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57. Yahrgang. Sf. Sonis, Mo., den 8. Januar 1901. Uno. 1. 
ä : _ — - - — 
Eingeſandt.) Was du am meiſten liebſt, geſandt ? 
Nun wächſt mein Muth im höchſten Grade; 
Troft zum Jahreswechſel. Ich Hab bei meines Gottes Gnade 


Sogar den Sohn zum Unterpfand. 


„Bürchte dich nicht, ich Bin mit bir; 


weiche nicht, denn ich bin bein Gott. Drum rühmen die verlebten Tage, 


Ich ſtärke dich, ich helfe dir auch, ich HErr, deinen ganzen führungsplan. 
erhalte dich durch die rechte Hand mei— Wenn ich mit Danf zufammentrage, 
ner Gerechtigfeit.” Jef. 41, 10. Was Herz und Auge von dir fahn, 


So hab ih namenlofe Zeichen: 

Du Pannft von mir unmöglich weichen. 
Nur mir befahlfi du: „Weiche nicht !“ 
Bin ich gewichen, ach, fo fchenfe 

Die Schuld, zu Lieb dem Bürgen; denke 
Mehr an Erbarmung als Gericht. 


Welch Troftwort hör ich von der Höhe: 
„Sei unverzagt, ich bin mit dir I® 

So fpridft du, HErr, vor dem ich flche, 
In ſanftem Daterton zu mir, 

Was dringt bei ſchwer gewordnen Sorgen 
Don einem bis zum andern Morgen 


In bange Herzen füßer ein? Nimm in den legten Sinfterniffen, 
Ich habe in umwölkten Stunden So nahe am Entfcheidungsgrab, 
Nichts Präftiger, als dies empfunden: . Nicht erft dem ängftlihen Gewifſen 
Set ftille, Bott wird mit dir fein! Den monnevollen $rieden ab, 


i PURE , £aß bei fo vielen äußern Keiden 
Ein Gott, fo herrlich in der Liebe, Mir nur die innern Seligfeiten: 


Im ſchwerſten Fall ſo reich on Magn Troſt, Hoffnung und Zufriedenheit. 
So treu, wenn's auch der Menſch nicht bliebe, Erhalte mich durch deine Rechte 
So wachſam in der Leidensnacht; Bol zum vollendeten Geſchlechte 
Ein Gott, dei Gnade ewig währet — Den Geift hin in die Ewigkeit | 
Wenn der fich feierlich erfläret: 


„Ich ftärfe dich, ich helfe dir“, Er blidet auf die nahen Freuden 
So kann ich doch wohl Hoffnung faflen, Mit unverwandten Angeficht. 
Ihm ſtill mein Schickſal überlaffen | Balbfchlummernd hört er noch von Weiten: 
Ich weiß, fein Arm wird groß an mir. „Ih bin dein Gott, ich laß dich nicht 

| ein, fürdte nichts! Ich will dich fegnen, 
Du kannſt nichts Wanfendes verheißen: ; Dir auf der Todesbahn begegnen, 
Wer iſt's, der je dich untreu jah? Dir hilft mein Sohn durd feinen Tod; 
Liegt nicht in herrlichen Beweifen Sum Himmel hab ich dic; gefchaffen 1” 
Dein Herz vor meinen Augen da? O, weld ein Troft, um einzufchlafen, 
Haſt du nicht weg vom lichten Throne Sanft einzufchlafen in den Tod! 


Sur Erde, die auch ich bewohne, Johann Gottfried Schöner, + 1818. 


Vorwort. 


Mit dieſer Nummer beginnt der „Lutheraner“ ſeinen 
ſiebenundfünfzigſten Jahrgang, und das heute erſcheinende Blatt 
iſt das erſte im neuen, zwanzigſten Jahrhundert. Es iſt fein häu— 
figes Vorkommniß, daß ein kirchliches Blatt nahezu zwei Men: 
ſchenalter hindurch ununterbrochen erſcheint und in ſolch langer 


Zeit immer in einem und demſelben Sinn und Geiſt geſchrieben 


worden iſt und dieſelben Ziele verfolgt hat. Andere Kirchen— 
zeitungen, die heute auch auf eine jahrzehntelange Wirkſamkeit 
zurüdbliden könnten, haben längft aufgehört zu erjcheinen, oder, 
wenn fie noch bejtehen, jo haben lie Doch ihre Farbe geändert, 
einen neuen Curs eingejchlagen, ſich der Zeit und ihrem Geifte 
mehr und mehr anbequemt. Wenn nun ein größerer Zeitabjchnitt 
zu Ende geht und ein neues Jahrhundert beginnt, jo liegt wohl 
die frage nahe, ob der „Lutheraner“ Grund hat, auch im neuen 
Jahre und Jahrhundert muthig auf dem alten Wege zu ver: 
harren, freudig die alte Wahrheit zu befennen und zu verthei= 
digen, jo lange es Gott gefällt, ihn in jeinem Dienft zu behalten. 
Die Antwort auf dieſe Frage tft ein fröhlides: Ja. Der „Luthe— 
taner” kann und darf und ſoll und wird nicht in der neuen Zeit 
in neue und neumodiiche Wege einlenfen, einem neuen, andern 
Geiſte jeine Spalten öffnen, fondern wird getroft bei dem alten 
Gotteswort und ber alten Yutherlehre verharren und diele treu: 
lih bezeugen. Das walte Gott! 


Freilich, es gibt gar manches, das dem „Lutheraner” dieje | 


Zuverſicht und dieſen Muth rauben möchte. Wenn er fi in ven 


Gemeinden und in den Häufern, in die er regelmäßig kommt | 


oder auch nicht fonımt, etwas umfieht, jo findet er bei Weiten 
nicht überall den Sinn der alten frommen Väter, die ihn einit 
gründeten und aufnahmen. Er kann ſich's nicht verhehlen, daß 
die Sleihgültigfeit und Sattheit in geiftlihen Dingen immer 
mehr überhand nimmt, und daß die Welt mit ihren Wefen und 
Geiſte immer mehr und manderorts gar mit Macht in Die Kirche 
eindringt. Das tritt zunächſt bei unſerer Jugend zu Tage, 
die in geiftlicher File, unter reicher Belehrung aufwächſt. Ver— 
hältnißmäßig wenige find es aus der großen Schaar der alljähr: 
lich Eonfirmirten, die zu ernten, gemwiljenhaften Chrijten und 
Ehriftinnen, zu treulutherifchen Gemeindegliedern heranwadjen. 
Dasselbe zeigt fih aber aud) bei alten Gemeindegliebern, 
die ihr Lebenlang das reine Wort Gottes gehört haben und noch 
in ihren alten Tagen geiſtlich fatt und gleichgültig werden oder 
bleiben. Dieſe Wahrnehmung hat ſchon manchen treuen Pre— 
diger muthlos, manchen frommen Ehrijten verzagt machen wollen. 
Sollte jih da der „Zutheraner” ihr verſchließen und meinen, es 
habe feine Noth? Kann er Angefichts diefer Zeitlage wirklich noch 
das Haupt fühn und getrojt emporheben? Muß er nicht verzagend 
die Hände in den Schoof legen, als ob aud all jein Bemühen 
umſonſt jei? 

Lieber Leſer, bei diefer Wahrnehmung haben wir zunädjft 
zu bedenfen, daß unjere Zeit die Endzeit ift, Die Zeit vor dem 
jüngften Tage, und daß wir dieſem mit dem abgelaufenen Jahr: 
hundert wieder um ein gutes Stück näher gefommen find. Was 
ſagt aber unjer Heiland von diejen legten Tagen? Er bejchreibt 
fie als ganz jhredliche Tage, als eine Zeit des überhandnehnenz 
den Abfalls und Unglaubens, als eine Zeit der geiſtlichen Sicher- 
heit und Gleichgültigfeit, als Tage der um fi greifenden Welt: 


luft und Sinnenluft. Luc. 18, 8. fragt er: „Wenn des Menſchen 
Sohn kommen wird, meineft du, daß er auch werde Glauben 
finden auf Erden?” Matth. 24, 12. fagt er von diejen Aus— 
gangstagen der Welt: „Dieweil die Ungerechtigkeit wird 
überhand nehmen, wird die Liebe in vielen erfalten.” 
Und an anderen Stellen vergleicht er die legte Zeit mit den Tagen 
der großen Sicherheit zur Zeit Noas und Lots: „Gleihwie 
fie waren in den Tagen vor der Sündfluth; fie aßen, fie tranfen, 
fie freieten und ließen fic) freien bis an den Tag, da Noa zt der 
Arche einging; und jie achteten’s nicht, bis die Sündfluth kam 
und nahm jie alle dahin: alfo wird aud fein die Zukunft 
des Menſchenſohns.“ „Desjelbigengleihen, wie es geichah 
zu den Zeiten Lot. Sie aßen, fie tranfen, fie kauften, fie ver: 
fauften, fie pflanzten, jie baueten. An dem Tage aber, da Lot 
aus Sodoma ging, da regnete es Feuer und Schwefel vom Him— 
mel und brachte fie alle um. Auf diefe Weije wird's aud) 
gehen an dem Tage, wenn des Menfhen Sohn Soll 
offenbaret werden.” Matth. 24, 37. ff. Luc. 17, 26. ff. 
Und des Heilandes großer Apoftel St. Paulus ſchildert ausführ- 
lich das weltliche, Tündliche Leben der Menſchen in der Endzeit, 
wenn er jehreibt: „Das follft du aber wijjen, daß in den legten 
Tagen werden greuliche Zeiten fommen. Denn es werben 
Menſchen jein, die von ſich ſelbſt halten, geizig, ruhmredig, hoffär— 
tig, älterer, den Eltern ungehorjam, undankbar, ungeiitlich, 
jtörrig, unverföhnlih, Schänder, unkeuſch, wild, ungütig, Ver: 
räther, Frevler, aufgeblafen, die mehr lieben Wolluft, denn Gott, 
die da haben den Schein eines gottjeligen Weſens; aber feine 
Kraft verleugnen fie.” 2 Tim. 3, 1. ff. So redet Gottes Wort 
von ber legten Zeit, von unferer Zeit. Was wundern wir ung 
deshalb, wenn wir ſehen, daß es in der Melt jo zugeht, wie es 
zugeht, daß auch die Kirche von dieſem Wefen angefodten 
und bedroht wird? Was wundern wir uns, daß uns viel Mühe 
und Arbeit bejehieden, viel Zeugen und Bekennen zugemiefen, viel 
Kampf und Streit zugemeflen it, und doch, wie es ſcheint, nur 
wenig Segen und Sieg, Zohn und Frudt? Es muß alſo ge- 
ſchehen. 

Aber wir ſollen nun doch auch nicht muthlos werden und 
verzagen, ſondern vielmehr die läſſigen Hände und die müden 
Kniee wieder aufrichten und gewiſſen Tritt mit unſern Füßen 
thun. Das gilt allen unjern Bajtoren und Gemeinden, allen 
unſern Ehriften, das gilt auch dem „Lutheraner“, der in ihrem 
Dienfte Steht und ihnen bei ihrem Lehren und MWehren, bei ihrem 
Zeugen und Befennen, bei ihrem Arbeiten und Wirken Hand- 
reihung thun will. Sit es auch die legte böfe Zeit, in der wir 
leben, jo ftehen do die Verheißungen von der Kraft 
und Wirfung des Wortes Gottes audjest noch feft, 
unddie Sade, für die wir wirfen, fann nicht unter: 
gehen. Die Wahrheit, die der „Lutheraner“ befennt, iſt ja 
nicht irdifche Weisheit und menjchliche Lehre, jondern bie ewige 
Wahrheit des göttlihen Mortes, das nicht fehlen oder 
umgeftoßen werden kann. „Himmel und Erbe werden vergehen, 
aber meine Worte vergehen nicht“, jagt unjer Heiland 
Luc. 21, 33., und es wird Darum auch im neuen Jahrhundert 
und, jo es Bott gefällt, auch in noch trüberen Zeiten bei dem 
alten Motto unjers Blattes bleiben: 


Gottes Wort und Luthers Lehr 
Vergehet nun und nimmermehr. 
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Die Sache, für die der „Lutheraner“ wirkt, iſt ja nicht 
eine irdiſche Angelegenheit, ſondern die große Reichsſache 
deſſen, der zur Rechten des Vaters ſitzt und ber herr— 
ſchen wird, big daß er alle jeine Feinde unter feine Füße lege, 


Pſ. 110,1. 1 Cor. 15, 25., und der feiner Gemeinde die Ver: . 


heißung gegeben hat, dag aud die Pforten der Hölle jie 
nicht überwältigen jollen. Matth. 16,18. Die Kämpfe, 
die der „Yutheraner” führt, find ja nicht eigene, ſelbſterwählte 
und jelbftverichuldete Streitigfeiten, jondern die Kämpfe deſſen, 
der feine Ehre feinem andern geben will, noch feinen 
Ruhm den Gößen, Jeſ. 42, 8., und der, wenngleich die 
Heiden toben und die Leute vergeblich reden, die Könige im Lande 
fich auflehnen und die Herren mit einander rathſchlagen wider 
ihn und feinen Gejalbten und jagen: Laſſet ung zerreißen ihre 
Bande und von ung werfen ihre Seile, dennod der HErr tft, 
der im Himmel wohnet und ihrer lachet und jpottet, und 
einst mit ihnen reden wird in jeinem Zorn und mit jeinem Grimm 
jie ichreden wird. Bi. 2,1. ff. Und darum wird der „Luthe⸗ 
raner“ auch bei jeiner Thätigfeit in der Endzeit Die Wahrheit der 
Verheißung erfahren, daß das Wort Gottes, das Evangelium, 
auch jegt noch eine Kraft Gottes ift, Die da jelig madt 
alle, die daran glauben, Röm. 1, 16., daß es lebendig 
und kräftig ift und jchärfer denn fein zweijchneidig Schwert und 
durchdringet, bis daß e3 ſcheidet Seele und Geiſt, auch Mark und 
Bein, und ift ein Richter der Sinne und Gedanken des Herzens. 
Hebr. 4, 12. Sein Zeugniß wird, das hoffen wir zu Gott, auch 
in dem kommenden Jahre und jo lange es dem HErrn der Kirche 
gefällt, ein rechtes Zeugnip fein, das an jeinem Theile erwedt, 
belehrt, ftraft, ermahnt, ermuntert, tröftet, jtärkt, aufrichtet und 
jedem Leſer etwas bringt, was ihn im Chrijtenthun fördert und 
ihn auf dem fchmalen Wege, der zum Leben führt, voranhilft. 
Und wenn er aud bisweilen feine Frucht jeines Yehrens und 
Zeugens fehen follte, jo gilt doch aud ihm die Verheißung, daß 
das Wort Gottes, dag er in feinem Bereiche verkündigt, nicht 
leer zurückkommen, jondern thun foll, das Gott gefällt, und joll 
ihm gelingen, dazu er’s fendet. Jeſ. 55, 11. 

Deshalb it eg nun aud) fein neues Programm, das der 
„Lutheraner“ zum neuen Jahrhundert und für den neuen Jahr: 
gang aufftellt. Es ift das alte Programın, das ihm unfere in 
Gott ruhenden Väter vorgezeichnet haben. Er wird fortfahren, 
in bejonderen Yehrartifeln das Banner ber reinen Lehre 
hoch empor zu heben umd aus der Schrift den Nachweis zu füh— 
ven, daß die Lehre der lutheriſchen Kirche die Lehre des ewigen 
Gottesmwortes ift. Er wird aber auch das Leben in das Licht 
des göttlichen Wortes rüden und folde Fragen des chriſt- 
lichen Zebens behandeln, die in unfjerer Zeit und in unſern 
Verhältniſſen bejonders eine Antwort erheifhen. Er wird fer- 
ner nicht aufhören, faliche Lehre und gottlojes Leben zu ftrafen, 
gegen eindringendes Weltweſen zu zeugen, vor religiöjer Gleich: 
gültigfeit zu warnen, das Treiben der geheimen Geſellſchaften ans 
Licht zu ziehen und gegen die befonders gefährlichen Zeitfünden 
aufzutreten. Er wird feinen Leſern mittheilen, welche Zeit es ift 
im Reiche Gottes, wie das Wort des HErrn jchnell auf Erden 
läuft und das Evangelium in der Nähe und in ber Ferne durch 
das große Miſſionswerk gepredigt wird. Er wird aud) bisweilen 
zurüdgreifen auf die Gejchichte vergangener Tage, um daraus 
etwas mitzutheilen zu Nuß und Frommen feiner Zejer. Und 


überhaupt wird er Fleiß thun, daß alles, was in jeinen Spalten 
zu finden ift, jeinen Leſern lehrreih und erbauli if. Mögen 
diefe aber num auch ihrerfeits nicht verfäumen, für alle, die am 
„Zutheraner” arbeiten, betende Hände aufzuheben, damit zu dem 
Wollen das Bollbringen komme, und unjer Blatt auch im neuen 
Jahrhundert in diejer legten betrübten Zeit, gewillenhaft, treu, 
unverzagt und erfolgreich ausrichte, wozu es berufen iſt. L. F. 


Miſſion. 


1. 

In der Bibel fteht ein Wort, welches der HErr JEſus einft 
fagte. Es lautet: „Ihr ſeid das Licht der Welt.“ 

Wir wollen uns für den Augenblid aller Betrachtungen über 
dies Wort enthalten und nur fragen: Zu wen jagte der 
Herr JEſus dies Wort? 

Zu jeinen Jüngern. 

Zu jeinen armen und damals noch überaus ſchwachen und 
unverftändigen Süngern fagte der HErr JEſus das Wort: „Ihr 
feid das Licht der Welt.” 

Aber nicht allein für die Jünger, die er damals um fi 
hatte, hat der HErr dies Wort gemeint. Nein, zu allen feinen 
Jüngern aller Zeiten und aller Orten, und auch zu feinen ärınften, 
ſchwächſten, unverftändigiten und ungelehrteften Jüngern, zu allen, 
allen jeinen Süngern jpriht er das Wort: „Ahr feid das 
Licht der Welt.” 

In der Bibel fteht dies Wort. Und wenn du, ber du ein 
Chriſt und Jünger JEſu bijt, bei deiner Bibel fißejt und dies 
Wort liejeft, jo jteht der Herr JEſus hinter dieſem feinem Mort 
und vor bir und jagt zu bir: „Ihr feid das Licht der 
Melt“, nämlich du und deine Mitdhriften. Und wenn dies 
Wort in hrijtliher Gemeinde vorgelejen oder gepredigt wird, jo 
ift der HErr JEfus mitten unter der Gemeinde und jagt zu ihr: 
„Ihr Seid das Licht der Welt.“ 

Wollen wir uns das merken? 

2. 

Sept fragen wir: Was meint der HErr, wenn er zu ung 
fagt: „Ihr ſeid das Licht der Welt”? 

Die Welt, mein Chriſt, die glaubloje Welt Hat fein Licht. 
JEſus ijt das Licht der Welt. Das fagt er jelbit Joh. 8, 12. 
Aber die Welt kennt ihn nicht, die Welt glaubt nit an ihn, die 
Welt wendet fi von ihm ab. Darum hat die Welt fein Licht. 
Die Welt ift in Finſterniß. Die Welt it in Sünde, Tod und 
Verdammniß. Die Welt geht dahin und tappt; fie tappt, wie 
Blinde tappen. Sie weiß nicht, wo ſie hingeht. 

Aber wir, wir Chrijten und Jünger JEſu, wir haben das 
Licht. Denn wir haben JE fum, der das Licht der Welt ift. Wir 
fennen Jfſum. Wir glauben an ihn, den einigen Heiland, Er: 
Löfer und Seligmader der Welt. Wir folgen ihm nah. Darum 
baben wir das Lit. Wir jind nicht mehr in Finfterniß, nicht 
mehr in Sünde, Tod und Verdammniß. Wir haben Vergebung 
der Sünden, die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, Leben und 
Seligfeit. Wir tappen nicht mehr, wie Blinde tappen. Wir 
jehen und gehen den Weg des Lebens. Wir kennen das Ziel. 
Wir willen, wo wir hingehen. Tas rechte Licht leuchtet uns. 
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JEſus leuchtet uns, der das Licht der Welt iſt. Und wir ſind 
des Lichtes Kinder. Wir ſind ein Licht in dem HErrn, in JEſu. 
Das iſt dir doch klar, ja? 
Nun höre weiter. 
Nun will der liebe HErr JEſus gerne, o ſo gerne, daß auch 


die Welt herauskomme aus der Finſterniß und das Licht des 


Lebens habe. 

Und wie ſoll das geſchehen? Wie ſoll das zuwege gebracht 
werden? Was iſt da des HErrn Weg und Wille? 

„Ihr ſeid das Licht der Welt“, ſpricht er zu uns. 
Was meint er? Er meint, daß wir der Welt unſer Licht, das 
wir in ihm haben, leuchten laſſen ſollen. Und ſo ſoll die Welt 
durch uns zum Licht, zu JEſu kommen. 

Verftehft du nun, was der HErr JEſus meint, wenn er zu 
ung jpridt: „Ihr feid das Licht der Welt“? 

„Ja“, Spricht ein Zejer, „das verftehe ih. Nur fommt mir 
ein Ding wunderlid) vor.” 

Welches ? 

„Joh. 8, 12. fteht gejchrieben, daß der HErr JEſus jagt: 
„Ich bin das Licht der Welt.‘ Und weiter jagt er: ‚Wer 
mir nachfolget, der wird nicht wandeln im Finfterniß, jondern 
wird das Licht des Lebens haben.‘ Wenn der HErr JEſus nun 
hier jagt: ‚Ich bin das Licht der Welt‘ — und das iſt er ja auch 
wahrhaftig, und er allein —, ift es dann nicht ſchier ein wunder: 
lih Ding, daß er zu ung armen Sündern fagt: ‚Ihr jeid das 
Licht der Welt?" 

O Freund, der HErr JEſus ift freilich das einzige Licht der 
Welt. Aber wir find, wie ſchon gejagt, des Lichtes Kinder, wir 
find ein Licht in ihm, dem HEren. Und fo follen wir nun des 
Lichtes, feines Lichtes Träger jein an die Welt. Sein Licht joll 
von uns aus auf die Welt leuchten. Und in diefem Sinne meint 
er es, wenner zuunsfagt: „Ihr feid das Lit der Welt.“ 

Das ift gerade wie mit Sonne und Mond. Die Somne tft, 
leiblicher Weife, das Licht der Welt, und zwar das einzige Licht 
der Welt. Aber den Mond kann man auch das Licht der Welt 
nennen. Aber der Mond Hat fein Licht nicht aus fi) jelbft. Der 
Mond hat jein Licht von der Sonne. Und das Licht, welches er 
von der Sonne hat, das läßt er Nachts der Welt leuchten. Der 
Mond ift der Träger des Sonnenlihts an die Welt — in der 
Naht. Da leuchtet das Licht der Sonne vom Monde aus auf die 
Welt. Durch) den Dlond leuchtet alſo Die Sonne aud) in der Nacht. 

Sp will der HErr JEſus durch ung der Welt leuchten. Und 
fo ijt er zwar das einzige Zicht der Welt, wie er auch fagt: „Sch 
bin das Licht der Welt.” Aber Doch ſpricht er zu uns: „Ihr 
ſeid das Licht der Welt.” 

Iſt's jebt recht? 

3. 

Nenn der HErr JEſus zu una Chriften Sprit: „Ihr feid 
das Licht der Welt”, fo willen mir jest, was er damit 
meint. Dasjelbe läßt fich aber auch fo ausdrüden: Er beruft 
uns damit zum Werk der Miffion. 

Denn was beißt doch „Miſſion“? 

„Miſſion“ heißt Sendung. 

Und wenn wir in der Kirche von „Miſſion“ reden, jo nıei- 
nen wir damit die göttliche Sendung, daß Gott durch JEſum 
Ehrijtum Geſandte ſendet an die Welt, ihr das wahre felig- 
machende Licht zu bringen. 


u. 


Und wenn der HErr JEſus zu ung Chriften ſpricht: „Ihr 
jeid das Licht der Welt“, jo beruft er damit ganz Flärli uns 
Chriften zu ſolchen Gefandten, die der Welt das wahre felig- 
machende Licht bringen ſollen. Er beruft ung Chriſten zum Wert 
der Miſſion. — 

Zu einem rechten Beruf gehören zwei Stüde. 

Welche ? 

Erſtens der Befehl, ein Ding zu thun; zweitens die Qua⸗ 
lification oder Tüchtigfeit, ein Ding zu thun. 

In dein Worte Chrifti: „Ihr jeid das Licht der Welt“ Liegt 
erftens jein Befehl, daß wir Miffion treiben follen; und zweitens 
liegt darin unfere Dualification oder Tüchtigfeit, daß wir Miffton 
treiben können. 

Daß fein Befehl darin liegt, daß wir Miffion treiben follen, 
das kann niemand bezweifeln. Wir willen, daß er der Welt das 
Licht Tenden will. Und nun ſpricht er zu uns: „Ahr feid das 
Licht der Welt.” Das tft ein jehr deutlicher Befehl, daß wir 
der Welt das Licht bringen, Mifjion treiben follen. 

Aber auch unſere Qualification oder Tüchtigkeit, Miffion zu 
treiben, ift in biefen Worten unferes Heilandes ausgebrüdt. 

„Ihr ſeid das Licht der Welt”, fpricht er. Er nennt uns 
alſo „Licht“. Und wir wiſſen ſchon, was er meint, Er meint, 
daß wir ein Licht find in ihm, mit dem wir durch den Glauben 
verbunden und Eins find. Wohlan denn. Sind wir ein Licht, 
fo leuten wir aud. Und zwar leuchten wir gerade da, wo 
wir find. Und wo find wir? Wir find in der Welt. Alſo 
leuchten wir in der Welt. In der Welt leuchten heißt aber 
nichts anderes, als der Welt Licht bringen, Miffion treiben. 
Da haft du's. Wer ein Chrift ift, der iſt auch eben deshalb 
qualificirt oder tüchtig, Miſſion zu treiben. 

Chriſt jein und Miffton treiben, das gehört fo genau zu— 
fanmen wie ein Licht fein und leuchten. Jedes Licht leuchtet. 
Es leuchtet nicht jedes Licht gleich heil und ftark; aber jedes 
Licht leuchtet. Haft du ſchon einmal ein Licht gejehen, das 
nicht leuchtet? Gewiß nit. Es müßte denn ein nur gemaltes 
Licht fein. Ein wirkliches Licht leuchtet. Und jedes geiftliche 
Licht, nämlich jeder Chrift, leuchtet geiftlicher Weife, verbreitet 
geiftliches Licht um fih her — wo? Da, wo er ift, in der Welt. 
Jeder Chrift alfo treibt Mijfion. Es leuchtet nicht jeder Chrift 
gleich hell und ftarf in der Welt und auf die Welt; aber jeder 
Chriſt leuchtet. Jeder Chrift treibt Miffion. 

Wie ein Licht gar nicht anders kann, als leuchten, jo kann 
ein Chrift gar nicht anders, als Milfion treiben. Was gar nicht 
leuchtet, das ift auch gar fein Licht; und wer gar nicht Miffton 
treibt, der ift auch gar fein Chrift. Wer gar nicht Miſſion treibt, 
der ijt ein gemalter Chrift, ein Heucheldrift, ein Namendhrift, ein 
faliher Chriſt. Ein wirklicher Chrift treibt immer Miſſion. 
Miffton treiben gehört zu feiner neuen Natur und zu feinem 
neuen Mejen. Dualifieirt? Ei freilich jind wir qualificirt, 
Miſſion zu treiben; gerade fo qualificirt, Miſſion zu treiben, 
wie ein Licht qualificiet ift zu leuchten. 

„Ihr jeid das Licht der Welt“, ſpricht der HErr. 

4. 

Wodurd geihieht denn joldh Leuchten, ſolch Miſſion⸗ 
treiben der Ehrijten in der Welt? 

Durch Wort und Wandel. 


Zunächſt durde Wort. 

2 Cor. 4, 13. fchreibt St. Raulus: „Diemweil wir aber ben- 
felbigen Geijt des Glaubens haben (nachdem gejchrieben ftehet: 
Ich glaube, darum rede ich): jo glauben wir au; darum 
fo reden wir auch.” Und Röm. 10, 10. fchreibt derſelbe Apoftel: 
„Denn jo man von Herzen glaubet, fo wird man gerecht; und jo 


man mit dem Wunde befennet, jo wird man ſelig.“ Alfo glauben 
und reden, von Herzen glauben und mit den Munde befenmen, 


das gehört durchaus zufammen. Das gehört fo durchaus zu— 
fanımen wie Licht und Leuchten. Und die menichlihe Sprache 
und Rede, das Wort, tft das uns von Gott geſchenkte vornehmfte 
Mittel, wodurd wir anderen etwas mittheilen und fund geben 
fönnen. Daher will auch Gott, daß wir duch Sprade, Rede 
und Wort in der Welt unfer Licht leuchten laffen und Miifion 
treiben. 

Was Tollen wir reden und fpreden, mit weldem Wort 
follen wir in der Welt Miſſion treiben? 

Natürlich mit dem Wort, an welchen unfer Glaube haftet, 
durch welches Gott das Licht unjeres Glaubens entzündet hat und 
am Brennen erhält: mit dem Morte Gottes, mit dem Worte der 
Schrift, mit dem Worte von Ehrifto, mit dem Evangelium. 
Das glauben wir: das jollen wir reden und bekennen vor der 
Welt. Das hat unfern Glauben entzündet: das foll bei der Welt 
Glauben entzünden. Das hat uns zu Ehrifto geführt: das fol 
die Welt zu Chriito führen. Das hat uns der Finfterniß ent: 
nommen und zu Kindern des Lichts gemadt: das foll die Welt 
der Finfterniß entnehmen und Kinder des Lichts aus ihr ſammeln. 


Das, das Wort Gottes, das Evangelium, das follen wir der Welt 


bringen. Damit follen wir Miffion treiben. Daher jpricht der 
HErr JEſus zu feinen Jüngern: „Gehet hin inalle Welt, 
und prediget das Evangelium aller Ereatur.” 

Aber auch dur unfern Wandel follen wir unjer Licht 
leuchten laffen und Miſſion treiben. 

Matth. 5, 16. fagt der HErr JEſus: „Laſſet euer Licht 
leuchten vor den Leuten, daß fie eure gute Werfe fehen und 
euern Bater im Himmel preijen.” 

Durd das Wort laſſen wir Gottes’ Licht auf die Welt 
fallen, Gottes Licht, das da fräftig ift, die Welt zu erleuchten und 
die Finfterniß und die Schatten des Todes zu vertreiben. Durch 


Ans unjerer Indenmiſſion. 


Mie jteht es jest mit der Judenmiſſion? Haben die Ver- 
folgungen von Seiten der fanatiihen Juden nachgelaſſen, und 
kann man auch die Hoffnung hegen, bald erfreulichere Nachrichten 
aus dieſer fo ſchwierigen Miffton zu erhalten? 

So hat ſchon mancher Paſtor unferer Synode bei dem Unter: 
zeichneten angefragt. Es wird daher gewiß an der Zeit jein, 
wieder einmal einen furzen Bericht über das Werk der Juden: 
miſſion in New NPork zu veröffentlichen. 

Mit Dank gegen Gott kann hiermit zur Kenntnignahme ge- 
bracht werden, daß unfere Judenmiſſion, troß aller Anfeindungen 
des Satans, troß der Oppofition von Seiten der „‚Thomehe 
Hajudoth‘“‘ (Säulen Sfraels) feinen Rüdjchritt gethan hat. Nach 


; wie vor der Verfolgung wurde in unſerer evangelifch-lutherifchen 


unferen Wandel im Licht zeigen und ermeifen wir der Melt 


und ftellen ihr vor Augen, daß Gottes Licht, welches durch unſer 
Wort auf fie fällt, wirklich Fraftig ift, zu erleuchten und die 
Finfterniß und die Schatten des Todes zu vertreiben. 


So ift neben und mit dem Worte unjer Wandel ein madt: 


volles Miflionsmittel. Und fo will Gott, daß wir nicht allein 
durch das Wort, fondern durch Wort und Wandel Miffion treiben. 

Ohne den das Wort begleitenden Wandel wäre unſer Wort 
zwar dennod; fräftig zu erleuchten; denn es ijt ja Gottes Wort. 


. Aber wir, wir — was würden wir thun, wenn wir der Welt 


zwar das Lichtwort brädten, aber in Finiternig wandelten? 
Air würden das Wort verneinen; wir würden laut und mit der 
That verfünden, daß das Wort nicht Fräftig fei zu erleuchten; 
wir würden die Welt ärgern; wir würden ein Yergerniß werden; 
wir würden die Welt Durch unfern böfen Wandel in der Finſterniß 
halten, obwohl wir ihr durch unſer Wort das Licht zeigten. 
Durch Wort und Wandel follen wir das Licht der 
Welt fein. Das helfe uns Gott! EM. 2. 


Judenmiſſion jeden Samstag und Sonntag das Teligmachende 


; Evangelium von Ehrifto JEfu, dem Siünderheiland, verfündigt. 


Wohl ift der Befuch der öffentlichen Gottesdienfte leider noch bei 
Weitem nicht jo aut, wie er vormals geweſen iſt, doch ift Dies 
nicht der Feindfeligfeit der boshaften Juden allein zuzufchreiben. 
Eine Miturfache des ſchwachen Beſuches der erwähnten Gottes- 
dienfte ift nämlich auch dies, daß wir unter den damaligen Um: 
ftänden, aus Furcht vor dem aufgeregten Böbel, welcher nach dem 
Leben des Judenmiffionars tradhtete, das Judenviertel, wo die 
Miffton drei Jahre lang im Segen arbeitete, verlaffen mußten. 
Wohl beichloß deshalb bereits vor längerer Zeit die ehrmürdige 
Judenmiſſionscommiſſion, in das alte Viertel zurückzugeben, dod) 
war leider in der Gegend nicht fo leicht ein pafjendes Local zu 
finden. Die meilten Häuſer jenes Stadttheils gehören nämlid) 
den Juden, und daß diefe ihr Haus zum Dienfte chriftlicher Juden— 
miſſion nicht hergeben, verjteht fich von felbft. Aber auch viele jo» 
genannte Ehriften, die im Juderwiertel Eigenthum haben, wollen 
aus Furt vor Streitigkeiten weder der Judenmiſſion noch dem 
Judenmiſſionar jelbft ihre Käufer vermiethen. Aus dem ge: 
nannten Grunde, daß unfer gegenwärtiges Miflionslocal zu meit 
von dem eigentlichen Judenviertel abgelegen it, find ſowohl viele 
der erwachſenen Zuhörer von den regelmäßigen Gottesdienften als 
auch viele Kinder von der Sonntagsſchule zurücgeblieben. 
Gleichwohl kann zur Ehre Gottes und behufs Ermunterung 
zum Werfe der Judenmiſſion berichtet werden, daß ftets eine An- 
zahl Erwacdhjener fi zu den Gottesdieniten eingefunden, jowie 
auch daß gegen 20 bis 25 Judenfinder troß der weiten Entfer- 


nung und jelbit bei der ungünftigften Witterung die Sams: 


tag3- und Sonntagsſchule regelmäßig befucht haben. 

Es dürfte vielleicht von Intereſſe jein, um den Eifer einer 
Anzahl Iiraeliten im Beſuch der Gottesdienfte zu erfennen, Fol- 
gendes zu hören: 

An dem religidjeften Tag der Juden, nämlich am großen 
Verföhnungstag, an dem die Juden ſchon am Abend vorher ihre 
Geſchäftshäuſer ſchließen und bis zum nächſten Abend nit Fajten 
und Beten in den Synagogen und Betſälen verweilen, um da— 
durd) die Sünden, die fie während des ganzen Jahres begangen 
haben, abzubüßen, wurde auch in unferer Mifftion ein Gottes- 
dienst abgehalten. Die obengenannte Judengeſellſchaft wendete 
alle Mittel an und fcheute feine Mühe und fein Geld, um Juden 
injonderheit an dem Tag von unferer Miſſion ferne zu halten, 
indem jie in der Nähe derjelben zwei große Hallen gemiethet, 
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bedeutende Vorbeter und Redner angeftellt hatte, um dajelbft 
jüdiſche Sottesdienjte abzuhalten, hauptſächlich für unbemittelte 
Juden, die an dem Tag in feiner Synagoge umſonſt zugelafien 


werden und deshalb oft ihre Zuflucht zu der Miffion nehmen. 
Obwohl deshalb kaum zu erwarten war, daß Juden zu unferm | 


Sottesdienit fi einftellen würden, ſo haben dennoch einige 
Iſraeliten ihren Eifer und ihre Anhänglichkeit an unſere Miffton 
öffentli dadurd Fund gegeben, daß fie ſammt ihren Kindern 
nicht zu den Juden, fondern zu unjerm Gottesdienit gefommen 
find, Letztere inſonderheit verherrlichten denſelben dur ihren 
Geſang. Nachdem eine Predigt über Jeſ. 59, 1—11. gehalten 
worden war, folgte eine Katecheſe über die Erfüllung des Geſetzes. 
Einige befehrte Sfraeliten, die auch zugegen waren, fnüpften nach 
dem Gottesdienjt mit den Juden an und legten Zeugniß von ihrem 
lieben Heiland ab. 

Die Arbeit des Interzeichneten beſchränkt fich jedoch nicht nur 
auf öffentliche Sottesdienfte; Brivatunterredungen in den Häuſern 
der Juden bilden einen nicht unbedeutenden Theil derjelben. Es 
geht kaum ein Monat vorüber, in dem nicht 50 bis 60 Juden: 
familien von ihm befucht werden. In mandem Haufe wird ge⸗ 
meinfchaftlic das Neue Teftament durchgenommen, in einem 
andern bloß dag Alte Teltament, in welchem Fall dann infonder: 
heit die meſſianiſchen Stellen aufgejucht und ausgelegt werden. 
Wieder in einem andern Haufe wird Darüber disputirt, ob JEſus 
Ehriftus der von Gott durch feine heiligen Propheten verheißene 
Meflias ſei. Auch fommt es vor, daß Tractate, die umfonit 


zum Leſen vertheilt worden find, durchgenommen werden und | 


etwa Schmerveritändliches erflärt wird. Da gejchieht es denn 
nicht jelten, daß der Unterzeichnete erft 12 Uhr Nachts, oder noch 
fpäter nach Haufe kommt. 

In vielen Häuſern finden die Unterredungen binter ver: 
ſchloſſenen Thüren jtatt aus Furcht vor den fanatischen Nachbarn; 
denn würden dieje erfahren, daß ihre Glaubensgenofjen mit einem 
Judenmiſſionar, mit dem Meschumed (Abtrünnigen), überhaupt 
etwas zu thun haben, jo würden fie gleich als Meschmudim (Ab: 
trünnige) verfchrieen und bitter verfolgt werden. 

Geht nun ſchon aus dem Vorftehenden hervor, daß die 
Judenmiſſion nicht ohne Erfolg betrieben wird, denn jchon das 
it ein Erfolg, daß dem Judenmiffionar Gelegenheit geboten wird, 
auf jo mannigfache Weije den Samen des göttlichen Wortes aus: 
zuftreuen, jo fehlt es doch auch nicht an folchen Beifpielen, die 
darthun, daß der Same des göttlichen Wortes bei manchem auf: 
gegangen ift und herrliche Früchte gezeitigt hat. 

Wie früher die jchwierige Arbeit des ſeligen Miſſionars 
D. Landsmann nicht ohne Früchte geblieben ift, jondern durch 


jeinen aufopfernden Dienft Seelen von der Finfterniß des Tal 


muds zu dem jeligen Ticht des Evangeliums geführt worden find, 
und unter diejen ſelbſt ſolche, die jest Dlitarbeiter im Reiche JEſu 
Ehriiti find, wozu auch der Unterzeichnete durch Gottes Gnade ſich 
zu rechnen gewürdigt ift, fo erweift jih heute noch das Evangelium 
von Ehrifto als „eine Kraft Gottes, jelig zu machen alle, die daran 
glauben”. 
ichichte aus jüngfter Zeit den werthen Leſern vorführen. 

Am erjten Sonntag nad) Trinitatis durften wir nämlich ein 
verlorenes Schäflein aus dem Haufe Iſraels dem guten Hirten 
JEſu Ehrifto zuführen. Fräulein Emma Falk, eine gebildete 
jüdifche Dame, wurde vor drei Jahren dur P. F. Wolf, ihren 


X‘ 


Onfel und Glied der ehrwürdigen Wisconfin-Synode, mit dem 
Unterzeichneten befannt. Sie war damals in Hobofen, N. J., 
| in einem vornehmen Haufe als Erzieherin angeftellt. Dort be- 
juchte fie Unterzeichneter längere Zeit einmal wöchentlich und 
legte ihr die Weifjagungen des Alten Teftaments von dem Mej- 
fias aus. Sie gewann bald das Wort Gottes lieb und befuchte 
auch die Sottesdienfte der dortigen Gemeinde. Schließlich trat jie 
in den öffentlichen Unterricht und Fam längere Zeit einmal wöchent: 
lih von Hobofen nad) Brooklyn in das Haus des Miſſionars. 
Plötzlich aber erhielt fie Nachricht von Haufe, daß ihre liebe 
Mutter todfranf jei, und fie wurde aufgefordert, fo fehnell als 
möglich heimzufehren. Um Rath befragt, fand fich die ehrmwür- 
dige Judenmiſſions-Commiſſion genöthigt, fie in Gottes Namen 
ziehen zu laſſen. 

Obwohl fie nun mit ihrem Miffionar in fteter Eorrejpondenz 
ſtand, jo war doch ihre geijtlihe Verforgung eine jehr mangel- 
bafte, indem fie fih vor ihrem Vater, der noch ein fanatischer 
Jude ift, jehr in Acht nehmen mußte, damit er ihr Vorhaben nicht 
errathe. Aus demjelben Grunde konnte fie auch in Deutichland 
feine Kirche befuchen, zumal auch fein rechtgläubiger Paſtor, an 
den man ſich hätte wenden fünnen, in jener Gegend vorhanden 
war. Die franfe Mutter hingegen wußte von ihrem Vorhaben, 
aber deren leßte Worte lauteten: „Emma, meine theure Tochter, 
ach, bleibe Doc) bei der Religion deiner Väter, und es foll dir 
gut gehen.” 

Nachdem die Mutter geftorben war und die Tochter nun 


Zum Beleg hierfür möchte Unterzeichneter eine Ge: 


nach America zurüdfehren mollte, fonnte fie unter feinen Um- 
jtänden die Einwilligung des Vaters erlangen. Endlich, als 
ein Jahr und einige Monate verflojlen, auch feine Briefe mehr 
eingelaufen waren, und der Unterzeichnete fich jchon mit dem 
niederſchmetternden Gedanken trug, feine Arbeit an Fräulein 
Falk werde wohl vergeblich geweſen jein — da überraschte ihn 
eines jchönen Abends jeine frühere Pflegbefohlene mit ihrem 
Beſuch. Der Same des göttlihen Wortes war bei ihr im Her: 
zen aufgegangen, und fie ließ ihrem Vater feine Ruhe, bis er ihr 
die Erlaubniß ertbeilte, nad) America zurüczufehren. Nachdem 
fie einige Tage im Haufe des Mifftonars zugebracht hatte, erhielt 
fie eine gute Stelle bei einer reihen Familie in Brooflyn und 
gedachte jest, den begonnenen Unterricht fortzuiegen, um das 
jelige Ziel zu erreihen. Xeider aber ilt ihre Hoffnung bald zu 
Wafler geworden, indem fie mit diefer Familie aufs Land ziehen 
mußte. Wohl verſuchte Unterzeichrteter, Die junge Ehriftit zu be= 
wegen, ihre Stelle ſo lange aufzugeben, bis fie mit dem Katedyis- 
musunterricht zu Ende gefommen ei und das Sacrament der hei: 
ligen Taufe empfangen babe, allein, da fie nicht genug Mittel an 
Hand hatte und niemanden zur Laſt fallen wollte, zog fie vor, 
ſich erft die nöthigen Mittel zu erwerben. Doc Gott fügte es 
anders. Die neue Ehriftin follte bald das Kreuz Ehrijti tragen 
lernen. Denn es dauerte gar nicht lange, da mußte fie Die gute 
Stelle aufgeben, weil der HErr fie mit einer ernften Krankheit 
heimſuchte. Mehrere Monate brachte fie dann im Haufe des 
Unterzeichneten in krankem Zuftand zu, und es jchien, als wollte 
es gar nicht befjer werden. Schon war fie im Begriff, auf Rath 

des Arztes zurüd nad Deutjchland zu gehen. Allein fie nahm 
| die Troftworte und den Rath ihres Seeljorgers lieber an und 
: faßte den Entjchluß, bier zu bleiben. Und Gott war ihr auch 
| gnädig und ließ fie von ihrer Krankheit genejen. Aus Danfbar- 


SED: „Sutheran BR 7 


keit gegen ihn für ſeine gnädige Hülfe faßte ſie nun aber auch den 
guten Vorſatz, das Haus des Unterzeichneten nicht eher zu ver: 
laſſen, als big fie ven Taufunterricht zu Ende gebracht und das 
herrliche Ziel erreicht habe. 

Am 17. Suni Abends um halb acht Uhr konnte fie endlich 
ihren Glauben an den auch für fie geftorbenen und auferitande- 
nen Heiland öffentlich befennen und durch den Empfang der hei- 
ligen Taufe in die Gemeinſchaft der Kinder Gottes aufgenommen 
werden. Die Immanuels-Kirche zu Brooklyn (P. Körner), wo 
dieje feierliche Handlung jtattfand, war an dieſem Abend zahl: 
reich befucht. Viſitator P. U. E. Frey hielt die Predigt über 
Apoit. 4, 12.: „Und ift in feinem andern Heil, iſt auch fein an- 
derer Name den Menfchen gegeben, darinnen mir jollen jelig 
werden.” Das Thena feiner Predigt lautete: „JEſus der 
alleinige Heiland.” 

Nach der trefflichen ‘Predigt fand die öffentliche Prüfung der 
Taufcandidatin jtatt. Mit heller Stimme beantwortete fie alle 
Fragen, die ihr von dem Unterzeichneten vorgelegt wurden. Man 
merfte es den Antworten an, daß es diejer Tochter Abrahams mit 
dem Befenntniß unjeres herrlichen chriſtlichen Glaubens heiliger 
Ernft war. Viele Glaubensbrüder und -Schweſtern haben mit 
Freuden bezeugt, daß jie jelten ein jo herrliches Befenntniß ver- 
nommen hätten, als das aus dem Munde diefer neuen Schweiter 
aus dem Haufe Iſraels. Nach vollendeter Prüfung follte nun 
die Taufhandlung von P. F. T. Körner, der auch Glied der ehr: 
würdigen Judenmiſſions-Commiſſion ift, vorgenommen werden. 
Ehe jedoch) die heilige Handlung ſelbſt vollzogen wurde, las diejer 
an Stelle der Taufrede ein von dem Onkel der Taufcandibatin, 
P. F. Wolf aus Tacoma, Waſh., der ſelbſt ein befehrter Iſraelit 
und, wie bereits angedeutet, ein rehtgläubiger lutheriſcher Paſtor 
ift, verfaßtes Schriftſtück vor, melches er für jeine liebe Nichte, 
die er die ganze Zeit auf betendem Herzen getragen, dem Inter: 
zeichneten zugejendet hatte. 

Hierauf richtete P. Körner die üblichen Fragen nach dent 
Taufformular unferer Agende an den Täufling und vollzog nad) 
Beantwortung berjelben das Sacrament der heiligen Taufe. 
Der Immanuelschor ſang dann „Siehe, das iſt Gottes Lamm“, 
und die erhebende Feier Schloß ınit dem Gemeindegejang No. 174: 
„Laß mich dein fein und bleiben.” 

Der treue Gott aber, der feinen lieben und eingebornen 
Sohn, JEſum Chriſtum, in den ſchmerzlichſten Martertod am 
Stamme des Kreuzes auf Golgatha gegeben und dadurch deut- 
lich geoffenbart bat, daß er aller Menſchen Seligfeit wolle, 
erbarme jich auch der armen verblendeten Juden, daf noch viele 
in Chriſto JEſu, den ihre Väter verworfen haben, den wahren 
Meſſias und Heiland erkennen, an ihn glauben und jelig werden. 
Amen. 

Math. Friedmann, 
273 Woodbine St., Brooklyn, N. Y. 
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Wenn ein Diener Gottes in der Kirche 48 Jahre lang treu 
gearbeitet hat, dürfen wir jeiner zur Ehre Gottes auch gedenken. 
Sagt do die Epijtel an die Hebräer Cap. 13, 7.: „Gedenket 
an eure Lehrer, die euch das Wort Gottes gejagt haben, welcher 


Ende ſchauet an, und folget ihrem Glauben nad.” Bon einem 
ſolchen Diener Gottes wollen wir darum jest einiges erzählen. 

Der felige P. Ottmann war am 28. April 1829 in Augs- 
burg geboren. Dort befuchte er auch die Elementarſchule. Schon 
früh erwachte in ihm der Wunſch, Miffionar unter den Heiden zu 
werden. Zu dem Ende ließ er ſich in die Borbereitungsfchule in 
Nürnberg aufnehmen. Wie es aber fam, daß er diejen Vorſatz 
fpäter änderte, ift uns nicht befannt. Er wurde für America 
beftimmt und nach beitandenem Eramen nad Fort Wayne auf 


das praftifche Predigerjeminar geſandt, um jich für das heilige 


Predigtamt vorzubereiten. Im Abgangszeugnig wird gejchrie- 
ben: „Er hat jo heroorftechende Lehr: und Lerngaben gezeigt, daß 
wir völlige Freudigfeit gewinnen fonnten, ihn nod; diefen Herbft 
(1849) im Einvernehmen mit andern Miffionsfreunden nad) Ame- 
tica in das dortige Seminar zu jenden. Das konnten wir um jo 
mebr, als wir ihn durch jahrelangen perfönlichen Umgang von Sei- 
ten jeines Charafters als einen zuverläffigen, in riftlicher Erkennt: 
niß und Leben geförderten und gereifteren jungen Mann kennen.“ 

Nach vollendeten Studien und beitandenem Examen wurde 
er als Hülfsprediger von der Dreieinigfeits-Gemeinde in Cincin— 
neti berufen und von P. Widmann am 1. December 1851 ordi- 
nirt. Hier amtirte er ein Jahr lang. Dann erhielt er einen Be- 
ruf von der Gemeinde in Naperville in der Nähe von Chicago. 
Da gab’s viel durchzumachen. Die Wohnung war ein früherer 
Kubftall, unten wohnte er mit feiner fürzlich geehelichten Frau, 
auf dem Heuboden jchliefen fie. Auch in Domwners Grove hatte 
er zu predigen. Dieſen fieben Meilen entfernten Ort hat er im 
Sommer und Winter zu Fuße befucht, und bei ſchlechtem Wetter 
fand er häufig nur Einen Zuhörer. Nachdem er dort zwei Jahre 
gemirft hatte, wurde er von der Gemeinde in New Melle, Dio., 
berufen. Hier wirkte er im Segen neun Jahre, bis ihn die Ge— 
meinden in Sheboygan Falls und Plymouth, Wis., zu ihrem 
Prediger erwählten. Auch da amtirte er im Segen neun Jahre 
fang. Hier verlor er durch den Tod ein zweijähriges Kind. Das 
ging den Eltern gar nahe, wie er ſelbſt fagte: „Es ift, als mürde 
ein Stüd vom Herzen geriffen und mit begraben“; doch wußten 
fie fich in chriftliher Geduld zu fallen und ſprachen: „Der HErr 
hat's gegeben, der HErr hat’3 genommen; der Name des HErrn 
fei gelobt!” In den legten Jahren war auch feine Frau viel lei— 
dend, da ein Magenübel ihr viel zu ſchaffen madıte. 

Nach neunjähriger Thätigfeit in Plymouth berief ihn die 
Gemeinde zu Gollinsville, IU., zu ihrem Seelforger; er bielt 
diefen Beruf für einen Ruf Gottes und leiftete ihm Folge. In 
Gollinsville arbeitete er int Segen 27 Jahre lang. In trüben 
Tagen hat er den Muth nie verloren und durfte auch manche 
Frucht feiner Arbeit jeben. Am erjten Adventsſonntag 1897 
feierte die Gemeinde in dankbarer Erinnerung und Erfenntlich- 
feit jeiner 25jährigen treuen Arbeit an dieſem Ort jein 25jäh— 
riges Jubiläum und hat diefer Dankbarkeit durd Wort und That 
Ausdrud gegeben. 

Seine Ehe mit Louiſe Wichmann jegnete Gott mit acht Kin 
dern. Drei find frühe abgerufen worden, fünf betrauern jeinen 
Heimgang, vier Töchter und ein Sohn, Friedrich, Paſtor in Hart: 
ford, Comm. Schon vor elf Jahren war ihm jeine Gattin durch 
einen jeligen Tod vorausgegangen. 

Es war unjerm Ottmann vergönnt, bis zu feinem jeligen 
Tod im Amte thätig zu fein. Noch am zweiten Sonntag nad) 


Dftern, am 27. April 1900, predigte er mit Beweifung des Geiftes 


und der Kraft, und ſchon drei Tage darnach, am 2. Mai, durfte | 


er zu feiner himmlischen Ruhe eingehen. Seine irdifche Hütte 
wurde in den lesten Jahren immer baufälliger, aber fein Geift 
blieb frisch und lebendig. Eine langſam wachſende Geſchwulſt 
an der linfen Seite des Halfes verurjachte ihm viele Schmerzen, 
jonderlih Nachts, Hinderte ihn aber niht am Sprechen. Die 
Geſchwulſt und Die Schmerzen nahmen in den legten Monaten 
zu, und eine Operation wurde für nöthig erachtet. Dieje wurde 


am 1. Mai im lutheriihen Hospital in St, Louis vollzogen. Sie. 


verlief auch gut, und man ahnte nichts Ernftliches, aber gegen 
Abend des folgenden Tages nahmen feine Kräfte rajch ab, ein 
Herzihlag trat ein, und unter Zujprud und Troft göttlichen 
Worts ift er verschieden, Er erreichte ein Alter von 71 Jahren 
und 3 Tagen. Die Leiche wurde nad) Eollinsville gebradyt und 
Sonntag Vormittags in der Kirche ausgeftellt, damit jeder in der 
(Semeinde noch einen Blid auf die theure Hülle werfen fönnte. 
Kachmittags fand das Begräbniß jtatt. Im Haufe hielt P. x. 
Dornfeif aus Troy eine Predigt über 2 Kön. 2,11.12.: „Und da 
fie mit einander gingen, und er redete, ſiehe, da faın ein feuriger 
Magen mit feurigen Roſſen und ſchieden die beiden von einander; 
und Elia fuhr aljo im Wetter gen Himmel. Eliſa aber ſahe 
e5, und jchrie: Mein Vater, mein Bater, Wagen Iſrael und jeine 
Reiter! Und ſahe ihn nicht mehr.“ Gejungen wurde das Lied 570. 
In der Kirche wurde von P. W. Dorn aus Pleaſant Ridge der 
Tert Hebr. 4, 9.: „Darum ift noch eine Nube vorhanden dem 
Bolt Gottes“ der Kredigt zu Grunde gelegt. Gejungen wurden 
die Lieder 397 und 403,5. Auch der Kirchenchor und die Con: 
firmanden trugen unter Zeitung Xehrer Burkhardts dazu bei, Die 
Andacht und die Feierlichfeit zu erhöhen. Auf dem Kirchhof amtirte 
P. Dornjeif. Dort ruhen nun Ottmanns Veberreite an der Seite 
feiner ihn vorangegangenen Gattin bis zum Tag der fröhlichen 


Auferſtehung. Echluß folgt.) 


Un die Gemeinden des Michigan-Diſtricts und an alle, 
die es ſonſt angehen mag. 


Liebe Brüder! Auf unferer Synodalverfammlung in De: 
troit im legten Juni fonnte mitgetheilt werben, daß die Kaffe für 
Unterftügung armer Paſtoren- und Lehrer-Wittwen und -Waiſen 
und franfer Paftoren und Lehrer zwar immer noch eine drüdende 


Schuld habe, daß dieſe aber Doch bedeutend vermindert je. Wir | 


hofften, dieſe Mittheilung werde Die Gemeinden zu um jo regerem 
Eifer erweden, die noch übrige Schuld in furzer Zeit abzutragen 
und ung in den Stand zu ſetzen, den armen Unterjtügungsbedürf- 
tigen das ihnen Nöthige regelmäßig auszuzahlen. Leider ift Dieje 
Erwartung bis jest nicht in Erfüllung gegangen. 
die Synode folgenden fünf Monaten find’ an Gemeindecollecten 
und Beiträgen einzelner Glieder eingegangen 8119.16, während 
wir an laufenden Ausgaben jeden Monat etwa 890.00 brauchen. 
In unferm Diftrict find 10 Familien mit 33 Seelen (nur die 
nicht confirmirten finder gerechnet) auf regelmäßige Unterftügung 
angewiejen, und zwei Familien haben bie und da gelegentliche 
Unterjtügung erhalten. Selbft Die $220.00 mitgeredhnet, welche 
in dieſer Zeit von Paſtoren und Lehrern beigefteuert wurden, tft 


In den auf 


unjere Schuld in dieſer Kaffe nicht Eleiner, ſondern größer ge- 
worden. 

Wenn wir Umfrage halten, warum wohl für die Unter: 
ftügungsjache die chrijtliche Liebesthätigfeit ih im Allgemeinen 
nicht fo rege erweilt, wie es jein jollte, jo hören wir, daß man 
in den Gemeinden immer nod) vielfach meint, es handle fich hier 
um eine Unterftügung nach Art weltlicher Unteritügungsvereine 
und Sterbefaffen. Obwohl es mın jhon oft gefagt worden ift, 
To ſcheint es doch deshalb immer wiederholt werden zu müfjen, 
daß das eine ganz verkehrte Meinung ift. Nein, es handelt ſich 
bier um wirkliche Unterftügung, um Unterſtützung von Hülfg- 
bebürftigen und daher um ein Werk Hriftlider Liebe und 
Barmberzigfeit. Denn nur da, wo Noth ift, wird 
Unterftüßung dargereicht, und die Höhe Derjelben wird je nad) 
den Umſtänden bemeſſen. Längjt nicht alle Hinterbliebenen von 
Paſtoren und Lehrern und längft nicht alle Franken und alters- 
ſchwachen Paftoren und Lehrer erhalten eine Unterjtügung; im 
Gegentbeil, wir haben in unjerm Diftriet eine ganze Anzahl fol- 
cher, die nie etwas, und andere, die nur gelegentlich eine Kleine 
Summe befommen haben. Wir unterftügen nur, wo Noth ift. 
Aber wo Noth ift, Brüder, jollte da die Liebe nicht auch gerne 
und immer wieder helfen? Es find die Armen der Kirche; jollte 
da nicht jedes Glied der Kirche willig fein, ihnen darzureichen, 
was fie bevürfen? Mehr braucht Chriſten nicht gejagt zu werden. 
Nur daran möchten wir noch erinnern, daß man, mas man biejer 
Kaffe gibt, nicht andern entziehe. Daß bei der immer weitern 
Ausdehnung unferer kirchlichen Arbeit immer höhere Anforderun— 
gen an unjere Opfermwilligfeit gejtellt werden, das laßt uns doc) 
ja für einen Segen Gottes achten, den er uns in den Schooß 
ichüttet, und für eine Gnade, die er uns erweilt. Denn damit 
gibt Gott ung Gelegenheit, zu „ſäen im Segen”, damit wir au 
„ernten im Segen”. „Denn einen fröhlichen Geber hat Gott 
lieb.“ 2 Cor. 9, 6—11. 

Bei diefer Gelegenheit möchten wir zugleich daran erinnern, 
daß die Englifche Miffion in unferem Staate auch in großer Noth 
fich befindet und ohne unfere Fräftige Beihülfe nicht gedeihen kann. 
Dan wolle neben den andern Werfen aljo auch dieje Arbeit mit 


.ı feinen Gebeten und Gaben nicht vergeilen. 


Der HErr JEjus aber, welcher um unfertwillen arm ward, 
auf daß wir Durch feine Armuth reich würden, wolle uns reich 
machen auch zu allerlei guten Werfen. 

Im Namen der Commiflion für die Unterſtützungskaſſe des 
Michigan⸗Diſtricts E. A. Mayer. 


Zur kirchlichen Chronik. 


America, 

Hausgottesdienſt. Der Bericht des California: und Nevada— 
Diftriets [chreibt hierüber: „Wir müflen zunächſt jehen, was Haus- 
gottesbienft ift. Es ift, wie Das Wort feiner Zufammenfegung nad) 
zeigt, ein Gottespienft, der im Haus gehalten wird. Wir unterfchei- 
den da in Gedanken dei Hffentlichen und den Hausgottespienft. Im 
öffentlichen Gottesdienft brauchen wir Gottes Wort, fingen, beten, 
lehren, verwalten die Sacramente und opfern Gott unjere Geldgaben. 
Im Hausgottesdienft nun haben wir auch Stüde eines foldhen Gottes- 
dienftes, denn es wird da auch geiungen, gebetet, Gottes Wort ge: 


Der e „Futfovan E08 


lefen und gelernt. Das alles gefchieht aber nicht öffentlich, ſondern 
eben im eigenen Haufe. Wir verftehen alfo unter Hausgottesbienft 
den Dienft, den wir Gott im Haufe leiften, fei es beim Morgen: und 


Abendgebet mit unfern Kindern, beim Tifchgebet oder fonftigem Gebet, | 


fei e8 beim Singen, Beten, Bibelleien und -Erflären, wenn wir Haus: 
andacht halten. Daß wir alle diefe Verrihtungen Hausgottesbienft 
nennen, bedarf einer Erklärung. Eigentlich zu reden, dient uns da 


der liebe Gott. Wollen wir nämlich ganz genau reden, fo müfjen wir 
wohl vor Augen haben, daß dem ewigen, jeligen Gott durch unfere . 
Werke weder etwas gegeben noch genommen. werden fan. Aber uns 


wird durch den Gottesdienst alles Heil gegeben; denn Gott offenbart 
uns in feinem Wort ſich felbft, fein Wefen und feinen Willen und feine 
ervigen Heilögedanten über uns, Durch die wir jelig werben. Wenn 
darum der liebe Gott ung erlaubt, fein Wort zu brauchen, fo dient er 
uns gerade darin fort und fort. Trotzdem nennen wir dieſes Um: 
gehen mit Gottes Wort unfern Gottesdienft, und wenn’s im 
Haus geihieht, unjern Haus gottesbienit. 
im dritten Gebot geboten hat, daß wir jein Wort brauchen, lieb und 
werth haben follen, und wir e8 nun im Hausgottesdienjt vor uns 
nehmen und brauden, kann man mit Net ſolchen Gehorfam einen 
Dienft Gottes nennen.” Sa, das ift der ſelige Gottesdienſt der Chri- 
iten, daß wir Gott dienen dadurch, daß wir Gott uns dienen und 
ichenten laſſen. F. B. 
Drud von Synodalpredigten. Vielleicht hat es den einen oder 
anderen Leſer des „Lutheraner” jchon befremdet, daß biäher feine der 
Predigten, die vom Allgemeinen Präſes und den Allgemeinen Vice: 
präfides bei der Eröffnung der Diſtrictsſynoden gehalten und deren 
Drud beſchloſſen wurde, im „Zutheraner” veröffentlicht worden jind. 
Der Grund ift der, daß der Drud von ſieben Predigten von den 
Diftrictsfynoden befchloffen worden ift. Da es num der öfter ausge: 
Iprochene Wunsch der Synode iſt, daß im „Lutheraner“ nicht viel Pre- 
digten erfcheinen, fo glaubt die Nedaction im Sinne der Synode zu 
handeln, wenn fie vom Druck der in Rede ſtehenden Predigten abfieht. 
F. P. 
Miſſionsausſichten auf den Sandwichinſeln. Hierüber heißt 
es im Bericht des California- und Nevada-Diſtricts: „Die Conferenz 
von San Francisco hatte längſt an die Bedienung jenes Feldes ge— 


Inſofern der liebe Gott | 


dacht und war Durch unfere neuen Beziehungen zu Afien doppelt von | 


der Wichtigkeit jenes Feldes überzeugt. 
Allgemeine Synode mit der Angelegenheit gewandt. Diefe aber legte 
die Sache ganz in die Hände unferes Diftriets. So verfuchte denn die 
Miſſionscommiſſion zunächſt, fich durch einige lutheriſche Neijende, die 
auf Hawai weilen, über den Stand der Dinge dafelbit zu inforntiren. 
Der Synode wurden zwei Briefe von dort vorgelegt, einer von Herrn 
Conſtant Meeie und einer von Herrn Trejter, aus denen heroorging, 
daß viele Deutfche in Honolulu jeien und daß ein gewiſſer Paſtor 
Iſenberg dort am letzten Reformationsfeft vor etwa 260 Seelen ge: 
predigt habe. Diefe Xeute hätten dam die Bildimg einer Gemeinde 
verfucht, doch fer Die Sache wohl dadurd ins Stoden gerathen, daß 
eine Peſt ausgebrochen fet und Duarantaine über die Inſel verhängt 
werben mußte. Es wurbe auch bemerkt, daß ein großes deutfches 
Geichäftshaus eine Schenkung von $50,000 für eine deutsche Kirche 
daſelbſt gemacht habe. Die Synode nahm die Briefe der genannten 
Herren mit Danf entaegen und beſchloß, die Miſſionscommiſſion 
zu ermuntern, ein Augenmerk auf jenes Feld zu halten und nad) Be: 
finden, wenn nöthig, raſch zu handeln.” F. B. 


Ausland. 


Sie hatte fi) deshalb an die | 


Eine bayriſche Nonne, Crescentia Höß von Kaufbeuren, tft im ' 


vergaugenen Jahre vom Pabjt zur Heiligen gemacht morben. 
gehört aber, daß ſie Wunder gethan haben muß. Und jo theilt denn 


Dazu 


der „Benebiktus- Miffionsfalender für das Jahr 1901” Folgendes 
von ihr mit, das wir dem „SFreimund” entnehmen: Schon als vier- 
jähriges Kind hatte fie eine Erfcheinung des JEſusknaben, der zu ihr 
die Worte ſprach: „Nun habe ich dich mir vermählt; du bift mein und 
ich bin dein; dein Herz und mein Herz foll Ein Herz fein.” Auch der 
Schutzengel machte dem fleinen Mädchen öfters Befuche in der Geitalt 
eines Jünglings ; er zeigte ihr das Ordenskleid des heiligen Franciscus 
mit den Worten: „Sieh, mein Kind, das Kleid ift für dich bereitet.” 
Als die Jungfrau aber in Kaufbeuren ins Klofter gehen wollte, wies 
man fie troß ihrer Gefichte ab, weil fie ohne Geld kam. Da öffnete 
ein hölzernes Grucifir im Chorgang der Nonnen feinen Mund und 
ſprach zu ihr: Hter wird deine Wohnung fein, und der „Benebiktus: 
Miffionstalender für 1901” fügt dem bei: „Der Mund des Gruci- 
fires, Durch den fe dieſe Worte vernahm, ift bis zur Stunde wie zum 
Sprechen geöffnet geblieben.” Um jedoch ihr Biel zu erreichen, mußte 
Grescentia die Hülfe des proteftantifchen Bürgermeijters in Anſpruch 
nehmen, und biefer mochte e3 für das Beſte halten, das byfteriiche 
Frauenzimmer im Klofter unterzubringen. Hier aber begannen nun 
erſt recht die Erfcheinungen, und jetzt jtellte ih, wie gewöhnlich, auch 
der Teufel ein. „Er ftellte ihrer Tugend und Heiligkeit nad), wo 
immer er nur fonnte.” Am meisten quälte er fie in den Stunden der 
Nacht. Er warf fie die Treppe hinunter, fchleppte fie aus dem Haus, 
tauchte fie ın den Bad) und begrub fie dann unter einem Holzſtoß. 
„Dies gefhah unter einem Höllenlärm von Pfeifen, Wagengerafjel 
und Peitſchenknall.“ Endlich erichten jedoch die Sunafrau Maria und 
trug der Grescentia auf, eine Wallfahrt zu machen, wonach die Qualen 
Satans aufhörten. So ging das Leben der Jungfer unter ben größ- 
ten Munderthaten weiter. Cinmal holte fie Waſſer in einem Siebe, 
trocknete Schneebälle in einem heißen Ofen. Als fie endlich 1744 ſtarb, 
Stand ihr der Engel Raphael in der Todesstunde bei, und ihr Leichnam 
erfüllte das ganze Kloſter mit Wohlgeruch. — Solche albernen Fabeln 
und Märchen werben dem römisch-Tatholifchen Wolfe ala Wahrheit auf- 
getifcht und mehr oder weniger auch für wahr gehalten. Und wenn 
auch verftändigere Katholiken dies nicht billigen und nicht glauben, fo 
wagen fie doch nicht, gegen ſolchen Unfinn und Aberglauben aufzus 
treten. Die Heiligengefchichten der römiſchen Kirche find zugleich gott: 
108 und lächerlich. L. F. 


Aus Welt und Zeit. 


Eine Berichtigung zum Schlimmeren. Was der legte „Luthe⸗ 
taner” über die “‘Chosen Friends’, diefe „ausermwählten „Freunde“, 
mittheilte, ift nad einer ſpäteren Nachricht dahin zu berichtigen, daß 
dieſe Loge nach abgeſchloſſenem Bankbuche noch einen Ueberſchuß von 
1600 Cents hatte, alſo ganze $16.00. Um fo viel werden ihre Ber: 
bindlichkeiten verringert. Ihre Schulden aber belaufen fich, wie eben- 
falls fpäter gemeldet wurde, nicht auf 8300,000.00, fondern auf 
8500,000.00. Das nennt man Freundichaft und Liebe und Ber: 
fiherung ! W. 

Wie es in Frankreich ausſieht, ſchilderte der Sohn des Kir— 
chengeſchichtsſchreibers D'Aubigné, der franzöſiſcher Prediger iſt, in 
einer in New York gehaltenen Rede. Er ſagte da unter anderem, daß 
e3 mit der öffentlihen Moral in Frankreich ſehr ſchlecht bejtellt fei. 
Das Volk habe den Genuß des leichten Meines aufgegeben, und das 
tödtlihe Gift, der Abfynth, fei zum regelmäßigen Getränfe geworben. 
In Bezug auf Unmäßigfeit reihe ſich Frankreich jebt Belgien an. Es 
gebe mehr ala 500,000 öffentliche Häufer im Lande, eins auf etwa 
76 Menichen, und die Unſittlichkeit greife ftetig weiter um fi. Un— 
moraliſche Literatur cireulire im ganzen Lande und fei jedem zugänglich. 
Verbrechen jeien jegt dreimal fo häufig als vor fünfzig Jahren, und 
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die ſchlimmen Einflüffe auf die Jugend feien überall wahrnehmbar. : 
Er wies dann auch auf die große Macht hin, welche die katholiſche 


Kirche in Frankreich ausübe. Sie befite den zehnten Theil des ge: 
fammten Grimbeigenthums des Yandes, 20 neue Klöſter würden durch— 
Ihnitelic im Jahre errichtet, obichon es mit dem Glauben in Volke 
ſehr jchlecht beitellt jei. Die Leute lebten nicht nad) den Lehren ihrer 
Religion, und in vielen Theilen des Landes habe ſich die Landbevöl⸗ 
ferung vollftändig vom Katholicismus losgeſagt. Der Jeſuitenorden 
aber jei in Frankreich eine ftarfe Macht. Doch jet in den legten Jahren 
eine Anzahl Fatholifcher Geiſtlicher in Frankreich zum Proteftantismus 
übergetreten ; diefe übten ihren Einfluß auf das Volf aus und jeien be- 
müht, mit den andern Proteſtanten das Laſter zu befämpfen. 


.F. 


Der bekannte Arzt Dr. Hufeland, 


gejtorben zu Berlin am 25. Auguft 1836 als Xeibarzt des Königs 
Friedrich Wilhelm III., ſchrieb unter anderem in fein Teftament: „Ich 


wünſche, daß, wenn man meine Leiche ins Grab hineinſenkt, man das 


! Lied finge: ‚„JEſus, meine Zuverficht.‘ ” 


Wort und an feinen Sohn JEſus Chrüftus. 
was ihr thut, ſei in ihm gethan! 


Kleine lehrreiche Erzählungen aus Luthers Schriften. 


Bekannt iſt, dab Luther die Hiftortenfchreiber ſehr gelobt hat und 
fie für „die alernüglichiten und beiten Lehrer” gehalten, „daß man fie 
nimmermehr genug fann ehren, Loben, oder dankſagen“, wie wir in 
feiner „Worrede auf des Galeatius Gapella Hiftorie vom Herzog zu 
Mailand. Wittenberg, 1538”, lefen. Die genannte Borrede leitet 
er ein mit einem Ausspruch des „hochberühmten Römers Varro“, der 
fo lautet: „Die allerbefte Weife zu Ichren fei, wenn man zu dem Worte 
Exempel oder Beifpiele gibt. Denn diefelben machen, daß man die 
Rede klärlicher veriteht, auch viel leichter behält; ſonſt, wo die Rede 
ohne Erempel gehört wird, wie gerecht und gut jie immer tft, bewegt 
ſie das Herz Doch nicht jo ehr, tft auch nicht jo Far, und wird nicht Jo 
feft behalten, darum ift es ein fehr Föftlih Ting um die Hiftorien. 
Denn was die Bhilofophie, weiſe Leute und die ganze Bernunft lehren 
oder erdenken kann, das zum ehrlichen Leben nüglich jet, das gibt Die 
Hiftorta mit Erempeln und Geſchichten gewaltiglich, und ftellt es gleich: 
(ſam) vor die Augen, als wäre man dabei, und jähe es alfo geſchehen, 
alles, was vorhin die Worte durch Die Lehre in die Ohren getragen 
haben.” (St. Louiſer Ausg., XIV, 376 f.) 

Was Luther in diejer Vorrede fagt, das hat er auch felbit gar 
fleißig in feinen Lehr- und Streitichriften und in feinen Predigten 
geübt. Da finden wir nämlid viele fleine lehrreihe Erzäh— 
lungen, mit denen er die Lehre „newaltiglich in die Ohren und vor 
die Hugen ftellte”. Und einige dieſer Erzählungen feien hiermit zu 
Nus und Frommen unferem lieben Chriftenwolfe im „LZutheraner” dar: 
geboten. Aug. Schüßler. 

i. 

Eine Erzählung, die eine feine Lehre enthält für ſolche, welche 
immer andere anflagen, nie an ihre eigene Bruft ſchlagen. Yuther 
erzählt: „Es wird an einem Orte erzählet ein Erempel eines Mönchs, 
welches mir fonderlich gefällt. Denn da er fi feine Eigenfinniafeit 
und Ungeduld hat überwinden laflen, und aus dem Klojter gar in die 
MWüfte gegangen ift, da er verhofft, fein Stille und friedſam, ohne allen 
Zorn und Sünde zu leben, foll es ſich ohngefähr zugetragen haben, daß 
er aus der Wüſte zu einem Brunnen gegangen, in einem Kruge Waſſer 
zu holen, und den Krug umverjehens, da er zu viel Waſſer hinein: 
gegoſſen, umgeftoßen hat: da joll er zornig geworden fein, den Krug 
genommen, und wider die Erde geworfen und zerbrohen haben. Da 
er aber nun wiederum zu ſich ſelbſt gefommten, hat er es erfennet, daß 
es nicht der Leute Schuld wäre, mit welchen er umgegangen war, ons 
dern feiner verderbten Natur und jündliden Fleiſches, 
welches immer von ihm ſelbſt zum Zorn geneigt wäre. Darum ift er 
wiederum in das Klofter gekommen, und hat feine Affecten und Be: 
gierden lernen mäßigen, und fi geflilfen, mit andern Geduld zu 
haben.” (Wald, IL, 2202 f.) 


Zur Grabichrift wählte er 
die Worte JEfu: „Ich bin die Auferftehung und das Leben. Wer 
an mich glaubet, der wird leben, ob er gleich ftürbe”, und am Fuße 
des ſchwarzen Kreuzes Tolle auf dem Grabftein ftehen: „Ich weiß, an 
wen ich glaube.” Am Ende des Teftaments heißt es: „Aber das 
köſtlichſte aller Ervengüter ift das, meine geliebten Kinder: Liebet euch 
unter einander! Duldet nie, daß Mißtrauen, Uneinigfeit und Streit 
unter eud) auffomme. Seid feft in eurem Glauben an Gott, an fein 
Lebet in Gott; alles, 
Beftändig habt ihn in euren Ge- 
danken imd in euren Herzen. Betet und arbeitet und überlaßt eud) 
im Webrigen der göttlichen Vorſehung, die für euch forgt. So hat 
euer Vater gelebt; durch diefen Glauben hat ihn Gott hindurchgeführt 
durch die Leiden und Rämpfe des Lebens zum verlangten Ziele. Dank 
diefem Glauben kann er jegt am Ende feiner Tage mit Freude und 
Vertrauen der Ewigfeit entgegenfehen, die ihn erwartet. Durd) dieſen 
Glauben ehret würdig mein Andenken.“ 


Höher hinauf. 


Auf der weitlihen Seefüfte Englands erhebt fich ein jteiler Fels, 
welcher im Lande unter dem Namen Dradjenfels befannt ift. Wenn 
das Meer hoch geht, ift er ringsum bis zur Hälfte mit Waſſer bevedt, 
und die Wellen ftürzen fih mit Wuth gegen diefe gefährliche Klippe. 
Zur Zeit der Ebbe dagegen iſt er vollftändig troden und kann leicht 
vom Ufer aus erreicht werden. 

An einem ſchönen Sommertage ging eine Dame längs des Stran- 
des fpazieren. Ber dem Felfen angefommen, jebte fie ſich auf einen 
Borfprung und fing an zu lefen. Der Inhalt des Buches war jo 
feſſelnd und die Stille nah und fern jo groß, daß fie es nicht merkte, 
wie das Meer ringsumher anſchwoll, bis ſie plößlich durch Das laute 
Rufen des Strandwächters aufgeichredt wurde. 

Welch ein Anblid bot fich ihr dar! Kräuſelnde Wellen hatten fie 
vom Lande abgeichnitten und jprigten ihren Schaum über ven Sand 
her ſchon bis vor ihre Füße. Sie ſah nichts vor fid) ala den ficheren 
Tod, denn das Meer ftieg zufehends, und ſchon ſchäumte die mächtige 
Brandung daher. Hinter ihr ftieg der teile Fels empor, den felbit 
die im Rlettern gewandten Filcherjungen nur mühlam mit Hülfe von 
Leitern erftiegen, um die Nefter der Seevögel auszunehmen. Es fchien 
ihr unmöglich zu entfommen. Am Ufer jammelte ſich eine Menge 
theilnehmender Leute, aber durd) Die wilde See durfte fein Boot ſich 
wagen. Als die Wellen immer näher und näher famen, da rang die 
Arme verzweiflungsvoll die Hände und rief weinend: „Kann ich denn 
nicht gerettet werben?” 

Wieder drang die Stimme des Küftenmwärters zu ihr herüber: 
„Sie müfjen auf den Felſen flettern! Es gibt fein anderes Mittel 
zur Rettung!” Die Dame fchaute hinauf. Er hing über ihr, zer- 
Hlüftet, jteil und ſchlüpfrig. Wie fonnte fie hinauf fommen? Als 
fie noch zögernd daftand, erhob fid eine Welle und ftürzte über Die 
Stelle, wo fie joeben noch geſtanden hatte, und gerade unter ihr tob- 
ten und Ihäumten die Waſſer. Da Hammerte ſich die Unglüdlide 
an den Felfen und Fletterte mit der Angjt der Verzweiflung empor. 
Zitternd ftieg fie höher und höher und erreichte endlich eine hervor: 
ftehende Kante, von wo aus fie ſchaudernd auf das wilde Element 
binabjah. Immer höher jtiegen die Wellen und umfpülten bereita die 
Füße der Fliehenden. „Steigen Sie weiter hinauf!” tönte es aus 
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hundert Kehlen vom Ufer herüber. Sie nahm ihre legten Kräfte zu- 
fammen und Fletterte mit blutenden Händen den fchlüpfrigen Felfen 
hinauf, bis fie einen Büſchel Gras erfaßte, an dem fie fi vollends 
hinaufzog aus dem Bereiche der Wellen. Aber ihre Kräfte waren er- 
ſchöpft; ohnmächtig Sant fie auf das weiche Gras, während die erregte 
Menge jubelnd rief: „Sie ift gerettet, Gott Lob, fie ift gerettet!“ 

Beim Jahreswechlel werden mir mehr als ſonſt an das Dahin- 
eilen der Beit erinnert. Nicht nur langſam, nein, fchrell fteigt das 
Meer der Beit, um uns von allen Ruheplätzen zu vertreiben, wo wir 
uns gemüthlic) eingerichtet haben. Die Wellen erheben ſich. Schauen 
wir zurüd, ſo fehen wir, wie fte uns getrieben haben von Tag zu Tag, 
von Jahr zu Jahr. Nehmen wir es wahr, diefes Gemifjefte von allem 
Gewiſſen? D, retten wir uns doch, dieweil es noch Beit ift, auf den 
Felſen, der allein uns fichere Zuflucht bietet. Wir Tennen diefen Felfen. 
Es ift JEſus Ehriftus. 

Auf dieſem Felſen allein find wir geborgen. Hier finden wir Die 
ewig grünen Auen, die ung Nuhe und Erquidung zugleich gewähren. 
Auf dieſem Felfen find mir gerettet, Gott Lob, auf ewig gerettet. 


EEE ur al 
Todesanzeige. 


Am 26. December 1900, Nachts 11 Uhr, wurde P. J. A. F. W. 
Müller, langjähriger Paſtor der Gemeinde in Chefter, Ill., und 
vormaliger Vicepräfes des Illinois-Diſtricts, durch einen Herzichlag 
plöglid) aus der Arbeit in die ewige Ruhe verſetzt. Sein Alter hat 
er auf 75 Jahre, einen Monat und 27 Tage gebradht. Bei feinem 
Begräbnik am 30. December amtirten im Haufe P. %. Bünger, in der 
Kirche Vicepräſes Bruft und am Grabe P. F. Bergen. 

J. F. H. Baftrom. 
[ee m ne Be en ee er] 


ene Druckfachen, 


Neunter Synodalbericht des Ealifornia- und Nevada : Diftriets 
der deutſchen ev.:luth. Synode von Miffouri, Ohio u. a. St. 
St. Youts, Mo. Concordia Publishing House. 1900, 
88 Seiten. Preis: 18 Ets. 

Diefer Bericht enthält außer der Präfidialrede und den üblichen Gefchäfts- 
verhandlungen noch zwei Referate, ein fürzeres über Hausgottesdienfte und 
ein ausführliches über „das Amt und Werk des werthen Heiligen Geiftes“. 
In jechs Thefen wird diefer wichtige Gegenftand abgehandelt. Der Referent 
hat gewiß Necht, wenn er ſchreibt: „Es ift über Die Maßen traurig, wern man 
bedentt, wie wenig in unjerer Zeit die Perſon des Heiligen Geiftes und fein 
Amt und Werk erfannt werden, wie wenig man weiß, bedenkt und beherzigt, 


wie wichtig das ganze Werk des Heiligen Geiftes ift zu unjerer Seligkeit. .. ' 


Auch viele wahre Chriſten, ja, wohl alfe, erkennen nicht immer fo lebendig 
und fo tief die Wichtigfeit des Werkes des Heiligen Geiſtes, wie fie Diefelbe er- 
kennen follten, ſonſt würde fürwahr unter unfern Ehriften ein ganz anderer 
Ernft und Eifer ſich finden, reicher zu werden an den Gaben des Heiligen 
Geiſtes. ... O wenn wir da recht bebenfen, wie viel ung die Schrift jagt von 
dem werthen Heiligen Geiſte, wie dringend fie ung ermahnt, daß wir nad) 
feinen Gaben trachten follen und ung auf ihn allein verlaffen; wenn wir be- 
denten, wie all unfer Wert vergeblich fein würde, wenn ber Heilige Geift uns 


nicht gefchieft und tüchtig dazu machte und uns feinen Segen dazu gäbe: fo | 
werben mir auch das Werk des Heiligen Geiftes höher achten und mehr Ge- | 


wicht darauf legen.” 


38. 


Darf ein Wittmann die Schwefter feiner verftorbenen Frau 
heirathen? Dem Chrijtenvolfe zu Nus und Frommen aus 

3 Mof. 18 beantwortet von E.M. Zorn. St. Louis, Mo. 
Concordia Publishing House. 44 Seiten. Preis: 15 Cts. 

Dieſes Schriftchen fönnen wir nicht bloß Paſtoren und Lehrern, ſondern 
allen Ehriften beitens empfehlen. Dasjelbe zeigt in gründlicher, Harer und 
allgemein verftändlicher Weife, daß Die Lehre der Iutherifchen Kirche, daß Die 


Schwagerehe in der heiligen Schrift verboten fei, wohl begründet ift. 


Der 
Verfaſſer hält fich, wie es einem rechten Theologen gebührt, ftreng an Gottes 
Wort und thut weder davon nod dazu. Seine Arbeit leitet P. Zorn alfo 
ein: „Darf ein Wittmann die Echmwefter feiner verftorbenen Frau, alfo feine 
Schwägerin, heiraten? Nein. Warum denn nicht? Weil Gott es nicht 
haben will. Woher wiffen wir denn, daß Gott es nicht haben will? Aus 
Gottes Wort, aus der heiligen Schrift. Wo in der heiligen Schrift ift denn 
das zu finden, daß Gott nicht haben will, daß ein Wittmann die Schweiter 
feiner verftorbenen Frau heirathe? Im 18. Capitel des 3. Buches Mofis. Iſt 
es Jonft noch an einer anderen Stelle zu finden? Nein. Was ift alfo jeßt die 
Behauptung? Unfere Behauptung ift dieje: Im 18. Capitel des 3. Buches 
Moſis zeigt Gott an, daß er nicht Haben will, daß ein Wittmann die Schwefter 
feiner verftorbenen Frau heirathe.“ — Mögen unfere Baftoren und Lehrer es 
fich angelegen fein laſſen, diefem Schriftchen eine weite Verbreitung zu geben. 
Der Segen wird nicht ausbleiben. F. B. 


American Lutheran AImanae and Year Book. 1901. 
American Lutheran Publication Board. Pittsburg, Pa. 
94 Seiten 9x6. Preis: 15 CEts.; Dugendpreis: $1.50; 
Hundertpreis: 512.00. 


Diefer Kalender unferer engliihen Schweiterfynode enthält außer dem 
eigentlichen Kalender eine englifche Ueberſetzung der bekannten 95 Thefen 
Zuthers, eine kurze Gefchichte der Synobalconferenz von Prof. A. Ernſt, mit 
den Bildern des ehrw. Präſes P. J. Bading und des ehrw. Vicepräſes P. P. 
Brand geſchmückt, und vor allem eine fhöne Abhandlung über die Rechtferti- 
gung von P. W. 9. T. Dau. Wegen diejer brei Artikel ift dieſer Kalender zu- 
gleich ein guter Miffionstractat. Den Schluß machen ftatiftifche Angaben und 
das Verzeichniß der Prediger und Lehrer ber Synodalconferenz. Wir empfeh- 
len den Kalender der Beachtung unferer Lefer. L. F. 


Der Lutheriſche Kalender. 1901. Im Auftrag des General-Concils 
der Ev.-Luth. Kirche in Nord-America. 66 Seiten 9X 7. 
Preis: 12 Cts. portofrei. Eine befondere Ausgabe (90 Sei- 
ten 9X 7), die die Lifte der Paſtoren nad; den Boftämtern ge: 
ordnet als Anhang enthält: 25 CEts. portofrei. General 
Council Publication House. 1522 Arch St., Philadel- 
phia, Pa. 

Der Hauptwerth dieſes befannten, früher fogenannten „Brobſtſchen“ 
Kalenders befteht in der Lifte ſämmtlicher id) Tutherifch nennenden Prediger 
Americas mit Angabe der Synode, zu ber fie etwa gehören. Diefe Lifte füllt 
allein 30 Seiten in engem Drud und wird in der zweiten, befonderen Aus— 
gabe in jehr wünfchensmwerther Weife ergänzt durch ein 23 Seiten umfaſſendes 
Verzeichniß ſämmtlicher Ortfchaften Americas, in denen lutheriſch fi) nen- 
nende Prebiger wohnen, und zu welcher Körperfchaft diefe Baftoren gehören. 
Auch andere ftatiftifhe Angaben (Beamtenverzeihniffe, Erziehungs: und 
Wohlthätigkeitsanſtalten, Größe ber einzelnen Körperfchaften, Zeitſchriften 
der lutherifchen Kirche) werden gemacht. Die Auswahl des Lefeftoffes dürfte 
etwas jorgfältiger fein. L. F. 


Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Succop wurde am 24. Sonnt. n. Trin. 
P. F. W. Mahnke in feiner Gemeinde in Hanfon Park, Chicago, Ill., unter 
Affiftenz P. P. Lückes eingeführt von E. Werfelmann. 

Am 2. Sonnt. d. Adv. wurde P. 9. 9. Norden im Auftrag des Ehrw. 
Präfes Röfener in feiner Gemeinde in Point Reſt, Mo,, eingeführt von 
3. Krüger. 

Im Auftrag ded Ehrw. Präfiviums des Wisconfin-Diftriet3 wurde am 
2. Sonnt. d. Adv. P.L.R. Heidelberger in den Immanuels- und Drei- 
einigfeit3:-Gemeinden bei Auroraville, Wis., eingeführt von €, F. Ebert. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Pfotenhauer wurde P. Bernd. Lutt— 
mann am 2. Sonnt. d. Adv. in feiner Gemeinde zu Comftod, Minn., und 
am 10. December in jeiner Gemeinde zu Germantomwn, Minn,, eingeführt 
von Bal. Kern. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Wegener wurde P. G. W. Fiſcher am 
8. Sonnt. d. Abo. in feiner Gemeinde zu Klein, Ter., eingeführt von C. 5. 
Brommer. 
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Um 3. Sonnt. d. Abo. wurde im Auftrag des Ehrw. Bräfes Spiegel 
P. 5. C. 5. Otte als Hülfsprediger in der Trinitatis-Gemeinde zu Detroit, 
Mich., unter Aſſiſtenz ver PP. Bernthal, Gugel, Claus sen. und Bentrup 
eingeführt von 3. A. Hügli. 


nn 


Grundftinlegung. 


Am 4. Sonnt. d. Adv. legte die St. Lucas-Gemeinde in Kanſas Eity, 
Kanſ., den Grundſtein zu ihrer Kirche 26x50 Fuß), Feftprediger: P. M. 
Zenne. . Seo. Mieger. 


—⸗ —— 


- Gimmeihungen, 


Am 1. Sonnt. d. Adv. weihte die Sinmanuels: Gemeinde zu Wentz- 
ville, Mo., ihre neuerbaute Schule dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: 
P. Gtefe. Das Weihgebet ſprach 95%. Müller. 

Am 4, Sonnt. d. Adv. meihte die St. Johannes:&emeinde bei Ana— 
moofe, N. Dak., ihr neues Kirchlein (18x26 Fuß) dem Dienfte Gottes. 
Es predigte A. H. Teyler, 

Am 4. Sonnt. d. Adv. weihte die Zions-Gemeinde bei Argonia, 
Kanſ., ihr neues Kirchlein (24x32 Fuß) dem Dienſte Gottes. Feſtprediger: 
Prof. A. W. Meyer (aud) engl). Den Weihenet vollzog R. Krenke. 


—— 


&inmweihnng und Mliſſtonsfeſt. 


Am 22, Sonnt. n. Trin. weihte Die Zions-Gemeinde zu Magnolia, 
Iowa, ihre erweiterte Kirche ein und feierte in Verbindung damit Miſſions— 
feſt. Die Kirchweihpredigt hielt P. R. Aniſtein, die Miſſtonspredigt P. U. 
Amſtein. Miſſionscollecte: 316. 0. J. Aron. 


iſſonefente 


Quincy, Ill. Prediger: PP. Schwagmeyer, H. Hallerberg und Burgdorf. 
Collecte: 874.45. — Die St. Petri-Gemeinde in Serbin, Tex. 
PP. Kramer und Huge. Collecte nach Abzug: 8113.40. — Die Gemeinde zu 
Homard, S. Dat, Prediger: PP, Hoffmann und Oberheu, Collecte: 330.00. 
— Die Gemeinde in Galesburg, SU. Prediger: P. Jacobs, Collecte: #78.00, 
— Die Gemeinden zu Hoyleton und Hoffman, Ill., mit Gäſten aus Nachbar: 
genteinder, Prediger: PP. Brodmann und Knorr. Collecte nach Abzug: 
3180.00. — Die St, Lucas-Gemeinde zu Chicago, Ill. Prediger: PP. J.E. A. 
Miller und Engelbrecht jun. Collecte: $113.00, --- Die Gemeinde zu Bur: 
nett, Wis. Prediger: PP. Rathjen jun. und Nammacher. Collecte: 837.00, 
— Die Dreieinigfeit3: Gemeinde in Atchiſon, Kan. Prediger: PP. Eggert 
und Poljter. Eolleete nad) Abzug: #61.86, — Die St. Petri-Gemeinde zu 
Zorn Delafield, Mint. Prediger; PP. Braſch und Schmiege. Eollecte nad) 
Abzug: 342.00. — Die Gemeinde zu Evansville, Ill., mit Gäſten aus Nachbar: 
gemeinden. Prediger: PP. dp. Meyer und 9. &. Gübert, Gollecte: 827.00, 
— Die Gemeinde zu Eaſt Wheatland, ZI. Prediger: PP. Budach und Küffner. 
Gollecte nach Abzug: #30.05. — Die Genteinde zu Ehejtrut, Ill., mit Gäſten. 
Prediger: Prof, Streckfuß und P, Sippel. Eollecte: 850,32, — Die Ge: 
meinde zu Eovington, SIE, und die Oelzweig-Gemeinde bei Okawville. Pre— 
diger: PP. Lehmann und Ruhland. Collecte nad Abzug: 350.00. — Die 
Gemeinde zu Campbell Si, Ill., mit Gästen aus Wine Hill und Shiloh Hill. 
Brediger: PP. C. Strafen jun. und E. Holft jun. Collecte: 848. 21. — Tie 
Dreieinigfeitö-Gemeinde zu Blair, Nebr. Brediger: PP, Jung, Oelſchläger 
und Giefe (engl.). Collecte: 840.03. — Die Getneinde in Fedor, Tex. Pre: 
diger: PP. Dertel und Riſche. Gollecte: 865,80, — Die St. Stephans⸗Ge— 
meinde zu Goneord, Wis. Tirediger: P. 9. A. Brandt, Collecte: 869.75. — 
Die Dreieinigteits: Gemeinde in Fairfield Co. O. Prediger; P. 9. Walker, 
Eollecte: 87.00. — Die St, Pauls: Gemeinde bei Delmont, &. Dat, Pre: 
diger: PP. Thufins und Meſſerli. Collecte: 349.10, — Tie Gemeinde bei 
Bauer, Soma. Prediger: I’P. Marfworth und Otto. Collecte: $31.38. — 
Die Gemeinde zu Swiss Alp, Tex. Prediger: PP, Kiltan und Tegeler. Col— 
Tecte nach Abzug: 860.00. — Die Gemeinde bei Lydia, Minn. (Iweites Felt.) 
“Prediger: Dir. Bünger und P. Babel. Eollecte: 346,87, — Die St. Pauls: 
Gemeinde in Omaha, Nebr. Prediger: P. Harms. Eollecte: 358.00, — 
Die Gemeinde zu Helena, Mont, Prediger: P. M. Merk. Collecte: 821.00, 
— Die Gemeinde bei Perry, Okla. Prediger: PP. Neigel und Huchthauſen. 
Eollecte: $8.25. — Die Gemeinden in Indianapolis, Ind. Prediger: Prof. 


Prediger: 


Zucker und P. 9. W. Rabe. Eollecte nach Abzug: 8186.64. — Die Bethanien:- 
Gemeinde zu Diilmaufee, Wis. Prediger: PP. E. Schlerf und H. Sprengeler. 
Eollecte: 818,00, --- Die Gemeinde in Aurora, Ind, Prediger: P. Eidjtädt 
(und engl.), Eolleete; 882.56, — Die Gemeinde in Waſhington, D. C. Pre- 
diger: PP. 9. Schröder und M, Lücke (engl). Collecte: 845.61. 

Gortiegung folgt.) 


Honfrreng-Angeige, 


Die Eid-Mihigan- Specialeonferenz verfammelt fih am 29, und 
30, Januar in P, Fadlers Gemeinde zu Adrian, Mid, Arbeiten: 1. Exegeje 
über 1 Tim, 6 (P. Dümling), 2. Hermeneutif Prüf. Spiegel). 3, Predigt 
zur Kritik (P. Backus). 4. Katecheſe über Fragen 300-805 des Eynodal- 
katechismus (P. Möhring). 5. Lebensverſicherung (P. Köder). Prediger: 
P. Srinde (P. Müller). Beichtredtter: P. Rehn (P. G. Claus). Man melde 
ſich zur reiten Beit bei P. Fackler. A. Röder, Seer. 


Der Südliche Diſtriet 
unſerer Synode verſammelt ſich, geliebt es Gott, von 6. bis 12. Februar in 
der Gemeinde P. G. Birkmanns zu Fedor, Tex. Es kann nur für 
ſolche Quartier beſorgt werden, die ſich bis zum 24. Janunar 
melden. 

Bon Oſt oder Weſt mit dee H. & T. C.⸗Bahn Kommende werden am 
Dienstag: Nachmittag, den 5. Februar, in Giddings abgeholt. Von Nord 
oder Sid mit der Arkansas Pass= Bahn Kommende werden am 5. Februar, 
und zwar nur am Tage, vor Kerington, resp. von Lincoln abgeholt 
werben. Bei ber Anmeldung gebe man an, mit welcher Bahn mar kommen 
und an welcher Station man ausfteigen will. K. Niermann, Serr, 


Eingekommen in die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 


Innere —— P. Brügmanns Gem., Raſhville, 86.00, v. MN. 
5. 00, N. N. 1.00. Dch. Wm. Balzer, Addiſon, Hochz. Roſenwinkel-Sprandel, 


—8 N I 1 ii Spa 
Am 18. Sonnt. n. Tein.: Die St. Johannes: Gemeinde (P. Bahn) zu ' 6.50, a. db. Miffionsb, 3.06. PD. Succop, Chicago, v. Chr. Walter 2.00, Frau 


N. N. 5.00. Gemm. d. PP.: W. 9, Meyer, Bonfield, Erttedanffeott., 10.00, 
W. Schmidt, Genoa, Tauftagcolt., 15.00 Uffended, Chicago, 8,55, Miekler, 
Ontarioville, a. d. Klingelb, 2.40, Hanfen, Worden, Theil d. Miſſionsfcoll., 
50.00, Schaller, Renault, Desgl.; 20.00. (5. 8134. 51.) 

— Pr. WeSchmidts Gem., Genoa, Dankttageoll., 7.21. 
P. Heinemann, Belvidere, v. W. Senger 2.50. Gemm, ber PP.: Hanſen, 
Worden, Theil d. — 17 — 20.00, Schaller, Renault, desgl., 8.00. P. 
Fedderſen, Homewood, v. D. Nietfeldt 3.00. (S. 840.71.) 

Indianermiſſion: Gemm. ber PP.: Bruft, Prairie, Danktagcoll., 
6.00, Hanſen, Worden, Theil d. Miſſionsfcoll., 1.00. P. Succop, Chicago, 
v. Thoms Bros, 5.00. (S. 812. 00.) 

Miſſion in Braſilien: P. Leeb, Chicago, v. Jungfrver. 10.00, 

Gmigrantenmiffion: Gemm, d. PP.: Mießler, Ontarioville, Abend: 
mabhlscoll., 3.50, Hanſen, Worden, Theil d. Miffionsfcol., 2.00, Hallerberg, 
Quincy, 5.00. (5. 810,50.) 

Judenmiſſion: Gemm. d. PP.: Hanſen, Worden, Theil d. Miffions: 
feolt., 1.00, Haller bherg, Quincy, 5.00. (S. 86.00, 

Engliſche Miifion: Gemm. d. PP.: Hanſen, Worden, Theil d. Mife 
ſionsfroll., 6.00, Schaller, Renault, desgl., 8.0. (S. 814. 00.) 

Heidenmiſſion: P. Heinemann, Belpidere, v. W. Senger 2.50, P. 
Hauſens Gem., Worden, Theil d. Miffionsfcoll,, 10.00. P. Succop, Chicago, 
v. Thonis Bros. 5.00, (5. 17.50.) 

Entigrantenmiffion in Baltimore: P. Zuccop, Chicago, von 
Thoms Bro8, 5.00, Frau Hand .25, N. N., Blooitington, 1.00. (5. 86,25.) 

Emigrantenmiffion in New York: P. Succop, Chicago, von 
Thoms Bros. 5.0. 

Miffion in London: P. Succop, Chicago, v. Thoms Bros, 3.00, 
P. Hanfens Gem., Norden, Theil d. Miffionsfcoll., 1.00. (5, 86.00.) 

Miifion in Hamburg: P. Succop, Chicage, v. Thoms Bros. 5.00, 
P. Hanſens Gem., Worden, Theil d. Mitjtonsfcoll., 1.00, (S. $6.00.) 

Miſſion in Berlin: P. Succop, Chicago, v. Thoms Bros. 5.00. P. 
Sanfens Gem., Worben, Theil d. Miifiongfeoll., 1.00. (S. 36,00,) 

Engliſche Miffion in Chicago: P. Succop, Ehicago, v. Thons 
Bros. 5.00, 

Miitton in Eoof County: P. Succop, Chicago, dv. Frau N. R. 2.00, 

HospitalsMiffion in Chicago: P. Ullrichs Gem. in Ya Grange 


Miſſfion in St. Youis: Gemm. d. PP.: Straſen, Welga, Reforma: 
ftonsfeoll., 13.26, Sallerberg, Quiney, 5.00, Hanſen, Worden, Theil d. Mif- 
fonäfcolt., 1.00. (3. 819.26.) 

Miſſion in Südamerica: P, Hanſens Gem., Morden, Theil d. Mif- 
fionäfeoll., 1.00. 

Miſſion in Süd-Sllinois: P. Hurholds Gem., St. Paul, 17,60. 

Zaubftummenmiffiot: Lehrer Fathauers Schül., Eagle Lafe, 1,00, 
P. Wockenfuß' Gem., Dwight, 6.25. P. Euccop, Chicago, v. Wwe. F. Frante 
2.00. P. Mießlers Gem., Ontariopille, Reformationsfcoll,, 3.00.  P. Gftet, 
Fonntain Bluff, v. N. N. .50. P. Lüker, Altamont, v, Aug. Schröder 1.00, 
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W. Bolfer 2,00. P. Bruſts Gem., Prairie, Danktagcoll., 6. 20. 
Gem., Worden, Theil d. Miffionsfcoll,, 6.00, v. N. N. 1.00. 
Homemood, v. D. Nietfeldt 2.00, (5. $31.65.) 

P. Heinbergers S 
20, Anna Buße ‚30, Walther Fedderſen ‚20. (S. 8 .70.) 

Taubitummentapelle in Milwaukee: Lehrer Ellerbuſch' Schul, 
Dfawaoille, 10.08. P. Strieterö Gem., Proviſo, 21.00. (S. 331.08.) 

Taubfiummenfapellein Chicago: P. K. Schmidt, Chicago, Hochz. 
Reinke-Zuttermeiſter, 30.00. 

Waſchkaſſe in Springfield: Prof. Simon, Springfield, v. Frauen: 


ver. 2.00, 
Seminarhaushalt in en, Gemmt. d. PP.: ©. Kühn, 
.68, Sallerberg, Duitcy, 10.00. (©. 


Staunton, 8.65, Abel, Mt. Diive, 15 
834.38.) 

Gemeinde in Hartford, Conn.: P. Strieters Gem,, Proviſo, 6.00. 

P. Dietz' Gemeinde in Chicago: P. Strieters Gem. in Proviſo 
6.00. 

Pr. EM. Hamms Gemeinde: P. Strieterö Gem,, Proviſo, 6.0. 

Gemeinde in Königsberg, Deutſchl.: Gemm. d. PP.: Abel, Mt. 
Dlive, 4,02, Hanfen, Worden, 1.00. (S. 35.02.) 

Unterſtützungskaſſe: P. F. M. Großes Gem., Dak Bart, Danttag: 
coN., 16,18. P. Döderlein, Diarengo, v. d. %.:R.-Specialconf. 6.78, |, Gem. 
4.60. Gemm. d. PP.: Wunder, Chicago, 30.90, Brunn, Dat Glen u. Zar: 
fing, Danktageoll., 14.00, Röfel, Hampihire, desgl., 4.25. Lehrer Fathauer 
v. d. GretesXehrerconf. 25.00. P. Hornungs Gem., Sadorus, Danktagcofl., 
9.50, Dch. Wm. Balzer, Addiſon, Hochz. Heuer-Schaper, 17.90. P. Frücte: 
nichts Gem., Elgin, Danttagcoll,, 11.75. &. Zeubter, Moon, 2.00. Xehrer 
Appelt v. d. Chicago-Lehrerconf. 32.50. Gemm. d. PP.: Wunder, Chicago, 


P. Hanſens 


v. X. Thiede 1,00, K. Schmidt dal. 11.68, o. Strohe, Collinsville, dh. €. ®. | 


Blum 26.00, Succop, Chicago, 85.50. P. ee Predigtplag, Bourbon, 
2.50. P. W. Dorn bei Eollinsville 3.00, Danktagroll. ſ. Som, zu Bleajant 
Ridge 10.00. P. 9. en Ibrecht3 Gem., Chicago, 19.50. P. Bürger v. d. 
Chicago-Raftoralconf. 18.75, ſ. Gem. 12.50. Gemm. der PP. in Chicago: 
€, Reinte 30.00, Theo. Hohn, Danktagcoll., 10.44, Feiertag 4.10, Nützel 8.75. 
P. Leeb, Chicago, v. Frau 9. Schulte 1.00. Prof. Stredfuß, Springfield, 
3.00. 17. Lewerenz' Gem. Des Blaines, 10,87. P. 5. Vergen, Yitchlield, 
3.00, j. Gem. 4,55. Dch. H. F. Würffel, Chicago, 10.22, Do. F. W. Graue 
v. d. Gem. zu Hinsdale 5.16. Gemm. d. PP.: G. A. Müller, Schaumburg, 
17.75, Huxhold, St. Paul, 21.20, Bruſt, Prairie, Danktagcoll., 20.00, Wehrs, 
Glenview, 7.75. 2, N. MW. Teyler, Ontarioville, 16.34. P. Abels Gem., 
Mt. Olive, 8.34. P. Strafen, Welga, Hochz. Meyerhoff-Koch, 5.22, Ballmann⸗ 
Inſelmann 8,10. P. Degers Gem,, Niles Center, 7.30, P. J. T. Bötticher 
v. einem Freund bei De Land 3.50, desgl. bei Argenta 2,10. P. Pflug, Che— 
noa, Hochz. Seeman-Weſſel, 7.90. (S. 3582.38.) 

Schüler und Studenten: P. F. M. Große, Dat Bart, vom Jung: 
fever. j. Wm. Brügmann, Milmautee, 10.00. P. 9. Weyer, Ruma, v. Wwe. 
Wegener f, Scheer, Addiſon, 5,00. E. Leubner, Addiſon, f. Louis Werner, 
Winfteld, Kanſ., 5.00. P. Succop, Chicago, v. Frauenver. f. X. Sieving, 
St. Youis, 18.00, E. Lewerenz, Milm., 20.00. P. Uffenbed daf. f. W. Kam: 
rath v. d. Gem. 13.32, v. Srauenver. 1.68. P. &. Reinte daſ. v. Frauenver. 
f. Ladwig, St. Louis, 18.00, P. Merbik da). v. Wwe. Hardt u. Lizzie Muß- 
mann je 1.00 5.5. Stredfuß, Ft. Wayne. P. Füllings Gem. daf, f. OD. Frinde, 
Milwaukee, 4,00, P. Leeb dal. v. Jungfrrer 5.00, v. Jinglver. 10.00 f. W. 
Bachert, Addiſon, v. Frauenver. für U. Zahl, St. Louis, 20.00. P. Lüker, 
Altamont, Hochz. W. Lippins f. J. Salvner, St. Louis, 5.50. P. Fricke, Weit 
Chicago, v. Frauenver. f. R. Seeberry, Addiſon, 5.00. P. Succop, Chicago, 
v. Jungfever, f. J. Adams, St. Louis, 20.00, f. H. Behnke, Addiſon, 15.00. 
P. Engelbrecht daf, v. Jünglver. f. Brügmann, Milm., 15.00. P. Fricke v. 
en Weft-Chicago, für W. Heinz, Addiſon, 4.22, (S. 

96.72. 

Synudalfaffe: Gemm. ber PP.: Röjel, Burlington, Danttageol., 
5.31, Große, Addiſon, dch. Wir. Balzer 35.73, W. 9, Meyer, Bonfield, Ernte: 
danffeoll., 10.00, Martens, Danville, 12.58, Lüler, Bethlehem, 6.30, Fricke, 
Weſt-Chicago (Emanuel), 2.50, G. A. Müller, Schaumburg, 17,75, TEN 
St. Paul, 10.00, Hanſen, Worden, 4.21, Clauſen, Macedonta, 6.30, Katthain, 
Hoyleton, durch Louis Köling 5.94, Schaller, Renault, 20,16. (5. $136.78.) 

Synodalbaufaffe: Gemm. d. PP.; Bünger, Chicago, 18.75, Zapf, 
Maywood, f. Neubauten 30.00, Strieter, Provifo, desal. 36.00, Große, Dal 
Bart, desgl. 50.00, Brauns, Nafhville, 6,31. (S. 8141.06.) 

Kirchbaukaſſe: P. Uffenbed, Chicago, v. Frau Thereje Stenzel 2.00. 
Gemm. d. PP.: Brauns, Naſhville, 7.25, Schaller, Renault, Theil d. Mif: 
fionsfeoll., 7,87. (8. 817.12.) 

Altenheim in Arlington Heights: Gemm. der PP.: Hallerberg 
jen., Quincy, 5.00, Wagner, Chicago, dh. P. Wunder 23.07. (5. 828.07.) 

Hospttal in Et. Louis: P. Sapper, Bloomington, vom Frauett 
ver. 5. M. 


1.00. 


Lehrer A. Albers, Eagle Lake, v. Geo. Rademader ‚50, Fritz 
macher .20. 


(S. 81.75.) 


Waiſenhaus bei St. Zouis: P. Zink, Red Bud, vom Frauenver. | 


15.00. P. Lüker, Altamont, Hochz. Schwertungel-Brauer, 7.35. P. Fedder⸗ 
ſens Gem., Homewood, Nbendmcoll., 7.75. (S. 830.10.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Döpderleins Gem., Marengo, 3.00. 
P. Schwandts Gem., Nem Berlin, 12.34, |. Filial 3.10, v. Kasp. Züler 5.0. 
Bon Schulf.: P. Mießler, Ontarioville, 1.10, Zehrer Held, Genoa, 3.00. P. 
Sapper, Bloomington, v. Frauenver. 5.00. Prof. Simon, Springfield, v. 
Frauenver. 6.00. P. Fedderſen, Homewood, v. Yehrer Eggers’ Schulk. 3.75. 
P, eye, Decatur, v. N. R. .50,0.% N. 25. P. Strajens Gem., Welge, 
Abenomcoll,, 24.43. P. Hallerberg fen. v. j. Gem. 5.00. (©. 974.47.) 


Armenfchule in St. Louis: P. Dorn, Eollinäville, v. H. RU | 
Rabe: - 


P. Fedderjen, 


ule: P. Febderſen, Homewood, v. Flora Eggers : 


; Keller v. Fr. Riekenberg, gel. bei einem Danff., 2.00. Kaſſ. E. 


en in Des Peres: P,v. Schen, Bellepille, v. Aungfrver. 
3.00. Lehrer Meyers Schulk., Pit. Clive, 4.35. (&. 89.35.) 

Sächſiſche Freikirche; Gemm. d. PP.: Berthold, Danville, 13.00, 
Hanſen, Worden, 2.00. (5. 815.00.) 

Däniſche Freikirche; P. Euccop, Chicago, von Chr. Walther 8,00, 
Thoms Bros. 5.00, Frau KR. 3,00, Gemm. d. PP.: J. A. F. W, Müller, 
Chester, 11.%, Witte, St, Peter, 5.64, Neuendorf, Dorans, Danktageol., 
2.00, Hanſen, Worben, 2.00. (©. $32.54.) 

Deutſche Freikirche: P. Suceop, Chicago, v. Thoms Bros. 5.00. 

Gemeinde in Spofane: P. Leebs Gem., Chicago, 19.32, P. Engel 
breit daf. v. Lehrer E. Appelt .50. P. Uffenber daſ. v. N. N. 1.00. Genm. 
der PP.; Schwägmeyer, Neelyville, Danktageoll., 6.50, Hanſen, Worben, 
3.00, Fedderſen, — bendmeoll., 9.50. (S. 839.82.) 

Nothleidendein Galvefton, Tex.: P. Frides Gem., Weſt-Chicago, 
3.00, v. Frauenver. 5.0. (85. 88.00.) 

Gemeinde in Wharton, Ter.: Gemm. der PP.: Heyne, Decatur, 
Danktagcoll., 8.00, E. Reinte, Chicago, Danktageoll. in Roſeland, 5.00, P. 
A. Wagırer daf. v. Chr. Flagel 1.00. P. Eſtel, Fountain Bluff, v. N. N. m, 
P. Liter, Altamont, v. W. Volker 1.00. P. Benede, Danvers, v. etl. Gl. ſ. 
Sem. 4.00, 9. Funk 1.00, P. Grörichs Gem., Loft Brairie, 4.0. P. bau 
ſens Gem., Worden, Theil d. Miffionsfcol., 3.00, v. N. NR. 1.00. Dch. R. 
W. Teyler, Ontariouille, 16.34. P. Etrajen, Welga, Hochz. Hoffmann: Ebrrg, 
6.25, Heuer⸗Brunner 8.52, v. ſ. Gem. 13.22. P. Piſſels Gem., Eberle, 8.00, 
P. Keuenborf, Dorans, v. etl. GL f. Sem. 12.00. P. Hallerbergs Gem, in 
Duincy 5.00. P. Engelbrecht, Chicago, von etl. SL. |. Gem. 16.25. (S. 
$112.08.) Total: 31624. 35. 

Secor, Ill., 17. December 1900. 


—— . 


Eingefommen in die Kaffe des Kanfias: Diftrieted: 


Gemeinde in Kanſas ei: Kan).: Dch. Kaſſ. M. Keller 312.86. 
P. Eggert Gem. 25.23. P. Möller, Chepftom, v. 9. Vierbanm 1.00. Gemm. 
der PP.: Senne 10.00, Vetter, Atchijon, 12,00, Schmid 20.00, Wein 9.08, 
P. Wein v. Eoph. Könede .50. Gent. in Leavenworth 7.00, Gemm.d. Pr. : 
Lüfſenhop 20,00, Am End 8.68. Gem, in Yenvenworth 8.59. Gemm. d. I’I.: 
F. W. Pennekamp 9,07, Stemmermann 10.75. Tuch Kaſſ. Wendt 11.7. 
Semi, d. PP.: Jacob 17.50, Freie 5.20, Keller 16.50. (S. 8205.66.) 
Innere Miſſion: P. Eggerts Gem. 55.62. Ueberſchuß d. Col. für 
Reijegeld 7.58. Dch. A. Neumar v. P. Wagners Sem. 24.45. P. Tews v. 
Ed. Wedekind 1.00. Gemm. d. PP.: Roglig, Aibert, 39.86, Kleinhang, Wil 
fon, 38.11. P. Lüflenhop v. Joh. Brebehöft fer. 3.00. Gemm. d. PP.: Hell 
mege dch. Kaſſ. Aug. Ebel 60,55, Schmid 8,15, Germeroth 91.13, Obermowe 
107.38, Neigel 7,15, Better 61.86. P. Vetter v, Friedr. Dollfelder 5.00. 1, 
MW, Meier 
252.57. Gem. in Leavenworth 65.00, Gemm. d. PP.: Schmid 15.50, Kauf 
feld, Humboldt, Sola u, Omi Sreet, 50.00, Ramelom 16.00, Weitphat dd, €. 
Petermann 208.58, Polar, Roſenberg, 22.50, 2.5 Odee, 4.40, Bühow 


Henry Dierking, Kaſſirer. 


3.25, Hanſen oh. D. Stamm 36.00, Drexler dch. E. Fortmeyer 7.10, Arke 
bauer, North Enid, 43.00, P. Drögemüller v.R. N. 2.00. Gem. d. Pl.: 
Pennekamp, Bremen, 53.00, Bolfter 5.75, Huchthauſen bei Perry 8.25, Eggert, 
Wamego, 7.00, Baftar 5.00. Bold. Hoch. Chr. Stockmann, Vaſſar, Hanf., 
4.22. P. Karpinstis Gem., Bern, 5.00. P. Schillings Gem., Netawalı, 
7.00, v. N. N. 3.00. P. Bolfter v. F. D.5.00. Gemm. d. PP.: Wein 10,00, 
J. Müller, Wells Ereef, 7.40, Lüſſenhop 23.50. (S. 81382. 86.) 
Negermiljion: P. Möllers Gem., Chepftom, 5.00. P. Lüſſenhop v. 


Joh. Bredehöft fen. 2.00. P, Germeroth v. Frauenver. 7,00, Frau P. Freſe 
1.00. Gemm. d. PP.: Ramelom 16.00, AD, Humboldt, Zola u. Owl 
Creek, 4,85, Polack, Rofenberg, 5,00, Jacob 1.00. (S. 841.85.) 

Waifenhausin Fremant: P. Germeroth v. H. Lindemann 10. 0. 
P. Drögemüller, Dankopfer v. Frau K. Kandt, 1.00. P. Jacob, Geburtstf 
coll., 3.20. (S. 814.20.) 

Anftalt in Concordia: Gem. der PP.: Hellmege 2.28, Weſtphal 
12.00, Hahn 16.0. (S. 830.28.) 

Wittmen- und Maiferfafje: P. Stornis Gem. 7.05, 
hop v, Joh. Bredehöft 2.00. 
16.50. (2. 3125.55.) 

Gemeinde in Wharton, Ter.: P. Better, Hochz. P. Stalp:urobe, 
14,52. P. Grupes Gem. 14.40. P. Wejtphals Gen. 9.44. P. Polſter von 
Fr. Ode 10.00. (S. 548.36.) 

Gemeinde bei Orlando, Okla.: Gemm. der PP.: Better 5.00, 
Pennekamp 31.15, Drögemüller 6,00. (5. $42.15.) 

Gemeinde in Spolane: P, Betters Sem. 5.00. 

Emigrantenmijjion: P. Lifjenhop v. Joh. Bredehöft jen. 1.100. 

Däntfche Freitfirche: P, Lüſſenhop v. Joh. Bredehöft fen. Lim, ı, 
Mendes Gem. 3.15. (5. 34.15.) 

Ne P. Lüfſenhop von Joh. Bredehöft fen. 1.00, 
Gem. d. PP.: Vetter 8.62, Brauer 6.50, Mende 3.16, Bolfter 5.68. (G. 
524.96.) 

Miſſionsſchule in St. Louis: P. Keller v. H. Meyerhoffs Kindern 

AM. u. A. Hornboſtel 1.50. (5. 82.00.) 
Kinderfreuntgelellfhaft: P. Pennekamp v. N. R. 7.00. 
Schüler aus Kanſas in Concordia; P. Dahn, Hochz. Meyer 
Bolte, 5.65. 


P. Lüſſen 
Dch. Kaſſ. C. Groß 100.00. P. Jacobs Yen, 


SD. 


Studenten aus Kanſas: P. Lüſſenhopv. Anna Eohrs 1.00, Hein, 
Bredehöft .25. (©. 31.25.) 
Waifenhaus dei St. Louis: P. Schilling v. Gottfr. Mofer, Wood 
lamn, Kanf., 1.00. P. Mendes Gem. .37. (S. #1.37.) 
Baukaſſe des Kanjas- Diftricts: P. Storms Gem, 17,00. 
Gemeinde in Hartford, Conn.: P. Lüſſenhop von Peter Hlind- 
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worth .25, Heinr. Bredehöft, Yina Becker, Kath. Baden u. H. Baden je .50. 
P. W. Lufſenhop 1.0, 9. 9. Dittmer 50. (8. 83.75.) 


Gemeinde in Philadelphia: P. Züflenhop von Peter Klındmorth | 
25, H. Brebehöft, 9. Baden, Lina Beer u. Rath. Baben je .50, 9. H. Ditt: 


mer 25. (8. 82.50.) j i 

Gemeindein Kö — P. Lüſſenhop v. Gliedern Ir. Gem, 3.30. 
Genim. d. PP.: Vetter 5.00, Jacob .75, Mencke 3.15. (S. 812.40.) 

Indianermiſſton: Gemm. der PP.: Ramelow 5.00, Jacob 1,00. 
(3. 86.00.) a, 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Hahn 16.00, Züngel (St. Lucas) 
2.72, Keller 48.15, Vetter 34,00, Schmid 16.00. (S. $116.87.) 

Heidenmiſſion: P. Jacobs Gem. 1.00. P. J. Miller, Vermächtniß 
einer Frau in Wells Ereef, 100.00. (©. 5101.00.) 

Studenten in St, Louis: P. Lüſſenhop v. 9. 9. Dittmer 2.00. 

Synudallajje: Gemm der PP.: Grupe 16.70, Storm 6.28. 
522.98.) Total; 82227. 20. 


(S. 


| 


NB, In voriger Quittung muß es etlichemale heißen: Peter Klindworth 


(ftatt P. Klindworth); unter „Englifhe Miſſion“: 8.00 (ftatt 18.00). 
Zeavenmorth, Kanſ., 1. Decentber 1900, . 
H. F. Delichlager, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Oeſtlichen Diſtriets: 


Synodalfafje: Gemm.d. PP.: Kregmann 89.00, Dehlfchläger 12.85, 
Wilhelm 7.0, Schaller 4.08, Eberlein 9.19, Brüder 40.52, Tohke 7.00, Arnold 
1.50, Berchtold 6.00, Biemend 10.70, Birfner 37.80. Gen. in Bort Rich: 
mond 5.77. Gem. in Wolcottsburg 4.00. (S. $156.28.) 

Baukaſſe: Imm.-Gem., Baltimore, 20.24. Gem. in Unionville 10.00. 
P. Schiller von 3. Hagen 20.00. Gemm. d. PP.: Schulze 20.92, Gberlein 
5.00, Hanewindel 3.50. (5. 884. 66.) 

Pilgerhaus: P. Pape v. ©. Morgenberger 1.00. 

Progymnaſium-Baukaſſe: P.Stechholz jun. von Frau G. 1,00, 
Sen. in Unionville 5,00, Frauen ber Gem, P. Beyers 25.00. Gem, P. 
Schulzes 12,85. Gem, P. Gherleing 5.00. (8. 848,85.) 

Emigrantenmiffion: P. Stechholz jun. von Frau ©. 1.0. F. 
Ohr, Milmautee, 1.0. (S. 82.00.) 

Innere Miſſion im Often: Dch. P.P. Brand 9.00, D. M. 10.00, 
ent. in MeKeesport 5.20. Dh. P. J. H. Sieker 11.50. P. Stechholz von 
Frau 9. 1.00. P. Ruhland v. F. Nettte 1.00. Gemm. d. PP.: Bartling 
5.00, Thomas 3.00, Arnold 4,76, Fischer 5.50. Gem. in Gowanda 2.15. 
Miffiongd:Rrauenver. d. Gem, P. Holthuſens 12.35. P. Hein von J. Loreſch 
5.00, 
Tabeaver. 5.00. Mifftunsfeoll. der Ben. P. 9. Schröders 55.0. (S. 
1385.71.) 

Peidenmiſſion: De. P. 3. 9. Sieker 5.00. Gem. P. Oehlſchlägers 
11,81. Peter, R.P., 1.20. P. Rebane v. ©. Klein 1.00. P. Biemend v. J. 
Bartholmä ‚50. P. Schönfeld von N. N. 4.00. Imm.; Gem., Baltimore, 
4. 11. P. Bixkner v. 9. Otto 1.00. (S. #28.62.) 

Negermiffion: D.M. 5.00. Dch. P. J. H. Siefer 5.00, €, Groth, 
Yaltinore, 2.00. Miſſtonsver. d. Gem. P. Steups 5.00. P. Schönfeld v. 
rau M, Bedmann 3.00. P. Birfner v. Frau E. Howard 5.00, E. Maier 
1.00 Wiffionsfcoll, d. Gem, P. 9. Schröders 8.00. — f. 
Negerkinder: P. a v. W. M, .50. Miffionsver, d. Gem. P. Germanns 
1 P, Birkner v. Bemgl. 3.00, (&. 341.50.) 

Miifion in New York: Durch P. J. 9. Sieker .50. P. Schönfeld 
von f. Confirm. 8,00, Genial, 6.00. P. Gräßer von Gemgl. 10,50, (5. 
425.00.) 

Judenmiſſion: Dch. P. J. 
Frauenver. 10.00. P. Ohlinger v. 


& Siefer 5.00. Dch. P. Beyer 14,43, 
Steupo 5.00. Gern. P. Peters 3.51. 


8 3.50, Miffionäver, d, Gem, P, 
(S. $41.44.) 


Frauenver b. Gent. in Rome 11.25. P. Birkner non Bemgl. 9.00, | 


Million im Minnefotas und Dakota-Diftriet: P. Kühn 2.00. | 


DR. 5.00. (3. 87.00.) 
Engliſche Miffion in New Vorl: Gemkaſſe d. St. Matth.Gem., 
New Dort, 200.00. P. Schönfeld v. W. S. 20.00. (5. 8220.00.) 


Engliide Miffion in Harrisburg: Durch P. P. Brand 2.00. | 


(dem, I. Germanns 1.00. Miſſionsver. d. Gem. P. Steups 2.00. P. Birk: 
ner v. E. 2, Dittmer 2.00. (5. $7.00.) 

Mission in Pittsburg: Durd P. P. Brand 20.00. 

Miſſion in London: Gem. P. Schulses 2.00. 

Miſſionsſchule in London: P. Königs Bibelff. 1.39. 

Indianermiſſion: P, Senne v. A. Heufel 1.00. P. Birfner v. Frau 
E. Vnwurd 5.00. (8. 86.00.) 

Miſſion in Berlin: Gem. P. Schulzes 2.00. 

Slowakenmiſſion: Dch. P. J. 9. Sieker 2.0. Miſſionsver. d. Gem. 
I. &tenps 5.00. Gem. P. Schulzes 3.00. (S. 810. 00.) 

Lettenmiſſion: Do. P. J. H. Sieker 2.00. Miſſionsver. d. Gem, P. 
Ztrups 5.00, Gem, P. Schulzes 3.00, Miſſionsfcoll. d. Gem. P. H. Schrö⸗ 
ders 2.61. (5. 812.61) 

Halfsfonds: D. M. 5.00. Gem, P. Schulzes 5.00, P. Birkner v. C. 
X, Dittimer 2.00. (S. 312.00.) 

vntheriſche Freikirche: Dh. P. J. H. Sieker 5.00. P. Pape v. G. 
Worgenberger 1.00. Dänemark: P. Bape v. demſ. 1.00. P, Senne v. 
WW, Zuöder 5.00. P. Birkner v. E. Große 1.00. (S. 8318.00.) 

GBenreinde in Spofane: Dch. P. P. Brand 6.30. Gem. P. Bart: 
Ans b.10. (2. 811.30.) — (XB. In meiner Quittung vom 29. November 
mm lien: P. Keyl jun. anſtatt P. Düſſel.) 

Memeinde in Saratoga: TDch. P. P. Brand 10.00. Gem. in Union— 
ville 1,00. Gemm, in Stuyveſant u. Hudſon 35.00. Gem. in Port Rich— 
moi 12.25. Frauenverein d. Gem. P. Mönfemöllers 5.35, Hochzcoll. bei 


: 84.70, T. Walz 7.10, Dein 182.15, 


4,20, P. Grejens v. $. Reinhardt u. Familie 2.60, 9. N. R. 1.00. 


Joſt-Polenz, 2.55. Gemm. d. FP.: Germann 1.00, Bartling 3.00, Schönfeld 
6,00, Sanemindel 1.00. (&. 881.15.) 

Taubftummengemeinde in Chicago: Wem. P, Biewends 2.50. 

Taubjtummengemeinde in Milwautee: Durh P. Beyer 3.00. 
Gem. in Unionville 1,00. P. Hochitetter v. Frau P. Siebert .50. Gem. P. 
Biewends 2.50. (&, 57.00.) 

Gemeinde in Hartford: Dch. P. P. Brand 10.00. Kaſſ. Wendt 
10.0. Miſſionsver. d. Gem. P. Steups 5.00. Gemm. d. PP.: Germann 
1.0, ©. Schröder 14.60, Schönfeld 5.0, Biewend 25.00, Fiſcher 2.50. (©. 
375.40.) 

Gemeinde iin Seattle: Gem. P. Schönfelds 5.00. 

Gemeinde in Philadelphia: Kafſ. Wendt 5.25, Kaſſ. Keller 13.31, 
Kaſſ. Rampe 12.05. Gem. in Untonpille 5,00. Miffionsver, der Gem. P. 
Steups 5.00. Gemm, d. P’P.: Germann 1,75, Eifrig 3.00, Bartling 4.20, 
Schönfelo 5.00. (8. 856,56.) 

St. Marcus: Gemeinde, Rocheſter: Dch. P. Beyer 50.25. 

Gemeinde in Wharton: P. Beyer v. Dilimann 5.00. Zugendver. 
d, Gem, P. G. Mühlhäufers 9.00. Gem. P. Schönfelos 5.00. (S. 319.00.) 

Gemeinde in $rvington: Imm.-Gem. in Baltimore 19.38, 
St. Pauls-Gemeinde 19,77. (©. 339.15.) 

Studenten in St. Louis: P. Schulze v. W. M. .25. St. Bauls: 
Gem., E. Daffield, 1,00, Jungfrver. d. Gem, P. Schönfelds 20.20, N. 9. 
Paſtoraleonf. 15.00 für 9. Bottbere. (5. 886.45.) 

Studenten in Springfield: Dch. P. BP. Brand 10.00 für Olſavski. 
Sugenbver, d. Sem. P. Mönfemöllers 5.00 fir Un. Tober. (5, #15.00.) 

Schiller in Fort Wayne: N. M. Paſtoralconf. 15.00 u. 23.00 f. 9. 
Voltz. Jungfrver. d. Gem. P, Schönfelds 4.80, ©. H. 15.40 für ©. Hötzer. 
Sugenbver. d. Gem, P, Möntemöllers 15.00, S.Sch. 12.00 f. E. Nednagel. 
P. Gräßer v. N 2.0 f. H. König. (S. 889.70.) 

Schüler in Wbdifon: Dch. P. P. Brand 10,00 für Henkel. 

Schüler in Neperan: R.9. 9.00 für 2, Nie, 15.75 für Steinert u. 


Hinkeldet. Wohlth.-Kaſſe der Gem. P. Schönfelde 10,60, H. 9. 9.60 für F. 
Looſe. Danftagcoll. einer Samilie d. Gem, P. Mönkemöllers 10.00 für E. 


Recknagel. (S. 354.95.) 

Arme Schüler: P. ©. Mühlhäufer von €, Nettnin 25. P. E, G. 
Holls v. Frau N. N. 3.00 für Meißner. Genm, der PP.: Engelbert 7.50, 
Pechtold 6,00, Sander, Otto, 3,50, Hanewindel 16.55. St. Pauls-Gein. in 
Martinsville 15.20, (S. 852.00.) 

Taubftummenmiffion: P. Senne v. W. Stöcker 5.00. P, Stech: 
hol jun. v. 3. Weiß 1.00. Gem. P. Schulzes 3.25. P. Biemend v. J. Bar: 
tholmä ‚50. (S. #9.75.) 

Taubftummenanftalt: Sem. P, Bartlings 5.00. Wohlth.- Fonds 
d. Walther-tiga: Jungfrver. d. Dreieinige.-Oem., Milmaufee, 5,00, Koll, d. 
Waltherstiga 1. d, Jungfrver., Ft. Wanne, 20.00, Lutherfeiercoll. d. Kon- 
vertion in Gleneland 10,75, desgl. im Buffalo-Diſtr. 22.43. (S. #63.18.) 

Wartburg: Heimath: Frauenver. d, Gem, P. Beyers 25.00. 

Sospital in Gaft Nem York: P. Stechholz fun. v. Frau G. 1.00. 


Gem. P. Beyers 26,00, Frauenver. 25.00. P. Birfner v. 3. Engel ‚50, (&, 


352,50.) 

Waijenhaus ın Weit Rorburg: Frauenver, d. Gem. P. Beyers 
25.00. Kaſſ. Wendt 2.80. Frauenver. d. St. Andr.:Öem., Buffalo, 10.00, 
im Öottestaften gef. 5.00. P. Weidmann v. Frau N. R. 800. P. imo. 
etl, Frauen 7,60. Lehrer Meißner v. |. Schül. 3.00. P. Waller v. Lydia 
U. 2.00, Inl. W. 2.00. Siindergottesd. d. Gem, P. K. Kretzmanns 5.02. 
P. Möntemöller von Gemgl. 9.45, Gem. in Southingten 4.50. Gen. 1, 
Fiſchers 5.73. Sem, P. Sanders, Dito, 16.54, P, Oldach v. Frl. K. Urtel 
50. (5, 3106.64.) 

Waifenhaus in College Boint: Dch. P. Beyer 5.00, Fruuenver. 
25.00. P. Stechholz jun. von J. Weiß 1.00, Lehrer Meißner v. |. Schül. 
3.00. Gem, P. Peters 5.05. Frauenver. d. Bent P. Gräßers 10.00. (©. 
49.05.) 

Waiſenhaus in Baltimore: Frauenver. d. Gem. P, Walkers 25.00. 
Schulk. d. Imm.⸗Gem., Baltimore, 8.35. (S. 388.35.) 

Waiſenhaus in Pittsburg: P. König von K. Kühn 5.00. Lehrer 
Meißner v. ſ. Schül. 3.00. Gem. der PP.: Schiller 15.00, Wiſchmeyer 

F. Brand 155.00, P. Brand 138,35, 
Totzke 41.30, Hemmeter 128.73, Bröder 460.11, K. Walz 24.55, Sander, 8. 
Sue) 10.27. (&. $1205.26.) 

Miſſtionsſchule in St. Louis: P. Oldach v. Frl. B. Urtel ‚50, 

Unterftüßungsfafje: Gemm. d. PP.: Engelbert 6.75, Dehlichläger 
10.51, Ruhland 4.16, Bartling 5.00, Pechtold 5,00, Birkner 31.95, Frau &. 
Howard 5.%. Do. P. Brand 10.0. D. M. 5.00. De. P. Beyer 3.00. 
St. Andr.:Gem., Buffalo, 25.0. O. H. 25, P. Weidmann 3.00, Frau. 
2.00. P. E. G. Holls von Frau N. N. 2.0. F. Wockenfuß in Baltimore 
1.00. P. Schönfeld von H. H. 5. OO, W. S.5.0. N. Y. u. NE. Paſtoral⸗ 
conf. 7.00. (S. 8188. 62. Total: #3165,32, 

Baltimore, Md., 31. December 1900. C. Spilman, Kaffiter. 


Eingefommen in die Kaffe des Südlichen Diftriets: 

Innere Miſſion: Miffionsfefteoll, d. Sernm. d. PP.: Kupfernagel 
3.00, Schmidt 14.50, Wär 61.50, Ofthoff 27.20, Heinemeier 11.25, Brom: 
mer 24.15, Barthel 18.50, Deifner 18.00, Biermantt 21.20, Tegeler 32.25, 
Sußmann 14.15. P. Hamms Gem., Adventscoll., 7.40, v. Hrn. Hoffmann 
‚66. P. Wegener v. St, Paulus-Frauen- u. Jungfr.-Miſſ.⸗Ver. 25.00, v. E. 
Schmalz 1.25, v. Sr. M. Oidey 0. P. — Geni, man 
11.65. ©. Wienand, Coll, d. ae e an deren Kindertag, Mobile, 
14,39, P. Barthels Gem. 5.00. P. Niermanns Gem. 3,15, v. ee 
P. Crä⸗ 
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mer v. Fr.-Miſſ.-Ver. 5.95, Sungfr.-Miff.:Ver. 7.55, Weihngabe d. Jungfr.= 


Ber. 10.00, U. Reifig v. W. aus St, Joh. 5.00. P. Hodves Gem,, Ernte 
danffcoll,, 3.50. P. Höh, Dankfeſteoll. in Ahilene, 6.00, v. 3. Böglin 1.00. 
(S. 3367.44.) 

Unterftügungsfafie: Gemm. der PP.: Birfmann 12,50, Greſens 
7.40, Kramer 15.00, Barthel 5.00, P. Riſche, Confeoif., 10.30. Lehrer Nie: 
wedde, Confcoll., Mobile, 4.00. Bochzcoll, dch. d. PP.: Bernthal (Keflel- 
Mutfcher) 4.25, Hodde (Bhilipp-Schoppe) 5.70, Wunderlich Müller-Symaut) 
8.50. (S. 372.65.) 

Gemeinde in Wharton, Ter.: Gemm. der PP.: Robert (Theil) 
2,50, Birfuranıt (Theil) 8.50, Buchſchacher 20.00, Rijche 6.00, Kramer (Theil) 
24.25. P. Wegener v. Fr. R. Guillot .25, 3. Spaar 1.00, im Klingelb. gef. 
.80, (8. 563.00.) 

Hülfsbedürftigein Wharton zc.: Gemut, d. PP.: Kramer (Theil) 
24.25, Birkntann (Theil) 8.50, Robert (Theil) 2,50. P. Riſche, Hochz. Sym— 
mank-Tome, 5.25. 8.9, C., Houſton, 1.00. (S. 341.50.) 

Synodalfajje: P. Wegeners Gem. 18.25. P. Riſche v. A, Birnbauin 
1.00. P. Bernthals Gem., Reformationsfeoll., 11.00. (S. 330.25.) 

Waiſenhaus in Nem Orleans: P. Kramer v. 3. Kieſchnick 1.00. 

Negermifjion: P. Kramer v. J. Kieſchnick 1.00. P, Wegener v. Marie 
Leber 50. (8. 81.50.) 

Teubftummengemeinde in Milwankee: P. Schmidt v. Fr. €. 
Borgel .50, S. Hoffmann .30. (5. # .80.) 

Däniſche Freikirche: P. Kupfernagel v. N. Nabe 1.00, G. Hartfiel 
25. (&. $1.25.) 

. Studententalfe: Für L. Werner: P. Buchſchachers Gem. 11.15. 
Kindtanfcoll. bei E. Hempel 1.80. Für A. Bohot: P. Buchſchachers Gen. 
17,35. (S. #30.30.) Total: 3609.69. 

New Orleans, La., 15. December 1900. 

Aug. C. Reifig, Kafliver, 


Grhalten für dad Waiſenhaus in Fremont, Vtebr.: 
(Bom 1. October bis 6. December 1900.) 


Born Fraxenverein in Staplehurit, Nebr., 3 Quilts, 1 Jade. Förſter 
Bros, das. 14 Hüte, 1 Mütze, Strümpfe, 1 Unterrod, 3 Rüde, 1 Shawl, 
1 Blanfet, Concordia Puhllshing House, St. Louis, 10 Dub. Schreib: 
hefte No. 37). John Moll, Kontanelle, Nebr., 43 Faß Kart., 12 Kraut- 
töpfe. Peter Obermüller 50 Krautföpfe, 2 Ball, Schmalz, W. X. Dartung 
3 S. Kart. Fr. Dägerbäumer 2 S. Hepfel. Hein. Hägerbäumer 2 ©. Kart. 
Louis Miller 2 S. Kart., 1 ©. Aepfel. Heine. Mofel 33. Kart. Ehr. Nier 
buhr 25. Kraut, 15, Kart, 15. rotge Rüben, Fr. Pattnittg 100 %fp. 
Mehl, Herm. Branvert 1 5, Straut, 1 ©. rothe Rüben. J. F. A. Voigr, 
Sioug City, Jowa, 5 Quilts, 1 Federfiffen, 4 Kleider, 3 Hoſen, 3 Unterröde, 
2 Pr. Strümpfe, 1 Pr. Handſchuhe. H. Blumenthal, Fremont, 3 Er. Schuhe. 
Frau Hartmann daj. 2 Pr. Schuhe, 2 Unterhofen, 2 Hemden, 4 Br. Strümpfe, 
I ade, 1 Hut, 1 Kleid. W. Krüger, Arlington, 19 Krautköpfe u. Tomatoes. 
Concordia Puhlishing IIouse, St. Louis, je 4 Schreibhefte von No. 1-5, 
je 4 Beichenhefte von No. 1-5, F. Hatung, Arlington, 1 Bi, Aepfel. Kr. 
Schmitt, Mercur, Utah, 1 Rod, 1 Stappe, 2 Oojen, 1 Br. Hofenträger, 1 Br. 
Handſchuhe, 1 Tajchentuch, 1 Meſſer. $: Timm, Sontanelle, 2 &. Kurt, 
25. Mehl. J. A. Ruf, Grand Island, I Fah Aepfel. Wu, Reeſe, Miffouri 
Valley, 21 Br. Schuhe. Fraue nverein in Seward, Nebr., 9 Nleider, 6 Unter: 
röcke, 6 Nachtkleider, 12 Unterhoſen, 12 Br. Handſchuhe, 13 Pr. Strümpfe, 
3 Dutz. Taſchentücher, | Duilt, 1 Pr. Schuhe, 12 Hemden. Irl. N. N. 
1 Kappe, 1 Unterrod, 2 Gardinen. Frau Hanna Noll f. d. Bronkow-Kinder 
1 Kappe, 1 Unterrod, — Schuhe. Frau M. Kohlmeier, Lyons, Nebr., 
7 Pr. Strümpfe. P. J. P. Günther, Boone, Jowa, v. Frauen: und Jung: 
frauenver. 10 Schürzen, 12 Unterröcke, 6 Leibchen, 1 Hoſe, 6 Knabenjacken, 
7 Kleider. P. — Gem., Arlington, Heint. Scheer 2 &. Kom, 15 
Kart. P. Zangs Gem., Fontanelle, %. Schütt 2 ©. Kart. 9. Schütt 2 SO. 
Kart, l S. Squaſh. W. Schütt 4 S. Kart. W. Dierls 2 ©, Kart., 18, 
rothe Rüben, 25. Kraut, A, Johnſon, Fremont, 1 ade, 1Waiſt. P. Dilgen: 
dorfs Gem,, Frank Scheer 1S. art. H. Siefelmann 1S. Korn, LE. Dufer. 
Heine. Scheer 1 &. Kart., 15. Hafer. 9. Brinfmann 2 S. Kart., 15. Korn. 
Guſt. Brinkmann 1 &. Kart, 1©. Korn, 15, Dafer, Ed. Rode 1S. Kart, 
1 S. Wurzeln, 1 ©. Safer. 
Mepfel. W. Krüger 1 ©. Korn. 
18. Hafer, 3. Schötge 1 ©. Weizen, 2 S. Hafer. Dietr. Füben 135. Korn, 
2 5, Hafer. Deine. Krüger 2 5. Hafer. Wittme Echtenkamp 15. Kart., 
15. Mehl. 3. Echtenkamp Rüben u, 13. Kart. A. Ahlemeier 1S. Hafer, 
15, Korn. 9. Kruſe Wurzeln u. 18. Kart, W. Scheer 2 5. Kom, LS. 
Hafer, Kürbis, Rüben, Kraut, H. Laaker 2 S. Hafer u. Butter. E. Dunklau 
2 ©. Hafer, 1 ©. Kart. F. ent 1 &, Safer. 9. Gieſelmann 1 S. 


—. 


Weizen. 9. Plögge 3 Gall. Fett, JSpeckſeite. 
F. Voht 3 Faß Kart. W. Stort2 ©. Kart, 19. Mehl. U. Dickmeier 1S. 
Weizen, Witiwe Dilgenlanıp 2 S. Hafer. 9. Rönneker 15. Weizen. Fr. 
Loſing 1 S. Kart. 9. Hilgenkamp 1 S. Kart., 1S. Hafer, 1 S. Korn. Carl 
Vogt 35. Hafer. F. VW. Krüger 2 S. Hafer, 2 5. Wegen. F. W. Storf 
29. Kart. & Stork 2 S. Korn, 50 Pfo. Mehl. F. Heibrot 2 S. Korn. 
C. Krüger 2 S. Hafer. W. Krüger 100 Pd. Mehl, 15. Wurzeln. Frau 
Heuerrrann 1. Aepfel. W. H. Loſing LS. Kart. K. Start 15. Kart., 
LS, Weizen, Hein. Olmeier 2 S. Kart. Sein. Kaſſebaum 1 S. Weizen. 
Ni Theede, Fremont, 35.00. D. €. Berneder, Semard, Nebr., 181.57, 
F. Schmidt, Mercur, Utah, 50.00. Waiſenhausbüchſe 5.05. Dietr. Zimmer: 
mann, Semard, Nebr., 1.50. John Krüger, Ida 
Bergts Gem., Honper, Nebr., 12.88. P. Zeuthäufers Gem., Cedar Bluffs, 
5.80. Aus Xrlington, Nebr.: Caſp. Niemann 2.00, Peter Hilgenfanıp 2.00, 


Fr. Hatung 1 ©. Weizen, 2 S. Kart, 1. | 
Bern. Scheer 2 ©, Kart., 1&. Weizen, | 


3 Plögge 1 ©. Mehl. | 


rove, Soma, 5.00. P. 


9. Hilgenfamp 2.00, C. Bockhorſt 2.00, W. Dahlloter 2.00. MW. Gnuſe 2.00, 
3. Echtenkamp 1.00. Heinr. Schmit 1.00. Sohn Hilgenkamp 2.00. N 
Yarıns ‚50. Beint, Krüger 50, W. Echtentamp .50, Frau Schmit 1.50. 
AM Krüger ‚50. Fr. Brinkmann 1.00. W. Loſing 1.00, Allen lieben 
Bebern ein Bergelt’s Gott! 

Fremont, Nebr,, 8. December 1900. 
W. A. Hamann, Kafjirer. 


Erhalten fiir das Waiſenhaus in Freuont, Nebr.: 
(Vom 6. bis 31. December 1900.) 


Bon Frau Hartmann, Fremont, 1 Jade, P. Hilgendorfs Gem.: L. Hil 
enkainp IS. Korn, 1S. Hafer, gelbe Rüben; D. Piper 1 S. Kart. ; Heinr. 
Jacob 14 ©. Kart., 1S. Korn; Hernt. Walkenhorſt 2 S, Kart., 1&. Hafer; 
Jacob Rolfs 1S. Kart. ; Casp. Kaffebaunı 2 S. Kart. ; Gev. Schmidt 50 Pie. 
Mehl; Rike Yaader 1 S. Korn, 1 8. Hafer; Fr. Stranghöner 3 S. Korn, 
18. Hafer, 18. Kart.; Fr. Scheer 18. Kart.; Carl Laacker 15. Kart. ; 
W. Laader 2 8, Horn; Ft. Yaader 2 S, Kart, Herm. Jacob 1 5. Hafer; 
Fr. Ninag 3 Faß Kart., I Faß Aepfel; Gottl. Echtenkamp I S. Hafer, Geo, 
Knecht 1 S. Weizen, W. Hilgentanp 6 ©. Rüben, 15. Kart. ; Herm. Storf 
25. Norm, 2 5. Kart. N. N., Xena, Ill. 4 Schürzen, 2 Kleider, 3 Juden, 
1 Hofe, 6 Mäbchenhofen, 4 Pr. Strümpfe, 2 Quills, 1 Stück Beug, 2 Pr. 
Schuhe, 2 Br. Pulgmärmer und Weihnachtsſachen. P. Rodenbecks Gem., 
Pebble Ereet: C. Drümel 3 Faß Weizen, ©. Low 14 Bu, Weizen; Aug. Bit: 
tag 14 Faß Weizen; 2. Grödeke 34 Faß Weizen; D. Spath 14 Jap Weizen; 
3. Rerin 23 Faß Weizen; H. Nerin 14 Faß Weizen; 3. Vieth 1 Faß Weizen; 
2. Engelbrecht 4 Faß Weizen; W. Engelbrecht 2 Faß Weizen; ©. Wagener 
2 Faß Weizen; A. F. Engelbrecht 2 Faß Weizen; U. Baumann 2 Faß Met. 
zen; F. Ruröde 2 Faß Weizen; , Louis Baumann 2 Faß Weizen; ©, Engel 
dreist 2 Faß Weizen; W. Schröder 4 Faß Weizen; W. Ueke 2 Zap Weizen ; 
X. Baumann 2 Faß Weizen; F. Steinhöfel2 Zap Weizen; W. Wagner 2 Fuh 
Weizen; 3. Fiſcher 2 Faß Hafer; 9. Conrad 14 Faß Weizen; ©. Metſchge 
1 Faß Weizen; Fred. Hoge 15. Kart. H. Dilgenberger 1 a5 Meizen; ©. 
Martens 2 Faß Weizen; 5. Sommer Faß Weizen; Ger. Doge 14 Faß Wei 
zen; Franz Doge 1 Faß Weizen; W, Zoorber 14 Jap Meizen, I Bat. Bohnen; 
W. Metſchke 2 Faß Weizen, Frau Yartmann, Fremont, 7 getr. Jacken. 
P. A. Dommann, Weſtgate, Jowa, vom Frauen: u. Jungfrauenver. 6 Hoſen 
u. 2 Waiſts. P. Leuthäuſers Geui., Cedar Bluffs: T. Jenſen 1S. Weizen; 
Heinr. Kücker 1S. Korn; W. Sacksdorf 1©. Hafer, 15, Korn; Hans Stolly 
1S. Korn; H.Kiesly 1 S. Kart.; Albert Leuthäuſer 2 S. geſchältes Korn, 
EL, Antony 25. Hafer, 25. Korn; Joh, Siniſon 13, Hafer; Hans Antony 
15, fart,, 18. Dafer; E, Dufder 1 &. Mehl, 1. Karl; W. Brodmanı 
15, Weizen, 1. Hafer, Andr. Huſcher 1S. Wehen; Fr. Huſcher 1S. ge 
ſchältes Korn; Deine, Schlegermild) 2 S. Dafer; Jar. Harding 1 S. Kart, 
1 al. Fett. Joh. Legband, Snyder, 8 Unterheinden, 2 Unterhofen, I Hemd, 
1 Zeibehen, 3 Schürzen, 1 Unterrod, 1 Jade, 2 Yd. Zeug, 2 Schürzen, 1 Tud), 
Frau J. Schmidt, Benne:, Nebr., und Wwe. Nolte 1 Mitte, 1 Kleid, 1 Kappe, 
Spigen, Halsband, 2 S:üd Zeug, 1 Stück Flanell, 1 Blanfet, Frau Aug, 
Marhenke u. Fr. Möller 1 St, Flanell. Frau Krükenberg, Hampton, Soma, 
3 Br. Handjchuhe, 5 Pr. Strümpfe. Frauenver. in Semard, Nebr,, 7 Hoſen, 
12 sweaters. Frau Handt 2 Blankets. Lizzie Mailand 12 Müten, 1 Hut, 
6 Düdchenhüte, 14 Kappen, 2 Unterröde, 2 Pr. Strinnpfe. De. P. Häafner, 
Leavenworth, Kanſ., vom Frauenverein 3 Jacken, 3 Uinterhojen, 2 Hemden 
10 Waifts, 10 Hoſen, L Rolle Band, 1 Br. Strümpfe, 1 Kopftüch, 2 stiften 
Spielfachen. P. Zeuthänfers Gent, Cedar Bluffs: 5. Rabbaß IE. Wei 
zen; W. Bartels 1 ©. Weizen; 9. Rohwer 1 ©. Weizen; Joh. Jürgens, 
Soh. Mahrt, Ch. Asmus fen., E. Harding je 50 Bfd, Mehl; 9. Anugen 
50 Bfund Mehl, 1S. Kart.; 3.9. Harding 1 S. Kart, 1 E. Kom, 18, 
Hafer; 9. 9. Jürgens 25. Rorn; €. Zierfe 1 S. Korn; H. Pauftian 2 5, 
Kom; %. Hoffmann IS. Kart., 1&. Hafer; 9. Mewes 1 5, Weizen. 
Bitte um Angabe des Nantens und Wohnortes der Geber der nächſtfol 
genden Begenttinde: 1 Br, Strünpfe, 7 Holen, 2 Röde, 1 Kappe, 3 Hem 
den, 2 Müben, 6 Schürzen, 7 Leibchen, 5 Handtücher, 1 Rod, 2 Waiſts, 
1 Knabenrock, 2 Welten und I Pr. Schuhe. Jungfrauenverein in Leaven 
worth, Kanf., 3Duilts, Surfen, Geſchirrtücher, Candy, Garn, Taffen, 1 Mügr. 
Chas. Miller, Beemer, Kebr., 1 Br. Schlittfihuhe, I Pr. Handſchuhe, Harfe, 
Meſſer, Candy, P. E. 3. Büßom, Bueblo, Colo.: Frau 2, Kampfer I Kragen, 
1 Gürtel, Kopftuch, Anerzeug: Frau Peichfe 1 Pr. Strümpfe, Unterzeug, 
4 Dus. Knöpſe, 1 Bug Nadeln; Frau Triebes I Jadet; Frau Bergan 
3 Taſchentücher; Frau S. Nelfon 1 Kletd, 3 Taillen, 2 Unterhemden, 1 Jacket; 
Fran Neofo 1 Taille, 1 Rod, 1 Unterrod, 2 Nachthemden, 1 Weite; Fran 
Fröber 1 Rod, 1 Hauskleid. N. R. 1 Anzug. Frau Kuntzmann, Fremont, 
1 Schagtel Candy, 1S. Kuchen, 1S. Nüſſe. P. H. Schnitfer, Thor, Jowa: 
Frau Weiß Kleiderzeug; Frau Gottfr, Nichter u, Frau Gottfr. Kühnaft 2 St. 
Stleiderzeug ; rau sr. Hihnaft 1 Maift, 1 Schürze, Frau Mar Weiß 2 Mügen ; 
Frau Otto Lehmunn I St. Sleiderzeng ; Frau Friede, Lehmann 15t. Kleider- 
zeug, 1 St. Flanell, 1 St. Futter; Gottfr. Lehmann ] St. Kleiderzeug; 
Frau W. Kritger 2 Unterhemden; Frau W. Kirchhof 2 Unterhemden; Fran 
Gottl. Stunart 1 Blanfet. P. Hugo Grimm, Ireton, Jowa: Frau Niehaus 
A Kleider, 2 Mützen 2 Qaden, 2 Br. Schude, 1 Pr. Unterhojen, 10 Ad, Vus 
lin; Frau Fr. Marienan 1 Pr. Schuhe, 3 Holen, 3 Unterhofen, 1 Unterrod, 
11 M. Calico; rau 8. Tomelle 7 Yd. outing flannel, 6 Yo. Gingham 
Frau 9. Kircher 2 Pr. Schuhe, 3 Tafgentücher, 1 Unterhofe, 3 wol, Stleider, 
Jwoll. Unterrock, 1Müge; Frau A. Mitt 2 leider, 1 Zade; Frau PB. Mofer 
2 Schürzen, 3 Unterhojen, 2 Kleider, 2 Unterröcke, 1 Ueberrod, 2 Weiten, 
2 NRöde, Frau J. Freyer 3 Waifts, 1 Jade. N. N. 3 Yd. Kleiverzeug, 3 Ar. 
Galico, 2 20. outing Nannel, 2 Jaden, 4 Kleider; rau R.R.1 Br. Ueber: 
ſchuhe, 1Wrapper, JWaiſt, 50 Cis. für Fracht. N. N. ein altes Bud) („Spir 
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lende Jugend“). Frau Elmshäufer, Ogallala, Nebr., 81.50. Nid Theede, P. Ehlers Gem., Manjon, Joma, für 9. Schmidt 813.75. 


Fremont, Nebr., 5.00. P. Rodenbeds Gem., Pebble Creek, Nebr.: Fr. Kurz 
1.50; 2. Iske 50; 2. Wigand, 2. Engelbredt, A. Brunfe je 1.00; 3. Nir- 
mann 50; ©. Schumacher 1.50; F. Kurz, 9. Hoge u. W. Wagner je 1.00; 
F. Filz, A. Schweizer, F. Hoge jen., W. Hort, A. Hoge u. 9. Stokamp je ‚50. 
(&. $13.00.) P. Rodenbed, Pebble Ereef, v. Frauenver. 27.00. Dch. W. F. 
Schäffler, Hillsboro, Kanſ., v. Frauenver. 9,10. red. Gögelein, Cripple 
Creef, Colo., 10.00. Fred. Badhus, Cedar Bluffs, Nebr., 1.50; Joh. Antony 
daf. 1.00. W. Loorber, Seribner, Nebr., 1.00. M. J. Beifel, Canaftota, 
©. Dak., 5.00. P. €. F. Bützow, Pueblo, Colo., v. Frauenver. 5.00; Frau 
U. Ellgen .50; Frau al 25. P. 9. Schnitker, Thor, Jowa, von Herm. 
Kirchhof 2.05. Frau Louis Kühnaft u. Heinr. Kirchhof je 1.00. N. N. 1.00. 
‘oh. Wolf, Seward, Nebr., 50. E. R. Kluge, Colorado City, Colo., 25.00. 
2 Matſchke, Snyder, Nebr., Joh. Zegband daf. und Ed. He Thor, 

oma, je1.00. Ni Theede, Fremont, 5.00. Dch. J. M. Zeig, Peoria, Ill., 
v. Frauenver. 10.00. Allen Gebern ein Bergelt’s Gott! 

Fremont, Nebr., 31. December 1900. 
W. A. A. Hamann, Kaffirer. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Addiſon, Ill.: 


Bon Gemeinden ꝛc. für laufende Ausgaben und zur Chriſt- 
beiherung: Dch. Kafj. 9. Dierfing, Secor, 869.47. P. Nutzels Gem. in 
Chicago 10.20. P. Budad) v. Frauenver. zu Wafhington Heights 5.00. P. 
Bünger, Chicago, v. X. Jahnel 1.00. P. Leeb daſ. v. Jungftver. 10.00, v. 
Srauenver. 15.00, Coll. 11.98, v. Katie Flörſch u. Johanna Clauſen je 1.00, 

ilh. Voß .25, zuf. 39.23. P. Seide, Weit-Chicago, v. d. Dreieinigk.⸗Gem. 
daf. f. Berichte 1.45, f. Waiſen 5.71, v. Frauenver. 10.00, v. d. Immanuels⸗ 
Gem., Batavia, f. Waifen 4.00, f. Berichte 1.42, zuſ. 22.58. Lehrer Hoff: 
mann, Freeport, Hochzcoll. Heiven-Nebermann, 5.50. Frau €. Bollmann, 
Champaign, v. Frauenver. d. St. Joh.:Gem. 5.00. P. Wunders Gem. in 
Chicago v. N. Thiede 2.00. P. Brauer, Niles, AdventScoll., 11.40. P. Zapf, 
Meieote ‘ art, Hochz. Dethmann-Radke, 2.25. P. Engelbrechts Gem., Chi- 
cago, v. A u.v. Frau J. Range je 5.00, v. K. Wegner 3.00, Frau 
Piegarſch, Frau Altenburg, K. Hinrichs, K. Zahlmann, Bertha Schröder, 
Louife E., Fr. Rentner, Wwe. 9. Wolf, Maria Roſſow, Frau Bolduan, 3 
A. Tunnis, ©. Koller, E. Schleihner, Emma Sachtleben, Alb. Brockob, J. 
Reumüller, W. Wolf, 8. — Frau Liſius, Ottilie Renn, Frau Mohnicke, 
Emma Lutz, G. Lutz, Frau Zuͤhſow je 1.00, H. Lembke, N. N. Frau J. Roſt, 
J. Gauſe je .25, Wwe. Med), 9. Strehlow, Frau W. Held, Aug. Roſſow, W. 
Rottke, K. Stabenow, Frau K. Baumann je.50, zuſ. 41.50. P. Hölter, Chi: 
cago, v.W. Kramp, Frau Weiland je .50, v. d. Frauen Eliſe Kreft, A. Lübke, 
Buͤdnick, Kappes, Märker je 1.00, v. d. Frauen Rüftmann, Keko, Ulbricht, 
Henschel je 2.00, Frau W. Rohn u. Frau Eckart je 5.00, v. G. Scholz .56, v. 
Frau E. Radowich 1.00, Frau A. Schöverling ‚50, Frau Friederike Glienke 
1.50, auf. 27.56. P. Reinfe, Chicago, v. Ferd. Klopp 5.00. P. Loth, Aurora, 
v. Sungfrver. 10.00. P. Succop, Chicago, v. Jünglver. 25.00, v. Frau F. 
Thiele 1.00, v. Bertha u. Adolf Zams 1.00, v. Frau C. Giefefe .50, v. etl. 
Juͤngfr. 8.30 (gefammelt v. Frl. Selle), zuf. 35.80, N,N., Lale Zurich, 5.00. 
P. Leeb, Chicago, von M. Krüger, J. Schodowski, I. Toppet, C. Scheſtr⸗ 
zingti, 3. Hüth, A. Gelot, 9. Nik, A. Thommen, 2. Rennock, 9. Hajenfang, 
©. Baumbach, I. Ahrens, Herm. Hoapfe, X. Preifinger, P. —— 
Knoblauch je 1.00, Johanna, Margar. u. Friederike Claufſen 1.50 u. 2.00, 
ipec. f. Frieda Progmann, v. C. Wilke, J. Thommen, Meta Kiphuth, F. Her 
tüd, C. Kruſe, C. Schmiege je .50, M. Janufen .75, v. Jünglver. 9.00, zuf. 
32.25. P. Großes Gem., Addiſon, dur m. Balzer, Coll., 129.00. P. 
Schmidts Gem., Chicago, v. Frau 9. C. Zuttermeifter 5.00. P. Engelbrechts 
Gem. daf. v. Joh. Stült 5.00. Di. Hy. Arbeiter, Fountain Su, Weihn- 
coll. d. Gem., 10.20. (©. a R — 

Bon Kindern ıc.: 235.34. (Im „Kinder- und Jugendblatt“ quittirt.) 

Koftgeld: Bon Frau Louiſe Schröder, Chicago, für ihre Kinder 1.00. 

Addison, Ill., 28. December 1900. G. Rismann, Kaffırer. 


Erhalten für den Eollegehanshalt in Milwanfee, Wis.: 


pP. Hoffmanns Gemm. 374 ©. Kart., Mehl und Erbfen. Lehrer E. Schrei- 
ber, Budfin, 5 Gall. Molaffes. P. L. Yockeys Gem. in Concord 423 ©. Kart., 
Mehl und Gemüfe. P. €. Hübners Gem., Adell, 46 ©. Gemüſe. P.9. 
Sagehorns Gem. außer einer Summe Gelde8 27 S. Kart. P. Th. Wichmanns 
Gem., Cedarburg, 296. Gemüfe. Präfes €. Seuels Gem., Zreiftadt, 43 ©. 
Gemüfe und Obit. P. 2. ©. Dorpats Gem., Sheboygan, 24 S. Gemüfe. 
P. F. Wolbrechts Gem., Sheboygen, 29 S. Gemüſe und Mehl und 1 Faß 
Aepfel. P. 9. 3. Pröhis Gem. Plymouth, 35 ©. Kart. und Mehl. P. C. 
Baumanns Gem., Jackſon, Wig., 31 S. Gemüfe. P. F. nes Gem., 
Grafton, 29 ©. Gemüſe. Dch. Hrn. 2. Uttech, Jadjon, 17 S. Kart. Allen 
lieben Gebern J— herzlich gedankt! 

Milwaukee, Wis., 20. December 1900. 

Gottlieb Schmidt, Hausverwalter. 


Erhalten für arme Schüler in Addiſon, Ill.: 


Durd) Frau P. Karl Schmidt vom Nähperein der St. Jacobi: Gem. in 
Chicago 3 Quilts, Bom Frauen: und Jungfr.-Ver. der Gem. P. Kirchners 
in Secor 6 Comforts, 6 Betttücher, 6 Pr. Kiffenbezüge; fpeciell für N. See- 
berry 1 Comfort und 1 Br. Kiffenbezüge von den Frl. Anna und Math. Dier- 
fing. Vom Frauenver. der Gent. P. Andres’, Steiner, Nid,., 1 Quilt und 
1Blantet. Mit herzlichem Dante quittirt, Gottes Segen wünſchend, 

Addiſon, SU., 28. December 1900. E. A. W. Krauß. 


Gem., Charter Dat, Jowa, von C. Knutzen für Iverſen 2.50. Durch Hrn. 

G. R. Kühn von dem Unterſtützungsverein in Briftol, Conn., für W. Toͤber 

12.00. h. A. Werfelmanns Gem., Straßburg, Jll., für Laſh 15.25. Frauen— 

verein der Gem. P. Seuels, Indianapolis, Ind., 4 Comforts, 1 Dutz. Bett⸗ 

tücher, 1 Dutz. Kiſſenbezüge. Frauenverein der Gem. P. Wambsganß' daſ. 

12 Betttücher, 15 Kiſſenbezüge, 12 Unterbeinkleider und irre 
. Pieper. 


P. Amfteins | 
| 
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Erhalten für den Kirchbau mit Schule in Marquette, Mid.: Durch 8. 
Bockſtege, Coll. der Gem. in Evansville, Ind., 35.00. — Am 3. Sonnt. d. 
Adv. haben wir nun die neue Kirche dem Dienfte Gottes geweiht. Unſern 
lieben Glaubensgenoffen, die uns durd) ihre Liebesgaben das Kirchlein fertig- 
Stellen halfen, fei hiermit nochmals im Namen der Semeirike herzlich gedankt. 

Marquette, Mich., 28. December 1900. C. Aeppler. 


Mit Dank erhalten vom Frauenver. der Emmaus-Gem. zu Milwaukee, 
es 2 Wollderen fürs Hospital. P. G. Jung von A. M. für Mart. Jung 


j Milwaukee, Wis., 28. Decenber 1900. M. J. F. Albredt. 


. Vom Srauenverein P. Fr. Meyers, Jefferfon City, Mo., ein Paket Kleider 
für arme Kinder in der Miſſionsſchule erhalten zu Haben, beicheinigt hiermit 


danfend 
St. Louis, Mo., 17. December 100. F. W. Herzberger. 


* 


Für die Indianermiffionsbibliothet erhielt ich durch P. Hölter, Chicago, 
von einem jungen Mädchen fr. Gem. 9 Bände chriftlicher Erzählungen. Für 
die Chriftbeicherung von Hrn. Ed. Schäfer, New York, $1.00. Herzlichen 
Danf! Th. Nidel. 


— * 


Für das Waiſenhaus in Des Peres, Mo., mit herzlichem Dank von C. 9. 
Morik erhalten: 3 Dutzend fancy Trinfbecher, 1 Dug. Waſſergläſer, 3 Duß. 
Eplöffel, 2 Vorlegelöffel, 1 Wafchkefjel, 2 Ro 

R. W. Alübrecht, Waifenvater. 


..e. 


Bon Heren Lehrer 3. 5. Hergenröders Schulfindern in Deihler, Nebr., | ; 
erhielt Unterzeichneter 35.20 für die Weihnadhtsbeicherung in der Station 
St. Baul. Herzlichen Dank den lieben Gebern! E. Heintzen. 


Bon P. 3. 9. Kolbes Gem. bei Howard Late, Minn., 316.50 für feinen # 
Sohn in Springfield erhalten zu haben, bejcheinigt mit Ve Dante E 
. Böidhe. 


Don der Gem. P. Müllers, Wensville, Mo., für Seminarilt 9. Kowert 
in Addifon, Ill., 86.75 erhalten zu haben, bejcheinigt a Dem Da! 
. Komwert. 


Bon 9. Tiarks in Monticello, Jowa, für Joh. Stredfuß $5.00 erhalten, 
Herzlichen Dank! Dr. D. Siemon. 


BES Die Duittung des Herrn Kaffirer ©. Wendt mußte wegen Mangels 
an Raum zurüdgeftellt werden. 


Weränderte Adreſſen: 


Rev. J. Baur, Route No.3, Sleepy Eye, Minn. 

Rev. J. T. Boetticher, P. em., 967 N. Morgan St., Decatur, Ill. 
Rev. W. Knuf, Merrill, Wis. 

Rev. Aug. Leuthaeuser, 

Lutheran Orphans’ Home, Fremont, Dodge Co., Nebr. 
Bernh. Luttmann, Thief River Falls, Red Lake Co., Minn. 
F. C. F. Otte, 305 Alfred St., Detroit, Mich. 

Rev. J. P. Riedel, 270 Palmetto St., Brooklyn, N.Y. 

Rev. Erast P. G. Schlerf, 336 New York Ave., Oshkosh, Wis. 
Rev. H. Schmidt, Galesburg, Ill. 

Rev. H. W. Schroeder, P. em., 2109 Clifton Ave., St. Louis, Mo. 
Theo. F. Koelling, 4240 Norfolk Ave., St. Louis, Mo. 


Rev. 
Rev. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Eubferiptionspreis von einen 
Dollar fir die auswärtigen Eubjeribenten, die denfelben poraugzubezahlen haben. Mo derfelbe von WE 
Trägern ind Haus gebracht wird, haben die Abonnenten 25 Cenis Trägerlohn extra zu bezahlen, 


Nach Deutichland wird ber „Lutheraner“ per Poſt, portofrei, für $1.25 verſandt. 


Briefe, welche Gefchäftliches, Beftellungen, Abbeſtellungen, Gelber 2c, enthalten, find unter der ni 
Adreffe: Concordia Publishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. Lonis, Mo, ® 
anberzujenden. 


Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Anzeinen, Duittungen, Adreß 
beränderungen 2c.) enthalten, find unter der Adreffe; „Lutheraner", Concordia Seminars, E 
andieRepartionzufenden. Um Aufnahme in bie folgende Nummer des Blattes finden zu können, — 
müfjen alte fürgeren Anzeigen fpäteftens am Donnerstag: Morgen vor dem Dienstag, veijen WE 
Datum die Nummer tragen twird, In den Händen der Redaction fein. 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo. ,as second-class matter. 
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, Und ich fahe einen Engel RR, 
AS flienen mitlen ducd) dene %R 
Aimmel, der hatte ein ewig (77 
SE Evyangelium, zu verkündigen 
SM denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Sri- 
den, und &efchlechtern, und 
11 Spradıen, und Völkern, und 
9 Sprach mil geoffer Stimme: 
fürchtet Gott, und grbei 
3 imn die Ehre, denn die Brit. 
feines GEtrichts iſt kommen, 
J und betel an den der gemacht 
7 ya Himmel, und Erde, und 
A Heer, und die Waffer- 
brunnen. Offh. 30h. 14, 6.7. 
— — 


Herausgegeben von der Deutſchen Evangeliſch-Lutheriſchen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 
Nedigirt von dem Lehrer Collegium des theologiichen Seminars in St. Louis. 


57. Zahrgang. 


Wie es geſchah zu den Zeiten Lot. 


1 Moſ. 18, 20. 21. leſen wir, daß der HErr zu Abraham 
ſprach: „Es ift ein Gefchrei zu Sobom und Gomorra, das it 
groß, und ihre Sünden find fait Schwer. Darum will ich hinab 
fahren, und jehen, ob fie alles gethan haben, nad) dem Gejchrei, 
das vor mid kommen ijt.” Welches waren nun die jchweren 
Sünden, die damals, zu den Zeiten Zots, in diefen Städten im 
Schwange gingen? Es waren die greulichiten Zafter gegen das 
iechste, Gebot. Die Einwohner diejer Städte trieben nicht bloß 
Hurerei, jondern lebten au in unnatürliben, ſchändlichen 
Lüften, dab Mann mit Mann Schande wirkte, oder einer allein 
ohne Gemeinjchaft mit einer andern Perjon den finnlichen Lüften 
fröhnte. Dieſe Greuel fchrieen zu Bott gen Himmel um Rache, 
und fo „ließ der Herr Schwefel und Feuer regnen von dem 
HErrn vom Himmel herab auf Sodom und Gomorra. Und 
fehrete die Städte um, die ganze Gegend, und alle Einwohner 
der Städte”, 1 Mof. 19, 24. 25. Gott that dies einestheils, 
um den hureriſchen Einwohnern Sodoms ihren Lohn zu geben, 
anderntheils, um ein Straferempel den Gottloſen zu jeßen, die 
hernach fommen würden, 2 Petr. 2, 6. Alle aljo, die in ſtum— 
men Simbden leben, durch Selbftbefledung ihre eigenen Leiber 
ichänden, oder auf andere unnatürlihe Weile die Lüſte des Flei- 
ches vollbringen und etwa meinen, das fei nicht jo ſchlimm wie 
Hurerei, follen willen, daß fie auf der legten Stufe der Ver: 
fommenheit angelangt find, und an Sodom lernen, daß Gott ein 
heiliger, eifriger Gott ijt und ein verzehrend Feuer allen denen, 
die feine heiligen Ordnungen verfehren und ihren Leib, den Sot- 
tes Hand fo fein und künſtlich gebildet hat, auf ſolch greuliche 
Weiſe Ihänden. 

Hat nun die Welt das Straferenpel, das Gott in Sodom 
und Gomorra für alle Zeiten gejett hat, beherzigt? Die Ant: 
wort hierauf lautet: Nein. 
(Sei. 3, 9. Heſek. 15, 48—50. Röm. 1, 24—32. 2 Petr. 2. 
Judä 7. 8.), und du wirft erkennen, daß mit Sodoms Unter: 


St. Jonis, Mo., den 22. Zanuar 1901. 


Lies die Propheten und Apoftel | 


io. 2. 


gang Sodoms Sünde nicht aufgehört hat. Ja, unfer Heiland 
bezeichnet die legte Zeit der Welt geradezu als eine ſodomitiſche. 
Seine Worte find diefe: „Desjelbigen gleichen, wie es geſchah zu 
den Beiten Lot. Auf diefe Weife wird's auch gehen an dem 
Tage, wenn des Menichen Sohn ſoll offenbaret werden“, Zuc. 
17, 28. 30. 

Gegenwärtig find die lebten Tage der Welt. Wir leben 
furz vor der Wiederfunft JEſu Chrifti. Und deswegen ijt das 
Geſchlecht unjerer Tage, laut der Weiffagung unjers Heilandes, 
ein jodomitifches. Unnatürliche Sünden aller Art nehmen in 
erſchreckender Weiſe überhand und verberben Taufende von Jüng: 
lingen und Jungfrauen, daß fie werden wie das wurmitichige 
Obſt, das frühzeitig abfällt. Welch eine ſchauerliche Verwüſtung 
an Leib und Seele das Laſter der Selbftbefledung gerade in 
unjeren Tagen anrichtet, fann man ſchon daraus fchließen, daß 
Heilmittel gegen die Folgen diefer Sünde faft in allen Zeitungen 
und an den geheimen Tertern in Herbergen und auf Bahnzügen 
angepriejen werben. 

Unter diefem ſodomitiſchen Gefchlechte müſſen unjere Ge— 
meinden, wie einjt Lot, ihre Bitten jegen. Unſere Ehriften 
kommen in nähere Berührung mit den Kindern der Welt, hören 
von ihnen, wie fie es treiben, und werben durch das böje Exem— 
pel zu derlei Sünden gereizt und gelodt. Oder wo das nicht ge- 
ſchieht, da ilt der Teufel jelbit um jo geichäftiger, das böſe Fleisch 
zu erregen, jo daß die jungen Leute aus jich felbft auf allerlei 
Thorheiten gerathen. Der alt böfe Feind weiß, daß er nur nod) 
wenig Zeit hat; und jo liegt ihm alles daran, die ganze Welt 
noch in ein Sodom und Gomorra zu verwandeln. D, auf was 
für Schande und Laſter müjjen die alljehenven, heiligen Augen 
Gottes gegenwärtig herabbliden, wie ijt auch jegt ein Geſchrei jo 
groß und die Sünden der Welt fait ſchwer! Gott kann es nicht 
mehr länger tragen. Gar bald wird er herabfahren zum End— 
gericht und die unreine, ſodomitiſche Welt verbammen. Und 
ach, Sodomiterei ift auch fchon in unjere Gemeinden gedrungen. 
Bon diefer Peſtilenz, die im Finſtern ſchleicht, und dieſer Seuche, 
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die im Mittag verderbet, find bereits manche unter uns befallen, 
haben Glauben, gutes Gewiſſen und die Sottesfindjchaft ver- 
loren, auch wohl die Gejundbeit ihres Leibes untergraben und 
jind nun abgejtorbenen Bäumen gleich, die, wenn Gottes Geift 


fie nicht erneuert, zu nichts weiter mehr nüge find, denn daß fie | 


abgehauen und ins höllifche Feuer geworfen werden. 

Leider wird die Gefahr, die von dieſer Seite, zumal unſe— 
rer Jugend, droht, zu wenig erkannt. Diele Eltern bilden ſich 
ein, daß bei ihren Kindern nichts zu befürchten je, oder ſchämen 
ſich auch wohl, hierüber nut ihren heranwacdjjenden Söhnen und 
Töchtern zu reden. Welch unverantwortliche Kurzfichtigfeit, da 
unſer Heiland uns doch jagt, es fei in unſerer Zeit gerade jo, wie 
es war zu den Zeiten Yots in Sodom und Somorra! Was Wunz- 
der, daß manches TC pfer der Eelbitbefledung klagt: D, wäre id 
bei Zeiten gewarnt, jo hätte ich etwa von der Sünde abgelajjen; 
aber weder meine Eltern noch mein Prediger haben mich darauf 
aufmerkſam gemacht, und jo bin ich von Stufe zu Stufe ge- 
ſunken und erkenne erjt jeßt, da es zu jpät ift, welche Greuel id) 
getrieben habe! Möchten doch deswegen alle diejenigen, welche 
Gott zu Bflegern und Wächtern über die jungen Xeute gejtellt 
bat, und die einjt Nechenjchaft von denjelben geben müſſen, den 
Ernſt der Zeit erkennen! Wollten doch alle Prediger, Lehrer und 
vornehmlich alle Eltern ihres Amtes warten, jo daß, joviel an 
uns liegt, unjere Jugend ein feufches, züchtiges Leben führe und 
Leib und Seele unbefleckt erhalte! 

Wir haben ja fo viel Gelegenheit zum Warnen und Beleh— 
ren: Die Prediger im Confirmandemumnterricht, auf der Kanzel 
und bei Beichtanmeldungen, die Lehrer in der Echule und die 
Eltern in den Hausandachten bei Verlefung mander Schrift: 
lection und im täglichen Umgang mit ihren Kindern. Freilich 
gehört hierzu große Meisheit, die wir nicht aus uns jelbft haben, 
die uns aber Gott auf unfer Gebet geben will. Jacobus ſchreibt 
Gap. 1,5.: „So aber jemand unter euch Weisheit mangelt, der 
bitte von Gott, der da gibt einfültiglid jedermann, und rücket 
es niemand auf; To wird fie ihm gegeben werden.” 

Auf die Frage nun, was wir der heranwachjenden Jugend 
in diefem Stüd zu jagen haben, wäre zu antworten: ein breis 
faces. Erſtens jollen wir ihnen jagen, daß auch ihr Herz von 
Natur böje und zu aller Unreinigfeit geneigt ift, und daß fie in 
einer ſodomitiſchen Welt leben, in der allerlet Greuel frech und 
ſchamlos getrieben werden. Ohne Wachen, leben und Beten 
würden fie deswegen gar bald in Verſuchung und Stride fallen. 


daran glauben. Darum jollen wir unſern Kindern vornehmlich 
Gottes Liebe in Chriſto JEſu und ihren großen Neichthum vor: 
malen und fie immer wieder daran erinnern, welch reiche, vor: 
nehme, felige Yeute jie in der heiligen Taufe geworden find. Du 
Vater und Mutter, fage zu deinem Sohne oder deiner Tochter: 
Dein liebes Kind, vergiß es nicht, daß dein Leib ein Tempel 
Gottes ift, ein ſchönes, herrliches Gotteshaus, in dem der Hei: 
lige Geijt wohnt. O darum beflede dieſen Tempel nicht und be= 
trübe nicht den Heiligen Geift. Siehe, mein Kind, dein Hei: 
land hat für dich fein Herzblut vergoſſen und dich erlöjt non aller 
Unreinigfeit. Darum kämpfe den guten Kampf des Glaubens; 
ergreife das ewige Leben, dazu du auch berufen bift. 

Wenn wir jo in recht evangelijcher Weiſe unjere lieben Kin: 
der des öfteren vermahnen und Gott anrufen, unjeren Worten 


Kraft und Nachdruck zu geben, jo Fönnen fie wohl mitten in So— 


Zweitens jollen wir ihnen des heiligen Gottes Zorn über alle 
Unreinigfeit und jeinen Abſcheu vor aller Selbitbefledung recht 


vormalen. Der HErr ichaut mit jeinen großen Gottesaugen in 
die verborgenjten Winkel und jteht, was da getrieben wird. Und 
er „it ein rechter Richter, und ein Gott, der täglich dräuet. Will 
man jich nicht befehren, fo hat er jein Schwert geweßt, und jei= 
nen Bogen geipannet, und zielet, und hat darauf gelegt tödtlich 
Geſchoß; jeine Pfeile hat er zugerichtet zu verderben“, Bi. 7, 
12—14. Das Los aller Unreinen ijt der Pfuhl, der mit Schwefel 
brennet, da ihr Wurm nicht ftirbt und ihr Feuer nicht verlöjcht. 
Drittens werden wir freilic) durch die Drohungen des Geſetzes 
unsere Kinder nicht fromm machen. Der Zorn Gottes hält nur 
einigermaßen die Glieder des Yeibes in äußeren Schranfen, 
jchenft aber fein feufches und züchtiges Herz. Das ſchafft allein 
das Evangelium, dieſe Kraft Gottes, jelig zu maden alle, die 


dom keuſch und züchtig leben und die Lüſte der Jugend fliehen, 
ja, wenn jie bereits in das Laſter der Selbitbeflefung verftrict 
jind, wieder gerettet werden und an Leib und Seele gefunden. 
Teer Apoſtel Paulus jehreibt an die Eorinther in der erſten Epiitel 
im 6. Capitel: „Wiſſet ihr nit, daß die Ungerechten werden 
das Reich Gottes nicht ererben? Laſſet euch nicht verführen: 
weder die Hurer, ... noch die Ehebrecher, noch die Weichlinge, 
noch die Knabenſchänder . . . werden das Reich Gottes ererben. 
... Und ſolche jind euer etliche gewejen; aber ihr jeid abge- 
waschen, ihr jeid geheiliget, ihr jeid gerecht worden durch den 
Namen des HErrn JEſu, und durch den Geift unjeres Gottes.“ 
Wie damals das Wort Gottes aus tiefgefunfenen Laſterknechten 
feine, heilige Sottesfinder gemacht hat, jo will der treue Hei— 
land auch jegt noch durch feinen Geift alle in Satans Netz Ver: 
jtridten befreien. Sein Blut wäſcht auch jet noch, wie einft in 
Gorinth, allen Schmug der Sünde hinweg, und fein guter Geilt 
vermag noch immer in den vom Laſter der Selbitbefledung Ent: 
fräfteten beilige Entjchließungen zu einem keuſchen, züchtigen 
Leben zu wirfen und ihre Füße zu jtellen auf den jchmalen Weg, 
der zum Leben führt. Möchte doch feiner diejer Unglücklichen, 
die zur Erkenntniß ihrer Verirrung gekommen jind, an Rettung 
verzagen, jondern JEſu, diefem großen Arzte, es zutrauen, daß 
er auch ſie noch heilen fann. Er ift ja gejundt, zu predigen den 
Gefangenen eine Erledigung und den Gebundenen eine Deffnung. 
JEſu, du treuer Heiland, erbarme dich über uns und über 

untere Kinder und Hilf, daß wir nicht mit der ungläubigen Welt 
verdammt werden, jondern wie einit Lot unjere Seele errettien! 

Faß uns an, o füßer JEſu, 

Führ uns durd) die Pilgerſtraß, 

Daß wir auf den rechten Wegen 

Sehen fort ohn Unterlaß, 


Laß uns meiden alle Stride 
Und nicht wieder fehn zurüde. 


Amen. F. Br. 


Wenn uns der Teufel will zur Sünde reizen, jollen wir an 
Judä Erempel gedenfen; wenn wir aus Schwacdhheit in Sünde 
gefallen, jollen wir Petri Erempel anjehen. Das Erempel des 
Judas joll uns bewahren vor der Sicherheit; das Exempel Petri 
vor der Verzweiflung. Das Exempel des Judas joll unfern äußer: 
lichen Menjchen dämpfen, daß wir nicht der böfen Lüften zu ſün— 
digen folgen; das Exempel Petri jol unsern innerlichen Menſchen 
aufrichten, daß wir nicht in Anfechtung wegen der Sünde verzagen. 
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5. 

Von Kreiſen wollen wir jetzt reden. 

Von welchen Kreiſen? 

Von den Kreiſen, in welchen ſich die Miſſionsthätigkeit der 
Chriſten bewegen joll. 

Wir wollen deren drei nennen: den engiten, den weiteren 
und den weiteften Kreis. 

Der engſte Kreis, in welchem wir Miſſion treiben jollen, 
it der Ort, wo wir wohnen. 

Daß wir da, und da vor allem, Miſſion treiben jollen, Das 
verjtebt fich doch von felbft. Wo leuchtet ein Licht am eriten, am 
hellſten? Da, wo es ſteht, in feiner nächſten Umgebung. So fol 
unſer Licht am erſten und am beiliten da leuchten, wo wir wohnen 
und leben. Da vor allem follen wir unferes Miſſionsberufes 


gedenken, da vor allent follen wir das Licht der Welt jein. Oder 


nteinjt du, daß es da feine glaubloje Welt gibt? 
nur um Dich! 

Der HErr ſpricht zu uns: „Ihr ſeid das Licht der Welt.” 

Wir fpreden: HErr, wo da? 

Da erhebt ſich des HErrn Singer und weiit uns auf den Ort 
und bejchreibt einen Kreis um den Ort, wo wir wohnen und leben 
und find. And des HErrn Mund Ipridt: Da, da verfindige, 
wie große Wohlthat dir der Herr gethan und wie er fid) deiner 
erbarmt hat. Marc. 5, 19. Luc. 8, 39. 

Ta alfo, wo wir find, da vor allem jollen wir das Licht Der 
Welt fein. Da follen wir — ein jeglicher, wie fein Beruf und 
Stand es mit fid) bringt, wie die Gelegenheit es gibt, wie Die 
Noth es erfordert — das Wort von Ehrifto befennen, reden, ver- 
finden. Da wollen wir allewege und in allerlei Weile die Kraft 
des Wortes und unjern Glauben erweilen vor aller Augen durch 
heiligen Wandel und gute Werke. Da jollen wir Miffion 
treiben. — 

Der weitere Kreis, in welchem wir Miſſion treiben follen, 
it unſer Yand. 

3a, unjer Zand, in welchen: wir leben, das Volf, zu welchem 
wir gehören, das muß der zweite und weitere Kreis unjerer Mij- 
jionsthätigfeit jein. Als der HErr JEſus nad) vollendeten Er- 
löfungswerf gen Himmel fahren wollte und nun auf dem Delberge 


Ach, ſchaue 


bei Jeruſalem von ſeinen Jüngern Abſchied nahm, da ſprach er 


zu ihnen unter anderem dieſe Worte: „Ihr werdet die Kraft des 
Heiligen Geiſtes empfahen, welcher auf euch kommen wird; und 
werdet meine Zeugen ſein zu Jeruſalem, und in ganz 
Judäa und Samaria, und bis an das Ende der 
Erden“, Apoſt. 1,83. Da beſchreibt der HErr JEſus die drei 
streije ihrer Miffionsthätigfeit. Der erite und engjte Kreis war 
die Stadt Jeruſalem, wo fie gerade waren und vorläufig noch 
bleiben follten. Der zweite und weitere Streis war ganz Indäa 
und Samaria, und wo ſonſt noch ihr Volk wohnte. 
Der dritte und weitefte reis — nun, Davon werden wir ja gleich 
reden, Dasjelbe gilt aud) uns. Wir wollen JEſu Zeugen ſein 
zuerft an dem Ort, wo wir wohnen. Das tft der erfte und engfte 
Kreis unjerer Milfionsthätigfeit. Aber Durdaus nicht der einzige. 
Wir wollen JEſu Zeugen fein aud in dem ganzen Lande, 
wo wir inmitten unferes Volkes wohnen. Das ift 
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nad) des HErrn Willen der nächſte, der zweite, der weitere Kreis, 
in welchem wir unfer Zicht leuchten laljen, in welchem wir Miſſion 
treiben ſollen. 

Wir forgen doch, wenn wir gute Bürger find, nicht allein 
für das Wohl der Stadt oder des Ortes, wo wir eben gerade 

' wohnen; jondern wir forgen nad) beiten Kräften aud für das 
Wohl des ganzen Yandes. Das wäre ein verfehrter Gejelle, der 
fich zwar das Wohl feiner Stadt, nicht aber das jeines ganzen 
Landes angelegen ſein lafjen wollte, nicht wahr? Dies ijt vom 
leiblichen und zeitlichen Wohl geredet. 

Viel mehr follen wir, wenn wir wahre Chriſten find, für das 
geiftlihe und ewige Wohl jorgen nicht allein des Ortes, wo wir 
wohnen, jondern unferes ganzen Landes und derer, die mit ung 
in demjelben Yande wohnen. 

Aber, da wir von dieſem zweiten und weiteren Kreije unſe— 
rer Miffionsthätigfeit in einem bejonderen Abſchnitt noch) aus- 

' führlicher reden werden, fo jei es an diefer Stelle mit dem davon 

Gejagten genug. — 

Der weiteite Kreis, in welchem wir Miſſion treiben ſollen, 
ift Die ganze Erde. 

„Und bis an Das Ende der Erden“, jagte der 
Herr JEſus in dem oben angeführten Abſchiedsworte zu feinen 
Jüngern. Bis an die Enden der Erde nämlich jollten fie jeine 
Zeugen jein. So ſprach er auch zu derjelben Zeit zu ihnen: 
„Sebet bin in alle Welt und prediget Das Evan: 
gelium aller Greatur“, Marc. 16, 15. 

Und, lieber Leſer, wir wollen Dir noch ein JEſuswort jagen. 

Das JEſuswort, das wir Dir jeßt jagen wollen, das bat der 
Heiland aber nicht geredet in den Tagen jeines Fleiihes, da er 
alg „Knecht“ des Herrn auf Erden wandelte; jondern das hat 
er geredet zur Zeit des alten Teftamentes, da er noch nicht ge— 
boren war von einem Weide. Das hat er, der ewige Gottes— 
fohn, geredet durch den Propheten Jeſaias, welchen er es durch 
Wirkung des Heiligen Geiftes bat hören und im 49. Capitel jei- 
ner Weiljagungen hat aufzeichnen lafjen. 

Was jagt denn nun der HErr JEſus durch den Propheten 
Sejaias? Er jagt, Gott der Vater habe zu ibm geredet. Was? 
Dies: „Es ift ein Geringes, daß Du mein Knecht 
bijt, die Stämme Jakobs aufzuridten, und das 
Verwahrloſete in Iſrael wieder zu bringen; ſon— 
dern ih habe dich auch zum Licht der Heiden ge— 
macht, daß du ſeieſt mein Heil bis an der Welt 
Ende”, Se. 49,6. 

In dieſem Worte redet eigentlid) Die ganze hochheilige Drei= 
faltigfeit und theilt uns ihren Sinn und Willen mit. Der erfte 
Redner nämlich ijt hier Gott der Vater; denn der hat urſprüng— 
(ih die erzählten Worte geredet. Der zweite Redner ijt Gott 
der Sohn; denn der erzählt, daß Gott der Vater dieſe Worte zu 
ihm geredet habe und rede. Und der dritte Nedner ift Gott der 
Heilige Geiſt; denn der öffnete dent Propheten das Ohr, daß er 
dieje Worte hörte, und trieb ihn, fie aufzuzeichnen. 

Was jagt und will denn nun der werthe dreieinige Gott, 
Bater, Sohn und Heiliger Geilt, in dieſen Worten? 

Er tagt und will, da JEſus Chriſtus für fein Volk Iſrael, 
welches das ihm allernächſt ftehende Wolf iſt, ein es aus allem 
Fall aufrichtender und aus aller Werlorenheit wiederbringender 
Heiland jein joll. Aber nicht allein das, nicht allein das. Nicht 
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allein Iſrael will Gott helfen durch Jfſum Ehrijtum. Das, 
ſagt er, „it ein Geringes”. Mehr, viel mehr will Gott. Gott 
will, dag JEſus Chriftus auch das Licht der Heiden fein fol 
und das Heil und der Heiland Gottes bis an der Welt Ende. 

Auf diefen ausgejprochenen Willen Gottes antwortet der 
HErr JEſus in den Tagen feines Fleiſches mit dem Worte: „Ich 
bin das Licht der Welt.“ 

Und demgemäß jagt er zu uns, die wir jeine Jünger und 
Chrijten und feines Lichtes Träger find — zu uns fagt er das 
Wort: „Ihr ſeid das Licht der Melt.” 

Und damit weilt er uns über ben engjten Kreis unjerer 
Millionsthätigfeit, über unjern Wohnort, hinaus; hinaus weijt 
er ung auch über den weiteren Kreis unferer Miffionsthätigfeit, 
über unfer Land und Volf; und hinüber weiſt er ung in den 
weiteften Kreis, in welchem wir Miffion treiben jollen — und 
dieſer Kreis it die Welt, der Weltfreis, Die ganze Erde mit 
allen ihren Bölfern. 

So weit er das Licht der Welt ift, To weit jollen auch wir 
das Licht der Welt fein. So weit er fein Licht leuchten lafjen 
joll und will, jo weit jollen und — Gott helfe uns! — mollen 
auch wir unfer Licht leuchten lafjen. Er ift das Licht der ganzen 
Welt: jo jollen auch wir das Licht der ganzen Welt jein, feines 
Lichtes Träger an die ganze Welt. 

Heidenmiſſion jollen, jollen, jollen wir treiben. Den 
fernen Heiden jollen wir Ehriften und Jünger JEſu das Evan- 
gelium bringen. — 

„Ihr jeid das Licht der Welt”, fpricht der HErr. Im drei 
Kreiſen follen wir Miſſion treiben: da, wo wir wohnen, und in 
unjerem Lande und unter den fernen Heiden in aller Welt. 


6. 


Und nun, ihr lieben und werthen Chriften, laßt euch ge- 
fallen, laßt euch von Herzen gefallen, daß wir euch ermahnen, 
in dem von Gott befohlenen Werf der Miffion recht fleißig und 
eifrig zu ein. 

Ob es nöthig ift zu ermahnen? 

Ya, wenn wir Chrijten ohne Sünde wären, dann wäre ein 
Ermahnen gewiß nicht nöthig; dann wäre ein Ermahnen fogar 
höchſt überflüffig und unitatthaft. Wenn wir ohne Sünde wären, 
fo würden wir jeden, auch dem leifejten Winfe unjeres Gottes 
mit dent allergrößten Liebesfleiß und in der allervollfommeniten 
Reife geboren. Wenn wir ohne Sünde wären, und wenn wir 
dann das Wort JEſu hörten: „Ihr ſeid das Licht der 
Welt“ — hei, dann würden wir unfer Licht leuchten laſſen in 
den allerreinften und allerhelliten Strahlen, und mit dem aller- 
mädtigften Eifer würden wir hierhin leuchten und dahin, mo 
immer irgend welche Finſterniß ſich zeigte. Das ift ganz gewiß. 

Aber die Sünde, die Siinde — die Elebt uns immer an und 
macht uns träge. 

Und fie verdunfelt unſer Licht. 

Zwar eins haben wir Chriften und Jünger JEſu doch, troß 
aller Sünde. Das ijt das neue Herz, in welchem der Heilige 
Geiſt wohnt und regiert. Und wir find Gottes Kinder und haben 
einen kindlichen Geiſt. Und deshalb haben wir Chrijten nicht 
nöthig, daß das Geſetz mit fluchendem Zwang und Drang uns 
zum Gehorſam treibe. Nur Ermahnung üt uns not); der 
gehordhen wir dann, eben weil wir ein neues Herz haben, und 
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weil der Heilige Geilt in uns wohnt und uns regiert, und weil 
wir Gottes Kinder find und einen findlichen Geift haben. 

Aber dieſe Ermahnung — die ift ung noth, die fönnen wir 
nicht entbehren. 

Denn durch die Sünde gejchieht es, daß das neue Herz und 
der findliche Seift gleichlam ſchlummert in uns: den wedt bie Er- 
mahnung. Durd die Sünde gefchieht es, daß unjer Glaubens 
gehorjam oft einem nur träge glimmenden Kohlenfeuer ähnlich 
ift: da iſt Bie Ermahnung dann wie ein göttlicher Hauch, der die 
Kohlen glühen und brennen und flammen macht, und wir werden 
eifrig und luftig, nach Gottes Willen zu thun. 

Mit Ehrijten und Kindern Gottes ift es fo. Und nur mit 
denen reden wir anjego und ermahnen fie in Gottes Namen, in 
dem von Gott befohlenen Werk der Miffion recht fleißig und eifrig 
zu jein. 

Durch die Barmherzigkeit Gottes, ihr lieben Ehri- 
iten, erahnen wir eu, im Werke der Miſſion recht fleißig und 
eifrig zu fein. Schaut, Gott hat doch viel an ung gewandt, um 
ung zu dem zu machen, was wir find, nämlich zu Kindern Gottes 
und Erben des ewigen Xebens. Er hat feinen Sohn für ung in 
Elend und Kreuzestod gegeben, ung zu erlöfen von allen Sünden, 
vom Tode und von der Gewalt des Teufels und ung den Him- 
mel zu erwerben. Und er hat uns feinen Heiligen Geiſt gejandt, 
und der hat uns mit unendliher Geduld durch das Evangelium 
zun Glauben gebracht und im Glauben erhalten. Und jegt und 
immer müffen wir die Geduld unferes Gottes für unfere Selig- 
feit achten; denn wenn Gott nicht geduldig, unendlich geduldig 
mit uns wäre, jo müßten wir ja alle verloren gehen. Nicht 
wahr? — Und nun thut dieſer barmherzige Gott uns fund, daß 
fein Sohn nicht allein uns, jondern die ganze Welt erlöft hat, 
und daß er auch die Welt zum Glauben und zur Seligfeit bringen 
will: durch unjern Dienft. Wir jollen der glaublojen Welt 
das ſeligmachende Evangelium bringen, wir jollen das Licht der 


Welt fein, wir follen Miſſion treiben. 


} 


Wollen wir das nun nicht thun? Wollen wir nun nicht 
tleißig und eifrig im Merk der Miſſion fein, das Gott ung auf- 
trägt? O ja doh! Um der Barmherzigkeit Gottes willen: Ja! 

O kommt, Ehrijten, wir wollen unfer Licht leuchten laffen, 
wir wollen fleißig Miffion treiben ! C. mM. 32. 


Unjere Miſſion in London, England. 


Gewiß wird es die lieben „Lutheraner“-Leſer freuen, wieder 
einmal von obiger Million etwas zu hören. Aus einem Ende 
November vorigen Jahres erhaltenen längeren Brief P. Schulzes 
theilen wir Folgendes mit: „Ich will verfuchen, ein Kleines Bild 
unferer Gemeinde zu entwerfen. Und mit herzlichen Dank gegen 
Gott muß id) dies thun. Hat er doch meine geringe, oft mit 
großer Verzagtheit gethane Arbeit ſtets gejegnet und bald hier, 
bald dort eine Seele in das Neb feines Heiligen Evangeliums 
getrieben, jo daß ihrer jest mit unjerm Predigtplag in South 
Tottenham über 150 Seelen find, die ſich zu uns halten. Linjere 
Sottesdienjte hier in London werden regelmäßig von 40 bis 60 


‚ Zuhörern bejucht, darunter find falt immer etliche Fremde. Daß 


dieje Leute fommen und wieder fommen, ift gewiß erfreulich, 
zumal wir wijlen, daß es nichts Neußerliches ift, das fie bei uns 
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juden. Unſer Kirchſaal ift nad dem großen St. Pauls-Dom 
gewiß nicht die nächte Sehenswürdigkeit Londons. Der Raum 
des Saales ift uns von unferm jeßigen Hausherrn auf 20X34 
Fuß verringert worden. Durch eine lange, hohle Gaſſe muß man 
kommen, es führt fein anderer Weg hinein. Die innere Einrich- 
tung Fönnte kaum einfacher fein, Das in London jo nöthige, 
aber jelten ungetrübte Tageslicht erhält der Saal durch ein Ober: 
liht. Und das ift gut, jonft hätte er gar feins.. Nebenan be: 
findet fich, nur durch eine Brettermand geschieden, eine Plattir- 
werkſtatt. Wie noth thäte uns auch hier ein freundlich einlabendes 
Kirchlein. Doch trog alles Suchens haben wir nichts Beſſeres 
finden fönnen. Mit fünf- bis zehntaufend Dollars ginge es wohl. 
Aber moher diefe nehmen? Doch Gott ift reich, ſein ift beides 
Silber und Gold, nicht allein das, mas die reiche Bank of Eng- 
land in ſich birgt, jondern alles, was auf und in der Erde ift. 
Auch unfere Nothlage muß uns zum Beften dienen. Wir Tollen da- 
durch lernen, demüthig zu bleiben, und auf das hochheilige Evan: 
gelium, als den wahren Kirhenfchaß, um fo fleißiger achten. Und 
es ift, Gott Lob! bei vielen ein Zug nach dem Worte Gottes 
wahrzunehmen. Davon zeugt nit allein der faft immer gut be- 
fuchte Gottesdienft, ſondern auch unſere Ehriftenlehre. Hieran 
betheiligen fich außer den gereifteren Rindern auch diejenigen Er- 
wachjenen, die irgend kommen können, vornehmlich die jungen 
Leute in der Gemeinde, aber auch Mann und Frau, Mutter und 
Tochter, Greis und Greifin, und beantworten der Reihe nach die 
Fragen aus dem Katehismus.... Nach der Chrijtenlehre Tom: 
men bie, deren Weg nad Haufe zu weit ift, mit nach meiner 
Wohnung. Haben wir ums bier ein wenig erfriſcht — für das 
dazu Nöthige forgen meine Bäder aufs beſte —, jo verwenden wir 
die noch übrige Zeit auf gemeinfchaftlihes Lejen von ‚Luthers 
Volksbibliothek‘, des ‚Rutheraner‘ zc. Schnell rüdt jo die Zeit 
zum Abendgottesdienft heran... Neben der jonntäglichen Pre- 
digt und Chriſtenlehre findet jeden Mittwoch Abend in meiner 
Wohnung Lehrbefpredhung ftatt. Es Stellen fich gemöhnlid) 25 Er- 
mwachjene ein... . Ferner ſuchen wir, wo jich eine Gelegenheit 
dazu bietet, auch unfere Bücher und Schriften unter die Leute 
zu bringen... So ſuchen wir bier auf mancherlei Weiſe Gottes 
Wort an den Mann zu bringen. Und durch das Wort werden 
immer etliche gemonmnen. 

„Wo aber Gottes Wort die Herzen geöffnet hat, da bleiben 
auch die Hände nicht geichlofjen. Das haben wir auch erfahren. 
Seit mehr als zwei Jahren verforgt meine Gemeinde mid; und 
die Meinen mit dem Irdiſchen. Wenn auch das Einkommen an 
Geld nicht groß ift — denn die Miethe und Nahrungsmittel find 
theuer —, jo läßt uns Gott um jo mehr Beweiſe der Liebe von 
Seiten unjerer Semteindeglieder zu Theil werben... .. Außer mei- 
nem Gehalt bringt die Genteinde nod) die hohe Miethe für unfere 
beiden Kirchenfäle” (London und South Tottenham) „und ein 
Schulzimmer auf. Im Ganzen belaufen fich die Ausgaben für un: 
fern Gemeindehaushalt jährlich auf über $800.00. Dazu wollen 
wir von jet an auch noch die Verſorgung unfers Lehrers auf uns 
nehmen. Das wird unjere Nusgaben bedeutend erhöhen, aber 
mit der Hülfe Gottes hoffen wir auch dieſes aufzubringen. . .. 
Es ift ja wahr, die Anforderungen find in Anbetracht unferer Klei- 
nen Zahl — 20 jtimmberechtigte Glieder — recht bedeutend. Aber 
zur Ehre Gottes muß ih es von meinen Mitchrijten bekennen, 
daß fie reichlich geben in aller Einfältigfeit und nach allem Ver- 


mögen und über Vermögen willig find. (2 Cor. 8, 2.3.) Die 
meiften entrichten ihre Gaben regelmäßig, etliche geben fünfzig 
Gents, etlide einen Dollar, etliche zwei, etlihe auch zwei und 
einen halben Dollar, und das nicht monatlid, Jondern Woche 
für Woche. 

„sa, das find auch die reichen Londoner, möchte vielleicht 
mander denken. Nicht aljo. Zu denen gehören unfere Ge- 
meindeglieder nicht, jondern die meiften find nur Bäder und 
Bädergefellen, Schufter und Schneider, Dienftmädchen u. dgl. 
Nur vier der Bäder haben eigene Geſchäfte. Der größte Theil 
der Gemeinde bejteht aus jungen Leuten. O'wie hat Gott jeine 
Gnade, die das, mas thöricht und was ſchwach ift vor der Welt, 
und das Uneble und Verachtete ermählt, auch an diefen jungen, 
im Kampf noch ungeübten Gliedern jeines Reichs verherrlicht, 
daß er gerabe fie in dieſer verführerifchen Weltftadt zu einer recht: 
gläubigen Gemeinde gefammelt hat! Möchte doch feiner unter 
uns das je vergeſſen! 

„Nun muß ich Ihnen noch von zwei befondern Freudentagen 
berichten. “Der erjte war die Feier unferes diesjährigen Miſſions— 
feftes. Da hatten wir Diesmal einen ſehr weitgereiften Seftpre: 
Diger. Das war P. Schlerf aus Milwaukee, Wis., der gerade 
mit feiner Gattin auf Beſuch hier war. Die Miffionscollecte 
betrug etwas über $45.00. — Der andere Sreudentag war der 
Tag, da mir Gott in der Perfon des Candidaten Bruno Pod) 
einen lieben Amtsbruder zur Seite ftelte. Am 13. Sonntag 
nach Trinitatis wurde er von mir unter Aſſiſtenz von P. Gerh. 
Kühnert (Bajtor in Omaha, Nebr.) ordinirt und in jein Anıt 
als Stabtmiffionar für den bisher von mir bedienten Predigt: 
plag South Tottenham — ein Borort Londons — eingeführt... . 
Das war berfelbe Sonntag des Kirchenjahres, an dem ich, vor 
vier Jahren hier meine erfte Predigt vor 8 Zuhörern in meinen 
Studirzimmer gehalten hatte. Gerade ich hatte darum an die— 
ſein Tage auch befondere Urjache, Gott zu danken. Wie oft habe 
ic) es auf meinem einſamen Bolten erfahren, daß es nicht gut ift, 
daß der Menſch allein jei. Mein nächfter ‚getreuer Nachbar 
nach Oſten war P. Michael in Hamburg und nad Weften zu die 
Brüder jenjeits des Atlantifhen Oceans. Und nun habe ic) 
einen treuen Mitarbeiter neben mir — o, wie viel anders ift das 
doch! Gott helfe, daß wir einander ſtets ein rechter Trojt feien 
(Sol. 4, 11.), und ſegne unfer Zuſammenwirken zu feines Na— 
mens Ehre! 

„Und nun noch ein kurzes Mort über unfere Miſſionsſchule 
in South Tottenham. Dieſer fteht Lehrer Vornſand mit Treue 
und Gejhid vor. Tie Zahl der Schüler ift von 7 auf 27 ge- 
wachſen. Es ftehen noch etliche Kinder für die Schule in Aus: 
ficht, aber wir fürchten, wir werden fie nicht aufnehmen können, 
da unjer in einem Wohnhaus gemiethetes Schulzimmer kaum 
mehr fajlen fann. Mit dem Bau des zu errichtenden Schul- 
gebäudes daſelbſt, das zugleich als Predigtiaal dienen fol, konnte 
leider noch nicht angefangen werden. London ift ein theures 
Pflafter. Das gilt auch vom Bauen. Dazu fommt, daß hier 
nit, wie drüben, mit Holz, jondern nur mit Baditeinen oder 
Eifen gebaut werden darf. Aber obwohl wir felber das Geld 
für das Stüd Land aufbringen und jo einfach als nur möglich 
— den Plan werden wir Ihnen vorher vorlegen — bauen wollen, 
fo wird das bisher für unfere Schule gefammelte Geld doch nicht 
austeihen. Wir bedürfen nod eine zweite ebenfo 
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reichliche Collecte. Wird aber dieje ung gewährt werden? 
Ich glaube es beftimmt. Unſere jungen Yeute in den Gemein: 
den, desgleichen die vielen Confirmanden und Schulfinder wer: 
den gewiß hierzu bereit fein, wenn es ihnen gejagt wird. Sie 
werden gewiß das angefangene Werk, zu welchen die legte Dele- 
gatenſynode ermunterte, nicht auf halbem Wege ftehen laſſen. 
Befonders möchten wir unfere lieben Brüder im Lehr- und Pre- 
digtamt nochmals recht herzlich um ihre gütige Beihilfe bitten, 
damit recht bald diefe gemeine Steuer zufamınengelegt werde für 
die arınen Heiligen dabier. (Rom. 15,26.) Gott vergelte es allen! 

„Das it im Umriß ein Bild unjerer feinen Gemeinde. Es 
ift nicht vollitändig. Es fehlen die Schattenfeiten. Aber nur hier 
— nicht in Wirklichkeit. Die zeichnet der alte hölliſche Schwarz: 
künſtler. Mir müſſen auch hier gar manderlei trübe Erfahrungen 


machen, ſonderlich von jolden, die da jagen, lie jeien Chriften, 


und find’s nicht. Doch, was ſchadet's, daß die von ung aus— 
gehen, die nicht von uns waren? Gott fragt bei einer Gemeinde 
nicht nad) dent großen Haufen, jondern, ſie jei groß oder klein, 
ob fie die Fleine Kraft, fein Wort, behalten hat. — Dabei erhalte 
uns der treue Herr, fo wird fein Reich auch ferner zu uns 
kommen!“ 

So weit P. Schulze. Muß dir, lieber Leſer, ob dieſem Be— 
richt nicht das Herz im Leibe lachen? Mußt du nicht mit uns 
Gott loben und preiſen über allem, was ſein Wort durch ſeine 
Gnade an unſern treuen, glaubensmuthigen und opferfreudigen 
Glaubensbrüdern in dem fernen London bisher gethan hat? 
Laßt uns ihr Werk, das ja auch unſer Werk iſt, fleißig in unſere 
Fürbitte einſchließen! Und was ſoll mit ihrer Bitte um eine 
nochmalige „gemeine Steuer”, namentlich unter unſern Jüng— 
lingen und Jungfrauen, Confirmanden und Schulkindern, ge— 
ſchehen? Ihre Schule ſoll doch gebaut werden! Wollt ihr lieben 
Brüder im Predigt- und Schulamt nicht noch einmal bei der 
lieben Jugend, den Jünglingen und Jungfrauen, Confirmanden 
und Schulkindern, anklopfen? 


Int Namen der Commiſſion für Allgemeine Innere Miſſion 
Lande. 


L. Lochner. 


F P. Friedrich Ottmann sen. F 


(Schluß.) 
Nachdem wir kurz den Lebenslauf unſers ſeligen Ottmann 


geſchildert haben, wollen wir noch einiges über ſeine Geſinnung 


und Thätigkeit beifügen. Daß er ſchon als Jüngling bekehrt 
wurde, haben wir bereits erwähnt; daraus erklärte ſich ſein 
Wunſch, Miſſionar zu werden und dem HErrn in ſeinem Reich 
zu dienen. Dieſer Wunſch kam denn auch zur Verwirklichung. 
Treu hat er ſich als Chriſt, als Hausvater und Seelſorger er— 
wieſen. 
alle Ehrentitel der Schrift auf den Eheſtand anzuführen und an— 
zuwenden. Das bezeugten unter anderm auch ſeine praktiſchen 
Traureden. Er war aber auch ein liebender Vater; fern von 
finſterer, geſetzlicher Strenge, aber auch von charakterloſer Schlaff⸗ 


heit und Nachſicht; vielmehr wurden die Kinder auferzogen in der 


Furcht und Vermahnung zum HErrn. 
Seine Treue hat er auch im Predigtamt bewieſen. 
fältig hat er ſich auf ſeine Predigten vorbereitet. 


Sorg⸗ 
Man traf ihn 


Reichhaltigkeit ſeiner Gedanken. 


Eine Parochie. 
Er war ein treuer und zärtlicher Ehegatte und wußte 


oft über dem Leſen der Kirchenpoſtille Luthers oder der Evan- 
gelienharmonie von Chemnik, Leyfer und Gerhard an. Er be: 
faß eine ſchnelle Auffaffungsgabe und doch mar er nicht ober: 
flächlich, vielmehr verarbeitete er die göttlihen Wahrheiten; aber 
war er einmal fich feines Bieles klar geworden, jo arbeitete er 
in furzer Zeit feine Predigten aus. Man mußte fi oft wun— 
dern über die Mannigfaltigfeit feiner Themata und über die 
Tas Gejeß wurde in feiner 
Hand zu Spießen und Nägeln und zu feurigen Kohlen; wenn er 
das Geſetz predigte, mußte jeder Nufrichtige hefennen: Ja, das 
iſt fo, und konnte feine Zuſtimmung nicht verfagen. Aber auch 
das Evangelium mußte er fo lieblich, fo überzeugend ins Herz zu 
bringen, daß der gnadenhungrige Sünder froblocdte und der Ver— 
gebung durch den Glauben gewiß wurde. Darüber vergaß er 
auch nicht die Heiligung, den chriftlihen Wandel; dazu fonnte er 
reizen, loden und Fräftig ermuntern. Und fo waren auch feine 
Beicht- und Leichenreden bejchaffen. Bei allen Yagen des Yebens 
wußte er Altes und Neues aus dem Schak des göttlichen Worte 
und feiner tiefen chriftlichen Erfahrung zu holen. Sein Zuſpruch 
an Kranken- und Sterbebetten war ebenfalls erquidend und für 
alle aufmerkjamen Anweſenden erbaulih. Hatte er aber zu jtra= 
fen und zu warmeıt, jo bielt er fich immer jachlich, wurde nie 
perſönlich und bei allen Ernft im Strafamt ſuchte er nur die 
Nettung der Seelen. Sorgend und betend hat er feine Beicht- 
finder auf dem Herzen getragen. Auch zu Amtsbrüdern ftand er 
in brüderlihem Verhältnig. In Heiner und großer Geſellſchaft 
war er ftill und zurückgezogen; wenn aber das Eine, das noth 


thut, Gegenjtand des Geſprächs war, und Bau, Wahsthum und 


Gedeihen des Neiches Gottes beiproden wurde, dann erglübte 
fein in Chriſto warınes Herz. Daher fehlte er jelten auf Confe— 
tenzen und Synoden, und die fänmtlichen Berichte wurden von 
ihm durchgelefen. Was er glaubte und predigte, lebte er und 
ging der Gemeinde und Yantilie mit gottjeligen Exempel voran. 

Ein langjähriger Freund und Vlitarbeiter ſchreibt über ihn: 
„Der liebe P. Ottmann gehörte, jo zu jagen, zu den Stillen im 
Und doch, wie beredt war er auf der Kanzel! Mie jcharf 
fonnte er das Gele Gottes ins Herz bohren, und wiederum, wie 
lieblih von der Gnade Gottes in Chriſto JEſu reden, jo daß 
tan mit dem Propheten jagen mußte: ‚Nie lieblich find auf den 
Bergen die Füße der Boten, die da Friede verfindigen !‘ Und 
gewiß hat oft manches Sünderberz mit dem Dichter jubelnd aus- 
gerufen: ‚So fonum mein End heut over morgen, ich weiß, daß 
mir’s mit JEſu glüdt.* Ja, der HErr hat das Gebet jeines 
treuen Knechts erbört: ‚Und wenn in meinem Ant id reden joll 
und muß, fo gib den Morten Kraft und Nahdrud ohn Verdruß.“ 
Dantals, als ich das Glüd hatte, P. Ottmann zu meinen Seel- 
forger zu haben, bildeten die Gemeinden in BL. und in Sh. F. 
Der Bajtor wohnte in F. und amtirte einen 
Sonntag in F., den andern in Bl. Inzwiſchen waren Leſe— 
gottesdienfte. Konfirmation war ein Jahr in F., Das andere 
in Pl. Und doch wirkte der liebe Ottmann in großem Segen. 
Die Gemeinden wuchjen und eritarkten bejonders an dem in- 
wendigen Menſchen. Und wenn ich junger Hitfopf öfters 
Schon nad Früchten ausjah, wo faum geſäet war, dann jagte der 
liebe Dttmann: ‚Der Same muß erft im Verborgenen feimen 
und Wurzel Ichlegen, dann fängt's an zu fprießen, aber man 
weiß noch nicht, was aus ihm wird. Aber Hoffnung ijt doch da, 
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und die Frucht wird nicht ausbleiben.‘ An den Sonn: und Felt: 
tagen, an denen dann P. Ottmann bei uns war, verjanmelte ſich 
faft regelmäßig eine große Anzabl Genteindeglieder im Quartier 
des Baftors, jo daß es oft an Raum gebrad. Auch das waren 
dann für uns glüdlihe Stunden, wo der Selige in lieblichen 
Zwiegeſprächen oft auch recht fröhlih und guter Dinge war. 
Mit feinen Lehrern jtand er auf gutem Fuß. Sie waren ihn 
nicht zu gering, jondern er verfehrte gern mit ihnen als Mit: 
arbeitern im Weinberg des HErrn. Und als uns dann der liebe 
Ottmann verließ und dem Ruf nach Collinsville folgte, da waren 
viele Ehriftenherzen redht traurig. Sein Andenken iſt auch 
heute noch im Segen in Pl. Und wie aufrichtig frene ich mich, 
wenn ich dann und wann einmal nach Pl. zum Beſuch gebe und 
man dort immer noch in Liebe des treuen Ottmann ge: 
denkt.” Diejes Andenken hat er bei allen Chriſten an allen Orten 
feiner Wirffamfeit hinterlaſſen. Wie viel Segen er geitiftet, 
wird die Ewigfeit offenbar machen, wo die Yehrer leuchten wer: 
den wie des Himmels Glanz und die, jo viele zur Gerechtigfeit 
gewiejen haben, wie die Sterne immer und ewiglih, Dan. 12,3. 
W. D. 


Bur kirchlichen Chronik, 


America. 


Gründung und Erhaltung von lutheriſchen Huspitälern. 
Von mehreren Orten gingen kürzlich dem „Lutheraner” Einjendungen 
zu, in welchen die Gründung von lutheriichen Hospitälern gemeldet 
und zu Beiträgen für diefen Zweck aufgefordert wurde. Nach fora- 
ſamer Berathung glaubte die Redaction, dieje Einſendungen nicht zum 
Abdrud bringen zu jollen. Und zwar aus folgenden Gründen: Wir 
haben im Kreife der Synode jebt mehr ala zwanzig jogenannte Wohl: 
thätigfeitäanftalten, und wir werben gelegentlich über dieſelben folche 
Berichte bringen, die nad) unferem Urtheil von allgemeinem Intereſſe 
für die Geſammtſynode find. Aber die ausführlichen Jahresberichte, 
die Conftitutionen von zu gründenden neuen Anftalten, die Aufforde— 
rungen zu Beiträgen für Neubauten 2c. können wir fchon deshalb nicht 
aufnehnten, weil uns der Kaum dazu mangelt würde. Einigen An- 
ftalten aber por andern den „Zutheraner” zur Verfügung zu jtellen, 
geht nicht wohl an; denn was dem Einen recht ift, ift dem Andern 
billig. Hospitäler, Waitenhäufer, Altenheime 2c. find zunächſt Lo cale 
Einrichtungen, und ihre Gründung und Erhaltung bleibt deshalb auch 
naturgemäß den Localgemeinden und Iocalen Organilationen über 
lafien, zumal nun die Synode fo groß aeworden ift. Dies ſchließt 
nicht aus, wie bereits erwähnt, daß der „Yutheraner” nicht auch fort— 
aehend folche Dinge aus den localen Anftalten berichtet, die für alle 
Chriften in der Synode fehrreich und intereffant find. Was infonder: 
beit die Wichtigkeit von lutheriſchen Hospitälern betrifft, jo hat 
man, unſeres Grachtens, ein Doppeltes feitzuhalten. 1. Man unter: 
ſchätze fie nidt. Es ift gewiß eine überaus große Mohlthat, Die 
man Jutherifchen Kranken erweifen fanıı, wenn man ihnen für den 
Fall, daß fie ein Hospital gebrauchen müifen, Herberge gemähren kann 
in einem lutheriſchen Hospital, wo fie in Trüblal und Todesnoth 
Gottes Inuteres Wort haben. Warum foilen namentlid) unſere be- 
güterten Chriften für diefen Zweck non ihrem irdiſchen Gut nicht millig- 
li) etwas opfern wollen? Es ift doch ein Elend, wenn lutheriſche 
Ehriften 3. B. in papiftifchen Hospitälern Unterkunft ſuchen müfjen. 
2. Man überſchätze nicht die lutherischen Hospitäler, was ben Um— 
fang der Miſſions arbeit betrifft. Selbft wenn wir Millionen 


auf die Gründung von Hospitälern verwenden könnten, jo würden 
wir nur einen ganz geringen Procentlag ber Kranken aufnehmen fün- 
nen. Wir haben 3. B. in St. Louis ein bedeutendes und jehr gut 
eingerichtetes Iutherifches Hospital. Es find auch immer einige Kranfe 
da, an denen wir miffioniren fünnen, weil den Kranken, Die nicht 
einen andern Paſtor verlangen, felbftverftändlich von unferm Anftalts- 
paftor Gottes Wort gefagt wird. Aber an zehn:, zwanzigmal mehr 
Kranke fommen wir mit Gottes Wort heran durch unfere Paſtoren 
und unferen Hospitalmiffionar im ftädtifhen Hospital. Wir 
fagen dies nicht, um die Bedeutung der lutheriichen Hospitäler für die 
Mifjion herabzufegen. Wer wollte das gering nennen, wenn wir 
Gelegenheit haben, fortgehend auch nur einigen Seelen Gottes Wort 
zu jagen, die es ſonſt nicht haben würden! Aber wir jagen dies, um 
darauf hinzuweiſen, daß wir ja nicht über der Miffion in den eigenen, 
ſchon beſtehenden oder noch zu gründenden Hospitälern die an Um— 
fang ungleich größere Miffion in den öffentlichen Hospitälern 
vergeflen, Vielleicht werden an andern Orten die lutherifchen Pafto- 
ren nicht jo willig in die ſtädtiſchen Hospitäler gelafien, wie hier in 
St. Louis, Aber im Allgemeinen iteht es doch jo, daß wir durch den 
regelmäßigen Beſuch von öffentlichen Hospitälern, in denen wir zuge 
lafien werden, fortgehend vielen tauſend Kranfen das jelig- 
machende Wort Gottes bringen Fünnen. Bemühen wir uns, nad) 
Kräften auch diefe Gelegenheiten zur Miffton auszunugen. Die 
Zeit ift kurz. Es fommt bald die Nacht, da niemand wirfen Tann. 
Tragen wir das theure Himmelslicht des felinmachenden Evangeliums 
in alle Winkel, die in unferer nächſten Umgebung noch dunfel find, 
aud) in das Dunfel der Hospitäler. 5%. 

Brafilien. P. W. Mahler in Start, Nebr., hat den an ihn 
ergangenen Beruf der erjten evangelifch-Iuthertichen Gemeinde in Bra- 
filten angenommen und gebenft, fo Gott will, Anfangs sebruar die 
Reiſe anzutreten. Ihr lieben Chriften, gedenkt auch ferner der Mij- 
ſion in Brafilien, die einen jo Schönen Anfang genommen hat, in eurem 
Gebet und mit euren Gaben. 2. VLochner. 

Der Zweck heiligt das Mittel. Nach dieſem Grundſatz handeln 
die Secten, wenn e3 gilt, Gelder für die Kirche Hüffig au machen. 
Aber allen zuvor thun es doch die Papiſten mit ihren greulichen Meſſen 
für Todte und Lebendige, street fairs, euchre parties, balls ır. 
Haben doc) auch die Papiſten dieſen Sab: „Der Zweck heiligt das 
Mittel”, erfunden und auf allen Gebieten am ausgebehnteften zur An- 
wendung gebracht. So wurde wieder vor etlihden Wochen von der 
italienischen Kirche in St. Louis ein Vergnügen mit Startenfpiel und 
Ball veranftaltet, an dem mehr als 1000 Baare Theil nahmen. Andere 
derartige Vergnügungen find bereits in Ausficht geftellt. Und Erz 
bifchof Kain fuchte neulich Vermächtniſſe für das Priefterfeminar in 
St. Louis flüſſig au machen dadurch, daß er den Gebern erlaubte und 
anrieth, an jedes Vermächtniß die Bedingung zu Fnüpfen, daß der 
Prieſter, welcher das Vermächtniß für feine Ausbildung benutzt habe, 
für den Geber, todt oder lebendig, eine beſtimmte Anzahl von Meſſen 
leſe. Bälle und Meſſen, Fleiſchesluſt und Verkürzung des Fegfeuers, 
das ſind die greulichen Mittel, mit welchen die Papiſten die Gelder 
aus den Taſchen zu locken ſuchen. Die lutheriſche Kirche iſt, ſoweit 
wir wiſſen, die einzige in unſerem Lande, die auch dieſes Stück des 
Pabſt- und Weltmeſens ernſtlich bekämpft. Wenn unſere Prediger er- 
muntern zum Geben, jo iſt der letzte Zweck nicht der, Gelder zu er: 
zielen, fondern die Ehriften auch in dieſem Stüd reich zu machen an 
wirflid guten Werten. Gut find aber dieſe Werke des Gebens nur 
Dann, wenn fie nicht gefchehen aus Selbitlucht, fondern aus Dankbar— 
feit gegen Gott und Liebe zum Nächiten. Zu Röm. 12, 8.: „Gibt 
jemand, fo gebe er einfältiglich”“, bemerkt Zuther: „Dies Geben foll 
einfältig fein, das ift, frei umſonſt, allein Gott zu Ehren, nicht darin 
fuchen Sunft, Ehre noch Genieß, und nicht einen vor den andern eben, 
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dieſem viel oder gar geben, dem du Hold bift, und dem andern nichts 
geben, dei du feine Gnade haft; ... ſondern frei, frei ſollſt du geben, 
nichts angefehen, noch gefucht, noch begehrt, denn daß es Gott wohl 
gefällt und diefe Leute bedürfen. Siehe, dieſe Einfältigfert ift von 
St. Paulo an vielen Orten berühmt, denn fie ift auch feltfam. Wie- 
wohl Gebens über die Maßen viel ift; aber alles verloren, weil es 
nicht einfältiglich gegeben tft.“ 58. 
Neihe Gaben. Für öffentlihe Schulen, Bibliothefen und 
Mufeen wurden im verjlofjenen Jahre in den Vereinigten Staaten 
$62,461,304 gef hentt. Washington University in St. Louis erhielt 
davon $3,000,000, Chieago University $2,675,000, Clark Uni- 
versity erhielt $2,350,000, Harvard $710,500, Yale $1,341,912, 
Brown $1,000,000 und Columbia $492,000. In den legten fieben 
Jahren wurden im Ganzen geſchenkt $282,389,762. „Glänzende 
Werke!” ruft die weltliche Prefje aus. Uns aber kommt Dabei Das 
Wort Nuguftins in den Sinn: „Die Tugenden der Heiden find glän- 
zende Lafter.“ Denn Telbft wenn wir zugeben, daß die Mittel, welche 
in Bervegung geſetzt wurden, um diefe Gaben zu erzielen, ehrbar 
waren, im Vergleich mit den Mitteln, welche 3. B. die Baptften in An- 
wendung bringen, fo bleiben doch Die Beweggründe und Zwecke fraglich. 
Thatfache ift nämlich, daß die meiſten diefer reihen Schenkungen in 
den Dienft des Irr- und Unglaubens, der in den höheren Schulen des 
Landes gelehrt wird, geftellt werben. Iſt aber der Zweck ein ſünd— 
licher, fo fann aud) der Beweggrund Fein guter fein, denn aus Liebe 
zu Gott Farm man nicht etwas Böfes thun. Wenn num aber unjere 
lieben Chriften fehen, wie der Teufel gefehäftig ift, um Die Reichthümer 
dieſer Welt in feinen Dienft zu ziehen, wie follte fie daS anjpornen, 
ihre ihnen non Gott verlichenen Güter in Den Dienſt Gottes und der 
Ausbreitung feines Neiches zu ftellen ! 
HErr und Meifter, To haben auch Chriften den Beruf, die Werke des 
Teufels zu zeritören. 5». 
Kebensverfiherung. Der ““Globe-Democrat” von St. Louis 
berichtet: „Die Mißbilligung der Yebensverfiherung in der deutſchen 
- evangelifchen Kirche verändert fi langſam. Ganz im Stillen hat 
hie und da ein Prediger fein Leben verfihern laſſen, ohne davon viel 
Redens zu machen bei feinen Freunden, und nun hat aud) die ‘Con- 
cordia Benevolent Society? bie jtillfehweigende Billigung der Kirche 
gefunden“ ꝛc. — Vor etlichen Monaten wurde von demfelben Blatte 
berichtet, daß auch ein lutheriſcher Paftor fein Leben habe verfichern 
laſſen. Wir nehmen an, daß hier eine Verwechſelung vorlag. Möglich 
ift freilich aud) die Annahme, daß derartige Publicationen von jchlauen 
Berficherungsagenten ausgehen, um fo das lutheriſche Volk, welches 
von Lebensverſicherung nichts wiffen will, für ihre zweifelhafte Waare 
empfänglider zu maden. 58. 


Ausland. 

Aus Indien kommt die Nahriht, daß unjer neuer Mifjionar 
für die Heiden, P. Alb. Hübener, am 1. December glüdlid) gelandet 
und in den folgenden Tagen bei unfern dortigen Miffionaren ein: 
gekehrt iſt. Mifitonar Näther ſchließt die Mittheilung feiner Ankunft 
mit dem Wunſche, in den alle unfere Lefer einftimmen werden: „Möge 
Gott Gnade geben, Daß der neue Mitarbeiter fi) hier einlebe und ge- 
ſegnet und vielen zum Segen geſetzt ſei.“ L. F. 

An den „Blättern ans Spanien“ berichtet der bekannte 
P. Fritz Fliedner von einem Angriff Seiten? der Schüler des Jejniten- 
collegiums auf die evangeliiche Kapelle in Granada, deren Paſtor der 
Spanier Miguel Baeroſo ift. Die Jefuitenihüler hatten ſich, von 
ihren Lehrern aufgeftachelt, zufammengerottet, mit großen Steinen die 
Ihüre des Haufes gefprengt und waren mit wildem Geſchrei: „Tod 


den Broteftanten!” in Den Hof eingedrungen. Dort zertrümmerten fie | 


alles, was ihnen in den Weg fam, bis die Polizei einſchritt. Nicht 


Wie nämlich Chriftus, ihr, 


lange darauf veifte P. Fliepner von Madrid nad; Granada, um bei 
dem Gouverneur Klage einzulegen und Schavenerjaß zu fordern, der 
ihm auch verſprochen wurde. Nach fieben Monaten Zögerns hat die 
ſpaniſche Regierung die verſprochene Entſchädigung im Betrage von 
etwa 60 Dollars auch wirkli ausbezahlt. P. Fliedner ſchreibt dazu: 
„Nun wollen wir es aud in Spanien befannt machen, damit unfere 
Widerſacher die Luft verlieren, unfere Kapellen zu zerftören, wenn fie 
merken, daß fie fie nachher wieder aufbauen müfjen. Allein dieſe 
Thatſache hat noch eine viel größere Bedeutung. Es ift feine Ueber: 
treibung, wenn wir jagen, daß fie in der Welt beijpiellos daſteht. 
Das ftolze Spanien, das feit vierthalbhumdert Jahren alle feine Kraft 
zur Bernichtung des Evangeliums, zur Berftörung proteftantifcher Kir- 
Gen, zur Berfolgung evangelifcher Ehriften, beſonders auf in Süd⸗ 
deutfhland und am Rhein, angewandt hat, muß nım im eigenen Lande 
helfen, eine zerftörte evangelifche Kapelle wieder herzustellen.” So feiert 
das Evangelium in ſtockkatholiſchen Zändern, wie Spanien, talien, 
Defterreich, einen Triumph nad) dem andern. L. F. 


Kleine lehrreiche Erzählungen ans Luthers Schriften. 


2. 


Eine Erzählung für Eltern und Kinder, die deutlich zeigt, wie 
wahr das gemeine Sprüdmott tft: „Ein Bater ann leichter zehn Kin- 
der ernähren als zehn Kinder einen Bater.” 

Luther erzählt: „Man jagt ein Exempel von einem Vater, der 
übergab feinen Kindern alle feine Güter, Haus, Hof, Aeder und Wie- 
fen, und alle Bereitjchaft, verſah ſich deß zu feinen Kindern, fie mür- 
den ihn ernähren. Da er nun bei einem Sohne eine Zeitlang war, 
mar der Sohn fein überbrüfftg und ſprach: Vater, wann willft du zu 
meinem Bruder gehen? Da er nun auf eine Zeitlang bei dem andern 
Sohn geweien war, ward er fein auch müde und ſchickte ihn zur 
Schweiter. Die Hatte feiner aud) bald genug. Alfo ward der gute 
alte Vater ganz unmwerth, und übel verforgt. Da er nun fterben follte, 
Ihidte er einen alten Kaften zumege und legte einen verfiegelten Brief 
drein und rief alle feine Kinder zu fi, als wollte er ihnen ein Teita- 
ment und einen Schaß beicheiden. Da kamen die Kinder, waren alle 
gehorfam. Sie meinten aber den Bater nit. Da er nun geftorben 
war, fanden fie einen Brief, da ftund alfo drinnen: Es foll fein Vater 
feinen Kindern fein Gut übergeben, oder feinen Stab aus der Hand 
geben, weil er ihn felbft halten Tann. Darum tft es verloren. Wie 
dieſe gethan haben, alfo thun alle,“ 

So weit die Feine Erzählung Luthers, die zum vierten Gebot 
gehört. „Du ſprichſt wohl”, jagt Luther, „ich will Vater und Mutter 
ehren ; ja, du ehrft fie wohl, aber nicht ferner, denn fo es Dir wohl: 
gefällt, und weil e3 dir frommet, und du Nugen davon haft. Wenn 
aber Vater und Mutter verderben, nichts haben, und du reich bift, 
wenn fie frank find, und du gefund, dann findet es fi, wenn du fie 
verforgen ſollſt mit Kleidern, Effen und Trinfen, wenn du ihr Alter, 
Schwahheit und Unluft an ihnen tragen follft, da wirft du wohl ge: 
wahr, wie bu fie von Herzen ehren wirft.“ (III, 1651 f.) 


Wie hieß der barmherzige Samariter? 


Ich ging, jo erzählt Pfarrer Oberlin, als Candidat einmal mitten 
im Winter von Straßburg nad N. mehrere Meilen weit. Untermegs, 
weit entfernt von jeder menſchlichen Wohnung, überfiel mid) eine Mat: 
tigkeit, der ich nicht wiberftehen fonnte, eine Art Heißhunger, und ich 
ſetzte mi, meine Seele Gott befehlend und mein Ende erwartend, am 
Wege nieder und fchlief ein. ALS ich plöglich erwachte, fand ich mich 
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in den Händen eines Fuhrmanns. 
zu mir, erquidte mid) und fuhr mid) zum nächſten Ort. Hier wollte 
ich ihm zum Dank für feine Mühe ein Kleines Geldgeſchenk geben, er 
aber wies es mit Entrüftung von ſich — für ſolche Dienfte, die einer 
dem andern ſchuldig ſei, nehme er fein Geld. „Nun, jo fagt mir 
mweninjtens euren Namen, daß ich für euch beten kann.” Auch das 
verweigerte er und feßte hinzu: „Sch ſehe, daß ihr ein Prediger feid ; 
fo fagt mir doch, wie hat denn der barmherzige Samariter geheißen?“ 
Ich ſchwieg natürlich ftille, da ich e8 ebenjomwentq damals wußte, wie 
jetzt. „Nun, fo erlaubt mir auch, daß ich meinen Namen nicht nenne“ 
— und dann trieb er feine Pferde an und fuhr feine Straße weiter. 


Laß fahren! 


Ein Kind fpielte einft mit einer foftbaren Vaſe und ſteckte feine 
Hand in Diefelbe hinein, konnte fie aber nicht wieder herausbringen. 
So fehr e3 fich aud) mit dem Vater, den e3 zu Hülfe gerufen hatte, be— 
mühte, e3 gelang nidt. Schon fprad man mit großem Bedauern 
davon, daß man das werthvolle Gefäß wohl werde zerbrechen müſſen, 
als der Vater das Kind noch zu einem legten Verfuch anmwies, die 
Hand, alle. Finger berfelben, vollftändig nach unten zu ftreden und 
zwar fo nahe zufammen, wie nur möglich. „Sa, da3 kann ich nicht“, 
fagte das weinende Kind, „ſonſt muß ich ja — meinen Pfennig fahren 
lafjen.“ Denn die ganze Beit hatte der Kleine einen Pfennig in der 
Hand gehalten, und beinahe wäre bemjelben die foftbare Vaſe geopfert 
worden. Wie viele Menjchen gleichen diefem thörichten Kinde. Sie 
umflammern den Mammon oder fonftinen Tand dieſer Welt und fegen 
ihre unfterbliche Seele, die ewige Seligleit dabei aufs Spiel. 


Das letzte Wort. 


Ein Profefjor ver Medicin in Bonn hatte einen Bauernfohn zu 
operiren, der am Zungenkrebs litt. Zahlreich ftanden die Studenten 
um den Meifter her. Der große Gelehrte theilte dem Kranken mit, 
daß er fi, aud) im beiten Fall, auf ven Berluft der Sprache gefaßt 
machen müſſe. „Wenn Sie noch einen Wunſch auszufprechen haben, 
jo thun Sie es jegt!” jagte er. „Bedenken Sie, dab es Das lehte 
Wort fein wird, was Sie in ihrem Leben ausfpreden. Nach der 
Operation werden Ste ftumm bleiben.“ Alle jtanden voll Spannung. 
Der Burfche ſenkte einen Augenblid den Kopf, dann plötzlich tönten 
nur die Worte von feinen Lippen: „Gelobt fei JEſus Ehriftus !” 
Tiefe Bewegung bemächtigte fich der Umftehenden und Thränen perlten 
auf den Wangen des Arztes. Die Operation gelang und der junge 
Dann blieb ftumm. 


Ordination und Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Berker wurde Cand. 9. 2. Bornemann 
am 13. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde bei La Porte, Nebr., orbinirt 
und eingeführt von 9. Schulze. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Wegener wurde P. 9. Studtmann am 
23. Sonnt. n. Trin. in feinen Miffionsgemeinden zu Jennings und Crowley, 
La., eingeführt von 3. ©. Kuppler. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Oeſtlichen DiftrietS wurde P. 3. P. 
Niedel am 24. Sonnt. n. Trin, in der St. Tauld:Gemeinde zu Brooklyn, 
RD, unter Affiltenz der PP. U. E. Frey und A. Beyer eingeführt von 
3. B. Beyer. 


Im Auftrag ded Ehrw. Präſes 9. H. Succop wurde P, J. M. Bucka 
mann. Collecte: 862.90. — Die St. Petri-Gemeinde in Chicago, Ill. Pre: 


amd. Eonnt. d. Adv. in jeiner Gemeinde in Columbia, Ill., eingeführt von 
Theo. Yohrmann. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Seuel wurde P. Ernft Schlerf am Neu— 
jahrstag als Mifftonar für Nordweſt-Oſhkoſh, Wis., eingeführt von H. Erd. 


Er brachte mid) mit Mühe wieder | 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes Röfener wurde P. 9. Bartels jun. am 
Epiphaniasfonntage in der Gemeinde zu Altheim, Mo., unter Njfiftenz der 
PP, 9. Bartels sen. und 9. Weiche eingeführt von Theo. Mießler. 

Am Epiphaniasfeite wurde P. E. P. Gefterling im Auftrag des Ehrw. 
Präſes Eldter in jeiner Gemeinde zu Ayrihire, Jowa, als Seelforger und 
Miſſionar eingeführt von Val. Walther. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Waller wurde P. W. F. Junke am 
1. Sonnt. n. Epiph. in feiner Gemeinde zu Newark, N. J., unter Affiftenz 
der PP. J. A. Schwoy und F. C. G. Schumm eingeführt von Otto Siefer. 


Ginmeihungen. 


Am 4. Sonnt, d. Adv. weihte die Zions-Gemeinde zu Tobias, Nebr., 
ihre neue Kirche (32x56 Fuß, Altarniſche 12X24, Thurm 89 Fuß Hoch) dem 
Dienfte Gottes. Feftprediger: Prof. Weller (auch engl.), P. ©. Meeske. 

Th. Hartmann. 

Am Sonnt, n. Weihn. weihte die Zions:Gemeinde zu Alva, Ofla., ihre 
neue Kirche (24X40 Fuß) dem Dienfte Gottes. Feftprediger: Prof. A. W. 
Meyer (auch engl.). Den Weiheact volßog 9. Meier. 

Am Sonnt. n. Weihn. mweihte die Dreieinigkeits-Gemeinde zu Egypt 
Mills, Mo., ihre neue Schule (AOXR%4 Fuß) dem Dienfte Gottes, Feſt— 
prediger: P. Chas. Rehahn. C. Purzner. 

Am Epiphaniasfeſte weihte die Gemeinde „zum Kripplein Chriſti“ in 
Wilkesbarre, Pa., ihre neuerbaute Schule (20x50 Fuß) dem Dienſte 
Gottes. Peftprediger: P. F. Sattelmeier. Paul Rowoldt. 

Am 1. Somnt. n. Epiph. weihte die St. Pauls-Gemeinde zu Ridge: 
way, N. E., ihre neuerbaute Schule (22X25 Fuß) dem Dienste Gottes, 
Es predigte Theo. 9. Henkel. 


Jubilũen. 


Am 2. Sonnt. d. Adv. feierte die Dreieinigfeits:Gemeinde zu In dia- 
napolis, Ind., ihr 25jähriges Gemeindejubiläum. Feitprediger: PP. Alb. 
Brauer, Fr. Wambsganß und P. Seuel. 

Am 9, Januar feierte die Bethlehems-Gemeinde zu Benfield, N.Y., 
ihr filbernes Jubiläum. Feftprediger waren die PP. Ph. Laux, F. Krönde 
und Geo. Bormmann. 9. Sander. 


aklilfionsfelte, 


Am 19. Sonnt. n. Trin.: Die St. Johannes-Gemeinde zu Watertomn, 
Wis. Prediger: PP. B. Sievers und ©. Löber. Collecte: $145.39. — Die 
St. Raulus-Gemeinde zu Aurora, ZU. Prediger: PP. ©. Schröder und H. F. 
Früchtenicht. Collecte: 66.60. — Die Gemeinde bei Reefeville, Wis. Pre: 
diger: PP. A. Grothe und Stirchner. Collecte: 842,51. — Die beinen Ger 
meinden in Danville, IN. Prediger: PP. Seils, Berthold und Hafner (enal.). 
Eollecte: $105.00. — Die Dreieinigfeits-Gemeinde zu Toledo, D. Prediger: 
Prof. Herzer. Clecte nach Abzug: $36.00. — Die Gemeinde des P. Freſe 
zu Omaha, Nebr. Prediger: PP. Leuthäufer und 3. E. L. Freie. Collecte: 
376.00. — Die Gemeinde in Worden, SU. Prediger: PP. G. Kühn und 
W. Hartmann. Eollecte: $101.16. — Die Immanuels-Gemeinde zu Linden- 
wood, ZU. Prediger: PP. Gruner und Staats. Gollecte: 844.95. — Die 
Gemeinde in Thorndale, Tex. Prediger: PP. Birkmann und Bernthal. Col: 
lecte: 890.55. — Die St. Betri-Gemeinde in St. Louis, Mo. Prediger: 
PP. Herzberger und Wangerin. Collecte: #22.25. — Die Gemeinde zu Eis- 
leben, Mo. Brediger: PP. B. Schmidt und Fühler. Gollecte: $46.00, — 
Die Immanuels-Gemeinde bei Sterling, Nebr. Prediger: PP, Allenbach 
(engl) und 3. Witt. Gollecte: 366.00. — Die Gemeinde in Elintonville, 
Wis. Prediger: PP. Kolb und Jäger. Collecte: 854.21. — Die Dreieinig- 
teit3-Gemeinde in Prairie, ZU, Brediger: Prof. Mezger und P. Lohrmann. 
Collecte: 8111.48. — Die Zion: Gemeinde zu Walburg, Ter. Prediger: 
PP. Tegeler und Hefemann. Eollecte: 8207.60. — Die Gemeinde bei Holly- 
rood, Kanſ. Prediger: PP. Hellmege und Kleinhans. Collecte: 8213.18. 
— Die Gemeinde in Davenport, Soma. Prediger: PP. Brammer und Dei: 


diger: PP. 3. E. A. Müller, Lochner und Härtel (engl.). Collecte: 880.05. 
— Die Miffionsgemeinde in Lyons, Ter. Prediger: PP. Ernft und Hodde. 
Collecte nad) Abzug: $14.05. (Fortfegung folgt.) 
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Gonfereny- Anzeigen. 


Die Rock River: Baftoral- und Zehrerconferenz verjanmtelt ſich, D. v., 
am 22. und 23. Sanuar bei P. Eggers in Watertown, Wis. Prediger: A. Plaß 
— Echmidt. Beichtreoner: Nammaher — Rathjen. Exegeſe: Fortjekung 
über den Epheferbrief: Häufer — Wilhelm. Katecheje nach dem Synodal- 
katechismus über Fragen 21-23: Cohn an M. Müller. Andere Arbeiten 
haben noch: Hanſer, Wilhelm, Brafe, Engers. Man melde jich ſogleich beim 
P. ioci. Th. Hoffmann, Seer. 

Die Duincy- Specialconferenz verfammelt fih, D. v., vom 5. bis 
7. Februar in P. Rabeg Gemeinde zu Warfam, SU. — Arbeiten — alte: 
PP. Radtigall, Wolf, Schwagmeyer, Rabe; neue: PP. Schröder, Eberhardt, 
Berg, Lauer, Zahn. Prediger: P. Klettfe (P. Schröder); Beichtredner: 
P. Lauer (P. Schwagmeyer). Sofortige Anmeldung erbeten. 

M. Hallerberg jun., Seer. p. t. 

Die Südmweft:- Indiana Specialconferenz verfammelt ſich am 6. und 

7. Februar bei P. E. Kretzmann in Bincennes, Ind, G. Mohr. 


Die Bajtoralconferenz von New York und New England verfant: ! 


melt ſich, D. v., vom 12. bis 14. Februar in der St. Matthäus-Kirche (P. J. H. 
Sieker), Ede Broome und Elizabeth Str., New York City. 
Karl Kregmann, Seer. p. t. 
Die Baltimore: Diftrietsconferenz verfammelt fi, D. v., vom 12. big 
14. Februar in Bräles Walkers Gemeinde in Dort, Ba. Anmeldung jollte 
wenigfteng zwei Wochen vorher gefchehen. F. VBerwiebe, Seer. 
Unſere Winterconferenz verfammelt fi, will's Bott, am 12. und 
13. Februar bei dem Unterzeichneten in Minneapolis, Minn. Glieder und 
Gäſte mögen fih melden. Ein Referat über Bajfionspredigten liegt vor. 
Abendmahlsgottesdienft am 12. Februar Abends. Fr. Sievers, 


Belanntmadhung. 


Lchrer Karl W. Hohnhaus, gegenwärtig in Carnegie, Pa. hat fich 
gemeldet zur Aufnahme in unjere Synode. 
Dort, Pa., 13. December 10, 


Der Südliche Diſtriet 
unſerer Synode verſammelt ſich, geliebt es Gott, vom 6. bis 12. Februar in 
der Gemeinde P. G. Birkmanns zu Fedor, Tex. Es kann nur für 
ſolche Duartier beſorgt werden, die ſich Bis zum 24. Januar 
melden. 

Bon Oft oder Weit mit der H. & T. C.- Bahn Komntende werden am 
Dienstag: Nachmittag, den 5. Februar, in Giddings abgeholt. Bon Nord 
oder Süd mit der Arkansas Pass- Bahn Kommende werden am 5. Februar, 
und awar nur am Tage, von 2erington, resp. von Lincoln abgeholt 
werden. Bei der Anmeldung gebe man an, mit welcher Bahn man fommen 
und an welder Station man augfteigen will. K.Niermann, Seer. 

“ 


Notiz am unjere Lejer und Agenten. 


9. 9. Walter. 


Da ſich in den erften fünf bis jehs Wochen nad) Neujahr die Arbeit jo 
anhäuft — in Folge der zu Taufenden einlaufenden Zahlungen, Beſtellungen 
und Abbeftellungen im Zeitſchriftendepartement — jo bitten wir unjere freund- 
lichen Xefer im Allgemeinen und die Herren Baftoren, Lehrer und Agenten im 
Bejonderen um gütige Nachficht, wenn die Bejtellungen auf Zeitjchriften und 
die Quittungen nicht mit der gewohnten Pünktlichkeit erledigt werden. 

Troß der größten Anſtrengung ift es uns unmöglich, die Arbeit in dieſer 
Beit jo prompt zu bewältigen, wie es gefchehen jollte, und da diefe Arbeit nur 
duch beftimmte Hände gehen kann und nicht mehrere zu gleicher Zeit daran 
arbeiten fönnen, es ſich auch in der kurzen Zeit nicht lohnen würde, ertra 
Hülfe anzuftellen, jo mögen zehn bis zwölf Tage vergehen, che Briefe zur 
Erledigung an die Reihe formen, und wir bitten daher nochntals um Geduld. 
Sobald der außergewöhnliche Drang nachläßt und wir auf den Laufenden 
find, werden wir wieder prompt fein können. 


Achtungsvoll 
Concordia Publishing House, 


M.S. Tirmenftein, Generalagent. 


; 9. Bartlina, Addiſon, v. Frau E. K. 5.00. 


An die Gemeinden von Cook County, Ill. 


Alle Gelder, welche für die Milton in den Anftalten von Cook County 
bejtimmt find, bittet Unterzeichneter unter der Angabe „für die Miſſion in 
den Anftalten von Cook County“ an den Diftrietsfaffirer einzufenden. 

Im Namen der Commiſſion 

Chicago, IU., 9. Januar 1901. C. 5. Dietz. 


Eingekommen in die Kaſſe des Illinois-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: P. H. F. C. Meyer, Eaſt St. Louis, v. N. N. 85.00. 
Gemm. d. PP.: 2. Lochner, Chicago, 9.19, Grörich, Loft Prairie, 3.25, Rabe, 
Norkville, 21.35, A. Werfelmaun, Strasburg, Weihncoll., 20.50, Hempfing, 
Wenona, 6.52, A. Frederking, Chicago, 5.28, Bergen, Chandlerville, Weihn⸗ 
coll., 3.91, Wockenfuß, Dwight, 9.50, U, Sieving, North Plato, dd. E. U. 
Sieving 7.50, Pfotenhauer, Lemont, 11.80, Heyne, Decatur, Weihncoll., 
7.00, Schuricht, Harvel, 3.00; Weihncoll.: €. Koch, Okawville, 5.10, Zapfı 
Maymwood, 12.36, Graupner, Benfon, 5.00, Hornung, Sadorus, 8.08, 3. F. 
Karl Schmidt, Stewardion, 10.00, Schwermann, Govington, 8.00; Succop, 
Chicago, 89.00, Witte, St. Peter, 9.40, W. E. Kohn, Chicago, 17.08, Leeb 
daf. 16.47, T. 3. Große, Addifon, dh. Wat. Balzer 66.71. Dh. F. Würfet, 
South Chicago, 18.95. TV. Zagels Gem., Effingbam, dd. Hy. Kobelt 6,23. 
(S. 8386.18.) 

Synodalbaufasje: P. Wunder, Chicago, von N. N. 2.00. P. K. 
Schmidt dai. v. N. N. 2.00, Emil Reinhardt 1.00. Gemm. d. PP.: Bode, 
Aſh Grove, f. Neub. 27.25, Berg, Beardstomn, 7.50, Schwermann, Coving- 
ton, 35.50, Theo. Kohn, Chicago, f. Neub, 8.50, Bünger daf. 30.00, Fülling 
daf. 11.00, A. 9. Brauer, Beecher, f. Neub. 21.00, Noad, Arlington Heights, 
37.05, Hempfing, Waſhburn, 5.78, Heyne, Decatur, Weihncoll., 5.25, Holit, 
Mt. Pulasti, 20.00, Berg, Beardstown, nadtr. 1.25. (S. 8215.08.) f 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. H. F. C. Meyer, Caſt St. Louis, 
v. N. N. 53.00. P. Witte, St. Peter, v. C. Hartmann 2.50. (S. $7.50.) 

Waijenhaus in Des Peres: P. G. Kühn, Staunton, v. d. Schulf. 
der Lehrer: Günther 8.92, O. Gotſch 5.19; Chriftbaumcoll. |. Gem. 7.60. 
P. Berg, Beardstown, Kindergottesdcoll., 11.83. (S. #33.54.) 

Waifenhaus in Indianapolis: P.M. Wagner, Decatur, Weihn- 
coll. ſ. Gem., 16.18. 

Waifenhaus in Addifon: P. Ya, Peoria, v. etl. Gl. |. Gem. 3.00. 
P. Merbig, Chicago, v. Frauenver. |. Gem. 5.00. P. Burgdorf, Lincoln, v. 
$. Schule u. Sonntſchule 3.35, v. John Werth 5.00, F. Werth 1.00, Rudolf 
u. Louis 1.00, W. Werth 1.15. P. W. Hartmann, Yarmerspille, dv. Frau 
MN. 5.00. P. Jacobs' Gem., Kewanee, 16.80, v. Frau. N. 1.00, N. N. 
50. Gemm. der PP.: Tappenbed, Chapin, Weihncoll,, 5.00, G. Kühn, 
Staunton, Epriftabendcall., 7.60. P. Gülfer, Huntley, v. ſ. Schül. 1.45. 
Gemm. d. PP.: Brenner, Becatonica, Weihncoll., 5.40, Neuendorf, Dorans, 
12.00. P. Merbit, Chicago, 2.00. P. Wodenfuß, Dwight, Coll. j. Gem., 
6.40, v. 5. Schul. 1.50. P. Hohenftein, Peoria, v. Frau 2. E. Tod 1.00, 
Frau Bruninga .50, Frau Lemke 25. P. Merkel, Dietrich, Weihncoll. fr. 
Gem., 4.36. P. Graupner, Benjon, v. ſ. Schult, 3.75. P. Diebers Gem., 
Riverdale, 14.93. P. W. C. Kohn, Chicago, v. %. Raſchke u. Frau Medlin- 
burg je 1.00, 8. Ohl u. 8. Trapp je 2.00, D. Rajchte 1.00, B. Miller u. Frau 
Siewerth je .50, Thereſa Blod, Lilly Venzke, €. Gleenen u. 5. Meyer je 1.00, 
W. Bloc 25, K. Uhrke 1.00, v. d. Confirm. 13.95. P. Schuricht, Darvel, v. 
Dorothea Zink 1.00. Lehrer Echröder, Des Plaines, v. ſ. Schül. 2.27. P. 
Krebs, Tinley Park, Hochs. Schuldt-Mayhoff, 2.60. (5. 3143.01.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Wunder, Chicago, v. Fr. Zink 5.00. P. 
9. 8. €. Meyer, Eaſt St. Louis, von N. N. 5.00. P. E. Meyer, Lena, von 
Ferd. Be 1.00. P. K. Schmidt, Chicago, v. Chr. Freundt .25. P. Berg, 
Beardstoin, dv. Krauenver. 5.00, v. N. N. ‚25. Danktagcoll. d, Gem. d. 
PP.: 3. F. Karl Schmidt, Stewardfon, 5.40, Loth, Aurora, 14.70, 2. Loch⸗ 
ner, Chicago, 8.28, Brenner, 4.80. P. Budach, Waſhington 
Heights, v. Sünglver. 5.00. P. Küffner, Blainfield, v. Frau G. Leppert 5.00, 
Gemm. der PP.: Pardieck, Chicago, 14.30, U. 9. Brauer, Beecher, 12.15, 
Jaß, Beoria, von etl. GI. 10.75. P. Rabe, Warlam, v. rau Bornfchauer 
3.00. P. W. €. Kohns Gem., Chicago, 28,33. P. Burgdorfs Gem., Lin: 
coln, 5.40, v. John Werth 5.00. Weihneoll, d. Gemm. d. PP.: Tappenbeck, 
Chavin, 5.00, Blanken, Budley, 26.17, Drögemüller, Balatine, 5.80, dd. 
denf. v. d. Arlinaton Heights PBajtoralconf. 2.75. Gemm. d. PP.: Plehn, 
EI Paſo, 4.70, W. 9. Meyer, Bonfield, 11.80, Neuendorf, Dorans, 3.20, 
Serfen, Damon, 3.08, Eteege, Dunbee, 6.95. P. Merkel, Dietrich, v. Frau 
EM. 1.00, Frau A. M. .50. P. Brügmann, Naſhville, Abendntcoll. Ir. 
Bent, 5.00, v. Frau N. N. 1.00. P. Witte, St. Peter, v. A. B. 5.00. Dch. 
DH. H. Arbeiter, Danktagcoll. 
P. Hempfing in Wenona 2.00. (8. 


der Gem. zu Fountain Bluff, 9.90. 
5236.66.) 

Studenten und Schüler: P. Wunder, Chicago, für A. Häntzſchel, 
St. Louis, v. Frauenver. 9.50, fir 9. Gerike, Springfield, 9.50, für Heine: 
mann, Addijon, 9.50, für A. Breither, Milwaulee, 9.50. P. H. F. C. Meyer, 
Eaft St. Louis, v. N. N. für Heinemann, Addiſon, u. Theel, St. Louis, je 
5.00. P. Seils’ Gem., Woodworth, f. 9. Feiertag, St. Louis, 10.00. P. X. 
Hölter, Chicago v. Frau Weiland f. Blödel, Springf., 1.00. P. Uffenbed 
daf. v. Jünglver. f. W. Kamrath, Addiſ., 10.00 u. f. 3. Reiter daf. 15.00. 
Frau F. N. Zeit v. Frauenver. d. Dreieinigf.-Öem. f. Seeberry 5.00. Prof. 
Simon, Springf., v. d. Oeſtl. Pajtoralconf, 10.00, v. P. Schmidts Gem., 
Alma, Kanf., 5.25 für Dürr. P. Merbit, Chicago, v. Frauenver. j. Gem. 
5.00, v. Frau Schünemann 1.00 f. 3. Stredfuh, Ft. Wayne, P. Xeeb daf. 
v. Johanna, Margaretha u. Friederike Elaufen 1.50, 5. &. Wilka .50, Caro- 
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Gonferenz- Angeignen, 


Die Ro River: Baftoral: und Lehrerconferenz verſammelt fi, D. v., 
am 22. und 23. Januar bei P. Eggers in Watertown, Wis. Prediger: A. Plaß 
— Schmidt. Beichtredner: Nammacher— Rathjen. Eregefe: Fortiegung 
über den Epheferbrief: Häuſer — Wilhelm. Katecheſe nach dem Synodal: 
tatechtsmus über Fragen 2I—23: Sohn an M. Mitller, Andere Arbeiten 
haben noch: Danfer, Wilhelm, Braje, Eggers. Man melde fich fogleich beim 
P. loci. Th. Hoffmann, Seer. 

Die Quiney-Specialconferenz verfammelt fih, D. v., vom 5. biö 
7. Februar in P. Rabes Gemeinde zu Warſaw, ZI. — Arbeiten — alte: 
PP. Nachtigall, Wolf, Schwagmeyer, Rabe; neue: PP. Schröder, Eberhardt, 
Berg, Lauer, Zahn, Prediger: P. Klettfe (P. Schröder); Beichtredner: 
P. Yauer (P. Shwagmeyer). Zofortige Annteldung erbeten. 

W. Hallerberg jun., Seer. pat. 

Die Südweſt-Indiana Specialeonferenz verfarmmelt ſich am 6. und 
T. Februar bei P. C. Strebmann in Bincennes, Ind. G. Mohr, 

Die Paftoralconferenz von New Morf und New England verfam: 
melt ji, D. v., vom 12. bis 14. Februar in der St. Matthäus-Kirche (P. 3.9. 
Sieker), Ecke Broome und Elizabeth Str., New Hork City. 

Karl Kregmann, Sec. p. t. 

Die Baltimore -Diftricisconferenz verfammelt ſich, D. v., vom 12. big 
14. Februar in Prüfes Walkers Gemeinde in York, Ba. Anmeldung follte 
wenigitens zwei Wochen vorher gejchehen. 5 Vermwiebe, Seer. 

Unjere Winterconferenz verfammelt fi), will's Sott, am 12. und 
13, Februar bei dem Unterzeichneten in Minneapolis, Minn. 
Säfte mögen ſich melden. Ein Referat über Baffionspredigten liegt vor. 
Abendmahldgottesdienit am 12, Februnr Abends. Ft. Sievers. 


Befanntmadhung. 


Rehrer Kart W. Hohnhaus, gegemvärtig in Carnegie, Ba., hat fi 
gemeldet zur Aufnahme in unfere Synode. 


Dorf, Pa., 13. December 1900. 8». Waller. 


Der Südliche Diſtriet 
unſerer Synode verſanmielt ſich, geliebt es Gott, vom 6. bis 12. Februar in 
der Gemeinde P. G. Birkmanns zu Fedor, Tex. Es kann nur für 
ſolche Quartier beſorgt werden, die ſich bis zum 24. Januar 
melden. 

Bon Oft oder Weſt mit der H. & T. C.-Bahn Kommende werden am 
Dienstag: Nachmittag, den 5. Februar, in Giddings abgeholt. Bon Nord 
oder Süd mit der Arkansas Pass-Bahn Kommende werden am 5. Februar, 
und awar nur am Tage, von Lerington, resp. von Lincoln abgeholt 
werden. Bei der Anmeldung gebe man an, mit welcher Bahn man fonımen 
und an welcher Station man ausfteigen will. K.Niermann, Secr, 


® 
Notiz an unjere Lejer und Agenten. 


“Da ſich in den erſten fünf bis ſechs Wochen nad) Neujahr die Arbeit jo 
anhäuft — in Folge der zu Taufenden einlaufenden Zahlungen, Beltellungen 
und Abbeftellungen im Beitfchriftendepartentent — fo bitter wir unfere freund: 
lichen Leſer im Allgemeinen und die Herren Paſtoren, Lehrer und Ngenten im 
Beionderen um gütige Nachſicht, wenn die Beſtellungen anf Zeitjchriften und 
die Quittungen nicht mit der gemohnten Pünktlichkeit erledigt werden. 


Trotz der größten Anſtrengung it es uns unmöglich, die Arbeit in dieſer ur 
geit fo prompt zu bemältigen, wie es gejchehen folfte, und da dieſe Arbeit nur : 3236.66.) 


durch beſtimmte Hände gehen kann und nicht mehrere zu gleicher Zeit daran | 


SIDE r Lutherane Ds 


arbeiten fürnen, es fih aud in der kurzen Zeit nicht lohnen würde, extra : 


Hülfe anzujtellen, jo mögen zehn bis zwölf Tage vergehen, ehe Briefe zur | 


Erledigung an die Reihe kommen, und wir bitten Daher nochmals um Geduld. 
Sobald der außergewöhnliche Trang nachläßt und wir auf dem Laufenden 
find, werden wir wieder prompt fein können. 

Achtungsvoll 


Concordia Publishing House, 
M. S. Zirmenitein, Generalagent. 


i E} 5.00. 
Glieder and —— 


An die Gemeinden von Cook Conuty, Ill. 


Alfe Gelder, welche für die Miſſion in den Anſtalten von Coof County 
beftimmut find, bittet Unterzeichneter unter der Angabe „für die Miffion in 
den Anftalten von Eoof County“ an den Diſtrietskaſſirer einzufenden. 

Im Namen der Commiflion 

Chicago, Ill. 8. Januar 1901. C. 5. Dieg. 


Eingekommen in die Kate des Illinois-Diſtricté: 


Synodaltafie: P. H. F. C. Mener, Eaſt St. Louis, v. N. N. 35.00, 
Gemm. d. PP.: &. Lochner, Chicago, 9.19, Grörich, Loſt Prairie, 3.25, Nabe, 
NYorlkville, 21.35, U. Werfelmann, Strasburg, Weihncoll., 20,50, Hempfing, 
Wenona, 6.52, A. Frederking, Chicago, 5.28, Bergen, Chandlerville, Weihn- 
roll., 3.91, Wockenfuß, Dwight, 9.50, A, Sieving, North Plato, dch. E. A. 
Sieving 7.50, Pfotenhauer, Lemont, 11.80, Heyne, Decatur, Weihncoll., 
7.00, Schuricht, Harvel, 3.00; Weihncoll.: E. Koch, Okawville, 5.10, Zapf, 
Maywopd, 12.36, Graupner, Benſon, 5.00, Hornung, Sadorus, 8.08, J. F. 
Karl Schmidt, Stewardſon, 10,00, Schwermann, Covington, 8.00; Succop, 
Chicago, 89.00, Witte, St, Beter, 9.40, W. C. Kohn, Chicogo, 17,08, Leeb 
da. 16.47, T. J. Große, Addiſon, dh. Win. Balzer 66.71. Dch. F. Würfel, 
South Chicago, 18.95. P. Zagels Gem., Effingham, dd. Hy. Kobelt 6.23, 
(. 8386.18.) 

Synodalbaukaſſe: P. Wunder, Ehiengo, von N. NR. 2.00. PN, 
Schmidt das. v. N. N. 2.00, Emil Reinhardt 1.00. Gemm, d. PP.: Bode, 
Aſh Srove, f. Neub. 27.25, Berg, Beardstomwn, 7.50, Schmermann, Coving⸗ 
ton, 35.50, Theo. Kohn, Ehiengo, f. Neub. 8,50, Bünger da}. 30.00, Fülling 
daf. 11.00, A. H. Brauer, Becher, f. Neub. 21.00, Road, Arlington Heights, 
37.05, Hempfing, Waſhburn, 5.78, Heyne, Decatur, Weihncoll., 5.25, Holft, 
Mt. Bulasti, 20.00, Berg, Beardstomn, nadtr. 1.25. (S. 8215.08.) 

Maifenhaus bei Et. Louis: P.9.%.€. Meyer, Eaſt St, Louis, 
P. Witte, St. Reter, v. C. Hartmann 2,5%. (8. 37.50.) 

Waiſenhaus in Des Peres: P. G. Kühn, Staunton, v. d. Schulk. 
der Lehrer: Günther 8.92, ©, Gotſch 5.19; Chriſtbaumcoll. ſ. Gem. 7.60. 
P. Berg, Beardstoiwn, Kindergottesdcolt., 11.88. (5. #33.54.) 

Waitenhaus in Indianapolis: P.M, Wagner, Decatur, Weihn- 
coll. j. Gem., 16.18. 

Waiſenhaus in Addifon: P. Jap, Peoria, v. etl. — Sen, 3.00. 
P. Merbitz, Chicago, v. Trauenver. ſ. Gem. 5.00. P. Burgdorf, Yincoln, v. 
5. Schule u. Sonntjhule 3.35, v. Sohn Werth 5.00, F. Werth 1.00, Rudolf 
u. Zowis 1.00, W. Wertb 1.15. P. W. Hartmann, Farmerspille, v. Fran 
N. N. 5.00. P. Sacobs’ Gent, Kewanee, 16.80, dv. Frau N. N. 1. 00, R. N. 
‚50. Gemm. ver PP.: Tappenbeck, Chapin, Weihncoll., 5.00, G. Kühn, 
Staunton, Chriſtabendcoll., 7.60. P. Gülker, Huntley, v. f. Schüil, 1.45. 
Gemm. d. PP.: Brentter, Pecatonica, Meihneoll., 5.40, Reuendorf, Dorans, 
12.00. P. Merbitz, Chicago, 2.0. P. Wockenfuß, Dwight, Coll. ſ. Gem., 
6.40, v. ſ. Schulf. 1.50. P. Hohenſtein, Peorin, v. Frau L. CE. Lock 1.00, 
Frau Bruninga .50, Frau Lemke .25. P. Merkel, Dietrich, Weihncoll. jr. 
Gem., 4.36. 12. Graupner, Benſon, v. f. Schulk. 3.75. P. Hiebers Gem., 
Riverdale, 14.9. P. W. C. Kohn, Chicago, v. F. Raſchke u, Frau Mecklin— 
burg je 1.00, F. Ohl u. K. Trapp je 2.00, O. Raſchke 1.00, B. Miller u. Frau 
Siewerth je 50, Thereſa Block, Lilly Venzke, E. Gleenen u. F. Meyer je 1.00, 
W. Block 25, K. Uhrke 1.00, v. d. Confirm. 13,95. P. Schuricht, Harvel, v. 
Dorothea Zink 1.00. Lehrer Schröder, Des Plaines, v. ſ. Schül. 2. 27. P. 
Krebs, Tinley Park, Hochz. Schuldt-Mayhoff, 2.60. (S. 3148.01.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Wunder, Chicago, dv. Fr. Fink 5. 00. PM. 
S. J. € Meyer, Eaſi St. Louis, von N. N. 5.00. PD. E. Meyer, Xena, von 
Ferd. Ber 1.00. P. K. Schmidt, Chicago, v. Ehr. Freundt 25. P. Berg, 
Beardstown, v. Frauenver. 5.00, v. N. N. .25. Tanktageoll. d. Sem, d. 
PP: J. F. Karl Schmidt, Stewardſon, 5.40, Loth, Aurora, 14.70, v, Roh: 
ter, Chicago, 8.28, Brenner, Pecatonica, 4.00. P. Budach, Waſhington 
Heights, v. Jünglver. 5.00. P. Küffner, Plainfield, v. Frau ©. Leppert 5.00. 
Gemm. der PP.: Pardieck, Chicago, 14.30, A. H. Brauer, Beecher, 12.15, 
Jaß, Reoria, von ett. GL. 10.75. P. Rabe, Warſaw, v. Fran Bornichaner 
3.00. P. W. €. Kohns Gem., Chicago, 28,33. P. Burgdorfs Gem., Lin: 
coln, 5.40, v. Kohn Werth 5.00. Weihneoll. d. Gemm. d. PP.: Tappenbeck, 
Shepin, 3.00, Blanken, Buckley, 26.17, Drögemüller, Balatine, 5.80, dch. 
dent. v. d. Arlinaton Heights Buaftoralconf, 2.75. Gemm. d. PP,: Plehn, 
El Bao, 4.70, W. 9. Meyer, Bonfield, 11.80, Neuendorf, Dorans, 8.20, 
Serlen, Damon, 3.08, Steege, Dundee, 6.95. P. Mevtel, Dietrich, v. Frau 
EM. 10%, Frau WM. .50. P. Brügntann, Nafhnille, Abendmeoll. fr. 
Gem., 5.00, 0. Frau N. N. 1.00. P. Witte, St. Peter, v. A. 8.5.00. Do, 
9. Bartling, Addiſon, v. Frau & 8.5.00. Dech. H. Arbeiter, Danktageoll. 
der Gent. zu Fountain Bluff, 9%. P. Hempfing in Wenona 2.00. (S. 


Studenten und Schüler: P. Wunder, Chicago, für A. Häüntzſchel, 
St. Louis, v. Frauenver. 9.50, für H. Gerike, Springfield, 9,50, fiir Heine: 
mann, Addiſon, 9.50, fiir A. Breither, Milwautee, 8.50. P. H. 8-6. Meyer, 
Eaſt St. Lois, v. A. N, für Heinemann, Addiſon, u. Theel, St. Louis, je 
5.00. P. Zeils’ Gem., Woodworth, f. 9. Feiertag, St. Louis, 10.00, P. V. 
Hölter, Chicago v. Kran Weilund f. Blüdel, Springf., 1.00. P. Uffenbed 
dal. v. Jünglver. ſ. W. Kamrath, Addiſ., 10.00 u. J. Reiter daſ. 15.00. 
Frau F. N. Zeit v. Frauenver. d. Dreieinigf.:Gem. f. Seeberry 5.00. Prof. 
Simon, Springf., 2. d. Deftl. Raitoraleonf. 10.00, v. P. Schmidts Gem., 
Alma, Kanf., 5.25 für Dürr. P. Merbit, Chicago, v. Frauenver. |. Gem. 
3.00, v. Frau Schünemann 1.00 f. J. Stredfuß, Ft. Wayne, P. Xeeb daſ. 
v, Sohanna, Margaretha u. Friederike Clauſen 1.50, F. C. Wilka .50, Caro: 
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fine Miller 1.00, F. Kurth ‚50 f. W. Bochert, Addiſ.; v. H. M. Wit 1.00, 5. | 


Hartneck .50, M. Sohannas 75, C. Airufe ‚50, A. Breifinger 1.00 f. U. Kahl, 
St, Louis. P. Herrmann, Nokomis, v. |. Zandgem. f. 9. Predöhl, Springf., 
8.60, 0.5. Gem. f. 9. Kowert, Addiſ., 8,60. Dech. Prof. Simon, Weihneoll. 
d. Gem. P. Sellmeges, Hillsboro, Kanſ., f. O. Kleindans, Springf., 7.00. 
P. Schuricht, Harvel, v. Wwe. Dorothea Zink f. arme Stud. in Springfield 
1,00. (8. 8142.70.) 

Waſchkaſſe in Springfield: P. Kirchner, Secor,n. Frau R. N. 5.00. 

Annere Miſſion: Dch. d. PP. in Chicago: Wunder v. F. Fink 5.00, 
M. Schmidt v. N. N. 2.00, ». Aug. Baumann 1.50, v. Frau Plenefumäfi 50, 
2. Lochner v. |. Gem, 9.18, A. Reinke v. Fred. Klopp 5.00, Uffenbeck v. rau 
2. Gallnmeyer 2.00, 2. Hölter ». Julius Greſens 2.50. Weihncoll. d. Gemm. 
d.PP.: Gülker, Huntley, 3.50, Röſel, Burlington, 7.10, 18, 9, Vieyer, Bon— 
field, 10.00. P. Merbitz, Chicago, v. Ar. Brunn 5.00. Gemm. db, PP.: See 
haufen, Chebanje, 5.06, Giibert, Sigel, 3.21, E. Schröder, Chirago Heights, 
Weihncoll., 7.06, Heyne, Decatur, desgl. 7.25, Bode, Aſh Grove 10.00, er: 
derfen. Bethalto, 5.00, Born, Collinsville, Weihncoll, in Plenfant Ridge, 
7.75, Richter, Evansville, Weihncoll., 5.0, 
Oeljen 1.0. P. W. €. Kohn, Chicago, v. Julius Klingel 1.00, v. ſ. Gem. 
8.42. Weihncoll. d. Gem. zu Campbell Hill dch. B. Gentſch 3.55. 12. Erbe 
manns Gem., Conant, Weihneoll., 3.60. P. Zahns Sem,, Duincy, 6.00. 
Dch. Ben, Kalbfleiſch v. d. Gem. zu Edwardsville 6.00. P. Piehler, Genoa, 
v. Eriil Becker 2.50. (S. 8135.78.) 

Negermiſſion: P. K. Schmidt, Chicago, v. N. N. 2. 0). P. A. Reinke 
daſ. 2. Jungfrver. 25.00. P. Pichler, Genoa, v. Emil Becker 2,30. P. Leeb, 
Chicago, v. ©. Baumbach 1.00. P. Röſel, Coll. d. Schulk. zu Hampſhire u. 
Burlington, 64. Gemm. ber PP.: 
Beecher, 8.61. (©. 848.20.) 

Deidenmiffion: DE. d. PP. in Ehicago: Wunder v, Frauenver. |. 
Gem. 12.70, K. Schmidt v. N. N. 2.00, A. Reinke v. Anna ſtamrath 2.00. 
P. Piehler, Senon, v. Emil Beder 5.00. P. Hanfen, Worden, v. W. Finke 
1.00. 1. Schwandts Gem., New Berlin, 5.78. P. Knorr, Centralia. von 
Casp. Meyer 1.00, P. Zuceop, Chicags, v. N. N. 2.00. Dich. Hy. Arbeiter, 
Fonntain Bluff, Kindtaufeolt. bei Zerbft. 2.0. (S. 833.48.) 

Judenmiſſion: PK. Schmidt, Chicago, v. N. N. 2.00. 

Sndianermiffion: P, Kiettkes Gem,, Yydda, Weihncoll., 6.06. 

Miffton in Brafilten: P, 9. Brauers Gem. Naſhville, 5.85. P. 
Hanſen, Worden, 2.00 (im Klingelb. gef.). (S. 87.85.) 

Miffion in Indien: P. Moldenhauers Gem., Algonquin, 13.94. 

a alhine Miffion in Chicago: P. Lücke, Chicago, v. W. Schmidt 


Taubſtummenmiſſion: Dch. d. PP. in Chicago: K. Schmidt von 
N. N. 8.00, Engelbrecht ». Srauenver. 5.00, v. Frau F. Schulk 3.00, v. G. 
Severin, 9. Plümhoff u. K. Knolkt je 1.00, &. Hölter v. Frau Ulxricht 2.00, v. 
Frau Meilond .50, E. Hölter v. Julius Greſens 2,50, Merbitz v. Frauenver. 
10.00. PD, Hanſen, Worden, 2.00 (im Rlingelb. gef.). P. Piehler, Senoa, 
v. Emil Berker 2.50. (3. 332,50.) 

Taubſtummenmiſſion in North Tetrvit: P, K. Schmidt, Chir 
cago, v. R. N. 1.00. 

Taubſtummenmiſſion in Milwaukee: P. Nabe, Warſaw, von 
Lehrer Exrdmanns Schulk. 12.00. 

Miſſion in Berlin: P. K. Schmidt, Chicago⸗ v. N. N. 1.00. 

Miffion in London: P. K. Schmidt, Chicago, v. N. R. 1.00. 

Schule in London: P. L. Hölter, Chicago, v. Fran Kego 1.00. 

Miſſtonar Schütz: P. A. Wagner, Chicago, v. d. Wittwen Diener, 


Bilgerm u, Suhr je 50. P. Suecop daſ. v. Frau Gieſeke 5.00, N. N. .50. 
S. 87. 00.) 
Negerſchule in Salisbury: P. Hohenſtein, Peoria, v. F. F. Zeit 


2.00. P. W. C. Kohn, Chicago, v. Alina Klinger .50, F. Moraſa 2.00. P. 
Kirchner, Secor, v. N. N. u. N. N. je 5.00. (S. 814,50.) 

Armenſchule in St Louis: P. Kirchner, Secor, v. Kath. Schmidt 
1,00. X. u. M. Dierking 5.00, Sophia u. Bertha Dierking 2.00, Edna Her: 
man 1.00. (S. *9. 0).) 

Däniſche Freikirche: P. K. Schmidt, Chicago, v. R. R. 1.00. P. 
Zuerop daſ. v. Fred. Backendorf 5.00. (5 6.00.) 

Gemeinde in Hartford: P. Röfel, Burlington, Weihncoll. |. Gem. 
in Hampſhire, 2.00. 

Semeindein Philadelphia: P. Röſel, Weihncoll. |. Bem., Hamıp- 
Ihire, 2.0, 

v Sächſiſche Freikirche: P. Engelbrecht, Chicago, v. Frau K. Schul 
3.00 


Goncordia-Bemeinde in Chicago: P. Steeges Bent, Dundee, 
18.13. 

Altenheim in Arlington Heights: P. Wunder, Chicago, v. N. N. 
10.00, A. Thiede 2.00. P. Al Srederling, St. Pauls-Gem. zu Srd. Croſſing, 
3.00. P. Engelbrecht, Chicago, v. Wwe. Feigenbaum 1.00, P. %, Hölter 
daſ. v. Frau Ülrich u. W. — je 2.00, Stau Hanſchel 1.00, W. Eramp u. 
Frau Hagel je 50. Dch. d. PP, in Chicago: Lochner v. ſ. Gem. 3.43, €. 
Hölter v. S. P. Strube 1.00, Merbik v. Frau Brunn 2.00, W. C. Kohn v. 
1. Gm. 8.10. (8. 341.53.) 


Taubftummenanftalt in North Detroit: Dei, d. PP. in Chi- 


cage: Engelbrecht v. Zehrer Treides Schulf. 3.50, Lücke v. H. Schmidt 3.00, 
Merbik vo. Kr. Brunn 5.00. P. A. Sievings Gem., North Plato, dch. E. A. 
Sieving 6.87. P. Succov, Chicago, v. Frau 9. Suhr 2.00. P. Wunder daf. 
2.1. Gem. 14.15. (8. 334.02.) 

Bemeinde in Wharton, Tex.: P. K. Schmidt, Chicago, v. N. N. 
2.00. P. Engelbreiit daſ. v. Bertha Schröder, Louiſe E. u. R. N., K. Seift, 
Wwe. H. Wolf, K. Baumann, Carl Dreher, Marie Rofiom, Wittwen Mech u. 


Feisenbaum, J. Tunnis, 3. Beyer, ©. Koller, Frau Sachtleben, 9. Streh- 


P. Graupner, Benfon, v. Sohn | 


Steege, Dundee, 8,45, A. H. Brauer, | 


l 
! 


Frank 1.00. 


ı P. Börler v. R. N. .M. 


Iom, Chr. Hartſeil, K. Kaſch, Chr. Pieper, J. Neumüller, W. Wolf, W. Meg 
ner, K. Hitzemann, K. Staleenow, A. Puls je 1.00, H. Maike, I. Gauſe, Frau 
Bolduan, Frau F. Galtermann, Frau W. Helt, B. Vollrath, W. Koller, L. 
Grabow, W. Nottka je .50, G. Foreman, Frau J. Roſt, Frau K. Juhnke, 
Frau st. Hitzka, EU. Zutz. Ernſt ſtutſcher je .25. 1. Lochner Dal: ». Kraut 
Wilhelmine Dafermarn 5.00, P. A. H. Brauer. Beeiher, v. |. Confirm, 1.75. 
Dur A. H. Bold, Rockford, Coll, d. St, Pauls-Gem. 18.45. (S. 857.20.) 

Gemeinde in Epofane, Wafh.: P. Röſel. Burlington, Weihncoll. 
d. Gem, zu Hampfhire, 2.00. P. Drögemüller, Balatine, Weihncoll. |, Gen., 
5.00. B. Danfen, Worden, 2.00 (im Klingelb. gef.). (3. 39.00.) 
Kirchbaukaſfe: P. Yoth, Aurora, Feſteol. ſ. Gem., 27.81. P. Kitff- 
ner, Abendnicoll. |. Gem. zn Gaft Wheatland, 5.85. (5. 533.66.) 

Total: 81782.75. 

NB. Im „Luth.“ Ro. 1 lies unter „Innere Million“ und „Negermiſſion“: 
P. Richter (ſtatt W. Schmidt), Danktagcoll. f. Gem. in Genva ꝛc. 

Secyr, IL, 2. Januar 1901. Henry Dierling, Kaflirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Michigan-Diftriets: 
(Decenber.) 

Synodalkaſſe: Bay City 36.05, Frankenluſt 13.35 und 15.42. 
P. Trinklein v. Chr. B. Weiß, A. Kuch u. Wwe. M. Seit je 5.00. P. Hageno 
Gem. 3.00. Gd. Rapids 23. 55, Harbor Beach 5.33, Riley 7.30, Monroe 
14.50, Benona 3.86, New Boſton 3.50, Frankenmuth 40.50, Sebewaing 
24,29, River Rouge 2.25, — 5.74. (S. $188.14.) 

Allgemeine Baukaſſe: Maniitee 10.00, Bay Eity 22,20, Utica (P. 
Milfon) 6.25, Late Ridge 4.72, Amelith 3.00, Kilmanagh 10.50, Arcadia 
3.00, Huth 3.50, Gd. Rapids, 3. Sendg., 70.00, Frantenmuth 12.50, Rogero 
Eity 6.50, Moltte 6.75. (S. 8163. 92.) 

Allgemeine Innere Miffion: P. Elaus’ Siem. 12.60. 

Heidenmiſſion: P. J. %. Müller v. F. Piotter 1.00. P. Schinnerer 
v. Frau Andr, Eichinger 2. 00. Riverton 2.25. l'. J. L. Hahn v. Fr. Ban 
mann 1.00. (S, 56. 25.) 

Taubſtummenmiſſion: P. Fackler v. A. Frank 1.00. 
(S. 83.90.) 

Gemeinde in Berlin: P. Hagens Gem. 5.00, 

Dänifde Freikirche: P. Todt v, N. 5.00. P, Faller v. A. Fran 
50, P. Mayer v. L. 8, jen. 2.50. P. Arendt u, Mich. Förster 1.00, 7. 
Umbach v. J. C. 8%. 5.00, (S. #14.00.) 

Sächſiſche Freikirche: P. Fackler v. A. Frank .50. 
V. B. fen, 2.50. P. Umbach v. J. C. X. 5.00. (S. #8,00.) 

Miſſion ın Braſilien: P. Hagens Gem. 5.00. 

Miſſion in Southern Pines: Wwe. 9. Holl, Saginaw, .75, 

Mifſion in Saltsbury: P. Dümling v. Frau M. Sherman n.00, 

Miſfion in Greensboro: Schulf, der Lehrer: E. O. Schultz 2.00, 
H. Dammes 2.50, H. Klinger 75. (S. 85.25.) 

Negermijfion: P. 9. Krinde v. Frau N. N. 1.00, P. Fackler v. 2, 
Frau Fr. Behm, Gd, Haven, für Chriftbeicherung 1.00. 1. 
Mayer v. ©. M. Benerlein f. Chriftbejh. 1.00. P. Hagen v. Frau A. Becker 
‚50, Fr. Karl, Sagiram, 1.00. 1tica (P. Wilfon) 5,02. Lubington 4.70. 
LP. Arendt v. Nic. Köriter 1.00. Lehrer Wiche 
walds Schulk. 1.32. P. Umbach 0, J. E50. PN. 8 Hahn v. Fr 
Baumann 1.0. (S. 824.04.) 

SJudenmiffion: Amelith 3,85. 

Emigrantenmijfion in Baltimore: Amelitii 4.00. 

Gwigrantenmijjion in New York: Amelith 5.00. 
Gem, 5.00. Reed Eity 5.00. (5. #15.00.) 

Innere Miſſion: Cadillac 7.60. P. Schriefer v. F. W. Rübe 1.W. 
P.3.%. Müller v. F. Biotter 1.0. P. Facklers Sungfrver. 5.00. Franken 
muth 37.65, River Rouge 3.10, Amelith 10,50, Norian 7. 00. P. Faller v. 
2, Schneider 3.00. Hemlock 5.06. P. C. J. T. Frincke von C. F. Lim. 
Utica (P. Wilſon) 5.00. P. Arendt v. Mic). Förſter J.00. P. Unibach v. 
J. C. L. 10.00. St. Joſeph 5.00. P. GN. Bernthals Gem. 13.50. Ida 
4,65, Armada 2.00. S. 8128. 00.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Wilkening v. W. Hofmeiſter .50. Lehrer 
V. M. 2.00. P. Fadler v. A. Franf 2.0. 1. J. F. 2.00. P. Fadler v. M. 
100. P. Berner v. N. N. 1.00. Hadley 5.85. K. Klopp, Detroit, 1.00, 
Von d. PP: C. J. J. — u. D. € je 5.00, G. H. B. 4. 00, E. R. Sch. x.ıw, 
Gd. Rapids-Specialconf. Abendmeoll., 3,75, Saginaw WS. 26. 78, ran 
Sr, Braun daf. 5.00. Wit, Clemens 6,41. P. J. 9. 5.00. T. Mayer v. J. 
Frank 2.00. 7.8.9.3. 2.00. Maniſtee 10.00. Lehrer 9. F. M. 2.00, 
P. Fackler 0. 0.1.00. P. Mayer dv. Wie. 9.2.00, Sherman 2.68, Cadillac 
9,63, Benona 4.92, Wrionvilfe 10.00. P. Wiltening v. R. Braun 1.0. I. 
Umbach v. J. E. L. 500. P.3.%.%9.2.00. Lenox 4.50, St. Joſeph 8.0), 
Ida 5.00, Bridgman 6.11, New Haven 3.20. P. H. 7.1.00. (S. #159.78.) 

Taubfitummenanftalt: Zeland 6.25, Maniftee 12.56. P. Todt v. 
F. Schädel 5.0. Moaroe 21,20. P. 9. Frinde v. Frau NN. 1.00. Adrian 
9.00. P. Faller v. X. Frank 2.00, Utica (P. Shöc) 5.30. Vermächtniß 


Riley 2.1, 


P. Mayer v. 


P, Hageno 


d. ſel. Mark. Haspel, Frankenmuth, 200.00. Pt. Hope 6.14. Frauenver, in 


Steiner f. arme Schüler 5.00, Begver 6,53. P. 9. Frincke v. Frau MN, 
2.00. Halfway 15.02, Rilmanagb 6.00. P. Gugel v. Frau 9.1.00, Wal- 
denburg (P. Schröder) 12.25. P. Mayer v. Wwe. ©. 2,00. P. Schaf’ Wem. 
4.00. Riley 4.00, Hemlock 4.65, Ruth 3.00, Gd. Rapids, 1. Sendg,., 15.00. 
P. Dümling v. Frau Mi. Sherman 5.00. Lehrer Chr. Dieyers Schulk. 4.0. 
Benona 2.94, Bay City 23.45. P. Umbachs Frauenver. 7.50, v. J. C. v. 
5.00, Burr Dak 4. 00. St. Joſeph 5.00, Ida 6.56, Reed City 5.00. Fur die 
Chriſtbeſcherung: P. 9. Frinckes Frauenver. 5.00. P. Treſſelts Frauenvrr. 
10.00. Frauenver. ia Hermannsau 2.00, P. Mayer v. d. Frauen ſ. Ölen. 


P 


10.00. P. Hagens $rauenver. 5.00, v. etl. Frauen f. Gem. 6.75. P. Smutal 


v. etl. Gl. 14.70. P. Sagen von R. N. .50. P. J. 8. Hahn 1.00. Lehrer 
Burger 0. (5. 3473.70.) 
Altenheim in Monroe: Lehrer Reins Schulk. u. a. 5.00. Lehrer 


Franks Schülk. 2.75, Schult. in Sturats 3.00. P. E. G. Trank v. etl. SL. 
a, ſ. Filial 4.65. P. Todts Kinder 61. Monroe (Dec.) 3.00. P. Rackler 
v, A. Frank 1.00. P. Wilſons Schulf. 2.85. P. Smufals Sem. 15.56, v. ſ. 
Jungfrver. 5.00. Frankenluſt 4.32. Lehrer Salchows Schull. 3.48. B. 
G. A. Bernthals Confirmi. 2.72. Lehrer Klingers Schult. 3.15. River Rouge 
2,55. Lehrer Ries’ Schulk. 3.15. Lehrer Bramſchers Schulk. 5.00. Schuſt. 
in Maniftee 5.00. P, Teeffelts Gem. 6.00. P. Hagens Gem. 11.20. Lehrer 
Schmalzriedts Schulk. 7.10. P. Treffelts Krauenver. fiir Chriftbeicherung 
5.00. P. Gugel von Frau 9. 1.00. P. Smukal v. etl. Gl. für Chriſtbeſch. 
11.70. T. Schoß’ Gent. 8.00. Gd. Rapids 38,86. P. Dümlings rauen: 
ver. 5.00. Lehrer Harbecks Schulk, 3.00, Lehrer Meyers Schulk. 4.27. P. 
Krafft v. F. Schilling ‚10. Halfway 10.37. Schulk. d. Yehrer: Hahn 4,75, 
L. Appold 2.78, Kurz 9.61. Etl. junge Zeute in Armada 1.80. (S. 8205,33,) 

Engliſche Miffion: Montague 5.00. 

Arme Schüler ans Mihigan: P, Fadlers Jungfrver. 5.00. Riley 
4.00. P. Emufals Frauenver. 5.00. Safl. Keller a. d. Wis.:Diftr. 20,00. 
P. Hüglis Sungfrver, 10.00. Rogers City 4.84, Moltke 4.77. P. Fackler v. 
N. L.(x). P. Umbad v. 3. C. X. 5.00. Wit. Elentens 9.00, (2. $68.61.) 

Etupdenten in St. Louis: PT. Smukals Frauenver. für C. Yorenz 
10.00. Frankenluſt f. A. Zebald 10.92. P. Arinflein v. Wwe. M. Keit f. 
den‘, 5.00. K. Chrifienſen, Saginaw B.-S., f. J. Salvner 2.00, Frauen— 
ver, daſ. für denf. 5.00. P. Hüglis Frauenver. für K. Krotke 18.00. (S. 
350.92.) 

Schüler in Addiſon: Saginam W.⸗S. f. O. Duclos 12.50, K. Chri: 
ſtenſen daſ. f. denſ. 2,00, a. d. Sparb. dal. f, Th. Braun 3.00. (8. 817.50.) 

Schüler in Fort Wayne: P. 9, Srindes Frauenver. f. G. Daſchner 
16.00. Saginam W.-S. a. d. Spark, f, D. Spedhard 3.00. P. Treſſelts 
Aungfrver. f. B. Weber 5.00. P. Dümlings Frauenver. f. U. Hahn 5.00. 
(S. 329.00.) 

Watfenhans in Addiſon: Krafer 12.83. rauenver., $d. Rapids 
W.-S., 10.00. P. C. J. T. Frindes Confirm. 4.08. (S. 826.91.) 

Waiſenhaus in Weit Roxbury: P. Arendt, H. Nummers gold. 
Hochz., 4. 10. 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. Hagen v. Fam. Lückwald .50. 

Kirchbaukaſſe des Michigan-Diſtricks: Unionville f. Pontiac 
u. Dearborn je 5.00. P. Meyerv.% B. fen. f. P. 5.00. Halfway 8.10. P. 
Umbach v. J. €. 8 10.00. Ida f. P. 9.00. (3. *42. 10.) 

Kinderfreundgejellihaft in Michigan; Bon Schulf.: Caledo— 
nin 1.75, Lehrer Winterftein 6.31, Muskegon 2.50, P. Schatz 27.05, P. Hei: 
necke v. etl, .45, Maniftee 23.22, Zt. Joſeph 4.62, Riley 1.85, Benona 4.52, 
P. Wilkening 3.00, Lehrer W. v. Renner 4.60, Yehrer Röder 4.00, Nem Haven 


1.30. P. H. Srindes Confirm. 1.10. Lehrer Auchs Familie .30. P. Treffelts | 


Sungfrver. 5.00. P. Markworth v. 8. Meier 1.00. Elbridge 1.74. P. Krafft 
v. etl. 2 1.58. (5. 895. 89.) 

Tau 
u, J. Eindlinger fen. je 1.00. Lehrer Barthel Schult, 8.35. 
Schult 3.83. P. Kraft v. F. Schilling .1O. (S. $14.28.) 

Gemeinde in Pontiac: Richville 22.00, Maniſtee 12.34, Amelith 
13.60, Frankentroſt 22,76, Walt 10.00, Bt. Huron 23.10, St. Joſeph 5.00, 
Rem Haven 3.10. (S. $111.90.) 

Gemeinde in Dearborn: New Haven 2.10. 

Mifitonsihule in St. Yonis: Dh. Yehrer Deibel nachträgl. .10. 
Schul, in Maniſtee 5.00. (8. $5.10.) 

Gemeinde in Wharton, Ter.: P. Glaus v. C. Zöllner u. H. Meetz 
je .50. Yale Ridge 1.75, ‘Et. Hope 6.14. P. Ar. Dahn n. etl. Gl. 5.00. Andr. 
Nittelberger, Saginam W.S., 3.00. Fr. Karl, Saginaw, 1.00. Pincon-— 
ning 2.00. P. Umbachs Frauenver. 7.50. Lanſing 7.5. (8. 335.34.) 

Nothleidende Glaubensbrüder in Teras: Caledonia 8.47. 

Miſſion des Südlichen Dijtricts: P. Mayer v.%, 8. fen. 5.00. 

Eoteordia- Seminar an St. Youis: Vermächtniß d. fel. Mart. 
Haspel, Frantermtuth, 200.00. 

Gonceordia-Seminar zu Springfield: Vermächtn, d. fel. Mart. 
Haspel, Frankenmuth, 200.00. 

Gemeinde in Hartford, Conn.: Unionville 4. 00, Et. Joſeph 5.00, 
(S. 39.0.) 

Gemeinde in Spokane, Waſh.: PVinconning 2.75. 
Gem. 3.10. (S. 37.85.) : 

Gemeinde in Charlottesville, Va.: P. Dreyer von W. und E. 
Meier 2.00. Lehrer Harbecks Schul. 3.40. (5. $5.40.) 

Total: $2372,09, 
Detroit, Mich., 31. December 1900. 


P. Trinkleins 


P. Hagens 


G. Wendt, Kaffırer. 
1372 Military Ave. 

Eingefommen in die Kafle des Mittleren Diſtriets: 
Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Frante bei Ft. Wayne $8.16, Hahn, 
Arcadia, dd. J. D. Trietſch 12.38, Seel, Indianapolis, dch. E. F. Schwier 
20.00, Noll, Mt. Hope, 4.00, Katt, Terre Haute, 7.00, Wynelen, Convoy, 
4.50, Scheips, Peru, 9.77, Pohlmann, Sauers, Neformationsf.: u. Dankf.- 
Eott., 51.38, Querl, Toledo, 10.12, Lindhorſt, Reynolds, 11,60, Bund, Fran: 
ces, 6.10, Tirmenttein, Yogansport, dh. W. Hoppe 12.00, Wambsganß, In: 
dianapolis, durch 9. Fechtmann 13.25, Miller, Fort Wayne, durd) 5. E. W. 
Scheimann 41.67, Sranfe bei Ft. Wayne, Meihncoll,, 8.50. Riedel, Bebjard, 
dch. H. F. Bier 11.90, Walker, Yogan, 5.0), Kaumeyer, Lancaſter, 10,87, 


Wilder, Bremen, Weihncoll., 17.56, Koch, Richfield Tp., 4.07, Monroe Tp. | St- 25.00. P. Preuß, Frievheim, Ertrag eines 


ftummenfapelle in Milmaulee: P. Backus v. 8. Ahlerimm ! 


| von Fran, Foßler 1,00. 


8.93, Bohn, Kort Wayne, durch R. Keltich 6.47, Saupert, Napoleon, 5.00, 
Schumm, Fa Fayelte, dd. J. Sattler 40.50, Huge, Bingen, 12.00, Zolmann, 
Farmers Retreat, 12.51, Baade, Otis u. Weſtville, 9.75, Daflold, Kairfield 
Gentre, 10.72, Diemer, Zouth Ridge, 16.69. (S. 3399.00.) 

Baufafle: Gemm. d. PP.: Bohn, At. Wayne, 3. Bable., 5.80, Nump, 
Tolleiton, 15.50, Roll, Mt. Hope, 30.00, Katt, Terre Haute, 14.00, Scheips, 
Beru, 4. Zahlıma, 25.00, stieß, Wapatoneta, 15.18, Querl, Toledo, 9,75, 
Sahn, Arcadia, dh. 3. D. Trietſch 30.45, Beyer, Gar Ereef, 7.00, Schmidt, 
Decatur, 2, Zahla., 10.00, Schmidt, Seymour, 25.00, Thieme, Eouth Bend, 
5,00, Zorn, Eleveland, durch 3.5. Melcher 67.62, Trautmann, Columbus, 
4, Zahlg., 10.00. P. Lothmann, Mron, v. R. R. 5.00. P. Hoffmanns Gem., 
Woodland, 12.00. (5. 5237.28.) 

Innere Miſſion: F. M., Ft. Wayne, 3.00. P. Kaumeyers Gem., 
Yancaiter, 12.56, P. Lothmann, Akron, v. Frau N. 8. 1.00. Genmm. Der 
PP.: Roll, Pi. Hope, 6.00, Wyneken, Conooy, 3.91, Schumm, Ya Kayette, 
nachtr. 1.00. N. N., Rodport, durch ©. Nicoley 5.00. P. Jenſens Gem., 
Söglein, 8.70. P. Schülfe, Crown Point, von Water Germann 8.00. P. 
Seuel, Indianapolis, v. Fr. Oſterimmeyer 50.00. P. Küchles Gemm., Darby 
u. Paris, dh. 5. Scheiderer 10,00. P. Wambsgang, Indianapolis, von X, 
Bernhart DH. 9. Fechtmann 2.50, dv. Tabea-Ber. dh. den. 3.00. p. Fiſcher, 
Gerald, v. 3. Corders 10.00, H. Schröder 2.50. T. Huge, Bingen, v. Wwe. 
N. N. 1.00. P. Sauperts Gem., Napolenn, 12.00. P. Schumann, Salo: 
monta, v. Chr, Hutmacher 5.00. P, Wilder, Bremen, v. G. Grimm 1,00. 
P. Zorns Gem., Cleveland, durch 3. 9. Melcher 67.63, P. Eylers Gem., 
VYoungstown, 10,00. P. Lothmann, Mron, von N. N. 10.00, P. Jüngel, 
Avilla, v. N. N. 5.00. (S. 3235.80.) 

Innere Miffion des Südlichen Diſtricts: P. Kieß' Gem. in 
Wapakoneta 11.24. P. Schmidts Gem., Decatur, 9,15, (8. #20.39.) 

Innere Miffion des Oregon: und Wafhington=-Piftriets: 
P. Gotſch, Sherwood, Hochz. Meyer-Nofebrod, 5.00. P. Küdles Gemm., 
Darbn u. Paris, dd. I. Scheiderer 12.50. (S. $17.50.) 

NRegermilfion: P. Eirid, Aurora, v. W. Nenner u. Rrau 1.00. D. 
Wynekens Gem., Convoy, Neformationsfefteoll., 3.83. Schulk. db. Yehrer: 
Spubler, Akron, durch P. Lothmann 5.00, Gockel, Eleveland, .70; in Fort 
Wayne: Strieder 1.70, Riedel 1.35, Emme 1.00. D. Wambsganß, India— 
napolis, v. etl, Gliedern dch. H. Fechtmann 1,50, v. Schulf. dch. denſ. . 00. 
P. Ehrmann, Salomonia, v. Herm. Fülling 2.00. P. Frankes Schulk. bei 
Ft. Wayne 3. 0. P. Rupprecht, North Dover, v. N. N. 2.00. Genim. Der 
PP.: Riedel, Bedford, dh. H. F. Bicker 11.30, Schmidt, Monroeville, 2.00, 
Kaumeyer, Lancaſter, 6.17, Eyler, Houngstown, 5.0. (S. 857. 45.) 

Emigrantenmiſſion in New York: P. Tirmenftein, Logansport, 
Semm. ver PP.: Steinmann, Liverpool, 3.45, 


Beyer, Gar Creek, 7.00, Markworth, White Creek, 6.60, P. Lothmann, Akron, 


v. N. N. I. O. 


G. Grimm 1.00. P. Markworths Gem., Waymansville, 5.00. 


(S. 819.05.) 

Emigrantenmijjton in Baltimore: P. Franke bei Fort Wayne 
a. d. Miffionsbüchfe 4.50. 

Zudenmijjion: P. Tirmenitein, Logansport, v. Fran. Foßler 1.00. 
P. Eirich, Aurora, v. W. Nenner u, Frau 1,00. P. Wambsganß, Indiana— 
polis, von etl, Gliedern dh. 9. Fechtmann 1.50, von N. N. dd. denſ. 1.00. 
(S. 84.50.) 

Heidenmiſſton: P. Lothmann, Akron, v. Frau N. 1.00. P. Seuels 
Gem., Indianapolis, Reformationsfeſteoll., dch. C. F. Schwier 22.16. P. 
Wantbsgank daſ. v. N. N. dch. H. Fechtmann 2.00. T. Frankes Schulk. bei 
Ft. Wayne 4.00. P. Klaus” Sem., Elkhart, 3.80. P. Wilder, Bremen, v. 
(5. 349,96,) 

Mijfton in 2ondon: P. Links Gem., Yaporte, durd %. Schumm 
16.20. P. Schumm, La Tayette, u. Frau W. Schmidt 2.0. (S. #18,20,) 

Taubjtummenmiffion: P. Müller, Farners Retreat, v. 9. N. 1.00. 
P. Saupert, Napoleon, v. Kran M. Reifer 10.00. P. Kreßmann, Bincennes, 
v. Anna 0.8. 50. (3. 511.50.) 

Sndianermifjion: P. Tirmenftein, Yogansport, v. Frau X. Foßler 
1.00. P. Eylers Gem., Youngstomi, 4.00. (S. 85.00.) 

Englifche Miſſion: P. Eylers Gem,, Yonngstown, 5.00. 

Engliſche Miſſion in South Gleveland: P. Nienanns Gem., 
Eleveland, 11.70. 

Englifhe Mifiton in Harrisburg: P. Seuels Confirm., India: 
napolis, 2.00, v. Mayflomer Klub 8.00. (&. 310.00.) 

Miſſion in Spokane: P. Wilders Srauenverein in Bremen 5.00, 
Gemm.d. PP, : Wyneken, Convoy, 8,11, Meinzen, Hamlet, 2.50, Markworth, 
Waymansville, 3.00. (S. 318. 61.) 

Miſſion in Braſilien: P. Tirmenſtein, Logansport, von Frau X. 
Foßler 1.00. IP. Thiemes Gem., Zouth Bend, 4.25. (2. #5.25.) 

Mifiionsihule in St. Louis: P. Kretzmanns Sranenver,, Pin: 
cennes, 2.50, Schulk. der Lehrer: Gockel, Cleveland, ‚85, Fathauer, Bin: 
cennes, 3.0. (8. 86.35.) 

Miifton in New Albany: Gemm.d. PP.: Schleicher, Lanesville, 
13.00, Müller, Farmers Netreat, 2.02. PD. Wambsganß' Confirm., India: 
napolis, dd. H. Fechtmann 5.03, v. 2. Bernhart dd. dent. 2.50. Gemm. d. 
PP.: Eirich, Aurora, 8.10, Markworth, White Creek, 5.90, Markworth, Way: 
mansoille, 3.00, Schulz, Maditonville, 3.60. (S. 343.15.) 

Regermijiion in Salisbury: Xehrer Spuhlers Schull., Akron, 
2.45. P. v. Schlichten, Cincinnati, v. &. Nenneberg 1.00. (S. #3.45.) 

Studenten in Zt. Louis: P. Huge, Bingen, Yadız. Neiter-Schopp: - 
manı fir G. &,, 7.26. T. Wilders Frauenver,, Bremen, f. Schleffelmann 


10.00. P. Niemanns Krauenver,, Cleveland, f. W. Ed. 18.0. P. Rupp: 
recht, N. Dover, Hochz. Albers-Karften f. M. Scheips, 15.75. P. v. Schlich- 


tens Frauenver., Faxmers Netreat, f, Müller 18.00. P. Wefels Gem, , Cleve— 
lend, f. O. Türk 15.85. P. Huge, Bingen, — d. Landre-Stiftung f. ©. 
ermächtniſſes, 6.00, v. W. 


SED Xutherane 52% 
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8.1.00. P. Walfers Junginännerver., Cleveland, dd. 2. Hohnsbehn f. T. 
Sorge 11.50. P. Preuß’ Frauenver. Friedheim, f. A. Baul 7.50. Gem. 
P. Fiſchers, Gerald, für 8. 15.95. P. Beyer, Gar Ereef, Hochz. Wietfield- 
Gallmeter f. M., 7.25. Gemm. d. PP.: Lindhorſt, Reynolds, f. Schlefiel- 
mann 17.70, Riedel, Bedford, dh. H. F. Biker für O. Türf 11.30, Maller, 
Cleveland, für T. Sorge 20.97, Gotſch, Sherwood, Feſteoll. für W. Henkel, 
8.0. (S. 8217.08.) 

Studenten in Springfield: P, Ludwigs Gem., Tocfin, für DI: 
ſavsky u. 3. Hudry je 3.00. Für Negerfiud.: P. Rottmanns Gem. bei Flo: 
tida 3.61, in Florida 1.89, v. P. Echmidts Gem. 4,50. P. Neinlings Gem., 
Kidgeville Eorners, f. A. Schmidt 10.00. (5. 326.00.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Franke bei Ft. Wayne v. etl. Frauen 
f. H. Jungkuntz 5.00. P. Giefed Gem., Fortville, f. W. D.2.05. P. Schumms 
Sranenver., Ya Fayette, f. Zeile 10.00. P. Huge, Bingen, Ertrag d. Yandre- 


| 
N 


Stifte. f. F. B. 25.0. P. Haſſolds Gem., Fairfield Centre, nadtr. f. C. F.“ 


1.00. P. Schülkes Srauenuer,, Crown Point, 


f. ©. Schimmel 5.00, Jung⸗ 


frver. f. Rehwaldt 5.00. P. Fiſcher, Gerald, v. Wwe. Cordes u, C. Cordes 


je 10.00, IP. Beyer, Gar Creek, Hochz. Brudi-Fiedler, 5.10, P. Lothmann, 
Akron, v, d. jungen Leuten f. 9. Schlichte 10.00. (S. 388.15.) 

Schüler in Addiſon: Für M. Heintz: P. Buud, Frances, Hochzcoll. 
Nofer : Germann,’7.00, P. Rlaufings Gem., Breble, 12,65, P. Kieß' Gem., 
Wapatoneta, 5.71. P. Franke bei St. Wayne v. etl. Frauen für M, Heing 
5.00, 1. C. ee 6.20, v. 9. Trier f. denſ. 1,00. P. Walters Yrauenver,, 
Eleveland, f. Siberhorn 15.00. P. Schülkes Jungfrver., Crown Point; f. 

eintz 5.00. P. Fiſchers Gem., Gerald, f. Heintz 15.95. P. Niemanns Gem., 
leveland, 59.25. (E. 3132.76.) 

Eollegehaushalt in Et. Louis: P. Wambsganß, Indianapolis, 
v, etl. Gliedern 14.00, 

Eollegehaushalt in Fort Wayne: Gemm. d. PP.: 
dianapolis, 16,89, Rupprecht, North Dover, 7.70. (S. $24.59.) 

Collegehaushalt in Addifon: P. Weſelohs Gem., Cleveland, 
63 


Seuel, In: 


31.68. 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. Yuuds Gem., Frances, Dank: 
feoll., 8.05. P. Wambsganß, Ft. Wayne, v. etl, Gliedern 11.50. P. Kochs 
Schulk., Hamler, 4,80, P. Brauers Frauenver., Hammond, 5.00. rauen 
ver. P. Shumms, La Fanette, 10.00, Gem. 8.00. P. Sicher, Gerald, v. 
Sophie Dämmann 1.00, rau M. Behnfeldt 3.00. P. Jüngel, Avilla, Hochz. 


Akron, dh, P. Lothmann 3.53. P. Groß, Ft. Wayne, v. etl. Gliedern 33.50. 
P. Schwan v. d. Schulk. d. Lehrer in Cleveland: Baral 5.30, Hader 4.42, 

eußner 7.35, Strieter 5.00, Frl. Sung 1.89; v. etl, Frauen 7.75, Lehrer 

örr, Gleveland, von d. Heinen Huth Dremann 4.25. Schulf. der Lehrer: 
Scheift, Eleweland, 3.90; in Ft. Wayne: Konow 4.55, Rolf 3.07, Sormel 
4,24, Rampe 5.73, Grahl jun. 8.81; Sockel, Gleveland, 4.15; Frl. Schuit, 
Ft. Wayne, dch. P. Bohn 1.05. P. Bohn, Ft. Wayne, v, etl. Gliedern 3.95. 
P. Kretzmanns Frauenver, Vinrennes, 5.00. P. Zindhorfts Gent, Reynolds, 
8.00. Bon Schulk.: P. Schülfe, Crown Boint, 1.80; der Lehrer in Gleve: 
land: Heſſe 4.00, Zeutner duch F. Heß 2.0. P. Wille, Whiting, Kinder: 
gotzespcoll. a. Hl. Abd., 12.86. L. Schulz, Madifonville, Kindergottesdcoll., 
13.70. P. Fiſcher, Gerald, v. Carl Norden 20.00, Wwe. Eordes 15.00, Fritz 
Homann 1.00. P. Beyers Gem., Gar Creef, 5.50. P. Huge, Bingen, von 
N. N. 1.00, P. Sauperts Gem., Napoleon, Abendincoll., 11.72. Gem. P. 
Frankes bei Ft. Wayne, Col. a. hi. Abd., 10.05, v. Schulf. 3.00. Gemm. 
d. PP.: Schmidt, Seymour, 15.50, Kaumeyer, Lancaſter, 6.16, Rottmanıt, 
Florida, 5.00, Röſener, N. Zudfon, 4.06. P. Röfener, N. Judſon, v. Frau 

A. Steuk .50, Fr. W. Brofe 42, 5. Kühne . 38, v. Predigtpl. Wilder .16, v. 
Frauenver. 1.67. Gemm. der PP.: Schmidt, Elyria, 19.47, Trautmann, 
Columbus, Stadt 15.75, Land 6,78, Zollmann, Farmers Netreat, 6.36. P. 
Markworth, Waymansvilfe, Kindergottesdienftcoll., 4.75, Hochz. Hackmann-⸗ 
Sclüfjelmeier 2.75. P. Jüngels Gem., Aville, 6.22. P. Eirihs Nähper., 


Sean, 00, Col 5.00, Schulk. d. Lehrer: Hörr, Cleveland, 5.00, Deder, ' 


Nothleidende in Indien: P. Wilder, Breinen, von Frau 3. B. 
Röder 3.00. 
Sermannäburger Freikirche: P. Zothmann, Akron, von Frau 
1.00 


Notpleidende Glaubensbrüder in Teras: Gemm. der P’P.: 
Diederih, Hoagland, 4.00, Seuel, Indianapolis, dh. C. F. Schwier 10.1, 
Schumm, La Fayette, 10.00. (S. 324.00.) 

Negerſchule in Concord: Lehrer Engelbrechts Schulf., Kendall 
ville, 4.80, Frl. Brüggemanns Schulf. dal. 1.65. P. Schülkes Frauenver., 
Crown Point, 5.00. 7, Wambsgank, Indianapolis, v. Mutter Schmidt ‚RO, 
N.N., Whitley Co., dch. Lehrer Feiertag 5.00. (5. $16.95.) 

Miffion in Southern Pines, W.E.: P. Lints Gem., Ya Porte, 
dch. L. Schumm 6.00. P. Fiſchers Schulf., Gerald, 8.50. (S. 314.50.) 

Gemeinde in Philadelphia: Gemm. der PP.: Wilder, Bremen, 
11.25, Diederich, Soagland, 3.65, Trautmann, Eolumbus, 9.14. P. Schinidt, 
Elyria, v. N. N. 1.0. (3. 825.04.) 

Gemeinde in Hartjord: Gemm.d. PP.: Wilder, Bremen, 11.25, 
Trautmann, Columbus, 9.14, Biedermann, Kendallville, 5.60. P. Schmidt, 
Elyria, 1.00. (3. 826.99.) 

Gemeinde in Kanjas City: P. Meinzens Gem., Hanna, L.A0, p. 
Ten in Wellsboro 1.00. (S. 82.50.) 

Ss emeinde in Hannover, N. Tal.: P. Klaufings Gem,, Preble, 
71.00. 

Kirchbaufonds: Gemm. der PP.: Stod bei Ft, Wayne 31.25, Dre 

meger, Schumm, 10,00, Schmidt, Seymour, 0.00, Noll, Mt. Dope, 8.75, 


Weſeloh, Gleveland, 40.00, Ziegler, Brazil, 7.50, Müller, Farmers Hetrvat, 


Aurora, dh. H. Knippenberg 10.00, v. N. N, u, H. Kaiſer je 1.00, v. Frau. | 


Bleom, W. Niefe u. H. Knippenberg 2.00. P. Diemer, Defiance, v. Wie. 
K. Marshaus 5.00. (S. 8394. 21.)5 

Waifenhausin Delano: Lehrer Deders Schulk., Akron, durch P. 

Lothmann 5.00. 1°. Frankes Schulk. bei Ft. Wayne 3.00. (S. 88,00.) 
Waiſenhaus in Weit Rorbury: P. Jungkuntz, Columbia City, v. 

J. u. & Brüggemann .50. F. u. Lisb. Fremder, Vinrennes, dch. A, Fathauer 

ie . 81.0.) 

Taubſtummenanſtalt: P. Trautmanns Gein., Columbus, 9.14, P. 
Scheips' Frauenver. Peru, 10.00. Schulk. der Lehrer in Cleveland: Hörr 
3. 10, Schefft 3.60, Gockel 3.25. P. Bohn, Ft. Wayne, v. etl. Gliedern 8.00. 
P. Biedermanns Gem., Kendallville, 8.08. P. Seuel, Indianapolis, v. Ft. 
Dftermeger 10.00. Lehrer Heſſes Schulf., Cleveland, 2.40. P. Tirmenſteins 
Gem., Logansport, durch H. W. Hoppe 18.00. P. Huge, Bingen, v. N. R. 
I.00. P. Fraukes Schult. bei Ft. Wayne 3.0. P. Zollnranns Gem., Far— 
mers Retreat, 6.36. (©. 383.953.) _ 

Sächſiſche Freikirche: P. Lothmann, Akrvn, v. Frau N. 1.00. T. 
Müllers Gem., Farmers Netreat, 9.21. P. Franke bei Ft. Wayne a. d. Mif- 
are 4.50. P. Seuel, Indianapolis, von fr. Oftermeyer 10.00. P. 
Wambsganß daſ. v. etl. Gliedern dh. D. Fechtmann 12,70. Gemm. d. PP.: 
Schumann, Salomoıia, 1.00, Knuſt, Chuckery, 5.00, Schulz, Madiſonville, 
2,25. (S. 845. 6.) 

Däniſche Freikirche: P. Diederich, Hoagland, v. H. H. 2.50, M. F. 
1.00. P. Tirmenſtein, Logansport, v. Frau L. Foßler 1.00. P. Lothmann, 
Akon, v. Frau N. 1.00. P. Seuel, Indianapolis, v. Ar. Oſtermeyer 10.00. 
P. Wanibsganß daſ. v. etl. Gliedern dd. H. Fechttnann 5.50. Gert. ber 
PP.: Schumann, Salomonia, 1.00, Knuſt, Chudery, 4.22, Thieme, South 
Berd, 4.00. P. Lothmann, Akron, von J. Grevesmühl 1.00. P. Schulz‘ 
Gem., Madiſonville, 2.00. (3. 333.22.) 


8.13, Pott, Vallonia, 4.47, Kick, Wopakoneta, 10,00, Hichter, Denham, 2.28, 
Rinona 3,56, Tirmenftein, Yogansport, bh. 9. W. Hoppe 16,00, Meinen, 
Tracy, 3.00, Link, Zaporte, dd. 2. Schwnm 23.10. P, Seuel, Indianapo 
lis, v. Ir. Ofternteyer 20.00. P. Rifeners Gem., N. Zudfon, 4.06, v. Frau 
Steud .50, Frau Broſe .41, F. Kühn .388, v. rauenver. 1.67, ESOGIEIRE 
Wilder ‚17. Gemm. der PP.: Niemanns Gem., Cleveland, 48.61, Bauer, 
Boodland, 3,52, (8. 3285.29.) 

Unterftügungsfafie: Gemm. d. PP.: Brauer, Hammond, Dankf 
coll., 9.25, Duge, Bingen, Erntefcoll., 14.51. L. Diederich, Hongland, von 
9. 9, Danlopfer, 2,50. Gemnt. der P’P.: Rottmann in Florida 5,50, bei 
Florida 1.50, Klausmeyer, Lancaſter, 11.00, Link, Zaporte, dd. 2. Scunm 
20.00, Küchle, Paris u. Darby, dch. 3. Scheiderer 23.73, Katt, Terre Haute, 
7.00, Knuſt, Chuckery, 6.21, Hupprecht, N. Dover, 11.50, Müller, Farmero 
Retreat, 5.00, Gotſch, Sherwood, 9.00, Sceips, Peru, 7.45, Schumm, Ya 
Fayette, 44.00, Kühn, Dudleytown, 9.46, Nord-Indiana-Lehrerconf. nad) 
trägl. 1.50. Gemm. der PP.: Haffold, Fairfield Centre, 7.20, — 
Reynolds, 9.00. P. Schülkes Frauenver., Crown Point, 5.00. Gemnt. db, 
PP.: Beyer, Gar Creek, 7.00, Schmidt, Decatur, 6,50, Wefel, Eleveland, 
32.02, Nöjener, R. Judſon, 4.05. P. Röfener, N. Zudſon, v. Frau Stentk 
50, Frau Brofe 42, F. Kühn .34, v. Frauenver. 1.66, Predigtplaß Wilder 
.17. P. Schmidt, Elyria, v. N. N. 1.00. Gemm. d. PP.: Kretzmann, Lin 
cennes, 19.25, Groß, Ft. Wayne, dh. W. Kayſer 28.52, Noll, Dit. Hope u. 
Winesburg, 4.00, Eirich, Aurora, dch. H. Knippenberg 6.45. (S. 8322.19.) 

Total: 83199. 48. 

NB. Im „Luth.“ No. 22 ſollte ber unter „Studenten in St. Louis” auf 
geführte Boften: „P. Duge, Bingen, Hochz. Könemann-Wiſchmeier für F. B,, 
5.87% unter „Schüler in Fort Wayne ſtehen; in No. 25 lied unter „Taub 
ſtummenkirche“: P. Schülfe (ftatt P. Kretzmann) von W. Adank Br, 

Fort Wayne, And., 31. Derember 1/0. E. A. Kampe, Kaſſirer. 


+ 


Eingefommen in die Kalle des Nebraska: Diftricts: 


Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: Rademacher, Abendmeoll., #5.0%, 
Lühker desgl. 4.06, Baumgärtner, Erntefcoll., 16.00, Detjen, Nejormatione 
feoll., 13.80, Schabader desgl. 6,00, Atlenbach desgl. durh Stamm n.H0, 
Harnis, Weihncoll., 17.79, Cholcher desgl. 9.60, Häßler desal. 10.00, Bocker 
9.77. (S. 8398. 44.) 

Synodalbaukaſſe: P. Winters Gem,, Erntefeſtcoll., 8.50. P. We 
huſen v. rau Tiefenbach 2.00. P. Selg’ Gem., Erntefeiteoll., 30.00, filb, 
Hochz. Schlechte 7.80. Gemm. der PP.: Rademacher, Erntefejtcol., 17.0, 
Seesko, Pleoſant Tale, 1.00; Ermmtefeftcoll.: Jung 18.20, Oelſchläger 7.40, 
Gehrke 3.10, Kühnert, Lyons, 36.50; Veters, Cuſter, 3.72, Dawſon 3,10, 
Neformationsfeftcolt.: v. Gemmingen 2.30, Hoffmann 9. 90, Wilkens 2.00, 
Seesto, Ruby, 3.50; Kühnert, Lyons, Weihncoll., 9.30; Leuthäuſer 5.00, 
(S. 8170.42.) 

Negermiſſion: P. Möllering v. A. Tröſter 25.00. T. Gehrke a. db. 
Sparb. vV. A. G. 50. P. Winter v. E. 9. 2.00. P. Kühnert v. grau ©. 
1.0. (&. 528.50.) 

Innere Miſſion: P. Winter v. R. N. 4.00. P. Biehuſen dv. Frau 
Diefenbach 3.00. Gemm. der PP.: Allenbach, Abendmeoll., durch Stamm 
4.40, Harms, Theil der Miſſionsfeoll., 30,00, Schabacker, Hebron, 1.50, Pil 
gendorf, Abendmeoll., 16,00, — Hauscoll., 141.60, Rademacher, 
Ehriftabendeoll., 2.50, Allenbach eg durh Stamm 3.44, Schormann, 
Hayestown, 5.08, Hazard 2.00, Merz, Weihncoll., 9.70, Graf bei Grant 5,00, 
bei Ogallala 5.00. P. v. Semmingen v. Kaſſeman 5.00, P. Beder a. d. 
Klingelb, 9,65. (S. $247.82.) 

Heidenmiſſion: Lehrer Hofmann, Hochz. Brandt-Lange, 9.72. Theil 
d. Miflionsfcolt. d. Gem. P. Harms' 10.00. (©. 819,72.) 

Freikirche in Sachſen: Gem. P. Rademachers, Abenomcoll., 3.37. 

Matfenhaus in yremont: Semm, der PP.: Lohr, Erntefeſteoll,, 
6.00, Cholcher vesgl. 8.13, Bäder 4.25; Ehriftabdeoll.: U, Firnhaber 6.2h, 
Allenbach dd. Stamm 8.42, Harins 11.69, Gehrke 7.25, Winter 5.0, v. €, 
Roßburg 2.00. P. Harms für Weifen v. ©. 3.1.50. T. Mießler v. Frig 
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Meyer 5.00. P. Erbe perſ. 1.00. 
v. Wegner für Waifen 1.00. Gemm. d. PP.: v. Gemmingen, Weihncoll., 
8.25, Becker, Chriftabpeoll., 13.95. (S. 596.19.) 

Heubauin Seward: Genim. d. PP.: A. Firnhaber 9.00, Lohr 9.00, 
Miller 10,00, Rademacher 7.00, Tiemann 5.75, Brafhage 13.51, Vahl 14,32, 
Seesko 3,25, Kollmann 7.00, Schabader 9.50, —— 8.50, Hoffmann 
9.25, Rademacher 2.25, Beder 50.00. (S. 3158. 33.) 

Gehaltskaſſe in Seward: Gem. P. Beckers 12.05. 

Kirchbaufonds: Gemm. d. PP.: Rademacher a. d. Klingelb. 2.15, 
Gutknecht 15.25, Büder 6.75, Gehrke, Theil d. Erntefcoll., 3.10, Hildebrandt 
desgl. 4.30. P. Winter v. E. 9.1.00. P. Brakhages Gem. dch. Beckmann 
13.44, (S. 346.14.) 

Zaubftummermtjfton: Herm. Brundieck 3.00. Gem. P, Bäders 
6.50. (S. 311.50.) 

(Schluß folgt.) 
Seward, Nebr., 31. December 1900. O. E. Berneder, Kaſſirer. 


— ee 


Eingekommen in die Kaffe des Weitlichen Diftriets: 


V. W. Flachs Gem., Abendmcoll., 7.50, 


Taubſtummenmiſſion: P. Wihlborg, Higginsville, v. H. Bromme 
‚25. Gem, in Bismard 2.62. Theo. Müller, Milwaukee, 1.00. J. S. Bed, 
Diage Bluff, 2.00. T. Brader, Brairie City, .50. P. Bil, Concordia, im 


: Klingb. gef.. 1.00. Gem. in Altenburg 11.46, Confirmanden 3,10. P. Über: 


Eynodallaite: Gemm.: Orchard Farm 83,40, Kiel 4.16, Little Mod, | 


Mor, 5.45, P. Rehahn, Cape Girurdeau, 1.50, Imnt,, St. Louis, 16.00, 
Ebengzer das. 4.90, Foreſt Green 5,03, Lockwood 5.25, Weit Ely 9,50, 7. I. 
2.00, Des Peres 12.05, Eorning 7.85, Stuttgart 2,76, Freiſtatt 12.45, Emma 
5.00, Hugsburg .50, St. Charles 5.70 u, 6.10, Farley 7.16, Beth., Et. Louis, 
26.25, ion dal. 15.00, Feuersville 3.10, Brairie Eity 3.00 u. T. Brachers 
1.0, Egypt Mills 3.56, Concordia 25.00, bei Mora 1.75, New Melle 9.45, 
Black Sad 18.50, Altenburg 19.20, Alma 4.26, P. Yobed, Cape Girardeau, 
6.80, Late Creek 8,00, Farrar 12.00, P. Bartels, St. Youis, 14.50. (©. 
5283,13.) 

Allgemeine Baufafje: Gemtn.: Babbtown 4.63, Kiel 3.35, Iod: 
wood 14.50, Ulm 4,52, Norborne 10.00, Beth., St. Lonis, ertte Zahl. 55.00, 
Drake 7.25, Alma 47.00, Emma 51.50. P. Walther, Brunsmid, v. Grauen: 
verein 5.00, (S. 3208.75.) 

Progymnaſtum in Concordia: Genm.: Garrollton 3,50, Mei- 
nert 9,37, Alma 3.30. Kaſſ. Delichlager 59.13. P. Brandt, St. Charles, 
v. F. Wolf .50, 9. Bruns 1.00. (S. 376.80,) 

Innere Wiffion des Diftricts: Gemm.: Sweet Springs 9,50, 


Waverly 1.80, Orchard Farm 6.42, Pilot Knob 4.30, Stratmann 11.15, ; 


Norborne 10.00, Auguſta 3.35, Freiſtatt 11.05, Emma 10.25, Augsburg 3.00, 
Feuersville 8.30, Egypt Mills 7.05, Altenburg 17.64, Dreieinigf., St. Louis, 
65.00 und Fr. Trömel 1.00, Waſhington 3.00, St. Charles 16.55, Zion, 
St, Louis, 4 u. Frau Henke 5.00, Beth., &t. Louis. 25.14 u. €1.3..25, 
B. J. .15, H. 3. .10, Alma 20.00, Brunswid 6.08, Lockwood 6.71, Cape 
Girarbeau 5.00, Bine Bluff 5.50, Frohna 19.94. P. Horft, Ft. Smith, von 
Frau Ahrends 4.00, Aug. Sarder 3.00. 1. Obernteyer, St. Louis, v. Water 
». 5.00. P. Bernthal das. v. F. Müller 2.50. 1. Kresſchmar a v. Frl. 
M. Schmidt 1.00. P. Will, Stuttgart, von J. Galſter .25. P. Rohlfing, 
Farmingtotn, v. Wwe. Herbſt, Doe Run, .50. Frl. A, Zundel, Chattanoogä, 
I.OO. X. Bracher, Prairie City, 1.00. P. Weſche, Ellisville, von Lulu nd 
Katie Bates 3.00. (S. 8368. 62.) 

Allgemeine Innere Mifjion: Theo. Müller, Milwaukee, 2.00. 

Stadtmijfion in St. Louis: Gemm.: Wellöville 3,05, bei Gordon: 
ville 10.75, Eaftello 6.25, Waſhington 1.15, Alma 6.00, Cape Girardean 2.85. 
P. Bernthal, St. Louis, v. jr. Gem. 10.00, %. Müller 2.50, Frau Hoſfmann 
50. Pr. Kretzſchmar daj. dv, Frau E. Reinke 25. P. Weyer, Blad Jad, von 
Frau M. Sacobsmeyer 2.00, S. Zeip 1.00. P. Roſchke, Freiſtatt, v. N. I. 
2. 00. P. Bünger, Et. Louis, dv. Frau Söder 1.00, N. N. „50. 
daſ. v. M. G. Telle 2.00, dch. Coll. Fedder 1.50. P. Wittrock, Lincoln, von 
Herm. Eckhoff 1.00. Theo. Müller, Milwaukee, .50. Herr Niermann, Con— 
cordia, 3.00. P. Hanſer, St. Louis, von Frau Hoge 1.00, 2. Meiler 1.00, 
Frl. M. Häkel 2.00. T. Krüger, Farrar, v. Frau N. N. 2.00. P. Bartels, 
St. Louis, Dankopfer v. Mutter Joh. Paul 5.00. (S. 568.80.) 

Stadtmiſſionsſchule:; Frieda Siekert 75, Sonntagsſchule Der 
St. Pauls-⸗Gem. 7.56. Leo Breitenbach, Gery, Minn., 1.00. P. Rohlfing, 
Farmington, v. ſ. Schult. 2.95. Willie und Lena Leininger, Boone, Jowa, 
1.00, Lehrer Zitzmann, Chicago, v. ſ. Schulk. 2.00. P. Müller, California, 
v. Frau F. B. 5O. Kaſſ. Menk 2.50. Gem, in Corning 7.01, Frau Wr. 
Bed, Oſage Bluff, 1.00, Dch. Lehrer Schumacher, St, Yonis, 20.75. Lehrer 
Niermann, Waſhington, v. ſ. Schulf, 1.15, Sent, 1,00, P. Walther, Bruns— 
wick, v. ſ. Sonntagsſchule 3.08. Von Schulk. d. Lehrer in St. Louis: Hölter 
3.01, Juſt 2.00, Barthel 6,25, Fürber 7.70, Waltke 7.80, Hörber 7.20, H. H. 
Meyer 2.35, Bott 4.70, Papke 2.70, Mangelsdorf 1.83, Grote 2.00, Kröhnke 
3,26, der Dreieinigkeils:-Gem. 32.80. (5. 5135.85.) 

Miſſionsſchule in Rod Spring: Imm.Gem. St. Louis, 10.00. 

Negermiffion: P. Bernthal, St. Zouis, von F. Humniert 1.00. 1. 
Bils, Concordia, von R. N. 1.00. P. Kretzſchmar, St. Yonis, von er C. 
Jacky, Miſſoula, Mont., 3.00, dieſ. f. Negerſchule in Salisbury 3.00. Gemm.: 
Flora 4,50, Pilot Knob 2.50, Friedheim 6.75. P. Wilk, Stuttgart, von 
E. Lorenz 5.00. Theo. Miller, Milwaukee, 2.00. Heinr. Miller, Borland, 
Ind., 1.75. P. Hanſer, St. Yonis, v. Frl. K. Ziegler 1.00. Frau P. Ahner 
f. Salisbury 1.00. (5. 332.50.) N 

Engliihe Miſſion: Gem. in Sefferfon City „50, Theo, Müller, 
"Milwaukee, .50. (5. #100.) 

Sudenmiffion; Theo, Müller, Milwaukee, 1.50. 

Heidenmifjion: Gemm.: Altenburg 18.27, bei Drake 11.25, Foreſt 
Green 4.42, Luke Creek 8.00, New Melle 5.57. P. Wihlborg, Higginsville, 
v. 9, Bromme ‚50. Frl. C. Brodbeck, Ehattanooga, 1.00, 
Milwaukee, 2.00. P. Welche, Ellisville, v. 9. Schmidt .25. 

Miſſion in Berlin: Mm. Waltke, St. Louis, 2.00. 


(5. 851.26.) 


P. Martens | 


Theo, Müller, | 


(3. 527.98.) 


meyer, St. Zouis, v. Vater 9. 5.00. rau H. Hiuners 1.00, 
Pr. Biltz, 


Emigrantenmifjion: Theo. Müller, Milwaukee, .50, 
Concordia, im Klingb. aef., 2.00. (2. #2.50.) 

Miſſtan in Yondon: Xen Breitenbad, Gery, Minn,, 1.00. 

Unterftügungstafje: Gemm.: Friedheim 5.62, Higginsville 2.65, 
California 9.36 u. rau %. B. ‚50, Gordonville 5.34, Bethanta, St, Youis, 
15.00, Corning 20,50, Caxrollton 11.80, Auguſta 3,30, St, Charles 9,43, 
Kirkwood 5.50, Oſage Bluff 7.00, Feuersville 3.35, Eone Elm 7.77, Frieden: 
berg 6.00, Blad Jar 13.00, bei Drake 5.00, Tea 1.50, Alına 10.00, Frohna 


32.26. St. Louiſer Lehrerconf. 5,05. P. Walther, Brunswid, 1.00, Herr 
Niermann, Eoncorpia, 2.00, P. Wilk, Stutigart, v. C. Lorem 10.00. (3. 


$193.13.) 
Waiſenhaus bei St. Louis: Bon Schulf, d. Lehrer: Natzke, Cor: 
ing, 3,83 und P. W. N. 1.00, Röhm, St. Louis, 10.75, Krentz, Norborne, 


4,40, Küffer, Rew Wells, 4,65, Peters, Concordia, 3.56, in Frohna 11.39, 


Hölter, Wejelod, Runge, Schlund, Backhaus u. Frl. Hölter, Er, Louis, 5.22, 
5.15, 4.05, 2.65, 4. 90 u.2.55, Walther, St. Charles, 2.61, Grothe u. Kröhnte, 
St. Louis, 5.00 u. 6.25, Müller, Altenburg, 4.58 und Gem, 15.55, in Alma 
8.67 u. Gent. 6.82, in Fort Smith 14.405 der PL: Langehennig, Jadfon, 
5.37, Weſeloh, Bed, 1.70 u. W. Seipp fen. u. jun. je 1.00, Gaßner, Fried⸗ 
beim, 1.70, Nehahn, Cape Girardeau, 2.0, Müller, California, 3.16, Gem, 
6.00 u. Sonntagsſchuler in Otterville .95, Selle, Eorder, 1.37 u. Gem, 6.68, 
Sedel, Kirkwood, 3.50 und Gem. 4.00, Vetter, Farley, 8.80, Gem. 3,42 und 
PN. 1,00, Mießler, Prairie City, 1.00 u. T. Bracher ‚50, Müller, Beaufort, 
3.16. Gemm.: Kiel 4.30, Bevely 5.51, Smeet Springs 12,50, dei Antonia 
6,00, Waverly 1.80, bei Millbrook 3. 00, Flora 2.30, Wafhington 9,00, Drchard 
Farm 1.00, Foreſt Green 2.30, Freedom 4.10, Enima 9.45, Farmingtoir 5.75, 
Billings 3.10, Kanfas City 18,85, Blackburn 3.05, Meinert 4.22, Oſage Bluff 
4.00, Feuersville 3.80, Egypt Mills 3,83, Bocahontas 5.00, Boint Reſt 3.02, 
St, Charles 14,80, Cape Girardeau 2,85. Gemm. in St, Louis: Dreieinigk. 
52,73, Inun. 47.00, ‘Beth. 35.73, Sion 69.97, Beihania17,55, P. Kretzſchmaͤr, 
St. Yonis, von rau N. N. 50. Frauenver. in Fort Smith f. d. Waiſenk. 
Schmidt 10.0, P. Schmidt, St. Louis, dv. N. N. 100.00. H. C. W. in Red 
Bud, ZI, 5.00. P. Lauer, Paluiyra, v. ſ. Sonntagsſchül. 3.62. P. Kaiſer, 
Little Rod, Ark. v. Frau C. Reck 2.00. N. N. in Norborne 5. 00. P. Bünger, 
St. Louis, vor Frau Nümeler .50, Maria und Dora Olſen 1.00. P. Weiche, 
Elfispille, v. D. Reinke u. 9. Schtntdt je 1.00. P. Janzow, St. Louis, von 
Frau W. Paſchetag 3.00. P. Ahner, Stiel, von RN. 2.00. P. Obermeyer, 
St. Louis, v. Bater 9. 10.00, Ed. Ellermann 1.50. P. Krüger, $arrar, von 
Frau N. N. 1.00. (5. 5685.67.) 

i Waiſenhaus zu Weft Roxbury: Xeo Breitenbach, Gery, Minn., 

Do. 


Hospital in St. Yonis: Gemm.: Millbrook 3,90, Corning 3.80. 
P. Kretzſchmar, Et. Youis, von Frau N. N. 50, P. Bilß, Concordia, vort 
Srauenver. d, Südjeite 10.00. (S. 818.25.) 

Taubjtummenanftalt: Genm.: Foreſt Green 1.00, St. Charles 
14,80. Yehrer Walthers Schulf. dal, 2.61. (S. 818.41.) 

Indianermiſſion: Theo. Müller, Viilwaufee, 1.00, 

Studenten in St. Zouis: Semm.: St. Charles 12.00, bei Tea f. 
Joh. Hartmeifter 1,00, Dreieinigkeit, Zt. Youis, fir Merz 30.00. P. Wilt, 
Stuttgart, v. C. Lorenz 10.00, (S. #53.00.) 

Studenten in Springfield: P. Biltz' Gem., Concordia, f. Jac. 
Müller 6.00. Für denſ., Hochz. Haaſe-Rolf, Alma, 4.00, Louis Mister 1.35 
u. Gem. 5.00. P. Wilt, Stuttgart, v. C. Lorenz 10.00. P. Burzner, Egypt 
Mills, v. Frau P. Purzner f. M. Böſche 4.00. (35. 380,35.) 

Seminarijten in Wddijon: P, Winffer, New Wells, Hochz. Bordelt: 
Scholl, f. Lehrer Wismars Söhne 4.80. Gem. in Oſage Bluff f. Zoh. Hüſchen 
25. (5. 812.05.) 

Schüler in Concordia: P. Wilf, Stutigart von C. Lorenz 5.00. 
P. Jeſſe, Eorder, v. H. Rodekohr f. C. Jeſſe 1.00. Gem, in St. Charles f. 
Boͤſche 5.00. Für Berh. Wagner: Gem. in Alma 5.00, Hochz. Haaſe-Rolf 
4.00, Louis Wisler 1.35. Hochz. Yange-Dierfer f. Alw. Rohlfing 3.50. Hody. 
. ne 15.10. Hochz. Haafe-Rolf f. Alm, Rohlfing 5.36. (3. 

45.31.) 

Schüler in Fort Wayne: Et. Gl. d. Imm. u. Emmaus-Gemm., 
St. Louis, f. E. Eggers 18.00, P. Zeile, Corder, v. 9. Rodekohr f. R. Selle 
1.00. (S. 818.00) 

Schüler in Milwaukee: P. Wilk, Stuttgart, von C. Lorenz 5.00. 
P. Brüggemann, Caſtello, v. N. N. f. A. Dörffler 5.00. Gem. in St. Charles 
f. Joh. Kowert 3.00. (S. $13.00.) 

Miſſion in Brafilien: Gem. in Alına 5.00, 

Studirende Waiſenknaben: Dch. Lehrer Schumader, St, Louis, 
3.00. P. Bartels’ Gem., St. Louis, 11.00. (S. 814.00.) 

Schüler in &t. Paul: P. Wilk, Stuttgart, v. C. Lorenz 5.00. 

Kirhbaufonds: Gemm.: Bismark 2.25, bei Drafe 2.50. (5, 34.75.) 

Deutſche Freifirde: P. Kretzſchmar, St. Louis, v. W. Rohlfing fen. 
5.00, H. Horſt 50, Dr. Harniſch 3,00, Herr N. N. 2.00. Gem. in Foreſt 
Green .25. Theo, Müller, Milipaukee, 2.00 u. 1.00 f. Hermannsburger Frei⸗ 
fire. Win. Waltte, St, Louis, 20.00. (5. 333,75.) 

Däniide Freikirche: Gem. bei Concordia 2.00, Theo. Müller, 
Milwaukee, 1.00. Wr. Waltke, St. Louis, 10.00. (3. #13.00.) 

Gemeinde in Spofane, Waſh.: Gem. in California 4.20. 

Gemeinde in Hartjord: Gem. in California 1.00. 

Gemeinde in Wharton, Ter.: Semm.: California 1.00, bei Öor: 
douville 7.25, Farley 10.25, Oſage Bluff 7.75, Lockwood 11.25. P. Bern: 


31 


thal, St. Louis, v. 14 Gemgl. 13.00. T. Martens dal. v. M, G. Telle 2.00. 


P. Wittrod, Lincoln, v. €. Heſſe 1.00, Herm. Eckhoff 1.00. P. Weiche, Ellis: 
ville, v. W. Thorburg 2.00. (8. 856.50.) 

Gemeinde in Königsberg, Deutfhland: Gen. in Emma 8,80. 

Total: 82503.81. 

NB. In Wo. 24 lies unter Semingriſten in Abdifon: Sem, in Friedheim 
3.88, Kurreville 1.17, ſtatt Kurreville 3,83 u. 1.17. 

St. Youis, 12, Januar 1801. H. W. 6. Waltte, Kaffirer, 

1525 Agıes St 


Eingefommen in Die Kalle des Wisconſiu-Diſtricts: 
(Deceniber.) 


Dynodalfajje: Bemm, d. PP.: Voit, Howard, #13.50, Baumann, 
Salters, 14.75, Pröhl, Plymouth, 19,50, Eggers, Watertown, 735.50, Schmidt, 
Stevens Point, 6.70, Sprengeler, Milwaukee, 81.16, Fuhrmann, Elinton: 
ville, 14.06, Mundinger, Manawa, 4.58. (5. #199.75.) 

Synodalbaufajje: Genmt, d. PP.: Bräm, Beargrass u, Augufte, 
3.84, Dorpat, Sheboygan, 7.00, Schmint, Stevens Point, 7.28. P. Hoff: 
maun, Hochheim, v. R. N. 1.00. Genm, d. PP.: Sprengeler, Milwautee, 
2. Bahle., 1000,00, 3. Rahılg. 119.00, Müller, Weitfield, 5.04, Deerfield 3,60, 
Richford 3.12, Coloma 3.10, Thiel, Newton, 8.75, Eryſtal Late 6,85, Mücle, 
Milmaufee, 150.00, Bartling, Wuterford, 3.00, Hoffmann, Hochheim, obere, 
12.00, Maack, Pittsville u. Senera, 5.55, Breticher, Wauſau, 3. Zahlg., 24.9, 
Eievers, Milmautee, 1,00, Rubel, Milw., 18.20, Trefl, Sermansfort, 9.50. 
(&. #1484.83.) 

Allgemeine Innere Miffion: P. Nammacher, Mihinpun, Hochz. 
Mallow-Klöhn, 3.00, v. N. N. .50. P. Seuel, Freiftadt, v. F. Schöflom ‚0. 
P. Lugenheims Gem., Phillips, 8.84, iennon 2.97. (S. #13.81.) 

Innere Miſſton: Semm.d. Pr. : Böllot, Belle Blaine, 7.50 u. 8.00, 
Jäger, Nicholfon, 22.28 u, 6,55, Bränt, Auqufta u. Beargrass, 10.00, Schil— 
Ing, Logansville, 6.00, Naumann, Roberts, .70 u. 1.00, Hudſon 1,60 u. 5.09, 
Kuzing, Colby, 7.40. Frl, Friederike Dobberphul, Milwaukee, 5.00. rau 
Schäfer, Plymouth, duch P, Pröhl 1.00. Gemm. ber PP.; Bittner, Grand 
Rapids, 15.00, Heike, Billett u. Pulcifer, 8.00, Stud. Biering, zurückbez., 
4.2. Gemm. der PP.: Mefemann, Grafton, 16.87, Laukandt, Fairchild, 
6.36, Aluta Center 1,81, Blad River Falls 1.58, Yugenheim, Emery, ‚42, 
Prentice 1.06, Part Falls 1.27, Börger, Fall Ereef, 20.00, Nammacher, 
Aſhippun, 14.50, Zucker-Inſel 2.25, Butelunft, Iron Niver, 7.02, Schütz, 
Hilbert, 5.00, Bartling, Waterford, 7,50, Grothe, Clyman, 10.05, Maud, 
Pittönille u. Seneca, 4.25, Monhardt, Burnett Junct,, 10.00, Möllmer, Am: 
herſt, 5.35, Schlerf, Milmaufee, 21.06, Sievers dal, 42.00. P. Sievers, Mil: 
waufee, v. N. N. 1,00, 
Ohldag, Hurley, 4.73, Küchle, Milwaukee, 43.00. P. Sprengeler, Milw., v. 
RR, 30. Gemm. d. PP.: Karth, Symro, 5.85, Häuſer, Portage, 20.00, 
Narmann, Glenwood u. Boyceville, 4.00, Feuſtel, Weit Bloomfield, 19,00, 
Sisbrandt, Merrill, 10.60, Fuhrmann, Bella Opening, 8.00, Town Line 3.Al, 
Embartass, 3.18, Daib, Merrill, 15.20, Mundinger, Manawa, 3.75, Keller 
Eißfeldt), Racine, 11.90, Thormählen, Shell Lake, 3.91, Eumbertand 2.8, 


Rerley 1.89, Spooner 1.30, Baſhaw 3,75, Fadler, Mellin, Highbridge u. Max | 


rer.gd, 10.00, (5. 8457.11.) 

Engliſche Miffton in Milwaukee: P, Pröhl, Plymouth, v. Junge 
frver. 5.00, 

Allgemeine Taubſtummenmiſſion: Gemm.d. PP, : Kolb, Cecil, 
5.57, Naumann, Town Wafhington, 8.00. P. Bröhl, Plymoitth, v. H. C. B. 
3.0. P. Wefemann, Brafton, v. N. N. 1.080. Gemm. d. PP: Seller, Na: 
cine, 10.09, Hoffmann, Hochheim, untere, 7.50. Für Milwaukee: P. Dor— 
pat, Sheboygan, nachtr. v. Schulf. 50 u. .50, P. Ohldag, Hurley, ». Martha 
ſtriſtall 1.00. P. Körner, Janespille, v. 9, Meyer 1.00. P. Hübner, Adell, 
Hochz. Pannier-Wilk, 7.07. P. Weſemann, Grafton, v. Gottl. Schmidt .50. 
Dch. Kaf. Wendt, Detroit, Mich, 8.05. (S. 354.48.) 

Emtgrantenmiffion in Nem Hort: P. Hübners Gem. in Adell 
13.12, 

Allgemeitte Heidenmiſſion: P. Bitiners Gem,, Grand Rapids, 
10.00. P. Welerann, Grafton, von N. N. 1.90. Beitrag v. Kindermann, 
Fall Creek, 5.00. P. Stevers, Milwaukee, v. N. N. 1.00. P. Küchles Gem, 
daſ. 80.00, (S. 867.00.) 

Negermilfion: P. Löber, Milwaukee, vd. Schutt, für Negerkinder in 
Southern PBines, N. C., 14.91. P. Nohrlads Gem., Reedsburg, 8.50. P. 
Kichle, Milwaukee, v. d. Frauen Mitzenfeld u. Schabarumt je 1.00, v. Glie⸗ 
dern bes Protestant Home of the Aged 2,50. P. Sprengeler das. dv. Frl. 
M. Siefert 1.50. P. Heides Gemm., Willett und Pulrifer, 2,09. P. Wol: 
bracht, Sheboygan, v. 9. Wilsnock 3.00, Für arme ne in Salis— 
burg, R. C.: P. Matthes v. N. N., Milwaukee, 1.00 u. N. N. daf. .50, Grieſe, 
Plymouth, 1.00, Heinecke, Sheboygan, 2.00. P. Matthes ». Heinecke, She— 
boygan, 5.00. P. Wejemann, Grafton, v. N. N. 1.00. P. Schütz' Gem., 
Hil bert, 5.00. P. Röhrs, Clinton, v. Frau Grams .25. P. Sievers, Mil: 
waukee, v. N. N. 1.00. Genim. d. PP; Häuſer, Portage, 4.60, Treff, Ber: 
mansfort, -50. P. Küchle, Milwaukee, v. J. Schuhr 50.00. (S. 8106,35.) 

Allgemeine Indianermiſſion: Gemm. ver PP.: Schilling, Vo: 
gansville, 5,00, Brandt, Lebanon, 2.50. P. Seuel, Freiſtadt, v. F. Schoſſow 

‚0. P. Rubel, Milwaukee, v. Frau P. Emmel 1,00. P. Schlerf dal. v. 
el. Gliedern 3.75. 7, Sievers daſ. v. N. N. 1.00. (S. 414.25.) 

Allgemeine Judenmiffton: P, Sievers, Milwaukee, von N. N. 
1.0. P. Naumann, Glenwood, U N. N. 1.00. (S. 82.00.) 

Sächſiſche Freikirche: Gemm. der PP.: Bräm, Beargrass und 
Auguſta, 2,50, Küdjle, Milwaukee, 21.00. P. Sievers, Milw., von N. N. 
1%. P. Häuſers Geni., Portage, 4.00. P. Naumann, Glenwood, v. R. N. 
150. (8. 829.50.) 


P. Küchle daſ. v. W. Lüdtke 1.00. Gemm. d. PP.: | 


nacker 1.00. 


; waufee, 16.20. 


Däniſche Freikirche: P, Hoffmann, Hochheim, v. N. N. 1.50. Gen, 
d.PP.: Brüm, Auguſta u. Beargrass, 2,50, Nammacher, Zucker-Inſel, 3.60, 
Naumann, Barber, 2.00, 7. Seuel, Fretitadt, v. F. Schöſſow 0. (S. 
510.10.) 

Mitfion in London, Engl.: P. Sievers, Milwaunkee, v. N. N. IAX). 

Südamericanifche Miffton (Brafilien); Gemm. d. FP.: Hüb- 
tier, Adell, 23.04, Röhrs, Clinton, 8.88. (S. 831.9.) 

Studenten in St, Louis: P. Naumann, Barber, von Fr. An— 


Studenten in Springfield: P. Nammachers Gem., Aſhippun, 
für F. Otto 5.00. 

Schüler in Milwaukee: P. Feuftels Gem., Weit Bloomifteld, 17.00. 
L. Eprengeler, Milmnufee, v. Frauenver, 25.00, v. demſ. f. Ehriftbefcherung 
3.00. P. Eröhl, Blymauth, v. H. €. B. 2,00, P. Sexels Gem., Freiftadt, 
für Alw. Baumann 7.60. P, MWolbrecht, Sheboygan, v. Frauenver. f. Paul 
Selten 10.0, 1. Dorpat daſ. p. N. Naf. denf. 2.00. P. Bretfcher, Wauſau, 
v. Frauenver. f. Alf. Dörffler 5.00. P, Sievers, Milwaukee, v. N. N. 1. 
P. Grimms Gem., Antigo 6.80, (S. 381.40.) 

Schüher in Addiſon:; Fir M. Leyhe: P. Hoffmanns obere Gem., 


Hochheint, 14.00, untere 14.50, v. J. Wangerin 1.00, ſilb. Hochz. F. Wegner 


8.00. P. Prühl, Plymouth, v. H. E. B. 2.00, dv. demſ. f. P. Garbiſch 5.00. 
P. Feuſtel, Weit Bloomfield, Hochz. BachmanmStoltzmann f. J. u. F. Feu 


ftel, 9.20. (8. 853 70) 

Eollegehbaushalt in Milwaufee: 7. Brandts Gem., Lebanon, 
26,00, P. Seuel, Freiftadt, v. A. Srenz ‚50. Gemm.d. PP.: Schü, Hil 
bert, 7,64, Bartling, Waterford, 5.00. P. Bretſcher, Waufau, v. Wie, Beille 
1.55. (S. #40.69.) 

Kirchbaukaſſe: P. Jägers Gem., Nicholſon, 12.12. 

Kirchbau in Spokane, Waſh,: P. Pröhl, Plymouth, v. Jungfr 
ver. 5.00, P. Wolbrecht, Sheboygan, Ztiftungsfcoll. d. Jungfrver. 1668. 
P. Georgis Sem., Dorcheſter, 6,00. (S. 827. 68.) 

Gemeinde in Hartford, Conn.: Gemm. der PP.: Modey, Kon. 
cord, 17.00, Nohrlack, Needsburg, 5.00. (2. 822.00.) 

Gemeinde in Philadelphia: P. Rohrlacks Gem. in Needoburg 
5.00. 

Gemeinde in Kanfas City, Kanf.: P. Rohrlads Gem., Reedo 
burg, 5.00. 

Gemeinde in Waupun: P. Brandts Gem., Lebanon, 7.00. 

Unterftügungsfafle; P. Dürrs Gem., Wanfide, 7.49, ſilb. Hochz. 
Schatz 2.00. P. Halkboths Gem., Enscade, 5.40. P. Bräm, nen Hochi. 
Zielsdorf-Nieſtau, 5.50. P. Georgi, Almond, Coll. u. Beitrag, 5.00. Gemm, 
der PP.: Sprengeler, Milwautee, 50.99, Wilhelm, Maynille, 10,45, Sage 
horn, Town Rantorl, 10.18, Horn, Port Wafhington, 2.15, verf. Beitrag 
2.00, Nammacher, Aſhippun, 6.50. P. Rohrlack, Reedsburg, Hochz. Scier. 
— 5,50. P. Treffs Gem., Hermansfort, 9,25. P. Dorpat, She 

oygan, Beitrag, 3.00. Gemm. ver PP.: Schmidt, Stevens Point, R.00, 
Mondardt, Burmett Junct. 7,50, Körner, Janesville, 7,16, Müller, Spring 
fietd, 12,32, Fuhrmann, Glintonville, 11.62, Town Line 4.24, Bella Opening 
6,15, Embarrass 3.23. P. Breticher, Readfield, 2 Hochzeoll,, 11,82, Gemm. 
der PP.: Brandt, Lebanon, 4.19, Krufche, Town Grant, 6.81, Schlerf, Mil 
P. Spreugeler, Milm., v. rauenver, 30,00. Broff,= und 
PP.:&onf. daſ. 11.00, Lehrer Wißbeck, Theil d. Ueberſchuſſes v. Leipziger 
Solo-Quartett, 40.00. Gemm. der PP.: Haß, Quiney, 2.33, Lyndon 1,97, 
Erck, Oſhkoſh, 12.48, Keller, Racine, 19.30. Milwaukee-VLehrerconf. 4.75. 
Genim. der PP.: Körner, Janesville, 10.00, Reuſchel, Dillman Sta., 7.00, 


Schütz, Hilbert, 10.00, Magck, Seneca, 1.39, Hübner, Adell, 13,38. 1. Sie 
vers, Milmaufee, v. N. N. 100, P. Ohldags Gem., Hurley, 5.26. 1, Feu 


ftel, Weit Bloomfield, Beitrag, 4,00. P. Dorpats Gem., Sheboygan, 8.00. 


. (&. 3403.86.) 


Gemeinde in Oranton, Wis.: P. Brandts Gein., Lebanon, 7.00. 
Dch. Kaſſ. Dierfing, Ill.-Diſtr., 10,50. (2. 817.50.) 

Gemeinde in Charluttesville, Ba.: P. Nobrlad, Reedsburg, v. 
RR. 5.00. 

Gemeinde in Wharton, Ter.: Ber. d. PP.: Spilman, Edger 
ton, 18.00, Rohrlack, Reedsburg, 5.00. (3. 523.00.) 

Taubftuinmenanftalt: P. NRohrlad, Reebsburg, v. 9. Meyer ‚A, 
P. Heiles Gemm., Gillett u. Julcifer, 2.00. P. Matthes, Milwaukee, nom 
Jungfrver. 5.00, F. Hoffmanns untere Gem., Hochheim, 7.00. P. Sievers, 
Vilmaufee, v. N. N. 1.00. (S. 315.50.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Gemm. d. PP.: Reuſchel, Diltman 
Sta,, 4.00, Georgi, Dorcheſter, f. Schuldentilgung 10.00. (S. $14.00.) 

Kinderfreundgefellichaft: Hochzcoll.: Moden in Concord 6.00, 
Nammacher, Aſhippun, 3,00. Gem, d. PP: Taib, Merrill, 11.50, Bürger, 
Fall Ereet, 20.60, Müller, Genter, 9,41, Hanover 4,95, Boit, Howard, 18.4, 
Seorgi, Bolton u, Torcheiter, 4.06, Schmidt, Stevens Point, 9.90, Bartling, 
Materford, 4.00, Hoffmann, Hochheim, obere, 8.50, Engel, Tigerton, 11.0, 
Grothe, Reeſeville, 3.64, Bretſcher, Waufau, 21.50, Röhre, Clinton, 7.67, 
Beer, Sandusty, 10.00, Ohldag, Hurley, 5.96, Feuftel, Weſt Bloonfield, 
13.80. P. Brandt, Lebanon, Taufeoll., 1.75. P. Wejemann, Hochzcoll. in 
Grafton, 2,58. P. Schlerf, Milmaufee, Beitrag v. G. Kranz u. Frau Winter 
alde je 1.00, P. Körner, Janesville, Beitrag v. T, Muffehl u. F. Kuttel 
orn je 1.00, P. Küchle, Milmaufer, v. Frau Somerfeld .25, Frau Dett 
mann, Alb. Siehr u, 9, Lambrecht je 1.00, Frau Körner 5.00, Frau Strelow 
u. Raul Küchle je 1.00. P. rat, Plymouth, v. H. C. 8, 3.00, Frau Schd 


fer 1.00. T. Senel, Freiftadt, v. A. Frenz .50. B. Wolbrecht, Sheboygan, 
1.00, P. Ohldag, Hurley, v. Frau Müller 5.00. T. Keller, Racine, v. Dt 


tilie Weber ‚50. P. Matthes, Milwankee, ». Jungfrver. 5.00, P. Hoffmann, 
Hochheim, v. 3 3. Köpſell 1.00.  P. Hoffmann daf. 1.00. Bor Schutt. : 


P. Dorpat, Shebongan, 3.00, P. Brandt, Lebanon, 11.28, Lehrer Miller, 
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Berlin, 9.50, Lehrer Freie, Weit Bend, 5.58, P. Dürr, Wayſide, 3.96, Lehrer 
Peters, Adell, 12.00, P. Pöllot, Belle Blaine, 5.00, P. Keller, Nacine, v. d. 
Lehrern Firk u. Gertenbad) 24.13, P. Sprengeler, Milwaukee, v. d. Lehrern 
Wißbeck u. Schmitt 15.72, P. Rubel daf. v. d. Zehrern Baunigart, Dippmann 
u. Schul 26.80, Lehrer Garbiſch, Plymouth, 13.60, P. Schlerf, Milwaukee, 
16.49, P. Zugenheim, Phillips, 4.15, P. Brefel, So. Lafe Linden, Mich., 5.56, 
P. SR Milwaukee, von d. Lehrern Weiß, Pflug und Küchle 17.00. (©. 
3387.73. 

Sturmgefhädigte Gemeinde in Sheboygan: Gemm.d. PP.: 
ee Wauſau, 18.50, Nohrlad, Reedsburg, 40.00. P. Matthes, Mil- 
waukee, v. N. N. .26. Gemm. d. PP.: Erd, hloſ 40.00, Voit, Howard, 
41.00, Sievers, Milwaukee, 27.00. Dch. d. Kaſſirer: Dierking, Ill.-Diſtr., 
31.10, Waltke, Weſtl. Diftr., 40.00. (©. 8237. 85.) 

Waiſenhaus in Weſt Rorbury, Maſſ.: 
pun, v. N. N. . 50, Hochzcoll. daſ. .50. 
Siedert .75. (©. $1.75.) 

Feuerbejhädigte Familie in P. Barth Gemeinde, Weltes, 
Ind.: P. Rohrlacks Gem., Reedsburg, 45.00. Total: $3902.00. 

Martin Keller, Kaffirer, 
237 4th St,, Milwaukee, Wis. 


P. Rammacher, Aihip- 
P. Sprengeler, Milwaukee, v. Frieda 


Erhalten für das Waiſenhaus in Addiſon, ZI: 


Bon Gemeinden 2c. für laufende Ausgaben: P. Zapf, Meltoje 
Bart, Hälfte d. Weihncoll., $12.35. P. Molthan, Hinsdale, dh. F. W. Graue, 
Hälfte d. Chriftabendcoll., 7.22. P. Steege, Dundee, v. C. W. Rakow 3.00, 
W. Reko, Frl. C. Hoffmann je 2.00, Frau Ida Borchardt, Lehrer G. Täbel, 
Emil Büd, Ungenannt je 1.00, Joh. Nepermann, Wilh. Riedeſel je .50, Carl 
Baunann .10, auf. 12.10, P. Behrens, Ehriftabendcoll.: Gem. in Varna 
10.00, Gem. in La Roſe 11.87. P. Sieving, Manito, Weihnabendcoll., 7.00. 
E. Leubner: Do. Frl. Maria Marquardt v. Jungfrauenver. in Havana 1.00, 
P. Andres, Steiner, Mich. v. Frauenver. 1.00, von Frau Neumeifter, Rod: 
ford, 5.00. P. Schmidts Gem., Chicago, v. d. Frauen Ida Samuel u. Gehrs 
je 1.00. Kaſſ. 9. Dierking, Secor, 229.58. P. Caftens, Gilmer, Chriſt⸗ 
abendcoll., 7.80, v. un Bees u. Louiſe Bees je 2.00, zuf. 11.80. P. Mäde, 
Wheeling, v. W. Werhane 5.00, F. Winkelmann 1.00, E. Gottſchalk u. E. Goſch 
ie .50, 3. Carnehl 1.00 u. Frau Noltin 2.00, zuſ. 10.00. P. Beters, Spring: 
ville, N Y., v. Frau Lotter .25. P. Große, Oak Bart, Hälfte d. Weihncoll., 
14.18. P.W. Kiftemann, Shiloh Hill, Weihncoll.. 5.17. P. Lochners Gem,, 
Chicago, von Frau Theod. Dadermann, Wwe. M. Seedorf, Conrad Kreger, 
G. Leßmann je 5.00, v. Aler. Kathmann, Minnie Koreike je 3.00, v. %. Sieg: 
meier, A. Stolte, Wild. Narten, Helene Schäglein, C. Ejemann, W. Dader: 
mann je 2.00, C. Buscky 1.50, Wwe. B. Marting 1.25; von Jul. Sylvefter, 
Ed. Tatge, Ferd. Selewski, 2. Schröder, E. Schulz, Wwe. S. Lawall, Friedr. 
Lawall, Herm. Lietzow, F. Heidorn, Frau M. Schmidt, Alb. Hoger, Frau 
B. Balau, J. Schmittendorf, Frau Rasmus, Bertha Narten, Augufte Narten, 
Ida Narten, W. Brüfer, Noja Brüfer, Alice Schäglein, Bertha Schäglein, 
W. Schild, A. Hahn, G. Schwarz, Wwe. Chriftine Wolff, C. Koop, C. Kitten- 
dorf, Ehr. Hinz, Minnie Hinz, F. Kube, Frau Anna Lindner, Carl Lochner, 
Herm. Buſſian je 1.00, v. Wwe. M. Kaß .50, v. Louife Thom, Anna Thom, 

artha Gundläch, Augufte Gundlach, A. Bockſtädt je .25, zuf. 75.50, für 
Antaufv. a : Bon Minnie Narten, Amalie Schmidt, Zina 
Seedorf, Selda Seedorf je 1.00, v. Minnie Sylvefter, Carrie Sylvefter, Roſa 
Kracke, Anna Kap, Lizzie Nebel, Agnes Lochner je .50, von Bertha Cors, 
gribolin, J. Fribolin, Anna Legmann, Clara Treiber, Carrie Lawall, Gertie 
Zamwallje .25, zuf. 8.75. Kaff. J. 9. Abel, Fort Dodge, Ja., 17.35. P. Lewe⸗ 
venz, Des Blaines, Coll. 13.42. Aus Chicago: P. Dietz v. Frau Melohn 
5.00. P. Feiertag v. Louis Scharbad 5.00. P. Uffenbesf von 3.2. Thurn 
5.00, Soh. Niemuth, Chrift. Koch, Ludiw. Kleidon, Be Lenfe, W. Sewerin, 
riedr. Henning, Ed. Bartels, Dr. E. A. Sachtleben, Julius Knoop, Wilh. 
lopp, Caroline Bosfe je 1.00, Ferd. Kanz, Heinr. Heine je .50, W. Stengel, 
Ferd. Stenzel, Maria u. Emil Stenzel je .25, Chrift. Ganzer 2.00, zuf. 20.00. 
P. Engelbrecht vom Srauenver. 15.00, v. Frau W. Treder 2.00. P. Reinke, 
Bethl,-Gen., 58.25. P. Sieving, Gem. in York Centre, 30.00. P. Pflugs 
Gem., Chenoa, von 9. W. Harms 1.00. (©. $591.79.) 
Bon Kindern 2c.: 80.91. (Im „Kinder: und Jugendblatt“ quittirt.) 
Addiſon, Ill., 12. Jan. 1901. ©. Ritzmann, Kaffırer. 


Erhalten für das Waifenhang in Indianapolis, Ind.: 


Bon N. N., Vincennes, 85.00. Auguft Kaiſer für feine Kinder 13.00. 
Lehrer Krohns Schüler, Evansville, 3.25. Carrie J. Lutz, Logan, D., 3.00. 
P. Tirmenftein, Logansport, von d. kleinen Nähverein 5.00. C. X. Simon, 
La Borte, vom Nähver. 15.00. Fr. 9. Schafe, Cleveland, O., 1.00. P. Pohl: 
mann, Weihnachts-Kindergottesdcoll., 10.31. Lehrer Theo. Koſche aus der 
Miſſ.-Büchſe 8.00. Pilger Buchhandlung 10 Erpl. SU. Jugendbi. Gottes 
Segen den Bebern! P. Seuel. 


Erhalten für den Collegehaushalt in St. Paul, Minn.: 
(Bom 15. Auguft 1900 bis 5. Sanuar 1901.) 


P. Bruß’ Gem., Inver Grove, für Brandſchaden $9.00. Coll. a. d. Hochz. 
Marbach-Roh für Zahnow 8.35. Gem. in EIE River dur) W. F. Schmidt 
67 S. Kart. und Gemüſe. Coll. a. d. Hochz. Fierke-Doms für Fierke 4.30. 
Aus P. Bruß’ Gen.: 39 ©. Kart. und Gemitfe, 1S. Mehl, 1Bu. Zwiebeln, 
2 Gall. Schmalz, 3Pfd. Fleiſch u. 4.00. Aus P. Schofnehts Gem. : 9. Weyer 
5 Pfund Butter, W. Wendt 2 S. Kart., Kraut, Kürbiffe, W. Salnon 1©. 
Kart., F. Müller 3 Pfd. Butter, F. Stolgmann 1©. Kart., W. Heuer 1©. 


Mehl, gelbe Nüben, Kürbifje, C. Salmon 1©. Kart., Chr. Heuer 2S. Kart., 
©. Heuer LS. Kart., A. Heuer 2 S. Kart. Vom Frauenverein der Gem. zu 
Weftgate, Jowa: 2 Duilts, 3 Nachthemden. Coll. a. d. Hochz. König-Span- 
muth, Kalispell, Mont., 10.30. Wem. P. Stephans, Diane 25.71 für Wie: 

ener. Aus P. Bierwagens Gem., Dresden, N. Dak., 17 Stüd Geflügel, 
8 Beters, Laurium, Mich., 5.00 für Dubberftein. Theo. Bünger, 


Pilgerhaus und Emigrantenmiffion. 
Einnahme vom 1. Detober bis 31. December 1900. 


1. Bilgerhaus: C. F. Gennerich $10.00. Kaſſ. C. Spilman 16.59. 
(&. 326.59.) 

2. Emigrantenmijfion: Hans Bredow 5.00, Jacob Mill 1.00, Hr. 
Lippmann 4.38, Hernt. Göde, H. Meyer, Fr. Ph. Dorr, Maria Engelfen u. 
€. ©. Groyer je 1.00, Joh. Böhling 2.00, Minna Bogeläberg .80, Barbara 
Hufe 2.00, N. N. 100. Durch W. Vopel, Hamburg, v. & Supt. Robert 
1.70, Dora Baulfen .24, Fr. Haas .50, Fr. Wehrmeyer 1.00, Frl. Neiff .15, 
P. L. W. Gräpp .38 u. Fr. Eberle 2.40. Dur die Kaffirer: C. Spilman 
50.89, Th. 9. Menk 7.91, E. F. W. Meier 369.98. (S. 8466.28.) 

An unverzinälichen Darlehen find 300.00 eingegangen , zurüdgefordert 
wurde nichts. 

ür die Treificche in Deutfchland und verfchiedene Zwecke derjelben er: 
hielt ich 647.98 und für die dänische Freikirche 206.89. ©. Keyl. 


Erhalten für das Altenheim in Arlington Heights, Ill.: 


Aus der Gem, P. Kirchners in Secor, Ill.: 7 Duilts, 6 Kiffenbezüge, 
5 Betttücher, 8 Pr. Strümpfe, 7 Br. Hofen, 7 Weften, 3 Männerröde, 1 Män- 
nerhut, 1 Frauenhut, 2 Müben, 4 Stüde Unterzeug, 1 Sommerrod, 2 Jaden 
für Frauen, 2 Umhängetücher, 1 Taille, 1 Pr. Aermel, 1 Br. Ueberſchuhe, 
3 Pr. Frauenſchuhe. Herzlichen Dank den freundlichen Gebern. 
9. Stupdtmann, Verwalter. 


Mit Herzlichen Dante für das Hospital in Springfield aus der Gemeinde 
zu Belin, ZU., erhalten: Vom Martha:Frauenver. 310.00; vom Tabea-Ver. 
ein Duilt mit Verſen; vom Jungfrauenver. zwei Bettdecken. Der treue Gott 
wolle die freundlichen Geberinnen reichlich ſegnen. 


Springfield, SIL., 4. Sanuar 1901. J. S. Simon. 


Unterzeichneter beſcheinigt hiermit, durch P. E. C. Monhardt $6.25, Coll. 
auf der Rehwinkel-Pauſch Hochz., für die Kinderfreundgeſellſchaft erhalten zu 
haben. Den lieben Gebern herzlichen Dank und Gottes Segen. 

C. Eißfeldt, Superintendent. 


Für den Kirchbau bei Orlando, Okla., von E. Bollmann, Opechee, Mich., 
850,00 erhalten. Gott vergelte dem lieben Geber die reiche Gabe. 
Zul. Hudthaufen. 


Bon der Immanuels-Gemeinde zu Klinger, Iowa, mit herzlichem Dante 
erhalten: Abendmahlskelch, Erucifiz, Altar- und Kanzelbekleidung. 
Alva, Okla., 1. Sanuar 1901. Herm. Meier. 


N für die Weihnachtsbefcherung im Altenheim zu Monroe, Mich., 
von P. J. X. Hahn 81.00, ©. Burger .50, durch Kaſſ. G. Wendt 16.70, Herz- 
lihen Dank den lieben Gebern. 9 Frincke. 


Bon den Schulfindern P. Hempfings in Wenona, Ill., 83.00 empfangen 
zu haben, befcheinigt mit Herzlichen Dante E. Bünger. 


Bes” Die Duitturig des Herrn Paul Stahmer mußte wegen Mangels an 
Raum zurückgeſtellt werden. 


Weränderte Adreſſen: 


Rev. Herm. W. Bartels, Altheim, St. Louis Co., Mo. 

Rev. W. C. Borchers, 1335 E. Walnut St., Des Moines, Iowa. 
Rev. J. A. Duchow, Meridian, Marion Co., Oreg. 

Rev. W. Heine, Box 46, Woodburn, Allen Co., Ind. 

Rev. 11.C. F. Otte, 305 Alfred St., Detroit, Mich. 

Rev. E. A. Sieving, Lincoln, Benton Co., Mo. 

A. M. Reinhardt, 1008 N. Fairtield Ave., Chicago, Ill. 


=” Sy 


Der „Lutheraner“ ericheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Zubferiptionspreis von einem 
Dollar für die auswärtigen Subferibenten, die denfelben vorauszubezahlen haben. Wo derſelbe von 
Trägern ins Haus gebracht wird, haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen. 

Nach Deutſchland wird ber „Lutheraner” per Poſt, portofrei, fr $1.25 verfandt. 

Briefe, welche Geichäftliches, Bestellungen, Abbeftellungen, Gelber 2c. entbatten, find unter ber 


Adrefie: Concordia Publishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., 
anberzufenden. 


Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Anzeigen, Ouittungen, Adreß⸗ 
veränderungen 26.) —— find unter der Adreſſe: „Lutheraner“, Concordia Seminary, 
andietedaction zutenden. Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu fünnen, 
möüffen alte fürzeren Anzeigen fpäteftens am Donnerstag- Morgen vor dem Dienstag, defjen 
Datum die Nurumer tragen wird, in ven Händen der Redaetion fein. 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., as second-class matter. 


& Und ich fahr einen Engel 
ASS Ntienen mitlen durch den 


Ajintmel, der hatte ein ewig 
A Euyuaugelium, zu verkündigen 
A Denen, die auf Erden fißen 
und wohnen, und allen Gei- 
den, und GSeſchlechlern, und 
19 Sprachen, und Dölkeen, und 
9 ſprach mit großer Stimme: 
fürchtet Gott, und gebet 
ihm Die Ehre; denn die Ieit- 
feines &erichts ii kommen, 
4 um betel an den der gemacht 
J hat Kininel, und Erde, und 
J Meer, und die Waffer- 
brunnen. Oſſb. Joh. 14,6. 7. 
er} Fr 


Nedigirt von dem Lehrer-Collegium des theologischen Seminars in St. Louis. 


57. Jahrgang. St. Souis, Mo., den 5. Februar 1901. No. 3. 
„Laſſet alles ehrlid und ordentlich zugehen.‘ Die Gemeinde aber muß die fröhliche Gewißheit haben: 
1 Cor. 14, 40. „Der liebe Gott hat uns gerade dieſen Mann zum Seeljorger 


‚ oder Lehrer unferer KRindlein gegeben. Darum wollen wir ihn 
„ie Gott mich führt, jo will ih gehn!” Das ift die | als einen Boten Gottes ehren und uns feiner Seeljorge willig 
Lojung eines jeden wahren Chriften. Er bat fih fo ganz und | anvertrauen.“ 
gar der Gnadenführung feines lieben himmliſchen Vaters anver- Wie können fie nun aber zu dieſer fröhlichen Gewißheit 
traut, daß er, anſtatt feine eigenen Wege gehen zu wollen, viel: | fommen? Antwort: Nur dadurd), daß beide der weifen Führung 
mehr zu jeinem Gotte jagt: „Ich mag allein nicht gehen, nicht | Gottes folgen. Es kommt aljo darauf aan, daß ſowohl 
einen Schritt!” Und folange er die Wege geht, die Gott ihn auf Seiten des berufenen Pajtors ober Lehrers, 
führt, behält er au ein gut Gewilfen und friichen, fröhlicen | ala aud auf Seiten der berufenden Gemeinde bei 
Muth, ſelbſt dann, wenn feine Pfade rauh und beſchwerlich find; | der Berufung alles nah Gottes Wort ehrlid und 
denn er weiß: „Der HErr ift bei mir, mich zu jhügen und zu | oxdentli zugegangen ift; daß nicht grobe ober feine 
jegnen.” Geht er aber feine eigenen Wege, dann wird nidt nur „Menjcelei” mit im Spiele war, wodurch Menjchen dem lieben 
der Segen ausbleiben, fondern ihm wird auch gar bald der Muth | Gott dreinreden und ſelbſt gewiſſe ermünfchte Nejultate erzwingen 
entfallen, da er fich auf denjelben der Gnadengegenwart und ber | wollten. Das kann nun auf gar mancherlei Weiſe gejchehen. 


Hülfe des Herrn nicht getröften kann. Im Folgenden jei nur auf Einen ſolchen Punkt hingewieſen, der 
Dies ift eine Wahrheit, welche von dem gangen Chrijtenleben | oft böfe, beflagenswerthe Folgen nach ſich zieht. 
im Allgemeinen gilt. Ganz bejonders aber findet fie ihre An Es ift gewiß nicht „ehrlich und ordentlich” gehandelt, wenn 


wendung auf den Ehriften als Arbeiter im Meinberge des HErrn, 3. B. eine Gemeinde, oder einzelne Glieder einer Gemeinde, bie 
in feiner Kirche. Sollen der Paſtor, Lehrer und Gemeinde mit | einen Paftor berufen will, bei einem Paſtor, den fie gerne hätten, 
Luft, Liebe und fröhlichen Muthe, trog aller Hindernijie und heimlich, Hinter dem Nüden feiner gegenwärtigen Gemeinde an- 
Widerwärtigkeiten, ein jeder an feinem Theile und in feiner | fragen oder durch andere anfragen laſſen, ob er etwa einen Beruf 
Stellung, das Werk des HErrn treiben; ſoll vor allem zwijchen an ihre Gemeinde annehmen würde. Die Gemeinde zähle fo und 
ihnen das rechte Verhältniß, als zwiſchen Hirten und Heerde, be= | jo viele Glieder, zahle jo viel Gehalt; jo und fo ſei die Kirche, 
jteben, Jo iſt vor allen Dingen dies eine vonnöthen, daß beide die | die Schule, das Pfarrhaus beſchaffen ꝛc. Im Falle eine bes 
fröhliche Gewißheit haben: „Wir find nicht nad) eigenem Willen | jahende Antwort von ihm erfolge, werde man da— 
jufammengelaufen, ſondern der liebe Gott hat uns zujanmen= | für forgen, daß er berufen werde ꝛc. 
geführt.” Um diefe Handlungsweife zu rechtfertigen, macht man wohl 
Der Paſtor oder der Yehrer muß ſich mit gutem Gewiſſen geltend: Die Lage der berufenden Gemeinde fordere, daß bie 
jagen fünnen: „Ich babe mich bier nicht eingedrängt, fondern | Vacanz in derjelben fo ſchnell wie möglich bejeßt werde. Man 
der liebe Gott hat mic) an diejen Poſten gejtellt. So willich | wolle aljo auf diefe Weiſe nur verhindern, daf durch vergebliches 
ihm denn bier auch treulich dienen, ſolange es ihm gefällt. Und Berufen unnöthig viel Zeit vergeubet werde. Oder, man wolle 
ich zweifle nicht, er, der mich hierher geführt hat, wird nun auch | Die Gemeinde, an der der Betreffende ſieht, nicht unnöthiger 
bei mir jein und meine geringe Arbeit jegnen; denn es ift ja nicht | Weife beunruhigen, und dergleichen mehr. Auf den erflen Blick 
mein, ſondern jein Werk, das ich treibe.” mögen folde Entjehuldigungen ja ganz gut und jchön feinen. 
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Betrachten wir fie aber im Lichte des göttlichen Wortes etwas 
näher, 10 werden wir finden, daß dasſelbe dieſe Handlungsweiſe 
durchaus nicht rechtfertigt. Zehen wir ung z. B. mur die erite 
der Entjhuldigungen einmal etwas genauer an. 

Chrijten glauben und befennen: „Was Gott thut, das ijt 
wohlgethan.” Sie jind aud) dann, wenn ihnen Gottes Wege und 
Führungen dunfel und räthjelhaft vorfommen, fejt davon über- 
zeugt, Daß er alles fo lenkt, daß es zu jeiner Ehre und zum Heile 
feiner Kinder gereihen muß. Wie joll man das nun nennen, 
wenn man das für eine unnöthige und für die Kirche ſchädliche 
Zeitverſchwendung hält, wenn ein unter brünftiger Anrufung 
Gottes ausgeflellter Beruf von dem berufenen Paſtor und jeiner 
Gemeinde, die denjelben auch unter herzlichen Gebet und unter 
dem Beirathe anderer erfahrener Mitchrijten ernftlih erwogen 
haben, nicht als ein ſolcher erfannt werden kann, dem der Paftor 
folgen jollte? Ein ftarfer Glaube iſt's gewißlid nit. Und 
etwas Unglaube, ja, wohl gar Vermeſſenheit ift am Ende aud) 
mit dabet. 
Heil feiner Kirche bedacht ift, wirklich unnöthiger Weile Zeit ver- 
geuden und jo den Bejtand feiner Kirche und das Heil unfterb: 
licher Seelen gefährden, wenn wir armjeligen Menſchen ihn nicht 
mit unjerm Witz und unferer Weisheit zur Hilfe fommen? Wir 
fehen: es tit Doc wohl Mangel an Gottvertrauen und Neigung 
zur Selbjthülfe unter dieſer Entſchuldigung verborgen. 
aber eine Sünde gegen das erjte Gebot und eine Verleugnung 
defien, mas Chriften im erften Artifel befennen. Wie fünnte 
Gott jeinen Segen dazu geben? 


Der heilige Apostel Paulus ſchreibt: „Alle eure Dinge lajiet | 


in der Ziebe geſchehen“, 1 Cor. 16, 14. Auch diejes hohe Gebot 
wird durch ſolche Handlungsweiſe gröblich verlegt. Rechtgläubige 
chriſtliche Gemeinden find unter einander Schweitern im HErrn, 
Glieder an jeinem Leibe, die fich gegen einander der Liebe, der 


Wahrhaftigkeit und Aufrichtigfeit befleißigen follten, Eph. 4,25. | 


Iſt das nun wohl der Liebe gemäß, ift das wahrhaftig, ehrlich 
und aufrichtig gehandelt, wenn eine Gemeinde der andern heim- 
ih, hinter deren Nüden ihren Seelforger abwendig zu machen 
ſucht? wenn fie dieſem erft heimlich das Verſprechen abgelodt 


Oder jollte der liebe Gott, der jo ernftlich auf das | 


Das it | 


ſuchungen und Anfechtungen. 


hat: „Ich nehme euren Beruf an!“ und dann binterdrein mit | 


ihren Berufsichreiben fo vor die Schweftergemeinde hintritt, als 
fei alles in driftlicher Ordnung, und vorher nichts geichehen? 
Mit Recht halten wir den für einen gewiſſenloſen Menfchen, der 


inter dem Rüden der Eltern durch ullerlet Borfpiegelungen einem 


Mädchen erft das Jawort ablodt und dann hinterher mit unſchul— 
diger Miene, ala babe er mit der Tochter noch Fein Abkommen 
getroffen, mit feiner Werbung vor die Eltern tritt. 

Und ferner: Sollte dadurch wohl die driitlide Eintracht, 
das herzliche Vertrauen zwilchen den Gemeinden gefördert wer- 
den, wenn nun die eine Gemeinde erfuhren jollte, daß fie von ihrer 
Schwefter jo ſchnöde und heimtückiſch Hintergangen wurde? Kaum. 
Vielmehr wird Mißtrauen und Erbitterung die Folge fein. Und 


zwar wicht nur gegen jene Gemeinde, jondern auch) gegen ihren 


eigenen Seeljorger, dem fie bisher das herzlichſte Jutrauen ge— 
ichenft hatte. Wahrlich, es ift ein böfer Same, der dadurd in 
der Kirche ausgejtreut wird, der Same der Zwietracht und des 
Mißtrauens. Welch unfäglichen Sammer aber gerade diefe zwei 


Unfrautpflanzen in Gottes Garten anridten, das ift leider nur | 


zu befannt. 


Es ijt aber diefe Handlungsweiſe nicht nur eine schwere 
Sünde gegen Gott und gegen die Schweſtergemeinde, jondern 
auch gegen den Raftor, an den ſolche Anfragen gerichtet werden. 


| Dan führt ihn, defien Fleisch und Blut ebenfo ſchwach und ge— 


brelih it als das anderer Chriften, dadurch in große Ver— 
Heimlich, ohne Wiſſen feiner Ge— 
meinde, hat man dieſe Anfragen an ihn gerichtet. Man will auch 
nicht, daß er ſeiner Gemeinde davon ſage, ſonſt hätte man ja ein— 
fach einen ordentlichen Beruf geſchickt und demſelben ein brüder— 
liches Begleitſchreiben an die Gemeinde beigelegt. Nein, das iſt 
ja eben die Abſicht: ohne Wiſſen der Geineinde ſoll er allein, auf 
eigene Fauſt, die Zuſage machen, daß er den ſpäter erfolgenden 
Beruf annehmen werde. Das iſt aber eine ſchwere Verſuchung zur 
Unwahrhaftigkeit. Denn nehmen wir an, er läßt ſich be— 
wegen, dieſe Zuſage zu machen, und nun kommt der Beruf. Was 
ſoll er nun thun? Soll er vor die Gemeinde hintreten und ſagen: 
„Ich habe vor zwei Wochen auf eine perſönliche Anfrage hin ver: 
jprochen, diefen Beruf anzunehmen“? Das darf er ſchon nicht 
thun. Denn dann ſtünde er vor jeiner Gemeinde als ein Mieth- 
ling da, und fie würde ihn, ganz mit Recht, anitatt ihn zu ent: 
laſſen, vom Amte entjegen, als einen, der mit dem heiligen Amte 
Schacher getrieben hat. Er muß aljo heucheln, lügen. Er muß 
thun, als jei jeine heimliche Zufage nicht gefhehen. Wie nun 
aber, wenn ihm die Gemeinde die Entlajfung verweigert? Da 
bleiben ihm nur zwei Auswege. Entweder ſetzt er trob aller 
ſchwerwiegenden Gegengründe einfach jeinen Vorſatz durd und 
jagt: „Ich gehe Doch, mein Gewiſſen zwingt mich dazu“, und 
dann jagt er eben die Unwahrheit. Oder aber er erfennt fein 
begangenes Unrecht bußfertig und befennt jeiner Gemeinde, mas 
er gethan, und dann hat er nicht nur die andere Gemeinde an 
den Pranger geftellt, fjondern muß nun am Ende aud) jehen, daß 
er das Zutrauen feiner Gemeinde in dem Maße eingebüßt hat, 
dab es ihm hinfort nicht mehr möglich ift, im Segen in ihrer 
Mitte zu arbeiten. Bekommt eine Gemeinde erit den Cindrud: 
„Anfer Baftor will von uns weg!“ dann ijt’s oft auch mit dem 
Zutrauen zu ihm vorbei. 

Solde Anfrage ift aber für den Paſtor nicht nur eine ſchwere 
Verſuchung zur Unmahrhaftigfeit, jondern ferner au zur Un: 
treue. Und zwar zunächſt zur Untreue gegen Gott. Dur 
einen ordentlihen Beruf hat ihn der liebe Gott an dieſe Ge— 
meinde geftellt. Er jelbit und feine frühere Gemeinde haben 
auch den Beruf eben diefer Gemeinde als einen göttlichen erfannt, 
jo daß er denjelben mit Bewilligung und den Segenswünſchen 
feiner Gemeinde annahın. Auch hat er feinem Gotte feierlich 
gelobt, ihm an diefer Gemeinde jo lange treulich zu dienen, bis 
er, der Herr, ihn durch einen ordentlichen Beruf anderswohin 
verjeßt. Nun kommt dieje verlodende Anfrage. Iſt da nicht 
große Gefahr, daß er dem HErrn die Treue bricht und nicht 
wartet, bis Gott ihn ruft? 

Er wird dadurch aber ferner auch verſucht werden zur Un— 
treue gegen jeine Gemeinde. Auch ihr hat er ja bei Annahme 
ihres Berufs feierlich gelobt, dag er ihr treulih dienen wolle, 
bis Gott ſelbſt ihn andersmwohin berufen werde. Diejer Gemeinde 
gehört er aljo. An ihr ſoll er mit herzlicher Liebe hangen. Al 
feine Arbeit, all jein Sinnen, Denfen, Beten fol darauf gerichtet 
fein, das Werk des HErrn gerade in dieſer Gemeinde zu 
fördern. Es follte ihm, wie der jelige Dr. Walther einmal jagte 


; Königreich follte er dafür eintaufhen wollen. 
* nicht wo anders hin wünſchen, es jei denn, daß Gott felbit ihn 
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(„Sefeß und Evangelium“, 1897, S. 196), diefer Platz der 
theuerfte, ſchönſte und Eöftlichite auf der ganzen Erde fein. Kein 
Er follte fih gar 


ausdrücklich dorthin ruft. Werden ihm nun aber heimliche, ver- 


BE Lodende Anträge gemacht, an eine andere Stelle zu kommen, jo 
iſt er in großer Verſuchung, in der Liebe und Treue gegen feine 
j Gemeinde zu erfalten und fein Sehnen und Wünſchen jetzt dort- 
hin zu richten. 
; jondern aud für feine Gemeinde, die ja offenbar darunter let: 
4 den muß. 


Das ift aber nit nur ſchädlich für ihn felbft, 


Und follte etwa der Paſtor der Verfuhung unterliegen und 


einem auf jo unordentlihe Weile an ihn gelangten Rufe folgen, 


io fann er dadurch in die allerfurchtbarſte Gewiſſensnoth kommen. 
Kommt in der neuen Gemeinde Noth, Sammer und Herzeleid, 
geht es, anftatt vorwärts, vielmehr rüdwärts, erhebt ſich wohl 


J gar bitterer Widerjpruch gegen ihn und feine Amtsführung, jo. 


wird ihm jein Gemiljen jagen: „Das iſt die Strafe für deine | 


Unehrlichfeit, deine Untreue. Dein Gewijjen und deine Wit: 
brüber bezeugten dir, du follteft dort bleiben, aber du gingſt troß- 
dem weg. Gott rief dich nicht, jondern du handelteft nad) eigener 
Rillfür.” Es gehört ohne Zweifel mit zu dem Allerſchrecklichſten, 
was einem Menſchen widerfahren fann, wenn er, anftatt fich in 
Noth und Widermwärtigfeit der Gnade und Hülfe feines Gottes 
getröften zu fünnen, vielmehr das Wort des HErrn auf fich an- 
wenden muß: „Es ift deiner Boshett Schuld, daß du jo geftäupet 
wirst, und deines Ungehorfams, daß bu fo gejtraft wirft. Alſo 
mußt du inne werden und erfahren, was für Jammer und Herze: 


k leid bringet, den HErrn, deinen Gott, verlajjen, und ihn nicht 


fürdhten“, Ser. 2, 19. Und wehe demjenigen, der durch feine 


Verſuchungen die Urfache wurde, daß jein Mitbruder in ſolche 
furchtbare Gewiſſensnoth hineinkam! 


Aber ſelbſt dann, wenn der Paſtor durch Gottes Gnade die 
Verſuchung zur Unwahrhaftigkeit und Untreue überwindet, ſelbſt 
dann fann er oft durch jolche heimlichen Anträge in große An 


| jechtungen gerathen, jonderlid dann, wern er in feiner gegen 


wärtigen Gemeinde mit Mangel oder jonftiger Widermärtigfeit, 


E etwa ſchwerer Arbeit oder fonft unangenehmen Berhältniflen, zu 


kämpfen bat, während in der neuen Gemeinde, nad} der gegebenen 


ee Beichreibung, alles dies, oder Doch vieles davon, wegfallen würde. 


Iſt es jo wie fo ſchon jehr ſchwer, unter obigen Verhältniſſen 


 treulich auszuhalten, To iſt's Doppelt fchwer dann, wenn ſich etwa 


eine Ausficht bietet, von denjelben loszufommen, man aber um 


des Gewiſſens willen doch nicht weichen foll und darf. Auch des 
Chriſten altes Fleiſch iſt nur zu jehr geneigt zur Kreuzesflucht 
j und wäre gerne bereit, Gottes Sache und die eigene Pflicht dran- 
u zugeben, wenn dadurch gute Tage, Ehre, Ruhe und Fülle zu er: 
8 reichen wären. Dies follte man wohl bebenfen und einem armen | 
Mitchriſten fein Kreuz nicht noch durch ſolche ſchweren Anfech- 


tungen vergrößern. 


Doch wie ſoll denn eine vacante Gemeinde handeln, damit 
bei der Berufung alles nach Gottes Wort „ehrlich und ordentlich 


zugehe“? Ganz kurz ſo: Vor allen Dingen trachte man darnach, 
in dieſer Berufsſache des HErrn Willen zu erkennen. Man 


bete, wie einſt die heiligen Apoſtel bei der Berufung des Matthias 


beteten: „HErr, aller Herzen Kündiger, zeige an, 


: welden du erwählet haſt“, Apojt. 1, 24. Hat man fi 


auf eine Anzahl Candidaten geeinigt, jo vergejle man nicht, auch 
die Berhältnifje in den Gemeinden, an denen diefe Männer ftehen, 
ernftlich zu erwägen. Und findet man, daß durch die Wegberufung 
diefes oder jenes Mannes das Werk des HErrn dort irgendwelden 
Schaben leiden würde, fo ftreihe man diefen Namen von der 
Liſte, felbit dann, wenn es gerade der Mann würe, den man am 
liebiten hätte. Denn es ift ficherlich nicht des HErrn Weife, feine 
Kirche hier dadurch aufzubauen, Daß er dort ihre Mauern einreißt. 
Und fodann ift Selbftfucht immer eine Sünde, aud) dam, 
wenn fie ſich bei einer Gemeinde findet. 

Hat man nun unter Anrufung Gottes Die Wahl nad) ber be— 
jtehenden Gemeindeordnung ordentlich vollzogen, jo ſchicke man 
das Berufsjhreiben in Gottes Namen und in gläubigem Ber: 
trauen auf ihn getroft an den Betreffenden ab, vergelje aber 
nicht, demfelben ein herzliches, brüderliches Begleitichreiben an 
die Schweitergemeinde, in welchem die Gründe für die Berufung 
ihres Seeljorgers ausführlich Dargelegt werben, beizulegen. Das 
verlangt ſchon die Ehrerbietung, welde wir der Braut Chrifti 
ſchuldig find. 

Alles Uebrige überlajje man getroft dem HErrn, unferm 
Gott, und feiner Weisheit und Allmacht. Er wird’s ſchon wohl: 
machen. nd jollte der Beruf auch abgelehnt werden, ja, follte 
die Gemeinde drei=, viermal vergeblich berufen müſſen, fo ift das 
doc fein unnöthiger, ſchädlicher Zeitverluft, jondern Gott bat 
dabei jeine weiſen Abfihten. Er will ihr auf dieſe Weife den 
rechten Mann verfchaften, ihr feinen Willen fund thun. 

Auch Tollte eine Gemeinde der andern ihren Baftor nicht da— 
durch abzwingen wollen, daß fie ihm den abgelehnten Beruf 
wieder und wieder zuſchickt, es fei denn, daß jie in der 
Zage tft, zuihren vorigen Gründen nod triftigere, 
bisher noh nicht widerlegte hinzufügen zu fünnen. 

Wenn bei der Berufung fo alles ehrlich und ordentlich nad) 
Gottes Wort in der Liebe vor fi) gegangen ift, dann behält die 
Gemeinde und auch der Raftor ein gutes Gewiſſen, und Gottes 
reichiter Segen wird auf ihnen ruhen. Friede und hriftliche Ein- 
tracht bleibt in der Kirche gewahrt, und Gottes Ehre wird da- 
durch gefördert werden. Denn 

„Die Sad) und Ehr, HErr JEſu Chriſt, 
Nicht unser, fondern dein ja ift; 
Darum jo fteh du denen bei, 
Die ſich auf dich verlaflen frei.” 
J. A. F. 


Miſſion. 


7. 

Jetzt wollen wir ſchließlich noch ſonderlich reden von der 
Inneren Miſſion. 

Innere Miſſion — was iſt das? was verſtehen wir darunter? 

Unter Innerer Miſſion verſtehen wir die Miſſion, die wir 
innerhalb unſeres Landes und Volkes treiben; wir 
verſtehen darunter alſo den im fünften Abſchnitt genannten „wei⸗ 
teren“ Kreis unferer Mifjionsthätigfeit, welcher das ganze Land 
umfaßt, in weldem wir wohnen, und das ganze Bolf, zu dem 
wir gehören. Dieje Mifjion nennen wir „Innere Miffion” im 
Gegenfaß zu der „Aeußeren Miffion”, die wir außerhalb unferes 
Landes treiben unter den fernen Heiden. 
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Als der Herr JEſus umherzog im ganzen jüdiichen Lande 
und predigte und durch große Zeichen und Wunder fich jeinem 
Volfe als den Meſſias erwies, da trieb er Innere Miffion, Apott. 
10, 36 -38. 

Als der HErr JEſus ſeine zwölf Apoſtel ſandte und ihnen 
gebot und ſprach: „Gehet nicht auf der Heiden Straße und ziehet 
nicht in der Samariter Städte; ſondern gehet hin zu den ver- 
lornen Schafen aus dent Haufe Sfrael. Gehet aber und prediget 
und fpredt: Das Himmelreich ift nahe herbei kommen“ — da 
befahl er den Zwölfen die Innere Miſſion. Und als fie nun 
aljo thaten, wie ihnen der HErr befohlen hatte, da trieben fie 
Innere Milton. 

Das eben angeführte sort des HErrn JEſu wird doch nie: 
mand falich verjtehen? Der HErr JEſus fagte zwar zu jeinen 
Apofteln: „Gehet nicht auf der Heiden Straße und ziehet nicht 
in der Samariter Städte.” Aber damit wollte er durchaus nicht 
jagen, daß fie überhaupt nie zu den Heiden gehen jollten. Er 
hat fie ja jpäter ausbrüdiih „in alle Welt“ und zu „aller Crea- 
tur“ gejandt. Nein, mit den erwähnten Worten wollte er nur 


jagen, daß fie zu nächſt und jegt nur zu den verlorenen Schafen | 


vom Haufe Iſrael gehen jollten, nicht aber zu den Heiden und 
Samaritern. — Du findeft dies Wort des Herren JEſu Matth. 
10, 57. 


Als der Herr JEjus andere Siebenzig ausjonderte und fie | 


fandte je zween und zween vor ihm her in alle Städte und Orte 
des jüdiſchen Landes, da er wollte hinfommen, und ihnen gebot 
zu predigen und zu fagen: „Das Reich Gottes ijt nahe zu eud) 
konimen“ — und als die Siebenzig nun ausgingen und aljo thaten, 
wie ihnen der HErr befohlen hatte, da trieben fie Innere Miſſion, 
Luc. 10. 

Sa, wenn Paulus und-jeine Begleiter auf allen ihren Mij- 
fionsreifen immer zuerft zu den Juden gingen und ihnen dag Wort 
Gottes fagten und ſprachen: „Euch mußte zuerft dag Wort Gottes 
gefagt werden” — jo trieben fie immer zuerft Innere Million; 
denn obwohl fie auf ſolchen Miſſionsreiſen außerhalb des jüdiſchen 
Landes waren, jo gingen fie boch immer zuerft zu ihrem 
Bolfe, welches zerftreut wohnte unter allerlei Volk, das unter 
dein Himmel ilt,-Apoft. 13, 46. 

Nun verftehen wir, was mit. „Innerer Miffion“ gemeint tft. 

Liebe Ehriften! Unfere Synode und Kirche des reinen 
Wortes und Sacramentes — Gott erhalte jie! — iſt eine Stätte, 
von welder das Pſalmwort gilt: „Wie lieblich find deine Moh- 
nungen, HErr Zebaot) ! Meine Seele verlanget und jehnet ſich 
nach den Vorhöfen des HErrn; mein Leib und Seele freuen fi) 
in dent lebendigen Gott. Tenn der Vogel hat ein Haus fun- 
den, und die Schwalbe ihr Neſt, da fie Junge beden, näm- 
lich deine Altäre, HErr Zebaoth, mein König und mein Gott“, 
Bi. 84, 2—4. Zwar wir, wir, die wir in dieſer Synode und 
Kirche des reinen Wortes und Sacramentes unjere geiftliche Hei- 
math haben, wir jollten billig ganz andere Leute fein, als wir 
wirtih find. Wir find, infonderheit heut zu Tage, ein recht 
arınjeliges Geſchlecht. Aber unjere geiſtlichen Wohnungen, in 
welchen wir wohnen, find lieblih und göttlich; es find Vorhöfe 
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unſeren geiftliden Wohnungen Gottes reines Wort und 
Sacrament, und mit denjelben haben wir Gottes gnädige, 
mächtige, wiebergebärende, geijtlich nährende, immer erneuernde, 
ftärfende und fräftigende Wirkung, durch weldje wir ficher durch 
dies Jammerthal hindurch und in den ſchönen Himmel geführt 
werden. Tas haben wir an unfjerer Synode und Kirche des 
reinen Wortes und Sacramentes; und deshalb danfen wir Gott 
für diejetbe, joviel unjer offene Augen haben für das, was Gott 
uns aus lauterer, wunderbarer Gnade gejchenft hat. 

Nun, liebe Chriften, dieſe unſere Synode und Kirche des 
reinen Wortes und Sacrantentes ift durch Innere Miffion 
entftanden und gewachien. 

Bolfsgenofjen und Glaubensbrüder famen hierher von 
Deutichland und predigten das Wort Gottes, Das reine und 
unverfälihte Wort Gottes. Und als diefe Volfsgenofien und 
Glaubensbrüder von Deutſchland hierher famen und hier das 
reine und unverfälſchte Wort Gottes predigten, da fuchten jie 
auch ihre in diefem weiten Lande zerftreuten Volfsgenofjen und 
Glaubensbrüder auf und predigten ihnen und faınmelten fie um 
das reine und unverfäljchte Sotteswort. — Ind fo entitand un- 
fere Synode und Kirche des reinen Wortes und Sacramentes. 
Sie entitand dur Innere Mifiton. 

Als unfere Synode und Kirche des reinen Wortes und 
Sacramentes jo entitanden war, da hielt fie es für ihre heiligite 
und erfte Pflicht, auch ferner ihre in dieſem weiten Lande zer: 
ftreuten Volfsgenofjen und Glaubensbrüder — ad, fie waren ja 
wie die verlorenen Schafe vom Haufe Sfrael — aufzufudhen und 
ihnen das reine und unverfälichte Gotteswort zu predigen und 


| fie um dasfelbe zu ſammeln. — Und fo wuchs unjere Synode 


des Herrn; die Altäre des HErrn Zebaoth, unjeres tönigs und ' 


unferes Gottes, jind da aufgerichtet; und Kinder, Gotteskinder, 
fünnen da geboren und aufgezogen werden, und werden da wirk— 
(ich geboren und aufgezogen. Denn — wir haben in diejen 


| und Kirche des reinen Wortes und Sacramentes, und jo wuchs 


fie fort und fort. Sie wuchs durd Innere Miffton. 

Zuerft war unfere Synode und Kirche jehr Hein. Jetzt ift 
fie von Gottes Gnaden ein großer Baum geworden, der feine 
Zweige über das ganze Land ftredt, 

Aber dazu Hat Gott in Gnaden unfere Synode und Kirche 
zu einem jo großen Baum gemacht, „daß die Vögel des Himmels 
fommen und wohnen unter jeinen Zweigen”, Matth. 13, 32. 

Was heißt das? Das heikt: Viele und noch mehr unferer 
Volfsgenoffen und verlorenen und zerftreuten Glaubensbrüber 
follen durch uns, mit uns, bei uns eine rechte geiftlihe Heimath 
finden, follen dur) uns, mit uns, bei uns Gottes reines, un- 
verfälihtes Wort und Sacrament finden. 

Und wodurch ſoll das ausgerichtet werden? Durch bie 
Innere Miſſion. Durch die Innere Mifjion, die wir treiben, 
ſoll das ausgerichtet werben. 

Wie? früher war unfere Synode und Kirche Fein. Aber 
fie trieb Innere Miffion. Und jo wuchs fie und ward groß. 
Groß wurde fie Durch Gottes Gnade, welche ihr Werf der Inne: 
ren Miffion begleitete. Sollten wir, die wir nun viele und 
über das ganze Land ausgebreitet find — jollten wir nicht num 
um jo mehr, um jo mächtiger Innere Miffion treiben, damit die 
Zahl derer, die Gottes liebes, reines, jeligmachendes Wort und 
Sacrament haben, immer größer, größer, größer werden möge? 
durch Gottes Gnade immer größer werben möge? 

Freilich, Gottes Gnade allein kann das ausrichten. Aber 
haben wir Gottes Gnade nicht mehr? Gi gewiß haben wir Got: 
tes Gnade! Gottes Gnade ift überall da, wo jein reines Wort 
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und Sactament ift. 


Das ift bei ung. Alto iſt Gottes Gnade 
bei uns. Und Gottes Gnade ift ftarf und mächtig überall da, 
wo man fie gebraudt. 


lich und gewiß wird Gottes Gnade es begleiten, und viel, viel 
Segen durch dasselbe wirken. Wie Gott mit unjern Vätern ge: 
weſen ift, jo wird er auch mit uns fein. Nur auf! 

Hört, Chriften! Wenn wir faul werden, dann werden wir 
auch faulig und verfaulen. Wir find das Salz der Erde und 
injonderheit diejes Landes. „Wo nun das Salz dumm wird, 
womit fol man falzen? Es ift zu nichts hinfort nüte, denn daß 
man es binausichütte und laſſe es die Leute zerireten“, Matth. 
5,13. Wir find das Licht der Welt und injonderheit dieſes 
Landes. Aber wenn wir nicht mehr leuchten wollen, fo fünnen 
wir auch fein Kicht mehr fein, und jo wird Gott unjern Leuchter 
wegitoßen von jeiner Stätte. 

Gott bemahre uns! D, wir wollen unfer Licht leuchten 
laſſen, infonderdeit in diefem Lande! Wir wollen Innere Mil: 
fion treiben! Gott helfe uns ! C. M. 2. 


Die Miſſion im Parry Sonnd-Diſtriet, Ontario. 


(Eingeſandt auf Beſchluß der Weſtlichen Diſtrictsconferenz des 
Canada—-Diſtricts.) 


ſionsfeld im Parry Sound-Diſtrict, bis daſelbſt wieder ein Paſtor 
ſtationirt iſt, womöglich alle zwei Monate von einem Gliede un— 
ſeres Miniſteriums beſucht und die nöthige Seelſorge ſo gut als 
thunlich geübt werden. Und ſo wurde mir denn der Auftrag 
von der Ehrw. Miſſionscommittee, zu obigen Zwecke hinaufzu⸗ 
gehen, und gleichzeitig der Auftrag des Ehrw. Diſtrictspräſes, an 
ſeiner Stelle das Miſſionsfeld zu viſitiren. 
Gelegenheit, meinen früheren Beichtkindern, die von 1885 bis 
1385 unter meiner Seelſorge ſtanden, wieder einmal den predi— 
gen zu fönmen, der uns von Gott gemacht ift zur Weisheit, zur 
Gerechtigkeit, zur Heiligung und zur Erlöfung. So traf ich denn 


am Donnerstag, den 16. November, Abends acht Uhr auf der 


Bahnſtation Burkefalls und drei Stunden fpäter in der Gemeinde 
Shapmanein. Am nächſten Tage befuchte ich mehrere Gemeinde: 
glieder in Chapman und Magnetawan, von welchen Beſuch id; 
erſt Abends neun Uhr zurüdfehrte. Am folgenden Tage, aljo anı 
Samstag, ftand früh um ſieben Uhr der Schlitten bereit, der mid) 
in die fiebzehn Meilen entfernte Gemeinde bringen follte, in der 
ich zuerft predigen wollte, in die Gemeinde 

Deer Lafe. Hier bejuchte ich 7 Glieder und predigte 
Nachmittags vier Uhr. Der Gottesdienit war, wie überall, mit 
Beichte und heiligem Abendmahl verbunden. Trotzdem ber 
Samstag-Nachınittug feine geeignete Zeit zur Abhaltung des 


Gottesdienſtes ift, war Doc) das einjt von mir eingemeihte Kirch- 
lein ganz gefüllt. Deer Lake ift die größte Gemeinde des Feldes | 


und zählt 81 Seelen, 45 commmunicirende und 17 ftimmberedh- 
tigte Glieder, ſowie 19 Ichulpflichtige Kinder. Hier befindet ſich 


auch eine Gemeinde der methodiftiichen Albrechtsleute, und der | 


Prediger diejer ſchwärmeriſchen Secte ift in allen Häufern un: 
ferer Gemeindeglieder nach Art aller Rottirer herumgeſchlichen, 
um die Leute zu jeinen falfchgläubigen Gottesdienften einzuladen. 


Dadurch bekam ich 


O, fie kann ſich ſelbſt nicht verleugnen! 


F Alſo auf, auf, zum Werke der Inneren Miſſion, auf! Sicher- 


Glüdlicherweife find unjere Leute in der Erfenntniß durch Gottes 
Gnabe fo weit gefördert, daß fie nicht leicht überliftet werden kön— 
nen; auch haben fie in ihrer Mitte einen gebildeten und erfennt- 
nißreichen Mann, der durch Refegottesdienfte und Sonntagsichule 
thut, was er fann, um die Gemeinde zu erbauen. Abends verlieh 
ich dann meine lieben Deer Lafer und predigte am nächſten Mor- 
gen, am Sonntag-VBormittag zehn Uhr, in der Hauptgemeinde, in 
Chapman Tomnfhip, zu welchem Gottesdienfte auch 
die Glieder von dem acht Meilen von hier entfernten Predigt⸗ 
plage Nyerfon eingeladen waren. Troßdem es während bes 
ganzen Tages regnete, war die Kirche doch jehr gut bejegt. Zur 
Gemeinde gehören 70 Seelen, 41 communicirende und 15 ftinm: 
berechtigte Glieder, ſowie 15 fehulpflichtige Kinder. Die Ge- 
meinde befigt ein ganz nettes Kirchlein, ein Pfarrhaus und ein 
Stallgebäude. Ich habe der Gemeinde auf das Gewiſſen ge: 
bunden, Sonntagsjchule und Lejegottesdienfte zu halten, zumal 
die Gemeinde einen ganz vorzüglichen Vorlefer in ihrer Mitte hat. 
Der abgezweigte Predigtplaß in 
Nyerfon Tomnfhip beiteht aus 60 Seelen, 13 commus 
nicitenden, 6 ftimmberedhtigten ®liedern und 18 Schulfindern. 
Bon der Hauptgemeinde fuhr ich Nachmittags nach 
Magnetamwan, einer Village mit täglicher Poftverbin- 
dung, im Eommer Dampfiiffverbindung mit Burfsfalls, Tele: 
graphenftation u. dgl. Hier predigte ich in einem, auf einem 


hohen Berg erbauten Kirchlein und taufte ein Kindlein. Die Ge- 
Laut Befchlufjes der Ehrw. Diſtrictsſynode joll das Mij- 


meinde hat 26 Seelen, 14 communteirende, 4 ftimntberechtigte 
(lieder und’ 4 ſchulpflichtige Kinder. Nach dem Gottesdienste 
und am nächſten Tage befuchte ich alle übrigen Glieder der Ge— 
meinden Chapman und Magnetaman und fuhr am Dienstag: 
Morgen nad) dem 30 Meilen entfernten Predigtplage 
Sprucedale. Dort faın ich, vom Regen durdhnäßt, um 
ein Uhr Mittags an, fuhr Nachmittags mit friſchen Pferden 
noch fünf Meilen weiter und predigte in einem Farınhauje. Der 
Predigtplag zählt 13 Seelen, 8 communicirende und 5 fHimm= 
berechtigte Glieder, ſowie 3 Ichulpflitige Kinder. Sprucedale 
ift eine Village und Station der Eifenbahn Ottawa-Parry Sound. 
Nach dem Gottesdienſte Fehrte ich nad Sprucedale zurüd, über: 
nachtete dort und wollte am nächſten Tage in aller frühe nad) 


' Chapman zurücfahren, doch verhinderte mich Donner und Blitz, 


begleitet mit heftigem Regen, daran. Gegen zehn Uhr Härte 
fi das Wetter auf, und wir fuhren fort; aber ſchon eine Stunde 
fpäter regnete es wie in Strömen, und mein lieber Fuhrmann 
und ih famen Abends durchnäßt in Chapman an. Am nächſten 
Morgen fuhr ich unter herzlihem Abjchied von herbeigeeilten Se- 
meindegliedern nach dem 2% Meilen entfernten Predigtplage in 

Ferry Tomwnjbip. Hier predigte ih am Abend. Es 
wohnen hier’ 12 Seelen, 5 communicirende, 4 ſtimmberechtigte 
Glieder und + Schullinder. Am nächften Morgen ging die Reiſe 
nad) dem 20 Meilen entfernten Commanda. Wie ſchön biefer 
Weg war, dürfte daraus erhellen, dag ih, einjchließlich drei 
Stunden, bie unterwegs zur Reparatur des zerbrochenen Schlit- 
tens nöthig waren, zur Zurüclegung diejer 20 Meilen zehn Stun— 
den gebrauchte. In 

Gommanda bejudte ih Samstags fajt alle Gemeinde: 
glieder und predigte am Sonntag-Rormittag zehn Uhr in der 
dortigen Kirche. Faſt alle Erwachjenen der Gemeinde waren an— 
mejend. Die Gemeinde zählt 54 Zeelen, 30 communicirende 
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und 9 ftimmberechtigte Glieder, ſowie 17 ſchulpflichtige Kinder. 
Hier mohnt auch ein früheres Glied einer Gemeinde der zum 
Generalconcil gehörigen Canada-Synode, dem fein früherer Seel- 
jorger gejchrieben, wenn die Miſſouri-Synode nicht bald einen 
Baitor ſchicke, wolle er dafür jorgen, daß das Miſſionsfeld einen 
Seeljorger aus der Canada-Synode befommen fünne. Nach dem 
Gottesdienſte fuhr ich, von zwei Gemeindegliedern, die noch eine 
Predigt hören wollten, begleitet, nach dem acht Meilen entfern= 
ten Bredigtplage 

Aljace. Hier predigte ich im Haufe eines Gemeindegliedes. 
Es wohnen hier 30 Seelen, 11 communicirende, 6 ſtimmberech— 
tigte Glieder und 7 Schulfinder. Letztere gehören zum großen 
Theil einer Familie an, die in jüngfter Zeit aus der römiſchen 
Kirche zu uns übergetreten ift, deren Unterricht aber durch Die 
Wegberufung des Paftors unterbrochen it. Am nädhften Mor- 
gen fuhr ich zur Bahnſtation Powaſſen und von dort nach Haufe. 

Das ganze Mijjionsfeld beiteht fomit aus 346 See- 
len, 147 communicirenden, 66 flimmberedtigten Gliedern und 
92 ſchulpflichtigen Kindern. Die Leute jind bereit, die Reiſe— 
foften für den Vacanzprediger (circa $20.00) alle zwei Monate 
zu bezahlen, bitten aber dringend, daß ihnen einer von den Can- 
didaten, die im Jahre 1901 das Examen machen, refervirt werde. 

Nach Anhörung diejes Berichts bejchloß die Conferenz, den- 
felben im „Zutheraner” zu veröffentlichen, und erklärte ein- 
ftimmig, daß fie die Bejegung des Miffiongfeldes jobald 
ala irgend möglich fin nöthig halte. 

9. 6. Landsky. 


+ P. Gottlieb Traub. 7 


Auf Wunſch feiner Hinterbliebenen zufammengeftellt von €. A. Mennide,) 


P. Gottlieb Traub wurde am 2. Auguft 1842 in Heiningen, 
Dberamt Göppingen, Königreich Württemberg, geboren, Seine 
Eltern waren Gottlieb Traub und Friederike, eine geborne Wied- 
mann; fie waren einfache, aber fromme und gottesfürchtige Leute, 
denen es ein Ernſt war, ihre Kinder — Gottlieb war der Aelteſte 
unter acht Geſchwiſtern — in der Zucht und Vermahnung zum 
HErrn aufzuerziehen. Den erften Unterricht erhielt unſer Gott— 
lieb in der Elementarſchule feines Heimathsdorfes. Schon als 
feiner Knabe zeigte fich bei ihm das Verlangen, ein Prediger zu 
werden; oft hat er noch als Schulknabe feinen Geſchwiſtern etwas 
vorgepredigt, wobei er den Großvaterſtuhl als Kanzel benutzte. 
Nachdem er die Elementarfhule durchgemacht hatte und confir- 
mirt worden war, erklärte er jeinen Eltern, daß er ein Prediger 
des Evangeliums werden möchte. Doc wurde fein Verlangen 
nicht jofort gejtillt. Als er aber fiebzehn Jahre alt war, meldete 
er fich zur Aufnahme in die Miffionsanitalt zu Bajel, wurde jedoch 
zu feiner tiefen Betrübniß wegen jeiner Jugend einitweilen zurück— 
gemwiejen. Aber er wollte nun nicht mehr warten und wandte fich 


um Aufnahme an das Directorium der Miffionsanftalt St. Chriz 
fchona bei Bajel, und die Aufnahme ward ihm willig zugejagt. 


Er bezog nun die dortige Schule. Sein Herzenswunjd war nun 
erfüllt, er durfte ftudiren. Doc bald merfte er, daß in diejer 
Anftalt die lutheriſche Lehre nicht vorgetragen wurde, ſondern ein 
unirtes Weſen herrihe, was ihm das Studium auf St. Ehri- 
ſchona verleidete. Er erfannte, daß er nicht an dem rechten Orte 


ſei, und beſchloß, die Anftalt wieder zu verlafjen, weldhen Ent- 
ſchluß er auch ausgeführt hat. 

Im Jahre 1861 gründete nämlich P. F. Brunn die Stee- 
dener Anftalt zur Ausbildung junger Männer für den Dienft der 
rechtgläubigen Kirche in Nord-America. Sobald der junge Traub 
dies erfuhr, meldete er fich jogleich zur Aufnahme. Er war einer 
der eriten Schüler, die dieje Anftalt bezogen. Hier fand er, was 
er juchte, die rechte Iutheriiche Lehre. Er verblieb in dieſer An- 
jtalt nahezu drei Jahre. Und bei der guten Begabung und dem 
Fleiße, mit dem er jtudirte, jowie bei der vorzüglidhen Unter: 
richtsgabe des feligen P. Brunn jammelte er fih einen Schatz 
ſchöner Kenntnifle. 

Gegen Ende des Jahres 1863 wurde er von P. Brum 
mit noch anderen Zöglingen nad America gefandt, um bier in 
St. Louis, Mo., das Concordia-Seminar der Mifjouri:Synode 
zu beſuchen und jeine Studien zu beenden. Mit großem Ernft 
und Sleiß und zur vollen Zufriedenheit feiner Lehrer hat er in 
St. Louis feine Studien betrieben. Leider konnte er diejen nicht 
lange obliegen. Der Mangel an Predigern war damals ein jo 
großer, daß die Profefjoren fich genöthigt fahen, um der Noth 
nur einigermaßen zu Steuern, die gutbegabten Zöglinge aud) noch 
vor Beendigung ihrer Studienzeit zum Examen zuzulaſſen und 
ins Predigtamt zu jenden. Auch Traub wurde im Frühjahr 1864 
eraminirt und mit guten Zeugniljen für das Predigtant em: 
pfohlen. Gr befam einen Beruf von der evangelifch-lutherijchen 
St. Johannes-Gemeinde zu Allen und Adams County, Ind., 
nahm denjelben an und wurde inmitten der Gemeinde am Palm- 
fonntage 1864 von P. &. 9. Yäbfer ordinirt und eingeführt. 
Bon hier aus bejuchte er regelmäßig die Conferenzen, die damals 
meift in Fort Wayne gehalten wurden. Von dieſen Conferenzen 
erzählte er oft mit großer Freude und rühmte den Eegen, den er 
von denfelben gehabt habe. Befonders lobte er Dr. Sihler, wel- 
cher fich injonderheit der jungen Raftoren mit väterlicher Liebe 
angenommen babe, und berichtete, wie er nach jedem Beſuch der 
Conferenz neugeltärft in jeine Gemeinde zurüdgefehrt jei. 

Doch nicht lange blieb er in feiner erften Gemeinde. Die 
Gemeinde in Erete, Will Eo., Ill., deren Paſtor einen andern 
Beruf angenommen hatte, wurde auf Traub aufmerkffam gemacht 
und berief ihn zu ihrem Paſtor. Dieſen Beruf nahm er auf An- 
tathen älterer Raftoren an und wurde am 5. Sonntage nad 
Trinitatis im Jahre 1866 in der evangeliſch-lutheriſchen Drei- 
einigfeits-Gemeinde zu Grete von P. ©. Polack eingeführt. 

Die Amtswirkjamfeit P. Traubs in Erete bejchreibt P. Sr. 
E. Brauer in der Geſchichte der Ereter Gemeinde aljo: „Da Herr 
P. G. Traub, ſchwer erkrankt an der Wafferfucht, dem Unter: 
zeichneten feinen ſchriftlichen Bericht über jeine Amtsthätigfeit 
dahier — Juli 1866 bis Auguft 1878 — zukommen lajjen fonnte, 
jo bejuchte ih ihn in Aurora, Ill., um etliche mündliche Mit- 
theilungen zu erlangen.” „Es kamen leider in der Gemeinde 
mehrere Sündenfälle vor: Beratung von Wort und Sacrament, 
Saufen, wüftes Weltwejen u. dgl. Da die Gemeinde in der Er- 
fenntniß jo weit gefommen war, daß fie die Nothwendigfeit der 
Kirchenzucht erfannt hatte, jo wurde auch mit den öffentlichen 
Sündern na dem Befehl JEſu Christi Matth. 18 gehandelt. 
Die Sünder wurden erft privatim ermahnt, mit großer Gebuld 
belehrt, dann vor die Gemeinde geladen, und in aller Liebe wurde 
ihnen vom Paſtor und von den Gliedern ihre Sünde vorgehalten 
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und gezeigt, welchen fihredlihen Weg fie eingeichlagen hätten, | 


der fie, wenn fie nicht umfehrten, zum ewigen Verderben führe 
(2 Tim. 4, 2.); wie die Protofolle der Gemeinde aus jener Zeit 
nachweifen. Gtliche gaben den Bermahnungen Sehör, ließen ab 
vom Böſen und thaten Buße zur größten Freude der Gemeinde 
und der Engel Gottes (Luc. 15); andere jedoch mußte die Ge— 


meinde als hartnädige, öffentliche und unbupfertige Siinder in | 


den Bann thun, laut Matth. 18, 17. und 1 Cor. 5, 13. Nicht 
mır Die Gemeinde wuchs unter der treuen Pflege des göttlichen 
Wortes, welches P. Traub ihr reichlich verfündigte, jondern auch 
die Zahl der Schulfinder vermehrte ſich.“ 


Unfer Traub hat aber während feiner Amtszeit in Crete au 
In ber : 


außerhalb der Gemeinde mit gutem Erfolg mijltonitt. 
Geſchichte der Ereter Gemeinde heißt es Davon: „Nicht nur famen 
damals unſere ſchönen jährlichen Miſſionsfeſte in Gemeinſchaft 
mit den Schweſtergemeinden recht in Schwang, ſondern P. Traub 
gründete auch an mehreren Orten in der Nähe und in der Ferne 
Predigtplätze, die kürzere oder längere Zeit mit Wort und Sacra— 
ment von ihm bedient wurden. Solche Orte waren unter an: 
deren: Crown Point, Woodworth, Aſh Grove, Mattifon und 
Joliet. Reden vierten Sonntag gab die Gemeinde ihrem Paftor 
frei zum Miffioniren. Welch großer Segen ijt daraus gefloffen! 
Das an all den genannten Orten gepredigte Wort Gottes iſt nicht 
leer zurüdgefonmen, jondern hat Frucht gefchafft zum ewigen 
Leben. Wie viel? das wird eint der jüngite Tag erft recht 
offenbaren. Ein frommer Dichter ſingt: 
Ach Gott, wie muß das Glück erfreun, 
Der Netter einer Seel zu fein! 

Und diefe Gemeinde hat Gott gewürdigt, durch ihre (resp. 
P. Traubs) Mifjionsthätigfeit der Netter nicht Einer, jondern 
vieler Seelen zum ewigen Leben zu fein.” 

„„Nach deinem Siege wird dir dein Volk williglich opfern 
in heiligem Schmud.‘ Dieſes Wort der Schrift, Wi. 110, 3., 
bewahrbeitete ji aucd in diefer Gemeinde durch Gottes Gnade 
je länger je mehr. Durch das von P. Traub reichlich bei ihr ge- 
predigte lautere Evangelium von der Gnade Gottes in Chrifto 
JEſu machte der Heilige Geilt die Gemeindeglieder auch zu fröh— 
lihen Gebern. Sie wollten ſich ihrem Gott und Heilande für 
die von ihm empfangenen Gnadenwohlthaten gern dankbar be- 
weiſen und opferten daher auch willig von ihrem irdiſchen Gut, 
der eine mehr, der andere weniger. Und zwar jorgte die Ge— 
meinde nicht nur für ihren eigenen Haushalt, für Kirche und 
Schulen, Prediger und Lehrer, jondern auch für Gottes Neich 
nad) außen. 
auf den Miffionsfeften für die verfchiedenen Miſſionen, fondern 
es wurde aud, wie das noch heute gejchieht, im Laufe des 
Jahres collectirt, bald fir die höheren Zebranftalten unserer 
lieben Synode, für unfere Colleges und Seminarien, bald zur 
Unterftügung armer Schüler und Studenten oder hülfsbedürf- 
tiger Semeinden oder für das Waiſenhaus in Adhifon u. dgl. m.“ 
Die Liebesthätigfeit war in der Gemeinde geordnet. 
Jahresverſammlung 1862 faßte die Gemeinde den bis heute in 
Kraft jtehenden löblihen Beſchluß: „Beſchloſſen, daß der Ertrag 
des Klingelbeutels nicht mehr an die Gemeinde fallen joll, ſon— 
dern derjelbe joll für mildthätige Zwecke in unferer Synode ver: 
wandt werben, namentlich zur Unterftügung armer Zöglinge und 
Studenten unſerer Anitalten.* — Reichte dann die Unterſtützung 


Nicht nur wurden zu dent Zwed Eoflecten erhoben | 


„In der | 


nit aus, jo wurden Collectoren beftimmt, welche in der Ge: 
meinde für arme Studenten fammelten. Auch bejtand der Be: 
ſchluß, daß alljährlich nad) bejtem Ermeilen des Paſtors zwei 
Eollecten für die Prediger: und Lehrer: Wittwen= und Waijen- 
kaſſe erhoben werden jollten, da doch die meijten dieſer Wittwen 
und Waiſen dur den Tod der Väter auch zugleich heimathlos 
werden.” 

So war die Wirffamfeit Traubs in Grete eine gejegnete. 
Auch war er ein eifriges Glied der Nord - Zllinois - Paftoral- 
eonferenz. Nur Krankheit fonnte ihn von dem Beſuch der Con— 
ferenzen abhalten. Und der Umgang mit allen feinen Brüdern 
war ein herzlicher. (Fortfegung folgt.) 


Bur kirchlichen Chronik, 


America. 


Welches ift Die Aufgabe der Kirche? Diefe Frage betreffend 
fchreibt der Synodalbericht des Mittleren Diltricts alfo: „Beſteht die 
jelbe etwa darin, daß wir alle uns zu Gebote ftehenden Mittel ge: 
brauchen, eine große und einflußreihe Gemeinjchaft herzuftellen, die 
der Welt und den anderen kirchlichen Gemeinfchaften, wie man zu jagen 
pflegt, Achtung abnöthigt? Ober bejteht unfere Aufgabe etwa darin, 
daß wir alle unfere Kräfte daran fegen, auf das äußerliche Leben und 
Treiben unferes Yandes Einfluß zu gewinnen? Oder befteht unfere 
Aufgabe endlich etwa darin, daß mir unſer Synodalweſen jo geftalten, 
daß alles in demselben äußerlich fünftlich zufammengefügt und bis ins 
Kleinfte wohlgeordnet jei? — Ich antworte: Nein. Denn Chriſti 
Reich iſt nicht von dieſer Welt, und das Reich Gottes kommt nicht mit 
äußerlichen Geberben. Untere Aufgabe ift eine ganz andere, eine viel 
höhere und wichtigere, nämlich : die Errettung und Seligmachung un: 
fterblicher, durch Gottes Blut theuer erfaufter Seelen. Wir jollen die 
unter dem Zorn und Fluch Gottes liegenden Seelen fuchen und zu 
JEſu, dem Sünderheiland, führen, Seelen bei JEſu erhalten, Seelen 
felig machen: das und nur das iſt unfere Aufgabe. Alles, was wir 
in dieſer Welt thun und was nicht zu dieſem Werke dient, ift ver- 


; Iorene Arbeit und Mühe, wenn fie auch vor der Welt noch fo jehr 


aleißt und von ihr angejtaunt und bewundert wird. Denn mit flaren 
Morten jagt der Heilige Geiſt den Chrijten, der Kirche Gottes auf 
Erden: ‚Wiſſet ihr nicht, daß ihr Gottes Tempel feid, und der Geift 
Gottes in euch wohnet?‘ 1 Cor. 3, 16., und an einer anderen Stelle: 


| ‚Ihr ſeid der Tempel bes lebendigen Gottes; wie Denn Gott ſpricht: 


Ih will in ihnen wohnen, und in ihnen wandeln, und will ihr Gott 
jein, und fte follen nein Volk fein‘, 2 Cor. 6, 16. Wahre Chriften 
find ein Thron und Stuhl der hohen Majeftät des dreieinigen Gottes. 
Site find die Leute, Durch die, wie Yuther einmal fagt, Gott rebet, lebt 
und mirft, was er redet, lebt und thut. Sie find die Heilande der 
Welt, durd) die der dreieinige Gott feinen guten und gnädigen Willen 
in der Welt ausrichtet.” — Diefe wichtige Wahrheit, daß bie eigent- 
lichen Zwede der Kirche nicht weltliche, ſondern geistliche find, tft in- 
ſonderheit den Secten in unjerem Lande fajt ganz abhanden gefommen. 
3%. 

Das Lefen der heiligen Schrift. Ein Wechjelblatt Ichreibt: 

„Mas man auch jagen mag, fo läßt fich doch nicht leugnen, daß das 


Neue Teſtament heut zu Tage ein viel vernadhläfjigtes Bud ift. 
| Rirchenglieder, die fih ihres Chriſtenthums rühmen, leſen nicht das 


Neue Teftament, wie es früher der Fall war. Die Bibel liegt wohl 
auf dem Tische, wird aber nicht aufgemacht. Sie ift der leßte Gegen: 
Stand, von dem der Geſchäftsmann redet, und felten wird fie gelefen 
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im Familienkreife. Junge Männer und Frauen auf den Colleges 
rühmen fich ihrer Belanntfchaft mit den lateinifchen und griechtfchen 
Claſſikern, machen ſich munter an ihren Shafeipeare und Bromning 
und fchämen ji), wenn fie einen modernen Claffifer falfch citiren und 
nicht befannt find mit der neueſten Ericheinung in ber Literatur. Weber 
ihre Unkenntniß des Neuen Teftamentes aber lächeln fie und halten es 
für einen Scherz, wenn fie Jeſaias und Paulus, die fünf Bücher Mofis 


und die Difenbarung verwechfelt haben.” — Möchten doch unfere lieben 


Chriſten das Leien in der Bibel nicht verfäumen, von welder der HErr 
faat: „Suchet in der Schrift; denn ihr meinet, ihr habt das ewige 
Leben darinnen; und fie 1ft’3, Die von mir zeuget.“ F. B. 

Die eb.-luth. Kinderfreundgeſellſchaft von Wisconſin hielt 
vor einiger Zeit ihre vierte Jahresverſammlung ab, und von dem kürz⸗ 
lich erfchienenen Jahresbericht nehmen wir Veranlaffung, wieder ein: 
mal auf das ohne allen Zmeitel jehr fegensreiche Wert dieſer Gefellichaft 
binzumeifen. Sie hat ſich befanntlich den Zweck geſetzt, verwaifte und 
verwahrlofte Kinder ohne Unterfchied der Nationalität und Religion 
anzunehmen und an lutherifche Eltern zur Adoption abzugeben, doch fo, 
daß die Kinder noch auf Jahre hinaus unter einer gewiſſen Aufficht 
der Geſellſchaft ftehen, fo daß alle Sorge dafür getragen wird, daß 
ſolche armen Kinder wirklich ein zwedentjprechendes, hriftlihes Heim 
befommen. Welchen Erfolg hat nun die Sefellichaft gehabt in den 
vier Jahren ihres Beftehens? Davon hat das von ihr herausgegebene 


Blättchen, „Der ev.-luth. Kinderfreund”, von Monat zu Monat Kunde 


gebracht. Wir heben einige Gefammtzahlen heraus, Die einen guten 
Einblick gewähren. In Digfen vier Jahren hat die Geſellſchaft 240 Kin: 
der verforgt, von Denen noch 188 unter ihrer Aufficht ftehen. Im ver: 
floffenen Jahre allein hat fie nicht weniger ala 66 Kindern eine hülf- 
reihe Hand geboten, 35 männlichen und 31 weiblichen Geſchlechts. 
Nach dem Alter geordnet waren es 12 Säuglinge, 16 Kinder im Alter 
von 2 bis # Jahren, 30 Kinder im Alter von 6 bis 12 Jahren und 
8 Kinder im Alter von 12 bis 16 Jahren. Aus den Iutherifchen 
Kreiſen der Synodalconferenz kamen 38 Kinder, aus faljhgläubigen 
und unkirchlichen Kreifen 28 Kinder, Gerade Diele legte Zahl zeigt 
deutlich, wie reiche Gelegenheit durch dieſes Werk geboten wird, Miſſion 
tm eigentlichen Sinne des Wortes zu treiben. Denn allen diefen Kin- 
dern ift nun nicht bloß eine gute Heimath zugewieſen, fondern vor allem 
auch eine chriftlich-Iutherifche Erziehung gefichert morden. Und macht 
eö etwa große Schwierigkeiten, Familien zu finden, die um Chrifti 
millen ein ſolches armes verwaiſtes oder verwahrloftes Kind aufnehmen” 
Nein, im Gegentheil. Nicht weniger ala 116 Geſuche um Kinder liefen 
im vergangenen Jahre ein, von denen nur 82 berüdfichtigt werden 
fonnten. So ift alſo noch reichlich Gelegenheit geboten, das Werk zu 
erweitern. Deshalb haben ſich auch ſchon in Michigan und in Minne- 
ſota Zweiggeſellſchaften gebildet, und aud in Kanſas hat man auf der 
legten Diftrictsfynode davon geredet, eine ſolche Geſellſchaft ins Leben 
zu rufen. Und mir haben dies auch in der Abficht geichrieben, damit 
man anderwärts Diele Sache ermäge. Denn die beite und von Gott 
felbft geftiftete Anftalt für arme Waiſenkinder ift und bleibt die hrift- 
lihe Familie. Matth. 18,5. L. F. 
Wie oft hört man hierzulande den Ausſpruch, daß wir ein chriſt⸗ 
liches Bolt find, Mie jehr find wir geneigt, ung über die religiöſe 


Gleichgültigkeit europätfcher Großſtädte, von der öfters berichtet wird, : 


zu entſetzen. Wir dürfen ung aber nicht verhehlen, daß auch in unserm 
Lande, namentlih in den großen Städten, eine folche erjchredliche 
Gleichgültigkeit negen Die Kirche herricht, Daß man fich von ihr kaum 
eine rechte VBorftellung machen kann. Eine Angabe, die die „Yutherifche 
Kirchenzettung” in ihrer legten Nummer bringt, mag Dies veranfchau: 
lien. Die Kirche Moodys in Chicago ließ im vergangenen Sommer 
— es war vor der Cenfusaufnahme — in dem Stabttheile, der von 
der Chicago Avenue, der Worth Avenue, dem Chicago River und dem 


Lake Michigan begrenzt wird, eine Erhebung über den Kirchenbefud) 
maden. Man fand, daß in dieſem ganzen Gebiete niemand in bie 
Kirche gehe. Man dachte damals, der betreffende Diftrict werde von 
etwa 12,000 Menjchen bewohnt. Als dann aber der Cenſus ftattfand, 
ergab es fich, daß man die Zahl um 18,000 Perſonen zu niedrig ge 
griffen hatte. Hier find aljo 30,000 Menſchen, von denen nicht ein 
einziger ein Gotteshaus befucht. Und ähnliche Zahlen und Beifpiele 
ließen fih wohl aus jeder Großftadt bringen. Ein neues Heidenthum 
mitten in der americaniſchen Chriftenheit. L. F. 


Ausland. 

Gedächtnißkirche zu Speyer. Zu Speyer, wo bekanntlich im 
Sahre 1529 die Iutherifchen Reichstagsmitglieder durch einen Proteſt 
gegen die papiftiiche Majorität fich ihre Gemifiensfreiheit mahrten, 
wird gegenwärtig eine große und fchöne Gedächtnißkirche gebaut. Ein 
von New York ausgefandtes Schreiben fordert num die Lutheraner 
Americas auf, für die Ausſchmückung der Kirche (nämlich für die Er- 
rihtung einer Lutherftatue in der Eingangshalle) Beiträge einzufenden. 
Es thut einem faft leid, daß man hier nein fagen muß. Die Kirche tft 
wirklich ſehr ſchön, und an die Befenntnifthat von 1529 Fönnte man 
wohl durch ein Monument erinnern. Aber alle ſchönen Kirchen und 
die Eoftbarfte äußere Ausſchmückung derfelben ift — mit Luther zu 
reden — eitel „Narrenwerk und Affenſpiel“, wenn in den Kirchen nicht 
das feligmachende Evangelium gepredigt wird. Allein das Evange 
lium kann felig machen, nit ſchöne Kirchen. Da num nicht die ge 


| ringfte Gewähr, fondern das Gegentheil dafür vorhanden iſt, daß in 


der neuen Kirche zu Speyer Gottes Wort geprebigt werde, jo kann 
man fih aud an dem Kirchbau und der Ausſchmückung der Kirche 
nicht beteiligen. Dr. Albert Beyſchlag, der im Intereſſe des Kirch: 
baus in America reifte, hat vornehmlich bei den Unirten und den 
Generaliynodiften Einkehr gehalten. F. P. 
Mordgier der Papiſten. Auf dem „marianiſchen Congreß“ in 
Lyon, Frankreich, vom 5. bis 8. September 1900, der von 35 Biſchöfen 
und etwa 500 Prieſtern beſucht mar, hielt der Jeſuit Coubé die Schluß: 


| rede, in welcher er, ausgehend von dem Löwen, ald dem Symbol 
Frankreichs und Lyons, alſo Schloß: „Wie war er ſchön und furchtbar, 


dieſer Löwe von Frankreich, ... als er ſich vor dem Thron der Päbſte 
ausſtreckte und die gekrönten Räuber anfuhr: Weg von hier! als er 
zu der Ketzerei der Albigenſer ſagte: Stirb! und zum Proteftantis- 
mus: Fort mit dir! a, er war ſchön Damals, der Löwe von Frank— 
reich! ... So brülle denn, Löwe, und verfünde der Welt, daß du Des 
Schlafen? müde biſt, daß du bald hinabfteigjt in Die Ebene und die 
Ungerechtigkeit zerftampfit. Brülle, Yöwe, und befiehl den ruchloſen 
Secten, vom Boden Frankreichs zu verſchwinden! Wlöge deine mäch— 
tige und fürchterlicde Stimme hinüberdringen über den ewigen Mont— 
blanc und jedes Echo es weiter jagen, daß Das Reich der Lüge ein Ende 
hat, und daß die, ah! fo lange verdunfelte Wahrheit aus den Wolken 
tritt und die Melt in Sonnenglanz taucht. Und haft du dann den 
Magen unferer Königin” (Maria), „umgeben von treuen Gavalieren, 
durch das 20. Jahrhundert gezogen, dann wirſt Du wieder hierher 
fommen, Löwe, um zu hören, wie andere Maflen, mie ein anderer 
marianifcher Congreß der Seligen huldigt, Der Unbefledten, der Kriege 
tin, der Königin der Ritterlichfeit umd der Ehre! Höchſte Herrin 
Himmels und der Erde, erhöre uns! Amen!“ — In der Apologie 
von 1530 heißt es von dieſer Mordgier der Papiften: „Denn mir 
fehen und merken, wie die Widerfacher in diefer Sache uns jo mit 
großer Gift und Bitterfeit fuchen und big hieher gefucht haben an Leib, 
Leben und allem, was wir haben.” Und Luther jchreibt in den Schmal: 
kaldiſchen Artikeln: „Sie fühlen’s wohl, mo die Mefje fällt, To liegt 
das Pabſtthum; ehe fie das laſſen geſchehen, fo tödten fie ung 
alle, wo fie es vermögen..... Denn Yügen und Worb, Leib 
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J und Seel zu verderben ewiglich, das ift fein päbftlic Regiment eigent- 
lich, wie ich dasfelbe in vielen Büchern bemeifet habe.” — Das find 
B nicht übertriebene Worte. Sie kennzeichnen vielmehr die Gefinnung, 
: welche heute noch die Römiſchen beherricht, wie der „marianifche Con⸗ 
greß“ zeigt. Das Pabſtthum greift zur Gewalt, woimmer es kann 
| und dasselbe vortheilhaft findet. 38. 


Ans Welt und Beit. 


Das Raubmonopol betreffend heißt es im Synodalbericht des 
Mittleren Diftricts: „Die Thätigkeit eines foldhen, 3. B. eines Land: 
monopols, wird Jeſ. 5, 8. befchrieben und verboten: ‚Wehe denen, 
die ein Haus an das andere ziehen und einen Ader zum andern bringen, 
bis daß fein Naum mehr da fei, daß fie alleine das Land beſitzen.“ 
Unter foldem Monopol feufzte alfo das Volk ſchon zur Zeit des Jeſaia, 
fieben= bis achthundert Jahre vor Chrifti Geburt. Einſt war, nad) 
Joſ. 13—15, das gelobte Land auf Gottes Befehl durchs Los ver: 
theilt worden. Mas jo einer jeden Familie zugefallen war, follte das 
Erbtheil derfelben bleiben; war es durch Schulden verloren gegangen, 
fo follte e& nad) beftimmter Zeit doch wieder an Diejelbe Familie zurüd- 
fallen, 3 Mof. 25. Solches Gefeh diente dazu, daß das Land nicht 
monopolifirt werden konnte und das Volk nicht verarmte. Aber man 
verachtete Gottes fegensreihe Ordnung. Einzelne zogen das Yand an 


fih, Micha 2, 2., wie fpäter der HErr Chriftus auch Flagte, daß die 


Phariſäer und Schriftgelehrten der Wittwen Häufer fräßen. Seither ift 
diefe Form des Raubmonopol3, der Landwucher, überall im Schwang 
geweſen, wo habgierige Menfchen wohnen, auch hier in unferem Lande. 
Und Staatsgeſetze dagegen find von wenig Erfolg begleitet geweſen. 
Mit dent Landmonopol geht vielfah Hand in Hand der Handels: 
wudher. Davon gilt jedenfalls auch ef. 5, 8. Wehe denen, die 
; ein Fabrikhaus an das andere ziehen und eine Handelsprovinz an bie 
andere bringen, bis daf fein Raum mehr da fei und fie allein alle Ge: 
ihäfte und Fabriken, ja, Yand und Leute beftgen. Nad dem Gebot 
der Nächitenliebe und nad) dem Spruche 1 Cor. 11, 24.: ‚Niemand 
fuche, was fein ift; jondern ein jeglicher, was des andern ift‘, hilft 
ein Chrift des Nächſten Gut und Nahrung beffern und behüten. Das 
Haubmonopol aber ſucht den Nächſten aus dem betreffenden Geichäfts: 
zweig zu verdrängen, ihn niederzubrüden und nicht wieder auffommen 
zu laffen, verichlechtert alfo des Nächiten Gut und Nahrung. Hunderte 
von fleineren Fabriken und Tauſende von fleineren Gejchäften und 
Geſchäftsleuten werden durch ſolche Monopole ruinirt. Diele fegen, 
nahdem jie das Feld alleine haben, den Preis der Maure einfeitig 
feft ohne Nücficht auf das Rublicum; regeln fortan die Production 
nad) ihrer Willkür ohne Nücficht auf die Arbeiter, die zu Taufenden 
ihre Arbeit fo verlieren. Taucht doc einmal wieder ein Rivale auf, 
der beides hindern will, jo wird er entweder flugs ausgefauft (umd 
ferne Fabrik meift gefchlofien), oder das Wionopol unterbietet ihn zeit- 
weilig, bis er, finanziell rumirt, den Kampf aufgibt. Die alten 


Straßenräuber und Raubritter waren diefen Yandräubern und Wolfe: 
räubern gegenüber nur Stümper im Naubweien. Der allerwichtigften 


Erzeugniije hat ji) das Monopol bereits bemächtigt. Wie ein unge: 
heurer Bolyp ftredt es feine Kangarme nad) allen Seiten aus. Eine 
tiefige Summe wird gewöhnlich glei im Voraus geftohlen bei der 
Gründung der “trusts’ durch Uebercapitalifation. Das Gründungs— 
capital wird häufig ‚gewählert‘, und nachher müſſen dann ſolch Hohe 
Procente erzielt werden, daß auch auf gewälferten ‘stock’ bie nöthigen 
Dividenden ausgezahlt werden können; von ben Actieninhabern will 
und foll doch feiner zu furz fommen. So müfjen dem, damit diefe 
befriedigt werden können, der Confument und der Arbeiter immer mehr 
ausgebentet werden. Dabei werden alle güttlichen und menjchlichen 


Geſetze von den blutfaugeriichen Monopolen mit Füßen getreten.” — 
Unverftändige Leute fprehen oft die Behauptung aus: „Die Kirche 


hält e8 mit den Reichen. Armen Arbeitern halten die Prediger zwar 
ihr Unrecht vor, aber nicht den reichen Arbeitgebern, mit welchen fie 
es nicht verderben mögen.” Daß dies nicht wahr ift, dafür ift obige 
Stelle ein Zeugniß aus zahllofen. F. B. 

Lebensverſicherung. Nach dem Tode der Königin Bictoria tritt 
zu Tage, daß viele Perſonen auf das Leben der Königin eine „Ber: 
fiherung“ genommen haben. Dazu bemerkt eine politifche Zeitung, 
daB „Diele Sorte Verfiherung nur dem Namen nad) noch eine Ver: 
fiherung, in Wirflichfeit nur ein Lotteriefpiel” fei. Das ift wahr. 
Aber „von der Sorte” ift jede reguläre „Lebensverficherung”. Denn 
ob jemand auf feine leiblihe Mutter oder auf feine angeftanmıte 
Zandesmutter oder auf fich felbft‘ eine „Verſicherung“ herausnimmt, 
ändert nichts an dem Weſen des Contracts: immer wird auf das 
Leben des „Berficherten” mit der Verficherungsgelellichaft gemettet. 
Man fann nit den Einwand erheben, daß die „Lebensverficherung” 
die gemeinichaftliche Tragung eines entftehenden Geldverluftes jei. 
Daß die Deckung eines entſtehenden Geldverluftes feinen Theil eines 
Lebensverſicherungscontractes ausmacht, geht ſchon daraus hervor, 
daß auch ſolche Perfonen, die für die Welt und die Ihrigen finanziell 
nichts werth, fondern nur eine Bejchwerde find, zu 5000, 10,000, 
25,000 Dollars und höher „verfihert” werden können, je nad den 
Regeln der Gejellichaft. „Lebensverjicherung” ift wirklich ein Lotterie 
fpiel “pure and simple”, einerlei ob jemand auf fein eigenes, oder 
feines Kindes, oder feiner Frau, oder MeKinleys oder Königin Wicto- 
rias Leben eine „Berficherung” herausnimmt. 3%. 

Der närrifhe Titel, „Bertheidiger des Glaubens“ (defensor 
fidei), den einft der Babft dem König Heinrich VIII. von England 
verlieh, weil diefer gegen Luther ſchrieb, kam kürzlich wieder an die 
Oberfläche, als der Prinz von Wales im St. James-Ralaft zum König 
von England proclamirt wurde. In der Proclamationsacte heißt der 
neue König: “Edward VII, by the grace of God, King of the 
United Kingdom of Great Britain and Ireland, Defender of the 
faith, Emperor of India.” Eduard VIT. dent aber wohl nicht 
daran, fi Heinrich VIIT. zum Mufter zu nehmen. Er hat fic) bisher 
als eifriger Befürworter der Schwagerehe, die in England noch dur) 
Staatsgeſetz verboten ift, hervorgethan. Der Prinz von Wales be- 
trieb nämlich mit großem Eifer die Aufhebung jenes Staatögefebes, 
freilich ohne bisher mit feinen Bemühungen bei einer Majorität des 
engliſchen Oberhauſes durchzudringen. F. P. 


Kleine lehrreiche Erzählungen aus Luthers Schriften. 


3. 
Eine Erzählung, die uns lehrt, daß die ſelbſterwählten Gottes— 
dienſte keine rechten Gottesdienſte ſind. An dem, was Gott geboten 


und geordnet hat, wollen wir ung ſo oft nicht begnügen laſſen. Es ſoll 


immer etmas Neues und Aupergemöhnlihes fein. Wie verberblich 
das tft, zeigt ung Luther mit einer Hiftorie aus dem Leben des 
Antonius. Sie lautet alfo: 

„Man jagt eine Hiftorie vom Antonio, dem Eremiten (Einfieb- 
ler), der das Stlofterleben erftlich angefangen hat: wie daß er foll be- 
gehrt haben zu willen, was er würde für einen Gefellen haben zu der 
gropen Ehre und Herrlichkeit im ewigen Leben; denn er hat an ihm 
felbjt über die Maßen einen großen Gefallen gehabt, um des einſamen 
Lebens willen, das er führte. Derohalben hat er im Traum gehöret, 
wie zu Alexandria jollte ein Schujter oder Gerber fein, welcher fein 
Geſelle fein würde in derjelben Herrlichkeit. Da verwundert fich An- 
tonius folder Vergleihung, und zeucht hin gen Alerandria, daß er 
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denjelben Menſchen jehen wollte, der ihm an Heiligkeit glei) wäre. 
Denn er gedachte, es müßte der Schufter gar ein treffliher und hoch— 
begabter Mentch fein. Da er zu ihm kommt, findet er ihn an feiner 
Arbeit, Damit er fi und fein Weib und feine Kinder ernährte; fagt 
derohalben zu ihm: Mlein lieber Schufter, ich weiß, daß du Gott vor 
Augen haft, und ihm getreulich und recht dieneſt: ich bitte Dich, ſage 
mir Doch, was thuft du, was iffeft du, mas trinteft du doch, wie oder 
wann beteft du doch, pflegeft du auch die ganze Nacht über zu wachen 
und zu beten? Traun nein, jagt der Schufter, fondern des Morgens 
und des Abends danke ich Gott für feinen gnädigen Schuß, daß er mich 
regieret und bewahret hat, und bitte ihn, daß er mir alle meine Sün⸗ 
den um Ehrifti JEſu willen vergeben wolle: nach den bitte ich ihn 
ganz demüthig, daß er mich hinfort auch mit feinem Heiligen Geiſte 
vegieren wolle, und mich nicht in Verſuchung führen. Wenn ich ſolch 


(Sebet aethan habe, fo gehe ich mit meinem Leder um und fehe, wie id) 


mi und die Meinen nähren müge. Ueber das thue id) nichts mehr, 
denn daß ich mid) hüte, daß ich ja nicht etwan wider mein Gewiſſen 
handele. Da Antonius das hört, verwundert er fi), und verjteht 


daraus fo viel, daß die felbiterwählten Gottesdienite feine rechten 


Gottesdienſte feien, und daß man fich derohalben auf dieſelben nicht 
verlaſſen ſoll.“ 


So weit Luthers Erzählung. Die Lehren, welche Luther aus 


dieſer „Hiſtorie vom Antonio“ zieht, wollen wir aber auch hören. Sie 


lauten: „Solche Gnade iſt nicht allein dem Antonio widerfahren, jon- 
dern es iſt auch eine Vermahnung auf alle Nachkommen, damit Gott 
feiner lieben Kirche helfen wollen, daß die Leute den jelbftermählten 
Sottesdienften nicht follen Raum geben, welche allezeit dieje fchädliche 
Seuche mit ſich bringen, daß mar ſich darauf will verlajien. Denn 
weder fchlechte und geringe Kleidung, noch harte, fümmerliche Speilen, 
Falten, langes Gebet, viel Wachen, noch einiges Werk, wie es möge 
den Namen haben, kann una etwas dazu helfen, daß wir zum ewigen 
Leben kommen fünnen: allein das Vertrauen auf Gottes Gnade und 
Barmherzigkeit, oder allein die Berheißung ift es, die da felig macht.” 
(I, 2156 f.) 


Herrenlicbe gegen Angeftellte. 


In dem neu erichtenenen Bericht des Mittleren Diftriets unſerer 
Synode wird hierüber folgende Geſchichte mitgetheilt: „Ein ſchönes 
Beilpiel von Herrenliebe gegen einen Angeftellten hat der berühmte 
preußiiche Kriegsminiſter Albrecht von Roon gegeben. Als ein Kam— 
merbiener am Nervenfieber erfrankt war und der Hausarzt erklärte, 
das Krankenzimmer follte dem Geräufch mehr fern liegen, überhaupt 
folle der Patient ſchon wegen ber Anjtelungsgefahr für die Haus- 
genofien lieber nah dem Krankenhaus gebracht werden — da erflärte 
der gar edle, fromme Minister: ‚Davon kann feine Rede ſein; meine 
Diener gehören zu meiner Kamilie, und wenn fie erkranken, jo werben 
fie in meinem Haufe verpflegt.‘ 
eigenes Arbeitszimmer, das nad dem Garten zu gelegen war, und 
fragte, ob das Zimmer geeignet ſei. ,‚Ya', meinte der Arzt, ‚ein 
ichöneres könnte es gar nicht geben.‘ ‚Nun‘, ermwiderte der Miniiter, 
‚Io joll er hierher fommen.‘ Das geihah, und täglich befuchte nun 
der Herr feinen Diener, las ihn aus Gottes Wort vor und teöftete ihn. 
Auch die übrigen Familienglieder brachten ihm allerhand Erquickungen.“ 
— Mögen fih Herren, Frauen und Arbeitgeber hieran ein Beiipiel 
nehmen, denen ja Gott mit Bezug auf ihre Knechte, Mägde und Arbei- 


ter zuruft: „Und ihr Herren, thut auch dasſelbige (Gutes) gegen fie, | 


und laſſet das Dräuen, und wiſſet, daß auch euer HErr im Himmel 
ift, und ift bei ihm fein Anfehen der Perſon.“ Eph. 6, 9. 
FB. 


Darauf führte er den Arzt in fein 


Der ſchmale Weg. 


Ein frommer, nun längjt zur Ruhe der Seligen eingegangener 
Prediger geht einftmals über Feld und trifft unterwens einige Leute 
an, Die auch den Wen gehen. Er fragt fie, was ihr Prediger made 


und wie es in ihrer Gemeinde ftehe. Sie antworten, fie wären nicht 


damit zufrieden, daß er ihnen baa Tanzen und Spielen als ge: 
fährli und ſündlich vorftelle. Er vertheidigt den Prediger und beant: 
mwortet ihre Einwände. Indem fie ich aber nicht wollen überzeugen 


| lafjen, und er endlich ftilfe ſchweigt, geichteht es, daß fie auf ihrem Wege 


auf einen ſehr ſchmalen Steg zu gehen fommen. AS fie nun alle auf 
dem Stege find und ſich fehr in Acht nehmen, fagt er: „Lieben Freunde, 
Ipringt doc) ein wenig herum auf dieſem Steg, warum geht ihr denn 
fo jahte und vorſichtig?“ „Ei, Herr”, Tagen fie, „ber Weg ift zu 
Ichmal, mir fünnten in Gefahr fommen.” „Gut“, jagt der Prediger, 
„habt ihr denn nicht in der Bibel gelejen oder in der Predigt gehört, 
daß der Weg zum Himmel aud) ſchmal ſei? Könnt ihr nun nicht auf 
dieſem fchmalen Stege ohne Gefahr eures Leibes und Lebens fpringen 
und hüpfen, jo könnt ihr gewiß auch nicht auf dem ſchmalen Wege zum 
Leben ohne Gefahr der Seele fpielen, tändeln und tanzen.” 


EEE EEE EEE ER SEREEE 
Todesanzeigen. 


Am 24. December 1900 gegen drei Uhr Morgens wurde P. fyrie- 
drich Keller, Paſtor der Johannis - Gemeinde zu Nacine, Wis., 
durch einen Herzichlag aus der Zeit in die felige Ewigkeit abgerufen im 
Alter von 50 Jahren, 7 Monaten und 18 Tagen und am 27. December 
chriſtlich zur Erde beitattet. H. Sprengeler. 

Am 7. Januar entſchlief P. J. €. 2. Frefe, zulest Raftor der 
Gemeinde in Council Bluffs, Jowa, in einem Alter von 54 Jahren, 
1 Monat und 12 Tagen. W. Freie, 


Am 13. Januar 1901 verjchied ſanft und ſtille im feften Glauben 
an feinen Heiland nach einer furzen Krankheit von nur etlichen Tagen 
P. S. S. Henry, Paftor an der Gemeinde in Smallwood, Garroli 
Co., Mb. Er war 62 Jahre, 19 Monate und 1 Tag alt. 

9.9. Waller. 


Am 18, Januar 1901 entjchlief in Ehrifto JEſu, wie wir hoffen, 


‚ Heinrih Chriftoph Gottlieb Hinrichs, nahdem er neun 


Jahre der St. Paulus:Gemeinde zu St. Paul, Ill., im Schulantte 
gedient hatte. Im Ganzen war er fiebzehn Jahre lang Lehrer in unſe— 
rer Synode. Er ftarb an der Waſſerſucht im Alter von 44 Jahren, 
11 Monaten und 4 Tagen, feine Gattin und ſechs fleine Kinder hinter: 
lafiend. Gott wird mit ihnen fein. GN. Huxhold. 


— 
Ueue Druckſachen. 


Fünfzehn Paſſionspredigten vom Leiden und Sterben unſers HErrn 
und Heilandes JEſu Chriſti. Denen, ſo Verlangen haben nach 
dem Troſt wider die Macht der Sünden und mit Ernſt trachten 
nach dem ewigen Leben, tröſtlich zu lefen. Durch D. Tile— 
mann Heßhuſius. St. Louis, Mo. Concordia Pub- 
lishing House. 1901. VI und 351 Seiten 9X 6. Halb- 
franzband mit Golotitel. Preis: 81.75 portofrei. 

Bor einigen Wochen wurde an diefer Stelle (Ro. 26 des vorigen Jahr: 
gangs) befannt gegeben, daß die treifliche Poſtille des alten Iutherifchen Kern- 
predigers Heßhuftus in den Verlag unferer Synode übergegangen fei. Der 


SEIDEL Hutheran BR 
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dritte Theil jener Poſtille, der bei der vor 20 Jahren veranftalteten neuen 
Auflage des Werkes nicht mit gedruckt wurde, ift e8, der uns in dem genann= 
ten Buche vorliegt. Es ift in Wahrheit ein Schatz aus alter Zeit, Der Ver— 
geifenheit entriffen, der uns in diefem auch äußerlich ſchön ausgeftatteten 
Bande dargeboten wird, gerade zu rechter Zeit für Die Tage, da die Chriften 
wieder den Deiland ihrer Seelen auf feinem Leidenswege von Gethlemane 
bis nach Golgatha im Geiſte begleiten. Wer diefe fchlichte, aber jo inhalts— 
reiche, ichriftgemäße Auslegung der Leidensgefchichte lieft und gläubig be- 
trachtet, wird nur großen Segen davontragen. Denn was in der „Vor: 


erinnerung“ zu dem Neudrud der Boftilfe des Heßhuſius von defien Predigten | 


überhaupt gefagt wird, gilt auch von diefen Paſſionspredigten: „Nach echt . Fälle find da vorgejehen. 


Lutherſcher Weiſe ift auch in dieſer Poſtilla Ehriftus unfere Gerechtigkeit der 
überall laut vernehmbare Grundton, der goldene Faden, welcher fih durch 
alles hindurchzieht, Das Kleinod, zu deſſen Erkenntniß, Gewinnung und Be: 
wahrung alle andern Lehren allein dienen müffen. So merkt man es denn 
diefen Bredigten des jel. Heßhuſius gar bald ab, daß in ihnen nit nur Die 
Schätze reihen Wiſſens und Hoher Begabung, fondern au die Segensfrüchte 
einer in der hohen Kreuzesſchule Chriſti gereiften Lebenserfahrung und innigen 
Herzensfrömmigkeit niedergelegt ſind.“ Wir bemerken roch, daß dieſe Pre— 
digten wegen ihrer meiltens überjichtlichen Eintheilung jich aud) bei Der Haus— 
andacht gebrauchen laffen und daß der Drud derart it, daß auch ſolche unter 
unſern Leſern und Lejerinnen, deren Augen vom Alter ſchwach geworben find, 
fi an dieſer lehrreichen und tröftlichen Daritellung der Baffton ihres Hei— 
landes erbauen fünnen. ie fei hiermit herzlich allen Leſern empfohlen. 
L. F. 


Die im Vorſtehenden empfohlenen Paſſionspredigten 
ſind mit dieſen Buchſtaben gedruckt. 


Verhandlungen der ſechsunddreißigſten Jahresverſammlung des 


Mittleren Diſtricts der deutſchen ev.-Iuth. Synode von Miſ— 
fouri, Ohio u. a. Staaten. St. Louis, Wo. Concordia 
Publishing House. 64 Seiten. Preis: 12 Gts. 


„Die Arbeit im Lichte des göttlichen Wortes, mit beionderer Berüdfich- 
tigung der ‚Arbeiterfrage‘.” So lautet das Thema der Lehrverhandlungen 
diejes Berichtes. 
zur Arbeit gejchaffen hat. In der zweiten, daß alle Arbeit gejchehen joll zu 
Ehren Gottes und in der Liebe zum Nächſten. Die dritte Theje jagt, daß das 
Raubmonopol, der communiftiihe Sorialismus und manche Beitrebungen 
der Unions den Worte Gottes jumider find. Bon diefer Thefe tft nur nod) 
der erfte Punkt zur Verhandlung gekommen. Die beiden andern Punkte follen 
in diefem Jahre durchgenommen werden, fowie auch die letzte Thefe, welche 
ausfagt, daß nur das lebendige Chriſtenthum die „Arbeiterfrage* Löfen kann, 
lomweit dies auf Erden überhaupt möglich ift. In der Präſidialrede heißt es 
nit Bezug auf Das gewählte Thema: „Der Rettung unfterblicher Seelen joll 
auch unfere diesjährige Lehrbeſprechung dienen. Es ift nicht Vorwitz, auch 
nicht die Sucht, fogenannte Tagesfragen zu behandeln, was uns bewogen hat, 
auf unferer diesjährigen Verſammlung einmal die tägliche Berufsarbeit im 
Lichte des Wortes Gottes zu bejehen. Der &rund hiervon ijt ein ganz anderer, 
Es fteht nämlich in unjeren Tagen fo: Nicht nur der Welt, jondern aud) vie: 
len Ehrijten ift in unjerer Zeit fchier ganz abhanden gefommen, was in Abficht 
auf die tägliche Berufsarbeit des HErrn Wille fei. Es herrſchen heut zu Tage 
durch des Teufels Lift und Betrug fo grundverfehrte und höchſtverderbliche An- 
fhauungen und Meinungen über die tägliche Berufsarbeit, daß auch Kinder 
Gottes in der größten Gefahr find, in diefem Stüd in den Irrthum verführt 
zu werden, Glauben und gutes Gewiſſen zı verlieren. Denn zutreffend ſchreibt 
Luther: ‚Wo ein jeder infonderheit in feinem Stande nicht ſein Leben richtet 
nad) Gottes Wort, jondern besjelben vergißt, und denkt, wie er reich werde, 
und in andere Händel und Sachen fich wickelt, der wird fobald ein Falter, 
fauler Chriſt, darnach auch ein irriger Menſch, bis er zulegt gar Gott, fein 
Wort und Willen verachtet.“ (St. 2. Ausg., XII, 95.) Weil nun Gott uns 
aus Gnaden fein Wort hell und rein gegeben, haben wir die Heilige Pflicht, 
es uns felbft und unferen Mitchriften zu bezeugen, wie ‚nach dem Gejeg und 
Zeugniß‘ die tägliche Berufsarbeit bejchaffen fein und geführt werben joll. 
Es ift Dies nöthig, menn wir uns in dieſe böje Zeit recht ſchicken und Die Auf: 
gabe ausrichten wollen, die Gott uns aus Gnaden geftellt hat, ung und andere 
jelig zu machen.“ 5%. 


In der erften Thefe wird gezeigt, daß Gott den Menſchen 


Mahnung und Troft am Kranken: und Sterbebette, zufammengeftellt 
und auf Munich vieler Amtsbrüder herausgegeben von H. W. 
Rabe, ev.-Iuth. Baftor zu Warjam, Ill. 1900. 66 Seiten 
7x4. Steif broihirt. Preis: 30 Ets. 

Das vorliegende Büchlein tritt ganz bejcheiden auf und Tann Doc) Paſtoren 
und Gemeindegliedern, die es gebrauchen, jehr gute Dienfte leiften. Zwei— 
hundert Kernfprüche der heiligen Schrift find da zujammengeftellt und mit 
pajjenden Liederverjen verfehen, die den Kranfen und Sterbenden vorgeſagt 
und vorgelejen und vom Seeliorger weiter ausgelegt werden jollen. Faſt alle 
Mahnſprüche zur Buße und Vorbereitung auf 
einen feligen Tod, zur Berleugnung der Welt und ihrer Luft, zur völligen Er- 
gebung in Gottes Willen, zum Kampf wider alle Sünden 2c,, Troftiprüde 
fir Bußfertige, für allerlei Angefochtene, für jolche, die fi) vor Tod, Gericht 
und Ewigfeit fürchten, für folche, Die um ihre Angehörigen ängſtlich beforgt 
find, für ſolche, die in langwierigen Leiden nad ihres Leibes Erlöfung fich 
fehnen ꝛc. Den Schluß bilden einige Gebete und Seufzer. Wir empfehlen 
das fleißig aujammengeftellte und ſchon in langjähriger paftoraler Erfahrung 
erprobte Büchlein nicht nur unfern Paſtoren, fondern auch Gemeindegliedern, 
die oft Darüber etwas rathlos find, mas fie beim Beſuch ihrer kranken Mit: 
chriſten ſagen jollen. Wie viel beffer ift es, wenn fie diejen in herzlicher Weife 
einen Spruch und einen Vers vorjagen, als in allerlei allgemeinen und nur 
au oft ganz unpafjenden Reden ſich zu ergehen. Das Büchlein iſt vom Berfaffer 
zu beziehen ; doch bittet diefer, ihm dus Geld nicht in Briefmarken, fondern 
durch Poſtanweiſung oder in regiftrirtem Brief zu fenden. Etwaiger Ueber— 
ſchuß iſt für die Kaffe beftimmt, aus der franfe und altersichmache Prediger 
und Lehrer und Brediger: und Lehrer-Wittwen und -Waifen unferer Synode 
unterftüßt werden. \ L. F. 


Enphonia. No. 77: „HErr JEſu, mein Hirte.“ Alt und Tenor- 
ſolo mit Chor. No. 78: „Ach Gott und HErr.“ Solo mit 
Chor. Beide Stücke haben auch engliſchen Text. Preis: 
15 Ets. einzeln, 81.00 per Dutzend nebſt Porto. Theo. F. 
Miller, 314 Vine St., Philadelphia, Pa. 

Die Herren Miller und Nölſch bieten hier unferen Kirchenhören wieder 
zwei leichte und ſehr gefällige Chorftüce mit Orgelbegleitung. Diefelben find 
fehr wohl geeignet, die Andacht im öffentlichen Gottesdienft zu heben, und 
können allen Singdören ohne Bebenfen warm empfohlen werden. H. 


Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Niemann wurde P. Otto Schumm an 
GEpiphaniasfeft in der Gemeinde zu Kouts, Ind., von W. Höfener und anı 
Sonnt. n. Epiph. in der Gemeinde in Medaryville, Ind., von 9. Richter 
eingeführt. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Weinbach wurde P. John Neeb am 
1. Sonnt. n. Epiph. in feinen Gemeinden zu Augsburg und Silver Lake, 
Can., eingeführt von 9. Wente, 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Succop wurde P. P. von Törne am 
2. Sonnt. n. Epiph. in feiner Gemeinde bei Vera, Ill., eingeführt von 
9. Ruhland. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Succop wurde am 2. Sonnt, n. Epiph. 
P. 9. Schmidt in feiner Gemeinde in Galesburg, IU., eingeführt von 
9. E. Jacobs. 

Im Auftrag des Ehrw. Präjes Pfotenhauer wurde am 3. Sonnt. n. Epiph. 
P. Carl $. Heuer in der Zions-Gemeinde au St. Baul, Minn., unter Aſſi— 
ftenz P. F. Walthers und der Glieder der Twin City = Paftoralconferenz ein- 


geführt von Theo. Bünger. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Röjener wurde P. E. A. Sieving anı 
8. Sonnt. n. Epiph. in der Gemeinde zu Lincoln, Mo., unter Aſſiſtenz P. ©. 
Möllers eingeführt von W. Wittrod. 

Am Auftrag des Ehrw. Präfes Pfotenhauer wurde P. Heinrich Nauß 
am 3. Sonnt. n. Epiph. in jeinen Gemeinden in Farming und Krain, Minn., 
eingeführt von Otto E. Richter. 


—“ 


Einweihungen. 


Am Epiphaniasfeſt weihte die Miſſionsgemeinde in Town Foreſt, 
Wis., ihre neue Kirche (28x40 Fuß) dem Dienſte Gottes. Feſtprediger: 
P. Fr. Börger und (engl.) i P. Kleinhans. 
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Am Epiphanigöfeft weihte die Zions-Gemeinde bei Holftein, Nebr., 
ihre neuerbaute Kirche (40%X 73 Fuß, mit Nifche und Vorhalle; Thurm 96 Fuß 


hoch) dem Dienſte Gottes. Feſtprediger: Prof. G. Weller und die PP. W. 
Wanbsgang und W. F. Schmidt (eugl.). R. Ludwig. 

Am ?. Sonnt. d. Adp. feierte die IJmmanuels-Gemeinde zu Seymour, 
Ind., Schulweihe, Feſtprediger: PP. &. Hölter und R. Eirid) (engl). Größe 
der Schule: 53x55 Fuß. Ph. Schmidt. 

Am 3. Eonnt. n. Epiph. weihte die Zions-Gemeinde in Palmyra, Mo., 
ihre neue Schule (28840 Fuß) dem Dienſte Gottes. Es predigte deutſch und 
engliſch W. C. Lauer. 


Aubiläunr. 


Am 28. December feierte die St. Marxeus-Gemeinde in Steeleville, 
Ill., ihr ſilbernes Jubiläum. Feftprebiger: PP. E. Frand und Ad. Bünger. 
F. Bergen. 


Aklilfionsfefte. 


Am 19. Sonnt. n. Trin.; Die Philippus: Gemeinde in Ravenswood, 
Ju. Prediger: PP. ride und Dietz. Collecte nach Abzug: $14.55. — Die 
DreieinigfeitsS= Gemeinde in Houfton, Ter. Prediger: PP. Greſens und 
Brommer, Gollecte: 841. 00. (Berregnet.) — Die St. Johannes:Gemeinde 
zu Desboro, Ont, Wrediger: P. Andres (und engl.), Collecte: 830,00. — 
Die St. Stephanus-Gemeinde in Ehicago, A. Prediger: PP. %, Lochner 
wid W. C. Kohn. Collecte: 389.00, — Die Dreieinigkeits-Gemeinde in 
Diinneapolis, Minn. Prediger: Dir. Bünger und P. F. Dite, Collecte: 
LAU, 

Am 20. Sonnt. n. Trin.: Die St. Johannes Gemeinde bei Bath, ZU. 
Prediger: PP. J. H. F. Siwing und Groth. Kollecte: 846.20. — Die 
St. Johannes:Genteinde zu Yonkers, N.D. Prediger: Prof. Heinge und 
Miſſ. Friedmann. Collecte nach Abzug: 823.65. — Die St. Paulus-Gemeinde 
an Cullutan, Ala. Prediger; PP. Heiſe und Scheibe. Collecte nat Abzug: | 
BIN.00, — Die Gemeinde zu Ruma, SU. Prediger: PP. Alb, Grörich und 
F. Pieper. Collerte nad) Abzug: 347.00. — Die Gemeinde in Thornton, | 
I Prediger: PP. E. Keller und H. M. Fedderſen. Collecte: 825.50. — | 
Dir St. Paulus-Gemeinde in St. James, Minn. Prediger: Prof. Bünger 
und P, Ude. Gollecte: 357,81; außerdem für Innere Miffion von Fr. W. M. 
A000, — Die Gemeinde zu Terre Haute, And., mit Gäſten aus Brazil. 
Prediger: Prof. Gräbner und P. E. Kühn. Kollecte: 880.70. — Die 
St. Bauls:Semeinde in South Bend, nd. Prediger: PP. €. Hoffmann, 
Bande (eugl.) und Tr, Thieme, — Die Ebenezer-Gemeinde bei Giddings, 
Tex. Prediger: PP. Birkmann und Mörbe. Gollecte: 348.00. (Verregnet.) 
— Die Immanuels-Gemeinde zu Detroit, Mi. Prediger: PP. Hagen und 


Lobenftein. Collecte: 858.34. — Die Gemeinde zu Moungstomn, D., mit 
Hüften aus Xeetonia, Prediger: PP. Riedel und Stühm. Colleete nad) 
Abzug: 324.45. — Die Chriftus: Gemeinde in St. Louis, Mo. Vrediger: 


‘Brof. Bente und P. Derzberger. Collecte: 827,98, 

Am 21, Sonnt. n. Trin.s Die Immanuels-Gemeinde zu Fresno, Cal, 
Prediger: PP. Streufert und Hörnide. Gollecte nach Abzug: 847.90. — 
Die Gemeinde zu North Enid, Okla. Brediger: PP. Mähr, 3. Huchthauſen 
und Hamm. Üollecte: 8343.00. — Die St. Johannes:Gemeinde zu Bayonne ' 
Eity, N. J. Brediger: PP. Dallmann und Friedmann. Collecte nach Abs ; 
zug: B30.00. — Die Dreieinigfeits: Gemeinde zu Wall Lake Tp., S. Dat. 
Prediger: PP, Schneider, Döge und Paſche. Konllecte: 342.00. — Die Ge— 
meinde zu Stlein, Tex, Prediger: P. Brommer. Gollecte: 846.40. — Die ' 
Bethlehents-Gemeinde zu Richmond, Ba, Prediger: P. Schulte (und engl.). | 
Collecrte nach Abzug: 340.85, ! 

Am 22, Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Little Rod, Ari. Collede: 
#22.50. — Die &t. Pauls-Gemeinde zu Auftin, Tex. Prediger: PP. Mörbe 
und Wäch, Kollecte: 332.25. 

Am 23. Somnt. n. Trin.: Die St. Bauls-Gemeinde zu New Deratur, 
Ala, Prediger: PP. Scheibe und Hußmann. Kollecte nad) Abzug: 314.13. 

Die Snaden- Gemeinde zu Mellfton, Mo. Prediger: PP. Janzow und 
Bernthal. Kollecte: 820.67. (Verregnet.) — Die Ehriftus: Gemeinde zu Doch: 
fir, Tex. Prediger: PP. Kramer und Tegeler, Kollecte: $61.50. 

Am 24. Sonnt.n. Trin.: Die Jmmannels: Gemeinde in Reeleville, Wis,, 
net Hälften aus Nachbargemeinden. Prediger: PP. I, Strafen und 9. A. 
Brandt. Collecte: #46.01. 


Am 1. Sonnt. d. Adv.: Die Gemeinde bei Cuming, Nebr. 
P Kübnert. Collecte: 840.00. 

Am 2. Eonnt. d. Adv.: Die Gemeinden am Little Cypress und von 
Neudorf, Ter. Prediger: PP. Gans und Biermann. Gollecte: #21.20, 


— 


Confereny -Angeine, 


Prediger: 


Die Leavenmworth: Specialeonferenz verſammelt fi, D. v., am 
18. Februar in Topela, Kanj. Ein jeder bringe feine Arbeit mit und melde 
fich zur rechten Zeit beim P, loci. Abendinahlsgottesdienft am Montag: 
Abend. Emil Bolfter, Serr. 


An die Gemeinden des Kanfas : Diftriets. 


Durch bie Liebe der Chriſten in unferem Diftrict und in andern Diftrieten 
find für Die Heine Miffionsgemeinde in Kanſas City, Kanf., $600.00 zu ihrem 
Kirchbau eingelommen. Das beſcheidene Gebäude, das demnächſt fertig fein 
wird, fommt aber auf etwa $900.00. Nun hat vie Gemeinde bereits eine 
Schuld von 3400.00 auf dent Bauplatz; würde Diefe aber noch um 3300. 00 
vermehrt, fo wäre das für die wenigen unbemittelten Glieder eine faft er: 
drückende Laſt und für die Miſſion ein beträchtliches Hinderniß. Die Miffions: 
commiffion erlaubt fi) darum, noch einmal unfern Gemeinden und denen be— 
ſonders, die etwa noch nichts gethan Haben, die lieben Brüder in Kanſas City 
zu waderer Unterjtüßung zu empfehlen. Der treue Gott, der zu dem dortigen 
Merk einen fo fhönen Anfang gegeben, wolle vie lieben Ehriften alle willig 
machen, auch zum gedeihlichen Fortgang weiter mitzuhelfen. 

Im Namen der Miffionscommiffion des Kanjas-Diftriets 
i A. Schmid. 


Bitte. 


Wer in Newark, N. J., oder Umgegend Bekannte, Freunde oder Ver— 
wandte hat, theile es Unterzeichnetem mit und benachrichtige auch die Ve— 
treffenden, daß in Newark nun eine rechtgläubige evangeliſch-lIutheriſche Ge: 
meinde beſteht. W. F. Junke, 

117} New York Ave., Newark, N. l. 


Zur Beadtung. 


Ein neuer Katalog der von uns herausgegebenen Scheine befindet fich 
in der Preſſe und wird in einigen Tagen allen Baitoren unferer Synode zu— 
gefandt werden. Wir bitten diefe deshalb, mit ihren Beftellungen zu warten, 
bis fie diejes Berzeihnik erhalten haben, Zugleich nahen wir darauf auf: 
merfjam, daß wir einen neuen großen Traufhein in ſchönem Farbendruck 
fertiggeftellt haben. 

Concordia Publishing Honse, 
St. Lonis, Mo. 


Eingefommen in die Kaffe des Illinois-Diſtriets: 

Spnodaltaife: Gemm. der PP.: Heerboth, Wheaton, 84.00, Bei, 
Jackſonville, 9.45, Plehn, Abendmcoll., 3.00, Große, Daf Park, Weihncol., 
14,18, Eberhardt, Arenzville, Dankteoll., 4.82, Hölter, Chicago, 38.40, Saale, 
Mt. Brojpect, 15.16, ride, Weſt-Chicago, zu Batavia 3,50, Seils, Wood— 


: worth, 15.00, Goje, Grant Part, 5,30, Brauer, Gagle Yale, Weihncoll., 27.65, 


Brauer, Erete, dch. Hy. Schweer 39.18, lad, Samel, 9.54, Wagner, Chi: 


cago, 33.06, Abel, Dit. Olipe, 10.11, Brecht, Darmftadt, Weihncoll., 9.20, 


Etrieter, Brovifo, 28.00, Jöckel, Richton, Neujahrscoll., 8.75, Pieper, Wart⸗ 
burg, 2.08, Brockmann, Hoffmann, Weihneoll,, 4.40: in Chicago: Lochner, 
Weihncoll., 20.25, Neujahrscoll. 12.30, Bünger 17.72, Uffenbeck 28.60, Th, 
Kohn, Neujahrscoll., 17.90, Boor, ſlowal. St. Trinit., Neujahrscolt,, 8.00; 
Lewerenz, Des Plaines, 12.28, 8. Schmidt, Chicago, 20.85, Vogt, Good⸗ 
farm, Weihncoll., 13 25, Bruft, Praitie, Abendmahlscoll., 9.68, Huxrhold, 
&t, Beul, 13.45, ben, Prairie Toron, 2. Eendg., 20.00, Heinemann, Bel: 
videre, 11.09, Matthius, Evaniton, 5.37. P. Große, Addiſon, Reinertrag 
eines Zegats, 2.00. Gemm. der PP.: Krietemeyer, Sands, 1.56, Bieber, 
Mattiion, 6,82, Sapper, Bloomington, 21.20, Brauer, Beecher, 13.56, Yüde, 
Chicags, 12.00. Durch F. Solmeyer non d. Gem. in Rem Winden 17.38. 
(5. 3568.%.) 

Synodalbaukaſſe: P. Lükers Sem, in Altamont 9.00. P. Plehn, 
Litchfield, v. N. %. 1,50. Gemme. der PF.: Haake, Mt. Proſpect, für Neub, 
20.00, Hild, Elmhurſt, desgl. 11.38, Scharfenberg, Elizabeth, 3.15, Brauer, 
Grete, durch Hy. Schweer 75.00, Brauer, Beecher, für Neub. 13.00, Bünger, 
Shicage, 10.00, Dornfeif, Troy, für Reub. 20.00. P. Echünleber, Carlhle, 
v. einem Gemgl. 1.00. P. Sülling, Chicago, v. G. Schwanf ‚50. Gemm 


f 


SIDE: „Suthevane? 32% 


der PP.: Seile, Woodworth, für Neub. 14.75, Eftel, Fountain Buff, durch 
88. 


Hy. Arbeiter 31.60. (©. $210. 

Kirchbaukaſſe: Weihncol. der Gemm. der PP.: Eberhardt, Arenz- 
ville, 4.05, Detting in Golden 17.038. P. W. Hallerberg, Quincy, von der 
St, Jacobi-S.Schule 5.00. P. Schwankes Gem., Champaign, durch K. F. 
Zange 1.0. (S. #27,08.) 

Innere Miſſion: Triuity Luth. Congr., Springfield, dc. Ch, Link 
25.00, Prof. Einion daf. v. L. Zange 1.75. P. Steege, Dundee, v. Heinr. 
Wendt 5.00. P. Plehn, S. Litchfield, a. d. Gottest. 7.00. P. Hölter, Chi: 
c0g0, v. einem jungen Gemgl. 4.00. P. Succop daſ. von f. Sem. 27.52, v. 
P. E. A. Sievings Gem., Piato Genter, 15.00. P. Gräf, Blue Boint, a. d. 
Gottes. 1,60. P. Eeils’ Gem., Woodworth, 15.00. P. Burgdorf, Lincoln, 
von PB. Hautav 6.00, Wwe. Eteffers 2.00. P. Schwarzkopfs Gem., Willow 
Springs, 5.00. P. W. Hallerberg, Duincy, von d. Et. Jacobi: C.-Schule 
5.00. Gemm. der PP.: Caſtens, Gilmer, Weihncoll., 12 95, Scharfenberg, 


Elizabeth, 4.00, Wagner, Chicago, 30,74, E. Meyer, Sterling, zu Hopkins | 


8.15, von E. 9. 2,78, Yeeb, Chicago, 18,16, Sapper, Bloomington, 22.50, 
Wunder, Chicago, 22.00, Körkel, Richton, Weihnachtscoll., 9.15, Haake, Mt. 
Profpect, 12.25, p. Schenk, Belleville, 25.70, Pieper, Wartburg, 9.20, Röder, 
Bible Grove, 4.37, Brockmann, Hoffmann, 5.55, Müller in Chicago 41.25. 


P. A. Reinke, Ehicago, v. Chr. Dörfeldt 4.00, v. d. Frl. Therefe u. Bauline | 


Peltz 1,00, von |. Gem. 54.25, v. Frauenver. 5.00. 

cago, 10.75. P. Bünger das. n, Frau Sophie Tatge 
da Gergolla .40. P. 9. a da). von ſ. Gent. 27,00, v. W. Freder 
3.00, Wwe. H. Wolff 1.00. Aus Chieago: P. Feiertag v. L. Scharbach 5.00, 
P. Hölter v. ©. Schulz 1,00, P. Pardieck v. A. Summer 4.00, P. Merbitz v. 
Ch. Zumalln 3.00. P. C. A. Mennicke, Rod Island, v. d. Miſſionsver. |. 


P. Lochners Gem., Chi: 
5.00, Bertha Zinte .65, 


Gem. 10.00, v. Frau Benide .50. P. v. Strohe, Sollinäville, v. Frl. Lydia ; 


Hallenberger ‚50. P. Piſſels Gem., Eberle, 4.00. P. 9. Eievings Gem., 
Sombard, 35.75, von $. Deide 5.00. P. Müllers Gem., Mt. Carroll, 3.07. 
P. K. Schmidt, Chicago, v. Frau Kammerar und Theo. Reinhardt je 1.00, 
Adam Liekmann und Fr. Koladzick je 3.00. P. Blanfen, Budley, a. dem 
Klingelb. 15.00. P. Witte, Pekin, v. Fred. Zeszin 1.00. P. Burgdorfs Gem., 
Zincoln, 6.57. P. Schönleber, Karlyle, Ueberih. vom Weihnbaum, 1.85. 
P. Groge, Tat Part, v. Carl Schulz .25, Alb, Schneider jen. .50. 
cago; P. Miller v. Anna Zimmermann 3.00, P. Th. Kohn v. 9. Benfe und 
3. Sengmann je 1.00, P. Budach v. Fr. D. 9. 3.50, Dankopfer v. Frau. N. 
3.00, P. Füllings Gem. 11.45, P. E. Werfelmann v. F. Trimpler 2.00, P. 
Uffenbecks Gern. 9.00, P. Burfeind v. F. N. Müller, Willmette, 1.00. Gem. 
P. Siebers, Mattifon, 6.00, ſ. Filial 5.00. Durch Hy. Arbeiter, Fountain 
Bluff, Neujahrscoil. d. Gem, P. Eftels, 8.30. Did. &. Borelmann, Sollitt, 


Meihnioll. d. Gem. P. Wangerins, 20.30. Dch. ©. Neumener, Ya Brange, 


v. Bu u. Jungfrver. P. Ullrichs 4.0. Dch. 8.5. Lange, Champaign, 
v. P. Wangerins Gem. 4.0, Lehrer Mertens, Joliet, v. Adam Küfner 2.00. 
(S. 8654.21.) 

Negermifjion: P. Steege, Dundee, v. Hy. Wendt jen. 3.00. Gem. 
P. Seils’, Woodworth, 5.00. P. Brauer, Eagle Lake, v.9. B. ‚50, Emma 


Sc. 1.00, Mart. Sc. .50, G. T.1.00. P. K. Schmidt, Chicago, v. Laura 


Ried 1.00. P. Abel, Mt. Dlive, v. 9. Gehren fen. 1.00. Gemm. der PP.: 
Graue, Hinsdale, Neujahrscolt., 6.00, Zeeb, Chicago, 15.26. P. C. Schrö: 
der, Chicago, v. Kath. Kilberg 2.00. Gemm. der PP,: Kühn, Dorſey, 4,25, 
Biefter, Danınıond, 4.25, Röder, Bible Grove, 1.05. P. E. Reinke, Chicago, 
v. d. Frl. Therefe u. Pauline Belg 1.00. P. Noacks Gem., Arlingt. Heights, 
17.50. P. 8. Schmidt, Chicago, v. Fr. KRoladzie u, Adam Sieckmann je 1.00. 


Dh. K. F. Yange, Champaign, v. P. Schwankes Gem. 2.00. Dch. E, Bodel: | 


mann, Sollitt, Koll, d. Gem., 6.00. Frau Elifab, Hoffmann, Zadfonville, 
1.50. Dch. HH. Arbeiter, Fountain Blufj, Coll. d. Gem., 9.00. P. Sappers 
Gem., Bloomington, 11.35. P. Bövers, Edinburg, v. Earl Kroll 2.00, P. 
Pardieck, Chicago, v. W. Meyne 5.00. P. Wagner daſ. v. Frau N. N. 1.00. 
P. Brauers Gem., Gagle Late, 9.06. P. Hieber, Mattiſon, v. 9. Kampe 5,00, 


Brauer je 50. (©. $119,71,) 

Heidenmiſſion: P. Seils’ Gem., Woodworth, 13.77, P. K. Schmidt, 
Chicago, v. Laura Ried 1.00, P. 2eeb daS. v. Anna Thommen ‚85. Xehrer 
Juͤngel daS. 1.00, v. |. Schulk. 1.30. P. Lüker, Altamont, v. f. Gem. zu Beth: 
lehem 8.38. P. Dornſeifs Gem., Troy, 9.50. P. K. Schmidt, Chicago, v. 
Frau Selina Kiefer 3.00. Dch. F. Colnie yer, New Minden, v. d. Gem. 14.78. 

ch. K. F. Yange, Champaign, v. P. Schwankes Gent. 2.00. P. Burfarts 
Gein. &yons, 8.00. P. Eihönleber, Barlyle, v. GI. ſ. Filinls in Duey .25. 
P. Schwanbts Filial, New Berlin, 1.10. P. Bardiet, Chicago, v. W. Meyne 
5.00. P. &übert, Baldwin, v. etl. Gemgl. 2.65. P. Sapper, Bloomington, 
v. A. Schulz 1.00, v. Frau C. Teske u. andern 7.015. (S. 383.18.) 

AJudenmiffion: P. Steege, Dundee, v. Hy. Wendt 2.00. P. Eeils’ 
Gem., Woodmorth, 5.00. Dch. C. Bodelmann, Eollitt, Coll. d. Gem., 5.0. 
Lehrer Mertens, Joliet, v. N. N. 3.00. (E. #15.00,) 

Miſſion in Chicago und Coof County-Anſtalten: Aus Chi- 
cago: P, Lückes Gen. 10.00, P. A. Reinfe v. d. Frl. Thereje u, Pauline Peltz 
1.00, 3. frauenver. 5.00, P. Bünger v, Frau Sophie Tapfe 5.00, P. Pardieck 
v. A.Cummer 4,00, P. TH. Kohn v. 8. Unrath 2.00, P. Pardieck v, W. Rühle 
1.00, P. W. C. Kohns Gem. 8.12, P. Müllers Gent. 9.50, P. E. Werfelmann 
v, F. Trimpler 2,00. P. Brauers Gem., Eagle Lake, 9.06. P. Th. Kohn, 
Chicago, v. Fr. Hufnagel 1.00, (8. eh 

Billion in Sud: $llinois: P. Ruhland, Altamont, v. W. F. 1.00, 

Miſſion in Brafilien: P. Seils’ Gem., Wondworth, 5.00. P. H. 
Engelbrecht, Chicago, v. Pr. 5. Ehrmann 5.00. P. Piſſels Gem., Eberle, 
8.00, P. Bruft, Prairte, von 2, 8.1.00. P. Berg, Bearbstown, v. Frau 
N. N. 2,0. Frl. Marie Marquardt, Havana, vom Jungfrver. 5.50. (S. 
#21.59.) 

Million in Pondon: P. Seils’ Gem., Woodworth, 5.00. 


Aus Chi: ! 


Miſſionsſchule in London: P. Blanfen, Budley, v. N. %. 1.0. 

Indianermiſſion: DER. F. Lange, Chantpaign, v. P. Echwantes 
Gem, 1.00. ö 

Emigrantenmiffion: Durch K. F. Lange, Champaign, von |". 
Schwankes Gem. 1.00. P. Ehwandts Gem. in New Berlin 4.35. (5. 
35.35.) 

Däniſche Freifirdde: P. Enjtens, Silmer, v, Frau Bees 2.00. I. 
Sieber, Dattijon, 1.00. (S. 33.00.) 

Slowakenmiſſton: P. Caſtens, Bilmer, v. Frau Bees 2.00. 

Miſſion in Washington und Dregon: P. Hafners Gem., Broub: 
lands, 9.37. 

Miſſionar Nidel$ Urgel: P. K. Schmidt, Chicago, v. N. N. 8.00. 

Miſſionar Schütz: P. Abel, Dit. Olive, v. Frau Hortmann ‚50. 

Taubftummenmiffion: P. Blehns Gem., ©. Litchfield, MWeihncall,, 
3,50. P. Hölter, Chicago, v. einem jungen Gemgl. 4.00. Gemm. der PP: 
Seils, Woodworth, 5.00, Schröder, Squow Grove, 6.86. P. W. Dallerberg, 
Duincy, von d. Et. Jacabi:3.:Schule 5.00. P. Eaftens, Gilmer, v. Frau 
Bees 1.00. P. Röders Gem., Bible Grove, 1.38. P. U, Neinte, Chicago, 
v. Ehrift. Dornfeld 2.00. P. K. Schmidt daj. v. Th. Reinhardt, Adam Lieck 
mann u. Fr. Koladzick jel.00. P. Hurhold, Et. Paul, v. Frau Bernhardt Au. 
P. Dieb, Chicago, v. Frau M. Teterfon 3.00. P. Matthiuß’ Ben, Evanfton, 
11.24. P. Schönleber v. einem Gl. ſ. Filtalg zu Huey .25. P. Große, Zul 
Part, v. Xehrer Schröders Schule 1,00. P. E. Werfelmann, Ehicano, v. F. 
Zrimpler 1.00. P. Diebers Filial, Matttjon, 6.06. P. U. Reinke, Chicago, 
v.d. Frl. Therefe u. Pauline Pelg 2.00, v. Srauenver. 5.00, (©. 861.7) 

TZaubjtummenanftalt in Rorth Detroit: P. Plehns Gem, in 
S. Litchfield, Weihncoll. 4.00. P. Gräf, Blue Point, v. Schulk. 1.92, von 
Fr. Ph. Wendling ‚25. P. Schröder, Hinckley, v. ſ. Gem. zu Squaw EUrope 
6.86, P. Kühn, Dorjey, .50, Gemm. der PP. in Chicago: Lochner, 2. Weitn 
coll., 8.29, Uffenbe 10.14, Fülling 7.85. P. Müller daſ. v. F. Wolf 2.00, 
(3. 841.81.) 

Taubſtummenkapelle in Milwaukee: P. Berg, Beardstown, v. 
Schulk. 9,06, etl. Conf. 1.60, (S. 810.66.) 

Taubſtummenanſtalt: Durch K. F. Lange, Champaign, von l'. 
Schwankes Gem. 3.00. 

Regerconfirmanden: P. Brauers Eonf., Eagle Late, 2.75. 
a an P. Göhringer ın Staunton: P, Ibens Gem., Prairie Town, 

Weihnachtsfeier in P. 3. &. Schmidts Negerfirhe: Durch 
P. Biehler, Genoa, 13.00. 

Sermannsburge: Freikirche: Dch. K. F. Lange, Champaign, v. 
P. Schwankes Gem. 1.00. 
wasitiwe Freikirche: P. 9. Engelbrecht, Chicago, v. Frauenver. 


Teutjche Freifirde: P. Euccops Gem., Chicago, 51.00. 
Hospital in St. Louis (Neubau): P. inf, Red Bud, v. R. N. 
10,00. 

Studenten und Schüler: P. int, Ned Bud, von. N. für ſtud. 
Waifenfnaben aus Des Peres 5.00. Dh. 2. 9. Gelfter, Chefter, für Dart. 
Liebe, St. Zouis, 5.00, f. Ad. Liebe, Adbijon, 5.00 v. d. St. Joh.: Sem. 1. 
Burſiek, Mattifon, v. |. Gem. f. Fedderſen, St. Louis, 6.50. P. Gräfs Gem., 
Blue Point, f. O. Matuſchka, St, vouis, 3.55, f. Kowert, Fort Wayne, 3.5h 
(Weihncoll. ſ. Gem.). P. Merbig, Chicago, f. J. Streffuß, Fort Wayne, u, 
E. Rieß, Springfield, je 5.00 v. Jugendver. P. Kirchner, Secor, von R N. 
f. 9. Eſſig 5.00, von N. N. f. A. Fedderſen, St. Louis, 5.00, Don N. R. f. Id. 
Blanfen, Milwaukee, 5.00, Xehrer Koſche, Youngstown, D., f. M. Koſche u. 
gem. Chor 15.00, v. Concordia-Männerchor 10,00. Prof, Backhaus, Doch. 
Kluge Stenkel, f. arme Seminariften 10.00. P. Meyers Gem,, Bonſield, 
f. arme Stud. in Springfield 7.10, Maria Marquardt, Havana, v. Jung 


2 


3 | frver. fe N. Seeberry, Addiſon, 5.00, Durch Beter Heuer, Wine Hill, v. d. 
P. Zapf, Maywood, v. d, Frauen; €, Stadt u. 9. Gehrke je .25, Schulz u. | 


Gem. f. A, Liebe, Addiſon, 15.00. P. Brauer, Beecher, a. d. Klingelb. f. 
G. Hübener, St. Louis, 10.00, A. Brauer, Diilmaufee, 10.00, f. Alb. Brauer 
daf. 10.00. P. Jöckel, Richten, a. d. Klingelb. 10.70, v. Frauenver, 7.35, 
v. N. N. 1.00 f. Arth. Brunn, St. Louis. P. Haafes Gem., Mt. Brofpert, 
f. Paul Garbiſch, Addiſon, 29.75. P. Pflug, Chenoa, a. |. Gem. in Yateo 
Ip. f, Chr. Briming, Springfield, 7.15. P. Müller, Chicago, v. Jüngi. u. 


“ Jungfever. f. W. Bornhoff 19.00. P. Hölter daſ. v, Jungfroer. f. Suhr u. 


Teßmann, Milmaufee, je 6.00. P. Jaß' Gem., Peoria, f. G. Gundlach 19.30, 
P. Wunder, Chicago, v. Jünglver. f. A. Häntzſchel in St. Louis 10.00. 1, 
Zagel, Eifingham, Ehriſtabcoll. ſ. Gem., 3.70, v. Frauenver. 6.30 f. 9. Ho 
wert, Fort Wayne. P. Huxholds Gent, St, Paul, für Negerſtud. Laſh in 
Epringfield 16.00, f. 3. Streckfuß, Fort Wayne, v. Mutter Boye 2.0. 1. 
Meyers Gem., Bontield, f. Kerkjied, Fort Wayne, 10.00. P. Succop, Chi 
cagd, f. R. Meyer, Milwautee, 18.00, E. Lams, St. Louis, vom Frauenuer. 
18.00. P. Noad, Arlington Heights. Hochz. Dietrich: Heifer, f. W. Schlomann, 
Addiſon, 10.35. Th. H. Schweer, Grete, v. P. Brauers Gem, f Fred, Biber 
ner, St. Louis, 25.00. P. Detting, Bolden, v. 3. Brunns f. 9. Kowert in 
Fort Wayne 5.00, P. Müller, Chicago, v. Anna Zimmermann f. H. Gerike 
in Springfield 3.00. P. Fülling, Ehivago, v, Jünglver. f. Wahl, St. Youis, 
3.45. Po. W. v. N. N. f. H. R., St Louis, 10.00. P. Gruner, Nod 
ford, f. arme Schüler in Addiſon v. Jugendver. 10.00. P. Hieber, Mattiſon, 
3.00, v. ſ. Gem. 6.89 f. A. Zeile, Fort Wayne; durch denſ. f. d. ält. Bram, 
St. Louis, 4.0. P. Gräf, Blue Point, Hochz. len f. Theo. Goſ 
wein 3.00, a. d. Gottesk. ‚60, v. Olga Gräf . 40. P. vükers Gem., Altamoni, 
für ©, Lüker, &t. Zouis, 5.00. P. Gaftens, Gilmer, a. d. Klingelb. für P. 
Gerike, Springfield, 8.0, für J. Bertram, St. Louis, 4.60, P. Blanten, 
Budley, a. d. Klingelb. f. Th. Blanten 20.00. P. K. Schmidt, Chicago, f, 
W. Rehwald, Fort Warne, v. Frauenver. 10.00. (8. 8468.74.) 
Unterftügungslaffe: P. Winterg Gem,, Hanıpton, 7.00. I. Lüker, 
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Altamont, 2.00, v. ſ. Gem. 5.%, P. Kellers Gem., Thornton, 11.00. Di. 
P. F. Schröder, Kankakee, 12.00. P. Leßmanns Gem., Okawville, 7.52. P. 
Plehn, S. Litchfield, a, d. Bottesf, 3,67. P. Hölter, Chicago, v. einem jung. 
Gemagl. 4.00, Gemm. d. PP. ; Bertram, Eryſtal Lake, 4.55, Behrens, Varng, 
9,13, Ya Roſe 9.00, Knorr, Gentralia, 5.00, I. Haake, Mt. Proſpect, v. N. 
N. 5.00, P. Srides Gem. , Welt Chicago, 5.45. P. Tetting, Bolden, a. d. 
Gottesk. 7.18. P. Burgdorf, Yincoln, v. X. 5.00, v. Frau P. Hauter 6.00, 


Pr. Sofes Gem., Grant Bart, 6.25. P. Schröders Gem, in Squaw Grove | 
P. W. Dallerberg, Zuiney, v. d. St. Jacobi-S.Schule 15.00. P. 


18.51. 


Gajtens, Gilmer, Erntedankſcoll. ſ. em,, 11.60, P. Scharfenbergs Gem., 


Elizabeth, 3.50. P. Ruhlaud, Altamont, v, d. Effingham-Specialconf. 8.50. 


P. Sladı, Coll. d. Gem, zu New Sehlenbed, 8,53. P. Wendes Gem., Wel— 
ton, 1.78. P. Blehn, El Paſo, 1.00.  P. Döderleins Gem., Benedy, 6.00. 
P. Brunn, Caf Glen, v. d. Grete-Bajtoraleonf, 17,50, P. Brauner, Beecher, 
a. d. Klingelb, 10.00. F. Bohlens Gem,, Summit, 6.35, Coll. a. P. Bohlens 
filb. Doch. 9,81. Gen. d, PP.: Strieter, Proviſo, 12.00, Martens, Dan: 
ville, 9.85, Bartling, Chicago, Neujahrscok., 17.70. 1’. Spunnuth, Mas: 
voutah, Hochz. Schulz-Kiein, 5,43, P. Röckers Gem., Bible Grove, 1.88, 
P. Hartmanns Gent, Farmersville, 3.64. Lehrer Tönies, Strasburg, 2.00, 
P, Srockmann, Hoffmann, Beckengeld, 8.40, Aus Chicago: P. Müllers Gem. 
21.65, P. Lücke, Coll. am Syivefterabd., 8,97, P. Bünger v. d, Chicago-Paſto⸗ 
taleonf. 15.15, P. Feiertag v. % Scharbach 5.00. P. Wiltes Gem., St. Peter, 
5.00. P. Bode, Aſh Grove, 4.00. P, Kirchner, Secor, 5.0. Durch €. 
Bockelmann, Sollitt, a. d. Hlingelb. 6.70. Yehrer Mertens, Joliet, 3.00. 
P. Döbderlein, Marengo, vd. d. T. R.:Specinlconf, 5.25. 
Chicago, 5.00. P. Wiltes Gent, Befin, 9.54. Durch 8. 3%. Zange, Chant: 
paign, v. P. Echwanfes Gem. 3.00. F, Große, Addijon, v. einem Gliede 
aug Chicago 100.00. 1. Schonleber, Carlyle, v. einem Öliede |. Gem. in 
Wheatfield Tp. 3.50. T. Große, Daf Bart, v. d. Conf. v. Proviſo u. Um— 
gegend 12.85. P. Plehn, El Paſo, v. Wwe. B. Rreitner 5.00. T. Miller, 
Chicago, v. F. Wolf 2.0. P. Budach daſ. v. Fran 3. Hentſche 1.00. P. 
Merbig daf, v. Frau Bodenſchatz 5.00. Gent, d. PP.; Brauer, Eagle Late, 
8.41, Gräf, Blue Point, 5.60, Gübert, Baldwin, dv. etl. Gliedern 1.10. (©. 
8544,80.) . ; F 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Jacobs, Kewanee, v. N. N. 1,00, v. 
MR. 25. Durch F. Colmeyer v. d. Gent. zu New Minden 15.9. P. Höl⸗ 
ter, Chicago, v. Chriſt. Schulz 4,50, von Frau Kühler „50, vom Frauenver. 
8.40, v. einem jungen Gemgl. 4.00. P, Danke, Dit. Brofpert, v. N. N. 5.00, 
P. Eeils, Woodworth, Hochz. Rehburg-Nörenberg, 2.66. P. Burgdorf, Zin- 
coln, v. Hugo Hopfar „50. P. Goſes Sem., Grant Park, 6.45. P. W. Haller: 
berg, Quncy, v. d. Et. Jacobi⸗S.Schule 10.00. P. Ruhlands Gem., Alte: 
mont, 11.11. 
u. 6. Mennide in Genefeo, Dankopfer v. N. N., 5.00. P. Brauers Gem. in 
Beecher 6.65. P. Jöckel, Richton, v. Wwe. R. N. 25.00. P. Müllers Bent, 
Schaumburg, 35.25. P. Bıflel, Eberle, v. N. N. 1.00. P. Dornſeif, Troy, 
Weihn.-Slinberguttesbienftcoll., 9.56. P. Kirchner, Secor, a. E. u. 9. Kirch⸗ 
nerg Sparb. 2.00. P. Bruft, Brairie, RR. 2.00. B. Zahn in Quincy 
v. S. Schulk. 3.00. P. Panſen, Worden, Chriſtabdeoll. j. Sem., 5.00. P. 
Witte, Petin, Weihnabdcoll. ſ. Bem., 10.86, v, d. Schweftern Bloc 2.0, v. 
Anna Dopmeger 1.00, v. d. Geſchw. Schreiber 5.00. ⸗ 
Bonfield 13,40, P. Dietz, Chicago, v. Frau M. Peterſon 5.00, (S. 3204,19.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Mundt, Montroſe, v. Mutter Koop 
w. Bartels je .25, v. Ph. u. M. Wendt je ‚25, aus der Pfarrk. Sparb. 1.45, 
Hindergottespcoll. 11.00. P. Bergen, Steeleville, Weihncoll. j. Gem., 8.A0. 
pP, W. Hallerberg, Duincy, Col. d. St. Jarobi-3.:5chule, 10.00. P. Abels 
Sen, Wount Olive, 14.45. P. Kühn, Dorjey, Chriftabdeoll. ſ. Gem., 6,10. 
P. Piepers Gem., Wartburg, 7.10. P. Köftering, Nem Vinden, von frau 
Galmeyer 2.00. P. Dallmann, Chriſtabdeoll. j. Sem. zu Braunſchweig, 7.10. 
P. Zahn, Quincy, dv. S.Schulk. 5.00. P. Shen, Brairie Tomn, von Lehrer 
Döpfe, Chriftabdcoll., 2.05. P. Danjen, Morden, Chriftabdcoll, |. Gem., 
5.00, Lehrer Döpte, Prairie Town, Chriſtabdcoll., 14.20. (5. 8592.40.) 

Waſchkaſſe in Springfield: P, Winter, Yanıpton, Weihncoll. j. 
(sent. , 7.00. T. Kirchner, Secot, v. Frauenver. 5.00. P. Blanken, Budley, 
a. d. Klingefb, 10.00, P. 3. 1.00. S. #23.0.) i 

Gemeinde in Vharton, Ter: Durch X. Geliter v. d. St. Zoh.: 
(Sen. 28.00. P. Heerboth, Ühenton, .75. Lehrer Mertens, Zoliet, dv. Adam 
müfner ‚50. P. Flachs Gem. zu New Gehlenbeck 11,69. P. Müller, Chicago, 
v. 6.9. Fiſcher 50. P. Lochners Gem., Chicago, 13,72. P. Jöckel, Rich— 
ton, v. R.%.2.00. (S. 357.14.) 

Gemeinde in Enohomifh:.P. Witte, Pekin, v. 9. Otten 10.00, a. 
d. Witfionstafle 10.00. (5. 820.0.) — —_ 

Gemeinde in Kanſas City, Kani.: P. Brauer, Beedher, a. d. 
Klingelb. 5.00. * — 

GBemeinde in Murphysboro: Kindtaufseoll. bei Hy. Arbeiter in 
Fountain Bluff 5.00. * — 

Gemeinde in Hartford, Conn.; Dch. V. H. Gelſter, Cheſter, v. d. 


St, Joh.Gem. 10.00. P. v. Strohes Gem., Neujahrscoll., 11.16. (S. 


#21.16. 
k Bömeinde in Bhiladelphia: P. Brauer, Beecher, a. d. Klingelb. 
5.00. 
Gemeinde in Orlando, Dfla.: P. E. Werfelmanns Gem., Chi: 
cago, 26.00, . _ N 
Nothleidende in Balvefton, Ter.: P. Eberhardt, Arenzville, 
Abdmcoll. ſ. Gem., 4.00. i — 
Armenſchule in St. Louis: P. Eberhardts Gem., Arenzville, 5.48. 
P. W. Hallerberg, Quincy, v. d. St. Jacobi-S.-Schule 5.00. (S. 810. 48.) 
Altenheim in Arlington Heights;: Aus Chicago: P, Hölter v. 
Shr. Schulz 4.50, v. einem junaen Gemgl. 4.00, v. Frauenver. 8.40, E. K. 
Schmidt von Frau Samuel 1.00, P. Büngers Sen. 11.79, P. A. Reinte, 


P. Wunders Gen., : 


P. Wodenfuß, Dwight, Ueberſchuß v. Weihnbaum, .20. P. : 


P. Meyers Gem. in | 


; Seildronn, 10.00, Freeman 20.00, Poriſch bei Zt. James 7.78. 


ı mann, Treteinigk, bei Long Brairie, 7,29, 


. 15.0. 


Weihncoll. |. Gem. in Nofeland, 24.00, P. Feiertags Gem. 9.05, P, Dieg v. 
Frau M. PBeterion 5.00. (S. 567.74.) 

Kirhbau auf der Inſel Fünen in Dänemark: P, Kühn, Dor— 
jey, 1.00, von Tan. Emden 110. (©. 32.00.) 

Epllegebau in Milmaufee: P. Schwarzkopfs Gem. in Willom 
Springs 5.00. 

Haushaltin Springfield: P, Sappers Gem. , Bloomington, 12.00, 

Total: $3593.00. 

NP. Im „Luth.“ No. 2 lies unter „Waiſenhaus in Addiſon“, P. W. C. 
Kohn v. E. Glum (ſtatt Gleenen) 1.00 und F. Meyer 2.00 (ſtatt 1.00), W. 
Kluct (ftatt Block) .25. 

Secor, Ill., 28. Januar 1801. 


Eingekommen in Die Kaffe des Minneſota- u. Dakota-Diſtriets: 
(Bom 1. bis 31. December 1900.) 


Innere Mifiton: Gem. d. PP.: Hertwig, Gaylord, 815,53, Kung, 
Silo, 40.80, Steuber (früher in Weft Tuluth) 4,00, Clauſen bei Odeſſa 19.45, 
Klingbeil bet Howard Lake 7.00, Hertrich bei Plato 10.19, Böttcher, Spring: 
field, 10.00, Schmiege, Wilbert, 6.00, 9. 5. Zange bei Avon 5,00, Karftenfen, 
Canajtota, 4.50, VBeinkmann, Blue Earth, 5,60, P. Kretzſchmar, St. Baul, 
6.20, Walther bei Zt. Paul 7.50. P. Sievers, Minneapolis, v. Schul, 2,00, 
v. Reichmuth 1,65. Gentm. d. LP: Agatber, Gilman, 2,15, Sauf Rapids 
(ꝓolniſche) .81, Cetjen, Blue Earth, 9.50, Nitjchke, Albee, 4,60. P. Eifert v. 
Gert, Sürgenfen, Wilmont, 10.00. P. A. Brauer v. Geo, Schamber u, Kin— 
dern, Freenian, 11.58. Gemm. d. PP.: Rädeke, Carver, 10.00, Engelbrecht, 
Millbank, 4.00, Matzat, Freiberg, 9.00, Th. Reuter, Beinceton, 2,39, 7, W. 
Meyer v. Fred. Hölſcher, Millard, &, Dak., 5.00. Gemm. d. PP.: Robert 
bei Artington 11.75, 3. D. Ehlen, Erotland, 2.00, Poriſch dei Et, James 
7.17, Hilpert bei Niagara .87, Rädeke, Chasfa, 11.10, Wyneken bei Venter: 
ville 4,15, v. Aug. Kraufe daj. ‚25. P. Wachsmuth v, Theo. König, Kalispell, 
5.00, ſ. Gem. daſ. 8.00. P. Schuriege, Dankopfer v. N. N. für glückl. über: 
Ntandene Uperation, 5.00. Gemm. d. PP.: Schmiege, Fremont, 3.00, N: 
brecht, Fairfield, 14.55, Shible 11.86, Martin, Sabin, 6.26, Hojfenwintel, 


Henry Dierking, Kaffirer, 


| Woodbury, 4.18, Schlüter, Courtland, 20.00, Bruß, Inver Grove, 18.0, 


Ferber, Jackſonville, 3,25, Belvidere 6.10, E. H. T. Walther, Elgin, 8.29, 
Baumann, Steen, 3.05, Brinkmann, Blue Earth, 10.00, Dubberftein, Wotoff, 
10.50, Braſch, yulda, 13,00, Dilgendorf, Mantador, 9.87, Sind, Great Bend, 
11.50, 3. &. Meyer, Fergus Falls, 8.36, Bomme de Terre 4.35, Kollnrorgen, 
Helvetia, 7.14, Grabarkewitz, Good Thunder, 18.00, Detjen, Blue Carth, 8.00, 
Rees, Rapidan, 4.75, O. Sievers, Bear Ballen, 5.36, Lincoln 4,90, Bauın: 
höfener, Young Anterica, 26.00, Schuienburg, Omatonna, 12.50, St, Neuter, 
Green Isle, 9.50, Schofncht, Valley Creek, 7.62, Riftau, Lakefteld, 15.00, 
Niels, Nochefter, 14.15, Seltz, Lewisville, 9.17, Wynelen, Centerville, 5.6A, 
Uhlmann, Doward, 3.50, Scherf bei Fairmont 7.03, Mans, James, 6.70, 
Aberdeen 2.67, Nörig, St. Baul bei Alexandria, 6.98, Martinus daf. 6.09 u. 
7.38, Härtling, Menno, 8.05, Quaſt 2.10, Wittenberg 1.85, Wolff, Monte: 
video, 7.45, v. W. Bockelnann daſ. 1.00, Steinmeyer bei Little Rod 2,57, 
Wachsmuth, Kalispell, 11,00, Michlau, Fair Haven, 5.64, Wohlfeil, Dela: 
fielo, 12.13, U. Zange, Bromnton, 7.68, Schmiege, Wilbert, 14.50, Yubdtloff, 
Butte, 3.00, Biorenbauer, Hamburg, 24.60, Bed, Bellingham, 8.00, & H. E. 
Müller, Madtjon, 10,50, W. Meyer, Millard, 8.80, Kraft bei Delntont 5.25. 
P. Ab. Brauer v. Andreas Medtler 10.0. Gemm. der PP.: A. Brauer, 
P. Poriſ 
v. E. Schröder 2.0. Senun, d. PP,: Schlüter, Courtland, 85.58, oh 
Perham, 9.27, Borman 3.23, Ude, Billom Creet, 20.00, Lift, Elyſtan, 16.00, 
Zitzmann, Morristown, 17.00, Fudler, Offeo, 18.58. (S. 8977.47.) 

Eynodalfasje: Gemm.d.TP.: Schub, Faribault, 18.38, Schniiege, 
Wilbert, 5.00, Frey, Fairmont, 6.25, — Valley Creek, 5.18, Hihe 

(E. #12.10,) j 

Synodalbaufaftfe: Gemm.d. PP.: v.Miebeifchüt, St. Paul, 10.28 
und 8.00, Zemke, Amboy, dd. F. Apitz 17,59, Engelbrecht, Millbant, 2.25, 
Schlüter, Courtland, 40.00. P. Dberheu v. Wwe. Theiß, Wentworth, 5.00, 
P. Roſeuwinkels Gent. Woodbury, 46.25. 1. Baumann von Simon Uilk, 
Hardwick, 3.35. Gemm. der PP.: Wolff, Montevideo, 3.50, Beck, Belling: 
han, 8.00. (S. #144.02.) 

Baushalt in St. Baul: Senim. der PP.: H. J. Müller, Brewfter, 
7,25, Albrecht, Fairfield, 9,00, Shible 5.95. (S. 322.20.) 

Studenten aus South Dakota: P. A, Brauer, Hochzcoll. in Tree: 
man, 26.40. P. Mynefens Sem. bei Genterville 2.10. P. Dberheu v. Wwe. 
Theiß in Wentworth 5.00, P. Bouman, Doch. Ehrke-Priebe, 4.00. (S. 


337.50.) 

Allgemeine Studentenkaſfe: P. Hannenann, Hochz. Kirchmann— 
Thomr, 4.54. P. Schlüters Gem. Courtland, 8.30. P, Hilgendorf v. A. 
Höfs 2.00. I. Fackler, Oſſeo, 10.0. (S. 324.84.) — 

Studenten in St. Lonis: P. funk, Hochz. Menzel-Stellwagen in 

Silo für J. Saloner, 6,20. 7, Schlüter, Hochz. Bruns: Ztolt F, Hermerbing, 
5.50. PP. Affeldts Gent, bei Waltham f. M. Bisher 10.90, in Sargent für 
benf, 2.60. P. Oberheu v. Wwe. Theiß in Mentmorth f. H. Meerts 5,00, 
P. Ferbers Gem., Belvidere, f. E. Bombof 12.55. (&. 842.75.) 
. Schülerin St. Raul: P. Köblers Gem., Monntville, 5.00. Für 
start: P. Böttcher, Hochz. Engelhart-Grützmacher, 2.38, Werth-Manthe 3.57. 
P. Girabarfewig’ Bent, Good Thunder, f„A. Laufer 17.0, I. Bierwagen, 
Hochz. BremersZhman, Dresden, 5.25. Gemm. ber PP.: E. H. E. Müller, 
a für R. 3. 8.50, Roſenwinkel, Woodbury, für E. Trapp 3.00. (8. 
344,70.) 

Schüler in Milmwaufee: P. Böttcher, Hochz. Grünwald Rutdoph für 
>. Dejtinon, 7.00. Präjes Pfotenhauers Gem., Yamburg, für Kollmorgen 
(&. 322.00.) ' 
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11,50, i 

Studireude Waifenfnaben: P. E. F. Müllers Gem., Tomn Bo: 
ſen, 8.20, 
Unterſtützungskaſſe: Genint. der PP.: Köhler, Mountville, 3.00, 
E. Kolbe, Gleneoe, 4,40, 7.9. Böttder, W. u. W. in Springfield, 6.10, 
Gemm. der PP: Schulz, Faribault, 16,68, Hilgendorf, Belford, 9.20, Per: 
ham 7,40, Groh, Gorman, 8.10, Sels, Autrim, 8.45, Maas, James, 5.86, 
Freedom 13.44, Chr. Böttcher, Bivian, 3.59, Strafen, Junesville, 9,61, A. 


Müller, Otter Tail, 5.75, Karſtenſen bei Gentervitle 5.00, Wohlfeil, Delas ' 


field, 18.84, Sievers, Minneapolis, 8.00, Janzow, Spirit Yafe, 2.00, Kaiſer, 
Cologne, 88.75, Baumhöfener, Young America, 17.00, Dubberftein, Wykoff, 
10.65, Bars, Alexandria, 7.75, H. Weyer, St. Baul, 5.46, Bügel bei St. Tho— 
mas 6,50, Büfcher, Leiter Prairie, 11.00, Agather, Gilman, 3.32, in Saut 
Rapids 1.92, Cherheu, Wentworth, 13.42, Leyhe bei Yale 7.81, in Wolſey 
9,78, Detjen, Blue Earth, 8.75, Nitſchke, Aibee, 6.70, Eifert, Wilmot, 18.84, 
Gorona 2.33, Sell, Sp. Brand), 5.55, Ulbricht, Unity, 3.75, Rumſch, Clare: 
mont, 13.54, H. Rädeke, Carver, 7.11, Hitzemann, Dreieinigk. bei Long Brairie, 
8.75, Immanuel daſ. 3.41, perſ. Beitrag 2.00, Gahl bei Elk River 6.33, Bier: 
wagen, Dresben, 3,50, Schüler, Stiher, 3.40, Matzat, Elizabeth, 5.20, perl. 
Beitrag 3,00, Th. Reuter, Prinreton, 3.58, perl. Beitrag 2.00, Th, Rolf in 
Hollywood 16.05, Crow River 4.85, Englert, Buckman, 4.50, Randall 2.00, 
J. D. Ehlen, Scotland, 11,75. P. Poriſch, Beitrag, 5.00, Gem, P. Hilperts 
bei Niagara 6.69. P. A. Brauer, Dochzcoll. b. Wwe. Maltz, Freeman, 13.65. 
Bemm. der PP.: Thufius, Hillſtde, 13.50, Richter, Farming, 11,48, Krain 
7.35, Schilke, Parkers Brairie, 5.11, perf. Beitrag 2.00, Hind, Great Bend, 
13.13, Weerts, Leaf Balley, 20.00. Frau E. Erdmann in Waſeca 1.00, 
Bemm, der PP.; 9. Eben, St. Joh, in Öroton, 8.30, St. Xoh. bei Groton 
10.60, in Waubay 3.30. P. Baumann, Beitrag, 2.75. Gemm. ber PP; 
Nees, Lake Eryital, 4.56, P. Kretzſchmar, St. Baul, 5.00, Wolff, Montevideo, 
6.65. Beiträge der PP.: Hudtloff 2.00, Pfotenhauer 4,00, Fackler 4.40. 
P. Czamanskes Gem., Veriton Eenter, 5.50. (2, 4562.14.) . 

Heidermiffion: Gemm. der PP.: Maas bei James 3.90, Ritſchke, 
Albee, 8,00, 3. D, Ehlen, Scotland, 2.00. (©. 58.9.) 

Yudenmifjion: P. Kühlers Gem., Mountville, 2.00. 

Kegermiffion: Gemm.d. PP.: Erthal bei Atwater 5.55, W. Lange, 
Hay Greek, 8.00, P. Schilfe v. Robt. Brodopp, Parkers Brairie, 1.50. Frau 
&, Erdmann, Wafeca, 1.00. P. Roſenwinkels Gem., Woodbury, 2.00. P. 
Erthal ». Dorothen Habiahorjt bei Atwater 5.00. P. Am Ends Gem. Parter, 
2.65, v. Frau Arndt dat, 2.00, P. Schlüters Gem., Courtländ, 5.00, P. 
Ude dv, Frl. Emma Trupfe, Willow Greek, 2.00. 
Oſſeo, 2.00. (8, 836.70.) 

Negerfhulfinder in Southern Pines, %.€.: P. Schlüter von 
N. N., Gourtland, 1.00. P. Oberheu von Wwe. Theis, Wentwortb, 5.00, 
(3. 56.00.) 

Negergemeindbe in New Orleans (P. Koßmann): P. Wynekens 
Sem. bei Genterville 2.50. 

Taubftummenmiffion: P, Köhler Gem., Mountville, 3.0. P. 
Sievers v. Hubrich, Minneapofis, 1.00. P. W. Meyer v. F. Hölfcher, Millard, 
3.00. P. E. F. Muͤller, Dankopfer von D.ſF. in Town Poſen 5.0. Gemm. 
der PP.: Martin, Sabin, 8.00, K. Reuter, Green Isle, 5.95. (S. 327. 95.) 

Taubftummenfirde in Milwaufee: P. Meertö’ Gem, un Leaf 
Valley 7,00, 

Taubftummenanftalt in North Detroit: P, Oberheu v. Wwe. 
Theiß, Wentworth, 5,00. 

Nothleidende in Dftindien: P. Rumfd' Gem., Elarentont, 13.07, 
P. E. 5. Müller, Dantopfer v. D. F., Town Bofen, 5.00, P. A. Brauer v. 
Andreas Medtler, Freentan, 10.00. (9. 328.07.) 

Kinderfreundgefellfihaft in Milmaufee: T. Bark' Gemm. in 
2. Amelie, Daf Hill und Carlos 7.00, Lehrer Cutkoskys Schül., Hochefter, 
3,91. P. Steinmeyers Gen, Little Rad, 3.25, Lehrer R. F. Meyers Schül., 
Potsdam, 4.82, P. 9. J. Nädekes Schül., Chasfa, 18.48. P. W. Meyers 
Sem, bei Millard 10.00. Lehrer U, Meyers Schül,, Silo, 10.00. P. Schilke 
von Robt. Brodopp, Parkers Prairie, 1.50. P. Nittels’ Nähver., Rocheſter, 
3.00. P. Baifer, Hochz. Weiler- Weber in Elmore 4,00. P. E. F. Müllers 
Gent, Town Boten, 10.00. Lehrer Bußmanns Schüler, Gourtland, 9,65, 
Frau E. Eronann, Waſeca, 1.00, Bon Schülern: P. Liſt, Elyfian, 3.00, 
Yehrer Gierke, Cologne, 9,61, P. Klingbeil, Howard Late, 3.70, Genim. der 
PP.: Martin, Sabin, 7.10, Roſenwinkel, Woodbury, 3.00. 
Schül., Louisville, 5.14. 


P. Fackler v. Frau Schäfer, 


P. H. Meyer v. Frau E. Schmalz, St. Paul, 1.00, 


P. Th, Rolfs Schuͤl., Crow River, 4.83, P. Baumann von Chr. Weller in | 


Steen „IA, v. jungen Leuten u. Rindern daf. 3,65, v. Gliedern, Bear Ereef, 
1.70, v. Schülern, Luverne, 3.20, v. Öliedern, Hardwick, 7.15. Gemm, der 
PP.: Brinkmann, Blue Earth, 8.50, Braſch, Fulda, 9.06, Schilke, Parkers 
Pratrie, 6.23, Rollmorgen, Helvetia, 4.93, Bet, Bellingham, 11.00. P. E. H. 
C. Müllers Schül., Madiſon, 5.20. P. Facklers Gem., Difeo, 9.38. (S. 
318.6 


Waiſenhaus in Addiſon: P. O. Sievers’ Gem., Bear Ballen, 3.71, 


vincoln 2.76. (S. 36.47.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Überheu von Wive, Theiß, Went- 
worth, . 5.00. 

Waiſenhaus in Fremont: P. Überheu v. Wwe. Theiß, Wentworth, 
5.00. 
ı 3. 827.18.) 


P. Selig von | 


5.43. 


Gem., Epipheoll., 22.80. 


; mer, Kindtaufcoll. bei Biar, 6.00, 


Gemeinde in Wharton, Ter,: P. Köhler? Gem., Mountville, 5.10. 
P. Sertwig v. Theo. Priebe, Saylord, 5.00. P. Kung v. P. Wenzel 10.00. 


Gemin. der PP.: Sculenburg, Owatonna, 13.10, Chr. Böttcher, Willen, 
: 3.00, Lübke hei Mansfteld 11.75, A. Brauer, Deildronn, 5.00. Prüf. Boten: 


bauer von Vater Elling, Hamburg, 5.00, Gemm, der PP.: W. Yunge, Day 
Greet, 8.02, Maltow, Soft 12.68, Okabena 8.00, Weerts, Leaf Pulley, 8.00. 
P. E. 5. Miller, Dantopfer v. D. F., Town Bofen, 5.00. P. Bouman von 
Frl. Genner a. d. Blowers-Gem. 2.00. P, Czamanskes Gem., Bernon Center, 
13.09. Lehrer R. F. Meyers Schül., Potsdam, 2.50. (S. #117.03.) 

Gemeinde in Spokane; Gem. der PP.: Chr. Böttcher, Freedom, 
3.80, Agather, deutjche in Sauf Rapids, 1.50, polnifche das. 2.80, Hubert hei 
Fairmont 7.04, Bfotenhauer, Hamburg, 35.82, Ulbricht, Unity, 1.50, Wi. 
Zange, Dat) Ereef, 13.25. (S. 865.71.) 

Gemeinde in El Tafo, Ter,: P. faifer v. rau W. Finkemeyer, 
Cologne, 1.00. 

Gemeinde in Philadelphia: Gemm. der PP.: Chr. Böttcher in 
Vivian 2.90, in Wilton 2.00, Ulbricht, Unity, 1,50. (S. 86,40.) 

Gemeinde in Dartford: P, Chr. Böttchers Gem., Freedom, 3.0, 

Gemeinde in Galvsftan: P. Groh von N. N. und NN. je .75. 
(S. 31.50.) 

Miffionsgemeinde P. Schinieges: Gemm. der PP.: Chr. Bött: 
ber, Freedom, 6.00, W. Beder, Janesville, 12.20. (S. 818.20.) 

Miſſionsſchüle in St, Zouis: P, 9. Böttcher von W. Meyer in 
Springfield 1.00. 

Sächſiſche Freikirche: Gemm. der PP.: Roſenwinkel, Woodburu, 
5.10, U. Brauer, Wolf Creek, 2.23. (S. 37,33.) 

Däniſche Freikirche: P. W. Meyer v, W. Hölſcher, Millard, 5. Dal, 
19.00. P. A. Brauers Gem., Heilbronn, 9.44. (S. 319,44.) 

Miſſion in Braſilien: P. A. Brauers Gem., Freeman, 8.41. 

Indianer miſſion: P, Roſenwinkels Gem., Woodbury, 2.00. 

Kirchbaukaſſe: P. N. Brauers Gem., Heilbronn, 13.73, in Freemait 
19.38. (S. 333,11.) 

St, Baul, Minn., 2. Senuar 1901. 


— 


Theo. H. Menk, Kaffirer, 


Eingekommen in die Kaſſe des Südlichen Diſtriets: 


Innere Miſſion: Weihnachtscoll. d. Gemm. d. PP.: Bünger 36.00, 
Hamm 3.50, Wunderlich 20.00, Bernthal 14.75, Lienhardt 6.00. P. Erämer, 
Epiphcoll. ſ. Gem., 18.95, vd. Jr Miſſ.⸗Ver. 4.65, Jungfr.-Miſſ.-Ver. 5.10. 
P. Gans, Abendincoll. ſ. Gem., 8.55, P. Dertelg Gem, 6,35, von Traug. 
Brieger 1.00. P. Ziel von A. Döhre 3.00, P. Buchfchacher, Kindraufcol. 
bei P. Walther, 2.00, bei J. Domaſchke 1.50, P. Bürger, Coll. am hl. Abd., 
6.00. P. Ernit, Hochz. Muske-Schulz, 3,00, P. Fürsters Gem,, Miſſionsfcoll., 
16.00. P. Kramer v. G. Biar 2.25. P, Brommers Gem. 5.75, P. Greſens, 
Epipheoll. j. Gem., 15.00, v. J. Krang .50. P. Birkmann v. A. Dube 1.00, 
P, Reinhardt v. E. Herrmann 2.00. Miff.: Der. in New Orleans f. Boncha 
toula 13.25. Lehrer Hüttmann, Miffionsftation im Muifenhuus, 12.45. P. 
Wegeners St. Paulus: Fr. u. Jungfr.-Miſſ.-Ver. 15.00, ». Fr. W. Ruben. 
föntg 1.00, v. Therefe Riedel 1.50, (3. 8196.05.) 

Unterftüßungstfaffe: P. Sen. 3,60. P. Broumer, Coll. a. 
Meibnabd., 20,50, P. Kramer v. &, Biar 2.00. P. Hamm, Hochz. Ryfer- 
Hoffmann, 3.40, P. Bernthals Gem. 12.60. Lehrer Dube uon N. N. . 3). 
P. Bünger, Hochz. Rudi-Kaaſe, 10.75. P. Buchſchacher v. N. N. 1.00. P. Ect 
hardt v. W. Hemann jun, 1.00, P. Sieck, Weihncoll. ſ. Gem., 15,50. l'. 
Oertels Gem. 3.55. P. Hodde v. RR. 2,00. New Orleans: Baltoral: u. 
Lehrerconf. je 10.00. (S. *96.40.) 

Taubſtummengemeinde in Milwaukee: P. J. Schmidt v. der 
Col. Ev. Luth. Grace Sunday School 5.00. 

Watjenrhaus in New Orleans: P. Sans, Ehrtitfeftcoll. ſ. Gem., 
7.70. P. Scheibe desgl. 7.75. Lehrer Dubes Schül. 1.0. P. Wurthmann 
v. 9. Husfeld u. Anna Kleinhans je 2.00. P. Wunderlich v. A. Fleiſchhauer 
1.00. P. Kupfernagel v. ©. Hartfiel 50. P. Hußmann, Weihncoll. |. Gem., 
(5. 327.88.) 

Heidenmiſſion: P. Birkmann v. N. Dube 1.00. P. Wunderlich nv. 
A. Fleiſchhauer 1.00. P. Eckhardt v, N. 1.00. (S. 33.00.) 

Semeinde in Wharton, Ter.: P. Ziels Gem. (Theil) 5.0. 
Bernthals Gem. 11.35, (S. 316,35.) 

Hülfsbedürftige in Wharton und Umgegend: P, Ernits Gem. 
11.80. P. Eieds Gem. (Theil) 28.70, v.R.%. 5.00. (3. #45,50,) 
Hospital in Et. Louis: P, Wunderlich v. A. Fleiſchhauer 1.00. 
— alkaſſe: P. Buchſchacher v.R.N.5.00. P. Oertels Gem. 2. M). 


Kirchbaukaſſe: P. Eckhardt v. N. 2.0. 

Indianermiſſion: P. Sied a. d. Hausbüchſe 1.50. 

Seminar in St. Louis: P. Wunderlich v. N. Fleiſchhauer 1.00. 
Arme Studenten: P. Munderlid) v. A. Fleifchhauer 1.00. 
Negermiſſion: P. Birkmann v. N. Dube 1.00. 
Zaubftummenanftalt: P. Birfmann v. A. Dube 1.00. 
Synodalbaufafie: P. Birkmanns Gem. nachtr. 1,00, 
Nothleidende in unserer Miffion in Indien: P. Buchſchachers 


7 


(3, 


Studentenkaſſe: Für L. Werner: P. Efhardts Gem. 12,00. Für 
W. Dube: P. Kramer v. etl, SL f, Gem. 12,00, Für ©. Aramer: P. Kra— 
Für E. Buchſchacher: P. Buchſchacher, 
Kindtaufcoll. bei E. Rönſch, 1.80; Hochzroll. bei O. Walther 3.00, bei I. 


PVietſch 3.00. Für A. Bohot: P. Buchſchacher, Kindtaufcoll. bei €. Domaſchke, 
9 h, : 2.00; Hochzcoll. bei O. Walther 3.00, bei U. Pietſch 3.00. 
P. A. Brauer v. Andreas Medtler, Freeman, 5.00, ſ. Gem. dal. 17.18. 


(S. 343.80.) 
Total: 3476.18, 


New Drleang, Za., 15. Januar 11. Aug. €. Reiſig, Kaffırer. 
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SED Hutheranet iR, 


Eingekonmen in die Kaſſe des Nebrasfa - Diltricts: 


ESchluß.) 

Wittwen- und Waiſen-Unterſtützung; Gen. der PP.: Zagel 
duch Martens 11.38, Giefe 7.60, Ollenburg durch Gnewuch 9.36, Lohr 8.75. 
P. Lohr perf. 3.00. Gemm. d. PP.: Meeste 5.00, Rademacher, Erntefcolt., 
9,17, a. d. Opferkafje 2.64; Erntefcoll.: Hilgendorf 27.08, Möllering 34.50, 
Lübker 7.35. P. Matuſchka von Binder 3.00. Gemm. d. PP.: Hilfemann 
13.05, Brafhage 10.00, Harms 22.15, Hofius 19.00. P. Köfter, Hochz. Kutt- 
man:Walter, 4,50. Gemm. d. PP.: Holftein, Erntefeoll., 5.30, Butzke desgl. 


7.40, Hartınann 23.16, Hilpert, Dixon, 4.60, Zaurel 7.40. P. Gutfnedt, | 


Hochz. Leininger-Gutknecht, 4.50. Gemm. d. PP. : Bäder 5.00, Haad, Ernte: 
feoll., 7.70. P. Bahl vom Srauenver. 10.00. Gemm. d. PP.: Kollmann 
5.00, Meyer 16.00. P. Suft v. Kaifer 1.00, Dankopfer v. Srau E. 3. 5.00. 
Sem. P. Schabaders 8.50. P. Hoffmann, Hauscoll.: v. Gland .50, Claus 
6.28, Ludwig .50, Präsner 2.00, Frau Blohn 1.00, 9. Hanfong 16.00; v. |. 
Sem. 16.32. P. Köfter8 Gem. bei Tilden, Erntefcoll., 9.50, bei Buffalo Er. 
11.00. P. Merz, Hochz. Miller-Hugenhagen, 3.40. P. Firnhaber v. N. N. 
1.50. P. Harms’ Gem., Theil der Weihneoll., 2.25. P. Schormann von 
Pieper 1.00. Weihncoll. d. Gemm. d. PP.: Jäbker 3.00, Schubfegel 9.48, 
Wilfens 6.40. P. Gehrke von N. N. 2.00. Gemm. d. PP.: Kühnert 3.86, 
lad, Weihncol., 11.50, Häßler desgl. 30.00. (5. $445.58.) 


Gemeinde in Hafltings, Nebr.: Gemm. 
Matuſchka 16.00, Schabacker 9.50, Berker, Weihncoll., 15.77. (S. 850.39.) 

Student Buls in Addiſon: P. Beder a. d. Klingelb. |. Gem. 16.54. 

Taubftummentirhe in Milwaufee: P. Hoffmanns Confirman: 
den 6.00, v. Werner 1.00. (S. 87.00.) 

Arme in Nebrasfa: W. 9. Going 75.00. 

Däniſche En P. Nademader a. d. Klingelb. ſ. Gem. 2.68. 
P. au v. W. Fürft 1.00. (©. $3.68,) 

aifenhaus in Des Peres: P. Schabader, Hochz. Drews-Thienn, 

4.00. P. Beder v. 2. Gnekow 3.00. (S. 87.00.) 

Gemeinde in Wharton, Ter.: Gem. P. Leimers, Erntefcoll., 8.00, 
v, Frau Schröder 5.00. Gemm. d. PP.: Meeske, Erntefcoll., 5.03, Schulze 
desgl. 5.00, Brakhage dch. Beckmann 6.60. Dch. Frau Prof. Lohr v. Frauen: 
ver. in Seward 5.00. (©. 334.63.) 

Miffion in et und Oregon: P. Zangs Gem. 26.20. 

Student Rudolph in St. Louis: P. Schormanns Gem., Hayes- 
town, 6.60, Smweetwater 2.64. (©. $9.24.) 

Negerfhule in Concord, N. C.: P. Beder v. S. L. 2.00. Schulk. 
d. Lehrer: v. d. Lage 3.00, Hartmann 9.50, Rolf 9.00. (©. 823.50.) 

Hüler Detting in Fort Wayne: W. H. Going 25.00. 

Student C. Jörn in St. Louis: P. Beder, Hochz. Gausmann:- 
Berneder, 5.00, a. d. Klingelb. j. Gem, 10,00. (S. 815.00.) 

Gemeinde in Waco, Ter.: Frau Feftner v. ©. O. Feſtner 5.00. 

Miſſionar Nidels Negerfhule: Frau L. Be v. N. N. 3.00. 

Hospital in St. Louis: P. Hoffmann v. Hohenſtein 1. 00. 

Negerſchule in Salisbury, N. C.: P. Lang v. Joh. Zahrte 10.00. 

Total: $1653.14. 
Seward, Nebr,, 31. December 1900. O. €. Berneder, Kaffiter. 


Nachtrag. 
Ex-Kaſſirer Harms hat erhalten und nicht quittirt (vom 1. bis 21, Sep- 
teinber 1900): a 
Für Innere Miffion: P. Zageld Gem., Miffionsfeoll., durch Mar: 
tens 50.63. Durd) 9. Storf 5.35. (©. 855.98.) 
ür Negermiffion: 3. &. Schmidt 31.31. 
ür Hungersnoth in Indien: P. ©. Nathfe 37.16. 9. Brundieck 
5.00. (©. 842.16.) Total: 8129.45. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Indianapolis, Ind.: 


Aus Toledo: P. Horſt von Frau Linke 4 Leibchen, 3 Unterröcke u. getr. 
Kleider, P. Horſt (7) 6 Quilts, 3 Pr. woll. Strümpfe, 1 Pr. Hoſenträger, 
2 Nachtkl., 3 K.Hoſen, 2 Leibchen, 6 Unterröde, 2 Anz. Unterzeug, 1 $tleid, 
2 Pr. Schuhe, 5 K.-Hemden, getr. Kleider; P. Querls Frauenver. 2 Waijts, 
6 Tafhent., 2 M.-Waifts, 4 M. Hoſen, 6 or Peine 6 Handt., 6 Halsbin- 
den, 7 Schürzen, 1 Shirtwaift, 6 Kleider, 14 M.-Hüte, 2 M.:Hüte dv, Sr. Carl 


Adam, 6 Pr, Strümpfe v. Sr. Gerfon. Aus Ft. Wayne: Fr. NN. 10 Pr, 
— rauenver. d. St, Paulus-Gem. 9 8.:Demden, 5 Waiſts, 4 woll. 
Kleider, 2 Ginghamkl., 3 Nachtkl., SM.-Hofen, 2 Unterröde u. 5 Br. woll. 


Strümpfe; P. Zange v. d. Concordia-Gem. 16 Fl.-Kleider, 8 Waifts, 5 Pr. 
mwoll. Strümpfe, 2 M.-Jaden; Fr. P. Groß v. Herm. C. Hitzmann 6 Unter: 


hemden, v. Mutter N. N. 10 Taſchent., 2 Pr. woll, Strümpfe, v. Nähver. d. | 
Immanuels-Gem. 5 Br. woll. Strümpfe; Fr. P. Sauer v. Frauenver. ver | 


St. Paulus-Gem. 6 Pr. woll. Strünpfe, 12 M.-Hofen, 6 woll. Kleider, von 
Hrn. Helmke 3 Pr. Schuhe. Aus Detroit: P. Gugel. v. Jungfrver. 1 Waiſt, 
9 Unterröde, 6 Kleider. Aus Evansville: P. Heinide v. Frauenver. 13 M.- 
Holen, 6 K.-Hoſen, 3 Leibchen, 3 Nachtkl., 4 Schürzen, 11 Kleider, 6 Waifts, 
Il Kiffenüberz., 1Quilt, IM.Jacke; ferner 25 M.Hoſen, 6 Nachtfl., 8 Klei— 
der, 2 Schürzen, 3 woll. Unterröde. Aus Cleveland: P. Schwan v. Jung: 
frauenver. 21 Unterröde, 9 Br. woll. Strümpfe, 12 Pr. baumw. Strümpfe, 
11 8.-Unterhemven, 2 R.:Unterhof., 8 M.-Unterhentden, 6 M.-Hoſen, 2 Klei- 
der, 1 Duilt, 2 Hofen, 2 Waifts, 2 Zeibehen, 1 Kleidrod, Gingham u. Kattun 
je 4 Yd., 11 Tafchent., getr. Kleider, Zr. Both 48 Taſchent., I Waift, 1 Hofe; 
Fr. Krohn 2 Pr. woll. Strümpfe. Aus Logansport: P, Tirmenftein, Weih: 
nachtsgeſch. v. Sungfrver., 10.00. ESchluß folgt.) 
Indianapolis, Ind., 18. Januar 101. W. Jäger, Waifenvater. 


} ‚ ‘ h : P. Lübfers Gem. 3.%. Durch P. Ruff 3.00. 
Semeinde in Spofane, Waſh.: P. Mießler v. N. Viergutz 3.00. | 


er PP.: Tiemann 9.12, | 


Erhalten durd) P. S. Keyl von der Freikirche in Deutfchland: 


Für die Schule in Xondon . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .....* 2,77 
Für Emigrantenmiſſion ..... . ...... ............. 6.00 
ür len REN LEN SE TERN 9,48 
ür Indianermiſſion Gum Bau einer Kapelle). . . . . . . 23.70 
Für Slowakenmiſſion . . . . . . . . . . . . .. .. .... ........ 1.18 
Für Taubſtummenmiſſion .. . . . . . . . .... ....... 3.79 
Für Zaubjtunmenmijlion in Milwaukee ........ 2... 47 
Für Eſthen- und Lettenmiſſion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.18 
Sur Braſilieeeee nst ebene 3.67 
352.24 


E. F. W. Meier, 


Kaſſirer der Allgemeinen Synode. 


— 


Unterzeichneter beſcheinigt mit herzlichem Dank, ſeit dem 8. October 190: 
für arme Studenten erhalten zu haben: P. Nebens Gen. bei Campbell, Mißſ 
fionsfeoll., 820.80. P. Cholchers Gen. 9.79. P. Bäder, Hochz. Wendland 
Bloc, 8.65. Gemm. der PP.: K. Firnhaber 3.50, Wiltens 5.10, Oetjen 
Danftagscoll., 11.00. Gem. des Unterzeichneten, Theil d. Chriftfcoll., 5.00. 


©. Schubkegel. 


Blue Hill, Nebr., 16. Januar 1901. 


.. 


Erhalten durch P. Malte, Hochzeitscoll. ee für ©. Häfne, 
35.37. P. 3. Schlerf vom Frauenver. fr. Cem. 10.00 für Alb. Sriedrid, 
Dur Hrn. Sinfter, Clinton, ‚50 für den Haushalt. Bon etl. Frauen ber 
Kreuz:Gem. dahier Meberrod für einen arnıen Schüler. 2 Cor. 9, 7. 
Milwaukee, Wis. M. J. F. Albredt. 


Erhalten für arme Schüler in St. Paul, Minn.: Für ©. Firke IE 
—— auf der Hochz. Arndt-Firke; für L. Drews 8.05, geſ. a. d. Hoch Er 
örr-Raftning, und 8.75, gef. a. d. gold. Hochz. bei & Mittelftädt. Ser: 
lihen Dank den Gebern. . Brinkmann. f 


Bon der Gem. in St. Charles, Mo., 85.00 und von Frau P. Purzner in 
Egypt Mills 4.00 für feinen Sohn in Springfield erhalten zu haben, beide-f 
nigt mit herzlihem Dante 3 Bilde 4J 


— ß 
Dankend erhalten von der Gem. P. Knuſts $12.50 für die Miſſion inf 
Gentral- und Süd-Ohio. 8M. Born ; 


Durch P. 9. Grimm von der Gem. zu Jreton, Jowa, 85.00 für den Zög 
ling M. Froſch mit Dank erhalten. Joſ. Schmidt, 


Zür den Kirchbau in Seattle, Wafh., von ©. Haifch, derzeit in San Diegoj 
Cal., #150.00 erhalten zu haben, bejcheinigt mit herzlichen Dante i 
Herm. Bohl. 


von 98.50 aus de 
r. Stredfuß. 


Mit herzlihem Dante bejcheinige ih den Empfan 
Gem. P. Bonovskys für unfern Seminarhaushalt. & 


38" Die Duittungen der Herren Ernft Leubner und Baul Stahme 
mußten wegen Mangels an Raum zurüdgeftellt werden. 


Berichtigungen. 


In meiner Quittung über Naturalien lies: Aus P. Wolbrechts Gem, in \ 
Sheboygan 30 Sad Kartoffeln und Gemüfe, 2 Sad Mehl und 1 Faß Nepfel 
Milwaukee, Wis. Gottlieb Schmidt, Hausverwalter. 


In meiner legten Duittung lies: P. Dommann, Weftgate, Jowa, 6 Hofen 
und 12 Waiſts. 
Fremont, Nebr. 


VWeründerte Adreffen: 


R. H. Biedermann, P. em., Kendallville, Ind. 

Carl J. Heuer, 772 Courtland St., St. Paul, Minn. 
J.G. F. Kleinhans, Haven, Reno Co., Kans. 

H. Nauss, Albany, Stearns Co., Minn. 

Rev. Paul Rowoldt, 160 8. Hancock St., Wilkesbarre, Pa. 
Rev. P. v. Foemme, Vera, Fayette Co., 11. 

Rev. J. Trinklein, Route 2, West Bay City, Mich. 

Rev. H.C. Zarwell, Platteville, Grant Co., Wis. 


EEE 


W. A. A. Hamann. 


Rev. 
Rev. 
Rev, 
Rev. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subferiptionspreis von eind 
Dollar für bie auswärtigen Eubjeribenien, bie denfelben borauszubezahlen haben. Wo berfeibeh 
Trägern ind Haus gebracht wird, baben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen, 

Nach Deutfchlaud wird ber „Zutberaner“ per Poſt, portofrei, für 1.25 verfandt. 

Briefe, welche Geſchäftliches, Beſtellungen, Abbeftellungen, Gelder 2c. enthalten, find unter vg 
Aodrefje: Concordia Publishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. T.ouis, Mu 
anherzuſenden. 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Anzeigen, Ouittungen, Nor 
berändernngen ac.) enthalten, find unter ber Abrefje: „Lutheraner, Concordia Seminar 
andieRedaction zujenven. Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finder zu könng 
müffen alte kürzeren Anzeigen fpäteftens am Donnerstag: Morgen vor dem Dienstag, def 
Datunt die Nummer tragen wird, in den Händen der Nebaction fein. 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo,, as second-class matter, 


a Bort und Cuthers en 
otes Gr 
| —* num und Mnmern | 


% Und ich fahe einen Engel 
FAS Nlienen mitten durch den 
Aimmel, der halle ein ewig 
Evangelium, zu verkindigen 
denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Kei- 
den, und Geſchlechlern, und 
1] Sprachen, und Dölkeen, und 
IJ fpradı nit großer Stine: 
£ucchtet &ott, und gebei 

8 ihm die Ehre, denn die Seit. 18 
feines Gerichts iN kommen, 
4 um betel an den der gemadit 
4 hat Himmel, und Erde, und 
J Silcer, und dir Wafler- 
brunnen. Oſſb. Joh. 14, 6.7. 
— — 


Redigirt von dem Lehrer-Collegium Des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


St. Louis, Mo., den 19. Februar 1901. 


io, 4. 


| 57. Jahrgang. 


Ihm nach! 


Kommt, die Paffion zu Schauen, 
Die ihr meines Slaubens feid; 

Kommt, eudy felig zu erbauen 
An dem freudenvollften Leid, 

An dem leidenvolliten Glück 

Weidet eures Glaubens Blick; 
Kommt, als wär es nie gefchehen, 
Chriſti Marter anzufehen. 


Caßt dabei uns wohl beachten 
Unfre Pflicht, laßt uns nicht nur 
Alles thränenfchwer betrachten, 
Nein, aud folgen in der Spur, 
Die fein heilger Fuß uns ließ 
In des Kidronbadges Kies, 
Auf des Oelbergs Bartenwegen 
Und den weitern Miarterfiegen. 


Diele, die das Kreuz erforen, 

Wurden müde des Gewichts. 
Arme Seelen! Sie verloren 

Alles und gewannen nichts. 
Unter allem Schmerzens : Ach 
Gläubig bleiben, tjt die Sad). 

"Kommt, der Trübfal Mitgenoffen, 

Uns laßt folgen unverdroffen ! 

W. Schaller. 


Die Heilige Pajjionszeit. 


In eine tiefernite Zeit treien wir mit dieſer Moche ein. 
Seit Alters find die zwifchen jegt und Oftern einfallenden Tage 
durch Die christliche Kirche in ganz bejonderer Weije ausgezeichnet 
worden. Die fonjt üblihen Wochengottesdienite empfingen ein 
ganz beftimintes Gepräge. Wo feine Wochengottesdienfte bräuch- 
(id) waren, wurden fie, wenn irgend möglich, von den hriftlichen 
Gemeinden eingerichtet. Das ruhige und eingezogene Leben der 


‚ Gott. 


Chriſten wurde noch ftiller. Zerftreuende Feſtlichkeiten, jonder: 
lich Hochzeiten, wurden gemieden. Selbft der Klang der Glocken 
und das Braufen der Orgeln und das Halleluja der Antiphonen 
war verftummt. Die fonft in freudigen Farben prangenden Altäre 
und Kanzeln waren in Trauer gehüllt. Die Paſſionszeit war eine 
Zeit der Einkehr, der Sammlung geworden. Ein Gedanke be: 
herrichte die Herzen: das bittere Leiden und Sterben 
unfers Seren JEſu Ehrifti. 

Aud wir haben an vielen Orten dieje ſchöne Sitte unjerer 
gottjeligen Vorfahren in rechter Hriftlicher Freiheit übernommen. 
In den meijten unferer Gemeinden wird wöchentlich, und in vielen 
in der ftillen Woche täglich, Paffionsgottespienft gehalten. Und 
der eine Gegenftand, der näher oder ferner den inhalt jeder 
Predigt, jedes Liedes, jedes Gebetes bildet, ift das Kreuz unjers 
HErrn JEſu Chriſti. 

In dieſen Gottesdienſten ſoll der leidende Chriſtus vor die 
Augen gemalt werden. Wenn ſchon im ganzen Jahre, ſo heißt 


es in dieſer Zeit erſt recht aus dem Munde unſerer Prediger: 


„Ich hielt mich nicht dafür, daß ich etwas wüßte unter euch, ohn 
allein Jfſum EChriftum, den Gefreuzigten“, 1 Cor. 2, 2. 
Chriſti Zeiden ift ein heller Spiegel des brennenden Zornes 
Gottes über die Sünde der Menſchen. Denn fiehe auf den, der 
dort leidet: er ift nicht nur der heilige Menſchenſohn, unſchuldig, 
unbefledt, von den Sündern abgefondert, jondern er ift der ewige 
Gottesfohn, der eingeborene Sohn vom Vater, der wahrhaftige 
Aber jest jteht der Gerechte an Stelle der Ungerechten; 
feine Heiligkeit ijt ganz und gar von der ihm aufgelegten Sünde 
der Welt bevedt; er ift für die Sünder zur Sünde gemadt. Er 
it in Gottes Augen ein Gottlofer. Darum ftraft und martert 
ihn Gott; darum gibt er ihn in die Hände der Ungerechten, läßt 
die Furchen auf feinem Rüden lang ziehen, läßt ihn zum ſchmäh— 
lichen Kreuzestod verurtheilen. Gott fieht auf Chrifto die Sün— 
denfchuld der abtrünnigen Welt, darum ergreift er ihn in feinen 
Sünden, entzieht ihm alle göttlihe Huld und Gunft, verläßt 
ihn, flucht ihm (Gal. 3, 13.) und legt ihn im Zorn in des Todes 
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Staub. Wenn Gott um der Sünde, um fremder Sünde willen 
feinen herzlieben Sohn jo richten kann, wie ſchrecklich muß die 
Sünde der Welt in Gottes Augen, welch ein Greuel müſſen 
die jüindigen Menſchen vor dem heiligen Angefichte Gottes fein! 
Wenn er jeines eigenen Sohnes nicht verfchont, ſondern Die gan- 
zen Schalen jeines grimmigen Zornes auf ihn ausleert, wenn er 
öhne alles Erbarmen ihn von feinem Angeſichte verwirft, welch 
einen Abjheu muß Gott vor der Sünde, wel einen heiligen 
Ernit gegen alle Ungeredtigkeit haben! Das Leiden Chrifti ift 
Folge des göttlichen Zornes über die Sünde. An Ehrifti Leiden 
lerne, wie Gott deiner Sünde zürnt, daß Gott in jeiner Heiligkeit 
ein verzehrend euer ift, der die Miſſethat heimfucht, der bis in 
bie unterfte Hölle verdammen kann und wird. Chrifti Leiden foll 
zur Erfenntniß der eigenen Sünde bringen. Tenn, wenn das ge- 
ſchieht am grünen Holze, was will am dürren werden? 

In den Raffionsgottesdieniten ſoll der leidende Chriftus vor 
die Augen gemalt werden. 
Liebe, das unfaßliche Erbarmen Gottes, womit er fih gegen Die 
abgefallene, feindfelige Süinderwelt neigt, fund geben. Größere 
Liebe hat niemand, als daß er, im beiten Falle, fein Leben läßt 
für feine Freunde. Aber Gott preijt feine Liebe gegen uns, daß 
Chriſtus für ung geſtorben ift, da wir noch Feinde waren, da nicht 
nur wir in heißer Liebe zur Sünde Gott ernitli haften, ſondern 
da aud) Gott nach Jeiner Gerechtigfeit uns ernſtlich haßte. Welch 
ein wunderliches Spiel: Um jeiner Gerechtigkeit zu genügen, opfert 
Gottes Barmherzigkeit das eingeborene Kind! O welch eine gött- 
liche Ziebe gegen Die Menichen! „Ich kann's mit meinen Sinnen 
nicht erreichen.” 
jich für fie in den Tod. Um die Sündenſchuld der Menſchen zu 
bezahlen, wird der große Gott ein Menſch und ſetzt jein Gottes: 
blut als Zöjegeld der Dienjchen ein. Um die Verdammten vom 
ewigen Fluch zu befreien, wird der Alleinfelige ein Berfluchter. 
Damit die Todten leben möchten, geht das Leben in den Tod. 
Wahrlich, da jieht man die Freundlichkeit und Zeutfeligfeit Got- 
tes, unfers Heilandes. Nicht um der Werke millen der Gerechtig⸗ 
feit, die wir gethan hatten, fondern nad) jeiner Barmherzigfeit 
macht er uns jelig. Am Leiden Chrijti lerne das freie Erbarmen, 
die herzliche Barmherzigkeit Gottes gegen die Sünder erfennen. 

In den Bafjionsgottesdieniten fol der leivende Ehrijtus vor 
die Augen gemalt werden, Die Predigt von der erbarntenden, 
erlöfenden Liebe Gottes in Chriſto ift nicht ein todter Schall; fie 
ift lebendig und Fräftig; fie bringt den Heiligen Geift mit fi; ift 
des Heiligen Geiftes Werkzeug. „Wir predigen den gefreuzigten 
Chriſtum — göttliche Kraft.” Das Evangelium von Ehrifto ift 
eine Kraft Gottes, die da jelig macht. Die Predigt vom Kreuze 
Chriſti führt zum Glauben an den Gefteuzigten. Sie zieht dei 
erjchrodenen, verzagten Sünder zum Heiland. Sie zeigt den, 
der Selig machen kann, ja, felig gemacht hat, der dem Tode die 
Macht genommen und die burd Furcht des Todes Gefnechteten 
erlöft Hat, und mit ſolchem Zeigen lodt fie zu ihm. Indem bie 
Predigt vom getödteten Fürjten des Lebens erfchallt, dringt fie 
in die Nacht des geiftlichen Todes und zündet ein Fünklein neuen 
Lebens an. Sie ſchenkt dein Traftlofen, zitternden Sünder Kraft, 
fich zum Retter zu wenden, die Hand des Netters zu ergreifen, 
und bat damit ihn ſchon zum HEren befehrt, den Glauben an 
Chriftum angezündet. Die Predigt vom leidenden Chriſtus ſchafft 
neue Greaturen, wirkt Wollen und Vollbringen. 


Ghrifti Leiden joll die unendliche 


Damit die Menſchen leben möchten, gibt Gott ; 


In den Raflionsgottesdieniten joll der leidende Chrijtus vor’ 
die Augen gemalt werden. Wo die Predigt von Ehrifto in den. 
Herzen lebendig geworden iſt, zieht der Heilige Geijt mit hinein. 
Diefer aber ift nit müßig in feinem Tempel, fondern treibt 
die Kinder Gottes, des Glaubens Früchte. zu bringen. Dur 
die Predigt von der Erlöjung züchtigt uns der Heilige Geift, zu 
verleugnen das ungöttliche Wefen und die weltlichen Lüfte, das 
Fleiſch zu freuzigen mit feinen Lüften und Begierden und züch- 
tig, gerecht und gottjelig zu leben in diejer Welt. Wie das 
| Wort vom Kreuz neue Herzen fchafft, fo ichafft es auch neuen Ge- 
horfam. Nur das Bild des leidenden Heilandes treibt Gottes 
Kinder zu ber Erklärung: 


Der am Kreuz ift meine Lebe; 
Sünde, bu verlierft den Sturm. 
Weh mir, wenn ich den betrübe, 
Der ftatt meiner ward ein Wurm! 
Kreuzigt ich nicht Gottes Sohn? 
Trät ich nicht fein Blut mit Hohn? 
Der am Kreuz ift meine Xiebe, 
Weil ih mich im Glauben übe. 


Dieſen Zweden foll die Feier der Pafjionszeit dienen: Sie 
foll zur Erfenntniß der Sünde, zum lebendigen Glauben an Chri— 
ftum, zu erniter Heiligung führen. 

Dies Hat ein treuer Diener Chrifti im Auge, wenn er bie 
jährliche Reihe jeiner Paſſionspredigten entwirft; mit jolchen 
Suchen eilt eine gläubige Gemeinde in dieſer Zeit in das Haus 
: des HErrn. Die Erfahrung lehrt, daß gerade die Paſſionszeit 
eine Duelle der Erwedung und geiftliher. Segnung für einzelne 
und für ganze Gemeinden geworden ift. So find Paflionsgottes- 
dienfte im eigentlihjten Sinne Miffionsgottesdienite. 

Soll aud in diefem Jahre die nun angehende Paſſionszeit 
für unfere Gemeinden zum Segen werden? Nach Gottes Ab- 
ficht gewiß! Und zwar zuerft für did. Wie? So, daß du did) 
im HErrn entſchließeſt, nicht allein in deinem Haufe dich täglich 
mit dem Leiden Chriſti zu befchäftigen, fondern auch mit brüniti- 
gem Flehen um geiftlihe Güter die nun beginnenden Bafftons- 
gottesdienſte Jämmtlich zu bejuchen. 

Aber du ſollſt nicht nur gejegnet werben, fondern du follit 
anderen ein Segen werden. Siehe, da jind deine Haus— 
genofjen, deine heranwachſenden Kinder, deine Dienjtboten, deine 
Berwandten; bort wohnt dein Nachbar, dort drüben ein Lands 
mann, in jener Gajje ein Befannter: fie haben alle, wie bu, 
einjt Gottes Wort gelernt, aber wie felten fiehft du fie im Hauſe 
Gottes! Sa, wie manden fennft du, der ohne allen riftlichen 
Unterricht Herangewachfen ijt: Heiden mitten in der Ehriftenheit! 
Hat fih Chriſtus nit auch für fie zur Gabe und Opfer ge- 
geben? Werde ihnen ein Cornelius (Apoft. 10)! Rufe fie zu: 
jammen, lade fie herzlich, dringend ein, mit dir die Pafjions- 
gottesdienfte zu bejuchen! Nühme ihnen, was Ehriftus an bir 
gethan hat! Nöthige fie hereinzufommen! Vielleicht hat jet 
die Stunde ihrer Belehrung gejchlagen. Vielleicht jol durch dich 
einer Seele vom Tode geholfen werden! 

Du ſagſt, du habeft fie ſchon oft, aber immer vergeblich 
geladen? Wohl! Aber hat niht auch Gott dich lange gefucht? 
So wappne di aus Liebe zu Chrifto mit demjelben Sinn und 
thue, wie Gott dir jo gnädig gethan hat. Siehe, „welchen 
| nichts davon verfündiget ijt, diefelben werden's mit Luft jehen; 
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und die nichts davon gehöret haben, bie werden's merfen“, 
Jeſ. 52, 15. 
| Mohlan, Gott jegne dich und alle, die fich mit dir unter 
= das Kreuz Chriſti verfammeln! In dem HEren haft bu Ge: 
rechtigkeit und Stärke. 
Prange, Welt, mit deinem Wiſſen, 
Das du jegt jo hoch gebracht; 
Ich kann deine Weisheit mifien, 
Die der weife Gott veracht. 
Meines JEſu Kreuz und Pein 
Soll mein liebftes Wiffen fein; 
Weiß ich das in wahrem Glauben, 
Mer will mir den Himmel rauben? 
Friedr. B. 


——e- 


Miſſion. 


8. 

Wie ſoll eine Gemeinde es numanſtellen, daß 
das Werk der Inneren Miſſion in rechter und 
ordentlicher Weiſe von ihr getrieben werde? 

Abſichtlich ſtellen wir die Frage gerade ſo. Wie eine Ge— 
meinde das anſtellen ſoll, fragen wir. 

Denn wir halten uns nicht für berufen zu jagen, wie unſere 
Synode als firhliche Körperschaft das Werk der Inneren Miſſion 
treiben jolle. Das verftehen andere Leute befier ala wir. Unjere 
Synode hat ihre Innere Miffionscommitteen. jeder einzelne 
Diftrict hat feine Innere Miffionscommittee. Es gibt auch eine 
Allgemeine Innere Mifjionscommittee. Und diefe Committeen 
halten ihre Augen offen. Sie forgen dafür, dag Mijfionare ge- 
ſandt werben dahin, wo jolche nöthig find; aber jie haben leider 
nicht genug Miffionare. Sie vertheilen die Gelder, die man 
ihnen gibt; aber man gibt ihnen leider lange nicht genug Gel. 
Sie fördern das ihnen aufgetragene Werf, jo viel fie immer 
fönnen; aber leider jind ihnen zu vielfach die Hände gebunden 
durch Mangel an Miffionaren und Geld. Gott fegne und ftärfe 
fie und helfe, daß wir, wir ihnen zur Hand gehen! 

Nur eins möchten wir hier doch ausprechen, mas nicht gerade 
zu unferer oben gejtellten Frage gehört. Es betrifft die Raftoral: 
conferenzen. Es wäre nämlich ohne Zweifel gut, wenn in 
den verschiedenen Diftricten unjerer Synode bie einzelnen Paſto- 
talconferenzen ihre Gebiete erforjchten und zufähen, wo da Innere 
Miſſion zu treiben wäre. Und wenn ein folcher Ort gefunden 
würde, jo jollte die betreffende Baftoralconferenz den bejuchen 
und da predigen laſſen. Und wenn an dem Ort fich ein Selb | 
öffnete, fo follte die Baftoralconferenz fich an die Innere Miſſions⸗ 
committee ihres Diftricts wenden und um einen Miffionar für 
den Ort bitten. Wäre das nicht gut? 

Aber nun wenden wir ung zu unjerer Frage: Wie fol eine 
Gemeinde es anitellen, daß das Werk der Inneren Mifjion in 
rechter und ordentlicher Weiſe von ihr getrieben werde? 

Kurz und bündig wollen wir jagen, was wir auf diefe Frage 
zu antworten haben. 

Da jagen wir denn zuvörderit mit großer Beftimmtheit, daß 
das Werk der Inneren Miffion der ganzen Gemeinde, und ! 
nicht etwa nur einzelnen Chriften in derjelben, von Gott aufge: 
tragen iſt. Was Gott von jedem einzelnen Chriften gethan haben 


will, das will er auch von der ganzen Gemeinde gethan haben. 
Tenn was ijt eine Gemeinde? Eine Schaar von Chriſten ift fie, 
die fih zufammengethan haben, um gemeinſchafilich das zu thun 
und ſich unter einander zu dem zu ftärfen, was Gott jedem Chri— 
ften zu thun befiehlt. Jeder Chriſt joll Gottes Wort gebrauchen, 
daß er es höre, lerne, glaube, halte: eine Gemeinde joll von 
Gemeinjhafts wegen durch den Dienft des öffentlichen Predigt- 
amts Gottes Wort gebrauchen, daß ſie es höre, lerne, glaube, 
halte. Jeder Chrijt fol die Sacramente gebrauchen: eine Ge— 
meinde ſoll von Semeinfchafts wegen durch den Dienft des öffent⸗ 
lihen Predigtamts die Sacramente in ihrer Mitte jpenden. Jeder 
Ehrijt joll bitten, beten, loben, danfen: eine Gemeinde joll ge= 
meinjchaftlich in ihren öffentlichen Gottesdienften bitten, beten, 
loben, danken und joll ſich fo unter einander reizen zum Bitten, 
Beten, Zoben, Danfen. Jeder Ehrift fol gute Werke, Werke 
des Glaubens und des Kindesgehorfams, thun: eine Gemeinde 
toll gemeinschaftlich einander wahrnehmen, daß gute Werke, Werfe 
des Slaubens und des Kindesgehorſams, gethan werden. Jeder 
EHrift fol Miffion und auch Innere Miffion treiben: eine Ge: 
meinde foll fi unter einander die Hände reihen und ftärken, 
Miffion und auch Imere Miffion zu treiben. Daß alfo die 


| Innere Miffion Gemeindejade ft, das wollen wir uns 


fejtiglich merfen. 

Es muß alſo nun vor allen Dingen zuerft in einer Gemeinde 
eine Regung und Bewegung, ein Eifer und eine 
Luſt zum Werke der Inneren Miffion vorhanden fein. 

Wo folhes noch gar nicht vorhanden ift, da iſt es Des 
Paſtors Sache, joldes Hervorzurufen durch evangelijche 
Verfündigung des göttlichen Willens. Thut ein Paftor in diejer 
Weiſe wirflih und treulic) das Seine, fo wird das ganz gewiß 
nicht vergeblich fein. Sein Ruf zum Werk der Inneren Miſſion 
wird Anklang finden, wenn auch nicht in den Herzen aller, jo 
Doch in den Herzen derer, von denen Gott jagt: Die jind die 
Gemeinde. Gottes Wille und Gebot, wenn treulih und mit 
Anhalten verfündigt, verhallt nicht ungehört in den Herzen — 
jeiner Kinder. 

Wo in den Herzen Einzelner ſchon eine Regung und Be: 
wegung, ein Eifer und eine Luft zum Werk der Inneren Million 
vorhanden ift, da follen diefe Einzelnen dem Paſtor helfen, daß 
in bie ganze Gemeinde hineinkomme eine Regung und Bewegung, 
ein Eifer und eine Luft zum Werk der Inneren Million. Helfen 
wie? Durch ein rechtes Wort privatiım geredet links und reis, 
durch ein rechtes Wort in der Gemeindeverjammlung geredet; 
und beides mit Geduld und Anhalten. 

Iſt nun durch Gottes Gnade in einer Gemeinde eine Regung 
und Bewegung, ein Eifer und eine Luft zum Werf der Inneren 
Miſſion vorhanden, jo muß foldes genährt und am Leben 
erhalten werden. Wodurch? Wodurdh bleibt ein Eijen heiß? 
Durch dasjelbe Feuer, durch das es heiß geworden ift. So muß 
die Regung und Bewegung, der Eifer und die Luft, die dur 
Gottes Wort und durd) die Berfündigung des göttlihen Willens 
gewirkt und hervorgerufen ift — die muß genährt und am Leben 
erhalten werden durch Gottes Wort und durch Die Verfündigung 
des göttlichen Willens. Immer wieder muß der Gemeinde vor: 
gejtellt werden, daß Gott die Innere Mifjion jeinen lieben Chri- 
iten und Kindern aufgetragen hat. — Dabei jollte die Gemeinde 
aber auch befannt gemacht werben mit dem Werke, das im Kreije 
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unſerer Synode ſchon in Angriff genommen ijt und wirklich ge- 
trieben wird. Der „Zutheraner” follte immer regelmäßiger Be: 
richte bringen aus dem Gebiete der Inneren Million *) — und 
der „Zutheraner” follte in den Gemeinden immer allgemeiner ge= 
halten und gelejen werden. Der Taftor follte hin und wieder 
von der Kanzel herab und in der Semeindeverfammlung erzählen 
und berichten, wie es auf dem Felde der Inneren Miffion her: 
geht. Miſſionsfeſte follten heilig befehidt werben und fo Stätten 
und Stunden fein, ba der rechte Miſſionsgeiſt gehegt und gepflegt 
wird. Und „Zutheraner” und Paftor und Miſſionsfeſtprediger 
jollten auch — daß wir jo jagen — den Text tüchtig treiben, den 
der HErr JEſus zweimal geredet und zweimal hat in die Bibel 
Ichreiben lajen, den Tert: „Die Ernte ift groß; aber 
wenig find der Arbeiter.” Hilf Gott, jol das ein Chriften- 
herz nicht rühren? Der Text ift wahr auch in unferer Zeit, aud) 
in unjerem Lande. Der HErr JEſus fieht auch auf unſer Volk, 
und es jammert ihn desjelben; denn fie find verſchmachtet und zer- 
jtreut, wie die Schafe, die feinen Hirten haben. Und der HErr 
JEſus jieht uns an; uns, jeine Jünger und Chrijten, fieht er 
an und jpriht zu uns: „Die Ernte ift groß; aber wenig 
find der Arbeiter.“ O lieber HErr JEſus, warum jagjt Du 
uns das? Was willft du von uns? Willſt du, Daß wir beffer 
Innere Million treiben jollen? — Ya, ganz gewiß, das will der 
liebe HErr. 

Wenn du Matth. 9, 35—38. und Luc. 10, 1—3. lieſeſt, 
fo wirjt Du diejen Tert finden. Nur vergiß nicht, daß der HErr 
JEſus auch dich dabei anfieht. C. M. 3. 


Das Lutheriſche Pilgerhaus und ſeine Miſſion 
im Jahre 1900. 


Unter Gottes Walten hat unſer Werk unter den Fremd» 
lingen und Wandersleuten einen recht gejegneten Fortgang ge= 
nommen. Nad) allen Eeiten hin ift eine Wendung zum Beſſeren 
eingetreten. Mehr Briefe mit Aufträgen und Erfundigungen 
aller Art, mehr Gäfte im Pilgerhaus, ein größerer Kaſſenumſatz, 
mehr geihäftliher Gewinn, reichlichere Collecten aus unjeren 
Gemeinden als ſeit Jahren: das ift, was ich mit Dank gegen 
Gott berichten fann. Unſer Kaſſenumſatz betrug $143,608.06, 
im Pilgerhaus logirten 3675 Säfte, darunter 1343 Sfandinavier, 
durch P. Peterſen uns zugeführt; 4505 Briefe, Karten und Tele- 
gramme gingen ein, 3406 aus. Die Miffionsfafje erhielt an 
Gollecten, aus unjeren Gemeinden $1491.01, aus der Synodal- 
fajle $2226.46. Mit lebterer Summe ift nämlich) das mehr: 
jährige Deficit unferer Emigrantenmiffionsfafje endlich gebedt, 
und zwar im Einflang mit dem diesbezüglichen Beichluß der Al- 
gerneinen Synode in Fort Wayne 1896. Die Schuld des Pilger- 
haujes beträgt 8240.25, ijt aber immer noch Durch unverzinsliche 
Darlehen gededt. Dafür jei allen lieben Gönnern hiermit der 


*) Der „Lutheraner“ möchte Dies auch nur zu gern thun. Aber es wer: 
den ihm nicht fo fleißig Berichte eingejandt, als er wünfcht. Er hat ſchon 
wiederholt Fehlbitten gethan. Aus manchen Synodaldiftricten ift feit Sahren 
auch nicht ein Bericht erfchienen. Er bittet hiermit wieder infonderheit die 
Miffionscommifftonen um Mittheilungen aus den ihnen unterstellten Miffions- 
gebieten. Die Redaction. 


Dank auch öffentlich abgeftattet. Zur Unterftügung der Hungri- 
gen und Obdachloſen wurden $281.04 verausgabt, wofür 455 
Mahlzeiten, 228 Nachtlager, Lebensmittel oder-ein Heines Zehr- 
geld für die Weiterreije geliefert wurden. Zu diefer Summe ift 
von außen nichts beigejteuert, ſondern fie ift wieder dem gejchäft- 
lihen Gewinn des PBilgerhaufes entnommen worden. 

Die Gejammteinwanderung hat gegen das Vorjahr wieder 
zugenommen; fie betrug 403,491 Zwifchendeds- und 137,852 
Kajütenpajiagiere, einjchließlich der vom Ausland zurüdgefehrten 
Americaner. Davon famen von Hamburg 23,279 in der Kajüte, 
65,384 im Zwiſchendeck; von Bremen 23,350 in der Kajüte, 
64,698 im Zwilchended. Eigentlide Einwanderer waren es 
nur 371,699, davon 17,020 Deutiche, 23,200 Sfandinavier. 
Seit 1892 war das letzte Jahr das ftärffte Einwanderungsjahr. 
Den achten Theil der Eingewanderten bildet die jüdische Raſſe 
aus Rußland. Die meiften Einwanderer fanten aus Stalien und 
aus den öjterreihiihen und Balfanländern. Wo bleiben aber 
unfere Deutjhen? Sie bleiben zu Haufe, wo Handel und Be: 
merbe bisher geblüht hat, oder fie wandern nad Südamerica, 
Sübdafrica oder in die Türkei... In der Türkei ſollen ſich längs 
der mit deutſchem Gelde erbauten Eifenbahn von Skutari nad 
Bagdad von 1897 bis 1899 8000 deutſche Familien angejiebelt 
haben, und feither gewiß noch viel mehr. Trog der verhältnip- 
mäßig geringen deutſchen Einwanderung haben wir doch vollauf 
zu thun gehabt, ſonderlich auch wegen der ungewöhnlich großen 
Anzahl von Americanern, welche durch Vermittlung des Pilger: 
hauſes nach Deutſchland gereilt find. Das Pilgerhaus war mehr: 
mals mit Gäften jo überfüllt, daß wir fie nit alle aufnehmen 
fonnten, fondern anderweitig unterbringen mußten. 

Zu Anfang des vergangenen Jahres hat das Pilgerhaus 
vom Keller bis zum Dache manche Neuerungen und Verbejlerungen 
erfahren, bie jonderlich im Intereſſe von Kajütenpafjagieren und 
folden, die nad) Deutichland reijen, höchſt nothwendig waren. 
Wir haben nun die nöthigiten Bequemlichkeiten im Haus und 
mehr Kleinere Zimmer, die hell, Iuftig und gut ausgeftattet find. 
In dem Mape als die Einfehr der Einwanderer abnimmt, nimmt 
die Zahl der ins Ausland Neijenden zu, was ja jehr erfreulich ift, 
und denen müjjen wir den Aufenthalt im Pilgerhaus fo angenehm 
wie möglich zu machen fuchen durch weitere Verbeſſerungen. Daß 
fich das bezahlt, hat ſich legtes Jahr ſchon gezeigt. Es find wohl- 
habende, ja, reiche Zeute im Pilgerhauſe eingefehrt und zufrieden 
von bannen gegangen. Der niebrigite Preis, den auch Einwan— 
derer zahlen, iſt 81.00 für drei Mahlzeiten und Schlafen. Wer 
ein bejonderes Zimmer wünjcht, zahlt 25 Cents, 50 Cents ober 
75 Gents extra, je nad) Größe, Lage und Einrichtung besjelben. 
Ein Bejucher des Pilgerhaufes veröffentlichte unlängst Folgendes: 
„Wer fih in New Norf recht heimifch fühlen will, der logire im 
Pilgerhaus. Es müßte ein verwöhnter Feinfchmeder fein, den 
die zwar einfache, aber Fräftige und wohlſchmeckende Kojt nicht 
befriebigte. Die Zeit wird einem dort nicht lang. Immer fom- 
men und gehen liebe Glaubensgenojjen. Man trifft da oft einen 
alten Belannten, den man jonft wohl jchwerlich wieder gejehen 
hätte. Hier findet ein Pilger den andern, dem er fich getroft zur 
gemeinfamen Reife anfchließen fann. Im ganzen Haufe herricht 
ein freundlicher und chriftbrüderlicher Geiſt, und es gibt feine 
Nöthe und Verlegenheiten, in denen nicht bereitwilligft mit theil- 
nehmenden Rath) und mit der That geholfen wird.” 


nicht möglich, .es allen Gäſten recht zu machen. 
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Wenn trogdem einzelne Klagen über das Haus und feine 
B Angeftellten laut geworden find, fo ijt das zwar zu bedauern, 
a aber nicht zu verwundern und faum zu vermeiden; denn es ift 
i Immerhin 
= wünfche ih, daß etwaige Beſchwerden angezeigt werben, damit 

R fie unterfucht, abgejtellt oder widerlegt werden fünnen. Cs follte 
unier aller Beitreben fein, den guten Nuf des Bilgerhaufes zu 
4. erhalten, zu vermehren und auszubreiten, und dazu bilft jeder 
J mit, der zur rechten Zeit, am rechten Drt, in rechter Weiſe und 
E in veblicher Abficht, zu beſſern, mündlich oder fchriftlich Anzeige 
macht. Dean vergefje dabei nicht, daß die Führung des Pilger: 
haufes feine ganz befonderen Schwierigkeiten hat, zunächft wegen 
der. verfehiebenen Zebensftellungen unjerer Gäfte, ihrer Gewohn— 
heiten und Anfprüche; ferner wegen bes beftändigen Kommens 
und Sehens berfelben bei Tag und bei Naht. Da hält es 
ſchwer, alle Gäfte, jonderli die wunderlihen und anſpruchs- 
“vollen, zufriedenzuftellen. In jeder Anjtalt weiß man in der 
Regel vorher ziemlich genau, für wie viele Perfonen gekocht 
und gededt werben muß. Das iſt aber im Pilgerhaufe faft nie 
möglich. Entweder fommen kurz vor, während oder nad) Tifche 
E mehr oder weniger Perjonen aus unjeren Gemeinden oder von 
Deutihland und wünſchen eine Mahlzeit; da muß Hals über 
Kopf zubereitet werden; oder es fommt auch vor, daß für jo und 
ſo viele gekocht und gededt ijt, und wenn's zum Treffen fommt, 
will eine Anzahl nicht eſſen. Lebteres fommt vor, wenn z. B. ein 
pommerfcher oder medlenburger Bauer mit Familie erfährt, daß 
eine Mahlzeit 25 Cents foftet. Ei! denkt er, das ift zu theuer, 
zu Haufe fann ich ja mit der ganzen Familie für 25 Cents leben. 
Die meiſte Noth macht una jedoch das Dienjtperfonal. Man 
glaubt nicht, wie ſchwer es jelbit hier an der Hauptpforte ber 
Einwanderung hält, die rechten Perfonen für Küche und Haus zu 
erlangen. Wie oft mußte unjere vielgeplagte Hausmutter die 
Lücke einer untauglichen Köchin oder des Stubenmädchens aus: 
fillen, und zwar gerade dann, wenn das Haus mit Bäften über: 
füllt war. Kein Wunder, daß fie unter der Laſt ihres verantwort- 
lichen, forgen- und mühevollen Berufes endlich zufammenbrad) 
und ihre Nefignation einreichen zu müfjen glaubte, die jedoch von 
der Commiſſion nicht angenommen, ihr aber ein längerer Urlaub 
zur Erholung und mehr Hülfe versprochen wurde. 

An diefer Stelle muß ich auch einmal unfers Buchhalterg an- 
erfennend gedenken, der jeinen verantwortungspollen und arbeits: 
reichen Poſten jeit zwölf Jahren gewiſſenhaft verfieht, Die Bircher 
und Rechnungen in mufterhafter Ordnung hält und mir bei Ver: 
waltung ber großen Geldſummen, die jährlich durch) meine Hände 
gehen, treulich zur Seite fteht. Ihm liegt auch hauptſächlich der 
Vertrieb der Bücher unjers Concordia Publishing House ob, die 
wir befanntlich feit vielen Jahren im Pilgerhaufe auf Lager 
haben. Diejer Nebenarbeit unterziehen wir uns freiwillig und 
ohne perfönlichen Vortheil und lafjen allen Profit dem Pilger: 
baufe zugut kommen. 
glieder im Bereiche des Pilgerhaujes, die Bücher für Kirche, 
Schule und Haus, jowie Scheine unfers Verlags durch uns be= 
ziehen, befommen fie zu St. Louiſer Preifen und unterftüen da- 
mit zugleich das Pilgerhaus und feine Miffion. Wir wünſchen 
ala Entfhädigung für unjere Arbeit nur pünftlihe Bezahlung 
der Rechnungen. _ 

Seit Ende vorigen Jahres findet die Landung aller Zwifchen- 


Ale Baitoren, Lehrer und Gemeinde: | 


bedspaffagiere wieder auf Ellis Jsland ftatt. Das tjt für ung 
umſtändlich und zeitraubend und für die Einwanderer in vieler 
Beziehung unbequem und bejehwerlich; denn das neue Gebäude, 
obwohl Eoloffal und maſſiv, ift Doch im Großen und Ganzen höchſt 
unpraktiſch eingerichtet. 

Damit man nıın nicht auf den faljchen Gebanfen fomme, 
als jei im Pilgerhaufe alles Gefchäft, es werde da nur für den 
Leib und das zeitliche Wohl der Leute geforgt, jo bleibt mir noch 
übrig, kurz zu berichten, baß und wie auch der unjterblichen Seelen 
gedacht wird, nämlich durch Abhaltung von Hausandachten, was 
hauptſächlich durch P. Peterjen, weil er im Haufe wohnt, ge- 
Tchieht; ferner duch Hinführung unjerer Sonntagsgäfte zu den 
Gottesdienften in der St. Matthäus-Kirche; ferner durch Ver— 
theilung von 1000 Kalendern und über 4000 firhlichen Blättern, 
Tractaten, Predigten und ſonſtigen Schriften, auch durch Hin— 
mweifung an unjere Rajtoren und Gemeinden am Orte ihrer Be- 
ſtimmung oder durch Verſchaffung von Arbeit inmitten einer un: 
jerer Gemeinden in der Nähe oder Ferne. Hätten wir da nicht 
die Verheißung, daß Gott den fo fpärlich ausgeftreuten Samen 
feines Wortes für Zeit und Ewigfeit jegnen wolle, jo möchte man 
wohl manchmal muthlos werden und auf den Gedanken fonımen, 
als jei Diefe Arbeit vergeblih. Auch läßt Gott einem manchmal 
eine Frucht jehen, Die wieder ermuntert und tröftet. So heißt 
es in einem Briefe, ber leßtes Jahr einging: „Dankbar gedenke 
ich noch an die Zeit meiner Ankunft vor nunmehr zwölf Jahren, 
Ihrer freundlichen Aufnahme und Hülfe. Haben doch auch Sie 
dazu beigetragen, daß ich zu unjerer lieben Synode fam und da— 
mit zum wahren Glauben. Auch Ihre Arbeit dort ift eine ge— 
jegnete, wie der HErr es durch mich bewieſen hat und durch viele, 
viele mehr; denn Sie und das Pilgerhaus wurden als Werkzeug 
gebraucht, damit wir der lutheriſchen Kirche erhalten würben. 
Obiges Belenntniß kommt aus einem demüthigen und banfbaren 
Herzen und wird aud Ihnen gewiß ein Troft fein.” 

Ueber den Stand unjerer Bremer und Hamburger Hülfs- 
itation hat ung Herr Rechnungsrath Jahnfe einen günftigen Be: 
richt eingelandt. Bekanntlich liegt jegt die Regelung und Beauf- 
fichtigung derjelben in den Händen einer von ber Synode ber 
evangeliſch-lutheriſchen Freifirche in Sachſen und andern Staaten 
ernannten Commiſſion. Sehr zu bedauern ift das Ausscheiden 
P. Wichaels aus dieſer Commiſſion in Folge feiner Wegberufung 
von Hamburg nad Dänemarf. Er erkannte mit flarem Blid die 
Wichtigkeit und Schwierigkeit der heimifchen Auswanderermijfion 
und war bejonders befähigt, die beiden Boten zu überwachen und 
überall mit Rath und That einzugreifen. Sein Amtsnachfolger, 
P. Knippenberg, iſt auch jein Nachfolger in der Commiffion. Im 
Bremer Pilgerhaus logirten 1030 Gäfte, meiftens Amtericaner. 
Herr Schmidt hat ſich genöthigt geſehen, den vor Jahresfriſt an- 
geitellten Wirth zu entlafjen und die Wirthichaft wieder jelbit 
zu übernehmen. Es ift hohe Zeit, daß im Betrieb des dortigen 
Pilgerhauſes Wandel gefchaffen werde, ſonſt leidet darunter die 
Miſſion hüben und drüben. Herrn Schmidts Kaſſenumſatz be- 
lief fih auf °1,134.01 Marf, die Zahl der eingelaufenen Briefe 
auf 1159 und die ber abgejandten auf 1309. Auch das Eine, 
was noth thut, hat er burd) Abhaltung von Hausandachten mit fei- 
nen Gäflen, wie durch Vertheilung von 24 Tejtamenten, 30 Pſal⸗ 


‚tern, über 100 Kalendern und andern guten Echriften nad Ver: 


mögen zu fördern, wie überhaupt feines mühevollen Berufes 
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treulich zu warten geſucht. Dieſe Anerkennung gebührt auch 
Herrn Vopel in Hamburg. Zwar iſt er frei von der Sorge und 
Mühe, die die Führung einer chriſtlichen Herberge verurſacht — 


er quartirt nämlich ſeine Leute in einem gut geführten weltlichen 


Gaſthaus ein —, aber dennoch hat es auch ihm an Arbeit nicht 
gefehlt, jo daß er fie zu Zeiten kaum bemältigen fonnte. Vor allem 
liegt ihın die Beförderung ber herüber und hinüber Reifenden ob; 
ſodann wohnt er den Einfhiffungen auf den drei» und nicht fel- 
ten viermal wöchentlich abgefertigten Dampfern bei, jucht da per⸗ 
jönlid an die Leute heranzukommen, unter ihnen die Evangeli- 
ſchen und Zutherifchen herauszufinden und ihnen die Bedeutung 
unferer Miffion drüben und hüben darzulegen, und bat fi ge- 
rade dadurch manchen Fremdling zu Dank verpflichtet. Seine 
Correſpondenz bejtand in 1143 empfangenen und 1465 abgejand- 
ten Briefen, und fein Kaſſenumſatz betrug 123,965.60 Mark. 
Seine Arbeit hat Gott in pecuntärer Beziehung fo gejegnet, daß 
er jeinen Gehalt nebſt Unfoften ganz verdient hat. Dasjelbe ijt 
übrigens theilweife auch bei Herrn Ehmidt der Fall. Den in 
Hamburg und Bremen fo erzielten Gewinn hat unfer Kaflirer in 
das Commiſſionsconto eingereidt. 

Indem ich nun noch erwähne, daß in unierer Emigranten: 
commiffion an Stelle des Herrn W. F. Viel jun., der wegen 
Mangels an Zeit unfern Situngen nicht beimohnen konnte und 
deshalb refigniren zu müſſen glaubte, Herr Julius Bibel aus 
P. Renz’ Gemeinde als Kaſſirer erwählt worden ift, möchte ich 
ſchließlich noch alle unſere Bajtoren, Lehrer und Gemeindeglieder 
in den Städten und auf dem Lande, fonderlic) auch unfere lieben 
Neifeprediger dringend erſuchen, jie möchten feine Gelegenheit 
verſäumen, auf unjer Pilgerhaus und jeine Miffion aufmerkjam 
zu maden, und jo mithelfen, daß womöglich alle Einwanderer, 
die in unſere Kreiſe ziehen, ſowie auch alle, welche aus unfern 
Gemeinden nach Deutjchland reilen, ihre Schiffskarten, Geld- 
und andere Neifeangelegenheiten durch das Pilgerhaus bejorgen 
lafien. Wenn das allgemein geſchähe, brauchten wir wenig oder 
gar feine Collecten mehr, jondern unjer Werf würde jich jelbit er: 
halten. Ein gutes Mittel, unjer Pilgerhaus und feine Mijfion 
in weiten Kreijen befannt zu maden, ift die Verbreitung unjers 
Kalenders, der jo wie fo in einer jeden lutherifchen Familie zu 
finden fein jollte. 

Der HErr, unjer Gott, der bisher geholfen, wolle auch fer= 
ner fich zu unſerm Miſſionswerk befennen und dasfelbe zum Segen 
jegen für die Seelen vieler Wandersleute. In feinen Händen 
ſteht unjere Zeit. Er gebe auch im neuen Jahre fröhliden Glau— 
bengmuth und das, was er an allen jeinen Haushaltern ſucht — 
die Treue. ©. Keyl. 


Aus Waihington. 
Nothgedrungene Erwiderung auf einen ohiofchen Angriff. 


In einem Artikel mit der Ueberfährift: „Aus Spofane, 


Waſh. Wehe dem Menſchen, durch welchen Aergerniß kommt“, | 


fällt der ohioſche Diftrictspräfes P. Groſchupf in der „Ruth. 
Kirchenzeitung“ vom 29. December vorigen Jahres über Mif- 
fouri im Allgemeinen und über P Behrens, Präſes Paul und 
den Unterzeichneten im Bejondern ber, entblödet fich nicht, Iuthe- 
riſchen Paftoren grobe Schimpfnamen zu geben, nämlich P. Raul 


(vermuthlich, weil diefer Diftrictspräfes ift) den Titel: „miflou- 
riſcher Leithammel“, dem Unterzeihneten, mit Verdrehung feines 
Namens, den Titel: „Heuerling“, und ihm fowie gleichzeitig 
P. Behrens den Titel: „Lochſtopfer“; behauptet, daß Unter: 
zeichneter auf dem Rüden eines Katholiken in eine ohioſche Ge- 
meinde „eingeritten” jet, bejhuldigt P. Paul des „Schwindels“ 
und der „Zügen“ („erlogener Darftellungen”), redet mit Entfegen 
von „miſſouriſchem Treiben”, „fauberm Milfouri“, nennt unfere . 
Kirche in Spofane einen „Schandfled deutihen Lutherthums“, 
einen „Sündentempel” und die bevorftehende Einweihung dieſer 
Kirche eine „furchtbare Gottesläfterung“. 

Wir Haben bisher zu ähnlichen Artikeln Ohios gegen Miſ— 
ſouri geſchwiegen; diejer Erguß eines Diftrietspräfes erfordert 
jedoch wegen jeiner maßlojen Entſtellung aller Thatfachen eine 
furze Entgegnung, bei der wir uns auf die Hauptpunfte in ſach— 
licher Weiſe beſchränken. 

Der Unterzeichnete gibt dem ohioſchen Diſtrictspräſes Gro— 
ſchupf, der andere Leute des Lügens beſchuldigen will, Folgendes 
zu bedenken: 

1. Es iſt eine Unwahrheit, daß die Parochie in Idaho 
— Geneſee iſt von P. Groſchupf gemeint — vor dem Eintreffen 
des miſſouriſchen Paſtors von Tacoma einen Ohio-Paſtor berufen 
hätte, vielmehr iſt der Ohio-Paſtor vom Ohio-Präſes dorthin ge- 
ſchickt worden, ohne Aufforderung von ver Geneſee-Gemeinde aus. 

2. Es ift eine Unwahrheit, daß ein in der Nähe (von 
Geneſee) wohnender Katholif die Gelegenheit jener Vacanz be: 
nutzt habe, um an Mifjourier zu berichten, es war vielmehr eine 
ganze von der Gemeinde ermählte Committee, zu der jener 
fogenannte Katholit gehörte und durd) deren (der Committee) 
Bemühung der Paftor von Tacoma, ordentlich berufen, dorthin 
kam. Befonders zu bemerken ijt dabei, daß der von P. Groſchupf 
als Katholik Bezeichnete ſchon jeit mehr als fünfzig Jahren fein 
Katholik mehr ift, vor jener Vacanz in der ohioſchen Gemeinde 
als guter Zutheraner galt und des öftern in der ohiofchen Ge— 
meindeverfammlung den Borfig führte. 

3. Es ifteine Unmwahrheit, daß der Unterzeichnete (oder 
irgend ein anderer mijjourifher Pajtor) auf dem Rüden eines 
Katholiken in eine ohioſche Gemeinde eingeritten fei; er it viel- 
mebr von dem Theil der vormaligen ohioſchen Gemeinde, der ſich 
von Ohio losgejagt hatte, ordnungsmäßig berufen, nicht 
„gebeuert“, gefchweige denn „auf ein Jahr geheuert worden”, 
mie er denn auch nicht bloß ein Jahr, jondern nahezu zwei Jahre 
dortſelbſt „ausgehalten” hat. 

4. Es ift eine Unwahrheit, daß Unterzeihneter „auf 
Synodalfoften fein Jahr in Idaho“ ausgedient habe. Der: 
felbe bat nicht einen Cent aus der Synodalkaſſe bezogen, weder 
für Gehalt noch für Reifegeld, wie die Bücher unjeres Diftricts- 
kaſſirers ausweifen. 

5. Esifteine Unmwahrheit, daß der Mann, ven P. Gro— 
fchupf als die rechte Hand des mijlouriichen Leithammels be- 
zeichnet, von der „Sliedihaft“ der Ohio-Gemeinde in Spofane 
fuspendirt gewejen ſei. P. Greihupf jagt nicht: „vom Abend- 
mahl ſuspendirt“ (jelbft das würde der Wahrheit nicht entfprechen, 
nad in Spofane wohlbefannten Thatſachen), nein, er jagt: von 
der „Gliedſchaft“ fuspendirt. Durch das Wort „Gliedſchaft“ 
fol nämlich der Schein erwedt werden, als, ob es fih um ein 
angeſchloſſenes (ftinmberechtigtes) Glied der Ohio-Gemeinde ge- 
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handelt habe. Das wäre aber ſchon eine Entftellung der Wahr- 
heit. Der Betreffende war nie angejchlojienes Glied bei P. Gro— 
ſchupf. Auch weiß P. Grojhupfs Gemeinde nichts davon, daß 


51 der Betreffende ſuspendirt geweſen ſei; er iſt nie von der Ohio— 


= Gemeinde vorgenommen worden. 
; 6. Es ift eine Unmwahrheit zu behaupten: Miffouri fei 
durch jenen angebli von der Gliedſchaft der Ohio-Gemeinde 


Euspendirten rad; Spofane gekommen, oder, um P. Groſchupfs 


eigene Worte zu gebrauden: nad jener Suspenſion fei nun dem 


B ‚laubern Miſſouri das Feld zur Ernte reif“ geweſen. Diejer an: 


geblich Euspendirte ift an der Berufung Mifjouris nach Spokane 
völlig unschuldig. Ganz andere Leute — und zwar feine Ohioer, 
} jondern hier wohnende echte Miſſourier — haben Miſſouri nad 
Spofane gebradt. Schon im Spätjommer 1899 berief die 
| Miffionscommiffion einen Paftor für Spofane, ohne etwas von 
den „Suspendirten“ zu willen; ſpäter berief jie noch zweimal, 
| auch vergeblich, Darüber wurde es Januar 1900, und noch immer 
wußte man nichts von dem jogenannten Suspendirten, und felbit 
als der jegige Raftor, Präſes Paul, nad Spokane reifte und jchon 
über vierzehn Tage in Spokane war, wußte er immer noch nichts 
von dem Vorhandenſein jenes Mannes, auch Tein anderer mif: 
ſouriſcher Paſtor oder ein Gemeindeglied. 

7. Es ifteine Unwahrbheit, wenn P. Srofchupf jagt, daß 
Miſſouri hier im Weiten zu ernten ſuche, wo es nicht gejüet 
babe. Auf Ohio dürfte diejer Sag eher anwendbar fein. Nicht 
bloß im Allgemeinen war Milfouri früher im Welten als Ohio, 
es war aud) im Bejondern früher in Spofane, Geneſee, Zewifton, 
Walla Walla zc., als Ohio. Der jelige miſſouriſche P. Selle hat 
ſchon im Jahre 1887 an allen diejen Pläßen gepredigt. Zu der 
Zeit war noch gar fein ohioſcher Paftor hier in Sicht. Nach dem 
Tode P. Selles jedoch tauchten ohioſche Reifeprediger an feinen 
Predigtplägen auf und bejegten die meiſten berfelben, ehe der 
neuberufene Ganbidat eintreffen fonnte, und obwohl jie hätten 
willen fönnen, daß ein neuer mifjourifcher Reiſeprediger wieder 
würde berufen werben, und ernteten jo, wo andere gefäet hatten. 
Und P. Groſchupf ſucht noch heute zu ernten, wo andere gefäet 
haben. Seine Gemeinde bejteht überhaupt zum großen Theil 
aus früheren Gliedern der Synodalconferenz, und befonders aus 
Mitjouriern. 

So hat P. Groſchupf das achte Gebot: „Du ſollſt nicht 
falſch Zeugniß reden wider deinen Nächſten“ gröblich übertreten. 
Und obwohl wir noch mandes zu jagen hätten, wenn er zum 
Beifpiel unjere Kirche in Spofane einen „Sündentempel“ und 
„Schandfleck“, Miſſouris Thun einen „offenbar gottlojen Handel“ 
nennt und Miſſouris Erfcheinen und Kirchbau in Spofane geradezu 
für „Gottesläfterung“ erklärt zc., jo mag doch das Vorftehende 
für diesinal genügen. C. 3, Heuer. 


Zur kirchlicyen Chronik, 


America. 

Eine Berichtigung. Bon verjchiedenen Seiten aus Chicago 
wird der „Lutheraner” darauf aufmerkſam gemadt, daß die Angaben 
über die kirchloſen Zuftände in einem Bezirk jener Stadt, die in der 
legten Nummer dieſes Blattes gemacht wurden, nicht richtig find, daß 
in jenem Stabttheil vielmehr eine ganze Anzahl Kirchen ſich befindet 


und darunter auch der Hauptiheil des Gemeindegebietes unferer älteften 
dortigen lutherifchen Gemeinde, Wir hatten die Angaben nicht nur in 
dem im „Zutheraner” genannten Kirchenblatt, ſondern auch noch in an⸗ 
deren Blättern gelefen und aus diefen übernommen in Unkenntniß der 
örtlichen Verhältniffe. Indem der „Lutheraner” diefen Irrthum hier- 
mit zurechtſtellt, macht er zugleich darauf aufmerffam, daß auch die firch- 
liche Preſſe bisweilen durch irreführende Berichte getäufcht wird und 
es darum troß aller Vorficht vorfommen kann, daß auch der „Luthe: 
raner” einmal eine ſolche irrige Nachricht bringt. L. F. 


Menſchenſatzung in Eheſachen. Eine von der “General Con- 
vention’ der Episfopalen eingejegte Committee gedenkt auch folgen: 
den Punkt zur Annahme vorzufhlagen, daß nämlich in Zukunft aud) 
nad) eingenangener Ehe begangene Hurerei fein Grund mehr fein joll 
zur Scheidung. Hierin folgen die Epiafopalen wieder dem Pabſt und 
fordern mehr, als Gott verlangt, Denn Chriſtus erlaubt die Schei- 
dung in diefem Fall, wenn er Matth. 19,9. ſpricht: „Sch ſage aber 
euh: Wer fih von feinem Weibe fcheidet, es jei denn um der 
Hurerei willen, und freiet eine andere, der bricht die Ehe.” Wie 
fein Menfch ein Hecht hat, von den Geboten Gottes eins megzuftreichen, 
to hat auch niemand die Vollmacht, zu denfelben ein Stüd hinzuzu- 
fügen. Gebote geben und aufheben, das tft ein Majeftätsrecht Gottes. 
Und wenn Päbfte und Episfopalen das eine oder das andere thun, jo 
machen fie ſich damit ſelbſt zu Gott. 3.8. 


Die höchſte Weisheit der Stantsjhulen. Ein MWechjelblatt 
berichtet: Ein fittlich verfommener Burſche, der die public school 
bejuchte, wurde gefragt, ob er nicht wilfe, daß es Sünde Set, zu ftehlen. 
Er antwortete: „Nein!” — Zu lügen? Er antwortete abermals: 
„Rein!“ „Nun“ — fragte man weiter — „mas lernſt du denn über- 
haupt in der Schule?” — ‘“Sunns, sir!”” war die Antwort. — Lefen, 
Schreiben und Nechnen, das find die Hauptzweige der Staatsſchule. 
Diefe Zweige reichen aber offenbar nicht einmal aus, bürgerliche Ehr- 
barkeit vecht zu lehren und zu pflegen. Welch ein kümmerlicher Behelf 
find alfo die Staatsſchulen! Auch der “Independent” gibt das zu 
in feiner Nummer vom 17. Januar, in welcher er jagt, daß die Staats⸗ 
ſchule zwar den Berftand ausbilde, aber dem Kinde nicht zeige, worin 
e3 feine Befriedigung fuchen folle. Dann bricht er in die Worte aus: 
„Wer will uns zeigen, wie man von der Erfahrung aus die Rinder 
lehren fann, daß Pflicht, Wahrhaftigkeit und Ehre allein bleibende 
Befriedigung gibt?” — Wenn nun aber die Staatsſchule nicht einmal 
ehrbaren Weltmenſchen genügt, wie jollte fie hriftlichen Eltern genügen 
können, welde vor allem darauf bedacht find, daß ihren Kindern nicht 
bloß der Weg zur bürgerlichen Ehrbarkeit, jondern zur ewigen Selig: 
feit gezeigt werde ? 3.8. 


‚Christian Seience und Zahnweh. Mrs. Eddy hat eine 
empfindliche Niederlage ihrer eigenen Grundfäge erfahren, und zwar 
durch ein gewöhnliches Zahnweh. Ein Wechjelblatt ſchreibt: „Frau 
Eddy lehrt wohl, und ihre Anhänger verfuchen, ihr treulich zu glauben, 
daß es gar Teinen Schmerz, ja, feinen Zahn, noch Körper überhaupt in 
Mirklihfeit gäbe, dap alles nur Vorjtellung fei. Allein, fie hatte 
wirklich Zahnweh, und alle Anftrengungen in diefem Fall, die Herr: 
ſchaft des Berftandes über die Materie zu erlangen, blieben fruchtlos. 
Das Zahnweh kehrte fich nicht um die Vorftellung, noch um die ganze 
Christian Science. Und Mrs. Eddy machte fic) endlich auf und ging 
zum Zahnarzt Dr. Fletcher, No. 77 N. Main Str., Concord, N. 9. 
Der nahm eine Zange und entfernte die Wurzel des Uebels, nicht aus 
der Borftelung, jondern aus der wirklich entzündeten Kinnlade. 
Mrs. Eddy wurde darüber von ihren eigenen Anhängern zur Rede 
geftellt und hat num im Drud verfucht, den Widerfpruch zu löſen. 
Manche nehmen ihre Erklärung an; die meiften aber ſchütteln den 
Kopf und fragen: Wenn die gepriefene Lehre, die doch von aller 
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Krankheit und allen Schmerzen heilen fol, unfere hochgeehrte Ober- 
prophetin nicht aus dem Schmerzenzftuhl des Zahnarztes fernzuhal: 
ten vermochte, was iſt fie Dann werth?“ 38. 
Koſtſpielige „Liebesthätigkeit“. Die Großloge der „Sonder: 
baren Brüder“ (Odd Fellows) des Staates Teras hielt in der erſten 
Woche des Februar ihre 61. Jahresverfammlung in Dallas ab. 
dem Jahresbericht des Großmeiſters Anderſon finden ſich auch folgende 
Angaben, die unter den verfammelten Logenbrüdern Auffehen machten 
und ein merkwürdiges Licht auf die vielgerühmte Liebesthätigfeit ge: 
rade auch dieſes Ordens werfen. Die Großloge zahlte nämlich in dem 
verflofienen Jahr $134,393.46 an die Locallogen aus. 
Summe wurden nur $28,362.48 verwandt, um kranke Brüder zu unter: 
ftügen, Witten zu helfen, Waiſen zu erziehen, Logenglieder und deren 
Frauen zu beftatten, Waifenhäufer zu erhalten und in bejonderen Noth: 
fällen einzugreifen. Bon den noch übrigen $106,028.98 wurden genau 


3100,225. 07 gebraucht, um die Berwaltungsfoften und andere Aus: 


gaben zu beftreiten , der Reſt im Betrage von 85803. 91 befindet jid in 
der Kafle. „Das heißt“, fagte der Großmeifter, „mit andern Worten: 
Es koſtete uns $100,225.07, um $28,362.48 auszubezahlen und die 
Kranken zu bejuchen, den Heimgefuchten zu helfen, die Todten zu be 
erdigen und die Waifen zu erziehen.” Der Orden macht eben die bei 
andern Logen auch nicht mehr feltene Erfahrung: Die einzelnen Gtie- 
der müffen fleißig und tüchtig bezahlen, damit die Herren Beamten und 
Verwalter große Gehälter beziehen fünnen. Die vermeintlichen Unter- 
ſtützungsgelder fließen großentheils nicht in die Taſchen der Bedürf— 
tigen, ſondern derer, die am allermenigften eine Unterftügung nöthig 
haben. L. F. 


Ausland. 


Die Thronbefteigung des neuen Königs von England, Ev: 
werds VII., erinnert auch daran, daß damit die biſchöfliche Staate- 
fire von England und Schottland ein neues Haupt befommen hat. 
Das Recht des englifchen Monarchen als Überhauptes der Kirche zeigt 
fih vor allem darin, daß er bei vorkommenden Vacanzen die neuen 
Biſchöfe der Epistopalfiche in England zu ernennen hat. Doch gibt 
es eben in dieſer Kirche eine ſtetig wachſende Partei, die damit un: 
zufrieden ift, daß nicht Die Kirche das volle Wahlrecht der Biſchöfe hat, 
ſondern der weltliche Arm ſehr entſcheidend bei der Biſchofswahl in 
die firhlichen Angelegenheiten eingreift. Und zumal der jegige König 
wird mit Hecht für eine ganz unpafjende Berfönlichkeit angefehen, kirch⸗ 
liche Entfcheidungen zu treffen, und man erwartet deshalb, daß das 
Dringen auf völlige Freiheit der Kirche gerade in der Staatskirche immer 
weiter um ſich greifen wird. Der eigentliche Grund freilich, weshalb 
Kirche und Staat getrennt fein follten, wird nicht gebührend in den Vor- 
dergrund gerüdt, der Schriftgrund, daß beide nach göttlicher Ordnung 
ganz verichievene Reiche find und deshalb das eine nicht in die Ange: 
legenheiten des andern übergreifen darf. 8.8. 

Mariencultus. Peter Rofegger, ein befannter papiftifher Schrift: 
fteller, ſchreibt: „Wie die Religtonsgefhichte lehrt, haben die Men- 
{chen eine befondere Vorliebe für wetblihe Gottheiten.” „Die heilige 
Jungfrau, die Himmelsgöttin, ift eine Offenbarung, die wir weniger 
den Evangeliften, als der päbftlichen Kirche verdanken.” „Gerade im 
fatholifhen Geifte liegt die Voritellung von einer Art Ehe zwifchen 
dem himmlischen Vater und der Maria von Nazareth ; unſer Herr- 
gott und unſere liebe Frau — das höchſte Paar im Himmel — er ift 
ein ftrenger Mann, fie ein gutes Weib — fo ftedt’3 im katholiſchen 
Volke.” „Unvernünftig bis zum Erbarmen” nennt er das Beftreben, 
den Frauencultus, der tief im Germanenthum mwurzele, aus der Welt 
zu ſchaffen. Auch läßt er ſich's gefallen, daß jener Hirtenbube auf die 
Frage, wer denn unfere liebe Frau eigentlich fei, mit der Antwort jo 


gar unrecht nicht gehabt habe: „Unfere liebe Frau? Na, das ift halt 


In | 


Bon dieler : 


dem Gott fein Weib.” — Auf dem „marianifchen Congreß“ in Lyon 
vom 5. biß 8. September des vorigen Jahres wurde Maria gerühmt, 
als „Königin des Roſenkranzes“, „unfere hülfreiche Mutter”, „Chrifti 
Miterlöferin” und „im höchſten Sinne mächtige Frau”. — Bon diefem 
antichriſtiſchen Götendienft heißt ea in den Schmalkaldiſchen Artikeln: 
„Die Engel und Heiligen anrufen, anbeten, ihnen faften, fetern, Mefle 
halten, opfern, Kirchen, Altar, Gottesdienft ftiften, und ander Weile 
mehr dienen und fie für Nothhelfer halten und allerlei Hülfe unter fie 
theilen und jeglichen eine fonderliche zueignen, ... das iſt Abgötterei, 
und ſolche Ehre gehöret Gott allein zu.” 38. 
Das heilige Jahr ſchloß der Pabſt am 24. December mit der 
Ceremonie der Schließung des heiligen Thores der Peterskirche. „Viel 
Glück“ — fo ſchreibt die A. E. L. K. — „hat man mit dem Jubeljahre 
nit gehabt. Anfangs wollte die Sache überhaupt nicht ziehen. Ja, die 
Eijenbahnverwaltungen drohten den Contract mit den Beranftaltern der 
Pilgerfahrt zu fünden, weil das Mindeſtmaß von Pilgern nicht erreicht 
zu werben ſchien. Da wurde die gewaltige Drganifation der Hierarchie 
mobil gemacht, Ordres flogen auf dem Draht durch die ganze Welt, 
und jedem Bifchof, dem feine Garriere am Herzen lag, fam es zum Be- 
mußtfein, daß er ein anftändiges Fähnlein von Pilgern zur großen 
Weltheerſchau in Rom zu ftellen habe. Bon da an Happte es befier. 
Allerdings nur infofern, ala jebt in allen deutſchen Diöcefen ſich unter 
dem Protectorate der Bifchöfe Drganifationscommitteen zur Arrangi: 
tung von Pilgerzügen bildeten, und wie die deutichen Katholiken die 
Ehre Roms gerettet haben, das erzählen una jest die ultramontanen 
Blätter. Die von den Eifenbahnvermaltungen ausbedungene Zahl 
von 250,000 Pilgern wurbe erreicht, ja, erheblich überfchritten, denn 
nad vorläufiger Schägung ſchwankt die Zahl zwiſchen 300,000 und 
600,000. Aber was ift das gegen die Betheiligung an den vorrefor: 
matoriſchen Jubiläen! Beim erjten Jubiläum im Jahre 1300 follen 


| permanent 200,000 Pilger in Rom geweſen fein, an Weihnachten zwei 


Millionen auf einmal. Beim zweiten im Sahre 1350 waren zu Weih- 
nachten und in der Faftenzeit bis Dftern fortwährend mehr als eine 
Million anweſend, von da ab bis Himmelfahrt und Pfingſten über 
800,000. Auch der Beterspfennig fol im Jubeljahr 1900 nicht in 
höherem Maße eingefommen fein als in gewöhnlichen Zeiten, denn 


| da er meift perſönlich überbracht wurde, fo wurde er vielfach um einen 


Theil der Reiſekoſten gefhmälert. Die fchlechte Cenfur, die der Pabſt 
mit feinem ‚jo ziemlich den Erwartungen der Kirche entfprechenp‘ dem 
Subeljahr ertheilt hat, ift Hiernach nicht einmal ordentlich verdient.” — 
Luther fchreibt von dem „heiligen Jahr” alfo: „Da nun folder — der 
Ablaß — begunnt Geld zu tragen und der Bullenmarkt gut ward, er: 
dacht er das Güldenjahr und leget's gen Rom; das hieß er Vergebung 
aller Bein und Eduld. Da liefen die Leute zu; denn e3 wäre jeder⸗ 
mann gern der ſchweren, unträglichen Laſt los geweſt. Das hieß die 
Schäße der Erde finden und erheben. Flugs eilet der Pabſt weiter 
und machet viel Güldenjahr auf einander; aber je mehr er Geld ver- 
ſchlang, je weiter ihm der Schlund warb. u 3.8. 
Römische Orden. Wie ververblid; der Einfluß der römischen 
Mönchsorden gerade auch auf die bürgerlihe Wohlfahrt eines Volkes 
ift, hat die Gefchichte wiederholt gelehrt und tritt jetzt wieder deutlich 
an den Tag, und zwar gerade in fatholiichen Ländern: Spanien, 
Frankreich und den Philippinen. In Frankreich beſitzen die verſchiede⸗ 
nen Orden gegen $600,000,000 an Eigenthum, betreiben große Ge- 
Tchäfte, aud) Brennereien, umgehen die Abgaben an den Staat, contro= 
liren mehrere tägliche Zeitungen und treiben eifrig Bolitif. Beſonders 
greulich aber haben die Mönche in den Philippinen gehauft, wie der 
Bericht der Philippinencommiffion an den Senat darthut. Als Prie 
fter in ven Parochien haben ſich die Mönche die abfolute Controle an: 
gemaßt über die Seelen, die Leiber und das Eigenthum der Einge- 
bornen. Außer dem großen Befih in den Etädten gehören den Mönchen 
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mehr ala 400,000 Acker des beſten Culturlandes. Schon wiederholt hat 
fi) die Wuth der Vhilippiner gegen ihre herzlofen Bedrücker gerichtet. 
Auch die Revolutionen von 1896 und 1898 hatten ihren Grund in 
den Erpreffungen und Ungerechtigfeiten der Mönche. Während fi) 
die Zahl der Mönche 1896 auf 1124 belief, befinden ſich gegenwärtig 
nur nod 479 auf den Inſeln. Den Neft haben die Eingebornen 
theils umgebracht, theils vertrieben. Die von allen Seiten wider die 
Mönche erhobenen Anflagen lauten auf Tyrannei, Habgier und Un- 
zucht. Mönche legen befanntlich das dreifache Gelübde der Armuth, 
der Keuſchheit und des Gehorſams ab. 


und die Eingebornen zu Bettlern gemacht haben, das Gelübde der 


Keufchheit in der Weife, daß fie fich der Ichamlofeften Hurerei ergaben, | 


und das Gelübde des Gehorfams fo, daß fie das hülflofe Wolf auf 
jede Weife gefnechtet und vergewaltigt haben. Die Apologie jagt von 
den Mönchsklöſtern: „Anfänglich fein die Klöſter nicht ſolche Kerker 
oder ewige Gefängniß geweſen, ſondern Schulen, darinne man die 
Jugend und andere in der heiligen Schrift hat auferzogen. Nu ift 
folch edel Gold zu Koth worden. Falt in den rechten größten Stiften 
und Klöftern fein eitel faule, unnüge, müßige Mönde, die unterm 
Schein der Heiligkeit von gemeinen Almofen in aller Pracht und 
Molluft leben.” 38. 
Stellung des Weibes in der Che. 
Trauung der Königin Wilhelmine von Holland mit Herzog Heinrich 
von Medlenburg ftatt: In dem Trauformular famen auch die Worte 
vor, welhe Wilhelmina mit Ja beantwortete: „Verſprichſt du, Mil- 
helmina, ihm zu gehorchen, zu dienen und beizuftehen, den du zum 
rechtmäßigen Gemahl genommen haft?” Dies erinnert uns an die 
fürzlich verſtorbene Königin Victoria, die auch bei ihrer Trauung dar: 
auf beftand, daß das Wort „gehorchen” nicht aus dem Formular ge- 
fteichen werde. Welch eine Beihämung tft dies für die hochmüthigen 
Weiber in unferm Lande, welche fich wider die göttliche Ordnung auf: 
lehnen und das Gelübde des Gehorſams für entehrend halten, aber 
auch für die Prediger, welche menschlichen Launen zu Ziebe das Trau: 
formular verftümmeln ! 38. 


Die Kraft der Paſſionsgeſchichte. 


In einer Schule, welcher ein Lehrer nad; Gottes Herzen vorftand, 


der vielen zu einem leuchtenden Vorbilde geworden ift unter Gottes | 


Segen, jah der Lehrer ein Kind in ungewöhnlicher Aufregung. Er 
fragt nad) dem Grunde. Das Kind antwortet mit einem Fingerzeige 
auf ein anderes Kind: „Die hat fo ſchlecht über mich gefprochen und 
vor allen Leuten allerlei über mich gelogen.” Der Lehrer jagt: „Wenn 
das wahr ift, fo ift das freilich fehr tadelnswerth. Es wird naher 
unterfucht werden ; jet ift nicht die Zeit dazu. Dir aber, Anna, muß 
ich Schon jeßt jagen, daß dein aufgeregtes Weſen mir gar nicht gefallen 
mil.” Am folgenden Tage wird in der Lefeftunde Jeſ. 53 gelefen, 
Anna lieft die Worte: „Da er geftraft und gemartert ward, that er 
feinen Mund nicht auf, wie ein Zamm, da3 zur Schlahtbant geführt 
- wird, und wie ein Schaf, dad verjtummet vor feinem Scherer, und 
feinen Mund nicht aufthut.” Der Lehrer jagt: „Siehe, Anna, jo 
war dein Heiland, und wie warſt du geftern?” Das Rind erfennt 
mit Thränen feine Unähnlichfeit, feine Schuld. Das Mort wird ein 
Wendepuntt in ihrem Leben. Sie lernt von dem Sanftmüthigen und 
von Herzen Demüthigen. 

Jahre vergehen. Nach langer Trennung führt Gott beider Lebens⸗ 
wege einmal wieder zufammen. Der Lehrer erkundigt fich theilnehmend 
nad; dem Ergehen der einftigen Schülerin. Ein vielbewegtes Leben 
liegt hinter ihr in einem Eheftande, in welchem es viel zu tragen und 


Das Gelübde der Armuth | 
haben die Mönche jo gehalten, Daß fie habgierig alles am fich gerifien 


Am 7. Februar fand die | 


zu dulden gab. Jetzt ift fie Wittwe. „Wie viel ich aud) erlebt habe”, 
fagte fie, „ich bin Durch alles glücklich hindurchgekommen und konnte, 
menn meine Gebuld einmal auf eine harte Probe kam, doch immer mei- 
nes Muthes Herr werden. Die Erinnerung an jene Stunde, an Ihre 
damals geiprochenen Worte, vor allem an das Vorbild meines Erlöfers 
in feiner ftillen Leidensgeduld gab mir Kraft." — Fa, das Wort Gottes 
ift lebendig und kräftig. Das Wort vom Streuze tft eine Gotteskraft! 
(Lutheriſcher Kirchenbote für Auftralien.) 
[Be en TE ae Er TS re a] 


Todesanzeige. 


Am 21. Januar entjchlief in feftem Glauben an feinen Heiland 
Ludwig Johann Adelbert Homeier, nachdem er etwa ein und 


‚ einhalb Jahr mit großer Treue und reihem Segen an unferer Schule 
: gearbeitet hatte. 


Er ftarb nach achttägiger Krankheit an der Lungen: 
entzünbung im Alter von 25 Jahren, 9 Monaten und 6 Tagen. Am 
24. Januar wurde fein entfeelter Leib auf dem Kirchhof zu Dol- 
ton, Ill., unter großer Theilnahme chriftlich zur Ruhe beftatiet. Sein 
Gedächtniß bleibe unter uns im Segen! 
Chicago Heights, den 10. Februar 1901. 
’ Garl Schröder. 


Pe ra Se ee] 
Hene Druckſachen. 


Das Weimariſche Bibelwerk. 


Der „Lutheraner“ kommt gern der Aufforderung nach, die folgende „Ein- 
fadung zur Subjeription auf das Weimarifche Bibelwerk“ mit einigen Wor- 
ten bei dem jüngeren Leſerkreis diefes Blattes einzuführen. Seinen älteren 
Zefern ift es wohl noch erinnerlich, mit welch warmen, empfehlenden Worten 
er im Jahre 1877 das Erfcheinen der erften Auflage der neuen Ausgabe dieſes 
trefflihen Werkes angefündigt hat. (Bol. Jahrgang 33, Seite 75.) 

Unter allen deutfchen Bibelerflärungen der. älteren Beit hat die foge- 
nannte Weimarifche oder Nürnbergifche Bibel die größte Verbreitung erlangt 
und genießt mit Recht bis auf den heutigen Tag hohen Ruhm. Sie erſchien 
zuerſt in der traurigen Zeit des dreißigjährigen Krieges. Da faßte nämlich 
der fromme Herzog Ernft von Gotha, den man aud) den Bet-Ernft genannt 
hat, ben Entſchluß, in feinem Lande die tiefen Wunden, die der Krieg ge- 
ſchlagen hatte, zu heilen. Und es lag ihm dabei infonderheit am Herzen, Sei: 
nem Volle auch das theure Wort Gottes wieder recht zugänglich zu machen und 
ihm eine gründliche und zugleich erbauliche Auslegung der Schrift in die Hand 
zu geben. Er ſelbſt entwarf den Plan, nad} welchem die von ihm beauftrag- 
ten Theologen das Werk augarbeiten follten, und hatte dabei das Glüd, für 
die oberfte Leitung des ganzen Werkes den Mann zu gewinnen, der der größte 
Theolog feiner Zeit und einer der bedeutenditen Theologen der ganzen luthe- 
riſchen Kirche war, den ebenſo gelehrten wie gottfeligen D. Johann Ger- 
hard in Jena. Mehr ald 20 zumeift thüringifche Theologen, darunter nam: 
hafte Männer wie Joh. Major und Joh. Himmel in Jena, Salomo Blaffius, 
damals in Sondershaufen, und Michael Dillherr in Nürnberg, theilten fich 
mit Gerhard in die Auslegung der einzelnen biblifchen Bücher. Als das 
Werk zum erften Male im Drud vollendet war (1640), haben einige fromme 
Prediger deshalb einen befonderen Danfgottesbienft veranstaltet; und hun- 
dert Jahre jpäter (1740) Hat man an vielen Drten zur Erinnerung an jenes 
Ereigniß Subelfeterlichkeiten begangen, denn die Bibel war den Lutheranern 
gar lieb und werth geworden. Mit prächtigen Bildern wurde fie geſchmückt, 
bürgerte ſich als mahres Familienbuch in den Häuſern ein und hat, trogdem 
fie ein fo großes und Toftipieliges Werf war, in einem Zeitraum von etıva 
130 Jahren vierzehn Auflagen erlebt. 

Meit größer aber und herrlicher als der auswendige Schmuck, und der 
eigentliche Grund ber weiten Verbreitung, war der inwendige Schmud lau: 
terer lutherifcher Lehre, der das Wert in allen feinen Theilen zierte. 
Zutherifche Lehre braucht ja nicht in die Schrift Hineingetragen zu werden, 
und fo fonnte es aud nicht der Zweck der Weimariſchen Schriftausfegung 
fein, Dies zu thun; fondern zeigen will fie, und zeigt auch wirklich, wie die 
Iutherifche Lehre aus der Schrift genommen und für jeden, der Augen 
hat, darin zu jehen iſt. Dabei macht fie ſich nicht viel zu Schaffen mit ber 
Widerlegung falfcher Meinungen, jondern ihr Ziel ift die Darlegung der 
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Wahrheit. Ihre Lehrlauterfeit gleicht nicht, wie Die „Wiffenfchaftliche Bei: 
lage der Leipziger Zeitung” bei dem Ericheinen der neuen Ausgabe im Jahre 
1877 fagte, „dem blanfen Streitharnifch, ſondern Dem fauberen, weißen Feier: 
fleid des Friedens“. Und die geſchickte Form der Auslegung (überfichtliche 
Eintheilung des Inhalts, Einfügung der Erflärung in die einzelnen Verſe, 
jedoch in verſchiedenem Drud, am Schluffe jedes Capitels die kurze Ausbeute 
des Gelejenen an Lehre, Bermahnung, Warnung und Troft) — diefe gefchidte 
Form der Auslegung machte dag Bibelwerk fo geeignet, die Wahrheit der gan- 
zen Schrift aud) dem ungelehrteften Leſer zugänglich und nußbar zu machen. 


Deshalb ſagte der jelige D. Walther in der Vorrede zu diefer neuen Ausgabe | 


des trefflihen Werkes: „Zwar find wir weit Davon entfernt, zu behaupten, 


daß durch dieſes Weimarifche Bibelmwerf das theure geſchriebene Wort Gottes | 


bereits fo völlig aufgeichloffen fei, daß es nun feines weiteren Forjchens in 
der heiligen Schrift bedürfe. Auch das behaupten wir nicht, daß mit der in 
diefem Werfe enthaltenen Auslegung jeder einzelnen Stelle der eigentliche, 
vom Heiligen Geijte mit den von ihm eingegebenen Worten beabfichtigter: 
maßen ausgefprochene Sinn ftets getroffen worden jei. Aber das fprechen 
mir auf Grund langjähriger Benußung des Werkes mit einem großen Chore 
der erleuditetiten Theologen unferer Kirche auf das beftimmtefte und zuver- 
ſichtlichſte aus, daß der Leer in diefem Werke eine durch und durd; dem 
Glauben ähnliche (Röm. 12, 7.), in der Lehre goldreine Schriftausfegung, 
dazu den Kern und das Mark des unferer rechtgläubigen Kirche geſchenkten 
reinen und Haren Schriftverjtändniffes, und damit einen Schaf hat, gegen 
den alle Schätze diefer Welt ein nichtiger Koth find. Bereits zwei Jahr- 
hunderte lang hat diefes Bibelwerk, als ein für Taufende und Abertaufende 
von Familien, von Gejchlecht zu Geſchlecht, auf Kinder, Enfel und Urentel 
fi vererbendes Hausfleinod, reines und gefundes Schriftverftündniß in dem 
deutfch-lutherifchen Chriftenvolf erzeugt und erhalten, dieſes Chriftenvolf ge- 
lehrt und gewöhnt, alle ‚eigene Auslegung‘ (2 Petr. 1, 20.) als ein Gift ewi- 
gen Todes zu verwerfen und zu verabfcheuen und nur eine ſolche Auslegung 
anzunehmen, bei welcher Schrift aus Schrift erklärt wird, und damit einen 
Segen geitiftet, der ganz unberechenbar ijt; wir preifen es Daher ala eine un= 
ausſprechliche Gnade, daß es Gott hat gelingen laffen, daß dieſes unvergleid)- 
bar toftbare Erbe unferer wahrhaft fchriftgelehrten Bäter uns, ihren Kindern, 
jet aufd neue ausgetheilt wird, in diefer unferer legten betrühten Zeit, mo 
unter ber trugvollen Zojung des Fortſchritts und des tieferen Eindringens in 
das Schriftgange dem deutfch-Iutherifchen Chriſtenvolke fein alter Bibelglaube 
theils wanfend gemacht, theils gänzlich geraubt wird.“ 

Das ift das Werk, von dem nun eine neue Auflage vorbereitet und vor- 
ausfichtlih big zum nächſten Weihnachtsfeft fertiggeftellt fein wird. Wir 
mollen uns darüber von Herzen freuen und es als eine werthe Gabe Gottes 
anfehen und hinnehmen. Wir fagen jet ſchon: Das Weimarifche Bibelwerk 
ift ein überaus paſſendes Geſchenk für Prediger, Lehrer, Studenten der Theo- 
Togie, für jede Hriftlihe Familie. Mögen viele Hände darnach greifen! 

L. F. 


Einladung zur Subſtription auf das Weimariſche Bibelwerk. 
Dritte Auflage. 


Seit drei Fahren ift das Weimariſche Bibelwerk vergriffen, und es foll 
jegt mit dem Drud der dritten Auflage begonnen werden; da man jedod) ein 
fo koſtſpieliges Wert, deſſen Abſatzgebiet fo ſehr beichräntt ift, nicht ohne einen 
gewifjen Anhalt auf Abnahme drucken laffen, noch die Höhe der Auflage an- 
nähernd bejtimmen fann, jo ergeht Hiermit die Einladung zur Subicription 
auf die neue Auflage. Vielen Liebhabern diefes Werkes ift es nun vielleicht 
nicht gut möglich, den vollen Betrag auf einmal zu bezahlen. Deshalb wird 
hiermit wieder Gelegenheit geboten, den Preis während des Trudes in be- 
ltebigen Beträgen und Ziwifchenräumen zu entrichten. Der Drud wird etwa 
ein Sahr in Anſpruch nehmen. Daher möchte es fich empfehlen, wie bei den 
frühern Auflagen, etwa ein Viertel des Betrages alle drei Monate, dreimal 
im Boraug, den Reft beim Empfang der Bibel zu bezahlen. Aber aud) die: 
jenigen, die nicht im Voraus bezahlen wollen, bitten wir, ihre Beftellung jeßt 
machen zu wollen, womit fie das Unternehmen mwefentlich unterftüßen. Zur 
Herftellung des Weimarifchen Bibelwerks wird nur ftarkes, holzfreies Papier 
verwandt. Die Einbände werden auf die denkbar ftärkfte Weije hergeitellt, 
und die Haltbarkeit derfelben ift befannt. Die wi Breife und Ein- 
bände find folgende: 

Das Bibelmert (13 Zoll hoch, 11 Zoll breit iind 4 Zoll did) foftet unge: 
bunden $10.00. 

No. 4, ohne Bilder, gebunden in Leberrüden, 312.00. 

No, 3, iluftrirt mit etwa 12 Bildern, gebunden in Zeder mit Golbtitel 
und Goldſchnitt, 815.00. 


No. 2, iluftrirt mit etwa 20 Bildern, auch verfehen mit einer Familien- 
chronik und etlichen Chromobildern, gebunden in Imitation-Maroffoleder, 
voll vergoldet, init Goldſchnitt, $18.00. 

No. 1, Prachtausgabe, illuftrirt mit noch mehr ſchwarzen und 
Chromobildern, verjehen mit einer Familiendhronit und mit Karten, gebun- 
den in beiten Maroffoleder, voll vergoldet, mit Goldſchnitt und mit nidel- 
plattirter Randeinfaffung und Schlöffern, 825.00. 

Beitellungen und Zahlungen wolle man bei den Herren Paftoren oder 
Lehrern (nicht bei Colporteuren) machen ober direct bei dem Verleger, 
F. Dette, 505 Franklin Ave., St. Louis, Mo. 


Zehn Predigten von der Nedtfertigung Des Sünders vor Gott. 
Bon D. Tilemann Heßhufius. (Nach der Ausgabe von 1568 
unverändert abgedrudt.) St. Zouis, Mo. Concordia Pub- 
lishing House. 1901. 380 Seiten 7x5. Gebunden mit 
Leinwandrücken und Goldtitel. Preis: 50 Cents. 


Dies ift nun die dritte Sammlung von Predigten des alten, trefflichen 
Theologen Heßhuſius, die in den Verlag unferer Synode übergegangen tft. 
Und fernige, lehrhafte Predigten find es wieder, die hiermit dargeboten wer: 
den, 10 Predigten über den Hauptartifel des ganzen chriſtlichen Glaubens auf 
Grund des Spruches St. Pauli Röm. 3, 23—26.: „Es tft hie fein Unter: 
ſchied“ ꝛc. Die erfte Predigt zeigt, wie die Worte: Geſetz, Sünde, Geredtig- 
keit, rechtfertigen, Gnade und Glaube zu verftehen find; Die zweite, wie bie 
Lehre von der Rechtfertigung des Sünders vor Gott in etliche Hauptpunfte zu 
faifen ift; die dritte handelt von den Urfachen unferer Rechtfertigung, und 
was für Unterfchied ift zwifchen unferer und der Papiſten Zehre von der Recht: 
fertigung; die vierte Bis achte Nredigt lehren und beweifen, daß wir aus 
Gnaden ohne Verdienſt um JEſu Chriſti willen allein durch den Glauben vor 
Gott gerecht werden; die neunte "Predigt fchildert, durch welche Reber und 
wie die Lehre von der Gerechtigkeit des Glaubens verfälfcht worden tft und 
welche treuen Lehrer Gott dawider erweckt und dadurch die unverfälfchte 
Wahrheit erhalten hat; die zehnte endlich widerlegt die päbſtlichen Gründe, 
damit fie Die Gerechtigfeit vor Gott aus den Werten des Gefetes zu erhalten 
vermeinen. Wir können auch dieje inhaftsreichen Predigten nur angelegent:- 
lich zum Studium empfehlen. L. 


Das in der letzten Nummer des „Lutheraner“ angezeigte Buch von P. H. 
W. Nabe, „Mahnung und Troſt am Kranken- und Sterbebette“, iſt auch zu 
beziehen vom Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 


Einführun gen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes Röjener wurde P. C. €. €. Brandt am 
4, Sonnt. d. Adv. in der Zions-Gemeinde unterhalb Gorbonville, Mo., 
unter Affiftenz der PP. W. ©. Langehennig und M. Telle eingeführt von 
ler. Wagner. 

Im Auftrage des Ehrw. Präjes Wegener wurde P. 3. 5. Heſemann 
am 3. Sonnt. n. Epiph. in feiner Gemeinde zu Sealy, Ter., eingeführt von 
R. Ofthoff. 

Am Aufteage des Ehrw. Präſes Hafner wurde P. J. G. F. Kleinhans 
am Sonnt. Seragefimä in der Gemeinde zu Haven, Kanf., eingeführt von 
R. Krenke. 


Einweihungen. 


Am 4. Sonnt. d. Adv. weihte die Chriftus-Gemeinde zu Tomn Under— 
bill, Wis, ihre neue Kirche (26%X40 Fuß) dem Dienfte Gottes. Feſt— 
prebiger: P. 5. Uplegger und Bm Naumann. 

Am Epiphaninsfeft weihte die Immanueld-Gemeinde in Park Pre: 
einet, Nebr., ihr neues Kirchlein (20080 Fuß) dem Dienfte Gottes, Es 
predigten: P. W. Graf und Stud. 3. Bertram (engl.). Das Weihgebet ſprach 

H. A. Infelmann. 

Am 3. Sonnt. n. Epiph. weihte die St. Johannis-Gemeinde zu Whar- 
ton, Ter., ihre wiebererrichtete Stirche (40x24 Fuß, Thurm 56 Fuß hoch) 
dem Dienjte Gottes. Feitprediger: P. 2. Ernft und P. F. €. Brommer (engl.). 

A. Wenzel. 

Am Sonnt. Seragefimä weihte die Chriftuß- Gemeinde zu Wood- 

burn, Ind., ihre neue Glocke. Es predigte Dtto Henkel. 
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Dankſagung. 


Allen lieben Glaubensgenoſſen, die durch ihre milden Gaben zum Wieder— 
aufbau unferer vom Sturm zerftörten Kirche und zur Unterftügung bedürf- 
tiger, hier und in der Umgegend wohnender Glaubensbrüder beigetragen 
haben, jagen die Unterzeichneten im Namen der hiefigen ev.-Tutherifchen 
St. Johannis Gemeinde recht herzlichen Dan. 

Wharton, Ter., 31. Januar 1901. 

Der Vorftand der ev.-Iuth. St. JZohannis-Gemeinde zu Wharton, Ter.: 
A Wenzel, P. 
B. Kaifer. 
FW. Ahldag. 
R. J. Kirſch. 
O. F. W. Kirſch. 


Eingekommen in die Kaſſe des Illinois-Diſtriets: 


Unterſtützungskaſſe: Lehrer Appelt, Chicago, Januar-Beitrag der 
Chieago⸗Lehrerconf., 819.25 und 26.50. P. Heyne, Decatur, v. Theo. Beck 
1.00. P. Wunder, Chicago, v. J. Gusloff 2.00. P. Zapf, Maywood, Kuht- 
mann-Ecks Hochz., 5.60. P. Blanken, Buckley, von d. gemiſchten Conf. in 
Champaign u. Umgegend 10.00. P. Schröder, Biſhop, 5.00. Aus Chicago 
dur die PP.: Müller v. Wwe. Zimmermann 6.00, Bünger v. d. Chicago: 
en 15.75, ©. Werfelmann v. Wive. Bahn u. Carl Moje je 1.00. 
(©. #98.10. 

Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: Mießler, Carlinville, 9.47, Mar: 
tens, Danville, 9.45. P. Kirchner, Secor, von N. N. 5.00. (S. 323.92.) 

Synodalbaufafie: P. Haufes Gem., Mt. Proſpect, 3, Zahlg., 21.00, 

Studenten und Schüler: P. Leeb, Chicago, für X. Lahl, St. Louis, 
v. Frauenver. 20.00. P. 2, Hölters Gem. daf. für Suhr, Milwaukee, 12.00, 
für Teßmann daf. 10.00, für Blödel, Springfield, 10.00. P. 8. Schmidt, 
Chicago, für Gehrs u. Kaub, St. Louis, v. Frauenver. 12.00, für 3. Adams 
daj. v. Frauenver. 10.00, v. Jünglver. 8.0. P..Hieber, Riverdale, für P. 
gelten, Milwaukee, v. Srauenver. 10.00. P. Kühns Gem., Staunton, für 
Hency Kolb, Springfield, 8.30. Durch P. Leeb, Chicago, für W. Grotheer, 
Milwaufee, v. P. Ollenburg, Bloomfield, Nebr., Col. a. d. Hochz. Dippert⸗ 
Boldt, 7.00. Aus Chicago: P. 9. Engelbrecht für 3. Adams, Et. Louis, v, 
Srauenver. 15.00, P. Bünger für A. Hänsihel daf. von”. N. 1.00, P. K. 
Schmidt für Gehrs u. Kaub das. v. Jünglver. 18.00. P. Mundt, Montrofe, 
Krick-Moller-Hochz. für Herm. Kowert, Ft. Wayne, 5.00. (S. $152.30.) 

Waſchkaſſe in Springfield: P. Heyne, Decatur, v. Frauenver. ſ. 
Gem. 12.00. 

Lehrer Garbiih in Mount Proſpect: P. Caſtens' Gent, Gilner, 
10.80, v. 9. Kudud, Fr. Lintelmann u. 9. Fiſcher je .50, L. Keiler 25. (©. 
812.55.) 

u bei St. Louis: P. Lohrmanns Schulkinder, Mill: 
ftabt, 3.75. 

Altenheim in Arlington Heights: P. 9. Engelbredt3 Gem. in 
Chicago 22.00, v. Th. Federjen 2.00, Frau Jacob Helm 1.00. (S. 825.00.) 

Wegermiffion: Durch F. C. Schult, Chicago, v. d. Emanuels Gem. 
10.0. Dch. Wm. Balzer, Addiſon, v. N. N. fir Southern Pines 1.00. (S, 
511.00.) 

Miſſion in Brafilien: P. Caſtens, Gilmer, 5.00 (im Klingelb. gef.). 

Innere Miffion: P. Bartling, Chicago, von Frau Meßmann 1.00. 
P. Strafen, Wine Hi, Weihncol. j. Gem., 21.20. P. Heyne, Decatut, v. 
etl, Gl. 1. Gem. 9.00. P. K. Schmidt, Chicago, von Frau Emma Kröfchell 
1.00. P. Baumann, Highland Park, v. 9. Ohlwein 1.00. Dch. Wim. Balzer, 
Addifon, v. F. Stünfel 3.00, a. d. Miſſ. Kaſſe 5.52. P. Noads Gem., Ar: 
lington Heights, 24.05. P. Wunder, Chicago, v. Frau N. NR. 5.00. Durd) 
Roms 9. Gilſter, Chefter, v. d. St. Johannes:Gem, 5.91. P. Müller, Chi— 
cago, dv. Wwe. Zimmermann 4.00, N. N. 1.00. P. E. Werfelmann daſ. v. 
Wittwe Bahn 1.00. P. Kühn, Dorfey, von Frau Kath. Emde 1.00. (©. 
$83.68.) 

Taubftummenmiffion: P. 8. Schmidt, Chicago, von Frau Emma 
A 1.00. 

efangbüder für die Miſſion in Chicago: P. Then. Kohn, 
Chicago, vom Frauenver. 10.00. 

Eſthen- und Lettenmiſſion: P. 9, Engelbredht, Chicago, v. Züng- 
lingsver, 5.00. 

Gemeinde in Granite City: P. 9. Engelbrecht, Chicago, v. Jüng- 
lingsver. 20.00. 

Miſſion in Chicago: P. Uffenbed, Chicago, v. Jünglver. 5.00. 
Miffion in London: P. Küffner, Broadlands, 2.00. P. 9. Engel- 
Brecht, Chicago, vom Jungfrver. 10.00, v. Ottomar u. Edith Brill je 1.00. 
P. Bünger da. v. Frau B. Lange 1.00. (S. 815.00.) 

na in Xondon: P. Wunder, Chicago, v. N. NR. 1.00. 
P. Blanken, Budley, von N. N. 1.00. Dch. Win, Balzer, Addifon, von F. 
Stünfel 2.00. P. Hiebers Gem., Riverdale, 20.65, vom Frauenver. 5.00. 
F. u. ©. $. Ullmann, Staunton, je 2.00. Lehrer Munzels Schulf., St. Peter, 
5.30. P. Blanfen, Budley, v.9. 8. aus j. Gem. 1.00. (©. 839.95.) 

Armenjhule in St. Louis: P. Hartmanns Schulk., Farmeräville, 
1.55, v. Frau X. 9.1.00. (©. $2.55.) 

—— Dch. Wm. Balzer, Addiſon, v. N. N. 1.00. P. Leeb, 
Chicago, v. Fr. D. Schwamm 5.00. (©. $6.00.) 

Indianermiſſion: Dch. Wm. Balzer, Addiſon, v. N. N. 1.00, 


Miſſion in Illinois: P. Mießlers Gem., Carlinville, 12.23, 
Sächſiſche Freikirche: Dch. Wm. Balzer, Addiſon, von N. N. 1.00. 
Däniſche Freikirche: Dch. Wm. Balzer, Addiſon, von N. N. 1.00. 
en, Ye Chicago, von Frau K. Schultz u. Maria Roſſowa je .50. 

(S. 82.0. 

Gemeinde in Wharton, Ter.: Bon 9. Stülmann in Arlington 
Heights 5.00. 

Semeinde in Oranton, Wiä.: P. Lußkys Gem., Ditawa, nachtr. 
1.00, v. N. N. 1.00. (S. 82.00.) Total: #571.13. 


NB. Der im „Lutheraner“ No. 3 unter „Synodalbaufafje” aufgeführte 
Poſten: „Durd Henry Arbeiter von P. Eftels Gem. in Fountain Bluff“ ge- 
hört zu „Neubauten“. Unter „Negermiſſion“ Lies: P. A. Wagner, Chicago, 
von Fräulein (Statt Frau) N. N. Der unter „Miffion in Chicago“ ftehende 
Poſten: „P. Theo, Kohn, Chicago, von Kauline Unrath 2.00, Fr. Hufnagel 
1.00% ift für „Englifche Mıffion in Chicago“ beftimmt. 

Secor, ZU., 11. Februar 1901. Henry Dierfing, Kaffirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Michigan-Diftriets: 
(Januar.) 


Synodaltasje: Rort Hope 812.37, Gd. Haven 4.60, Macomb 6,18, 
Arcadia 3.00, Miſſionsgem. in Advance 3.20, in Mancelona 1.55, in fal- 
kaska 55. P. J. F. Müller v. Ferd. Piotter 1.00. Tp. Merritt 7.66, Sagi- 
nam O. ©. 7.15, Maple Grove 4.59, Utica (P. Schöch) 5.29. P. Hagens Gent. 
3.60. Sanborn Tp. 1.36, Frantenluft 19.12, Monitor 9,65, Amelith 11.80. 
(S. $102.67.) 

Allgemeine Baukaſſe: Tamas City 3.30. P. Meineckes Ben, 10,00, 
Saginaw W. ©. 121.00. P. ©. Bernthal fen. 2.00. Jonia 6.40. P. Gugels 
Gem. 15.00. Franfenmuth 3.75, Amelith 2.00. (S. 8168.45.) 

Allgemeine Innere Mifjion: P. Belemeier v. N. N. 1.00, Frau 
Hoffmeier 2.50. P. Dünlings Gem. 10,42. (©. 813.92.) 

Heidenmilfion: Marion Springs 1.60, Onelama 8.00, Foreſtville 
nachtr. .25. P. Gugels Gem. 6.17. Saginaw O. S. 5.25, Bay Citty 12.30, 
P. Hagens Gem. 13.05. Benona 2.71, Monitor 7.05, Hillsdale 3.05, Rich- 
ville 5.50. P. ©. Bernthal fen. v. Wwe. Schwab 1.00, Amelith 9.86, P. 9. 
Frincke v. N. N. 2.00. (S. $72.79.) | 

Taubftummenwisfion: Richville 5.50, Wilfon Typ. 2.75. (©. 88.25.) 

Hermannsburger Freikirche: P. Meinedes Gem. 1.77, 

Däniſche Freifirde: Iva 3.25. 

Sächſiſche Freikirche: P. Faller von R. 1.83. 

Miition in Brafilien: Colpwater 6.36. 

Indianermiſſion: P. Mayer von Wilh. Bidel 1.00, 

Jegermiffion: Kilmanagh 6.00, Onelama 2.62. Lehrer Käſelitz' 
Schulk. 5.00. P. Hügli von R. Vogler 3.00. Frankenmuth 44.75. P. 6, 
— v. Wwe. Marg. Kanıın 2.00. P. 9. Frincke von N. N. 2.00, 

rau N. N. 1.00, K. Mohr 3.00, P. Böcler v. etl, Kindern .20. Sebewaing 
8.16. (S. 887.73.) 

Innere Miffion: Nus d. Miffionsb. in Tawas City 4.25. P. Mei- 
nede v. Frau U. 1.00. Areddia 3.30. P. Belemeier v. N. N. 2.00. Gem. 
P. Smufals 11.94. Big Rapids 4.51, Argyle u. Auftin 2.65, Deerfield 3,30, 
Poſen 3.00. P. Schaß’ Sem. 13.40. P. Gräbner v. Guft. Schiefelbein 2.00, 
Midland 8.24, Alpena 8,84, Monitor 6.75. P. Frank v. Aug. Borowsti ‚50. 
P. Befemeier vo. Frau Hoffmeier 2.50. P. H. Frincke v. N. N. 2.00, K. Mohr 
3.00, Lehrer Denningers Schulf. 1.60. (S. 874.78.) 

Unterftügungstafie: Montague 6.60, Claybanks 2.65, Grant ‚75, 
Maniftee 25.18. Präſes Spiegel3 Frauenver. 10.00. Belfnap 8.00, Ruth 
2.12, Fomler 4.00, Monitor 6.80. P. Mayer von N. N. 5.00, P. Franka 
Filtal 52. Richville 6.50. P. Schag’ Frauenver., Stiftungsfcoll., 13.78. 
P. 9. Srinde v. K. Mohr 3.00. P. Böcler v. N. N. .50,N. u. R., Dankopfer, 
1.00. Sonia 4.50. P. Facklers Krauenver. 10.40. Bon den PP.: E.L.M, 
1.00, 8. P. 2.00, G. Sp. 5.00, 3. A. N. und Br. P. je 2.00, W. Sch. 4.00, 
V. L., G. M. 3. und H. Sp. je 2.00, G. B. 3.00, K. F. M. und FR. je 
1.00, 8.2.M. 3.0, W. S. und J. T. je 5.00, C. J. U. 2.00, L. A. W. 5.00, 
M. P. W. 1.00. Bon den Lehrern: J. G. K. P, S. G. W. und J. F. je 
1.00, 9. St, 4.00, O. M. 7.00, M. 3.3.00. (S. 3177. 30.) 

Taubftummenanftalt: P. Meinedes Gent, 22.60, v. Frauen- und 
Qungfrver. je 5.00. Tp. Merritt 4,10. Lehrer Schulz’ Schulf. 2.55. Grand 
Rapids 24.33, Schulf. daf. 9.62. P. Frank von N. N. . 35. P. 9. Frinde 
Von N. N. 1.00. (5. 874.56.) ß 

Altenheim in Montoe: Tawas City 2.17. P. Meinedes Frauen- 
u Jungroer je 5.00. P. Smukal vp. N. NR. nachtr. .25. Lehrer Udes Schulk. 
4.32. Lehrer Stünkels Schulk. 5.20. Wyandotte 13,50, P. Gugels Gem. 
6.00. P. Gräbner v. Frau Elif. Schöller 1.00. P. C. J. T. Frincke v. N. N. 
.10. Schulk. in Big Rapids 2.40, in Arcadia 3.85. Monroe (Jan. u. Febr.) 
10.0. (S. 858.29.) e 

an nei e Miffion: Riley 3.50, Zudington 6.50. P. Böcler v. Hrn. 
u. Frau NN. 1.00. (S. $11.00.) ; 

Schüler aus Mihigan: Tawas City 3.30. P. Belemeier v. N. N. 
2.00, P. Arendts Frauenver. 6.40. Lisbon 10.22, Habley 3.25, Frankenluſt 
16.33, Monitor 13.25. (S. 854.75.) 

Studenten in St. Louis: P. Meinedes Gem. für M. Küßner 18.00, 
P. Belemeier von Frl. N. N. für Alb. Wahl 1.00. (S. 819.00.) 

Studenten in Springfield: Für, Pfeifer: Sanilac Centre 3.50, 
So. Sanilac Centre 1.76, Caſh 1.15. (S. 86.41.) 

Schüler in Addiſon: P. Mayer, Hochz. Pohlmann: Schmweider für 
M. Zeile, 4.00. 

Schüler in Milmaufee: P. Arendts Frauenver, für Uhlig 6.40, 

Waifenhaus in Addijon: P. 9, Frinde von N. N. 1.00, 
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Wahrheit. Ahre Lehrlauterkeit gleicht nicht, wie die „Wiffenfchaftliche Bei- 
lage der Zeipziger Zeitung“ bei dem Erjcheinen der neuen Ausgabe im Jahre 
1877 fagte, „dem blanken Streitharnifch, fondern dem fauberen, weißen feier: 
fleid des Friedens“. Und die geſchickte Form der Auslegung (Üüberfichtliche 
Eintheilung des Inhalts, Einfügung der Erklärung in die einzelnen Berfe, 
jedoch in verſchiedenem Drud, am Schluſſe jedes Capitelä die kurze Ausbeute 
des Gelefenen an Lehre, Bermahnung, Warnung und Trojt) — diefe geſchickte 
Form der Auslegung machte das Bibelwerk jo geeignet, Die Wahrheit der gan⸗ 
zen Schrift auch dem ungelehrteften Leſer zugänglich und nußbar zu machen. 
Deshalb fagte der jelige D. Walther in der Vorrede zu diefer neuen Ausgabe 
des trefflichen Werkes: „Zwar find wir weit davon entfernt, zu behaupten, 
daß durch dieſes Weimarifche Bibelwerk das theure gefchriebene Wort Gottes 
bereitö jo völlig aufgejchloifen fei, daß es nun feines weiteren Forſchens in 
der heiligen Schrift bedürfe. Auch das behaupten wir nicht, dak mit der in 
diefem Werte enthaltenen Auslegung jeder einzelnen Stelle der eigentliche, 
vom Heiligen Geifte mit den von ihm eingegebenen Worten beabfichtigter- 
maßen ausgefprochene Sinn ftets getroffen worden jei. Aber das jprechen 
wir auf Grund langjähriger Benutzung des Werkes mit einem großen Chore 
der erleuchtetften Theologen unjerer Kirche auf das beftimmtefte und zuver— 
fichtlichfte aus, daj; der Leſer in diefem Werke eine durch und durd dem 
Glauben ähnliche (Röm. 12, 7.), in der Lehre goldreine Schriftauslegung, 
dazu den Kern und das Mark des unferer rechtgläubigen Kirche gefchenften 
reinen und flaren Schriftverftändniffes, und damit einen Schat hat, gegen 
den alle Schäße diejer Welt ein nichtiger Koth find. Bereits zwei Jahr- 
hunderte lang hat dieſes Bibelwerk, als ein für Tauſende und Abertauſende 
von Fantilien, von Geſchlecht zu Geſchlecht, auf Kinder, Enkel und Urentel 
fich vererbendes Hausfleinod, reines und gefundes Schriftverſtändniß in dem _ 
deutfch-Iutherifchen Chriſtenvolk erzeugt und erhalten, dieſes Chriſtenvolk ge- 
lehrt und gewöhnt, alle ‚eigene Auslegung‘ (2 Petr. 1,20.) alg ein Gift ewi: 
gen Todes zu verwerfen und zu verabfcheuen und nur eine foldhe Auslegung 
anzunehmen, bei welcher Echrift aus Schrift erflärt wird, und damit einen 
Segen geftiftet, der ganz unberechenbar tft; wir preifen es daher als eine un- 
ausfprechliche Gnade, daß es Bott hat gelingen lafjen, daß dieſes unvergleich- 
bar koſtbare Erbe unferer wahrhaft ſchriftgelehrten Väter ung, ihren Kindern, 
jest auf8 neue ausgetheilt wird, in diefer unferer legten betrübten Zeit, mo 
unter der trugvollen Zofung des Fortſchritts und des tieferen Eindringens in 
das Schriftganze dem deutſch-lutheriſchen Chriftenvolfe fein alter Bibelglaube 
theila wankend gemacht, theils gänzlid; geraubt wird.“ 

Das ift dag Wert, von dem tun eine neue Auflage vorbereitet und vor: 
ausſichtlich bis zum nächften Weihnachtäfeft fertiggeftellt jein wird. Wir 
mollen ung darüber von Herzen freuen und es als eine werthe Gabe Gottes 
anfehen und hinnehmen. Wir fagen jetzt ſchon: Das Weimarifche Bibelwerk 
ift ein überaus paſſendes Gejchen? für Brediger, Lehrer, Studenten der Theo- 
logie, für jede Hriftlihe Familie. Mögen viele Hände darnach greifen! 
L. F. 


Einladung zur Subſeription auf Das Weimariſche Bibelwerk. 
Dritte Auflage. 

Seit drei Jahren ift das Weimarifche Bibelwerk vergriffen, und es joll 
jest mit dem Drud der dritten Auflage begonnen werden; da man jedod) ein 
fo koſtſpieliges Wert, deſſen Abſatzgebiet fo ſehr beichräntt ift, nicht ohne einen 
gemiffen Anhalt auf Abnahme druden lajjen, noch die Höhe der Auflage an- 


nähernd beftimmen Tann, fo ergeht hiermit die Einladung zur Subfcription 
auf die neue Auflage. Bielen Liebhabern diejes Wertes ift es nun vielleicht 
nicht gut möglich, den vollen Betrag auf einmal zu bezahlen. Deshalb wird 
hiermit wieder Gelegenheit geboten, den Preis während des Druckes in be: 
liebigen Beträgen und Zwifchenräumen zu entrichten. Der Drud wird etwa 
ein Jahr in Anipruch nehmen. Daher möchte es fich empfehlen, wie bei den 
früheren Auflagen, etwa ein Viertel des Betrages alle drei Monate, dreimal 
im Voraus, den Reit beim Empfang der Bibel zu bezahlen. Aber aud) die: 
jenigen, die nicht im Voraus bezahlen wollen, bitten wir, ihre Beitellung jegt 
machen zu wollen, womit fie da3 Unternehmen wefentlich unterftügen. Zur 
Serftellung des Weimarifchen Bibelwerks wird nur ftarfes, holzfreies Papier 


verwandt. Die Einbände werben auf die denfbar ſtärkſte Weije hergeftellt, 
und die Haltbarkeit derjelben ift befannt. Die in Preife und Ein- | 
bände find folgende: 


Das Bibelmert (13 Zoll hoch, 11 Zoll breit ne 4 Zoll did) koſtet unge- 
bunden $10.00. 

No. 4, ohne Bilder, gebunden in Lederrüden, $12.00. 

No. 3, iluftrirt mit etwa 12 Bildern, gebunden in Leber mit Golptitel | 
und Goldſchnitt, 815.00. | 


No. 2, illuſtrirt mit etwa 20 Bildern, auch verfehen mit einer Familien- 
chronik und etlichen Chromobildern, gebunden in Imitation-Marokkoleder, 
vol vergoldet, mit Goldſchnitt, 818.00. 

No. 1, Prachtausgabe, illuftrirt mit noch mehr ſchwarzen und 
Ehromobildern, verjehen mit einer Familienchronit und mit Karten, gebun- 
den in beſtem Marokkoleder, voll vergoldet, mit Goldſchnitt und mit nidel- 
plattirter Randeinfajlung und Schlöflern, 525.00. 

Beftellungen und Zahlungen wolle man bei den Herren PBaftoren oder 
Lehrern (nicht bei Colporteuren) machen oder direct bei dem Verleger, 
F. Dette, 505 Franklin Ave., St. Louis, Mo. 


Zehn Predigten von der Rechtfertigung des Sünders vor Gott. 
Bon D. Tilemann Heßhuſius. (Nach der Ausgabe von 1568 
unverändert abgedrudt.) St. Youis, Mo. Concordia Pub- 
lishing House. 1901. 380 Seiten 7x5. Gebunden mit 
Yeimvandrüden und Goldtitel. Preis: 50 Cents. 

Dies ift nun die dritte Sammlung von Predigten des alten, trefflichen 
Theologen Heßhujtus, die in den Verlag unjerer Synode übergegangen ift. 
Und fernige, lehrhafte Predigten find es wieder, die hiermit dargeboten wer: 
den, 10 Bredigten über den Hauptartifel des ganzen chriftlichen Glaubens auf 
Grund des Eprudes St. Pauli Röm. 3, 23—26.: „Es ift die fein Unter: 
ſchied“ ꝛc. Die erſte Predigt zeigt, wie die Worte: Geſetz, Sünde, Gerecdhtig- 
keit, rechtfertigen, Gnade und Glaube zu verftehen find; die zweite, wie die 
Lehre von der Rechtfertigung des Sünders vor Gott in etliche Dauptpunfte zu 


faſſen ift; die dritte handelt von den Urfachen unferer Rechtfertigung, und - 


mas für Unterſchied tft zwiſchen unſerer und der Bapilten Lehre von der Recht: 
fertigung, die vierte bis achte Nredigt lehren und beweiien, daß wir aus 
Gnaden ohne Verdienſt um JEſu Chriſti willen allein durch den Glauben vor 
Gott gerecht werden; die neunte "Predigt fchildert, durch welche Ketzer und 
mie Die Lehre von der Gerechtigkeit des Glaubens verfäljcht worden ift und 
welche treuen Lehrer Gott damider ermedt und dadurch die unverfälichte 
Wahrheit erhalten hat; die zehnte endlid) widerlegt die päbftlichen Gründe, 
damit fie Die Gerechtigfeit vor Gott aus den Werten des Geſetzes zu erhalten 
vermeinen. Wir fünnen aud) dieje inhaltsreichen Predigten nur angelegent- 
lich zum Studium empfehlen. 


Das in der legten Nummer des „Lutheraner“ angezeigte Bud) von P. ©. 
W. Rabe, „Mahnung und Troft am Kranken- und Sterbebette“, ift auch zu 
beziehen vom Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 


Einführen gen, 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Röjener wurde P. C. C. E. Brandt am 
4. Sonnt. d. Adv. in der Zions- Gemeinde unterhalb Gordonville, Mo., 
unter Affiftenz der PP. W. ©. Langehennig und M. Telle eingeführt von 
Uler. Wagner. 

Im Auftrage des Ehrw. Präſes Wegener wurde P. 3. F. Heſemann 
am 3. Sonnt. n. Epiph. in feiner Gemeinde zu Sealy, Ter., eingeführt von 
R. Dithoff. 

Im Auftrage des Ehrw. Präfes Hafner wurde P. I. G. F. Kleinhans 
am Sonnt. Seragejimä in der Gemeinde zu Haven, Kanf., eingeführt von 
R. Krenke. 


Einweihungen. 


Am 4. Sonnt. d. Adv. weihte die Chriftus-Gemeinde zu Tomn Under: 
bill, Wis., ihre neue Kirche (26x40 Zub) dem Dienfte Gottes. Feit- 
prediger: P. F. Uplegger und Wm. Naumann. 

Am Epiphaniasfeft weihte die Immanuels-Gemeinde in Bart Pre: 
cinct, Nebr., ihr neues Kirchlein (20X30 Fuß) dem Dienfte Gottes. Es 


| predigten: P. W. Grafund Stud. 3. Bertram (engl.). Das Weihgebet ſprach 


9 A. Inſelmann. 

Am 3. Sonnt. n. Epiph. weihte die St. Johannis-Gemeinde zu Whar- 
ton, Tex., ihre wiedererrichtete Kirche (AOX24 Fuß, Thurm 56 Fuß hoch) 
dem Dienfte Gottes. Feitprebiger: P.&. Ernft und P. F. C. Brommer (engl.). 

A. Wenzel. 

Am Sonnt. Seragefimä meihte die Chriftug= Gemeinde zu Wood- 

burn, Ind., ihre neue Ölode. Es predigte Dtto Henkel. 


v0 


Wuaifenhaus in Weſt Rorbury: Fraſer 8.09. 

Ninberfteundgelellihaft in Michigan: P. Fr. Hahn v. N. N. 
1.00, A. Strahl .50. P. Dieinedes Frauenver. 3.00, v. Frau U. 1,00, A. 8. 
ah, 50. Sonia 12.20; Kadjon 15.80, Schulk. das. 4.40; Ip. Merritt 
hät, Lehrer Winterfteins Schutt, nachtr. .1G, P, Bauer von 9. Matzkows 
In Grand Rapihs 32.15. P. Mayer von N. N. 3.00. Schulk. in Big 
Rapids 2.70. P. G. A. Bernthals Gem. 4.00. Schulf. in Arcadia 4.90, 
(8. #94.10.) 

Nothleidende Blaubensbrüder in Texas: Frankenluft 25.45, 

Gemeinde in Pontiac, Mid: Hadley 8.28. 

Gemeinde in Dearborn, Mid.: Richville 11.45. 

Miſſfionsſchule in St. Louis: Schuff. in Alpena 4.48. P. Berger 
von Frau N. N. und N. NR. je 25. (©. 84.93.) 

Semeinde in Wbarton, Ter.: P. Gugels Gen. 5.28. 

Taubftunmengemeinde in Milwaufee: Foreſtville 2,55. 

Miifton des Minnefota: und Duafota-Diltricts: Maniitee 


6.17. Total: #1116,02, 5 
Tetroit, Mid)., 31. Januar 1901. G. Wendt, Kaffirer. 
1372 Military Ave. 


Gingefommen in die Kaffe des Mittleren Diſtriets: 


Synodallaffe: Gemm. der PP.: Yühr, Fort Wayne, Weihncoll,, 
25.45, Steinmann, Liverpool, 7.00, Meyr, Bromnstomn, 7.05, Wyneken, 
Eonvoy, 4,24, Ludwig, Tocfin, 4.00, Diederich, Hoagland, 4.70, Reinking, 
Ridgeville Eorners, 3.00, Zah, Snyder, 4,75, Link, Laporte, dh. 2. Shumm 
17.50, Zſchoche, Soeft, 11.40, Zungfung, Ct, Betri in Columbia Eity, 3.58, 
Sion daſ. 2,51, Schülke, Hobart, 7.89, Zange, Minden, 12.00, Tirmenftein, 
Yogansport, durd 9. W. Hoppe 10.00, Katſer, Jonesville, 9.03, Koch, Huff, 
8.73, Querl, Toledo. 9.75, Biedermann, Kendallville, 26.58. (S. 8177.11.) 

Baufatfe: Semm. d. PP.: Steinmann, Liverpool, 2. Zahlg., 12.00, 
Fiſcher, Columbus, 6.75, Jenſen, Göglein, 13.%. P. 2othmann, Akon, v. 
Frau E. Wachter 5.00. Gemm. d, PP,: Bohn, Fort Wayne, A. Zhlg., 1.50, 
Daw. Hammond, 9.04. P. Nöfener, N. Judſon, von J. Kreis 5.00. Gemtn. 
d. DP.: Brandes. Huntington, 2. Zahlg., 45.30, Zange, Minden, 5. Zuhle., 
3.00, Husmann, VBeren, 6.30. (©. 3107.79.) 

Innere Miffion: P. Kühr, Fort Wayne, durd P. Jüngel .42, von 
Frau Ban Deffen jun. .15, Familie Wefemann ‚50. P. Goings Gem., 
Elmiore, Weihncoll. 4.00. P. Mohr, Staler, v. ©. M. 2.25. Gemm. der 
PP.: Schlejfelmann, Euclid, 14.75, Scheips, Peru, 15.33, Lehmann, Pur: 
cells. 7.50. Etliche rauen in Fort Wayne durch Frau Kleinide 12.00. P. 
Seuel, Indianapolis, Ueberſchuß v. d. Stiftungsfeier, 10,00. Gemm. d. PP.: 
Wyneken, Sonvoy. 3.50, Diederich, Hoagland, 8.80, Brätorius, Louisville, 
10.03. P. Zothmann, Afton, v. Frau G. Dörſem 1.00, Seym. Dörſem .50. 
P. Prange, Zanespille, v. Frau E. Stemler 5.00, Frau E. Cordes 2.00. P. 
Jungkuntz, Bolumbia City, v. W. Schaper 3.00, P. Eickſtädts Gem., Bamiil- 
ton, duch E. Schnürer 0,55. P. Sauer, Cleveland, von €. Chr. 3.00. 
Gemm. ber PP.: Keller, Cleveland, Weihncoll,, 18.66, Haſſold, Fairfield 
Centre 11. 11. Preuß, Friedheim, 10.00, v. Schlichten, Cincinnati. 23.46, 
Kaiier, Jonesville, 5.00. B. Lange, Fort Wayne v. Wwe. N. N., Weihn. 
Dantopfer, 5.00. P. Groß’ Gem., Fort Mayne, 10.77. P. Kretzmann, 
Vinrennes, v. weil. Wwe. Schuds marm 10.00. P. Wambsganß, Indiana— 
polis, von E. Bernhardt, Fran Y. Bernhardt je 50, Frau Sohn Bernhardt 
2.50, rau Brinfmann 1.00, ©. Baumgart, Wilh. Baumgart je ..50. Mutter 
Sch., Dankopfer, 5.00, v. |. Gent. 26.92. Genm. d. PP.: Rott, Ballonia, 
7.45, Zirmenjtein, Delpfi, 2.25. P. Schülke, Crown Point, v. d. jel. Frau 
2, Holland-Letz ‚75. P. Kaumeyer, Lancafter, v. 3. E. 5.00. Gemnt. d. PP.: 
Pohlmann, Sauers, 18.0, Weſeloh, Cleveland, 16.00. (©. 8292.35.) 

Negermiffion: P. Mohrs Gem. Etafer, 7.00. B. Wilder. Bremen, 
v. N. N. 10.00. Gemm. d. Pr.: Küchle, Paris u. Darby, dch. J. Scheiderer 
8.00, Seemeyer, Schumm, 7.00. Preuß, Friedheim, 4,6%. Kailer, Jonesville, 
5.00. P. Kretzmann, Vincennes, a. d. Miſſionobüchſe 5.5%. P, Schülfe, 
Crown Point. von der fel, Frau Holland-Letz 5,00. P, Tiimenfleing Gem., 
Yogansport, dd. H. W. Doppe 14.00. (S. S66.17,) 

Heibenmiſſion: P. Mohr, Staſer, v. Wwe. F. Heidt .50. Gen. 
d. PP.: Zange, Fort Wayne, dch. W. Meinze 13.10, Zorn, Cleveland, de. 
J. H. Melcher 76.00. Küchle, Baris und Tarby, dur) J. Scheiderer 10,00, 
Hahn, Arcadia, dch. J. D. Frietich 5,00. P. Seemeyer, Schümm, v. N. N. 
5.00. Gem. d, PP.: Eirich Aurora dch. H. Knippenberger 17,00, Tau, 
Hammond, 8.43, Koch, Duff, 10.71 von 3 Öliedern je 1.1.0, Raumeyer, Yanz 
cafter, 17,24. (S. 8165.08.) 

Taubſtummenmiſſion: P. Lühr, Kort Wayne, v. d. Familie Weſe— 
mann .50. P. Steinmanns Gem., Liverpool, 2.90. P. Bol, Louisville, 
v. d. Taubftconf. aus P. Franks Gem., Evansville, 14.00. Genm. d. PP.: 
Kaifer, Jonesville, 5.00, Kulm, Dudleytoren, 6,56, P. Boll, Zouisville, v. 
d, Taubft, in Louisville 20.00. P. Zothmann, Akron, v. 2. Bielefeldt .50. 
(S. 349.46.) 

Emigrantenmijltion in New York: P, Kaifers Gem., ones: 
ville, 3.38. 

Indianermiſſion: Gemm. d. PP.: Kaifer, Jonesville, 2.50, Bieder: 
mann, Kendallville, 3.86. (5. 56,36.) 

Miſſion in Spofane: P. Jaus' Gen bei Fort Wayne 3.00, P. Un: 
gemach, Cleveland, v. Ehrift. Koch .50. (S. #5.50.) 

Miſſion in Brafilien: P. Wynefen, Convoy, v. N. N. 5.00, 

Englifde Miffion in Weſt-Cleveland: P. Weſelohs Gem. in 
Cleveland 13.75. 

Engliide Miffion in Harrisburg: P. Seuel, Indianapolis, v. 
Srauenver. 25.00. 

Miffion in New Albany: P. Seuels Frauenver., Indianapolis, 


2. P. Langes Gem., Minden, 5.00. P. Kühn, Dubleytomn, 2.50. (5. 
317.50.) 

Miſſion in Central-Chio: P. Küchles Gemm., Bari! u. Darby, 
dch. 3. Scheiderer 5.50. en 

Stadtmiſſionsſchule in Et. Louis: P. Schleidhers Gem. , Lane: | 
ville, 5.40. Lehrer Kluges Schulf,, Indianapolis, 3,43, P. Schmidts Jung: 
fiver., Seymour, 5.00. (S. 813.83.) 

Innere Miffion im Südlichen Diſtrict: P. Jaus' Gem. bei 
Fort Wayne 5.00. 

Innere Wiffion des Minnefota- und Dakota-Diſtricts: P. 
Saus’ Gem. bei Fort Wayne 10.00. P. Link, Zaporte, v. Fri. N. N. 3,00. 
P. Seuels Gem., Andianapolis, dch. C. F. Schwier 42.84. (©, 355.84.) 

Studenten in St, Louis: P. Lühr, Fort Wayne, für F. H.: Hochz. 
Scheumann-Gerke 8.90, Meyer:Heier 6.20. P. Fiſchers Gem., Columbus, f. 
Lorenz 7.00, f. Henkel 5.00. Für W. H.: P. Henfels Frauenver., Julietta, 
30.00, ſ. Gem. 15.55, a. d. Studentenkaſſe 4.00. P. Jenſens Gem., Gög— 


lein, für S. Michael 24.00. T. Links Frauenver., Laporte, 10.00, von N. N. 
5.00. P. Langes Gem., Minden, f. ©. 5.00. P. Huge, Bingen, für G. S.: 
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Hochz. Schoppmann Reiter 7.58, ſ. Gem. 5.56. P. Lothmann, Akron, Chris 
ftenlehrüberjch. für 3. Niß, 5.45. P. Querls Gem., Toledo, für A. Sieving 
15.00. P. Wambsganß' Frauenver., Indianapolis, dh. 9. Fechtmann für 
Hiller 10.00. P. Brandes’ Gem., Huntington, Weihncoll. f. ©. Käfe, 8.00. 
(©. 8172.24.) 

Studenten in Springfielb: P. Stocks Frauenver. b. 
für Lohrmann 25.00. P. Schlechtes Gem., Miſhawaka für €. 
(S. 832.25.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Seemeyers Gem, Schumm, für 9. 
12.00. P. Seuels Frauenver. Indianapolis, für W. Dierfe 15.00. Gemm. 
d. PP.: Wynefen, Convoy, 5.73, Giefe, Andianapolis, f. W. D. 5.68. P. 
Stods Frauenver. bei Fort Wayne f. W. Hartmann 25.00. Gemm. d. PP.: 
Sauer, Cleveland, Weihncolt., 18.00, Barth, Weltes, für ©. B. 9,25. P. 
Lindhorft, Reynolds, Hochz. Erdmann:Barbonner für Xaplow, 6.00. P. 
Rehwaldts Sonntſchulklaſſe, Balparaifp, 10.00. P. Lothmann, Akron, Chri- 
itenlehrüberfch. f. 9. Schlichte, 3.00. P. Röfener, N. Judſon, von rau EC. 
Roß f. 9. Jungkuntz 2.00. P. Wambsganß' Frauenver., Indianapolis, dd, 
9. Fehtmann f. W. Dierker 15.00. Für: P, Rump, Tollefton, aus der 
Armenbüchſe 9.50. v. G. Stolley 2.00, E. Behnke 1.00. P. Brandes, Hunz 
tington, v. W. Strodel f. 9. 2.00. P. Schmidts Gem., Seymour, 5. E. ©. 
20.00. v. Jungfroer. f. G. S. 5.00. P, Weſeloh, Cleveland, f. 9.: Hochz. 
G. Schütels 6.55, von L. Vogel 3.45. Für W. Sprandel: P. Biedermanns 
Frauenver., Kendalville, 8.00, f. Jungfrver. 10.00. (S. 8186. 16.) 

Schüler in Milwaukee: P. Seuels Frauenver., Indianapolis, für 
O. Frincke 15.00. P. Wambsganß' Frauenver. daſ, dd. H. Fechtmann f. 9. 
Brauer 15.00. (S. 830.00.) 

Schüler in Addiſon: Für M. Heing: P. Hahns Gem., Arcabia, vd). 
J. D. Frietich 9.45, v. N. N. 5.00. P. Kochs Gem, Duff, 4.29. (S. 318.74.) 

Collegehaushalt in Fort Wayne: P. Seuels Frauenver., In: 
dianapolis, 5.00. Gemm. d. PP.: Hofmann, Flatrock Tp., 7.38, Zimmer: 
mann, Darmitadt, 5.50. (&. 317.83.) 

Maifenhaus in Indianapolis: W. Leopold, Cleveland, dch. €. 
A. Arnold 50. P. Lühr, Fort Wayne, v. d. Familie Weſemann .50. P. 
Mohr, Stafer, v. Thereſe Schwierſch 2.00, Genun. d. PP.: Schleſſelmann, 
Euelid, 10,85, Scheips, Beru, 23.25, Jaus bei Fort Wayne 2.25, Fiſcher, 
Golumbus, 4,50. Preuß, Friedhetm, Meihncoll.. 13.71, Jenſen, Goͤglein, 
14.80. P. Horſt, Toledo, v. 9. ©. 1.00, v. 2 Heinen Waifenfreunden .50. 
P. Henfels Frauenver., Juliettä, 10.00. P. Franks Gem., Evansville, 5.00; 
v. d. Schulk. d, Xehrer: Klaus 8.05, Drek 7.75, Frl. Fran? 4.68. P. Rein: 
kings Gem., Rivgeville Corners, 3.00. P. Zoch, Snyder, Kindergottesdcoll., 
4.25. P. Link, Läporte, v. Erw. Band) 1.00. P. Jungkuntz' Et. Ketri:Gem., 
Columbia Eity. 2.50. P. Zanges Schulk., Minden, 4.32. rauenver, der 
&t. Pauls:Gern., Fort Wayne, dh. Frau P. Sauer 10.00. P. Sauer, Gleve: 
fand, Kindergoitesdeoll., 11.00, v. Wie. 9. 1.00, Gemm. d. PP.: Keller, 
Eleyeland, Weihncoll., 12.27, Kohlmeier, Auburn, 2.51, Ziegler, Brazil, 
Ehriftabendeolt., 8.50, Kailer, Jonesville, 4.56, Kleift, New Saven, dh. 3. 
Fiſcher 7.56. . Kretzmanns Confirm,, Vincennes, .98. P. Rehwaldts 
Sonntſchulklaſſe, Yalparaifo. 2.00. P. Wefels Gem., Cleveland, 33.35. 
Lehrer Lin demanns Schulk., Fort Wayne, 3.57. (©. 8221.66). 

Waiſenhaus in Des Peres: P.v. Schlichten, Cincinnati, 1.00. 

Taubftummenanftalt: Gemm. d. PP.: Frank, Evansville, 26.68, 

ſchoche, Soeft, 14.60, Rehwaldt, Valparaiſo, Chriſtabendcoll., 7.50, Dau, 
anınond, 6.77. P. Schmidts Rungfrver., Seymour, 5.00, P. Weſelohs 
Gem. , Cleveland, 14.56. (S. 375.09.) 

Sächſiſche Freifirde: P. Schumann, Kendallville, von Frau M. 
Mers 1.00. P. Wambsganß' Gem., Indianapolis, dd. H. Fechtmann 2.90. 
S. 83,90.) 

S Däniſche Freikirche: P. Fiſchers Gem., Columbus, 4.15. P. Schu- 
mern, Kendallville, v. Frau M. Merk 1.00. P. Katſers Gem., Jonesville, 
2.5. (8. 87.65.) 

Rothleidende Blaubensbrüder in Teras: P. Zihodes Gem., 
Eoeft, 7.00. 

Kirhbau in Kanſas Eity: P. Zaus’ Gem. bei Fort Wayne 5,00, 

Kirhbaufonds: Gemm. d. PP.: Going, Elmore, Weihncol., 4.00, 
Jaus bei Fort Wayne 5.00, Fiſcher, Columbus, 7.60, Henkel, Fultetta, 10.39, 
Iſchoche, Sveſt, 10.00, Lange, Minden, 5.00, Groß, Fort Wayne, durch W. 
Katfer 30.00. (€. 871.99.) 

Gemeinde in Philadelphia: P. Biedermanns Gem., Kendallville, 
6.85, 

Gemeinde in Hannover, W. Dal: P. Kieß’ Gem., Wapakoneta, 
10.0. 
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Unterftügungsfafje: P. Schleiders Gem., Zanesville, 11.60. Nord: 
Indiana-Paſtoralconf. 6.00. Genm. d. PP.: Diohr, Ztafer, 8.25, Saus b. 
Fort Wayne 2,00, Fiſcher, Columbus, 7.55. P. Zink, Yaporte, Dausconm.- 
&oll,, 12,00. Gemm. der PP.: Stod bei ort Wayne 14.12, Jungkuntz, 
St. Petri in Columbia City, 5,94, Lange, Minden, 5.00, Kohlmeyer, Garrett, 
1.70. Rord-Indiana-Baltoralconf. 10.00. P. Zimmermanna Gem,, Darm: 
ftabt, 7.25, St. Retri-Gem. 2.20. P. Röfener, N. Judſon, 5.00. P. Wambs-— 

anf’ Gem., Indianapolis, durch 9. Fechtmann 34.00. 
point, v. Rob. Schmidt 1.00. B. No, Pt. Hope, 1.00. 
Total: #2027.49. 
Fort Wayne, Ind., 81. Januar 1901, 


(S. 8134.61.) 
C. 4. Kampe, Kaifirer. 


— 


Eingefommen in Die Kaffe des Nebraska: Biftrietä: 


Synodaltafje: Gemm. d. PP.:; Satenhufen, Werhncoll., dch. Winkel: 
mann 811.70, Yung desgl. 8.00, Ruff desgl. 3.00, Schröder a. d. Alingelb. 
dc. A. Schmidt 18.70, Erhardt 6.00, Hilgendorf 24.25. (S. 871.65.) 

Synpdalbaufaffe: MWeihneoll. der Gemm, der PP, : Hodenbed 6,75, 
Butzke 5,85, 3. P. Miller 13.50, Vahl 12.54, ©. F. Kihnert 10.00. Gemm. 
der PP.: Holm a. d, Klingelb. 5.00, Juſt bei Ainsworth 8.35, Hanſſen 15.00, 
Ludwig 34.%, 3. B. Kühnert 9.00. (5. #120.89.) 

Sudenmiffion: Gemm. der PP.: Bäder 1.00, Leimer, Abendmeoll., 
2.00. (©. 33.00.) — 

Negermiſſion: P. Baumgärtners Gem. 5.00. Wm. Müller 1.00, 
Weihncoll, Der Gemm. der PP.: Mahler 3.85, Hartmann 10.00. P. Juſt aus 
A. und E.'s Sparblidfe 1.55. P. Adams Gem., Chriftabendcoll., 6.00, 
(S. 327.51.) 

Heidenmijfion: Gemm. der PP.: Baumgärtner 5.00, Harms, Jar 
nuarcod., 7,50, Detjen, Weihncoll. 12,30. P. Hildebrandt von N. N. 2.00. 
P. A. Müllers Gem,, Weihncoll., 8.50. P. Möllering von &. Wilkens 5.00. 
(&. 835.30.) 

Innere Miffion: Gemm, ber PP.: Catenhufen durch Wintelmann 
3.23, Denninger 7,20, Delſchlüger 9.75, Baumgärtner 5.00, 9. E. Meier, 
Matthias, 6.12, Dreieinigt. 1,55, Durch Kaſſ. Dierfing 19.00. Weihncol. 
der Gemm. der PP.: Engel bei Aſhton 1.87, Kelſo 2.13, Bergt 10.00, Vahl 
9,00, Leimer 12,35, Lang 10.00, Tiemann 6.00, Mahler 12.57, Hoftus 14.07. 
P. Lück Gehalt d. Gemni., 54.00, P. A. W. Frefe v. G. M. 5.00. P. v. Sem: 
mingen v. d. Schuhmacher 3.00. P. Dolm v. %. Berends 5.00, D. Johannes 
4.00. Bemm.d. PP.: Bullinger bei Bernard 5.00, Hanſſen 64.50. P. Reu- 
ter, Gehalt der Gemm. in Utica u. Böhner, 75.00 u. 25.00, Weihncoll. daſ. 
17.70. P. Dildebrandt von N. N. 3,00. Weihncoll. der Gemm. der PP.: 
Rittamel 10,51, X. Müller 6.00, Cholcher 9,00, P. Züd, Gehalt, 6.50. Gem, 
P. Ludwigs, Abendmeofl., 13.60. P. Reuter, Hochz. Peterſon-Finke, 3.50. 
(5. $410.25.) . Bus 3 ’ 

Englifche Miffion: Gem. P. Büders, Theil d. Reihnicoll,, 1.00. 

Freifiche in Sachſen: Gemm. d. PP.: Bäder, Theil d. Weihncoll., 
1.00, Sang desgl, 2.50, Hartmann 5.00. (&. 38.50.) 

Wittwen-und Waiſenunterſtützung: Gemm. d. PP.: Denninger 
7.00, €. 3. Freie 16.35, Rodenbeck 6.65; Weihncoll.: Gutknecht 15,50, Lei⸗ 
mer 8,32, Zang 19.75, Grupe 10.00. P. Zeimer non d. Schuhmader 1.00. 
P. A. W. Freie, Hochz. Sieffen-Bahlburg, 8.00. P. Harms von D. 2.50. 
Benm. der PP.: Hartmann, Theil der Weihncoll., 2.39, 9. W. Meyer 7.81, 
J. P. Kühnert 8.24, Holm 2.00, Bullinger bei Bernard 7.00, Ollenbung 4.00, 
Sanſſen 5.60, Hildebrandt, Weihncoll., 5,75. P. Adam 10.00, P. Reuter, 
Hochz. Wragge-Mundt, 4.00, Durch Kaſſ. Abel 10.81. (S. #162,57.) 

Waiſenhaus in — P. Denninger vom Frauenver. 12.60. 
P. Delihlägers Gem., Ehriftabendeoll., 8.00. P. Matuſchka v. Frauenver. 
7.00. Gemm. der PP.: Leimer, Chriſtabendcoll. 10.24, Adam desgl. 6.15; 
Weihncoll.: A. W. Freſe 17.64, Hartmann (Theil) 10,00, Mahler 8.52, Wind 
12.00; aus d. Alingelb.: Holm 2.00, Zühler 5.05; Nittamel, Gentefeftcoll,, 
8.19, Herzberg 4.00, 3. P. Kühnert 7.00, Möllering 31.00. (5. 3149,39.) 

Neubau in Seward: Gemm. der PP.: Denninger, Green Garden, 
10.00, Rodenhed 16.75, Dilgendorf 20.65, Jagel durch Martens 14,96, Gut: 
tnecht, Weihncoll., 10.00, Mahler desgl. 6.08, Holm aus b. Klingelb, 2,00, 
Hanſſen 20.00, Rittamel 19.00, Vudwig 30.00. (8. 3149.44.) 

“  Behaltstajje in Seward: P. Denningers Gem, 6.00. 

Kirdbaufonds des Nebraska-Diſtricts: Gem. in Naper auf 
Note bezahlt 118.00. P. Bäder, Hochz. Wendland:Schwalbe, 6,40. P. J. 
Meyers Gem. 10.40. (S. 8123.80.) J at 

Allgemeine Unterftügungstaffe: Zurückgezahlt v. P. Möllerings 
Gem. 650.00, . j 

Miffion in Brafilien: Werhneoll, d, Gemm, d, PP.: Bäder 1.00, 
Mahler 4.17, A. Miller 3.00, (5. 88.17.) 

Taubjtummenanftalt: P. Möllerings Gem, 12,50. 

S:udenten in Springfield: Gemm. der PP.: Bergt fir Treskow 
6.50, Tiemann, Abendmeoll,, für Dornfeif 5.00, (S. 511.50.) 

Shiüler in Seward: P. Kübler, Hochz. Köpke-Klindworth, 2.61. 

Heushaltin Seward: P. Hartmanns Gern. 5.00. 

Tanbitummenmiffion; Gemm.d. PP.: Baumgärtner 5.00, Meeste 
8.40, Lang 5.00, Hattmann 5.00. Ungenannt 5.00. (8. 828.40.) 

Gemeindein Haſtings, Nebr.: Gemm.d. PP.: Bäder 1.42, Grupe 
14.60, Schubtegel durch P. Schmidt 20.50, Rodenbe 10.00, 3, P. Kühnert 
7.50, Möllering 50.00. (8. #104.02.) j 

S:udenten aus Nebraska: P. Herzbergs Gent. 4.00. 

Hermannsburger Freilirde: P. Letmers Gem, Abenpmahls- 
coll, 2.00, 

Dänifde Freikirche: Gemm. der PP.: Büder 1,00, Zeimer 2.00, 
Xorg 2.50, Hartmann 5.00. (S. $10.50.) j 

Miffion in Berlin: P. Denninger non E. 13.00. 


P. Schülfe, Gromn ' 


| a. Kühn .50. 


Cmigrantenmijfion: P. Bäders Gem. 1.00. 

Schule für arme Kinder in St, 2ouis: P. ». Gemmingens Son. 
firm, 1.00, P. Leuthäuſers Schulk. 2.55. (S. 88,55.) 

Gemeinde in Wharton, Ter.: P. J. P. Kühnerts Gem. 7.86. 

eg in Hannover: P. Bäders Gem, 1.00. 

iſſionsſchule in London, England: P. Jungs Confirm, 4.55. 

Lehrer Gradoskes Schulf, 1.00. (&. 85.55.) 

Staptmiffion ir St. Louis: Aus d, Klingelb. d. Gem. P. Beders 
10.00. Total: 62185. 96. 

NB. Im „Luth.“ Ro. 26 lies unter „Wittwen- und Waiſenunterſtützung“: 
Wittwe Schriever (ſtatt Schürrer) 5.00, 


Seward, Nebr., 1. Februar 1901. D. E. Berneder, Kaſſtrer. 


Eingefommen in die Kaffe des Oeſtlichen Diftrietö: 


Synodalkaſſe: Wohlthkafle d. Sen. P. Schönfelds $ ‚10. Gem. in 
Wellsville 6.00, in Allen Gentre 3,73. St. Martind: Gen, Golden, 8.00. 
Gemm. d. PP.: Lohrmann 6,75, Engelbert 8.70, Dahlke 14.45, Neftin 5.43, 
Bröcker 28,61, Merkel 5.33, Gräber 6.00, (5. 892.10.) 

Baukaſſe; Emm.-Gem., Buffalo, 7.69. Genm. d. PP.: Dahlte 2.67, 
Ohlinger 3,86, Senne 22.35. (©. 386.57.) 

Progymmafium: Gem. P. Köpchens 20,00. P. Gräßer v. Frl. K. H. 
1.0. (©. 821.00.) 

Progymnaftum-Baukaſſe: Emm.:Gem., Buffalo, 6.71. Gem. in 
Wellsville 5.66, in Allen Centre 6.37. Gemm. der PP.: Wiſchmeyer 18.76, 
Merkel 4,00. (5. 841.50.) 

IE RENLEREIEN SEN in Rew York: Jungfrver. db, Gem. P. Beyero 


Innere Miſſion im Dften: St. Joh.:Gem,, Bayanne, 2.00, Dh. 
P. Siefer 75. P. Kühn, gef, von Frl, E. %., 3.20. Emm.-Gem., Buffalo, 
8.13. St. Pauls-Gem., Baltimore, 36.50, Imm.⸗Gem. 27.9. P, Stech 
holz ſen. v. Gemgl. 4.16. P. Bröcker v. Singdor 5,00, Frau B. Düfft .rO, 
Gem. in Frebonia 1.20. Gem. P. Stechhols’ jun. 7,30, Frau E. Koof 1.om. 
Sem, P. Michels 8.0, 5. Böhnte 2.00. 7.5. Wilhelm v. Augeft. im M. v. 
Waiſenhaus u. d. Druckerei 7,50. P. F. Brand v. %. Nieländer 5.00, Yeter, 
N. 9, 1.00. Lehrer Lensner v. N. N. 2.50. P. D. Danfer v. Gemgt. 1.75, 
&.:50. 5.00. P. Beyer n.©. 8, 10.00. St. Martins-Gem., Colder, 8.0. 
St, Andreas-Gem., Buffalo, 14.61. Gemm. d. PP.: Wiſchmeyer 3.45, Eifriy 
5.00, Slafer 5,50, Reiſinger, M. Corner, 4.00, Schaller 4.12, Beyer 11.73, 
Dahlke 21.00, Müller, Brady, 5.00, Biemend 12.00, Staudermann 12.50, 
Gernann 4.00, Hering 14.35. (5. 8264,55.) 

Seidenmiffton: Mohlthfaffe d, Gem, P. Schönfelds 10. Y. Eted 
holz jen. von S. 1.00, ©. 8. 6.16. P. Glaſer von ©. Dorum u. A. Dühr je 
1.00, St. Pauls: &em., Martinsville, 7.75. Gemn. der PP.: Engelbert 
5.59, Dahlfe 5.00, BWiller 6.00, Köpchen 25,00. P. Wurl v. Frau L, Yinten 
draht 1.00, P. 5. Wilhelm v. Angeit, im M. %.-Waifenhaus u. d. Drudrrei 
7.50, P, Beyer von 9,2%. 5.00. (8, 872.10.) 

SJudenmiffion: P. Senne von A. Hensel 1.00. Geord. Wohlthkaſſe 
d. Et. Matthäus: Gem., R.9., 25.00, P. Michel v. F. Böhnke 1.00. P. F. 
Brando. 2. Nieländer 2.00, Gemm. der PP.: Stuß 16,00, Ohlinger 6.50, 
Schulze 17,40, Küpden 10.00. (S. 878.90.) 

Negermiffton: P. Senne von A. Henſel 1.00. Geord. Wohlthkaſſe 
d. St. Matthäus: Gem., N. Y., 100.00, P. Stechholz fen, v. A. A. .50, Bel. 
Schudell 0. Gem. P. Niels 5.00. P. Stechholz jun. .25, Kran X. Schä 
fer .0. P. 5. Brand vo, 2, Nieländer 5.00. P. Müller a. d. Spurb. }. Kin 
der 1.00. B. Dies, Baltinıore, 1.00, Eath. Dederer 2,50 (f, Negerk.). Lehrer 
Lensner v. N. N. 2.50, P. O. Hanfer v. Gemgl. 2.25. St. Warting Ole. 
Golden, 3.0. P. Grüßer v, Fri. 9. 8. u. 9. Poppe je 1.00. (S. 8126.77. 1 

Englifde Miffton: —— ed, Gent. P. Schönfelds .60. em, 
Pr. en 12,50. Miſſionsfroll. d. Gemm. in Buffalo (nadir.) 2.25, 
(5, ‚85, 

Engliſche Miſſien in New York: Gem, P, Köpchens 40.0. 

Engliide Mifjton in Harrisburg: P. Wichel v. F. Böhnte I.on. 
Sem. P, Henrys 2.00, (S. 33.00.) 

Miſſionſin Brooflyn: P. Beyer von G. V. 10.00. 

Miſſtonsſchule in London: Gemm. P. Müllers, Runrfutawney ı, 
Paradife, 5.00. 

Sndianermiffior: P. Senne v. A. Henjel 1.00. St, Petri-Geut., 
N. Ridge, 5.00. (©. 88.00.) — (NB. Sn der Quittung pam 30. Det. 1900 
lies: Miſſionsfcoll. d. Gemm. P. Mitlters, ftatt: Gem, in Port Nichmond. ı 

Miffion in Brafilien: P. Senne v. A. Henſel 1.00. ein, P. Wir 
wends 14.00. P. Gräßer von H. Poppe 1.00. (5. 316.00.) 

Lettenmiffion: St, Petri-Gem., R. Ridge, 4.00, P. Wirt van, 
Wurf 1,00. P. Biewend von G. Ehnis ‚50. Gem, P. Köpchens 20.00 für 
P. Nebanes Blätter. (2. 325.50.) 

Miſſion in Nem York: Wohlthkaſſe der Gem. P. Schönfelts 1.15, 
Semm, der PP.: Glafer 2.75, Köpchen 25.00. (S, 329.20.) 

Miffion im Minnelota- und Datota-Diftrict: P. Kühn von 
Gent. P. Dahlfes 6.0, St, Tauls:$em., Baltimore, 29.01, 
N. R. 1,00. (S. 386.50.) 

VLutheriſche Frei?irche: Sem, P. Dehlſchlägers 18.11, Geord, Wohl 
thätigkkaſſe der St. Matthäus-Gem., N. Y., 50.00. Gem. P. Merkels 7.00. 
Tänemarf: Sem. P. Merkels 1.87. (S. 876. 98.) 

Gemeinde in Spokane; Gem. in Wellsville 1.00, 
Frau M. E. Steinmeger 5.00. 
Köpchen 20.00. (5. 338.00.) 

Gemeinde in Geneva: Gem. P, Bröders 20,00, Rrau Mi. E. Stein 
meger 5.00. P. F. Brands Bibelfl. 6.00. P. Gräßer v. Gemgl. 10,00, 3. 
Zuders S.-Schultl. 1.00, (5. 342.00.) 


P. Bröder von 
Gemm. der PP.: Bröcker 10.00, Willer 2.00, 
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St Mareus-Gemeinde in Nodefter: Gem. P. Schulzes 5.00, 

St. Wattbäus-Gemeindein Bhiladelphia: Gem, ın Weilsville 
2.49, Allen Eentre 3,00. Gem. P. Henrys 5.00, Durch Kaſſ. Kampe 25.04, 
Gem. P. Bröders 80.00. (5. 365.58.) 

Gemeinde in Charlottesville: Durd Kaſſ. Wendt 5.40. 

Gemeinde in Hartford: Dch, die Kaſſ.: Menk 23.80, Wendt 9.00, 
Kampe 29.04. Frauenver. d. Gem. P. Ottmanns 6.00, St. Martins:Genn., 
Colden, 10.00. Gemm. der PF.: Miller, Punxſutawney u. Baradije, 4.09, 
Nöpchen 20.00, Brüder 20.00, Frau W.G. Steinmeyer 5,00, 

Gemeinde in Saratoga: Emm.-Geut., Buffalo, 22,30. Gem, in 
Wellsville 2,00, Allen Centre 2.58. 
Frauen ver. 25.00, Waf5.82. Gem. P. Köpdens 20.00. 15. 5121.88.) 

Hülfsfonds: Wohlthlaffe der Gent P. Schönfelds 1.00. P. Bröder 
v. Frau M. E. Steinmeyer 20.0. Gem, P. Strothmanns 2.41. P. Heitin, 
Stiftung von John Williams, 200.00, St. Martins-Gem., Colden, 5.00, 
ent. P. Vierfels 4.15. (=. 3232.56.) 

Studenten in St. Louis: P. Stechholz jun. von Frau ©. 2.00 für 
M, Fledenftein. Gent. P, Deblfchlägers 10,0. Frauenver, d, Sem. P. Gräßers 
15.00 für Kirchhöfer. (S. 327.00.) 

Negerjtudenten in Springfield: P. Stechholz jun. v. Frl. E. ©. 
‚50, Gem. P. Köpchens 25.00. (S. 525.50.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Dubperrnell, Dantopfer v. 9. Lexow, 
1.00 für M. Froſch. 

Schüler in Neperan: Gen. P. Walkers 20.00 für Schulte. 

Arme Studenten: Sungfrver. der Gem. P. Merkels 15.00. 

Arme Schüler: Gem. P. Sennes 8.75. Hochz. Otte-Gans, Allen 
Centre, 5.00, ©. Gallmann 2.00, dd. 9. F. Tornom 15.00 für W. Bennett, 
St. Petri: Gem., N. Ridge, 9,50. Gem. P. Bartlings 7.66 für R. Franke. 
P. Keifinger 5.00. P. Michel v. N. R. 15.00 für E. Nudnid, Gen. P. Maltes 
10.13. Sem. P. Dubpernells 3.00. (3. 3111,04.) 

Nothleidende in Texas: P. Brüder v. 9. Steinbrinf 2.00. P. W. 
8, Hous von Wine. Fries 2.00. (S. 34.00.) 

Taubftummenmijjion: P. Bröder v. Frau N. Schwark fen. 10.00, 
P. Michel v. F. Böhnke 1.00. P. Reſtin, Stiftung v. Sohn Williams, 100.00, 
&t, Petri Gem, N. Ridge, 5.00. (S. 5116.00.) 

Taubftummenanftalt: Armenb. d. Gent. P. Eberleins 6.14, Gem, 
in Wellsville 5.00. P. Reſtin, Stiftung v. Sohn Williams, 100.00. P. Stöp: 
chens Gem. 25.00. (5. 8136.14.) 

Wartburg-Heimath: Wohlthkaſſe d. Gen. P. Schönfelds .25. 

Hospital in Gaft Wem York: Gem. P. Schönfelds 61.50, Mohl: 
thätigkkaffe 11.00, 9. Heinten 25.00, Gem. P. Re 10.40. P. Stech⸗ 
holz fi. von HN. 76. Gem. P. Hentels 14.00, N. N. 2. D, N. N. 2.0, 
ent, P. Merkels 6.48, Jungſrver. 5,00. (©. 8139.14.) 

Warfenhaus in Weit Roxbury: N. N., Richmond, 5.00. Gen. in 
Welloville 5.00. Do. Kaſſ. Werdt 4.10, Echüler d. St, Matthäus: Sen., 
N. Zonamanda, 5.80, P. hentel von N. N. 2.00, Gem, P. Gläſers 21.15, 
engl. 0.50, Schulk. 7.70, Gem. in Wallingford 5,50. Gem, in Dunkirk 
1,80, Sem, P. Weidmanns 9.00. Lehrer Wiillers Schüler 6.00, Frauen: 
ver. d. Gem, P, Ottmanns 4.00, Frau Wrud 1.00. Gemnt. P. Strothmanns 
».S2, 1. Reſtin, Stiftung von John Williams, 100.00. P. ©. Hanſer von 
engl 34.0, Gem. P. Köpchens 20.00. (S. 3288.87.) 

Waiſenhaus in College Boint: Durch P. J. HD. Sieker 275.12. 
Wohlihkaſſe d. Gem. P. Schönfeld3 9.00. Gem. in Wellsville 5.00. Genini. 
der PP: Schwoy 1.91, Stechholz fun. 5.40, Köpchen 25.00. P. Henkel von 
NR. 2,50. Frauenver. d. Gem, PM. T. Holls' 3.25. P. Reſtin, Stiftung 
von John Williams, 100.00. P. Beyers Confirni. 5.00. (S. #132.18.) 
Waifenhaus in Baltimore: P. Walker von Aug. Sommermann 

8. 

Waifenhaus in Pittsburg: Gemm.d. PP.: Weidmann 5.10, Mül: 
ler, Brady, 4.43, Punxtſfutawney 4.00, Baradife 2,71, König 17.00, Brüder 
38,083, Engelder jun. 16.25, Schubert 14.75, W. Steup 15,50, F. Brand 7.50, 
Walz 74.50, Sein 10.09, Totzke.75. P. Reftin, Stiftung v. John Williams, 
100.00. Frl. Maria Sanders Schuler 1.70. (&. 8312,91.) 

en Enm.:Gent., Buffalo, 8.83. Gem. in Allen 
Kentre 7.30, P. H. W. 5.00. Wiltsburg Zehrereonferenz 10.00. O. H. 25. 
St, Dartins:Sem., Eolven. 1.00. P. Sie, Dankopfer von Frau F., 5.00. 
(Senn. der PP.: Scholz 5.65, Reitin 3.00, Stu 15.00. (5. 361.08.) 

Total: 83348.47. 
Baltimore, MNd., 31. Januar 1901. C. Spilman, Raffirer. 
Eingekommen in die Kaffe des Weſtlichen Biltricts: 

Synobaltaffe: Gemm.: Kreuz, St. Zouis, 5164,20, Imm. daſ. 8.00, 
St. Paul dat. 58.90, Fort Smith 8.00, Uniontown #26, Harveſter 5.48, 
vittle Rod, Ach, 28.00, Billings 2.00, Jamestown 2,70, Farmington 5.50, 
Yincoln 7.27. (S. 5249.25.) 

Allgemeine Baufafje: Semm.: Kreuz, St. Louis, nachtr. 1.00, 


Ehattanooga 5.00, Eisleben 11,00, Uniontown, 1. u. 2, Ahlg., 72.25. (©, 
389.25.) 
Progymnaſium in Concordia: Gem. in Salishury 1.00, Dr. 


Volkmann, Clinton, 1.00. (8. 82.00.) 

Innere Mijfion des Diftriets: Senm.: Knoxville 10,80, Anto- 
nia 2.00, Bethlehem, St. Youis, 9.00, Kreuz daf. 118.41, Chattanooga 5.00, 
Salisbury 2,50, Gorbonpille 4.34, Moberty 2.00, Beaufort 2.25, Appleton 
&ity 1.61, Lyon 3.45, Pleaſant Grove 3.65, Serico 4.55. N. N., Freiftatt, 
1.00. Hr. Volkmann, Clinton, 2.00. P. Janzow, St. Louis, von Wwe. G. 
‚50. Heinr. Kormeyer, Lyon, 1.00. P. Bundenthal, Sedalta, von N. N. 
4.00. P. Obermeyer, Et. Louis, von Rummel 2.00, Haflebrod .50, Grote 
1.00, & Timm .50. (©. 8182.06.) 


(S. 8126.54.) | 


St. Matthäus:Oent. in Albany 44.18, | 


8.57. 


| ger, &t. Louis, 1.00. rau Brodit Daf. 50. 


; €, Obermeyer „8. 


Allgemeine Innere Mijfion: P. Bernthals Gem. in St, Louis 
4 


Stadtmiflion in St Louis: Gemm: DNeil 3.50, Kreuz, 
St. Louis, 18,70, P. Bernthal daſ. 5.00, Dreieinigf. daſ. 50.00, Uniontomn 
7.06, Harveſter 2.73, Little Rod, Ark. 10.00. Frau Giefefe, St. Louis, ‚50, 
P. Obermeyer daf. von Rummel 3.00, Frau H. Schulg jen,, Dankopfer, 2.00, . 
gen Baumhäfner 1.00. P. Krüger, Perryville, von rau C. Böhme 1.00. 

ermäcdtnig v. Gouard Markworth, Jonesville, Ind., 10.00. (S. #114.49.) 

Stadtmiſſtonsſchule: Dr. M. H. Hopfer, Minden, Nebr., 1.00, 
Bon Schulkindern der Lehrer in St. Louis: Franke 2,65, Krenke 5.45, H. 9. 
Meyer 2.65, Mangelsdorf 2.38, Ragel 2.45, Runge 2.50, Pieske 1,72, Paul 
2,05. Lehrer Krainps Schulk., Cape Girardeau, 5.20. Kaflirer & Wendt 
10.03. (S. 838.08.) 

Miitionsihule in Rod Spring: Imm.Gem., St. Louis, 5. 00. 

NRegermiifion: Gemmm.: Little No, Mo., 2.45, Farrar 5.00, Dr. 
Bolkmann, Elinton, 2.00. P. Janzow, St, Youis, von Wwe. G. 50. P. 
Gänßle, Corning, v. N. N. 50. P. Steüger, Berrgville, ». Grau C. Böhme 
2.00. (S. 812.45.) — 

Heidenmiſſion: Gemm.: Uniontown 9.00, Imm., St. Louis, 34,35, 
bei Nora 3.05, New Wells 6.65, Perryville 6.45. P. Obermeyer, St. Louis, 
von grau Heidemann 2.00. (5. 861.50.) 

Faubftummenmifiton: P. Hallerberg von G. Klügel 1.00, v. d. 
Taubſtummen 5.75. Gemn.: Farrar 2.50, St. Paul, St, Louis, 7.00, 
Frau 9. Bohle, Lyon, 1.00. (S. #17.25.) 

Mifiion in Zondon: E. Walters Geburtstagsfeier, Eorning, 2.50. 
Lehrer Kochs Schillk., Perryville, 2,82. (S. 85.32.) 

Unterſtützungskaſſe: Gemm.: ONeil 3.50, Kreuz, St. Lauis, 
29.53, Huntington 4.00, Lyon 3.00, New Wells 10.45. P. F. N. 2.00, 
Lehrer L. Meyer 1.00. Quiney⸗Specialconf. 3.00. St. Louiſer Lehrerconj. 
2.00, (&. 858.48.) 

Waiſenhaus bei St. Youis: Bon Schulf.: P. Höneß in Lincoln 
2.00, Lehrer Düfenberg, Zone Elm, 2,58, P. Tele, Gorbomville, 4.66, P. 
Böſche b. Jeſſerſon City 2.75, P. Nething, yon, 3.00, Frl. Bauer, St. Louis, 
Gemm.: Stones Prairie 3.05, Kreuz, St. Louis, 70.31, P. Bernthal 
daf. 21.73, Harvelter 7.25, Salisbury 2.50, New Wells 5,74, Frau C. Bin- 
Vermächtniß v. Eduard Mark: 
worth, Jonespille, Snd., 10.00. P. Obermeyer, St. Yonis, von Frau N. N. 
3.00, Frau H. Schulg fer., Dankopfer, 10.00, a. d. Sparbitchie des feinen 

P. Janzow, &t, Louis, v. Wwe. Dienjendied 2.00. (S. 
8156.27.) 


Hospital in St. Louis: Gem, in Eisleben 10.00. Frau €. Bin 
ger, St. Louis, 1.00. (S. $11.00.) 

Taubftummenanftalt: St. Bauls:Gem., St. Louis, 20.62, 

Studenten in St. Louis: P. Klein, Ehattanvoga, v. %. N. 5.0. 
Sem: &em, in St, Louis F. Merz 6.25, Frauenver. d. Bethlehems-Gem. in 
St. Lonis f. E. Biegener 2.0. Boll, a. d. Hochz. Hoffſtetter-Ochs, Perry: 
ville, f. M. Gümmer 2.25. Gem. in Frohna, Koſtgeld f. Av. Vogel, 18.00. 
(©. #33.50.) i 

Seminariften in Addiſon: P. Hüſchen, Uniontomn, F. ob. Hü— 
fen: f. Gem. 5.00, Frl. Bertha Gentſch, Et. Louis, 5.00, N. N. ın Farrar 
4.0, 9. B. Uniontorn, 2,00, N. N. dal. 1.00. Für den. dch. P. Fühler, 
Manning, v. N. R. 5,00.  (822.00.) 

Schülerin Goncordia: Gem. bei Mora für Schnürch 8.40. Sen, 
bei Concordia 3.50. (S. 311.) 

Studirende Waifeninaben: Sculf. in yon 1.50. Frauenver. 
d. Dreieinigf.:Gem., St. Youis, 30.00, Jungfrver. 10,00. (S. #41.50.) 
Schüler in Winfield: Gem, in Memphis 5.25. 
Deutſche Freikirche: Kreuz-Gem., St. Xonig, 28.47. 
Taubſtummenkirche in Milwanlee: P. Schaafs Schulk. in 
Louis 2,00. Lehrer Eihmanns Schulk., Alma, 9.25, (8. 35.25.) 
Gemeinde in Branite City: Jungfrver. der Dreieinigk.⸗Gem., 
Louis, 10.00, Total: 81242.03. 
St. Louis, 9, Februar 1901. 9. C. Waltke, Kaffırer. 

1525 Agnes St. 


11.1 


St. 


Eingekommen in die Kaffe des Wisconſin-Diſtriets: 
(Sanuar.) 

Synodaltajfe: Gemm.d. PP.: Rrager, Granville, 89,50, Baumann, 
Kirchhayn. 3.88, Züber, Wlilmaufee, 28.35, Rathjen jun., Therefa, 3.09, Rohr: 
lad, Reedsburg, 18.00, Matthes, Milm., 23.44, Ebert, Berlin, 5.00, Müller, 
Springfield, Weftfield, Richjord u. Eoloma, 10.00, Strafen, Milw., 20.65, 


Schmidt daf. 14,30, Traub, Hancock, Mıd., 6.54. Senel, Freiftadt. 80.03, . : 


Stelter, Fall Creek. 10.00, Hodey, Concord, 9.00, Wolbrecht, Sheboygan, 
24.12, Hubner, Adell, 14.52, (S. 3220.42.) 

Synovalbaufaffe: Bemm. der PP.; Beife, Gillett, 5.00, Häuſer, 
Bortage, 18.00. Plaß, Bromns Corner u. Neoſho 3.28. Horn, Bert Wiafhing- 
ton, 4.16, Brandt, Zebanon, 21.46, Eggers, Watertomwn, 2. Sendg., 24.00, 
Wambsganß, Sheboygan, 16.98, Maad jun., Pittöpille, 2.50, Matthes, Mil: 
waukee, 4.00. P. Etelter, Fall Ereef, v. Frau Friedrich u. Juſtine Stelter 
je2.Ww. Durch Kaſſ. Dierfing, Ill.-Diſtr., 11.05. Gemm. der PP. : Hoden, 


- Soncord, 7.98, Bräm, Augufta u. Beargrass Ereef, 2.63, Baumann, Salter, 


50, Reichmann, Eaſt Sranville, 7.50, Nandt, Town Srant, 5.22, Strafen, 
Milmanfee, 15.00. (&. 8153.21.) j 
Allgemeine Innere Miſſion: P. Lätſch' Gent., Chippewa Tall, 
9,86. P. Seuel, Freiſtadt, von Mutter Wille 1.00. (S. $10.86.) 5 
Annere Miifton: Bemm. ber PP.: Nomold, Neſhkoro, 10.71, Ger- 4 
nmonia 4,88, Mecan 7.41, Trögenrüller, Auguſta, 8.00, Kolb, Cecil, 3.40, 
Löber, Milwaufee, 21.75, Hitzeroth, R. Brairie, 7.92, Blumenkranz, Yogans- 
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ville, 10.32, Möcker, Whittleſey, 8.40, Cheljen 2,06, Greenwood 2.21. Epirit | 
1.40, Riſtow, Auburndale, 6.26. P. Möder, Ogema, 1.00, von B. Schwoch 


1.00. Gemm. ber PP.: Riſtow, Hewitt, 5.18, Krufche, Grand Rapids, 9.49, 
Dulboth, Cascade, 7.30, Ebert, Berlin, 4.20, Müller, Springfield, Weſtfield, 

octford u, Coloma, 8.15, Kanieß, Tomn Hartland, 6.75, Wichmann, Fre: 
donia, 4,30, von N. N. Eedarburg, 10.00. P, Albredts Gem,, Milmaufee, 
5.00, P. Sprengelers Gem, daſ. 38.61, v. N. N. 2. 00. P. Strajens Gem. duf. 
15.00. P. Schmidts Sem, daſ. 5.30. P. Bröhls Gem, Glenbeulah, 5.55, 
v. 6. Bled, Plymouth, 5,00. P. Küchle, Milwaukee, v. Frauenver. 15.00, 
Sungfever. 10.00, Gemm.d. PP.: Syivefter, Eau Claire, 2.59, Schmidtke, 
W. u. S. Superior u. Lake Nebagemain. 5.00, Seuel, Freiftadt, 10.21, Dürr, 
Mapfive, 13.99. P. Eggers, Watertown, von C. Krüger 1.00. Gemm. Der 
PP. : Hanfer, Horicon, 21.75, Burger, Sheboygan, 12.78, Stelter, Fall Ereef, 
10.00, Matthes, Milwaukee, 14.59. 9. Am End 20.10. P. Prager, N. Mil: 
waufee, v. Wwe. Haſſel 2.00. B., Opechee, Mich., 100.00, Gen, d. PP.: 
Bräm, Augusta u, Beargrass Creek, 10.00, Köffel, Athens, 20.00, Schilling, 
Logansville, 12.00, Wilhelm, Maypille, 7.50, Wolbrecht, Sheboygan, 2.50, 
Muͤller, Hanover, 2.00, Centre 2.74, Fackler, Highbridge u. Marengo, 6.10, 
Gutekunſt, Iron River, 3,14, Zugenheim, PBrentice, Emery und Bart Falls, 
2.85. (©. 3527.17.) 

Engliſche Mifſton in Midigan: B., Opechee, Mich., 25.00. 

Engliide Miffion in Milwanfee: Genm. db. PP.: Hanfer, Hori— 
con, 80.00, Albrecht, Milmauter, 2.05. (S. 822.05.) 

Allgemeine Taubitummenmiffton: P. Wichmann, Eedarburg, 
v. N. N. 2. 50. P. Stelter, Fall Creek, v. Pauline Friedrich 2.00. Für Mil: 
mwaufee: Gemm. der PP.: Plaß, Browns Corner u. Neoſho, 3.47, Hitzeroth, 
N, Prairie, 4.75, Fiehler, Butternut, 85, Machmüler, Unity, 2.00. P. Dill: 
ger, Boyd, Minn,, v. Schul. 4.15. P. Matthes, Milwaulee, von Frau B. 
1.00, P. Prager, N. Milwaukee, v. Wwe. Dafjel 2.00. P. Hähnels Sem,, 
Batavta, 5.00. (©. 827.72.) 

Emigrantenmiffion in New York: P. Traubs Gem., Hancod, 
Mich 6.81. P. Prager, N. Milwaukee, v. Wwe. Haſſel 2.00, (S. 88.81.) 

Annere Miſſion des Minneſota- und Dakota-Diſtriets? 
Gemm. ber PP.: Nammacher, Aihippun, 2,30, Wambsgang, Eheboygan, 
20.00. (5. 822.30.) 

- Allgemeine Heidenmiffion: Gemm. der PP.: Hoffmann, Hoch— 
beim, obere, 10.00, untere 10,50, Brüm, Auguste u. Beargrags Creek, 2.50. 
P. Wolbrecht, Sheboygan, von Frau Louiſe Jahn 1.50. (5. 824.50.) 

Negermijlion: Gemm. ber PP.: Rowold, Mecan, 8.50, Heike, Bil: 
lett u. Pulciſer, 3.80, Albrecht, Milwaukee, 3.00, Strafen baf, 7.00, Burger, 
en 9.40, Weſemann, Srafton, 12.38, Bräm, Augufta u. Beargrass 
Creek, 2,50, Wilhelnt, Mayville, 18.00. P. Wichmann, Gedarburg, v. N. N. 
5.00. E. Küchle, Milwaulee, v. Srauenver. 10.00. P. Seuel, Freiſtadt, v. 
Mutter Wille 1.00. P. Stelter, Fall Creek, v. Frau Bauline Friedrich 1.50. 
P. Wolbrecht, Sheboygan, v. 9. Ebeling 1.00, v. Jünglper. 7.60. 7. Sie: 
vers, Milwaukee, von N. N. 5... (8. $89.68.) 

Indianermiſſion: . Lübkemanns Gem., Foreftville, 2.79. P. Wich⸗ 
mann, Cedarburg, v. N. N. 2.50. P. Seuel, Freiftadt, v. Mutter Wille 1.00. 
(5. 86.28.) 

Sudenmilfton: P. Albredts Gem., Milwaukee, 2.00. P. Etelter, 

Fall Treek, von Frau Bauline Friedrich 1.50, (S. 83,50.) 
P. Rohrlad, Reedsburg, v. N. N. 10.00. P. RNammachers Sen., Alhippun, 
2.00. PF. Stelter, Sal Creek, v. Frau Bauline Friedrich 1,50. Spectell für 
Königsberg: V. Rohrlack, Reedsburg, v. N, 9. 5,00. P. Seuel, Freiftabt, 
von Muiter Wille 1.00, (S. #22.95.) 

Däniſche Freikirche: P. Rohrlad in Neeböburg von R. I. 5.00. 
P. Hoffmann, Hochheim, v. R. N. . 50. P. Etelter, Kal Creek, v. Frau Baus 
line Friedrich 1.50. (S. 87.00.) 

Hermannsburger Freikirche: Gem. P. Rathjens fen, Bonduel, 
6.00. P. Rohrlack, Needsburg, v. NN. 5.00. P. Stelter, Fall Ereef, von 
Frau Pauline Friedrich 1.50. (8. #12.50,) 

Südamericaniſche Miffton: Gemm. der PP.: Dirr, Wayſide, 
5,00, Bretſcher, Readfield, 1.00. (S. 86.00.7 


Studenten in St. Zouis: P. Küchle, Milmaufee, für Eibert vom : 


Sungfever, 10.00. Gemm. der PP.: Gruber, Merrill, für V. Gruber 11.00, 
Schmidt, Reefeville, 10,00. B., Opechee, Mich., 50.00. (S. 881.00.) 

Studenten in Springfield: Für J. Sillad durch bie PP. in Mil: 
waukee: Strafen v. Jugendver. 5.00, Matthes v. Frauenver. 5.00, Spren: 
geler desal. 10,00, B., Opechee, Mich., 50.00. (5. 870.00.) 

Schüler in Milwaukee: P. Körners Gem., Sanesville, 4,14, B., 
Opechee, Mich. 50.00. P. a N. Milwaukee, von Wwe. Haſſel 2.00. 
P. Rowolds Sem., Germania, für W. Schreiber 4.50. Für Alm. Baumann 
von den Gemm. der PP.: Wichmann, Cedarburg, 7.50, Baumann, Salter, 
8.91, Senel, Freiftabt, 10.0. (S. 882,05.) 

Schüler in Fort Wayne: B., Opechee, Mich., 50.00. 

Schüler in Abdijon: B., Opechee, Mich., 50.00. Für Theo. Wich— 
maun: P. Wichmann, Sevarburg, v. N. N. 7.50, P. Seuel, Freiſtadt, vom 
Frauenver. 10.106. (S. 367. 500.) 

Studirende aus Michtgan: B., Opechee, Midh., 23.00. 


Unterftüßungstaife: Gemm. d. PP.: Prager, N. Milwaukee, 1.00, | 


Rowold, Neſhkoro, 9,35, Germauia 2.84, Mecan 8,06, P. Rowold, Germa— 
nia, Beitrag, 2.00. P. Ottos Gem., Beechwood, 4,00. P. Bräuer, New Fane, 
Beitrag, 2.00, Gemm. d. PP.: Kolb, Eecil, 8.75, Zöber, Milwaukee, 8.00, 
Rathjen jen., Bonduel, 6.00, Riſtow, Hemitt, 2.71. P. Riftom v, d. Familie 
Krüger, Auburndale, 1.50. Gem. P. Rathjens jun., Thereja, 8.46. P. Rohr: 
lad, Reedsburg, von N. R. 1.00, Beitrag 5.00. Gemm. ber PP.: Fiehler, 
Butternut, 7.50, Nammacher, Mihippun, 5.00, Lorenz, Glidden, 8,39, Hör: 
ner, Sanesville, 5.00. P. Huchthauſen, Zaurium Mid, Beitrag und Eoll., 


‘ nel, Batavia, 8.0. 
Eühliihe Freikirche: P. Sirufches Gern, in Grand Rapids 3.45. | 


20.00. Beiträge d. PP.: Grothe, Elyman, u. Schmidt, Diter Creek, je 4.00, 
P. Weſemanns Gem., Grefton, 4,95. Brofefforen: u. Paftorenconf., Mil: 
waukee, 8,00, P. Stelter, Fall Ereef, v. Frau Friedrich 5.00, Juſtine Stelter 
2.00, MilwaukeeLehrerconf. 3.75. P. Brager, N. Milwaulee, von Vwe. 
Haſſel 3,00. B. Opechee, Mich., 100.00. P. Köſſels Gent, Athens, 5.00, 
Rod River: Baftoralconf,, Hachheim, 25.00. P. Baumanns Gen., Salter, 
4.00, Beitrag 4.00. 1. Müller, Hanover, Beitrag, 1.00. P. Bretel, S. Lake 
Linden, 2.3. Horſt u. Frau 1.00. Gemm.d. PP.: Reichmann, E. Granville, 
10.67, Randt, T. Grant, 3.31, Hähnel, Batavia, 5.50. (S. 3310.73.) 

Kirchbaukaſſe: P, Pöllots Gem., Belle Blaine, 3.00. P. Widmann, 
—— von N. N. 5.00. P. Seuel, Freiſtadt, von Mutter Wille 1.00. 
(S. #9.00.) 

Gemeinde in Birnammood: Ben. d. PP,: Lübkemann, Foreft: 
ville, 2,00, Dürr, Wayſide, 2.00, Randt, Town Srant, 5.00, (5. 89.00.) 

Gemeinde in Dearborn, Mid: P. Traubg Gem, in Hancork, 
Mid, 5.00. 

Kichbau in Spofane, Waſh.: P. Köffels Gem., Athens, 10.00. 
; Gemeinde in Hartford, Eonn,: P. Seuels Gem. in Freiftabt 
0,25. 

(Gemeinde in Philadelphia: P. Seuels Gem., Freijtabt, 10.25. 

Sturmgefhädigte Bemeinde in Sheboygan: Gemm.d.PP.:! 
Dito, Beechwood, ‚50, Plaß, Dlayville, 3.50, Lübkemann, Foreftoille, 4.18, 
Traub, Hancock, Mich., 5.00, Maad jun., Bittäville, 3.00, Weſemann, Graf 
ton, 13.75, — Sullivan, 14.00. (S. 4343. 93.) 

Bethlehem-Waiſenhaus in New Orleans: P. Strafen, Mil 
waufee, v. Schulf. 12.07. 

Waiſenhaus in Weit Rorbury, Maſſ.: P. Fiehler, Butternut, . IO. 

Kinderfreundgeſellſchaft: P. Prager, N. Milwaukee, v. Schulk. 
7,00. P. Küchle von Lehrer Bartelts Schulk. daſ. 4.35. Gemm. ber PP.: 
Georgii, Almond, 4.00, Baumann, Salter, 7.00. P. Ottos Gem., Beech 
wood, 7.50, Beitrag v. J. Lücke I.00. Gemm. der PP.: Bräuer, New Fane, 
13.50, Brandt, Lebanon, 83, Schilling, Logansville, 10.27, Blumenkranz, 
Lavalle, 3.25, Baumann, Riverſide, 10.49, Regina 3.29, Mattoon 2.63, Diehl, 
Luxremburg u. Elisville, 14.50, Kruſche, Stand Rapids, 9.17, Rathjen jun., 
Therefa, 5.56, Halboth, Cascade, 5.60, Wihmenn, Fredonia, 4.14, Traub, 
bancod, Mich., 37.4L, Lübtenann, Foreſtville, 5.05, Fiehler, Butternut, 7.50, 
Schmidt, Milmaufee, 10.65, Zange, Aihland, 6,00, Lorenz, Glidden, 2.50. 
P. Störnerd Gem., Janesville, 36,82, v, Marie Grundy 5.00, Alb, Kruͤger ır. 
Marie Schaller je 1.00. P. Horns Gem., Bort Waſhington, 5.12. P. Küchle, 
Milmwantee, v. Frauenver, 7.00. P. Detjens Gen, Muscoda, 4.35. Lehrer 
Theiß' Schulf,, Milwaukee, dh. P. Schlerf 7.00. P. Huchthauſens Schul. 
23.00. P. Wambsganß, Sheboygan, v. Liebner u. G. Vols je 1.00. Geinni. 


der PP.: Schmidt, Coon Valley, 5.66, Pleaſant Valley 2.46, Eleva 1.00, 


Bretſcher, Fremont, 2,54. Bon Schulk.: Bretſcher, T. Caledonia, 6.91, Mat 
thes, Milwaukee, 8.97. P. Matthes’ Gem., Milwaukee, 18.88. P. Bittner, 
Grand Rapids, v. Schulk. 11.20. P. Stelters Gem., Fall Creek, 43.75, v. 
Schulk. 11.70, v. Guſt. Weckewerth 1.00. P. Lübkemanns Gem., Foreſtville, 
.L5. P. Prager, N. Milwaukee, v. Wwe. Haſſel 2.00. P. Stöffels Gem, in 
Athens 18.15. P. Wilhelms Schulf., Mayville, 4.00. Gemm.d.PP.: Reich⸗ 
mann, E. Granville, 3.69, Heidelberger, Auroraville, 2.58, Borth .B4, Hähr 
P. Sievers, Milmaufee, von etl, Gonfirm. 3.10. (8. 
8425. 16.) 

Gemeinde in Waupun: Gem, P. Rathjens jun., Thereſa, 5.44. 

Gemeinde in Merrill: Durch Kaſſ. Dierking, Ill.⸗Diſtr., 7.80. 

Taubſtummenanſtalt: Gemm, d, PP.: Rohrlack, Reedsburg, iH.25, 
Traub, Hancock, Mich., 2.41, Stelter, Fall Ereef, 7.64, (5. 844,30.) 

Waifenhaus in Wittenberg: Gem. P. Rathjens jen., Bonburl, 
6.00. P. Müller v. Schul, in Weitfield 5.36, in Springfield 7.10, Für bie 
Schuldentilgungskaſſe: Gemm. d. PP.: Plab, Mayvile, 5.60, Diehl, ENis: 
ville, 14.50, Häuſer, Horicon, 16.40, Lorenz, Glidden, 2.50, Wilhelm, May: 
ville, 10.60. (8. 868.06.) Total: 32538.08. 

NB. Im „Luth.“ Ne. 2 lies unter „Unterſtützungskaſfe““ P. Köruers 
Frauenverein. Werner: ſtatt lange Familie in P. Barths Hr 
meinde“ fies: Fuͤr P. Baith in Weltes, Ind. 

Martin Keller, Kaſſirer, 
237 41h St., Milwaukee, Wis. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Indiauapolis, Ind. : 
Schluß.) 

Aus Arcadia: P. Jenſen vom Frauenver. 5 Hemden, 2 Hofen, 2 Ur. 
Hoſenträger, 5 Unterröde, 2 Quilts, 9 M.Hoſen und 7 Taſchent. Aus Ya 
Fayette: M. und I, Schnaihle 5 Kiften Seife, Aus Terre Haute: Ar, N. 
Kader 12 Pr. Strümpfe, 3 Pr, Hoſenträger, 6 Tajıyentücher. Aus CU 
bart: Durch P. Claus 5 Kleider, 2 Schürgen, 5 Nachtkleider, 2 bofen, 
1 Rock, 1 Weite, 9 M.Hoſen, 1 8.-Unterhofe, 5 Unterhemden, 3 M.:Müken, 
K.-Mützen, 1 Br. Hoſentr. 10 Tafdhent., 3 Hemden, 8 Br. Strümpfe, 6 Pr. 
dandid., 1 Waift, 1 Bettderfe, I Fascinator, 5 fancy pins; Fr. Kath. Borne 
mann 5 Unterröde, 2 wol, Kleider, Aus Aſhland: P. Rimbach v. Jugend 
ver. 1 Quilt, 4 Unterröcke, 1 Waiſt, 5 Kleider, 2 Schürzen, 3 Nachtkl., P Tu 
ſchent. 1 Pr. Schuhe, 1Kappe, 4 Pr. Strümpfe, 7 Yd. Kattun; v. d. Schnit, 
7 Pr. Handſch., 6 Hp. Haarband, 40 Tajchent. Aus Napoleon: P. Sauprert 
v. Ar. G. Schultz Strümpfe u. Strumipfb, je 4 Pr.; Fr. Painter 1 getr. I. 
übe, Ueberihuhe u. Schuhe jelPr.; Fr. Barfer 4 Br. Strümpfe, 4 Tu 
Ichent., 1 sweater, 14 Yd. Haarband u. Sandy, S. M. Honeck 16 K.-Müten: 
Sr. 3. Krupp 1 Keibehen, LM.- Jade, Aus Logan, O.: P. Walker v. Frauen 
ver. 5 Unterröde, 3 Kleider, 4 M.-Hoſen, 2 Leibchen. Aus Indianapolio: 
No. 23 Hatstore 24 8.-Müben; New Arcade Clothing Co. 45 K. -Anzuüge, 
5 Neberröde; Bertermann Bros. 85 Töpfe Blumen; Kipp Bros. 2 Wäſcht. 
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Spielſachen; Eh. Player & Co. 3 Waſchk. Spielſachen; Wortmann 5 Gall. 
Wild. Aus Minden: P. nn von Wwe. Meyer 2 ©. Korn, 2 ©. Kart.; 
Ehrift. Folfening 2 ©. Korn, 6 Pfd. Butter; Ch. Möller 2 S. Korn, Gen. 
Watermann 1S. Korn, Chr. Watermann fen. 2 S. Korn; 9. Eickhoff 1S, 
Hafer; Chr. Schäfel 2 ©. Hafer, Ch. Harfting 1S. Kart. ; v. Schulf. 5 Dutz. 
Gier; Ed. Behrmann 6 Dt. Eingemachtes; Wwe. Behrinann 6 Br. Strünpfe; 


Ed. Eickhoff Chriftbaum u. $16.40. Aus Juliette: Dch. P. Henkel 51 Dug. : 


Eier. Aus Indianapolis: P. Wambsgang’ Frauenver. 13 K.-Unterhojen, 
30 Waifts, 19 Hemden, 24 Handtücher, 3 Pr. woll, Strümpfe, 260 Qt. Ein: 
gemachtes; Fr. Strudmann 14 Scheren, 18. Badiwerf, 4 Pfd. Candy; Fr. 
P. Scholz 1.00; Fr. W. Priegnig IR. Backwerk, 6 Pfd. Candy; Fr. 9. Veh⸗ 
ling 18. Badwerf, 4 Pfd. Candy; Frl. Brüggemann 1 Dug. Orangen; Fr. 
Horftimann 2 Pr. wol. Strümpfe; P. Seuels Srauenverein I Yd. Teppich, 
25 Handtücher, 6 Stleider, 20 M.-Hofen, 13 Schützen, 3 woll. Unterröde und 
13 Nachtkleider; Frl. N. N. 4 Fascinators; Poggemeyer 7 Pr. Schuhe; Kai: 
fing 1Schwinge; Fr. A. Prange 53 Yd. Band; Fr. W. Piel 280 Pfd. Trau- 
ben, 80 Pfd. Truthahn, 2 Gall. Preigelbeeren, 10 Pfd. Zuder, 1 Faß Aepfel; 
Fr. Sudbrock 20 Pfo. Truthahn; Fr. C. F. Schwier 1Bu. Pfirfiche, 24 Hand» 
tücher, A. Prange 1 Faß Mehl, 15 Pfd. Nüffe, 4 Pfd. Datteln, F. Prange 
1Faß Mehl, €. Syrup K. Orangen; 2. Weilenburger 4 K. Drang.n; Fr. 
A. Schröder 5 Dutz. Orangen, 3 Pfd. Candy; Fr. P. Seuel 18. Backhwerk; 
Fr. 2. Baar 2 Br. Handſchuhe; von beiden Frauenvereinen 10.45 für Weih- 
nachtsgeſchenke; v. Directorium 1 Uhr u. 1 smoking-jacket als Weihnachts- 
geſchenk. „Lutheraner“, „Kranken: und en “Concordia Maga- 
zine’’, „Abenpfchule* und „Rundſchau“ koſtenfrei erhalten. Allen lieben 
Gebern im Namen der Waijen herzlihen Danf und Gottes reichen Segen. 
Indianapolis, Ind., 18. Januar 101. W. Jäger, Waifenvater. 


Erhalten für den Scminarhaushalt in Addiſon, ZU.: 


Bon F. Nittmüller 5 ©. Kart., 3 ©. Hafer, 2 S. Korn, W. Heuer 6 ©. 
Kart., 4 ©. Hafer, 9. Heuer 6 ©. Kurt., 2 ©. Hafer, 9. Fiene 1©. Kart., 
2 ©. Hafer, 25. Korn, M. Müller, F. Helfers, W. Ahrens, E. Fiene, —4 
Guülner, H. F. Tonne, H. Geils, E. Heidorn und W. Bunge je 2S. Kart., E. 
Schaper und Haverkamp je 1 S. Aepfel, 2 S. Kart., Ww. Roſenwinkel 2 ©. 
Hafer, 2&. Korn, Ww. Schaper und 9. Krufe jel ©. Aepfel, 1 ©. Hafer, 
IS. Kart., 9. Hachmeiſter 3 ©. Hafer und 3 ©. Kart., 2. Blede 3 ©. Kart., 
18, Gurten und 1S. Aepfel, Ch. Köhler, Hochiprung, Beutjer, D. Wöhler, 
Zabott, Ww. Wiegreve, ©. Goldbach, 3. = und Knief jel ©. Kart., F— 
Küker 4. Korn, 3 S. Sujer, €. Zurs 1 ©. Korn, E. Hachineiſter, A, Plaß, 
D. Bidneje, Gebr. Stünfel, 9. Meyer, W. Stünfel, W. Mittelheuier je ? ©. 
Hafer, Weltermann und Malwig je 1S. Hafer, LS. Korn, 2. Thies 1 ©. 
Roggen, 2. Krufe und X. uf je 2 ©. Kart., 2 ©. Hafer, 9. Rofenwintel, 
Eh. ODldenburg, ©. Roſen und 9. Oldenburg je 2 ©. Korn, I. Hader, N. 
Bralmann, 9. Marquardt, H. Matthews, $ tünfel je 3S. Korn, F. Fiene 
25. Roggen, 1S. Weizen, 3 ©. Hafer, W. Fiene 1S. Kart., 3 ©. Dafer, 
3. Brafmann, 9. Fiene und E. Fiene je 3 ©. Hafer, Wilhelms und W. Mar- 
quardt jel ©. Kart, 2 ©. Hafer, Ww. Plagge 4 ©. Hafer, 2 ©. Kurt., E. 
a 4 S. Kurt., 3. Hinrichs, 3. Zars, 9. Kruſe, W. Krufe, F. W. 
Kuhlmann je 1S. Hafer, W. Beger 2 5. Korn, 16. Xepfel, H. Lührs, F. 
Precht und 9. Heidorn je3 ©. Kart., 1S. Korn, C. Heidinann 2 ©. Hafer, 
1©. Weizen, E. Pflug fen. und E. Pflug jun. je 1 ©. Hafer, 16. Kart., Ber. 
Fiene 2 ©. Hafer, 16. Korn, 16. Surfen, A. Matthews und Ch. Heide: 
mann je3 ©. Kart., 9. Badhaus, A. Fiene, F. Tonne, 9. Küfer, 2. D. Fiene 
und 9. Bergmann jel ©. Hafer, 15. Korn, 1©. Kart., W. Alberts 2 ©. 
Kart., 1©. Korn, X. Fiene 1S. Xepfel, 1S. Hafer, 2S. Kart., 9. Nitt- 
müller 3. Kart., 2 ©. Hafer, 9. Heidorn fen. und W. Roſenwinkel je 3 ©. 
Hafer, 2 S. Korn, 9. ©. Tonne 2 ©. Hafer, 2 S. Korn. Aus der Gem. zu 
rt art: 9. Mejenbrint 4 ©. Roggen, F. Meſenbrink 2 ©. Roggen, 
36. Kart., W. Heidinann 1 ©. Xepfel, 1S. Korn, Aus der Gem. zu Ar- 
lington Heights: 72 S. Kurt., 2 ©. Korn, 1©. Gott vergelts! 

Addiſon, Ill., 16. Januar 1901. Paul Stahmer, Hausverwalter, 


Erhalten für das Waiſenhaus in Addiſon, Ill.: 


Bon Gemeinden ac. für laufende Auſsgaben: P. Großes Gem., 
Aodifon, duch W. Balzer nachtr. 82.00. P. Watthius’ Gem., Ölencoe, 5.00. 
P. Krietemeyer3 Gem., Sands, 8.75, v. Frauenver. 2.00. Fr. Toſch, Vera, 
Hochzcoll. bei Haffelei, 3.53. P. Wagners Gem., Chicago, 23.00. P. Müller 
daſ. v. F. Wolff 1.00. P. Suceop daſ. v. Martha u. Adolph Lams 1.00, p. 
Frau C. Gieſeke 1.00. Prof. Badhaus, Adbifon, v. N. N..50. Kafl. 3.9. 
Abel, Ft. Dodge, Joma, 10.70. P. Bflug, Chenoa, Hochs. Harıns: Schwager, 
5.70. Aus — P. Engelbrecht v. Frau N. N. 3.00, v. Frau J. Schulz 
2.00, v. Theo. Bedeſſem 3.00; P. Reinke v. Jacob Schwarz 5.00; P. Feiertag 
v. Fr. Radloff 1.00. P. Ullrichs Gem., La Orange, 5.55. Kaſſ. G. Wendt, 
Detroit, Mid, 33,66. Kafl. Theo. 9. Ment, St. Baul, Minn., 6.47. (©. 
8123.86.) 

Bon Kindern 2c.: 80.56. (Im „Kinder: und Jugendblatt“ quittirt.) 

Koftgeld: P. Schmidt, Chicago, von Frau S. Stumpfhaug 12.00. 

Addifon, Ill., 9. Februar 1901. G. Rigmann, Kaffirer, 


Für arme Studenten aud Sid: Dakota 
dankend erhalten: Durch die PP.: Härtling, Reformationsfeftcoll., 89.00, 
Zange, Ueberſchuß jeiner Conferenzreife, 2.00, Marth, Dankfcoll. in Spencer, 
4.70, in Mitchell 2.X, Schneider, Dankfcoll., 5.15. Kafl. Menk 5.00. Petri: 


Sem. P. Rörigs 4.50. Hochz. Rademacher-Voll 4.60. Confcoll. in Canaftota ! 


7.35. Durd) die PP.: Lange, Avon, Abendmcoll., 6.00, Lübke, Mansfield, 
10.05, Wesley 2.85, Meiferli, Zions-Gem. bei Delmont, 5.65. Kaſſ. Menk 
37.50. (&. 8107.25.) 3. €. Bafde. 


Kafjenberiht der Emigrantenmiffion in New York für Das 


Jahr 1900. 
Pilgerhaus-Conto. 
Einnahme, Ausgabe, 

Allgemeines Geſchäft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 8126777. 31 $128221.71 
Commiſſions-Conto . . . . . . . . . . . .. .......... 2967. 39 
Boörſchuſ ſeee 659.86 739.47 
Haushaltung nennen. 5773.76 4111.48 
Milton... een *3717,47 1500.00 
ROlNern era 1051.30 
Reparaturen .. 1962.74 
Inventar . . . . . . . . .. —— 446.01 
Unverzinsliche Darlehen... . . ... .......... 1150.00 200.00 
Unterftügung ............ 281.04 
Eolleetent.. u... ae een 202.74 
Miethen ne een 440,00 
TOTEN. ar ne ne ee een 790.09 
Bremer Miffion . . . . . . . . . . ..... . .......... 639. 89 
Hamburger Miſſion . . . . . . . . . . . . . . . . .... 815.24 
Saldo am 1. Januar 190 .. . . . . . . . . . . . . .. 1919.53 
Saldo am 31. December 1900 .... . . . . . . . ... 2849.09 

$143608.06 $143608.06 


* Hiervon 32226.46 aus der Synodalkaſſe. : 
FU Zibell, Kaffırer. 


Geprüft und richtig befunden. { Er BEN 


New York, N.Y., 29. Januar 1901. 


Mit herzlichem Dank für arme Studenten erhalten: Vom Frauenverein 
in P. Lüdes Gem. in Springfield, IU., 3 Duilts; von Frau &. 9. aus der 
Gem. P. Bubeds in Thorpe, Wis., 1 Duilt. Gott fegne die freundlichen 
Geberinnen reichlich. 

Springfield, SU., 31. Sanuar 1901, J. S. Simon. 


Für meinen in Fort Wayne ſtudirenden Sohn habe ich erhalten: Coll. 
auf der Hochz. Hörner-Härlen in Chapman 811.00, von Chriſtian Raaflaub 
daf. 1.00. Herzlichen Dank. Gott vergelt’2. 

Brodhagen, Ont., Can. 9. €. Landsky. 


Für den Kirchbau der Gem. zu Rod Rapids, Sowa, habe ich durch Kaſſ. 
J. Abel 5124.83 erhalten. Die Gemeinde läßt allen lieben Gebern hiermit 
herzlich danken. Mar Friedrid, 


.—e 


Erhalten für die Indianermiffion 5.80 von P. Eberts Gem. in Berlin; 
für das Martin Luther-Waifenhaus 3.29 von Schulf. der Gem. P. Wiegmanng 
in Lincoln County. Herzlichen Dant. Th. Nider. 


Berichtigung. 


In meiner Duittung im „Lutheraner“ No. 2 lies: W. und E. Sahnow 
( ſtatt Salmon). Hinzuzufügen ift: Hugo Sahnow 1©. Kartoffeln, 3. Richert 
16, Kartoffeln und Gemüfe. Th. Bünger. 


..e. 


BI“ Die Duittungen der Herren Kaffirer 3. 9. Abel, C. Ruppel und 
E. Leubner mußten wegen Mangels an Raum zurüdgeftellt werden. 


Weränderte Adreſſen: 


Rev. Jul. Drexler, Mail Route No. 3, Hiawatha, Kans. 
Rev. E. Herzberg, Litchfield, Sherman Co., Nebr, 
Rev. W. O. J. Kistemann, Plato Center, Ill. 
Rev. H. Koch, P. em., 366 E. Genesee St., Buffalo, N. Y. 
Rev. W. P. Sachs, 3447 S. Jefferson Ave., St. Louis, Mo. 
Rev. H. M. Sauer, 314 S. Presa St., San Antonio, Tex. 
Rev. G. Schuessler, 6035 (Green St., Chicago, Ill. 
Rev. H. B. Wurthmann, c. o. Wm. Bubendoirf, 

Bowie, Montague Co., Tex. 
Geo. J. W. Hocrber, 2554 Palm St., St. Louis, Mo. 
Paul Salchow, 315 28th St., Detroit, Mich. 
H. F. Stahl, Hika, Manitowoc Co., Wis. 


Der „Lutheraner“ ericheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subferiptionspreiß von einem 
Dollar für die auswärtigen Subferibenten, die denfelben vorauszubezahlen haben, Wo derfelbe bon 
Trägern ing Haus gebracht wird, haben die Abonnenten 25 Cent$ Trägerlohn extra zu bezahlen, 

Nach Deutſchland wird der „Lutberaner” per Poſt, portofrei, für F1.25 verfandt. 

Briefe, welche Geihäftliches, Beſtellungen, Abbeftellungen, Gelder 2c, enthalten, find unter der 
N Sonoordia Publishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., 
anherzufenden. 


Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen für das Blatt (Artifel, Anzeigen, Quittungen, Adreß⸗ 
deränderungen 2c.) enthalten, find unter der Adrefje: „Lutheraner“, Concordia Seminary, 
andieftedaction zu ſenden. Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu fünnen, 
müfjen alle fürzeren Anzeigen Späteftend am Donnerstag: Morgen vor dem Dienstag, deſſen 
Datum die Nummer tragen wird, in den Händen ber Rebaction fein. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., as second-class matter. 
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o& Und ich fahe einen Engel & > 
ſliegen mitten durch dene} 
Aimneel, der halte ein eig 
Evangelium, zu verhündtgen 
denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Sei- 
den, und GSeſchlechtern, und 


Sprachen, und Dalkern, und 

I fpeadı mit groher Stimme: 
Zürchtel Gott, und gebet 

4 imn die Ehre, dent die.Seit- 
feines Secichts iN kommen, 

A undbetelauden, der gemacht 
Fig It Himmel, und Erde, und 


A Meet, und dir Waſſer- 
brunnen. DOfik. Joh. 14, 6.7. 
— ft — 


Redigirt von dem Lehrer⸗Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


57. Jahrgang. 


$f. Jonis, Mo., den 5. März 1901. 


ao. 5. 


(Eingefandt.) 
Der jintende Petrus. 


Will die Glaubenstraft dir warfen, 
Willft verfinfen du im Meer 
Bange zweifelnder Gedanken, 
Wird die Laſt dir überfchwer — 


Caß nicht ab, den Bli zu lenken 
Zu dem KEren, der in der Noth 
Deiner helfend wird gedenken, 

Wie die Hand er Petrus bot. 


Ob dir auch bis an die Seele 
Schon der Trübfal Waſſer gehn, 
Sorg nur, daß der Muth nicht fehle, 
JEſum gläubig anzufehn. 


Und im Glauben bift geborgen 
Du vor allen Stürmen nun; 
Chriftus läßt fo heut wie morgen 
Dich gewiſſe Tritte thun. 


Die lutheriſche Kirche eine Pflegerin der rift- 
lichen Schule. 


Daß unfere lutherifhe Kirche allezeit eine treue Pflegerin 
der chriſtlichen Schule war, wird niemand, der nur einigermaßen 
mit ihrer Geſchichte befannt ift, leugnen fönnen. Zwar war ſchon 
vor der lutherifchen Reformation ein riftlihes Schulweſen in 
- der Kirche eingerichtet, aber es war gar gering und verderbt. 
Sowohl die Zucht als auch der Unterricht in den Schulen lagen 
ganz im Argen. Was die Zucht anbetraf, jo behandelten bie 
Lehrer die Kinder nicht, wie es doch fein jollte, in einer evan- 
geliich-hriftlichen Weiſe, jondern mit gejeglich bitterer Strenge 
berrichten bie Xehrer über die Kinder. Auf eine ganz unbarn: 
berzige Weife gingen die Lehrer mit den Kindern in der Schule 
um. Bei ber geringften Unaufmerkſamkeit oder bei dem Hleinfien 
Fehler wurden bie Kinder mit Schlägen und anderen Peinigungen 


| beftraft. Luther jelbft jagt uns, dag die Schulmeijter in jeiner 


Jugend Tyrannen und Henker geweſen jeien; wie Diebe habe 
man bie Kinder behandelt. Er erinnerte fich ſpäter noch, daß 
er an einem VBormittage fünfzehnmal ohne feine Schuld in ber 
Schule „geftrihen” worden fei, weil er etwas habe aufjagen 
follen, das man ihn nicht gelehrt hatte. Sogar auf der Straße 
machten fich die Lehrer durch allerlei Amtsgetümmel wichtig und 
ſchlugen ihre Schulfinder mit Stöden. Dieſe übergroße Härte 


| der Schullehrer riß fo ein, daß man ihr von Seiten der Obrig- 


feit Schranken jegen mußte. Die Lehrer waren feine Schul- 
meifter, jondern nur Stodmeifter. Weil nun eine fo finftere, 
gejegliche Zucht in den meilten Schulen — einige rühmliche Aus: 
nahmen abgerechnet — herrſchte, jo hatten aud) Die Kinder wenig 
Luft und Liebe zur Schule und gingen nur mit Zittern und Zagen 
hinein. 

So verkehrt die Zucht war, fo ſchlecht ftand es auch mit Dem 
Unterricht in der Schule. Die meiften Schullehrer hatten jelbit 
nichts gelernt, wie fonnten fie aljo andere unterrihten? Und 
weil fie zumeift in ihrem Amte auch nur Herrihaft, Reichtum 
und gute Tage ſuchten, jo war ihnen nur wenig daran gelegen, 
daß Die ihnen anempfohlenen Kinder etwas lernten. Die große 
Mehrzahl der Lehrer war froh, wenn die Schulzeit eines jeden 
Tages wieder Hinter ihnen lag. In den meiſten Schulen ber 
vorreformatorifhen Zeit lehrten die Lehrer die Kinder etwas 
Leſen, jeltener das Schreiben und das Rechnen; im beiten Falle 
auch Die zehn Gebote, den Glauben und das Vater-Unſer. Die 
Hauptſtücke der chriftlichen Lehre wurden den Rindern durch Bor: 
fagen eingeprägt. Es geſchah aber nichts, um die Kinder in das 
; Berftändniß derjelben einzuführen. So gerieth denn ber Unter: 
richt, namentlich aber die Unterweifung in der riftlihen Lehre, 
nad) und nad) in einen tiefen Verfall. In vielen Schulen ftand 


es jo, daß nur in den Erholungspaufen Neligionsunterricht ge- 
trieben wurde. Die meifte Zeit wurde auf den Sejfangunterricht 
verwendet. Tauſende von kindern, bejonders auf den Dörfern, 
| wuchfen auf, deren Chriftenthum nur darin beitand, daß fie ſich be- 
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2 Dr NuthoranerSes 


freuzigen, die Siniee beugen und den Roſenkranz abletern fonnten. 
Mit Recht klagt daher Luther in der Vorrede zun Kleinen Kate— 
chismus: „Hilf, lieber Gott! wie manchen Sammer habe ic) 
gejehen, daß der gemeine Mann doch gar nichts weiß von der 
chriſtlichen Lehre, Sonderli auf den Dörfern; ... . förnen weder 
Bater-Unfer, noch den Glauben, oder zehn Gebote.“ Wir dür⸗ 
fen uns aber nicht wundern, daß es fo mit den Schulen in der 
Zeit vor der Reformation ftand: die Schule war verberbt, weil 
die Kirche verderbt war, 

Ganz anders aber geflaltete jih das Schulweſen, als durch 
Gottes Gnade Dr. Martin Luther die reine Lehre des Evange- 
liums wieder auf den Plan brachte. Hätte Luther auch weiter 
nichts gethan, als nur die Kirche von den faljchen Lehren ge- 
reinigt und das reine Wort Gottes gepredigt, jo hätte Dies ſchon 
von unberedyenbaren Segen für die Schule jein müflen. 


jelben auch noch im Beſonderen au, Bei jeinen PVifitationen 
hatte er die Nothwendigkeit auch einer Schulreformation erkannt. 
Gleichwie er es nun nicht dabei bewenden ließ, nur im Allgemei- 
nen das Evangelium zu predigen, die Wahrheit zu vertheidigen 
und die Irrlehren zu jtrafen, jondern mit wunderbarem Gejchid 
das Mort Gottes auf alle Verhältnifje des Lebens anwandte, jo 
wies er auch in allen jeinen Schriften auf die dringende Noth- 
wendigfeit eines chriſtlichen Schulunterrichtes hin. In befonde: 
ren Schriften forderte Luther die Obrigkeiten und Bürger auf, 
chriſtliche Volksſchulen zu errichten, und zeigte dabei aud den 
Weg, auf welchem diefer Zweck am beiten zu erreichen jei. Er 
that noch mehr. Er gab aud die drei herrlichſten Schulbücher 
heraus, nämlich die deutſche Bibel, den Kleinen Katehismus und 
das erſte lutheriſche Gejangbud. 

Wie reid) wurden dieſe Bemühungen Luthers um das Schul— 
wejen von Gott geſegnet! Ueberall, wo die lutherifche Lehre 
Eingang fand, wurden Schulen, höhere wie niedere, errichtet, 
und zwar Schulen, in denen eine chrtjtliche Zucht herrſchte und 
das Wort Gottes als der vornehmfte Lehrgegenftand rein und 
lauter gelehrt wurde. Und die Scullehrer? Es waren jeßt 
Männer, welche in der Furcht und Liebe zu Gott ihre ihnen an- 
vertrauten Kinder unterrichteten.. Dazu kam noch, daß fie aud) 
die nöthigen Kenntniſſe und Fähigfeiten beſaßen, einen guten 
Schulunterricht zu ertheilen. 
in Deutjchland blühte, jo lange blühte aud) die chriftliche Schule, 
movon noch heute die höheren wie die niederen Echulen, welche 
meiftens während der Blüthezeit der lutheriſchen Stiche in Deutſch⸗ 
land gegründet wurden, Zeugniß ablegen. 

Eine weld) treue Pflegerin der chriſtlichen Schule die luthe— 
riſche Kirche zu allen Zeiten iſt, können wir ferner gerade auch an 
unjerer Eynode erfennen. Während die Eectenfirdyen ſich nichts 
um die hriftlihen Schulen fünmern und nichts für den Aufbau 
derjelben thun, jo hat hingegen unfere Synode feit ihrer Grün: 
dung ihre Sorge mit auf die Schule gerichtet. Nicht allein daß 
unjere Synode troß ihrer anfänglichen Armuth fofort an bie 
Gründung von Prediger: und Lehrerfeminarien ging: fie hielt 
auch mit allem Ernit darauf, daß in allen ihren Gemeinden eine 
chriſtliche Gemeindeſchule errichtet und erhalten wurde. 


lihem Schulunterrigt den Gemeinden als eine Bedingung ihrer 
Aufnahme in die Synode. Und weiles anfänglich in der Synode 


Aber 
Luther hat noch mehr für die Schule gethan: er nahm fidh der: 


Und jolange die lutherifche Kirche | 


Schon 
in ihrer Conjtitution ftellt fie Die Verſorgung der Kinder mit hrift: 


nur wenig Zehrer gab, jo legten die Baftoren felbft die Hand ans 
Werf. 280 fie eine Gemeinde gründeten, errichteten fie aud) eine 
Gemeindeſchule und liefen fich die Mühe nicht verdrießen, bie 
Kinder jelbft zu unterrichten. Daß unfere Synode die Schule 
von Anfang an unter ihre Pflege genommen bat, hat nun aber 
auch die reichften Früchte getragen. Bliden wir heute um uns, 
10 fehen wir, wie Taufende von Kindern in Hunderten von Schu: 
len innerhalb der Grenzen unjerer Synode einen wahrhaft rift: 
lihen Unterriht von dazu tüchtigen Männern erhalten. Pie 
meiften Glieder unjerer Gemeinden bringen alljährlid) große 
Opfer, um ihre hriftliche Ortsfchule zu unterhalten. Sa, mit 
Danf gegen Gott müffen wir befennen, dag das Schulmefen, 
fomohl das höhere als auch das niedere, in unjerer u in 
großer Blüthe jteht. 

Sol jedoch das Schulmelen in unferer Synode in folder 
Blüthe bleiben, fo darf unſer Eifer dafür nicht erlahmen. 
ı Wir dürfen nicht flille ftehen bleiben oder gar rücwärts gehen. 
Wir dürfen aber auch nicht denfen, daß unfer Eifer für unjere 
Gemeindeſchule gar feiner Anjpornung bebürfe. Gerade jeht 
liegt die Gefahr, dab wir in unferm Eifer für unfere hriftliche 
Schule falt und lau werben möchten, gar nicht jo fern. Die 
Väter und Gründer unjerer älteren Gemeinden, welche unfernt 
Schulweſen durch Gottes Gnade zu jo großer Blüthe verhalfen, 
fterben allmählich dahin. Sie waren zum großen Theil Männer, 
welche in Deutfchland geboren waren und dort ihren Jugend- 
unterricht erhalten hatten. Mochte dieſer Unterricht in jeder 
| andern Beziehung auch ein guter geweſen fein, der Religions: 
unterricht war faft ganz vom KRationalismus durchfreſſen. Denn 
bis zur Mitte des neungehnten Jahrhunderts herrichte in Deutjch- 
land an vielen Orten nicht nur in der Kirche, fondern auch in der 
Schule der Nationalismus, das ift, der Vernunftglaube. Bei 
ſolchem rationaliſtiſchen Religionsunterricht hörten unfere Väter 
wenig vom rechten Glauben. Mit irrgläubigem und ungläubigen 
Geſchwätz wurden fie abgejpeifl. Erft hier in America kamen Die 
meiften von ihnen zur Erfenntniß bes reinen Wortes Gottes und 
zum reiten Glauben. Lebendig erfannten fie daher, welch ein 
herrliches Kleinod eine hriftlihe Schule fei, in welcher die Kinder 
von Jugend auf mit der reinen Katehismusmilch genährt würden. 
Wenn fie den Schulunterricht ihrer Kinder dahier mit dem Inter: 
richt, welchen jie in ihrer Jugend empfangen hatten, verglichen, 
danften fie Gott, daß er es mit ihren Rindern fo wohl mache. 
Mit größtem Eifer und unter großen Opfern arbeiteten fie daher 
an dem Aufbau und an der Erhaltung der hriftlichen Gemeinde: 
Thule. Sie mußten eine chriſtliche Schule zu ſchätzen. Es ging 
ihnen wie den Xeuten, die lange gehungert haben und die dann 
an eine reiche Tafel geführt werden. Diefe wiſſen die vorgefegte 
Speije aufs bejte zu würdigen. 

Jetzt hingegen beftehen unjere Gemeinden, wenigftens bie 
älteren, fajt nur aus folchen, welche ſchon in ihrer Jugend an 
der reichbejegten Tafel gejellen haben und denen von Kindheit an 
nur die beiten und föitlichften Speifen vorgejeßt wurden. Da 
geht es dann leicht wie bei den Kindern Ifrael in der Wülfte, 
welche jogar von dem föftlihen Himmelsmanna jpraden: „Uns 
efelt vor diefer lojen Speife.” Mit andern Worten: Weil wir 
fo mühelos zur Erfenntnig der reinen Lehre famen, und weil wir 
‚ von Sind auf in unjern Gemeindefchulen das Wort Gottes in 
aller Fülle hatten, ftehen wir in großer Gefahr, den hriftlichen 
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J Schulunterricht nicht mehr jo hoch zu achten und zu ſchätzen, wie 
dies unfere Väter gethan haben. Wir ftehen in der Gefahr, 
E einen prüftlichen Schulunterricht nicht mehr als das höchſte Gut, 
: das wir unſern Kindern geben fünnen, anzufehen. Sobald wir 
aber den hriftlihen Unterricht in unjern Schulen als etwas Ge: 
tinges anzujehen anfangen, fo bald ift es auch mit der Blüthe 
unferer Gemeindeihulen vorbei. Darum gilt es, daß wir uns 
immer wieder vorhalten und uns daran erinnern, ein welch herr= 
liches und großes Gut uns der HErr in unjern Schulen gefchenft 


bat. Das jollte gejhehen in Predigten, bei unfern Zufammen= 


fünften in unfern Häufern, in den Gemeindeverſammlungen, bei 
unjern Synoden, bei Bifitationen, in unfern Zeitichriften. Es 
gilt, daß wir ung gegenjeitig immer wieder ermuntern, unfere 
Arijtlihe Schule zu pflegen, wie es unjere lutheriſchen Borväter 
und Väter auch gethan haben. Und wenn wir fo unfere chrift: 
“ liche Gemeindefchule aufs treueite pflegen, dann werben wir treue 


Ninder unjerer lutheriſchen Kirche jein, welche allezeit eine treue | 


Pflegerin der hriftlichen Schule war. Fr. St. 
Miſſion. 
9. 


Nun kommen wir zur Beantwortung der Frage, die wir 
ſchon das letzte Mal geſtellt haben. Wenn nämlich eine Gemeinde 
gerne will, was JEſus will, wenn eine Gemeinde recht eifrig 
und erſprießlich Innere Miſſion treiben will — wie 
ſoll ſie es dann angreifen? 

Iſt es etwa des HErrn JEſu Wille, daß die Gemeinde— 
glieder ſich insgeſammt aufmachen und das Land durchziehen 
und predigen? 

Das nicht. 

Ja, wie denn? Was ſoll eine Gemeinde thun? Was will 
der HErr JEſus, daß ſie thun ſoll? 

Wenn wir zwei Stellen anſehen, die wir ſchon einmal ge- 
nannt haben, fo werben wir finden, was der HErr JEſus will, 
daß eine Gemeinde thun Toll, um auf rechte Weiſe Innere Mitfion 
zu treiben. 

Die erſte Stelle ift Matth.9, 35—38. Die lautet jo: „Und 
JEſus ging umher in alle Städte und Märkte, lehrte in ihren 
Schulen und predigte das Evangelium von dem Reich und heilete 
allerlei Seuche und allerlei Krankheit im Volke. Und da er das 
Bolt jahe, jammerte ihn desjelbigen; denn fie waren verſchmachtet 
umd zeritreuet, wie die Schafe, die feinen Hirten haben. Da iprad) 
er zu feinen Jüngern: Die Ernte ift groß; aber wenig find der 
Arbeiter. Darum bittet den Serrn der Ernte, daß er 
Arbeiter in feine Ernte jende.” 

Hier haben wir das erjte, was eine Gemeinde thun foll: fie 
joll den Herrn der Ernte bitten, daß er Arbeiter in 
jeine Ernte jende. 

Der Herr der Ernte iſt Gott. 
brennendfte Begierde, daß die Durch feines lieben Sohnes Blut 
und Tod fo theuer erfauften Seelen eingefammelt werben in die 
himmlischen Scheuern. Der hat auch alleine die Macht, fie durd) 
das Evangelium zum Glauben und fo zur Seligfeit zu bringen. 
Den foll die Genteinde bitten und anflehen und mit herzlicher Be- 


| 


Der hat fiherlich Die aller 


gierde anrufen, daß er Arbeiter genug ſenden wolle, um das Feld 
der Inneren Mifjion recht zu beitellen, Prediger genug, um das 
ganze Land mit dem Evangelium zu erfüllen; und daß er jeinen 
Heiligen Geiſt zu folder Predigt und Arbeit geben wolle, daß da- 
durch jein guter gnädiger Mille geſchehe. — Und ſolches Gebet, 
das in Chrifti Namen und auf Chrijti Geheiß gejchieht und Gott 
bei ſeinem eigenen gnädigen und erbarmungsvollen Willen an: 
greift, das fannı nicht vergeblich fein. 

Aber joll eine Gemeinde nur beten? Soll fie nicht auch ſelbſt 
Dand anlegen an das Werft? — Ganz gewiß fol fie auch felbjt 
Hand anlegen an das Wert. 

Sehen wir die zweite Stelle an, die wir im Sinne haben. 
Sie fteht Zuc. 10, 1—3. und lautet jo: „Darnach fonderte der 
HErrandere Siebenzig aus, und jandte fie je zween 
und zween vor ihm her, in alle Städte und Drte, da er wollte 
hinkommen; und ſprach zu ihnen: Die Ernte ift groß, der Ar- 
beiter aber iſt wenig; bittet den Herrn der Ernte, daß er Arbeiter 
ausjende in feine Ernte. Gehet hin.” Und hier wollen wir gleich 
noch eine andere Schriftitelle anführen, bie wir noch nicht genannt 
haben. Mir meinen Apoft. 13, 1—3. Da heißt es: „Es waren 
aber zu Antiochia in der Gemeine Propheten und Lehrer; näm— 
lih Barnabas, und Simon, genannt Niger, und Lucius von Ky— 
tenen, und Manahen, mit Herodes dem Vierfürften erzogen, und 
Saulus. Da fie” (die Gemeinde) „aber dem Herrn dieneten“ 
(Gottesdienft hielten), „und faſteten, ſprach der Heilige Geift“ 
(durch einen der eben genannten Bropheten): „Sondert mir 
aus Barnabam und Saulum zu dem Werk, dazı id 
fie berufen habe. Da faiteten jie, und beteten, und legten 
die Hände auf fie, und ließen fie gehen.“ 

Was lernen wir für unjere Trage aus biefen Schriftftellen? 

Wir lernen, in welcher Weife eine Gemeinde jelbft Hand an 
legen jol an das Werk der Inneren Miſſion, das fie gerne treiben 
will und für das fie zu Gott fleht und betet. Ausjondern aus 
ihrer Mitte joll fie Arbeiter für das weite, große Feld der In— 
neren Miſſion, und ſenden foll fie diefe Arbeiter, und gehen 
laſſen jol fie fie. 

Verftehit du, mas gemeint ift? 

Nicht ganz? 

Wir wollen’3 ganz deutlich erklären. 

Eine jede Gemeinde, der von Gott das Werk der Inneren 
Miſſion aufgetragen ift — und es ift jeder Gemeinde aufge: 
tragen —, ſoll aus ihrer Mitte Arbeiter für die Innere Mijfion 
ausfondern, auswählen, und fie jenden und fie gehen laſſen auf 


das Feld der Inneren Miffion. 


Sa, mas ift da eigentlich zu erklären? Es ift ja jo deutlich 
und Har! Daher fommt’s aud, daß wir eben, da wir erflären 
wollten, wieder diejelben Worte, ſchier diefelben Worte, gebraucht 
haben, wie die, die wir erklären wollten. 

Aber wir wollen doch nod) etwas jagen. Wir wollen fagen, 


| wie man in unferer Zeit, da wir leben, und in den Verhältniſſen, 


in denen wir find, das Gejagte ausführen fol. 

Jede Gemeinde joll ſich in ihrer Mitte nach gottesfürdtigen 
jungen Leuten umjehen, die geeignet und taugli und tüchtig 
find, Arbeiter zu werden in Gottes Ernte in Diejem Lande. Und 
wenn fie ſolche gefunden hat — 

„on unjerer Gemeinde kann man folche nicht finden.” 

Ach was! rede doch nicht jo! 


„Nein, ganz gewiß nicht! 
ſolche nicht finden.” 

Nun, dann fteht's in eurer Gemeinde nicht ganz recht. Tann 
muß in eurer Gemeinde erft hervorgerufen werden die Regung 
und Bewegung, der Eifer und die Luft zum Werk der Inneren 
Miſſion, wovon wir oben geredet haben! Und das Bitten und 
Flehen für die Innere Miſſion muß in eurer Gemeinde anfangen. 
Gehe hin und forge, daß das gefchehe. Und dann wirft bu fehen, 
daß fich in eurer Gemeinde jemand findet, der geeignet und taug- 
lich und tüchtig, ja, und luftig und willig ift, Arbeiter zu werden 
in Sottes Ernte in dieſem Lande. 

Wenn mın eine Gemeinde jolche gefunden hat, jo foll fie ſie 
aufs College ſchicken und ordentlid ausbilden lafjen. Denn wer 
Gottes Wort predigen foll, der muß Gottes Wort ordentlich ge= 
lernt haben. Und beten fol die Gemeinde für dieſe ihre College- 
ſchüler. Und für ihren Unterhalt forgen. 

„Wenn aber die Eltern die Koften tragen?“ 

Danı laß die Eltern die Koſten tragen. Aber dann ſoll die 
Gemeinde das fo geiparte Geld nit in der Tajche behalten, 
fondern es fonjt für die Innere Miffton geben. Doc gibt's 
häufig arme junge Leute, die gerne Arbeiter werden wollen in 
Gottes Ernte. Die joll eine Gemeinde als ihre, ihre zufünf- 
tigen Sendlinge anjehen und mit großer Freude für ihren Unter: 
halt jorgen. 

Und wenn die jungen Leute nun ausgebildet find und ihren 
ſchönen Beruf antreten, zu denen ber Heilige Geift fie berufen hat, 
dann foll die Gemeinde ferner für fie beten und für ihren Unter: 
halt ſorgen. 

„Das Eoftet dann aber einen Haufen Gelb!” 

Ja, das foftet einen Haufen Geld. Aber eine Gemeinde, 
die einen Gotteseifer hat zum Werk der Inneren Mifjion, die läßt 
fid das Geld nit reuen. — Vom Geld wollen wir glei noch 
fonderlich reden. Wollen jegt nur jagen: Wenn jede Gemeinde 
gibt, was fie in joldem Gotteseifer geben kann, dann wird’s 
ſchon recht werden. 

„Aber wenn jede Gemeinde einen oder gar mehrere Arbeiter 
in Gottes Ernte, wie du fagft, ſchickt, dann gibt's ja viel zu viel 
Arbeiter!” 

D dur — vergeglicher Menſch! Haft Du vergefien, da der 
Herr JEſus jagt: „Die Ernte ift groß; aber wenig jind 
der Arbeiter. Darum bittet den Herrn der Ernte, 
daß er Arbeiter in feine Ernte ſende“? Und nun ſagſt 
du: „Dann gibt’s ja viel zu viel Arbeiter”! Du ſchämſt dich 
doc, ja? 

Bom Geld wollten wir noch fonderlich reden. 

Wenn eine Gemeinde Arbeiter ausfendet auf das Feld der 
inneren Miffion — und das ſoll eine Gemeinde ja nach Gottes 
Willen, und das will eine rechte Gemeinde auch von ganzem Herzen 
gerne —, dann muß fie ihnen auch Lohn und Unterhalt geben. 
Das versteht ſich ganz von ſelbſt. Das liegt im Begriff des 
Sendens. Das befiehlt Gott auch ganz ausprüdfich, wenn er 
fpriht: „Ein Arbeiter ift feines Lohnes werth“, 1 Tim. 5, 18. 

Und wenn Gott das Werk der ausgejfandten Arbeiter fo 
jegnet, daß neue Gemeinden gejammelt werden und daß dieſe zu 
den Miffionaren fagen: „Nun follt ihr unfere Bajtoren fein, und 
wir wollen euch Lohn und Unterhalt geben” —: nun, dann 
Tehickt die Gemeinde eben wieder andere Arbeiter auf einen an 


In unjerer Gemeinde kann man 


deren Theil des großen Feldes der Inneren Miſſion und dann 
hat ſie dieſen wieder Lohn und Unterhalt zu geben. Das Geld— 
geben hört nicht auf. 

O, wir wiſſen wohl, daß es für gewöhnlich nicht ſo ſteht, 
daß eine einzelne Gemeinde ſagen kann: „Der und der Miſſionar 
iſt von uns ausgeſandt, und für deſſen Unterhalt ſorgen wir.“ 
Es ſteht der Regel und der chriſtlichen Ordnung nach ſo, daß das 
Werk der Inneren Miſſion von den Gemeinden eines Diſtricts 
gemeinſchaftlich betrieben wird und daß alles Gelb in eine ge— 
meinjchaftliche Kaſſe fließt. Aber doch joll jede einzelne Gemeinde 
fo jagen: „Wir haben Miffionare auszufenden und wir haben für 
ihren Unterhalt zu forgen.“ Nur dann, wenn eine jede Gemeinde 
To jagt, und zwar von Herzen fo jagt, und nur wenn die Hand 
mit Herz und Mund in Einklang ift, nur dann geſchieht Gottes 
Mille. Wird aber die einzelne Gemeinde läfjig und faul und 
verläßt fie fid) auf das, was andere Gemeinden geben, jo gejchieht 
Gottes Wille nicht, und das ganze Werk der Inneren Miſſion 
wird bald in Rüdgang kommen. 

Geld gehört zum Werk der Inneren Mifjion. Und Gott 
will, daß jede Gemeinde in diefem Stüde ihre Pflicht thue, mit 
Willigkeit, Luft, Eifer und Freude ihre Pflicht thue. 

Jede Gemeinde alfo, wenn fie wirflih Gottes Willen thun 
will, joll das Geben für die Innere Miſſion für ebenfo wichtig 
und nöthig halten, wie das Geben für ben eigenen Firlichen 
Haushalt. „Du follft deinen Nächiten lieben als dich ſelbſt“ — 
das gilt auch hier, und hier vornehmlid). 

Und da wir wiſſen — ad, das Wort will Schwer heraus, aber 
es muß heraus —, daß in unjerer Synode noch viel, viel zu wenig 
für die Innere Miſſion gegeben wird; da wir willen, daß das 
Werk der Inneren Mifiion an vielen Orten geradezu darnieber- 
liegt, weil es an Geld fehlt: jo fol jede Gemeinde ſich prüfen, 
ob fie nad) ihrer Schuldigfeit gethan hat, und fol an ihre Bruft 
ſchlagen und jagen: „Gott, vergib!” und fol ſich beſſern. Und 
das gerade fo, als wenn durd ihre Echuld der eigene firchliche 
Haushalt ins Stoden gerathen wäre. 

Jede Gemeinde fol für die Innere Million ebenjo regel: 
mäßig Gelb geben, wie jie für den eigenen firchlichen Haushalt 
Geld gibt. 

Da Ipricht einer: „a, wir haben unſere jährlichen Miffions: 
fefte. Da fammeln wir auch für die Innere Miffion.“ 

Ah, ich glaube fchier, der Teufel will uns narren. — 
Ya, Freund, die Miffionsfeite in allen Ehren. Aber glaubft du 
wirflih, daß eine Gemeinde mit dem, was fie am Miffionsfefte 
thut, ihrer Pflicht genügt? Ad, Freund, laß, laß uns doch' mal 
aufrichtig und ehrlich mit einander reben. Sag, find auf den 
Milfionsfeften Die Gemeinden durchgängig vollzählig verjammelt? 
In größeren Stäbten ift das felten der Fall. Und will an vielen 
Orten das Vergnügen und die Quftbarfeit nicht anfangen, auf 
den Mijfionsfeften eine große Rolle zu fpielen? Und was da ge- 
geben wird des Jahres einmal — bitte, denke "mal nad, wie 
viel das ift —: Toll damit wirklich unjer lieber HErr, „ber Herr 
ber Ernte”, abgeipeiit werden? Hat eine Gemeinde wirflid) In— 
nere Miffion getrieben, wenn fie des Jahres einmalein Milfions- 
fejt feiert oder mitfeiert und da unter anderem auch für bie 
Innere Miſſion collectirt? Wiflionsfefte follen reizen und 
ermuntern, Innere Million zu treiben. Und weil fie das 
thun, deshalb find fie gut. Aber nun joll man dann auch von 
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den Miffionsfeften nach Haufe gehen und wirklich Innere Miffion 
- treiben und fol’s nicht mit dem Miffionsfeft und mit der da er: 

hobenen Eollecte fein Bewenden haben laſſen. Thäte man das, 
Fliege man es damit fein Bewenden haben, jo würde man ja wirk- 

lid vom Teufel genarrt jein. 

3 Nein, wir wiederholen: Jede Gemeinde fol für die Innere 
Miſſion ebenfo regelmäßig Geld geben, wie fie für den eigenen 
firhlihen Haushalt Geld gibt. Die Eollecten für die Innere 
Miffion follen mit in die regelmäßige Ordnung des Gemeinde: 
baushalts aufgenommen werden. Im Gemeindefalender jollen 
gewiſſe Sonntage roth angeftrihen fein, da die Gemeinde für In= 


nere Miffion collectirt. Heilige Collecten follen das fein, Opfer 
Gotte dargebracht im Namen JEſu Chrifti, der da ſpricht: „Ihr 
feid das Licht der Welt”; der da ſpricht: „Die Ernte ift 
groß; aber wenig ſind der Arbeiter. Darum bittet 
den derrn der Ernte, daß er Arbeiter in jeine Ernte 
fende.” 

Wo folde Collecten nicht ftatthaben in einer Gemeinde, da 
joll der Paſtor, als Bischof und Auffeher der Gemeinde, mit aller 
Macht durch das evangelifche Wort dahin wirken, daß ſolche Col: 
lecten geſammelt werden. 

Wo der Paſtor das vergißt, da foll diefer und jener in ber 
Gemeindeverfanmlung aufftehen und jeine Stimme erheben und 
mit aller Freundlichkeit und Beſcheidenheit, aber mit aller Macht 
dur das evangelifche Wort dahin wirken, daß ſolche Eollecten 
ı erhoben werden. — „Wo der Paftor das vergißt“, haben wir 
gejagt. Schreiber diejes ift auch ein Paſtor. Und eben deshalb 
darf er wohl jagen, daß Paftoren auch des Willens Gottes ver- 
geilen fünnen. Da foll aber niemand denken: „Wenn der Paſtor 
; nichts fagt, fo fage ih auch nichts; wenn der Paftor nichts thut, 
fo thue ich auch nichts.” Nein, tritt auf und thue Erinnerung 
dejjen, mas Gott will! Und Gott will, daß von einer Gemeinde 
das Werk der Inneren Million rechtſchaffen betrieben und daß 
regelmäßig und ordentlich dafür gegeben werde. Und jeder redht- 
ſchaffene Paſtor wird fich freuen und Gott danfen, wenn aus 
jeiner Gemeinde heraus fo für das Rechte und Gottgefällige ge- 
wirft wird. Er wird fich freuen und Gott danfen — aud wenn 
er nach Haufe gehen muß und auf jeine Kniee fallen und jagen: 
„Gott, vergib mir! Das hätte ich ſchon längſt thun ſollen.“ — 
Ja, gerade durch jo etwas wird dann das Verhältnig zwiſchen 
Paſtor und Gemeinde nur mehr gefeftigt. 

Durd Beten und Handanlegen, daburd treibt eine 
Gemeinde das Werk der Inneren Miffion. Wenn Chrijten für 
ein gottgewolltes Werk beten, dann werden fie auch Hand an das 
Werk legen; und wenn Chriften Hand anlegen an ein gottgewoll- 
tes Werk, dann werden fie dabei auch beten. So iſt's auch bei 
dem Werk der Inneren Miſſion. 

Warum wir, da wir von Miſſion handeln, fo viel Raum 
. für die Innere Miſſion genommen haben? 

Weil die Innere Million gewiß das Hauptmiſſionswerk ift, 
zu welchem Gott die americanischzlutherifche Kirche berufen hat. 
Wozu läßt uns Gott überhaupt auf diefer Welt leben? 
Damit wir das Licht der Welt feien, befonders in unſerm 
Rande. ' 

Gott helfe uns in Gnaden, daß wir diefen Zweck unjers 
Lebens erkennen und erfüllen! 

C. M. 8. 


Aus Braſilien. 


Sanct Pedro, im Staate Rio Grande do Sul, 
den 27. December 1900. 


Lieber „Lutheraner“-Leſer! 

Wohl ſind die Weihnachtsklänge verklungen, wohl iſt es zu 
ſpät, dir einen Weihnachtsgruß zu entſenden, aber es wird nicht 
zu ſpät ſein, dir von einer Chriſtfeier, wie dieſelbe von deinen 
Glaubensbrüdern hier unter dem „ſüdlichen Kreuz“ abgehalten 
worden iſt, zu erzählen. 

Daß Gott ſich zu unſerer Arbeit in Braſilien bekannt hat, 
daß der Heiland feinen Segen auf die für die Miſſion in Bra— 
filien gefammelten Chriftengaben gelegt hat, daß wir bereits im 
Monat Auguft ein Gotteshaus dem dreieinigen Gott haben ein- 
mweihen dürfen, haft du, wenn die hier auf die Poſt aufgegebe- 
nen Briefe an ihren Beſtimmungsort gelangt find, ſchon ver: 
nommen. Wie unfere Gemeinde Weihnachten gefeiert hat, davon 
will ich dir Heute Bericht erftatten. 

In der im Monat November abgehaltenen Gemeinde: 
verfammlung — alfo nicht bloß ein Vorftandsbefhlug — 
wurde der Beihluß gefaßt, daß ein Kinbergottesdienft nach luthe⸗ 
riſchem Brauche zu Weihnachten abgehalten werde, in welchem 
die Kinder durch ihre Antworten, durch ihr Singen. der Weih— 
nachtslieder, durch) ihren Vortrag von Weihnachtsgedichten fund 
thun follten, was der Paftor mit ihnen in der Schule treibe. 
Groß iſt die Zahl der Kleinen, 72; davon befuchen 32 die Schule. 
Am darauffolgenden Sonntag — es wird bei uns jeden Sonn: 
tag geprebigt und nicht etwa alle drei Wochen — murde der Be- 
ſchluß der ganzen Gemeinde mitgetheilt. An 70 Milreis, nad 
deinem Gelde etwa $14.00, wurden für die Weihnachtsbeſche— 
tung gefammelt. Wie gerne hätte ich mit dieſem gefanmtelten 
Gelde — vergeblich Habe ich auf das Eintreffen des neuberufenen 
Paftors aus Nordamerica gehofft — Dr. Schwans Katechismus, 
unſere bibliſche Gejchichte und unfer Geſangbuch in unjere Schule 
eingeführt. Ohne biblifche Gejchichte, ohne Geſangbuch — es 
fehlt hier an allem —, war ich genöthigt, den Kindern alles, 
jedes Wort, jo lange und jo oft vorzufagen, bis das betreffende 
Lied oder der betreffende Vers dem kleinen Gedächtniſſe ein- 
geprägt war. Das mar eine Mühe, eine ſchwere Arbeit, die 
mir aber auch — ic} will’s gleich jagen — viele Freude bereitet 
bat, die aud) vorausjichtlich in der Gemeinde großen Segen ftif- 
ten und für die Gemeinde neue Glieder gewinnen wird. Da 
Tannenbäume in Brafilien nicht wachſen, fo jorgten die Vorfteher 
für einen fünftlichen Tannenbaum, mit dem fie jich nicht wenig 
Ehre einlegten. 

Zum beiligen Abend hatte Gott uns herrliches Wetter be- 


ſchert. Wir haben in Brafilien jet den Sommer. Weihnachten 


mitten im Sommer! Um halb acht Uhr follte die Feier ihren 
Anfang nehmen. Die Sonne ging allmählich zur Ruhe. Lieber 
Leſer, wie freudig ſchlug mir das Herz, als ich mich auf mei: 
nem „Fuchs“ unjerm blendend weißen Stirchlein, das oben auf 
dem Berge im goldenen Abendſchein ſchimmerte, näherte! Alle 
Straßen, die nad dem „heiligen Berg“ führten, „wimmelten“ 
von Alten, Männern, Frauen, Jünglingen, Jungfrauen, fröh— 
lichen, lahenden Kindern! Da kamen fie hoch zu Rob, zu Wagen 
und zu Fuß! Alles richtete, aus dem Thal kommend, feine Blicke 
auf die feftlih geihmüdte Kirde! Auf allen Gefichtern war 
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Freude und nur Freude zu lejen! Im Feſtgewande waren jie 
erichienen, von weit und breit, um zu vergejien „alles Weh und 
Leid”, um zu hören „vom Heiland, vom Verjöhnen” und um zu 
fingen: „Euch it ein Kindlein heut geborn.“ Welch ein lieb- 
lies Bild! Mir fam der 45. Pfalm, das „Brautlied und Unter: 
weiſung der Kinder Korah, von den Roſen“, in den Sinn. Für—⸗ 
wahr, der König hat Luſt an der Schöne feiner Braut, denn er 
it ihr HErr, und fie joll ihn anbeten. Man führet jie mit ‚Freu: 
den und Wonne, und fie gehet in des Königs Palaft. 3.12. 16. 

Wie habe ich da dem lieben Gott für dieſe Freubenftunde 
gedantt! So mandes Mal hatte der Berfucher mir ins Chr ges 
flüftert: „Was willſt du in Brafilien?” Jetzt konnte ich ihm 
Antwort auf feine Frage geben. Mit dem Propheten Jeremia 
habe ich ihn abgefertigt, der da jagt: „Und fie werden fommen, 
und auf der Höhe zu Zion jauchzen, und werden fich zu ben Gaben 
des HErrn häufen, ... Daß ihre Seele wird jein wie ein waſſer— 
reiher Garten“ (ein lieber Anıtsbruder und langjähriger Be- 
rather hatte mir Schon im Auguft gejchrieben: „Gott fanıı aus 
einer Wüſte einen lieblichen Garten machen“), „und nicht mehr 
befümmert fein follen. Alsdann werden die Jungfrauen fröh— 
li am Reigen fein, dazu bie junge Mannſchaft, und die Alten 
mit einander.... Wie lange willft Du in Der Irre gehen, bu ab» 
trünnige Toter? Denn der HErr wird ein Neues im Lande er: 
ſchaffen: das Weib wird den Mann umgeben... Man wird noch 
dies Mort wieder reden im Lande Juda und in feinen Städten, 
wenn ich ihr Gefängniß wenden werde: Der HErr fegne di), du 
Wohnung der Gerechtigkeit, du Heiliger Berg. Und Juda ſammt 
allen feinen Städten follen drinnen wohnen, dazu Aderleute, 
und die mit Heerden umber ziehen. Denn id mill die 
müben Seelen erquiden, und die bekümmerten Seelen fättigen“, 
Ser. 31,12. 13. 22. ff. 

Die heilige Nacht war unterdeſſen mit all ihren Freuden ber: 
eingebroden. Die Schulfinder, von mir dazu angewiejen, hat: 
ten fich mit bunten Zaternen feitwärts in den Büſchen verjammelt. 
In Neih und Glied aufgeftellt, begann der Marfch mit dem 
Singen des Liedes: „Won Himmel body da fomm ich her” nad) 
der überfüllten Kirche. Solch eine Ueberraſchung hatte doch Fein 
Bemeindeglied erwartet. Unter feierlihem Gejang ging es in | 
die tirche hinein. Aber wo die Menſchen laffen, die gefommen | 
waren und noch immer famen, um an unferer freude Theil zu 
nehmen? Wohl an 250 Hatten fich eingeftellt. Durch die Ant: 
worten auf die geftellten Fragen gaben die Kinder Zeugniß davon, 
dag vor allen Dingen Gottes Wort reihlid in der 
Schule wohnt Turd die Antworten der Kinder wurde 
manch faltes Herz erwärmt, manch Troftlofer getröjtet, mand) 
befümmerte Seele auf der Pilgerreife geftärtt, mand Sicherer 
aus feinem Sündenfchlafe aufgerüttelt. Nach dem Abfragen 
folgte Die Anſprache an die Kinder. Da aber eine überaus große 
Anzahl Fremde zugegen war, legte ich aud) denen die frohe Weih: 
nadhtsbotichaft ans Herz. Mit „Lobt Gott, ihr Chriften allzu: 
gleich“ wurde die ‚eier gefchlofjen. 

War die Zahl der Erwachſenen am heiligen Abend groß, jo 
mar jie am heiligen Chrijttage noch viel größer. Sogar aus der 
dreißig Meilen entfernten Stabt Pelotes und ebenfalls aus Eanct 
Lourenzo waren Feitgäfte gefommen. Dit freudigem Aufthun 
meines Mundes habe ich vor diefer Menjchenmenge die allerfröh: 
lichſte Botfehaft, die den Menſchen gebracht werben kann, ver: 


. wird er auch willig thun, lajfen, leiden, mas Gott gefällt. 


fündigt. Wie gefpannt laufchte das Volk der Predigt! Wie 
floften da die Thränen! Im fo mehr eiferte ich für den HErrn 
Zebaoth, weil in der ganzen Umgegend nur „geiftliche Land⸗ 
itreicher” haufen, bie bemüht find, meine Arbeit zu verbächtigen 
und meine Rerjon in den Koth zu ziehen. (Ueber diefe Mieth- 
linge, wie überhaupt über Brafilien, fann ich dir, lieber Leſer, 
fpäter, wenn du es wünſchſt, noch Manches erzählen.) Nach dent 
Gottesdienfte Famen viele in freudiger Aufregung zu mir und be- 
danften ſich für die Predigt. Eine Frau fagte meinem Wirthe: 
„IH will Ihnen jagen, der liebe Gott hat uns nicht nur feinen 
Sohn gejchenft, ſondern auch einen Prediger des Evangeliums.” 

So hat Diele ganze Gegend zum eriten Mal das liebe Weih- 
nachtsfeſt in gottwohlgefälliger Weije begangen. Gott gebe nun, 


; daß unfer Kleiner Prlegling zu Sanct Pedro (die Gemeinde be- 


iteht aus 23 Familien) wachſe und zunehme, denn eine große 
Miſſionsthür bat jich hier in Diefer Gegend ung aufgethan. Mehr 
will ich fürs erjte nicht verrathen. 
Mit brüderlihdem Gruß 
Dein 
Miſſionar in Brafilien, 


Synodalverſammlung des Südlichen Diftriete. 


Dom 6. bis 12. Februar tagte die Synode des Südlichen 
Diftriets in der Gemeinde P. Birfmanns zu Fedor, Ter. Der 
Ehrw. Allgemeine Bräfes, Prof. %. Pieper, bielt am Vormittag 
des 6. Februar eine lehrreihe Predigt über Matt. 21, 1—B. 
Am Nachmittage verlas Präſes Wegener feine ſehr zeitgemäße 
Synodalrede, welcher er die Worte Eph. 5, 15—17. zu Grunde 
legte. 

Den Lehrverhandlungen lag die dritte Bitte des heiligen 
Vater-Unſers zu Grunde, deren Abhandlung auf der legtjährigen 
Synode nicht zu Ende geführt worden war. In den erſten Thejen 
war nachgewieſen worden, daß unter dein Willen Gottes in dieſer 
Bitte der gute, gnädige Wille, der im Evangelium offenbart ift, zu 
verjtehen fei. „Gott will nur Eins mit uns, nur Eins ift über: 
haupt Gottes gnädiger Wille und Abficht mit allen Menſchen auf 
Erden: er will ung ſelig machen.” Diefes Jahr wurde nun aus- 
geführt: Der gnädige Wille Gottes gegen uns gefchieht, wenn wir 
auf denjelben eingehen, das heißt, wenn wir glauben, daß 
Bott um Ehrifti willen uns jelig macht. Dieſen Glauben, dejjen 
Stärkung und Erhaltung wirft Gott jelbit, denn das ift alles mit 
in den Gnabenwillen Gottes eingeihloffen. ft Diefer gnädige 
Wille Gottes bei einem Menſchen zur Geltung gefommen, dann 
Dem 
gnädigen Willen Gottes fteht aber entgegen bes Teufels, der 
Welt und unfers Fleifches Wille. Mögen dieje fih oft auch 
harmlos geberben, jo geht doch ihre Abficht immer dahin, Gottes 
gnäbigen Willen an uns nicht zur Ausführung kommen zu laſſen. 
Darum bitten wir nun Gott in der dritten Bitte, er möge deren 
böfen Rath und Willen brechen und hindern und feinen gnädigen 
Willen an uns bhinausführen, indem er uns ftärft und feftbehält 
in feinem Wort und Glauben bis an unjer Ende. — Wer dieſe 
Abhandlung in dem feiner Zeit ericheinenden Synodalbericht auf: 
merkſam lieft, wird fih nicht nur wundern über den reihen Inhalt 
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an Lehre, Ermahnung und Troft, der in den Furzen Worten der 
dritten Bitte enthalten ift, jondern dieje Bitte gewiß auch mit 
größerem Verftändniß und größerer Innigkeit beten. 

Unter den fonftigen Verhandlungen nahm die Beiprehung 
; der Inneren Mifjion den erften Platz ein. Die Berichte unjerer 
Commifjionen lauteten im Allgemeinen fehr erfreulih. An ein: 
zelnen wenigen Miffionspläßen fcheint zeitweilig allerdings ein 
Stillftand im Wachsthum eingetreten zu fein, in Folge Logen— 
fampfes, Wegzugs ꝛc., aber auf den meiften Mifjionsgebieten ift 
; einerfreulicher Fortichritt zu verzeichnen. Die Zahl der Zuhörer 
iſt größer geworben, neue, ausſichtsvolle Gebiete fonnten in An— 
griff genommen werden, etliche der Mijjionsgemeinden wurden 
jelbftändig, andere bauten fid) ein Gotteshaus. Der Wunſch 
nad) öfterer Bedienung mit der Predigt göttlichen Wortes wurde 
an vielen Orten laut, wie auch dringende Bitten, mit chriſtlichem 
Schuhinterricht zu dienen. Das find gewiß deutliche Zeichen, 
daß es durch Gottes Gnade vorwärts geht mit dem Werke der 
Miſſion. Obwohl jedoch unjere Reifeprediger mit aller Treue 
arbeiten und ihre ganzen Kräfte Daranfegen, ihrem Beruf gerecht 
zu werben, fo fonnte fich Die Synode doch nicht der Nothwendig⸗ 
feit verfchließen, etliche Gebiete unjerer Neifeprediger zu theilen 
in der Meile, daß ein neu zu berufender Miſſionar ihnen etliche 
Miffionspläge abnehmen fol. Dadurch werden ja freilich Die 
Auslagen unferer Miſſionskaſſe noch gejteigert werden. Durfte 
unfer Tiftrict dies aber auch wagen; war es recht und weiſe ge- 
handelt, noch mehr Arbeiter als Reifeprediger zu berufen, da wir 
troß reblicher Anftrengung ein Deficit in der Kaſſe der Inneren 
Miſſion im Betrage von mehr als $1200.00 zu verzeichnen haben? 
Aber es handelte ſich deutlich darum: entweder das Miſſionswerk 
einzufchränfen und fo durch unjere Schuld von Chriſto theuer er: 
faufte Seelen verloren gehen zu lafjen, oder aber, dem Befehle 
Gottes gemäß, friſch vorwärts zu gehen, zu wirken, jolange es 
Tag iſt, und, ſoviel an uns ift, Durch die Predigt des Evangeliums 
Seelen zu retten. Gewiß würde in gleicher Zage ein jeder Chrijt 
dafür geftimmt haben, zu den 24 Reifepredigern, die bereits im 
Südlichen Diftrict thätig find, noch etliche zu berufen, da niemand 
leugnen fonnte, daß deren Berufung nothwendig fei, foll das Mif- 
ſionswerk nicht gefchädigt werden. Tas gejchah denn auch in der 
Ueberzeugung, daß, wenn es heißt: Der HErr bedarf auch deiner 
Gaben zum Werk der Miſſion, fie ihm willig gelafjen, gegeben 
werden. 

Aufgenommen wurden in den Dijtrict acht Paſtoren und 
drei Lehrer. Unter Erfteren befand jih auch P. Brutjdin in 
Neu-Hamburg, Brafilien. Somit wird nun auch ein großer 
Theil Sübamericas zum Miffionsgebiet des Südlichen Diitricts 
gerechnet. 
„Zutheraner” Einwand erheben. 

Durch die auf der Synode anweſenden Negermifjionare 
. wurden die Synodalen auch ermuntert, das Werk der Neger: 
miſſion nicht zu vergeſſen. Es wurde gezeigt, wie unbegründet 
die manderlei Vorurtheile gegen die Negermiflion feien, und an 
Beiſpielen dargethan, daß unlere lutherijhen Mitchriſten unter 
den Negern feit an ihrem lutheriſchen Glauben halten und auch 
regen Miffiongeifer bejißen. — Auch unjer Waijenvater von New 
Orleans erftattete Bericht über Ergehen und Leben im Watfen- 
bauje und ermunterte zur ferneren Unterftügung der Anjtalt, da 
dieje noch immer nöthig jet. 


Gegen ſolche Annerion wird gewiß fein Leſer des 
; feinem Zorn verwerfen und verftoßen. 


Die Sigungszeit der Synodalverfammlung in Teras wurde 
in die Zeit von Mitte Zuli bis Mitte Auguft verlegt. — Eine Ein- 
gabe betreffjs Mifjionslehrer wurde zwar einer Berathung unter- 
zogen, doch die Entſcheidung darüber auf die nächſte Synode 
verſchoben. Auch fonft wurden noch viele, hauptſächlich in das 
Gebiet der Miffion fallende Kragen berathen und beantwortet. 
Es wird daher feinen, dem die Förderung in ber Erfenntniß und 
im Glauben am Herzen liegt, und ber fich für die Ausbreitung 
des Reiches Gottes intereflirt, gereuen, wenn er fich fpäter den 
Synodalbericht anſchafft. 

Mit herzlichem Dank gegen Gott, der ung ſegens- und genuß⸗ 
reiche Stunden verliehen, und mit Dank gegen die Gemeinde, die 
ih die Bewirthung ihrer Gäjte aufs befte hat angelegen jein 
lajten, fchloß die Synode am 12. Februar. C. F. B. 
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Auf Wunſch feiner Hinterbliebenen zuſammengeſtellt von C. A. Mennicke.) 


(Fortſetzung.) 

Am 16. Juni 1878 erhielt P. Traub einen Beruf von der 
Dreieinigkeits-Gemeinde zu Peoria, Ill., den er als einen gött— 
lichen erkannte und annahm. Er wurde dort am 10. Sonntag 
nad Trinitatis in fein Amt eingeführt. Und Gott hat auch in 
Peoria feine Arbeit gefegnet. Nicht nur wuchs die Gemeinde 
von Jahr zu Jahr, fondern es entftand auch bald neben feiner 
Stadtgemeinde ein Filial, die St. Bauls-Gemeinde, die auch ihr 
eigenes Kirchlein baute; auch einen Predigtplag hat er gegründet, 
und im ſüdlichen Stadttheil wurde eine Miffionsichule gebaut, 
die bald über 100 Kinder zählte. Als aber die Gemeinde im 
Jahre 1883 ihr 25jähriges Beſtehen feierte, ſchreibt Traub: 
„Wir können nur loben und preifen, daß Gott, troß unjerer 
Sünde und Schwachheit, jo gnädig über uns gemwaltet hat. Wir 
müſſen mit dem Pfalmijten fragen: ‚Wie joll ih dem HErrn ver: ' 
gelten alle jeine Wohlthat, die er an mir thut?‘ Wir wollen aber 
auch aus Herzensgrund antworten: ‚Sch will den heilfamen Kelch 
nehmen, und des HErrn Namen predigen. Ich will meine Ge- 
lübde dem HErrn bezahlen, vor all jeinem Volk.““ Und in feiner 
Subelpredigt bei diefer Gelegenheit jagte er: „Wir wären ſchänd— 
liche und unfelige Menſchen, wenn wir das 25jährige Beftehen, 
Wachen und Gebeihen unjerer Gemeinde auf unfere Rechnung 
ſchreiben und darum heute vor jedermann rühmen wollten, mas 
wir alles gethan, geopfert und geleiftet Hätten. Wenn ſolche Ge— 
danken heute unfer Herz erfüllten, dann wäre unſer heutiges Feſt 
der ſchnödeſte Göhengreuel vor Gott, der HErr fünnte dann 
heute nicht in Gnaden auf uns fehauen, fondern müßte uns in 
Uber unfer heutiges 
Jubelfeſt hat einen ganz anderen Beweggrund. Wir erfennen in 
Demuth und befennen es auc laut vor Gott und feiner ganzen 
heiligen chriftlihen Kirche, daß uns gar fein Ruhm, daß viel- 
mehr Gott allein alle Ehre gebührt. Wenn wir auf uns 
jelber jhauen, auf das, was wir gethan haben, dann möchten 
wir heute lieber feinen Jubel-, jondern einen Bußtag feiern. 
Denn im Hinblid auf unjern Antheil, den wir an dem Beftand 
unferer Gemeinde haben, müſſen wir heute mit tiefer Beſchämung 


bitten: ‚Ah, HErr, gehe nicht ins Gericht mit deinen Knechten 


und Mägden!“ Darum fol unſere heutige Jubelfeier allein Gott, 
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Gott allein, verherrlichen. ‚Nicht uns, HErr, nicht uns, 
fondern deinem Namen gib Ehre, um deine Gnade und Wahr: 
heit.‘ Das ift das aufrichtige Bekenntniß, das heute aus unſern 
Herzen über unfere Lippen dringt.” 
ö P. Traub war ein fehr guter Prediger. Seine Predigten 
waren wohl geordnet und darum allen feinen Zuhörern ver- 
ftändlih. Was er feinen Zuhörern im Thema feiner Predigt 
verfprochen hatte, das hat er ihnen auch Klar vor die Augen ge: 
führt. Er fchrieb feine Predigten nicht nur wörtlich auf, jondern 
hat fie auch genau feinem Gedächtniſſe eingeprägt. Zwar waren 
alle jeine Predigten durchweg evangelifchen Charakters, aber er 
ließ es doch auch nicht am Donner des Geſetzes fehlen, ſondern 
jtrafte mit großem Ernſte ohne Anjehen der Perfon. So geneigt 
er fonjt war, feine Brüder im Amte milde zu beurtheilen, jo 
ernit und ftrafend war er gegen folche, die nicht den größten 
Fleiß auf die Ausarbeitung ihrer Predigten verwandten. Wegen 
feiner ſchönen Predigtgabe wurde er auch gern überall gehört, 
nit nur in ber Gemeinde, jondern auch auf Conferenzen und 
Synoden. 

Hier ſei auch noch einiges über Traubs Familienleben er: 
wähnt. Er trat am 16. Juni 1864 mit Fräulein Maria Aumann 
aus Bingen, Ind., in den Stand der heiligen Ehe. Dieje Ehe 
war eine jehr glückliche. Aus ihr entſproſſen 11 Kinder, ſechs 
Söhne und fünf Töchter. Zwei Knäblein und eine Tochter find 
dem Vater im Tode vorangegangen. So oft Schreiber dieſes 
die Familie Traub auch beſucht hat, immer fand er die rechte 
innige Eintracht und Liebe und in äußerlihen Leiden und Trüb— 
julen die rechte Gottergebenheit. Man fehrte gern im Pfarr: 
hauſe ein; ftets fonnte man einer freundlichen Aufnahme gewiß 
jein. Das liebe Kreuz hat der felige Traub freilich reichlich er= 
fahren. Er jelbft krankte oft, ſchon als er noch in Crete Paſtor 
war, jo daß er jich genöthigt ſah, auf Anrathen der Aerzte, durch 
eine Reife nach Deutſchland feine Gefundheit wieder zu fräftigen. 
Diefe Neife trat er im Juni 1875 an, blieb drei Monate in 
Deutſchland und fehrte völlig gefräftigt zurüd. Dft hat er aber 
auch an den Kranfenbetten feiner Lieben geſeufzt und zu Gott ge- 
fleht, wie er auch drei feiner Kinder zu Grabe geleiten mußte. 
Doch mußte er in der Trauer den rechten Troftquell, das Wort 
Gottes, womit er ſich und die Seinen wieder tröjtete. 


(Schluß folgt.) 


Zur kirchlichen Chronik, 


America. 

Stimmrecht in der hriftlihen Gemeinde. Aus der Schweiter- 
gemeinde in Danbury, Conn., wird berichtet, daß die Gemeinde im 
vergangenen Jahre 22 Glieder unter die Zahl der Stimmberechtigten 
aufgenommen habe. Dies waren zum größten Theil junge Leute, die 
innerhalb der Gemeinde groß geworden find. Das Stimmrecht in der 


= 


chriftlichen Gemeinde ift ein hohes Chriftenprivilegium. Durch das- 


jelbe nimmt man Theil an der Regierung der Gemeinde und der Ver: 
waltung der Gemeindeangelegenheiten nad) Gottes Wort. 
Ausübung diefes hohen Rechtes jollten unfere jungen Männer fich nicht 
nur durch fleißiges Lernen des Wortes Gottes vorbereiten, fondern 
dieſes Recht auch begehren und gebrauden, fobald es ihnen ge- 
ſtattet ift. 


Auf die 


| 


Eph. 2,2. 


wirb von allen jungen Bürgern in der Regel jehr begehrt und alsbald 
gebraucht, wenn das dazu nöthige Alter erreicht tft. Das Stimmrecht 
in der Kirche tft ein unvergleichlich größeres und herrlicheres Vorrecht. 
Es ſollte daher nicht vorkommen, daß junge Leute, die innerhalb unferer 
Gemeinden aufgewachfen find und Gottes Wort reichlich gelernt haben, 
fich weigern, fogenannte „jtimmberechtigte Glieder” zu werden. 

F. P. 

Freies Eſſen in der Kirche. Auf immer andere Dinge und 
neue Berfehrtheiten kommt man im americanifchen Kirchenwefen, um 
die Leute zur Kirche zu loden und bei der Kirche zu halten. Es ift 
noch nicht lange her, daß ein Sectenprediger in feiner Kirche eine Tanz: 
ſchule einrichtete und feinen jüngeren Gliedern freien Tanzunterricht 
ertheilen ließ. Zahlreich find die englischen Kixchen, die an den Sonn: 
tag: Abenden freie Concerte, Zauberlaternenbilber oder gar theatra⸗ 
liſche Aufführungen ihren Zuhörern darbieten. Cin ganz natürlicher 
Fortſchritt ift es, dak num, wie für Augen und Ohren, jo auch für den 
Magen geforgt wird, und jo wird denn der vielgenannte Dr. Hillis, 
der Nachfolger Beechers und Lyman Abbotts an der großen Plymouth: 
Kirche in Brooklyn, feinen Kirchgängern Sonntag Abends nad) feiner 
Rede “free lunch” darreihen. Die Plymouth-Kirche hat, wie fo 
viele „gut eingerichtete” americaniſche Kirchen, eine geräumige Küche, 
und Dr. Hillis verfpricht fich gewiß viel von dieſer “eating feature”’ 
feines Abendgottesdienftes. Diefe Leute haben ja längit die Lehre 
Bauli, daß das Reich Gottes Gerechtigkeit, Friede und Freude in dem 
Heiligen Geift ift und daß Dies aud in der Kirche gepredigt werben 
fol, bei Seite geworfen. So ift es fein Wunder, wenn fie nun Efjen 
und Trinfen für das Reich Gottes halten. Röm. 14, 17. 

L. F. 

Ausbreitung des Mormonenthums. Die Mormonen ſollen 
im letzten Jahrzehnt ihre Zahl verdoppelt haben. Dieſe Ausbreitung 
findet man vielerſeits verwunderlich, zumal wenn man bedenke, daß 
die Mormonen ihre Junger faſt ausſchließlich aus chriſtichen Ge 
meinſchaften gemönnen, Im Grunde genommen, iſt da gar nichts ver⸗ 
wunderlich. Hat jemand das Evangelium nicht erkannt oder wieder 
vergeſſen; weiß er nicht oder weiß er nicht mehr, daß wir armen Wien: 
ſchen durch den Glauben an Chriftum, und nit durd eigene 
Werte, felig werden, dann iſt er volllommen geiftlich blind. Dann 
befindet er ſich in völliger geiftliher Nat. Und in der Nacht find 
befanntlich alle Raben grau. Da wird er Papiſt, Türke, Buddhiſt, 
Mormone, oder irgend etwas, jenach dem der Teufel ihn narrt. Nur 
der Geiftliche, das heißt, der Menſch, welcher Chriftum als feinen Hei- 
land erkannt hat, richtet alles, 1 Cor. 2, 15. Der kann alle Ereig: 
niſſe in Welt und Kirche recht beurtheilen. Alle, die nicht das Evan- 
gelium von Chrifto glauben, wandeln „nach dem Lauf Diefer Welt, 
und nach dem Fürften, der in der Luft herrichet, nämlich nad) dem 
Geiſt, der zu Diefer Zeit fein Wert a in den Kindern des Unglaubens”, 

38. 
Ausland. 

Pübſtliche Mißwirthſchaft. In einem uns vorliegenden firch- 
lichen Blatt wird es eine „päbftlihe Mißwirthſchaft“ genannt, daß es 
zu einer Zeit drei Päbſte gab, die ſich gegemfeitig bannten. Dazu ift 
zu jagen, daß die päbftliche „Wirthſchaft“ ftets Mißwirthſchaft ift, 
auch dann, wenn nur ein Pabſt „regiert“. Daß der Pabſt in der 
Kirhe der Oberſte fein will, hat ihn der Teufel geheißen, denn 
Chriftus ſpricht von den Ehriften: „Einer ift euer Meifter, Chriftus; 
ihr aber ſeid alle Brüder,“ Matth. 23, 8. 58 

Römiſcher Mißbrauch der Taufe. Jeder Katechismusſchüler 
weiß, daß nur lebendige Menſchen, nicht ſchon Geſtorbene, zu 
taufen find. Denn Chriſtus befiehlt, allein Die Lebenden zu taufen, 


Das bürgerliche Stimmrecht, dag Stimmrecht im Staat, | wenn er Matth. 28, 19. fpricht: „Gehet Hin und Iehret alle Völker 
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und taufet fie im Namen des Vaters und des Sohns und des Hei- 
ligen Geiftes.” Und nur Lebenden kommt die Wirfung und bie 
Verheißung der heiligen Taufe zu, wie Chriftus ſpricht Marc. 16, 16.: 
„Ber da glaubet und getauft wird, der wird felig werben.” Aber dies 
alles hindert die Papiſten nicht, au Todte zu taufen. So bringt 
(nad der Neuen Lutherifchen Kirchenzeitung) das neuefte Heft bes 
Mifftonsblattes der Brüdergemeinde die Nachricht, Daß im vergangenen 
Jahre in Süd-Californien, wo die Brübergemeinde unter den India⸗ 
nern miffionirt, ein katholischer Priefter den Leichnam eines am Tage 
vorher verftorbenen jungen Mannes, eines Mitgliedes der Brüder: 
gemeinde in Potrero, getauft und dann auch noch die heidniſche Mut: 
ter diefes Mannes und zwei in der Nähe befindliche unmündige Kinder 
mit Taufwaſſer beſprenkelt und die zum fatholiichen Taufact gehören: 
den Worte geiprodhen hat. — Dasfelbe Blatt theilt noch andere papi- 
ſtiſche Mißbräuche in dieſer Hinfiht mit. So erzählt der fatholifche 
Abbe Desgodins (jebt apoftolifcher Vicar in Hongkong), daß er und 
feine Eollegen im öftlichen Tibet oftmals kranke Kinder und Ermadhfene, 
die fie nicht zu Chriften machen, denen fie aber nahe fommen fonnten, 
durch verjtohlenes Beiprengen mit Waller und zugemurmelte Worte, 
das heißt alfo, durch eine, ohne Wiſſen des Täuflings angebrachte 
Taufe zu Himmelsbürgern gemacht hätten. Ein langjähriger franzo- 
ſiſcher Eonful in China, defjen Buch über China viele Auflagen erlebt 
hat, erzählt in demſelben unter anderem, daß auch chineſiſche Hebam- 
men von den Prieftern beauftragt und beredhtigt find, Heine, ihrer 
Pflege anvertraute (heidnifche) Schwer Franfe Kinder durd) Befprengung 
mit Waller und dabei gefprochene bejtimmte Worte zu taufen, und daß 
fie für jeden fo behandelten jterbenden Säugling ein chineſiſches Geld- 
ftüd erhalten, welches etwa 5 Cents werth ift. Und in einem in Bres- 
lau gehaltenen Bortrag rühmte fi ein Tatholifcher Miffionar, er habe 
in einem füdafricanischen Dorfe die Kinder durch Zuderbrod an fid) 
gelodt und dann aus einer Flafche geweihtes Taufwaſſer über die ganze 
Schaar gefprengt, mit den Worten: „ch taufe euch im Namen” ıc. 
Darauf fei er weiter gegangen, denn ber Heilige Geift, mit dem Die 
Kinder nun getauft feien, werde das Seinige thun. — Das ift für⸗ 
wahr eine abicheuliche Entheiligung des Namens Gottes. L. F. 
Marienbilder zum Berfpeifen — jo berichtet die E. K. Z. — 
werben jegt von den Jeſuiten verbreitet. Maria immer mehr, Chriftus 
immer weniger! Das tft der Entwidlungsgang ber fatholiichen Fröm- 
migfeit geworden. Bisher ſchien wenigjtens ein Punkt von dieſer 
Entwidlung unberührt, nämlich) das Altarfacrament. So entitellt es 
in der römiſchen Kirche ift, jo ſchien die Verehrung der Hoftie doch ein 
Reſt der Chriftusverehrung. Neuerdings ift man aber auf dem beiten 
Wege, ein marianifhes Sacrament einzuführen. In Galizien ver: 
breiten die Jeſuiten bei ihren Mifftonen Heine, auf dünnem Papier in 
Briefmarkenformat gedrudte Marienbilder zum Verfpeifen. Befonders 
bemerfenswerth tft, daß diefe Nahäffung des Altarfacramentes von 
den Bifchofen unterftügt wird. Wie der Krafauer Biſchof Puzina, To 
hat fie auch der Biſchof Lucas Soledi von Przemysl genehmigt. Mit 
Siegel und Unterfchrift hat er eine Brofchüre beglaubigt, die Folgendes 
ausführt: „Die Miniaturbilder der Gottesmutter aus Campo Cavallo, 
welche täglich beim Gebete zu verfchluden find, haben nad) zahlreichen 
uns zugefommenen Meldungen ſolche Wirkung, daß wirklich gläubigen 
Leuten verichiedene Gnaden dadurch zu Theil werden. Zu Haufe, und 
nicht in der Kirche, fol man diefe Bilder verſchlucken. Ein Bild der 
Sottesmutter aus Campo Cavallo koſtet 1 Kr.” F. B. 
Eine ſchreckliche Serte treibt ſeit einigen Jahren in Rußland ihr 
Wejen. ihre Glieder müffen fi) verpflichten, als ein Gott mohl- 
gefälliges Opfer ſich ſelbſt ums Leben zu bringen, indem fte fich bet 
lebendigem Leibe begraben lafjen. Der Gründer dieſer Secte, Rovaloff, 
wurde zwar zur lebenslänglichen Haft in ein Kloſter verbannt, aber 
neue Unterfuhungen haben herausgeftellt, Daß an einem Orte nicht 


weniger als 28 feiner verblendeten Anhänger ſich auf dieſe Weife aus 
der Welt gefchafft haben. An ihren Zeichnamen fand man „heilige“ 
Bilder und Schriften diefer greulichen Secte. So zeigt ſich der Teufel, 
der Vater aller Lüge und alles Irrglaubens, auch im Leiblichen als 
Mörder. oh. 8,.44. L. F. 


Aus Welt und Zeit, 


Zeugniß eines weltlihen Schriftftellers gegen Das Theater. 
Der befannte americaniſche Schriftfteller W. D. Homells fagte vor eini= 
ger Zeit in einer weitverbreiteten Wochenſchrift: „Man hat das Theater 
oft als eine Schule der Moral bezeichnet, weit öfter aber ift e3 eine 
Schule der Unfittlichleit. Es tft die Schuld, die Schande, das Ber: 
brechen des Staates, daß das Theater je und je eine Schule zur Un- 
fittlichfeit gemeien ift. Wenn man auf den Kanzeln das Reine und 
Edle verfpottete und verhöhnte, mie es ſtets auf der Bühne geichieht ; 
wenn dort die Lüge eingeprägt und die Leidenfchaft der Pflicht voran: 
gefeßt würde; menn die Rache als etwas Edles gelehrt, Mord und 
Todtſchlag verherrlicht und die Unzucht als etwas Lächerliches behan- 
delt wurden — das Gefeg würde ficherlid Mittel und Wege finden, um 
folher Kanzelmirthichaft zu fteuern, obwohl der Staat ja vorgibt, in 
feiner Beziehung zur Kirche zu ftehen. Ebenfo würde das Geſetz mit 
einer Privatfchule oder -Anſtalt verfahren, wenn in einem ſolchen 
Inftitut eine Profeffur errichtet würde zum Stubium folder Schrift: 
fteller, deren Werke die Literatur befudeln, obwohl man es als eine 
focialiftiihe Einmiſchung in Privatangelegenheiten anſehen könnte. 
Das Theater dagegen wird faſt in allen Exceſſen unbehelligt gelafien. 
Ideen werden dort dargeftellt, wenn nicht gar ausgeſprochen, melde 
geradezu abfcheulich find. Wir alle willen es, wir koͤnnen es jederzeit 
bemeiien, es iſt nicht abzuleugnen.” C. R. 


Unverſöhnlich. 


Im „Evangeliſch-lutheriſchen Friedensboten“ aus Elſaß-Loth-⸗ 


ringen erzählt ein Prediger: 

Eines Tages trat eine hochgewachſene, blaſſe Frau, die ich früher 
nie geſehen hatte, in meine Studirſtube und fagte: „Ich habe Sie jo 
oft von dem Frieden Gottes predigen hören; den fuche ich, aber ich 
ann ihn nicht finden. Können Sie mir helfen?“ 

Sch fragte: „Beten Sie?" 

„Sa, aber ohne Erfolg.“ 

„Ohne Erfolg?” Sch blidte fie fragend an. „Dann muß etwas 
Bejonderes zu Grunde liegen. Sind Sie fi irgend etwas bewußt?“ 

Sie ſenkte den Blid zur Erde und fuhr mit leifer Stimme fort, 
als wem ich fie nicht unterbrochen hätte: „Inmitten des Gebets fommt 
es mir oft zum Bemußtfein, daß ich nicht empfinden fann, was meine 
Lippen im Augenblid ausfprechen. Was foll ich thun?“ 

Sie heftete ihre Augen bittend auf mich. Das tieffte Mitgefühl 
vegte ſich in meiner Seele. 

„Wir wollen mit einander beten”, fagte ih. „Wiederholen Sie 
nun jedes meiner Worte; und ſobald jenes Gefühl Sie überfommt, 
dann halten Sie inne.” 

Darauf Iniete ich nieder; fie folgte meinem Beiſpiel; und ich 
fing an, das Gebet des HErrn zu fprechen, das alle Tiefen des Her- 
eng ergründet und, wenn es von Herzen kommt, fie auch ausfüllt; 
und in diefem Augenblid war es mir, als müſſe der Strom meines 
inneren Lebens ſich voll und ganz in die heiligen Worte ergießen, die 
darauf, wie ein leifer Wieverhall, von bebenden Lippen an meiner 
Seite fommend, wieder an mein Ohr ſchlugen. ch kam an die fünfte 
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Bitte. „Und vergib uns unjere Schuld“, hörte ich deutlich von ihren | und meinen Gefellen, mit denen ich die Parteken“ (Parteke : Bettel 
Lippen. „Wie wir vergeben unfern Schuldigern”, fuhr ih mit | ftüd, nad) Parteken gehen — betteln gehen) „gejammelt, davon wir 


Wärme fort. 

Aber da ſprang fie auf, und Todtenbläffe bededte ihre Züge; 
mit der Hand winkte fie mir aufzuftehen. „Ich kann diefe Bitte nicht 
ſprechen, nie, nie!” flüfterte fie mit vor Erregung fait erſtickter Stimme, 
und in demjelben Augenblic ergo ſich ein Thränenftrom Der Berzmeif- 
lung aus ihren Augen. 

„Dann werden Sie den Frieden Gottes auch nicht finden!” er: 
widerte ich ernft, aber mild. 

„Nicht finden?! Dann bin id) verloren!” Und indem fie dicht 
an mich herantrat und mit etjig Falten Fingern meine Sand umflam: 
merte, fuhr fie fort: „Ich fenne eine Frau — was jte an mir gefündigt 
bat, das fann, das will ich ihr niemals vergeben, und ob meine 
Seele darüber zu Grunde gehen jollte!” 

Schaudernd blicdte ich in ſolchen bodenloſen Abgrund menſchlichen 
Haſſes. Alles Zureden war umfonft; fie war auch in einem zu großen 
Gemüthsaufruhr, um meinen Worten die nörhige Aufmerffamfeit zu 
ſchenken. 

Am folgenden Tage beſuchte ich fie. Ihr Mann bat mic) flehent: 
ih, alles zu thun, was in meiner Macht ftehe, um feine rau ver: 
föhnlid) zu ſtimmen, da ihr Familienglück fonft für immer zerftört fein 
würde. Aber es half bei der armen Frau alles nichts. Sie kam nie 
mals über die erjte Hälfte der fünften Bitte hinaus. 

Ih bin ein Mann und habe gelernt, manche ſchwere Lat mit 
männlicher Kraft zu tragen; aber eine heiße Thräne drängt ſich mir 
ins Auge, jo oft ich an die Kämpfe denke, die ich mit dieſer armen 
Seele durchgefämpft habe. An der Klippe der Unverjöhnlichkeit erlitt 
fie ewigen Schiffbruch. Nach und nad) leate ſich Die Nacht des Wahn: 
finns über ihren Geiſt. Das Wort der Vergebung für jene andere 
Frau wurde niemals ausgeſprochen. 


Kleine lehrreiche Erzählungen aus Luthers Schriften. 


4. 

Wie man einen Angefochtenen, der da flagt, daß er nicht glauben 
fönne, tröften foll, lehrt uns dieje Erzählung Luthers: „Du wirft 
vielleiht jagen: Ich kann nicht glauben, gleichwie Deren viele find, die 
mit dieſer Anfechtung geplagt werden. Und erinnere ich mich, daß zu 
Torgau ein armes Weiblein zu mir gefommen und mit bitteren Thrä- 
nen darüber, daß fie nicht glauben Fünnte, geflagt hat. Da ich nun 
die Artikel des Glaubens nad) einander herfagte und fie um einen 
jeglichen Artitel fragte, ob fie es aud) dafür hielte, daß dies alles wahr 
und alſo aud) gefchehen wäre, oder nicht? antwortete fie mir und fagte: 
Ich halte es eigentlich dafür, daß es alles wahr ſei; ich fann es aber 
ja nicht glauben. Das mar ein teuffifcher Betrug. Darum fagte ich 
zu ihr: Menn du dies alles für wahr hältft, jo darfſt du dich deines 
Unglaubens halben nicht beklagen; denn wo du daran nicht zweifelft, 
daß der Sohn Gottes für dich geftorben ift, fo glaubft du ja gewißlich. 
Denn glauben ift anders nichts, als daß ınan Dies für die gewiſſe un: 
gezweifelte Wahrheit halte“ (nämlih, daß der Sohn Gottes für uns 
geitorben ſei). „Gott jagt zu dir: Siehe, da haft du meinen Sohn, 
den höre, und nimm ihn an: wenn du das thuft, fo bift du jetzt fchon 
deines Glaubens und deiner Seligfeit gewiß.“ (Wald, II, 262.) 


- 


3. 

Eine Erzählung, aus der wir lernen Tonnen, mie ein 658 Ding es 
um ein böſes Gemifjen ift, mie e8 aud) vor denen flieht und zuſammen⸗ 
fährt, die uns Gutes thun wollen. Luther erzählt: „Es widerfährt 
uns eben dasſelbe, das mir vorzeiten, da ich ein Eleiner Knabe war, 


uns bei unjerem Stubio erhalten möchten, aud) begegnet ift. Denn 
da wir zu der Zeit, als in der Kirche das Feſt von der Geburt Chrifti 
gehalten wird, auf den Dörfern von einem Haufe zum andern umher 
gegangen, und in vier Stimmen die gewöhnlichen Palmen vom Kind: 
lein JEſu, geboren zu Bethlehem, zu fingen pflegten, geſchah es ohn: 
gefähr, daß wir vor eines Bauern Hof, fo an einem Orte allein und 
am Ende des Dorfes gelegen war, kamen, und da uns der Bauer 
fingen hörte, fam er heraus und fragte mit groben bäuriſchen Worten, 
wo wir wären, und fagte: Wo feid ihr Buben? und brachte zugleich 
etliche Würfte mit, die er uns geben wollte. Wir aber erjchrafen vor 
den Worten jehr, daß wir alle von einander wegliefen ; wiewohl wir 
feine rechte Urſache mußten, darum wir hätten erichreden follen, und 
der Baner und die Würfte mit gutem geneigten Willen darreichte und 
geben wollte: außer, daß vielleicht unſere Herzen furchtſam gemefen 
vom täglichen Dräuen und Tyrannet, fo zu der Zeit die Schulmeifter 
mit den armen Schülern zu üben pflegten, und fo viel defto leichter von 
ſolchem plöglichen Schreden Icheu worden find. Endlich aber, da wir 
tn der Furcht waren, rief uns ber Bauer wieder, und wir legten bie 
Furt ab, und liefen herzu, und empfingen von ihm die Partefe, fo 
er uns reichte. Gleicher Weile pflegen wir auch zu zittern und zu 
Hiehen, wenn unfer Gewiſſen ſchuldig und erfchroden ift: da fürchten 
wir ung aud) vor einer Bratwurft, und vor denen, die unſere Freunde 
find und uns alles Gute gönnen. Derohalben follen wir und mit 
allem Fleiße vor Sünden hüten, die das Gewiſſen verwunden, und 
folfen Gott lernen vertrauen und mit feinem, ftillem, friedſamem, 
gläubigem Herzen das annehmen, was uns von Gott zugefchidt wird, 
es fei gleich gut oder böfe. Pi. 112, 7. Spr. 28, 1.” (II, 2347 f.) 


[Es ee er rer Ne Vs — 
Todesanzeige. 


Am 13. Februar entihlief im Glauben an feinen Heiland Lehrer 
Friedrich A. A. Laatſch. Er ſtarb zu Watertomn, Wis., im Haufe 
feiner Eltern an Lungenſchwindſucht im Alter von 25 Jahren, 3 Mo— 
naten und 25 Tagen. Als Schulamtscandibat folgte er legten Sommer 
einem Rufe der St. Matthäus-Gemeinde zu Chicago, Ill., und fonnte 
daher nur wenige Monate die Zänmlein JEſu weiden. — Möge Gott 
die betrübten Eltern tröften und feiner Kirche immer mehr treue Hirten 
feiner Lämmer geben ! 9. Engelbredt. 


De me —— 
Neue Druckſachen. 


Sechsunddreißigſter Synodalbericht des Weſtlichen Diſtricts der 
deutſchen ev.“luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 
St. Youis, Mo. Concordia Publishing House. 1900. 

95 Seiten I9X6. Preis: 18 Ets. . 
Diefer Bericht enthält zunächft eine ſchöne, erweckliche Präſidialrede über 
das Schriftwort: „Ihr feid die Gejegneten des HErrn, der Himmel und Erde 
gemacht hat“, Bj. 115, 15., in der ausgeführt wird, wie in diefen Worten alles 


liegt, was unfere Herzen tröjten und ung willig machen kann, unferm Gotte 
! in heiligen Schmucke zu opfern. Dann folgt auf 56 Seiten ein ausführliches 


Neferat: „Der Chriſt in feinem irdiſchen Beruf.” Da wird in vier Thefen ge: 
zeigt, daß der Chriſt nicht nur einen himmlischen, fondern aud) einen irbijchen 
Beruf hat, indem er nad) Gottes Willen bleiben und innerhalb deffen er feinen 
himmlischen Beruf ausrichten joll. Diejen feinen irdilchen Beruf treibt der 
Chriſt nicht um feines Nugens und Vortheils willen, jondern weil Gott es ihm 
befohlen hat und um feinem Nächften zu dienen. Und zwar arbeitet er darin 
treu, fleißig und gewiſſenhaft, fchreibt jedoch alles Gedeihen und Gelingen, 
allen Erfolg feiner Arbeit nicht fich ſelbſt, ſondern allein dem Segen Gottes zu. 
Weil aber die Chriften unter einander ihrer jeldft wahrnehmen follen mit 


SDer v „Suthevaner BER 


75 


Reizen zur Liebe und guten Werken, jo hat die chriſtliche Gemeinde Hecht und 
Pilicht, aud in dieſem Stüde des chriſtlichen Lebens, im irdiſchen Beruf, über 
ihre Glieder zu wachen. Sie foll fich aber auch mit befonderer Liebe der Brü- 
der annehmen, die hier um des Gewiflens willen leiden müfien. Seder, der 
dieje Yeitfüße lieft und bedenkt, wird fich jagen müffen, daß ein überaus wid: 
tiges Stück des chriftlichen Lebens in diefem Referat abgehandelt wird, Ind 


die Darlegung ift fo eingehend und überzeugend, jo lehrreich und mahnend, | 


daß wir gerade in unfern Tagen dieſen Bericht in den Sünden aller unferer 
Leſer Jehen möchten. — Ein ausführlicher Bericht der Miſſionscommiſſion ge: 
währt einen Ueberblick über das Miffionsfeld diejes Dijtricts. L. F. 


Verhandlungen der achtzehnten Verſammlung der Evb.⸗luth. 
Synodaleonferenz bon Nord: America. 
Concordia Publishing House. 1900. 
Preis: 15 Cts. 

Diefer Bericht enthält das im Separatabdruf bereits erfhienene und im 
„Lutheraner” angezeigte Referat über die Nothwendigkeit riftlicher Schulen 
für die Hriftliche Familie, die Kirche und den Staat. Wir weijen auch noch 
hin auf die beiden Hochinterejjanten Berichte über die Negermiffion und die 
Synodalberichte, von welchen der erjte zeugt von dem lebendigen Glauben, 
der durch die Liebe thätig ift, und der zweite von der in der Synodalconferenz 
wirklich vorhandenen, aber auch forgfültig gepflegten und überwacdhten Glau— 
benseinigkeit. F. B. 


Vom Tanzen. Dem Chriſtenvolke zu Nutz und Frommen geſchrieben 
von C. M. Born, Paſtor der ev.-luth. Zions-Gemeinde zu 
Cleveland, O. 24 Zeiten 9x6. Concordia Publishing 
House. St. Louis, Mo. reis: 5 Ets.; per Dubend 
40 Cts. und Porto. 

Wir mollen zunächft die Meberichriften der einzelnen Abfchnitte mittheilen, 
aus denen jeder Leſer einigermaßen erfennen kann, was diefer Tractat ent- 
hält: „L. Wie es fommt, daß diefer Tractat gefchrieben mftden ift.“ Sodann 
werden landlüufige Einwürfe befehen: „2. Sind denn die, Die tanzen, immer 


68 Seiten IX 6. 


Undriften und nur bie, die nicht tanzen, Chriften? 3. ‚Aber es gibt doch 
ſchlimmere Dinge als Tanzen!“ 4. ‚Das Tanzen ift in der Bibel nirgends | 
5. ‚Aber alle nd Gone, Md., eingeführt von ©. Eifrig- 
6. ‚E3 gibt aber doch aud) gute und rechtgläubige Chriften, : r Ä he — 
7. Dan: 
Dann folgt der Haupttheil des 


ausdrüdlich verboten. 
Melt tanzt!‘ 
die tanzen; ja, es gibt Paftoren, die tanzen und tanzen laſſen!“ 
fann auch ohne Tanzen unkeuſch fein.‘ * 
Tractats: „8. Tanzen ift Sünde 9 Durch Tanzen gibt man andern 
Nergerniß. 10. Bon beionderen Greueln, die oft mit Dem Tanzen verbunden 
find.“ 
dem Tanzübel und -Nergerniß in der Gemeinde zu wehren? a. Man muß 
zuerst ein chriftlich-fräftiges Zeugnik wider Das Tanzen ablegen. b. Auf das 
Zeugniß wider das Tanzen folge die riftliche Kirchenzucht.“ Diefe Punkte 
find nun in fo Harer, volksthümlicher, überzeugender und vor allem in Durdh- 
aus fcehriftgemäßer Weile behandelt, daß wir dem Berfafjer nur Dank dafür 
wiſſen fönnen. Er ſchilt nicht, jondern geht ganz fachlich zu Werke, hört die 
Einmürfe an und will den Lefer belehren und Überzeugen. Wo diejer Tractat 
verbreitet und gelejen wird, wird gewiß bei vielen das rechte Urtheil über das 
heutige weltüdliche Tanzen folgen. Aber darauf fommtesnunan, 
daß diefer Tractat nidt im Winkel liegen bleibt, fondern 
auögetheilt, gelefen und Ddurdgenommen wird. Wollen nun auch 


Wo Steht: Du follft nicht tanzen?“ 


unjere Paftoren und Gemeinden und Chriften dafür forgen, daß er in bie 


rechten Hände kommt? 


2.8. 


Einige Erinnerungen für Die, welche das heilige Abendmahl bei 


und begehren. 4 Seiten 9X6. Concordia Publishing 
House. St, Louis, Mo. Preis: Per Dutzend 10 Cts.; 
100 Exemplare 50 CEts. und Porto. 

Ein kurzer, aber jehr brauchbarer Tractat, den der Seeliorger etwa bei 


der Beichtanmeldung ieinen Beichtfindern in die Hand geben fol, zumal | 
jolchen, die noch nit lange in unferer Gemeinſchaft oder in der Erkenntniß 


noch fhwacd find. Zuerft wird vom heiligen Abendmahl gehandelt, jodann 
davon, daß man fich allein zur rechtgläubigen Kirche halten, die Kinder in Die 
Gemeindeſchule jenden, fih an den Rechten und Pflichten der Gemeinde be- 
theiligen, vor den Logen ſich hüten joll zc. Der Tractat wird ohne Zweifel, 
wenn er fleißig ausgetheilt und gelefen wird, großen Segen ftiften. 


8.2. 


Daran fchließt fi als dritter Theil: „Li. Was fol man thun, um | 


Nothgedrungene Erklärung der ev.-Iuth. Gemeinde zum heiligen 
Kra in St. Louis in Betreff des ſogenannten Concordia: 
Unterftügungsvereins, 3 Seiten 1x6. Concordia Pub- 
lishing House. St. Louis, Mo. Preis: Per Tugend 
10 Cts.; 100 Exemplare 50 Ets. und Porto, 

Eine kurze Belehrung und Erklärung zunächſt für unſere Gemeindeglieder 
in St. Louis und an den Orten, wohin der genannte Unterftüßungsperein 
Eirculare gejandt hat. In dem Schriftchen wird vor dem Anjchluß an diefen 
Verein gewarnt, und diefe Warnung wird dann aus der Eonftitution des 
Vereins begründet. L. F. 


St. Louis, Mo. Der HErr iſt auferſtanden. Oſterchor für gemiſchten Chor componirt 


von H. F. Aubke, 1410 Howard Ave., Allegheny, Pa. 
5 Seiten 104)7. Preis: 25 Ets. Dutzendpreis: 31.75. 


Ginführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Piotenhauer wurde P. H. O. Engel: 
brecht am Sonnt. Septuagefimä in feiner Zions: Bemeinde zu Waubay, 
S. Dak., eingeführt von Henry Ehlen. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Beder wurde am Sonnt. Seragejimü 
P. €. Herzberg in den Gemeinden bei Sweetwater und Litchfteld, Nebr., 
unter Affiltenz P. A. Shormanns eingeführt von Win. Butzke. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Piotenhauer wurde P. Aug. Lobitz 
am Sonnt. Seragefimä in Detroit City und am Montag darauf in Ulen, 
Minn., eingeführt von Geo. Groh. 

Im Auftrag des Ehrw. Bräfes Hafner wurde P. H. C. Shönbed am 
Sonnt. Quinguagefimä in feiner Gemeinde bei Natoma, Kanf., eingeführt 
von A. F. Breihun. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Elöter murde P. H. C. W. Frefe am 
Sonnt. Duinquagelimä in feiner Gemeinde zu Council Bluffs, Jowa, ein- 
geführt von E. J. Freie. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Dejtlichen DiftrictS wurde P. ©. 
Blieverniht am Sonnt. Duinquagefimä in den Gemeinden zu Accident 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Succop wurde P. Guido Schüßler 
am Sonnt. Duinguagefimä als engliſcher Miffionar für die Südjeite in Chi- 
‚ cago, IU., in der St. Stephanus-Kirche unter Aſſiſtenz der PP. E. F. Härtel, 
E. Werfelmann, Th. Kohn und E. Pardieck eingeführt von A. J. Bünger. 

Erhaltenem Auftrag gemäß wurde P. W. Pretzſch am Sonnt. Invo— 
cavit in feiner Miffionsgemeinde in Brooklyn, N.Y., unter Affiftenz P. Aug. 
Würftlins eingeführt von A. E. Frey. 


&Ginweihungen, 


Am Sonnt. Duinguagefimä weihte die Dreieinigfeits - Semeinde zu 
Arcadia, Mich., ihre neue Pfeifenorgel dem Dienfte Gottes. Es predigte 
MW. Belemeier. 


Am Eonnt. Invocavit weihte die Zions- Gemeinde zu Brighton, 


Colo., ihre angefaufte und neu Hergrichtete Kirche (26% 40 Fuß) dem Dienfte 
Gotted. Feitprediger: P. 3. %. ©. Her und 4. €. € Meyer, 


Gonferens- Anzeigen, 


Die Süd-Indtana: Paftoral- und LXehrerconferenz verjammelt id), 
D.v., vom 9, bis 11. April in Seymour, Ind., bei P. Ph. Schmidt. Wer 
nicht fommen kann, möge ſich abmelden. G. Biegler, Ser. 

Die Nord: Indiana: Lehrerconferenz verfammelt ji vom 10, bis 
12. April in South Bend. Anfang am Mittwoch-Morgen. Arbeiten: 1. Die 
Ausbildung des Lehrers auf unferen Seminarien. 2. Ein Stundenplan für 
eine gemifchte Schule (Dorn und Dunkel. 3. Sad): und Spradunterricht 
in einer Mittelklaſſe, veranjhaulicht an einem Leſeſtück (Bennhof und Theo. 
Grahl). 4. Praktiſche Behandlung einer bibliſchen Geſchichte an einem Bilde 
Merkling). 5. Wie erzielt man die nöthige Ruhe und Stille während des 


Unterrichts? (Feiertag und Kambeiß.) 6. Katecheſe über den erften Artikel, 
| berechnet für Kinder im zweiten oder dritten Schuljahr (Heinz und Wüllner). 
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7. How is a child to be taught to understand amap? (Öeimberg.) Wer 
Quartier wunſcht, melde fich bi zum 20. März beim Ortälehrer 9. Heimberg, 
705 W. Oak St. E. 9. Engelbredt, Secr. 
Die allgemeine gemtjchte Zehrerconferenz von Minnefota und Dakota 
verfammelt fi, will ’3 Gott, vom 10. bis 12. April in Good Thunder, Minn. 
Beginn der erjten Sigung um 9 Uhr Morgens. Folgende Arbeiten liegen vor: 
I. Braftifche Mebungen, A. Alte: 1. Katechefe über das dritte Gebot, ohne 
Berüdfichtigung der Fragen von Feittagen. (Soll. Trapp.) 2. Lection aus 
der Reformationsgefchichte. (Coll, Hackbarth.) 3. Bibliſche Geſchichte: Vom 
jüngften Gericht (Oberklaſſe). (Coll. Krüger.) 4. Practical Lesson on 
County Government. (Coll. Säger.) B. Neue: 1. Katerheje über den 
Schluß der zehn Gebote. (Coll. Be.) 2. Biblische Geſchichte: Vom reichen 
Mann und armen Lazarus, (Coll. Bolle) 3. Eine praktiſche Lection mit 
dem Globus (Zonen). (Prof. Mohr.) 4. Entwidelung eines phyficalifchen 
Geſetzes aus der Anſchauung (aufbauend=entmidelnd). (Col. Friedrich.) 
5. Die Declination des Hauptwortes männlichen Geſchlechts. (Coll. Buß— 
mann.) 6, Die erite Geographieftunde. (Coll. Müfing.) 7. Reduction of 
U. 8. Money to lower denominations, (Coll. J. Gieſchen.) 8, Picture 
Study. (Coll. Schofnecht.) — 11. Neferate: A, Alte: 1. Wie fteuert man 
dem unregelmäßigen Schulbeſuch? (Prof, Montgomery.) 2. Was iſt Cha- 
rafter, und wie wird er durch bie Erziehung gebildet? (Coll. Taggatz.) 3. Die 
Ferien eines hriftlichen Gemeindelehrers. (Coll. Schmah.) B. Neue: 1. Wie 
erzieht der Lehrer zur rechten Vaterlandsliebe? (Col. Blauert) 2. Wie it 
die Aufmerkſamkeit der Schüler zu erlangen und zu erhalten? (Coll. Bügel.) 
— Man molle fich frühzeitig bei Xehrer Laufer anmelden. Man jorge, wie 
früher, für billige Fahrt. Collegen, die noch nicht Glieder ber Conferenz find, 
werben Hiermit freundlichit eingeladen. ©. L. Stahlke, Sect. 


Befanntmahungen. 


Mer von Slaubensbrübern in und um Springfield, Mo., weiß, ift ge 
beten, biefe auf unfere Miffion, welche dort jegt in Angriff genommen mor- 
den iſt, aufmerkſam zu machen und die Namen und Adreſſen der Betreffenden 
den Unterzeichneten mitzutheilen. 

Rev. En. Korurer, Box 18, Billings, Mo. 


Die St. Stephanus: Gemeinde zu St. Paul, Minn,, hat am 1. Januar 
1900 Serie I und bis zum 1. Januar 1901 Serie D ihrer zinsfreien Actien 
eingelöft. Bis zum 1. Januar 1902 wird, will’s Gott, Serie G eingelöft 
werben, R.v. Niebelſchütz. 


Die St, Johannis-Gemeinde zu Beloit, Wis., hat Serie VIII ihrer zins— 
freien Actien ausgeloſt und find dieſelben jet zahlbar durch 
Wm. Samp, Kaifırer. 


Eingefonmen in Die Kafle des Canada-Diſtricts: 
(Dom 25. Auguſt 1900 bis 1. Februar 1901.) 

Innere Miffion: Miljionsfcoll, der Gemm. ver PP.: Eifert, Dash: 
wood, 318.00, Vorberg, Floradale, 25.59, Torn, Humberſtone, Theil, 20.00, 
P. Sunder, Theil der Hauscoll. in Jordan, 10.00, Theile von Wiffionsfeit: 
coll. der Gemm. der PP.: Wernbad, Sebringnille, 50.00, Spilman, Strat- 
ford, 25.00, Wente, Germaniens, 50.00, Wok, Ottawa, 50.00, Thum, Mitchell, 
31.50, Oldenburg, Wartburg, 19.30, Sander, Jordan, 3,00, Battenberg in 
Wallace 25.00, Böſe in Berlin 43.00. P. Boſe, Berlin, von Frau Bünzler 
2.00, Rrau 3. Bramm 1,00, Gemin, der PP.: Landoky, Logan, Theil der 
Miſſionsfcoll., 21.00, Graupner, Eimira, Erntedanffcoll., 28.00, Oldenburg, 
Wartburg, desgl. 6.68, Pflug, High Falls, Miſſionsfeoll. 6.29. P. Pflug 
von Hrn. Biehler in Mulgrave 6,00. Gentm. der PP.: Andres, Desboro, 
Theil ver Miifionsfeoll., 20.00, Lochner, Wellesley, Erntedanffcoll., 15.80. 
P. Kregmann a, d. Gem' in Ahineland: Chr. Löwenſtein .25, %. Lömenftein 
u. Suſan Little je 1.00, Wwe. Jaus 50, M. (Sonnteier) 1.00, E. Jaus u. 
he Mäuſer je ‚U, Georg Bogt fen. 25, O. Vogt .20, Frau Waller .25, 
Chr. Bilger 1.00, B. Bilger ‚25, Ar. Frank u. Frau 2. Bülger je .50, Wilh. 
Kickſen 1.00, sin, 1.75, Wwe. Strom 1.06, Mrs, Robinfon u. Wine, Ehert 
ie .50, Geo. Immel 25, Mart. Walther .50, Mart. Adermann ‚10, Frau Fr. 
Herrmann fen. 1.00, Wwe. Walther .25, Frau Joh. Immel 1.00, Srau Prie— 
jter .50, Wme, Briefter 25, Gem. P. Bruers, Rormanby, Erntevanffcoll., 
49,18. Aus der Algen. Inneren Miflionstaffe 200.00. Genm, der PR. : 
Lochner, Poole, Erntedanffeoll,, 6,77, in Ketersburg desgl. 6,80, Zurmer- 
mann, Alice, Weihncoll., 8.97, Wente, Germanicus, 13.00, Wahl, Taviſtock, 
2,00, Confcoll. daj. 4.19. P. Breuer von Frau X. Bräutigam in Manitoba 
2,00. P. Battenbergs Bern. in Wallace 8.60. P. Moll von Franz Jordan 
1.00, F. R. 2.00. P. Bimmermann, Danlopfer von Grau Wa. Born, 5.00. 
(5. #792.93.) — 

Synodalkaſſe bes Diftricts: P. Molls St, Pauls-Gem., Ottawa, 
10.00. 


fcoll., 6.00. P. Sander, Theil der Hauscoll. in Jordan, 2.00. P. 


50, Frau N. N. 1.00. 


Kannt, 5.05, Karren-Wolfgram 6.70. 


Miſſionsſchule in St. Louis: Lehrer Hartwicks Schulkinder in 4 
Ottawa 4.06. 4 
Sndianermifiion: Theile von Mifjionsfcoll, der Gemm, der TP.: 
Dorn, Humberftone, 4.25, Sander, Sordan, 1.25. (S. 85.50.) 3 
Gemeinde P. Wenzels in Teras: P. Eir von ÖL. f. Gem. 15.40, ; 
von a ln Serber 1.00, Sacob Koch .50, Peter Föß, Fiſherville, 50. 
(S. $17.40.) " J 
Taubſtummenmiſſion: P, Bruer von Frau R. Bräutigam, Mani— 


| toba, 1.00. P. Diol von Heinrich Prauidte .50. (S. 81.50.) 


Situpdententafje: P. Eiferts Gem., Daſhwood, Theil der Dir nr 
ann 
1.00. P. Weinbachs Gem., Sebringville, Theil der Miffionsfeol,, 25.00, 
P. Lochner, Hochz. Benz: Bechtholv für M. Froſch, 2.50. Theile v. Miſſions⸗ 
fcoll, der Gemm. d. PP.: Wente, Germantens, 10.00, Mol, Ottawa, 17.40, 
Battenberg, Wallace, 5.00, Landsky, Logan, 20.00. P. Zochner von Wine. 
Lautenſchläger für M. Froſch 1.00, Col. in Poole 4.21. P. Böfe, Berlin, 
Hochz. Götz Erickſon, 4.40. Gemm. d. PP.: Dorn, Stonebridge, 2.22, Spil= | 
man, Stratford, 8.00, Thun, Mitchell, Erntedantfcoll., 7.50. Durch Hrn. 
Biehler, Theil d. Milfionsfcofl, in Mulgrave, 8.00. P. Anbres' Sem,, Des: 
borp, Theil der Mifttonsfeoll., 5.00, P. Krezmann von B. d. hl. 8.2.00. 3 
Genm. der PP.: Graupner, Elmira, NReformatiansfeftcoll., 12.55, Bruer, "1 
Howick, Srntedankfcoll;, 25,59, Weinbach, Sebrinaville, 27.00, Diet’ gold, 
Doch. 5.00. P. Merz von Hrn. Hammer in Pinſher 1.00. P. Oldenburg, 
Coll. in Monfton, 3.04, P. Eir von Frau. Schneider 1.00. P. Batten- 
bergs Gem. in Wallace, Abendmeoll., 8.90, in Grey desgl. 1.70, P. Lochner, 
Dankopfer v. Val. Wagner f. Genejg. v. ſchwerer Krankh., 1.00 f. M. Froich, 
Dankopfer v. Frau Phil. Opper in Poole 1.00. P. Wahl, Hochz. Strahm-4 
Schmidt für Alb. Wahl, 2.00. P. Eix, Hochz. Reicheld-Schneyer, 6.45, von 9 
N. N. in Tapiftod für M. Froſch 1.00. P. Böfe, Berlin, v. Stau Andres für 
denf. 50. Weihncoll. d. Gemm. d. PP.: Vorberg, Floradale, 4.84, Saar, 
Balmer Rapids, 1.67. P. Andres von”. N, u, Hochz. Rudie-Blautz file M. 
Froſch 2.00, Gemm. ver PP.: Wahl, Taviftod, 2,00, Lochner, Wellesley, 
10,00, Betersburg 2.30, Poole 3.73. P. Bruer von Frau R. Bräutigam in 4 
Manitoba 2.00. Gemm. der PP.: Dorn, Stonebribge, 4.83, Humberftone 
4.00, Eir, Fiſherville, 10.00. (&. 3271.33.) ’ 

Heidenmiffion: P. Sander, Theil der Hauscoll. in Jordan, 3.00. 
Theile v. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP. : Wente, Germanicus, 10.00, San: 
ber, — 2.00, Andres, Desboro, 5.00. P. Kretzmann von Voigt 25. 
P. Eifert, Miſſionsſtundencoll. in Daſhwood, 10.52. P. Saar, Hochz. Otto 
Bloch u. Wilhelmine Bloch, 4.50, P. Zimmermann v. N. N. .50, P. Bruer, 
Dankopfer v. Frag Binkle in Clifford, 1.00. P. Moll v. Frau Blum 2.00, 
ER. 3.00. (©. Lu) 

Negermiffion: Theile v. Miffionsfcolf, der Gemm. d. PP,.: Dorn, 
Humberftone, 5.00, Weinbach, Sebringville, 8.00, Wente, Germanicus, 15.00, ki 
Sander, Sordan, 2.00, Battenberg, Wallace, 8,40, P. Dorn von Wittwe -3 
Rother 1.00. P. Böſe v. Frau Andres .50. P. Plug, Coll, in High Falls, 
— P. Mol von Heinr. Braufchte .50, W. und M, Nettbohm .25. (©. 

37.00.) 

Unterftüßungstafie: P, Sander, Kr der Hauscoll. in Jorban, 
2.50. P. Mol v. 9. Grummich .50. P. Spilmans Gem., Steatford, 5.00. 
P. Bruers Bem,, Carrid, Grntedankfeoll,, 9,47, in Mt. Foreſt desgl. 2.28, 
Pochz. Seip in Normanby 5.10, 0.3. Dieg u, rau Groß je 1.00, Fräu Jäger 
Genm.d.PP.: Wahl, Taviftod, Reformationsfeoll., 
7.85, Kanold, Silver Lake, 2,16, Augsburg 6.20. P. MWente, Hochz. Priebe⸗ 
P. Pflug, Erntefcoll. in Digh Falls, 
2.20. P. Eix von S. 8. E. .50, J. Rorbach .25, Beter Feß 50. P. Batten: 
berg, Hochz. Baft-Bölker, 3.40. J. N. Roth, Taviftod, Dankopfer für glückl. 
Reiſe, 5,00, P, Graupners Gem., Elmira, Abendmeoll., 12.91. P. Saar, 
Weihneoll. in Roſenthal, 1.46, P. Bruer v. d. Frauen d. Gent, in Normanby 
5.76. P. Spilman von Frau N. N. 2.00. P. Moll von P. Neinberger .50, 
P. Eir’ Gem., Filberville, 5.55. (S. 896.34.) 

Allgemeine Baufalje: Gemm. der PP.: Eix, Fiſherville, Genie: 
vankfcoll., 25.00, Dorn, Humberſtone, 4.70, Eifert 7.65, Mol, St. Bauls in 
Ottawa, 7.25. (8. 545,60.) 

Kirhbau für die Taubftummen in Milwaukee: P, Spilmang 
Bibelklaffe 5.00. Bon Schulf, durch bie PP.: Kanold in Augsburg 2.65, in 
Silver Lafe 3.95, Saar in Palmer Rapids 4.40, in Lindoch 5.50, in Rofen- 
thal 2.30, nachtr. „50, Kanold nachtr. .80. (5. 825.10.) Total: 81348. 13. 


Carl Ruppel, Kaffirer. 


—e 


Eingefommen in nie Kaffe des Illinvis-Diftriets: 


Studenten und Schüler: P. Noad, Arlingt. Heights, Hochz. Meyer: 
Lichthardt für Niebe, St. Louis, 310.00. P. Bergs Frauenver., Beardötoron, 
für Thalley, Springfield, 17.00. Aus Chicago: P. Succops Jünglver. für 
Teßmann, Milwaukee, und Olſasky, Springfield, je 15.00; P. Wunder vom 
Frauenver, für A. Breither, Milmaufee, 16.00, für DO. Laufer, Addiſon, 7.50; 
P. E. Reinte v. Jünglver. fir Ladmig u. Schröder, St, Louis, je 18.00, für 
Meyer, Addiſon, 16.00; P. Miller v. Jugend-, Jungfr. u. Sünglver. je 1.00 
für W. Burbop, Milmanfer; P. Wffenbeds Frauenver. 10.20 u. |. Gem. 4.80 
J. W. Kamroth, Addiſon; P. E. Werfelmanns Franenver. 15.00 1.3. Adams, 
St. Louis. Durch Hrn. Konald, Port Colborne, Ont., Can., Coll. a, Cro— 
millers gold. Hochz. für H. Seemann, Addiſon, 4.80, Durch H. F. Ratke, 
Homewodd, Coll. d. Gem. P. Fedderſens für H. I. Detjen, St. Louis, 23.00, 
(©. 8193.30.) 

Synodalkaſſe: Durch L. Kölling, Hoyleton, Weihncoll, der Sem, P. 3 
Katthains, 8.65. Gemm. d. PP, : Fedderſen, Domewood, Abendmeoll., 8.00, ' 
Brauer, Naſhville, 5.40. (S. 822.08.) 


SED: ‚Vutkevan BLU 
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Synodalbaukaſſe: P. Wunder, Chicago, von A. Bierdemann . do. 
P. Drögemüller, Palatine, v. H. u. W. 2.50. (S. $3.00.) 

Innexe — P. Dallmann, Staunton, von Henry Sievers ſen. 
4,00, P. Ganske, Ravenswood, v. Frau Sauber 1.00. 
cago, v. Frauenver. 25.00. P. 8. Schmibt daſ. v. E. R. 1.00. 

Negermiffion: P- Sappers Gem., Bloomington, 4.30. 

Heidenmiſſion: P. Hieber, Riverbale, v. N. N. 5.00. P. Schwandt, 
New Berlin, v. Mutter Gerhardt .25. P. Wagner, Chicago, v. Frau Meyer 
2.0. (8. 87.25.) 

Taubftummenmiijion: P. Dallmann, Etaunton, v. Hy. Sievers 
fen. 4.00. P. 8. Schmidt, Chicago, 0. E.R. 1.0. (S. 35.00.) 

Englifde Mijfion in Chicago: P. Bünger, Chicago, Coll. bei d. 
Einführung P. Schüßlers, 81.16. 

Piffton in London: Bon Sonntſchulk.: P. v. Schenk, Belleville, 
10.00, P. Ruhland, Altamont, 3.00. P. Grörichs Gem., Loſt Praivie, 4.50, 
P. Bünger, Chicago, v. Frl. W. W. 1.25, 0. Jungfrver. 15.00. (5. 833.75.) 

RI On ungetal]e P. Böſes Gem., Comling, 3.90. P. Dröge: 
müller, Balatine, v. d. Arlington Heights-Paſtoralconf. 8.75. Lehrer Hoff: 


mann, $reeport, v, d. For River: Baftoral: u. Lehrerconf. 13.50. P. Brauers | 


Gem., Niles, 5.00. Lehrer Brafe, Crete, Hochzenll. Deterding:Brafe, 6.17. 
P. Schwandt, New Berlin, 3.00, v. |. Gem. 3.%, (8. $44.22.) 
Taubftummenanftalt: P. Sapper, Bloomington, v. J. Jacobs 5.00. 
Waſchkaſſe in Springfield: Prof. Simon, Springfield, v. Frauen: 
ver. 2.00. 
Armenfchule in St. Louis: Lehrer Deffner, Belleoille, v. Sonnt: 
ſchulk. 10.48. P. Hartmanns Schulk., Karmersville, 1.45. (S. $11.93.) 
Baifenhausin Addiſon: P. Traubs Gem,, Bath, 6.88. P. Meyer, 
Ruma, Dantopfer am Geburtst. ſ. einjähr. Söhnl., 5.00. (S. 311.88.) 
Hospital in St. Louis: P. Dallmann, Staunton, v. Hy. Eieners 
en. 4.00. 
Sid os we P. Bertholds Gem., Danville, 8.15. 
P. Pfunds Gemeinpe in Chicago: P, Euccops Gem., Chicago, 
49.00. Total: 8467,59. 


Secor, SU, 23. Februar 1901. Henry Dierfing, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Joiwa: Diftriets: 


Synodallafje: Dur C. H. Müller, Neforntationsfeoll. d. Gem. in 
St. Ansgar, 812.97. Gemm. d. PP.: Jobſt, Reformationsfeoll., 10.50, Matt 
feld dch. Et Ripke 15.38, Donimann 7.75, Dieyer (St. Pauh 15.00, Deh⸗ 
lert 3.02, Wolftam 7.69, 9. Wehking 13,00, Heinke 7.50, Steege, Lyons, 
14.00, Böhm, Weihncoll., 19.33, Jipp, Ogden, Theil ver Weihncoll., 5.00, 
Miülter 4,50, A. Ehlers, Weihncoll., 11,30. Ferd. Möller, Abomcol. db. Sem. 
in Fort Dodge, 9.40. P. Rigmanns Gem. 11.75. P. Grimm von Mutter 
Spott ‚50, 3 N. .75. P. Horn a. d. Wohlthätigkeitskaſſe ſ. Gem. 13.50. 
(S. 8182. 84.) 

Synodalbaukaſſe: P. Jobſt, Reformationsſcoll. ſ. Gem., 6.00. W. 
X. Geſell, Reformationgfcoll. d. Gem. in Elma, 2.82. Gemm. d. PP.: Ber: 
ner, Reformationsfeoll., 5.25, Enſeleit desgl. 13,00, a Lyons, 12.00, 
Schlegel 5.50, Kolb, Coon Rapibs, 4.42, Dornjeif, 10.30, ©. Wehking 10.70, 
Baumbhöfener, 2. Sendung, 22.35, B. Schaller 65.50. Weihncoll. ver Gem. 
in Bomeroy dh. C. R. Beorge 13.97. Gemm. d. PP.: Brüggemann, Elma, 
4.14, Haar 13.50, Schwent 10.41. C. 9. Miller v. d. Gem, in St, Ansgar 
9,87. Gemu. d. PP.: Horn, 1, Ihlg., 50.00, Dornfeif 11.91, Theiß 20.05, 
Knief 13.25, Burmeiſter 9.16, (S. 8314.10.) 

Innere Wiffion in Soma: Gemm. d. PP.: Böhm 10,35, Kauk, 
— 3.00, Greif, Miſſionsfeoll., 36.60, Wolfram 10.50, Kolb 
(mei, Theil d. Mitjionsfeoll., 20,00, Donmann 52.06, Pröhl 9.00, Studt 
17.70. Ferd. Möller v. d. Gem. in Sort Dodge 43,02. Gemm. d. PL.: 
Friedrich, Danktagscoll. ſ. Gem. in Rod Rapids, 5.43, in Lakewood 2.58, 
Faulſtich, Danktagscoll., 7.85, U. Ehlers, Nachtr. zur Miſſionsfroll., 3.00, 
Melcher 21.05. P. Studt v. N. N. 2.00. Gemm. d. PP.: Heinke, Miſſions- 
feoll.. 26.00, Brüggemann, Weihncoll. in Riceville, 2.44, Steege in C. Br. 
5.65, Schulg, Theil d. Weihncoll., 18.00, Higemann, Weihneolt., 9.26, Otto 
5.25, Beer 5.40. Henry Tibken, Weihncoll. d. Gem. in Franklin Tp., 5.00, 
P. Matzat von Frau John u. Kath. Sundermeyer je 1.00. 
N, Miller 3.42, F. Ehlers, Weihncoll., 15.30, Fürftenau 35.65, Dorn, a. d. 
Wohlthätigkeitskaſſe, 10.00, Sebler, Weihncoll. 10,75. Clara Maurer von 
Frau Fried. Strobel 10,00. P. Arons Gem. 16.00. P. Riedel 5.00. P. 
%. Weblings Gem. 28.25. P. Dornieif3 Gem., Weihncolt,, 8.86. P. Enie: 
Veit v. Franenver. ſ. Gem. 19.00, Hochz. Merken-Leininger 6.55, ©. B. 5.00. 
P. Schnitkers Gem. 6.55. (S. 8504.22.) 

Negermijfion: P. Kikmann v. Wwe. K. S. 1,50. P. Dornfeif von 
F. F. .50, 9. Tiarks 5.00. Ferd. Möller v. d. Sen. in Fort Dodge 10.71. 
P, Wolfram von N. N. 1.00. P. Theiß von N. N. 2.00. Frau Milbelmine 
Süniher v. Frauenver. in Fort Dodge 5.00 für P. Rickels Gent. P. Zürrer 
von Emma Möller u. Maria Thiede 1.25. P. Markworth von H. Schumacher 
2.00, Frau K. Murphy 1.00 für P. Nickels Sem. P. Baumhöfener für Miſſ. 
Schütz von Wwe. — 2.00. P. H. Markworth für Miſſ. Nickel von Geo. 
Storf 2.00. P. Pröhls Gem., Weihncoll., 5.00. P. Schultz' Geni., Theil 
der Weihncoll., 9.00, P. Melcher von N. N. 1.00. P. Lothringers Gem. in 
Waſh. Tp. 2.10. P. Nuoffers Gent. bei Meriden 8.06, in Paullina 1.93. P. 
Horn von H. Grünhagen 2.00, a. d. Wohlthätigkeitskaſſe ſ. Gem. 8.00. P. 
niet f. Miſſ. Schütz a. d. Klingelb. ſ. Gem. 16.65. Clara Maurer v. Frau 


Fried, Strobel 10.00. Gemm. d. PP.: Schlegel 6.00, Aaron 3.26, Riedel | 


5.00, 9. Wehfing 10.00. P. Burkhardt v. Wut. Wrede 10.00. €. 9. Mil- 
ler v. d. Gem. in St. Ansgar 11.56. (S. 3137.55.) 

Sndianermiljion: P. Böhms Gem. 5.00. P. Grimm a. d. Sul: 
taffe 1,25. (S. 86.25.) . 


lers Gem, 3.0, P. Kitzmann von 2, Dürr 2.00, 
P. E. Reinte, Chi⸗ 
(&. 831.00.) 


Genm. d. PP.: 


Opferkaſſe j. Gem, 5.00. P. Studio. F. Bölz 1.00. 


| vacanten Gem. in Adair 6.80. P, Burkhardt v. Emilie Künne 1.50. 


Engliſche Miſſton: P. Brammer v. Jungfrver. ſ. Gem. 7.00. 
Taubftummenmilfion: P:Böhm v. Eug. Wengert .25. P. A. Mit: 
P. Runge von N. N. 1.00. 
P. Steege von A, 8. 1,00. (5. 87,25.) 

Deidenmijjion: P. Kold, Theil der Miffionzfeolt. ſ. beiden Gemm., 
7.75. P. Q. Witllers Gem. 2.00. P. Branımer v. me, Dite 2.00, N. N., 
Baton, Jowa, 1.00. P. Böhm von Mart. Riefe 5.00. P. Kitzmann a. d. 
Sparb. F. Kinder 1.55. P. Wolters Gem., Weihncoll., 3.00. Clara Maurer 
von Frau Fried. Sirobel 10.00. P. Arons Gem. 3.13. P. 9. Wehling von 
NN. 10.00. Gemm. der PP.: Lotheinger, Denifon, 5.85, Welcher 12.00, 
P. Schaller (für Australien) 8.00. (5. $70.78.) 

Allgemeine Innere Mijiion: 9. Tiarks 5.00. 

Judenmiffion: P.X. Müllers Gem, 1.00. P. C. Wehkings Gem. 
5.00. (S. 86.00.) 

Emigrantenmijjion: P. A. Müllers Gem, 3.00 (M. 9. 2.00, Baltı 
more 1.00). 

Miifion in Brasilien: P.A, Müllers Gem. 2.00, P. Studt u N. M. 
2.0. (8. 84.00.) 

Miijion in Kondon: P. A. Müllers Gem, 2.00. P. Sobft aus ber 
(8. 38.00.) 

Studenten aus Jowa: P. Zobft von Heinrich Otte jen. 1.00. P. 
Burmeiſters Gent, Rejormationsfcoll,, 14,48. P. Kitmann von etl, Glir 
dern ſ. Gem. 11.25. P. Runges Sem. 14.50. P. Dehlert, Reſormations 
fcolt. f. Gem., 6.69, von Vater Win. Ennder 2.00. P. Enjeleits Sem. 7,00. 
P, Brandts Gem. 3.01. P, Brüggemann, Hochz. Berndt-Geſell, 5.75.  P- 
Mayats Gem. 7.08. P. Schlegel, Hochz. Schulz Welzftein, 9.78. P. Danr, 
Hochz. Etripling: Wegner, 925. P. B. Schaller von N. N. 5.00. Gent, 
d. PP: IB. Günther 18.26. Matthaideß, Reformationsfeol., dch. Conr. 
Werning 5.54, N. Müller 8.67, Grimm 5.50, Dommann 4.95, Beer 4.75. I. 
C. Wehlings Brebigtplag, Mapleton, 8.50. P. — Gem, 4.00. Ferd. 
Möller v. d. Gem. in Fort Dodge 26.15. Henry Tiblen v. d. Gem. in Frant- 
lin Tp. 5.80, P. Bonovsfys Gem, in York Center 3,50. P. Ottos Gen, 
3.00. Chrift. Ripko v. P. Mattfelds Gem. 12.70. Gemm. d, PP.: Baum 
höfener 13,15, Müller 6.75, Burhenn durch P. O. Elöter 7.62, Bayer n.ım, 
Berner 5.50, Zothringer, Denifon, Danktagscoll., 4.%, in Waſh. Ip. 2.1, 
A. Ehlers 13.50, Däumler dd. Chriſt. Waßmann 13,50, Domſch 4,00, Schwenf 
9.27. P. Markworth von Geo. Stork 3.00. Gemm. d. PP,: Enjeleit 1,5, 
Studt 12.75, Jobſt, Weihncoll., 17,25, Niemand 6.00, Enfeleit .50, Heinte 
8.50, €. E. Günther 7.25, Melcher 12,35, A. Amitein, Weihncoll., 10.0. P. 
Kitzmann von C. S. 2.00, Mutter Merk 1.00. P. R. Amfteins Gem, 5.50. 
P, Fürſtenaus Gem. , Neformationsfeol., 13,61. P.W. F. Georg von einem 
Freund ber Kirche 5.00. P. Bayers Gern. 9.50. P. Elöter von N. N. 3.50. 
P. ©. Theiß' Gem. 4.09. P. Burkhardt 4.00. P. PB. Schallers Gem. 10.0. 
(S. 3429.30.) 

Studenten in Springfield: P. Enjeleit v. €. 9. 2.50. Gem, 
d. PP.; Greif für Earl Oldfen 10.00, Jipp, Ogden, 8.25, Amaqua Tp. 2.) 
f. 9. Schmidt, Baumbofener für Maas u. Roß 10.00. (S. 333.25.) 

Seminarijten in Addiſon: P. Wolfram vom Frauenver. |. Ge, 
3.00, von M. K. .25 f. Seeberry. 

Schüler in Milmanfee: P. 9. Wehkings Gem. für A. Wangerin 
10.00, 
Studenten in St. Louis: P. Schultz' Gem, f. P. Brammer 18.00. 
P. Buſſes Gem. f. R. Bau 5.70, (S. 823.70.) 

Schüler in St, Baul: Ferd. Möller v. d. Gem. in Fort Dodge für 
N. Bergmann 22.72. 

Unterftügungsfafle bes Jowa-Diſtriets: Durch P. Baum 
böfener a, d. Allgemeinen Unterftügungsfaffe 150.00, P, Enieleit von 6. 
9.2.50. P. Haar, Hochz. Schnetder-Hinz, 10,89. P. Sothringers Gem. in 
Waſh. Tp., Heformationsfcoll., 2.25. P. Schlegelö Gent. 7.00. P. Bulle, 
Confgottesdcoll., 6.80, P. Orimms Gem. 5.00. P. Dommanns Gem. 3. 4. 
Rırd. Möller v. d. Sein. in Fort Dodge 28.78, P. Bonovskys Gem., Yorl 
Center, 4.0. P. J. P. Günther ». H. Göppinger 10.00. Danttagacoll, d. 
Gemm. d. PP.: Kigmann 14.20, Theib 8.00, Faulſtich 6.00. P. Berner v. 
Fritz Lüchow 3.15. Gernm. d. PP.: Melcher 14.00, H. Wehfing 14.80, J. P. 
Sünther 10.02, Heinte 7.50. P. Steege v. Frauetwer. j. Gem. 9.00. Gemm. 
d. PP.: Brammer, Weihncoll., 25.27, Händſchke desgl. 14.31, Schment #.0M, 
P. Knief, Hochz. Spin: Viöller, 6.40.  Gemmt. der PP.: €. E. Günther 8.1, 
Schlegel 4.00, Müller 9.25, Wolfram 8.25, Traub 2.68. P. A. Ehlers Ant, 
P. Watats Gem. 6.59. €. R. George, Neujahrscoll. d. Gen, in Pomeroy, 
12.26. P. Zothringers Gem., Deniſon, Neujahrscol., 3.00. P. A. Vlüllero 
Gem. 8.35. P. U. Anftein von Claus Knutzen 3.00, Conrad Werniny, 
Weihncoll. v. P. Mattbaideß’ Gem,, 10.00. P. Baumbhöfeners Ben. 15.3, 
a. d. Gottest, 4.40, Gemm. der PP.: Fürftenau 22.05, Berner 8.25, Horn 
a. d. Wohlthätigkeitskaſſe 5.00. P. Runge a, d. Armenbüchſe 3.00. Dr. S. 
Staads, Siour Eity, z von 50% des Meberjchufies a. d. 1. Jahre des luth. 
Hospitals zu Siour Eiky, 10,81. P. Seßlers Gem. 5.85. P, Elöter v. d. 
ß DR 
del 3.0. (3. 3540.75.) 

Unterſtützungskaſſe des Rebraska-Diſtricts: Dr. S. Staado, 
Jvon 50% des Ueberſchuſſes aus dem 1. Jahre des luth. Hospitals zu Siour 
Eity, 10.81. 

Unterftügungsfalie desMinnefota=- und Dafota-Diftricte: 
Dr. S. Staads, 4 von 50% bes Weberichufles a. d. 1. Jahre des luth. Hos 
pitals zu Sionx City, 10.81. 

Armenjhule in St. Louis: P. Meyer von Wm. und Martha Hufe 
mann 2.00. 

Deutſche Freikirche: P. A. Mitllers Gem. 4.00. 

Däniſche Freikirche: Dch. D. Kornhaas 5.00. P. X, Müllers Sein. 
2.00. P. Runges Ger. 13.00. (©. 320.00.) 
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Waiſenhaus bei St. Louis: P. A. Müllers Gem. 2.62. P. Melcher 


vor N. N. 5.00. P. Markworth v. Geo. Stork 3.00. 3. Schmeijer, Theil d. 
Pachtzinſes v. Miffionslande bei Burlington, 5.00. P. Meyers Sem, in 
VYorktown 7.00. P. Jipp, Weihncoll. ſ. Eonfirm. in Ogden, 4.75. P. Mel- 
ber v. N. N. 15.00. P. A. Müller, Coll. d. Kinder am Weihnabend, 2.75. P. 
F. Ehlers, Coll. ſ. Gem. am heil. Abend, 9.46. P. Grimm, MWeibrcolf. ſ. 
Gem. , 15.50, (S. #70.08.) 


Waiſenhaus in fremont: P. Eldter von Wilhelmine Petri 9.00. : 


P. Lothringers Gem. 5... 
lande bei Burlingtun, 5.00. P. Jobſt, Weihncoll. d. Kinder j. Gem., 4.80. 
Gemm. d. PP.: Vehlert, Weihncoll., 5.64, Enſeleit 8.25, A. Ehlers, Coll, a. 
ht. Abend, 5.10. Händſchke, a. d. Klingelb., 9.08, Aron 6.45, Theiß, Abdm.⸗ 
Eoil., 4.09, H. Wehking 10.00. (5. 568.71.) 

Waijenhaus in Addiion: P. Lothringer von Frau Heinr. Beer: 
mann fen. 2.00. 8. Schmeiſer, Theil d. Pachtzinſes v. Miſſionslande b. Bur- 
lington, 5.00. P. Lothringer, Ueberſchuß d. Weihncoll., 2.00. P. Brandts 
Sem, 3.00. P. Knief a. d. Klingelb. j. Gem. 10.70. (S. 822.70.) 

Waiſenhaus in College Point: J. Schmeijer, Theil des Pacht: 
zinſes v. Miffionslande bei Burlingtor, 4.90, 

Waiſenhaus in New Orleans: 3. Schmeifer, Theil des Badt- 
zinſes v. Mifjionslande bei Burlington, 5.00. 

Waiſenhaus in Delano: J. Schmeiſer, Theil d. Pachtzinſes vom 
Miſſionslande bei Burlington, 5.00. 

—Waiſenhaus in Indianapolis: J. Schmeiſer, Theil des Pacht— 
zinſes v. Miſſionslande bei Burlington, 5.00. 

— — in Risconjin: 
Coll. }. Gene. am heil, Abend, 3.63. 
9.08. (S. 312.71.) 

Kirchbaukaſſe des Jowa-Diſtricts: Genmt. d. PP.: Knief, Re: 
formationsfcoil., 9.00, Stpp, Ogden, 11.00, Amaqua 3,00, Martworth, Refor: 
mationsfcoll. 12.25, Greif, Mifftonsfestt., 12.20, Kothringer, Reformations- 
feott,, 7.40, Theiß 16,55, €, Wehking, Soldier Tp., 9,15, Traub 2,02, P. 
Theiß v. N. N. 7.00, Genim. d, PP.: Nolte, Four Corners. 9,80, Bon der 
Au, Grant Tp., Weihncoll., 8.25, Markworth bei Ban Meter 8.55, Studt 
16.25, A. Amftein, Adventscoll., 10.00. Eonr. Werring, Neujahrscoll. von 
P. Matthaideß’ Gem., 6.00. P. R. Amjteins Gem. 12.00, (S. 5160.42.) 

Taubftummenanjftalt: P. A. Müllers Gem. 2.00. P. Markworth v. 
Sen. Stork 2,00, 6.9. Miller, Weihncoll. d. Gent. in St. Ansgar, 11.82, 
P. Enjeleit, Theil der Weihncoll. |. Gent, 8.25. P. Eteege 2.00. P. A. 
Ehlers' Gem., Coll. am heil. Abend für Carl Rojahn, 5.00. P. Händſchke 
a. d. Rlingelb. |. Gem. 9.08. .P. Krogs Gem., Marilla, für Carl Rojahn 
4,50. (2. 844.65.) 

Pilgerhaus: P. A. Müllers Gem. 1.0. P. C. Wehtings Gem. 4,60, 
(SE) 

Gemeinde in Whartor, Ter.: Dch. P. Böhm 35.00, 
ler v. d. Gem, in Sort Dodge 10.70. P. Heintes Gem, 8.0. P. 
Heformationsfcoll. f. Gem., 5.00. P. Wolfram von etl. Gliedern f. Gem. 
9.55. P. R. Amitein v, Frau 3. Sulzbach 2.00. Gemm. d. PP.: Hündſchke 
4.25, Diſcher, Danktagscoll., 7.30, Theik desgl. 7.00, Berner desgl. 6.50, 
Lothringer, Denifon, Weihncoll., 11.00, Mattfeld dch. Chriſt. Ripfe 10.00, 
Krog, Marilla, 5.00, Manning 8.50. (5. $130.00.) 

Gemeinde in Kol Kapids, Jowa: P. Hort, Keformationsfcoll. 
ſ. Gem., 23.50. P. Studts Gent. 17.00. P. Knief von F. 2.1.50. P. Mark: 
worths Gem. bei Ban Meter 12.25. E. R. George, Reformationsfcoll. der 
Gem. in Romeroy, 16.13. Weformationsfeoll. d. Gemm. d. PP.: Bram= 
mer 14.00, Seßler 6.80, Haar 12.86. P. P. Schaller v. N. N. 5.00. Gemm. 
d. PP.: Zraub 1.65, Faulitih, Danktagsınll., 10.00, P. Schaller desgl. 
24.50, 9. Wehfing 22.00, Nolte 4.80, ©. E. Gunther 7.75, Grinmt 46,00, 
Glöter, Grant Tp., 8.15. (S. $235.77.) 

Taubjtummenrgemeinde in Milwanufee: P. Riedels Gem. 4,75. 
P. A. Mütter, Coll. ſ. Schule, 5.00. P. Reinhardt 1.75. (5. 811.50.) 

$emeinde in German City: P. Srandes Gem, 5.00, 

Gemeinde in Bhrladelphia: P. Schul’ Gent. 9,00, 

Gemeinde in Epolane, Wajh.: P. Kihmann, Hochz. Scheppard— 
Wildow, 6.15. P. H. Wehlings Gem. 6,85, (5. $13.00.) 

Stau P. Maaß: P. Böhm v. Frau Sophie Schafer 5.00. 

Frau P. Srafelmann: P. Baumbhöferer von 9. Hüdepold 5.00. 

Fort Dodge, Jowa, 1. Februar 1%1. J. 9. Abel, Kaffirer. 


P. Händſchke a. d. Klingelb. i. Gem. 


erd. Möl⸗ 
rammer, 


Eingekommen in die Kaſſe des Kanſas-Diſtriets: 


Wittwen- und Waiſenkaſſe: Gemm. ber PP.: Fr. Pennekamp, 
Bremen, 848. 12, Freſe 4.65, Am End 3.09, Schmid 10,28, F. W. Penne⸗ 
kamp, Templin, 10.58, Brauer, Ellinwood, 3.25, M. Senne, Argentine, 
8.00, P. Lüſſenhop. 75. P. Möller v. Frau. S., Dantopfer, 1.00, Gemm. 
der PP. :; Seller 16.00, Ramelow 7.60, P. Senue, Hochz. Lehnkuhl-Minden, 
5.00. A. Härtlein, Marquette, 1.00. (S. 3117.32.) 

Innere Miffion: Gemm. der PP.: Hafner 14.05, Weſtphal 7.28, 
Schilling, Goffs, 7.00. P. Kauffeld von Gottl. Röhl u. Friedr. Sewing je 
1.00, Heine. Bull 50, Gemm. d, PP.: Miller, MeFarland, 12.00, Bauer, 
Natoma, 4.85, Kill Ereel 1.50. P. Schilling v. Aug. Tiek, Corning, Kanſ., 
1.00. P. Drögemüllers Gem. 4.50. Dch. Hrn. Kranz, Gem. in Haven, 21,05. 
Dch. D. Stamm, Sem. in Pittsburg, 7.70. Gemm. d. PT.: Kauffeld 3.82, 
Tews 5.35, Hahn, Zineoln, 16.00, Drögemüller 10.30, Wein 8.26, Mencke 
11.41, Plüdemann 5.50, Weltphal 12.23, 9. &. Senne 11.00, Eggert 16.47. 
P. Lüſſenhop v. N. R. 40.0. Do. H. Kranz, Gem. in Hauen, 10.00. P. Kauf: 
feld, Erlös a. ein. alten Ofen, 1.00. Gemtt. ver PP.: Storm 23,70, Klein 
hans, Lincoln Tp., 8.21, Germeroth, Linn, 6.40, Schmid 6 75, Eggert, Bafjar, 
6.00, Möller, Chepitow, 6.06, Keller 23.00, Mende 9.50, Eggert in Topefa 


P. Brüggemann, ! 


J. Schnteifer, Theil d. Bachtzinies v. Mifjiong- | 


14,40, Ramelow 8.00, Freſe 4.60, Häfner 6.00, Schmelzer 4,45. Dch. Hrn. 
Hegler, St. Lucas-Gem. Onaga, 59. 9. Härklein, Marquette, 4.00. P. Mir % 
ler, Chepſtow, v. Joh. Etigge 3.00, P. Wagners Gem. 8.55, perfürl. 1.00. 1 
P. Müller, MeFarland, vor A. 9. .50. P, Lills Gem. in Tubugue 15.00. 3 
(3. 8394.79.) 

Gemeinde in Katjas City, Kanſ.: 
Pittsburg, 6.09%. Gemm. der PP.: Plüdemann 11.70, Hafner, Lincolnville, 
10.00, Müller, — 7.30, Kauffeld 5.00, Polſter 8.46, Kleinhans, Lin— 
coln Tp., 4.70, Ruſſell 1.81. 

Kaſſ. M. Keller, Milmautee, Wis., 9.00. (©. #72.02.) 

MWaiienhaus in Sremont: P. Kauffelds Gen, 6.03. Do. Hrn. 
Neumar, Gem. bei Wathena, 7.00. Frauenver. ver Gent, in Topela 10.00, 
P. Polſter v. 9, Nolting 1.00, Gem. in Nortonville 5.00, Gem. bei Mil: 
wood 7.44. Gemm. der PP.: Drögemüller 4.80, Schmid 1.25. P, Lüſſen- 
bop v. N. N. 3,00, v. f. Schul. 4.50. Dch. Hrn, Hartwig, Et. Bauls:Gem., 3 
Onaga, 7.00. P. Eſchbachs Sem. 3.45. P. 3. Müllers Schulk. 2.85. P. Keller 3 
». 8. Tews 2.00. (&. 865.32.) 

Studenten aus Kanfas: Durch Hrn. Hebler, St. Lucas-Gem. in 
Onaga, 1.46. D. Free, Hochz. Derrs:belms, 11.00. Durd Hrnu. Hartwig, 
St. Bauls-Gem., Onaga, 5.26. P. Mendes Gem. 3.70. 9. Härtlein, Mar: 
quette, 1.00. (©. 322.42.) , 

Studenten in St, Louis: Gemm. der PP.: Am End, Eoffeyville, 
8,00, Schmid 17.88, P. Lüſſenhop v. etl. ©. f. Gem. 9.00. P. Sileinhans, 
Hochz. Boger-NRadke, 10.00. (S. 844.88.) 

Gemeinde in Spokane: P. Keller v. H. C. W. Meyer 5.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Von Schulk. durch die PP.: Dröge- 
müller 8.11. Freſe 5.00, Lüſſenhop 4.50, P. Eggert v. 
P. Jacob, Kirchenſparb., 3.00. P. Kauffeld v. Frau Röhl ‚50, I. N. ‚50. 
P. M. Senne v. Frau Thaden ‚50, W. Zſchoche .50. P. Keller v. Wwe. Freſe 
1.00, &ydia Krieg 1.50. (S. 330. 1.) 

Baäukaſſe des Diftricts: P, Obermowes Gem. 27.50. 

Negermiifion: P, Bolfter v. H. Rolting 1.00. P. Weins Gem., Wal: 
nut Ereef, 1.87. P, Lüſſenhop von N. N. 10.00, Elaus Ehlen 1.00, Abe, 
Bredehöft 50. P. Kellers Gem. 2.50. Ed. Jungck 1.00. A. Hürtlein 1. 
(S. 818.87.) 

Gemeinde in Orlando: }. Brauers Gem,, Claflin, 3.00. 

Synodalbaufajje: Gemm. d. PP.: Brauer, Elaflin, 3.00, Rice Co, 
6.80, Grupe 14.50, Jacob 19.60, Dch. 9. Kranz, Gem. in Haven, 9.85, Dch. 
Hartwig, Et. Bauls:Gem., Onaga, 5.50. (S. 859. 25.) 

Gemeinde in Wharton, Ter.: Gemnt. d, PP.: Obermome 16.82, 
Ramelow 6.21. (S. 323.03.) 

Eynudallafje: P. Lüſſenhops Gem, 22.95. 

Däniſche Freikirche: P, Lüſſenhop, Abſchiedsfeier bei Claus Ehlen, 
3.00, v. N. N. 2.00. Dch. W. Hetzler, St, Lucas-Gem., Onaga, 2.46. Di. 
2 F. wer Et. Pauls Gem. daſ., 4.85. P. Engerts Gem. 2.00. (5. 
314.31. 


Sächſiſche Freifirde: P. Lüſſenhop, Abſchiedsf. bei Claus Ehlen, 
3.00. Durch Kaſſ. Hartwich, Onaga, 3.30. P. Eggerts Gem. 2.00. (8. 
38.30.) 

Hermannsburger Freikirche: P, Lüffenhop, Abſchiedsf. bei Claus 
Ehlen, 3.00, v. N. N. 3.00. (8. 36.00.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Lüſſenhop v. J. P. Baden 5.00, N. N. 
10.00. Di. P. Jacob 3.00. (5, 818.00.) 

Engliſche Miffion: P. Lüſſenhop v. N. N. 10.00. 

Mifiion in Brafilien: P. Yüflenhop von N. N. 5.00. 
Kirhenjparb., .50. P. Keller Gem, 5.00. (S. 810.50.) . 

Zubdenmiffion: P. Lüſſenhop von N. R. 3.00. P. Jacob, Hirdhens $ 
iparb., .90. (S. 83.90.) 4 

Heidenmiffion: P. Lüſſenhop v. N. R. 5.00, P. Brauers Sem. in 
Elfinwood 6.53. P. Kleinhans von Jac. Wegeles Kindern .70. P. Zacob, 
Rirchenjparb., 50. A. Härtlein 1.00. P. Grupe v. Frau H. M. 5.0. (©. 
818.73.) 

Taubſtummenmiſſion: P. Liltenhop v. N. N. 5.00. A. Härtlein 
1.00. P. 3. Htüller v. Frau W. .25. (S. 86.25.) 

Mifiton in Hamburg: P. Lüſſenhop v. N. N. 2.00. 

Miifton in London: P. Lüſſenhop v. N. R. 2.00. 

len P, Jacob, Kirdeniparb., .50. 

Shüler in Winfield: Dch. 9. Kranz, Gem. in Haven, 17.45, 

Indianermiſſion: P. Kellers Gem. 2.50. 

Unftalt in Concordia: P. Veiters Gem, 12.30, 

Schüler in Concordia: P. Freies Gem. 8.20, 

TZaubftummenanjtalt: U, Härtlein 1.00. Total: $1048.40. 

Leavenworth, Kanf., 1. Februar 1801. 
9. F. Oelſchlager, Kaſſirer. 


Durch D. Stamm, Gem. in 


P. Jacob, 


Eingefommen in die Kaſſe des Minnefotn: n. Dakota-Diſtriets: 
(Bom 1. Januar bis 1. Februar.) 


Innere Mifſſion: Gemm. der PP.: Robert bei Arlington $11.05, % 
Kalbe, Gleneoe, 11,85, Wand, Eorinna, 5.00, Rregichmar, Watertomn, 8.50, 
Ulbricht, Melxofe, 3.30, Zabel bei Gibbon 17.00, Trems, Blainviem, 8.00, 
Rumſch, Elaremont, 5.56, Eifert, Wilmot, 11.00, Gorona 2.86, Browns 4 
Balley 8.00. Grant 1.50, Malkow, Rott, 10.00, Okabena 4.05, v. N. N. 3.00, 3 
Hertwig, Gaylord, 11.45, Barge bei Bemidji 5.25, Schmiege, Wilbert, 11.00, 
Baumann, Hardwick, 5.60, Echebler, Filher, 8.00, Strafen, Janesville, 11,75, 
Dberhen, Madijon, 3.33, Wentworth 12.17, Barg, Alexandria, 7.38, A. Mül 4 
ler, Ottertail, 6.50, Kohlhoff, Northrop, 9.53, Schneider bei Naper 11.45, 
Streölin, Minn. Lake, 10.30, Hilger, Boyd, 8.49 u, 9,65, Bügel, St. Pauls | 
bei St. Thomas, 4.20, St, oh. daf. 2.90, Achenbach, Minneapolis, 12.00, -\ 


Kaſſ. D. E. Berneder, Seward, Nebr,, 8.00, . % 


ugendbund 5.00.. J 
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Meichsner, Dumont, Monſon u. Naſhua, 11.50, Karſtenſen, Canaſtota, 10.25, 


Arndt, Hazen, 6.00, Köhler, Mountpille, 9.34, Meuſchke, N. Brand, 7.30, | 
Böttcher, Freedom, 13.95, Ugather, Gilman, 4.00, Sauk Kapids 6.55, Ziehls: ! 
dorf, Mountain Zafe, 4.23, Selma 1.77, Nauß, Kimball, 2.93, perfönl. 1.07. i 
r. Sievers’ Sem., Minneapo: : 


P. Böttcher vo, Wm. Krufe, Alma Eity, .55. 
lis, 6,60, von Teglaff 10.00, Reichmuth 1.20, Schulf. ‚58, Prof. Jürgenſen, 
Et. Baul, 1.00, John Ruff, Grand Island, Nebr., 2.00. P. Kirmis und 
Frau 5,00. Gemm. 
14.10, 
PBrairie, 12.25, Ritſchke bei Albee 8.00, Hilpert bei Niagara 3.08, bet Grand 
Harbor 2.31, Deftinon, Eromn, 4.50, Kuntz, Silo, 15.50, Stodton 24.35, 
Dove, T. Brainerd, 10,00, T. Liberty 2.20, H. 3. Miller, Brewſter, 4.00, 
Hannemann, Balera, 10.86, Cedar Tp. 2,30, Sell, Sp. Brand), 9.00, Zange, 
Hay Greet, 11,64, Brauer, Hart, 12.55, Groß, Darlod, 5.85, Elaufen, Odeſſa, 
2,56. P. Hudtloff v. Frau Etna Aubiferd in Butte 5.00. P. Kaifer v. Fr. 
Pröhl, Cologne, 5.00. P. Steinmeyer v. J. J. Walker, Worthington, 1.00. 
Gemm. der PP.: Ferber, Belpidere, 6.35, Saifer, Cologne, 30.50, Gräber, 
Rudolph, 5.00, Beder, Janesville, 18.50, Steinmeyer, Little Rod, 2.55, Det: 
jen, Blue Earth, 5.25, Gafton 7.0, Stard, Ada, 12.62, Rolf, Hollywood, 
12.05, Klingbeil, Soward Xafe, 6.79, Wächter, Roſenberg, 9.49, ». Niebel- 
ſchütz, St, Baul, 10,08, Döge, Hartford, 5.45, Bode, W. Duluth, 4.10, Wren⸗ 
ſhall 3.65, Bierwagen hei Dresden 4.35. P. Affeldt v. Frau Schi in May— 
ville 1.00. P. Matthias, Hochz. Matthiag:Meyer, Hannover, N. Dak., 10.00, 
P. Sudtloff v. d. Gebr. Jahnke, Wisdom, Mont., 10.00. P. Achenbach v. 9. 
Nichenbed in Minneapolis 5.00. P. Sievers von N. N. in Lincoln 2.00. 
Senm, der PP.: Kollmorgen, Delvetta, 5,43, Ehlen, Groton, 7.00, Nadıts- 


heim, Wahpeton, 4.02, Campbell 3.36, Albrecht, Fairfield, 6,50, in Shible | 


10.33, 
Aug. Pfeiffer, Smanville, .50. P. Zabel v. Frau H. Schwede, Gibbon, 5.00. 
P. E. F. Müllers Gem., T. Poſen, 17.60, Echo 3.70, 2. W. Hulke .50, Frau 
A. Menz 1.00, A. Klausler .25. P. v. Niebelſchütz v. N. N., St. Baut, 1.00. 
Gemm. der PP.: Affeldt, Manville, 8.65, Ruhl, digh Foreſt, 10.39, Schulz, 
Farbault, 13,05, Schoknecht, Valley Creek, 5.08, Roſenwinkel, Woodbury, 
4.20. (S. 4846,26.) 

Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: Hertwig, Gaylord, 10.65, Selle, 
So. Brand, 8.00, Gaifer, Elmore, 6.81, E. F. Müller, T. Poſen, 13.20. 
P. Friedrich von Gottl. Thun, Waconia, 2.50. (S. 341.16.) 

Synodalbaukaſſe; Gemm, der PP.: Paſche, Sioux Falls, 6,75, 
Schaltz, Pine Eity, 5.00, Böttcher, Springfield, 4.00, Baumann, Zuverne, 
4,6%, Hilger, Tyro, 28.50, Ferber, Belnidere, 23.25, Brauer, Beilbronn, 6.25, 
Habeloft, Zion in Brainerd, 5.00. P. Brauer, Hochz. Walz in Heilbronn, 
19,22. (©. $1082.57.) 

Haushaltskaſſe in St. Baul: Gemm. der PP.: bricht, Dielrofe, 
1.26, Fackler, Oſſeo, 9.00. (S. 86.20.) 


Studenten aus South Dakota: P, Wächters Martinus-Gem. 2.80. | 


Studentenlajfe: Gemm. ber PP.: 9. Rädeke, Carver, 9.44, 9. %. 
Rädeke, Chaska, 16.20, Daberfom, Swarville, 2.00. 
Strehlom, Brainerd, ‚5. (S. 828.14.) 

Schüler in St. Paul: P. Baumann Gein., Luverne, für Fierke 1.50. 
P. Achenbach von Frau Befjerer, Minneapolis, 1.00. (S. 32.50. 

Studenten in St. Louis: P. Schlüters Gem., Courtland, fr Her: 
merding 15.00, Hochz. Stolt Fitzner f. &, Bomhof 12.00. 
M, Milprecht u. Frau Weyer, Hardiwid, 3,00. P. Ehlens Gemm. bei Groton 
und in Berben für F. Selle 14.00. (5. 344,00.) 

Ehüler in Milwaukee: P. Baumanns Gem., Luverne, für Alwin 
Barınann 3.00. 

Unterftügungstaile: Gemm. der PP.: Aregfchmar, Watertown, 
3.78, Babel, Gibbon, 7.50, Grabarkewitz, Good Thunder, 7.25, Hubert bei 
Fairmont 2,80, Meichsner, Wheaton, 3.16, Agather, Saul Rapids, deutiche 
3.21, polniiche 2,91, von N. N. .25, Friedrich, Waconia, 25.00, Deſtinon, 
Gromn, 1.50, Zange, Day Greef, 6.30, Groß, Darlod, 5.35, Clauſen, Odeſſa, 
5.00, Beder, Janesville, 8.10, Düge, Hartford, 7.50, Affelot, Mayville, 4.12. 
Beilrüge der PP.: Schneider 3.00, Etrölin 10.00, Achenbach 3.50, Meichsner 
2.00, Hertrich 5.00, Walther 5.00, Daberkow 4.00. P. Rädeke vor Frau 
Echmidt, Ehasfa, 1.00. P. Brauer von Lehrer Werzlaff, Freeman, 3.00. 
P. v. Niebelfhiig 2.00, v. Confirm. 3,00, Augufte Mageftrat 1.00. P. chen: 
bad v. Frau Quiel, Minneapolis, 3.00. P. Borifh, Hochz. Echütt-Berndt, 
4.70. P. Friedrich v. Sottl. Thun, Waconia, ‚50. ». Daberfom v. Aug. 
Pfeiffer .50. P. Gaifer, Hochz. Müller-Müller, 5.80. (S. 3150,79.) 

Sudenmiffton: Gemm. der PP.: Schebler bei Kber 4.25, Wächter, 
Yarkton, 1.20. P. v. Niebelſchütz von Frau Lewed in St. Paul 1.00. (S. 
36.48.) 

Regermiffion: Gemm. der PP.: Sievers, Bear Balley, 2.16, Lin: 
coln 82, Böttcher, Springfield, 6.10, Thuſius, Hillſide, 4.00, Kung, Silo, 
13.60, Set, So. Brand, 5.0, Rolf, Hollywood, 7.70, Biermagen bei Dres: 
den 2.10. P. Kohlhoff v. N. N., Northrop, 5.00. P. Elaufen v. Hr. Nakow, 
Odeſſa, 8.00. P. Wächters Predigtplatz 3.20. P. v. Niebelſchütz von Frau 
Veweck 1.00. P. Habekoſt v. Ed. Strehlow, Brainerd, .50. Lehrer Bügel v. 
Gottl. Trick 1.00, Alnta Bill .50, (S. 855. 98.) 

Heidenmillion: Gemm. der PP.: Nitſchke bei Albee 3.00, in Heron 


Late .70, Miller, Brewiter, 4.55, Lange, Han Creek, 8.52, Rofenwinfel in | 


Woodbury 4.23, Erthal bei Atwater 6.08, Robert bei Arlington 8.00, Frau 
Brüfehoff, Cologne, dd. P. Kaiſer 5.00. (S. 340.08.) 
Waifenhaus in Des Peres: P. Detjens Schulk. Blue Earth, 4.00. 
Wailenhaus in Fremont: Gemm. der PP.: Thufius, Flensburg, 


12.00, Bügel, St. Pauls bei St. Thomas, 7,25, Hilpert bei Niagara 3.0, | 


Bücel, Ueton, 5.95. P. Brauer v. Adam u. Jacob Walz je .50. (©. $29.25.) 
Kinderfreundgejellfhaft in Milwaukee; P. Böttcher, Hochz. 
Meyer: Buchmann in Springfield, 8.50: Lehrer Kirſch' Schulk., Faribault, 


t, dev PP.: Hertrich bei Plato 6.50, Walther bei St. Paul 
Frieorih, Waconia, 25.20, Kirmis, Potsdam, 4.00, Büſcher, Leiter | 


P. Detjen ». Frauenver. d. Gem. in Gajton 5.00. P. Daberkow v. 


P. Habefoft von Ed. ; 


P. Baumann von | 


3.54. P. Sertwig v. Aug. Sylvefter, Gaylord, 2.50, P. Baumann v. Hilde 
brands Kindern 40. P, Czamanskes Schult., Bernon Eenter, 3.75. P. Sie: 
vers’ Gem. in Winneapolis 11.40, Schulf, 8.10, Frauenver. 5.00. Lehrer 
Vomhof von etl. Schualk. im Diſtr. No. 2, Sman Xate, 4.25. P. Baumann 
1.50. P. Achenbach v. Frau Quiel, Winneapolis, .50. P. Poriſch' Schulf. 
13.09. Lehrer Krügers Schulf,, Hollywood, 7.25. P.v. Niebelfhük v. Frir 
derife Bom, St. Baul, .50. P. Habefofts Gem., Cedar Late, 3.55%, Schult. 
in Brainerd 3.10, v. etl. Gl. daf. 8.35. Gemm, der PP.: Maad, Corinna, 
| 7.00, Kregihmar, Watertown, 5.52, Rumſch, Claremont, 10.00, Reuter in 
| Princeton 4.75, Bartz. Late Amelta, 3.68, Ude, Willow Greet, 17.00, Matzat, 
| Elizabeth, 7.50, Strölie, Minn. Late, 3,05, Achenbach, Minneapolis, 10.0, 
Böttcher, Alma City, 7,71, Wilton 4.32, Bountan, N, Germany, 4.00, H. J. 
| Müller, Bremfter, 2.88, Berfer, Janesville, 5.10, Paſche, Siour Faus, 10.00, 
(S. 3182,85.) 
I 
\ 
I 


Zaubjtummenanftalt: P. Hertwig von Aug. Sylveſter, Gaylord, 
2.50. Aug. Breker, Raſſau, Minn., 5.00. (5. 37.50.) 

Taubſtummenmiſſion: Aug. Preger in Naſſau, Minn., 5.00. Ar 
Hartlich, St. Paul, och. P. v. Riebelſchütz 2.00. P. Steinmeyer von I, }, 
Walfer, Worthington, 1.00. (8. $8..) 

Sächſiſche Freikirche: P. Albrecht von N, N. ſpec. für d. Sem. in 
Krimmitzſchau .50. Genm. der PP.: Hertwig, Baylord, 4.00, Daberkow, 
Swanville, 2.00. (S. $6.50.) 

Däniſche Freikirche: P. Baumann von S, Well, Hardwick, Minn., 
2.00. Genim. d. PP.: Hertwig, Saylord, 2.00, Daberkow, Smwanville, 2.00. 
(5. 86.00.) 

Genteinde in Spolane: P. Bügelg Sem, bei St, Thomas 5.00, 

Miffion in London: P. Bauntann .50, 

Gemeinde in Wharton, Ter.: P. Walther v. Wnt. Ohmann bei 
St. Baul 3,50. 

Taubjtummentirhe in Milwaukee: P. Wolff v. M. Schäfer in 
Murtevideo 5.00. P. Habekoſts Schulk. in Brainerd und Cedar Lake 6.00, 
(S. $11.00.) 

Kirhbaufond3: P. Oberheus Gem., Wentmorth, 7.05. 

St. Paul, Minn., 1. Februar 1901. Theo. H. Menk, Kaſſirer. 


eo 


Eingekommen in Die Kaſſe des Oregon: u. Waſhington-Diſtrieto: 


Innere Miſſion: P. Stübes Gem, 88.18. Geo. Zetzmann 3.00, 
2, Neulich 1.00. Filial in Foreſt Grove 3.75. P. Behrens’ Sem. 4.25. 
9. Tönſing 5.00, 9. Eggers „50. F. Nofinsti 2,00, Peter Beterfon 1.00. Wem, 
B. Fleckenſteins, 10jahr, Zubil., 7.99 (Theil), Epiphcoll. 7.52, Col. He, 
Durch die Kaffirer: Martin Keller 5.00, C. A. Kamıpe 25.50, O. E. Bernerter 
26.20. Gemm. d. PP.: Huber, Meoford, Oreg., Grntedanffcoll., 2.75, Kanı 
kow, Tacoma, Wall, 3.50. (5. 5118.30.) 

Synodalkaſſe: P. Behrens’ Sem. 9.50. 

Allgemeine Baukaſſe: P. Etübes Sein. 7.50. 
! Kirhbau in Seattle, Mafh.: Durch die Kaffırer: E. F. W. Meier 
: 10,00, &. Wendt 2.00. (S. 812.00.) 

Kirhbauiu Spotane, Waih.: Dch. die Kaifirer: 8, Wendt hu, 
9. F. Oelſchlager 5.00, D. E. Berneder 22.27, Martin Keller 25.00, 2T.HR u. 
ı 10.00. Hr. Schulz fen. 1.00, P. Lüſſenhop, Independence, Kanſ., 1.0. 
(S. 3125.98.) 

Hillsboro, Oreg. 19. Februar 1901. 
Seo. Beiersdorfer, Kajfırer. 


Eingefommen in die Kaſſe des Südlichen Diſtriets: 


Innere Miſſion: Gemni. der PP.: Reinhardt 813.75, Kuß 20.4, 
Hopmann 8,10, Bartyel 5.00, Oſthoff 1.60, Höh, Eisen, 3.05. P. Eränere 
Ar. Mifl.r Ber. 3.35, Jungfr.Miſſ.⸗Ver. 10,50, P. Wegeners Fr. u. Jutigfr.⸗ 
Miſſ.-Ver. 20.00. Ad, Damtöhler, Milm,, Wis., 1.00. P. Fiſcher, Abend: 
mahlscoll. }. Sem., 2.40, der Sem. in Weitfield 45. P. Eied, Hochz. Rioke 
Bethfe, 6.00. P. Kramer von J. Mörbe 1.00, Kindtaufcoll. bei demſ. 6.0. 
(S. #108. 10.) 

Synodalkaſſe: P. Kuß' Gent. 10.00. 

a ne Gemm. der TP.: Greſens 7,05, Eier 15.10. 
522.15.) 

Unterftügungsfafje: P. Kilians Sem. 17.30. P. Ernft, Stindtauf. 
bei G. Mölfel, 2.10, bei 9. Schkade 2.85. P. Wunderlich, Ueberjchuf 
Synodalcolt, für Neifefoften, 12.75. P. Gana non Fr. €, Bolte A.10. 
340,00.) 

Negermiſſion: P. Sieck aus der Hausbüchje 4.00. 
Heidenmiſſion: P. Buchichacher, Hody. Winzer-Stiglich, 12.00. 
Kirhbau in Wharton, Ter.: P. Süß’ Gem. 9.60. 
Etudentenfa’je: Für W. Dube: P. Kramer von J. Mörbe 2,0, 
Mutter Mörbe 5.00. (8. 87.00.) Total: 3207,85. 

Nem Orleans, La., 15. Februar 1901. " 

Aug. E. Neifig, Kaſſirer. 
322 N. Roman St. 
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Erhalten fir das Waiſenhaus in Addiſon, Ill.: 
(Zeit dem 14. November 1900.) 


Aus Illindis. Xuftin: Frau Lehrer Th. Bauntgart v. Nähver. 2 Com 
- forts, 10 Schürzen, 9 Kleider; v. d. Rrauen: F. Welge 4 Bloufen, W. Aron 
3 Heinden, $. Baumzart 1 Sadet. Bunfer Oil: P. Käppel vom Halver, 
| 6 Duilts, 9 Waiſts, 16 Kleider, 2 Taillen, 6 Knabenblouſen, 7 woll, Unter 
} An 2 woll. Hemden, 30 Mädchenmützen und Kappen, 1 Gürtel, l wall. 
| Jade, 26 Pr. Strüwpfe, 10 Mäntel, I Anabenrod und 1 lace collarette, 
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Chapin: Frau ©. Perbir 3 Pr. Schuhe, 2 Hemden, 1 Str. Wolle, 4 Yd. Ca- 
lieo, 2 Pr. Unterhofen, 3 Yd. Flanell, 4 Yd. Muslin und getr. Unterzeug. 
Chicago: Lehrer Diener vom Ladies’ Columbian Sewing Circle 48 Br, 
Handichuhe, 12 Kinderichlitten, 15 f. Mädchenfappen, 4 Hüte, 12 Schürzen, 
2 Comforts, 14 Br. Strümpfe, 13 Puppen, getr. Sahen; Fran Vocke von 
Schlefinger & Mayer 6 Stiffenbezüge, 6 Betttücher ; Emma Herrmann 2 Pat. 

etr. Sachen und Hüte; Geo. Frank & Co. 1 Eimer Candy; dch. P. Bünger 
— Spielſachen; P. H. Engelbrechts Nähver. 28 Taſchent., 1 Kopftuch, 
3 Quilts, 11 Pr. Handſchuhe, 16 Br. woll. Strümpfe, 12 Kiſſenüberz., 6 Bett- 
tücher, 2 Br. Hofen, 1 Jacke und Haarbänder; aus P. Ganstes Gem. v, Frau 
A. Martens 6 Sets —— aus P. 2. Hölters Gent, v. H. Glienke 11 No. 
stleiderzeug, 3 Taſchent., 1 Kappe, 1 Jacke 5 Pfd. Candy; A. Schöverling 
1 Doppelblantet, 4 Yd. Kleiderzeug u. getr. Sachen; Frl. 2. Kayfer Spiel: 
zeug u. 3 Buppen; v. d. Frauen: 9. Krefft 1 Kleid, 1Pr. Schuhe, 1 Batet 
getr. Sachen, Döring 1 weiß. Unterrod; Kretihmer 5 Pr. Handſchuhe, 5 Yd. 
Talico; Dr. Bertling 24 Yd. Slannelette; Anna Wölfel 35. Mädchenmützen; 
Anna u. Clara Tredor 6 Leibchen, 6 Hoſen, 11 Yd. Gingham, 1 Pr. rubbers; 
P. W. €. Kohn v. etl. Frauen a. d. St. Andreas-Gem. 12 Unterröde, 4 Br. 
Hofen, 2 Nachtkleider, 6 Unterhemden, 2 Pr. Unterhofen, 10 Pr. Handſchuhe, 
4 Tafchentücher, Kleiderftoff, Zwirn u. Spigen , Lina Birr 6 Yd. Calico; U. 
Müller 1 Ueberrod, 5 Yd. Kleiderzeug; A. Pallas 11 Yd. Gingham, 4 Yd. 
Kleiderzeug; P. Th. Kohns Jungfrver. d. St. Marcus-Gem. 2 Duilts, 3 ge- 
häfelte wol. Unterröde, 3 Schürzen, 4 Knabenbloufen, Wolle, Stopfnadeln, 
Knöpfe u. Zwirn; aus P. Leebs Gem. v. ©. S. Marks 10 Br. Schuhe, 11 Br. 
rubbers, 8%1. shoe polish, 6 Schadt. Wichſe, 4 Dutz. Schuhbänder, Schuh- 
hafen 2c.; 9. Zimbahl 2 Br. Schuhe, Fr. Zange 10 Yd. Gingham, 6 Yo. Ca- 
lico, 23 Yd. Flanell; 3. Albrecht 10 2. — Trepphan 1 Pat. getr. 
Kleidung; aus P. Lochners Gem. v. d. Frauen: A. Um 1 Puppe, 1 Jade, 
7Yd. Kleiderzeug, 1 Mundharmonika, U. Nebel 10 Pfo. Candy, 1 Mäbchen- 
jade, 5 ER ingham, 18 Tafchentücher, Wwe. B. Marting getr. Knaben: 
ſachen, M. Kaß I Kleid, 1 Waift, 1 Schürze, Gundlach 6 Yo. Calico, Emwert 
1 Unterrock, 30 Yd. Calico, önitenbon ge Zeug, Merter 18. Calico, 
Sagert 2 Kopflifien, Goldenbohm 4 Pfb. affee, E. Bopp 10 Yd. Calico; 
Fl, Lisb. Heinzelmann Chriſtbaumſchmuck; x Zaudon 1 Jade; N. N. 
ger. Sachen; aus P. Reintes Gem. von John Dobberftein 7 Yd. Mustin, 
6 Mädchenröde; L. Thiele 2 Kleider, 4 Knabenröcke, 2 Hofen, 1Weſte, 4 Tr. 
Strümpfe, 4 Hüte, 2 Kappen, I Shaml, 1 Babymantel und Decke, 1 Dede; 
Frau P. K. Schmidt v. Nähver. der St. Jacobus-Gem. 12 Rolhandtücher, 
2 Pfo. Stridwolle, 24 woll. Unterheinden, 2 Unterröde, 1 El. Shawl; Frl. 
Sophie Leuthäufer 15 f. Mädchenhüte; v. d. Frauen: Meyer 8 Yd. Kleider: 
zeug, 8 Yd. Gingham, 13 Taſchentücher, 1 Er Handſchuhe, Lembke 4 Unter- 

emden, 2 Knabenhofen, 4 Bloujen; jel Pr. Strümpfe v. M. Bohnhoff u. 

t. Tripphan, Anna Tripphan 2 gehät. Müten ,; Frau Bernhard 1 Schürze, 
Candy, Xepfel und Nüſſe; Sr. Jakobs 2 Pr. Strümpfe, 1 Pr. Handſchuhe, 
1Uebertod, 2 Tafgentücher; getr. Sachen v. Geisberger, Th. Heyer, Fiſcher, 
Lipps; 1 Kiftchen desgl. v. W. C. Pfifter; aus P. Succops Gem. v. ©. Brauns 
106 Kindergeſchichtenb.; Fr. Meilahn 1 Paket getr. Kleidung; aus P. Uffen- 
bed3 Gen. v. K. Klewer 1 Anzug, 2 Hemden, 20 Pfd. Candy, 15 Pfd. Nüfie, 
2 Br. Schlittfehuhe u. 2 Meier; ©. nn 1 unzug: Frau Louife Lenz 
11 Yo. Calico; 3. Abramowski 5 Yo. Gingham, 2 Mädchenhofen, 2 Br. 
Handfhuhe, 1 Düte Candy u. Nüffe, Frau M. —— 1Str. Wolle, 8 Yd. 
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Xo. 6. 


Wird die Welt bejler? 


In den legten Wochen und Monaten, zum Anfang des neuen 
Sehrhunderts, ift befonders häufig auch Die Frage aufgeworfen 
worden: „Wird die Welt beſſer?“ Und von den allermeiften ift 
fie auch mit einem entfchiedenen „Ja!“ beantwortet worden. Die 
wunderbare Freudigkeit aber, mit welcher ınan dieſes „Ja“ aus⸗ 
ruft, ſchöpft man aus der Vergleihung des verflofjenen Jahr: 
hunderts mit früheren Jahrhunderten. Da jagt man: „Sedes 
Sahrhundert hat im Vergleich zu jeinem Vorgänger einen Fort: 
fhritt zu verzeichnen; und gerade im 19. Jahrhundert iſt die 
Welt viel, viel beifer geworden. Daher dürfen wir auch für die 
Zukunft an dem Beflerwerden der Welt nicht zweifeln. Die Ver— 
gangenheit bietet ung eine fichere Bürgſchaft für die Zukunft. 
Ya, die Welt wird ſichtlich von Jahr zu Bahr befjer!” 

Wie hat fich nun ein Ehrift zu diefer Frage zu fielen? Um 
hier zu einer richtigen Stellungnahme gelangen zu Tönnen, ijt e8 
vor allen Dingen nöthig, fih recht flar darüber zu werben, was 
das eigentlich heißt: „Die Welt wird beijer.” Der Sinn dieſer 
Rede ijt keineswegs der, daß die Welt Fortfchritte in der Kunft, 
in der Wiſſenſchaft und in der Induſtrie made. Wer wollte 
dies leugnen? Wer wollte z. B. in Abrede jtellen, daß das 
15. Jahrhundert vor dem 14. und allen vorigen Jahrhunderten 
duch die Erfindung der Buchdruckerkunſt einen großen Fortichritt 
zu verzeichnen hatte? Wer wollte leugnen, daß in der Erforſchung 
der Naturfräfte und ihrer nüglihen Verwendung gerade das 
19. Sahrhundert obenan fteht? Man darf ja nur die rauchenden 
Schorniteine der Fabrifen, die Eifenbahnen, die Dampficiffe, 
die eleftrijcden Straßenbahnen, die Telephon= und Telegraphen- 
drähte und hunderterlei andere Dinge betrachten und man muß 
den Fortjchritt des 19. Jahrhunderts in diefer Beziehung init 
den Händen greifen. Wenn darum wir Chriften, wie gezeigt 
werden fol, die Frage: „Wird Die Welt bejjer?” ganz entſchieden 
verneinen und verneinen müjjen, jo jol Damit obgenannter Sort: 
ihritt der Welt feineswegs geleugnet werden. 


Allein die Frage: „Mird die Welt beſſer?“ hat nicht den 
| Sinn und joll aud im Munde der Weltkinder nicht den Sinn 
haben, ob die Melt auf allerlei Gebieten menschlichen Wiſſens 
und Könnens Fortſchritte mache, ſondern der Sinn kann nad) 
dem Wortlaut der Frage fein anderer fein und wird aud von 
den NBeltfindern, wie ihre Antworten zeigen, nicht anders ver- 
itanden, als in dem Sinn eines fittlihen Beſſerwerdens. 
Die Frage: „Wird die Welt beſſer?“ heißt demnach: Kommt Die 
Welt je länger je mehr aus dem Schlamm der Sünde, aus der 
Sinjterniß des Aberglaubens und des Unglaubens heraus? Sit 
die Welt jest weniger gottfeindlich gefinnt als früher? Steht 
fie jet in einem weniger ſchroffen Gegenjaß zu Gottes heiligem 
Geſetz ala zuvor? Wird die Welt edler? Nimmt fie zu an chriſt— 
lihen Tugenden? an wahrer Liebe zu Gott und dem Nächſten? 
Mit einem Wort: ft die Welt auf dem Wege zur wahren jröm: 
migkeit, auf dem Wege, eine hriftliche Welt zu werden, begriffen? 
Das ijt der allgemein zugeftandene Sinn der Frage, und daher 
müſſen wir Chriften dieje Frage jchlechterdings verneinen. 

Denn was ilt doch die Welt, der man ein Edler=, Frömmer— 
und Bejjerwerden zufchreiben will? Die heilige Schrift befchreibt 
uns die Melt als das Neich des Teufels. Sie nennt den Teufel 
den „Fürſten diefer Welt“, oh. 12,31. 14,30. 16,11. Eph. 
6, 12. Iſt er ihr Fürft, jo muß fie jein Reich oder Fürſtenthum 
fein. Und dies Reich wird uns ferner als ein Reich der Finiter- 
niß, der Sünde, des Unglaubens, der Gottlofigfeit, des Todes 
und der Verdammniß bejchrieben. Vgl. Eph. 2, 1-3. 2, 12. 
1 Cor. 11,32. 1 Joh. 5, 19. Wie foll mın ein ſolches Reich 
bejjer werden? „Rann au ein Mohr feine Haut wandeln, oder 
ein Parder feine Fleden?“ Ser. 13, 23. Nann fi) auch die 
Finſterniß zum Licht entwideln, die Sünde zur Tugend, die Gott: 
lojigfeit zur Frömmigkeit, der Tod zum Leben, die Hölle zu einem 
Reich der Gerechtigkeit? Mie kann dieſes Reich beiter werden, 
da es doch das Neich des Teufels iſt und bleibt? Oder befindet 
ſich am Ende auch der Teufel jelbft jeit einigen Jahrhunderten 
auf dem Mege des moraliihen Beſſerwerdens? 
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Aber nıan wird vielleicht einwenden: „Iſt es nicht Doc) bei 
alledem eine Thatſache, daß bie Welt jegt gefitteter, weniger 
graujam und unduldfam, überhaupt Humaner geworben tft, als 
fie früher war? 
früher geherriht, wie Thon aus alten Gefegbüchern hervor: 
geht, in welchen oft auf die allergeringften Vergeben die Todes- 
Strafe gefeht ijt! Wie murbe doch einjtmals das gewöhnliche 
Volk von den höheren Ständen in Unwiſſenheit gehalten und ge- 
fnechtet! Welche Blüthen trieb doch der Aberglaube in den greu- 
lihen Herenprocefien! Welch namenloje Schändlicfeiten hatte 
doch die mweitverbreitete Sklaverei in ihrem Gefolge! Welche 
Geſetzloſigkeit offenbarte fih nicht in dem Naubritterthum ber 


alten Zeit! Dies und vieles andere mehr ijt doch jet zum Mohl 


ber Menſchheit aufgehoben und abgethan; und zeigt fih darin 
nicht Doch eine fittliche Beljerung der Melt?” 

Wir antworten: Damit, daß die Welt Dies und jenes Stüd 
früherer Noheit abgelegt hat, ijt fie noch lange nicht wirklich 
bejier geworden, jo wenig wie der rohe Fauſtkämpfer dadurch 
bejjer geworben ift, daß er den Kampfplatz verlaijen, ji mit 
feinem Blutgeld ein Haus gebaut und vornehme Kleidung ge— 
fauft hat und fi mın in der „beten“ Gejelfchaft bewegt. Und 
dann wäre doch auch zu unterſuchen, ob nicht die Seitens der 
Welt neuangenommenen Stüde der Lafterhaftigfeit bie etwa von 
ihr äußerlich abgelegten Stüde reihlid) aufwiegen; ob ferner 
nicht die Zunahme in der einen Art von alten Sünden bie jchein- 
bare Beijerung in Sünden anderer Art bei Weiten übertrifft. 
Wenn ein Trunfenbold das Trinken läßt und nun fein früher 
liederlich verjchivendetes Geld jpart, aber dafür ein unbarın: 
berziger, blutjaugerifher Mucherer wird, jo fann doch wohl von 
einer Berjerung nicht Die Rede jein. Vielleicht jteht’& mit der 
Welt ebenjo. Bielleiht Hat fie fih etwa in zehn Stüden der 
Gottlofigfeit einen Zaum angelegt, während fie es dafür in hun— 
dert anderen Stüden der Gottlofigfeit nur defto toller treibt. 
Wäre dies der Fall, Jo fünnte doch wohl von einer wirklichen 
Bejlerung der Welt um etliher — und das aud) nur äußer- 
lich — abgelegter Stüde willen nicht die Rede jein. 

Wie ſteht's nun damit? 

Prüfen wir einmal die Welt auf Anzeichen der Beſſerung 
hin. Welche Beſſerung iſt etwa in der Stellung der Völker zu 
einander zu verſpüren? Hat ſich nicht gerade in den legten Jahr: 
zehnten des 19. Jahrhunderts die Welt, man möchte jchier 
jagen, in ein einzig großes Arjenal verwandelt? Bieten nicht 
gerade die „chriſtlichen“ Völfer alle ihre Kräfte auf, um fih an 
Kanonen, Kriegsſchiffen, Soldaten und vielen anderen Kriegs- 
zurüftungen gegenjeitig den Rang abzulaufen? Offenbar trauen 
fih Die Völfer gegenfeitig fein jchnelles Beſſerwerden zu, jonit 
würben fie nicht fortwährend bis an die Zähne bewaffnet einan- 
der gegenüberitehen. 

Und was fir Greuelthaten werden bei der vielgepriejenen 
humanen Kriegsführung der Jestzeit verübt! Wie ſchlimm 
hauſten feiner Zeit die Spanier auf Cuba! Was für jehredfiche 
Gerüchte dringen über bie iriegsführung Englands in Südafrica 
zu uns herüber! Welcher Barbarei machen fi) die „hriftlichen“ 
Heere, oder doch ein Theil derfelben, in China ſchuldig! Wenn 
man lieit, daß ein breiter Fluß jenes Landes jo mit Leichen derer 
angefüllt war, welche ohne Unterſchied des Alters und bes Ge- 
ichlechts von „Hriftlichen” Eoldaten niedergemegelt wurden, fo 


Welch barbarijche Gerechtigfeitspflege hat doch 
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daß Heinere Boote fi) faum einen Weg bahnen fonnten.— wo 
bleibt da die Bejjerung der Welt? 

Scheiterhaufen? — gibt's folche jeßt nicht mehr? Was find 
denn das für Feuer, um melche gerade auch wieder zum Anfang 
des neuen Jahrhunderts eine vielföpfige Menge ber „beften”.- 
Bürger der betreffenden Ortſchaften verfammelt ftand? Die 
Feder fträubt fi), Die Einzelheiten zu berichten; aud) find ja die- 
felben aus den täglichen Zeitungen mehr als genugſam befannt. 
Und bier fann nicht der Einwand gemadt werden, es feien Dies 
eben einzelne rohe PRöbelhaufen, deren Schandthaten man nicht 
der ganzen Geſellſchaft zur Laſt legen dürfe. Denn erftlich iſt 
die Häufigkeit folder Pöbelhaufen, zu welchen fih, laut Bericht, 
die „beften“ Bürger der Ortſchaften gejellen, und gar oft Die An- 
führer abgeben, ſchon an fi ein ganz unleugbarer Beweis, daß 
die Beiferung, weber was die Breite, noch was die Tiefe anlangt, 
bejonders große Fortichritte gemacht haben fan. Zum andern 
merden folhe Volfsgerichte von einer großen Zahl der Landes: 
bemwohner, wie aus den Zeitungen zu erjeben ift, theils gut: 
geheißen, theilg wenigftens entfchuldigt; und wo auch die Sache 
verdammt wird, da wird doch meijtens nur das beflagt, daß 
man der georbneten Rechtspflege der Obrigfeit Hindernd in den 
Weg getreten jei — von einer Entrüftung über bie gottloje 
Sceußlichfeit des Verbredens, dem man den Namen Volle: 
juftiz beilegt, ift nur felten etwas zu jpüren. Wie leichtfertig 
id) das Volk über folche Greuelthaten hinmwegjegt, zeigt aud) 
das Verhalten der Gerichte. Um den Schein zu wahren, wird 
zwar nad einem folden Borfall ein Schwurgericht einberufen; 
allein der Wahrſpruch diefes Gerichts lautet in der Regel dahin, 
daß der von einem Pöbelhaufen Hingemordete durch unbefannte 
Hand ums Leben gefommen jei, während doch oft die Thäter 
felbft fein Hehl aus ihrer That machen und ihre Namen, wenn 
fie ja unbefannt find, leicht ermittelt werden fünnten. Nimmt 
man bierzu die fi jährlich fteigernden Zahlen der Morde und 
Selbftimorde, ſowie die Verlufte an Menfchenleben, melde un: 
mittelbar auf verbrecheriſche Fahrläſſigkeit zurüdzuführen find, 
jo behauptet man nicht zu viel, wenn man jagt, die Erde jei 
bald nicht mehr im Stande, das auf gottvergefjene Weile ver: 
goſſene Blut zu trinken. 

Und weldes wären etwa die Anzeichen der „Beijerung” in 
Bezug auf das jehste Gebot? Wenn je die Entheiligung der 
Ehe, wemn je allerlei Unzucht und Unreinigfeit im Schwange 
ging, jo ift dies wahrlich jeßt der Fall. Es ift in diefem Blatt 
fürzlih Thon darauf hingewiejen worden, auf welch jobomitifche 
Zuftände die allerwärts angepriefenen Vüttel gegen die geſund— 
beitlihen Folgen der Unzucht Ichließen laſſen. Iſt ferner auch 
nur der vierte Theil wahr von dem, was in Zeitihriften und. 
Büchern über die moraliihen Zuftände ſonderlich der größeren 
Städte berichtet wird, jo gibt es wahrlich jetzt mehr als ein 
Sodom. indem wir ferner der ftets fich mehrenden leichiferti- 
gen Ehejcheidungen, jowie ſolcher Ehen, welche nicht zu ihren 
gottgewollten Zwed gejchloffen und geführt werden, nur Ermäh: 
nung thun; und indem wir außerdem manches andere, das in 
diejes Capitel gehört, ganz übergehen, wollen wir hier nur nod) 
auf das heutige Theater hinweiſen. 

Mit Recht kann man das Theater als ein Wetterglas an- 
ſehen, welches über den moraliſchen Zuftand der Weltkinder Aus- 
funft gibt. Zeigt nun diejes Wetterglas ein Steigen ober ein 
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Fallen der Weltmoral an? Was wird denn heut zu Tage ge: 
fpielt? Welcher Art find die Stüde, von welchen die heutige 
Bühne beherricht wird? Die Theaterdihtungen der deutſchen 
und engliſchen Claſſiker find mit verjchwindend wenig Ausnah- 
men reichlich mit Unfläthereien gejpidt, aber trogdem find fie 
dem heutigen Gefchlecht noch viel zu „zahm”. Die Schaufpiele, 
welche jest über die Bühnen gehen, find zumeift wahre Abgründe 
von Schmutz von Anfang bis zu Ende, und dabei gewöhnlich jo 
läppiich, daß man nicht meinen jollte, daß zumal die „beijere“ 
Gejelihaft dadurch angezogen werben könnte. Aber jie „ziehen“. 
Im langen Zuge ftrömt Tag für Tag Jung und Alt aus allen 
Ständen — au „geijtliche” Herren fehlen nicht — in die Hallen 
und in die Parks, um die Mugen an den ſchamlos unzüchtigen 
Bewegungen der Balletttängerinnen zu meiden, um die Chren 
an den unzüchtigen Liedern einer gefeierten Schaufpielerin zu 
ergötzen. 

Wollten wir noch mehr Anzeichen der „Beſſerung“ anführen, 
ſo könnten wir auch auf die maſſenhaften Diebſtähle vieler höherer 
und niederer Beamten hinweiſen; ferner auf die himmeljchreien: 
den Vergewaltigungen, welcher ſich das Capital ſchuldig macht; 
auf die Erwählung überführter Spigbuben in die gejeßgebenben 
Körperichaften des Landes; auf die Umtriebe der Anarchiſten und 
Socialiften und auf vieles andere mehr. Das Angeführte wird 
jedoch jicherlich zum Beweiſe dafür genügen, daß die Welt ſich 
feineswegs auf dem Wege eines moraliichen Beſſerwerdens be- 
findet. 

Um aber.noch recht deutlich zu veranichaulichen, mie es 
eigentlich um die vielgepriejene Beſſerung der Welt jteht, jei es 
geftattet, einen Vergleich zu ziehen. Zum Zweck diejes Ver: 
gleihs wollen wir die Welt, welche, eigentlich zu reden, tobt ft 
in lebertretung und Sünde, einmal nur als krank betrachten. 

Stellen wir uns einen jener bedauerungsmwürdigen Menſchen 
vor, welche die Lungenſchwindſucht mit auf die Welt gebracht 
haben, beftehe nım das Mitgebracdhte in wirklichen Keimen die: 
ter Rranfheit, oder nur in einer körperlichen Veranlagung dazu. 
So etwa im zwanzigften Lebensjahr jtellen fich die eriten ernit= 
licheren Anzeichen jener fchredlichen Seuche ein. Es werden nun 
allerlei Hausmittel angewandt. Wie es fcheint, bleiben fie auch 
nicht ohne die gewünschte Wirkung. Dan jagt, und einer jagt 
es dem anderen: „Der Kranke ift bejjer geworden!” Allein bald 
jtellen fi) die alten Stranfheitsericheinungen, und zwar nun in 
einem verftärkten Maße, wieder ein. Jetzt merden Aerzte zu 
Rathe gezogen. Sie verfuchen ihre Kunſt; und bald heißt es 
wieder: „Der Kranke iſt beijer geworden!” Cs dauert jedoch 
nicht lange, da wiederholt jic) der vorige Vorgang. Nun nimmt 
man zu Bädern, zum Klimamechjel und, wo fein VBerftand und 
fein Gewiſſen ift, wohl gar zu allerlei Wunderboctoren feine Zu⸗ 
flucht. Wieder heißt es: „Der Kranke ift bejler geworden!” So 
geht es eine Weile fort. Da kommt ein Tag, an welchem ber 
Patient, nachdem er wieder einmal, vielleicht Wochen lang, das 
Bett gehütet hat, mit befonderem Nachdruck behauptet, er ſei 
nun wirklich beffer. Der Huften habe ja ganz nachgelajjen; fein 
Schmerz wühle in feinen Gliedern; infonderheit fühle er fich jo 
leicht auf der Bruſt, wie jchon feit Jahren nicht mehr. O, wie 
freuen fid) da feine ahnungslofen Hausgenofjen! Seit langer 
Beit ißt der Kranke heute einmal wieder eine ordentliche Mahlzeit 
mit wirklichen Appetit. Er ſpricht aud) mit jo Harer Stimme, 


ergeht ſich in jo weitlichtigen Plänen, daß jest doch am aller: 
wenigſten ein tödtliher Ausgang der Krankheit zu befürchten jteht. 
Doch, was ijt das? Was ift das für ein jonderbarer Ausdrud, 
den auf einmal das Geficht des Patienten annimmt? Wohl nur 
eine vorübergehende Schwäche! Aber nein! fieh doch, wie feine 
Bruft fih hebt und fenft! Da — ein Blutftrom entquillt feinem 
Munde; röchelnd legt fid) der Kranke zurüd in die Kiffen und iſt 
— todt. 

Sit nun diefer Kranke in all den Jahren "eines Leidens 
jemals in Wahrheit befier geworden? Nein! Im Gegentheil, 
mochte fein äußerlicer Zuftand fein, wie er wollte, innerlich 
nahm feine Krankheit jtetig zu; und troß aller Aerzte und Mebi- 
einen eilte fein Ende unaufhaltjan mit Riejenschritten herbei. 

Genan jo fteht es um das Beljerwerden der Welt. Die 
Welt hat einen ſchlimmen Erbfehler, die Sünde. Dies aller- 
tiefite Verderben der ganzen menſchlichen Natur nimmt bei der 


Melt ftetig zu. Das heilt feine Salbe und fein Plafter. Da 
it alle Kunſt weltberühmter Wunderärzte verloren. Und wie 


viele older Wunderdoctoren gibt es doch, die der armen Melt 
helfen wollen! Da ift Dr. Bildung. Er befieht fich die kranke 
Welt und ſpricht: „Das Herz ift gefund. Es handelt fich bei 
dem Kranfen nur um ein Kopfleiden — dem kann abgeholfen wer: 
den!” Der Kranfe macht nun den von diefem Arzt verorbneten 
zehn- bis fünfzehnjährigen Schulcurfus durch. Allein bald wird 
es doch gar zu offenbar, daß mit dem bloßen Wiſſen zur Beſſerung 
der Welt wenig beigetragen tjt. Nun meldet fih Dr. Moral. 
Da dei Zuftand des großen Patienten jchon recht bedenklich iſt, 
jo macht diejer Arzt feine moraliſchen Einjprigungen in ziemlich 
verdünnten Doſen. Aber auch das Trüänflein aus der Tugend: 
flaſche will nicht recht anjchlagen. Da erbarmt jid) denn Dr. Staat 
des Kranfen. Er verjchreibt ftrenge Diät. Sein Das—-ſollſt-du 
und Das-jolitsdusnicht mit beigefügter Strafe füllt manchen Band 
aus. Auch Dr. Loge fonımt gejchäftig herbeigeeilt. Gr meint, 
Gemüthsruhe und geeignete Kleidung würden dem Kranken wie: 
der aufhelfen. Zu dem Ende drüdt er ihn eine Lebensverfiche- 
tungspolice in die Hand, näht ihm blanfe Knöpfe an den Nod 
und jegt ihm einen Helmbujh auf das Haupt. Der Gejund: 
heitsrath der mancherlei ““Reverends’?” hört auch von dem bedenk⸗ 
lihen Zujtand des Patienten und ift nun feinerjeits fejt über: 
zeugt, daß durch Ruhe und Klimawechſel Hülfe gejchafft werden 
fönne. Darum forgt er für einen „ftillen Sonntag“, bringt eifrig 
die Polizei auf die Beine, damit fie die Luft von dem Dunſt jtarfer 
Getränfe möglichft reinige. Und jo verfucht noch manches Doc» 
torlein feine Kunit. 

Wird nun der Welt durch alle dieſe Euren geholfen? Wird 
fie beſſer? Dan jagt es allerorten. Und es ift nicht zu leug> 
nen, der Patient, die Welt, fieht gelegentlich etwas geſünder aus. 
Manche Krankheitsericheinungen nehmen ab, andere freilich neh⸗ 
men in deito jtärferem Maße zu. Da aber dieje zunehmenden 
Symptome weniger beachtet werden, theils weil fie weniger in 
die Augen fallen, theils auch nur deswegen, weil man fih an 
chroniſche Krankheitserfcheinungen bald gewöhnt und fich nicht 
jehr darüber ängitigt, jo geichieht es, daß oftmals jelbft folche 
Leute, die es billig bejjer wijjen follten, zu der Anficht fommen, 
die Welt jei bejjer geworden. Allein es ijt nichts als eine Täu— 
fhung. Mögen die Symptome fein, wie fie wollen, die Welt 
wird nicht beijer, jondern wird, wie die Schrift jagt und die 
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tägliche Erfahrung einen jeden wohl lehren fann, von Tag zu 
Tag Ichliimmer. Sie wird immer abgefeimter in ihrer Bosheit, 
innmer ruchlofer im Handel und Wandel, immer frevelhafter in 
ihren Denfen und Dichten. Das Gejchlehht der theoretifchen, 
wie inſonderheit der praftifchen Atheiften oder Gottesleugner, der 
epifureifhen Säue, wie der jelige Dr. Sihler zu jagen pflegte, ift 
un ftetigen Wachsthum begriffen. Immer weniger wollen ſich 


die Menihen vom Geijte Gottes ftrafen lafjen, immer weniger 


jelbft durch die furchtbarften Strafgerichte, wie wir fie gerade 
auch in den legten Monaten wieder erlebt haben, zur Befinnung 
bringen lafjen. Immer mächtiger dringt die Welt auch in die 
Kirche ein und verdirbt da, zu ihrem eigenen deito größeren Ber: 
derben, was ſie nur verderben fann. 

Und wie es für den Kundigen ein höchſt bedenkliches Zeichen 
it, wenn ein Schwindfüchtiger befonders viel vom Beſſerſein und 
Befjerwerden redet, jo ift auch das Gerede vom Beſſerwerden 
ber Welt, welches jegt von allen Seiten ber, felbjt von manchen 
Kanzeln herab, an unfere Obren gellt, pin fiheres Zeichen des 
nahen Weltendes. 

Aber diefe ruchloje, dem ewigen Tod entgegeneilende Welt 
bat Gott geliebt und liebt fie noch. Er bat ihr feinen Sohn 
gegeben und gibt ihr benjelben noch fort und fort im Wort ber 
Gnade. Und kann er auch der ganzen Welt nicht helfen, weil fie 
fih num einmal von ihm ſchlechterdings nicht helfen laſſen will, 
jo reißt er Doch durch fein jeligmachendes Evangelium bald da, 
bald dort einen aus der verdammten Welt heraus, bringt ihn 
zur Erfenntniß feines Heilandes JEſu Chrifti, vergibt ihm feine 
Sünden, heilt feine Gebrechen und wirkt fo in ihm und an ihm 
eine wahre Bejjerung. 9. Spd. 


Aus ımjerer oftindiichen Miſſion. 


Heidenpredigt in und um Kriſchnagiri. 

Einer an ihn ergangenen Aufforderung gemäß berichtet Mil: 
jionar Näther über die Heidenpredigt in und um Krifchnagiri 
in höchſt intereffanter Weife. Leider aber ijt fein Bericht jo aus- 
führlid, daß wir wenigftens neun Nummern bes „Qutheraner” in 
Anspruch nehmen müßten, um ihn vollitändig zu bringen. 
fünnen daher nur etliche Auszüge aus demfelben machen. 

Zuerſt zeigt der Miffionar, wo er predigt: in jeinem Haufe, 
in jeiner Schule und auf den Straßen. In Haus und Schule 
wird regelmäßig des Sonntags, auf den Straßen alle Tage ge: 
predigt. 

Dann zeigt der Miſſionar, wann er predigt: injonberheit 
am frühen Morgen. Da kann er am erften die Leute finden. Ehe 
die Some aufgeht, ift der Miſſionar ſchon weit von Haufe weg in 
irgend einem Dorfe feines Diftriets und bringt den Heiden Die 
Botſchaft von Ehrifto. 

Nachdem er auf 17 — —— Seiten — wie ſchade, 
daß wir ſie nicht mittheilen können! — dieſe Fragen behandelt hat, 
kommt er nun auf die Hauptfrage: 
den predigt. 

Hier wollen wir ihn felbft reden laſſen. Er jchreibt: 

„In der Apoftelgefchichte lejen wir, wie der Evangelift Phi- 
lippus in die Nähe des heinreijenden Käntmerers aus Mohren- 


einander zu vertheilen. 


land Gottes Befehle gemäß kam, wie dann der Heilige Geift zu 
ihm ſprach: „Gehe hinzu, und made did an diefen Wagen”, 
und wie er hierauf den in ber heiligen Schrift lefenden Fremden 
freundlich anredete mit den Morten: „Verjteheft du auch, was du 
lieſeſt?“ und nachher ihm predigte 2c. So gehen wir aud hin 
zu den Leuten und machen uns an die, welche wir finden, heran. 
Wir ſprechen fie freundlich an, und zwar reden wir nicht von 
Dingen, welche ihnen fremd find und fern liegen, fondern knüpfen 
an an ihr Thun und Treiben, an die Umſtände und Gelegenheiten, 
wie fie fich eben darbieten. Ehe die Angerebeten es fich verſehen, 
haben wir dann das Gefpräd auf das geiſtliche Gebiet hinüber: 
geleitet und — „predigen”. So hat's ja nicht nur Philippus ge: 
macht. Bor allem der HErr JEſus felber ift darin unjer Vorbild. 
Mit der Waſſer fhöpfenden Samariterin 3. B. fängt er damit 
an, daß er fie um Waſſer für feinen Durft bittet und ihr darauf 
Waſſer des Lebens anbietet. a, damit tränft er fie dann in 
reihem Maße. 

Das, was die große Menge meiſt bejchäftigt, was ihre Ge— 
danken erfüllt, ift ihre Arbeit. Vielfach treffen wir fie bei ihrer 
Arbeit, oder wenn fie zu ihrer Arbeit gehen wollen, oder wenn 
fie davon zurüdfehren. Oder fie figen früh Morgens beifammen, 
um die bevorftehende Arbeit mit einander zu beſprechen oder unter 
Wir fommen hinzu und mischen uns in 
ihr Geſpräch und fragen etma: Wozu arbeitet ihr denn? Die 
Antwort lautet in der Regel: „Um zu eſſen!“ Wir fragen weiter: 
Wozu eßt ihr denn? Es bedarf dieje Frage zur Beantwortung 
fhon mehr Ueberlegung. Es wird etwa erwidert: „Um arbeiten 
zu fünnen!“ „Woher hätten wir fonft Kraft zur Arbeit, wenn 
wir nicht äßen?“ wird vielleicht noch Hinzugefügt. So befteht 


: für fie der Kreislauf aller Dinge in Arbeiten, Ejien, Arbeiten, 


wie und was er ben Sei: | 


Eſſen ꝛc. Wir geben zu, was zuzugeben ift, und jagen: Sa, wir 
arbeiten, um zu effen, und eſſen, um zu arbeiten. Wer nicht ar: 
beiten will, jol auch nicht ejlen, jagt Gott. Und die Kraft zur 
Arbeit gibt er durch das Efjen. Aber jagt doch einmal, was ge: 
ſchehen würde, wenn wir nicht äßen (ob wir nun arbeiten oder 
nit)? „Wie würde da der Hunger auszuhalten fein! Wir 
ftürben ja!” Alſo — wir eſſen, um zu leben. Beſonders kluge 
Leute geben uns diefe Antwort in andern Fällen jofort. Wir er: 


widern fie nun etwa mit Der neuen Frage: Wozu lebt ihr denn? 
Wir 


Sie lächeln über die wieder ans Vorangegangene anfnüpfende, 
gleichartige und doch nie bedachte Dinge berührende Frage. Die 
Antwort lautet gewöhnlich: „Wir leben wie alle andern Menſchen 
audh,” Oder: „Wir leben jo lange, als es geht.” Mir ent: 
gegnen, wir hätten nicht gefragt, wie jie lebten oder wie lange, 
fondern wozu? Manche geftehen num, fie wüßten das nicht, und 


\ wir hingegen jprechen unjer Verwundern aus, daß fie Jahrzehnte 
: lang auf Erben find, ohne zu wiſſen, wozu? Andere meinen etwa, 


fie lebten, um zu heirathen, Rinder zu erzeugen und recht viel Geld 
zu erwerben. Etliche wiederum jagen einfach: „Wir leben, um zu 
fterben.” Wir geheri auch auf diefe Antworten ein, um daraus 
zu zeigen, wie eitel ihr Lebenszweck iſt — falls uns überhaupt Zeit 
dazu gelajien wird. Denn meijt erhebt fih nun einer und fragt 
ung: „Wozu leben denn Sie?“ Und unjere Antwort hierauf 


: läßt nicht auf fi warten: Wir Chriften leben, um zu Gott in 


den Simmel zu kommen. Da ijt es, als ob den Leuten ein Yicht 
aufgehe, und jie antworten in manden Fällen darauf, das jei 
auch ihr Yebenszwed, was wir, dem vorangegangenen Gejpräd) 


DEDIEr „Huthoran 3% 85 


gemäß, widerlegen. Wir zeigen, wie jie, da fie eingeftandener: 
maßen mır für das Ejjen, den Bauch oder für den Erwerb von 
Geld und Gut, ja, gar nur für den Tod, nicht aber für Gott 
ınd das Himmelreich leben, in der That für den Teufel und die 
Hölle leben, wie fie demnach umfonft geboren find, umſonſt fich 
abmühen, vergeblich und unnütz ihre Lebenszeit zubringen, um 
ihließlih das Thema aufzuftellen: Mas müfjen wir thun, um 
für Gott zu leben? oder: Wie fommen wir zu Gott ing Himmel- 
reih? Laſſen wir uns etwa wieder eine Antwort von Seiten der 
Heiden geben (ftatt jofort in zufammenhängender Rede fortzus 
fahren), jo verfpreche ih, daß fie etwa fo lautet: „Wir müfjen 
an Gott denken“, oder: „Wir müfjen Gott loben“, „Wir müljen 
die Salbung” (nämlich des Götzen) „verrichten“, oder: „Wir 
müjjen vier Mann“ (oder „zehn Dann”) „zu eſſen geben, den 
Pilgern Wajjer auf die Füße gießen“ rc. Und nun wird uns 
vielleicht ein Heer von „guten“ Werfen genannt, die verdienitlic) 
jein jollen, ja, die jie alle ſchon vollbracht zu haben meinen, um 
das Himmelreich in der That beanſpruchen zu können. Es folgt 
nun eine Predigt über die Eündlichfeit und Vergeblichkeit der 
Werfgerechtigfeit und ein Lobpreis der Gerechtigkeit Chrifti, Die 
man im Glauben ergreifen und auf deſſen Namen man fich taufen 
laſſen jolle. ine andere Weile der Beantwortung der Haupt: 
frage ift diefe: Wir kommen zu Gott 1. nicht durch unjere Sünden, 
2. auch nicht durch unfere eigene Gerechtigkeit, jondern 3. durch 
Ehrifti Sündenfühne und Verdienſt, durch jeinen thätigen und 
leivenden Gehorlam. Die Erzählungen aus Chrifti Leben, die 
hier gebracht werden, erregen allermeift großes Snterelje. Wie: 
der eine andere Weile der Ausführung des Themas ijt diefe: Wer 
ins Himmelreich gelangen will, fol 1. Buße thun, 2. an Ehri- 
jtum glauben und 3. fich taufen laſſen. 

In anderer Anfnüpfung an ihre Arbeit fragen wir die Leute, 
womit fie denn arbeiten? Die bald erreichte Antwort lautet: 
„Mit den Händen!“ Was thut ihr, enigegnen wir, mit euren 
Ohren? Einige wijlen nicht im geringften, wozu Gott ihnen 
zwei Ohren geichenft hat. Etliche meinen, fie feien dazu da, 
daß fie mit allerhand Obrringen und Jumelen geſchmückt werben. 
Andere jagen: „Um zu hören!” Was zu hören? fragen wir. 
„O, wenn jemand ruft oder uns etwas jagt!” Gut! Aber 
brauchen wir wirklih zwei Ohren dazu, daß wir der Andern 
Ruf und Rede hören? Fit der Menſchen Itebe nicht allermeift 
entiveder eiteles, unnützes Geſchwätz, oder Lüge, oder voll Zanf, 
Hader, Streit und Unreinheit? Dieſe Frage findet gewöhnlich 
lebhafte Zuftimmung: Dafür Hat uns doch Gott unfere zwei 
Ohren nicht gegeben! Wozu denn mın aljo? Wejjen Rede ift 
ohne Yüge, nichts ala Wahrheit, voll Heiligkeit, voll Liebe 2c.? 
Das it Gottes Wort. Das jollt ihr hören. — Hier ift oft ein 
Vergleich zwijchen der Arbeit und dem Lernen des göttlichen Wor- 
tes angebracht, infofern als Die Leute entweder um das eine oder 
um das andere herumzufommen trachten, wie ihre weiteren Neben 
beweijen. Als Heiden wollen, ja, müſſen fie arbeiten, aber nicht 
Gottes Wort lernen. Sollen jie Chriſten werden, jo wollen jie 
Gottes Wort lernen, aber — nicht mehr arbeiten. So erklären 
wir: Arbeiten jollen wir mit den Händen für unfern Leib, zur 
Erhaltung des irdifhen Lebens, für Weib und Kind. Gottes 
Wort jollen wir hören mit beiden Ohren und in unjer Herz ver: 
jenfen, damit unfere Seele lebe und wir in jener Welt die Selig: 
feit erlangen — um Gottes willen. Wer nicht arbeiten will, iſt 


ein Sohmböhrt (Müßiggänger) und Pohkri (Tflaftertreter). Wer 
Gottes Wort nicht lernt, ift ein Akkijahni (Unweiſer, Heide). 
D jo lernt Doch Gottes Wort! Deſſen Inhalt — jo predigen wir 
nun — ift ein doppelter: 1: Gefeß und 2. Evangelium. Ober: 
Es offenbart 1. Gottes Heiligkeit und 2. feine Liebe, 1. unjere 
Sünde und 2. Gottes Gnade, 1. unſer Verderben und 2. unſern 
Heiland. Der: Die furze Summa des Wortes Gottes, ber hei- 
ligen Schrift, ift: Chriftus JEſus ift gelommen in die Welt, die 
Sünder felig zu maden (1. wir find Sünder, nicht Gerechte; 
2. Chriftus ift gefommen, uns jelig zu machen). — Wandhmal 
trifft man gefcheitere Zeute, welche die Frage, wozu ung Gott 
zwei Ohren geſchenkt babe, fofört jo beantworten: „Um von 
Sünde und Tugend (verdienftlicher Tugend) zu Hören” (um über 
diefe beiden Dinge Belehrung zu empfangen). Wir entgegnen: 
Ebendavon wollte ich mit euch reden. Es folgt eine Predigt 
über die völlige Sündhaftigfeit der Menſchen und die Nichtig- 
feit menjchliher Tugend, menjchlichen Verdienſtes, um Chriftum 
dann als den Sündentilger und den HErrn, der unſere Gered)- 
tigfeit ift, zu ſchildern. 

Eine andere Anfnüpfung an die Arbeit der Menichen, wo— 
mit fie fo mühe voll ihren Unterhalt zur Friftung des irdischen 
Lebens fih erringen müflen und welche ihnen deshalb fo viele 
Klagen auspreßt, wie etwa: „Nein, diefe Schinderei! dieſe un: 
aufhörlihe Qual!” führt uns zu der Erwägung, was die Urſache 
davon fei. Aus der Gefchichte des Sündenfalls, Die wir erzählen, 
wird die Urſache offenbar, worauf wir die Frage aufftellen und 
beantworten: Wer kann und will uns tröften in unferer Mühe 
und Arbeit auf Erden, die der HErr verfluht hat? — Oder wir 
zeigen auch etwa, in welcher Weife die Menſchen es ſich anderer: 
feits angelegen fein lafjen, ja, wie fie fich abmühen, das Himmel: 
reich, das ewige Leben zu erlangen, wie aber da alle menjchliche 
Mühe und Arbeit vergeblich und verloren ift, wie der wahre Gott, 
der HErr Chriftus, vielmehr ſpricht: „Ja, mir haft du Arbeit 
gemacht in deinen Sünden, und haft mir Mühe gemacht in dei: 
nen Miſſethaten. Ich, Ich tilge deine Uebertretung um meinet 
willen, und gedenfe deiner Sünden nicht.” — Oft entichuldigen 
fich Zeute, die wir zum Zuhören einladen oder zu bleiben auf: 
fordern, mit den Worten: „Wir haben Arbeit”, „Wir find jehr 
beichäftigt”, gebrauchen dafür wohl au ein Wort („Alumel”), 
das aud „Mühe”, „Sorge“ bedeuten kann. „Zwölf Arbeiten 
(zwölf Sorgen) habe ich”, entgegnete mir fürzlich einer, der es 
eilig hatte, hörte aber doch zu, als ich ihm die Geſchichte von 
Maria und Martha erzählte und auslegte, in welcher der HErr 
ſpricht: „Martha, Martha, du Haft viel Sorge und Mühe; 
Eines aber ift noth.” 

(Fortſetzung folgt.) 


7 P. Gottlieb Traub. 7 


Auf Wunfc feiner Hinterbliebenen zufammengeftellt von C. A. Mennide,) 


(Schluß.) 

Im Sommer 1891 erhielt P. Traub einen Beruf von der 
evangeliſch-lutheriſchen St. Paulus-Gemeinde zu Aurora, Ill., 
und nachdem ſeine Gemeinde die Wichtigkeit dieſes Berufes er— 
kannt hatte, nahm er dieſen auch an. Am 29. November wurde 
er in Aurora von Präſes H. Succop in ſein Amt eingeführt. 


Der v „Suthevanır DL 


Wohl gab es in Aurora viel Arbeit, doch P. Traub feheute 
davor nicht zurück. Das Hauptgewicht legte er auf eine gute und 
lehrreiche Predigt, durch welche die Seelen gewonnen wurden. 
Leider aber war er ein Franfer Mann, als er nach Aurora faın. 
Schien es auch), als habe der Klimamechjel ihn gut gethan, jo 
batte dies doch feinen Beitand. Dazu fam, daß er in Aurora 
von der heimtüdifhen Grippe befallen wurde. Und da er ſich 
bei der vielen Arbeit die nöthige Ruhe und Pflege nicht gönnen 
fonnte, jo blieben die böſen Folgen diefer Krankheit nicht aus, 
welche fi} in einer völligen Entlräftung äußerten und ein Nerven- 
und Herzleiden binterließen. 

Wohl berief feine Gemeinde im März 1394 den Sohn ihres 
Baftors zu jeinem Gehülfen, und unſer Traub konnte ſich etwas 
Ruhe gönnen, ein Bad auffuchen und dann jeinem Amte wieder 
vorftehen. Ja, im Frühjahr 1895 jchien er völlig wieder her- 
gejtellt zu fein, jo daß er run fein Amt wieder allein verjehen 
wollte und P. Traub jun. einem andern Berufe folgte. Doc 
ichon int folgenden Winter fing fein altes Leiden wieder an. Nur 
unter großen Schmerzen und äußerfter Anjtrengung konnte er 
feine Amtsarbeit verrihten. Montag und oft auch noch am 
Dienstag und Mittwoch mußte er das Bett hüten in Folge der 
Anftrengung der Sonntagsarbeit. So ging es etwa zwei Jahre, 
und er fonnte nur die nothwendigjte Arbeit thun. Deshalb fah 
ſich auch jeine Gemeinde wiederum genöthigt, ihrem kranken Baftor 
Hülfe zu geben, und berief im Jahre 1893 den Candidaten A. M. 
Loth zum Hülfspaitor. Aber troß des Gehülfen hat P. Traub 
dennoch jo oft gepredigt, als er nur konnte, bejuchte auch noch 
die Gemeindeverfammlungen, hielt VBorftandsverfanmlung und 
Beichtanmeldung und half überall, wo er es nur vermochte. Aber 
fein Leiden wurde immer größer, und im Frühjahr 1900 wollte 
es gar nicht mehr mit ihm gehen. Schon im Sommer 1899 hatte 
ih Wafjerfucht eingeftellt. Oft ftieg das Waſſer jo hoch, daß er 
mehrere Wochen, ja, zehn bis vierzehn Wochen nicht im Bett 


liegen fonnte, jondern Tag und Nacht in einem rechten Sorgen 


jtuhl zubringen mußte. Dann kamen auch wieder Zeiten, da das 


Waller gänzlich verſchwand. Bon der Zeit an Hatte er unfügliche 


Schmerzen zu erdulden und litt auch oft an ſchweren Eritidungs- 
anfällen. 

An 1. Juni 1900 legte unfer franfer P. Traub auf An- 
tathen feines Präſes jein Amt nieder und bezog kurz darauf eine 
andere Wohnung. Als er von feiner lieben Gemeinde, feiner 
lieben Kirche und Studirjtube Abſchied nehinen mußte, wollte 
ihm ſchier das Herz brechen. Im den folgenden Wochen ver: 


ſchlimmerte fi} fein Zuftand, er wurde zujehends ſchwächer, und 
am 1. Juli, während feine Kinder ihm das Lied Wo. 403 und 


die feßten Verje von Wo. 34 vorfangen, ift er ſanft entichlunmert 
und eingegangen zu jeines HErrn Freude. 
Eein leßtes Kranfenlager wurde ihm zu einer Schule des 


Heiligen Geiftes, in welcher er fih mit allem Ernſt auf ein feliges | 
Ende vorbereitete. Viel beſchäftigte er fih auch da noch mit feiner 


Gemeinde, die ihm ans Herz gewachſen war. Viele Thränen, 
Seufzer und Gebete preßte ihm deren Zujtand aus. Doch tröjtete 
er ich auch wieder mit der Gewißheit, daß der HErr, dem Wind 
und Meer gehoriam find, auch fein Schifflein in Aurora nicht 
werde untergehen laſſen. Er ließ es den Gliedern feiner Ge- 
meinde befannt machen, daß er jehr frank ſei und es fühle, daß 
er bald abſcheiden werde. Er bitte darum jeden, der jich von 


| wort: Geld! Das dachte ich doch gleich, ſprichſt du wohl. 


ihm beleidigt fühle, um Vergebung; auch verzeihe er jedem, ber 
ihn gefränft und betrübt habe. Er ließ dann alle zur rechten Treue 
ermuntern, damit er fie einft im Himmel miederjehen werde. — 
Immer mädtiger famen die Wajjer der Trübjal, große Schmer: ' 
zen, bitteres Herzeleid, ſchwere Kämpfe. Aber fo ſchwer auch fein 
Leiden war, fo hat er doch nicht gemurrt über Gottes Führung. 
Er erkannte und befannte es ohne Scheu, daß er mit den vielen 
Sünden jeines Lebens nur Fluch und Verdammniß verdient habe. 
Zerſchlagen und betrübt lag er zu den Füßen jeines hochgelobten 
Heilandes, den er mit jeinen Slaubensarmen feſt umſchlungen 
bielt, bis er kam und ihn heimtrug in die jeligen Wohnungen Jeines 
Vaters. — Es fann darum auch nicht unſere Aufgabe fein, auf 
die Schwächen und Gebredjen des Beritorbenen, wie fie auch in 
jeiner Amtsführung in Aurora zu Tage traten, hier im Einzelnen 
einzugehen. Daß aber daraus, daß derartiges hier nicht erwähnt 
wird, niemand den Schluß ziehen darf, als ob wir ſolche Dinge 
geringfügig behandeln oder gar gutheißen wollten, bedarf wohl 
feiner befonderen Betonung. — 

Als in Erete die Trauerbotichaft von dem feligen Abſcheiden 
des P. Traub befannt wurde, bejchloß die Gemeinde dajelbit, die 
Leiche nach Crete zu überführen und fie dort mit aller Feierlich- 
feit zu beftatten, jomwie alle Ausgaben zu beftreiten. Doch konnte 
der aus Liebe zu ihrem ehemaligen Paſtor gefaßte Beſchluß nicht 
ausgeführt werden, da zwei Jahre vorher ein Glied der Gemeinde 
in Aurora vor jeinem Tode P. Traub das Verſprechen abgenont- 
men hatte, falls er in Aurora jterben follte, feinen Leihnam auf 
feiner Grabjtätte beerdigen zu laſſen, mas denn auch geichah. 
Am Nachmittag des 5. Juli wurden die irdifchen Ueberreſte des 
nun vollendeten P. Traub unter großer Theilnahme in den Schooß 
der Erde gebettet. P. J. Strieter, der langjährige Beichtvater 
des Verftorbenen, leitete im Haufe die Leichenfeier und hielt eine 
troftreiche Aniprache über die Eingangsworte des heiligen Vater- 
Unfers. In der Kirche, die in Schwarz drapirt war, predigte 
P. &. Lochner von Chicago über den Tert Röm. 1, 16., den fid) 
der Verftorbene jelbit ausgewählt und dabei gejagt Hatte: man 
jolle an jeinem Sarge doch ja die Gnade Gottes recht rühmen, 
die auch ihm jo reichlich und unverdientermaßen widerfahren jei, 
und ja von ihm fein Aufſehens maden; denn nur Gottes Gnade 
jei fein Troft. Auf Grund der Tertesmworte behandelte P. Lochner 
folgendes Thema: Das Belenntnig des Apoftels: „Ich ſchäme 
mich des Evangelii von Ehrifto nicht.” Er hob hierbei haupt- 
Tächlieh hervor, welche Gnade dem Berftorbenen zu Theil ge: 
worden fei, daß er volle 36 Jahre das Wort Gottes habe ver- 
kündigen dürfen, wobei er fich nie des Evangelit geihämt habe. 

Möge denn das Gedächtniß dieſes Knechtes, der in jeinent 
36jährigen Dienft in der Kirche viele zur Gerechtigfeit gewieſen 
hat, im Segen bleiben. 


Es fehlt! 


Du fragft, lieber „Lutheraner“-Leſer: Was fehlt? Ant: 
Du 
fragft: Wo fehlt es denn an Geld? Antwort: In der Kafje für 
Allgemeine Innere Mifjion. Das dachte ich nicht, ſprichſt 
du vielleicht. Laß mich dies in Folgendem kurz begründen und 
mit einer herzlichen Bitte jchließen. 
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Es iſt ja bekannt, daß unſere liebe Synode eine Kaſſe für 
Allgemeine Innere Miſſion errichtet und eine Commiſſion einge: 
jeßt hat, welche die in dieje Kalle fließenden Gelder verwalten, 
resp. an ſolche Synodaldiftricte verteilen jol, die nicht im 


= Stande find, allein die Gelder aufzubringen, die nöthig jind, um 


das Werk der Inneren Miffion im eigenen Tiftrict zu treiben. 
Jeder Diſtrict hat jeine eigene Kafje für Innere Mifjton, aus der 
er jeine Neifeprediger verforgt. Sind die verjorgt, liefert der 
Diftrict, wenn Gelder übrig find, diejelben an die Kaffe für Allge- 
meine Innere Miſſion ab, fo daß ihr Ueberfluß dem Mangel der 
anderen diene (2 Cor. 8, 14.). Wenn man nun die im vorigen 
Fahr im „Lutheraner“ erſchienenen Duittungen über eingegangene 
Gaben für Innere Miſſion jorgfältig anfieht, fo wird man fin- 
den, daß für Innere Miſſion mehr gegeben worden ift als jonft. 
Aber die Diftricte haben auch mehr für ih gebraucht ats ſonſt. 
Und beides ift erfreulih und Grund und Urfache zum Lob und 
Dank gegen Gott. Weil nun aber die einzelnen Dijtricte für ſich 
viel nöthig gehabt haben, jo waren es auch nur zwei Diitricte, 
die Gelder an die Allgemeine Miſſionskaſſe abliefern fonnten. 
Da ift denn die Commilfion, wenn fie an die Vertheilung der in 
ihre Kaffe eingegangenen Gelder jchritt, oft in großer Berlegen- 


heit gewejen, und es lag ihr die Frage der lieben Apojtel nahe | 


oh. 6,9. 
Diftricte find es, die der Unterſtützung bedürftig find. 


Die Vertheilung findet vierteljährlich Statt. Fünf 
Um bir, 


lung von der legten Vertheilung, die im Januar dieſes Jahres 
vorgenommen wurde, zu machen. Fünf Diftricte hatten ihre 
Bedürfniſſe der Commiſſion gemeldet und um Unterjtügung ge: 
beten. Die Gefammtforderungen beliefen fih auf 6901.67, 
und die Commiſſion hatte nur $2309.99 zu vertheilen; es fehlten 
aljo $4591.68. Dabei jei bezeugt, daß jeder dieſer fünf Diftricte 
fich wacker anftrengt, jo viel ala möglich im eigenen Diftrict für 
das Werk der Inneren Miffion aufzubringen. Da nun die Be: 
dürfniffe der fi) meldenden Dijtricte immer nur theilweije be= 
friedigt werden fonnten, jo war die unausbleibliche Folge, daß 
jeder Diftrict von einem Quartal ins andere Schulden mit hin— 
übernehnten mußte. 

Nicht wahr, lieber Leſer, mit diefer Mlittheilung, die Die 
Commiſſion pflichtihuldigft dir macht, find die beiden Worte der 
Veberjhrift genügend erklärt und begründet? Wenn du nun be— 
denfjt, daß das Werk der Inneren Mifjion eine Hauptaufgabe 
des americanifchelutheriichen Zions ift; wenn du bedenfft, wie 
reich der HErr der Ernte gerade diejes Werk bisher gelegnet hat; 
mern du bedenfit, daß der HErr dich bittet, mit deinem Gebet 
und mit deinen Gaben dies Eöftlihe Werk fürdern zu Delfen, 
mwolltejt du ihn umſonſt bitten laffen? Wie könnteſt du das? 
Und wie, follte nicht das nahe Diterfeft dir eine recht erwünſchte 
Gelegenheit geben, dem Werk der Inneren Milfion deine Gaben 
zufließen zu laſſen? 


Zur kirdjlichen Chronik, 


America. 

Ein großes Hindernif der Miſſion in den Städten iſt häufig 
die entfegliche Gleichgültigkeit fo vieler ehemaliger Lutheraner, auch 
ſolcher, die aus unfern eigenen Kreifen ftammen und von Paftoren 
unferer Synode confirmirt worden find. Diele Leute zogen leichtſinnig 
an Orte, an denen feine rehtgläubige Gemeinde bejtand. In fallch- 
gläubige Kirchen wollten fie freilich nicht gehen; aber fie waren aud) 
nicht Darauf bedacht, ein redhtgläubiges Gemeinblein zu gründen und in 
Leſegottesdienſten fid) zu erbauen. Sie famen bald ganz ab von Gottes 
Wort, und ihre heranwachſenden Kinder geriethen in die Sectenkirchen. 
Wird dann nach Jahren eine redhtgläubige Gemeinde dort gefammelt, 
fo findet der Miſſionar überall Spuren folcher Zeute, die uriprünglid) 
zu uns gehört haben. Aber die Eltern find ganz kirchlos, und bie Kin— 
der find eine Beute der Unirten und Methodiften geworden. Unſere 
Ehriften fünnen nicht oft und nicht ernftlic) genug davor gewarnt wer- 
den, ihre Heimath an einem Ort aufzufchlagen, an dem nicht für die 
Hauptſache, für Die Predigt des lauteren Evangeliums in Kirche und 
Schule, Ichon gejorgt ift. L. F. 

Brafilien. Am 20. Februar hat P. W. Mahler mit feiner Fa— 
milie von New York aus die Neife per Dampfer nad; Rio Grande 
do Sul, Südamerica, angetreten, um fein Amt an der ev.-luth. Ge: 
meinde in Sao Pedro, Pelotas, die ihn berufen hat, anzutreten und 


das von P. Broders in Angriff genommene Miffionsmerk in Brafilien 
lieber Leſer, einen Einblid zu gewähren, worin die Verlegendeit ' 
der Commiſſion bei jeder vierteljährlichen Vertheilung beftand, jo ' 
erlaubt ji} der Unterzeichnete, beijpielsweije eine furze Meittheiz . 


fortzuführen. Die Reife von New Norf bis Rio Grande do Sul wird 
zwanzig Tage dauern. Möge die Kürbitte vieler Herzen unfern lieben 
P. Mahler begleiten ! 2. Lochner. 
Der falſche Prophet und ‚Heiler‘ 3. A. Dowie, vor dem 
der „Lutheraner” ſchon wiederholt gewarnt hat, ſetzt fein Unmejen in 
Chicago und Umgegend beharrlid fort und verführt viele einfältige 
Seelen. Er endet feine marftichreierifchen, verderbliden Schriften 


: aud) an Glieder unferer Gemeinden und gerade dann, wenn etwa in 


der Gemeinde mit einem Anhänger feiner falichen Lehre gehandelt und 
gegen feinen Irrthum öffentlid) gezeugt wird. Auch wird uns mit- 
getheilt, daß feine Anhänger mit ganz bejonderem Eifer für ihre Secte 
arbeiten und mit Vorliebe ſolche, die ſchon Glieder einer Firchlichen 
Gemeinfhaft find und unter der Seelforge eines Paftors ftehen, zu 
Domie zu „befehren” fuhen. Man kann jedod) feins der von Dowie 
herausgegebenen großen „Blätter der Heilung”, die wöchentlich in eng— 
lifcher und deutſcher Sprache erfcheinen, in die Hand nehmen, ohne 
grober falſcher Lehre und Gottezläfterung zu begegnen. In einer uns 
vorliegenden Nummer diefer Zeitichrift brüdt er ſich zum Beiſpiel fo 
über das Wort Gottes aus: „Die Offenbarung des Vaters und die 
Offenbarung des Sohnes felbft muß nothwendigerweiſe im und durd) 
den Heiligen Geift gefhehen. Er ift der Führer. Er iſt der Aufklärer. 
Er ift der Parakletos und der Yürfprecher in und. Er madt uns, 
Dffenbarungen. Er bringt ung die Dinge, welche Chriſtus ge- 
ſprochen hat, in Erinnerung; die Dinge, welche Gott zu allen Zeiten 
geſagt hat, nicht nur das geſchriebene, fondern das unge: 
ihriebene Wort. So hoch aud das gefhriebene Wort 
jteht, das ungeſchriebene Wort iſt das wichtigſte.“ Domie 


| beruft ſich alſo auf ein ungeſchriebenes Wort Gottes, auf unmittelbare 


net mit brüderlidem Gruß im Namen der Commiffion für Allge- 


meine Innere Miſſion 8. Lochner. 


„Gottes Wort ijt alfo zart, daß es feinen Zuſatz mag leiden, 
es will allein jein, oder gar nichts fein.” 


i — Offenbarungen des Heiligen Geiſtes. Aber jeder Bibelchriſt weiß, d 
Dir, lieber Leſer, ein geſegnetes Oſterfeſt wünſchend, zeich- | aus Selligen Geifte x jeden Dipelbr E.weih, Nah 


es fein anderes Wort Gottes gibt als das Wort, „welchs jegt in Schrif⸗ 
ten ſteht“, und daß alle vermeintlichen neuen Offenbarungen nichts als 
Lug und Trug des Teufels und feiner Boten, der falfchen Propheten, 
find, die ſich Damit einen befonders glänzenden Schein geben und Das ge- 
ſchriebene Wort dadurd) nad) ihren Meinungen verdrehen wollen. Wir 


haben ein feftes prophetiihes Wort, ein Licht, und das ift die 
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Der r Autherane S 


Schrift, geſchrieben von den heiligen Männern Gottes, die von dem 
Heiligen Geiſt getrieben wurden. 2 Betr. 1, 19. ff. Bon dieſem Worte 
darf man nichts davon thun, man darf aber auch nichts dazu 
thun. 5Mof. 4,2. Offenb. 22,19. Wider alle ſolche Schwärmer, 
die ſich auf das ungefchriebene Wort, auf neue und unmittelbare Offen: 
barungen berufen, hat ſchon Luther das rechte Urtheil in den Schmal- 
kaldiſchen Artifeln gefällt: „Und in diefen Stüden, fo das mündliche, 
äußerliche Wort betreffen, ift feſt darauf zu bleiben, daß (Sott niemand 
jeinen Geiſt oder Gnade gibt, ohne durch oder mit dem vorhergehen- 
den äußerlichen Wort. Damit wir uns bewahren für den Enthufiaften, 
das ift, Geiſtern, To fi rühmen, ohne und vor dem Wort den Geiſt 
au haben, und dadurd) die Schrift oder mündliche Wort richten, deuten 
und dehnen ihres Gefallens“ (gerade fo macht es auch Domie). ... 
„Denn das Babftthum auch ein eitel Enthuſiasmus ift, darin der Pabft 
rühmt, alle Rechte find im Schrein feines Herzens, und was er mit 
feinen Kirchen urtheilet und heißt, das Toll Geift und Hecht fein. 
wenn's gleich über und wider die Schrift oder das mündliche Wort ift. 
Das iſt alles der alte Teufel und alte Schlange, der Adam und Hera 
auch zu Enthufiaften machte, vom äußerlihen Wort Gottes auf Geiſterei 
und Eigendünkel führet, und thät's doch auch durch andere äußerlich 
Wort. Gleihmwie auch unfere Enthufiaften das äußerliche Wort ner: 
dammen, und doc) fie felbit nicht Schweigen, ſondern die Welt voll 
plaudern und Schreiben, gerade als fünnte der Geiſt durch die Schrift 
oder mündlich Wort der Apoftel nicht fommen, aber durch ihre Schrift 
und Mort müßte er kommen. . . Summa, der Enthujiasmus fledet 
in Adam und feinen Kindern von Anfang bis zum Ende der Welt, 
von dem alten Drachen in fie geftiftet und gegiftet, und ift aller Ketzerei, 
auch des Pabitthums und Mahomets“ (au) Tomies) „Uriprung, Kraft 
und Macht.“ (Müller, Symboliiche Bücher, S.321 f.) Unsere Chriften 


müſſen darum auch vor dieſem Irrthum treulich gewarnt werden. L. F.- 
Deutliche Sprade. Ein freundlicher Leſer Ichiet ung den „Mo: . 


natlihen Kührer“ der fatholifchen St. Michaels: Gemeinde in Cleve— 
land, D., zu. Das Blatt trägt das Motto: „Wer gute Lertüre ver: 
breiten hilft, ift ein Apoftel.“ Unter den „Pfarrnotizen“ — alfo 
Morte, die der Pfarrer an feine Pfarrkinder richtet — fteht wortwört- 
lich Folgendes zu Iefen: „Das Jahr 1901 ift dir von Gott gefchentt, 
daß du in Demfelben dir den Himmel verdienen ſollſt. Thuſt 
du es nicht, Jo wirft du vielleicht nie in den Himmel fommen. Du 
kannſt in dieſem Jahre Sterben, bedenke e8 wohl!" Das ift echt katho— 
liſche Lehre, recht deutlich ausgedrüdt: Der Menſch kann und foll jich 
den Himmel verdienen durch eigenes Werk, durch Beten, Faften, 
Almoiengeben, beſonders auch durch Opfern zc. An einer andern Stelle 
des Blattes wird deshalb auch eingefhärft, daß es nothwendig ift, „daß 
jede Familie jährlich wenigitens 12 Dollars“ beitrage. „Diejenigen 
Familien, welche dieſes Opfer nicht bringen, obwohl fie ea koͤnnten, 
fallen der Gemeinde zur Laſt; die opferwilligen Mitglieder müſſen 
dann für die nachläffigen die nothwendige Geldfunme aufbringen,” 
- Mit joldyer Lehre offenbart ſich der Priefter diefer Gemeinde als ein 
echter Höllenpriefter, und wer ſolche Lectüre verbreitet, ift ein 
Apoftel, aber ein Teufelsapoftel. L. F. 


Ausland. 


Der Soldatenſtand iſt ein gefährlicher Stand wegen der vielen 
Verfuhungen, die damit verbunden find. Um jo nöthiger ift es des- 
halb, daß auch den Soldaten nachgegangen wird und jie auf das Eine, 
das noth ift, aufmerkſam gemacht werden. Da ift e8 erfreulich zu 
hören, daß feit einer Heihe von Jahren an den Soldaten des preußi- 
ichen Heeres wirklich Seelforge geübt wird. Nach dem „Kirchenblatt“ 
bezeugt ein preußifcher Militärprediger, daß jeden Recruten evange- 
liſchen Belenntiffes bei feinem Eintritt in das Militär das Militär: 


gelang: und Gebetbuch verabreicht wird zum fländigen Gebrauch wäh: 


Angeſicht Gottes verftoßen fein müſſet. 


end der ganzen activen Dienitzeit. Wer von den Necruten, melde 
nicht getauft, nicht confirmirt, etwa auch nicht kirchlich getraut find, bei 
einer Nachfrage ſich meldet, wird von feinem Militärpfarrer zur Nach: 
holung feiner firhlihen VBerfäumnifle angehalten und dann unter 
richtet. Im Jahre 1899 wurden in dem preußiichen Heere nachträglich) 
37 Recruten getauft, 53 confirmirt und 71 kirchlich getraut. Ferner 
find im Jahre 1900 in der ganzen deutſchen Armee etwa 27,000 Erem: 
plare der heiligen Schrift verbreitet worden. L. F. 
Heiligkeit des Eides. In erſchreckender Weiſe nehmen überall 
die Meineide überhand. Das weiß jeder, der mit dem öffentlichen 
Leben in unſern Tagen etwas bekannt iſt. Wer vermag die falſchen 
Eide zu zählen, die bei hohen und niedrigen Gerichtsverhandlungen 
und bei ſo manchen anderen Gelegenheiten geſchworen werden? Das 
hat ſeinen Grund vor allem darin, daß man nicht mehr weiß und be 
denft, was es mit einem Eid für eine Bewandtnik hat, daß man das 
zweite Gebot nicht mehr fennt und glaubt. Aber eine Urfadhe der 
vielen Meineide ift gewiß auch dies, daß der Eid fo überaus häufig, 
ohne jegliche Noth, gefordert und dann in fo überaus leichtfertiger, 
ganz geihäftsmäßiger Weife abgenommen wird. Unfere Vorfahren 
haben das Ablegen eines Eides für eine viel ernitere und wichtigere 
Sache angefehen, als es jet faft allgemein geſchieht. Der „Frei- 
mund“ theilt einen Erlaß des Rathes der Stadt Nürnberg vom Jahre 
1623 mit, in den folgende Eidesverntahnung vorgefchrieben wird: 
„Dieweil ihr bedacht und Vorhabens feid, den euch von Gerichts— 
wegen auferlegten Eid jetzo zu leiften und zu vollziehen, fo wollet zu- 
vörderſt wohl erinnert fein, daß es mit ſolchem Eid fein Kinderipiel 
noch Scherz, jondern ein fol emitlid Ding fei, dergleichen nichts 
Ernftlicheres auf diefer Welt zwiſchen Gott und Menfchen gehandelt 
werden ınag, denn bei dieſem Werk ift der emige, allmädıtige Gott 
und Schöpfer aller Greaturen perjönlich zugegen, der in das Verborgene 
eures Herzens Jiehet, und eure inwendigen Gedanken erfennet und 
prüfet, wie von ihm gefchrieben ſtehet: Der große Gott prüfet Herzen 
und Nieren, und wiederum im 139. Pfalm: „HErr, du erforfcheft 
mich und kenneſt mich, ich fiße oder ftehe auf, fo weißeſt du e8, du ver: 
fteheft meine Gedanfen von ferne, ich gehe oder Liege, jo bift du um 
mic und fieheft alle meine Wege; denn fiehe, es ift fein Wort auf 
meiner Zunge, das du, HErr, nicht alles wiſſeſt.“ Diefen allmäch: 
tigen, ewigen Gott und Prüfer aller Menfchen Herzen und Gedanken 
rufet ihr hiermit zum Zeugen an und bittet, daß er euch fo mehr helfen 
und gnädig fein wolle, ala wahr ihr recht ſchwöret und euer Zürgeben, 
fo ihr mit dem Eid betheuert, die gründliche Wahrheit und fein Falich, 
Betrug oder Argliit dahinter verborgen ſei, dagegen euch auch zur 


Strafe verbindet und euch durch euer felbjt Urtheil verfluchet, daß euch) 


Gott zeitlich und ewig ſoll ftrafen und feiner Gnaden laften beraubt 
fein, da ihr falſch und unrecht ſchwöret und mit Betrug umgehet oder 
anders in eurem Herzen willet, denn ihr äußerlich mit Worten für: 
gebet, welches fürwahr ein ſolch ſchrecklich und abſcheulich Tina ift, 
dafür ſich ein Chriſtenherz billig zu entſetzen. Darum wollet dieſe 
ſchwere und ganz gefährliche Sach zuvor wohl erwägen und euch ſelbſt 
examiniren und prüfen, wie ihr euch in euren Herzen bewußt und ob 
ihr das, ſo ihr äußerlich fürgebet, unverſehrtes, reines Gewiſſens mit 
dem Eid betheuern könnt, damit ihr nicht um eines geringen zeitlichen 
Dings willen, fo ihr vielleicht Durch falſch Schwören zu erhalten und 
hiedurch zu drüden vermeinen möchtet, alles euer Heil und ewige Selig: 
keit in Gefahr feet und nicht allein allhier den zeitlichen Strafen, fon: 
dern auch dort in Emwigfeit euer Seelen Seligfeit beraubt und von dem 
Und ob ihr vielleicht Diele 
hohe und wichtige Sad) noch nicht genugfum erwogen, fo will man euch, 
damit ihr nicht übereilet werdet, gern big zur andern Zeit Bedacht laffen, 
alsdann ihr wiederum ericheinen und, was ihr der auferlegten Eids- 
Betheuerung halben encſchloſſen, euch ferner erklären möget.” 8.8. 
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Aus Welt und Beit. 


Aberglaube. Trotz aller Bildung unferer Zeit wächſt der Aber: 
glaube bis in die höchften Spigen der Geſellſchaft und fest ſich auch 
auf den Thronen feſt. So wurde neulich bei dem Tode der Königin 
Victoria von England daran erinnert, Daß dieje ſchon feit längerer 
Zeit den Monat Januar für den Unglüdsmonat ihrer Familie hielt 
und eine gewilfe Scheu, um nicht zu jagen abergläubifche Furcht, vor 
diefem Monat hatte. Warum? Weil der Vater der Königin, der 
Herzog von Rent, am 23. Januar 1820, deſſen Vater, Georg ILI., am 
29: Sanuar 1820, Prinz Heinrich von Battenberg, der beſondere Lieb- 
ling der Königin, am 20. Sanuar 1896, und der älteite Sohn des 
Prinzen von Wales, der Herzog von Clarence, am 14. Sanuar 1892 
geftorben find. Und nun ift Victoria wirklich aud) jelbft im Januar 
geftorben. An folde Vorkommniſſe halten fi) die abergläubifchen 
Menſchen, machen ſich felbft und andere dadurch elend und bedenken 
nicht, daß der Menſch feine beitimmte Zeit hat; Die Zahl feiner Mo— 
nate ſieht bei Gott. Der hat ihm ein Biel gefeßt, das wird er nicht 
übergehen. Hiob 14, 5. L. F. 

Ein Beiſpiel kraſſen Aberglaubens berichtet die „Neue Luth. 
Kirchenzeitung“: „In einem Berliner Krankenhauſe erſchien vor einigen 
Tagen eine Dame mit einem Kinde auf dem Arm und bat um die Er: 
lanbniß, ein Weilchen mit ihrem Kinde in dem Raume verweilen zu 
fönnen, in welchem die Zeichen fich befinden. Als ihr die Bitte nicht 
ohne Weiteres erfüllt wurde, bat fie wehmüthig dringend, ihr Doch zu 
helfen. Das Rind habe ein Keuermal am Halfe, und dieſes werde 
beftimmt vergehen, wenn die betreffende Körperftelle mit der Hand 
irgend eines Todten geftrihen werden würde. Da fi die Frau den 
(Slauben an diefes Mittel nicht nehmen ließ, wurde ihren Wunſche 
ſchließlich Folge aeleiftet, und fie fonnte unter Auffiht mit der Hand 
einer todten Greiſin den Hals ihres Kindes berühren. Beglüdt eilte 
fie hierauf mit dem Kinde von dannen. Und ſolchen Aberglauben be: 
ſtärkt man!“ L. F. 

Verherrlichung des Selbſtmordes in Deutſchland. Der Arzt 
und Chemiker von Pettenkofer in München hat im Alter von 83 Jahren 
ſich ſelber das Leben genommen. Die Aerzte gaben das Gutachten ab, 
daß Pettenkofer die That in einem Zuſtande geiſtiger Störung voll- 
bracht habe. Dabei hätte man es bewenden laſſen können. Aber 
man kümmert ſich in weiten Kreiſen nicht um das Urtheil der Aerzte. 
Prominente Ungläubige benutzen den traurigen Vorfall mit PBetten- 
fofer, um den Selbftmord zu verherrlihen. Wir leſen darüber in 
dem deutichländifchen Blatt „Der alte Glaube”: „Die Verherrlihung 
des Selbſtmordes, die auch über Pettenkofers Grab wie eine büftere 
Lohe qualmt, wirkt geradezu abftoßend. Hat er feine That in geiftiger 
Umnadtung vollbracht, fo bleibt niht3 an ihr zu rühmen. Dann ift 
fie in Wahrheit feine freie, perfönliche Handlung. Iſt aber das Gut— 
achten der Aerzte, die Haltung der Familie, das Ehrengeleite der Kirche 
nur leere heuchlerifche Hülle (das heißt, hat Pettenkofer wirklich Selbft: 
mord begangen), fo war die That kein heldenhafter Schritt, dem man 
Kränze zu winden brauchte, ſondern ein troftlofer Frevel, von den man 
ſich mit Entjeßen abwenden muß. Unſere moderne Heidenmwelt Tennt 
freilich derartige Erwägungen nicht mehr. Ihr ijt der Selbitmorb die 
legte Heldenthat, die ein Menſch verrichten fan. Schon bei der Be: 
ftattung Pettenkofers wurden dieſe heidnifchen Stimmen laut. Sein 
Amtögenojje, Profeſſor Dr. Buchner, verherrlichte Die That als eines 
Greiſes von Haffischer Seelenjtärfe würdig. Die peinlichfte Leiſtung 
hat aber aud) hier wieder einmal das ‚Berliner Tageblatt‘ fertig ge: 
bracht. In ihm fchreibt Friedrich Dernburg: ‚Halte Pettenkofer ein 
Recht, feinem Leben ein Ende zu machen? Sind die Gründe zutreffend, 
aus denen er feinen Entichluß faßte? Ich glaube, daß, abgeiehen von 


denen, die aus religiöfen Gründen principiell den Selbftmorb ableh: 
nen, die allgemeine Stimme erklärt: Pettenkofer durfte es thbun. Und 
die meiften werben hinzufügen: Er hatte recht, zu handeln, wie er ge 
handelt hat. Er hat allen Anjprüchen, die das Leben an ihn ftellte, 
überreich entſprochen, er hat fein Couvert am Tifche des Lebens bezahlt. 
Er brauchte nicht zu warten, bis bie legten Krumen feines Dafeins ver: 
zehrt waren. Er durfte aufitehen — und gehen.‘ . .. Wären das nur 
Worte eines Einzelnen, fo fünnte man ruhig über fie hinmweggehen. 
In der That bezeichnen fie jedoch mweitverbreitete Anſchauungen, Die 
unfer ganzes Rolf, vor allem aber die leitenden Kreiſe bedrohen.“ 
Wir müſſen hinzufügen, daß leider! aud) in America, und zwar fon: 
derlich in den ungläubigen deutſch-americaniſchen Kreifen, dieſelben 
Anschauungen herrſchen. In großen Städten vergeht kaum eine Roche, 
in der nicht ein „prominenter” Deutjcher, anftatt ji durch Trübfal zur 
Buße leiten zu laſſen, das ſchreckliche Gericht Gottes über ſich mit 
freveler Hand beſchleunigt. F. P. 


Kleine lehrreiche Erzählungen aus Luthers Schriften. 


6. 


Sn Zuthers „Ausführlicher Erklärung des Galaterbriefs“ finden 
wir die folgende Erzählung, Die uns zeigt, daß wir mit unferm from: 
men eben nicht vor Gott beitehen können, 

„Hiervon“ (Gal. 2, 17.) „Iteht ein bemerfenswerthes Erempel in 
den ‚Lebensbeichreibungen der Väter‘ (Vitae Patrum) von einem Ein- 
fiebler. Kurze Beit, ehe er ftarb, fand er traurig und unbeweglich drei 
Tage lang mit gen Himmel gerichteten Augen. Als er gefragt wurbe, 
warum er Dies thäte, fagte er, er fürdhte den Tod. Da ihn feine 
Jünger tröfteten, er babe feine Urſache, den Tod zu fürchten, weil er 
überaus heilig gelebt habe, antwortete er: ch habe zwar Heilig gelebt 
und die Gebote Gottes gehalten, aber Gottes Gerichte find ganz an- 
ders als die der Menihen. Da er den Tod vor Augen fah, konnte er 
fein Herz nicht zufriedenftellen, wiewohl er untabelig gelebt und das 
Geſetz Gottes gehalten hatte, weil ihm das in den Sinn fam, daß Gott 
ganz anders richte als die Menfchen, und fo verlor er das Vertrauen 
auf alle feine guten Werke und Verdienſte und ift in Verzweiflung ge- 
rathen, wenn er nicht durch die Verheißung Chrifti aufgerichtet wor: 


| den iſt.“ (St. 2. Ausg., IX, 203, $ 253.) 


7. 

Mißvergnügte hat es ſtets in großer Zahl gegeben, ihrer ſind 
auch in unſeren Tagen nicht wenige. Wir laſſen eine Erzählung Luthers 
hier folgen, die feine Winke für uns enthält, wenn Die Tage des „Miß- 
vergnügens über Uebelſtände“ uns fommen. Luthers Worte, 
feiner Abhandlung: „Ob Kriegsleute au in einem feligen Stande 
fein önnen“ entnommen, lauten jo: „Darauf muß id) ein Exempel 
oder zwei jagen, bie wohl zu merken find, und ihnen nüglich zu folgen. 
Man lieft von einer Wittwe, Die ftand und betete für ihren Tyrannen 
aufs allerandächtigſte, dag ihn Bott wollte ja lange leben laſſen ꝛc. 
Der Tyrann höret's und verwundert fich, weil er wohl mußte, daß er 
ihr viel Leides gethan hatte, und ſolch Sebet ſeltſam war. Denn das 
gemeine Gebet für die Tyrannen pflegt nicht ſo zu lauten. Er fraute 
fie, warum fie fo für ihn betete? antwortete fie: ch hatte zehn Kühe, 
da dein Großvater lebte, der nahm mir zwei; Da betete ich wider ihn, 
dab er ftürbe und dein Vater Herr würde. Da das geſchah, nahm 
mir dein Vater drei Kühe. Abermals betete ich, daß du Herr würdeſt 
und er ftürbe. Nun haft du mir vier Kühe genommen, darum bitte 
ich num für Dich, denn ich beforge, wer nad) dir fommt, nimmt mir Die 
legte Kuh auch mit allem, das ich habe. Alſo haben die Gelehrten 
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auch ein Gleichniß von einem Bettler, der vol Munden war, und 
ſaßen viel Fliegen drinnen, die ihn fogen und ftahen. Da fam ein 
barmherziger Menſch, wollte ihm helfen und jagte die Aliegen alle von 
ihm ; er ichrie aber und ſprach: Ad}! was machſt du da? Dieſe Fliegen 
waren ſchier voll und fatt, daß fie mir nicht mehr fo angst thaten, nun 
fommen die hungrigen Fliegen an ihrer Statt und werden mid) viel 
übler plagen. Verſtehſt du diefe Kabeln? Obrigkeit ändern und Obrig— 
feit bejjern find zwei Dinge, fo weit von einander ala Himmel und 
Erde. Aendern man leichtlich geſchehen; beſſern ift mißlich und ge: 
fährlich. Warum? E38 fteht nicht in unferm Willen oder Vermögen, 
fondern allein in Gottes Hand und Willen. Der tolle Pöbel aber 
fragt nicht viel, wie es befjer werde, fondern, Daß es nur anders werde. 
Wenn es dann anders wird, fo will er abermals ein anderes haben.” 
(St. L. Ausg., X, 506 f.) 

EWR DDR — 


Todesanzeige. 


Am 3. März entſchlief ſelig im Glauben an ſeinen Heiland, dem 
er 35 Jahre im Schulamt gedient hatte, unſer Lehrer J. Grotheer 
im Alter von 60 Jahren und 5 Monaten. Am 5. März wurde ſein 
entſeelter Leichnam unter großer Betheiligung der Gemeinde und ſeiner 
Collegen zur Ruhe gebettet. Er hinterläßt eine Gattin und fünf Kinder. 

F. €. Leeb. 
= er] 


Aene Druckſachen. 


Gelegenheitsreden von W. Riftemannn, ev.luth. Raftor. 256 Sei: 
ten 8X 5, in Leinwand gebunden mit Golbtitel. Zu beziehen 
vom Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. Preis: 
31.00. 


Der Berfaffer, Paſtor unferer Synode, bietet hiermit einen Band Trau:- 
reden dar, die nicht nur von Paſtoren, jondern gewiß aud von criftlichen 
Braut und Eheleuten mit Nugen und Segen werben gelejen werden. Es 
find im Ganzen 40 Traureden, durchſchnittlich je etwa ſechs Seiten umfaffend. 
Jeder Rede ift ein Bibelfprud, 29 Stellen aus dem Alten und 11 aus dem 
Neuen Tejtamente, zu Grunde gelegt, und in lehrreicher Weije werden bie 
betreffenden Schriftworte ausgelegt und auf das eheliche Leben angewandt. 
Mir haben eine Anzahl der Reden gelejen und greifen beliebig einige Themata 
heraus. Auf Grund von Luc. 2,1. ff. wird gezeigt, „was fromme Eheleute 
fi) aus der Weihnachtsgefchichte zu Nuge machen follen*. Aus Ruth 1, 
16.17. wird dargethan, „mit welcher Gefinnung und mit melden Entſchlüſſen 
ein chriftliches Brautpaar den heiligen Eheſtand antreten ſoll“. Nach Eph. 
5,22. ff. wird ausgeführt: „Chriftliche Eheleute follen fich ftets erinnern, daß 
ihr Stand ein Bild der hohen Vereinigung Ehrifti mit feiner Kirche iſt.“ Der 
128. Pfalı lehrt, „welches die Glückwünſche jind, die der Heilige Geijt Braut 
und Bräutigam an ihrem Hochzeitstage darbringt”. Die Borrede fchließt mit 
dem Wunſche, in den wir einftinmen: „Möge der HErr der Kirche auf die 
bier in einfacher und anſpruchsloſer Form dargebotenen Hochzeitsreden feinen 
göttlichen Segen legen.” Bei einer etwaigen zweiten Auflage dürfte ſich 
empfehlen, den zu allgemeinen Titel „Gelegenheitsreden” in „Hochzeitäpredig- 
ten“ oder „Traureden“ umzuändern, da auf feine anderen Gelegenheiten als 
auf kirchliche Trauungen Bezug genommen wird. L. F. 


Verhandlungen der vierundzwanzigſten Jahresverſammlung der Sy: 
node der ev.luth. Freikirche in Sachſen u. a. Staaten. 1900. 
Zwickau i. S. Verlag des Schriftenvereins der ſep. ev.-huth. 
Gemeinden in Sachſen. 112 Seiten. Zu beziehen vom Con- 
cordia Publishing House, St. Louis, Mo. Preis: 30 Ct3. 

Der Bericht unferer Schwefterfynode in Deutfchland zeichnet fich wieder 
durch trefflichen Inhalt aus. Zuerft kommt eine feine Synodalrede über Das 

Wort: „HErr, ich warte auf dein Heil.” Daran jchließt fi) der Fahres- 

bericht, der mit den am Schluſſe des Berichts ftehenden Gejhäftsverhand: 

lungen einen Blie in das Synobalhaus thun läßt. Vor allem aber empfehlen 


wir das ausführliche Referat über Firchliche Union dem Studium unjerer 
Lefer. Da wird zuerft vom Referenten, P. W. Hübener, gezeigt, daß die 
wahre Union oder Einigkeit in der unſichtbaren Kirche allezeit vorhanden ift, 
in der rechtaläubigen, fihtbaren Kirche zur Erfeinung kommt und in der 
triumphirenden Kirche ſich vollendet. Hierauf wird dargelegt, mas falfche. 
von Gott verbotene Union iſt, nämlich jedwede Tirchliche Vereinigung von 
Glauben und Unglauben, von rechter und falfcher Lehre, von Belennern und 
Verleugnern der Wahrheit. Alle falſche Union, auf der Fluch ruht, muß be 
tümpft, die rechte, gottgefällige Union, auf der Gottes Eegen und Verheigung 
ruhen, muß mit allen Kräften erhalten und ausgebreitet werden. Neigung zu 
falfcher Unton ift ja einer der Grundſchäden des heutigen kirchlichen Lebens. 
In diefem Bericht wird aus Gottes Wort gegeigt, wie fich ein befenntnißtreuer 
Lutheraner dazu zu Stellen hat. L. F. 


Luthers Schwert und Kelle, Vierter Jahrgang. 1900. Heraus: 

gegeben von P. M. Willfonm in Niederplanis. Zwidau i.©. 

Druck und Verlag von Fohannes Herrmann. Erjheint monat: 

lid) zweimal, je 4 Seiten (0X 6) jtarf. Preis des Jahrgangs 

bei monatlicher Zufendung : 30 Ets. Beftellungen nimmt ent: 

gegen dag Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 

Das ijt ein treffliches Heines Blättchen, das nichts Eigenes, fondern lauter 

forgfültig ausgewählte längere und furze Ausſprüche Dr. Martin Luthers ent- 

hält, Die gerade die in unferer Zeit auffteigenden Fragen der hriftlichen Lehre 

und des riftlichen Lebens beleuchten, dadurch in Luthers Schriften hinein 

führen und dieje dem Chriſtenvolk unferer Tage Föftlich machen wollen. Jedes 

Blättchen eignet fich aud) fehr wohl zum Vertheilen. Wir wünſchen ihm aud) 

in America aufmerffante Leſer, die auf diefe Weife um einen geringen Preig 
herrliche Auszüge aus Luthers Schriften befommten. VL. F. 


Die evangeliſche Kirche auf dem Wege nad) Rom. Zwickau i.©. 
Druck und Verlag von Johannes Herrmann. 1900. 40 Sei: 
ten 9X 6. Zu beziehen vom Concordia Publishing House, 
St. Louis, Mo. Preis: 20 Gt8s. 

Der Verfaſſer wird nicht genannt; doc irren wir wohl nicht, wenn wir 
in ihm ein befanntes Glied der ſächſiſchen Freikirche vermuthen, von dem fchon 
mehrere Schriften an diejer Stelle angezeigt worden find. Die vorliegende 
Schrift ift zunächſt für die evangeliiche Kirche Deutſchlands beftimmt, deren 
hervorragenden Yehrern der Verfaffer ınit Recht Abfall vom Iutheriichen Be- 
kenntniß und Feſthalten ſchwerer Irrthümer nachweiſt. Und er zeigt nun 
im Einzelnen, daß die moderne evangelifche Kirche in gar vielen Stüden 
im Grunde römifchen Irrthum heat, fo merkwürdig das auch Hingt (falfche 
Stellung zur heiligen Schrift, falfche Lehre von der Kirche, von der Erbfünde, 
von Rechtfertigung und Heiligung, von Ehrifti Berfon und Amt). Ein ern- 
fteg, lefenswerthes Schriftchen. L. F. 


Taufnamen-Schatz. Eine vollſtändige Sammlung von Taufnamen 
aus vielen Sprachen, nebſt Angabe der Abſtammung und der 
Bedeutung derſelben. Mit drei wichtigen Anhängen: 1. Das 
chriſtliche Kirhenjahr. 2. Der Gottesader. 3. Erklärungen 
fremder Ausdrüde und Gebräude im Leben. Dargeboten von 
Johann Balthajar Bernihal, ev.:luth. Baftor zu Oakwood, 
Wis. Drud des Northwestern Publishing House. 1900. 
91 Seiten 83% 6 in Leinwand gebunden mit Golbtitel. Preis: 
$1.00. Zu beziehen vom Concordia Publishing House, 
St. Zouis, Mo. 

Der Inhalt diejes Buches ift im Titel genügend angegeben. Das 60 Sei- 
ten umfaffende Taufnanenregifter, auf jeder Seite 80 bis 100 Namen bietend, 
ift gewiß aud) für den Liebhaber der allerunbefannteften Namen ausreichend. 
Der Anhang über das Kirchenjahr umfaßt nur vier Seiten, bringt aber die 
Hauptſachen in einfacher Sprache. Der zweite Anhang gibt infonderheit paj- 
fende Inſchriften für Grabfteine, und eine ſolche Sammlung tft nicht über: 
flüffig, da man öfters nicht nur unpafjende, jondern fogar undriftliche In— 
ſchriften auf dpriftlichen Grabitätten findet. Hinfichtlich des dritten Anhanges - 
werden die Meinungen getheilt fein. Man wird da einerſeits manches ver- 
geblich fuchen und andererjeitS manches finden, was man nicht dort fuchen 
würde. ug. 
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Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfiviums des Kanfas-Diftricts wurde P. Theo. 
Baneranı Sonnt. Duinquagefimä in den beiden Gemeinden bei Dilley und 
Garber, Okla., eingeführt von E. Mähr. 

Erhaltenem Auftrag gemäß wurde P. F. Eſemann am Sonnt. Renti: 


niscere in feiner Gemeinde zu Eoal City, Ill., eingeführt von E. Werfelmann. | 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Hafner wurde P. N. F. Breihan am 


Sonnt. Neminiscere in feiner Gemeinde bei Ruffell, Hani., eingeführt von | 


J. Jacob. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Pfotenhauer wurde am Sonnt. Denli 
P. Heinrih Anı End in jeiner Gemeinde zu Jasper, Minn., eingeführt 
von 9. C. Siegert. 

Sm Auftrag des Ehrw. Präfes Hafner wurde P. Carl Lange am 
Sonnt. Deuli in der Hoffnungs= Gemeinde zu Blumenau bei MWejt Cliff, 
Colo., eingeführt von J. F. ©. Her. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Pfotenhauer wurde P. Wın. Marth am 
Sonnt, Deuli in der Gemeinde zu Horton, Minn,, eingeführt von C. Albrecht. 


&Einmeihungen, 


Am Sonnt. Seragefimä meihte die St. Baulus-Gemeinde in Ute, Iowa, 
ihre nene Kirche (24x36 Fuß, Altarniſche 8x24, Thurm 50 Fuß hoch) dem 
Dienfte Gottes. Feitprediger: PP. C. Runge und 2. A. Müller (engliſch). 

A. Amſtein. 

Am Sonnt. Invocavit weihte die neugegründete St. Petri-Gemeinde zu 
Prairie Balley, Tex., ihre neue Kirche (283550 Fuß, Thurm 31 Fuß hoch) 
dem Dienſte Gottes. Feſtprediger: PP. G. Buchſchacher und A. L. Greſens. 
Das Weihgebet ſprach R. Oſthoff. 

Am Sonnt. Invocavit feierte die Gemeinde bei Leſter Prairie, Minn., 
Glockenweihe. Feſtprediger: P. Theo. Rolf. G. H. Büſcher. 


——— 


Gonfereng- Anzeigen, 


Die Nord-Nebrasta-Lehrerconferenz verjammelt fich, ſ. G. w., am 
2. und 3. April in Battle Ereef, Nebr., bei College Martin Döring. 
ten: 1. Katecheje über Fr. 135—138 des Synodalfatehisinus: 9. Damaske. 
2. Biblische Gefhichte (Hiob): B. Hoppe, 3. Morin fehlen viele Eltern in 
Bezug auf ihre fhulpflichtigen Kinder? M. Döring. 4. Eine praftifche 
Schreibftunde: K. Kollmorgen. 
9. Große. 6. Public examination in our schools: 9. Fölber. 
Fred. F. Saßmannshaufen, Secr. 
Die Kanjas-Lehrereonferenz verfammelt fih vom 2. bis 4. April in 
geavenworth, Kanſ. Ein jeder melde ſich zur rechten Zeit beim Drtslehrer. 
9. F. Wente, Seer. 
Die Springfield: Specialeonferenz verjammelt fih am Ofterdienstag 
und Mittwoch in Springfield, SU. C. Bövers, Seer. 
Die Wisconſin Valley-Paſtoral- und Lehrerconferenz verſammelt 
ſich vom 9. bis 11. April in Wauſau, Wis. Anmeldung erbeten. 
C. X. Bretſcher. 
Die Fort Wayne-Paſtoral- und Lehrerconferenz verſammelt ſich, 
ſ. G. w., zu Fort Wayne, Ind., von Oſterdienstag-Nachmittag 2 Ahr bis 
Donnerstag: Abend 5 Uhr (9. bis 11. April) in P. Groß’ Gemeinde, Wer 
tein jtehendes Quartier hat, wolle ſich bei P. Groß melden. 
©. F. Stod, 
Die nächſte Sigung der St. Louis-Eintagsconferenz findet nicht 
am 3., Jondern erſt am 10. April ſtatt. 2%. Fürbringer. 
Die Denijon- Specialeonferenz verjammelt ſich, ſ. G. w., am 10. und 
11. April in P. Enfeleits Gemeinde zu Madey, Jowa. Arbeiten: XIV. Are 
tifel der Augab, Gonfeffion: Günther. Exegetiſch-homiletiſch-dogmatiſche 
Arbeit über 1 Tim. 4: Lothringer. Die Seeljorge bei der Beihtanmeldung: 
Enjeleit. Beſprechung über $11 von Walthers Paſtorale. Predigt über Joh. 
20, 19-31.: Aron. Predigt über 10h. 5, 4—10.: Berner, Beichtredner: 
Lothringer (Müller). Prediger: Difcher (Jipp). N. Berner, Sect, 
Die Sud-Midhigan-Paftoralconferenz verjammelt fi, D. v., am 
10. und 11, April in P. D. Lübfes Gemeinde zu Petersburg, Mich. Arbei- 
ten: 1. Hermeneutif: P. Spiegel. 2. Exegeſe über 1 Tim. 6: P. Dümling. 


Arbei- | 


D. v., bei P. F. Bergen in Steeleoille, Ill., am 10. und 11. April, 


5. Inverting the divisor (practical): : 


3. Predigtvorlefen über das Evangelium am l. Sonnt. d. Adv.: P. Bauer. 
4. Katecheie über Fr. 306— 311 des Synodalkatechismus: P. J. Müller, Pre 


| Diger: P. Wolter (P. Hagen). Beichtredner: P. Claus jun. (P. ©. Bernthal). 


Um Anmeldung wird gebeten. Paul Woldt, Secr. 

Die Randolph-Monrve Eounty-Specialconferenz verfammelt ſich, 
Beicht- 
vedner: P. Evers (P. Lohrmann). Prediger: P. F. Pieper (P. 9. C. Gübert). 
Die Brüder find gebeten, ihon am Dienstag. Abend fich einzuftellen. 

». 6. Gübert. 

Die nordmweftlidhe Specialconferenz von Nebrasta verfammelt ſich, 
D.v., am 10. und 11. April bei P. Paul Matuſchka in Grand Island, Nebr. 
Arbeiten: Referat: PP. Holm, Winter, Exegeſe über den erften Timotheus: 
brief: P. Schormann. Predigtvorlejen: P. Landgraf. Katecheje: P. Schor: 
mann (P. Beterö). Prediger: P. Mießler (P. Beters). Beichtredner: P. Winter 
(P. Buße), Anmelden! J. D. Schröder, Seer. 

Die Winfield:- Baftoralconferenz verfammelt fi, ſ. G. w., vom 12. 
bis 15. April in Winfield, Kanſ. Arbeiten: Die natürliche Gotteserkenntniß 
(Schluß): P. Brauer. Die geoffenbarte Theologie: P. Lüſſenhop. Exegeſe 
über Eph. 1, 14—28.: Prof. Vieyer; über Eph.2: P. Züffenhop. Der wejent 
liche Unterfchied zwifchen Lebens: und Feuerverfiherung: P. Krente. Die 
Gebrüder Harms: P, Polad. Prediger: deutfh: P. Bräuhahn (Baftoral- 
prediger), P. Ramelom-— P. Kauffeld ; engliſch: P. Krenfe — P. Lüffenhop. 
Beichtreoner: P. Tews — P. Polack. Alle Brüder aus Kanfas und Oklahoma 
find freundlidft eingeladen. Anmeldung ift erbeten vor dem 5. April, und 
zwar beim Ortspaitor. C. W. Tews, Seer. 

Die ſüdliche Diftrietsconferenz von Minnejota verjammelt jich, 
D. v., vom 12. bis 16, April in P. Malkows Gemeinde in Lakefield, Minn. 
Arbeiten: Wucher: Prof. Bünger. Exegeſe über Röm. 9: P, Kung; über 
1 Cor. 15, 27. 28.: P. Schulg (P. Zemke). Arbeit über das taujendjährige 


! Heich: P. Ude. Prediger: P. Braſch (P. Ezamanste). Beichtredner: P. Dub- 


beritein (P. Ferber). Die mit der N. W.:Bahn fommen, fahren bis Heron 
Lake, die mit der C. M. & St. P., bis Lakefield. Die von Diten fommen, 


müſſen in Heron Lake um 4 v. d., in Lakefield um 11.30 a. m. eintrefien. 


Der Abendzug auf der C. M. & St. P. geht bloß bis Jackſon. Bon Weften 
kommt der Zug in Lakefield um 3». m. an. Anmeldungen mit Angabe des 
Antunftsortes jind bis Oſtern an den Drtspaftor einzujenden. 
C. Seltz, Seer. 
Die gemiſchte Chippewa Valley-Conferenz tagt vom 15. bis 
17. April in der Gemeinde P. Börgers zu Fall Creek, Wis. 
G. Naumann, Secr, 
Die nordweitliche Specialconferenz des Yo ma- Diftricts verfammelt 
fih, ſ. G. w., am 16. und 17. April in P. Schwents Gemeinde bei Aurelia, 
Soma. Arbeiten: P. Schaller: Gejeg und Evangelium. P. Burkhardt: Die 
Kindertaufe. P. Wehling: „Unevangelifche Praxis.“ P. Robin: Katecheſe 
über das zweite Gebot. Prediger: P. Behrends (P. Brandt). Beichtredner: 
P. Zürrer (P. Walther). Abholung von Beterjon oder Aurelia. Der Ortg- 
paftor bittet um rechtzeitige Anmeldung und läßt die lieben Brüder freund: 
lichft erfuchen, anzugeben, von wo fie abgeholt zu werden wünſchen. 
Mar Friedrid, Secr. 


Verſammlung des Oeſtlichen Diſtriets. 


Die Synode Oeſtlichen Diſtricts verſammelt ſich, will's Gott, vom 1. bis 
7. Mei in Brooklyn, NR. Y., innerhalb der Gemeinde des P. A. E. Frey. 


‚Anmeldungen müffen biszum 15. April gemacht fein, jollen fie berückſichtigt 
; werben. 


Wer auf Privatquartier rechnet, ift auch gebeten, ſich anzumelden, 
damit eine richtige Quartierliſte hergeftellt werden kann. Die Herren Depu: 
tirten haben ihr Beglaubigungsichreiben glei) nad) dem Eröffnungsgottes: 
dienft am Mittwoch Morgen einzureichen. 9.9. Walter. 


Walther College in St. Louis, Mo. 


An Dienstag nad Dftern, den 9. April, wird, jo Gott will, im Walther 
Eollege wiederum Aufnahme neuer Schüler ftattfinden. 

Für die wiſſenſchaftliche Abtheilung, in welcher auch Zatein getrie- 
ben wird, beginnt das Schuljahr nicht im September, fondern nad) Ditern, 
weshalb es fehr wünjchenswerth ift, daß alle Schüler, welche an dem Unter: 
richte in der lateiniſchen Sprade theilnehmen wollen, nicht erft im Septem- 
ber, fondern gleich nach Ditern in die Anftalt eintreten. 
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Außer dem wiffenjhaftlichen werben im Walther College noch ein eng: 
Lifcher und ein Geſchäftscurſus gegeben. In dem erfteren wird jungen 
Leuten Belegenheit geboten, ſich eine gute allgemeine Bildung anzueignen, 
und in dem legteren, fich in kurzer Zeit auf pas Gejchäftsleben vorzubereiten. 
Auch Mädchen fteht der Eintritt in die Anftalt offen, und dieſe erhalten noch 
beſonderen Unterricht in allerlei weiblichen Sandarbeiten. 

Auch für folde Schüler und Schülerinnen, welche den englifchen oder den 
Gefhäftscurfus nehmen wollen, ift es von großem Vortheil, gleich nad) Djtern 
in die Anftalt einzutreten, da begabte und fortgefchrittenere Schüler in dem 
Quartale von Dftern big zu den Sommerferien jo weit gefördert werden, daß 
Ste im September in die ziweite Klafſe eintreten könnten, mährend minder be: 
gabte und weniger geförderte Schüler für ihre Klaſſe gut vorbereitet werben, 
fo daß fie im neuen Echuljahre um fo befjer mit derſelben Schritt Halten fönnen. 

Der Berwaltungsrath des Walther College erbietet ſich wiederum, alle 
Schüler und Schülerinnen, welde in dieſem Zahre zu Dftern in die Anſtalt 
eintreten, Zoftenfrei aufzunehmen und fie von Oftern bis zum Anfange der 
Sommerferien am Ende des Monats Juni unentgeltlich zu unterrichten. 
Auch die Schüler von auswärts bekommen ben Unterricht in diefem Quartal 
umfonft, haben aber für Koſt und Wohnung zu bezahlen. 

Wer von biejer Bergünftigung Gebraud machen will, ift gebeten, fich fo 
bald wie möglich bei dem Unterzeichneten zu melden. 

Kataloge der Anſtalt ftehen auf Verlangen jtetS frei zur Verfügung. 

A. €. Burgdorf, 
1033 8. 8tlı St., St. Louis, Mo. 


Synodalverſammlungen im Jahre 1901. 


. Sübdlider Diftrict: 6, bis 12. Februar. 

. Ealifornias und Nevada:Diftrict: 17. bis 28. April. 
. Dregon- und Wafhington-Piftriet: 1. bis 7. Mai. 
Deftlider Diftriet: 1. bis 7. Mai. 

. Minnefota: und Dakota-Diſtrict: 29. Mai bis 4. Juni. 
. Sllinois: Diftrict: 5. bis 11. Juni. 

‚ Mihigan-Diftrict: 12. bis 18. uni, 

. Wisconfin-Diftrict: 19. bis 25. Juni. 

. Mittlerer Diftrict: 7. bis 13. Auguft. 
Nebraska-Diſtrict: 27. Auguft bis 3, September. 

. Kanfas-Diftrict: Ende Auguft. 

. Soma:Diftriet: 4. bis 10. September. 

.Weſtlicher Diftriet: 16. bis 22, October. 

. Kanada-Diftriet. Vom Präjes noch zu beftimmen. 


on 
oOopamauıum 


Eingefommen in die Kaffe de2 Illinois-Diſtricts: 


Synodaltafje: P. Lüker, Altamont, v. j. Gem. zu Bethlehem 86.65. 
P. Matthiug, Evantton, v. Frau C Kluge .50. P. Huxholds Gen., St. Paul, 
13.00. (&. 320.15.) 

Synodalbaufalfe: P. W. C. Kohns Gem., Chicago, 36.49, Gem. 
P. Rabes, Yorkville, 2. Zahlg., 56.00. (5. 392.49.) 

Innere Miffion: Durch F. Fathauer, Eagle Late, von Frau Chr. 
Brands 1.00. Aus Chicago: P. Succop v. Frau Ferd. Eielop u. Wm. Nie: 
derhelmann je .0, v. Frau W. Fauft 2.00, W. B. 5.00; P. Hölter v. Aug. 
Scöverling 4.00, Frau Palenski .50; P. Theo. Kohn v. K. Gieſe 1.00, I. 
Struß 75, 2, Michael 1.00; P. Bardiet v. Frau W. Meyne 5.00; P. Mahnte 
von d. Gem. zu Danfon Park 2.60; P. Wagner von %. Predel .50. 
324.35.) 

Heidenmijfion: P. Knorr, Gentralia, v. Casp. Meyer 1.00. P. Suc- 
cop, Chicago, v. Frau W. Fauft u N. N. je 1.00, W. B. 5.00. P. Hölter 
daf. v. Frau Palensti .50. P. Matthius, Enanfton, v.N.N.1.00. P. Dur: 
Holds Gem., St. Baul, 21.00. (S. 330.50.) 

Judenmiſſion: P. Suecop, Chicago, v. Frau W. Kauft 2.00, W. 
Niederhelmann 50, N. N. 1.00, W. 8.5.00. P. Hölter dal. v. Aug. Schö— 
verling 1.00. (S. 39.50.) 

Negermijjion: P. Strieterö ®em., Provifo, 12.00. Aus Chicago: 
P. €. Neinfe v. Hermann Nagel 2,00, P. Hölter v. Aug. Schöverling 1.00; 
P. Succop 2. ®. 8, 5.00, (S. 820.00.) 

Emigrantenmiffion: P. Leßmanns Gem., Okawville, 5.25. P. Mat: 
thius, Epanſton, v.R.%. 1.00. (S. 86.25.) 

Mijfion in London: P. Hempfing, Wenona, von Fr, Miſſal 1.00, 
P. Succop, Chicago, v. Joh. Demien 1.00. (5. $2.00.) 

Miſſionsſchule in Zondon: P. Gräf, Blue Point, v. R. N, 1.00. 
P. Bfotenhauers Gem., Lemont, Mifftonsftundencoll., 3.75. P. 9. Engel: 
breit, Chicago, v. E. G. F. Brill 5.00, Frau Chr. Witt .50. (5. 810.25.) 

Miffion in Berlin: P. Gräf, Blue Point, v. N. N. 1.00, 
pfing, Wenona, v. Fr. Mifjal 1.00. (S. 82.00.) 

Taubjtummenmijfion: P. Xüde in Chicago von Frau Friederike 
Höhler 5.00. P. Hölter daf. v. Aug. Schöverling 2.00. (&. $7.00.) 

Miffion in Brafilien: P. Gräf, Blue Point, v. N. N. 1.00, P, Wun- 


(©. 


| Gem. 4.72, 
P. pen: _ 


der, Chicago, v. Wittwe E. Otto 5.00. 9. H. Zimmermann, Harvel, 5.00. 
P. 9. Engelbrecht, Chicago, v. Frauenver. ſ. Gem. 20.00. (S. 331.00.) 

Million in Süd-Illinois: P. Gräf, Blue Point, v. N. N. 1.00. 

Englifge Wiffion in Chicago: Aus Chicago: P. Uftenbed vom 
Sungftver. j. Gen. 5.00; P. Pardieck v. Frauenver. |. Gem. 6.00; 7. W. E. 
Kohn v. oh. Gareiß 5.00; P. H. Engelbredht v. Frauenver. j. Gem. 20.00; 
P. Hölter v. Aug. Schöverling 2.00; P. Schüßfer, Coll, d. Grace Mission, 
16.30; P. Succop v. W. 8. 5.00, P. Matthius, Evanfton, v. N. N. 1.00, 
(5. 860.30.) 

Miſſion in Eoof County-Anſtalten: Genm. d. PP.: Miller, 
Schaumburg, 7.50, Mahnte, Chicago, in Hanſon Bart 3.91, E. Neinte, Chi— 
cago, 33.00. (5. #44.41.) 

Unterftüsungstajfe: P. Hempfing, Wenona, von Fr, Miſſal 1.00. 
P. Hafner, Broadlands, v. Kr. Wienke 5.00. Aus Chicago: P. Lucke von 
Friederife Köhler 5,00; P. Theo. Kohn, Coll. d. St. Marcus-Gem., 15.38, 
v. d. Crawford-Gem. 2.47; P. Müller v. F. Wolff 2,00; P. Bünger u. d. 
Chicago: Baftoraleonf. 18.50, P. Merbig’ Gem. 6.30. (5. 855. 65.) 

Kirchbaukaſſe: P. Bergs Gem., Beardstown, 11,25. 

Sächſiſche Freilirde: P. Hempfing, Wenona, v. Fr. Miſſal 2.00. 

Däniſche Freikirche: P. Bräf, Blue Boint, v. N. N. 1.00. } 

Baifenhaus in Addifon: P, Hafner, Broadlands, Hochz. Wienke- 
Hurſt, 2.90, ' 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Brufts em, in Prairie, Abend: 
mahlscoll. 3.75, v. W. S. 1.00, 0.9. .50. P. Durholds Gem., St, Baul, 
19.20. (S. 824.45.) 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. Habes Gem., Warſaw, 6.30, 

Gemeinde in Sranite City: P. Wunder, Chicago, v. Jünglver. 
j. Gem. 10.00. 

Für Lehrer Garbiſch in Mount Profpect: P. Müllers Gem,, 
Schaumburg, 25.00. 

Studenten und Schüler: P. Gräf, Blue Point, für Negerftud, in 
Springfield: Hochz. Ohneforge-Dammer 2.15, v. H. Gräf 16; für Brunn in 
St, Louis: Hochz. Siebert-Neu 2.75; für Eifert, Ft. Wayne, u, Theo. Göß- 1 
wein, Milwaufee: je 2.50, Hochz. Bernau:Albrecht, P. Vogt, Dwight, für # 
Söhle in Springfield, Doch. Kepplinger : Simantel, 6,00. Aus Chicago: 
P. Wagner für Richter, St. Zouis, v. Frauenver, 10.00; P. Pfund für Joh. 
Rabe, Addiſon, v. |. Gem. 5.00, für Fritz Kerſten, Springfield, v. Sugendver. 
10.00 u. v. Frauenver. 6.00; P. Euccop für N. Seeberry, Addiſon, v. ‘frauen 
ver. 15.00; P. 9. Engelbrecht für arme Schüler in Addiſon v. Frau Chr. Witt 
50; P. E. Reinke für Ladwig, St. Louis, v. Frauenver, 18.00; P. Leeb für 
W. Grotheer, Milmaufee, 20.00, f. W. Bachert, Addiſon, 15.00 v. Frauenver. 
P. ben, Brairie Tomi, für vaſh in — — v. ſ. lem. 8.50. P. Abel, 
DH. Olive, für Seeberry, Addiſon, v. Schult. |. Gem, 10.00. (S. 3134. 0. 3 

Total: 9633,75. { 

NB. Im „Lutheraner? No. 5 lies unter „Synodalkaſſe“: P. Braune, 1 

Naſhpville (Itatt P. Brauer). 


Secor, ZU., 11. März 1901. Henry Dierfing, Kaflirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Mirhigan-Diftrietd: 
(Februar.) 
Synodaltafje: Kilmanagh 36.45, Saginaw W. ©. 4.32, Franfen: 

troft 14.08, Sturgis 5.30. T. Oagens Gem. 1.85. Beaver 4.00, (S. 655.95.) 
Allgemeine Baufajfe: Heinlock 10.00, Saginaw W. S, 3.00, Frans 

kenmath 5.00, Tawas Gity 5.10, Sebewaing 5.50, Richville 54.45. P. Hagens 

Gem, nactr. 1.00. (©. 584.05.) 

Kan EBENE Innere Miftion: Aus d. Miffionsh. in Tamas City 
Heidenmiffion: P. Gugel v. N. N. 5.00, 
Miffion in London: Lehrer Rieß' Schulk., Detroit, 1.20. Sagi- | 

nam W. S. 14.82. Lehrer Maurer von etl. Schulk. 3,55, Richville 3.30. " 

P. ©, Bernthal fen. v. |. Confirm. 3.20. P. Mayerd Confirm. 17,50, von 

jungen Leuten, 1, Seudg., 19.00. (S. 862.57.) 

Miſſion in Brajilien: P. Mayer v. d. Frauen f. Gem, 9,00, 
Negermifiion: P. Otte von W. Schiefelbein 3.00. Wwe. Blank in 

Saginaw W. S. 1.00. P. Engelder v. A. Bienert 1.00, (S. 85.00.) 

Innere Milfion: Port Sanilar 3.80. P. Gugel v. Frau H. 1.00. 


Bontiac 2.00. Lehrer Müllers Schufk. 3.70. P. Otte von W. Schiefelbein 
3.25. Aus der Kirchenb. in Saginaw W. S. 1,00 R. Gräbner daf, 1.00, 


r. 9. Frindes Frauenver. 10.00. P. Heinede v. Frau Küffner ſen. 35.00, 
Arcadia 4,80, Halfınay 7.60, Muskegon 1.85. (3. 875.00.) 

Unterftügungsfaffe: Reed Eity 5.55. Lehrer J. G. K., P. Otte v. 
A. Dezur, P, Bugel v. Frau H. je 1.00. PP. E.$.&ıd. u. G. Sp. fe 2.00, 
P. Noll, Dankopfer v. P. Wolf, Di. Hope, Ohio, 2.00, P. Andres, Ueber: 
ſchuß einer Biiitationsreife, J0. Port Erescent 9.27, P.E.8.5.00, Hem: 
lock 2.19. P. F. A. A. 1.00. Franfenmutb 36.35. v. S. Riedel daf. 4.00. 
P. Böcler, Bathendantopfer, 4.50. P. Umbach v. Wive, Aliemer ‚50, P, Befe: 
meier von N. NR. 2.00. P. Mayer v, Wwe. 2. 1.00, Aungfrver, d. Trin.: 
Sem, in Detrpit 10.00, Montmoreney 5.00. P. J. G. NR. 2,00, Marton 
Sprirgse 1.36. (S. 849.12.) 

Taubftummenanftalt: Steiner 83.00, Saginaw®,S, 16.44, Mt, 
Clemens 4.00. P. Smukals Gem, 15.48, U. N. N. 25. P. G. A. Bernthals 
(S. 843.84.) 

Altenheim in Monroe: Lehrer Ritzmanns Schult, 4.35. P. Fudler 
vd. Sreuenver. 7,00. Steiner (Non. bt3 San.) 6.00, Schul. daſ. 3.43. Hochz. 
Zinf-Günther, Ruth, 4.00. Traverſe Eity 9.40, Sebemaing 25.00. P. Otte 
v. — 1.00. P. Hagens Gem, 11.9. (S. 572,15.) 

nglifhe Miſſion: Dch. Kaſſ. M. Heller 253.00. 


» 


Schüler aus — P. Schatz, Ueberſch. einer Confroll., 1.00. 
Huth 3.00. Di. Kaff. M. Keller 26.00. (S. 829.00.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Andres’ Frauenver, für Th. Andres 
10.00, v. Sr. Sachs f. den. 1.00. (8. $11.00.) 

Wailenhaus in Addiion: Männerver. in Woodmere 2.85. 

Maifenhaus in Des Beres: Fraſer 6.53. 

Kirhbaufaiie: Steiner, 2. Sendg,, fiir Dearborn 5.88, für Pontiac 
5,50. P. Schatz' Gem. fi D. 15.50. P. G. X. Bernthals Gen. f. P. 4.72. 
S. 331.57.) 

Kinverfreundgejellfcgaft in Michigan: Lehrer Brauns Schulk. 
1.55. Steiner 4,69. P. Berner, U. Fuhrmanns HPochz., 3.40. Frankentroſt 
8.10, Bon Schulk.: Lehrer Deibel 7.70, P. —A 1,07, Lehrer Wellenſiek 
6,30. Dch. Lehrer Sohn a. d. Zions⸗Gem. 8. 00. 

25. (S. 840.06.) Total: *3661.09.) 

NB. Im Januarbericht lies unter „Studenten in St. Louis“: P. Böeler 
ftatt P, Beteitteier). 


Detroit, Mich., 1. März 1801. G. Wendt, Kaſſirer. 
1372 Military Ave, 


nr 


Gingefommen in die Kalle des Minnefota: u. Dakota-Diſtriets: 
(Vom 1. Februar bis 1. Mürz.) 


Innere Miffion: P. Marth v. Soncordia: Jugendver, in Spencer, 
S. Dat, 86.00, Gemm. der PP.: Paſche, Jions in Sipng Falls, 8,00, 
Weerts, Leaf Valley, 14.00, Detjen bei Blue Garth 5.50, Pfotenhauer, Ham- 
burg, 16.35, Wieting, Mcefter, 20,64, Bartling. Odeſſa, 5.23, Weg, Lydia, 
15.00, Kretzſchiiar in Watertown 3.12, bei Watertoron 4,10, Walther bei 
St. Raul 5.00, Roſenwinkel, Woodbury, 4.37, Reuter, Princeton, 1.17, 
Schultz, Hindley, 3.33, Dind, Great Bernd, 20.00, Bude, Weft Duluth, 3.15, 
Schoknecht, Balley Ereef, 2,47. P. Meg, Lydia, v. Frau Karl Grütt 1.00, 
5 Suhrbter .75, 9. Müller 2.50. P. Walther, Hochz. Heyn-Winzel, Haver— 
bill, 5.00. P. Schedler v. Adam Burr bei Fiſher 5.00. P, Merk v. Frau 
Eliſab. Bieber, Helena, Mont, 10.00. Felix F., Milwaufee, 1.00. Y. Carl 
3. Heuer in nr Baul 2.50. B. Eifert, Danfopfer v. N. N., Wilmot, 5.00. 
‘5, 8170,18. 

Spnodalfafje: P. Strajens Gent, Janesville, 7.10, 

Sypnobalbautaffe: P. Vieh’ Gem., Lydia, 35.75. 

Hadushaltskaſſe in St. Paul: P. Hertwigs Gem. Gaylord, 3.00. 
P. Schmiege, Hochz. Detert:Spmmermeyer, Wilbert, 5.35. (&. 310.35.) 

Unterftügungstafje: Genm. der PP.: Daberfow, St. oh. bei 
Swanville, .85, Köhler, Mountville, 7.55, Bartling, Odefja, 6.00 u. 6.75, 
Metz, Lydia, 6.25, Kretzſchmar bei Watertown 5.22. P. Bartling, Beitrag, 
2.00. B. Hannemann, jilb. Hochz. Joh. Zafter, Cadwell, Minn. 8.00. P. Ude, 
ſilb. Hochz. Chr. Kietzer, Willow Ereef, 10.00. P. Sell v. Herm, Rathke in 
Sp. Branch 1.0. (&. 853.62.) 

Studenten in St. Louis: Präfes Pfotenhauers Gem., Damburg, 
13.00. P. Ferber, Hochz. Meyer: Meyer, Belvidere, für Bomhof 7,00. Gen. 
P. ange bei Odeffa für 5. Selle 3.90. (©. 825. 90.) 

Schüler in St, Paul: P, Brinfmanns Gem., Blue Earth, f. Louis 
Drews 8,16. P. Udes Gem., Willow Greek, 8.00. P. C. J. Heuer, St, Baul, 
1.00.  P. Bed, Hochz. Strud-Maah, Bellingham, für R. Zahnow 5.00. 
(E. 822.16.) 

Studenten in Springfield: P. Braſch' Bem. in Fulda, Minn., 


Allgemeine Studententaffe: P. Kaifer von Frau Vinkemeier in 
Cologne 5.00, 

Negermiſſion: P. Kaifer von Dito Harms, Colpgne, 5.00. 
Pfotenhauer v. Joh. Jaus, Hamburg, 10.00. (S. #15.00.) 

Heidenmiffion: P. Wyneken v. R. N., Centerville, S. Dat., 2.00. 
P. Udes Gem., Willow Creek, 12.00, (3. 814.00.) 

Kinderfreundgejellfhaft: P. Nauß’ Gem., Farming, 7.58, von 
TR. 158. P. Marth v. Concordia-Jugendver., Spencer, S Dak., 5.68. 
Schitler t. Gemm.d. PP.: Daberfow, Swanville, 2.98, Bartling, Dreieinigk. 
in Odeſſa, 8.90, Meg, Lydia, 8.75. P. Walther, Hoch. Heyn-Winzel, Daver: 
bil, 5.00. P. Geith, Hochz. Mund:Eslinger, Berefina, 1.60, Schnetder-Mund 
1.60. (8. #38,48.) 

Tarbitummenfirhbau in Milwaukee: P. Brup’ Schulk., Inver 
Grove, 8.45, 

Wa:jenhaus in Fremont: P. Marth v. Adolph Scheurenbrand in 
Mitchell, ©. Dat, „75, 

Sächſiſche Freikirche: P. Reuters Gem.. Princeton, 2.84. 

Miffton in Kondon (Kirch: und Schulbau): P. H. Meyer von 
9. Ehriftoff. St. Baut, 1.00. P. Kung’ Gen, Silo, 15.00. 

Total: 8432.08. 
St. Paul, Minn,, 1. März 1301. 


Präſes 


Theo. 9. Menk, Kaſſirer. 


Eiungekommen in die Halle des Nebraska: Diftriets: 
(Voni 1. bis 28, Februar.) 
Synodalkaſſe: P. Langs Gem. 811.60, 


Synodalbaufafje: Gemm. d. PP.: Hofmann 10.00, Diillies 5.85. . 


r. Hüfemann v. N. N. 1.50. P. Häßler v. drei SI. 15.00, (S. #32.35.) 
Sntianermijfion: P, Hüßler v. Joh. Buß 2,50, Joh. Wieting 5.00. 
(3. 87.59.) 
Innere Miffion: P. v. Gemmingen v. D. Uhlers 1,50. Gemnt. der 
PP.: 3.9. Jahn 7,31, Allenbach dh. Stamm 2.37, Wallner, Theil d. Mif- 


ch. Lehrer Zehender daſ. 


(©. $16.00.) | 


| fionsfcoll,, 22.00, Haack dch. C. Meyer 20.00, Treskow 2.61, Hoffmann 41.10, 
| Becker, Abendimeoli., 12.01, Schubader aus d. Klingelb, 9.30, Abendmcoll. 
7,00, — Abendmeoll,, 9.45, Flach a. d, Klingelb. 8.30, Catenhuſen 
A intelmann 9,9%. P. Cholchers Predigtplag, Austin, 1.90. (S. 
#155.,25.) 

Negermiliion: bP. v. Gemmingen v. D. Ahlers .50. Gem. db, PP.: 
Harms, Febr. Coll., 4.72, Haack dd. C. Meyer 10.00, Hoffinann 5.00, 3. P. 
Kühnert 4.35. P. Häßler v. 3. Wieting 5.00, 3. Buß 2.50, €. Riedel 1.00, 
P. Bod .40. P. Eholcher, Hochz. Baud: Warnede, 8.04. (S. $41.51.) 

Heidenmijlion: P.». Gemmingen v. D. Ahlers, Armenbüchſe, 1.00. 
Gemm. d. PP.: Hanf dch. C. Meyer 10.00, Hoffmann 5.00, P. Häßler v. 
3. Wieting 10.00, 3. Buß 5.00. (8. 881.00.) 

Emigrantenmillion in New Port: P. Hoffmanns Gem, 5.00. 

Emigrantenmijftion in Baltimore: P. Hoffmanns Gem, 5.00. 

MWittwen: und Waifenunterftügung: P. Haacks Gem. dd. E. 
| Meyer 10.00. P. Brathage, Hochz. Brauer: &öde, 14,50, P. Hoffmanns 
Gem. 10,00. P. Firnbaber, Hochz. Dite-Diedow, 4.00. P. Juſt v. Sophie 
Lochntüller 2.00. Fritz Suhr v. Frau Suhr 1.50. (5. #42.00.) 

Waiſenhaus in Fremont; P, Lübker v. Frau Ratjen, Dankopfer, 
4.00. Dch. Kaſſ. Menk 27.18. F. Brafhage, Hochs. Koop:Bolbehud, 5.80. 
P. Allenbachs Gem, deh, Stamm 1.00. P. Beer von Wittwe Meyer 1.2R. 
P. Schabaders Gem. 10.40, a. d. Kinderſparb, 3.50, Sem, zu Hebron 2.10. 
P. Flach v. Fr. Wielelmeyer für arme Waiſe 1.00. (S. 856,23.) 

Neubau in Sewarb: P. F. H. Jahns Sem. 11.65. 

Gehaltskaſſe in Semard: Semm.d. PP.: Häßler 10,00, Eckhardt 
5.37, Cholder 8.07. Dch. P. holder 1.00, (5. 824,44.) 

Miſſion in Brasilien: P. Hoffinanns Gem. 5.00. Dch. Hrn. Winkel 
mann, Hochz. Hegeholz-⸗Richter, 15.68. (S. 820.68.) 

Schüler in Seward: P, Gutknechts Gem. 8.60. 

Krankenkaſſe in Seward: Frik Suhr v. N. N. 5.00. 

Taubſtummenniiſſion: P. Wallners Gem., Theil d. Miſſionsfcoll., 
5.00, 

Gemeinde in Spolane, Wafh.: Gemm.d. PP.: 5.9. Jahn 4.11, 
Hoffmann 10.00. (&. 314.11.) 

Gemeinde in Haſtings, Nebr.: Gemm. d. PP.: F. 9. Jahn 6.21, 
Hoffmann 10.00. (©. #1e.21.) 

Schüler Zohner in Seward: P. Hoffmanns Gem. 30.00, Dody. 
Warrte-Werrer 9.03, (S. #39,03.) 

Däniſche Freikirche: P. 5.9. Jahns Gem. 2.82. 

Bemeinde in Kanſas Eity, Kanj.: P. Hoffmanns Gem. 5.00. 

Waifenhbaus in Des Peres: P. Brathage v. G. u. 2. 2.10. 

Milfionsichule in London: Lehrer a Schulk. 420, v. H. 
Werner .40. P. Treskow 1.05. P. Gieſes Gem. 3.00. P. Häßler von G. 
Schneider 0. (©. 89.15) Total: BERL.2E, 


Eeward, Nebr. 28. Februar 1901. D. €. Berneder, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Katie des Mittleren Diftriets: 


Synodalfafje: Gemm. db. PP.: Ziegler, Brazil; 85.00, Jenſen, Gög 
letn, 6.86, Heinzen, Decatur, 8.47, Böjter, Tipton, 2.50, Fticher, Gerald, 
11,50, Markworth, Jonesville, 4.80, Knuſt, Chuckery, 9.73, Meinzen, Tracy, 
3,50, Hanilet 1.50, Tirmenftein, Cogansport, Dh. 9. W. Hoppe 10.00, Reit 
New Hapen, dh. J. Fiſcher 9.22. (S. 872,08.) 

Baufaffe: Gemm.d. PP.: Schmidt Decgtur, 10.25, Franfe bei Fort 
Wayne 35.0), Lindemeyer. Ban Wert, 6,50, deſſen Filial 2.85, Markworth. 
Jonesville, 3,50, Schleicher, Lanesville, durch 3. Prelle 6.25, Schumm un 
La Fayette 40. 00. (S. 8104.35.) 

Innere Miffion: P, Heinzens Gem., Decatur, 6.95. P. int, Ya 
porte, 2. Frau N. N. 5.00. P. Miller, Ft. Wayne, v. d, Coldwater Road 


8.51. P. Buucks Gem., Frances, 11.25. P, Scheips, Peru, non M. Waly 
10.00. P. Lothmann, Akron, ſilb. Hochz. Chr. Haberkoſt, 5.00. P. Ludwigi 


Gem., Toeſin, 4.80. P. Steinmanns Gem., Liverpool, 2.75, Hochz. Schempp⸗ 
ae .65. P, Sauer, Eleveland, Nachlaß von Frau F., 75.00, e. 
#124,41.) 

Negermiſſion: P. Bohn, % Wayne, von Hein. Franke fen. 1.0, 
P. Iingemad, Eleveland, v. Wwe. Walter 1.00. (8. 32.50.) 

Engliide Miſſion: P. Heinzens Gem., Decatur, 6.88, 

Heidenmillion: P. Bohn, Ft. Wayne, von Hein. Franke fen. 1.0. 
P. Fiſcher, Gerald, v. Frt. Batenhof 1.00. P. Lange, Ft. Wayne, u. W. 
Schulz 1.00. P. Born, Elzveland, v. frau M. S. 5. (S. 88,50.) 

Taudftummenmilfion: P, Diederihs Gem. in Opagland 3.00. 
P. Bohn, Ft. Wayne, v. Dein, Franke fen. 1.00. P. Schmidts Gem., Elyria, 
9.35. (S. $13.35.) 

million in London: P, Schmidts Gent, Decatur, 9.00. P, Yints 
Gein., Zaporte, dh. %. Shumm 5.00. P. Lohmann, Akron, von H. Fri 
1.00, Joh. Srevesmühl 75. NN, in Vincennes 2,50. Lehrer Fibrings 
Schulk., Ft. Wayne, 3.50, aus P. K. u. A.'s Sparbüchſe 1.71. P. Yanges 
Gem., Ft. Wayne, DH, W, Meinzen 26.40, P. Kretzmanns Sungfeoer,, An 
vennes, 5.00. P. p. Schlichten, Cincinnati, v. Frl. Ph, Kirſtein 1.00. Schult. 
P. Langes, Ft. Wayne, 3.48, P. Schumms Gem., La Fayette, 5.00, v. Jung 
frver. f. d. Schule 10.00. (S. 874.34.) 

Indianermiſſion: P. Schmidts Gemt., Elyria, 9.35. 

NHeiſſſon in Braiilien: P, Hofmanns Gem., Flatrock Tp., 8.428, 
N, in Vincennes 2,50, P. Schumms Sem. in La Fayette 5.00. (©. 
813.76.) 
Stadtmiſſionsſchale in St. Youis: P. Schmidts Gem., Decatur, 

3,15, P. Kretzmann, Vinrennes, von F. F. 5.00. P. Schumms Gen. in 

La Fayette 5.00. (S. $15.15.) 
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Innere Miffion des Minnefota: und Dakota-Diftriets: 
P. Links Gem., Xapoıte, dch. 2. Shumm 19.75. | 

Gemeinde in Eorain: Anna. F. Southridge, 5.00. T. Stüppel: 
werths Gem,, N. Amherſt, 5.00. (5. 810.00.) 

Studenten in &t. Louis: P. Willen, Kt. Wayne, 0. Wwe. B. u. W. 
für B. u. R. je 5.00. P. v. Schlichtens Frauenver., Cincinnati, f. W. Henkel 
18.00. P. Groß' Nähver,, Ft. Wayne, f. N. N. 20.00. P. Wilders Gem., 
Bremen, fir B. 9.00. P. Senfens Gem., Göglein, für S. Michael 60.95. 
P. Lothmann, Afron, vd. jungen Leuten f. 5. RE 7.50. (2. 8125,45.) 

Studenten in Springfield: P. Wilders Gem., Brenien, für €. 
Kelten 9.00. P. Girichs Gem., Aurora, dh. H. Anippenberg f. Negerſtud. 
6.30, (8, 815.30.) 

Schüler in Fort Wayne: V. Schumms Gem., Ya Fayette, f. Reh: 
wald 10,00, v. Frauenver. f. Jeile 10.00. P. Yothmanns Gem., Akron, f. 


H. Schlichte 8.00, f. A. Caſſe u. J. Dorner je 3.0. P. Hafjolds Gem., Fair⸗ 


field Gentte, f. Gebr 0.6.50. P. Meyrs Sem., Bromnätown, f. N. N. 4.50, 
von N. N. 1.00. P. Hofmann, Napoleon, Hochz. Kreiling=Bahler, 3.88. 
r. v. Schlichten, Cincinnati, v. Jünglver. f. E. 10.00. (S. 364.88.) 

Schüler in Addiſon: P. Yints Gem., Kaporte, dc. X. Schumm für 
W. Schröder 15.00. LP. Sceips’ Jungfrver., Peru, f. Garske 10.00. (S. 
325.00.) 

Waijenhaus in Andianapolis: P, Echunms Jungfrauenver. in 
La Fayelte 10.00, v. Eſther Klaiber 1.00. P, Diederichs Schulk. Dongland, 
3.756. P. Fiſcher, Gerald, v. Hermann, Minna u. Willie Badenhop je 1.00. 
P. Brüggemann, Dilliards, vo. Fran Anna Kühn 1.00. P. Stoß’ Gen, St. 
Wayne, nadtr. 8,6%. P. Thieme, S. Bend, v. Frau M. Stoltz 1.00. Gent. 
P. Hohnanns bei MeClure 3.46. P. Baade, Otis, von 9. Haak 5.00. (8. 
331.86.) 

Waiſenhaus in Des Peres: P. Kretzmann, Bincennes, von F. T- 
3.00. 
Taubftummenanftalt: P. Dieverihs Gem., Dongland, 3.65. Gen. 
P. Huges, Bingen, 11.72. P. Riemanns Frauenver., Cleveland, dch. H. Heſſe 
19,00. P. Schumms Geim., Ya Fayette, 5.00. (5. 830.37.) 

Sächſiſche Freikirche: P. v. Schlichten, Cineinnati, v. Frd. Yahr 

mann 2.00. 
Hermannsburger Freikirche: P. Lothmann, Afron, von 9. Frid 
1.00. . 
Rothleidende Blaubensbrüder in Teras: P. Haſſolds Gem,, 
Fairfield Eentre, 2.00. 

Sospital in St. Louis: N. Kretzniann, Vincennes, v. F. T. 5.00. 

Kirchbaufonds: P. Böfters Gem. in Tipton 6.%, Gem. P. Yind: 
horjts, Reynolds, 9.40. (5. 316.30.) ö e ! 

SS IREINDE in Bbiladelphia: P. Haſſolds Gem,, Fairfield Centre, 
1.24. 

Unterjtitgungstajfe: P, Schunm, La Fayette, 3,00, Nord-Indiang- 
Yehrerconf. nachtr. 1.00. P. Kretzmann, Bincennes, Eonfgottesdcoll,, 12.00. 
P. Rehwaldts Gem., Balparatfo, 6.00. Word: Indiana: Baftöralconf. 5.00. 
P. Fiſchers Gem., Gerald, 11.50, v. Peinr. Badenhop 1.00, P. Thieme in 


S. Bend v. Frau M. Etolg 2.00. P. Zorn, Cleveland, v. Frau M. S. 5.00. 
P. Wefel dal. v. N. N. 1. (5. 347. 50.) Total: 8856.27. 


Fort Wayne, Ind., 28. Februar 1901. 


——— 


C. A. Rampe, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Weſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Gemm.: Chriſtus, St. Louis, 87.00, St. Pauls daſ. 
6.05, Tiiſil 3.00. (8. 316.95.) 

Allgemeine Baufafje: Gemm.: Concordin 25.00, Lockwood 8.25, 
Bed 40.00. N. R., Altenburg, 5.00. (©. 378.25.) 

Annere Nijjion des Diftrtets: Gemm.: Auguſta 1.45, Kirkwood 
1.60, Farminaton 5.40, At. Smith 10.00, Clarks Fork 5.50, Craig (aus dem 
(Sottesfajten) 7.00, Zareorie 4.34, P. Bernthal, St. Louis, v. Frau 9. Kris 
ger 2.00. P. Roſchte, Freiftatt, v. 2. Könemann 1.00. P. Weſeloh, Bed, v. 
ar. Bäumner 2.00. 1. Bünger, St. Louis, v. Joh. Heinen 1.00. N. N., 
Sillfett, 5.00. P. Bils, Concordia, v. Ad. Berginann 5.00. P. Bartels, Ge: 
halt zurückgez., 19.00. (5. 373.29.) 

Stadtmijjion in St. Louis; Gemm.: P. Bernihals, St. Youis, 
5.00, von Arau Scherbel .50, Kreuz dal, 49.75, Tiljit 2.00, Wentville 8.50, 
Clarks Fort 3.85, Lake Grerf 8.50, Cole Camp 2.45, v. N. 3.2.55. P. Wan: 
gerin, St. Louis, v. Frau R. N. 10.00. P. Bartels daſ. v. 9. Kuhlmann 
2.00, Deutter Mußler 2.00. , P. Wejeloh, Bed, v. Jac. Bäumner 1.00. Gem. 
bei Drake 4.00, Hochz. Rösner:Niemald 4.50. Dch. P. Derzberger v. P. Rich: 
ter 2.0. Männerchor der Zions-Gem., St. Louis, 10.01. Qugendver. in 
Eoncordin 5,10, N. N. St. Louis, 1.00. (5. 8124.81.) 

Stadtmiſſionsſchule: Kaſſ. Menk 1.00. Lehrer Schumader in 
St. Louis v. eti. Freunden 20.0. Schulk, d. Lehrer in St. Louis: Runge 
1.25, arente 3,4, Paul 1.00, Biete 63, 9. 9. Meyer 2.30, Große 1.50, 
Weſeloh 3.28, Röhm 1.00. W. u. M. Böſter SO, 5. Göring .50, W. Fiſcher 
‚10. P. Köhlers Ecdhulf., Sarcorie, 1.52, Billings 2.00, Frau R. N., Zions: 
Gem., St. Louis, 8.00. Lehrer Beiderwiedens Schulf,, Stratmann, 4.00. 
Rud. Doge 50. (5. 847.54.) 

Negermifiion: P. Bernthal, St. Louis, v. Frau 9. Behrens 1.00. 
P. Roſchte, Freiſtatt, v. 2. Könemann 1.00. 
Frau Vollert 1.00. P. Weſeloh, Bed, v. Jac. Bäumner 1.00. 

Heidenmiſſion: P. Heckel, Kirkwood, von N. R. . 50. 
Bed, v. Zac. Bäumner 1.00. Gem. in Tilſit 5.00. 
Klingelb. gef. 1.00. (S. 87.50.) 

Taubitummenmisifion: P. Hallerberg, St. Youis, v. N. R. ‚50, u. 
Taubftummen 5.00. P. Kretzſchmar daf. v. Frl. N. N. 3.00. (S. 88.50.) 


(&. 81.00.) 


P. Bil, Concordia, im 


ns ; bänber, 
P. Wangerin, St. Louis, v. | 


P. Weſeloh, 


Miffion in London: N. R., Altenburg, 3,00. P. Horft, Ft. Smith, 
Ueberfhup v. Rinderblatt, 3.50, v. d. Schulf. 4,75. P. Roſchke, Freiftatt, v. 
9. Wolters Kindern 1.00. Gem. bei Mora 3.80. Confirm. in Uniontown 
1,25. P. Matuſchkas Gem., Lafe Creek, 4.50, v. Frau Lehrer Krüger 1.00, 
WM. 1.00. (S. 323,80.) | 

Unterftüßungsfafle: Henry Bromme, Higginsville, 1.00. Gemm.: " 
Sedalia 3,56, Emmaus in St. Youis 42,52. N.N. in Altenburg 2.00. 
P. Roſchke, Freiftatt, v. 9. Aufdembrink 5.00. T. Heckel, Kirkwood, v. T. 
Braſcher ‚50. P. Bilg, Concordia, 3.00. (5. 857.58.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Kafſ. Mienf 5.00. P. Roſchke, Frei: 

P. Wejeloh, Bed, v. 


hatt, Hochz. Nobe-Holle, 4.10. Gem. in Tilfit 2.00. 
Sohann Müller 10.00. P. Friedrichs Sonntſchule, Knoxville, 4,64. Frau 
Niederſchulte, Merico, Mo., 1.00. P. Rupprecht, Clarks Fort, v. etl. Schulk. 
‚20. Gil. GE. d. Gen, in Eraig 17.00. P. Bilg, Concordia, v. Ad. Berg: 
mann 2.50, Kaſſ. Wendt 6,68. (S. 853.07.) 

Hospitalin St. Louis: P. Roſchte, Freiftatt, u, 9, Hefemann 1.00, 
Semm. in St, Louis: Emmaus 27.85, Ebenezer 12.00, Dreieinigt. 65.89, 
Chriftus 12.21, Zion 9.47 u. Frau N. N. 2.00. P. Hedel, Rirtwood, v. T. 
Bracher .5O. P. Bilg, Concordia, v. Ad. Bergmann 2,50. (S. 3218.42.) 

Studenten in St. Louis: ?P. Brandt, Gorvonville, Kındtaufcoll. 
bei W. Weſſel für D. Kleift, 3.50. Gem. in Babbtown 4.00. Gem. in Con: 
cordia für C. Wiebuſch 10.00. Frauenver. d, Bethlehems-Gem., St. Louis, 
für E. Biegener 2.00. (S. 519.50.) 

Etudenten in Epringfield: Jungfrver. d. Sem, in Concordia für 
Zac. Müller 10.05. 

Seminariften in Addiſon: P. Brandt, Gordonville, Kinbtaufcoll. 
bei F. W. Großheider für 3. Hüfchen, 4.75. Gem. in Altenburg, Koſtgeld 
für M. Sebald, 15,00. P. Hüſchen, Uniontown, v. Frl, ©. Brandes für J. 
Hüſchen 2.0. (S. 821.75.) 

Schüler in Eoncordia: P. Vetter, Farley, Hochz. Kisker-Strate— 
meyer, 4,00, Kiemann:C berdied 4.50, Reßmeyer-Röbker 4.00 für C. Sefle. 
(&. 312.50.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Better, Farley, Hochz. Kister: Strate- 
meyer, 4.00, Niemann-Oberdieck 450, Reßmeyer-Röbker 4.00 für R. Jeſſe. 
Gem, in Altenburg, Roftgeld für Arth. Lohmann u, E. Beyer, 36.00. Gent. 
in Ulm, Koftgeld für Franz Kerkjted, 6.00. (©. 854.50.) 

Miftion in Brafilien: DB. 8. 1,00. 

Schüler in Winfield: Gem. in Memphis 9.00, 

N Gemm.: Sweet Springs 5.41, Augufta 2.00. (©. 
7.41. 

Gemeinde in Spolane: Gem. in Craig, Weihncoll., 8.25. 
Seneinde in Philadelphia: Gem. in Friedhenn 5.50. 
Gemeinde in Sedalia: Gen. in Freiſtatt 11.30. 

Total: 3874.47. 

St. Zouis, Mo., 9. März 1901. H. W. C. Waltke, Kaflırer. 
1525 Agnes St. * 


Erhalten für das Waiſenhaus in Addition, JIll.: 
Schluß.) 

Aus Highland Park: P. Baumanns Frauenver. 1 Kiſte Kleider, Kappen, 
Schuhe, Buppen zc. Jackſonville: Frau E. Hoffmann v. Frauenver. 4 Duilts, 
9 Pr. Strümpfe Soliet: P. Schüßler v. Fratten- u, Qungftver. 7 stleider, 
5 Schützen, 4 wol. Ilnterröge, 14 Pr. Strümpfe, 3 Pr. Handſch., 38 Tajchen: 
tücher, 14 Waifts, 4 Wäntel, 1 Federkiſſen, 4 Duilts, 110 Candyboren, itber 
100 Stück verjch. Spiele u. Spielſachen, ein Geſchenk |. d. Waiſeneltern; v. 
d. beiden 10jahr. Mädchen H. Licht u, X. Maierhof 1 gejtüdeltes Quilt. Frau 
RN. in La Grange 1 Kiftchen getr. Sachrn. Bon A. E. Hills in Lombard 
42 Kappen. A. Amling in Maywood 18 Yd. Schürzengingham, Blumen: 
ſchmuck bei einem Begräbniß. P. Schuß in Orland v. d. Stauen: B, Voß 
7 Yd. Mustin, 8. Kann 4 MD. woll, Zeug, Chr. Story 4 Yd. Shaferflannel, 
2 Ropftücher, M. Kott 33 Yd. Kleiderzeng, E. Horn 49d. Schürzenzeug, Lina 
Kott do,, A. Witt 3 Yd. Eottonflannel, 2! Yd. Percale, 2. Dreiſcherf 2} Yd. 
Pereale, Frau P. Schulz 4 Yd. Shaferflannel, 5 Yd. Calico; P. Schulz Gr- 
preßfoften. P. Lußky in Oftawa von Gemgl. J Kifte getr. Kleidungsſtücke. 
Peotia: P. Hohenſtein v. Frau H. Dusmann 2 Mädchenmützen; Lutherun | 
Charity Circle 8 Mädchenhoſ., 5 Zeibden; Frau C. 2, Müller gete. Männer: 
zeug; durch P. Jaß 2% Unterhemden, 16 Unterhoſen, 5 Unterröde, 8 Br. 
Etrimpfe, 3 Schürzen, 5 Kleider, I wollene Bettdede, 4 Mädchetikappen, 
10 Waifts, 1 ſchwarzes Kleid, 7 Sinabenhojen, 3 Anzüge, 4 Kappen, 1 Br. 
Schlirtſchuhe, 5 Hüte, 3 Jacken, 1 eberrod, 1 Puppe, 3 Taſchentücher, 2 Pr. 
Handſchuhe, 2 Müdchenjaden, 1 Nachthemd, 1Kiſtchen gebr. Kinderwäſche. 
Fr. Seidel in Rankin 12 Hühner, I Anzug, 2 Röcke. Frau’. M. Weinmann 
in Kichton 2 Pr. geitr. Strümpfe. P. Kirchners Frauen- u. Sungfrver. in 
Secor 4 Schürzen, 8 Waifts, 7 Kleider, 1 Bafet getr. Kleider, 1 ünterrock, 
1 Hofe, 9 Pr. Schuhe, 1 Sophatiffen f. d. Nailenmutter. — Soma. Boones 
N PB. Günthers Frauenner. 5 Doppelblanfets, 6 Pr. Aniehofen, 2 Knaben: 
röcke, 3 Oberhofen, 10 Kappen, 7 Unterhemden, 5 Iinterhof., 1 Shawl, 2 Br. 
stiffenbezüge, 13 Unterröde, 6 Schürzen, 4 Jascinators, 10 Pr, Strümpfe, 
6 Rellhandtücher, 3 Pr, Handſchuhe, 34 Taichent,, 10 Yd. Gingham, 5 Haar: 

Charlotte: P. Niemands Frauen- u. Jungfrauenver. 12 Schürzen, 
2 Eberheutden, 5 Sinabenblaufen, 10 Kleider, 1 Er. Strümpfe, 1 Mäbchen- 
fappe, 5 Unterröde, 1 Br. Stippers, 4 Unterhemden, 4 Unterhojen, 6 Taschen: 
tücher, 1 Br. Hoſen, 10 Handtücher. — Michigan. Charleſton: a2 Bahl 
4 Yd. Calico, 2 Pr. woll. Strümpfe, 1 Haarband u. 2 Bleiftifte. Detroit: 
BD. Knorr 24 Fl. Hienfong-Eſſenz. Grand Haven: Fran Fr. Behm 12 Taſchen⸗ 
tücher, 23 Yd. Baarbänder. Grattd Rapids: Frl. 9. Beyer dv, Jungfrver. 
3 Sets Unterzeug, 1 Unterrod, 14 Pr. Strümpfe, 6 Pr, Handſch., 23 Zajchen- 


tücher; P. Srinde vom Weſtſeite-Frauenver. 1 Waift, 1 Zade, 1 Nachtkleid, 
3 Unterröde, 10 Tafchent., 3 Br. Handſchuhe, 7 Yd. Calico, 49. Flanell. - 
Sanfing: Frau J. Btenert vom Nähver, 2 Quilts, 2 Nachtlleider, 2 weiße | 
Unterröde, 4 Mädchenhofen, 2 Unterwaifts, 2 Unterhofen, 2 Knabenhemden, 
2 Kleider, 3 Schürzen, 1 getr. Mädchenkleid und 2 Knabenwailts. Zteiner: 
P. Andres v, Frauenver. I Quilt, 1 Blanfet. — Odeſſa, Minn.: P. Bart: ; 
ings Frauenver. 12 Knabenheinden, 12 Bloufen, 5 Schürzen, 1 Pr. Schuhe, 
1Pr. Strümpfe, 1 Mädchenhut, 1 Yeibcden, 7 Stleider. — Buffalo, N. Y.: 
Frl. M. Fründt 12 Stüd f. Chriſtbaumſchmuck. — Milwaukee, Wis.: Frau 
ſt. Stops 1 Rifthen Spielfadhen u. Puppen von ihrer jel, entſchl. Tochter. 
Herzlichen Dank den lieben Gebern. Gott vergelt's! 
Addison, Ill., 22. Januar 18901. Ernſt Leubner, Watjenvater. 


Erhalten und den betreffenden Kaffırern zugemwiejen: 
1. Für die Kaſſe der Allgemeinen Synode aus dem Nachlaß der jel. Bertha 
Schäfer $1474.95. 
2. Für die Kaffe der Allgemeinen Synode aus dem Nachlaß des jel. Jo— 
hann Priklaff #3000.00. 
8. Für die Allgemeine Wittwen: und Watjenfaffe 8500.00. 
F. Bieper, 


Augemeiner Präfes. 


ee 


Für den Kirchlauf der Gemeinde zu Saratoga Springs, N. Y. 82.00 
erhalten von P. E ©. Hahns St, Betri:Gem. in Town Weljon, N. Y. Herz 
lichen Dant. Gott vergelt’s. E. 3. Fledenftein. 


— 


3er” Die Quittungen der Herren Kaſſirer J. H. Hargens, M. Keller und 
C. Spilman mußten wegen Mangels an Raum zuruͤckgeſtellt werden. ; 


Veränderte Adreſſen: 
Rev. 1, C. Beckmann, 23 Cooper St., S. Marıchester, Coun. 
Rev. G. Blievernicht, Accideut, Mu. 
Rer, Konrad Jahn, Cedar Bluffs, Saunders Co., Nebr. 
Rer. H. Meibohm, Chuuchula, Mobile Co., Ala. 
Rer. H. G. Schmelzer, Endieott, Whitman Co., Waslı. 
Rer. P, Schulz, Box 133, New Albany, Ind. 
Rer. C. Strasen, Chester, Randolph Co., IU. 
Rev. H. Ü. Wehrs, Eden Valley, Krie Co., N.Y. 


Bericht des Kaſſirers der Allgemeinen Synode 
vom 1. Februar 1900 big 1. Februar 1901. 


A. Synodalfafie. 


Sinnahme: 


Beltand der Kaffe am 1. Februar 1900... ........- 8 6322.19 
Aus dem Mittleren Diftrict durch Kaſfirer C. A. Kampe #3222.92 
Aus dem Illindis-Diſtrict durch die Kajjirer H. Bart: 
ling und Henry Dierling ......2-2.ceenneeo. 1829,35 
Aus den Wisconfin:Diftriet durch die Kaſſirer G. E. ©. 
Küchle und Martin Steller............... 1896,48 
Aus dem Weftlichen Diftriet durch Kaſſirer 9. W. €. 
Waltle.-. 2... 2222-0000 een nasser 109191 
Aus den Mihigan:-Diftriet durch Kaſſirer &. Wendt 932.19 
Aus dem Deftlichen Diftrict durch Kaffirer Chas. Spil- 
MO ee ee 715.79 
Aus dem Nebraska-Diſtrict Durch Kaſſirer F. H. Harms 300,00 
Aus dem Jowa—-Diſtrict durch Kaſſirer 3.9. Abel... 121.34 
Aus dem Südlichen Diſtrict durch De NE. Reiſig 54.25 
Aus dem Minnejota- und Datota-Diltriet durch Stafe 
firer IH. 9. Menf .....- 00000002 35.96 
Aus den Canada:Diftriet durch Kaſſtrer C. Ruppel.. 2.95 
Aus den California: und Nevada:-Diftriet.......... — — 
Aus den Kanſas-Diſtrict .... .. .. . — 
Aus den Oregon: und Waſhington-Diſtrict ... ..... — 
Ein Drittel der Miethe für 46 Acker Land in Nebraska 24.71 
Zurüdhezahlter Gehalt in Fort Wayne...... —— 96.00 
Schulgeld in St. Paul ... . . . . . ....... .. 223.00 
Sue in Neperan . .. .. . .. ...... nenenrene 200.00 
Schulgeld in Milwaukee .. .. . . .. ... ..... case 40.00 
Von Hof. J. L. Backhaus . .. . .. ... ............. 21.50 
10210.35 
$16532.54 
Concordia Publisliing House ..- . . . . .. .. . . . . .. wenenın. 58216.92 
$74749.46 | 
Ausgadee 73837. 51 
Beſtand der Kaffe am 1. Februar IWI..........- $ 411. 95 


Ausgabe: 
Gehalte der Profeſſoren und Hausverwalter: 
in St. Louis .. . . . . .. ...... —— 39199.68 
in Rort Wayne ... . . . . . . . ........... 3373.54 
in Milwaukee .. . . . . . . . ... ... . 8649.60 
in Springfield . . . . . . . . . .. . ... ...... 5998. 64 
MAIN... regen 499. 44 
—— ... 3671.88 
M.SEWAND. Mi. a rasen 2019.96 
in REperant.. u ee ee 3149.88 
in Eoncotdin . . . . . . . . . . . . . .. ..... .... 2700. 00 
Gehalt für den Emigranienmifjionar S. Keyl, laut 
j Synodalbeſchluß von 1886..... . . . . . .. ...... 2226.46 
Penſtion für Dr. H. C. Schwan .. .. ........... 949.96 
Benfion für Brof. K. Brauer ..... ........... 450.00 
Penſion für rau Prof. 9, Wonefen............... 420.00 
Pension für Frau Prof. T. Häansidel...........-.. 420.00 
Penjion für frau Prof. C. Lange. ............... 420.00 
Hetjeloften des Allgemeinen Präfes %. Pieper ...... ‚805.00 
Reiſekoſten der PBrofefioren und anderer Synodal- 

beaamttenn een 465,88 
Reifekoften der Nevijions:Commiflton.............. 38.60 
Für das College in Conover, N. E. . . . . . . . ... “2... 800.00 
Reiſekoſten und Fracht für Prof. Tornnah Fort Wayne 108.00 
Zurückbezahlt an Kaffırer G. E. G. Küdhle.......... 40.00 
Bibliothek in St. Louis .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. .... 101.37 
Bibliothek in Springfield .........-.... — 100,00 
Bibliothek in Fort Wayne ...... .. .. ....... ...... 50,00 
Bibliothek in Addiſon .. . . . . . . . . . . . .. .. ......... 200.00 

! Bibliothek in Et. Paul .................... 100.00 
' Bibliothek in Milwaukee ... .... . .. . . . . . . . .. ..... 490.00 
Fire escape für das Concordia PublishingHouse.. 825.00 
enge für Safe Deposit Co. ....... ... . ... . 5.00 
StAMDE 12.2: 2.2 ars de nane 13.50 
Berausgabt von den Aufſichtsbehörden: 
in St. ould.:.....0er 2990.45 
in Addiſon . . . . . . . . . . . . .. ... ...4 2109.04 
in Milwaukee . . . . . . . . . . . . . . . . .......... 2302.77 
in Springfield ... ...... 2084.75 
in Fort Wayne. ............ ... 571.58 
10: StPa 986.75 
in Concordia . ... . . .. ...... ... 934.43 
M:Neperdit.. 2. 254.35 
373637. 51 
B. Allgemeine Baukafſe. 
Einnahme: 

Aus dem Jllinois-Piftrict durch die Kaffırer 9. Bart: 

fing und Henry Dierfing.. ... .....-22222000.. #5076.10 
Aus den Wisconfin-Diftriet durch die Kaffirer G. E. ©. 

Küchle und Martin Keller... .. ..... ......... 4012. ñ0 
Aus dem Mittleren Diſtriet durch Kaſſirer C. A. Kampe 3442.37 
Aus dem Weſtlichen Diſtriet durch Kaſſirer H. W. C. 

Woflttttee nei ee 2116.40 
Aus den Midigan:-Diftr.ct durch Kaſſirer G. Wendt 1769.78 
Aus dem Seftliden Diftriet durch Kaſſirer Chas. Spils 
Aus dem Nebraska-Diſttict durch die Kaſſirer F. H. 

Harms und O. E. Berneder......... .. . 1842.82 
Aus dem Minneſota- und Dakota:Diftriet durch Kaj- 

firer TH. H. Ment ........... .... 1810.18 
Aus dem Kanſas-Diſtrict durch Kaſſirer 9. Delichläger 798.05 
Aus dem Jowa-Diſtrict durch Kaſſirer 3. 9. Abel... 536.16 
Aus dem Sanada:Diftriet durch Kaſſirer E. Huppel. . 85.45 
Aus dem Südligen Difte.ct durch Kaffirer A. C. Heifig 65.00 

: Aus dem Oregon: und Wajhington: Tihrrict durch Ka: 

ſirer G. Beiersdorfee . ... ... ...... .... 9.28 
Aus dem California: und Nevada-Diſtriet Durch Kaf- 

firer 3.9. Hargens. ...... ... .P...... nen 5.00 

— 8219327 
Auagabe 
| Schuld am 1. Februar 120. . . . . . . .P. .. .. .... ... $ 7210.16 
Für Neubau in Milwaulee. ...... ...............4 22000.00 
Für Neubau in Fort Wayne . . . .. . . . . . . . . .. ....4 6502.67 
Für Neubau in Seward ..... 1000.00 


Schuld anı 1. Felruar N RE 17T 


836712.83 #367 I.H0 
C. Heidenmijfions: Kafle. 


Ginnahme: 

Beitand der Kuffe am 1. Februar 1800...................... 
Aus dem Slinois-Diltrict durd) die Kaffirer 9. Bart: 
ling und Henry Diesfing. .........02.ue.eeen- 
Aus dem Mittleren Diftriet durd) Kaffirer &. A. Kantpe 


814466. 7N 


$1030.27 
738.30 


31768.57  $19466.78 


96 


SIDE Huthoran then 


Uebertrag #1768.57 #19466.78 
Aus dem Wisconfin-Diftricet durch die Kaſſirer G. €. ©. 


G. Kaſſe für Darlehen. 


Gegen Noten gem Bl a he Soehe) Pake 5#12260.00 
Berborgt an Gemeinden... . . . . . . . . .. . .............. .... 5557.25 
Beitand der Kaffe am 1. Februar 1W1................ $ 6702.75 
H. Verſchiedene Kaſſen. 
Beſtand der Kaſſen am 1. Februar 1901: 
Miffion in Vondon. .... . . . . . . . .. ......... # 33.14 
Million in Brafilien.... . . . . . . . ............ 3024.21 
Taubjtummenmiffion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 2989,93 
Barthel-Estate......... .... ..... — 1304.94 
Dr. M. Luther Dentmal-Gefellihaft . . . . . . . . .. 1024. 14 
Concordia-Seminar in St. Zoui............. 1284.72 
Eonceordia-Eollege in Fort Wayne. ........... 100.00 
Soneordia-Eollege in Springfield... ........ - 100.00 
Schullehrer: Seminar in Addiſon . . . . . . . . . . ... 100.00 
Bi F. Bieper für Auftralien .............. 74.80 
oneordia-Eollege in Milwaukee. .............. 216.00 
Verſchiedenneeeee 171.79 
810423. 67 
orderung an die Auffichtöbehörden... ... .. .. ...... 8 587.21 
chuld in Kaffe für die Miſſion in Berlin.......... 54.3 
— 642.13 
$ 9781.54 
Necapitulation. 

Beitand der Kaſſen am 1. Februar 1901: 
Synodalkaſſeee 8 911.95 
Heidenmiſſionskaſſe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...... 20256.50 
Judenmiſſionskaſſe .. .. . . . . . . . . . .. ........... 131.22 
Kaffe I ermächtniſſe .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 4222.58 
Kaffe für Darlehen .. .... . . . . . . . . . . . . ...... .... 6702.75 
Verſchiedene Kaſſen .. ... . .. . .. . . .. 9781.54 


Schuld am 1. Februar 1901: 
Allgemeine Baulafle................. 814779. 96 
In Kaffe des Allgemeinen Kaffirers .... 27226.58 
$42006,.54 842006. ha 
Guthaben und Schuld der Synode. 
Die Synode hat gut: 


Werthaaͤpieeee rn. ug megeehenhre 521 760.00 
Verborgt an Gemeinden.... . ... .. . ........ 5557,25 
Forderung an die Aufjichtsbehörden 587.21 


Schuld in der Kaffe für die Miſſion in Berlin. . . . . . . . . . . . . . .. 54. 92 


In Kaſſe des Allgemeinen Kaſſirers ..... .... ........ ...... 27226.58 
Die Synode fchuldet: , 
An Vermächtniſſe .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 825922. 588 
Gegen Noten geborgt .................... 12260.00 
An die Kaſſe für Heidenmiffion..................... 20256.50 
An die Kaſſe für Million in Brafilien.............. 3024.21 
An die Kafle für Judenmiffion . . . . . . . . . . .. . . . . .... 131.22 
An die Synodalkaſſe . .... . .. ... . .. .... ......... 911. 95 
An die Kaffe für Taubftummenmiffion.............. 2989.98 
An das Barthel-Estate.............22cceecenenenn 1304.94 
An die Dr. Luther Denkmal-Geſellſchaft . . . . . . . . . . ... 1024.14 
An die Kafie für Miffion in London................ 33.14 
An das Eoncordia-Geminar in St. Louis........... 1284.72 
An das Concordia-College in Fort Wayne . . . . . . . . .. 100.00 
An das Eoncordia-Seminar in Springfield ......... 100.00 
An das Schullehrer-Seminar in Addiſon .. . . . . . . . . .. 100.00 
An das Concordia-Eollege in Milwaufee............ 216.00 
An Präſes F. Pieper für Anftralien................. 714.80 
Verſchiebeteee 171.79 
Schuld am 1. Februar 1901 .. . . . . . . . . . . ... 14779,96 


#69905.92 369905.92 


E F. W. Meier, 


Raffirer der Allgemeinen Synode. 


St. Louis, den I. Februar 1901. 


Der „Lutherauer“ ericheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Zubferiptionspreis von einem 
Dollar für die ausmärtigen Subicribenten, die benfelben —— baben. 20 derfelbe von 
Trägern ind Haus gebrächt wird, haben bie Abonnenten 25 Cents Trägerlobn ertra zu bezahlen. 

Nach Deutichland tird der Lutherauer“ per Poſt, portofrei, für 91.25 verfannt, 

Briefe, welche Gefchäftliches, Beitellungen, Abbeftellungen, Gelber zc. enthalten, find unter ter 
u —— Publishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., 
anberzufenden, 

Diejenigen Briefe, welche Mitteilungen für das Blatt (Artifel, Anzeigen, Ouittungen, Aprep- 
veränderungen 2c.) enthalten, find unter der Abrefje: „Lutheraner“*, Concordia Seminary, 
andietebaction zu ſenden. Um Aufnahme in bie folgende Nummer des Blattes finden zu fünnen, 
müffen alle fürzeren Anzeigen fpäteitens am Donnerstag-Morgen vor dem Dienstag, beffen 
Datum die Nummer tragen toird, in den Händen ber Redaction fein. 


Küchle und Martin Heller. ................... 585.46 
Aus dem Weftlihen Diftrict durch Kaffirer 9. W. C. 
Waällte — 481.26 
Aus dem Deftlichen Diftriet durch Kaſſirer Chas. Spil- 
MON sera Asa res ee Bakaeeen 458.53 
Aus dem Minnefota: und Dafota-Diftriet durch Kaf- 
irer Th. 9. Menk........... 434. 54 
Aus dem Nebraska-Diſtrict durch die Kaſſirer F. H. 
Harms und O. ©, Bernecker........ ....... 477.05 
Aus dem Michigan: Diftriet durch Kaffirer G. Wendt 306.50 
Aus dem Jowa-Diftricet durch Kaffirer 3. 9. Abel... 818.88 
Aus dem Canada-Diftrict duch Kaffirer E.Ruppel.. 140.83 
Aus dem Kanfas-Diftriet Durch Kaffirer 9. Delfhläger 113.85 
Aus dem Südlichen Diftrict durch Kaſſirer A. C. Reiſig 58.00 
Aug dem Salifornia- und Nevada-Diftrict dur Kaj- 
firer 3. ß Harggee kenne pe 17.00 
Bon der Freikirche in Sachſen .... . ..... ......... 575.20 
Dur a FT. Pieper VOONnM.M................. 25.00 
Durch Präſes F. Pieper, Vermächtniß des verftorbenen 
Wendt, Martinsville, N. Y......... .......... 165.00 
Ein Drittel der Miethe von 40 Ader Land in Nebrasfa 24.71 
$ 5945.38 
325412.16 
Ausgabe: 
An den Kaſſirer der Miſſions-Commiſſion Herrn R. H. 
Leonhadddddeee nenne 84986. 86 
Rechnung des Concordia Publishing House....... 165.34 
Ausgaben bei Einfaffirung des Wendtſchen Legats... 3.46 
& 5155.66 
Beitand der Kaffe am 1. Februar 1901. . . . . . . . . . . . . . .. 820256. 50 
D. Allgemeine Innere Miſſion. 
Sinnahme: 
Beitand der Kaffe am 1, Februar 1W00............ 222222200. * 52.64 
Aus dem Illinois⸗Diſtriek durch die Kaffirer 9. Bart- 
ling und Henry Dierling. - - ...-.- 22.2.2020... 84268.55 
Aus dem Mittleren Diftriet Durch Kaſſirer E. A. Kampe 1068.83 
Aus dem Wisconfin:Diftriet durch Die Kaſſirer G. E. ©. 
Küchle und Martin Keller... .....-..2.220..- 207.68 
Aus dem Mihigan-Diftrict durch Kajjirer &. Wendt 120.09 
Aus dem Deftlihen Diſtrict durch Kaſſirer Chas. Spil- 
MAN an er ee agree ee 38.00 
Aus dem Weitlichen Diftriet durch Kaffirer 9. W. €. 
atttteee ng Bi 36.08 
Aus dem Jomwa-Diftricet Durch Kaffırer 3. 9. Abel... 25.00 
Durch Bräfes F. Bieper, Vermächtniß des verftorbenen 
Wendt, Martinspille, N. Y................... 165.00 
Ein Drittel der Miethe von 40 Ader Land in Nebrasfa 24,71 
Bon der Freiliche in Sachſen . . . . . . . . . . . ......... 1.15 
55955.09 
Ausgabe: 
Ausgaben bei Einkaſſirung des Wendtfchen Legats... 8 3.47 
An den Dregon- und Wafhington-Diftrict, P. 9. A. €. 
Au: +... are ee Beenden 1570.00 
An den Südlichen Diftrict, P. ©. 3. Wegener ...... 1254,99 
An den Minneſota- und Dakota-Diftriet, P. Fr. Sievers 1155.70 
An den California und Nevada-Diftrict, P. 3. M. 
Duplo en: ee 7150.00 
An den Kanjas-Piftrict, PP. C. Better und A. Schmidt 878.57 
An den Canada-Diftrict, P. J. W. Weinbad....... 200.00 
Für Salt Lake Eity, Utah, durch Prof. A. &. Gräbner 200.00 
56007.73 86007. 783 
E. Judenmiſſions-Kaſſe. 
Beſtand der Kaſſe am 1. Februar 1900................ ...... $ 605.33 
Einnahme durch die Diftrietskaffirer. ... . . . . . . . . . . .......... 1025.89 
#1631.22 
Ausgabe: An die Commiſſion für Judenmiffton............. 1500.00 
Beftand der Kaffe am 1. Februar 1901 . . . . . . . . . . . . . ... $ 181.22 
F. Kaſſe für Bermädtniffe. 
Beitand der Kaſſe ... .. . . . .. .. ........ . 825922. 58 
Angelegt in Werthpapieren .... ...4 21700.00 
Beitand der Kaffe am 1. Februar 1901. ............... 3 4222,58 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., as second-class matter. 


Worl und Futher. EN 
um md —— 


— 

a Und ich fahe einen Engelt 
Nienen mitten durch dene #3 
Ginmnel, der halte ein eng | 

Evangelium, zu verkindigen 

> denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Gei- 

den, und Gefdrledylern, und 
Sprachen, und Dalkern, und 
ſprach mit großer Stimme: 
Lurditel Gott, und gebel 
8 iin die Ehre; denn die Seit- 

1 feines @erichts if kommen, 

J undbetelanden, der gemacht 

4 hat Ajimnel, und Exde, und 
A leer, und die Warfer- 
brunnen. Dfib. Joh. 14, 6.7. 
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57. Jahrgang $t. Louis, Mo. den 2. April 1901. Uo. 7 


(Eingefandt.) Charfreitag— OÖftern. 
Golgatha. 


O Welt, ſieh hier dein Leben 
Am Stamm des Kreuzes ſchweben, 


Wie ſtill iſt's hier! ich bin auf Golgatha; Dein Heil ſinkt in den Tod; 

Die Stätte ift's, die Chriftum fterben ſah, Der große Fürſt der Ehren 

Die Stätte ift’s, da Gottes einger Sohn zäßt willig ſich beſchweren 

Am Kreuz erhöhet ward mit Spott und Kohn. Mit Schlägen, Hohn und großem Spott. 

Ich ſtehe ſtumm, und todesbanges Klagen So ſingen wir. Aber welcher endliche Verſtand kann die 
Durchzieht mein Herz; war's meine Sünde nicht, Tiefe dieſer Worte ergründen? Gott ſelbſt iſt für uns gefreu- 
Die Chriftum fchlug ins heilge Angeficht, zigt, der Fürft des Lebens iſt für uns getödtet worden! Wie 
Bab nicht ich felbft ans Kreuz ihn helfen ſchlagen? — ‚it das möglih? Je länger wir darüber nadhjfinnen, dejto ver- 


wirrender, ja, deſto thörichter will uns das erfcheinen! Aber 


AufDIEzend. jehal Maus Un jenes Land, Gott fei Dank, das ift nicht nur möglich, das ift göttlich gewiß: 


Das Chriftus einft durchzog, mit milder Hand 


Die Kranken heilend und das Heid, des AEren „Ehriftus it hie, der gejtorben ift, ja vielmehr, der auch aufer: 
Derfündigend dem Dolfe nah und fern. wecket it”, Röm. 8, 34. 

Des Auges Blick, heimfehrend aus der Weite, Für die menſchliche Vernunft gibt es unter allen göttlichen 
Weilt auf Jerufalem; da, täuſcht's mich nicht? Geheimniſſen faum einen größeren Stein des Anitoßes als den 
Aus feinem Thor feh ich zum Bochgericht Kreuzestod und die Auferftehung JEſu Chrifti, des Sohnes 
Den Beiland ziehn, zwei Schächer ihm zur Seite, Gottes. Daß Ehriftus ein Mann von ganz außerordentlicher 


Begabung, ein Weifer, der feiner Zeit um Jahrhunderte voraus: 


a ee geeilt, ein hervorragender Neligionsitifter, ein edles Mufter ganz 


Den Dorhang, der im Heiligthum zerreißt, 


Seh’ Chrifium todesiwund am. Marterhofs, einzigartiger Selbftverleugnung und Menjchenliebe war : das und 
Jd} feh der Menge Spott, der Priefter Stolz — noch viel Herrlicheres wollen die Klugen unjerer Tage ihm ohne 
Wo flieh ich hin? Es beben meine &lieder, Anftand nahrühmen. Aber daß Chriftus, wenn wir von feiner 
Es ift ja alles meine Sündenlaft, Menschheit abjehen, auch im Leiden und Tod in feinem Stücke 
Die du, o H£rr, am Kreuz getragen haft; geringer war als Gott, dag in ihm die ganze Fülle der Gottheit 
Du ftirbft für mid; — wie foll ich leben wieder ? leibhaftig wohnte, daß er mit Gott vollkommene Gleichheit und 


Einheit des Wejens hatte, daß außer ihm fein Gott war, daß 
ı darum der HErr der-Herrlichkeit, der wahrhaftige Gott in Chrifto 


Da ſchau ich auf; ein aoldner Sonnenftrahl 
Blickt lächelud nieder in des Kidron hal, 


Gebrocen ift die Macht der Kinfternif, gekreuzigt ward: das iſt den Oberſten dieſer Welt ein Lachen und 
Der Nebel, der mein Herz umfing, zerriß — den Selbitmeijen unferer geit ein Spott. 

„Der HErr iſt auferftanden!” tönt’s von oben, Aber wir jollen hiervon nicht nach der in allen geiftlichen 
„Er ſiegte über Hölle, Sünd und Tod Dingen blinden Vernunft urtbeilen, fondern nad) Gottes Wort. 
Für dihl* Kür mid? nun endet meine Noth, Und das bezeugt die heilige Schrift an vielen Stellen Elar und 
Denn Oiterglorie hat das Kreuz ummoben. unmißverftändli, daß Chriftus in feinem Kreuzesleiden und 
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Kreuzestod nicht ein purer Menſch, fondern daß er zugleich der 
eingeborene Sohn des Vaters, daß er Gott jelbit war. 
wir einige Stellen: „Den Fürften des Lebens habt ihr ge: 
tödtet“, Apoſt. 3, 15. „Gott hat jeines eigenen Sohnes 
nicht verjchonet, fondern hat ihn für uns alle dahin gegeben“, 
Nöm. 8,32. „Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß er feinen 
eingebornen Sohn gab“, oh. 3, 16. „Gott war in 
Chriſto, und verjühnete die Welt mit ihm felber“, 2 Cor. 5, 19. 
„Der große Gott und unjer Heiland JEſus Ehriftus hat fich ſelbſt 
für uns gegeben, auf daß er uns erlöjete“, Tit. 2,13. 14. 

Das müſſen wir nın aber auch richtig verjtehen. Wir haben 
nur Einen HErrn JEſum Chriftum. Aber in diefem JEſu Chrifto 
find zwei Naturen: die göttlihe Natur und die menſchliche Natur. 
Und weil er dieje beiden Naturen hat, ift er Gott und Menſch. 
Darum befennen wir: „Sch glaube, daß JEſus Chriftus, wahr: 
haftiger Gott, vom Bater in Ewigkeit geboren, und aud) wahr: 
baftiger Menſch, von der Jungfrau Maria geboren, jet mein 
Herr.” Dieje beiden Naturen in Chrilto haben die allerinnigfte 
Gemeinſchaft mit einander, nicht allein in ihren Eigenfchaften, 
ſondern auch in ihren Werfen. 
hat die andere Natur den engjten Antheil. Jede Natur thut 
nicht allein die Verrichtungen, die ihr von Haufe aus eigen find, 
fondern jede Natur thut auch zugleich die Verrichtungen mit, 
welche die andere Natur vollzieht. Warum? Weil in Chrifto 
nur Eine Perſon ift und diefer Einen Perſon die beiden Naturen 
gehören. 

Zwar hat der Sohn Gottes in jeiner göttlichen Natur eigent= 
lich fein Blut, denn Gott ift ein Geilt. 
lihen Natur hat der Sohn Gottes Blut. Das ift des Sohnes 
Gottes Blut. Das vergießt er für uns. Darum fpricht der 
Apoftel: „Gott hat die Gemeine durch fein eigen Blut er: 
worben“, Apoft. 20,28. Zwar kann der Sohn Gottes in jeiner 
göttlichen Natur eigentlich nicht fterben, denn Gott ift unfterblich. 
Aber in feiner menjhlichen Natur kann der Sohn Gottes fterben. 
Das ift des Sohnes Gottes Tod. Den jehmedt er für uns, 
Darum fpriht die Schrift: „Wir find Gott verföhnt dur) den 
Tod feines Sohnes”, Nöm. 5, 10. Siehe, Blut und Tod 
gehören der Perſon. Und diefe Perſon ift Gott und Menjd). 
So ift es nicht allein des Menſchen, jondern des Gott menschen 
JEſu Ehrijti Leiden und Sterben. 

Wenn das nicht wahr ijt, wenn Gott nicht in Ehrifto fid) 
für ung gegeben hat, dann find wir nicht erlöft, dann find wir noch 
in unfern Sünden, dann haben wir feinen Heiland und feine Hoff: 
nung der Seligfeit. Warum? Weil fein Bruder, fein Menſch, 
der nur Menſch iſt, den andern erlöfen kann. Es fojtet zu viel, 
ihre Seele zu erlöjen, Pi. 48, 8.9. Ein völlig fündlojer Menſch 
hätte wohl fich jelbft das Leben erwerben, aber nimmermehr jeinen 
Mitmenſchen eine Stunde der ewigen Seligfeit verdienen fönnen. 
Wer darım für aller Menſchen Sünde bezahlen, allen Menſchen 
ewige Gerechtigfeit bereiten wollte, mußte nicht allein volllommen 
ſündlos, jondern mußte aud) felbit jo erhaben, fo herrlich, jo groß 
fein, daß fein Merk von dem gerechten, beleidigten Gott als eine 
genugjame und vollgültige Bezahlung und Verſöhnung ange: 
nommen werden fonnte. Kurz, wer der Mittler jein wollte 
zwifchen dem großen Gott und den abtrünnigen Menſchen, der 
müßte jo groß jein wie Gott jelbft; der mußte Gott fein. Darum 
ipricht der Hebräerbrief: „Einen ſolchen Hohenpriefter jollten 


Hören 


Was die eine Natur wirkt, daran | 


Aber in feiner menſch⸗ 


| 


wir haben, der da wäre heilig, unfchuldig, unbeflekt, von den 
Sündern abgejondett, und höher, denn der Himmel it“, 
Hebr. 7, 26. 

O jelige Gnade! Einen jolden Hohenpriefter, einen jolden 
Erlöfer, einen ſolchen herrlichen Heiland haben wir an Ehrifto! 
Er hat fich jelbit gegeben für alle zur Erlöfung! 

O Wunder ohne Maßen, 

Wenn man’3 betrachtet recht, 
Es bat ſich martern laffen 

Der HErr für feine Knecht; 
Es hat fich felbft der wahre Gott 

Für mid) verlornen Menſchen 
Gegeben in den Tod! 

Das Chriftus, der Gefreuzigte, wahrer Gott ift, beweilt auch 
feine fieghafte Auferftehung. Zwar bezeugt die Schrift, daß der 
Bater, dag Gott Chriftum am dritten Tage auferwedt bat. 
Petrus ſpricht: „Den hat Gott auferwedet”, Apoft. 2, 24., und 
Paulus: „Chriftus ift von den Todten auferwedet durch die Herr- 
lichkeit des Vaters”, Röm. 6,4. Ind wir danfen Gott, daß wir 
das wiſſen; denn darin haben wir den unwiderjprechlihen Be: 
weis, daß unjer Hoherpriefter wirklich für uns genuggethan bat, 
daß des Vaters Zorn geftillt ift. In der Auferwedung Chrifti 
abjolvirt der Vater unfern Bürgen von der Sündenſchuld, die er 
auf ihn geworfen hatte, und fpricht in Chriſto auch uns Menſchen 
von der Sündenſchuld frei. Denn Ehriftus ift um unferer Ge- 
trechtigfeit willen auferwedet, Röm. 4, 25. 

Uber auch das bezeugt die Schrift, daß Chriſtus fi ſelbſt 
aus dem Tode ins Leben zurüdgerufen hat. Nicht nur hat der 
Vater ihn auferwedt, jondern er ift auch aus dem Tode auf: 
eritanden durch eigene Kraft. Er hatte Macht, fein Leben zu 
laffen, und hatte Macht, das Leben, das er gelajien hatte, als 
er todt war, wieder zu nehmen, Joh. 10, 17.18. Die Juden 
brachen den Tempel feines Leibes, aber am dritten Tage hat er 
ihn jelbft aufgerihtet, Joh. 2, 19. Gerade damit ift Chriftus 
erweilet ein Sohn Gottes nach dem Geilt, das heißt, nad) ſei— 
ner göttlichen Natur, daß er auferftanden ift von den Todten, 
Röm. 1,4. 

Doch auch dies müſſen wir richtig veritehen. Als Chriſtus 
am Holze getödtet ward, ftarb er nach dem Fleiſch. Das natür: 
lie Band, durch welches im Menſchen Leib und Seele verknüpft 
find, ward zertrennt. Seine menſchliche Seele befahl unfer HErr 
in die Hände feines Vaters. Im Augenblid war diefe Seele mit 
der Seele des bald darnach geftorbenen befehrten Hebelthäters im 
Taradiefe. Der arme zerihlagene Leib Jfſu ward von dem 
gottjeligen Joſeph in das neue Grab gelegt. Dort lag er tobt, 
ohne die Berwejung zu jehen, bis an den dritten Tag. Da, als 
die Stunde der Auferftehung gefommen war, führte der Sohn 
Gottes Seele und Leib wieder zufammen, die ihm ja ſelbſt im 
Tode perjönlich vereinigt geblieben waren. Aber aud) die Eeele 
fehrte in der Kraft der ihr mitgetheilten göttlichen Majeftät und 
Macht in ihre Behaufung zurüd und erwedte und verflärte den 
Leib zur Herrlichfeit und Stlarheit des neuen und ewigen Lebens. 
Gerade darin aljo bewies Chriftus feine ewige Gottheit, daß er 
im Tode feinem Leibe das Leben wieder gab. Darum fagt er 
von ſich jelbft: „Ich bin die Auferftehung und das Leben”, Joh. 
11, 25. Und von feiner Menjhheit jagt er: „Wie der Vater 
das Leben hat in ihm jelber, alfo hat er dem Sohn gegeben, das 
Leben zu haben in ihm felber“, Joh. 5, 26. 
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Wenn das nicht wahr ilt, wenn Chriſtus ſich nicht ſelbſt auf- 
erwedt bat, dann find wir abermal nicht erlöft. Denn dann kann 


Chriftus nicht wahrer Bott fein! Aber Gott jei ewig Danf und | 
Preis, wir haben feine Urſache, an der Auferftehung Ehrifti, die 
Das ift die laute Botichaft 


4 io vielfad) bezeugt ift, zu zweifeln. 
des ganzen Evangeliums: daß Chriftus gejtorben jei für unfere 
Sünden und das; er begraben fei und daß er auferftanden fei am 
dritten Tage, 1 Cor. 15,3.4. Sünde und Tod und Hölle und 
Teufel find dur ihn überwunden. Sie fonnten ihn im Tode 
nicht halten. Seine Auferitehung aus eigener Kraft beweilt, daß 
nit er überwunden ift, jondern daß er überwunden hat. Nun 
hat er die Schlüffel des Todes und der Hölle. 

Seine Auferſtehung bezeugt, daß er der wahrhuftige Gott 
iſt; nun wiſſen wir gewiß, daß er vom Bater ausgegangen und 
kommen iſt in die Welt, daß er uns den Willen und Rath feines 
Baters Fund gethan, und daß wir feinen Worten getroft glauben 


dürfen. a, noch mehr, weiler jich ſelbſt auferweckt hat, fo wifjen | 


wir nun gewiß, daß er auch uns, wenn wir im Glauben unjere 
Seele in feine Hände befohlen haben, zu jener Zeit aus der Erde 
auferweden fann und wird. Wer an ihn glaubt, der joll nad 
Leib und Seele die Herrlichkeit Chrifti, unſers Gottes, jehen in 
Emigfeit. 

Das ift die heimliche, verborgene Weisheit Gottes. Mas 
fein Auge gejehen hat und fein Ohr gehört hat und in feines 
Menſchen Herz gefommen ijt, was Gott bereitet hat denen, die 
ihn lieben, das hat uns Gott geoffenbart durch feinen Geift, 
1 Eor. 2,7. #. 

O ſüßer HErre, JEſu Chriſt, 
Der du der Sünder Heiland biſt. 
Halleluja, Halleluja! 
Führ uns durch dein Barmherzigkeit 
Mit Freuden in dein Herrlichkeit. 
Halleluja, Halleluja! 
Friedr. B. 


Aus unſerer oſtindiſchen Miſſion. 


Heidenpredigt in und um Kriſchnagiri. 
(Fortfegung.) 

Miſſionar Näther hat im vorigen Artifel gezeigt, wie er bei 
jeiner Heidenpredigt gerade an die Arbeit feiner heidniſchen Zus 
börer anfnüpft. Er fährt nun fort: 

Noch eine naheliegende Frage mit Nüdficht auf die Arbeit 
im Allgemeinen ift diefe: Was thut ihr denn für Arbeit? Sie 
empfiehlt fich namentlid dann, wenn man bemerft, daß Leute von 
verjhiedenen Berufsarten beifammen find, oder auch, 
wenn, wie gelegentlich gejchieht, ein Zuhörer die Frage aufmwirft, 
warum Gott fo viel verichiedene Kaften (= Klaffen, Volksſchich⸗ 
ten, Zünfte) hat entitehen laffen, oder wiederum, wenn, wie nicht 
jelten der Fall ift, ein Landmann rühmt, wie feine Arbeit, der 
Aderbau, jo befonders verdienitlich, vor Gott und Menjchen ver: 
dienftlih it, weil fonjt niemand etwas zu eſſen hätte und bie 
Welt (ja, auch — Gott felbft!) ohne ihn nicht beitehen Fönnte. 
| Der Miffionar zeigt, wie nicht ale Menſchen diejelbe Arbeit ver: 
richten fönnen, wie vielmehr der eine ein Landmann, der andere 
ein Schäfer, der dritte ein Weber, ber vierte ein Zimmermann, 
der fünfte ein Maurer, ber jechste ein Schuhmacher ift 2c., wie 
alfo der eine thut, was der andere nicht fann, an feiner Statt, 


zu feinem Beiten. Es folgt darauf eine Predigt über die Stell: 
vertreterfhaft Ehrifti, über die Worte „Für euch!” oder über 
Chriſtum als Bürgen. (Vgl. „Qutheraner“ 1896, S. 166.) 

Schier unerſchöpflich ift das Gebiet der Arbeit, wenn wir 
nun auf Die verjhiedenen Berufsarten befonders ein: 
gehen, beziehentlid) daran die Predigt des Wortes anknüpfen und 
damit fie erläutern wollen. 

Die Hauptjorge des Adermannes betrifft den Früh— 
und Spatregen. Ohne denjelben ift feine Mühe meijt ver- 
geblih. Wo der Negen fern bleibt, ift die Noth nahe. Schon 
das Pflügen ift ohne Negen unmöglich und verlohnt fi nicht. 
Denn der Pflug ijt nur von Holz, höchſtens mit einem Eijen be- 
Ihlagen. Die Ochſen und Kühe, die zum Adern verwendet wer: 
den, find nicht groß und ftarf, fondern Fein und ſchwach. Das 
Feld ift zu hart. So ift die immer wiederkehrende Klage bes 
Bauern: „Es gibt feinen Regen”, feine fait fländige Frage: 
„Wann formt wohl Regen? Warum gibt’s feinen Regen?“ 
Darauf müjlen wir jchon deshalb eingehen, weil das eben die 
Lebensfrage für fie it, zumal in unjerer Gegend, die von jeher 
eine regenarme war. Zur Beantwortung der Frage aber dient, 
mas die Schrift hierüber des öfteren ſagt. Die Geihichte von 
der Dürre und Hungersnoth zur Zeit Elias findet hier ihre Ver: 
wendung. Belonders die Propheten Seremias und Hefeliel ver- 
kündigen immer wieder, wie Gott den Abfall von ihn, die Ab- 
götterei und alle Sünden mit dem Schwert, Hunger und Peftilenz- 
heimſuche. it die erſte Plage, der Krieg, Indien ſeit der eng: 
liſchen Beligergreifung je mehr und mehr ferngerüdt, fo haben 
die anderen beiden Plagen es noch nie recht in Ruhe gelaſſen. 
Erſt in jüngiter Zeit hat befanntlich eine Sungersnoth bejonders 
int nördlichen Indien gewüthet, wie fie faum je erfebt worden 
jein ſoll. (Milde Gaben dafür find auch durch unfere Hände ge- 
gangen und haben Segen geftiftet.) Haben wir hier auch noch 
feine Hungersnoth, Gott Lob! gehabt, Dürre und Theurung 
gab's auch bier, und NRegenmangel oder doch Verjpätung des 
Regens wird, wie jhon angedeutet, jährlich Wochen lang beklagt. 
Die Peitilenz it hier auch fein unbefanntes Ding: Cholera ift 
ein immer wieberfehrender Gajt, die Peſt ein gefährlicher Nachbar. 
Kurzum, es it im bibliihen Sinne, wenn wir auf die bejagten 
Plagen als auf Zeugen des güttlihen Zornes über die Abgötterei 
und andere Sünden des Landes Hinweisen und ihnen alfo zurufen: 
„Thut Buße und glaubet an das Evangelium!” Doc, es bleibt 
nicht aus, daß die Heiden hierbei fragen, ob denn Regen fonımen 
würde, wenn fie Chriften würden, beziehentlich, ob wir, die wir 
unter ihnen wohnen, nicht au unter dem Negenmangel litten 
(allerdings! jchon die Hige wird dadurch größer!), und wiederum, 
ob fie nicht, da fie ja z. B. von der Peſt verichont worden ſeien 
oder ſchon oft troß vorangegangener Dürre nachher wieder ge- 
nügenden Regen erhalten hätten, als gute, vortreffliche, gerechte 
Leute dadurch erwieſen würden ꝛc. Solchen Kragen ift womöglich 
vorzubeugen, indem man an geeigneter Stelle in ber betreffenden 
Predigt oder bei fonftiger Gelegenheit betont, daß, wenn jie auf 
Erden auch lauter gute Tage, jährlich reihen Negen und gute 
Ernten, Geld und Gut hätten, doch der Tod als der Sold ber 
Sünden zulegt fommt und allem irdiſchen Glüd ein Ende madt 
und für alle Gottlofen das Höllenthor ift, und wiederum, daß, 
wer bei Chrifto Gnade und Heil fuche und finde, er fei ſelbſt arm, 
vol Trübfal und Leiden, in Krankheit, Noth und Tod, dennod) 
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ewiges Genüge, Geredtigfeit, Leben und Seligfeit befite, ja, 
lebe, ob er gleich ftürbe — alle Heimſuchung ilt einem ſolchen nur 
eine heilfame Züchtigung feines lieben Himmlifchen Vaters. Sehr 
oft haben wir die Klage: „Kein Regen!” mit der andern erwibert: 
„Kein Gott! Kein Heiland! Keine Seligfeit!” Oder wir rufen 
ihnen auch das Wort zu: „Wie murren denn die Leute im Leben 
alfo® Ein jeglicher murre über feine Sünde!” und predigen 
darüber. Wir bezeugen ihnen unfer herzliches Mitleid darüber, 
daß fie zeitlich und vor allen ewig arm find, und laden fie ein, 
doch bei dem einigen Gott und Heilande Ehrifto Zuflucht zu ſuchen, 
und nicht bei den jtunmen Götzen. Ein Kind läuft doc nicht, 
wenn's hungrig ift, zu fremden Leuten, ſondern jchreit zu Vater 
und Mutter und Hagt denen fein Leid. Auch wird niemand einen 
armen Bettler, der felbjt nichts hat, um eine Gabe bitten, fon- 
dern zu Leuten geben, die helfen fünnen. 

Sft endlich Regen gefallen, athmen nun die Leute wieder 
fröhlich auf, fo ift es angebracht, fie zu fragen: Wer hat euch 
eigentlich jo guten Regen gegeben? und alle anderen guten Gaben, 
wie Augen und Ohren ꝛc.? Da kann man ihnen denn von dem 
unbefannten Gott predigen und von allen leiblichen und geijtlichen 
Wohlthaten, die er nach dem erften und zweiten Artikel jchon an 
ihnen gethan hat und nach dem dritten nun an ihnen zu thun be= 
abſichtigt. Manche ſchreiben den Regen ihren Gößen oder ber 
Sonne zu, was denn zum Velten der Leute nicht ohne Wider: 
legung bleiben darf. 

Sobald etwas Regen gefallen ift, pflügen die Zandleute nun 
mit ihren Rindern ihre Felder. Wenn irgend möglich, wird nicht 
nur Ein Joch Ochfen mit einem Pflug zum Adern eines Feldes ver: 
wandt, jondern eine Reihe von fünf, jechs Joch mit je einem Pflug 
auf einmal. Und wicht nur, um pflügen zu fönnen, ſondern aud) 
um anderer Zmwede willen treibt der indifche Bauer nicht weniger 
als der in andern Ländern Viehzucht. Der Kuhdünger ift ihm wid: 
tig für die Feldbeitellung, ſowie als Feuerungsmittel. Die Kuh— 
mild) dient ihm zu manderlei Zweden (friſch, gefocht, zum But: 
tern; die Butter wird zu fettigem Del [ghee] eingekocht 2c.). 
Schließlich beforgen die Ninder auch das Dreichen (richtiger: das 
Austreten) des Getreides. 
mann mit Ochfen und Kühen: die Jungen und Mädchen führen 
fie auf die Weide. 

So liegt es nicht fern, von den Rindern zu reden. Sie 
find dem Landmann ja eine Freude; unter Umſtänden bilden fie 
jeine Hauptjorge. Wir benugen das, dem Vorbild der Schrift 
folgend, die da jagt: „Ein Ochſe fennet feinen Herrn, und ein 
Ejel die Krippe feines Herrn; aber Sfrael Tennet es nit, und 
mein Wolf vernimmt es nicht.“ Wir fragen die Leute: Haben 
dieje Ochſen Verftand? Beligen fie Weisheit? Sie erwidern: 
„erden fie ohne Verſtand fein? Reden können ſie nicht wie wir; 
aber jonjt haben fie manderlei Verftand: ziehen den Pflug” ꝛc. 


Seht ihr, die Ochſen arbeiten, während viele Dienjchen müßig | 


gehen oder faul find. Das ift ein guter Verftand, den fie da 
bejigen. Aber noch mehr: Was gefchieht, wenn ich mich an eure 
Finder heranmade? „Da ſcheuen fie!” Wenn aber ihr Herr 
kommt? „So thun fie nichts!” Warum denn? „Du bilt ihnen 
neu; ihr Herr aber hat fie aufgezogen, füttert jie, geht mit ihnen 
immer um“ ꝛc. Wichtig! Vor dem Fremden cheut der The; 
denn er kennt ihn nicht, traut ihm nicht, liebt ihn nicht, Folgt nicht 
jeinem Lockruf, gehorcht ihm nicht. Seinen Herrn aber fennt er, 


Bon Kind auf verkehrt der Land- | 
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ihm vertraut er, ihn liebt und hört er, ihm folgt und gehordht er, 
deilen Schläge nimmt er nicht übel. Wenn eure Ochfen fo ver: 
jtändig find, warum ſeid ihr jelbft jo unverftändig und verehrt 
neue Götter, die ihr jelbit mit Händen gemadt habt? Ahr kennt 
euren HErrn im Himmel nicht, der euch gefchaffen hat und er— 
hält, vergeßt jeine Wohlthaten, glaubt nit an ihn, liebt ihn 
nicht, hört nicht fein Wort, gehorcht ihm nicht, übertretet jeine 
Gebote ꝛc. Kine andere Frage: Was freſſen denn eure Ninder? 
„Sras!” (Auch das Stroh wird in unjerer Gegend meift fo be- 
zeichnet, jo daß der Ausdrud alfo auch dies einfchließt.) Freſſen 
fie denn gar feinen Kehricht? „Werben fie Kehricht freſſen!“ er: 
widert man, allgemein erftaunt. Nun feht einmal an, fahren 
wir fort, wie weife eure Ochſen find: fie unterfcheiden genau 
zwiichen Gras und Kehricht, zwiſchen Stroh und Dre. Jenes 
erwählen, dieſes verwerfen fie. Wie thöricht feid ihr doch, daß 
ihr gerade umgefehrt handelt in Hinjicht auf eure Seele! hr 
erwählt nur irdifche, vergängliche Güter und verwerft die ewigen. 
Euer Dichten und Trachten geht auf Geld und Gut, dem die 
Diebe nachgraben und das fie jtehlen, welches Motten und der 
Roſt freien, das ihr auch nicht mitnehmen könnt, wenn ihr nun 
fterben müßt. All’ euer Sinnen ijt gerichtet aufs Eſſen — ganz 
nad Chriſti Wort, daß die Heiden unabläfjig fragen: „Mas wer: 
den wir efjen, was werben wir trinken?“ —; auf Kleider, die dod) 
bald zerreigen und zu Zumpen werden; auf Häufer, die jo jehnell 
einfallen oder abbrennen fünnen; auf euren Bauch, der doch bald 
zu Erde und Aſche werden wird. Warum fucht ihr nicht die 
grüne Weide des Wortes Gottes, das eure Herzen befriedigen, 
eure Seelen fättigen fann? Warum nicht das wahrhaftige Gut, 
EHriftum, und feine himmlischen Wohlthaten: Vergebung, Leben 
und Seligfeit? Doc hört noch weiter! Mo gehen eure Rinder 
hin, wenn nun der Abend anbridt? „Da kommen fie von der 
Meide nach Haufe!” Zu weſſen HSauje? Kommen eure Rinder 
zu meinem Haufe? „Werden fie zu deinem Haufe fommen! Zu 
ihres Herrn Haufe fehren fie zurüd!” Nun jeht eimnal an, wie 
Elug eure Ochſen find, und wie thöricht ihr jelber jeid. Ihr fucht 
nicht eures HErrn Haus: das Simmelreih! Ihr dient den Teu- 
feln und fahrt zur Hölle. Sucht doch von nun an Gott und fein 
Haus! Wißt ihr den Weg dahin? „Nein.” Muß man euren 
Ochſen am Abend auch eine Laterne entgegentragen und den Weg 
zeigen, damit fie euer Haus nicht verfehlen? „Ei wo! fie fennen 
den Weg ja ſchon fo wie jo!” Nun ſeht, der Ochjenverftand ijt 
wieder größer als der eure. hr kennt den guten Weg, der gen 
Simmel führt, nit. Ihr wandelt auf dem böjen Höllenweg. — 
Es folgt eine Predigt über Ehriftum afs den Weg, die Wahrheit 
und das Leben oder über das Ehriitenthum als den guten Weg 
(die wahre Religion) oder über die Buße als Umkehr zu Gott. 
Pflügen und Düngen geht Hand in Hand. Die Dünger: 
verhältnijje find fehr uranfänglicher Art. Jeden Morgen werden 
die Ställe gefehrt: der Kehricht ift im Wejentlichen der Dünger. 
(Sonjt gebrauchen fie dazu nur noch Aſche und Blätter von den 
Bäumen und Sträuchern oder bürres, heruntergefallenes Laub.) 
Der Kehricht wird in Körben auf dem Kopfe, wie ſchon bemerft, 
hinaus aufs Feld an jeinen Ort geſchafft und von da zu feiner 
Zeit wieder in derjelben Weiſe an die Stellen des ‘Feldes befür- 
dert, welche des Düngens bedürftig ericheinen. Die Leute weijen, 
indem fie an uns vorbeieilen, auf die ſchwere Bürde auf ihrem 
Haupt, und wir reden von einer andern Bürde, welche jie noch 
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nicht fühlen, weil fie fie nicht fehen, von einer Bürbe, bie ihnen 
fchmwerer werben würde, ala alle berumliegenden Felſenberge zu: 
ſammen werden fünnten, wo fie fie recht erfennten: von der Laſt 
e ihrer Sünden, aber auch von dem Lajtträger, Chriſtus, ber Tich 
unſer erbarmt hat. 

Auf das Pflügen folgt das Säen. Auch dies läßt fi 
für die Predigt verwenden. Mit Interefje hören die Heiden 
Chriſti Gleichniß vom Säemann und vom vierfachen Ader. 
Stellen jie felbft uns das Vergebliche unferer Bemühungen, fie 
in Gottes Wort zu unterridten und zu Chriften zu machen, vor, 
fo antworten wir wohl mit dem Gleichniß und warnen fie, daß 


die Schuld dann die ihrige ift, nicht die des Säemanns und des 


Samens. Oder wir meifen wieder hin auf die umliegenden 
Berge, die zum Theil aus je einem gewaltigen Felſen beitehen, zum 
Theil aber wie Eyflopenmauern oder gewaltige Steinhaufen aus- 
iehen. Wir fragen fie, wodurd denn jolche Feljen fich ſpalten und 
zu großen Steinhaufen werden? Nicht zum wenigiten durch Feine 
Samenförner, die darauf fallen, feinen, Wurzel ſchlagen und 
mit ihrer ſchwachen Kraft fie jprengen! So it, erflären wir, 
Gottes Wort ein Same, der, auch ohne daß ihr etwas dazu thut, 


aus Gottes Kraft in euren Herzen wurzeln und fie zerbrechen und | 


in ihnen Glauben an den wahren Gott und einigen Heiland 
Ihaffen Tann. In folder Hoffnung arbeiten wir an eud). 
Wenn die Leute von ihrer bevoritehenden Säearbeit jpredhen 
oder Dabei begriffen find, jo fragen wir etwa auch: Was fäet ihr 
denn? Angenommen, fie ſprechen: „Reis“, fo fragen wir: Und 
was erntet ihr dann? Natürlich antworten fie dann: „Neis, was 
ſonſt?“ Wir entgegnen: Nann man nit Mais ernten, wenn 
man Reis ſäet? Das verneinen fie kopfſchüttelnd. Und nun 


bringen wir noch andere Beifpiele, Ihließlich etwa auch dies, dafı | 


aus dem Samen eines Dornſtrauchs fein Schöner Mangobaum 
entiteht. Kurz, das erreichte Therna lautet: Nie die Saat, }o 
die Ernte, oder: Wie der Same, jo der Baum. Wir zeigen, 
wie die Heiden auf das Fleiſch ſäen und vom Fleiſch das Ver— 
derben ernten, jtatt auf den Geift zu fäen und das ewige Leben 
zu ernten. Oder wir legen dar, wie auf alle Sünde nur Höllen- 


rein folgen kann, wie aber vollfonımene Gerechtigkeit erforder: ' 
lich it, wenn einer zum Leben eingehen will, und wie Chrijtus 


unjere Geredhtigfeit und fein Wort der gute Same ift, den jie 
in ihren Herzen dur wahren Glauben aufgehen laffen ſollen. 
Das Beijpiel von Samen und von dem aus ihn entjtehenden 
Baum führt uns dann wohl zu einem neuen Thema, das lautet: 
Wie der Bauın, jo die Frucht. Ein fauler Baum kann nicht 
gute Früchte bringen. Kann man aud Trauben lefen von den 
Domen oder Feigen von den Dilteln? Faule Bäume und Dorn: 
fträucher (ſolche wuchern in oft nicht zu verhindernder Weiſe in 
dieſem Zande) werben abgehauen und ins Feuer geworfen. Dies 
it eine jehr nöthige Predigt gegen die Meinung, als fünnten 
Sünder dennoch Gerechtigkeit wirken, ja, wohl gar Verdienſt ſich 
erwerben, wie alle Heiden und Türken denken. Wenn wir ihnen 


jo ihre innerliche Verderbtheit flargelegt und ihre „guten“ Werke 


aller ihrer Güte entblößt Haben, jo zeigen wir ihnen dann Ehri- 
ftum, den völlig Sündloſen, den Gerechten, und ermahnen fie, 
ihn im Glauben zu ergreifen und auf feinen Namen ſich taufen zu 
laijen, auf daß fie alſo Bäume werden, gepflanzt an den Wajler: 
bächen, Gottes Freude und der Engel Luft. 

(Fortfegung folgt.) 


+ P. Chriftion Friedrich Keller. 7 


Es iſt in manden unferer Gemeinden Braud), daß die 
Gloden geläutet werden, wenn jemand aus der Zeit in die Ewig- 


keit verfegt worden. Als am 24. December des vorigen Jahres, 


am Montag: Morgen, die Glieder der Johannis » Gemeinde zu 
Nacine, Wis., ihre Gloden läuten hörten und fragten: Wer may 
wohl geftorben jein? da erfuhren fie zu ihrer größten Beltür- 
zung: Unſer Paſtor ift geftorben. Sie fonnten’s zuerjt gar nicht 
glauben, batten fie doch ihren lieben PBaftor am Sonntag, am 
23. December, noch auf der Kanzel gefehen und feiner Predigt 
zugebört. Aber es war traurige Wahrheit: Ihr lieber Seelforger 
war plöglich abgerufen worden. Noch am Sonntag: Abend hatte 
er fich bis gegen elf Uhr an den Vorbereitungen der Seinen auf 
das liebe Weihnachtsfeit fröhlich und vergnügt betheiligt, als er 
plöglih über Unmohlfein zu Elagen anfing, und nad einigen 
wenigen Stunden war er feiner Familie und Gemeinde entriffen. 
Wohl hatte er jeit Jahren an Aſthma gelitten, auch in Folge 
deſſen einmal längere Zeit Urlaub nehmen müffen, hatte ſich dann 
aber dermaßen erholt, daß er die Arbeit an feiner ziemlich großen 
Gemeinde — gegenwärtig zählt fie 225 ſtimmberechtigte Glieder — 
allein hatte verrichten fünnen. In jener Nacht trat jedoch fein 
altes Leiden plößlich mit größter Heftigfeit auf, ein Schlagfluß trat 
hinzu, und fo wurde er zum feligen Feierabend, zum Weihnachts⸗ 
feft des ewigen Zebens abgerufen. Er hat fein Alter gebracht auf 
59 Zahre, 7 Monate und 18 Tage. Arm 27., Donnerstag-Nad}- 
mittag, wurde feine entjeelte Hülle unter außerordentlich großer 
Betheiligung hriftlich zur Erde beitattet und neben der feines Vor: 
gängers, des am 30. December 1878 jelig entjchlafenen P. W. 
Engelbert, gebettet. Im Trauerhaufe redete P. C. Jäger, Seel- 
forger der zur Ehrw. Wisconfin:Synode gehörigen Gemeinde zu 
Racine, in der Kirche der Unterzeichnete und P. H. Sied (engliſch); 
auch amtirte der Unterzeichnete am Grabe. 

P. Keller, deffen Tod feine binterlaffene Wittwe nebit elf 
erwachjenen Kindern beweinen, wurde geboren am 6. Mat 1841 
zu Liverpool, Medina Co., Ohio. Seine Eltern, Farmersleute, 
waren Jakob Keller, aus Groß-Ingersheim, Württemberg, und 
Chriftine Ezel, aus Sersheim, Württemberg. Seine Studien 
vollendete er auf dem Predigerſeminar zu Fort Wayne unter dem 
unvergeßlichen Profeſſor Crämer, dem er nachzurühmen pflegte: 
„Der hat uns ins Studiren hineingetrieben, aber mehr noch als 
feine aneifernden Worte wirkte auf ung ein feine eigene, fich ſtets 
gleihbleibende, felbftverleugnende Treue.” Im Jahre 1861, als 
er alſo erit zwanzig Jahre alt war, überfam er das Aınt, das die 
Verföhnung predigt. Won 1861 bis 1867 bediente er Die Ge— 
meinde zu Neebsville, Manitomoc Co., Wis., von 1867 bis 1872 
die Gemeinde zu Ahnayne, Kewaunee Co., Wis. Das waren 
gar finnmerliche Zuftände und Verhältnifie, die den Muth und 
die Amtsfreudigfeit des noch dazu auf einfamem Pionierpoften 
Stehenden auf jtarfe Broben ftelten. Bon 1872 bis 1879 be— 
diente er fodann die Gemeinde zu Mequon, Wis., und zulegt, von 
1379 bi8 zun 24. December 1900, die Gemeinde zu Racine, Wis. 

Der Entichlafene war ein rechter Siraelit, in welchen fein 
Falſch war, ein gerader, ehrlicher, aufrichtiger Charafter, ein 
Feind alles gemachten Weſens, ein Mann, der ohne Umſchweife 
und Winfelzüge auf fein Ziel losging, feit und beharrlich in dein, 
mas er als das Richtige erfannt hatte, der zwar dann und wann 
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auch) einmal ein bißchen ſchroff auftreten fonnte, deſſen Gefinnung 
aber durch und durch evangelifch war. Er war ein treuer Diener 
feines HErrn, der es mit der Ehre feines HErrn und dem Heil 
der ihm anvertrauten Seelen von Herzen meinte. Er hat in 
feinem Amte nicht das Seine gefucht, war herzlich gerne bereit, 
um jeines lieben HErrn Ehrifti willen auf irdiſche Vortheile und 
Annehmlichkeiten zu verzihten. Seelen für das Himmelreich zu 
gewinnen, das war jein Ziel, und darin erkannte er feine Lebens: 
aufgabe. Sn der reinen Lehre feit gegründet, war ihn biefelbe 
zugleich jein theurer Schag und Kleinod. Die reine Lehre hat 
er denn auch feinen Gemeinden mit freudigem Aufthun jenes 
Mundes verfündigt und als einer, der jeiner Sache durd) Gnade 
gewiß geworden, ohne Wanfen und Schwanten befannt. Und 
weil er ſelber jo feit in Gottes Wort gegründet war und bie jelig: 
machende und heiligende Kraft des Worts an ſich jelber erfahren 
hatte, jo war er auch jo lebendig davon überzeugt, daß er allein 
durchs Wort jeine Sache und Amt mit Erfolg ausrichten könne. 
Er wollte daher nichts wijjen von Maßregeln und Einrichtungen, 
durch welche man dem ort jo ein bißchen zu Hülfe fommen will, 
es hieß bei ihn: Nur das ijt für meine Gemeinde wahrer, wirf- 
licher Erfolg, was eine Frucht und Folge des Wortes ift. Eben 
darum ſtudirte er auch fleißig und bereitete fi mit großem Fleiß 
auf jeine Predigten vor, worüber er banı aber die Privatjeel- 
ſorge feineswegs zurücditellte, jondern es ging bei ihm beides 
Sand in Dand. 

Weil er ein fo treuer Diener jeines HErrn war und fein Amt 
nicht jo obenhin that, jo hat er auch reichlich aus dem Becher 
des Kreuzes eingejchenft befommen und erfahren, wie feind ber 
Teufel dem rechtgläubigen Predigtamt und deſſen rechtichaffenen 
Dienern ift. Ich habe unjern lieben Keller oft bewundert wegen 
feines entſchiedenen, fräftigen, furchtloſen Dreingreifens und 
troßigemuthigen Dreinfchlagens, wo er das für nöthig hielt, aber 
er hat doch auch manch betrübtes Stünblein abgeſeſſen, wenn der 
Böfewicht allerlei Rumor anrichtete, wenn es bald hier, bald 
dort nicht vorwärts wollte, bald hier, bald dort ſich Widerftand 
gegen das Wort umd darum auch gegen den Diener am Wort 
erhob. Es find auch ihm tiefe, Ichmerzlihe Wunden gejchlagen 
worden, er hat bittere, ſehr bittere Erfahrungen maden müſſen, 
aber dem Wort die Spige abzubrechen und in der Praxis lar 
zu werden, um weniger Amtskreuz zu haben, das ilt ihm nicht in 
den Sinn gefommen. Sein Nachfolger überfommt daher auch 
eine Gemeinde, Die es gar nicht anders weiß, als daß ein Pajtor 
in Lehre und Praxis bei guten und böfen Tagen ſich unentwegt 
nad) dem Geſetz und Zeugniß richtet. 

Unſer lieber P. teller war ein gar treuer, beftändiger Freund 
unjerer Synode. Wit großem Fleiß befuchte er darum aud) die 
Gonferenzen und Synodalerfammlungen und nahın an ben Ber: 
handlungen von Anfang bis zu Ende regen Antheil. Wenn er 
tebete, jo redete er zur Sache und um der Sache willen und nicht 
diefem oder jenem zu Gunit, um fih Freunde zu machen. Kurz, 
der Entihlafene war bei allen Schwächen und Gebreden eines 
Sünders in Adam ein burd) den Glauben an Chriſtum Geredt- 
fertigter, ein treuer Diener feines HErrn, deſſen Namen er nahezu 
vierzig Jahre gepredigt, ein treuer Freund des lutherifchen Zion, 
ein aufrichtiger Bruder feiner Brüder im Amt, ein gottjeliger 
Gatte und Vater. Nun hat ihn fein HErr und Heiland aus: 
gejpannt und von allem Uebel erlöft, und das nad) nur furzem 


Kampf; nad) einigen wenigen Stunden war's überftanden und 
ein frommer und getreuer Knecht mehr eingegangen zu feines 
HErrn Freude. 

Groß ift der Berluft der lieben Seinen. Das fo unerwartete, 
Schnelle Hinſcheiden des geliebten Gatten und Vaters war ein ge: 
radezu niederjchmetternder Schlag und fam über fie wie ein Blitz 
aus heiterem Himmel. Gott und der Vater unlers HErrn JEſu 
Ehrifti, der Vater der Barmherzigkeit und Gott alles Troftes, 
wolle fie reichlich tröften mit der Erfenntniß jeines guten und 
gnäbigen Willens und aufs befte heilen Die Wunden, Die er ge: 
ichlagen hat. Groß it aber auch der Verluſt der lieben Johannis: 
Gemeinde. hr wolle der HErr der Ernte recht bald wieder einen 
mwaderen Arbeiter jenden, der Erzhirte der Schafe ihr recht bald 
wieder einen Hirten geben nad) jeinem Herzen. 


9. Sprengeler. 


——ee 


Unjere Efthen- und Lettenmiſſion. 


Im October bes Jahres 1899 wurde ben „Zutheraner“: 
Leſern zum erjten Mal über die in der Ueberjchrift genannte Mij- 
fion, die jüngſte in unjerer mifjionsthätigen Synode, berichtet. 
Es mag ſeitdem mander auf weitere Nachricht über den Fort— 
gang diejes Werkes gewartet haben. Im Folgenden fol nun 
mit wenigen Worten das Wijjensmwerthefte mitgetheilt werben. 

Zunächſt bringen wir die gewiß freudige Mättbeilung, dat 
der treue Gott unjern einzigen Eſthen- und Lettenmiſſionar, trog 
feiner aufreibenden Arbeit, bisher bei guten Kräften erhalten hat, 
fo daß er die ihm befohlenen Häuflein hat regelmäßig bedienen 
fönnen. Dazu fommt vor allem die zweite freudige Nachricht, 
daß Gott fein Werf mit Segen gefrönt dat. Der Arbeit ift nicht 
weniger, ſondern mehr, der Streis ift nicht Feiner, ſondern größer 
geworden. Obwohl der alte böje Feind in Bofton und ander: 
wärts Durch feine Werkzeuge dem lieben Miſſionar viel Noth und 
Kampf verurſacht hat, fo hat doch Gottes Wort fid) gewaltiger 
ermiejen als die Waffen der Finſterniß. Es war das legte Jahr 
eine Zeit der Sichtung, aber auch des Segens für unfere letti- 
ichen und ejthnifchen Gemeinblein; unlautere Elemente ſchieden 
aus, die dent Worte Gehoriamen wurden in ihrem Glauben ge: 
fräftigt. 

Im Laufe des vergangenen Sommers madte unjer Miſſio— 
nar abermals eine große Reife über den Continent, um feine zer: 
jtreuten Landsleute und Glaubensgenoijen neu aufzujuchen oder 
wieder zu befuchen und ihnen das theure Gotteswort in ihrer 
Mutterſprache zu verfündigen. Bon allen Orten fonnte er be: 
richten, daß er mit Freuden empfangen ıpurde und jeine Yandg- 
leute das theure Evangelium mit danfbaren Herzen auf- und an- 
nahmen. Bis nad San Francisco, Cal., erftredte ſich Diesmal 
die Reife (die nit etwa aus der Mifjionsfafje, jondern von ben 
verſchiedenen Häuflein beitritten wurde, Denen ber Miſſionar auf 
feiner Neife predigte) und nahın drei Monate in Aniprud. Es 
ift im Wejten, jonderlih im Nordweſten, ein vielverjprechendes 
Feld; aber es erweiit ſich als unthunlih, einen einzelnen Mann 
mit dieſer Arbeit weiter zu belaften, einmal, weil es die Sträfte 
eines einzelnen überfteigt, eine berarlige Arbeitslait zu bemwäl- 
tigen, zum andern, weil jolche Reifen doch zu jelten gemacht wer: 
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den fünnen, um von bleibenden guten Folgen für die Miſ— 
fion begleitet zu fein. Gerne würde darum die Commiſſion das 
große Gebiet in eine öftliche und weſtliche Hälfte theilen; es Iteht 
auch ein zweiter Arbeiter bereit, jeine Kräfte in den Dienit diejer 
Miſſion zu ftellen, ein junger Lette, der in diefem Frühjahr aus 
einem unjerer Predigerfentinare hervorgehen wird; aber (und 
nun fonımen wir zu dem weniger reudigen, das wir auch be= 
richten müjfen) dürfen wir es wagen, noch eine zweite Kraft 
in den Dienit der Miſſion zu ftellen, wenn wir den gewiß be= 


Iheidenen Anſprüchen unſers Einen Miſſionars nicht geredht 


werben fünnen? 

Der Beriht unjers Schaßmeifters weift aus, daß wir im 
vergangenen Jahr mit einem Deficit abgefchlofien haben, und die 
Anfangsmonate dieſes Jahres find nichts weniger als vielver: 
iprechend. Werben uns unſere lieben Chriften im Stich laſſen 
mit der Eſthen- und Yettenmiffion, die ja fie, nicht wir, zu trei- 
ben beihloffen haben? Dber wird der Hinweis auf unjere Noth- 
lage unſere Hände wieder füllen, jo daß wir mit fröhlichem Muth 
fortfahren können? 

Das ſind Fragen, die fih uns aufdrängen, jo oft wir als 
Commiffion zufanımentreten. Die Antwort darauf müjjen die 
Chriſten unjerer Synode, in deren Dienft wir ftehen, geben. 

Wir glauben, daß, wenn die Thatſache unſerer Nothlage 
ihnen zu Ohren kommt, unjere Mitchrijten antworten werden: 
Ein Werf Gottes, in Gottes Namen begonnen und von Gottes 


Segen bisher begleitet, jol und darf aus Mangel an Unter: , 


ftügung nicht untergeben. 
Im Namen und Yuftrag der Commiſſion für Ejthen: 
und Lettenmiſſion 
9. Birfner, Secr. 
Bofton, Maſſ., im März 1901. 


Jahresbericht über die en.:Inth. Tanbitummen- Anitalt 
zu North Detroit, Mid. 


Indem wir heute wieder auf ein Jahr unferer Arbeit zum 
Beiten taubftummer Kinder zurüdbliden, jagen wir billig vor 
allem unjerm Gott und Bater ſchuldigen Dank für die uns aber: 
mals bewiejene Güte und Treue, für die Langmuth und Geduld, 


mit der er unfere verfehrte Art getragen hat. Ihm fer Ehre jet | 


und in alle Emwigfeit! 

Unjere Anftalt hat im nun verflojienen Jahre noch in dem 
Zeichen der Umwandlung geitanden. Es 309 in diejelbe der neue 
Director ein. 


fteht vor uns die Bildung einer Gejelljiehaft von Gemeinden zur 
Verwaltung unferer Anftalt und die Uebergabe der letzteren an 
diefelbe. Dabei konnte es nicht ausbleiben, daß dadurch die ge- 
jammte Arbeit in und für die Anjtalt mehr oder weniger eine ge- 
wiſſe Unfiherheit erfuhr. Doc kann fein Zweifel darüber be- 
itehen, daß trog diejes hinderlichen Ilmftandes das Ergebniß ber 


den verdient. 
Das Leben in der Anitalt zeigte in der Hauptjache folgendes 
Bild: Es wird mit Ernſt darnach geftrebt, chriftlihe Zucht und 


Es wurden weitere Schritte gethan in der Ein: | 
führung der englifhen Sprache als Rehrmediums. Es jtand und 


Sitte zu erhalten. Es werden die Tage mit gemeinshaftlichen 
Andachten begonnen und geſchloſſen. Die Sonntage werden recht 
geheiligt, indem mit den Taubjtummen entjprechende Uebungen 
im Worte Gottes und hriftliher Lehre angeftellt werden. An 
fünf Wocentagen wird in den Stunden von acht Uhr Bormit: 
tags bis ein Uhr Nachmittags mit Ernit dem Unterricht, jonder- 
ih in Religion und auch in Sprachen und andern Fächern, ob= 
gelegen. Nach dem Mittageifen und Sonnabends werden” die 
Knaben in Gartenarbeiten, in der Schuhmacherei, im Anftreichen, 
im Gebrauch von allerlei Schreinerwerfzeugen unterwiejen, die 
Mädchen zu häuslichen Arbeiten und weiblichen Handarbeiten 
angehalten, bis die Stunden zur Vorbereitung für den nächſten 
Schultag da find. Im Leſezimmer finden die Kinder Gelegen: 
heit, mit Leſen und Spielen ihre Freizeit ordentlich anzuwenden. 


In diefen Bahnen hoffen wir im Lauf der Zeit unjere Anftalt zu 


einer möglichft fegensreichen für unfere Zöglinge erblühen zu jeben. 

Zu beflagen find einige Uebelſtände, deren Abftellung außer: 
halb unſers Bereiches liegt. Es werben nämlich immer noch jo 
viele taubftumme Kinder lutherifcher Eltern den Staatsjchulen 


- übergeben und fo einer wahrhaft hriftlichen Erziehung beraubt. 


Namentlich fcheinen die neuerdings vielerorts eingerichteten Tages: 
ihulen für Taubjtumme eine große Verſuchung zu fein. Es iſt 
daher die Zahl unjerer Zöglinge geringer, als fie fein follte. er: 
ner ift e3 für uns jehr hinderlich und den Kindern ſehr nadhthei- 
lig, daß vielfach eine frühe Confirmation gefordert wird. Es 
jollten die betreffenden Paſtoren in dieſen Stüden uns fräftig zur 
Seite ftehen. 

Die zur Führung der Sache nöthigen Geldmittel find uns 
auch in dieſem Fahre bejehert worden. Zwar ijt in der Kafje oft 
Ebbe gewejen. Doch bat in den legten Monaten dank der be- 
reitwilligen Aufnahme, welche eine Anzahl ausgefandter Bitt: 
ſchreiben fand, und dank etliher Vermächtniſſe, die nun aus die- 
fern Leben gejchiedene Chriſten uns hinterließen, der Stand unſerer 
Kaffe fich in erfreulicher Weite gebeſſert. Einen nicht unerheb- 
lihen Vermögenszuwachs verdanfen wir auch der hochherzigen 


Freigebigkeit einzelner Geber, die uns mit anjehnlichen Geſchen— 


fen an Gebrauchsgegenſtänden bedachten. In regem Eifer be- 
theiligte fi auch der hieſige werthe Frauenverein für Taub- 
ftumme an der Arbeit in diefer Hinfiht. Allen Gebern und dem 
Zenfer der Herzen, der die Willigfeit in ihnen jchaffte, ſei hiermit 
unser herzlichjter Dank gejagt. Wir fahren fort, für unjere An- 
ftalt zu beten: „Unſer täglich Brod gib uns heute.“ 

Untere gegenwärtige Berfammlung wird vorausfichtlich un: 
tere legte Jahresverfammlung fein. Es iſt von unjerer Staats: 
gejeßgebung das erforderliche Geſetz erlaten, welches die Grün— 
dung eines Vereins von Gemeinden zum Zwed der Fortführung 
unferer Arbeit ermögliht. Es wird num in den nächſten Mona— 
ten das Nöthige gethan werden zur Ausführung dieſes Planes, 
jo daß wir etwa mit Schluß des Schuljahres die Uebergabe mer: 
den vollziehen können. Wir find der Zuverſicht, daß dadurch das 
Wohl unjerer Anftalt gefördert werden wird, und treten injofern 
gern von der uns liebgewordenen Arbeit zurüd. Wir wünſchen 


der neuen Geſellſchaft reichiten Gottesſegen und beiten Erfolg. 
Arbeit des Jahres immerhin ein befriedigendes genannt zu wer 


Der treue Gott fahre fort, feine Hand ſchirmend und jeg- 


nend über die lutheriſche Taubſtummenſchule zu halten. 


Win. Hagen, 
d. 3. Präfes der Anftalt. 
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GEREr Yutkeranet er, 


Zur kirchlichen Chronik, der 741, Lehrer 17, Paſtoren, die Schule halten, 23. Un höheren 


America. 

Der Ehriften Erkenntniß in geiftliden Dingen. Immer wie: 
der taucht aud) unter uns in Briefen und Privatgeiprächen die Frage 
auf: Iſt ein einfältiger Chrift wirklich im Stande, in dem Gewirre der 
Meinungen Har und fiher zwifchen Wahrheit und Irrthum zu unter: 
ſcheiden? Man ift vielfach geneigt, diefe Frage mit Nein zu be 
antworten. Die heilige Schrift beantwortet Die Frage aber mit Sa. 
Sp 3. B., wenn der Apoftel Paulus 1 Cor. 2, 15. jchreibt: „Der 
(Seiftliche richtet alles und wird von niemand gerichtet.” 
„Geiſtlichen“ tft an diefer Stelle nicht etwa der Paſtor zu verftehen, 
fondern der Chrift, das heißt, jener Menſch, der durch die Erkennt: 
niß des Evangeliums ein geiftliher Menſch geworben ift. Ein 
folcher geiftliher Menſch, jagt der Apoftel, „richtet alles”, das heißt, 
ift im Stande, alles recht zu beurtheilen. Was ihn zu folddem Ur: 
theilen befähigt, ift dasſelbe, wodurch er ein geiftlicher Menich oder 
ein Chriſt geworden ift: nämlih die Erkenntniß des Evange— 
liums von Chrifto dem Gefreuzigten. Daß mir dur) Chri- 


ftum den Gekreuzigten, und nicht durd) eigene Werke, felig werden, ! 
‚ und Mittlerer je5, Michigan 4, Südlicher (Brafilien eingefchloilen) 3, 


das ift das eigentliche aller Welt verborgene Geheimniß des Chriften- 
thums, wie der Apostel vorher dargelegt hat. Wer nun aber dieſes 
Geheimniß erfannt hat, dem ift damit das Licht aufgegangen, Das alle 
geiſtliche Finſterniß vertreibt und alle Unficherheit im Urtheil meg- 
nimmt. Wer da weiß, daß wir allein durch Chriftum den Gekreuzig⸗ 
ten, und nicht durch eigene Werte, felig werden, der kann nun nicht 
ehr Logenthum, Pabſtthum und andere Lehren, die den Menfchen 
aanz oder theilmeife durch eigene Werte felig werben laſſen wollen, mit 
dem Chriftenthbum verwechſeln. Xuther hat ganz recht, wenn er jo 
oft faat: wo fid) bei einem Ehriften Unficherheit im Urtheil zeige, da 
habe er gemeiniglich vergeifen, daf wir allein aus Gnaden durch Chri⸗ 
jtum einen gnädigen Gott haben und felig werben. F. P. 

Der Werth des irdiſchen Gutes im Reiche Gottes. Bekannt⸗ 
(ich haben reiche Bürger unferes Landes in der legten Beit überaus 
reihe, in die Millionen gehende Schenkungen für Firchliche und andere 
Zwede gemadht. Aus diefer Beranlaffung finden wir in vielen firch- 
lichen Zeitichriften Betrachtungen über den Werth des Geldes im Reiche 
Gottes. Allerdings hat das Geld im Reiche Gottes großen Werth, 
wenn man zu dem Gelde noh Eins hat: 
daß das Geld der Predigt des Evangeliums dient. 
das Geld aber nicht der Predigt des Evangeliums, jondern der Aus: 


breitung von Menfchenlehre, jo wird durch das Geld nicht Ehriftt, ion: | 


dern des Teufeld Reich gebaut. Das Evangelium ift der eigentliche 
Schab der Kirche, wie Zuther fo oft erinnert. Die aber diefen Schag 
haben, ſollen nun auch) von ihrem irdischen Gut allezeit willig und reich⸗ 
lich für das Evangelium opfern. Es ift auch eine Form der Beradı: 
tung des Evangeliums, wenn wir Chrifto das irdiſche Gut ver: 
weigern, deſſen er zur Ausbreitung des Evangeliums bedarf. F. 8. 


Das Statiftifche Jahrbuch unferer Synode ift ſoeben erichienen. 


Wir theilen aus demfelben hier einige Zahlen mit. Am Ende des 
Jahres 1900 gehörten zur Miſſouri-Synode oder ftanden mit ihr in 
Verbindung 2147 Gemeinden, 1731 Paſtoren und Profeſſoren, 791 
Predigtſtationen, 728,240 Seelen, 422,565 communicirende Glieder, 
101,145 fimmberedtigte Glieder. Gemeindeſchulen find 1767 vor: 
handen, die von 92,042 Kindern beſucht werden. Da die Zahl der 
Schullehrer — außer Yehrerinnen und zeitweiligen Gehülfen — nur 


Unter dem 


das Evangelium, fo 
Dient 


532 beträgt, jo haben 982 Paftoren neben dem Pfarramt aud) das 


Schullehreramt verwaltet. Vergleicht man diefe Zahlen mit denen des 
Jahres 1899, fo ergibt jich die folgende Zunahme: Gemeinden 41, 
Paſtoren 46, Vredigtftationen 15, Seelen 10,772, communicirende 
(Slieder 9464, ſtimmberechtigte Glieder 1854, Schulen 42, Schulfin- 


Schulen find in der Synode vorhanden 6 Gymnafien und Pro- 
aymnafien (das Walther-Gollege eingerechnet), 2 Lehrerfeminare und 
2 theologische Seminare mit 1068 Schülern und Studenten. Die 
Zahl der Profefioren, Lehrer und Hülfslehrer an dielen Anftalten be 
trägt 58. Sogenannte Wohlthätigkeitsanftalten, wie Waifenhäuier, 
Altenheime, Hospitäler 2c., find 22 im Kreife der Synode vorhanden. 
Die Beiträge der Gemeinden für auswärtige, das heißt, aufer- 
halb der eigenen Gemeinde liegende Zwecke betrugen im Jahr 1900 
3246,645.72, eine Zunahme von $33,177.71 gegen das Vorjahr. 
Für die Innere Miffton wurden 866,527. 52 beigefteuert, 86330. 43 
mehr ala im Borjahr. Im Verlagshaufe der Synode (Concordia 


| Publishing House) erſcheinen („Miffiong- Taube“ und ““Lutheran 


Pioneer’ eingerechnet) 10 Beitjchriften, 7 in deutfcher und 3 in eng- 
liſcher Sprache, mit einer Gefammtleferzahl von 138,750. Außerdem 
werben innerhalb der Synode 12 Local» und Privatblätter heraus- 
gegeben, deren Leſerzahl im Jahrbuch nicht angegeben ift. Es wurden 
im Jahre 1900 78 neue Kirchen gebaut, die fih auf die Diftricts: 
ſynoden wie folgt vertheilen: Minnefota-Dakota 15, Nebrasta 14, 
Weftliher 7, Ranjas und Oeſtlicher je 6, Jowa, Illinois, Wisconfin 


Oregon und Waihington 2, Galifornia und Nevada 1. — Die volt- 
reichfte Synodalgemeinde fcheint die Bethlehems-Gemeinde in Chicago 
zu fein, mit 5301 Seelen, 2911 communicitenden Sliedern, 693 
ftimmberechtigten Gliedern, 929 Schulfindern und 9 Lehrern. Die 
Gemeinde wird von zwei Baftoren bedient. Die kleinſte Gemeinde 
icheint die Gemeinde in Auftin, Michigan, zu fein. Sie berichtet 
20 Seelen, 8 communicirende Glieder, 2 ftimmberedhtigte Glieder, 
5 Schulfinder; fie bildet einen Theil einer größeren Barochie. In 
Bezug auf alle Zahlen, nad) denen wir Menſchen Gemeinden zählen, 
gilt natürlich das Wort: „Der HErr fennet die Seinen.” Wir 
Menſchen zählen und follen zu den Gemeinden zählen, was den chrift- 
lihen Glauben mit dem Munde befennt und das Bekenntniß des 
Mundes durch den Wandel nicht aufhebt. Gott aber, der Herzens- 
fündiger, fiehet das Herz an. So ruft aud) ein Statiftiiches Jahrbuch 
mahnend allen feinen Leſern zu: „Berjuchet euch felbft, ob ihr im 
Glauben jeid, prüfet euch ſelbſt“, 2 Eor. 13,5. F. P. 

Ein großes Aergerniß. In dem Blatt ‘The Forester”, dem 
Drgan des Independent Order of Foresters, heißt es Seite 86: 
„Das Leichenbegängniß von Colonel Alonzo B. Caldwell, des Grün— 
ders des J. O. F., wurde am 18. Januar um zwei Uhr von der First 
English Lutheran Church an South Salina- Straße, Syracufe, aus 
gehalten. Die Predigt hielt der Paftor der Kirche, Rev. Jeremiah 
Zimmerman, D.D.” Ungefähr zweihundert Glieder des Drdens 
geleiteten die Xeiche in Die Kirche, wo der Bajtor einen Schriftabſchnitt 
verlas, ein Gebet ſprach und dann eine Lobrede hielt, in welcher er 
unter anderem auch fagte: „Als Journaliſt, als militärifcher Urgani: 
ſator, ala Politiker, aber ganz hefonders ala Gründer jenes großen 
Ordens, befannt ala Independent Order of Foresters, war der ver: 
ftorbene Bruder prominent. Er ift fort, aber feine Gedanken und 
Thaten und Worte werden bleiben und ſich wiederholen bis zum Ende 
der Zeit.” — Damit hat P. Zimmermann, welcher nad) dem Brobit- 
fchen Stalender ein Glied der zur Generalſynode gehörenden New ort: 
und New Jerfey Synode ift, ſein Amt und feine Kanzel und Kirche 
in den Dienft des Teufels geftellt. 3». 


Ausland. 


Luthers Zorn wider Das Pabſtthum. Bekanntlich hat Luther, 


: als er im Jahre 1537 todtkrank Schmalfalden verließ, alfo im Ange 


fichte des Todes, den Umſtehenden unter anderem die Worte ugerufen: - 
„Der HErr erfülle euch mit feinem Segen und mit Haß wider 


4 Pabft der größte Feind Chrifti und feiner Kirche iſt. 
„ge die Chriften nicht durch Chrifti Verdienſt felig werden und bie Chriften 
nicht an Chriſti Wort bleiben laſſen. 
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den Pabſt.“ Die letzteren Worte führen neuerdings römiſche Blät⸗ 
ter an und ſuchen ſie als einen Beweis einer gehäſſigen, unchriſtlichen 
Geſinnung hinzuſtellen. Die Sache ſteht aber ſo: Wer den Pabſt 
kennt und doch nicht haßt, der kann Chriſtum nicht lieben, weil der 
Der Pabſt will 


Der Pabſt verflucht auch jetzt 
noch alljährlich das Evangelium Chriſti und alle, die dieſes Evange- 
lium glauben. Kurz, wer Ehrifti Freund iſt, der muß des Pabites 
Feind Sein. F. P. 

Anlüßlich Des Todes der Königin Victoria leſen wir im „Bei- 
blatt zum lutheriſchen Kirchenboten für Auftralien”: „Was wir mit 
Dank genen Gott befennen müfjen, ift Dies, daß wir bier in Auſtra⸗ 
lien unter der Regierung unferer veritorbenen Königin ein geruhiges 
und Stilles Yeben haben führen fönnen in aller Gottſeligkeit und Ehr- 
barkeit. Gott fegne nun auch die Regierung unfers jegigen neuen 
Königs, Edward VIL., daß wir ferner in aller Ruhe ung auf unſerm 
allerheiligſten Glauben erbauen fünnen, und ferner hier Staat und 
Kirche getrennt bleibe, daß e8 in unferm Lande gehe nad) dem Wort 
der Schrift: ‚Gebet dem Kaiſer, was des Kailers ift, und Gott, mas 
Gottes iſt.“ Möge das Gebet unferer $laubensbrüber in Erfüllung 
gehen. F. P. 

Krieg und Miſſion. Wir leſen in einem deutſchen Miffiong- 
blatt: „Der Druc des langwierigen Krieges in Südafrica laftet immer 
ſchwerer auf der Hermannsburger Betſchuanenmiſſion. Der Verkehr 
zwifchen der Miffionsleitung und den Miffionaren tft ſehr erjchwert. 
Nur ſpärliche Nahrichten gelangen von den Transvaal-Stationen her: 
über und hinüber. Und fommt einmal ein Brief, jo meldet er viel 
Trauriges. Der junge Wiffionar Kaifer hatte im jahre 1899 feine Hei: 
math Transvaal glücklich erreicht, aber kaum hatte er angefangen, feinen 
72jährigen Vater in Hebron zu unterftüßen, da ſtreckte ihn eine Sieber: 
epidemie aufs Krankenlager, und faum genejen, wurde er mit jenem 
alten Bater ala Kriegsgefangener nad} der Capſtadt abgeführt. Da fiten 
fie nun mit manchen anderen deutſchen Miffionarsföhnen und Gliebern 
der Deutfchen Semeinden und eſſen Thränenbrod. Andere find auf Eey- 
lon oder St. Helena. — Ein fürzlidh in Hermannsburg eingetroffener 
Brief des jungen Miſſionars W. Behrens, früher in Bethania, jest in 
der Befangenfchaft in Pretoria, bringt die betrübende Nachricht, daß 
wieder drei Hermannsburger Miffionare troß ihres ftreng neutralen 
Verhaltens von den Engländern gefangen genommen und diesmal 
nach Pretoria abgeführt worden find, fo daß jett im Ganzen ſechs 
Hermannsburger Miſſionare fi in Gefangenſchaft befinden. ‚Unfere 
Milfionsarbeit‘, ſchreibt er, „iſt jeßt ganz aus. Es war Sehr viel Wei- 
nens in meiner Gemeinde, als ich jie verlafien mußte. . . DO wie fehnen 
wir ung nad) Frieden und bitten Gott, daß er ihn dieſem arınen Lande 
geben wolle; bittet den HErrn, daß er uns gnüdig fein möge.‘ ” 

Die Erfolge der Heidenmiffion werden zumeilen als gering- 
fügig hingeftellt. Man greift zum Beweis dafür irgend ein Miffiong- 
gebiet heraus, wo gerade noch die grundlegenden Arbeiten zu verrichten 


find, und weilt auf die geringe Zahl der Befehrten hin, Um zu einen | 


gerechten Urtheil zu kommen, muß man aber neben das Neuland, das 
eben erſt urbar gemacht wird, auch einmal ſolche Gebiete ftellen, mo 
die Ernie in vollem Gange ift. Tas gilt gegenwärtig von der Rhei— 
niſchen Miffion in Niederländiſch-Indien. Die dort wirkenden deut: 


ſchen Miſſionare fünnen den ihnen zuſtrömenden Segen kaum bewäl: 


tigen. Sie tauften auf der Inſel Sumatra in einem einzigen Jahre 
2465 neubelehrte Heiden, fo daß die Seelenzahl der dortigen Miffions- 
gemeinden jebt 43,883 beträgt. Dieſer ſchöne Erfolg ift um jo höher 
anzufchlagen, weil unter den neuen Chriften viele ehemalige Muham- 
medaner find. Der Islam ſetzt befanntlich der chriſtlichen Miſſion 
anderwärts die größten Schwierigkeiten entgegen. Auf der Fleinen 


Inſel Nias, die durch das Unwefen der berüchtigten Kopfjäger zu trau- 
riger Berühmtheit gelangt ift, find neuerdings ebenfalls ganz unerwar⸗ 
tete Fortfchritte zu verzeichnen. Die dortigen Mifftonare haben nod) 
nie fo viel zu thun gehabt wie jet. Bon allen Seiten werben fie um 
Lehrer aebeten, fo daß fte gar nicht alle Gegenden befriedigen können. 
Der Miſſionar Momeyer in Sogae:abu fieht ſich ſchon ein Jahr nach 
Belegung diefer Station zum Bau eines Verſammlungshauſes ge- 
nöthigt, das mindeftens 1000 Menichen faſſen fol. Die Heiven 
ihaffen willig die Baumaterialien herbei. Als Momeyer noch ganz 
mit der Errichtung feines Wohnhaufes befchäftigt war, beftürmten fie 
ihn ſchon mit der Bitte um Taufunterrit. Er hätte bereits im erften 
Jahre Hunderte taufen fünnen, wenn er es mit der Vorbereitung nicht 
genau nähme. In Anbetracht der ungewöhnlid; ergiebigen Erntezeit 
dort hat die Rheinische Miſſion einige junge Miffionare, die in China 
abtommen konnten, ſchleunigſt auf dieſes Arbeitsfeld übergehen laſſen. 
\ (Zeitblätter.) 


Schmüde did, o liebe Seele. 


(Zum Gründonnerstag.) 


Diefes berühmte und fo reich gelegnete Abendmahlslieb, defjen 
Melodie die unvergleichliche Innigkeit des Tertes gar prächtig wieder: 
fpiegelt, rührt von dem Bürgermeijter Johann Franf in Guben her, 
der einer unferer bebeutendften Kirchenliederbichter ift und ziemlich 
nahe an Baul Gerhardt hinanreicht, deſſen Zeitgenoffe er auch war (er 
ftarb am 18. Juni 1677). Der Herzog Bernhard von Meiningen (am 
Anfang des vorigen Jahrhunderts) befahl jedesmal, wenn er zum 
heiligen Abenbmahl gehen wollte, daß dieſes Lieb gefungen werden 
folle, weshalb man es im Volk bald nur no „bes Herzogs Lied” 
oder „das Fürjtenlied” nannte, 

Bor dem Toleranzedict des Kaiſers Joſeph II. war es den Pro— 
tejtanten in Defterreich verboten, ihres Glaubens zu leben und fich zur 
Ausübung vesfelben zu verfammeln. Da fam eines Tages eine größere 
Anzahl Baueräleute auf den abſonderlichen Gedanken, in einem Wirtha- 
hauſe unter dem Schein, eine Kanne Bier trinfen zu wollen, zuſammen⸗ 
zufommen und das heilige Abendmahl zu feiern. Eine evangelifche 
Gräfin, die gerade auf einer Reiſe durch jenes Dorf fam und in dem 
Wirthshauſe einfehrte, fam dazu; fie hörte zu ihrem Erftaunen, mie 
die Bauern das Lieb fangen: „Schmücde dich, o liebe Seele”, fie ſetzte 
fich zu ihnen und fang und feierte mit. 

Ueber die Melodie von Joh. Krüger jagt Avenarius, Prediger 
zu Schmalfalden: „Wenn die Enael im Himmel eine zu dieſem Xieb 
wohlanftändige Melodie hätten vorfingen follen, jo würden fie feine 
beifere fünnen erdichten als gerade dieſe, die zu dieſem Liebe recht 
eigentlich gehört.“ 


Zum Charfreitag. 


Unfere andächtigen, herzfrommen Borfahren haben eine artige 
Frage: Wann tft der HErr JEſus am traurigften, und wann iſt er 
am fröhlichiten gemefen? Sie geben Antwort: Beides ift auf einen 
Tag geſchehen, nämlich am guten Freitag. Erſtlich, da er fagt: „Mein 
Gott, mein Gott, warum haft du mich verlaffen?” da redet er fein 
traurigites Wort. Zum andern, da er ſpricht: „Es ift vollbracht!“ 
das iſt fein fröhlichftes Wort; er freut fi als ein müder Reifemann, 
der fein Ziel erreicht, wie ein matter Arbeiter, dem ein geruhiger, fröb- 
licher Abend wird befchert. Daraus ſchließen unfere lieben Vorfahren: 
weil dein Xiebhaber an dieſem Tage tft am traurigften und am fröh— 
lichſten geweſen, fo ſollſt auch du am fröhlicgften und traurigiten fein: 
traurig über deine große Sünde, die den HErrn JEſum in dies Fläg- 
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liche Elend gemöthigt hat; fröhlich aber über der großen Treue JElu, | 
daß er fich fo herzlich um deine Seligfeit bemüht hat. 

Liebes Herz, beſchaue doch deinen Bräutigam, mie er pranget in 
feinem blutigen Kleide, als in einem rothen Atlas. Er trägt fein 
Brautfränzlein von Dornen geflochten, ad), das fommt ihm von lieber 
Hand, feine Braut hat ihm diefen Kranz mit ihren Sünden gewunden. 
Er nimmt vorlieb, uns, feiner herzlieben Braut, zum Beften. Er 
finget am Kreuz jeine fieben Worte als fieben herzbrechende, heilige, 
geiftliche Xiedlein, ob er und das Herz möge gewinnen; er hält fidh koſt⸗ 
frei, er fchlägt einen Blutgulden nad) dem andern aus feiner aufge: 
Ipaltenen Seite; ein Blutstropfen ſchlägt den andern, nur daß mir ihn 
tollen von Herzen lieb gewinnen; er läßt feine Seite eröffnen, nur 
daß wir jein Herz auf allen Seiten follen wohl befehen, daß allda nichts 
Falſches, nichts Betrügliches fei, fondern lauter reine Liebe und un— 
gefärbte Gnade, fürwahr, das iſt fein Wort Heſek. 16: „Du follft 
mein fein.” 

Höre do, liebes Herz, wie gefällt dir diefer ſchöne Bräutigam, 
willft du ihn haben? Ja, das fei meine und deine Antwort: HErr 
JEſu, du bift mir der Liebfte auf Erden, der Schönfte unter den 
Menichenfindern, mit Leib und Seele dein will ih, HErr JEſu, in 
Ewigkeit fein. (Bal. Herberger.) 


Die gerettete Confirmandin. 


Im März des Jahres 1865 begab e3 ſich, daß die einzige Tochter 
des Dbermüllers zu Birkenthal, die achtzehnjährige Margarethe, von 
der böfen Krankheit des Nervenfiebers befallen wurde. Als fie vor 
vier Jahren ihren Taufbund erneuerte, hatte fie, mie ſchon fo viele, 
den ernftlichen Willen gehabt, dem guten Hirten als fein gehorfames 
Schäflein nachzufolgen und ſich durch feine Lodungen von Seiten der 
verführeriihen Menſchen von ihm abwendig maden zu lafjen. Aber 
Beipielinnen, die leichteren Sinnes waren, machten fie bald wanfend, 
und nicht der fchmale, jondern der breite Weg mar es, auf welchem fie 
mit jenen wandelte. Da fehrte die gefährliche Krankheit bei ihr ein 
und warf fte nicht bloß dem Leibe nad) in eine Fieberhitze, die fie an 
“ ben Rand des Grabes brachte, fondern fie gerieth auch innerlich in ein 
brennendes Feuer, nämlid) in das einer großen Gemwillenspein über 
ihre Ichlecht gehaltene Treue. So reumüthig fie auch ihre Schuld be: 
kannte, fo vermochte jie e8 doch lange nicht zu glauben, daß ihr ihre 
vielen Sünden von Gott vergeben werden, und menn fie ihr Seel- 
forger bald auf dieſes, bald auf jenes erquidende Schriftwort verwies 
ober fie mit ber Begnadigung ber großen Sünderin (Luc. 7, 36. ff.) zu 
tröften verfuchte, jo achtete fie wohl darauf, entgegnete ihm aber mit 
Kopfſchütteln: „Das it alles recht ſchön, aber mid) geht es nicht an. 
Diefe zu Gnaden angenommene Sünderin bin ich eben mit.“ Da 
follte ihr endlich auf ganz unerwartete Weiſe das Licht des Troſtes 
aufgehen. Zehn Tage nad} jener Unterredung ſaß die Chriftine, Die 
ſchon ältere Magd des Haufes, am Bett Der Kranken, um während der 
Nacht bei ihr zu wachen. Um den Schlaf von ſich fern zu halten, griff 
fie gegen Mitternacht nad) dem Geſangbuch und fing an, zuerjt nur 
einige Lieder zu leſen; als fie aber merkte, daß ihr die Augen darüber 
zufallen wollten und daß die Kranke nicht ſchlief, entſchloß Tie Fich, 
einige Berfe zu fingen, und hob mit gedämpfter Stimme an: „D Lamm 
Gottes unſchuldig, am Stamm bes Kreuzes geſchlachtet“ 2c. Die Kranke 
hörte zuerft nur zu, bald aber begann fte auch einzuftimmen und fang 
bis zu den Worten: „Gib ung dein Frieden, o JEſu!“ andächtig mit. 
Darauf jehlief fie nad) langer Zeit zum eritenmal wieder fanft ein. Und 
wunderbar! Als fienad einem gegen drei Stunden andauernden Schlaf 
erwarhte, war nicht nur die Macht des Fiebers gebrochen, ſondern fie 
tar auch innerlich eine ganz andere. Zum Staunen der Umftehenden 


faltete fie ihre Hände und betete laut: „O du ſeliges Lamm Gottes! 
Du erhöhter Heiland! Du großer Sünberfreund! Wie kann, wie 
foll ich dir genugfam danken, daß du auch für eine fo große Sünberin, 
wie ich eine bin, am Kreuz gejtorben bift!” Und fo lebendig mar fie 
jegt davon überzeugt, daß Gott ihr um Chrifti willen ihre Sünden ver: 
geben und fie wieber zu Gnaden angenommen habe, daß fie troß ber 
noch vorhandenen Schwäche ihn fröhlich pries und den Bers anftimmte: 

Herr von unendlihem Erbarmen, 

Du unergründlich Liebesmeer! 

Ich danke dir mit andern Armen, 

Mit einem ganzen Sünderheer 

Für deine Huld in JEſu Chriſt, 

Die vor der Welt geweſen iſt. 

Die Margarethe aber hat nicht bloß an dieſem Tage, da es äußer⸗ 
lich und innerlich beifer mit ihr wurde, fondern auch nachher den HErrn 
gepriefen, indem fte fortan, wie es Kindern Gottes ziemt, nicht mehr 
nad der Welt Art, fondern nach fernen Rechten wandelte und bemüht 
mar, mit einem frommen Leben ihm Ehre und Freude zu maden. 


Wie es in einem Haufe Oftern ward. 


Im Orte ftand ein ärmliches Haus, darin wohnte eine arme 
Familie mit einer Schaar Kinder. Man fah den Großen und Kleinen 
die Schlechte Zeit an. Sonft mar e8 anders geweſen. Der Vater war 
ein maderer Arbeiter, der ein gut Stüd Gelb verdiente, ein braver 
Gatte und forgfamer Hausvater, dem Weib und Kind über alles 
gingen. Aber er mar mit vielen andern durd; Reden und Schriften 
unzufrieden gemacht worden, wollte die Welt verbeijern helfen und 
hatte deshalb weder Zeit noch Luft, zu Haufe etwas zu befjern, mußte 
oft ausgehen, lange ausbleiben und viel brauchen, während der Ber: 
dienst fich minderte. So zog die Noth im Haufe ein, der Unfriebe 
unter den Eheleuten war ſchon da, und dieſe beiden böfen Gefellen, 
die der Mann mitgebracht hatte, ſchlugen die guten Geifter des Haufes 
todt, und das Glüd der Familie ging zu Grabe. Am Palmfonntag 
ward ein Anabe aus dieſer confirmirt. Da gedachte der Mann feiner 
eigenen Jugend, mie froh und mwohlgemuth er gewefen war, wie feine 
Eltern ihre Hoffnung auf ihn geſetzt hätten und wie fie fich ftellen 
würden, wenn ſie ihn jebt fähen, welch gute Borfäße er Damals gefaßt 
und wie fhledt er fie gehalten hatte. Er erinnerte fi auch an die 
früheren Jahre einer zufriedenen Ehe, an die ſchönen Stunden daheim 
und fah ein, daß er doch an feinem und der Seinigen Elend felbit 
Schuld wäre. Heiß lief e8 ihm über und wendete ihm ordentlich das 
Herz um, als er das Mort auslegen hörte: „Die Pforte ift weit und 
der Weg ift breit, der zur Verdammniß abführet, und ihrer find viel, 
die darauf wandeln.” Paßte das nicht ganz auf ihn? Was follte 
aus den Kindern werden, die das Elend täglich mit anfahen und an- 
hörten? Was würden fie einmal von ihrem Water fagen? Er konnte 
alle dieſe Gedanken nicht wieder los werden und ging die heilige Woche 
über wie im Traum umher. Am Charfreitag lieh es ihm Feine Ruhe; 
er mußte hin, mo von dem Kreuz auf Golgatha geredet ward, und ala 
die Gemeinde das Lied fang: „O Haupt voll Blut und Wunden”, 
und man im vierten Vers an die Worte kam: 

j Schau ber, bie fteh ich Armer, 
Der Zorn verdienet hat, 
Gib mir, o mein Erbarmer, 
Den Anblid deiner Gnad, 
da konnte er nicht weiter fingen, fo ſchnürte es ihm die Bruft zufammen. 

Er hatte feiner Frau nicht gefagt, daß er in die Kirche gehen molle. 
Nach dem Gottesdienft aber, als er heim kam, hat er fie alleine in die 
Kammer genommen und fein Herz ausgefchüttet, und bei ihr tft unter 
vielen Thränen das Eis gefhmolzen, das fi ſchon um das Herz ge: 
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legt hatte, und fie haben fich’s gelobt, daß es von nun an mit Gottes 
Hülfe anders werden folle. Als aber die Tftergloden riefen am hei: 
ligen Ofterfeft, da fchritten Die beiden recht fröhlichen Herzens mit ein: 
ander dem Haufe Gottes zu; da fangen fie frohen Mundes mit der 
Gemeinde: 

Erſchienen ift der herrlich Tag, 

Dran fi niemand gnug freuen mug; 

Ehrift, unſer HErr, heut triumphirt, 

AU fein Feind er gefangen führt. 

Dallefuja ! 

In dem Haufe fonnte man bald deutlich merfen, daß es Oftern 
geworben war, feit Bater und Mutter dem Worte bes Apoſtels nad): 
lebten: „Alſo haltet euch dafür, daß ihr der Sünde geitorben Seid, 
und lebet Gotte in Ehrifto JEſu, unterm HErrn.“ 

Ad daR es in unierer betrübten Zeit in vielen Häufern jo Oftern 
würde! 


Des Ehriften Hoffnung. 


Vor einigen Jahren wurden in der Nähe von Theflalonid) zwei 
Särge ausgegraben, von denen der eine aus der heidniſchen, der an— 
dere aus der hriftlichen Beit ftammte. Der Sarg aus der heibnifchen 
Zeit hatte die Inſchrift: „Im Tode feine Hoffnung!“ Auf dem 
Sarge aus der hriftlihen Zeit dagegen lad man: „Chriſtus ift mein 
Leben!” Da haben wir den Tod ohne Chriftum und den Tod mit 
Ghrifto neben einander. Dort Hoffnungslofigfeit, hier fröhliche Hoff: 
nung — dieſer Unterfhied war durch das Evangelium bewirkt mor- 
den. Nicht umſonſt hatte Paulus an die Iheflalonicher die herrlichen 
Worte gerichtet, Die zu leien find 1 Theil. 4, 13. 14.: „Wir wollen 
euch aber, lieben Brüder, nicht verhalten von denen, die ba Ichlafen, auf 
dab ıhr nicht traurig feid, wie die andern, Die Feine Hoffnung haben, 
Denn fo wir glauben, daß JEſus geftorben und auferitanden ift, alſo 
wird Gott auch, die da entichlafen find durch JEſum, mit ihın führen.“ 

Wil aber jemand die hriftlihe Hoffnung genauer befchrieben 
jehen, der könnte das auf einem Sterbethaler, welchen Herzog Ernft 
der Fromme, geftorben im Jahr 1675, hat prägen lafien. Auf ihm 
iſt ein Herz abgebildet mit der Umfchrift: 

Und wenn mir gleich das Herz zerbricht, 
So bift du doch mein Zuverſicht. 
Auf dem Herzen jtehen die ſechs Sterbensworte: 
„Ich laſſe dich nicht, du jegneft nei) denn“, 1 Moſ. 82, 26. 
„Ich weiß, daß mein Erlöſer lebet“, Hiob 19, 25. 
„HErr, behalte ihnen diefe Sünde nicht”, Apoſt. 7, 59. 
„Es tft genug, fo nimm nun, HErr, meine Seele“, 1 Kön. 19, 4. 
„In deine Hände befehle ich meinen Geiſt“, Luc. 23, 46. 
„Ich liege und ſchlafe ganz mit Frieden“, Pf. 4, 9. 

Auf der Krone, die über dem Herzen ſchwebt, fteht: „Hinfort iſt 
mir beigelegt die Krone der Gerechtigfeit”, 2 Tim. 4, 8. 

Oben in den Wolten darüber leuchtet der Name JEſus, und 
dabei left man die Verheißung: „ch lebe, und ihr follt auch leben“, 
Joh. 14, 19. 


Kleine lehrreiche Erzählungen ans Luthers Schriften. 


8. 

Eine Erzählung, die uns recht einfchärfen foll, mas Gott in | 
feinem heiligen Worte über den Geiz mit ernften Worten fagt. Die 
traurige Geſchichte, welche Luther in der Predigt am fünfzehnten Sonn 
tage nad) Trinitatis mit folgenden Worten erzählt, ift im Jahre 1534 
paſſirt. „Nun läßt uns unfer HErr Gott nicht allein durch fein Wort 
anzeigen, daß ihm unfer Geizen mißfalle, und daß die Schinder ihres | 
Guts nicht genießen ſollen, ſondern beweift es auch durch tägliche | 


| Erempel. Eins will ich zur Warnung fagen, das neulich gefchehen ift, 


ob ſich etliche wollten daran ſtoßen: Es ift nicht weit hier von Witten: 
berg ein Bauer geweſen, der auch fein Lebtag auf dem Markte gefhun: 
den und die Leute überfebt hat, wie fte jeßt faft alle pflegen zu thun, 
der ift auf feinen Boden gegangen und bat zu feinem Getreide fehen 
wollen; da hat ihm der Teufel ein ſolch Geſpenſt vor die Mugen ge= 
macht, daß er den Boden leer gefunden und fein Korn darauf hat fehen 
können. Der elende Geizhals erihricdt und meint, das Korn fei ihm 
heimlich vom Boden geftohlen, geht herab mit großem Heulen und 
Wehklagen und fagt, man habe ihm alle fein Getreide vom Boden 
geftohlen; weil Die Frau und das Geſinde hinaufläuft und darnach 
ſehen will, hängt ſich unterdeß ber elende Menſch und erwürgt am 
Stride, ehe fie wieder zu ihm kommen; und ift Doch des Teufels Be- 
trug geweien ; denn das Korn ift noch alles unverfehrt auf Dem Boben 
gelegen ; der Teufel aber hat ihn alfo bethört, aus Verhängnik (Hottes, 


| daß er fein Körnlein hat fehen können.“ 


Luther feßt hinzu: „Dies, tage ih, tit ung vor der Thür ge 
ſchehen, uns zu fchreden und warnen: Denn obichon alle nicht fo ge 
ftraft werden wie dieſer Menich, fo mird doch ein jeglicher, der die 
Bermahnung Chrifti veradhtet, ſeine Verdammniß finden am jüngjten 
Tage.” (Wald, XI, 823.) 

9. 

In Luthers „Auslegung ber zehn Gebote, dem Wolfe zu MWitten- 
berg gepredigt“, finden wir bie Erzählung von den mei Cardi— 
nälen. Wie die Erzählung lautet und was fie lehrt, wollen wir hören. 

„Es ift auch nicht zu verachten, daß ich gelagt habe, man Soll 
von leibliden Gütern anfahen, Gottes Gutthat zu er: 
fennen. Denn wir lefen in der Hiftorie, daß aur Zeit des Concilii 
zu Coftnig, da zween Cardinäle auf das Concilium ritten, ſahen 
fie einen Hirten auf dem Felde, der weinete. Einer aber unter ihnen 
ward zu Mitleiden bewegt und ſprach: Ich kann nicht vorüber reiten, 
ich habe denn zuvor den Menſchen gehört und getröftet. Als er zu ihm 
kam, fragte er ihn, warum er meinte? Und als es ihm der Hirt nicht 
fagen wollte und betrübt war, hielt der Cardinal an und zwang ihn, 
daß er es ihm bekannte. Endlich fing er an und ſprach: Wenn ich 
dies Thier anjehe (er meinte eine Kröte, die vor ihm lag) und bedenke, 


| baß mid; Gott zu fo einer edlen Greatur, einem aufgerichteten, zier- 


lihen und vernünftigen Menfchen erſchaffen, und ich habe ihm nie ge- 
dankt, daß er mich nicht auch zu einer ſolchen abſcheulichen Kröte er- 
Ihaffen hat, und das beweine id) bitterlih. Da der Cardinal fahe 
die ungewöhnliche Neue an dem Menjchen, erſchrak er, ſchlug alſobald 
in ſich und gedachte, daß er viel größere Wohlthaten von Gott em: 
pfangen hätte, denn ber Hirte, und dennoch ihn viel undankharer ge: 
weſen, fiel vom Maulefel, gleich als wäre er tobt. Zuletzt, als ihn 
feine Diener hatten aufgehoben und in die Stadt gebracht, fchrie er 
allewege: O heiliger Auguftine, wie wahr ift dein Spruch: Es ftehen 
auf die Ungelehrten und reißen den Himmel zu fih, und wir mit 
unserer Kunſt und Lehre wälzen uns im Fleiſch und Blute. (Wald, 
III, 1809 f.) 


EEE EHRE EEE TEE ET 
Todesanzeige. 


Am 4. Februar ftarb am Herzihlag P. J. M. Hahn, Paſtor 
zu Lincoln, Kanſ. Er wurde am 17. Mai 1826 in Nieberoberbadh, 
Landgericht Herrieven, Bayern, geboren und trat 1854 in das heilige 
Predigtamt, in welchem er bis zur Stunde feines Todes treu gedient 
hat. Am 8. Februar wurde fein verblichener Leib in St. Louis, Mo,, 
auf dem Eoncordia-Gottesader hriftlic zur Erde beitattet. 

J. L. Hahn. 
— ee Er pe ee AZ | 
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Mene Druckfachen, 


Verhandlungen des Jowa-Diſtricts der deutſchen ev.=Iuth. Synode 
von Miffourt, Ohio umd anderen Staaten. St. Louis, Mo. 
Concordia Publishing House. 1900. 71 Seiten 9X6. 
Preis: 15 Cts. 


Der Synodalrede diejed Berichts liegt Pf. 4, 4. zu Grunde: „Erfennet 
doc, daß ber HErr feine Heiligen wunderlich führet.“ Gegenſtand der Zehr- 
verhandlungen tft Hebr. 11,23—40. Die Verhandlungen über die erfte Hälfte 
von Hebr. 11 finden fich in dem Berichte vor zwei Jahren. Im vorliegenden 
Berichte wird an Mofes und feinen Eltern, an Sofua, Rahab, Gideon, Barat, 
Simfon, Jephthah, Samuel, David, der Wittwe zu Barpath und der Suna— 
mitin, der Mutter mit den fieben Söhnen (2 Macc. 7) und an Elenzar gezeigt, 
welches die Art, Kraft und Wirkung des reiten Glaubens ift. F. B. 


Statiſtiſches Jahrbuch der deutſchen ev.“luth. Synode von Miſſouri, 
Ohio und andern Staaten für das Jahr 1900. St. Louis, Mo. 
Concordia Publishing House. 1901. 136 Seiten 9X 6. 
Preis: 25 Gts. 


Inhalt: I. Beamte der deutfchen ev.=luth. Synode von Miffouri, Ohio 
u.a. Staaten. II. Jahresberichte der Präfides der einzelnen Synodaldiftricte. 
III. Rarodialberichte der einzelnen Synodalbdiftricte. Nachträge. Gefammt- 
jumme der Parodhialberichte. Zunahme, resp. Abnahme gegen das vorige 
Jahr. Zufammenjtellung früherer Parochialberichte. IV. Miffionen. V. AU: 
gemeine Unterftügungs-Commiffion. VI. Zehranftalten. VII. Private Wohl: 
thätigfeitanftalten. VIII. Concordia Publishing House. IX. Zeitſchriften. 
X. Bericht des Kaffirers der Allgemeinen Synode. XI. Kirheinmweihungen. 
XII. Eingegangene Gelder. XIII. Nekrolog. L. F. 


Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde P. 9. €. Kothe am 
Sonnt. Reminiscere in feiner Gemeinde zu Eafton, Minn., eingeführt von 
A. L. Detjen. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Walker wurde P. Herm. C. Wehrs am 
Sonnt. Oculi in feiner St. Pauls-Gemeinde zu Eden Valley, N. Y., unter 
Aſſiſtenz P. W. Dahlkes eingeführt von W. ©. U. Holls. 


EGinmweihungen. 


Am Sonnt. Duinquagefimä weihte die Zions-Gemeinde zu Germania, 
Wyo., ihr Schulhaus (20x34 Fuß, aus Adobe), welches vorläufig aud ala 
Kirche dient, dem Dienfte Gottes. Es prebigte 

Aug. C. Wunderlid, 

Die Smmanuel3-Gemeinde zu Granite City, Ill., weihte am Sonnt. 
Duinguagefimä ihre neue Kirche (31x68 Fuß, mit 72 Fuß hohem Thurm) 
dem Dienfte Gottes, Feftprediger: PP. Herzberger, Hanfer und Sommer 
(englisch). 4.9. Almftedt. 

Am Sonnt. Deuli weihte Die Immanuels-Gemeinde bei Garber, Okla., 
ihre Kirche dem Dienfte Gottes. Feftprediger: PP. E. Mähr und ©. Xrfe- 
bauer (englifch). Theo. Bauer. 

Am Sonnt. Yudica weihte die St. Lucag-Gemeinde in Kanſas City, 
Kanf., ihre neue Kirche und Schule dem Dienſte Gottes. Feftprediger: PP. 
2. Schwartz, M. Senne und Präfes Hafner (engliſch). Den Weihact vollzog 

Geo. Mieger. 


Grundfteinlegung. 


Am Sonnt. Lätare feierte die Immanuels- Gemeinde in Giddings, 
Texas, die Grundfteinlegung zu ihrem neuen Gotteshaufe. Feſtprediger: 
P. Huge (engliſch) und E. F. Mörbe. 


Gonfereny- Anzeigen, 


Sonferenz in Mascoutah, ZIl., am Mittwoch und Donnerstag nad 
Oftern. Prediger: P. KRöftering (P. Döderlein). Beichtredner: P. v. Schenk 
(P. Brodmann). Anmeldung nicht nöthig. 9. Spannuth. 


Die Springfield Spectaleonferenz verfammelt fi am Dfterdienstag 
und -Mittwod) in Springfield, SU. C. Bövers, Ser. 
Die Nord-Illinois-Paſtoralconferenz verſammelt ſich, ſ. G. w., vom 
9. big 11. April in P. 2. Hölters Gemeinde in Chicago. Derſelbe bittet um 
fofortige Anmeldung nebft Angabe, ob volles Quartier oder nur Mittagstiſch 
begehrt wird. E. Zapf. 
Die nächſte Sigung der St. Louis - Eintagdconferenz findet nicht 
am 3., ſondern erjt am 10. April ftatt. 2, Fürbringer. 
Die Minnetonta- Specialeonferenz, verfammelt jih am 10. und 
11. April (zwei volle Tage) in P. Erthals Gemeinde in Atwater, Minn. Pre— 
Diger: Mihlau— Lange. Beichtredner: Meuſchke — Meyer. Anmeldung beim 
Ortspaftor nöthig. Th. Reuter. 
Die Denifon-Specialconferenz verfammelt fi, ſ. G. w., am 10. und 
11. April in P. Enfeleit3 Gemeinde zu Mackey, Jowa. Arbeiten: XIV. Ar: 
tifel der Augsb. Confejfion: Günther. Exegetiſch-homiletiſch-dogmatiſche 
Arbeit über 1 Tim. 4: Lothringer. Die Seelforge bei der Beichtanmelbung: 
Enjeleit. Befpredung über $11 von Walthers Paftorale. Predigt über Joh. 
20, 19—81.: Aron. Bredigt über 1 Joh. 5, 4—10.: Berner. Beichtrebner: 
Lothringer Müller). Prediger: Difcher (Fipp). A. Berner, Seer. 
! Die Nord-Wisconſin-Paſtoral- und Lehrerconferen; verfammelt 
fi, ſ. G. w., vom 10. (Morgens) bis 12, April (Abends) in P. Bretſchers Ge: 
meinde in Waufau, Wis. Schulpredigt: P. Büfe (P. Knuf). Beichtrede: 
P. 9. Brandt (P. Gruber). Arbeiten: A. Praktiſche: 1. Division. 2%. Deutſch 
Leſen mit dritter Algffe: Lehrer Wm. Wepel. 3. Katechefe (Einleitung zum 
dritten Hauptftüd): P. Bittner (P. Kruſche). B. Referate: 1. Ob und in- 
wieweit mangelhafte Hauserziehung in der Schule zu berückſichtigen ift: Lehrer 
Mofel. 2. Wie nothwendig das Zuſammenwirken von Haus und Schule ift 
zum gebeihlichen Unterricht und zur riftlichen Erziehung: P. Daib. 3. Mie 
Tonnen Baftoren, resp. Lehrer das Intereſſe für die Schule werfen und er- 
halten? P. 9. Brandt. Paul G. Elbert, Secr. 

Die Yellow Bank-Specialconferenz verfammelt fi, D. v., vom 16. 
bis 18. April bei P. Elaufen in Odeſſa, Minn. Beichtrede: Engelbreht — 
Klemp. Predigt: Hilger Maas. Katechefe: Eifert— Engelbrecht. Arbeit: 
„Unevangelifche Praris vom Abendmahl: Eifert. Alte Arbeiten: Bartling 
und E. F. Müller. Zeitig anmelden! Aug. Dillger, Secr. 

Die Bart Region: Sperialconferenz verſammelt ji, D.v., vom 16. 
bis 19. April bei P. Hißemann in Zong Prairie, Minn. Arbeiten: „Inwie— 
weit find Gemeindebefchlüffe, Mitteldinge betreffend, verbindlich ?* Ulbricht. 
„Wie ftudirt man Theologie?” Lector: Bark. Katecheje über den Nuten des 
Abendmahls: Müller.» Predigt: Weerts— Richter. Beichtrede: Matzat — 
Martin, Die Sigungen beginnen am Dienstag-Mittag. Anmeldung beim 
P. loci. 9 Bouman, Secr, 

Die S 0 0: Baftoralconfereng verfammelt fih, D. v., am 17. und 18. April 
bei P. Meichsner in Wheaton, Minn. Arbeiten: Sfagogifche Arbeit: P. Elöter. 
Katechefe: P. Hinck. Beichtrede: P. Sind (P. Meichsner). Predigt: P. Kle— 
mweno (P. Hilgendorf). Anmeldung, resp. Abmeldung beim P. loci zmei 
Wochen vorher erbeten. Man gebe an, ob man per Wagen oder per Eifen- 
bahn fommt. Alle, die auf der Soo-Bahn antommen, follen bis Tenney 
fahren, von da Abholung am 16. April, R. Hilgendorf. 

Die gemifchte Paftoralconferenz von Milmwaufee und Umgegend 
verfammelt jih, D. v., am 23. und 24. April in Milwaukee, Wis, Arbeit: 
„Bann find Differenzen in der Lehre firchentrennend?“ P. A. Pieper. Pre— 
diger: P. 9. Schmidt (P. Schröder). Beichtredner: P. E. Schulz (P. Seuel). 
Anmeldung vor dem 12. April bei P. Löber mit Angabe, ob Quartier oder 
Mittagstifch gewünjcht wird. J. F. Nubel, Seer. 

Die Saginamw:Specialconferenz verjammelt fich vom 23. big 25, April 
zu Srantentroft, Mich. Anmeldung erbeten. Heinr. Ralmreuter. 

Die gemifhte Central-Conferenz von Wisconsin verfammelt ſich, 
ſ. ©. w., am 24. und 25. April in P. Brockmanns Genteinde zu Watertomn, 
Wis. Arbeiten: 1. „Inwiefern hat Ehriftus Gehorſam gelernt?” (mit Be: 
rüdfichtigung des Spruds: „JEſus nahm zu an Alter“ ꝛc.): P. Meyer. 
2. „Wie predigt ein lutherifcher Baftor Buße?“ P. Sauer. 3. „Welches find 
die Haupteinwürfe, die gegen das Chriftenthum erhoben werden, und wie 
werben biefelben widerlegt?“ Prof. Hoyer. Prediat: P. Gieſchen (P. 9. 
Brodmann). Beichtrede: P. Haß (P. E. Reul). Chr. Sauer, Secr. 

Die Paftoraleonferenz des ſüdöſtlichen Diftricts von Miſſouri, 
wird fich, f. ©. w., von 2. bis 6, Mai (incl.) in P. Bernthals Parochie zu 
St. Louis verfammeln. Referent: Prof. F. Bente und P. G. Wangerin. 
; Anmeldungen müſſen ſpäteſtens bis Mitte April bet dem Ortspaftor 
geichehen. C. €. & Brandt, Vorſitzer. 
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Die gemifchte Eonferenz von Dodge und Wafhington Eonnties, 
Wis., nerfammelt fi, D.v., vom 6. bis 8, Mat bei P. 9. Tüpel in Tomn 
Herman, Wis. 
Mittag. Prediger: P. Nammacher — P. Wilhelm. Beichtredner; P. Brandt 
— P. Grothe. Arbeiten find zu liefern von ben PP, Brandt, Grothe, Hanfer, 
Plaß, Probſt, Stern, Wilhelm, Rechtzeitige Anmeldung bein Ortöpaftor ift 
ermünfcht nebit Angabe, ob man per Fuhrwerk oder per Bahn kommt. 
meldungen jollten auch rechtzeitig eingelandt werden. 

PH. Wilhelm, Ser. 


Bekanntmachungen. 


P. Ch. F. Sommer in Mount Vernon, N. Y., früher zum New York— 
Miniſterium gehörig, hat ſich zur Aufnahme in unſere Synode gemeldet. 
H. Walker. 


Paſtoren, Verwandte und Freunde ſind herzlich gebeten, im Intereſſe der 
Miſſion mir die Namen und Adreſſen ſolcher Brüder und Schweſtern zu geben, 
welche nach dieſer blühenden Stadt gezogen ſind. 

Herm. Bohl, 
23014 Jackson St., Seattle, Wash. 

Wer von Glaubensbrüdern in und um Atlanta, Ga., weiß, ift Herzlich 
gebeten, dieſe auf unfere Miſſion, welche hier beiteht, aufmerfjam zu machen 
und die Namen und Adreſſen Der Betreffenden dem Unterzeichneten mit: 
zutbeilen. . M. Niermann, 

252 Chestnut St., Atlanta, Ga. 


Verſammlung des Oeſtlichen Diſtrirts. 


Die Synode Oeſtlichen Diſtricts verſammelt ſich, will's Gott, vom J. bis 
7. Mai in Broollyn, N. 9., innerhalb der Gemeinde des P. A. E. Frey. 
Anmeldungen ınüffen bis zum 15. April gemacht fein, ſollen ſie berückſichtigt 
werden, Wer auf Privatquartier rechnet, iſt auch gebeten, ſich anzumelden, 
damit eine richtige Quartierliſte hergeftelt werben fann, Die Derren Depu: 
tirten haben ihr Beglaubigungsfchreiben gleich nach dem Gröffnungsgottes: 
dienft anı Mittwoch: Morgen einzureichen. 9.9. Waller. 


.—. 


Der Minnefota: und Dakotu-Diſtriet 


wird, D.v., vom 30. Mat bis 5. Juni innerhalb der Gemeinde des Diftrict3: 
präfes, P. F. Pfotenhauter, zu Hamburg, Minn., tagen. Alle Anmelbungen 
mühſen bis zum 10. Mai heim Ortspafior eingelanjen fein. Die Beglaubi— 
gungsfchreiben der Deputieten find nach dem Eröffnungsgottesdienit abzu: 
geben. P. R. v. Wiebelfchüg, 668 Lafond St., St. Paul, Minn., ift Eifen- 
bahnagent des Diftrictä. 5 Schoknecht, Secr, 


u. 


Walther Callege in St. Lauis, Mo. 


Am Dienstag nach Oftern, den 9. April, wird, ſo Gott will, im Walther 
Sollege niederum Aufnahme neuer Schüler frattfinden. 

Kür bie wiſſenſchaftliche Abtheilung, in welcher auch Latein getrie: 
ben wird, beginnt das Schuljahr nicht im September, jondern nad) Oftern, 
weshalb es jehr wütiſchenswerth ift, daß alle Schüler, welche an dem Unter: 


Ab- |. 


richte in der lateinischen Sprache theilnehmen wollen, nicht erit im Septem: | 


ber, Sondern gleich nach Oſtern in die Anftalt eintreten. 

Außer dem wijlenfhaftlicden werden im Walther College nod ein eng⸗ 
lifcher und ein Befchäftscurfuß gegeben. In dem erfteren wird jungen 
Leuten Gelegenheit geboten, jich eine gute allgemeine Bildung anzueignen, 
und in dem letzteren, ſich in kurzer Zeit auf das Geſchäftsleben vorzubereiten, 
Auch Mädchen fteht der Eintritt in Die Anftalt offen, und diefe erhalten noch 
beionderen Unterricht in allerlei weiblichen Handarbeiten. 

Auch für ſolche Schüler und Schülerinnen, welche den englifchen oder den 
Sefchäftszurfus nehmen wollen, ift e8 von großem Bortheil, gleich nach Oſtern 
in die Anftalt einzutreten, ba begabte und fortgejchrittenere Schüler in dem 
Quartale von Oftern bis zu den Sommerferien fo weit geförbert werden, daß 
fie im September in die zweite Klaffe eintreten können, während tninber be— 
gabte und weniger gefürderte Schüler für ihre Klaſſe gut vorbereitet werden, 


jo daß fie im neuen Schuljahre um fo beſſer mit derſelben Schritt halten können. 


Der Bermaltungsratb des Walther College erbietet fich wiederum, alle 
Schüler und Schülerinnen, melde in diefem Jahre zu Oſtern in die Anftalt 


eintreten, toftenfrei aufzunehmen und fie von Oftern bis zum Anfange der 


\ Sommerferien am Ende bes Monats Juni unentgeltlich zu unterrichten. 


Sitzungszeit von Montag 2 Uhr Nachmittags bis Mittwoch: | Auch die Schüler von auswärts befommen ben Unterricht in biefem Quartal 


umfonft, haben aber für Koft und Wohttung zu bezahlen. 
Wer von dieſer Vergünftigung Gebrauch machen will, ift gebeten, ſich ſo 
bald mie möglich bei dem Interzeichneten zu melden. 
Kataloge der Anftalt ſtehen auf Verlangen ſtets frei zur Verfügung. 
a. €. Burgdorf, 
1033 8, 8th St., St. Louis, Mo. 


Eingefortmen in die Kaffe des Califoruia- u. Nevada-Diftriers: 


Synodalbaukaſſe: Frau L. Mohn, 205 Angeles, $10.00. 

Junere Miſſion: Aus San Francisco: Miſſionsfeoll. d. St, Paulus 
u. &t. Johannes-Gemm. 55.55, St. Paulus-Gent. 58.15, Glieder d. St. Pau 
lus: Frauenver. 18.90, St. Baulus: Frauenver. 66.00, St, Sohannes: Her. 
17.50, Et. Johannes Sonntſchule 10.00, Durch Frau 3%, Schwerdt von N. N. 
15.00. Ziong: Frauenver., Dafland, 30.00. Gem, in Los Augeles U. 
Gemm. in Oakland, Alameda u. Lorin, Miffionsfcol,, 40.35. Zions-Gem., 
COakland, 50,00. Gern. in Fresno, Theil d. Mifftonäfcal., 37.90. Fräut. 
Slara Baumhöfener in Paſadena 5.00, A. Rride, Crows Landing, 1.0, 
Gem. in Orange 13.25. N. R., Liverutore, 1.00. Gem, in Drange 12.08, 
N, daſ. 25.00, Franz Mebelung, Annaheitn, 0. N. N. Oakland, 10.00, 
MR, Soliet, Ill., 2.00. Gran 2, Mohn, Los Angeles, 30,00. Jugendver. 
d. Gem. in range 10.00. (8. 8540.58.) 

Schule in London; Lehrer Follmann v. Anna Muffelmann, Orange, 
.15. Frau L. Mohn, Los Angeles, 2.00. (5. 82,15.) 

le in Narris: Anna Muffelmann, Crange, .15. 

Waifenlafje: Gem. in Drange 4,40, N. dal. 5.00. — 89,40.) 

wa aus bei St. Louis: Frau. Mohn, 203 Angeles, 5.00. 
n Waiſenhaus in San Francisco: Frau. Mohn in 208 Angeles 
2.00. 

Miffionsihule in St. Louis: Anna Muffelmann, Orange, .20, 

Gemeinde in Spofane: Theil d. Miſſionsfroll. d. Gem. in Fresno 
10.00. Gem. in Orange 14.60. (5, 824.60.) 

Gemeinde in Pajadena: Gem. in Orange 16.28. 

Gemeinde in Mharton, Tex.: Gem. in 208 Angeles 18.25, deren 
Frauenver. 10.00. 9. Hinrichs, Orange, 1.00. (S. 829.25.) 

Gemeinde in Berlin: Frau % Mohn, 208 Angeles, 2.50. 

Bemeinde in London: Frau. Mohn, Los Angeles, 2.50, 

Negermisiion: Lehrer Schenvelv. Frau L. Mohn, 208 Angeles, 5,00. 
N., Orange, 10.00. (8. $15.00.) 

Heidenmijjion: H.Renter, Satı Diego, .16. Marie Hinrichs, Orange, 
1.00,R. dat. 10.0. Frau 2, Mohn, Los Angeles, 5.00. (S. 810.16.) 

Indianermiſſion: Frau 2. Mohn, Los Angeles, 3.00. 

Taubſtummenanſtalt: Sugendver, d. Gent. in Orange 5.00, 

Taubſtumme in Milwanfee: Frau 2. Mohn, Los Angeles, 3.00. 

Arme Studenten: Frau L. Mohn in Los Angeles 5,00, Gem, in 
Trange 15.70, (8. #20.79.) 

San Franeisen, Enl,1.März 101. 3.9. Hargens, Kaffirer. 

356 Capp St., Bin. 0, 


Gingefomnten in die Kaſſe des Illinois-Diftriets: 


Spnodaltafje: P. Bertholds Gem., Danville, $12.70, Dch. 9. Balle 
v. d. Gem, in Genefeo 10.60. (3. 822.70.) 

Synodalbaukaſſe: P. Große, Dat Part, 2. Zahlg. d. St. Johaunes 
Gem. in Harlem, 50.00. TH.N. W. Teyler, Ontarionile, v. d. Rodenburger 
Sem. 45.10. P. 8. Schmidt, Chicago, v. Dr. €. Bemard 5.00. P. Nub 
lands Gem., Altamont, 10.00. (8. #110.10.) 

Annere Mijfton: P. Meyerz Gem., era, 10.00. P. Loth, Aurora, 
Stiftungsfefteolf. d. Züngi,= u. Jugendver. fr. Gem. 16.43. P. Sapper, 
Bloomington, v. ran 30). Teste 25.00, P. Seile. Woodworth, v. WR. 
5.00. P, Miehlers Gem, Ontariouille, 3.54. P. Müller, Chicago, v. €. 
Kaifer 1.00. P. Brauer, Erete, Pafftonsgottesdeoll., 7.50. (5. 68,47.) 

Negermilfion: P. Sappers Gem., Bloomington, 13.00, P, Seile, 
ee v. N. R. 50. P, Mießlers Gem., Ontarioville, 3.15. (®. 

21.18.) 

Judenmiſſion: P. Seils, Woodworth, v. N. N. 5.00. 

Indianermiſſion: P. Seils, Woodworth, v. N. N. 5.00. 

Heidenmiffion: P. Seils, Woodworth, v. N. N. 3.00, 

Emigrantenmiſſion: P. Hartmann, Farmersvpille, v. A. 

Engliſche Wiffion in Chicago: P. Schüßler, Chicago, 
Grace Mission, 11.78. 

Taubftummenmiifion: P. K. Schmidt v. Emil Krügers Sonntfchul 
klafſe 2.00. P. Seils, Woodworth, v. N. N. 3.00. (8. 87.00. 

Miffion in London: P. Loth, Aurora, Stiftungsfeoll, d. Jüngl. 
u. Sungfroer., 10.00. P. Sapper, Bloomington. v. Frau Joh. Teste 20.0. 
P. ee v,%%.5.00. P. Mießlers Gem., Ontarionille, 4,13, 
(S, 338. 13.) 

Mifiion in Brafilien: P. Wagner, Chicago, v. Wwe. Beduhn 2.00. 

en in Eoof County Anftalten: P. Uffenbedts Gen, Chi 
cagp, 15,75, 

Miſſion in Indien: DH. ©. J. Neumeyer, 2a Grange, v. Süngl., 
| Sugend= u. Sungfrver. d. Sem. P. Ulrich 4.00. 

Studenten und Schüler: P. Blauken, Budley, Hochzeoll. Delfers: 
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Knüppels für Th. Blanken, Milwaufee, 6.25. P. Große, Dat Par, v. Jung: 
frver. jr. Gem. für Alb. Wahl, St. Zouis, 10.00. Frau Elifab. Hoffmann, 
Sadjonpille, für Olaf Schröder, Springfield, vom Frauenver. daj. 10.00. 
P. Seils, Woodworth, Hochz. Scheer:Hinrich fir Henry Feiertag. St. Louis, 


240 u. v. N. N. 2.60; 0. |. Sem. für Sippel, Addiſon, 15.00; v. N. N. für | 


arme Studenten in Springfield, Addiſon u. St. Louis je 5.00. P. Röfel, 
Burlinaton, Hochz. Strud:®enz, für Stud. in St. Louis u. Schüler in Fort 
Wayne je2.50. P. Wunder, Chicago, v. Frauenver. |. Gem. für Koſche in 


Addifon 8,50. P. Elaufen, Tuscola, Hochz. Crimmel-Ohlſen in Bourbon für ” 


Brügmann, Springfield, 2.55. Aus Chicago: P. Müller v. Züngl.:, Jugend: 
u. Jungfrver. fr. Gem. für W. Burhop, Milwaukee, 17.00; P. W. C. Kohn 
v. Jünglver. für W. Glawe, St. Louis, 15.00 u. für W. Brüggemann, Mil: 
wanfee, 10.00; P. E. Reinte vom Jungfrver. für Fr. Schröder, St. Louis, 
18,00 u, für 5. Meyer u. Scheer in Addiſon je 10,00, P. Suceop v. Jungft.- 
Ver, für Denty Behnfe, Addiſon, 18.00. (2. 3175.30.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Seils, Woodworth, v, N. N. 5.00. 
P. Schüßler, Chicago, v. Waifenfreunden 2.00. P. Succop daj. v. R. Gahl 
für Waifenkinder in Addiſon 3.00. (5. 312.00.) 

Unterftügungstaffe: P. Große, Taf Park, v. d. Conf. u. Proviſo 
u. Umgegend 9.70. Xehrer Unpelt, Chreago, Beitrag d. ChicagosLehrerconf., 
22,7%. P. Strafen, Welge, ſilb. Hochz. Wm. Alms, 3.31. P. Seils, Wood- 
worth, v. R. N. 5.00. (©. 840.76.) 

Waſchkaſſe in Springfield: P. Seils, Woodworth, v. N. N. 5.00. 

—— in New Üork: P. Seils, Woodworth, v. N. N. 5.75. 

daushalt in Fort Wayne: P. Seils, Woodworth, v. N. N. 5.00. 
Haushalt in Mılmaufee: P. Seils, Woodworth, v. N. R. 5.00. 

Deutſche Freikirche: P. v. Strohe, Eollinäville, v. Frauenver. fr. 
Sen. 10.00. 

Däniſche Freikirche: P. v. Strohe, Collinsville, v. Frauenver. Ir. 
Gent. 5.00. 

dermannsburger Freikirche: P. v. Strohe in Gollinsville von 
Frauenver. fr. Gem 1.85. 

Miſſion in Hamburg: P. Sapper, Blonmington. von Frau Joh. 
Teste 10.00, P. Seils, Woodworth, v. NR. N. 3.0. (5. $15.00.) 

Miffion in Berlin: P. Sapper, Bloomington, v. rau oh. Teste 
10.00, 
Emiarantenmiffion in New York: P. Sapper, Bloomington, v. 
Frau Zoh. Teste 10.00. 

TZaubftummenanftalt: P. v. Strohe, Gollinsville, v. Frauenver. Ir. 
(Sem. 10.00. P. Seils, Woodworth, v. N. R. 5.00, (©. 515.00.) 

Emigrantenmilfion in Baltimore: P. Seils, Woodworth, von 
R. N. 5.00. 

Altenheim in Arlington Heights: P. Seils, Woodworth, von 
NR. 5.0. 

Haushalt in Springfield: P. Jah’ Gem., Beoria, 6.75. 

Armenſchule in St. Louis: Dch. Mm. Koch, Steeleville, von den 
Sonntſchulk. 5.00. P. v. Strohe, Collinsville, v. Jrauenver. jr. Gem. 5.00. 
(S. #10.00.)  Xotal: 3863.47. 

NB. Im „Lutheraner“ Ro.5 lies unter „Watjenhaus in Addiſon“: Dant 
vpfer von Heren Wegener (Statt „P. Herm. Meyer”); unter „Studenten und 
Schüler“: für Paul Garbiſch, Addiſon (ftatt „S. Garbiſch“). 

Secor, Ill., 25. März 1901. Henry Dierfing, Kaſſirer. 
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Eingekommen in die Kaffe des Oeſtlichen Diltrietst 


Synodaltafie: Mifftonsf, d. St. Mareus-Geni., Brooklyn, S30.00. 
Genm. d. PP,: Körner 10.00, Gräßer 6.00, (©. 346.00.) 

Baufaffe: Gem. P. Eennes 12.73. 

Progymnaſium-Baukaſſe: Dch. P. 5.9. Siefer 10.00. Et. Watth.: 
Gem., Hudſon, 5.00. (5. 815. 00.) 

Innere Miſſion im Oſten: Miſſionsk. der St. Marcus: Gem. in 
Brooklyn 50.0. Dch. P. J. H. Sieker 32.0. St. Betri: Gem., N. Nidge, 
5.25. St. Matth. = Gent, Hudſon, 10.00. P. Löber von K. und 9. 2.00. 
P. Käſtner von 8. 9. Stephan 1.00. P. F. Brand von J. Ehrlinger 10.00. 
N. R., Waſhington, D. C., 20.00. S. Sch. d. St. Pauls: Gem., Brooklyn, 
10.00. St. Bauls:Gem., Martinsville, 4.33. Gent. a. German Dill, Pa., 
2.85. 1. Thomas v. Frau Fiſher 2.00. Gemm. am Kreuzweg u. Bine Hill 
6.15. P. Oldach v. Frau J. Ruf len. 3.00. G. Winneberger, Philadelphia, 
15,00. Miffionsb. d. Gen, P. Walkers 10.00. - P. O. Schröder v. Gengl. 
6,50. Gemm. db. PP.: Schulze 20.00, Eifrig 5.10, Dubpernell 3.00, Körner 
20.00, Malte 8.16, Wolläger 7.15, Schiller 5.00, Zimmermann 6,30, Schaller 
4,50, Sander, 2. Balley, 6.00, Dein 70.00, Mönfentöller 10.00, Stechholz jun. 
8.75, in Beeisburg 2.80, v. Frau G. 2.00. (5. 3363.34.) 

Heidenmiition: Mifftonst. d, St. Marcus: Gem., Brooklyn, 30.00. 
Gemm.d. PP.: Körner 10.00, Rowoldt 2.00. Peter, N.Y., 1.00. P. Steh: 
boß fen. v. S. H. 1.0. 9 D. Dreyer, Kaſſ. d. Engl. Synode, 2.00. (8. 
346,00.) j 

Negermiſſion: Miffionst, d. St. Marcus: Gem., Brooklyn, 30.00. 
Dch. P. J. H. Stefer 5.00. P. Bröder v. 5. Hellmich 3,00. 
Martha Krauſe 50, P. Schiller v. N. N. 3.00. Gent. P. Körners 10.00. 
P. Hein v. Frau M. Piper 2.50. P. Gram 4,00. Negerfinder: St, Marcus: 
Gem., Brodklyn, 8.50, (S. 561.50.) 

Judenmiſſion: Miſſionsk. d. St. Marcus: Gem., Brooklyn, 15.00. 
Gen. P. Körners 15.00. (S. 330.00.) 

Mijjion in Yondon: S.-Sch. d. Gem. P. Schallers 5.00. 
Waſhington, 10.00. (8. $15.00.) 

Miſſionsſchule in Yondon: Gem. P. Schulges 3.00. P. T. Hanſer 
v. B. Wüllers Kindern 1.00. A. u. L. Stiemfe, Baltimore, .50. P. Gram 
5.00. (©. 89,50.) 


KR, 


P. Eteup von | 


| Englifhe Miffton in Sarrisburg: Gem. P. Kürners 2.00. 

' Kapellenban in Harrisburg: P. Walker v. G. E. Eulp 7.50. 
Miſſion in Pittsburg: Gem. P. Heins 13.45. 
Slowakenmiſſion; Riſſionst. der St. Marcus: Gem., Brooklyn, 

| 10.00. P. Kühn, aef. vd. Frl. ER., 1.60, Emilie Kühn 1.00. Et. Pauls- % 

Gem., Martinsville, 4.00. P. O. Echröder von G. Winneberger jun. 1.00. 3 

! Gemm. d. PP.: Beyer 12.00, Schulze 3.00, Senne 18.00. ftörner 5,00, Dane: 1 

windel 10.00, Sander, Y. Balley, 2.00, v. 3. Yanghans 1.00, P. Mönte % 
möllers Gen. 5.00. (5. $73.60.) 4 

Sndianermilfiorn: Ü.N., Waſhington, 30.00. 
MR. 3.00. Gem, in Maywood A... (S. 3383.00.) 

Mifiion in Buffalo: Gem. P. Sanders, Otto, 12.62. 

Mitfion in New Hort: Durd P. J. 9. Siefer 1.00. 

Lettenmiſſion: Miſſionsk. d. St. Marcus-Gem., Brooklyn, 15.00. % 
Gemm. d. PP.: Schulze 3 00, Körner 5.00, Mönfemöller 2.25. (S. 825.25.) ' 

Hülfsfonds: St. Marcus-Gem., Brooklyn, 2.00. Durch P. J. H. 
Sieker 5.00. Gem. P, Kretzmanns jun. 4.25. (S. 811.25,) 

Lutheriſche Freifirhe: Miſſionsk. d, St, Marcus-Gem., Brooklyn, 
10.00. Dänemark: Sem. P. Körners 5.00. (S. #15.00.) 

Etudenten in St. Louis: St. Matthäus-Gem., New York, 25.00 
für &, Hübener. 

Negeritubenten: P. Stechholz jun. v. rau G. 1.00, J 

Schüler in Fort Wayne: St. Matthäus-Gem., New York, 20.00 
für A. Witt, 

Arne Studenten: Wiifionsf. der St. Marcus: Gem. in Brooklym 
135.00, St. Marcus: Sem. 5.00. P. Stechholz jun. v. Frau ©. 2.00. (5.4 
3142.00.) 

Arme Schüler: Frauenver. d. Gem. P. Bartlings 3.15 für R. Franke. 
P. Lohrmann, ge). bei d. Yeichenf. d. Frau Brünning, 2.50. (5. 35.65.) 

Gemeinde in Spofate: P. Bröder von Frau M. Succop 2.50. 
P. D. Schröder v. G. Winneberger jun. 1.00. (S. 83,50.) 

Semeinde P. Schuberts: Gem. P, Körners 10.00. 

Gemeinde in Geneva: Imm. Gem., Baltimore, 10.00, P. Bröder $ 
v. Frau M. Euccop 2.50. Gem. P. Wialtes 19.50. P. Gräßer von 9. %. } 
1.00. (&. 833.00.) — NB. In der Quittung vom 31. Januar lies: Gemeinde } 
in Geneva (ftatt „Gemeinde in Nocheftec“). 1 

St. Matthäus-Gemeinde in Philadelphia: Kali. E. F. W. 
Meier 27.25. P. Bröder v. frau M. Succop 2.50. Dch. die Kaffirer: Rampe 'J 
6.85, Menk 6.40, Keller 15.25. S. -Sch. d. St. Matthäus: Gem., W. Hoboten, 4 
3.0. (S. 861.25.) Ä 

Zaubftummengemeinde in Milwaulee: Gem. P. Körners 10.00, 

Gemeinde in Dartford: P. Bröder v. Frau M. Succop 2.0. Kaſſ. 
Menk 3.00. Gen. P. Nönfemöllers B5.H1l. Mifftonsb, d. Gent. P. Walters 
10.00. (8. 8101.11.) 

Gemeinde in Saratoga: Wem. P. Körners 10.00. — NB. In ber 
Quittung vom 31. Januar lies: Gem. P, K. Walt’ (ftatt „Emm. Bem., 
Buffalo“). i 

Taubftummenmiffion: Miffionsf. d. St. Marcus-Gem., Brooklyn, 4 
15.00. 
Taubftummenanitalt: P. Brüder v. Frau R. Kemper 10.00. 7 

Wartburg-Heimath: St. Marcus-Gem., Brooflyn, 5.00. P., Steup 
v. A. Behn 3.0. (5. 38.00.) 

Bospitalin Eaſt Nem York: St. Marcus-Gem., Brooklyn, 51.00, 3 
Bemm, in New Nor: Et. Mattyäus 140.33 u. 50.00, Geord. Mohlth.:Kaffe 9 
125.00, Dreieinigf. 16.00 u. 13.50, St. Zucas 52.00 ır. 48.82, S.-Sch. 35,25, 3 
St. Joh. 29.00 u. 33.34, Imm. (88. Str.) 2.00, Imm. (83. Str.) 3.00 u, 
12.06. Gemm. in Brooklyn: St. 30h. 246.50 u. 17.00, St. Bauls 5.00, 1 
mat. 19.00 u. 25.38, Dreieinigk, 2.50 u. 18,00. Tremont:Gem., New York, 1 
2.25. Gem. in Port Richmond 2.50. (S. 9949,43.) = 

Waifenhaus in Weit Noxrbury: Durch P. J. 9. Sieker 41.22. 3 
F. Dahn, Hochs. Nagel:Behm, 2.75. (5. 843.97.) 9 

Waiſenhaus in College Point: Et. Mareus:Gem., Brooklyn, 4 
5.00. De. P. J. 9. Sieter 99.17, Gent. P. Winters 5.00. Gem. P. för: % 
ners 15.00. Frauenver. d. Gem. P. Stechholz’ jun. 5.00. Yrauenver. der 'i 
Gem. P. Gräßers 10.00, (5. 8139,17.) 

Waiſenhaus in Pittsburg: P. Walker v. G. E. Culp 2.50. 

Unterſtützungskaſſe: Miſſionsk. d. St. Marcus-Gem., Brooklyn, 
30.00. P. Kühn 4.00. Dch. P. J. O. Sieker 25.0. St. Matthäus-Gemt., 
Hudſon, 5.00. N. Y.⸗ u. R. E.-Paſtoralconf. 10.00 u. 57. 50. O. H. .25, 
P. H. C. Steup 5.00. Gemm. d. PP.: Körner 10.00, F. Brand 13.71, Ro— 
woldt 2.00. (8. 8162.46.) 

Bermädiniß von Chas. J. G. Neidhardt in Brooklyn: Semi— 
nor in St. Louis 200.00, arme Studenten in St. Louis 100.00, Schüler in 
Fort Wayne 50.00, Seminar in Springfield 50.00, Gymnaſium in Addiſon 
50.00, Unterftüßungstaffe 100.00, Miſſion im Diten 50.00, Hospital in Eaſt 
: Rem Yort 50.00, Waiſenhaus in College Eoint 50.00, Proguntnaſium-Baittaffe 
50.00, Eynodalfajie 50.00, St. Bauls: Gem. in Broaflyn 50.00, Miſſion in 4 
New York 12.50, Miſſion in Brootlyn 12.50, Negermiffion 25.00, Emigranten- 
miffion in New York 25.00, Emigrantenmiffion in Baltimore 25.00, Waifen- 
haus in Weit Roxbury 25.00, Luiheriiche Freikirche 25.00. (S. 81000.00.) 3 


Total: 33552.28. 
Baltimore, Md., 28. Februar 1901. C. Epilman, Kaffırer. 


P, Schiller v. Frau 


— 


Eingekommen in die Kafle des Südlichen Diſtriets: 
Innere Mijjion: P. Erämers Fr.» u. Jungfr.Miff.:Ver, 817.70. 
r. Wegeners Fr. n. Jungfr.-Miſſ.-Ver. 20.00, v. &. Schmalz 1.25. A. C. 
Reiſig v. einen Gliede aus St. Johannis 25.00. 9. Zelger, Theil d. Mil: 
| fionsfeoll. d. Gem. in Soufton, 14.80, Eoll. d. Gem. 6.50. P. Mörbe von 
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MN. N. 1.50. P. Langeletts Gem, 3.65. P. Sieck v. N. N. 10.00. P. Kilian, 
Sindtaufeoll. bei E. Ardlt, 2.20. P. Birkmann, Coll. während d. Synode, 
19,66 u. 388.35. (S. 8160,61.) 
Kegermiffion: P. Wegener Gem. 8.25. P. Mörbe v. N. R. 1.00. 
A. &. Reiſig v. einen Gliede aus St. Johannis 25.00. (S. $34.25.) 
Unterjtügungstafje: U. &. Reiſig von einem Gliede aus St. Jos 
hannis 50.00. P. Birkmann, Coll. während d. Syn., 38.27. (5. $88.27.) 
Hülfsbedürftige in Wharton, Ter.: P. Langeletts Gem., Coll. 
am Danktag, 4.82, v. d. Gent, bei Kurten desgl. 5.75. (S. 510.57.) 
Waiſenhaus in New Orleans: P. Mörbe v. N. N. L.00. 
Däniſche Freikirche: P. Mörbe v. N. R. 2.00. 


Studentenkaſſe: Für Louis Ernst: P. Riſche, Kindtaufcoll. bei Aug. 


Birnbaum, 2.50. Für Louis Werner: P. Greſens, Hochz. Noack-Drießner, 


8,00, P. Kilian, Theil d. Hochzcoll. Fehr-Kilian, 5.00. Für B. Miertſchin: 
P. Kilian, Theil d. Hochzcoll. Fehr-Kilian, 5.00; Kindtaufcoll, bei B. Schulze | 


.90. (©. $21.40.) Total: #318.10, 
New Orleans, La., 15. März 1901. A. €. Reiſig, Kaſſirer. 


322 N. Roman St. 


Eingefommen In die Kaffe des Wisconſfin-Diſtriets: 
(Februar.) 

Synodalkaſſe: P. Serifes Gem., Granton, 34.80. 

Shnodalbaukaſſe: P. Grothes Gem., Reeſeville, 3.53. P. Sucht: 
haufens Gem., Laurium, Mich., 2. Sendg., 16.00. P. Schlerf v. Alb. Riſtan, 
Milwaukee, 2.00. Dir, Albrecht per Hall. d. Ill.Diſtr. 5,43. (S. 826,96.) 

Allgemeine Taubſtummenmiſſion: P. Blumenkranz' Gem., La— 
valle, für Milwaukee 6.71, P. Wangerin, Coll. in Racine, 3.38. P. Rohr: 
lad, Reedsburg, v. N. N. 2.00. (S. 812.04.) 

Heidenniiſſion: P. Küchle in Milwautkee, Chriſtenlehrcoll. 16.51. 
Lehrer Schreiber v. Schult. in Budfin 1.31. P. Wolbrecht v. W. Eberhard, 
Sheboygan, 1.00. (S. #18.82.) 

Innere Miifton: Gem. ver PP.: Uplegger, Hayes, 3.00, Ohldag, 
Watefteld, 1.25, Sagehorn, T. Rantoul, 6.50, Naumann, T. Walhington, 
+4,61, Naumann, Hudfon, 1.21, Bräuer, New Yane, 8.50, Gutekunſt, Sn 
Hiver, 2.95, Bubeck, Gadott, 5.00, Boyd 4.00, Lugenheim, Prentice, .33, in 
Emery .50, Bart Falls 2.20. P. Küchle, Milmantee, v. Frau Jooſt .50, v. 
Frau Rodman u. J. Schuhr je 2.00. P. Rohrlad, Reedsburg, v. W. Krug 
4,00. P. Schmidt, Milwautee, v. rau Elife Kaiſer 3.00. P. Pröhl, Ply— 
mouth, v. Hug. Yadewig 1.00, P. Wolbredt, Sheboygan, v. Hy. Tyſoff .50. 
P. Sprengeler, Milwaulee, v. E. Bag fen. 1.00. Bermädtniß d. verjt. 
Joh. Pritziaff, Milwaukee, 500.00. (S. $553.05.) 

Negermiſſion: P. Rohrlad, Reedsburg, v. N. N. 2.00. Gemm. der 
PP.: Halboth, Cascade, 5.40, Brandt, Yebanon, 21.00. (S. 528.40.) 

Oſtindiſche Miffion: Ernft Eggert fen., Milwaukee, Beitrag, 1.00, 

Sächſiſche Freikirche: P. Naumanns Gem., Glenwood, 3.30. 

Däntſche Freikirche: P. Becker, Hochz. Meyer-Brandt, Sandusky, 
7.60. Caspar R., Milwautee, 1.00. (S. 38.60.) 

Miſſton in London, Engl.: P. Schlerf, Milwaukee, vom Frauen: 
ver. 10.00. P. Schmidts Gem., Reeſeville, 7.50 (für d. Schulbau). Ernſt 
Eggert jen., Milmaufee, 1.00. (©. 818.50.) 

Miffion in Berlin: P. Nohrlad, Reedsburg, v. N. N. 2.00, 

Südamericaniſche Miſſion: P. Rohrlad, Reedsburg, von R. N. 
2.00, Ernſt Gagert fen., Milwaukee, 1.00. (5. #3.00,) 

Studenten in St. Louis: P. Schneider, Wittenberg, 1.00. Für 
Hans Eder: P. Sprengelers Frauenver., Milwaukee, 15.00, Für Ernft Wal: 
ther: P. Sieverd, Milwaukee, 5.00. (S. $21.00.) 

Studenten in Springfield: P, Schneider in Wittenberg 1.00. 
P. Hübners Bent, Adel, 17.06. (©. 518.06.) 

Schüler in Addiſon: P. Hoffmann, Hochheim, Hochz. Seefeldt für 
Martin Leyhe, 10.00, 

P. Mäacks Gemeinden in Pittsville und Arpin, Wis.: Gem, 
P. Bittners, Brand Rapids, 8.50, 

Kirkbau in Spokane, Waſh.: P. Daibs Gem., Merrill, 3.60. 

Gemeinde in Waupun: P. Schmidts Gem., Reefeville, 7.50. 

Gemeinde in Granton, Wis.: Kafl. Dierfing, Au.:Diftr., 2.00. 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Naumann, Glenwood, Beitrag, 


Kinterfreundgejellfhaft: P. Naumanns Gem, T. Wafhington, 
12,64, T. Underhill 1.27, v. Toni Krüger 1.00. P. Rohrlacks $rauenver., 
Needsburg, 10.00. P. Wambsganß, Sheboygan, v. Frau Marie Bliesner 
1.00, P. Zugenheim, Phillips, v. Bertha u. Martha Kiebel .20. P. Brandt, 
vebanon, Taufcoll. bei 1ttich, 2.00, P. Wolbrecht v. d. Schulf, d. Lehrer: 
Markworth 6.07, Böhringer 3.94, Schmidt 5.26, Grade 6.50, Tröller 1.50. 
©. 551.35.) 
\ Unterſtützungskaſſe: P. Upleggers Öem., Hayes, 3.00. P. Breticher, 
Hochz. Bruns. Heinrich, Keadfield, 4.31. Aus Milwaukee: P. Matthes, Eon- 
ferenz d. Iroſeſſoren u. Paſtoren, 11.75; P. Schlerf v. N, N. 10,00; Frau 
Eliſe Kaiſer dh. D. Schmidt 2.00; Lehrer Fiſcher von d. Lehrerconf. 5.25. 
P. Müllers Gem., Center, 3.03, Hanover 1.50, Beitrag 1.00. Dch. P. Möder, 
Beiträge ter PP.: Yugenheim 3.00, Fackler 5.00, Kuring 3.00, Köffel 5.00, 
Georgu 2.00, Fiehler 2.00, Müder 4.50. (©. 366.34.) Total: 3875,85. 

Martin Keller, Kaffirer. 
237 4tlı St., Milwaukee, Wis. 


Für Schuldentilgung der Gemeinde zu Geneva, N. Y., durch Kaſſirer 
Spilman $80.00 erhalten. Zen lieben Gebern im Namen der Gemeinde 
herzlichen Dant. M. F. J. Töwe. 


| Arnhold, Cleveland, D., ! Dub. Remedy“. 


Schalten für die Taubftummenanftalt in North Detroit, Mich.: 
(Vom 1. März 1900 bis 1. März 1901.) 


Dur P. Köpchen, Koſtgeld filr Gebr. Wenk 330.00, 20.00, 10.00. De. 
P. Safer f. diejelb. 20.00, 20.00, 20.00. Gem. P. Claus’ f. Badonäti 1.16. 
Dch. Kaſſ. Bartling_f. Handrock 7,50, P. Jeſſes Schulf, f. Flora Neff 3.15. 
Priglaff Hardivare Co. 50.00. Dch. P. H. D. Start 5.00. P. Andres’ Frauen: 
ver. 5.00. A. Möllering, Ft. Wayne, 5.00, Großmutter Schreiber u. Mayer, 
Franfenmuth, je 2.004.100. R. N. 100, J. C. Dahms 2.25. Yan, Sie: 
mann, Peterſon, Jowe, an Werthſachen 16.75. Zr. D. Frank, Gottonwoor, 
Vinn., 2.00. Fr. M. Alpers, Ft. Dodge, oma, f. Rojahn 3.00. P. J. X. 
Hahn 1.00. ©. Burger ‚50. 9. Hoffmann, Monroe, Mich., 1.00. Aus De 
troit: Frauenver. für Taubjtunme 11.00, .50, 21.00, „dd, ‚65, 5.42, 7.36, 
21.30, 3. P. Tiege 1.00; quittitte Rechnungen: 3. P. Tietze 1.63, Vlenkle 
& &o, 1.50, Wm. Diedrich 10.84, 5. J. Holtz 1.00; J. Tesur 1.00. © 
3. Sehler, Grand Rapidg, 
Vich. L single harness No. 2. Wayne Wajher Co., Ft. Wayne, 3 The 
Chief” und 2 “Western’: Waschmaschinen. J. Böhne, Evansville, Ind., 
1 Laundry: Ofen. 3. D. Dahms, Walnut Grove, Minn,, 100 Pfd. Mehl. 
Zt. D. Wiehe, Eveft, Ind., 9 Pfd. getr. Nepfel. Fr. G. Heiß, Steiner, Mich., 
1 Bettvede. Fr. 9. Meyer, Pigeon, Mich., 27 Pfd. Schweinefleiih. Fr. M. 
Bader, Cresco, Jowa, 1i Enten. Fr. 9. Warſow, Kawkawlin, Mich., L Ente, 
LKuchen. J. Sauger, Kellnersville, Wis., 3 Gänſe. F. Köhn jen. Fiſh Eo,, 
Sheboygan, Wis., BU Pfd. geräuch. Fiſche. G. Brumders Verlag 15 Jugend. 
bibliothek, 14 „Blüthen u. Früchte“, 24 „Perien“, 9 Star of IIope Library, 
19 jonstige Bücher. E. Kaufmann 23 Bilderbücher u. Schriften, 66 biblijche 
Bilder, 38 Chrenfarten, 14 fonftige tarten. Aus Detroit: H. Knorr 10 Fl. 
Bienfong ; Ft. 3. Peg 7 Hemden, 2 Pr. Holen, 2 Pr. Strümpfe, 6 tragen, 
2 Br. Hofentr., 9 $.- u. 21 M.:Taichent., 5 Duß. Haarnadeln; Frauenver, 
f. Taubſtumme 1 Ktifte Tife: u. Küchengerüäthfch., 15 weiße Bettdeden, 2 M. 
Hüte, 2 Gürtel, 3 Br. De 4 Unterhemden, 6 Pr, Unterhofen, 2 Corſets, 
7 Rollen Band, 8 Bälle Häfelgarn, 4 Duß. Papierkragen, 1 Stück Quilt- w, 
2790. Hattun, 40 Yd. Dry Goods, 1 Anzug, 18. u. 2 M.Hüte, 1 Hemd, 
1Pr. Schuhe, 2 Dutz große u. 9 Heine Stühle, 3 Nähtifche, 1 Schooßbrett u, 
d. ganze Weihnachtsbeſcherung; de. dieſelben: MeMillan Co. 6 Stück Waſch 
Kies C. x. Stendel 3 Taſchenmeſſer; Gnau & Keuter 3 Dutz. Strümpfe; 
r. Flemming 6 Yd. Kattun, 7 Unterhemden, 1 M.Hut; 9. Hufer 3 Spiele, 
2 Autographs; ©. Lenz 4 Bid. Kaffee; 9. Goldſmith 4 Unterheniden, 1 Unter. 
hoſe; 9. Schmidt 4 PHüte; Krapp & Eo. 2 Taillen, 2 Müntel; Fr. Pam 
mer 6 Taſchentücher, 2 Fl. Cologne; Fr. Germer 1 Or. Knöpfe, 10 Spulen 
Zwirn, 2 Rollen Band, 2 Unterröde, I Unterhbemd; N. N. 1 aetr. Rod und 
Weste. 9. Drews je 1Dug. Kannen Korn u. Tomaten. Fr. Bon der Seide 
1 Dutz. Strünpfe, 4 Br. Soden, I Gürtel, 6 Br. Manjchettenfnöpfe, 40 Sted , 
24 Gürtel: u. 54 Rleivernadeln, 11 Unterhemoen, 2 Br. Unterhofen. Bingrer 
& Smith 4 Pf. Schuhfliden, 30 Br. Leiſten. B. Kuba 1 Achttage-Uhr. J. E. 
Dasfe 1 Toppelthür. R. Frederick 1 Nähtiſch (7 F. lang) mit 2 Schubladen, 
H. Lill Sattelunterl., ledernen Poſtſack. Pittsburg Plate Glass Co. 5 Boren 
Glasſcheiben. J. F. Holy 1 Gall. Delfarbe. Water, Krausmann & Kuhn 
fe 9 Icehwarze u. weike Kragen, 4 Gürtel- u. 5 Pr. Strumpfbänder, 1 Dup. 
Seitenfümme, 1 Rolle Band, Anzahl Tuchſtücke. C. Manzelmann 16 630ü. 
erocks, 4 Dug, Velen, H. Hirt jun. 1Bu. Aepfel. 9. Steinert 3 Dutz. Leb— 
kuchen, 2 Bid. Springerle, 5 Bd. Pfeffernüffe. Fr. Schröder je 1 getr. Rock 
u. Hoſe. To. Zr. Haber 4M.:Hüte, L Winterjade. Dch. Fr. Pebold 1 Bart 
ſchüſſel, 4 Schöpflöffel u. 5 Bilder. Fr. Kraft 1 altes Sopha. Fr. Spith 
2 Unterröcke, 3 getr. Hemden. Dch. Fr. Keyl I M.:Hut, 5 getr. M.-Kleider. 
Fr. Zeſſau I neues u. 1 getr. Kleid, 1 Uebermwurf, LM. Jade, 8 Yd. Ging. 
ham, 1 getr, Taille. Fr. Wendt 1 Pr. M.-Schuhe. Dr. D.%, 1 getr. Anzuß, 
2 Röcke, L Br. Holen, 1 leferzieher, 1 Br. 5 K.-Hüte, 4 Taillen u, 
2 M.Röcke. N. R. 3 getr. Höre, 1 Pr. Hoſen, 1 Weite, je l weißes u. buntes 
Hemd, 2 Dutz. Slasfannen. P. Hüglis Sem. 14 Scinfen, 2 Boren Sandy, 
Dch. P. Meinecke 10 Brode, 4 Pd. Wienerwurſi, 3 Schinten, 3 Pſd. Butter, 
2 Kannen Gurfen, 1 Glas Senf. Dch. P. Smufal 2 get. Röcke, 1 Weſte u. 
1M.Hut. Gem. zu Halfway, Mich., 6 Pfd. Kaffee, 83 &. Hafer, 12 Bu, Star. 
toffeln, 6 ©. Aehrentorn. P. Hagens Nähfihule 2 neue Schürzen. Durch 
P. Bernthal 2 K.-Ueberzieher, 1 M.:Jade; defſen Jungfrver. 1 Dutz. wolt, 
Strümpfe Aus North Derroit: N. R. 2 weiße u. 5 Bloujenhempen, 7 Pr, 
Strümpfe, 5 Ip. Schürzenzeug; 9. Lenz Wiefe mähen; E. Frıg Schlachten, 
Haarfchneiden. Je 1Kiafter Hölz un: 9. Waßmund, Garland, C. Vonla, 
C. Stolzenfeld, Wittwe Gottſchalt. Für dag Lefezimmer koſtenfrei erhalten: 
„Lutheraner“, „Kinder- und —— „Miſſions-Taube“, „Für die Klei 
nen“, “„Lutherau Pioneer”, “Concorlia Magazine”, „Abendſchule“, “I- 
lustrated Home Journal”, ““Lutheran Witness’”', 3“Elim Primary kenf- 
lets’’, 20 “Lutheran Guide‘, „Germania“ (Iwöchentl. Nusg.), „Rundſchau“, 
„Kirchenblatt“ (G.:E.), Kirchenzeitung“ (O.), „Gemeinde-Blatt“ (MWis.), De 


troiter „Abend-Poſt“ (täglich), „Weſtliche Poſt“ (Iwöchentlich), „Miſſiſſippi 


Blätter“, “Silent Udosier“ (Ind.), “Kentucky Standard’’, “Mirror 

Mich.), “New Era” (Sl) ‘Nebraska Mute Journal‘, “Kansas Star‘, 

“Mississippi Deaf Voice’, Den lieben Gebern ein herzliches Gott vergelt's. 
9.4. Bentrup, Ditector, 


Von P. Schmidts Gem.. Alma, Kanf., für Dürr 85.25. P. Lien, Spring 
field, Maſſ., v. |. Gent. in Weſtfield, Hochzcoll. für Dürr, 5.00. P. Gerileg 
Gem., Granton, Wis., für Eſtel 8.00. P. Sommanns Gem., Weſtgate, Soma, 
Weihnachtseoll. für Böſche, 3.15. Vom Jungftauenver. der Enmtmaus-&en,, 
Detroit, Mich., für Pieiffer 5.00. P. Nammtachers Gem., Aihippun, Wis,, 
für Otto 7.65. P. Wockenfaß' Gem, in Dwight, Ill., für Th. Göhle 15.00, 


R. Pieper. 


112 SED a. utheraner DES 


28, Zahresfaffenberiht des en.=luth. Taubſtummen⸗ 
Unterftüßungspereins. 
(Bom 1. März 1900 bis 1. März 1901.) 


Einnahme, 


Beiträge in Baar... ...-ereneeeeee sense ennene nenn #1902.78 
KFöſſgeeeeee ee Auen 1807.53 
Bermähtniffe .... . . .... .... 2220er enee nee een 4... 750.00 
Verkaufte Producte von der Farın ... .. ............. 2.10 
Einfommen der Shaumlöffel-Stiftung ..........- — 8.00 
Monatliche Beiträge ........... . ... .. ............. 57,10 
Diverſſſſe ee ea eg 461.05 
Geborgtes Geld .. . . . . . . . ........................ 55.00 
Schul⸗Materialien ................................. 20. 18 
Ein Pferd verkafffffff 18.75 
Für Schuhmacherei ... . . . . . . . . . . . . . . . ...... ........ 10.91 
- 54683.40 
Kaflenbeftand am 1. März 1900 ......... .... ...... 131.16 
Geſammtſumme zur Verfügung .. . . . . . . . . . . . . .. . ..... 84814. 56 
Ausgabe. 
ür Gehälter und laufende Hausausgaben ............ $2951.29 
uür Probinngnngnnnn nern enen nenn 734.58 
Für Anleihe zurückbezahlt .......... ................. 400.00 
ür Arbeit, Viehfutter und Viehmweide................. 318.17 
ür aule auf angeliehenes Geld ........ ........... 47.00 
ür Einfommen der Schaumlöffel: Stiftung an Rojahn 8.00 
Für Ankauf von Pferd und Kuh........ .. ...... .. 88.00 
ür Schul:Matertalien ....... ... ..... ............ 36.50 
ür Leder und Handwerkszeug ...................... 9.77 
— 459.31 
Kafjenbeftand am 1. März 1901 .. . . . . . . . . . . .. . . ...... 8221. 25 
Beiträge an Werthfahen. .... ........ ............... 3336.44 
Producte der Farm verkauft von der Anftalt............. 414.04 
3750.48 
Schuldbeſtand am 1. März 1800 . . . . . . . . . . . . . . ... .... #1541.73 
nbe hand am 1. März 1901: 
Binsfreie Anleihe ....... ...... .... ...... 3281.73 
Anleihe mit Zins ........ . . ........... ... 405. 00 
Bonds A Gola teten) — .... 305.00 
Bonds C (Fünfdollar-Actien) ...... ....... 185.00 
— 1116.73 
Schulden getilgt . . . . . . . . . . ... ............. 8365. 00 


Frank J. Olms. 


Bericht des Schatzmeiſters der Commiſſion für Eſthen- und 
Lettenmiſſion. 
(Von September 1899 bis 2. Januar 1901.) 


Einnahme. Ausgabe. 
1899. 1899. 
4. September ..... ...... $ 20.00 4, September. Gehalt..... 8520.00 
2. October. ............. 58.50 2. October. 78.50 
4, November............ 91.37 4, November. m Naar 90.37 
1. December ...........- 63.62 1, December. MX ae 63.62 
1900. 1900. 
2. Januar . . . . .. ........ 44,00 2. Januar.  Gehalt..... 44.00 
7. Februar ...... ....... 179.11 8. Februar. —— 41.01 
3 Rarg ........... 41.25 6. März. # 75.00 
16. April . . .. . . ......... 8.50 19, April. ne 21.47 
16. April. ..ee.eeo..o- 63.74 18. April, ne. die 37.50 
DIN pe 28.00 12. Mei. Fa 37.50 
1. Auguſt . . .. . . .. 2.000: 29.96 8. Juni. We 37.50 
20. Auguft . . .. .... ..... 20.00 1. Juli, Tee! 37.50 
1. Sctober.............- 15,00 1. Auguft. FE 37.50 
3. December... .......-- 43.50 September. —— 37.50 
191. 4. October. ——— 37.50 
2. Januar . . . . . . . . ...... 12.61 8. November. Peer N 37.50 
5. December. PER 37.50 
3739.16 
5771.47 
Ausgaben .. ...... .. ...... — 67 
Einnahmen .. . . ... .. . . . .. . .......... 739. 16 
Deficit am 2. Januar 1901........ 332.31 


N. F. Haffenreffer, Schaßmeifter. 


Erhalten für das Maifenhans in Addifon, Ill.: 


Bon Gemeinden ıc. für laufende Ausgaben: Kaſſ. Hy. Dier- 


fing, Secor, 8204.19. Vermächtniß von Joh. Pritzlaff, Milwaufee, Wis., 
200.00. Di. E. Leubner: P. Bohlens Gem., Summit, v. W. Kölzow 1.0. 
P. Reintes Gem., Chicago, v. Frau Freitag .25. P. Zapfs Gem., Melroje 
Bart, v. C. Amling .75, 3. Oswald, C. 9. Fritiche u. Zöllner je .25, v. Win- 
nid .50, a. d. Waiſenbüchſe im Waifenhaus 1.05. P. Leeb, Chicago, Coll. 
a. d. ſilb. Hochz. v. 3. Dempel u. Frau, 4.25. P. Dieb’ Gem., Chicago, v. 
Frau — 1.00. P. Rabes Gem., Yorkville, 15.00. N. N., Eaft Chi: 
cago, Ind. 10.00. P. Engelbrecht, Chicago, v. Frau Chr. Witt .50, P. W. 
C. Kohn daſ. v. A. Mecklenburg .25. P. Bügel, St. Thomas, N. Dat,, v. 
Frau Alberfine Born .50. Aus Chicago: P. Feiertags Gem. v. Aug, Duft 
a En on v. Ferd. Schult 1.00, P. Müller v. C. Kaifer 1.00. (8. 
5443.89. 

Von Kindern 2c.: 59.87. (Im „Kinder- und Jugendblatt“ quittirt,) 

Addifon, IU., 23. März 1901. G. Ritzmann, Kaffırer. 


... 


Quittung und Dank. 


Da für den Kirchbau in Spokane, Waſh., in völlig zureichendem 
Maße Gaben eingelaufen find, fo bittet man, in Zukunft nicht mehr für diejen 
med jammeln zu wollen. Bisher find aus dem Kreije unferer Synode im 
anzen die folgenden Summen eingelaufen, für welche hiermit mit Herzlichen 
Danfe für die ung von den Gebern erwiefene jo reiche Liebe quittirt wird; 


Aus dem California und Dregon-Diftriet .......... 8* 35.00 
Aus dem Jllinois-Diftriet . . . . . . 2.2.22 . ... ........ 967.98 
Aus dem Jowa-Diftriet .... .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 148.03 
Aus dem Kanſas-Diſtrict . . . . . . . . . . . . . . . ......... 148.77 
Aus dem Michigan-Diſtrict ............. 128.76 
Aus dem Minnefota: und Dakota-Diftriet. . . . . . . . . .. 188.73 
Aus dem Mittleren Diftriet .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 677. 22 
Aus dem Nebraska-Diftriet . . . . . . . . . . . . .... ....... 134,74 
Aus dem Deftlichen Diftrict .....cceeeeneeeeeenn- 356.01 
Aus dem Südlichen Diftriet. . . . . . . . .. . .. . .. ....... 6.75 
Aus dem Weſtlichen Diftriet .... -.- ........ ...... 248.75 
Aus dem Wigconfin-Diftriet .. .. . ... .. ............ 211.31 

83252. 06 
Direct zugeſandt .. . . ....................... ..... 166.86 


93418.91 
Gott lohne es den Gebern in Zeit und Emigfeit. 


Im Namen der Gemeinde 
9.2.6. Baul, P. 


Für den Schüler 2. Drews in St. Paul von Frau N. N. in Blue Earth, 


Minn., 85.00 erhalten. 9. € Brinkmann. 


Für dag Dr. Zuther- Walther: Denkmal $1.00 von 9. Flottmann er: 
halten. Wmm. A Kraft, Kaffirer. 

Von P. Lüffenhop #1.00 für den Kirchbau in Seattle, Wafh., erhalten 
zu haben, befcheinigt dankend Herm. Bohl. 


erhalten. D, Siemon. 


— 


Erhalten durch P. 3. Schlerf $12.62 für V. Richter in Milwaukee, Wis, 
M. I. F. Abredt. 


Berichtigung. 


Im „Lutheraner” No.2 lies: Synodalfaffe $11.90, Negermiffion 11.30, 4 


Studenten in St. Louis 11.30 von P. Ratherts Gem., Nemburgh, durch H. F. 
Bider (ftatt „P. Riedels Gem., Bedford, durch 9. F. Bider“). 


EA. Rampe, 
Kaffirer des Mittleren Diftricts, 


Weränderte Adreffen: 


Rev. A. F. Breihan, Russell, Russell Co., Kans. 

Rev. Fr. Ehlers, Crozier, Buena Vista Co., Iowa. 

Rev. ©. H. Engelbrecht, Waubay, Day Co., S. Dak. 

Rev. E. Heinecke, R. F. D. No. 2, G. 112, Saginaw, Mich. 

Rev. Traug. M. Wangerin, 1711 Meinecke Ave., Milwaukee, Wis. 
Rud. Lorenz, 1260 E. Orchard St., Decatur, Ill. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für ben jährlichen Sußfcriptionspreis von einem 


Dollar für die auswärtigen Subferibeuten, die dvenfelben vorauszubezahlen haben. Wo derfelbe von 
Trägern ind Haus gebracht wird, haben bie Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen. 
Vach Deutfchland wird ber rem? per Poſt, portofrei, für 81.25 verſandt. 
Briefe, welche Geſchäftliches, Beſtellungen, Abbeftellungen, Selber 2c. entbalten, find unter der 
Adrefie: Concordia Publishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., 
anherzuſenden. 


Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Anzeigen, Duittungen, Are ie 


berändertungen 2c.) la: find unter der Abreffe; „„Lutheraner“, Concordia Seminary, 
an die Redaction zufenden, Um Aufnahme in bie I Nummer des Blattes finden zu können, 
müfjen alle fürzeren Anzeigen ſpäteſtens an Donnerstag: Morgen vor dem Dienstag, deifen 
Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Redaction fein. 


"Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., as second-class matter. 


Bon 9. Tiarks, Monticello, Soma, für Joh. Stredfuß 85.00 dantend' : 
Dr. 


, Und ich fahr einen Engel‘; 
Erliegen mitten durch dene &R 
Hinmel, der hatte ein ewig 17 
u Evangrliun, zu verkündigen 
J denen, die auf Erden fiben 
und wohnen, und allen Hei- 
den, und Sefchlechtern, und 
Spradian, und Völkern, ud 
9 Sprach mil großer Stimme: 
Eürdhtet Salt, und gebet 
J ihm die Ehre, denn die.Seit- 
feines @rtichts in kommen, 
4 undbrtel anden der gemachi 
J hat Ginmtel, und Erde, und 
A Meer, uud die Waffer- 
brunnen, Ofſb. Job. 14, 6.7. 
— — — 


HDerausgegeben von der Peutfijen Evangelift —— Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 
Nedigirt von dem Zehrer:Colegium des theologiichen Seminars in St. Louis. 


57. eg 


$t. Louis, Mo., den 16. April 1901. 


zo. 8. 


Warum ift eine Intherif ehe Gemeinde troß der geforderten chriſtlichen Schulunterricht der Kinder, an denen es doch in Feiner 


Opfer eine treue Pilegerin der Hriftlichen 
Gemeindefchule? 


Wenn wir auf das Schulwesen in unferer Synode bliden, 


müffen wir geftehen, daß unjere lieben Gemeinden in der Regel | 


gezwungen find, große Opfer zu bringen, unt eine Hriftliche Schule 
in ihrer Mitte einzurichten und zu unterhalten. Führen wir uns 
dies an einem Beijpiel vor die Augen. Da ift Die Gemeinde in 
Schulhein. Bor ungefähr dreißig Jahren famen die eriten An- 
fiedler in diefe Gegend. Es waren Zutheraner, die foeben erft 
aus Deutichland nad) America eingewandert waren. Es waren 
nur wenige Familien und an irdiſchem Geld und Gut waren fie 
jehr arm. Mitten im Bufch ließen fie fich nieder. Schwere Arbeit 
und fauern Schweiß foftete es, den Wald urbar zu machen. Doch 
bald hatten fie ihr tägliches Brod. Und da fie nun aud) die 
Scholle unter ihren Füßen ihr Eigenthum nennen fonnten, To 
waren fie trog aller ſchweren Arbeit mit ihrem irdiſchen Los zu: 
frieden. Aber eins vermißten fie Doch gar ſchmerzlich, und das 
war das liebe Wort Gottes für ſich und ihre Kinder. Wenn fe 
zufammenfamen, rebeten fie häufig von ihrer Kirche und von 
ihrer Schule im alten VBaterlande. Doch ihr Verlangen nad 
dem Morte Gottes follte bald geftillt werden. Der HErr, mel: 
her fie mit dem irdiſchen Brod verforgte, beſcherte ihnen auch 
das Lebensbrod. 

Ein lutherifcher Neifeprediger hörte nämlich von der neuen 
Anfieblung und ſuchte fie auf. Alle vierzehn Tage verfündigte 
er ihnen das Wort Gottes in ihren Käufern. Die Anfiedlung 


wuchs, und ber Reifeprediger fonnte bald eine lutheriiche Ge: ; 


meinde gründen. Obwohl die Glieder der Gemeinde noch alle 
mit der größten Armuth zu kämpfen Hatten, beichlofjen fie dennoch, 
ein Kirchlein zu bauen. Groß war die Freude, als die Gemeinde 
zum erjten Wale darin einziehen Tonnte. 
Wortes Gottes für die Erwachſenen waren ſie nun allerdings ver- 
forgt. Aber fat nichts Hatte bisher geichehen können für den 


Mit der Predigt des 


Familie mangelte. Zwar Hatte der Neijeprediger die Kinder nicht 
gänzlich überjehen, ſondern auch fie, foviel es feine Zeit erlaubte, 
in Gottes Wort unterrichtet. Viel fonnte er aber nicht thun, 
da er von Ort zu Ort eilen mußte. 

Veranlaßt dur den Neifeprediger, berief daher die Ge: 
meinde einen eigenen Prediger, welcher neben feiner Arbeit im 
Predigtamte ſich auch befonders der Schule widmen konnte. Da 
die Kirche nicht geeignet war, um darin Schule zu halten, jo er- 
richtete Die Gemeinde auf einem neu angelauften Grundftüd ein 
eigenes Schulgebäude. Mit Luft und Liebe lag der Raftor feiner 
Arbeit in der Schule ob und widmete jich derjelben mit ganzem 
Eifer. Durch Gottes Gnade wuchs und blühte unter feiner fleißi- 
gen Arbeit die Schule und mit der Schule auch die Gemeinde. 
Um für alle Zuhörer Raum zu jchaffen, mußte Die Gemeinde ein 
neues, geräumiges Kirchengebäude errichten. Die alte Kirche 
wurde niedergerifjen und an deren Stelle eine große, ſchöne Kirche 
gejeßt. Gemeinde und Schule wuchſen, aber auch die Arbeit für 
den Paſtor. Die Gemeinde erkannte, daß ihr treuer, in der Kirche 
wie in der Schule eifriger Brediger, wenn nicht bald Abhülfe ge- 
Schafft würde, unter ber Lajt der Arbeit zujammenbrecdhen müßte. 
Einſtimmig beſchloß fie daher, einen Lehrer für ihre Echule zu 
berufen. 

Der neue Lehrer war ein tüchtiger Schulmeifter. Seine 
größte Luft war es, in der Schule zu fein und die Kinder in 
Gottes Wort und in andern nüßlichen tenntnifjen zu unterrichten. 
Gottes Segen konnte daher auch nicht ausbleiben. Die Schule 
füllte fich bald jo, daß bie Kinder fajt die Wände hinausdrüdten. 
Wollte die Gemeinde nicht den Segen Gottes in der Schule ver: 
Schütten, jo blieb ihr nichts anderes übrig, als ein neues, großes 
Schulhaus zu erbauen, in welchem alle Kinder, die Zutritt be: 
gehrten, Plag finden konnten. Das gejchah denn aud. Ein 
prächtiges Schulgebäude, welches jeinem Zwede in jeder Hinficht 
entfprach, wurde von ber Gemeinde errichtet und mit Dank gegen 
den gütigen Gott eingemeiht. 
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Dr —— utheraner Ee 


Welch große Opfer hatte die Errichtung und Unterhaltung 
ihrer chriſtlichen Schule nun aber ſchon von der Gemeinde ge- 
fordert! Die Gemeinde war jebt bis auf etwa ſiebzig Familien 
angewachſen; aber es fanden fich feine reichen Leute unter ihnen. 
Einige waren wohlhabend; die meiften hatten gerade nur ihr 
gutes irdiſches Auskommen. Und doch hatten fie im Laufe von 
ungefähr zwanzig Jahren außer den beiden Kirchengebäuden und 
den Pfarrhaus auch noch zwei Schulen und eine Lehrerwohnung 
gebaut und die Grundſtücke, auf denen die Gebäude ftanden, ge— 
fauft. Neben dem Bajtor hatten fie auch den Lehrer aus der 
Gemeindefaffe befoldet. Dazu kam noch, daß diejelben Gemeinde- 
glieder, welche ihre hriftliche Schule mit großen ‚Opfern unter: 
hielten, auch als Bürger die Staatsjchule mit ihren Steuern er- 
halten mußten. Fürwahr, eine große Opferwilligfeit! 

Wie aber in Schulheim die Gemeinde für ihre riftliche 
Schule große Opfer darbringen mußte und noch immer muß, 
jo ift dies bei allen Gemeinden unjerer Synode der Fall, wo 
eine chriftliche Schule befteht. Die Errichtung und Unterhaltung 
einer rijtlihen Schule fordert von einer jeden Gemeinde Opfer. 
Ohne große Opferwilligfeit läßt ſich in einer Gemeinde eine hriit: 
liche Schule weder errichten noch erhalten. Und gerade aud) die 
geforderten Opfer find ein Grund, weswegen die meilten Nirchen- 
gemeinfchaften feine hriftlihden Schulen haben. 

Warum iſt aber troß aller Opfer und Unfoften eine lutheriſche 
Gemeinde eine treue Pflegerin der hriftliden Schule? Warum 
geben wir Zutheraner gerne unter Geld her, um neben den Staats- 
ſchulen noch eigene Gemeindeſchulen zu gründen und zu unter: 
halten? Warum unterjtügen wir willig und mit Freuden unjere 
oriftlihen Schulen? 

Jeder Lutheraner ijt ein Nachfolger des alten Propheten 
Samuel. Wie nämlihd Samuel einft zu Gott ſprach: „Nede, 
HErr, denn dein Anedht höret“, fo Hält es auch ein jeder luthe— 
rifehe Chrift. Auch wenn er obige Fragen beantwortet haben 
will, jagt der Zutheraner: „Rebe, HErr, denn dein Knecht höret“, 
das ift, er haut in das Wort Gottes hinein und ſucht daraus 
zu erfahren, was ber liebe Gott über den Unterricht und die Er- 
ziehung der Kinder zu jagen hat. Und hat er es nun gehört, 
was der liebe Gott will, jo thut er das mit Freuden, mag es 
ihm auch mandjes Opfer auferlegen, und zwar thut er es bes- 
wegen willig, weil es fein gütiger Gott von ihm fordert. Bliden 
wir nun auf das Alte Teltament, fo jehen wir, wie der HErr an 
vielen Stellen gebietet, daß die Kinder in feinem Worte unter: 
richtet werden jollen. Schon 2 Moſ. 12 leſen wir, daß die Kin- 
der über die Bedeutung des kirchlichen Paſſahfeſtes belehrt wer: 
den follten. Denn fo heißt es dort V. 24—27.: „Darum jo 
halte diefe Weife für dich und deine Kinder ewiglih. Und wenn 
ihr ins Land kommt, das euch der HErr geben wird, wie er ge- 
redet hat, To haltet diefen Dienft. 


Und wenn eure Kinder wer: | 


den zu euch jagen: Was habt ihr da für einen Dienft? follt ihr 


jagen: Es ijt das Paſſahopfer des Herrn, der vor den Kindern 
Sirael überging in Egypten, da er bie Egypter plagte, und un= 
jere Väter erretiete.” Werner heißt es 5 Moi. 6,6.7.: „Und 
dieſe Worte, die ich Dir heute gebiete, jollit du zu Herzen nehmen. 
Und follft fie Deinen Kindern ſchärfen, und davon reden, 
wenn du in deinem Hauſe ſitzeſt, oder auf dem Wege geheilt, wenn 
du dich niederlegeit, oder aufſteheſt.“ Und im Bropheten Sejaias 
fordert der HErr: „Weiſet meine Kinder und das Werk meiner 


Hände zu mir“, Jeſ. 45, 11. Dieſem Befehle Gottes, ihre Kin: 
der im Worte Gottes zu unterweifen, kamen die Gläubigen im 
alten Teftamente auch getreulih nad. Dies Zeugniß gibt ihnen 
der HErr ſelbſt. So ſpricht der HErr z. B. von Abraham: 
„Denn ich weiß, er wird hefehlen feinen Kindern, und feinem 
Hauſe nad) ihn, daß jie des HErrn Wege halten, und thun, was 
recht und gut iſt“, 1 Moſ. 18, 19. Und wie die Väter des alten 
Teftamentes jo fleißig bie bibliſche Geſchichte getrieben haben, da: 
von ift der ganze 78. Pſalm ein lautredender Beweis. Schauen 
wir auf das Neue Teitament, fo finden wir Eph. 6, 4. Die ein- 
dringliche Ermabnung: „Ihr Väter, reizet eure Kinder nicht zu 


Zorn, ſondern ziehet fie auf in ber Zucht und Vermahnung zu 


dent Herrn.” 

Aus diefer und den vorher genannten Stellen erfennen wir 
aljo aufs deutlichite, daß es Gottes Wille ift, Daß auch die Kin: 
der das Wort Gottes lernen jollen, damit fie wiſſen, wie fie Gott 
dienen jolen. Cs möchte nun aber jemand jagen: Das leugnet ja 
auch fein Menſch, höchſtens die groben Gottesläſterer. Alle geben 
das gerne zu, daß den Kindern ein chriftlicher Unterricht nöthig ift. 
Aber diefen Unterricht jollen die Väter, die Eltern, den Kindern 
ertheilen, wie das im alten Tejtamente geſchah. Die Eltern jelbit 
tollen ihre Kinder in Gottes Wort unterweiſen und fie hriftlic 
erziehen. Die Elternhäufer jollen die chriſtlichen Schulen jein. 
Allerdings, nad) Gottes Ordnung und Befehl follen fich die Eltern 
ihrer Kinder nit nur mit väterlicher Sorge, Liebe und Wohl: 
wollen annehmen, fie ernähren und vertheidigen, jondern ſie follen 
fie auch in dem HErrn treulich unterweilen und ihnen mit dem un: 
fträflichen Beifpiel eines reinen Glaubens, rechtſchaffenen Lebens 
und guter Sitten voranleudhten. Wie nun aber, wenn die Eltern 
ihre Kinder nicht in Gottes Wort unterrichteten, fie nicht in dem 
HErrn treulich unteriiefen und ihnen nit das Wort Gottes ein- 
ſchärften? Geht dich das gar nichts an? Kannit du als ein luthe— 
riſcher Chriſt ſprechen: „Soll ich meines Bruders Hüter fein?“ 
Und daß in vielen, ja, in den meiften Häufern die Kinder feinen 
täglichen Unterricht in Gottes Wort erhalten, willen wir alle. 
Zwar gejchieht ja das wohl in chriſtlichen Häuſern, dal; Die Mütter 
ihren Keinen Kindern Gebetlein vorjprechen, ihnen auch dann und 
wann einmal eine bibliiche Geſchichte erzählen; aber weiter geht 
der Unterricht in den meiften Säufern nicht. 

Daß aber weiter nichts gejchiebt, Hat verfchiedene Uriachen. 
Bei manden Eltern ift es die Gleihgültigfeit. Es fehlt ihnen 
an ber rechten Erfenntnig. Sie meinen, die Unterweiſung der 
Kinder in Gottes Wort jei nicht jo nothwendig. Andere, und 
das ift wohl die größte Zahl, find zu ungeichidt dazu, ihre Kinder 
zu unterrichten; entweder fehlt es ihnen an dem nöthigen Willen 
oder auch an der Gabe zu lehren. Es gibt dann auch wohl viele 
Eltern, welche genügend geſchickt und tüchtig wären, ihre Kinder 
in Gottes Wort zu unterrichten. Es fehlt ihnen aber an der Zeit. 
Der Bater muß feiner täglichen Hantierung nachgehen, fei es nun, 
daß er ein Landmann, Kaufmann, Handwerker oder Taglöhner iſt. 
Bon frühen Morgen bis zum ſpäten Abend muß er in feinem Be- 
rufe thätig fein und findet alfo feine Zeit, jeine Kinder noch zu 
unterrihten. Ebenſo geht es auch der Hausmutter. Dieſe iſt 
in der Negel jo mit Hausarbeit überladen, daß fie es oft nur mit 
fnapper Mühe fertig bringt, ihren Kleinen ein Verslein vorzu: 
beten. Mit Kochen, Baden, Waſchen, Nähen, Fliden und Haus: 
reinigen wirb ihre übrige Zeit in Anfpruch genommen. Nur zu 
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oft müſſen unjere Hausmütter lagen, daß der Tag nicht lang 
genug jei, um alle Arbeit zu verrichten. 

Nun könnten ja freilich von den Eltern Hauslehrer berufen 
werden, welche ihre Kinder unterrichteten, wie das ehemals viel- 


pr fach in Deutjchland gejchah. Aber wie viele Familien würden 


es wohl ermöglichen können, Hauslehrer anzuftellen? In unfern 
Gemeinden nur jehr wenige. Denn die meijten unjerer lieder 
jind im Irdiſchen nicht fo geitellt, Daß fie fich eine jolche Ausgabe 
erlauben dürften. 

Wer jol alfo in das Mittel treten, damit die Kinder den 
von Gott befohlenen und geforderten hriftlichen Unterricht em⸗ 
»fangen? Gewiß die riftliche Gemeinde jelbit. Dazu hat fie 
auch einen göttlichen Befehl. Sie würde ihren hohen Miſſions⸗ 
beruf nit erfüllen, wenn fie das nicht thäte. Das wird ung 
ganz Elar werden, wenn wir die Worte des Heilandes betrachten, 
welche ſich Matth. 28 aufgezeichnet finden. Nachdem nämlich 
der Herr im 19. Vers dieſes Garitels zu feinen Jüngern gejagt 
hatte: „Darum gebet hin in alle Welt und lehret alle Völker und 
taufet fie im Namen des Vaters und des Sohns und des Hei- 
ligen Geiſtes“, fährt er im 20. Verſe aljo fort und ſpricht: „Und 
lehret fie halten alles, was ich euch befohlen habe,“ Nach diejen 
Worten unjers Herrn SEju follen aljo alle Völker durch die 
Taufe zu feinen Jüngern gemacht und gelehrt werden, alles das 
zu halten, was er befohlen hat. Zu den Völkern rechnen wir aber 
auch die Kinder, und jede lutheriſche Gemeinde forgt dafür und 
ſieht darauf, daß alle ihre Kinder getauft werden. Cine luthe— 
riſche Gemeinde würde ſolche Eltern, melde ihre Kinder nicht 
taufen ließen, von ihrer Gemeinihaft ausfhliegen. Hält num 
eine lutherijche Gemeinde darauf, daß die ihr angehörigen Kinder 
getauft werden, jo muß fie auch dem zweiten Theil des Spruches 
gehorſam fein, der da lautet: „Und lehret fie halten alles, was 
ich euch befohlen habe.“ 

Hier muß aljo eine lutherifche Gemeinde dem Samuel nad): 
ſprechen: Du haft geredet, HErr, wir wollen hören. Wir wollen 
diejenigen, welche wir dir in der Taufe dargebracht haben, auch 
alles lehren, was du befohlen haft. Das ift der hohe Miſſions— 
beruf, den jede Iutherijche Gemeinde hat. Denn der HErr bat 
den Befehl zu taufen und zu lehren nicht allein den Jüngern, fon: 
dern ber ganzen Chriftenheit, jeder einzelnen Gemeinde gegeben. 
Jede chriftlihe Gerneinde hat daher die heilige Miffionspflicht, 
für den rijtlichen Unterricht der Kinder zu jorgen, bamit dieſe in 
allen Stüden ber &riftlicden Lehre unterwiejen werden. Wie 
fönnte diejer Unterricht nun aber beſſer geſchehen als dur Er: 
richtung und Erhaltung hriftlicher Schulen? Das willen auch die 
Sectenkirchen, wenn fie in die heidnifchen Länder hinausgehen. 
Sie, die zu Haufe für ihre eigenen Kinder feine hriftlihen Schulen 
haben, erinnern fich alfobald an den Befehl des HErrn, wenn fie 
zu den Heiden fommen. Da menden fie fih nicht nur an die 
Erwachſenen und predigen denen das Evangelium, nein, jofort 
gründen fie auch chriftliche Schulen, ſammeln die Kinder hinein 
und unterrichten fie in Gottes Wort. Und unfere Miffionare in 
Oſtindien machen es ebenjo. Sollten wir nun wohl dem gött⸗ 
lihen Befehl gehorfam fein wollen, wenn wir zu den Heiden 
gehen, und unjere eigenen Kinder dagegen, unſer Fleiſch und 
Blut, unfere Kinder, welche wir dem göttlichen Befehl gemäß 
zur Taufe gebracht haben, wollten wir verwahrlofen? Wahrlich, 
wenn wir das thäten, würden wir unter das Urtheil des Apojtels 


fallen: „So aber jemand die Seinen, jonderlich feine Hausge- 
nofjen, nicht verjorget, der hat den Glauben verleugnet, und ift 
ärger denn ein Heide.” Was wir an den Heidenfindern thun 
wollen, jollen wir gewiß bei unjeren eigenen Kindern nicht ver= 
nachläſſigen. 

„Ja“, ſprichſt du, „in unſerer Gemeinde lehren wir unſere 
Kinder auch alles halten, was der HErr Chriſtus befohlen hat, 
aber es geſchieht nicht gerade in einer chriſtlichen Schule, deren 
Erhaltung uns zu große Opfer aufbürden würde. Wir machen 
das anders. Wenn unſere Kinder fo weit herangewachſen find, 
daß fie nun confirmirt werden follen, jo ſchicken wir ſie fünf oder 
auch zehn Monate lang zu unjerm Paftor in den Confirimanden: 
unterricht, und der unterrichtet fie dann auch tüchtig in Katechis— 
mus und in der biblifchen Geſchichte, fo daß fie alles lernen.” 
Es ift nun freilich wahr, daß ein Kind, mit einem guten Gedädht- 
niß begabt, ſich in einer furzen Zeit die Hauptſtücke des Kate: 
chismus und die nöthigiten Bibelfprüde einprägen fann. Aber 
glaubft du wirklich, daß ſolches bei dem Kinde gleichſam in Fleiſch 
und Blut übergeht, daß das Kind ſolches wirklich alles failen, 
veritehen und anwenden lernt? Glaubft Du, daß in einer fo fur- 
zen Zeit ein folder Grund der Lehre und des Glaubens bei dein 
Ninde gelegt werden fann, daß es fpäter nit nur das Wahre 
vom Falſchen und das Gute vom Böjen zu unterjcheiden weiß, 
fondern auch gegen die vielen Verjuchungen und Gefahren, gegen 
die vielen Zodungen und Ueberredungen der Ungläubigen und 
Falſchgläubigen feitftehen fann? An ſolchen Kindern, die einen 
nur furzen und daher meiftens ungenügenden chriftlihen Unter: 
richt genoſſen haben, erfüllt fih in vielen Fällen das Wort des 
Herrn: „Die haben nicht Wurzel; eine Zeitlang glauben jie und 
zw der Zeit der Anfechtung fallen fie ab.” Wie den Treibhaus: 
pflanzen Saft und Kraft fehlt, jo auch im GBeiltlichen den Kindern, 
die in aller Eile durch den Katechismus gebracht worden find. 

Und gejegt den Fall auch, daß der Confirmandenunterricht 
ein fruchtbarer Unterricht wäre, jo frage ih dich doch: Mo bat 
denn der liebe Gott gejagt, daß eine chriſtliche Gemeinde erft 
dann die Kinder, wenn Tie bereits das dreizehnte oder vierzehnte 
Lebensjahr erreicht haben, in jeinem Worte unterrichten lafjen 
fol? Wir lefen in der Schrift, daß der HErr Chriſtus zu dem 
Apoftel Petrus jagt: „Weide meine Lämmer.“ Zu den Läm: 
inern der Gemeinde gehören dod nicht etwa nur die Kinder von 
dreizehn oder vierzehn Jahren. Die Rilicht einer riftlichen Ge: 
meinbe gegen die Kinder hinfichtlid) der Unterweifung in Gottes 
Wort fängt gewißlich dann ſchon an, fobald die Kinder im Stande 
find, dem chriftlichen Unterricht zu folgen. Daher lobt es auch 
der Apojtel Baulus und erwähnt es rühmend, daß die Groß: 
mutter Zoide und die Mutter Eunike ihren Timotheus jhon von 
Kindheit auf in der Schrift unterwiefen hatten, 2 Tim. 1,5. 
Diejenige Gemeinde daher, in deren Mitte nur die Confirman- 
den in Gottes Wort unterrichtet werden, thut ficherlich nicht ihre 
Pflicht und Schuldigkeit an allen ihren Kindern. 

Ein anderer ſpricht: „Wir Haben eine Sonntagsschule, weil 
wir es nicht erſchwingen können, eine chriftliche Gemeinbejchule 
einzurichten. In unferer Sonntagsſchule werden aber die Kin 
der allfonntäglich von Klein auf im Worte Gottes unterwiefen. 
Wir haben daher eine Gemeindejchule auch nicht einmal nöthig.“ 
Nun geben wir gerne zu, daß der in der Sonntagsſchule aus- 
geftreute Same des göttlihen Wortes nicht ganz ohne Frucht 
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bleiben wird; aber die Sonntagsſchule wird einer lutheriſchen 
Gemeinde niemals genügen können. Einmal fehlt es ſchon in 
den meiſten Fällen an den paſſenden Lehrkräften. Zum andern 
wird es in der Sonntagsſchule wohl nur ſelten dazu gebracht wer⸗ 
den, daß ſich alle Kinder den Katechismus und die Bibelſprüche 
ganz feſt einprägen. Denn es fehlt meiſtentheils ſchon an ber 
Beit, die Kinder ordentlich abzuhören. Auch geht es nicht wohl 
an, in der Sonntagsſchule den Fleiß der Kinder mit der Ruthe 
einmal nachzuhelfen. Sehr oft wird alles nur ein mehr oder 
weniger oberflächliches Werf jein. Wie wenig Herz und Ge: 
müth der Kinder im Allgemeinen in den Sonntagsſchulen er- 
griffen und erfaßt werden, fieht man ſchon aus den gemaltigen 
Anstrengungen, welche gemacht werden müfjen, um die Kinder in 
diejelben zu bringen und in denjelben feft zu halten. Da müſſen 
oft Bilderblätter, Prämien, Karten und Kärtchen vertheilt wer- 
den, um dadurch die Kinder zu loden und feit zu halten. Das 
alles braucht nicht zu geſchehen in den Ehriftenlehren, welche von 
den Kindern beſucht werben, die Schüler unferer chriſtlichen Schu: 
len find oder es gemefen find. Nein, die Sonntagsichule kann 
niemals ein Erſatz für die chriſtliche Gemeindeſchule fein, ebenfo- 
wenig wie nur eine leibliche Mahlzeit am Sonntag für die ganze 
Woche genügt, und möchte fie auch noch To vortrefflich jein. 

Wir fehen atjo: Nur dann fommt eine lutherifche Gemeinde 


voll und ganz dem Befehl Chriſti nah: „Lehret fie”, nämlich aud) | 


die Kinder, „halten alles, was ich euch befohlen habe”, wenn jie 
eine chriſtliche Schule errichtet, in welder die Kinder von Klein 
auf alltäglich, mit allem Ernft und Eifer in den Heilswahr: 
heiten unterwiejen werden, damit fie recht glauben, chrijtlic) 
leben und jelig Sterben fünnen. Denn nur dann, wenn fie diejes 
recht und gründlich gelernt haben, willen fie, was Chriſtus uns 
befohlen hut. 

Daß in der Hrijtlihen Schule Leſen und Singen gelehrt wer- 
den neben der Unterweiſung im Katehismus und in der bibli- 
ſchen Gejchichte, ift wohl jelbftverjtändlich nach den Worten der 
Schrift: „Halte an mit Leſen“ und: „Lehret und vermahnet euch 
felbft mit Bfalmen und Lobgefängen.“ Aber unjere Kinder haben 
auch Kenntniije für dieſes Zeben, für ihren ſpäteren irdifchen Be— 
ruf nötdig, wie Schreiben, Rechnen, Engliih, Geographie und 
Geſchichte. Da aber nun jehr viel darauf anfommt, daß die 
Kinder auch in diefen weltlichen Gegenjtänden die rechte chrift- 
liche Anfhauung befommen und daß diefe Gegenitände in rech- 
tem hrijtlichen Geift und Sinn getrieben werden, jo werden die 
chriſtlichen Eltern in der Gemeinde darauf halten, daß auch dieſe 
in der chriſtlichen Schule getrieben und gelehrt werden. Dann 
willen nümlid) die Eltern, daß ihre Kinder in jeder Beziehung 
eine wahrhaft hriftliche Erziehung erhalten. Und die Gemeinde 
als Gemeinde wird jelbft durauf achten, daß auch in den welt— 
lichen Unterrichtsfächern nicht etwas gelehrt wird, was der Kicht- 
ſchnur des Wortes Gottes zuwider iſt. Die Gemeinde wird da= 
für forgen, daß ihre Schule eine chriſtliche Schule ſei und bleibe, 
das ift, daß die Lehre und die Zucht in der Schule eine Zucht 
und Vermahnung zum HErrn ſei. Es wird ihre ftete Aufgabe 
fein, darüber zu wachen, daß ihre Gemeindejchule nicht nur den 
Namen „riftlih” trage, jondern daß fie es auch in Wirklich— 
feit fei. 
mit ihrer Schule nie dahin kommen lafjen, da diejelbe etwa 
nur zu einer Schreib oder Nechenfchule herabiinfe, und daß das 


Mit andern Worten, eine lutherijche Gemeinde wird es - 


Wort Gottes nur jo nebenbei getrieben werde. Vielmehr wird 
fie mit größtem Fleiß darauf achten, daß das Wort Gottes in 
ihrer Schule immer den eriten Pla& einnehme und alle andern 
Fächer demſelben untergeordnet werden, jo daß jedermann er- 
fennen fann: die Schule dieſer lutheriſchen Gemeinde ijt eine 
chriſtliche Schule, in weldher den Kindern das Wort Gottes ge- 
fhärft wird und fie in der Zucht und VBermahnung zum HErrn 
erzogen werden jollen. 

Damit ift dann auch allen Chriften in der Gemeinde Ge- 
legenheit gegeben, die Miffionsarbeit in ihrer eigenen Mitte zu 
unterftügen und zu fördern. In jeder Gemeinde gibt es nämlich) 
Familien, welche entweder ganz finberlos find oder Doc feine 
Tulpflichtigen Kinder haben. Beiteht nun in einer Gemeinde 
feine chriſtliche Schule, fo fönnen dieſe ji an der Miffionsarbeit. 
unter den Kindern der eigenen Gemeinde nicht betheiligen. Alle 
Gelegenheit ijt ihnen dazu abgefchnitten. Iſt aber eine chriit- 
liche Schule vorhanden, fo fünnen fie diefe mit ihrem Geld und 
mit ihren Gaben unterftügen, damit die Kinder armer Leute Ge- 
legenheit haben, das. Wort Gottes zu fernen und eine chriftliche 
Erziehung zu erhalten. Und ſolche Leute vermögen in Dieter 
Hinficht oft viel zu thun. Dem armen Tagelöhner oder Nenter, 
welcher ſechs oder fieben Kindlein hat, wird es oft ſchwer genug, 
diefelben mit irdiichem Brod zu fättigen. Es ift ihm oft nicht 
möglich, die Thaler noch aufzubringen, welche er zum Unterhalt 
der chriſtlichen Echule bezahlen jollte. Da kann nun der wohl- 
babende chriſtliche Nachbar einipringen und jagen: „Deiner Ar⸗ 
muth wegen fol die hriftlihe Schule nicht eingehen. Ich will 
meinen Mifftionsberuf an deinen Kindern erfüllen, ich will das 
darreihen, was du nicht zu thun vermagit.” 

Ya, du lutheriſcher Ehrift! du liebe lutherifche Genteinde! 
fördere, unterftüge, troß aller geforderten Opfer, mit Freuden 
die chriſtliche Schule! Du Haft dazu einen göttlichen Befehl. Es 
ift dein heiliger Miffionsberuf! Du lutheriſche Gemeinde, jei 
jtets eine treue Pflegerin der chriſtlichen Schule! Fr. St. 


Aus unjerer oftindiichen Miſſion. 


Heidenpredigt in und um Kriſchnagiri. 
(Fortfegung.) 

An feiner Schilderung, wie er bei der Heidenpredigt an die 
tägliche Berufsarbeit feiner heidniſchen Zuhörer anfnüpft, jagt 
Miffionar Näther nun weiter: Waſſer ziehen und die Felder 
bewäfjern ijt eine Hauptarbeit der indischen Aderbauer, wie ſchon 
erwähnt. Es ftehen etwa zwei Männer an einem Maffergraben 
und halten je einen der zwei Stride feft, an welche ein forbartiges 
Geflecht gebunden ijt, mit dem fie Waller ſchöpfen und auf das 
Feld nebenan ausgiegen. Oder ein Joch Ochſen zieht die Waſſer— 
laſt, mit der ein großer eiferner Kübel gefüllt worden ift, an einem 
über eine hölzerne Rolle laufenden Eeil aus der Tiefe des Brun- 
nens empor. Der Ochjentreiber läßt dann das Waſſer durch einen 
ledernen Schlau, welcher an dem Abfuhrloch des Kübels be- 
feftigt ift, in die Waflerrinne ablaufen und zieht die Ochſen rüd- 
wärts, bis der Kübel untın wieder anlangt und fih von neuent 
gefüllt hat. Die gewöhnlichite Art des Wailerziehens iſt die ſchon 
bejchriebene: der dreifach bemannte Hebebaum. Mitunter ftehen 
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zwei oder drei Hebebäume dicht bei einander, um die Arbeit zu 
beſchleunigen. 

Wollen nun die Leute zum Waſſerziehen aus dem Dorfe 
forteilen, oder erzählt man uns, daß viele damit bejchäftigt find, 
ober erwählen wir uns die Hebebäume als Predigtplägße, jo rufen 
wir den Leuten wohl zu: Ich bin auch gefommen, Waſſer zu ziehen 
(und zu gießen: „ireitfa” bedeutet beides zujammmen). Sie find 
wieder erftaunt. Vom Hebehbaum aus ruft mir wohl einer zu: 
„Nun, fo fteigen Sie herauf!” Ach antworte, ich fei nicht ge- 
fommen, die Felder zu bewäſſern, jondern fie jelbft: Ihr jelbft 
jeid mein Ader. Der Walferfanal geht von meinen Munde an 
eure Ohren. Das Waſſer ſoll in eure Herzen fallen. Es ift auch 
nicht jo ſchmutzig wie das Waſſer in dieſem Waſſerloch, jondern 
rein, heilig. Ja, dies Waſſer bier, das ihr zieht, vertrodhet. 
Mein Waſſer ift nie verfiegendes Waſſer des Lebens: Gottes 
Wort. Wo fein Wajler ift, da ift alles wüfte und öde, da wachſen 
nur Dornbüſche; jo auch, mo Gottes Wort nicht ift, da gleichen 
die Menichen den Dornbüfchen, die uns ftechen, wenn wir ihnen 
zu nahe fommen, und die abgehauen und ins Feuer geworfen 
werden. Wo aber das Land bewäſſert wird, da gibt's jchöne 
Jteisfelder oder Gemüjegärten oder Pfeffergehege (wir find hier 
nämlich „da, wo der Pfeffer wählt”) oder Mangobäume oder 
QTamarinden oder Palmen aller Art, an denen Auge und Herz 
ihre Freude haben. So find die Menjchen, die Gottes Wort 
haben und daraus Chrijtum erkennen und bei ihm Vergebung 
finden und Geredhtigfeit erlangen, Pflanzen des himmliſchen 
Baters, Bäume, an deren Früchten er feine Luſt hat und die er 
in feinen himmliſchen Garten verjegt. 

Auch ſonſt läßt fich viel über das Waller predigen; denn wo 
gejchähe es nicht, daß die Weiber (und auch viele Männer und 
Kinder) in thönernen und meffingenen Töpfen auf dem Haupte 
oder auf der Hüfte vom Brunnen oder vom Dorfteihe her Waſſer 
vorbeitrügen? Da fragt man einfah: Wozu braucht ihr denn 
das Waſſer? Daraufhin belehren jie einen denn über den ver- 
fchiedenen Nußen des Wajlers. Man hilft ihnen nöthigenfalls 
auch nach durch allerlei Fragen, um fie zu veranlafen, nachzu⸗ 
denfen und jelber die Einzelheiten darüber darzulegen. Kurzum, 
ſchließlich predigen wir kürzer oder ausführlicher über den haupt- 
jächlich dreifachen Gebrauch des Waflers: Trinken, Wajchen, Be: 
wäjlern. Beim Trinfen berühren wir vielleicht auch das Eſſen. 
Beides gejhieht, wie wir uns von den Leuten ſelbſt jagen laflen, 
mit dem Munde. Wir fragen: Warım et und trinft ihr nicht 
auch mit den Ohren? Das erregt wieder erftauntes Kopfſchütteln 
und ungläubiges Lächeln, bis wir ihnen vom Brod und Waſſer 
des Lebens gejagt haben. Waſchen und Baden ipielt troß 
allen in Indien anzutreffenden Schmuges eine große Nolle. Die 
höheren Kajten wie die Muhammedaner verbringen täglid) viel 
Zeit mit Waſchungen in jüdischer Weife. Sie halten diejelben 
für verdienftlih und jündentilgend. Auch die niedrige Paria- 
bevölferung widmet mehr oder weniger den Sonnabend der gründ- 
lien Leibesreinigung. Die große Wäfcherfafte ift immer be- 
ſchäftigt und wohl geitellt, trogdem der Lohn, den der Einzelne 
für die Reinigung feiner Kleider zu geben hat, nur ſehr gering ift. 
Zu den jogenannten Badefeſten in den großen Flüffen und Tempel- 
teihen Indiens verfammeln ſich jährlich immer wieder gewaltige 
Volksmaſſen. Ta hat man denn reihlih Anlaß, nach Chriſti 
Borbild, Marc, 7, Matth. 15 und 23, über die eigentliche Un— 


reinheit des Herzens wie über die Reinigung unjerer Sünden 
durch Ehrifti Blut und deren Bermittlung dur Wort und Taufe 
zu reden, 

„Auf nah Kaſi!“ ruft dein Mund, 

„Räufft Dir deine Füße wund. 

Badft du glei mit allem Fleiß: 

Wird fo Schwarzes jemald weiß?“ 

So lautet ein wohlbefannter Vers eines heidniſchen Dichters 
nad) der Ueberjegung eines früheren Freundes. Der Vers wirkt 
oft wunderbar gegenüber der Vertheidigung des Badens und der 
Wallfahrten als verbienftlicher Sachen. 

Eine wichtige Arbeit des Landmannes ift weiter au das 
Umpflanzen 3. B. der jungen Reispflänzchen aus den Saat- 
heeten in die großen Neisfelder. Auch diejen Vorgang benugen 
wir bei geeigneter Gelegenheit, um den Leuten Kar zu machen, 
daß die Erde nicht, wie fie meiſt wünjchen, zum Himmelreich ge- 
macht werben fann und darf, daß fie vielmehr nur das Saat- 
feld ſei. Welche Pflanzen nun dem HErrn gefallen, bie verjegt 
er in feinen himmliſchen Garten. Welche Pflanzen aber zurück⸗ 
gegangen oder vertrocknet find, ja, mas als Unkraut offenbar wird, 
das wird er alles verbrennen mit ewigen Feuer. Trachtet nad) 
dem, das droben ilt, nicht nad} dem, das auf Erben iſt; trachtet 
am erften nad) dem Reiche Gottes und nad) feiner Geredhtig- 
keit. Dies find oft behandelte Themata, die hierher gehören und 
fih wider den irdiſchen Sinn der Heiden richten. 

Hier im Morgenlande geht es nach dem Sprüchwort: „Dieſer 
fäet, der andere ſchneidet.“ Pflügen, Säen, Bewäſſern, Ber: 
Pflanzen, Ernten — das alles findet oft zur jelben Zeit ftatt, 
auf den verjchiedenen, neben einander liegenden Feldern. Air 
fommen an ein Feld, wo fie mit der Sichel (Senjen gibt's 
nicht) die Ernte abjchneiden. Auch fonft befindet ſich eine Sichel 
in den Händen faft jedes Kindes, nämlich zum täglichen Gras- 
abfehneiden und =einfammeln. Wir treffen auch an der unter 
einem großen Baum befindlichen, einfachen Dorfſchmiede Land: 
leute zujammen, welche auf den Schmied warten, damit er ihre 
Sicheln ihärfe. Wem fiele bei dem allen nicht das Lied ein: 

Es ift ein Schnitter, heißt der Tod, 
Der hat Gewalt vom höchſten Gott. 
Heut mweßt er das Meffer, 

Es fchneidt ſchon viel beifer. 

Bald wird er brein fchneiden, 

Mir müffen’s nur leiden. 

Hüte dich, ſchöns Blümelein! 

Das verwendet der Miflionar der Sade nad. Er fingt 
wohl auch einen oder etliche Verſe von dem wie jo viele andere 
Kirchenlieder ins Tamuliſche überjegten Gefange: „Mer weiß, 
wie nahe mir mein Ende! Hin geht die Zeit, ber kommt der 
Tod”, mit feinem wichtigen Kehrvers: 

Mein Gott, ich bitt duch Chriſti Blut, 

Mach's nur mit meinem Ende gut; 
oder wie’s im Tamuliſchen wiedergegeben ijt: „Ach, bei (in) 
Chriſto geborgen, möge ich fterben, o Herr!“ — Oder ber Pre- 
diger geht auch weitläuftiger auf Die Sache ein und fragt: Wohin 
geht ihr, wenn nun der Tod fommt? Die einen antworten: „Sa, 
wohin geht's beim Sterben?! Wir willen’s nicht!” Andere 
ſprechen: „In die Erde!” Wir berichtigen, daß nur der Leib zur 
Erde wandert, die Seele aber vorher entflieht. Wohin geht eure 
Seele? Die einen betennen wieder ihre Unmiftenheit. Andere 
meinen, fie fährt in die Luft und entflieht mit dem Winde. Wie— 
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der andere jagen, fie ſuche fi einen neuen Leib, jei e8 den eines 
Fuchſes oder einer Schlange oder einer Eidechfe oder irgend eines 
anderen Thieres. 
fallen oder fi) darin ertränfen, werden zu Teufeln und Kobolden, 
welche den Ueberlebenden Unruhe bereiten. Nicht jelten müjjen 
wir daher hier aud) die Seelenwanderungslehre zum Gegenftand 
der Beiprehung machen, da das ganze Volk daran feſthält; natür- 
lich wird nachher der falichen die rechte Lehre entgegengeftellt. 
Manche geben dazu gleich Gelegenheit, indem ſie antworten: „Die 
Seele geht zu Gott.” Wir jagen: Ja, vor Gottes Richterftuhl; 
denn den Menſchen ift gejegt, einmal zu fterben, darnach aber Das 
Gericht. Wie werdet ihr da beftehen? ift die weitere Frage. 
Oper es folgt nun eine Predigt über die Hölle und den Himmel, 
über die Höllenftraße und den Himmelsweg, über die weite und 
die enge Pforte. 

Wir gelangen an einen Ernteplag. Das ift vielleicht ein 
breiter, felfiger Grund. Oder man hat einen Theil des abge- 
ernteten Feldes gereinigt und feftgetreten zur Tenne. Da laufen 
denn etwa zehn zufammengefoppelte Ochjen auf Dem ausgebreite- 


Die gewaltſam jterben, z. B. in den Brunnen | 
thek von alten Iutherifchen Predigt- und Erbauungsbüdern und 


ten Getreide im Kreiſe herum, meijt mit einem Maulkorbe ver- | 


ſehen — entgegen dem Worte: „Du jollit dem Ochſen, der ba 
driſchet, nicht das Maul verbinden.” Oder Männer Tauern um— 
her und fchlagen mit einem Steden (Dreſchflegel oder gar Dreſch⸗ 
mafchinen fennen fie nicht) darauf los. Andere häufen Das 
Stroh auf. Wieder andere haben eine Worfjhaufel in der Hand 


und lajien die Getreidefürner herunterfallen, während der Wind | 


die Spreu wegweht. „Wenn der Wind weht, dann worfle“, 
lautet ein tamulifches Sprüchwort. Wenn der Wind nicht mehr 
weht, ift ja Worfeln vergeblich, die Gelegenheit ift verpaßt. So 
lautet unjere Predigt: „Sehet, jetzt iſt Die angenehme Zeit, jegt 
ift der Tag des Heils.” Heute rot, morgen todt! Oder wir 
ſprechen von den Gottlofen als der „Spreu, die der Wind ver: 
ftreuet“, und von den Gottfeligen, die „werden bleiben”. Und 
wir reden auch von dem legten großen Erntetag, da Chrijtus den 
Weizen in jeine Scheuern ſammeln, Die Spreu aber mit ewigen 
Feuer verbrennen wird. — 


Doc das ſei genug betreifs der Ankrüpfungen unſerer Pre- 


digt an das Leben bes indischen Bauers. Fortſetzung folgt.) 


(Eingejandt.) 


7 P. A. 9. Mayer. F 


„Eine reife Frucht” nannte den entjchlafenen P. Augujt 
Heinrich Mayer die ihm am 6. Februar 1900 gehaltene Leichen: 


predigt; eine reife Frucht in mehr als einer Hinficht, nicht nur 


im Blick auf das hohe Alter, das er erreichte, jondern vor allem 
im Bli auf den Inhalt feines Lebens, indem dieſe Frucht hin 
und ber gejhüttelt wurde von manchem Sturm der Anfechtung 
und Anfeindung, aber auch jtand im Sonnenlicht der Gnade 


Gottes, durch das fie zunahm und wuchs und jene Süßigkeit, 
Milde und Würze einpfing, welche zumal die legten Lebensjahre 


des Entjhlafenen zu reich gefegneten machten für alle, die mit 
ihm in näherem Umgang jtanden. — Daß hiermit nicht zu viel 
gejagt jei, möge ein furzer Lebensabriß des Entſchlafenen darthun. 


Er war geboren am 9. Auguft 1818 in Calw, einer Ober: | 


anıtsjtadt Württembergs. Im elterlichen Haufe wohnte Gottes 


| wollte ber ſelbſtgemachte Trojt nicht mehr Stid) Halten. 


Wort, und es wurde eine ftrenge chriſtliche Kinderzucht gehandhabt. 
Den Familiengliedern war Gelegenheit geboten, durch Leſen ſich 
in der Erkenntniß zu fördern durch eine ſehr reichhaltige Biblio— 


Bibelauslegungen. Dieſe Bücher waren es vornehmlich, in wel— 
chen der aufgemedte und lernbegierige Knabe feinen Zejetrieb be- 
friedigte. Wie gerne wäre er in die Lateinſchule jeiner Vater: 
ftabt gegangen, um fpäter weiter jtudiren zu fünnen. Aber da 
hieß es Die eigenen Wünſche und Neigungen unterdbrüden. Dem 
der Vater wollte ihn als den jüngsten Sohn zur Stüge in jeinem 
Geſchäft behalten. Ja, er mußte es jogar durchzuſetzen, daß fein 


' Sohn ein Jahr vor dem gejegmäßigen Alter confirmirt wurde, 


weil er in der Schule feine Altersgenoffen weit überflügelt hatte. 
Auch dies, daß er jo früh die Schule verlaſſen jollte, war ſehr 
wider jeinen Willen. Doch Gehorjam gegen Den väterlichen 
Willen, ohne daß die Kinder ein Wort auch nur mitreden durften, 
war Grundſatz bei der Erziehung im elterlichen Haufe. So kam 
der noch nicht dreizehnjährige Knabe zur Tuchmacherei und blieb 
beim Vater bis ins neunzehnte Jahr. Da litt es ihn aber nicht 
länger zu Haufe; er ging in die Fremde, um die Welt zu jehen. 

Die Ehrerbietung gegen Gottes Wort, welche Die gottjeligen 
Eltern dem Sinaben ins Herz gepflanzt hatten, bewahrte ihn auch 
in der Fremde vor grobem äußerlichen Unglauben und vor groben 
Zündenfüllen, obwohl fein lebhaftes und Geſelligkeit liebendes 
Temperament ihm den ſchäumenden Becher der Jugendluſt und 
des weltlihen Treibens verführeriich genug erfcheinen ließ. Und 


ſo gelang es ihm auch längere Zeit, die oft mit großer Gewalt 


auf ihn einftürmenden Anklagen des Gejeges mit dem Troft 
eigener Gerechtigkeit zu befhwichtigen. Damit wurde es aber 
anders. Gott bat ja verfchiedene Weife, einen Menſchen aus 
dem Reich Satans in das Neich Chrifti zu ziehen. Jedesmal 
geihieht es durch Gejeg und Evangelium, aber bald nad und 
nad) in ftiller, ſanfter Weiſe, bald plöglid und ftürmifch, gleich: 
fam das ganze Innere aufwühlend. Bas Lebtere war bei dem 
Entichlafenen der Fall. Er befand ſich in feinem zweiundzwan— 
zigften Jahr in der Nähe von Elberfeld. Als er eines Tages 
allein im Zimmer war, nahm er ein an der Wand hängendes 
Gewehr herunter, ohne zu willen, Daß es geladen war. Plötzlich 
ging es los. Die Ladung itreifte jeine Stirn und Ihlug Löcher 
in die Zimmerdede. Der furdtbare Schred und die augenjchein: 
lihe Todesgefahr waren die äußere Veranlaſſung der völligen 
Umwandlung, die Gottes Wort nun an ihm vollbrachte. Set 
Er wußte 
nicht aus noch ein vor großer Seelenangft. Auch der rechte Troſt 
des Evangeliums wollte nicht in jeinen Herzen haften. Alles 
wurde ihm mwanfend. Zmeifel an der Wahrheit der Bibel, ja, 
ſelbſt am Dafein Gottes erfüllten fein Herz. In diefer finitern 
‚Zeit ließ ihn Gott durch Briefe eines älteren Bruders das rechte 
Yicht finden. Der wies ihn auf Chriſti Verdienit, und jo fam 
fein geängftetes Herz zur Gewißheit ber Gnade Gottes. 

Diefer Bruder war Damals in der „Evangeliſtenſchule“ des 
befannten Dr. De Balenti in Bern. Gott fügte es fo, daß auch 
der Entſchlafene im Sabre 1843 da eintrat. Der Gebanfe 
De Balentis war, junge Leute heranzubilden, welche als Helfer 
den PVaftoren volfreiher Gemeinden namentlih durch Kranken— 
beſuche, Milfionsarbeit, Armenpflege und dergleihen zur Seite 
ſtehen follten. Bis zum Jahre 1850 war der Entichlafene in der 
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Anftalt und übernahın nach zweijähriger Arbeit in der Innern 
Miſſion im Schweizer Canton Zürich eine Lehreritelle in jeinem 
Heimathland Württemberg. Im Jahre 1854 erging ein Ruf 
an ihn als Vorfteher oder Hausvater und Zehrer eines Waijen- 
baujes in Mannheim, das fich vornehmlich verwahrlofter und 
Eiebenundzwanig Jahre hat der Ent: 
ichlafene in diefem Berufe gearbeitet, zuerjt in Mannheim, dann 
in Tüllingen in Baden. Mit großem Ernit faßte der Entjchlafene 
diefen Beruf auf. Es lag ihm an, die ihm anvertrauten Kinder 
nit nur zu geiitteten Menſchen, jondern vor allem zu Kindern 
Gottes und Erben des Himmels zu machen. eine eigenen Kin: 
der wurden in der Erziehung mit den andern ganz gleich gehalten. 
Er war ein firenger Vater; aber aus der Strenge war die Liebe 
berauszufühlen. Ganze Pafete von Briefen, die jedes Jahr von 
früheren Pfleglingen bei ihm einliefen, legen Jeugniß ab von der 
treuen Arbeit des Entichlafenen. Hierbei jtand ihm feine milde, 
lanfte Gattin treulich zur Seite. Im Jahre 1857 verehelichte 
er ſich nämlich mit der verwittweten Frau P. Marie Heyer, 
geb. Huber, die ihn zwei Kinder aus erſter Ehe zubrachte. Bon 
den fünf Kindern, die fie ihm jchentte, farben drei im zarten 
Kindesalter, ein Sohn jteht in unferer Synode im Predigtamt 
und eine Tochter iſt an P. H. Schwarzkopf verheiratet. 
Ungejucht wies ihm Gott noch ein anderes Arbeitsfeld zu. 
Denn arbeiten wollte er und war unermüdlich thätig für Gottes 
Reid. Zu den an Sonntag-Nachmittagen im Nettungshaus von 
dem Entjchlafenen gehaltenen Gottesdienften Ttellten ſich auch aus— 
wärtige Beſucher des Haufes ein; fie famen regelmäßig; es wur: 
ben ihrer immer mehr; furz, das Haus wurde bald ein Sammel- 
plag für folde, die Antwort ſuchten auf die Srage: „Was jol ich 
thun, daß ich jelig werbe?” die aber feine Antwort fünden ba, 
wo ihnen diefelbe hätte gegeben werden jollen, nämlich in ihren 
Kirchen. Unter den vielen PBredigern der Stadt Mannheim 
war nicht Einer, der flar und deutlich den Weg zur Seligfeit 
zeigte. Hier aber hörte man einfach, klar und eindringlich das 
Zeugniß von Chrifto, dem Sünberheiland, Das z0g Leute her- 
bei. Aber das erregte auch Satans Zorn, Die Schmach des Kreu— 
zes Chrifti ließ nicht auf ich warten. Der Entjchlafene mußte 
damals ein gut Theil davon um des Namens JEju willen often. 
Und doch ftand der ſchwerſte Kampf ihm noch bevor. Je 
länger, je mehr wurde ihm flar, daß er mit gutem Gewillen in 
ber unirten Landeskirche nicht länger bfeiben bürfe, ja, Daß nicht 
nur er jelbit austreten, jondern auch die, welche ihn für ihren 
geiftlichen Bater anjahen, zu dem gleichen Schritte bewegen müſſe. 
Er juchte deshalb in feiner Iimgebung für den Zuſammenſchluß 
zu einer rehtgläubigen Gemeinde auf Grund bes lutherifchen Be: 
fenntniffes zu wirken. Aber hierfür fand er fein Verſtändniß. 


Sein jhriftlihes und mündliches Zeugniß dafür war, was den | 


äußerlichen Erfolg betrifft, vergeblid. Er ftand allein. So 
reifte in ihm nad) langen und ſchweren Kämpfen der Entſchluß, 
nach America überzufiedeln, und er führte denjelben im Jahre 


1882 aus. In einem „Abſchiedsgruß an jeine Freunde”, welden | 
er vor feiner Abreife veröffentlichte, jchrieb er hierüber Folgen | 


des: „Beranlaffung zu dieſem Wechfel find vor allem die kirch— 
lichen Zuftände unfers deutſchen Baterlandes, die zunehmende 
Zerrüttung der Staatstirde. Schon Jahre lang bete ich mit 
dem Propheten Jeremias: ‚Ah, daß ich Waſſer genug hätte in 
meinem Haupte, und meine Augen Thränenquellen wären, daß 


ih Tag und Nacht beweinen möchte, daß des HErrn Heerde ge- 
fangen ift, daß die Tochter meines Volks jo greulich zerplagt und 
jämmerlich zerſchlagen iſt.“ Aber leider mußte ich jehen, daß der 
Schaden verzweifelt böfe ift und immer unheilbarer wird. Eine 
Kirche, in welcher die ewige Gottheit JEſu Chriſti auf Kanzel 
und Lehrſtuhl ungehindert geleugnet werben darf, Glaube und 
Unglaube als zwei gleichberehtigte Nichtungen geduldet werden, 
it nit die wahre Kirche Gottes. Denn damit ift die alleinige 
Autorität der heiligen Schrift geftürzt. Ich war wohl bemüht, 
im ‚Berein für Innere Miſſion Augsburgiſchen Befenntnifes‘, 
dejien thätiges Mitglied ich über 26 Jahre war, Zeugniß gegen 
diefen Abfall abzulegen und Gottes Wort und die Symbole der 
lutherijchen Kirche in Herz und Yeben überzuleiten, Habe aber 
dafür fein Verſtändniß gefunden. Ich will ganz ausſchließlich 
nich unter Gottes Wort ftellen und ſage mit dem hocherleuchteten 
Dr. M. Luther: ‚Ein Spruch heiliger Schrift iſt jo gewaltig, daß 
er mir die Welt zu enge madt.‘ Deshalb find die gegneriſchen 
Einwendungen zu ſchwach, als daß fie mein in Gottes Wort ge- 
bundenes Gewiſſen überzeugen und die Vertheidigung der Staats- 
firche übernehmen fünnten. Cs geſchieht ſomit meine Ueberſiede— 
lung nad America, womit zugleich mein Austritt aus der 
Staatskirche zufammenfällt, aus Gewiſſensnoth und ift die Ant- 
wort auf eine langjährige Sehnjucht, mit Bekennern der reinen 
Lehre in Kirchen und Abendinahlsgemeinihaft zu ftehen, der 
rehtgläubigen Kirche auch äußerlich anzugehören und in ihr das 
reine Wort und die unverfälichten Sacramente zu haben, was 
in der Union nicht geſchehen kann.“ 

Der Entjchlafene hat in unferer Synode vollauf gefunden, 
wonach er fich Jahre lang gejehnt Hatte, eine Gemeinſchaft, welche 
ih in allen Stücden einfach unter Gottes Wort beugt. „Wie 
Lot in Zoar“, ſchrieb er in jener Zeit, „Scheine ich nun dem Feuer: 
und Schwefelregen der argen Welt entriſſen.“ Während man 
fonft wohl bei alten Leuten die Erfahrung macht, daß fie fich 
ſchwer in die völlig neuen americaniſchen Verhältnifie einleben, 
jo fühlte er, obwohl doch nun auch ſchon 64 Jahre alt, ſich hier 
bald jo zu Haufe, als od er immer zu uns gehört hätte. 

Uber Gott hatte noch mehr mit ihm vor. Cr jollte nicht 
nur das reine Wort hören, jondern auch in ordentlihem Berufe 
es andern verkündigen. Auf das Drängen verjchiedener Paſto— 
ren und Synodalbeamten entſchloß er ſich endlich, um ein Eol- 
loquium nachzuſuchen. Nachdem er dasjelbe zur völligen Zu— 
frtedenheit beitanden hatte, folgte er einem an ihn ergangenen 
Beruf nah Bremen, Randolph Co., IU. Hier wurde er am 
Pfingſtmontag 1883 ordinirt. Elf glüdliche und arbeitsreiche 
„sahre verlebte er in diejer Fleinen Gemeinde, wo er neben dem 
‘Predigtamt noch willig und treulich die Schule verfah, und wo 
manches ſchwere Hausfreuz ihn traf. Die Gemeinde erfannte es 
wohl, wie ihr Hirte jedes einzelne der ihm anvertrauten Schäf- 
lein auf dem Herzen trug, wie ihm fein Weg zu weit und fein 
Wetter zu ſchlecht war, wenn es galt, einen Kranten zu befuchen, 
einen renden zurechtzubringen, einen Trägen zu ernahnen, 
einen Traurigen zu tröjten oder Miffionsdienfte zu thun. Sie 
trug ihn deshalb auch mit herzlicher Xiebe auf den Händen. Bei 
der Arbeit draußen verfäumte er das Privatjtubium nicht. Meiſt 
jaß er bis nad) Mitternacht an jeinem Studirtiſch. Mit großem 
Fleiß arbeitete er jeine Predigten aus. Mit Vorliebe ftudirte er 
aber die Geſchichte und die Schriften der Väter, ſowohl ber alten 
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Kirche als auch der Reformationzzeit. Da war er auch jo zu 
Haufe, daß er bei gejelfchaftlihen Zufammenkünften manderlei 
Intereſſantes und Lehrreiches daraus mitzutheilen wußte. Het 
er Doch noch in den legten zwei Wochen feines Lebens, da er viel 


über Müdigkeit des Störpers und Geiftes klagte, über zweihundert | 


Seiten des eben herausgefommenen fünfzehnten Bandes unferer 
Lutherausgabe mit der Feder in ber Hand durchgearbeitet. Die: 
jer Eifer zu lernen machte ihn auch die Conferenzen fo lieb, daß 
er deren faum eine verjänmte. 

Hatte er gedacht, in Brenten feine Lebenstage zu befchließen, 
fo hatte Gott ihın ein anderes Plätzlein bereitet für jeine alten 
Tage. Als die Gemeinde feines Sohnes in Frankenmuth, Mich., 
börte, daß der Entjchlafene die pajlende Perſon für ihre vacante 
Hülfspredigerſtelle fein möchte, berief fie ihn im Sommer 1894. 
Er nahm diefen Beruf auch an, „wenn er dadurch nicht zur Un— 
thätigfeit verurtbeilt fei, Denn das Gnadenbrod zu efjen, Dazu jei 
er noch zu kräftig“. An Arbeit fehlte es auch hier nicht. In der 
öffentlichen ‘Predigt, in der Beichte, im Umgang mit den Einzel: 
nen bat er auch hier mandes Samenforn ausgeftreut, bejien 
Frucht bleibt ins ewige Leben. Und auch Hier wieder verband 
das Dand herzlicher Yiebe und Ehrerbietung die Gemeinde und 
ihren Hilfsprediger, und in ungetrübtem Cinvernehmen arbei- 
teten Vater und Sohn. 

Zwei Wünſche, welche der Entfchlafene im Blid auf fein 
Ende öfters äußerte, hat ihm Gott auch gewährt. Der eine mar, 
daß er bis an feinen Tod arbeitsfähig bleiben, der andere, daß 
leine rau, die nun 43 Jahre lang Leid und Freude mit ihm ge— 
theilt hatte, ihm die Augen zudrüden möge. Cr ftand in der 
Arbeit bis zulegt. Zwar fingen die Gebrechen des Alters an, 
fich recht Fühlbar zu machen, doch predigte er immer nod) ſehr 
kräftig, ja, er jhien auf der Kanzel wieder ganz jung zu werben. 
Am Nachmittag des 21. Januar 1900 hielt er feine legte Predigt 
über Die fiebente Bitte des Heiligen Vater-Unſers. Für den 
4. Februar rüftete er fich zu einer Predigt über des alten Simeon 
Schwanengefang. ber er ſollte felbft vorher erleben, was der 
greife Zimeon von fi jagt. Er durfte im Frieden fahren. 
Donnerstag-Nachmittag traf ihn ein Schlagfluß, der ihm Sprache 
und Bewußtfein raubte, und Samstag, den 3, Februar, früh 
ſechs Uhr, verfündete das Geläute der Gloden ber zum großen 
Theil nichts ahnenden Gemeinde, daß ihr lieber alter Paſtor 
dahingefchieden ſei. Seine treue Gattin durfte ihm die Augen 
zubrüden. Mittlerweile ift nun auch fie ihm nachgefolgt in die 
ewige Ruhe. 

Am Dienstag, den 6. Februar, fand unter zahlreicher Be— 
theiligung von nah und fern das Leichenbegängniß Statt. Am 
Grab hielt P. &. Heinede von Franfentroft eine Gedächtnißrede 
über Bf. 1,3. und ſchilderte darin das Leben und Wirken des 


Entſchlafenen in lieblicher Weife. In der ſchwarz drapirten Kirche 
bielt P. H. Spedharb von Saginam die Leichenpredigt über . 


Joh. 4, 36-38. 

So ijt denn biejer Arbeiter in der Ernte des HErrn jelbit 
eine Frucht gewejen auf dem Ader Gottes, reif geworden in den 
Stürmen des Lebens, bethaut von dem Worte Gottes, beſchienen 
von dem Sonnenlicht der Gnade Gottes und nun eingeheinft in 
die Scheunen des ewigen Lebens. Und wir wollen fein Gebächt- 
niß in Ehren halten, fein Ende anſchauen und feinem Glauben 
nachfolgen. 


ermahnen und ihnen mit gottſeligem Beiſpiel voranzugehen. 


Zur kirchlichen Chronik. 


America. 


Die Confirmation in den meiften unferer Gemeinden ift nun 
wieder vorüber, und wohl an die 20,000 junger Chriften haben in 
unfern Kreijen dem HErm aufs neue Treue gelobt bis in den Tod. 
Damit aber die gefegneten Eindrüde der Confirmationsfeier nicht bald 
wieder vermischt werden und bie heiligen Entſchließungen nicht in kurzer 
Zeit zu Boden fallen, iſt's nöthig, daß die Neuconfirmirten ſich nun 
aud fleißig zu Gottes Wort und Sacrament halten, die Gottesbienfte 
regelmäßig befuchen, die Bibel und fonftige gute Schriften lefen und 
nicht träge werden im Gebet. Nur ein treuer, fleißiger Gebrauch der 
Gnabenmittel wird fie vor dem Abfall bewahren, in den fo mande 
confirmirte Chriftenfinder gerathen find. Und ba liegt es nun vor 
allem an den Eltern, ihre Kinder mit Wort und That zum Guten zu 
Wo es 
in einem Haufe an Gottesfurdht und chriſtlichem Ernſt, an Zucht und 
Bermahnung zum HErm, an rechtem Vorbild fehlt, werben auch bie 
Kinder bald gleichgültig werben. L. F. 


Unter den am Palmſonntag Confirmirten iſt gewiß auch eine 
große Anzahl frommer und begabter Knaben, die ſich zum Studium 
eignen. Da iſt es denn eine heilige Pflicht der Eltern, vor Gott zu 
erwägen, ob nicht gerade auch ihr Sohn dazu geſchickt iſt, und gern 
ihre Einwilligung dazu zu geben, daß er ſich auf den Dienſt in Kirche 
oder Schule vorbereite. Und Paſtoren, Lehrer, Gemeinden und ein- 
zelne Chriften follten dazu rathen und helfen, daß etwaige Hinderniſſe 
befeitigt werden und recht viele neue Schüler im fommenden Herbit 
unſere Anftalten beziehen. Die Noth der Kirche erfordert es. 
Schon bei der Gandidatenvertheilung im legten Mai zeigte fi ein 
empfindlicher Mangel an Prebigtamtscandidaten, und die Noth ift 
ſeitdem natürlich nicht geringer, fonbern von Monat zu Monat größer 
geworben. Weberallher fommt die Nachricht, daß Gemeinden und 
wichtige Miffionsfelder vacant find. Es ift auch fein Wunder, wenn. 
man bebentt, daß der größte Theil der Candidaten dazu verwandt wer⸗ 
den muß, vorhandene Lüden auszufüllen; nur der geringere Theil. 
kann neue Felder in Angriff nehmen. Im Sahre 1900 ftanden uns 
36 Gandidaten zur Verfügung; aber in demfelben Jahre find nicht: 
weniger als 69 Paſtoren aus dem Amte gefchieden, theils durch einen: 
feligen Tod (22), theils wegen Altersſchwäche, Krankheit oder anderer: 
Urfadhen (47). Und obmohl 4 der geftorbenen Yaftoren ſchon feitt 
einiger Zeit ihr Amt niedergelegt hatten und 10 der kranken Baftoren 


‚ inzwifchen wieder ein Pfarramt übernehmen fonnten, fo bleibt dodı 


immer ein thatſächlicher Verluft von 55 Arbeitern. Das empfinbeit 
auch unfere biefige Anstalt in diefem Schuljahre. Da von dem Pre:: 
digerjeminar in Springfield ſeit September feine Vicare mehr zu er:: 
langen waren, haben 9 unferer Studenten das ganze Jahr ausgejeht 

und 26 haben bis jest ihre Studien auf Wochen und Monate unter: 
broden, um Aushelferdienſte zu thun — ein fehr großer Uebelſtaud, 
wie auf der Hand liegt. Im nächſten Monat findet num wieder dir 
Gandidatenvertheilung Statt. Die Candidatenzahl wird vorausfichtlid) 
nicht größer, ſondern eher kleiner fein als im legten Jahre. Schori 
jegt liegen zwei Berufe aus dem fernen Auftralien vor; wahricheinlid) 
werden zwei Gandivaten nach Brafilien gefandt werden müſſen; un: 
fere enaliihe Schweſterſynode, desgleichen die Taubſtummen- und die 
Negermiffion haben einige neue Arbeiter nöthig. Auf einem Gebiete 


"der Inneren Miſſion war Die Woth jo ſchreiend, daß mit Einwilligung 
ſämmtlicher Präſides zwei Candidaten jetzt ſchon examinirt und ausge: 


ſandt worden ſind. Aus einem anderen Miſſionsdiſtrict wird uns ir 
dieſen Tagen geſchrieben: „Jetzt kommen ſchon wieder aus allen Rich— 
tungen ber die Bittgeſuche um immer größere Schaaren Evangeliſterr 


BEIDE Huthoran se 388 121 


Mir müfjen alfo den HErrn bitten, daß er bald wieder ausgehen wolle, 
Arbeiter zu miethen in feinen Weinberg. Hoffentlich habt ihr viele 
und gute!” Darum jagen wir nochmals: Die Noth der Kirche 
erfordert es, daß unfere Lehranftalten im fommenden 
Schuljahr zahlreich beſchickt werden. Und es ift jegt an der 
Zeit, die Schüler zu werben und für arme Knaben die nöthigen Mittel 
zum Studium zu erbitten. L. F. 

Um das im Vorſtehenden Geſagte noch weiter zu begründen, 
möchten wir noch auf zwei Umftände hinweifen. Der eine Puntt ift 
das jet weit ausgedehnte Gebiet unferer Synode. Sie hat gegen: 
mwärtig in 41 Staaten und Territorien unferes Staatenbundes Paſto⸗ 
ven, wozu noch der Diftrict von Columbia fommt. Nur in folgenden 
Staaten ift fie noch nicht vertreten: Maine, Vermont, South Carolina, 
Weit Virginia, Arizona, New Merico, und im Indianer: Territorium. 
Doch wohnt in New Merico ein leivender Paſtor, der einer größeren 
Hausgemeinde dient; in nächſter Zeit werden Miſſionsreiſen nad) 
Maine und Bermont unternommen, wie aus unferm Oeſtlichen Diftrict 
gemeldet wird, und aud) das Indianer: Territorium wird vorausficht- 
lich) bald ein Miffionsgebiet werden. Dazu fommt nun nod, daß 
unfere Synode aud) außerhalb der Vereinigten Staaten Fuß gefaht 
hat, vor allem in den canadifchen Provinzen Untario, Duebec, Mani: 
toba, Affinibota, Saskatchewan, Alberta und Britiih Columbia ; 
ferner in Brafilien, in London, und neuerdings wird von California 
aus aud) Hawai ernftlich ind Auge gefaßt. Wie viele Prediger und 
Lehrer werden in den kommenden Jahren nöthig fein, um dies große 
Gebiet fortgehend Firhlich zu verforgen! — Zum andern fei darauf 
aufmerfiam gemacht, daß die Zahl der Stubirenden mit dem Wachs- 
thum der Synode feineswegs immer gleihen Schritt gehalten hat, 
fondern vor zehn Jahren nicht viel Heiner war als jest. Wir ſetzen 
der Neberficht halber die Zahlen in fünfjährigen Zwiſchenräumen hier: 
her: 1885 ftudirten 1012 Schüler und Studenten auf unfern höheren 
Xehranftalten; 1890: 1088; 1895: 1146; 1900: 1068. Das 
Wachsthum der Synode hingegen veranichaulichen folgende Ziffern: 
1885 zählte fie 388,556 Seelen und 224,924 Communicirende ; 1890: 
531,357 Seelen und 303,183 Communicirende; 1895: 650,107 
Seelen und 370,246 Communicirende; 1900: 728,240 Seelen und 
422,565 Communicirende. Der Mangel an Lehrkräften wäre noch 
viel fühlbarer geworden, wenn nicht in den Jahren 1890— 1845 eine 
bedeutende Zunahme der Studirenden wäre zu verzeichnen gemejen. 
183491 ſtieg nämlich die Zahl auf 1153, 1802 auf 1222, 1803 auf 1235, 
1844 fogar auf 1307. Seit 1895 ift dann eine beftändige Abnahme 
eingetreten bis herab auf die Zahl vor zehn Jahren, und erft im ver: 
gangenen Jahre hat wieder eine Heine Zunahine ftattgefunden. Wenn 
man nun im Auge behält, daß die Borbildungzzeit für die ‘Prediger 
neun Jahre dauert, fo ift auch erfichtlih, daß gerade in den nächiten 
Jahren die Zahl der Predigtantscandidaten nicht größer, fondern 
tleiner fein wird als in den lebten jahren. x. F. 

Ein ſchönes Zeugniß für Die Nothwendigkeit Der hriftlichen 
Gemeindejhule legte vor Kurzem der zum Generalconcil gehörende 
P. Bielinsfi aus Reading, Pa., ab in einem Referat, das er der hi: 
tadelphia Deutichen Eonferenz feiner Synode vortrug. Er jagte unter 
anderen: „Ich hütte gern heute Abend einen anderen Bruder ala Red— 
ner oder Neferenten gejehen. Wenn ich die Beſprechung nun einleite, 
fo thue ich e3 ‚der Noth gehorchend‘. Wenn ich aber an ſich von der 
Sade und für die Sache unferer Hriftlihen Schulen fpreche, fo thue 
ich das aus ‚eigenem Trieb‘, aus brennendem Intereſſe für die hrift- 
lihe Erziehung unserer Jugend, mit einem Herzen, das, will's Gott, 
bis zum legten Schlag für die hriftliche Schule warm fein fol. Man: 
cher denft jet vielleicht, ich fei überſchwänglich und für eine verlorene 
Sade. Aber ich fage: Wenn die Sade unferer chriftlihen Schule 
verloren ift, dann ift die Sache unierer echt evangelifch- Iutherifchen 
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Kiche verloren. Diejenigen find Schwärmer, die auf eine Zukunft 
unferer luthertichen Kirche hoffen, ohne Die Jugend gründlich in Gottes 
Wort und Luthers Lehre unterweifen zu wollen, Und jolde Schwarm: 
geilter, die das Weſen unferer Kirche nicht richtig erfennen und die Zu: 
funft unferer Kirche nit nüchtern anfehen, führen leider in unferer 
Kirche ein großes Wort. Ich ſpreche nicht von der Zukunft unſerer 
deutſch⸗lutheriſchen Kirche, jondern von der Zukunft unferer lutheri— 
ſchen Kirche in diefem Lande überhaupt. Einer unferer treuejten, 
nüchternften Paftoren, der Baftor der größten engliſch-lutheriſchen 
Gemeinde unjerer Synode, hat mir nicht einmal, jondern wiederholt 
gejagt: Unſere Kirche hat hier zu Lande feine Zukunft, fie geht an den 
öffentlichen Schulen zu Grunde, denn dur die öffentlichen Schulen 
weht ein Beift, bei dem wohl die Sectirerei, aber nicht das Lutherthum 
beftehen kann. Dieje Erkenntniß ift leider nicht nur unjern engliſchen 
Glaubensgenoſſen im Ganzen und Großen noch nicht aufgegangen, 
fondern fie ift leider auch unfern deutſchen Glaubensgenofjen in wei: 
ten Rreifen verloren gegangen. Dus bezieht ſich hauptſächlich auf den 
im Wejten fteht e8, Gott fei Danf, viel beſſer. 
Sch Ipreche fein Wort gegen die Öffentlichen Schulen. . . . Deffentliche 
Schulen muß der Staat haben für die, die fie brauchen. Aber ebenfo 
gewiß muß die Kirche ihre kirchlichen Schulen haben. Und für die 
Kirchenſchule, Parochialſchule, Gemeindejchule rede ih.” Nachdem ſo⸗ 
dann die Nothwendigfeit eines gründlichen, forgfältigen Religions— 
unterrichtes nachgewiejen worden tft, heißt es weiter: „Wie formen 
wir aber zu einer ſolchen gründlichen religiöfen Unterweifung und Er: 
ziehung der Jugend? Bon der religionslojen Staatsſchule iſt fie eben 
unmöglich zu erlangen. Eine Schule, die Den Neligionsunterricht aus: 
ſchließt und ausschließen muß, kann doch nun und nimmer die Religio: 
fität fördern, fie ſchwächt fogar indirect das religiöfe Bemußtfein ber 
Schüler. Denn wenn die Neligion nicht offen und ehrlich das ganze 
Lehren durchdringt, jo wirb der Gedante genährt, daß die Religion 
etwas Uccidentielles, Nebenſächliches ift ; jedenfall wird nicht der Ge- 
danke genährt, ... daß die Hauptaufgabe des Menſchen ift, ein Chrift 
zu fein und felig zu werden. Wie fih Eltern, denen die Religion 
nicht gleichgültig ift, für ıhre Kinder damit zufrieden geben fönnen, 
daß in den öffentlichen Schulen jeven Tag ein Abſchnitt aus der Bibel 
gelejen wird, und das ift nicht 'mal überall der Fall, ift gar nicht zu 
begreifen. Dabei bleibt wenig fiten, und das Wenige ift von den Kin- 
bern noch lange nicht verstanden und darum von feinem Werth.” Es ift 
zu bedauern, daß ſolche Zeugnifle nur von den deutſchen Baftoren des 
Generalconcils abgelegt werden und auf die große Maſſe der englifchen 
Glieder des genannten Kirchenkörpers wenig Eindrud machen. L. F. 
Ganz richtige, wahre Worte redete neulich der “ Presby- 
terian’’ über bie Forderungen, die man an einen Prediger zu Stellen 
hat. Er fagte: „Die Chriftenheit verlangt nicht nad; Predigern, die 
darauf ausgehen, große Maſſen an fich zu ziehen, fondern nach ſolchen, 
die Seelen retten wollen. Gott fieht bei feinen Dienern nicht darauf, 
ob fie befondere Gaben zeinen, die Leute an ſich zu ziehen, ſondern ob 
fie in ihrem Amte treu und gewiffenhaft find. Die Kirde Ehrifti ſoll 
durd) die Mittel und Methoden aufgebaut werden, bie er in feinem 
Worte gegeben und niedergelegt hat.” Aber diefe Worte find zugleich 
eine Verurtheilung der meiften Prediger der und umgebenden Secten. 
Wenn man eine Montagszeitung zur Hand nimmt und nad) dem fieht, 
was am vorhergehenden Sonntag in den großen und bekannten eng- 
lichen Kitchen gepredigt worden tft, fo findet man zumeift, daß es 
nit Gottes Wort war, überhaupt fein religiöfes Theme, fondern 
gewöhnlich waren die behandelten Gegenstände jolche, Die darauf be- 
rechnet waren, die große Mafie der Neugierigen in bie Kirche zu ziehen, 
die Yeute, Die, wie einst die Aihener, auf nichts anderes gerichtet find, 
denn etwas Neues zu fagen oder zu hören. (Apoft. 18, 21.) Die 
„Luth. Kirchenzeitung“ bemerkt jedod, zu den Worten bes ‘‘Presby- 
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terian” Folgendes: „Dies dürften au mande lutheriſche Gemein: 
den hierzulande beherzigen. Gott hat nirgends in feinem Worte ge 
boten, daß ein Paftor eine große Gemeinde ſammeln foll, aber das 
fordert die Schrift von ihm, daß er in der Verwaltung der heiligen 
Gnadenmittel, die der HErr uns zum Aufbau feines Neiches gegeben 
hat, recht treu fei. Weshalb denn dieſe Unzufriedenheit mit einem 
gewiſſenhaften Baftor, weil die Gemeinde nicht Ichnell genug unter 
ihm wächſt?“ L. F. 

Die beiden Zweige der grirchiſch-katholiſchen Kirche, die 
ruſſiſch- orthodoxe und die griechenländifch- orthodore Kirche, waren 
biäher in unjerm Lande nur ſchwach vertreten. Durd) die ftarfe Ein- 
wanderung aus jenen Yändern ift Dies jedoch feit kurzer Zeit anders 
geworden. Im Jahre 1890 zählte die ariechenländisch- orthodore 
Kirhe nur 100 Anhänger; jet beläuft fich ihre Gliederzahl auf 
20,000, wovon 14,000 allein im vorigen Jahre herübergelommen 
find. Die ruſſiſch-orthodore Kirche hatte 1890 13,504 Glieder, jest 
hingegen 45,000. Aug biejer ganz bebeutenden Yunahıne erflärt ftch 
euch, daß neuerdings in größeren Städten unters Landes wie New 
York, Pittsburg 20. griechiſch-katholiſche Kirchen gebaut werden, eine 
Wahrnehmung, die jest in kirchlichen Zeitfchriften mehrfach beiprochen 
wird. Die americanifchen griechtfchen Katholiken hegen diefelben Irr— 
lehren wie die europäifchen, ftehen mit diefen in enger Verbindung 
und werben von ihren unterftüßt. 2.5. 


Ausland. 

Das pahftlihe Jahrbuch ijt vor Kurzem in italienischer Sprache 
erſchienen und gibt Aufſchluß über den gegenwärtigen Beſtand der hahen 
römifch-fatholifchen Hierarchie oder Prieſterherrſchaft. An der Spike 
fteht Leo XIII. ala der 263. (?) Pabſt. Sein amtlicher Titel ift: 
„Stellvertreter Jelu Chrifti, Nachfolger Betri des Apoftelfürften, ober- 
fter Bifchof der allgemeinen Kirche, Patriarch des Abendlandes, Primas 
Italiens, Erzbiſchof und Metropolitan der römiſchen Kirchenprovinz, 
Herrſcher über die weltlichen Befigungen der heiligen römischen Kirche.” 
Die erſten Titel drüden die befannten unverſchämten Lügen aus, auf 
die ih das ganze Pabſtthum gründet. Denn Chriftus hat eben kei— 
nen Stellvertreter auf Erden eingejegt, am allermenigften den Pabſt, 
Petrus ift nicht der Apoftelfürft, und der Pabſt ift nicht der Nach— 
folger Betri. Der legte Titel klingt lächerlich, da der Pabſt befannt- 
lich feit 1870 mit Recht feine weltliche Herrichaft mehr befigt. Doch 
wird diefer Titel Fräftig feftgehalten als Proteſt gegen die jegige Lage 
des Pabſtes, der ja jo gern wieder mweltlicher Herricher werden möchte 
und bei jeder Gelegenheit feinen Anhängern einſchärft, für die Wicder- 
herftellung feiner weltlichen Macht unabläfjig zu wirfen. leben dem 
Pabſt, thatfächlich aber unter ihm, fteht als berathende Körperſchaft 
das fogenannte Gardinalscollegium, aus 70 Mitgliedern zufammen- 
gefebt, doch find gegenwärtig nicht weniger als 14 Stellen vacant. 
Unter den 56 Gardinälen find 31 Staliener, 7 Franzoſen, 5 Spanier, 
4 Defterreicher, 2 Deutſche und je ein Pole, Portugieſe, Auftralier, 
Nordamericaner (Cardinal Gibbons von Baltimore), Engländer, Sr: 
länder, Belgier. Vierundzwanzig diefer Gardinäle mohnen beftändig 
im Batican und bilden die nächften Berather des Pabſtes; nur 4 von 
diefen find Nicht-Italiener, fo daß die römische Kirche thatfüchlich von 
der einen italienifchen Nation regiert wird. Die übrigen 32 Cardinäle 
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find in der ganzen Welt zerftreut als Erzbifchöfe, Biſchöfe und ſonſtige 


MWürdenträger und Beamte. 
Biſchöfe beläuft fich auf 774, Die der ſogenannten Titularbifchöfe, die 
feinen eigenen Sprengel, ſondern nur den Titel haben, auf 384. Feft- 
geordnet und -gefügt ift Die römiſche Hierarchie und eben dadurch eine 
Mad. L. F. 
Mormonen. Aus verſchiedenen Gegenden Deutſchlands kommt 
die Nachricht, daß die unreine Secte der Mormonen in beſonders eifri⸗— 


Die Zahl der wirklichen Erzbifchöfe und | 


ger und fchlauer Weife „miffionirt”. Die Leipziger „Kirchenzeitung” 
berichtet : In No. 10 der befannten Zeitſchrift „Die Woche” findet ſich 
ein illuftrirter Artifel mit der Ueberſchrift: „Die deutiche Wiffion in 
Reipzig.” Sedermann denkt an die befannte Leipziger Miffton. Es 
handelt fich aber um nichts Geringeres als um die Mormonenmilfionare, 
die fich unter diefen Titel in die „Woche“ einfchmuggelten und, wie 
e3 ſcheint, von der betreffenden Nedaction in aller Harmlofigkeit im 
Bilde den Leſern vorgeführt wurden. — Aus Württemberg wird ger 
ſchrieben: Die Mormonen entfalten in der neueften Zeit eine groß- 
artige Thätigfeit in unferem Baterlande ; fo hielten fie hier (in Stutt- 
gart) öffentliche Volksverſammlungen ab, die zahlreich befucht waren ; 
überall begründen fte Sonntagafchulen, um die Rinder ſchon frühzeitig 
mit ihren nifolaitifchen Srrlehren zu vergiften (Offenb. Joh. 2, 6. 
14-—18. 20—23.). Unter verfhiedenen Namen: „Deutſche Miffton”, 
„Kirche Jeſu Ehrifti”, „Die Heiligen der letzten Tage” ꝛc., fuchen fie 
fich einzuſchleichen und haben jchon viel Verwirrung angerichtet. Wie 
die Muhammedaner in Muhammed, jo jehen fie in ihrem Propheten 
Sohn Smith den verheißenen Tröfter, und mie jene des Korans, Jo 
rühmen fie ſich ihres angeblich vom Himmel gefallenen Buches „Mor— 
mon” ala einer über das Neue Teftament hinausgehenden Offenbarung. 
Der treibende Grund ihrer Religions: und Moralauffaſſung ift, ebenfo 
wie bei ber türfifchen Religion, einen leichteren, dem Fleiſche bequeme: 
ven Weg zur Seligfeit zu weiſen (Vielmeiberei!); auch wollen fie, ebenſo 
wie die Türken, das Neich Gottes als eine politiſch-ſociale Organiſa— 
tion mit äußerlihen Mitteln darſtellen. — Aus Münden und Nürnberg 
wird berichtet, daß die Mormonen auch dort ſich Eingang zu verſchaffen 
ſuchen und namentlich ihre Beitichrift „Der Stern” verbreiten. Laut 
dieſes ihres Organs beftehen in Deutichland 32 Mormonengemeinden, 
in denen vier „Hohepriefter” umd 78 „Siebenziger” ala Miffionare 
wirken. Die Gefammtieelenzahl wird auf 1605 angegeben, darunter 
293 Kinder. Welchen Eifer dieſe Leute entfalten, zeigt die Thatfache, 
dab 41,241 Hausbeſuche gemacht wurden. 8324 „Einladungen“ er: 
gingen, 1764 Berfammlungen fanden ftatt, ebenfo 706 Sonntags: 
ſchulen und 1034 Bibelftunden, bei welchen Gelegenheiten 84,726 Trac- 
tate vertheilt und 17,424 Erklärungen über das Evangelium fowie 
2075 Bücher abgegeben wurden. — Belanntlid) find die Mormonen 
auch hierzulande fehr eifrig, und gar manche unjerer Raftoren und Neife- 
prediger wiſſen von ber jcheinheiligen, unheilvollen Thätigkeit ihrer 
Sendlinge zu berichten. Da ihnen aber megen des ftaotlichen Ber: 
botes der Vielweiberei, die fte Doch nicht aufgeben wollen, unfer Zand 
verleidet wird, jo ſuchen fie ihre Anhänger zur Auswanderung be- 
fonders nad) Mexico zu bewegen, wo fie 5,000,000 Ader Yand gekauft 
Und Thatſache ist, daß große Schaaren Mormonen aus Utah 
und anderwärts her dorthin ziehen, wo die Anfangscoloniſten ganz 
offen in Vielweiberei leben. 8.5. 

Wie jhwer die Miffionsarbeit in Südafrica durch den an- 
dauernden Krieg gehindert und geftört worden iſt, ift wiederholt im 
vergangenen Jahre in Firhlichen und weltlichen Blättern berichtet 
morden. Solche Behinderung geht fort bis auf den heutigen Tag. 
Der zweite Director der Hermannsburger Miffion, P. Haccius, theilt 
einen Brief des Miſſionar Behrens, der jetzt bei Pretoria gefangen ſitzt, 
mit, den wir nach der „Allgemeinen ev.=luth. Kirchenzeitung” zum 
Abdrud bringen. Haccius ſchickt dem Brief folgende Bemerkung vor: 
auf: „Sechs unjerer Miffionare befinden fi jest in Gefangenſchaft, 
ein unbegreifliches Vorgehen der englifchen Befehlshaber. Wir ver- 
ftehen es nicht, wie man Miffionare, die ſämmtlich verfichern, fich neu: 
tra! gehalten zu haben, von ihren Stationen und Gemeinden entfernen 
kann. Man bedenke, wie das die Eingeborenen erregen muß, und in 
welch traurige Rage und ernite Gefahren auch dieſe gebracht find. Die 
Miſſionsarbeit ift fast ganz aus — welch betrübendes Wort!” Und 
dann folgt der Brief des genannten Miſſionar Behrens: „Sch fchreibe 
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Ahnen einige Worte, damit Sie wiſſen, daß die Brüder H. Schepmann 
und Meyer und ich mit meiner Familie hier im ‘Irene Refugee Camp’ 
bei Pretoria find, wohin wir vor einer Woche von den Behörden ge: 
bracht jind. Es wurde uns erlaubt, dem deuten Conful unjere Sache 
vorzulegen, und er hat jie in feinen Händen. Wir Hoffen, nad) Rretoria 
zurückkehren und dafelbit bleiben zu dürfen, bis der Friede gejchlofjen | 
ift, oder fonft nach Natal, oder vielleicht gar nach Deutſchland zu kom— 
men, da wir aus unferer Wiffionsarbeit ganz heraus find und nicht 
wiſſen, wann wir in Diefelbe zurückkehren dürfen. Nicht das Geringfte 
fann gegen uns vorgebracht werden, da wir ung neutral verhalten und 
in feiner Weife compromittitt haben, deß fönnen Sie verfichert fein ; 
wir haben ein reines Gewiſſen. Wir hoffen aud Schadenerſatz zu be 
fommen für alles, was wir verloren haben, und das iſt nahezu alles. 
Wir find, fo zu jagen, arm; aber da wir jchon etwas zurüderhalten 
haben von dem, was von ung requirirt ift, hoffen wir, daß ung aud) 
das andere vergütet wird nach Friedensichluß. Unſere Miffionsarbeit 
iſt jegt ganz aus. Es war ſehr viel Weinens in meiner Gemeinde, 
als ich jie verlafjen mußte; ich weiß aud nicht, wie es auf meiner 
Station und in meiner Gemeinde in meiner Abwejenheit zugeht. Wir 
erfahren ſehr wenig von den anderen Miffionsgefchwiftern ; von ben 
meisten haben wir feit acht Monaten nichts mehr gehört. Es wird 
nad dem Kriege ſehr viel Arbeit geben, fie werden alle Hände voll 
zu thun haben, um alles wieder in Ordnung zu bringen, und werben 
von neuem wieber anfangen müſſen.“ L. F. 


Aus Welt und Zeit. 


Wie unfiher bie ‚‚Lebensverficherung‘‘ Der gewöhnlichen 
Logen ift, wie fo viele der befannten geheimen Geſellſchaften alljähr: 
lich mehr alte Glieder in Folge Nichtbezahlens der Beiträge verlieren, 
als neue lieber gewinnen, jo daß fie früher oder ſpäter banferott 
werden müffen, zeigt eine genaue Zuſammenſtellung über das Jahr 
1899, die der ‘“Independent”’ vor einiger Zeit verdffentlichte. Die- 
ier zufolge bat die ‘American Legion of Honor” in Maſſachu— 
jetts 516 neue Gertificate ausgefertigt, aber 2741 find dahingefallen | 
(lapsed). Bei den ‘Knights of Honor” in Miffouri ftellen fid) 
die Zahlen jo: 4389 Berfiherungspolicen wurden ausgefertigt und 
19,783 find verfallen. Aehnlich ging es den folgenden Geſellſchaften, 
wobei die erfte Zahl die neue Gliederzahl, die zweite die Summa der 
Berlufte angibt: ‘“Home Circle’ in Maſſachuſetts: 358 und 759; 
“Knights and Ladies of Honor’ in Kentudy: 3686 und 16,188; 
‘“‘United Order of Pilgrim Friends’’ in Maſſachuſetts: 2370 und 
2703; “Royal Society of Good Fellows”’ in Rhode Island: 619 
und 1274; ‘“Knights of the Golden Eagle’ in Pennſylvania: 
63 und 372; “Order of Chosen Friends” in Indiana: 1590 und 
2721; ‘Golden Cross of the World” in Tennelfee: 4401 und 
4476; “Order of United American Mechanics’ in Pennfylva- 
nia: 2203 und 4749; "Royal Templars of Temperance” in New 
Nort: 1263 und 1800. Die Loge der “Chosen Friends’ ift in- 
zwischen, wie früher an diefer Stelle mitgetheilt, ganz ſchmählich in 
die Brüche gegangen. Sollten nicht jolche Zahlen manchem die Augen 
über dieſe „Lebensverſicherung“ öffnen? L. F. 


Wo man nicht in den Dienſt treten ſoll. 


Ein junges Mädchen, das eben confirmirt worden war, ſollte bei 
einer fremden Familie in den Dienſt treten und ſtand eben im Begriff, 
zu ihrer Herrſchaft zu reiſen. Als ſie nun beim Packen ihres Koffers ihre 
Bibel einpacken wollte, ſagte der danebenſtehende Vater ihres künftigen 
Dienſtherrn: „Dies alte Buch kannſt du ruhig da laſſen; an dem Platz, 


an den du jetzt kommſt, kann man keine Bibel gebrauchen!“ Auf dieſe 
Bemerkung hin wurde die Tochter ſtutzig, und ihre Eltern, denen die 
Aeußerung mitgetheilt wurde, waren ſogleich entſchloſſen, das Dienſt⸗ 
verhältniß trotz des ſehr guten Lohnes wieder aufzuheben; denn in ein 
Haus, wo für die Bibel kein Raum war, konnten ſie ihr Kind nie und 
nimmer mit ruhigem Gewiſſen ziehen laſſen. 

Ihr Eltern, die ihr eure confirmirten Kinder in den Dienſt treten 
laßt, achtet ihr auch darauf, daß ſie nicht in ſolche Häuſer kommen, wo 
ihr junges Glaubensleben gefährdet wird? Gar manches lutheriſche 
Chriſtenkind hat Glauben und gut Gewiſſen verloren und Schaden ge— 


nommen an ſeiner Seele in Folge ſeines Aufenthalts in einem gott— 


loſen Hauſe. 


„Komm!“ 


Was doch ein einziges Wörtlein manchmal ausrichten kann! Und 
wie doch die heilige Schrift ſtets dasjenige Wort zu gebrauchen weiß, 
durch das fie am ficherften etwas ausrichten fann! Das wurde mir 
neulich klar, als ich von einem alten Wanne hörte, der an dem Wort: 
fein „Komm!“ fein befonderes Wohlgefallen hatte, wei! gerade dieſes 
MWörtlein ihn zu Chrifto geführt hatte. Er war nod ein Kind, als er 
feine Eltern verlor. Eine wohlwollende Frau nahm den verlafjenen 
Knaben in ihr Haus, um ihn zu erziehen, allein fie fand nicht den 
teten Weg dazu. Slam ein Feittag, jo jagte fie wohl: „Geh, Hans, 
geh zum Feſt in die Kirche!“ Uber hielt ein befannter Prediger eine 
Sonntags: oder Miffionspredigt, dann hieß es: „Geh und höre ihn!“ 
Allein der Hans hatte gewöhnlich Teine Zuft, allein zu gehen, und dann 
ſchalt die Frau ihn einen gotilofen Buben. So wuchs er auf und 
wurde ein Mann, ohne Luft zu Gottes Wort zu haben, der Kirche 
gerne aus dem Mege gehend. 

Doch ala Gott der HErr ihn jpäter ein treues, frommes Ehe- 
gemahl, feine Marie, bejcherte, da wurde e8 anders. Und wie Fam 
das? Die Marie pflegte zu fagen: „Hang, komm, ich möchte heute 
fo gern eine Predigt hören, komm, fie wird dir auch Lieb fein.” 
Ein andermal fagte fie: „Hans, ich fehe, du bift recht müde, aber 
heute Abend ift Gottesdienft in der Kirche; komm doc mit, du wirft 
gewiß erquidt zurückkehren!“ Dover Abends, wenn der Tiich abge: 
räumt, alles fein in Ordnung war und Hans behaglidy in feinem be: 
quemen Stuhl ſaß, dann hieß es: „Komm, Hans, ich habe hier ein 
ſchönes Bud, wenn du mir vorlefen möchteſt, kann ich Dabei nähen; 
wie ſchön wäre das.” Und der Hans konnte nie widerjtehen, wenn 
ferne Marie jreundli bat: „Komm! 

: Eines Abends aber las er in der Bibel und fam an die Worte: 
„Kommet her zu mir alle, die ihr mühjfelig und beladen feid, ich will 
eud) erquiden.” „Ad, Marie”, rief er, „die Bibel ift gerade wie du, 
mir iſt's klar, ich liebe fte von ganzem Herzen.” 

„Hans, Hans”, fagte Marie voll Freude und legte ihren Arm 
um feinen Hals, „das freut mich unſäglich; aber was meinft du da— 
mit, daß ich fer mie das Buch, und was wird dir klar?“ 

„Sa, fiehft du, Marie, du bift nicht wie meine Pflegemutter. 
Die jagte immer: Ach, geh! Du aber fagft: Komm, fomm! Und 
nun verftehe ih: Aus der Bibel haft du dein ‚Komm‘ gelernt; darum 
liebe ich Sie.” 

„Hans“, jagte Marie darauf mit leuchtenden Augen, „vie ift 
nicht das einzige ‚Komm‘ in ber Bibel; überall fteht: ‚Romm!‘“ 
Sie nahın das Buch aus feiner Hand und lag: „Kommt und laßt 
ung mit einander rechten, jpricht der HErr. Wenn eure Sünde gleich 
blutroth ift, Toll ſie doch ſchneeweiß werden; und went fte gleich ift 
wie Rofinfarbe, fol fie do wie Wolle werden”, Jeſ. 1, 18. Weiter 
umwendend, las fie: „Wen da dürftet, der fomme zu mir, und 
trinke”, Joh. 7,37. „Wohlen, alle, die ihr durftig feid, kommt 
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her zum Waſſer; und die ihr nicht Geld habt, fommt ber, faufet 
und eſſet; kommt her und faufet ohne Gelb und umfonft beide Wein 
und Mil”, Jeſ. 55, 1. Und wieder las ſik weiter: „Und der Geift 
und die Braut fpreden: Komm. Und men da dürftet, ber komme; 
und wer da will, der nehme das Waſſer Des Lebens umfonft”, Offenb. 
22,17. „Aber, Hans“, jagte fie endlich, „hier ift das befte , Komm‘ 
von allen: ‚Rommet ber, ihr Gejegneten meines Vaters, ererbet Das 
Reich, das euch bereitet tft von Anbeginn der Welt‘, Matth. 25, 34.” 

Nun ift die Marie ſchon lange im Himmel. Aber ihre legten 
Morte auf Erden waren: „Hans, ich gehe zum HErrn; fomm du 
auch, damit ich Dich wiederſehe, und verfprich mir, unſer Kind zu lehren, 
wie es ihn findet.“ 

So oft nun Hans das Wort „Komm“ in feiner Bibel lieft, 
iſt's ihm, als hörte er Martens liebe Stimme zu ihm reden; und zu 
feinem Kinde jagt er nicht: „Geh“, fonden: „Komm zum HErrn!“ 

Ihr lieben Eltern aber, Die ihr dies leſet, fchiet ihr eure Kinder 
zum HErrn Ehrifto mit einem „Geh!“ ober führt und leitet ihr fie 
durch Gottes Wort, Gebet, hrijtliche Schule und gemifjenhaftes Vor: 
bild zum HErrn mit einem einladenden „Komm, alfo daß ihr felber 
auch in der Nachfolge des HErrn ftehet? Kommt nicht das Berderben 
fo mancher Seele daher, daß zu viel mit „Geh“ und zu wenig mit 
„Komm“ erzogen worden ift? 


4 Unfer einziges Kind. 


„Ex tft unjer einziges Kind”, entihuldigten fidh die Eltern, „mir 
müſſen ihm ſchon feinen Willen laſſen!“ — und er that, wozu er 
Luft hatte. 

„Er ift unfer einziges Kind und erbt allen unfern Reihthum ; er 
braudt mit Lernen nicht angeftrengt zu werden“, fagte fie — und er 
wurde ein Müßtggänger. 

„Er iſt mein einziges Kind, ihn darf fein rauhes Lüftchen an- 
wehen“, fagte die Mutter — und er wurde ein Mutterföhnden. 

„Er tft unſer einziges Rind; er kann von allen haben, was wir 
haben!” beitimmten die Eltern — und er wurde genußſüchtig. 

„Er tft unſer einziges Kind, man braucht ihm die Zügel nicht fo 
ftraff zu ziehen!“ berubigten fie fich bei feinen dummen Streihen — 
und er wurbe leichtfinnig. 

„Er tft unfer einziges Kind; wir können's ja”, tröfteten fie ſich, 
als fie feine Schulden bezahlen mußten. 

„Er tft unſer einziges Kind!” klagten fie, ala er ihnen den Rüden 
tehrte und ſich in ein wüſtes Leben ftürzte. 

„Ex ift unfer einziges Kind !” jammerten fie gebrochenen Herzens, 
ala er Schande über Schande über fie gebracht und fich Das Leben ge- 
nommen hatte. 

Er war ihr „einziges Kind” geweien, und fie hatten ihn nicht zu 
hüten gewußt; weil er ihr „einziges“ Kind war, hatten fie ihn ver: 
loren gehen laſſen. 

Und dazu noch eine kleine bekannte Geſchichte: Herr W. hatte 
einen kleinen Garten mit ſeiner Frau umgegraben und beſtellt. Ein 


Beet iſt noch leer; da ſäet er heimlich Salat darauf, um ſeiner Frau 
Des andern Tages geht ſeine Frau heimlich 
Jeden Tag nun gehen 


eine Freude zu machen. 
an das leere Beet und ſäet Bohnen darauf. 
Mann und Frau heimlich zu dem Beete, um zu jäten, ohne von der 
Ausſaat des andern Kenntniß zu haben. Die Frau hält den Salat 
für Unkraut, der Mann die Bohnen, und auf dieſe Weiſe erhält der 
Mann keinen Salat und die Frau keine Bohnen. So iſt der Erfolg 
der Kindererziehung, wenn die Mutter erlaubt, was der Vater ver⸗ 
bietet, und der Vater ausreißt, was die Mutter gepflegt hat. Das iſt 
eine alte Geſchichte, die aber täglich vorkommt. 


Kleine lehrreiche Erzählungen and Luthers Schriften. 


10. 

Hohe, treifliche Gaben von Bott befommen und doch fein demüthig 
bleiben, ift nicht leicht. Ein bös Ding ift’3, wenn ein Chrift es merft 
und ſich merken läßt, daß er etwas vor anderen ift und doc dabei 
glaubt, daß er fromm fei. Lies nun, lieber Chrift, die folgende Er: 
zählung Luthers: 

„Man lieft von einem alten Vater in ver Wüfte, der eine fonber: 
liche Gnade hatte, Teufel auszutreiben, und viel Leuten half, daß alle 
Welt ihm nachlief und fchier für einen Gott hielt. Da begann ihn 
auch die Eitelehre anzufechten, und ala er das fühlte, bat er Gott, daß 
er ihn behütete und nicht ließe in Hoffart fallen. Da ließ ihn Gott 
vier Wochen vom Teufel bejefien werden und plagen, daß er alle fein 
gut Geſchrei verlor und jedermann fagte: Siehe, der hat andern Yeuten 
geholfen, nun liegt er da und kann ihm ſelbſt nicht helfen! Alio ward 
er der Anfechtung los und blieb in der Demuth. Das fage ich zum 
Erempel, anzuzeigen, wie ein gefährlich Ding es iſt um große, hohe 
Gaben, und der Hochmuth allzeit fih dran hängen will. Wie man 
auch jieht in groben, äußerlichen Dingen, ja, in dem Bettelftab zeit- 
lihes Guts und Herrschaft. Summa, Gottes Gaben find fo trefflich 
edel, wir aber fo beſchmeißt, daß wir's nicht können laſſen, wir müſſen 
ftolz werden und Darauf trogen, wenn mir fie fühlen, und wiederum 
verzweifeln, wenn wir fie nicht haben.” (St. L. Ausg., VII, 615.) 


11. 


Gott kann ohne fein geoffenbartes Wort weder erkannt noch er: 
griffen werden. Diele Lehre erhärtet Luther mit folgender Erzählung : 

„So Schreiben fie von einem gelehrten Poeten, Simo: 
nides, daß er auf eine Zeit gefragt warb, und Jollte fagen, was doch 
Gott wäre, ober was er von Gott hielte und glaubte? Da nahm er 
einen Aufſchub und Frift drei Tage, fih Darauf zu bedenten. Da 
dieſe um waren, und follte antworten, begehrte er andere drei Tage, 
daß er ihm möchte befjer nachdenken; und nad; dieſen abermal alfo, 
fo lange, bis er zulegt nicht weiter fonnte noch wollte und ſprach: 
Was fol ich fagen? Je länger ich darnach denfe, je weniger ich davon 


. weiß. Damit ift angezeigt, daß mentchliche Vernunft, je höher ſie fährt, 


Gottes Weſen, Werk, Willen und Rath zu erforfchen und ergründen, 
je weiter fie davon kommt und zulebt dahin fällt, daß fie Gott für 
nichts hält und nichts überall glaubt, wie denn aud) jeßt folder Leute 
viel werden unter den großen Klüglingen. Alſo muß e3 gehen allen, 
fo ohne das bloße Wort fahren, und vorhin die Vernunft zu Nathe 
nehmen in des Glaubens Artikeln und jehen, wie fih’3 mitihr reime; 
wie unjern irrigen Geiftern über dem Sacrament, Taufe und andern 
Stüden geſchehen iſt.“ (St. 2. Ausg., VIII, 761.) 


euer Druckſachen. 


Krautgarten für die franten Seelen. Bon M. Michael Bod. Heraus: 
gegeben von Dr. Th. Aliefoth, Oberfirchenrath. Zweite 
Auflage BZwidau it. S. Verlag des Schriftenvereing der 
fep. ev.:luth. Gemeinden in Sachſen. 90 Seiten 5X4, in 
Leinwand geb. Preis: 15 613. Beftellungen werden entgegen: 
genommen vom Concordia Publ. House, St. Louis, Mo. 

Ein treffliches, wahrhaft evangelifches Troftbüchlein. Der Berfaffer ift 
ein lutherifcher Prediger im Elfaß gewefen und bat vor mehr ala 300 Jahren 
gelebt. Sein Büchlein war früher weit verbreitet, namentlich in einer platt: 
deutſchen Ueberſetzung. Bor 40 Jahren hat es der befannte medlenburgiiche 

Obertirchenrathäpräfident Dr. Kliefoth wieder in das Hochdeutſche zurüdfüber- 

fegt und herausgegeben, und nachdem e3 längere Zeit vergriffen war, hat e3 
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Belanntmahungen. 


P. Eh. F. Sommer in Mount Vernon, N. Y., früher zum New York: 
Miniſterium gehörig, hat fi) zur Aufnahme in unfere Synode gemeldet. 
9. Walter. 


Die Bertheilungscommiffion verfammelt fich am 14. Mai, Morgens 9 Uhr, 
im Concordia-Seminar zu Et. Louis, Mo. %.9. Niemann. 


Uinterzeichneter macht hierdurd) befannt, daß ihm ein Legat des jeligen 
P. Wilhelm Buſſe im Betrage von $400.00 überſandt worden iſt, defjen jühr- 
licher Ertrag nad) dem Willen des Tejtators zum Beften der Wittwen und 
Waifen des Deftlichen Diftricts verwendet werden Joll. 

York, Ba., 9. April 1901. 8. Walter, 
Präſes des Deftlichen Diftricts. 


. 


Der Galiforitias und Nevada: Tiltriet 
wird feine diesjährigen Sigungen, fo Gott will, in der St. Johannis: Kirche 
in San Francisco, Cal., abhalten vom 18. bis 24. April mit Gröffnungs: 
gottesdienft am Mittwoch: Abend. Yauptarbeit: „Die Buße.“ 
Arbeit: „Die Sorge der Gemeinde für ihre Hülfsbedürftigen Glieder. * 
rechtzeitige Anmeldung bei P. J.H. Schröder, 2723 Mission St., wird gebeten. 
3.9. Theiß, Secr. 


. —— 


Verſammlung des Oregon- und Waſhington-Diſtriets. 


So Gott will, verſammelt ſich der Oregon- und Waſhington-Diſtrict 
unjerer Synode vom 1. big 7. Mai in der Gemeinde des Unterzeichneten zu 
Bortland, Oregon. Wer Quartier wünſcht, ift gebeten, ſich vorher zu melden. 

Theo. Fledenftein, Secr. 


Ten Illinois: Diftriet betreifenn. 


Es wird hiermit befannt gemacht, daß fich der Sllinois-Diftrict zu der 
von der Synode beftimmten Zeit, vom 29. Mai bis zum 4. Juni, verfammelt. 
9. Succop. 


Der Minnejota: und Dakota-Diſtriet 
wird, D. v., vom 30. Mai bis 5. Juni innerhalb der Gemeinde des Diftrictö- 


präfes, P. 5. Pfotenhauer, zu Hamburg, Minn., tagen. Ale Anmeldungen 
müſſen bis zum 10. Mai beim Ortspaftor eingelaufen jein. 


geben. P. R. v. Niebelfchüg, 668 Lafond St., St. Paul, Minn., tft Eifen- 
bahnagent des Diftrictg. F. Schoknecht, Secr. 
[u 


.—.. 


Bitte. 


Die lieben Gemeinden, welche einen ber diesjährigen Schulamtscandi— 
daten zu berufen gedenten, find freundlichſt erfucdht, die Vocationen und Be- 
gleitjchreiben nicht an mich, ſondern an ihre Herren Difirietspräfides, jo bald 
als möglid, wenn es jein Tann, bis Ende April, zu jenden und 
dabei auch zu vermerken, wo Orgelſpiel begehrt wird, ob eine Vfeifenorgel 
mit Pedal oder nur ein Harmonium vorhanden ift, 


Addifon, SU., am 6. April 1901. E. A. W. Kraus. 


Zur Beachtung. 


„Lutherbücher“ und „Reformationsgeſchichten“ gibt es ja die Menge; 
aber ein „Lutherbuch“ beſonders für die Schule bearbeitet, das die 


Hauptmomente aus Luthers Leben in kurzer, einfacher, lebhafter, anſchaulicher 


Form und Sprache darbietet, ſo daß es auch ganz, und zwar ſo, wie es 
geſchrieben iſt, in der Schule durchgenommen werben kann, fehlt uns. 
Von den verſchiedenſten Seiten iſt der Wunſch ausgeſprochen worden, man 
möchte doch ein ſolches Büchlein ausarbeiten und herausgeben. Die gemiſchte 
Eonferenz von St. Louis hat nun die Sache in Die Hand genoinmen und be: 
ſchloſſen, ein ſolches Büchlein herauszugeben, und folgende Herren mit der 


Praltiſche 
Um | 


Die Beglaubi- | 
gungsfchreiben der Deputirten find nach dem Gröffnungsgottespienit abzu: . 


Ausarbeitung eines folchen beauftragt: Den Ehrw. Vicepräſes der Allge- 
meinen Synode, P. C. C. Schmidt, P. Köftering, Lehrer Jujt und den Unter: 
zeichneten. Das Büchlein ift bereits in Arbeit und wird fo bald als möglich 
erfcheinen unter dem Titel: 


Bilder aus Luthers Leben nebit einigen eiuleitenden und abſchließen⸗ 
den Yectionen and der Geſchichte der chriſtlichen Kirche. 
Inhalt: 

1. Die Kirche im erften Jahrhundert. 2. Die Chriftenverfolgung. 3. Die 
Ausbreitung des EHriftentHums in Deutſchland. 4. Pabſtthum und Mönchs⸗ 
thum. 5. Vorläufer der Reformation. — 6. Luther ala Kind. 7. Luther 
als Student. 8. Luther als Mönd. 9. Luther als Lehrer in Wittenberg. 


| 10. Zuther als Reformator. 11. Xuther als muthiger Kämpfer. 12. Luther 


als ftanphafter Belenner. 13. Die Schmarmgeifter und der Bauernfrieg. 
14. Uebergabe der Augäburgifchen Eonfeffion. 15. Luthers Familienleben. 
16. Bibel, Katehismus und Geſangbuch. 17. Zuthers Xebensende. — 18. Aus: 
breitung der enangelijch-lutherifchen Kirche in America. 19. Dr. Walther 
und die Miffouri-Synode. 20. Die Wijfion. 

Die Capitel find alle fo gehalten, dab man fte in einer halben Stunde 
vortragen oder lefen und beiprehen fann. Alle fremden und ſchwierigen 
Ausdrücke find fo viel als möglich vermieden. 

Alle etwaigen Wünſche und Anfragen betreffs dieſes Büchleins adreifire 
man: „Lutberbuch‘“, Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 

AL Wendt. 


Eingefommen in die Kaſſe dee Illinois-Diſtriets: 


Synodalfaffe: P. Steeges Gem., Dundee, 822.63. P. Schulz' Gem., - 
Orland, Palmfonntcoll., 6.25. (S. #28.88.) 

Synodalbaufafje: P. Lewerenz' Gem., Des Blaineg, 2. Zahlung, 
35.00. P. Drögemüller, Balatine, v.R. 2.00. (S. 837.00.) 

Kirchbaukaſſe: P. Bruft, Prairie, v. Wm. Schwier 1.50. P. Leebs 
Gem., Chicago, 15.85. (©. 817.35.) 

Innere Miffion: P. Heyne, Decatur, v. Wwe. M. %. 1.00, Fr. F. 
.50. P. Drögemüller, Balatine, v. R. 3.00. Bon N. NR. in Erete 100.00. 
P. Ganäfe, Ravenswood, v. M. Jenne 1.00. Lehrer Hoffmanns Schulk., 
Lanfing, 4.50. P. Steege, Dundee, vom Srauenver. 11.30, v. Jugendver. 
15.0. Did. Hy. Arbeiter, Fountain Bluff, Kindtaufeoll. bei Sr. Arbeiter, 
3.00. P. Hohenſtein, Beoria, v. Lizzie Brüniga 1.00. (5. $140.30.) 

Taubftummenmijfion: P. Heyne, Decatur, Hälfte d. Stiftungsgfcoll. 
d. Jugendver., 6.00. 

Kegermiffion: P. Wagner, Decatur, v. Frl. N. N. 1.50, a. d. Öottes- 
taften 1.00. P. Schwanbt, New Berlin, v. Mutter Gerhardt .25. P. Bruft, 
Prairie, v. Wm. Schwier 1.50. (S. 34.25.) 

Miſſion in Brafilien: P. Schwandts Gem., New Berlin, 4,16. 

Miſſionsſchule in London: P. Drögemüller, Balatine, v. R. 1.00. 

Taubjtummenanjtalt: P. Heyne, Decatur, Hälfte d. Stiftungsfcol. 
d. Jugendver., 6.00. 

TZaubftummenfapelle in Milwaukee: P, Schwermanns Schulf., 
Covington, 6.40. 

Hospital in Springfield: P. Schwandt, New Berlin, v. Mutter 
Gerhardt .50, N. N. 2.00, 9, Düwer .25. (©. 82.75.) 

n aan in Springfield: Prof. Simon v. d. Gem, in Spring- 
teld 2.00. 

Waifenhaus in Des Peres: P. Bruſt v. Charlotte Stellmann 1.50. 

Studenten und Schüler: P. Meyer, Eaft St. Louis, v. N, N. für 
St. Louis, Springfteld, Addifon, Milwaukee u. Ft. Wayne je 5.00. P. Zahn, 
Duincg, für 2. Sreje, Addiſon, v. Eng. Eonf. |. Gem. 5.00. (©. 830.00.) 

Unterftügungsfafje: P. Makmanns Gem., Zumbard, 6.30. Yon 
der Arlington Heights = Baftoralconf. durch P. Drögemüller, PBalatine, 3.75. 
P. Meyer, Eaft St. Zouis, v. N. %. 5.00. P. Hartmann, Farmersvtlle, v. 
Frau H. H. I.00. Dch. P. Schulz, Orland, v. d. Specialconf., P. Krebs 2.00, 


| P. Bfotenhauer 2.50, P. Schulz 1.00. (S. #21.55.) 


Eoncordia:-Gemeinde in Chicago: P. Merbig’ Gem., Chicago, 
9.41. Total: $318.55. 

NB. Im „Lutheraner“ No. 3 lied unter „Unterftügungstafje*: Durch 
P, Lochner (ftatt P. Lücke), Chicago, 8.45; ferner: Durch P. Yüde, Chicago, 
8.45 (ftatt 8.97). 


Secor, ZU., 6. April 1901. Henry Dierfing, Kaffırer. 


Eingefommen iu die Kaffe des Michigan-Diſtriets: 
März.) 
Synodalkaſſe: Wyandotte $9.36, Bingham 4.50, Sigel 1.50. Bon 
€. Auguft, Eaginam, 1.00. (5. 316,36.) 
Allgemeine Baukaſſe: P. Umbalg v. 6. Dehmel 1.00. Arcadia 
6.02. (©. 87.02.) 
Heidenmiſſion: P. 9. Frinde v. L. E. 50.00. Sebewaing 10.88. 
(S. #60.83,) 
Miſſion in London: Für die Schule: Schulf. d. Xehrer: Zeile 2.31, 
Stünfel 2.75. P. Mayer v. jungen Leuten, 2. Sendg., 9.00. (S. 814.06.) 
Gemeinde in Königsberg: P. Meinede v. Ab. Fricke 1.00. 


—E 
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Sächſiſche Freikirche: Sebewaing 10.83. 

Miſſionſin Braftlien: P. Meinecke v. Ad. Fricke 1.00. C. Auguſt, 
Saginan, .5O. (S. 31.50.) 

Southern Pines: Lehrer Ulrichs Schulk. .66. 

Regerichule in Salishury: P. Dümling v. Frau N. N. 1,00, 

Negermiſſion: P. Hügli v. F. A. Schulz 1.00. P. 9. Frincke, Dank— 
opfer v. Frau Vi... 5.00. Waltz 25. Frau Ze. Behm, Gb. Haven, 1.00. 
E. Auguſt, Saginaw, 1.00. (S. 388.25.) 

Sntere Miſſion: P. Hügli v. F. A. Schulz 1.00. Jonia 4.00, Walk 
6.00, Filion 1.27. P. H. Frincke v. V. E. 50.00. P. Dümling v. Frl. B. 
Hoffmann 1.00. €. Auguſt, Saginaw, 1.00. P. Mayer v. J. M. Hübinger 
jen. 1.00. Muskegon 8.81. (S. 374.08.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Meinecke v. A. Maurer 1.00. Port Hope 
6.25. N. M., Linne, Cal, 1.0. Bon den Lehrern: J. B. 5.00, M. H. 5.00, 
Ghr. Sch. 4.00. P. Claus v. Hrn, Meitz 1.00, Etl. GL in Arcadia 2.00, 
G. W. 100. (S. 826. 25.) 

Taubſtummenanſtalt: P. Meinecke von A, Maurer 1.00. Lehrer 
Ulrichs Schulk. 92. P. Trefielts Set. 15.15, Lehrer Heltttreich 1.00. Yubing: 
ton 5.06. P. Böcler WR, .25. Lehrer Auchs Schul. 1.75. P. Schap' 


| 

Gent. 4.0, C. Auguſt, Saginaw, 1.00. Frau Tori, Detroit, 1.00. (©. \ 
531.12.) ' 
Altenheim in Monroe: P. Hügli von C. Flach 1.00. Woobmere 


7. 25. P. G. A. Bernihals Sem. 8.00. P. Treſſelts Sen. 9.42 und 6.00. 
Monroe (März) 5.00, Walg 4.00. Kaſſ. Soll a. d. Mich.:Diftr,:Syn. 4,95. 
Need City 4,00, Nuth 1,20. Lehrer Helmreich 1.00, P. Schag’ Ben. 8,00, 
(S. 358.82.) 

Engliſche Miffion: Lehrer & A. Wendts Schulf. 2.81, P. Wan: 
gerin v. Frl. Sr. Stein 1.00. Reed Kity 4.25. C. Auguft, Saginaw, ‚50. 
(5. 38.56.) 

Studenten in St. Louis: P. Meinedes Sem. für M. Hühner 18.00. 
Franenver. d. Trinitatis:- Gem. in Detroit für K. Krotfe 18.00. (S. 836.00.) 

Studenten in Springfield: Port Eanilac f. J. Pfeifer 1.50, Eros: 
well f. den‘. 3.25; E. L. J. f. den]. 2.25. Saginaw W. S., Hochz. lbricht: 
Zaatidh, 2.10. (S. 89.10.) 

Schüler in Addiſon: Saginaw W. S. für O. Duclos 12.50, 

Schüler in Fort Wayne: Franfenmutg für A. Zeile 10.00, 

Waiſenhaus in Addiſon: Xehrer Helmreich 1.00, 

Waiſenhaus in Des Peres: Ruth 1.80. 

Kinderfreundgeſellſchaft in Michigan: Bay Eity 10.09. Frl. 
Kraufes Schulf. dch. P, Bugel 2.91. P. Dünling v. Frl. U. Bauer 1.00. 
2. Raffel, Detroit, .10. (5. #14.10.) Total: 8404.84. 

Detroit, Mich, 1. April 1901. G. Wendi, Koſſicer. 

1372 Military Avc. 


Eingelommen in die Kaſſe des Mittleren Diftriets: 4 


Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: Heinicke, Evansville, 34.00, Bol- 
mann, Bear Creek, 3,19, Tirntenſtein, Logansport, dch. H. W. Hoppe 11.00, 
Wyneken, Convoy, 3.12, Müller, Farmers Retreat, 13.52, Wambsganß, In: 
dianapolis, oh. H. Fechtnann 43.76, (S. *78. 50.) 

Baukaſſe: Gemm.db, PP.: Lothmann, Akron, 2. Sendg., 41.50, Leh⸗ 
mann, Burcells, 3.10, Kühn, Dudleytown, 1. Sendg., 51.00. P. Schleſſel⸗ 
mann, Guclid, v. N. N. 2.00. P. Seemeyers Gem., Schumm, 9.00, (S. 
8106.60) 

Innere Miſſion: P. Brandes, Huntington, v. Wittwe Eliſ. Meitzler 
10.00, P. Deinides Gem., Evansville, 4.01. P. Kaumeyer, Lancaſter, v. 
C. F. Kind 5.00. P. Jenſens Gem., Göglein, 7.00. P. Ungemad, Cleve— 
land, v. J. Berley .5O, Frau Bergmann 75. P. Lothntann, Akron, v. H. 
Frick 1.00. P. Schunim, La Fayette, Vermächtniß v. Wilh, Geßner, 15,00. 
P. Müllers Gem., Farmers Retreat, 13.43. P. Wambsganß, Indianapolis, 
v. Mutter Kühn 3.00, Emma Kühn 1,00. 1”. Niemann, Cleoeland, v. Wwe. 
3.1.00, J. C. F. 1.00, F. H. R. 1.50, Frau W. 1.00. (5. #65.19.) 

Innere Miffion des Oregon- und Waſhington-Diſtrickts: 
P. Ludwigs Gem., Tocjin, 5.25. 

Negermilfion: M. Conzelntann in Indianapolis für New Orleans 
1.00, P. Schleſſelntanns Gem., Euelib, 7.35. P. Schumm, La Fayette, Ver: 
mächtniß v. Wilh. Geßner, 10.0. P. Trautmanns Sem., Columbus, 15.9, 
P, Riemann, Cleveland, 0.9.0. .25. (5. 834.50.) 

Heidenmiffion: P. Schumm, Ya Fayette, Vermächtniß v. Wild, Gef: 
ner, 10.00. P. Trautmann, Eolumbus, v, frau W. Thomas 1,00. P. Nies 
mann, Cleveland, v. Wwe. 8. 1.00. (S. 812.00.) 

Taubftummenmilfton: P. Schumm, La Fayette, v. Frau M. Kl. 
3.00. P. Müllers Gem., Farmers Retreat, 8.26. (©, #11,26.) 


Miſſion in Kondon: P. Shumm, La Fayette, v. Frau El. M. 5.0, h 
Frau M, KL. für d. Schule 2.00. Bon Schulf.: Lehrer Hoffmeger, Euclid, 
3.50 und Zehender, Cleveland, 2.74; P, Ludwig, Tocfin, 2.75. P. Ludwig 


NN 1.W. (©. 816.99.) 
Indianermiſſion: P, Schumm, La Fayette, Vermächtniß v. Wild. 
Geßner, 5.00. j 


Efthen- und Lettenmiſſion: P. Wambsganß' Confirm., India: | 


napolis, a. d. Centkaſſe 2.66. 

Mijlion in Brafilien: P. Richters Gem., Denham, 2,50. P. Jen⸗ 
ſens Gem., Göglein, a. d. Miſſionsbüchſe 1.75. P. Lothmann, Akron, v, 3. 
Greversmühl 1.00. P. Franke bei Ft. Wayne aus d. Miſſtonsbüchſe 5.00. 
(S. 310.25.) 

Stadtmiſſionsſchule in St. Louis: P. Schmidts Confirm., Sey⸗ 
mour, 5.00. 

Mijfton in Hamburg: P. Franfes Gem. bei Ft. Wayne a. d. Mii: 
ſionsbüchſe 8.00. 


Der v Autherane S 


GEirich 


Studenten in Et, Louis;: P. Preuß’ Gem., Friedheum, f. A. Paul 
17.38. P. Huge, Bingen, Hochzeoll. Schröner-Scheumann f. ©. St., 3.48. 
P. Müller, Farmers Netreat, v. Wwe. R. f. S. M. B.OO, N. N. f. den). 2.00. 
P. Niemann, Cleveland, v. Jungfrver. f. W. S. 10.00. (S. 838. 86.) 

Studenten in Springfield: P. Eirichs Gem., Aurora, durch H. 
Sinippenberg f. Negerſtundenten 9.50. 

Schüler in Kort Wayne: P. Schuß’ Gem., Madifonville, für A. 
10.00. T., Spannuths Gem., Deftance, f. K. Palm 5.00. P. Huge, 
Bingen, Hochzeoll, Schröder-Scheumann für F. B., 3.48. P. Trautmanng 
Sem., Eolumbus, f. K. T. 23.50. (S. 341.98.) 

Eollegehaushalt in Fort Wayne: P. Diederichs Gem., Hoaq 
land, 5.60. 

Waifenhaus in Indianapolis: P. Richters Gem., Winona, 1.40. 
P. Luhr, Ft. Wayne, Stiftungsfeoll, d. Jungfrver., 15.00. P. Huges Gen, 
Bingen, 7.73, P. Müller, Farmers Retreat, v. 9. N. 5.00. P, Trautmann, 
Columbus, Kindtaufe bei d. Thomas, 1.0. P. Niemann, Cleveland, Hochs. 
Staas-Brüggentann, 9.00. (S. 839.68.) 

’ Zara ge Frau H. Nöfener, Ft. Wayne, durch ©. Har 
ntel ‚20, 

Sächſiſche Rreifiche: P. Schmidts Gem., Seymour, 8.00. P. See 
meyer, Schunun, v. R. N. 100. P. Wanibsganß' Gem., Indianapolis, dd). 
H. Fechttnann 10.00. (S. 819. 00.) 

Däniſche Freikirche: P. Schmidts Gem., Seyniour, 6,30, P. Ser: 
meyer, Schumm, v. R. N. O. (S. *6. 80.) 

Sermannsburger Freikürche: P. Seemeyer, Schumm, v. ER. ‚Fo. 

Nothleidende in Indien: P. Klaufing, Preble, v. Frau N. V. 5.0. 

Hospital in Eleveland: P. Niemann, Gleneland, v. Frau T. 1.1. 

Gemeinde in Hartford: P. Wyttekens Gem., Convoy, 4.75, 

Kinderfreundgeſellſchaft in Milwaukee: P. Müller, Farmers 
Retreat, v. ©. N. 5.00. 

Unterſtützungskaſſe: Rord-Indiana-Lehrerconf. v. Lehrer Engel: 
brecht 1.00. Gemm. d. Pl.: Heinicke, Evansville, 4.00, Dahn, Arcadia, De. 
H. J. Bardonner 5,55, Jingel, Avilla, 3.77. P. Müller, Farmers Retregt, 
a. d. Armenkaſſe 6.80. P. Jungkuntz' Zions-Gem., Columbia Eity, B.M, 
St. Petri-Gein. daf. 6.64. P. Niemann, Cleveland, v. Wwe. L. 5.00, F. H. 
4.80, Wwe. R. 2.00. (S. 844. 26.) Total: 8579. 82. 

XB. Die 471. 00 von P. Klauſings Gem, in Preble („Butheraner“ No.) 
find nicht für die Gemeinde, ſondern für P. Matthias, Hannover, N. Dat, 


beſtimmt. 
Fort Wayne, Ind. 80. März 1901. C. A. Rampe, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kajſe des Minneſota⸗ n. Takota-Diſtrieto: 
(Som 1. März bis I. April.) 

Innere Miffion: P.F. H. Rolbes Gem. Howard Lafe, 89.41. Gem. 
P. T. Reuters, Princeton, 2,60, P. v. Riebeligüg v. Fr. Kaſtedt, St. Paul, 
2,00, D. Hülfeger u. H. Pliefke daf. je .50. P. Schlüter v. N. N. in Court 
land 5.00. P. A. Brauer v. Joh. H. Sreeman, S. Dat., 50. P. K. Reuter, 
Hochz. Küfter-Yiegler, Green Jale, 11.00, Gem. bei Green Säle 6.72. Benni. 
der PP.: Hilger, Boyd, 4.25, Rolf am Erom River 5.38, Bügel, St. Pauls 
bei St, Thomas, 3.00, Wm, Richter fen., Silo, Minn.. 10,00. P. Cetjens 
Sem. bei Blue Earth 7,15. P. Wolff v. J. Lorenz, Montevideo, 3.60, v. F. 
Dehm daf, 4,00, Gentm. der PP.: Roſenwinkel, Woodbury, 4.43, Scho- 
knecht, Valley Ereet, 5.19. Zerber, St. Betri in Belvidere, 3.00. P. Bode, 
Hochz. Marguüardt-Bode, Columbia, 5.50, Krege-Podell daſ. 5.41, Taufcoll, 
bei X. Buntrock 3,55. P. Richters Gem., Melrofe, 6.07. (S. 8108. 70.) 

Synodalkaſſe: P. K. Reuters Gem, bei Green Säle 5.40. 

Haushaltskaſſe in St. Baul: P. p. Niebelſchütz von N. N. in 
St. Paul 5.00, 

Unterftügungsfafle: P, F. 9. Kolbes Gem,, Howard Yale, 2.0, 
P. Mbrechts Gent, Shible, 8.00. P. v. Niebelſchütz v. Maria Bütow 1.00, 
Elara Buß 50. P. N. B-auer v. Theo. H. Graßmann 5.00. P, Schoknrehl, 
Beitrag, 2.00. P. Schedler, Hochz. Nitmeter- Wenzel in Fiſher, 8.00, ‘Bei 
trag vo, P. Richter 2.00. (©. #29,10.) 

Studententafle: P. Hannemann, filb. Hochz. bei Ehr. Kühl in Cab 
well, 6,55, 

Studenten in St, Louis: P. Ehlüter v.R.N., Eourtland, für E. 
Vomhof 5,00. 

Schüler in St. Paul: P. Hertwigs Gem., Gaylord, 6.00, 

Heidenntiſſion: P, Köhlers Gem., Mountville, 6.80, 

Miſſion in Yondbıyn: Lehrer M. Kirſch' Schulf., Faribault, ſpertell 
' fie Kirch⸗ u. Schulbau 2.58. 

Taubftummenmi'fion: P. Roberts Gem, bei Arlington 5.77, Bon 
9. Pliefke dch. P. v. Niebe ſchütz. 530. (5. 86.27.) 

Kinderfreundgeſellſchaft: P. P. Kretzſchmar v. W. RJudemann, 
St. Paul, 1.00. P. F. &. Kolbe v. Schulk., Howard Lake, 3,00. . An. 
Meyer v. Frau Sr Sölicer, Millard, 5.00. P. Richter v. Schulk. in Krain 
3.10. (&., 812.10.) 

Sächſiſche Freikirche: P. Wolff v. F. Dehm, Montevideo, 1.0. 

Kirch bau der GemeindbeP. O. Lifts in Eland Sunet., Wis.: 
P. 3. Liſts Gem., Elyſian, 11,00, Total: #205.60. 

St. Baul, Ninn,, 1.%pril 1901, Theo. H. Menk, Kaffirer, 


une 


Eingefommen in die Kaffe des Weſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Gemm.: Gorbonville 55,78, Antonia 4.00, Imım., 
St, Youig, 16.00. (S. 835.78.) 
Allgemeine Baufaffe: Gemn.: Emma, legte Zahlg., 46.50, Weng- 
| ville 9.13. (©. 355.63.) 


Innere Miffion des Diftricts: DH.M. ©. Tirmenftein v. G. R. 
Wolken, Dillon, Sowa, .25, Carl Kopplomw, Adrian, Minn., 9.00, Aug. Bud- 
denbohm, Baltimore, Md., .50, Joh. B. Förfter, Tell City, Ind., 4.00, M. 
Reimers, Lakefield, Minn., 1.00, Chrift Hinrichs, Parker, ©. Dat., 2.00, Mar 
Ullmann, Staunton, Ill., 1.00, F. W. Bart, Spencer Brook, Minn., .25, Frau 
C. Prince, Albany, W.Y., .50, Carften Reimers, Willow, Cal., .80, Anna 
Voigt, Ridley Bar, Ba., 2.00. Gemm. : Bethlehem, St. Louis, 5.00, Waverly 
2.80, Ulm 5.23, Eoncordia 10.00, N. N. 5.00 u, Joh. Runge 1.00, St. Pauls, 
St. Louis, dch. die Vorfteher: Wm. Waltke 52.00, €. Altvater 19.15, Wm. 
Könemann 19.65, v. Jungfrver. 13.60, Schulf. 1.90. Do. die PP.: Grie- 
bel, Berryville, v. N. N. 3.00, Janzow, St. Louis, v. Frau 9. Beumer jen. 
2.50, Bernthal daſ. v. 3. Möllenhoif 2.00, Hanſer Sn v. Sr. Trömel 1.00, 
Hein. Scheer fen. 5.00, Obermeyer daſ. v. Mutter N. N. 5.00, Sieving, Lin: 
coln, v. Vater Meuſchke 2.00. (S. #177.13.) 

Allgemeine Innere Miffion: P. Ehlers, Norborne, v. Frau Char: 
Iotte Fries 5.00. P. Schmidt, St. Louis, v. N. N. 200.00. Gem. in New 
Melle 3.50. (S. 3208.50.) 

Stadtmiffion in St. Louis: Erna Bo, St, Louis, .25. Kreuz: 
Gem. daſ. 21.60, %. Müller, Chicago, ‚50. Hugo Rauf, Farrar, Mo., .09. 
Gem. in Emma 5.71. P. Janzow, St. Louis, v. Frau 9. Beumer fen. 2.50. 
P. Bernthal daſ. v. Wwe. Lahrmann 2.00, Gem. 5.00. P. Hanjer dal. v. 
Heine. Scheer fen. 5.00. P. Dbermeyer daf. v. Mutter N. NR. 5.00. N. N. 
in N. N. 1.00. (S. 348. 65.) 

Stadtmiſſionsſchule: Wm. Stamm, Waſhington, Kanſ.,.75. Dch. 
Ed. Beneke, Oakland, Cal., 1.30. Lehrer Schumacher, St. Louis, v. etl. 
Freunden 23.50. Lehrer H. 9. Meyer v. d. Confirm. 7.80, v. Schulk. 2.60. 
P. Both, St. Louis, v. ſ. Schulf. 3.30. P. Dbermeyer daf. v. Mutter N. N. 
5.00. (8. 844.25.) i 

Miſſionsſchule in Rod Spring: Imm.-Gem., St. Louis, 10.00. 

Negermilfion: DH. M. ©. Tirmenftein v. Aug. Dorom, Marquette, 
Mic)., .50, Alb. Dethlefs, Seghers, Dreg., 1.00, Jac. Hold, Chicago, .50, Tr. 
Raaſch, Late Bay, Mid., 1.00, Guft. Windland, Benson, Minn., 1.00, Adam 
Joachim, Tripp, S. Dak., ‚75, A. Hoffmann in Gihbon, Minn., .25, 333. 
Hornburg, Miſſoula, Mont., 1.00, Geo. Flügel, Davenport, Jowa,.75, Wm. 
Nickel, Cordova, Nebr., .75, Frau Eberhard, Weit Farms, N. Y., 1.65, Frau 
Maria Elbert, Auguſta, Wis., .75. Gem. in Emma 5.37. P. Bernthal in 
St. Louis v. F. Möllenhoff 1.00. P. Hanjer daf. v. Frau A. Gödeder 2.00. 
P. Obermeyer daf. v. Mutter N. R. 5.00. (S. 328.27.) 

Heidenmiſſion: Morig Brettfchneider, Madifon, Nebr., 4.00. John 
Matthes, Bern, Kanj., 2.00. P. Bernthal, St. Louis, v. F. Möllenhoff 2.00. 

©. 38.00. 
j —— enmiffion: Gem. in Emma 4.29, 

Miffion in London: Paul Hartner, Bala, Kanf., .35. P. Hanſer, 
St. Louis, v. Frau A. Gödecker 1.00. (©. $1.35.) 

Unterftügungsfaffe: P. Hanſer, St. Louis, v. Frau Gerh. Brad- 
meyer 5.00, Frau E. Granader, Dantopfer für Genefg., 5.00, Frau A. Go— 
derfer 1.00, Frau Ritmann 1.00. (S. 512.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Fr. Hundt, Dafland, Jowa, .50. Kath. 
Fürt, Hammond, Ind., .50. ia Melzer, Sherwood, Dreg., .50. P. Bern: 
that, St. Louis, a. d. Nachlaß v. F. Müller 50.00, Wie. —— 3.00. 
P. Hanfer dal. v. Heinr. Scheer fen. 5.00. Lehrer Müller, St. Charles, v. 
Ernit Kaifer 1.00, v. 3. Borgmann .25. Gem. in Concordia 10.00. (©. 

70.75. 
. Beifenhaus in Weft Rorbury: Erna Bol, St. Louis, .25. 

Hospital in St. Louis: Kreuz-Gem., St. Louis, 182.72. Fr. Büt- 
ninger, Auburn, Ind,, .75. Imm.-Gem., St. Zouis, 27,30. P. Hintz, Mo- 
nett, v. C. F. Reider 1.00. St. Johannes-Gen., St. Louis, 21.65. P. Bern: 
thal daſ. a. d. Nachlaß v. F. Müller 50.00. P. Hanjer daſ. v. Heinr. Scheer 
fen. 5.00, Herm. Scheer 20.00, Leopold Ja 1.00. (S. #309.42.) 

Studenten in St. Louis: P. Janzow, St, Louis, v. Frau 9. Deu: 
mer fen. für Walter Coof 2.50, Wm. Kowert 2.50, Frauenver. für Emil Bie- 
gener 2.00. (©. #7.00.) ‚ . EN ‚ i 

Studenten in Springfield: Jünglver. in Alma für Jac. Müller 


Schüler in Concordia: Jünglver. in Alma für ©. Wagner u. A. 
Rohlfing je 7.00. (S. #14.00.) 
Schüler in Fort Wayne: P. Big, Hochzeoll. Wilpers-Frerking für 
Arth. Wynefen, 7.25. . i j 
Miffion in Brafilien: P. Hanjer, St. Louis, v. Frau E. Komichau 
00, 


Studirende Waiſenknaben: Bauline Grüne, St. Louis, .75. 3.3. 
Stoltz, Part City, Mont., 8.00. (©. 33.75.) j 

Kirhbaufonds: P. Schmidt, St. Youis, v. N. N. 300.00. Gem. in 
Perryville 6.25._ (S. 8306.25.) 

Deutſche Freikirche: Gem. in Concordia 5.00. 

Däniide Sreifirde: Gem. in Concordia 3.00. Nik Orf, South 
Blenden, Mich., 1.00. (S. #4.00.) ; 

Gemeinde in Bismard, Mo.: Gem. in Frohna 10.00. j 

Gemeinde in Granite City: Jungfrver. d. Imm.:Gem., St. Youis, 
15.00. 

Gemeinde in Joma Park, Ter.: Gem. in Concordia 12.00. 


Total: $1392.52. 
St. Louis, Mo., 6. April 1901. H. W. €. Waltke, Kaſſirer. 


1525 Agnes St. 


Erhalten durd) P. E. Heinede aus dem Nachlaß des fel. Michael Schnell 
für die Miffouri-Synode 550.00. E. F. W. Meter, 
Kaſſirer der Allgemeinen Synode. 
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Erhalten für da8 Waiſenhaus in Fremont, Nebr.: 
(Bom 1. Januar bis 1. April.) 


Von 9. F. Bügel, St. Thomas, N. Dak., 1Nahthemd, 2 Pr. Strümpfe, 
Durch) 9. Kangemeier v. Frl. R. Ottermann, Hooper, Nebr., 1 getr. Winter: 
jade. Fr. M. Bilsbury, Fremont, Nebr., 1 getr. Winterjade, 2 Br. Hand: 
Schuhe, 1 Belzfragen. P. Matufchfas Gem., Grand Island, Nebr., 2 Mädchen: 
Hüte, 2 Shirtwaifts, 4 Männerweſten, 3 do. Hoſen, 2 do. Röde, 2 Kleider, 
1Raift, 1 Unterrock, 1 Kinderkleid, 2 Mädchenmützen, 5 Halsbinden, 1 Cape, 
1 Gürtel, 2 Unterhofen, 1 Knabenhofe, 1 sweater, 9 Unterhemden, 3 Baar 
Schuhe, 3 verfchiedene Stüde Zeug (zuf. 103 Yd.), 15 Br. Strümpfe. Vom 
Frauenver. der Gem. P. Paſches, Sioux Falls, S. Dak., 3 Steppdecken; Fr. 
Adamfon daf. 1 Pr. Strümpfe. W. Lüden, Fremont, Nebr., 2 ©. Hafer, 
10 Bu. Korn. Frauenver. d. Gem. P. Amſteins, Sioux City, Joma, 4 Nacht: 
fleider, 4 Nachthoſen, 2 Unterhofen, 2 Unterhemden, 2 Unterröde, 1 Stleib, 
1 Knabenhofe, 1 Ueberrod, 10 Pr. Strümpfe, 4 Pr. Schuhe. Wittwe Gottl. 
Wegner, Scribner, Nebr., 1.9. Weizen, 1©. Start. Gumpert Bros., Fre 
mont, Nebr., 26 verih. Mädchenhüte, 12 Karten verjch. Beſatz. — 21 Mädden- 
hüte, 1 Schachtel Allerlei. — Ar. Herm. Stork, Arlington, Nebr., 21 Yd. Klei- 
derzeug. P. E. Meyer, Lena, SU., eine Kifte, enthaltend 9 Jacken, 6 Jäckchen, 
1 90fe mit Jäckchen, 6 Schürzen, 3 Kleider, 6 Pr. Strümpfe, ? Mäpchenhüte, 
2 Buppen, 1 Buppentleidchen, 1 Box Backwerk u. Sandy. N. N., Fremont, 
Nebr., 1Kiſtchen allerlei Samen. Concordia Publishing House, St. Louis, 
Mo., 6Bib., 12 Geſ., 5 Rat., 6 Geogr., 12 Fib., 12 Bibl. Geſch., 19 Uebgsb., 
8 engl. Leſeb., 6 Liederp., 6 Rechenb., 4 Dub. Mufterhefte, 1 Antwortenheit. 
Herzlichen Dank allen milden Gebern im Namen der Waifen. 


Aug. Leuthäufer, Waijenvater. 


Grhalten für das Waiſenhaus in Fremont, Nebr.: 
(Bom 1. Januar bis 31. März.) 


P. Hilgendorfs Gem., Coll. $12.00. Heinrich Krallmann, Arlington, 
1.00. Durd die Kaffirer: 9. F. Delfchläger, Kanjas-Diftrict, 72.22, 3.9. 
Abel, Jowa-Diftr., 50.17 u. 20.54, O. E. Berneder Nebraska-Diſtr., 162.56 
u. 149.39, P. Rodenbed, Pebble Ereef, v. Frauenver. jr. Gem. 2.45. Aug. 
Schwer, Pueblo, Colo., für Klaras finder 40.00 u. 20.00. F. M. Schmith, 
Fremont, .65. Fritz Heuermann, Arlington, 2.00. P. Wallner, Mira Ereef, 
Hochz. Herm. Bredthauer, 6.00. A. P. Poylig, Albert, Kanf., v. ſ. Schult, 
4.05. Nil Theede, Sremont, 5.00 u. 5.00. Kaſſ. E. F. W. Meier, St. Louis, 
IR P. Een Columbus, für Bruno Simroth 10.00. Waifenhaus- 

üchſe 1.05. 


Fremont, Nebr., 1. April 1901. WANN Hamann, Kaffırer, 


* 


. Für das Martin Luther-Waiſenhaus aus dem Nachlaß des jel. Joh. Pritz 
laff #500.00 mit herzlichem Dank erhalten. Th. Nidel, Kaffırer. 


Dantend erhalten von der Gemeinde P. Rimbachs $12.00 für die Miffton 
in Central- und Süd-Ohio. 9 M. Born, 


ee 


BES” Die Duittungen der Herren P. S. Keyl und Kaffirer O. E. Bernerter 
mußten wegen Mangels an Raum zurücdgeftellt werden. 


Veränderte Adreffen: 


Rev. A.C. Bode, 301 8. 71st Ave., West Duluth, Minn. 
Rev. W. C. Borchers, 1011 E. Maple St., Des Moines, Iowa. 
Rev. Wm. Brand, 410 S. Broad St., Knoxville, Tenn. 
Rev. Alb. Degner, Plevna, Reno Co., Kans. 
Rev. C. F. Eisele, Adair, Iowa. 
Rev. W. J. Gans, 1725 Erato St., New Orleans, La. 
Rev. P. C. Henry, Westmiuster, Md. 
Rev. K. Knippenberg, 

Hamburg-Hohenfelde, Mühlendamm 32 pt., Gerinany. 
Rev. L. List, Walburg, Alpena Co., Mich. 
Rev. O. Luessenhop, 

805 E. Cache La Poudre, Colorado Springs, Colo. 

Rev. H. T. Rauh, 804 Moffet Avec., Joplin, Mo. 
Herm. M. Hahn, 159 Pontiac St., Fort Wayne, Ind. 
C. G. Riess, Sebewaing, Huron Co., Mich. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage pe den jährlichen Eubicriptiongpreig bon einen 

Dollar für die auswärtigen Subjeribenten, die denfelben vorauszubezahlen Haben. Wo verfeibe von 

arögen ing Haus gebracht wird, haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn ertra zu bezahlen, 
ad Deutihland wird ber „Zutberaner” per Poſt, portofrei, für $1.25 verfanpt. 

Briefe, welche Geichäftliches, Beftellungen, Abbeftellungen, Gelder 2c. enthalten, find unter der 
le i onporaig Publishing House, Jefferson Ave. & Miumi St., St. Louis, Mo., 
anberzufenben. 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Anzeigen, Onittungen, Adreß⸗ 
veränberungen 2c.) — find unter der Adreffe: „Lutheraner“, Concordia Seminary, 
andieXedaction zu ſenden. Um Aufnahme in die folgende Nummer ded Blattes finden zu können, 


müſſen alle fürzeren Anzeigen fpäteften® am Donnerstag: Morgen por dem Dienstag, deffen 


Datum bie Nummer tragen wird, in den Händen der Rebaction fein. 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., as second-class matter. 
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SEID Hutherantäok 


9.45, 5. E. Brauer, Erete, dch. Hy. Schwerer 40.16, Suecop, Chicago, 101.00, 
Heyne, Decatur, 22.13, Bogt, Goodfarm, 2.20, A. Werfelmann, Sreasburg, 
20.00, Große, Taf Barf, 15.93 (Hälfte) u. v. Wwe. Schön ‚WW, E. Brauer, 
Eagle Lake, 26.54, Tornfeif, Troy, 20.90, Brodmann in Hoffman 7,68. 
DI. F. C. Schultz, Chicago, v. d. Emanuels-Gem. 23.88. Dch. H. A. Bloc, 
Rockford, Coll. d. St. Pauls-Gem., 11.56. Dch. Wm. Balzer, Oſterfeoll. d. 
Gem. in Addiſon, 76.04. (S. #1130.48.) 

Synodalbaukaſſe: P. K. Schmidt, Chicago, v. R. N. 2.00. Gemm. 
der PP,: Bertram, CEryſtal Lake, 7.60, Zagel, Effingham, dch. Hy. Koboldt 
3.93, A. H. Brauer, Beecher, 12,60, Bünger, Chicago, 11.25, Straſen, Cheſter, 
letzte Zahlg. aus Wire Hill, 22.50, Jöckel, Richton, Oſiercoll., 10.25, Sie: 
vers, Chicago, 2. Zahlg., 20.00, Goſe, Grant Part, 4.50, Kuffner, Plain: 
field, Abenomeoll. in Eaſt Wheatland, 9.65, Bartling, Chicago, Diterfcoll., 
29.68. (8. 8138.81.) 

Innere Miſſion: Gemm,d.PP,: Schröder, Chicago Heights, Balm: 
fonnteoftl., 15.26, Röder, Bible Grove, 5.00, Rennicke, Danvers, 7.3, Pfoten: 
bauer, Lemont, 5,40 (in Lockport), Zahn, Duiney, Abendmcoll., 10.25, Röjel, 


Burlington, Oftercoll., 6.00, Sampihire 7.50, Setting, Golden, 11.50 u. v. 
N. N. 10.00, G. A. Müller, Schaumburg, 38.00, Schröder, Bilhop, 8.70, : 


Zeils, Woodworth, 10.00, Hempfing, Walhburn, 6.46 Menona A.28, Dor: 
nung, Sadorus, Abendmeoll., 6,00, Hölter, Chicago, 40.00, Strieter, Pro: 
vifo, 6.00, Lewerenz, Des Plaines, J3.19, A. H. Brauer, Beecher, 13.33, Mat: 
thtus, Evanjton, 15.50 u. v. M. Stejfen 1.00, Theo, Kohn, Chicago, 32.00, 
etertag dal. 14.50, Schwarzkopf, Willow Eprings, 9.00, Brecht, Darmftadt, 
8.70 u. 2. etl. Gl. 5.00, Bode, Aſh Grave, 14.40, Herm. Meyer, Ruma, 13,50, 
Gräf, Bine Point, 8.84, Iben, Prairie Toron, 11.00, Leßmann, Okawville, 
8 161,0... Stirweis 5.00, Hartmann, Farmersville, 3.65 u. dv. Frau R. N. 
‚50, Wockenfuß, Dwight, 12.0, W. C. Kohn, Chicago, 20.71, Witte, St. Beter, 
4.16, Seehauſen, Chebanfe, 6.87, Pieper, Wartburg, 4.17, Behrens, La Rofe, 
1,85, Varna 12.10, C. Schröder, Squam Grove, 21.70, Willow Ereef 7.36, 
Dallerberg, Quincy, 20,00, Gübert, Sigel, 4.70, Zochner, Chicago, 50.76, für 
Allg. Innere Miſſion v. N. N. Grand Island, Nebr., 2.00, N. N., Gaylord, 
Minn., 1.00, J. Dildebrandt, Steen, Minn., 5.00. Dfterfeoll. d. Gemm. d. 
PP.: Baumann, Highland Bart, 14.17, Fedderſen, Bethalto, 8.00, Grörich, 
Yoft Brairte, 5.00, Blanten, Budley, 38.62, €, H. Müller, Vit. Carroll, 3.84, 
Eberhardt, Nrenzville, 14.00, Hieber, Riverdale, 31.31, Kirchner in Secor 
20,00, U. &. Mennicke, Geneſeo, 7.98, KRüffner, Broadlands, 13.94, Caſtens, 
(Gilmer, 9,35, Knorr, Centralia, 6.00, W. H. Meyer, Bonfield, 26.00, Stra: 
fen, Cheſter, 13.56, Drögemüller, Balatine, 10.30, Dorn, Collinsville, 22.82, 
Keller, Thornton, 9.20. De. 5 8. Schultz, Chicago, v. d. Einanuels:Sem. 
24,083. PR, Schmidt dal. v. N. N. 2.00, A. Nottfe 1.00, Emma Kröjchell 
2.00. P. Hanſen, Worden, v. Wwe. Braſe 5.00. P. Traub, Bath, v. John 
Kichenauer 1.00. P. 9. Engelbrecht, Chicago, v. Srauenver. 10.00, 8. Zur: 
mann 1.00, R. Zallmann 1.00. P. Parbdieck daf. v. J. Sinske 2.00. P. Sur: 
hold, St. Paul, v. Mutter Malchow 1.00. De. Tore. Balzer, Addiſon, v. d. 
Gem. daf., Oſtercoll., 5.67, v. Wim, Fiere jen. 5.00 für Allg. Innere Miſſion. 
P. Heyne, Decatur, v. Theo. Bed 1.00, P. Abel, Dit, Olive, v. N. N. 5.00. 
P. Sievers, Chicago, für Miſſion in Minn. u. Dat. v. Frau S. u. 8. je 1.00, 
1.9, Schmidt, Galesburg, v. 2%. Dannhöfer 5.00, 
ton, v. W. Sievers fen. 3.00, W. Eievers jun. 2.00. Do. Hy. Arbeiter in 


Fountain Bluff v. Leo. Heins — 3.50, v. John Meyers desgl. 2.00. 


P. C. Brauer, Eagle Lake, v. Henry Meyer 2.00. Di. Gen. Kalbfleiſch v. 
der Gem. in Edwärdsvpille 5.65. Dch. H. F. Rattke, Homewood, v. N. M. 
5.00. P. Heyne, Decatur, v. Wwe. M. 5.2.0. (S. 8910.54.) 

Kirchbaukaſſe: Gemm. der PP. in Chicago: Succop 47.65, W. E. 
Kohn 5.30. (S, 852.95.) 

Waöiſenhaus in Addiſon: Gemm. d. PP.: Fedderſen, Homewood, 
13.00, Mießler, Earlinville, Titerfcoll,, 5.98, Schröder, Hinckley, 6.71 {m 
Squaw Grove), P. Röcker, Bible Grove, v. Heinen Waiſenfreunden .25. 
P. Heyne, Tecatur, Abenpmahlsopfer v. Frau &. Szcepan, 1,00, 0. MN, 
1.00. 27. Gräf, Blue Boint, Hochz. Winter Baker, 4.00. (&. #31,89.) 


P. Dallmann, Staun: | 


Paſſionscoll., 10.00, per}. 2.00. 


Miſſionsſchule in London: P. Bfoterhauer v. Schulk, in Lemont 


2.50, P. Caſtens' Schulk., Gilmer, 3.18. P. Lochners Gem., Chicago, 7.W. 
P. H. Engelbrechts Sungfrver. daſ. 15.00. 


r. Schwarzkopfs Gem., Willow 


Springs, 3.50, P. Succop, Chicago, a. Wm., Hy. Ernſt u. Sophia Nuofſers 


Sparbuchſe 6.00. 
(S. *40. 33.) 

Miſſfion in London: P. K. Schmidt, Chicago, v. N. N. 1.00. Gem. 
L. Seils', Woodworth, 5,00. P. Hölter, Chicago, v. G. Krauſe 1.00. P. Ber: 
gen, Steeleville, von F. Faſtemann 1.00. P. Blanken, Buckley, von Louiſe 
Vrockmann .10. (S. 38.10.) 

Miſſion in Braſilien: P. K, Schmidt, Chicago, von N. N. 1.00. 
Gemm. d. Pl.: Oetting, Golden, 5.55, Käſelitz, Juka, 3.00, Scharfenberg, 
Elizabeth, 2.25, Seils, Woodworth, 5.00. (S. #16.80.) 


P. Röſel, Burlitigton, v. ſ. Schulk. in Hampfhire 2.25. 


ton, v. W. Sievers ſen. 2.00. 


Negermiſſion: P. K. Schmidt, Chicago, v. X, Nottke 1.00, Emma 
Kröſchell 1.00. Geinm. d. PP.: Seits, Woodworth, 5.00, Gülker, Huntley, 
3,35, Bünger, Chicago, 15.93, Döderlein, Marengo, 7.00, Dch. Win. Balz | 


zer, Addiſon, v. Yın, Fiene fen. 2.00. P. Merbit, Chicago, v. Chr. Zumalln 


2.50. P. Sievers’ Sonfirm, daf. 4.85. (©. 842. 63.) 

Heidenmilfton: P. K. Schmidt, Chicago, v. N. N. 1.00. P. Seils' 
Gene, Wooodworth, 5.00. P. AL. Reinkes Gem., Chicago, 10.00. P. Rar: 
dieck daſ. v. 3. Einste 2,00. P. Knorr, Gentcalia, v. Caspar Meyer 2.00. 
P. Abel, Mt. Olive, v. Frau Horſtmann 1.00. (8. 321.00.) 

Sudenmiffion: P. 8. Schmidt, Chicago, v. N. N. 1.00, Emma Krö— 
ſchell 1.00. (5. 82.00.) 

Mitfion in Berlin: P. K. Schmidt, Chicago, v. N. N. 1,0. 

Innere Mijfion in Süd-Ihlinois: P. Plehns Sem,, Mt, Olive, 
Palmſonntcoll., 8.52. 

Englifhe Miffton in Chicago: P. K. Schmidt, Ehicago, v. R. N. 


1.00. Gemm. der PP.: Röcker, Bible Grove, 2.00, Xeeb, Chicago, 11.29, 
Hölter daſ. 12.10, Krebs, Tinley Bart, 4.93, Mahnte, Chicago, 4.00 (in Han⸗ 
fon Bard), Lüde daſ. 6.25. (S. $41.57.) 

Miſſionin Chicago und Cool County: Unftalten: P. Mahnke 
in Chicago v. f. Gem. in Hanſon Park 2.25. DH. F. C. Schultz, Chicago, 
vd. Emanuels:Gem. 11.58. (5. 813,83) 

Stadtmiſſion in St. Louis: P. Yebverfens Sern., Bethalto, Ofter: 
coll., 7.00. P. Abel, Mt. Olive, v. H. Gehner 5.00. P. Tallmanns Gem., 
Braunſchweig, Palmſonntcoll., 10.50. (5. 822.50.) 

Ua r. K. Schmidt, Chicago, von N. N. 1,00, 
Emma Kröfchell 1.00, v. Frl. Kammerars Sonntſch. 2,00, Frl, Grishauers 
Sonntſch. 1.35. Gemm. d. PP.: Hölter, Chicago, 10.00, Matthius, Evan: 


ſton, 14.75 u. 0. M. Steffen 1.00, Uffenbeck, Chicago, 8.02, A. Neinte daf. ; 


8.12, Seils, Woodworth, 5.00, P. Merbitz, Chicago, v. Chr. Zumalln 2,50. 
P. Huxhold, St. Paul, v. Mutter Malchow 1.00. (5. 335.74,) 


Miſſionsſchule in St. Youis: P. Blehn, Mt. Dive, a. d. Gottese 1 


Tasten 9.58. P. A. H. Meyer, Ruma, v. D. Wegener 3.00. P. Gräf, Blue 
Point, v. O. Höfflecher „10. (8. 814.68.) 

Altenheim in Arlington Heights: Gemnt d. PP, in Chicago: 
Yuchner 11.38, W. C. Rohn 7.86. (5. 819.94.) 

Kirchbau der Engliſchen Miffion in Süd: Chicago: Gem, 
P. Düberleing, Marengo, 6.38. 

Schulbau in London, Engl.: P. Lohrmann, Milftadt, v. etlichen 
jungen Yeuten jr, Gem. 3.25. 

Watfenhaus bei St. Louts: P. Leßmann, Okawville, von UN. 
5.00. P. Mießlers Gem. Carlinville, Oftereoll., 5.93, Hochz. Müller Hauer 
8,40. P. Huxhold, St. Paul, Hochz. Knecht-Naber, 5.63. (S. 325.46.) 

Hospital in Et. Louis: P. Bergens Gem. Steeleville, 26.50. 

Taubſtummenkapelle in Milwaukee: P. K. Schmidt, Chicago, 
v. Joh. Neumann 25. 

Waſchkaſſe in Springfield: Prof. Simon vom Frauenverein in 
Springfield 2.00. 

Däniſche Miffion: P. Traub, Bath, v. Joh. Eichenauer 1.00. Dch. 
Bm. Balzer, Addiſon, v. Wm. Fiene fer. 1.00. (s8. 82.00.) 

Sächſiſche Freikirche: P. Traub, Bath, v. Joh. Eichenauer 1.00, 

Deutſche Freikirche: F. Road, Arlington Heights, v. R. 5.00, 

Taubſtummenanſtalt: Gemm. d. PP.; Yochner, Chicago, Coll. um 


2. Oſterlag, 5.61, 9. Sieving, Lombard, 20.00 (in York Center), Wunder, | 
P. 9. Engelbrecht, Chicago, v. Yehrer Triebes Schulk, 


Chicago, 13.00, 
3.00. P. Leßmann, Okawvpille, v. 9. Etirmweis 5.00. (S. $46.61.) 
Fanbjtummenmifjtion in Chicago: Dh. Kaſſ. Spilman, Balti: 
more, Mb. 8.12. 
Tauhfiummenmiffion in Korris, Mid.: P. Strafen, Balnjeoll.’ 
d. Gem, tn Chefter, 13.40. 


Hauspalt in Addilon: Dch. James Johnfon, Hoyleton v. d. Gem. 
P. Katthains 12.80. 22 


Eſthen- und Zettenmijjton: P, Röſels Gem., Burlington, 2.39. 
P. Road, Arlington Heights, Miſſionsſtundencoll., 11.52, (S. 813.41.) 
Engliſche Miftion: P. Seils“ Bem., Woodworth, 5.00. 
ändianermilfion: P. Seid’ Gem., Woodworth, 4.70. 
Bemeinde in Hartford, Conn.: P. Noacks Gem., Arlington 


| Beights, 15.00. 


Unterftügungstaffe: Gemm. d. PP.: Kühn, Dorſey, 6.13, Groth, 


; Papana, 10.06, G. Kühn, Staunton, Oſtercoll., 17.53, Leeb, Chicago, 21.84, 
| Bürger dal. 10.69, Lochner daſ., Eharfreiteoll.; 19.65, Uffenbeck 
' Abel, Mt. Diive, 8.69, Große, Tal Bart, Bailionscoll,, 27.23, Gofe, Grant 
P. Döpderfein, - 


al. 7,96, 


Park, 6.50, Wiener, Xena, 3.00, Ballerberg, Quiney, 10,00, 
Marengo, v. d. F. N-Eperialeonf, 4.50. P. Budach, Chicago, v. Frau 
Wegerl, MWajhington Heights, 1.00. Dch. Wm. Balzer, Abdiſon, v. Wm. 
Fiene fen. 2.00. P. Heyne, Decatur, perl. 5%. P. Gräf, Blue Point, 
P. Ruhland, Altamont, v. d. Effinghamz 
Sperialconf. 10.50, v. |. Gem. 8.08. 


5.00, v. P. Bergen, Chandlerville, 1.00, v. P. Lückes Gem. 10.00, v. N. N. 
3,00, P. Strafen, Chefter, Hochz. Nunge:Difant, 3.35. 

Palatine, v. d, Arlington Heights: Raftoralconf. 8.50. P. Dallmanı, Staun: 
P, Lohrmann, Millftadt, v. d. Monroe: ı. 
Randolph Zverialconf. 13.25. P. Citel, Fountain Bluff, Kindtaufe bei J. 
Amſchler, 2.00. P. Brockmann in Hoffman von d. Ofawville-Speriatconf. 
18.50, Tftercoll. d. Gem. P. Brügmanns in Hahlen 6.60. P. Blanten, Bud: 


Pr. Wagner, Decatur, von P. Bel, ; 
Jackſonville, 2.00, Dftereoll. v. P. Beds Gem. 13.58, v. P. Koch, Vetersburg, ! 


P. Drögemüfler, | 


leg, v. d. gemiichten Conf. ». Champaian u, Umgegend 10.50. Lehrer Appelt, | 


Chicago, v. d. Chicago:Lehrerconf. 24.00. (S. #317.59.) 

Studenten und Schüler: P. Frides Gent., Weit Chicago, für W. 
Badert, Aparfon, 5.00, f. M. Heintz daf. 3.51. Prof. Simon, Springfield, f. 
Garbiſch, Addiſon, v. Frauenver. 10.00, v. Wwe. Vogt 3.00, P. Hertmanns 
Gem., Nokomis, für Predöhl, Springfield, 7.00, für Kowert, St. Louis, 7.00. 


TH. Fritz Pahnke, Batavia, für Bachert, Addiſon, v, P. Frites Gem. 3.35. 7 


P. Grörich, Loſt Braicie, Hochz. Caupert:Schumaier, für arme Studenten in 


in Yates Tp. 8.20. P. Detting, Golden, für H. Kowert, It. Wayne, v. f. 


Gem. 10.00, v. N. N. 5.00. P. Kirchner, Secor, Dftereoll. j. Gem., für O. 


Kleinhans, Springfield, 10.00, für Brünig daf. 5.50. P. Lüker, Altamont, 
v, ſ. Gem. in Bethlehem für Laſh, Sprinafield, 5.30, für C. Liter, St. Louis, 
5.00. B. Eaftens, Silmer, für Serife, Springfield, aus d. Klingelb, 10.00, 
für Garbiſch, Apdifon, 4.30, Bertram, St. Louis, 6.00. P. Burhet, Matti⸗ 
ſon, v. ſ. Gem. für Alf. Dörffler, Milwaukee, 7.00. P. Jöckel, Richton, für 
Arthur Brunn, St. Louis, aus d. Klingelb. 8.73, v. Frauenver, 6.80. P. 
Seils, Woodworth, Für H. Feiertag, St. Louis, Hochz. Redeker-Hopman u. 
Dopman-Redeker, 14.70, P. Wunder, Chicago, für Heinemann, Addiſon, v. 


St. Zouig 5.00. P. Pilug, Chenoa, für Chr, Brünig, Springfieln, v. f. Gem. 


i 
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Frauenver. 3.00, v. Jungfrver. 4.00, v. N. N. 5.00. P. Lochner, Chicago, 
für Th. Blödel, Springfield, v. Th. Dachermann 5.00. P. C. Brauer, Eagle 
Lake, für Herm. Brauer, Milwaukee, Hochz. Ritter-Schuldt, 4.85, Baffions- 
coll. P. F. Brauers Gem., Goodenow, 5.90. P. Burgdorf, Lincoln, für 
Seeberry, Addiſon, v. Jungfrver. 5.00. Dch. H. F. Rattke, Homewood, für 
H. J. Detjen, St. Louis, v. P. Febderſens Gem. 20.00, 
für Kolb, Springfield, 13.66, für Lilte daſ. 5.00. (©. 8221.80.) 
Total: 33298. 53. 
Secor, Ill., 22. April 1901. Henry Dierking, Kaſſirer. 


— 


Eingekommen in die Kaſſe des Kauſas-Diſtriets: 


Innere Miſſion: Bon Kaſſ. E. F. W. Meier $400.00. Gemm. der | 
PP.: Obertnowe 33.56, Polſter, Nortonville, 6.00, Brauer, Claflin, 2.82, | 


9. €. Senne, Blod, 8.10, Eggert, Topela, 12,73, Karpinski, Sabetha, 6.10, 

Storm 9.85. Dch. Win. Hegler, Et. Lucas: Gem., Enage, 3.00. Dh. €, F. 

Kuhfahl, St. Pauls:Gem., Onaga, 11.01. Zurückerſtattet von W. Komert 

5.00, P. Sürgenfen v. d. Gemm.: Witteup 2.90, Windhorſt 2.37, Dodge 

City .83. DH. H. Lautermann, Kirchweih in Ellinwood, 37.11. P. Möller, 

Ehepftomw, Hochz. Bierbaum-Hadde, 3.46. P. Hamm v. Bebifer WM. P, Dröge- 

müller v, 9. Bahsholz 5.00. Gemm. d. PP.: Wein 10.46, Lüſſenhop 24,00, 

Weſtphal 21.73, Stemmermann, Clarks Ereef, 5.50, in Skiddy 4.50. (©. 

$616.03.) 
negsemiilion: P. Hahns Gem., Lincoln, 3.00. P. Zacob a. d. Kir: 

chenſparb. .50, von N. N. 10.00. P. Bernefamps Gem,, Bremeit, 25.00. 

P. Schilling, Weberichuß der Schulrente bei Goffs, 1.00. (5. 841.50.) 
Waiſenhaus bei St. Louis: P. Kauffeld v. G. Röhl 9,25, v. F. 

Sewing 25. V. Bennefamps Gem., Bremen, 10.00, Wwe. M. 9. 50.00 

für Schuldentilgung. N. N, in Palmer 5.00 für ſtud. Waifentnaben. (5, 

374,50.) 

Andianermijfion: P. Brauers Gem,, Nice Eo., 3.76. P. Jacobs 

Ben. .50. (S. 84.26.) 

Miffion in London: P. Storms Schulk. 4.66. P. Keller v. D., &. 

u. M. Retter je 1,00, U, Retter .50. P. Yirffenhop v. Jüngl.« u. Jungſrver. 

6.45, Bibelkl. 2.36. P. Jacobs Confirm. 1.05. P. Vennelamps Gem., Bre: 

nen, 5.20. (©. 823.24.) j 
Gemeinde in Kanſas City, Kan: P. Seller v. H. C. Hornboitel, 

H. Meyerhoff u. Frau N. N. je2.00. P. Roglig’ Sem, 10.50, P. Sacob v. 

RN, 1.00. P. Bennelamps Gen. 20,00, 0. N. N. 5.0. (5. #42,50.) 
Waiſenhaus in Fremont: P. Eggert v. Frau K. R. 2,00. P. Kar: 

pinski, Hochz. Borchard-Hartmann, 3.20. P. Pennekamps Gem., Bremen, 

34.00. (5. 339.20.) 

Wittwenr: und Waiſenkaſſe: P, Gerneroths Sem. 3.50. P. Küffen: 

Ip ©: F. 9. C. Senne v. Jacob Neu 5,00, P. Jacob v. N. N. .50. (©, 

59,50. 

Schüler in Winfield: P. Germeroth v. Frauenver. 10.00. 
Baukaſſe des Diſtricts: V. Grupes Gem. 11.62. 
Heidenmiffion: P. Grupe v. A. Heuer 1.00. Dch. N. Ebel, Gem. in 

Hillsboro. 50.00. P. Pennekamps Gem., Bremen, 15.00. (6. #66.00.) 
Studenten in St. Louis: P. Rüffenhop, Doppelhochz., 3.65. 
Schüler in Sort Wanne: P. —— Doppelhochz., 3.70, 
Miſſtonsſchule in St. Louis: P. Jacobs Confirm. 1.00. 
Mifjion in Brafilien: P. Jacoh v. N. NR. 1.00, 

Engliſche — P. Jacobs Gem. ‚50. 
Deütſche Freikirche; P. Pennekamps Gem. 15.00. 
Studenten aus Kanſas:; P. Drögemüllers Gen. 5.61. 
Taubftummenmiffion: P.9. C. Sennes Sem. 8.66, 
Hermannsburger Freikirche: N. N. in Palmer 5,00. 
Bilgerhbaus in Nem Dorf: R. R. in Palmer 5.00, 

total: 8988.02. 
Leavenworth, Kanj., 1. April 1901. 

8. F. Oelſchlager, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kalle des Nebraska-Diſtricts: 


Synodalbaukaſſe: P. Langs Sei. 839. 0. 

Innere Miffion: P. Erbes Predigtplatz 6,25. P. Graf v. H. Meyer 
P. 9. €. Meyer, Hochz. Hilfers: Murs, 7.85. P. Eckhardt von P. H. 
P. Catenhuſens Gem, dch. Winfelmanı 7.15. P. Inſelmann, Gehalt 


x 


00 


—— 
2* 


. W. Freie v. V. M. 1,00. 
(8. 898.26.) 

Judenmiſſion: P. Rademachers Gem,, Abendmcoll. 1.37. 
Negermifjion: Bon Ch. Er. 10.0. P. 3. Meyers Gem. 6.92. 
*16.92.) 

Heidenmiſſion: P. Graf v. ©. Elmähäufer 5.00. P. Vahl v. NN. 
2.50. P. Edhardt v. P. 9.2.0. Bon Ch. Er. 50.00, (6, 359.50.) 

Wittwen: und Waiſenkaſſe: P. Vahl v. N. N. 2.50. P. Silgen: 
dort, Hochz. Gnuſe u. Stord, 20.25. P. Eckhardt v. P. H. 2.00. P. Rade: 
macer a. d. Opferkaſſe 1.92. (S. 826.67.) 

Walſenhaus in Fremont: P. Schröders Gem. durch U. Schmidt 
8.00. Lehrer Rolfs Schulf. für Waiſenkinder 7.36. (S. $15.36.) 


X. 
a 
00 


x 


(©. 


P. Abel, Mt. Olive, _ 


Semm., 64.25. P. J. Meyer, Coll, 1.77. P. Rademacher, Coll., 2.99. | 


P. Matuſchka v. 9. Meyer 2.00, Wine. Noffte : 


Freys 6.0. 


Seminarbau in Seward: P. Schröders Gem. dh. A. Schmidt 8.55. | 


Kirhbaufaffe: P. A. W. Freies Gem. 12.69. 

Gehaitstafte für Semard: Gemm, d. PP.: Hilgendorf 19.41, W. 
lad, Abenomeoll., 6.50, Dierz 6.00. P. Koſter 1.00, v. J. lampe 1.00. 
Demim, ter PT.: Harnis, Märzcoll., 5.22, Baumgärtner 18.11, Peters 3.48, 
A. Firnhaber 4.94, Delfchläger 3.00, Rademacher 7.60, (S. 871. 26.) 

Miſſton in Brafilien: P. Eckhardt v. P. H. 2.00. 


Gemeinde in Hartford, Conn.: P. Oelſchlägers Gem, 2.10. 

Schule in London, Engl: P. A. W. Freies Gem. 15.77, v. R. ©. 
1.00. (S. 816.77.) 

Gemeinde in Ruſhville: Gemm, d. PP.: Oelſchläger 12.50, Lang 
23.00. (S. 835.50.) Total: $405.05. 

NB. Im „Uutheraner* No, 4 lies unter Neger:, Heiden-, Innere und 
Taubſtummenmiſſion: Bon Chriftten Kupfe je 35.00 (ſtatt Gem, T. Baum 
gärtners). 

Bemerkung. — u Betreff des Nachtrags in No. 3 des „Lutheraner⸗ 
diene zur Berichtigung, daß Exkaſſirer Harms Das betreffende Geld gleich mit 
feinem statement eingefchidt hat, jedoch vom nachfolgenden Kaffırer zu quit 
tiren überfehen wurde, da neue Bücher angeſchafft worden find, 

Seward, Nebr., 1. April 1901. O. E. Berneder, Kaffırer. 


Eingefommen in die Kaffe des Deitlichen Diltriets: 
(Bom 1. März bis 10, April.) 


Synodallaffe: Gem, P. Ebendicks fen. 820.00. St. Betri: Gem., 
N. Ridge, 7,25. St. Andreas: Gem., Buffalo, 17.60. (5. $44,85.) 

Baukaſſe: Gem. P. Guckenbergers 9.5h. 

Progymnaſium: Gem. P. Grüßers 6.50. 

PBrogymrafiumn-Baulafje: Gemm. d. PP.: Ebendil fen. 20.00, 
Schaller 4.25, Wilchmeyer 47.00. P. Stiemke v. N. N. 25.00, Miſſionsvber. 
a, Gem. P. Brunns 5.00, P. Kühn v. Frau N. N. 4.0. (S. 8106.95.) 

Emigrantenmiſſion in Baltimore: P. O. Schröder v. W. R. 
5.00. 

Innere Miffion: P, Beyers Confirm. 5.00. “Peter, R. Y., 1.00. 
D. WM. 3.00. Gem, U. Maltes 9.00, N. N., Paterjon, 2.00. St. Bauls 
Gem., Martinsville, 16.00. (5. 836.00.) 

Innere Miffion im Olten: Gemm.d. PP.: Käſtner 7.50, Ebendick 
fen. 20.00, Bartling 4.00, Merkel 4,00, P. Brand 26.47, Hentkel 4,10, König 
6.25, Glaſer 20.00, Birkner 23.92, v. Gemgl. 3.50, Chlinger 5.22, Bröder 
60.00, Malte 6.75, Toble 14.00, Bechtold 6.00. P. Stiemfe v. N. N. 10.00. 
P. Thomas v. Frau Sudder 1.00. DM. V. P. 3.00, Miſſionsk. d. Gem. 
P. Brunns 15.00. Du. P. 3.9. Sieker 130.00 u. 59.50, St. Matthäus 
Gem., New Horf, 50.00 u. 25.00 für Rewark, N. J. Gem. in Even Valley 
3.80. P. Schönfeld v. Mijfionsver. u. a. 11.00, P. W. A. Frey v. Fran 
N. N. 15.00. Frauenver. der Gem. P. Bröders 10.00, Frau M. E. Stein 
meyer 30.00. P. Stechholz jun. v. Gemgl. 4,25, Frauenver. 5.00 B. D. 
Schröder v. W. R. 10.00, E. Se ham 2.00. Gem. in S. Mancheſter 3.6#, 
Wohlthkaſſe d. Gem. P. Biewends 10.0. P. G. Mühlhäuſer v. N. N. 1.00. 
r. Kuhn, gef, dv. Frl. ER, 1.65 und 1.65, v. Frau N. N. 5. . Frauen 
Miſſionsvper. d. Gem. P. W. A. Freys 15. 0. P. Frincke 6.00. P. Graßer 
v. J. 8. 2.00. P. 9. Schröder v. R. Böhs 3.00. (S. 3650,25.) 

HPeidenmiſſion: N. Y. L. P. 1.00. P. Stechholz jun. v. W. Schüfer 
3.00. P. Renz v. Frau Schnäckenberg 5.00. Gem. P. Schulzes 5.00, 33. 
dch. P. Gräßer 2.00. P. Zirfner v. M. Srauftein 1.00. P. P. Brand v. v. 
Si. Pauls-Zweigſchule 5.0. (S. 822.0.) 

Judenmiſſion: P, Gtechholz jun. v. W. Schäfer 1.00. 1, Gräfer 
v.2.3.1.00. (8. 82.00.) 

Negermiffion: N. VY. L. P. 1.00. P. Fiſcher ven W. Baur 1.ıxı. 
Schulk. d. Gen, in Mefteesport .75, v. Frau Röhn .50. P. Stechholz jun. 
p. W. Schäfer 2.0. P. C. Schröder v. W. R. 5.00. Wohlthkafſe'd. Heim. 
P. Biewends 1.40, P. Holthuſen v. N. N. 4.00. Gem. P. Schulzes 20.00, 
P. Gräßer v. J. 3. 2. 00. P. Birkner vo. M. Grauftein 1.00. P. W. A. Freu 
v. P. P. 5.00. F. P. Brand v. d. Et. Pauls-Zweigſch. 5.00, Freund 3,00, 
Frl. Sanders Schulk. 1,65. (S. 353.30.) 

Engliſche Miſſton: Gem. P. Schulzes 10.00. 

Engliſche Miſſion in New York: P. Schönfeld v, W. S. Io.m, 
St. Matſhäus Gem., New York, 100.00. (S. 8110.00.) 

Engliſche Miſſion in Harrisburg: Gem, P. Ebendicks ſen. 2.00, 
Gent, F. P. Brands 2.00. (©. 84. 00.) 

Miſſionsſchule in St. Louis: P. Königs S.“S. u. Bibelkl. 4. 04. 
allen in London: Miljionsver. d. Gem. P. Brunns 4.00. 
Mijfionsihufe in London: Lehrer Rehahn v. Jungfr.= u. Jüngl. 
Ber. 5.00, Schutt, 4.00, 9.u.M. Jakobs 1,00. Lehrer Lückes Schüler 4.1. 
(5. 514.00.) 

5 Milfion in Brook.yn: Mifftonsver, d. St, Pauls-Gem., Brooklyn, 
10.00. Gem. P. Körners 8.00. P. Holthufen v. G. D. 5.00, (5. 823.00.) 

Andianermiffion: P. Stehholz jun. v. W. Schäfer 3.00. 1. p. 
Brand v. d. St. Pauls-Zweigſchule 5.00. (S. 38.00.) 

Miffton in Berlin: P. Holthufen v, ©. D. 5,00. 

Miſſion in Brafilien: St. Fob.:®em., Bayonte, 2.00. 

Slomafenmtffion: Gem. d. PP.: Ebenbid,jen. 3.00, Eifrig 5.32, 
Bartling 2,40, Merkel 2.75, B. Brand 6.00, Dehlſchläger 11.74, Slafer 3.00, 
Biewend 5.00, Brüder 16.00. Miſſionsver. d. Gem. D. Brunns 5.00. Did, 
P. 3. 9. Sieter 56,00 u 5.00. P. WA. Frey v. N. N. 5.00. P. O. Schroͤ 
der 2. Gemgl. 3.25, W. R. 5.00. Frauen: Mifftonäver. d. Gem. P. ML, 
(S. 8145.46.) 

Miffion in Buffalo: St. Andreas:Sem., Buffalo, 30.00. 

Zettenmiffion: Gem. P. Ebendufs fen. 3.00. P. Stiemfe v. IN. 
3.00. DI. P. J. 9. Sieker 2.00. Gem, P. B. Brands 5.00. P. O. Schro 
der v. W. R. 5.00. P. Holthuſen v. G. D. 5.00. N. R., Baterfon, 1.0. 
P. 9. Schröder v. R. Böhs 2.00. (S. 328.00.) 

Mifſion in Nem Port: St, Matthäus-Gem., Nem Nork, 2A0.00, 
P. Gräßer von Gemgl. 14.00. P. Schönfeld v. Miffionsver. u. a. 34.25, 
P, Renz v. Fran Schadenberg 5.00. (&. #303.25.) 


Wort und Luſſers Pas 
um umd NÜe 


, Und ic) fahr einen Engel WER 
FU fliegen mitten durch den?5 
Himmel, der hatte ein ewig (77 
5 Evangelium, nt verkindigen 
A Deu, die auf Erden fiben 
und wohnen, und allen Gei- 
den, und Sefchlechtern, und 
Spradien, und Völkern, und 
J ſprach mil großer Stimme: 
Lürchtel Gott, und gebet 
8 inm die Ehre; deun die Seit. 
feines ®erichts iſt honmen, 
J undbetetanden, der gemacht 
4 hat Kinmmel, und Erde, und 
J Seen, und die Waſſer- 
brunnen,. Offb. Sob. 14, 6.7 
zu) a 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangelifdj-Luthjerifdyen Synode von Mifouri, Ohio u. a. Stanten, 


Nedigirt von dem Lehrer Collegium des theologischen Seminars in St, Lonis. 


St. Jonis, Mo., den 30. April 1901. 


ao, 9, 


57. Auhrgang. 


(Eingefandt.) . 


„Ich ermahne euch durch die Barmherzigkeit 
Gottes.“ 


Wer küßt die Blumen groß und klein 
Im Schooß der Erde wach? 
Maßliebhen hold am £eldesrain 

Und Veilchen ſchlicht am Bach? 

Jft’s nicht der liebe Sonnenjtrahl, 


Der alle herzt in Berg und Thal 
Und füllet Kelch und Dolde 
mit feinem eignen Golde? 


Und brauſt der Norden noch fo laut, 

Das wedt die Schläfer nicht; 

Und treibt er’s mondenlang, es fchaut 
Bervor fein Angeſicht; 

Doch weiß und golden, roth und blau 
Steht Kopf an Kopf auf grüner Au, 

Kommt erft die Sonn gegangen 

Mit ihrem hehren Prangen. 


Und foll in Chrifterrkerzen blühn 

Ein autes Werf, o fieh, 

Da hilft fein Swang, fein eignes Mühn, 
Kein Sturm vom Sinai; 

Doc göttliche Barmherzigkeit, 

Die kann's, die weckt noch jederzeit 

In Chriftercherzen leife 

Die Blümchen, Gott zum Preife. 


Barum ift eine Intherifche Gemeinde troß der geforderten 
Opfer eine treue Pflegerin der Hriftlichen 
Gemeindeſchule? 


2. 

Eine ber lieblichſten Geſchichten des ganzen Neuen Teſta— 
mentes iſt jene, welche uns der Evangeliſt St. Marcus im zehnten 
Capitel feines Evangeliums erzählt. Unſer HErr Chriſtus Hatte 
eine längere Reiſe durch das jüdiſche Land angetreten. Als er 
jenſeit des Jordans gekommen war, hatte er zuerſt dem Volke, das 


ſich um ihn geſammelt hatte, eine lange Predigt gehalten. So— 
dann hatten ihn die Pharifäer in ein langes Geſpräch vermwidelt 
über die Frage, ob es recht fei, daß ein Mann ſich von feinem 
Weibe ſcheide. Nachdem er diefen Bejcheid gegeben hatte, war 
er in ein Haus getreten, um nachher feine Reife wieder fortzu: 
ſetzen. Nun faß er im Kreife feiner Sünger, und fie redeten mit 
ihm noch über die Sache, welche die Phariſäer angeregt hatten. 
Die Jünger waren frob, daß fie ihn einmal wieder für fi) allein 
haben fonnten. Sie wollten diefes Zufammenfein mit ihrem 
HErrn und Meifter nun aber auch ungeflört genießen. 

Dod was gefhah? Viele Frauen in dem Ort wollten dieſe 
Gelegenheit benugen, um ihre Kinder dem HErrn JEſu zuzu: 
führen. Sie madten fi daher ſchleunigſt mit ihnen auf den 
Weg und eilten auf das Haus zu, in welchem ſich JEſus aufhielt. 
Hier drängten fie fi an ihn heran und ſprachen den Wunſch aus, 
daß er ihre Kinder fegnen möge. Die Jünger wurden über dieſe 
Störung unwillig; fie fuhren daher die Frauen Hart an und 
wollten fie mit ihren Kindern zurüdicheuden. Was that mın 
aber JEjus? Er rief den Frauen zu, daß fie getroft mit ihren 
Kindern berantreten jollten. Dann nahm er ein Kind nach dem 
andern auf feinen Arm, berzte und jegnete ein jedes und ſprach 
dabei, feine Jünger zurechtweifend, die Worte: „Laßt die Stind- 
lein zu mir fommen und wehret ihnen nit; denn ſolcher ift das 
Neih Gottes.” Aug feinem Verhalten den Frauen und den 
Kindern gegenüber und aus feinen Worten tritt eins Har an den 
Tag, nämlich dieſes, daß in dem Herzen unferes Heilandes eine 
herzliche Liebe zu den Kindern brannte. 

Weil nun jein Herz mit einer jo großen Liebe zu den Kin— 
dern erfüllt war, fo trug er au um das geiftlihe Wohl der 
Kinder und um ihr Seelenheil die herzlichite Sorge. Seine 
innigfte Sorge, aus der Liebe zu ihnen geboren, mar, daß auch 
die Kinder felig werden und am Himmel Theil haben follten. 
Wie jehr diefe jein Herz bewegte, erkennen wir aus vielen Morten 
und Handlungen unjeres Heilandes. Einmal, wie uns Et. Mat- 
thäus in dem 18. Gapitel feines Evangeliums erzählt, hatten die 


130 


Sünger unter fih Streit über die trage, wer der Größeite im 
Himmelreich ſei. Diejen Streit jchlichtete der HErr dadurd, 
daß er ein Kind berbeirief, es unter die Jünger ftellte und zu 
ihnen jagte: „Wahrlich, ic) fage euch, es ſei denn, daß ihr euch 
umfehret und mwerbet wie bie Slinder, jo werdet ihr nicht ins 
Himmelreih kommen.” Dann fügte er aber noch die Worte 
hinzu, woraus jeine große Sorge un das Eeelenheil der Kinder 
auf das klarſte hervorleuchtet: „Wer aber ärgert diejer Geringiten 
einen, die an mich glauben, dem wäre befjer, daß ein Mühljtein 
an jeinen Hals gehänget, und er erfäuft würde im Meer, da es 
am tiefiten ift.” Und wenige Verſe darnach jpricht er: „Sehet 
zu, daß ihr nicht jemand von diejen Kleinen veradhtet. Denn ich 
jage euch, ihre Engel im Himmel jehen allezeit das Angeficht 
meines Vaters im Himmel.” Dielen Worten febt er noch die 
folgenden hinzu, indem er fich befonders auf die Kinder bezieht: 
„Denn des Menſchen Sohn ift kommen, jelig zu machen, das ver: 
loren iſt.“ Sa, wie viel ihm an dem Seelenheil und an ber 
Eeligfeit gerade auch der Stinder gelegen war, wird und aus dem 
Matth. 15, 12—14. erzählten Gleichniſſe jo recht klar. Da ſprach 
JEſus zu feinen Jüngern: „Was dünfet euh? Wenn irgend ein 
Menſch hundert Schafe hätte, und eins unter denjelbigen ſich ver— 
irrte; läßt er nicht Die neunundneunzig auf den Bergen, gehet 
bin und fuchet das verirrte? Und fo ſich's begibt, daß er's 
findet; wahrlich, ſage ich euch, er freuet fich darüber mehr, denn 
über die neunundneungzig, die nicht verirret find,“ Auf wen 
wendet nun aber der HErr dieſes Gleichniß an? Er wendet es 
auf die Kinder an. Denn er fährt fort: „Alfo au ijt’s vor 
eurem Vater im Himmel nicht der Wille, daß jemand von diejen 
stleinen verloren werde.“ Daß do auch die Kinder jelig wer- 
den und in den Himmel fommen mödten, das ift Die herzliche 
Sorge unferes treuen Hetlandes. 

Die Sorge um das geiftlihe Wohl der Kinder erfüllte das 
Herz des HErrn auch noch nach feiner Auferftehung. Das er- 
fahren wir aus dem Geſpräch, das der HErr kurz vor jeiner 
Himmelfahrt mit dem Apoftel Betrus hatte. Es war das dritte 
Mal, daß fich der HErr Chriftus feinen Süngern geoffenbart 
hatte. Noch einmal hatte er mit ihnen, ehe er von ihnen jchied, 
gegeſſen und getrunfen. Es war eine einfache Mahlzeit, die fie 
mit einander eingenommen hatten: Brod und Fiſch waren die 
einzigen Speifen, welche aufgetragen worden waren. Nach Be: 
endigung der Mahlzeit wandte ich Chriftus injonberbeit an den 
Apoftel Petrus und ftellte an ihn die Frage: „Simon Johanna, 
haft du mich lieber, dern mich dieſe haben?” Petrus ſpricht: 
„Sa, HErr, du weißeſt, daß ich dich Lieb habe.“ Sprit JEſus 
zu ihm: „Weide meine Lämmer.“ Mit diefen Worten will Chri- 
jtus jagen: „O Petrus, fiehe in deinen Amte nicht nur darauf, 
daß du die Großen und Erwachſenen mit deiner Predigt jelig 
machſt, fondern nimm dich vor allem auch der Kinder an. Weide 
infonderbeit die Kinder auf der grünen Aue des Evangeliums. 
Ahr Seelenheil liege dir immer auf dem Herzen. Deine erite 
Sorge in deinem Amte laß fein, daß du die Kinder in den Himmel 
bringft.” Die Sorge um das geiſtliche Wohl und um das Seelen- 
heil der Kinder ift das erfte, was’ der HErr Chriftus dem Apoftel 
Petrus aufträgt. 

Wenn nın eine chriftliche Gemeinde hört, daß unfer lieber 
Heiland, ber Herzog unterer Seelen, auch für die Kinder in Diele 
Welt gekommen ift, um fie zu ſuchen und jelig zu machen; daß er 
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auch für fie fein heiliges, theures Blut vergofien Hat; daß er noch 
furz vor feiner Himmelfahrt aus rechter Beforgniß um ihre Selig: 
feit den Befehl gab, fie auf der grünen Aue des Evangeliums zu 
weiben und daß er die Sorge um das geiftliche Wohl der Kinder 
als ein heiliges Vermächtniß feiner Kirche hinterließ: muß dann 
nicht auch eine jede chriſtliche Gemeinde von derſelben Sorge be: 
wegt werden? Muß dann nicht das Seelenheil ihrer Kinder fie 
antreiben, daß fie ſogleich Schritte thut, um dieſelben im Worte 
Gottes unterrichten zu laffen, damit fie einft Die ewige Seligfeit 
ererben? Oder darf fie dann noch etiva auf die Koſten und Opfer 
ſchauen, die ein ſolcher Unterricht der Kinder in Gottes Wort ihr 
auferlegen würde? Hat unjer HErr Ehriftus die Seelen unferer 
Kinder mit feinem Gottesblut theuer erfauft, jo find diefe wahr: 
li mehr werth als alles Geld, das wir darangeben müffen, um 
fie der Frucht der Erlöfung theilhaftig zu maden. Wo könnte 
aber ein ſolcher Unterricht unferer Kinder in den Heilswahrbeiten 
beſſer gefehehen als in einer chriſtlichen Schule? Die Sorge 
um das getftlihe Wohl der Kinder ift aljo neben 
dem Befehle Gottes ein weiterer Grund, warum 
eine lutherifhe Gemeinde troß aller geforderten 
Dpfer eine treue Pflegerin der hriftlihden Schule 
fein ſoll. Erſt durch Errichtung und Erhaltung einer hrift- 
lihen Schule, in welcher die Kinder fleißig und forgfältig in 
Gottes Wort unterrichtet und zu JEſu, ihrem alleinigen Hei— 
lande, hingeführt werden, zeigt fie, daß das Seelenheil derjelben 
ihr am Herzen liegt. Dadurch wird offenbar, daß fie, wie ihr 
Herr JEſus, mit herzlicher Liebe zu den Kindern erfüllt ift. 

In den hriftlihen Schulen unferer Synode werden neben 
dent Worte Gottes noch manche andere Dinge gelehrt, welche 
lich nicht auf das Seelenheil der Kinder beziehen, ſondern allein 
Nutzen für das irdijche Leben bringen. Dies find die fogenann: 
ten weltlichen Unterrichtsgegenitände, wie Schreiben, Rechnen, 
Beichnen, Geographie, Weltgeſchichte und die engliſche Sprache. 
Diele Fächer werden in allen mohleingerichteten Schulen unferer 
Synode gelehrt, und zwar werden fie auch mit allem Fleiß und 
Eifer getrieben. Die Lehrer, melde unjern Schulen voritehen, 
find jhon auf dem Seminar in diejen weltlichen Fächern unter: 
richtet und ausgebildet worden. Und fie haben diefe nicht nur 
für fih gelernt, fondern fie haben auch bejondere Anweiſungen 
erhalten, wie fie dieſe Gegenftände jpäter in ihren Schulen lehren 
und treiben ſollen. Wohlausgerüftet mit weltlihem Wiſſen treten 
fte daher in das Schulamt ein, und an Eifer, das, was fie gelernt 
haben, auch andere zu lehren, fehlt es nicht. Es wird wohl wenig 
Lehrer in der Synode geben, die nicht mit Luft und Liebe bie 
ihnen anvertrauten Kinder auch in den weltlichen Unterrichts- 
gegenftänden unterwiejen. Unjern Lehrern kann das Zeugniß 
gegeben werden, daß fie ſich bemühen, auch im weltlichen Willen 
ihre Schulfinder zu fördern. Sie find ſtets darauf bedacht, nach 
den beiten Zehrmethoden die Realfächer in ihren Schulen zu be- 
handeln, und ftrengen ſich mit allem Fleiß an, ihre Schüler im 
Schreiben, Rechnen, Engliſchen und in andern Fächern fo weit, als 
möglich tft, zu bringen. Auch wenn fie bereits ins Amt getreten 
find, Hört das Studium noch nicht auf, jondern fie juchen fich noch 
weiter auszubilden und noch mehr Kenntniſſe zu fammeln, damit 
fie um fo tüchtigere und gejchictere Zehrer werden. Sie fommen 
auf Gonferenzen zujammen und machen da auch den Unterricht 
in den Realfächern zum Gegenitand ihrer Beſprechungen. Unjere 
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Schulen haben daher, auch was den Unterricht im weltliden Wiſſen 
betrifft, vielerorts einen hohen Grad ber Blüthe erreiht und hal- 
ten daher auch in diejer Beziehung wohl einen Vergleich mit an- 
dern Schulen aus, ja, übertreffen diefe noch manderorts. Wenn 
unfere Kinder nad) einem fleikigen und regelmäßigen Beſuch un: 
fere Schulen bei der Confirmation verlafjen, wiſſen wir, daß fie 
aud im weltlichen Wiffen einen guten Schatz mitbefommen haben. 
Weil unfere Lehrer ferner chriſtliche Männer find, jo wifjen wir, 
daß fie den Unterricht in den weltlichen Gegenitänden jo erthei- 
len, daß die Kinder auch in allen diejen Dingen die rechten An: 
ſchauungen befommen. Der faljche Zeitgeijt wird aus unfern 
Schulen ferngehalten, und der ganze Unterricht wird von einen 
Sriftlihen Geift und Sinn getragen. Mit Freuden fünnen wir 
alſo unjere Hriftlihen Schulen ſchon deswegen unterftügen und 
unfere Kinder ihnen anvertrauen, weil wir willen, daß einmal 
ihon in den weltlichen Unterrichtsgegenftänden uniere Kinder 


etwas Tüchtiges lernen, und zum andern, daß das Lehren aller | 


Fächer unter dem Einfluß einer hriftlichen Geſinnung fteht. Eine 
Gemeinde wird jchon deshalb ihre riftlihe Schule als eine gute 
Gabe Gottes hochſchätzen und mit Freuden Opfer für fie dar- 
bringen. 

So herrli und anerkennenswerth dies nun aber auch ift, 
daß in unjern chriſtlichen Schulen auch im weltlichen Wiſſen etwas 
Tüchtiges geleiftet und alles den Kindern Schädliche, Gefährliche 
und Vergerliche daraus ferngehalten wird, fo ift dies doch nicht 
die Krone unferer chriſtlichen Schule. Das, was eine lutherische 
Gemeinde neben dem Befehle Gottes vor allen Dingen bewegen 
wird, eine treue Pflegerin der hriltliden Schule zu fein, ift dies, 


daß fie dur ihre Schule für das geiftlihe Wohl und für 


das Seelenheil der Kinder forgen will. Chrifti Sorge macht fie zu 
ihrer Sorge. Ihre Schule ſoll hauptſächlich und ganz bejonders 
eine Anſtalt fein, in welcher die Kinder von Klein auf gründlich in 
den Heilswahrheiten unterrichtet werden jollen, damit jie willen, 
wie fie recht glauben, chriſtlich leben und felig Sterben können. 
Ihre ernitefte Sorge ift, daß die Kinder, welche bereits Durch die 
Taufe Gottes Kinder und Erben der Seligfeit geworden find, 
diejes Erbe nicht wieder verlieren, fondern es einjt auch empfangen 
und genießen ſollen. Ihre ernftefte Sorge ist, daß in ihrer Schule 
vor allem gelehrt und gelernt werde, „daß Chriftum lieb haben, 
viel befjer ijt, denn alles Wiſſen“. 

In der chriſtlichen Schule hat nun aber auch eine lutheriſche 
Gemeinde die Gewähr, daß darin die Kinder den HErrn Chri— 
ftum fennen lernen und der ewigen Seligfeit und dem Himmel zu: 
geführt werben. Denn weldes iſt der Hauptgegenjtand des Unter- 
richts in unſern chriſtlichen Schulen? Welches iſt das vornehmite 
Fah? Was wird täglich in unfern Schulen gelehrt, und welchem 
Unterrichte wird die bejte Stunde des Schultages gemidinet? Es 
ift der Unterricht im Worte Gottes. Mit der Unterweifung in 
Gottes Wort wird alltäglich die Schule eröffnet. Bereiten ſich 
unjere Lehrer mit aller Sorgfalt auch auf die Realfächer vor, jo 
thun fie Dies doch noch in einem ganz befonderen Maße auf den 
Unterricht im Katehismus und in der bibliſchen Geſchichte. Die 
Wahrheiten des göttlichen Wortes fuchen fie unter Gottes Hülfe 


als einen bleibenden Schatz mit allem Fleiß in Herz und Gemüth | 


der Kinder hineinzubringen. Und damit die Kinder in ihrem 
ſpäteren Leben einen feften Anker haben, an den fie fich in allen 
Anfehtungen, Trübfalen, Gefahren und Berfuhungen halten 


fönnen, und ein Schwert und einen Schild haben, womit fie jich 
vertheidigen und ſchützen fönnen, fo laffen fie dieje eine Anzahl 
Bibelſprüche und Lieberverje feft und gut erlernen. Durch den 
vieljährigen Unterricht im Katehismus und in der biblifchen Ge— 
Ihichte befommen unfere Kinder in den chriſtlichen Schulen einen 
reihen Schag der Erfenntniß, fie fommen von einer Klarheit 
zu der andern, und das Gelernte prägt ſich ihnen felt ein. Mit 
dem Unterricht in Gottes Wort ift nun auch verbunden eine wahr: 
haft chriſtliche Zucht, um das Gewiſſen der Kinder zu Ichärfen, 
damit fie angeleitet werden, um Gottes willen das Gute zu thun 
und das Böſe zu laſſen. Es wird ihnen eingefhärft: „Dein 
Lebelang habe Gott vor Augen und im Herzen.“ 

Wie herrlich für das Seelenheil unjerer Kinder in ben hrift- 
lien Schulen gejorgt wird, fünnen wir ſchon erfennen, wenn 
dieje an ihrem Confirmationstage vor den Altar des HErrn 
treten und Dort auf die Fragen des Predigers, welche er im Auf: 
trage der Gemeinde an fie richtet, getroft und fröhlich, feit und 
fiher von ihrem Glauben und von der Hoffnung, die in ihnen 
it, Nechenichaft ablegen. An dem Tage wird die Gemeinde 
ertennen, daß fie durch die Errichtung und Unterhaltung ihrer 
Hriftliden Schule wahrhaft für das Seelenheil ihrer Kinder ge- 
forgt hat. Denn dann hört fie, wie die Kinder Chriftum als 
ihren Heiland Tennen gelernt haben. Sie hört dann, wie glei: 
jam ein jedes Kind austuft: 

Einer ift es, dem ich lebe, 

Den ich liebe früh und fpat. 
JEſus ist e8, dem ich gebe, 
Was er mir gegeben Hat. 

Ich bin in dein Blut verhüllt, 
Führe mid, HErr, wie du millt. 


Ganz bejonders wird es ſich aber auch im fpäteren Leben zeigen, 
dag das Kind in der chriſtlichen Schule gelernt Hat, feinem Gott 
zu leben und feinem JEfu zu fterben. Im Haufe wird es fich 
zeigen, daß es gelernt Hat: „Du follft deinen Vater und deine 
Mutter ehren!” Im Verkehr mit dem Nächſten wird es ſich zeigen, 
daß es gelernt hat: „Durch die Liebe diene einer dem andern.“ 
Bei den Lockungen der Welt wird es ſich zeigen, daß es gelernt 
bat: „Wer der Welt Freund fein will, der wird Gottes Feind 
fein.” In Sündennoth und Sündenangit wird es fi zeigen, 
daß es gelernt hat: „Das Blut JEſu Chrifti, des Sohnes Gottes, 
madt ung rein von aller Sünde.” Und kommt es zum Sterben, 
fo wird es offenbar, daß es gelernt hat: „Der HErr ift mein 
Hirte; mir wird nichts mangeln. Ob ih ſchon wanderte im 
finftern Thal, fürchte ich Fein Unglüd; denn du bift bei mir, bein 
Steden und Stab tröften mid.“ 

Zwar willen wir, daß auch diejenigen Kinder, welche in 
unjern chriſtlichen Schulen einen forgfältigen Unterricht in Gottes 
Wort erhalten haben, noch feine Engel und noch nit vollfommen 
find. Ausbrüche des erbfündlich verderbten Fleiſches werden ſich 
auch bei ihnen oftmals zeigen. Aber in der hriftlichen Schule 
haben jie das Mittel mitbefommen, durch welches fie diejelben 
unterdrüden, bämpfen und überwinden fünnen. Mit Hülfe des 
Heiligen Geiltes werden fie durch die Kraft des gelernten Wortes 
Gottes einen Sieg nad) dem andern erringen, bis ihnen endlich 
nad gemonnenem Kampfe die Krone des ewigen Lebens auf das 
Haupt gejegt wird. Wie wohl hat alfo die Gemeinde für das 
Seelenheil des Kindes gejorgt! 


—— Se, 
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Sollte nun wohl eine lutheriſche Gemeinde gefonnen jein, 
wegen etwaiger Unkoſten und Opfer ſich der Sorge für das Wohl 
der Seelen ihrer Kinder, Die ihr der Heiland doch ſelbſt jo dringend 
an das Herz gelegt Hat, zu entziehen und fie von ſich hinwegzu— 
ſchieben? Wie liegt do das irdiſche Wohlergehen der Kinder 
den Menſchen auf dem Herzen! Wie viele Tpfer bringen doch 
Eltern — daß wir dieſe zuerjt nennen —, um für das leiblidhe 
Wohl der Kinder zu forgen! Iſt der Vater ein Kaufmann, jo 
it er tagtäglich in feinem Geſchäſt und markt und handelt und 


läßt fich feine Mühe verdrießen, damit er um jeiner Kinder willen | 


fein Hab und Gut vermehren mödte. it er ein Handwerker, 
fo ift er vom frühen Morgen bis zum jpäten Abend in feinem 
ſchweren Berufe thätig, um für ein gutes leiblihes Fortfommen 
feiner Kinder zu forgen. Sit er ein Zandınann, fo plagt er fih 
bei Hiße und Stälte auf feinem Ader ab und verrichtet unverdroſſen 
die Shmwerjten Arbeiten, um feinen Kindern auch einmal ein Be- 
figthum zu binterlaffen. Iſt er ein Gelehrter, jo jchreibt er bis 
tief in die Nacht hinein Bücher, um feine Kinder nicht mittellos 
in der Welt zurüdzulafien. 
ganzen Tag ab, um die irdifhen Bedürfniſſe der Kinder zu be— 
friedigen. Ja, um für den irdifchen Unterhalt ihrer Kinder zu 
forgen, um ihnen ein gutes Fortkommen im Leiblichen zu fichern, 
ſcheuen die Eltern feine Mühe und feine Arbeit und laſſen fich 
fein Opfer zu groß dünfen. Die Liebe zu ihren Kindern treibt 
ſie dazu an, dab fie unabläflig und fleißig für deren irdifches 
Wohlergehen forgen. Sollte dieje Liebe aber nicht die Eltern 
no viel mehr dazu antreiben, dafür zu jorgen, daß, ſoviel in 
ihren Kräften fteht, einft ihre Kinder mit ihnen zur Rechten 
JEſu verjammelt werden? Denn was nüßt all dieſes 
Sorgen für das leiblihe und irdiſche Wohl der Kinder, wenn 
damit nicht die Sorge für das ewige Wohlergehen verbunden ift? 
Der Heiland fagt ja: „Was hilfe es dem Menſchen, jo er Die 
ganze Welt gemönne und nähme Doch Schaden an feiner Seele?” 

Schauen mir ferner auf den Staat, jo finden wir, wie aud) 
diejer die größten Opfer bringt, um dag leibliche Wohl der 
Kinder zu fördern. Um die Kinder mit irdifchen Kenntniffen zu 
bereichern, werden geräumige und koſtſpielige Schulgebäude er- 
richtet und unterhalten. Die beiten Einrichtungen werden ge— 
troffen und die vorzüglichften Lehrmittel werden angeichafft. 
Hohe Gehälter werben für gute Lehrfräfte bezahlt. Und doch 
werben in dieſen vom Staate mit großen Opfern errichteten und 
unterhaltenen Schulen allein Dinge gelehrt, welche dem zufünf- 
tigen Bürger nur für dieſes Leben dienen jollen. 


Und aud die Mutter forgt fi den | 


Sorgen nun Eltern, jorgt ſchon der Staat mit Yufbietung | 


aller Kräfte und Aufmwendung aller Opfer für das leibliche 
Wohl der Kinder, follte dann eine lutheriſche Gemeinde, bie 
doch auch, wie ihr lieber HErr JEſus, die Kinder Herzlid) lieb 
bat, weniger für das geijtliche Wohl derjelben jorgen? Sicher: 


lich nicht! Die Sorge um das Seelenheil der Kinder fol fie be: | 


wegen und antreiben, troß aller geforderten Opfer eine chriftliche 
Schule zu errihten und zu unterhalten. Denn ſie weiß, daß ihre 
Kinder daraus nicht nur einen zeitlichen, ſondern aud) einen ewi— 
gen Gewinn haben. Sie weiß, daß die Kinder in der hriftlichen 
Schule einen Schaß mitbefommen, den ihnen die Diebe nicht 
nehmen und den die Motten und der oft nicht freſſen können. 


Sie weiß, daß da die Kinder gelehrt werden, den Bund zu be- 


wahren, welchen der dreieinige Gott jchon in der Taufe mit ihnen 


geſchloſſen hat und nach weldem er ihnen einfi geben will des 
Glaubens Ende, weldes ift der Seelen Seligfeit. 

Darum, du lutherifcher Chriſt, du lutheriſche Gemeinde! 
pflege die hriftliche Schule, fördere fie, unterftüge fie! Bedenke, 
ſchon dein Heiland hat eine herzliche Sorge um das Seelenbeil der 
stinder getragen. Diefe Sorge mache zu deiner Sorge. Schaue 
nicht auf die Opfer und die Koften, welche diefe Sorge bir auf: 
erlegt. Das ewige Wohl deiner Kinder ift mehr werth als alles 


irdiſche Geld und Gut. Ja, du lutherifche Gemeinde, die Sorge 


für das ewige Seelenheil deiner Kinder mache dich zu einer treuen 
Pflegerin der Hriftlihen Schule! Fr. St. 


Aus unferer oſtindiſchen Mitfion. 


Heidenpredigt in und um Kriſchnagiri. 
(Fortfegung.) 

Diffionar Näther zeigt nun weiter in feinem Artikel, wie er 
anfnüpft mit Schaflirten, Kaufleuten, Steuereinnehmern, Poli: 
ziſten, Webern, Fiſchern, Zimmerleuten. — Wiederum müſſen 
wir bedauern, daß wir nicht alles bringen können. Es würde 
eine ſehr anziehende und erbauliche Lectüre fein. Dann fährt er - 
io fort: 

Wie ftellen, wie verhalten fi die Zeute zu 
diefer Verfündigung des Wortes Gottes? Da find 
eritens Leute, die ihr gänzlib aus dem Wege gehen 
oder zu gehen fuchen. Sie haben etwa früher, da der Miffionar 
nen war, ihm ein- oder zweimal zugehört. Sie wilfen, er pre- 
digt eine neue Religion. Der alte Wein aber jchinedt beijer, 
zumal er auch billiger zu haben iſt. Sie halten ſich auch für ſchon 
zu gelehrt und zu weile, als daß fie von dem Miffionar noch etwas 
lernen fönnten und müßten. Kommt er in ihre Nähe, fo ziehen 
fie fich zurüd und verſchwinden, oder fie beachten ihn nicht und 
umgeben fih mit unnahbarer Hoheit. Es find dies meift gebil- 
dete, wohlhabende, hochitehende Brahminen. Für fie ift das 
Chriſtenthum die Pariareligion. Punktum. Dder gelingt es dem 
Miſſionar dennoch, mit ihnen ins Geſpräch zu fommen, jo weifen 
fie alsbald Hin auf den americanifhen Oberſten Olcott und bie 
englifhe Frau Beſant als auf Apoftel ihrer hehren Philoſophie 
und Religionslehre und erzählen, wie der indifche „Bott” Wimweh- 
hananda jelbit im fernen America (bejonders beim Religions» 
parlantent in Chicago) zahlreiche Jünger indifcher Meisheit ge: 
wonnen habe. Sie bejhuldigen hochſahrend die Miffionare fanımt 
und jonders der Unkenntniß ihrer indischen Schriften und beſchul⸗ 
digen fie, lediglich Die Zerftörung ber indischen Kafte, des indi- 
ſchen Volksthums zu beabfichtigen. 

Zweitens find da Leute, die nicht jo weit denfen wie Die 
Vorigen und uns wohl eine kleine Weile zuhören, wenn wir fie 
anzuhalten vermögen und fie nicht mit ber Entfchuldigung eiliger 
Arbeit und anderer Dinge durchkommen können — aber fie find 
gegen alles gleihgültig, jagen fein Wort als höchftens : 
„Afkarej illej“ oder: „Parawehj illej“, was jo viel bedeutet als: 
„Was liegt daran?” „Es macht nichts aus.” „Lajjen Sie uns 
in Frieden.” „Was ftören Eie uns die Ruhe?“ „Es ift alles 
eins — ob wir in den Himmel kommen oder in die Hölle!” Sie 
lajjen uns unhöflich jtehen wie dumme Jungen oder fprechen fein: 
bar ehrerbietig: „Seien Sie jo gut” (nämlich: ſich zu drüden)! 
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Drittens find da Leute, die uns wirklich zubören, 
wenn fie anders einigermaßen Zeit haben. Aus weldhem Grunde 
fie uns zuhören, ift natürlich nicht fo ohne Weiteres zu beftimmen. 
Sn vielen Fällen bleibt das verborgen. Nur der Herzensfündiger 
weiß das immer und überall, und wir vertrauen ihm, daß, wo 
Gottes Wort gepredigt wird, auch Gottes Volk ift, daß da auch 
Kinder Gottes geboren werden. Ob wir fie nicht erfennen, ob 
fie ung nicht offenbar werden, ob fie fich Öffentlich noch nicht zu 
unferm Glauben befennen, jo gilt doch: „Der HErr fennet die 
Seinen.” Man erinnere fich der Siebentaufend zu Elias Zeiten. 
Elia kannte fie nicht. Gott erfannte fie als die Seinen. 

Nach dem Augenjchein zu urtheilen, fo find unter diefen Zu- 
hörern gewiß auch gar viele Leute, die gleichgültig find: Ge- 
nofjen des Pontius Pilatus, der befanntlich fragte: „Was it 
Wahrheit?!” Sie haben vielleicht mit großer Aufmerkſamkeit 
allem zugehört, was wir gefagt haben, un uns dann mit falten 
Waſſer zu übergießen, indem fie fragen: „Wer hat's geſehen?“ 
„Weißt du's gewiß?" „Nach dem Tode werden wir's ja erfah— 
ten, ob's wahr ift.” Sie fordern Zeichen und Wunder. Bejon- 
ders empfehlen fie immer die Feuerprobe. Oder fie fprechen: 
„geigen Sie uns |hren Gott!” Wir fordern fie dafür auf, ihre 
Seele oder ihren Verftand auf unfern Handteller zu legen. Wie 
böle wären fie, wollte man ihnen den Verſtand abſprechen, weil 
man ihn doch mit Augen nicht fehen und mit Händen nicht grei- 
fen könne! Wollten jie direct in die Sonne ſchauen, jo würden 
fie geblendet, blind. Gott muß man mit den Ohren und dem 
Herzen „tehen”, erkennen. Wer hier fein Wort hört und an ihn 
glaubt, wird ihn dort jehen von Angeficht zu Angeficht und aljo 
felig jein. Allen unbußfertigen Sündern wird er aber ein ver- 
zehrendes Feuer fein, jobald er ihnen fichtbar erfcheinen wird. 

Diele, jehr viele offenbaren auch troß allen Zuhörens früher 
ober jpäter, leiter oder lauter ihren irdifhen Sinn, indem 
fie uns zurufen: „Wie viel geben Sie uns?” „Geben Sie uns 
fo viel” (das Maß des Verlangten mit ihren Händen zugleid) an= 
zeigend)? „Werden wir” (als Chriften) „niederfigen und ejlen“ 
(dus heißt, ohne daß wir zu arbeiten nöthig haben werden)? 
Oder fie jegen gleich gewiſſe Preiſe, für welche fie zu haben Seien, 
für welche fie fi, jo zu jagen, uns verkaufen wollen, Preiſe, 
melde von 10 big zu 1000 Rupien (eine Rupie ift ungefähr 
30 Eents) oder auch noch mehr betragen. der fie beſtimmen 
den Dionatsgehalt, für den fie uns — dienen wollen. Sie fragen 
auch wohl einfach: „Was ift der Vortheil“ (nämlich vom Ehrift: 
werden, und zwar jelbjtverftändlich in irdiſcher Hinfiht)? Auf 
dies alles muß der Mifltionar mehr oder weniger in feiner Ant= 
wort oder in feiner weiteren Nede eingehen, will er anders die 
Leute als Zuhörer behalten und fie zu gewinnen fuchen. Er kann 
kurz antworten mit dem tamuliſchen Sprüchwort: „Gibt's aud) 
Sohn (Sold) fürs Zuckerrohreſſen?“ Oder er weift hin auf das 
offenbare Vorbild der Fragenden: auf ihre Oelgötzen, Die allezeit 
nichts thun als dafigen und jchlafen. Eſſen bekoimen fie aud) 
vorgejeßt, lajfen aber, jedenfalls aus Faulheit, andere für fid) 
eſſen. Der wahre Gott jchläft nod) ſchlummert nicht, ſondern 
wirft Tag und Nacht: er erhält und bewacht und behütet die ganze 
Welt, hat täglih Millionen von Stoftgängern zu verjorgen, läßt 
stinder geboren werben ꝛc. Die ihın anhangen, jind eben des- 
halb feine Müßiggänger, Tagediebe und Pflajtertreter, ſondern 
arbeiten mit ihren Augen, Händen, Füßen 2c., mit allen Zeibes- 


und Seelenfräften zu feiner Ehre und des Nächſten Wohl. Zum 
beftändigen Niederfigen braucht man doch nicht zwei Beine! Zum 
ewigen Effen braucht man doch feinen Verftand! 2c. — Der Mij: 
jionar predigt auch oft mit Hinficht auf die heidniſche Lohnſucht 
oder, wenn er nad jeinem Gehalt und der Höhe desjelben ge- 
fragt wird, über das Wort: „Der Tod ift der Sünde Sold; 
aber die Gabe Gottes ift das ewige Leben in Chriſto JEſu, un: 
jerm HErrn.“ Senen Sold erhält jeder, der nad Lohn fragt 
und Gottes Gnadengeſchenk verachtet. — Ober er legt den Hei: 
den auch etwa dar, daß er feine Sklaven zu kaufen, ſondern fie zu 
Gottes Kindern zu machen gefommen fei. Das Verhältnig der 
Kinder zu den Eltern ift ja ein jchon früher berührtes Thema und 
fann hier unter anderem Gefichtspunft behandelt werden, etwa 
in Form einer Erzählung: Ein Vater hatte zehn Kinder, die ihm 
alle widerſpenſtig wurden und fortliefen, der eine hierhin und 
der andere dorthin. Er ging aus, fie zu fuchen, fuchte fie mit 
Schmerzen. Seine Freunde und Arbeiter ſandte er auch aus, ſie 
fuchen zu helfen. Das eine Kind, das fie trafen, ſagte: „Wird 
mir mein Bater aud) Gehalt geben?” Das zweite meinte: „Werde 
ich auch niederfigen und eſſen können, ohne arbeiten zu müſſen?“ 
Das dritte ſprach: „Wird er mir auch ſchöne Kleider und Jume: 
len ſchenken?“ und fo fort. Der Vater aber ward traurig, daß 
fie ihn fo gar nicht lieb Hatten, jondern nur Geld, Eſſen, Klei- 
der 2c. begehrten. Er rief jedem Kinde zu oder ließ ihm jagen: 
„Bas mein ift, ift ja auch dein.” Aber fie alle glaubten ihm 
nicht oder ließen ſich nit an dem, was er hatte, genügen, jon= 
dern gingen hin, auf andere Weiſe Reihthum und gute Tage zu 
ſuchen, und — geriethen ins Elend. Als fie aber dann um— 
fehren mußten, um nun ihren Vater zu fuchen, ja, da war er fort, 
verſchwunden — da war fein Helfer mehr da! Seht zu, daß es 
euch nicht zulegt auch jo geht! 

In ähnlicher Weife redet der Mifftonar zu Leuten, die offen- 
bar oder doch anſcheinend von der Wahrheit feiner Predigt über: 
zeugt worden find, ja, dieſelbe wohl ganz aus freien Stüden 
zugeben und beftätigen, oft in geradezu überrafchender, ja, erfreu: 
licher Weife. Aber fie bringen allerhand Entfhuldigungen, 
die meift ernft genug gemeint find: „Wie kann ich allein Chriſt 
werden? Dean wird mid) zur Kafte hinausftoßen! Steiner mei— 
ner Verwandten und Bolfsgenofjen wird dann mit mir efjen, fei- 
ner ſich mit mir freuen, feiner mit mir trauern. Dann darf ich 
nicht mehr im Dorfe bleiben, darf fein Waffer mehr aus dem ge- 
meinfchaftlihen Brunnen ziehen, verliere Haus und Feld. Nie: 
mand gibt mir dann für meinen Sohn feine Toter zum Weihe. 
Meine Töchter befommen dann feine Männer. Oder was wird, 
wenn ich wohl wollte, aber meine rau wollte doch nicht und 
meine Rinder wären dagegen? Darf man Frau und Stinder im 
Stich laifen? Sa, wenn vier Mann eins würden, mit einander 
Ehriften zu werden, dann wäre es eine andere Sache. Da fünnte 
ich es wohl wagen, mitzumachen. Oder noch bejjer: wenn die 
Regierung es allen beföhle, o, jo würden wir alle gehorchen. Sa, 
wenn die ganze Welt hriftlich wird, dann werde ich gewiß nicht 
fehlen!“ ꝛc. 

Da läßt fi nun viel predigen, 3. B. das Gleichniß vom 
großen Abendmahl, da die geladenen Gäſte aud) ſolche Entichul- 
digungen hatten. Oder wir erzählen etwa das vorhin benußte 
Gleichniß, um darin jo etiwa weiter fortzufahren: Eins der zehn 
Kinder hörte, wie der Bater es }o herzlich gern aufnehmen mürbe, 


— — en — — — = 


134 


DE: vB utheraner ia 


wenn es nur zu ihm zurüdfehren wollte, bekam dadurch einiges 
Verlangen nach) ber Heimath, nach dem liebreichen Vater. Aber 
was ſprach's? Es fagte: „Wie kann ich allein zu meinem Vater 
zurüdfehren? Meine Brüder würden mir dann ja zürmen, mid) 
ſchelten und ſchlagen, ja, mein Leben bedrohen, jedenfalls nichts 
mehr mit mir zu thun haben wollen! Nein, ich Tann nicht kom⸗ 
men, es jei denn, daß alle meine Brüder, oder doch vier von 
ihnen, fich entjhließen, das zu thun: da fünnte ich ja ihrem Bei: 
fpiele folgen.“ Wo aber in der Welt wäre wohl ſolch ein Kind, 


das gerne zu jeinen Vater, zu jeiner Mutter wollte, aber durch 


feine Geſchwiſter fich davon abhalten ließe, zu ihnen zu eilen, das 
andere Menſchen mehr liebte, mehr ehrte und fürchtete, als jeine 
treuen Eltern? Was auf natürlichen, irdiſchem Gebiete unmög: 
lich wäre oder doch unverftändlich bliebe, das gejchieht Itetig auf 
geiftlichent, göttlichen Gebiete. Gott muß fort und fort Elagen: 
„Höret, ihr Himmel, und Erde, nimm zu Chren; denn der HErr 
redet: Sch habe Kinder auferzogen, und erhöhet“ (die Menjchen 
geſchaffen, erhalten, erlöjt 2c.), „und fie find von mir abgefallen” 
(und bleiben Abgefallene)..... „O mwehe des fündigen Bolfs, des 
Volks von großer Miſſethat, des boshaftigen Samens, der ſchäd⸗ 
lichen Kinder, die den HErrn verlafjen. . . . Was joll man weiter 
an euch fchlagen, fo ihr des Abweichens nur defto mehr machet ?" 
Se. 1, 2. ff. 
(Fortfegung folgt.) 


Das 16. Enpitel des Römerbriefs 


enthält neben einer Empfehlung der Ueberbringerin des Briefes, | 


der Diakoniſſe Phöbe, an die Gemeinde zu Nom, V. 1. 2., einer 
Warnung vor Spaltungen, B. 17—20., und einem Lobpreis 
Gottes am Schluſſe, B. 25 —27., lauter Grüße an einzelne mit 


Namen genannte und kurz gefchilderte Perfonen, V. 3—16., oder | 


von ſolchen, B. 21—24. Das tjt, da es eben ein Brief ift, 
natürlich; und daß der Römerbrief mehr ſolche Grüße enthält 
als andere Briefe, erklärt fich leicht daraus, daß es ein Brief 
ift aus einer großen Handelsſtadt (Eorinth) nad) der damaligen 
Welthauptftadt (Rom). Zwiſchen beiden Plägen herrichte leb- 
bafter Verkehr, und in Rom ftrömten Leute und alfo auch Chri- 
ften aus allen Gegenden zuſammen. Es geben uns aber dieje 
Grüße ein anjchauliches Bild des Verkehrs und Berhältnijles der 
damaligen Chriften und Chriftengemeinden unter einander; mir 
fehen, wie fie in Einigfeit des Glaubens und in willig dienender 
und dankbar empfangender Liebe mit einander verbunden waren, 
wie die wahre fihtbare Kirche damaliger Zeit zufammenhielt und 
ein Glied am andern fi ftärfte. 

Und das tft lehrreich und tröftlich für alle Zeiten. Die Bibel 
ift ja für alle Zeiten gefchrieben als das von Heiligen Geifte ein- 
gegebene Wort Gottes. Auch das 16. Capitel des Römerbriefes 
ift vom Heiligen Geifte eingegeben. Man hat freilich gemeint, 
dazu jei es zu „menſchlich“, zu „perſönlich“. Aber wenn der 
Heilige Geift fi überhaupt jo zu uns herabläßt, daß er durch 
menſchliche Perfonen zu uns redet und dur ihre Vermittlung 
uns und aller Welt von der ſeligmachenden Wahrheit Zeugniß 
gibt, warum jollte er nicht auch dem heiligen Paulus haben ein- 
geben können, daß er dieje perjönlichen Grüße jeinem jo inhalts- 
reichen, die Summa des chriſtlichen Glaubens und Lebens ent⸗ 
haltenden Briefe beifügte? Und es ift nicht ſchwer, die Abficht 


daß wir beharren in der brüberlichen Liebe bis ans Ende. 


zu erkennen, welche der Heilige Geift dabei gehabt hat. Iſt alles, 
was zuvor geichrieben ift, uns zur Lehre geichrieben, auf dat; 
wir durch Geduld und Troft der Schrift Hoffnung haben, fo joll 
diefes Bild der wahren fihtbaren Kirche Gottes aus der Anfangs- 
zeit der Kirche bejonders uns Chriften der legten Zeit ermuntern, 
Es 
iſt ja jeßt die Zeit vor dem Ende, die Zeit, in welcher die Liebe 
in vielen erfalten wird. Da thut es noth, daß wir an dein Feuer 
der Liebe, welches wir durch dieſe Grüße in der erften Chriften- 
heit brennen jehen, unjere falten Herzen erwärmen. Wir wiſſen 
ja zwar, daß wir einander lieben jollen; aber wenn Naum und 
Zeit fih zwifchen die, die Eines Glaubens find, trennend ein- 
fchieben, jo fehlt’s oft am rechten Eifer der Liebe. 

Die wahre fihtbare Kirche der Endzeit ift noch weiter ge- 
trennt duch Naum und Zeit als die der Anfangszeit, joweit 
wenigftens wir legtere fennen. Da waren die Hauptgemeinden 
in den Hauptorten am Mittelmeere zerftreut. Und wenn aud, 
da es noch feine Dampfſchiffe und Eifenbahnen gab, der Verkehr 
ein langſamer war, jo waren doch eben die zu überwindenden 
Entfernungen nicht jehr groß. est find es verjchiedene Erd⸗ 
theile, über welche die Kirche ausgebreitet ift. Und die Zahl der 


! Ehriften des reinen Bekenntniſſes ift viel größer als damals. So 


iſt es fein Wunder, daß perfönliche Berührung der in verichies 
denen Erbtheilen wohnenden Chriften jeltener ift. Aber fie ijt 
doch möglich und thatjächlich vorhanden. Und das 16. Gapitel 
des Nömerbriefes fann dazu dienen, uns zur Pflege der Gemein: 
ſchaft zu ermuntern. 

Dieje Pflege der Gemeinfhaft kann bei zweierlei Anläfjen 
geihehen, bei Bejuchsreifen und bei Verlegung des Wohnfiges 
aus einem Lande oder Erdtheile in andere Länder oder Erb- 
theile. In beiden Fällen möchte ich im Namen unferer Frei: 
Eiche in Deutſchland bitten, daß unjere americaniſchen Glaubens⸗ 
genofjen fich unjerer Gemeinden erinnern und fie, wenn möglich, 
bejuchen, beziehungsmeife aufſuchen und ſich zu ihnen halten 
mödten. Wohl mag es bei kurzen Beſuchsreiſen mandem un: 
möglich jein, unjere Gemeinden zu berühren. Und wir find weit 
davon entfernt, darin eine Vernachläffigung zu fehen. Aber 
manchen führt jein Weg durch eine Stadt oder nahe daran vor- 
bei, mo wir Gottesdienft halten, und er würde vielleicht gern 
unfere Leute aufjuchen und ſolchem Gottesdienite beimohnen, aber 
er ahnt gar nichts davon, daß feine Glaubensbrüder jo nahe 
jind, oder wenn er davon hört, kann er fich nicht mehr aufhalten, 
weil e3 zu jpät ill. Deshalb jollte gleich bei Aufjtellung des 
Reiſeplans daran gedacht werden. Es ift für die Erhaltung der 
Einigkeit im Geift und für’die Stärkung der Bruderliebe von 
ungemeinem Werthe, wenn perjünliche Bekanntſchaften gemacht 
und gepflegt werden. Freilich werden wir Glieder der Freikirche 
in Deutſchland dabei in der Hauptiache die Nehmenben fein. Wir 
find gering an Zahl, ftehen auf einfamen Boften, bedürfen auch 
materieller Hülfe von den Glaubensgenoffen und find oft, eben 
weil wir jo arm und verlaflen find und fo wenig äußeren Erfolg 
haben, ſchwer angefochten. Darum bedürfen wir neben der mate- 
riellen Hülfe, die uns ja reichlich zu Theil wird und für welche ich 
hiermit herzlich Dank jagen möchte, auch folder Stärfung durd) 
Beſuche und brüderliden Zuſpruch. Und es ſoll diefer Hinweis 
auf Röm. 16 eine dringende Bitte fein, una noch mehr zu be: 
fuchen, als bisher geſchehen. Aber doch ift es der hriftlichen 
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Gemeinſchaft Art, daß da nie ein Theil nur gibt und der andere 
Theil nur nimmt, fondern es findet immer ein gegenjeitiges 
Geben und Nehmen ftatt, wie St. Paulus Röm. 1, 11. 12. 
ſchreibt: „Mich verlanget, euch zu ſehen, auf daß ich euch mit- 
theile etwas geiftlicher Gabe, euch zu ftärfen; das ift, daß ic) 
ſainmt euch getröftet würde durch euren und meinen Glauben, | 
den wir unter einander haben.” Dazu fommt noch, daß den 
Slaubensbrüdern in America vielfach die Kenntniß unjerer gegen= 
wärtigen Lage mangelt. Es ift das ganz natürlid. Denn die, 
welche vor Jahren aus Deutjchland ausgewandert find, waren 
damals, als jie ausmwanderten, entweder unkirchlich oder landes⸗ 
firhlich und verftehen daher nicht, was es mit der Freifirche hier 
auf fih bat. Und die, welche in America aufgewachſen find, 
haben wiederum feine Ahnung von dem Staatsfirhenthum und 
fünnen fi) ſchwer vorjtellen, welche Hinderungen dasjelbe der 
Ausbreitung der rechten Kirche bereitet. So iſt es fehr nöthig, 
daß unfere Glaubensbrüder unfere Gemeinden perjönlich fennen | 
lernen, um unfere Leiden und Kämpfe verftehen zu fönnen. Noch 
wichtiger aber ift es, daß die, welche ganz nach Deutichland über- 
fiedeln, fi) von vornherein über ihre Glaubensgenoſſen orientiren 
und mit Rückſicht auf diefelben ihren Wohnfig wählen. 

Mitten in den Grüßen befindet fih im 16. Gapitel des 
Römerbriefs eine Warnung vor Gemeinſchaft mit denen, „Die 
Bertrennung und Nergerniß anrichten neben der Lehre, die ihr 
gelernet habt”. St. Paulus bat diejelbe ſchwerlich ohne alle 
Veranlaſſung eingefügt. Vielleicht fielen ihm, indent er jo viele 
treue Befenner namentlich grüßen ließ, die Namen mander an- 
dern ein, die einjt fein gelaufen waren, nun aber Zertrennung 
und Aergerniß angerichtet hatten. Deren gab es wohl aud in | 
Rom. Vielleicht hatten etliche ſolche Leute ihm auch perjünlich 
nahe geftanden. Sollte er fie grüßen lajjen? etwa um fie wieder 
herumzubringen? „Der Heilige Geift hat ihm folhes nicht ein= 
gegeben. Nein, fein Gruß, fondern eine ernfte Warnung vor 
Gemeinſchaft mit Jolden findet fich hier: „Weichet von den— 
felbigen!“ 

Aber was hat das mit unferer Bitte zu thun? Nicht To 
wenig, als es vielleicht auf den erſten Blick fcheinen mag. Wenn 
ihr lieben Glaubensgenoffen aus America nah Deutſchland 
fommt, fo fommt ihr meijt in Kreije jolcher, die Zertrennung 
und Aergerniß anrichten neben der Lehre, die ihr gelernt habt. | 
Die lautere Predigt des göttlichen Wortes und der rechte Brauch 
der Sacramente, wie fie nun jeit über fünfzig Jahren in ber 
Miſſouri-Synode und jeit mehr denn 25 Jahren in der Synodal- 
conferenz im Schwange geben, find hier zu Lande jehr jelten ge- 
worden. Und jelbft wo einzelne noch mit Grund ſich deſſen rüh— 
men könnten, ftehen diejelben doch zumeift in Kirchengemeinjchaft 
mit jolchen, welche die alte lutheriſche Lehre verwerfen oder doch 
ſtark abſchwächen. Deshalb thut es noth, daß ihr, liebe Befennt- 
nißgenoffen, wenn ihr befuchsweife in Deutichland weilt, dieſem 
Miſchmaſch gegenüber ein gutes Befenntniß thut und euch auch 
unſer nicht ſchämet, die wir in gewifjer Weife hier „Gebundene“ 
des HErrn find. Denn man redet von uns nur als von einer 
„Secte”; find wir doch „aus der Kirche“, nämlich der Landes- 
firche, ausgetreten, halten wir es doch mit den allerwärts verrufe: 
nen „Mifjouriern”! Wenn nun americanifche Glaubensgenofjen 
berüberfommen und ſich zur Landeskirche halten, als wäre das 
„ihre“ Kirche, fo verleugnen fie den Seren, welcher duch Pau- 


lum uns jagen läßt: „Weichet von benjelbigen!” Es fommt der- 
gleichen leider nicht nur bei Bejuchsreijenden vor, fondern auch 
bei jolhen, die zu längerem Aufenthalt nah Deutſchland kom— 
men ober ganz ihren Wohnfig dajelbft aufſchlagen. Wir haben 
da zwar mit etlichen erfreuliche Erfahrungen gemacht, indem fie 
jtch treu zu unſerer Kirche befannt haben. Aber das find feltene 
Fälle. Die Regel wird wohl fein, daß ſolche „Miſſourier“ einfach 
fich zur Landeskirche halten, befonders wenn die Verbindung mit 
einer freikirchlichen Gemeinde beſchwerlich iſt. Sa, es kommt 
vor, daß felbit an Orten, wo wir Kirchen haben, diejelben von 
zurüdgefehrten „Miſſouriern“ nicht aufgefucht werden. Angefichts 
diefer Thatjachen ift es wohl nicht überflüffig, an jene zwiſchen 
den Grüßen jtehende apojtolifhe Warnung zu erinnern. Diejelbe 
muß ja überall beachtet werden, denn es gibt überall Irrlehrer 
und falihgläubige Gemeinſchaften. Und wer fie in America treu: 
lich befolgt, wird feine Schwierigfeit darin finden, fie bei einem 
Befuche oder bei längerem Bleiben in Deutſchland zu befolgen. 
Und es wird ſolches Thatbekenntniß dreifachen Nuten fchaffen, 
nämlich erftens denen, welche es ablegen. Denn ber HErr ſpricht: 
„Wer mich befennet vor den Menjchen, den will ich befennen vor 
meinem himmliſchen Vater.“ Sodann uns, zu denen man ic) 
befennt. Denn wir werden dadurch im Glauben geftärft. Und 
endlich auch denen, von denen man fich durch foldhes Bekenntniß 
fondert. Denn biejelben werden dadurch aufmerkſam auf ihren 
Irrthum und Tönnen vielleicht noch davon geheilt werden. 

Zur Erfülung dieſer Bitten und alfo zur Förderung der Ge— 
meinſchaft der rechtgläubigen Kirche könnten nun die Paftoren der 
Synodalconferenz viel thun, wenn ſie 1. nicht nur fich jelbft, 
wenn fie eine Europareife vorhaben, zuvor über die geographifche 
Zage der freificchlihen Gemeinden orientirten, fondern auch ihre 
Gemeindeglieder, die eine folche Reife antreten wollen, darauf 
aufmerkſam machten, damit beim Neifeplan darauf Nüdficht ge- 
nommen werben fann, und 2. ſolche Glieder ihrer Gemeinden, 
die dauernden Aufenthalt in Deutfchland nehmen wollen, dur 
Kirchenzeugniß an den näcjften freifichlichen Paſtor wieſen, 
auch legterem Namen und Adreſſe des wegziehenden Gemeinde: 
gliedes dur Boftfarte mittheilten. (Steht ber fünftige 
Wohnort des Betreffenden noch nicht feft, oder befteht Unklarheit 
darüber, welche freificchliche Parochie die nächte oder doch am 
leihteften zu erreichen ift, jo kann das Kirchenzeugniß allgemein 
gehalten und die Mittheilung an den Schreiber dieſes gerichtet 
werden.) 

Als Hülfsmittel zur Orientirung empfehle ich ſolchen, die 
über den Zuftand der Landeskirchen noch nicht im Klaren find, 
die im 47, Jahrgange des „Lutheraner” (1891) erfhienenen Auf: 
fäße Profefior Stödhardts über „Die firdliden Zu: 
ſtände des alten Vaterlandes“, melde noch als Sonder: 
drud im Concordia Publishing House zu haben find unter dem 
Titel: „Die firhlihen Zuftände Deutfhlands, Ein 
Rückblick auf die Geſchichte der proteftantiihen Kirchen Deutſch— 
lands im 19. Jahrhundert.” Dies Büchlein eignet fi) ganz be— 
fonders zur Belehrung für jolche, die nicht erkennen, warum wir 
in Deutfchland von den Landesfirchen getrennt find. Wer über 
die geographifche Lage ber freificchlichen Gemeinden fich orientiren 


| will, dem fei der „HSausfreund-Stalender” des Schreibers, 


der ebenfalls im Concordia Publishing House zu haben ift, em: 
pfohlen, da derjelbe ein nad Ländern und Provinzen geordnetes 
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Berzeihniß unferer Gemeinden mit genauer Angabe der Predigt: 
plätze und aller Drte, wo Glieder wohnen, auch die Adreſſen 
der Baftoren und ber gottesdienftlichen Stätten enthält. Ueber: 
dies geben die Auswanderermiffionare W. Schmidt in Bremen 
(Roßſtraße 25/26. Lutherifches Pilgerhaus) und W. Vopel 
in Hamburg (Am Hühnerpoften 23 pt.) jede in diefer Hinficht ge- 
wünſchte Auskunft. Auch enthält ja der Kalender der Mitjouri- 
Synode auf Seite 60 und 61 die Adreſſen der Paftoren und Lehrer 
der Freifirche. 

Möge denn diefe Bitte nicht unbeachtet bleiben. Es find 
ſchon viele Bande perjönlicher Bekanntſchaft hinüber und herüber 
gefnüpft worden. Aber viele gehen noch an einander vorüber, 
die fi finden und fennen lernen jollten. Wohl bleibt dieje Ge- 
meinſchaft hier auf Erden unvollfommen, und wir hoffen jehn- 
füchtig auf das Zufammenkommen im Simmel, wo alle wahren 
Ehriften, befannte und unbefannte, einander jehen und fennen 
und grüßen und ewig beifammen bleiben werben. Aber was 
möglich ift, wollen wir doch ſchon auf Erden thun, um uns an 
einander zu erfreuen und zu ftärfen. 

Die Gnade unferes HErrn JEſu Chrifti ſei mit uns allen, 


Amen. 
D. Willkomm, P., 
Niederplanig, Kreis Zwidau, Sachſen. 


Eine rechte Fleifchesreligion. 


Bor kurzer Zeit fand in einen weitlichen Städtlein ein fehred- 
liches und trauriges Creigniß Statt. Ein Bankier wurde als 
Rotenfälicher, ſchändlicher Dieb und Betrüger entlarvt. Aus 
Zucht vor der Schande und aus Feigheit zu tragen, was er 
verfchuldet hatte, nahm er fich in mohlüberlegter und bewußter 
Weiſe vor, feinem Leben ein Ende zu maden. Diejen Vorſatz 
führte er dann auch aus, indem er ſich felbft eine Kugel durch) 
den Kopf jagte. 

Nach der böjen That war man vielerjeits darauf gejpannt, 
was darüber nun wohl würde geichrieben werden. Es ift dar: 
über auch viel gejchrieben worden. Doch die Berichte hatten 


über die Schändlichfeit des Diebitahls und Betrugs jomie über | 


das Schredliche des Selbitmordes nichts zu jagen. Es wurde 
nur erwähnt, daß der betreffende Mann ein geachteter, beliebter 
Mann gemwejen und jchließlich als ein Held aus der Welt ge- 
gangen ſei. Was er Greuliches gethan hatte, wurde als cin 
geringer Fehler, als leicht verzeihlihe, menichlihe Schwachheit 
hingeftellt. So die Zeitungen. 

Noch mehr. Man meinte auch vielfah, daß jener Selbit- 
mörder nun möglichft jchnell und unbeachtet würde begraben 
werden. Doc weit gefehlt. Mehrere Tage lang wurbe er noch 
im Haufe gehalten, damit Freunde und Verwandte Gelegenheit 
hätten, aus ber Ferne zu fommen, ihn zu jehen und der Leichen: 
feier beizumohnen. Der Selbitmörber gehörte zu den Freimaurern 
und Pythias-Nittern, und diefe wollten ihrem „Bruder“ ein ehr: 


auch ein kirchliches fein; ein Paftor jollte dabei fein und eine 
Rede halten. Nun glaubte man, daß doch feine Gemeinde ihr 
Kirchengebäude dazu würde hergeben, und noch viel weniger, daß 
ein Prediger fich würbe bereit finden, bei diejer Gelegenheit eine 


Rede zu halten. Aber was mandem unglaublich war, iſt ge⸗ 
fchehen. 

Was nun der Prediger bei diefer Gelegenheit gejagt bat, 
davon jei einiges hier mitgetheilt. Der Abfchnitt ijt aus dem 
Engliſchen überjegt. „Wenn unjere Freunde von ung ſcheiden in 
ein Land, das noch fein fterbliches Auge geſchaut Hat, dann iſt 
es uns natürlich, einen friſchen Impuls der Liebe gegen fie und 
des Bebauerns über fie zuempfinden. Die Fehler, die fie hatten, 
werben augenblicklich vergeſſen. Ihre Tugenden hingegen wer: 
den in unferm Anjehen verherrlicht. Es fei ferne, daß es anders 
jein ſollte. Es ift gut, daß der Tod die Stimme des Tadels und 
der Verdammung zum Schweigen bringt und die Zunge zum Lobe 
löft. Wer wollte bei einer Gelegenheit wie der jeßigen jo weit 
herabfinfen, bittere Gedanken zu nähren und harte Worte zu reden? 
Hier jollte das Geheimniß der Erijtenz wenigitens alles, was in 
unfjerer Natur hart und unhöflich ift, fanft und füß maden. Der 
Sarg jollte umgeben fein von allem, was Zartheit und Hoc: 
achtung gegen die Todten einflößen oder die Lebenden für Tugend 
gewinnen kann. Eine Neußerung bes Widerwillens oder Ent: 
feßens ift hier nicht angebracht, fondern Kundgebung der Traurig: 
feit und Nachdenken iſt hier am Plate. Unſer armer Bruder 
fämpfte und fiel im Kampfe bes Lebens. Die Bürde wurde zu 
ſchwer, und er jehnte fich nach der feierlichen Stille und Ruhe 
des Grabes. Er genoß das Zutrauen aller, die ihn fannten, die 
Freundſchaft vieler, und zwar der Beten. Er ſchätzte eure 
Freundſchaft mehr als jein Leben, er nahm fein Leben in der 
Hoffnung, daß, wenn ihr feine armen, gefreuzten Hände und 
feinen ftillen Leichnam feht, ihr feine Fehler verzeihen und ihrer 
nicht mehr gebenfen würdet. Er empfand feine Fehler tief und 
verlor den Klaren Blid, als er daran dachte, wie die, welche er 
liebte, leiden würden, und z0g das barmherzige Gericht Gottes 
dem unbarmherzigen Gericht der Menfchen vor. Laßt ben, der 
feinen Fehler begangen hat, den erjten Stein auf fein Andenfen 
ſchleudern. Laßt uns, bie wir ihn geliebt haben, rufen: Ach, 
mein Bruder! und ihn ſanft hinlegen, wo bie Erdſchollen des 
Thales feinem verwejenden Leibe ſüß jein, die Vergißmeinnicht 
auf dem Grabe blühen und die buftig wehenden Weitwinde bas 
Klagelied und die Seelenmefje fingen werden. Seinen Lieben 
gehört unſer Mitleid, wir weinen mit ihnen und befehlen fie dein 
großen Tröfter.“ 

Das ift eine rechte Fleiſchesreligion; demm aus dem 
Fleiſche ſtammt fie und dem Fleiſche gefällt fie. Das ift bie 
Neligion derer, die todt find in Sünden und Llebertretungen, die 
entfremdet jind von dem Leben, das aus Gott ift, die in ihrem 
Dichten eitel find, deren unverftändiges Herz verfinftert ijt, die 
fi für weife halten und doch Narren find, die von Gott und 
göttlihen Dingen nichts wilfen und nichts wiſſen wollen. Das 
iſt die Religion derer, die da ſitzen in Finfternig und Schatten 
des Todes und deren Werfe unfruchtbare Werke der Finfternif; 
find. Das iſt Die Religion ber Feinde Gottes und feines Wortes, 
der Slinder des Unglaubens, deren Sinne der Teufel, der Fürſt 


und Gott diefer Welt, verblendet und in denen er jein Wejen hat. 
liches, ftattliches Begräbniß bereiten. Aber das Begräbniß follte | 


Das ift die Religion derer, die Arges thun und das Licht haſſen, 
welche die Finjterniß mehr lieben als das Licht und nichts nad) 
Gewiſſen, nah Gott, nad Gottes Gebot, nad) Religion, nad) 
Himmel und Hölle fragen. Wehe einem Prediger, der dieſe 
Fleiſchesreligion verfündigt, und wehe allen, welche diejelbe glau: 
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ben und darnach leben, wenn fie durch Gottes Gnade nicht noch 
Buße thun und zur Erfenntniß der Wahrheit fommen. Denn 

- diefe Fleifchesreligion führt ſowohl ihre Verfündiger als auch 
ihre Anhänger an den Ort, da ihr Wurm nicht fterben und ihr 
Feuer nicht verlöfchen und der Rauch ihrer Qual aufiteigen wird 
von Ewigfeit zu Emigfeit. 

Lieber Lefer, erfenne darum dankbar die große Gnade 
Gottes, daß du einen Prediger Haft, der dir aus den heiligen 
zehn Geboten zeigt, was Sünde ift und wie ſchwer die Sünde in 
Gottes Wagichale wiegt; der dir den Fluch des göttlichen Ge— 
jeßes über eine jede Sünde und Gottes Zorn vom Himmel über 
alles gottlofe Wejen und alle Ungeredtigfeit der Menſchen ohne 
jeglihe Menſchenfurcht und Menſchengefälligkeit frei verfündigt, 
damit du deine Sünde recht erfennen und did) vor dem Zorn des 
heiligen und gerechten Gottes fürchten lernſt. Denn die rechte 
reumüthige Erfenntniß der Sünde, die ja allein aus den zehn 
Geboten erlangt werden fann, ift das erfte Stüd wahrer Buße. 
Erfenne ferner dankbar die Gnade Gottes, daß du einen Prediger 
haft, welcher dir, nachdem du durch Wirkung des Heiligen Geiftes 
aus dem göttlichen Gefeß dein Sündenelend lebendig erfannt haft, 
darüber von Herzen betrübt und erfchredt worden bift, dann das 
füße Evangelium zuruft: Glaube an den Herrn JEſum Chriftum, 
der alle mühfeligen und beladenen Sünder zu fi ruft, damit er 
fie erquide und fie bei ihm Ruhe finden für ihre Seelen, jo ſollſt 
du nicht verloren werden, fondern das ewige Leben haben; an 
ihn halte dih im Glauben, fo Haft du um Chriſti willen 
einen gnädigen Gott und verföhnten Vater im Himmel. Er: 
fenne endlich dankbar die Gnade Gottes, daß du einen Prediger 
haſt, der dich, als einen an Chriſtum Gläubigen, auch fort und 
fort durch die Barmherzigfeit Gottes ermahnt, nun auch aus 
Dankbarkeit für die dir mwiderfahrene Gnade in der Kraft des 
Glaubens willig und fröhlich den Weg der Gebote Gottes zu 
laufen und züchtig, gerecht und gottjelig zu leben in diefer Welt. 

H. D. W. 


Zur kirchlichen Chronik. 


America. 

Eine große Freude erlebte die Kleine lutheriihe Taubftummen- 
gerneinde in Milwaufee am Sonntag nad) Oftern, als ihre neue Kirche 
feierlid; eingeweiht wurde. Dies ift die erfte eigene Kirche auf einer 
Station der von unferer Synode betriebenen Taubjtummenmiffton, 
und der Bau ift auch deshalb bemerkenswerth, weil ſämmiliche Koften 
($2800) von den Schulkindern unferer Synode aufgebracht worden 
find. So läßt fi auch mit Heinen Gaben etwas Großes erreichen, 
wenn viele ſich daran betheiligen. Möchten alle diefe Kinder ihr 
Intereſſe für das gottgefällige Werk der Miffion bewahren, im Eifer 
dafür wachſen und zunehmen und mit ihren Eltern recht erfennen, wie 
viel Arbeit im Neiche Gottes gethan werben fann durch regelmäßi: 
ges Geben für die Zwede desfelben. Die Taubftummengemeinde in 
Milwaukee zählt gegenwärtig 23 ftimmberechtigte und 44 communi- 
cirende Glieber. L. F. 

Zu der im Mai beginnenden großen Ausſtellung in Buffalo, 
R. 9. (Pan-American Exposition), werden vorausſichtlich auch 
manche Glieder aus unfern Gemeinden reifen. Dielen wird es lieb 
fein zu erfahren, daß von der dortigen Walther-Liga auf Wunſch unfe- 
rer Baftoren und Gemeinden in Buffalo eine billige, günftig ge- 


legene, bequem zu erreihende Herberge eingerichtet wor: 


den iſt. Die Abficht dabei ift nicht, Geld zu verdienen, fondern die 
Glaubensgenoſſen zu verforgen. Dieſe Herberge befindet ſich im Haufe 
No. 34 Southampton St., entfernt von irgend welcher bebentlichen 
Nahbarihaft, mitten unter den Wohnungen lutheriſcher Gemeinde: 
glieder, nur zwei Blocks von der deutſch-lutheriſchen Kirche P. A. T. 
Hanfers und anderthalb Blod von der englifch-Iutherifchen Kirche P. €. 
H. Rußkamps abgelegen, fo daß alfo auch in geiftlicher Beziehung Für— 
forge getroffen iſt. Wahrſcheinlich wird es zu gewiſſen Zeiten ſchwer 
fein, gute Unterkunft zu finden, und dann nur um theuren Preis. Das 
MWalther-Liga-Heim wird hingegen für alle jorgen, die fih bei Bei- 
ten unter der obengenannten Adrefje melden. Neicht das 
eine Haus nicht aus, fo ftehen noch andere zur Verfügung. 


L. F. 

Acht deutlich ging neulich ein Paftor der evangeliſchen oder 
unirten Synode in Colorado mit der Sprache heraus. Ein Paſtor 
unferer Synode in jenem Staate hatte ſich mit Hecht gemweigert, gemein: 
Ichaftlich mit einer Xoge bei einer Beerdigung zu amtiren. Daraufhin 
mar ex, wie das öfters gejchieht, in einem weltlichen Blatt bitter und 
gehäffig wegen feiner Intoleranz cder Unduldſamkeit angegriffen, und 
fein Handeln war als faft unglaublich in unferm „aufgeflärten” Zeit: 
alter bezeichnet worden. In dieſe Angelegenheit mifchte ji auch ein 
Paftor der unirten Synode, ſchmähte in derſelben Zeitung in der 
befannten Weife und „Friedensliebe“ der Evangeliichen die ganze 
Miſſouri-Synode, der „alle Berbrüderung der Chriften unter einander 
ein Greuel“ und die „allem Fortfchritt im Denken und Forſchen fpinne- 
feind“ fei und deren Starrheit „an die Berfteinerungen in Arizona oder 
an die Foffilfunde in Wyoming“ erinnern. Der ganze Erguß fchliekt 
mit den Worten: „Für die Chriften in Colorado hat diefe Sache eine 
wichtige praltifche Seite. Man follte nämlich bei der Gründung von 
Gemeinden in kleineren Städten fehr genau darauf fehen, daß man 
ſolche Gemeinden ſchaffe, zu Denen auch Logenbrüder, falls fie es wollen, 
gehören fonnen. Da die ‚Wliffourier‘ die Logen abfolut verwerfen, 
und da auch die deutſchen Methodiften fih mit Haut und Haaren den 
Temperänzlern in den Rachen geworfen haben, fo bleibt ala Miffions- 
kirche für Die Deutfchen im Welten nur die Tochterkirche der deutſchen 
Landeskirche, und das ift die ‚Deutiche evangelifche Synode von Nord: 
Amerika‘. G. A. Schmidt, Pfarrer zu Salem, Denver, Colo.” Sa, 
das ift auch anderwärts die heillofe Praris der Unirten, daß fie den 
Leuten fagen: „Geht nicht zu Miffouri, kommt zu uns, bei uns fünnt 
ihr ungehindert zur Xoge gehören”, und dadurch das Zeugniß des gött- 
lichen Wortes gegen die Zogen mit Füßen treten. Auch dafür werden 
fie einmal Rechenſchaft geben müjlen. Alle Chriften aber feien vor 
diefen Unirten, die Wahrheit und Irrthum, Tutherifche und reformirte 
Lehre, Kirche und Loge vereinigen wollen, aufs ernftlichfte gewarnt. 
2 Cor. 6, 14. ff. L. F. 

Die Adventiften des ſiebenten Tages, die nad) jüdiſcher Weiſe 
den Samstag ftreng feiern, hielten in Battle Creek, Mich., ihrem 
Centrum, ihre große zweijährige Generalconferenz ab, die fehr zahl: 
reich befucht war, fogar von Schweden, Neufeeland und andern fern: 
liegenden Ländern aus. Frau Ellen G. White, die Prophetin dieſer 
Secte, auf deren Gefichte großes Gewicht gelegt wird, und deren 
„Difenbarungen” ala Gottes Wort angenommen werben, war tro& 
ihres hohen Alter aus Auftralien gekommen und hielt eine Anſprache 
über das Leben eines rechten Abventiften. Die Gtliederzahl vieler 


' Abventiften ift in den zwei vergangenen Jahren um 12,054 gewachſen 


und beläuft fich jegt in der ganzen Welt auf 75,763. Nach jüdiſcher 
Weiſe haben fie auch die Abgabe des Zehnten eingeführt und dadurch 
in dem genannten Beitraum $1,000,915 eingenommen, eine Zunahme 
von $205,341. Auch fonft haben fie altteftamentliche Vorschriften bei: 
behalten, empfehlen 3. B. die ftrenge Enthaltſamkeit von Schweine: 
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fleiſch, ebenſo von Thee, Kaffee 2c., und führen wahrjcheinlich Diefe 
und andere Beftimmungen über die Lebensweiſe in ihren zehn Heil: 
anftalten (Sanitarien) dur. Mit ihrer Lehre Stehen fie außerhalb 
der Chrijtenheit, Da fie den Artikel von der heiligen Dreieinigkeit ver: 
werfen. Auch behaupten fie die Sterblichkeit der Seele und die gänz- 
lihe Vernichtung der Gottlofen. Hinſichtlich des Advents oder ber 
Wiederkunft Chrifti, wovon fie ihren Namen tragen, haben fie fonder- 
bare Meinungen, erwarten dieſe Wiederkunft aud) bald, Doch beftimmen 
fie nicht die Zeit derfelben, wie andere Abventiften wiederholt gethan 
haben und jehr au Echanden geworden find. Befanntlid find dieſe 
Leute beſonders eifrig in der Verbreitung ihrer Bücher, Zeitihriften 
und Tractate, willen ſich einen jhönen Schein zu geben und einfältige 
Ehriften zu betbören. Wir haben wiederholt in gut Iutherifchen Häu⸗ 
lern die Lebensbeichreibung der Frau White und kraſſe und wüfte Aus- 
legungen oder vielmehr Verdrehungen der Gefichte Daniels und der 
Offenbarung gefunden. Im vierzehn verjchiedenen Sprachen werden 
ihre Irrthümer verbreitet, und Warnungen davor werden in manchen 
Gegenden nicht überflüffig ſein. L. F. 

Die polniſchen Katholiken, die ſich vor mehreren Jahren unter 
der Führung des Prieſters Kozlowski von der Pabſtkirche trennten, 
dieſen ſich zum Biſchof ſetzten und eine ſelbſtändige Gemeinſchaft bil- 
deten, die mit den ſogenannten Altkatholiken Fühlung hat, wachſen 
ziemlich raſch zu einer größeren Kirche heran. Schon beläuft ſich die 
Zahl der Gemeinden auf 26, ihr Mittelpunkt, früher in Cleveland, iſt 
jetzt in Chicago; in New York uud Brooklyn werben bald neue Kirchen 
errichtet, und die Zahl der Gemeinden wäre nod; größer, wenn nicht 
die Priefter mangelten, die fie bedienen follten. Bis jeßt waren Diele 
Katholiten eben hauptfählich auf ſolche Priefter angewiejen, die aus 
der römiſch-katholiſchen Kirche austraten, deren Zahl natürlich be- 
ſchränkt war. Darum planen fie jebt die Gründung eines eigenen theo- 
logiſchen Seminars, um junge Männer aus ihren eigenen Gemeinden 
zu Prieftern auszubilden. Leider haben fich dieje Leute wohl von der 
drüdenden Herrihaft des Pabſtes, nicht jedoch aud) von feinen ver- 
derblicden Irrthümern freigemadt. Und dieje bilden, weil fie feelen- 
verderblich find, das viel größere Uebel. L. F. 


Ausland. 

Solche, Die aus unſern Kreifen Diefes Jahr nad Deutſchland 
reifen, feien beſonders auf den an anderer Stelle der heutigen Nummer 
ftehenden Artitel Präfes Willkomms aufmerkfam gemacht. Wenn fie 
auch nicht an viele Orte, wo freifirhliche Gemeinden beftehen, fommen : 
nad Berlin fommt wohl fast jeder, der Deutfchland befucht, und hat 
fomit Gelegenheit, in der kleinen Gemeinde P. Amlings einen Gottes- 
dienft mitzufeiern und glaubensbrüderlichen Umgang zu genießen. 
Unter den größeren Städten find es noch folgende, in denen ein Baftor 
der Freikirche ſeßhaft ift: Dresden (P. F. Hanewindel), Hannover 
(P. C. Walter), Hamburg (P. ft. Sinippenberg), Chemnig (P. P. Stern) 
und Kolberg (P. W. Hübener). In dem für viele Reiſende jehr bequem 
liegenden Hannover findet vom 17. bis 23. Juli die Sitzung der frei- 
tichlichen Synode ftatt. Der Schreiber diefes weiß aus Erfahrung 
und befennt es gern, wie wohl dem Reiſenden die brüberliche Gemein: 
ſchaft und bie freundliche Aufnahme, die er in den Kreifen der Freikirche 
findet, thun. — Wer auf feiner Reiſe London beſucht, vergeffe nicht, 
daß dort jegt zwei Paftoren, die Glieder unjerer Synode find, ftehen, 
die PP. Schulze und Pod. — Noch wichtiger freilich ift, daß ſolche, 
die nad) Deutihland reifen, um dort zu bleiben, ſich wirklich zu der 
Freikirche halten und befennen. Geſchähe das durchgängig, fo würde 
zum Beiſpiel Die Gemeinde in Berlin wohl bald felbftändig werden, 
— Wir mödten bei Diefer Gelegenheit noch mittheilen, daß P. Michael, 
der früher in Hamburg ftand, aber feit einem Jahr der däniſchen 
Freifirche in Helfingör dient, fih in dieſen Tagen zur Reife nad) 


America anjhidt, um einige Synodalverſammlungen und Gemein: 
den zu beiuchen, die Lage und die Miffionsarbeit feiner Freikirche 
zu fhildern und das Band, das dieſe mit uns verbindet, noch mehr 
zu befeftigen. Gott geleite ihn glüdlich auf jeinen Reifen! 

PU S 


Die neueften Nummern des „Luth. Kirhenboten für Auſtra⸗ 
lien“ bringen einige Nachrichten, Die auch unfern Leſerkreis intereffiren 
werden. Gandidat G. Kod aus unferer Synode, der im vorigen 
Sommer nad) Auftralien reifte, um in den Dienft der dortigen luthe⸗ 
rifchen Kirche zu treten, und zunächſt für Deren neugegründete Heiben- 
miffion ins Auge gefaßt war, bediente nad) feiner Ankunft mehrere 
Monate die ſchon längere Zeit vacante Gemeinde in der Stadt Adelaide 
und wurde, da dieſe feinen andern Paſtor aus America erlangen fonnte, 
von ihr berufen und am dritten Epiphaniasfonntag in fein Amt ein- 
geführt. Deszleihen ift Candidat E. Fiſcher, der aus Auftralien 
ftammte und brei Jahre auf unferer hiefigen Anftalt ſtudirt hat, nun 
wieber in feiner Heimath angelangt und wird als Reiſeprediger unter 
den zerftreuten Lutheranern in Weftauftralien einen Wirkungskreis 
finden. Vorläufig dient er der Miffton, für welche ein neuer Arbeiter 
aus America berufen it, und wurde am Sonntag nad) Weihnachten 
ordinirt. — Der Oeſtliche Diftrict der lutherischen Synode in Auftralien, 
die Gemeinden in Victoria umfaljend, hielt vom 3. bis 5. März feine 
Synodalverfammlung ab, auf welcher die Lehre von der Abfolution 
und das Verhältniß des Gemeindelehrers zu Paftor und Gemeinde 
behandelt wurden. Um Verwechslungen zu vermeiden, nahm biejer 
Diftriet einen neuen Namen an: „Ev.-luth. Concordia Synode in 
Auftralien“. — Leider kommt aud die Nachricht, daß der greife Präfes 
der Allgemeinen Synode, P. Strempel in Hahndorf in Südauftralien, 
vom Sclage gerührt und in Folge deffen leidend ift. L. F. 

Die Berliner Stadtmiſſion hat je und je die Aufmerkſamkeit 
auf fich gezogen und ift auch in den Spalten des „Lutheraner” wieder: 
holt erwähnt worden. Sit doch Berlin diejenige Großftabt, in der 
die Kirhennoth Jahre lang ſo fchreiend war und aud) jeßt, troß Der 
vielen und großen Kirhenbauten des vergangenen Jahrzehnts, noch 
lange nicht befeitigt ift, und in der die geiftliche VBerwahrlofung ber 
großen Volksmaſſen beſonders deutlich vor die Augen getreten war. 
Um diefer zu fteuern, wurde die Stadtmifjion ins Leben gerufen, die 
am 11. März ihr Jahresfeſt unter außerordentlich ſtarker Betheiligung 
gefeiert hat und num in das 25. Jahr ihres Beſtehens eingetreten ift. 
Aus dem Sahresbericht heben wir nad) der „Allgemeinen ev.-luth. 
Kirchenzeitung” Folgendes heraus: „Wohl auf allen Gebieten ihrer 
reihen, über ganz Berlin gehenden, vielgeftaltigen Thätigkeit ift es 
vorwärts gegangen. in einer Kirche, einem eigenen Saale, in zmei 
Kapellen, zwölf gemietheten Sälen hat fie Gottesdienſte veranftaltet, 
Bihelftunden, Sonntagsſchulen, Miffionsitunden für Erwachſene und 
Kinder gehalten, Männer, Frauen, Jungfrauen- und Sünglings- 
vereine gefammelt. Die Armen- und Gefangenenpflege wurde in Der 
bisherigen Weiſe weitergetrieben. Die Stabtmiffionare haben im 
abgelaufenen Jahre 113,800 Beſuche gemadht. Wöchentlich wurden 
100,000 Stöderjche Pfennigpredigten ausgefandt, etwa 20,000 famen 
auf Berlin. Außerdem gingen wöchentlich aus: der ‚Sonntagsfreund‘ 
in 73,000 Exemplaren, ferner die ‚Martha‘, Zeitſchrift für Mädchen, 
im Ganzen jede Woche an 200,000 Blätter und Schriften. Der 
‚Volksboten- Kalender“ hatte eine Auflage von 80,000, der ‚Xung- 
frauen=Ralender‘ eine foldje von 30,000 ıc. Die Gurrende, jebt aus 
acht Chören beftehend und täglich in allen, auch den ärmften Gegen: 
den der Stadt fingend, hat diesmal ihren Unterhalt durch ihre etwa 
11,000 Gänge mit 11,307 Mark Erträgen beim Singen jelbft aufge- 
bracht. Die Kafje der Stadtmiffion fließt mit einem Deficit von 
4000 Mark ab. Sie Hat fait 200,000 Mark (gegen $50,000) ge: 
braudt.“ ö 8. 


= 
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Die euangelifche oder ‚Los von Rom‘’s Bewegung in Oeſter⸗ 
reich weist noch immer Erfolge auf, und e8 vergeht faum eine Woche, 
daß nicht in einer ganzen Reihe von Ortichaften eine Anzahl ‘Berfonen 
aus der römiſchen Kirche austritt. Diefe Bewegung tft nunmehr im 


>» britten Jahr im Gang und hat im Ganzen rund 20,000 Seelen von 


der römifch-katholifchen Kirche losgelöſt. Freilich find nicht dieſe alle 
evangelifch geworben, fondern an die 4000 find zum Altkatholicismus 
übergetreten. Und von den Uebrigbleibenden ift nur etwa die Hälfte 
lutherifch geworben ; Die andern haben ſich der reformirten Kirche oder 
« den Secten angeſchloſſen, und manche find gar feiner Kirchengemein: 
ichaft beigetreten. Immerhin feiert das Evangelium in den fatholi- 
ſchen Provinzen Nieder- und OÜber-Tefterreih, Böhmen, Mähren ꝛc. 
Triumphe, die in unferer Zeit einzig daſtehen. Anfänglid) war die 
ganze Bewegung befanntlich zugleich ſtark politiih. Die Deutſchen in 
Defterreid), Die von den anderen Nationen in jenem Kaiſerreich mannig- 
fach bebrängt werden, fuchten Durch dieſe Bewegung zugleich deutfche 
Sitte, Sprache und Volksthum zu retten. Aber diefe politische Strö— 
mung nimmt ab, während die Austritte anhalten und an mandjen 
Orten ftärker werden. Gar mancher, der feiner Zeit nicht aus reli- 
giöfen, jondern aus deutſch-nationalen Gründen aus der römischen 
Kirche austrat, hat die proteftantifche Predigt, bie im Lande erfchallt, 
gehört und ift jebt anderer Ueberzeugung geworden. So jagte vor 
einiger Zeit ein junger Wann, ein Generaljecretär, dem befannten 
Hofprediger Stöder aus Berlin: „Als ich vor fünf Monaten über- 
trat, da war ich noch fein gläubiger Proteftant. Jetzt aber ift mir das 
Evangelium ans Herz gewachſen, und ich hätte nie gedacht, daß es 
einen Glauben geben fünnte, der einem jo ganz das Herz abgewinnen 
kann.“ Ein ſchönes Wort redete auch kürzlich im öſterreichiſchen Neichs- 
tag Dr. Eifenfolb, ein Mitglied der Iutherifchen Gemeinde in Karbitz, 
als Die evangelifche Bewegung dort zur Sprache fam. Er ſagte: „Wir 
find dem neuen Bekenntniß beigetreten aus innerer lleberzeugung ; wir 
wollen unfer neues Belenntniß nit betrügen, wir haben den Katechi3: 
mus zur Hand genommen, wir haben nad) langer Zeit wieder beten 
gelernt, unſer Inneres hat ſich dem chriſtlichen Glauben wieder er: 
ſchloſſen, unſer Herz gehört JEſu Ehrifto, dem Heiland. Wir dulden 
nicht, daß irgend jemand, und fei e3 ein Geiftlicher, zwiichen uns und 
unferem Gott, unferem Heiland, ſteht. Wir find glüdlich, den Kampf 
für das wahre Chriftenthum, für das Evangelium zu führen, weil wir 
unferem Heiland von Herzen ergeben find.” Namentlich in Böhmen 
denken die Leute an die Bergangenheit, an die Reformationszeit zurüdt, 
ala ihre Borfahren huſſitiſch, ſpäter evangelifch waren, bis fie von der 
Pabſtkirche unterdrüdt und geknechtet wurden, und wollen wieder zum 
Befenntnif der Väter zurüdfehren. In den vergangenen zwei Jahren 
find in römiſch-katholiſchen Gegenden 40 neue Predigtpläge gegründet 
und 21 proteftantifche Kirchen erbaut worden, 18 werben jebt gebaut, 
und 43 neue Pfarritellen find errichtet worden. Leber die jüngjten 
Borgänge berichtet die neuejte Nummer der „Allgemeinen ev.=luth. 
Kirchenzeitung“ Folgendes und gibt damit zugleich einen Ginblid in 
das Umfichgreiten der Bewegung: „Die Nebertrittsbewegung madjt 
jet in Böhmen und Mähren fo fchnelle Fortichritte, daß es ſchwierig 
ift, einen klaren Heberblid zu behalten. Sonntag, der 3. März, hat 
ſowohl der evangelifchen als der altlatholifchen Kirche an vielen Orten 
bedeutenden Zuwachs gebracht. In Woratihen, wohin die Bewegung 
von Dekau aus übergegriffen hat, wurden 19 evangelifch, viele Ueber: 
tritte jtehen bevor; in Mähriſch-Trübau wurden 9 Perſonen in die 
evangeliiche Kirche aufgenommen. In der deutihen Spradinfel 
Wiſchau (Mähren) find über 150 aus der römifchen Kirche ausgetreten, 
In Gablonz wurde am 3. März bei der Gemeindeverfammlung feit: 
gejtellt, daß fie im Jahre 1900 durch Beitritt 156 Mitglieder gewon- 
nen bat, ſeit 1899 über 450. Sn die altkatholifche Kirche wurden am 
3. März aufgenommen in Reitendorf 4 (Mafjenübertritte find ange- 


meldet), in der Plötſch 29 PBerfonen. Auch die Organifation ber 
evangeliichen Gemeinden macht gute Foriſchritte. In Ruhftein und 
Niefersfelden find regelmäßige evangelifche Gottesdienſte eingerichtet 
worden, Arnau erhielt am 17. März eine Vredigtftation, obwohl die 
Gegner alles aufgeboten haben, dies zu vereiteln. Won der Niejen- 
gemeinde Töplig follen demnächſt als felbftändige Gemeinden abge: 
gliedert werden Dur, Kloſtergrab, Karbitz, Turn, Oberſedlitz, Leitme: 
ri, Trebnig. Megen des Wachsthums der Bewegung madt ſich in 
Schwaz-Hoſtomitz eine Brveiggemeindegründung von Dur aus nöthig. 
Predigtſtationen werden demnächſt geſchaffen werben in Graupen, 
Modlan, Eihwald, Wifterfhen, Schallan und dem im weltfernen 
Biberbachthale gelegenen Wernſtadt.“ L. F. 


Didymus und Theodora. 


Während der Chriſtenverfolgung unter Diocletian im Jahre 304 
wurde zu Alexandria eine chriſtliche Jungfrau von edler Herkunft mit 
Namen Theodora vor den Statthalter zum Verhör gebracht. Dieſer 
ttellte ihr die Wahl, durch ein Opfer, das fie den Göttern darbrächte, 
ihre jungfräuliche Ehre zu retten, oder in ein Haus der Unzucht abge: 
führt zu werden. Die Jungfrau erwiberte feft und ruhig: „Es iſt 
dir ohne Zweifel nicht verborgen, daß Gott über den Menſchen nad) 
dem, was feines Herzens Sinn und Wille ift, urtheilt und richtet. 
Keine äußerlihe Gewalt fann meinen Willen befleden. Es iſt wicht 
Wille, ſondern Zwang, wenn bu meines Leibes Glieder verderben 
läſſeſt. ch aber will in Gott verbleiben, ihm gehöre ich an mit Leib 
und Seele, in feine Hände habe ich mich befohlen und bin gewiß, er 
wird meinen Glauben und die Jungfräulichfeit meines Leibes be 
wahren.“ 

Der Statthalter gab ihr drei Tage Bedenkzeit, und als er fie 
nad) diejer Friſt noch desſelben Sinnes fand, ermahnte er fie noch: 
mals, fie möchte ihren ftarren Willen brechen, oder er werde ihr thun 
laſſen, was er ihr angedroht. „Dann wird fi) zeigen”, fagte er, „ob 
Chriftus, auf welchen du jo vermefjene Hoffnung ſetzeſt, dich vor 
Schande zu bewahren vermag.“ Theodora jagte freudig: „Er, der 
ins Berborgene jieht und alles weiß, ehe es gefchieht, er, der mid) bis 
zu dieſer Stunde unbefledt erhalten hat, wird auch ferner mid) im 
Auge behalten und vor dem Frevel der Unreinen behiten.“ 

Als fie nun die Magd des HEren dahinführten, wohin fie nicht 
wollte, bob fie, indem jte die Ächredliche Schwelle überichritt, ihre 
Augen auf und betete: „Allmächtiger Gott, Bater meines HErrn JEſu 
Chrifti, erlöje mid aus diefem Haufe des Laſters. Der du deinen 
Apostel Petrus aus dem Gefängniffe führteft und nicht zuließeft, daß 
ihm ein Leid gejchähe, fei aud) meines Leibes Schu und Schirm, 
damit jedermann erkenne, ich fei deine Magd.“ 

Es währte nur eine kleine Beit, als ein Jüngling in Ariegertradht 
au ihr eintrat. Scheu und zitternd floh fie vor ihm in einen Winkel 
des Gemachs. Er aber redete freundlich zu ihr: „Schweſter, fürchte 
nicht8! Laß did) durch meine Kleidung nit ſchrecken. Unſer HErr 
warnt vor den Wölfen in Schafskleidern, ich aber bin ein Lamm in 
MWolfshaut. Ich bin gelommen, das Eigenthum meines Gottes, feine 
Magd, feine Taube zu retten. Laß una die Gewänder taufchen und 
fliehe von binnen.” j 

Theodora nahm das edelmüthtge Anerbieten des Jünglings an. 
Im Friegerfleide, das Angeficht in den Mantel gehüllt, wie Menfchen 
zu thun pflegen, die nicht erfannt fein wollen, fchlüpfte Die Jungfrau 
aus dem Haufe. Der unerfhrodene Züngling, Didymus mit Namen, 


blieb an ihrer Statt zurüd und überrafchte die Frechen, welche nad 


ihm in das Haus eindrangen, mit dem Beſcheide, marum er hier wäre 
und was durch ihn gefchehen fei. 
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Der 3 utheraner. a 


Bor den Richter geführt, bekannte ex mit Freuden feine That und 
antwortete auf das Todesurtheil, welches jener über ihn ausfprach, 
mit Dankſagung gegen Gott, der fein Gebet nicht verfhmäht und ihn 
einer zweifachen Krone gewürdigt habe. 

Als er aber nad dem Hinrichtungsplaße geführt wurde, jah er 
plötzlich Theodora neben fich, welche ihm zurief: „Tritt zurüd, guter 
Süngling! Mir zum Bürgen meiner Keufchheit nahm ich Dich, nicht 
zum Bürgen des Lebens. Gilt e8 das Leben, fo bin ih im Stande, 
die Schuld felbft abzutragen. Meinetwegen tft das Urtheil gefällt, 
meine Flucht ift die Urfache deines Todes. Ich floh nicht, um nicht 
zu fterben, fondern um der Schande zu entgehen; nun ift meine Ehre 
der Gefahr entgangen, jo kann mein Leib für JEſum Chriftum ſterben. 
Raubſt du mir meine Märtyrerfrone, jo haft du mich nicht gerettet, 
fondern betrogen.” 

Mit Erftaunen waren die Heiden Zeugen eines unerhörten Wett: 
ſtreits. Man führte fie abermals in den Gerichtshof. Der Nichter 
entſchied: „Es gefchehe dem einen wie dem andern fein Recht und fein 
Wille.” So wurde ihnen beiden zu Theil, was fie beide verlangten, 
die Krone der Märtyrer. 


An der Pforte des Todes. 


Das in Breflum eriheinende „Sonntagsblatt fürs Haus” er⸗ 
zählt von dem neulich erfolgten Tod eines angejehenen und berühmten 
Mannes zu 8. Diefer war fein Lebenlang ein Verächter der Gnade 
Gottes und ein Verſpotter des hriftlichen Glaubens geweſen. An der 
Pforte des Todes begehrte er Troft, um aus feiner qualvollen Unruhe 
erlöft zu werden. Der Prediger fragte ihn, ob er fo verächtlich über 
das Chriſtenthum gefprochen habe, und ob fein eigenes Herz nicht feinen 
Worten widerfprochen hätte. „Ad, nie war id) ruhig, wenn ich foldhe 
Reden ausftieß”, antwortete er, „immer fürchtete ich, DaB Gegentheil 
meiner Worte möchte wahr jein. Aber ich wünfchte, daß dieſes nicht 
der Fall fein möchte, und hielt mich deshalb zu ſolchen Leuten, die 
mir zu ſchwach ſchienen, mich zu widerlegen. Ihr Stillichweigen be- 
fräftigte mid) in meinem Unglauben.” Mit großer Furcht ſprach er 
aus, was fein Gemifjen ihn zu befennen nöthigte. Kein Schlaf fam 
mehr in feine Nugen. Gefragt, ob er denn die Unfterblichfeit der Seele 
jeßt noch leugnen wolle, antwortete er: „Ad, wenn id) das noch fönnte, 
würde ich nicht fo unruhig fein, wie ih bin.” In ſolchem troftlofen 
Zuftande fuhr er dahin. 

Da hat einmal ein Ungläubiger im Angefichte des Königs der 
Schreden betätigt, was fo viele in der Welt leugnen, daß fie nämlid) 
wiber befieres Wiſſen und Gewiſſen gegen die Wahrheit des Chriften- 
thums ftreiten. Es bleibt bei dem Wort der Schrift, daß die natür- 
lihen Menſchen „durch Furt des Todes im ganzen Leben Knechte 
fein“ müffen, aber auch bei den andern Worten, daß Chriftus durch 
feinen Tod die Macht genommen hat dem, der des Todes Gemalt 
hatte, nämlic dem Teufel. Und wer nun fein Wort hört und glaubet 
dem, der ihn gefandt hat, ber wird den Tod nicht jehen ewiglich, ſon⸗ 
dern hat das ewige Leben und fommt nicht in das Gericht, fondern 
ift von Tode zum Leben hindurchgedrungen. Hebr. 2, 14.15. oh. 
8, 51. 5,24. L. F. 


Ein frommer Edelmaun. 


Bon dem kürzlich verſtorbenen deutſchen Reichſstagsabgeordneten 
Graf Friedrich Karl von Bismarck-Bohlen berichten deutſche Blätter, 
daß er im Glauben an feinen HErrn entſchlafen fei, und erzählen 
folgenden fchönen Bug aus feinem Leben: „Ein alter Tagelöhner lag 
auf feinem legten Lager, Gar zu gern hätte er den gnäbigen Heren 


noch einmal gefehen, den er von Kinvesbeinen an gekannt hatte. Aber 
auf vem Schloß war Befud. Da ging e8 doch wohl nicht, daß der 
Graf geftört wurde. Schlieklid ging die alte Frau des Tagelühners 
doch ins Herrenhaus, und wenige Minuten ſpäter jaß Graf Bismard 
am Sterbebette feines alten Arbeiters, die erfaltende Hand desſelben 
die halbe Nacht in der feinen, ihm Troft zuſprechend, big der Greis 
hinübergeſchlummert war.” 

Dazu bemerkt ein Wechſelblatt: Recht viele folder Männer und 
Frauen auf den Nittergütern, in den Schlöfiern, in den Wohnungen 
der reichen Fabrikbeſitzer und Kaufherren — und ber Arbeiterfrage wäre 
einer ihrer Giftzähne ausgebrochen. L. F. 


Kleine lehrreiche Erzählungen aus Luthers Schriften. 


12. 

Eine Erzählung, die uns lehrt, daß felbftermählte Heiligteit, wie 
zum Beifpiel in der römisch-Tatholifchen Kirche, ein greulich Ding ift. 
Luther benust diefe Erzählung von den „zwei Söhnen” in ber 
Erklärung feiner „Lieben“ Genefi3 und in der gewaltigen Streitjchrift: 
„Urtheil von den geiftlihen Ind Kloftergelübden.“ (Wald), II, 2362 
und XIX, 1926.) Sie lautet: „Hier haben fie ein Erempel in den 
‚Lebensbeichreibungen der Väter‘, welches gar gottlo8 und graufam 
tft, da nämlid) eine Mutter ihre beiden Söhne, die Einfiebler 
(eremitae) waren, befuchte, indem fie in mütterlicher Liebe die Kin- 
der, die fie geboren hatte, zu fehen wünſchte. Aber jene ſchloſſen die 
Thüre und verfagten ihrer Mutter ihren Anblid, verſprachen aber, 
daß fie fie in der fünftigen Herrlichkeit ſehen mürben, wenn fie das 
litte, daß fie ihr in diefem Leben abjchlügen, fie zu fehen. Wenn id 
ein ſolches Erempel (deren es viele gibt in den ‚Lebensbeſchreibungen 
der Väter‘) rühımen höre, jo kommt es mir vor, als hörte ich Leute, 
melde an der Zucretia oder Saul lobten, daß fie fi) in einem hohen 
Geiſte getöbtet hätten, oder andere Ungeheuerlichfeiten der Heiden. 
Aber jene nennen das eine Tugend, und zwar eine chriftliche.” An 
der eriteren Stelle fügt Luther no hinzu: „Warum haben diefe heil- 
lofen Leute nicht daran gedacht, daß fie ihrer Mutter Brüfte gefogen, 
und daß fie Menſchen wären, die von derjelben Mutter in dieſe Welt 
geboren waren? Aber folher Werke können fi die Mönche fehr ver: 
wundern und diefelben hoch rühmen und Sagen, daß ſolche [ Bhantaften] 
ftarfe und beftändige Männer geweſen, die ihre Mutter haben verachten 
können; Gottes Gebot unangefehen, welches nicht gebeut, die Mutter 
zu verftoßen oder zu verachten, ſondern daß man die Eltern ehren und 
ihnen dienen ſoll.“ 
[ET ee re æ 


Todesanzeige. 


[2 
Am 23. April entfchlief nad) achttägiger Strankheit P. Daniel 
Philipp im Glauben an feinen Heiland nad) ungefähr vierjähriger 
treuer Wirkfamfeit in der Miffionsgemeinbe in Haughoille, Ind. 
Indianapolis, Ind., 23. April 1901. B. Seuel. 
ne Er re Fr ee IE 


Aene Druckſachen. 


Dreizehnter Synodalbericht Des Nebraska-Diſtricts der deutichen 
ev.:luth. Synode von Miſſouri, Ohio und anderen Staaten. 
St. Louis, Mo. Concordia Publishing House. 1900, 

54 Seiten IX 6, - Preis: 12 CEts. 
In diefem Berichte wird die zeitgemäße Frage behandelt: „Warum follen 
wir fortfahren, muthig gegen das fündliche Weltwefen zu zeugen ?« Im erften 
Satze wird gezeigt, daß Gott ung geboten hat, Zeugniß gegen das Weltweſen 
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Bemeinde in Spolane: P. Kühn v. Frau. N. 1.00. 

Gemeinde in Geneva: Dch. P. 3.9. Sieker 5.00. Gem. P. Wie- 
gels 10.00. (S. $15.00.) 

Gemeinde in Philadelphia: Gem. P. Ehendids fen. 3.50. Gem. 
P. v. Schlichtens 7.50. Smm.:Gem., Baltimore, 36.95. (S. 847.45.) 

Taubftummengemeinde in Milmwaulee: Gem. in Depem 5.00. 

Gemeinde in Hartford: Gemm. der PP.: Glajer 30.00, Mönke— 
möller 1.00, Linn 22.00. B. W. A. Frey v. P. P. 5.00, Frauen-Miffionsver. 
5.00. (S. #63.00.) 

Gemeinde in Saratoga: DH. P. J. H. Siefer 10.00. Gemm. d. 
PP.: v. Schlichten 7.50, Walter 17.25, Fiſcher 10.00, v. |. Confirm. 5.00. 
(S. $49.75.) 

Lutheriſche Freikirche in Deutihland: Gemm. d. PP.: Eben- 
die fen. 4.50, Beyer 14.49, Biewend a. d. Wohlthfaffe 40. Meiffionsver. d. 
Gem. P. Brunns 5.00. Dch. P. 3. 9. Siefer 1.00. P. O. Schröder v.W. R. 
5.00. P. Gräßer v. 3.3. 1.00. Dänemark: P. O. Schröder v. W. R. 
5.00. P. Gräßer v. 3. 3. 1.00. (S. #37.39.) 

Hülfsfonds: Frauenver. d. Gem. P. Bröders 50.00, FrauN. Schwart 
10.00. Frauenver. d. Gem. P. Stechholz’ jun. 5.00. Wohlthkaſſe d. Gem, 
P. Biewends 45. (©. 865.45.) 

Actien: Gem. in Plymouth 30.00. 

Studenten in St. Louis: Frauenver. d. Gem. P. Gräßers 18.00 
für ee Jungfrver. der Gem. P. Schönfelds 10.00 für 9. Pottberg. 
(S. 328.00. 

Negerftudenten in Springfield: P. W. Ka. 3.00, 9. K. 1.00. 
(S. 34.00.) 

Schüler in Fort Wayne: Sungfrver. d. Gem. P. Schönfelds 10.00 
für D. Hößer. Dch. P. J. H. Siefer 10.00 für E. Rednagel. Frauenver. d. 
St. Pauls-Gem., Brooklyn, 10.00 für F. Pebler. N. Y.-Baftoralconf. 16.20 
für $. Bebler, 15.50 für 9. Volk, 13.00 für Steinert, 13.00 für Hinfeldei. 
P. Gräßer v. Gemgl. 6.50 für 9. König. (S. 894.20.) 

Schüler in Neperan: P. Schönfeld v. Frau Meyer 8.00 für F. Looſe. 

Arme Studenten: P. Fiſcher v. W. Baur 1.00. 

Arme Schüler: Stud.-Ber. in Wellöville 15.00 für W. Bennett. 

Taubftummenmiilion: P. D. Schröder von W. R. 5.00. Gem. 
P. Schulzes 5.00. P. Gräßer v. 3. 8.1.00. (©. 811.00.) 

Taubftummenanftalt: Gem. P. Peters’ 2.08. 

Waifenhaus in Weit Rorbury: Kaff. Wendt 8.09. P. Hahns 
Confirm. 2.75. (S. 810.84.) 

Waiſenhaus in College Boint: P.v. Schlichtens Confirm. 7.50. 
Qungfrver. der Gem. P. Beyer 15.00. P. Holthufen v. C. Behrend 1.00. 
DH. P. J. 9. Siefer 16.50. Gem. P. Tillys 26.17. (©. 866.17.) 

Waifenhaus in Baltimore: P. Stiemke v. N. N. 50.00. P. Walter 
v. Frau Rüfcher 2.00. (S. 852.00.) 

Waiſenhaus in Pittsburg: Gemm. d. PP.: Bröder 75.37, Walz 
20.10, Engelder jun. 1.00, Wiſchmeyer 17.15 und 12.55, Gudenberger .50, 
Hein 388.10, P. Brand 55.35. (©. 220.12.) 

Unterftügungstaffe: P. Ebendid fen. 4.00, Gem. 7.45. D.9. .25. 
P. W A. Frey v. Frau N. N. 5.00. Gem. P. Sennes 25.00. P. D. Schrö- 
der v. W. R. 5.00. N. Yu. N. E.-Paſtoralconf. 3.00. Pr Hl der 
Gem. P. Biemends 2.75. P. Holthufen v. ©. D. 5.00. Frauen-Milfionsver. 
der Gem. P. W. A. Freys 5.00. N. N., Paterfon, 1.00. P. Walter 5.00. 
(S. 868.45.) 

Legat: Bon P. Bufje, New York, zum Beiten der Unterftügungstafie 
des Deftlichen Diſtriets 400.00. Total: $2922.55. 


Baltimore, Md., 10. April 1901. ©. Spilman, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Südlichen Diftriets: 


Innere Mijfion: Dfterfeoll. der Gemm. der PP.: Hopmann 88.00, 
Gans 10.15, Bünger 7.35, Brommer 26.10, Bernthal 17.35, Wunderlich 
22.85, Hamm 4.90, Kuppler 5.25, Hedel 3.00, P. Kramer v. J. Mörbe 1.00, 
©. Biar 1.00, Aug. Mörbe 2.00, 3. Michalt 3.00. P. Hamm v. Hoffmann 
‚50. P. Bernthal a. d. Miſſionsbüchſe .35. P. Süß, Kindtaufcolf. bei 9. 
Schulze, 1.00. 1. C. Niermanns Gent. 4.25 u. 2,20, v. |. Miff Ber. 1.55 u. 
5.65. A. €. Reiſig von N. N. 100.00. Ad. Damtöhler, Milwaulee, Wis., 
4.00. P. Barthel v. Fr. M. Rob 1.00, v. d. Sonntſch. 13.45. P. Erämer 
v. Fr.-Miſſ.-Ver. 5.40, Jungfr.-Miſſ.-Ver. 5.25. (©. 8256.55.) 

Waifenhaus in New Drleans: P. Scheibe, Ofterfcoll. fr. Gem,, 
9.50. P. Kramer v. Mutter Mörbe 1.00. P. Dertelö Gem. 8.00. P. Wächs 
Schulk. 11,50, v. N. N. 1.00. (5. $31.00.) 

Heidenmijfion: P. €. Niermann v. Fr. Schild 40. P. Wunderlich) 
v. Ph. Schlemmer 3.00. P. Dertels Gem. 5.70. (S. 9.10.) 

Negermiffion: P. Scheibe von A. M. .25. P. Dertels Gem. 1.35. 
(S. #1.60.) N 

Unterftüßungstaffe: P. Hamms Gem., Palınfonntcoll., 2.20, von 
Hoffmann .50. P. Bernthal, Kindtaufcoll. bei Aug. Zoch, 1.50. (©. #4.20.) 

Gemeinde in Bondatoula, La.: Bom Miff.-Ber. in New Drleans 
für einen Bauplag 15.75. ; 

Arme Studenten: P. Bernthal, Hochz. Kurio-Sceihing, 4.80. 


Total: $322.50. 
New Orleans, La., 15. April 1901. Aug. C. Reifig, Kaffırer. 
322 N. Roman St. 


Erhalten von P. 9. Schmidts Gem. in Lanfing, Mich., für Fr. Schaar 
49.30 und 14.32. Gottes Segen den Gebern. 
Milwaukee, Wis., 16. April 1901. M. J. F. Albrecht. 


————— utheraner DI 


Erhalten für das Wailenhaus in Addifon, SI: 


Bon Gemeinden ıc. für laufende Ausgaben: P. Schröder in 
Kankakee von N. N. 81.00. Kaſſ. 9. Dierking, Secor, 26.78. Aug Chicago: 
P. Leebs Gem., Coll., 19.67. P. Wagners Gen. 38.98. P. Engelbredit v. 
Ed. Scheichner 1.00, Frau Echröder 2.00. P. Mahnte v. Reinh. und Carl 
Greinke je 1.00, Louiſe Greinfe .25. P. Bünger v. Anna Jung 1.00. Hochzʒ. 
Warning-Braun durch P. Schüßler 3.50. PD. Lochner v. Aug. Narten 10.00, 
P. Sievings Gem., York Centre, 21.05. Dch. E. Leubner v. Wwe. Mefen: 
brinf, Brovifo, 1.00, v. d. Frauen Studtinann 1.00 u, Dora .75, Arlington 
ee, P. Großes Gem., Harlem, Hälfte der Dfterfeftcol., 15.98. (©. 

Von Kindern zc.: 188.57. (Im „Kinder: und Jugendblatt“ quittirt.) 

Koftgeld: Durd) E. Leubner von Frau Zimmermann (Froft), Soliet, 
20.00, Frau 2. Schröder, Chicago, 1.00. (S. 821.00.) 

Addifon, IU., 20. April 1901. G. Rismann, Kajfirer. 


Pilgerhaus und Emigrantenmiffion. 
Einnahme vom 1. Januar bis 30. März 1901. 


1. Bilgerhaus: R. S. 85.00, Kaſſ. E. Spilman 1.00. (S. #6.00.) 
Durd) Frl. Lackas vom St. Lucas Sewing Circle 14 Betttücher und 30 Kopf- 
tiffenüberzüge. 

2%. Emigrantenmiffion: Joh. Frd. Bed 1.00, Joſ. F. Jarifch 5.00, 
Paul Kühnert .50, Apollonia Matthius 1.00, A Hoffmann 1.00, Frik 
Grabber 1.00, N. N. 1.00, N. N. .45. Durch W. Vopel von F. Wegehaupt 
1.19, B. Peterfen .71, Durch Miffionar Schwab 2,38. Durch W. Schmidt 
von N. N. .48. Kaſſ. E. Spilman 37.00. Kaſſ. E. F. W. Meier 108.82. 
(8. 8161.58.) 

An unverzinslihen Darlehen ift nichts eingegangen und nichts zurück⸗ 
gefordert worden. 

Für die deutsche Freikirche und verjchiedene Zwecke derſelben erhielt id 
3402.39 und für die dänische 8214.92. ©. Keyl. 


Für die Emigrantenmiffion in Baltimore 


ift im Jahre 1900 eingegangen: Durch die Kaffirer: Th. 9. Menk, Minn.: 
u. Dak. Diſtr., 34.00, €. Spilman, Deftl. Diftr., 14.61, F. 9. Harms, Nebr.- 
Diftr., 33.10, E. F. W. Meier, St. Louis, Mo. 161.84. Bon Hrn. Heſeker 
1.00, 3. Damm, Cumberland, Md., 2.00, Frl. R. Meyer, Chicago, IU., 2.84. 
(S. 8219.39.) 3.9. Schäfer, Kaffırer. 


Für den Collegehaushalt in Springfield, Ill., erhalten durch P. Bonovaly 
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57. Jahrgang. 


Sf. Jouis, Wo., den 14. Mai 1901. 


Himmelfahrt. 


Vierzig Tage verweilte Ehriftus nach feiner fiegreichen Auf: 
erftehung von den Todten unter feinen Süngern. Das waren 
herzerquidende, jelige Tage! Zwar wohnte der HErr nicht mehr 
in derjelben irdiſchen Weiſe bei ihnen, wie ehedem, aber dennoch 
hatte er mit ihnen den allerinnigften fihtbaren Verkehr. Weil 
fie Zeugen der Wahrhaftigkeit feiner Auferftehung fein jollten, 
erzeigte er fich ihnen lebendig durch mancherlei Erweifungen: 
ließ fich betaften und befühlen, aß und tranf mit ihnen und redete 
viel aus der Schrift von feinem Leiden und der Herrlichkeit dar- 
nad. So überwand er allmählich allen Unglauben,; mit dem 
fie jeiner leiblihen Auferjtehung gegenüberftanden, und erfüllte 
ihr Herz mit der freudigen Gemwißheit: Der HErr lebt! 

Aber nun war auch diefe Zeit verftrichen. Darum führte 
er feine Sünger am lebten Tage zum Delberge bei Bethanien. 
Dort hatten fie ihn in feiner großen Niedrigfeit, als er mit dem 
Tode rang, erblidt, Dort follten fie auch Zeugen der Herrlichkeit 
fein, mit der der Vater ihn verflärte. — Wie Chriftus geltebet 
hatte die Seinen, die in der Welt waren, fo liebte er fie bis ans 
Ende. Waren jhon füße Reden über feine holdfeligen Lippen 
geflofjen, als er in der großen Leidensnacht den fauren Gang zum 
Bater antrat, wie viel mehr in diefer Stunde, als er fih an- 
ihidte, ven Gang zu vollenden! Wie vor Alters Elifa den ſchei— 
denden Elias nicht verlajien wollte, jo drängten die Jünger fich 
heute enger als je an ihren Meifter, um jeden Zaut dieſes Schön: 


ften unter den Menſchenkindern zu erhafchen. Ihr Herz war voll 


Wehmuth und doch voll großer Freude, Luc. 24, 52. Es war 
ihnen ja gut, daß er hinging. Und indem er mit ihnen redete 
und jie jegnete, jchied er von ihnen. Mit ausgebreiteten Hän- 
den ließ er ihnen feinen göttlichen Frieden. Er aber fuhr auf 
gen Himmel. Anbetend blidten die Jünger unvermandt dem 
ſcheidenden HErrn nad. Endlich fam eine Wolfe und nahın ihn 
auf vor ihren Augen weg. Dod die Jünger waren nicht traurig. 
Bol Lob und Preis Gottes Fehrten fie nach Jeruſalem zurüd. 


Aber ift dies Scheiden Chrifti nicht eher ein Grumd zur 
Trauer als zur Freude? Nein! Wenn wir Chrifti Himmel: 
fahrt recht verſtehen, wird fie uns eine Quelle reichſten Troftes 
werben. 

Chrifti Himmelfahrt ift eine wirkliche Himmelfahrt ge: 
weſen. Er hat fich nicht etwa nur verborgen, wie damals, als 
die Juden ihn jteinigen wollten. Viel weniger ift fein Auffteigen 
ein Gaufeljpiel gewejen, mit dem es auf Täufchung der Jünger 
abgejehen gewejen wäre. Sondern wie ein Vogel fih hoch und 
immer höher durch die Lüfte der Sonne zufhwingt, fo ward au 
der Leib Chrifti der Erde je mehr und mehr entnommen, bis ihn 
hoch oben in den Lüften eine Wolfe den Bliden der Jünger ent: 
rüdte. Da führte der HErr im Augenblid unter dem taujend- 


fachen Hallelujajauchzen aller heiligen Engel feinen mit Ehre und 


Schmud gefrönten Leib ins Paradies ein. 

Und darin liegt nun zunächſt für uns gar füßer Troft. 
Denn es ift ja unfer Mittler, der jo herrlich gen Himmel gefah- 
ten tft. Gerade jeine Himmelfahrt bezeugt laut, daß durch ihn 
der Himmel den Menfchen wieder geöffnet, der Zugang zum Her: 
zen des Vaters wieder geebnet ift, und daß darum auch aller 
Chriftgläubigen Leib einft jo zum ewigen Leben Nachfahrt hal: 
ten fol. Wie denn Chriftus ſpricht: „Wo ich bin, da foll mein 
Diener auch jein”, Joh. 12, 26.; und: „Vater, ich will, daß, 
wo ich bin, auch die bei mir jeien, die du mir gegeben haft, daß 
fie meine Herrlichkeit jehen, die du mir gegeben halt“, Joh. 17, 24. 

Aber wir müfjen Chrifti Himmelfahrt noch nad} einer ande= 
ten Seite Hin betrachten. Die Schrift jagt: „Er ward aufge: 
haben gen Simmel und figet zur rechten Hand Gotles“, Marc. 
15, 19.; „Gott hat Chriftum gejegt zu feiner Nechten im Hin: 
mel”, Eph. 1, 20. Was mag das beißen? Heißt das: Gott 
der Vater hat feinem Sohne Chrifto einen königlichen Seſſel im 
Himmel gegeben, jo daß man jagen fann: Hier fißt Gott der 
Vater, und dort figt Gott der Sohn? Heißt das: Ehriftus figt 
nun broben in der Himmelsſtube und ift darum nit bier auf 
Erden, gerade wie wir Menjchen hier auf Erden wohl in einer 
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Stube fiten und darum nicht droben im Himmel find? Das jei | rund ein Sind Gottes weilt, fann es ſich getröſten, daß ſein 


ferne! Das wären ja kindiſche Gedanken über göttliche Dinge! 
„Er ſitzet zur Rechten Gottes“ heißt: Gott hat Chriſtum, unſern 
Heiland, unſern Bruder, unſer Fleiſch und Bein, auf den Thron 
der göttlichen Majeſtät geſetzt, ſo daß auch der Menſch JEſus 
mit Gott über alles im Himmel und auf Erden und unter der 
Erde gegenwärtig und mächtig herrſcht und regiert, Phil. 2, 


9. 10.; ja, daß Gott nur durch Chriſtum, unſern Bruder, ſein 


göttliches Regiment an allen Orten übt, 1 Cor. 15, 25. Gott 
bat Chriftum zum HErrn gemacht über feiner Hände Werk; alles 
hat er ihm unter feine Füße gethan, Pi. 8, 7. Es ift nichts, 
das Ehrifto nicht unterworfen wäre, und zwar nidt allein in 
dieſer Welt, Sondern auch in der zufünftigen, Eph. 1, 21. Weil 
es Gottes Wohlgefallen war, daß in Chrifto ale Fülle der Gott: 
beit leibhaftig wohnen follte, Col. 2, 9., darum ift nun nad) der 
Himmelfahrt Ehrifti durchaus fein Wirken Gottes mehr, außer 
dur) die mit dem Sohne Gottes auf ewig vereinigte menjchliche 
Natur unjers Herrn. „Es beftehet alles in ihm”, Col, 1, 17. 
Darum fpriht Petrus: „So wilfe nun das ganze Haus Sirael 
gewiß, daß Gott diefen JEſum, den ihr gefreuziget habt, zu 
einem HErrn und Chrift gemacht hat”, Apoft. 2, 36. Und 


Heiland, Gott und Menſch, alle Gefahren zerftreuen und über 
Bitten und Verftehen helfen fann und wird. - 

Und endlid: Ehrifti Sigen zur Rechten Gottes gibt beitän- 
digen Troft in aller Siindennoth. In den Tagen feines Fleifches 
bat er, als der rechte Hohepriefter, fich jelbit für Die Sündenfhuld 
der Welt geopfert, hat mit feinem heiligen, theuren Blut und 
mit feinem unfchuldigen Leiden und Sterben in Ewigkeit für die 
Miffethat aller Menſchen genuggethan. Aber Ehriftus ift auch 
heute noch Hoherpriefter. Er bleibt ein Priefter ewiglid. Er 
ift eingegangen in ben Himmel, nun zu ericheinen vor dem An— 
gelichte Gottes für uns, Hebr. 9, 24. Nun will er uns nit 
mehr verjöhnen, denn das hat er gethan einmal, jondern will 
uns die erworbene Verfühnung zuwenden. Er ilt ein barmber- 
ziger Hoherpriefter, der verfucht worden iſt allenthalben gleichwie 
wir; er fann Mitleid haben mit uns in unjerer Schwachheit. 
Er kann helfen denen, die verjucht werden, Er lebt immerbar 
und bittet für uns. Nun foll niemand auch bei der ſchwerſten 
Sündenſchuld verzweifeln! Wir haben einen Fürfpredher bei dem 
Bater, JEſum Chriftum, der gerecht ift. Sein Blut redet beſſer 
denn Abels Blut. Wer will verdammen? „Chriftus ift hie, der 


Paulus jagt: „Alle Zungen follen befennen, daß JEſus Chri- | geitorben ift, ja vielmehr, der auch aufermedet ift, welcher ift 
ftus der HErr fei, zur Ehre Gottes des Vaters“, Phil. 2, 11. zur Rechten Gottes, und vertritt una“, Röm. 8, 34. 


Das darfſt du aber nicht fo veritehen, als ob JEſus nicht 
vorher HErr geweſen, oder als ob er jeßt erſt wieder HErr ge: 
worden wäre. Nach jeiner Gottheit war er immer in der Herr- 
lichkeit und hatte und gebrauchte zu aller Zeit, ſelbſt auf ber 
tiefften Stufe feiner Erniedrigung, feine göttliche Wtajeftät. Nach 
feiner Menſchheit war er von dem eriten Augenblick feiner Em: 


pfängnik an durch die Mittheilung der Eigenschaften im vollfom= ' 


menen Befige der Herrlichkeit und hatte, aber gebraudte 
nit immer feine göttlide Majeftät. Dies nennt die Schrift 
die Erniedrigung Chrifti, Phil. 2, 7. Bei feiner Auferstehung 
nahm er zwar nad) feiner Menjchheit den Gebrauch feiner gött: 
lihen Mejeftät wieder an fi, aber zu ihrer beftänbigen, unein- 
geſchränkten und völligen Uebung ſchritt er erft, als er fich in 
feiner Himmelfahrt zur Rechten des Vaters ſetzte. Tas nennt 
die Schrift die Erhöhung Chrifti, Phil. 2, 9. Darum ift die 
Himmelfahrt zugleich Chrifti Thronbefteigung, der Antritt feines 
gott menſchlichen Regiments über das ganze Königreich Gottes. 
Die Nechte Gottes aber ift nicht ein befonderer Drt im Himmel, 
fondern Gottes ewige Macht und Majeität, Matth. 26, 64. 
Hebr. 1, 4. 

Nun merfe! Gerade weil Chriftus nad feiner Menid- 
heit zur Rechten Gottes figt, fünnen wir uns feiner Himmel: 
fahrt von Herzen freuen. 
brauchte er feine Allgegenwart nicht immer; zur Rechten Gottes 
erhöht, gebraucht er fie jtets. Wo auf dem weiten Erbenrund 
ein Kind Gottes weilt, kann es fich getröften, daß fein Heiland, 
Gott und Menſch, bei ihm if. Im Stande der Erniedrigung 
gebrauchte Chriftus feine Allwifjenheit nicht immer ; zur Rechten 
Gottes erhöht, gebraucht er fie ſtets. Mo auf dein weiten Erden: 
rund ein Kind Gottes weilt, fann es fich getröften, daß jein Sei: 
land, Gott und Menſch, alle Sorgen kennt, auch das geheimfte 
Verlangen des Herzens weiß. Im Stande der Erniedrigung ge- 
brauchte Chriftus feine Allmacht nicht immer; zur Rechten Got- 
tes erhöht, gebraudt er fie ftets. Wo auf dem weiten Erden— 


Im Stande der Erniedrigung ge: . 


Aber freilih, aus Liebe und Dank jollen wir uns nun aud) 
reinigen von den vorigen Sünden, follen trachten nach dem, bas 
droben ift, da Ehriftus ift. Unſer Sinn fol nicht mehr irdiſch 
jein. Wie Chriftus, unfer Haupt, im Simmel ift, fo find auch 
wir in ihm ins himmlische Weſen verfegt. So fol unfer Wan- 
del im Himmel fein. Wie lange dauert’3, dann wird Chriflus, 
unfer Leben, fi} in feiner Herrlichkeit offenbaren! O daß wir 
dann nicht zu Schanden werden müfjen vor ihm in feiner Zu: 
funft! Mer überwindet, der foll mit Chrifto alles ererben. Das 
ift die Verheißung: „Wer überwindet, dem will ich geben, mit 
mir auf meinem Stuhl zu fien; wie ich überwunden habe, und 
bin gejeffen mit meinem Vater auf jeinem Stuhl”, Offenb. 3, 21. 

„Siebe, ich fomme bald!“ 


Amen. Ga, komm, HErr JEſu! Friedr. B. 


Barum ift eine lutheriſche Gemeinde trotz der geforderten 
Opfer eine trene Pflegerin der hriftlichen 
Gemeindeſchule? 


3. 
Im dreizehnten Capitel des Evangeliums St. Matthäi wollte 


| der HErr Chriſtus das Volk und feine Jünger belehren, welche 


Belehrung gab er in der Form eines Gleichnifles. 


Zukunft das Neich Gottes hier auf Erden haben würde. Diefe 
Er ſprach 
nämlich: „Das Himmelreich ift gleich einem Senfforn, das ein 
Menſch nahm und jäete auf feinen Ader, welches das kleinſte ift 
unter allem Samen; wenn es aber erwächit, fo ift es das größefte 
unter dem Kohl und wird ein Baum, daß die Vögel unter dem 
Himmel fommen und wohnen unter feinen Zweigen.“ Was ber 
Herr JEſus mit diefem Gleihniß vom Senfforn gemeint hat, 
iſt leicht zu jagen. Es war offenbar diejes: Der Anfang bes 
Neiches Gottes wird überall zuerft ein Heiner, geringer und un 
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ſcheinbarer fein. Durch die Kraft des lebendigen und kräftigen 
Wortes Gottes aber, gleichwie das Senfforn duch den Thau 
und Regen vom Himmel, wird es zunehmen und wachſen, jo daß 
": endlich die Zweige des Neiches Gottes fich über die ganze Erbe 
; hin eritredfen werben. Das Reich Gottes wird fich überall ver: 
mehren und ausdehnen. 

Was nun KEfus bier von der dritlichen Kirche im Allge- 
meinen jagt, nämlich daß fie zunehmen und wachſen werde, das 
gilt auch von der wahren fihibaren Kirche Gottes hier auf Erden, 
von unjerer evangelifch-lutherifchen Kirche. Ja, der HErr zeichnet 
damit auch ein Bild des Theils unferer lutherifchen Kirche, welcher 
jeine Stätte hier in America gefunden hat. Was für ein kleines 
störnlein war nicht unſere lutherifche Kirche noch vor fünfzig 
Jahren bier in America, und zu welch einem großen Baum ift 
fie ſeitdem emporgewachſen! Faſt über ganz America erftreden 
ih ihre Aefte und Zweige, und in dem Schatten biefes gemal: 
tigen Baumes finden jegt viele, viele Seelen Labung und Er— 
quickung. Das alles ift duch Gottes Gnade aber nur die Frucht 
des treuen Säens des göttlichen Samens. 

Mit der Beſchreibung des Wahsthums feiner Kirche gibt 
der HErr nun aber feiner Kirchengemeinihaft die Verheißung, 
daß fie zunehmen und wachſen werbe, wenn fie den Samen des 
göttlihen Wortes nicht dazu gebraucht, ihn mit unermüdlihem 
Fleiße auszuftreuen. Anſtatt des Wahsthums wird dann Ver: 
fümmerung, ja, Verdorrung eintreten. Wie mande Kirchen- 
gemeinjchaft blühte nicht ſchon längere Zeit wie ein herrlicher 
Baum; aber als fie im Beſäen und in der Bearbeitung des 
Aders träge und ſaumſelig wurde, hörte fie auf zu wachſen und 
zu gedeihen, ja, verſchwand endlich ganz, fo daß ihre Stätte nicht 
mehr gefunden werden fann. Denken wir nur an die herrlichen 
Hleinafiatiichen Gemeinden! Dieſe blühten eine Zeitlang ſchön; 
als aber die Chriften gleichgültig gegen das Wort Gottes mwur- 
den und fich nicht mehr um die Ausbreitung desjelben fümmer- 
ten, verfchmanden fie von dem Erbboben. Ein ähnliches Los 
würde nun auch unjere lutheriſche Kirche hier in America treffen, 
jobald wir ung um deren Fortbeftand nicht mehr kümmern wollten. 
Zie würde und müßte dann auch untergehen. 

Das einzige Mittel freilih, wodurch wir das Fortbeſtehen 
- unferer Kiche fichern können, ift das lebendige und Fräftige Wort 
Gottes. Denn allein das Evangelium ift „eine Kraft Gottes, 
die da jelig machet alle, die daran glauben”. Welches find nun 
aber die Gelegenheiten, welche die Kirche benuten fol, um den 
Samen des göttlichen Wortes auszuftreuen und fo ihr Fort- 
beftehen zu ſichern? Die eine ift, daß durch die Predigt Er: 
wachſene, welche ihr nicht von Kindheit auf angehört haben, her: 
zugeführt und ihr eingereiht- werden. Zu dieſem Zwecke treibt 
unfere Kirche Miſſion. Die andere Gelegenheit ift, daß bie Kin- 
der, welche bereits im Schooße unferer Kirche geboren jind, das 
- heißt, welche bereits lutheriſche Eltern haben, durch einen chrift: 
lihen Unterricht in Gottes Wort ihr erhalten werben. Damit 
unfere Kirche bis an das Ende ber Tage beitehen bleibe, jollen 
wir nicht allein Erwachſene hereinbringen, jondern vor allen 
Dingen ihre Reihen durch die Kinder, welche bereits in ihren 
Grenzen geboren find, vermehren und ftärten. Tas wäre doch 
eine große Thorheit, wenn wir zwar mit allem Eifer dafür arbei- 
teten, erwachſene Juden und Heiden zu lutherifchen Ehriften zu 
machen, uns aber um unſere getauften lutherischen Chriſtenkinder 


nichts oder doch nur wenig befünmern wollten! Beides follen 
wir thun: erwachſene Juden und Heiden dur die Miffions- 
predigt in die lutheriſche Kirche hineinführen und die lutheri— 
ſchen Chriftenfinder durch einen guten und fleißigen Unterricht 
in Gottes Wort ihr erhalten. 

Wenn freilich unjere lutherifche Kirche nicht das reine Wort 
Gottes und die unverfälſchten Sacramente bejäße, fo wäre es Un: 
recht und Sünde, wenn wir ihr weiteres Fortbeftehen wünſchten. 
Wir müßten uns dann vielmehr von ihr trennen und den ernften 
Wunſch hegen, daß fie alsbald in Trümmer zufammenfiele. Wir 
müßten dann wünſchen, daß ihr feine neuen Glieder mehr zuge: 
führt würden. Wir müßten dann auch unfere Kinder von dem 
Anſchluß an fie zurüdhalten. Da nım aber gerade das Gegen: 
theil der Fall ift: da unjere Iutherifche Kirche unter allen ficht- 
baren Kirchengemeinſchaften hier auf Erden ganz allein das Mort 
Gottes rein und lauter und die Sacramente unverfälfcht hat; da 
fie ganz allein den Trojt des Evangeliums den armen Sündern 
unverfümmert darbietet; da fie ganz allein zu dem Worte Gottes 
weder etwas Dinzuthut noch davonthut; da fie ganz allein frei 
ift von dem Gift irgendwelcher faljchen Lehre; da fie endlich ganz 
allein in allen Stüden Gott zu ehren ſucht: muß es da nicht un- 
fere innigfte Sorge und unfer herzlichſter Wunſch jein, daß unjere 
lutheriſche Kirche bis an das Ende der Tage fortbeftehen möge, 
da ſie ihre Grenzen immer weiter ausdehne und daß die Zahl 
ihrer Glieder fih immer mehr vermehre? Sollte es aber nicht 
ganz bejonders unfere innigfte Sorge und unfer herzlichfter Wunsch 
fein, daß wenigitens alle Kinder von lutheriſchen Eltern ihrer 
Kirche erhalten bleiben möchten? Ja fiherlih! Sind wir treue 
Söhne und treue Töchter unferes Iutherifchen Zions, jo muß die 
Liebe zu unjerer Kirche uns ſchon antreiben, daß der Schat der 
reinen lutherifchen Lehre unjern Kindern bewahrt bleibe. 

Soll nun aber diejes fich erfüllen, jo fann zur Erreichung 
dieſes Zwedes Seitens einer lutheriſchen Gemeinde nichts Beſſe— 


‚res gejchehen, als daß fie in ihrer Mitte eine chriftlihe Schule 


errichte, gründe und erhalte, in welcher ihre Kinder in der reinen 
lutherifchen Lehre gründlich unterrichtet und untermiejen werben. 
Die Liebe zu ihrer theuren lutherifhen Kirche ift 
alfo audb ein wihtiger Grund, warum eine lutbe- 
rifhe Gemeinde troß der geforderten Opfer eine 
treue Pflegerin der Hriftliden Schule ift. Die 
chriſtliche Schule ift einer lutherifchen Gemeinde die Pflanzftätte 
der Iutheriichen Kirche. 

Die Geſchichte lehrt uns, dab, wenn es in einer kirchlichen 
Gemeinſchaft nicht recht um die Schule beftellt ift, da überhaupt 
ſchon die ganze Gemeinjchaft in Verfall geräth. Das zeigt uns 
Har das Bild der erſten lutherischen Kirche bier in America. 
Die erften lutherifhen Prediger, welche nah America kamen, 
errichteten in Gemeinschaft mit ihren Gemeinden aus Liebe zum 
Worte Gottes überall hriftliche Gemeindefhulen. Wo es mög: 
ih war, wurden bejondere Lehrer in den Schulen angeftellt; und 
wo das nicht anging, legten die Prediger jelbft die Hand ans 
Werk und flanden Tag für Tag in der Schule. Der Segen jol: 
cher eifrigen, Gott wohlgefäligen Arbeit blieb nicht aus. Die 
lutherifche Kirche blühte auf. Aber nur zu bald ließ diefer Eifer 
für die hriftlihen Schulen nad. Manchem Prediger wurde die 
Schularbeit bald zu fauer, und den Gemeindegliedern wurde es 
bald zu viel, mit ihrem Gelde eigene Schulen zu unterhalten, 
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Schulhänjer zu errihten und Lehrer zu bejolden. Dan ließ 
die Rinder in die Staats oder Sectenichulen wandern und be- 
gnügte fi) damit, wenn die Kinder nur einige Monate lang einen 


lutheriſchen Eonfirmandenunterricht genofjen. Was war aber die | 


Folge? Die Folge war, daß unzählige junge Leute der Luthe- 
riſchen Kirche verloren gingen, um eine Beute entweder des Un⸗ 
glaubens oder des Srrglaubens zu werden, Und felbjt Diejenigen 
jungen Zeute, welche noch äußerlich bei der Lutherifchen Kirche 
blieben, waren wohl dem Namen nach Zutheraner, der Gefinnung 
nach waren fie es aber fchon nicht mehr. Kamen fie an einen 
Drt, an weldem ſich feine lutherifche Kirche befand, fo ſchloſſen 
fie ſich flugs, ohne alles Bedenken einer falſchgläubigen Kirche an. 
Da fie die lutheriſche Lehre nur oberflächlich gelernt hatten, fo 
waren fie darin nicht befefligt worden. Sie vergaßen daher auch 
bald alles wieder und wurden nur zu leicht eine Beute und ein 
Raub allerlei falfeher Lehre. Es fam endlich dahin, daß man 
vor ungefähr fünfzig Jahren hier in America faum mehr wußte, 
was lutheriiche Lehre war. Heute noch trifft man im Weften 
unjeres Landes in falſchgläubigen Kirchen oft Leute an, welche 
erzählen, daß ihre Eltern und Großeltern im Often der luthe⸗ 
riſchen Kirche angehört hätten. Weil fie aber in feiner criftlichen 
Gemeindeſchule die lutheriſche Lehre gründlich und feit gelernt 
hatten und mit ihr vertraut geworden waren, fo ließen fie ſich bei 
ihrem Umzug nad dem Weiten leicht in die irrgläubigen Kirchen 
hineinziehen. Die einzige Erinnerung, welche fie noch von der 
lutheriſchen Kirche haben, befteht darin, daß fie wifjen, daß ihre 
Voreltern Zutheraner waren. Wo vormals im Djten oft große 
und volfreiche lutheriſche Gemeinden waren, da finden fi} heute 
nur Heine und kümmerliche Meberrefte davon. Und die Urfache 
ift der Mangel an Gemeindefhulen. Solche Zujtände drohen 
aber auch uns, jobald unfere Gemeinden ihren lutheriichen Ge: 
meindejchulen feine Pflege mehr angedeihen laſſen. 

Nur durch ein hriftlihes Schulwesen kann mit Gottes Hülfe 
die lutheriſche Kirche ihr Fortbeitehen hier in America fihern. 
Wir leben hier unter ganz eigenthümlichen Verhältniſſen, unter 
ganz andern Verhältniifen, als diejenigen waren, in denen die 
lutherijche Kirche, wenigftens vordem, in Europa ſich befand. 
In Deutjchland, wie auch in den jfandinavifchen Yändern, wohn: 
ten die Yutheraner in den meiften Fällen örtlich mehr von den an- 
dern Neligionsgemeinfhaften getrennt. In einem Dorfe, einer 
Gegend oder Stadt wohnten die Yutheraner beifammen, abge- 
ſchieden von Katholifen oder Neformirten. Bei ſolchen örtlichen 
Berhältniffen waren die Zutberaner dem Einfluffe der faljchen 
Lehre und der Verführung zum Jrrglauben, wenigſtens äußerlich, 
nicht jo ausgefebt. 
unter einander wohnten, waren fie durch althergebradhte An- 
Ihauungen, Sitten und Gewohnheiten von einander geſchieden. 
Logen und ungläubige Vereine gab es nicht. In unjerm Lande ift 
es, wie jeder weiß, ganz anders. Nechtgläubige, Falſchgläubige 
und lingläubige wohnen neben und unter einander, In einer 
Stabt von 30,000 bis 40,000 Einwohnern wohnen etwa taufend 
gutheraner. Und diefe wohnen auch noch nicht Dicht bei einander, 
fondern fie find über die ganze Stadt Hin zerfireut. In einem 
„Blod“ einer Stadt wohnt fehr häufig nur eine einzige lutheriſche 


Und auch da, wo Lutheraner und Katholiken 


| 


welchem alle anderen Angeftellten entweder Falſchgläubige oder 
Ungläubige find. Die lutheriſche Jungfrau dient in einem Sanfe, 
in welchem fie die einzige lutherifche Chriftin ift. Der lutherifche 
Arbeiter arbeitet in einer Fabrik, in welcher er ſich den ganzen 
Tag über in der Gemeinihaft von Nichtlutheranern befindet. 
Auf dem Lande liegen allerdings die Verhältniſſe etwas günjtiger 
als in der Stadt. Dod wohnen auch da vielerorts die lutheriichen 
Chriften unter Faljhgläubigen und Ungläubigen. Unſere luthe» 
riſchen CHriften find hier in Stadt und Land den Verführungen 
zum Irrglauben und Unglauben alfo Schon äußerlich fehr aus: 
gefegt. Ihnen unbewußt werden fie daher ſchon oft von den 
falſchen Meinungen und Anfichten, die fie täglich Hören, beeinflußt. 
Die Falfhgläubigen und Ungläubigen ſuchen aber auch häufig 
gerabezu den Zutheraner für fi zu gewinnen und auf ihre Seite 
zu ziehen. Die Jrrgläubigen fuchen ihn in ihre falſchen Kirchen 
zu loden, und die Ungläubigen, ihn mit den Striden ihrer Logen 
und Vereine zu umgarnen. Und will der [utherifche Chrift nicht 
folgen, fo wird er wegen feines Bibelglaubens verhöhnt und 
veripottet. 
Bei folcher Umgebung gilt es, daß das Herz in Gottes Wort 
fejt gegründet jei. Es gilt, daß der lutheriſche Chrift feine Lehre 
fenne und daß er gerüftet fei, feine Lehre zu vertheidigen und auf 
die mancherlei Einwürfe, welche gegen feinen Glauben gemadt 
werben, zu antworten, und daß er im Stande fei, Rechenſchaft 
zu geben von ber Hoffnung, die in ihm lebt. Es gilt, daß er 
in allen Berfuhungen und Verführungen dur Gottes Gnade 
feftftehe. Soll nun diefes geſchehen, ſo muß er das Wort Gottes 
gelernt haben; er muß das Wort Gottes als ein Schwert und 
als einen Schild zu gebrauchen vermögen; er muß in dem Worte 
Gottes gewurzelt fein. In dem Morte Gottes fann er aber nur 
dann gemwurzelt fein, wenn er einen forgfältigen Unterridt in 
demjelben empfangen hat. Und diefen Unterricht erhält er eben 
in der chriſtlichen Schule. In ie wird ihm die Waffe des 
Wortes Gottes in die Hand gegeben und zu gleicher Zeit gezeigt, 
wie er diefe Waffe gebrauchen fol. Einmal nämlich lernt das 
Kind im Katechismusunterricht die reine Iutherifche Lehre kennen. 
Es lernt auch, die lutheriſche Lehre aus der Bibel zu beweifen. 
Als eine föftlihe Gabe auf dem fpäteren Xebensweg werden ihm 
Bibelfprüche und Liederverfe mitgegeben. Durch die oftmalige 
Wiederholung des Gelernten geht ihm dasjelbe gleihjam in 
Fleifh und Blut über; es wird davon durchdrungen; das Herz 
befommt dadurch die rechte Richtung für das ganze jpätere Leben. 
Und mag auch manches von dem, was in der Schule gelernt wor: 
ben ift, vergefjen werden: viele Sprüche und Lieder bleiben doc 
unvergeplid) in der Seele bangen. So finden wir Leute, welde 
in Deutihland einen guten riftlihen Schulunterricht genoffen - 
haben und die no im hohen Alter die in der Schule gelernten 
Sprüche und Verſe wortgetreu herfagen können, Zum andern 
aber wird in unfern hriltlichen Schulen nit nur die reine luthe— 
riſche Lehre gelehrt, jondern es wird beim Neligionsunterricht, 
wenigftens einigermaßen, auch die falfche, entgegenftehende Lehre 
aufgededt und ihre Grundlofigfeit gezeigt. Das Kind lernt alfo | 
für jpäteren Gebraud die Einwürfe der Faljhgläubigen und In: 
gläubigen fennen und widerlegen. Die Hauptſache aber ift dies, 


Familie, alle andern Bemohner gehören andern Stirchen oder auch | daß das Kind durch den regelmäßigen, jorgfältigen und gründ- 


feiner Kirche an. Mit diefen fommt man täglich in Berührung. 


lichen Neligionsunterriht von der Erfenntniß der Reinheit und 


Der lutherifche Jüngling ift in einem Kaufladen befehäftigt, in | Herrlichfeit unjerer Iutheriichen Zehre durchdrungen wird; und | 
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diefer nachhaltige Eindrud gibt ihm mit Hülfe Des Heiligen Geiltes 
für die Zukunft den rechten Kurs. 

D, wie herrlich werden alfo unfere Kinder in unſern chriſt⸗ 
Fr lichen Schulen für ihr Leben zubereitet! Welch eine treffliche 
5 Waffenrüftung wird ihnen in denfelben auf ihren fpäteren Lebens⸗ 


weg mitgegeben! Mögen fie dann auch von Faljchgläubigen und - 


Ungläubigen umgeben fein, fo werden fie durch Gottes Kraft ihre 
Waffen recht gebrauchen können und für ihr Iutherifches Zion, 
das fie liebgewonnen haben, tapfer fämpfen und ftreiten. Sie 
werden fich als treue Glieder unferer Iutherifchen Kirche erweifen 
und ihr mit Gottes Hülfe bis zu ihrem jeligen Sterbeftündlein 
anhangen. Unfere Kirche wird durch fie wachſen und zunehmen. 
Die Liebe zu unferer theuren lutheriſchen Kirche ſollte uns daher 
antreiben, treue Pfleger unferer chriſtlichen Schule zu fein, damit 
ihr daraus die fünftigen Glieder und Kämpfer erftehen. 

Es wird jedoch Hier Diefer und jener jagen: „Erfahren wir 
aber nicht, daß alljährlich ſolche, welche einen guten Hriftlichen 
Unterricht in unfern Schulen genoſſen haben, abfallen und ent: 
weber dem Irrglauben oder ganz dem Unglauben anheimfallen *“ 
Darauf müſſen wir leider mit Ja antworten. Trogdem behaup- 
“ ten wir, daß biefer Einwurf gegen unfere Schulen, wenn er be: 
“ jagen fol, daß unfere Schulen ihren Zweck nicht erfüllen, nicht 
ftichhaltig ift. Wenn wir aus dieſem Grunde unfere Schulen 
eingehen laſſen jollten, weil nicht alle Schüler der [utherifchen 
Kirche treu bleiben, jo müßten wir auch unfere Kirchen zufchließen. 
Denn gejchieht es nicht au, daß folche, welche Jahre lang unter 
dem Schalle der reinen Predigt gelebt haben, abfällig werden? 
Dieſer Borwurf erinnert uns aber auch an eine Geſchichte. Bon 
New York fuhr ein Schiff nad Bremen ab. Auf dem Schiffe 
waren fünfhundert Bafjagiere. Unterwegs entftand ein furdt: 
barer Sturm, und von den Paſſagieren fielen fünf über Bord und 
famen in den Wellen um. In den nächſten Tagen redete man 
auf dem Schiffe von nichts anderem als von dem jchredlichen 
Ende der fünf Umgelommenen; von den vierhundertfünfund- 
neunzig Geretteten ſprach man nidt. Halt du, der bu von den 
Abgefallenen redeſt, ſchon einmal diejenigen gezählt, welche treu 
bleiben? treu bleiben durch Gottes Gnade in den fo großen 
Verſuchungen und Gefahren unjeres Landes? Willen wir nicht, 
daß es ſchon ganze Gemeinden in unferer Synode gibt, welche fait 


nur aus ſolchen beftehen, welche unfere Gemeindefchulen bejudht | 


haben? Sicherlih, jedermann wird zugeben müſſen: Turch bie 
Errichtung und Erhaltung einer chriſtlichen Schule jorgt eine Ge: 
meinde am beiten für ihr eigenes Fortbejtehen und ſomit auch für 
das Fortbeitehen unſerer lutheriſchen Kirche. 

Erkennen wir aber diejes, jo darf uns auch das Opfer nicht 
zu groß fein, das wir für die Pflanzitätten unferer lutheriſchen 
Kirche darbringen müſſen. Betrachten wir doch einmal, weld) 
große Opfer die Bürger eines Staates darbringen, um biejen fich 
und ihren Nachkommen zu erhalten. Sie lajjen es fih nicht nur 
ihr Geld und Gut koſten, fondern fie jchlagen für die Erhal- 
tung ihres Staates auch ihr Leben in die Schanze. 
kämpfen fie Jahre lang. Mögen fie au von Haus und Hof 
vertrieben werden, fo achten fie Dies doch gering gegen das, was 
ihr Vaterland ihnen und ihren Kindern werth tft. 
Bürger eines Staates bereit jind, für ihr Vaterland Gut und 
Blut, Leib und Leben zu opfern, jollten wir Chriſten dann nicht 
noch viel mehr bereit fein, um unferes lutherifchen Zions willen 


Unermübet | 


Menn nun , 


Das Opfer ift ja nur 


es uns gerne ein Opfer koſten zu lafjen? 
ein ſehr geringes, welches von uns gefordert wird: es find einige 
Dollars. Die jolten wir doch ficherlich gerne daran wenden, um 
unjern Chriſtenkindern einen ordentlichen Unterricht im lutheri⸗ 
ſchen Katechismus und in ber biblifchen Gefchichte in einer Ge- 


meindeſchule geben zu laſſen. Denn wenn wir biejes thun, fo 
überliefern wir unfern Kindern die reine Lehre des Wortes 
Gottes, und unfere lutherifche Kirche wird dann durch Gottes 
Gnade ebenso bei unfern Nachkommen blühen und gedeihen wie 
bet uns. Schon in der Schule werden die Kinder unjere Kirche 
liebgewinnen und mit Gottes Hülfe ihr bis zum Tode treu 
bleiben. 

Sollen mın aber unfere Gemeindefchulen Pflanzftätten un: 
ferer Iutherifchen Kirche fein, fo muß allerdings dieſer Zweck auch 
ftets im Auge behalten werden. Wir dürfen den eigentlichen 
Zmwed und das eigentliche Ziel unferer lutheriſchen Gemeinde- 
ſchulen nie vergejfen. Das thut man aber, wenn man auf Koften 
des Religionsunterrichtes zu viel Gewicht legt auf das weltliche 
Wiſſen, das auch in unfern Schulen gelehrt wird. Man thut es, 
wenn man es zur Hauptaufgabe unferer Schulen macht, mit den 
Staatsſchulen in allen Stüden gleihen Schritt zu halten. Die 
weltlichen Unterrichtsgegenftände, wie Schreiben, Rechnen, Eng: 
liſch, Geographie und Geſchichte, ſollen au in unſern Schulen 
gelehrt werden und fie follen auch mit allem Eifer getrieben 
werben. Unfere Lehrer jollen auch in diefen Stüden allen Fleiß 
anmenden. Aber fie jollen nicht die Hauptſache jein. Uniere 
Säulen find in erfter Linie nicht dazu da, daß wir darin tüchtige 
Geſchäftsleute ausbilden, fondern dag wir aus unjern Kindern 
eifrige Zutheraner machen und fie als Bürger für den Himmel 
erziehen. „Trachtet am erften nad) dem Neiche Gottes und nad 
feiner Gerechtigkeit“: dies Wort des Heilandes gilt auch von ber 
Kriftlihen Schule. Die Kinder müffen fih immer bewußt fein, 
daß in unfern Schulen der Religionsunterricht der Hauptunter- 
rihtift. Die Katechismuswahrheiten ber hriftlichen Lehre follen 
vor allen andern Dingen gelehrt, und die Kinder darin feft ge: 
gründet werden. 

Will alfo in einer unferer Gemeinden der Gedanke Wurzel 
faſſen, als ob in unferen Schulen Rechnen, Schreiben, Englisch ıc. 
die Hauptſache feien, und daß die Kinder nachher beim Paftor im 
Sonfirmandenunterriht noch genug Religion lernen fönnten, fo 
fol diefem Gedanken mit aller Macht entgegengearbeitet werden. 
Durch jtete Belehrung in aller Geduld, aber auch mit aller Ent- 
ſchiedenheit, joll gezeigt werden, wozu wir unjere Schulen eigent: 
lich errichten und unterhalten, damit ja nicht mit der Zeit das 
Biel derfelben verrüdt werde. Ja, Gemeinde, Paftor und Lehrer 
follen ftets defjen eingedent fein, Daß unfere hrijtlihen Gemeinde: 
ſchulen nach Gottes Willen zum Seelenheil der Kinder Pflanz- 
ftätten der lutherifchen Kirche find. D, wenn in diefem Sinne 
unſere Schulen geleitet und geführt werden, dann können wir 
von einer jeben berjelben ausrufen und fagen: Hier ift eine hei- 
lige Stätte, bier ift ein Vorhof des Himmels! Und Gott fei 
Danf, daß mir dies noch von unfern lutherifchen Gemeindefchulen 
ſagen fönnen! 
| D darum, du Iutherifcher Chrift, du lutherifche Gemeinde! 

pflege deine chriftlihe Schule. Aus ihr erwachſen dir Glieder 
für deine lutherifche Kirche. Laß dich nicht das Opfer reuen, 
das du für dieſe darbringft. Es trägt dir und deinen Kindern 
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reichlich Zinfen für die Zeit und einjt für die jelige Ewigkeit. 
Sa, der Gehorjam gegen Gottes Befehl, die Sorge um das 
Seelendeil deiner Kinder und die Liebe zu deiner lutheriſchen 
Kirche made dich bereit, deine Hriftlihde Schule zu pflegen, zu 
fördern, zu unterftügen und zu unterhalten! Fr. St. 


Aus unjerer oftindiichen Miſſion. 


Heidenpredigt in und um Kriſchnagiri. 
(Fortfegung.) 

Miſſionar Näther hat im vorigen Artikel gezeigt, wie gar 
verjchieden jich die Heiden zu der Predigt des Evangeliums ftellen: 
Die einen wollen fie nicht einmal anhören; die andern hören wohl 
zu, aber bleiben ganz gleichgültig; noch andere hören nur aus 
irdifchem Sinn zu 2c. Er fehildert nun weiter: 

Andere Leute, weldhe fich wohl perfönlich jehr freundlich zu 
uns und unſerer Predigt Stellen, die jedenfalls die Schranfen des 
Anftandes nicht überfchreiten, nicht. eigentlich grob gegen uns 
werden, unjere Bredigt vielmehr gewähren lajien, ihr gelaflen 
oder gar mit Intereſſe zuhören, fuchen ihre durch unjere Predigt 
unmittelbar oder doch mittelbar angegrifjene, falſche Religion, 
ihren von uns als Sünde verurtheilten Göbendienft 2c. zu ver- 
theidigen. Sie jpreden etwa: „Oho, Ihr Gott fol ber 
Höchſte jein? Ihr Gott ift Ihnen der Höchſte, unjer Gott ijt 
ung der Höchſte!“ „Andere Länder, andere Götter!” „Jede Kafte 
bat ihren (Schutz-) Gott.“ „Ihr Gott Hat Sie geihaffen. Unſer 
Gott hat uns gefhaffen“ ꝛc. Nur merkwürdig, entgegnet der 
Mifftonar, daß wir, von der Hautfarbe abgejehen, allefamımt je 
zwei Beine, zwei Arme, einen Kopf, zwei Augen, zwei Ohren ıc. 
haben, in gleicher Weife efien, trinken, ſchlafen zc.! Und ebenjo 
merkwürdig, daß uns allen nur Eine Sonne leuchtet und der Mond 
nicht nur in der Brahminenftraße, jondern auch im Pariaviertel 
leuchtet, daß alle diefelbe Luft athmen und von ein und demfelben 
Negen naß werden! So gibt es nur Einen Gott, den Schöpfer 
Himmels und der Erden, unfer aller Vater. Dieſer Gott ift 
Menſch geworden, um uns allefammt zu erlöfen von Sünde, Tod 
und Teufel durch Leiden und Sterben. Und er ruft nun alle, 
aud euch: Kehret wieder, fehret wieder, ihr abtrünnigen Kinder! 

Oder fie fagen: „Was ift zu thun? Von Anfang an, von 
Alters her haben alle unjere Boreltern die Götter, denen wir an- 
bangen, verehrt! Nun fommt ihr in der Witte der Zeit und pre- 
digt von einem neuen Gott.” „Mutter (und) Vater (find unfer) 
Gott.” „Mutter (und) Vater (find unjere) Lehrer.” „Wie unfere 
Bäter und Großväter gewandelt haben, jo wandeln wir aud). 
Wo fie Hingegangen jind, da wollen wir aud Hin“ ꝛc. Wir ent- 
gegnen etwa: Eine alte Züge wird nie zur Wahrheit. Ein Huren: 
tind darf feine Ehebrecherei nicht mit der feiner Mutter entſchul⸗ 
digen. Wer zwanzig Jahre lang geftohlen hat, deſſen Dieberei 
wird im einundzwanzigften Jahre nicht für Ehrlichkeit erklärt. 
Alter ſchützt auch vor Thorheit nit. Der Gößendienft, aus dem 
Abfall vom wahren Gott und aus dem irdiſchen Sinn geboren, 
bleibt troß feines Alters nichts als Narrheit, Röm. 1, 22., wird 
nie eine Sache der Weisheit. Die Eltern find auch feine Götter, 
fondern nur jterbliche, fehlfame Menfchen. Sie find nicht Göt- 
ter, fondern nur Gottes Stellvertreter, die ihre Kinder nad 
Gottes Geboten und nit nach) ihrem Gutdünken leiten jollen. 
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Lehren die Eltern ihre Kinder Lügen, gebieten fie ihnen Sünden, 
wie 3. B. das Lügen, das Stehlen, den Götzendienſt, fo follen 
die Kinder Gott mehr gehorchen als ihren Eltern, diejen fün- 
digen Menjhen. Zu eurer Großväter Zeiten gab’s übrigens 
3. B. auch noch feine Eifenbahnen. Warum jehnt ihr euch denn - 


- da jo nad) einer Eijenbahn? Iſt die Eifenbahn der Weißen troß 


ihrer Neuheit jo gut, warum verwerft ihr denn von vornherein 
unfere Religion? Kommt und feht: fie ift die Bahn zum wahren 
Gott, zum Himmelreih. Chriftus ijt der Weg, die Wahrheit 


und das Kleben. 


Wiederum ſprechen fie: „Gott ift nur Einer. Es handelt 
fih nur um Namensunterſchiede. Sie nennen Gott ‚hrijtus‘, 
wir ‚Wifchnu‘ oder ‚Simen‘ ꝛc. Alles ift eins. Alle Neligio: 
nen führen gen Himmel.” Wir entgegnen: Gott it gewiß nur 
Einer. Nur kennt ihr ihn nicht. Eine falſche Rupie wird nie 
eine gute; ein faljcher Göße wird nie zum wahren Gott. Blech 
und Silber, Dred und Gold, Ziegelftein und Diamant find nicht 
Ein Ding, auch nicht gleichen Werthes. Zwiſchen meinem Gott 
und euren Götzen ift der Unterſchied größer ala zwiſchen Tag 
und Naht. Der wahre Gott ift heilig. Eure Gögen- find 
Sünder. Birma hat gelogen und beſitzt deshalb feine Tempel; 
Wiſchnu und Simen find, auch nad) euren eigenen Schriften, 
Ehebrecher ꝛc.; Mariammen ift nach derjelben Duelle nichts als 
ein Teufel, ebenfo wie Jelammen, Büdahri, Eijenar und andere, 
welche ſämmtlich der blutdürftigen, ja, nad) Menſchenblut ledh- 
zenden Kahli, der Gattin Siwens, unterthan fein jollen. €i, 
ſeht doch eure Gößen an; jie find nichts als todte Steine, haben 
Mäuler und reden nicht, haben Ohren und hören nicht, haben 
Augen und jehen nicht 2c. Der wahre Gott ijt der lebendige 
HErr Himmels und der Erde, der Schöpfer aller Dinge, ber 
nicht wohnet in Tempeln von Menjhenhänden gemacht, der aud 
niemandes Pflege bedarf. Diejer Gott ift heilig und gerecht. 
Sein Feind und Widerſacher ift der Teufel; ber ift voller Sün— 
den und Schanden, der Mörder von Anfang, der Vater aller 
Lüge. Der Teufel hat die Menjchen von Gott abtrünnig gemadıt 
und äfft fie nun mit den Götzen, bie, wie er felbjt, lügen, mor: 
den, ftehlen, huren zc. und euch in all diefen Sünden beftärken. 
Was ihr den Götzen opfert, das opfert ihr den Teufeln. Es ift 
fein Friede zwischen Gott und dem Teufel, euren Teufeln. Gott 
hat una aus des Teufels Sklaverei erlöft: Chriftus Hat des 
Teufels Kopf zertreten. Wer den Teufel anbetet, fährt zum 
Teufel in die Hölle. Wer Chriftum annimmt, hat das Himmel: 
reich. Uebrigens ſagt eure Religion auch fonft das gerade Gegen- 
theil von dem, was die unſere jagt; fie werden darum nie eins. 
Die eure jhmeichelt euch als tugendhaften Menſchen; die unjrige 
erklärt uns ſammt und jonders für ganz erbärmliche Sünder. 
Die eure jpriht: „Kirijej” (Werk), die unjrige: „KRirubej“ 
(Gnade). Die eure jagt: Thut ihr gute Werke, fo fommt ihr 
in den Himmel; die unſrige Spricht: AU euer Thun ift umfonft; 
vertraut auf das, wag Chriſtus für euch gewirkt und gethan 
bat, io werdet ihr felig. 

Die Heiden fagen au: „Bott ift boch überall, allgegen: 
märtig. So wohnt er aud in dieſem Stein. So jollen wir 
auch diefen Stein anbeten!” „Alles ift Gott! die Erbe iſt Gott, 
die Sonne iſt Gott” x. „Auch im Teufel ift Gott. So wird 
uns aud der Teufel beiftehen, wenn wir ung an ihn wenden.” 
Die Miffionare entgegnen: Weil Gott allgegenwärtig ift, darum 
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gerade darf man ihn nicht als in diefem und in jenem Steine 
oder Baume oder Bilde wohnend anbeten: dadurch zerſtückelt ihr 
ja den Einen, allgegenmwärtigen Gott! Wiederum ijt es Doch 
Thorheit zu jagen: der Baumeifter und fein Bau, der Hausherr 
und fein Haus ſeien ein und dasfelbe. Kam da ein Mann zu 
einem Freunde, ſah ihn aber gar nicht an, redete nicht mit ihm, 
grüßte ihn nicht, that gar nicht, als ob er überhaupt da wäre. 
Dafür gudte er aber den Fußboden an und machte ihm (Die 
Hand an bie Stirn legend und ſich verneigend) ein „Salaanı“ 
(= „Friede!” „Friede fei mit dir!“); dann bejah er die Wände, 
betrachtete die Thür, hob feine Augen auf zum Dad, ging auch 
zur Lampe und zu allem Hausgeräth — jebem biejer Dinge machte 
er „Salaam“ und ging wieder heim. Der Hausherr hatte wohl 
verjucht, mit ihm zu reden. Auch deilen Knechte hatten ihn an- 
geiprochen. Aber er that, als hörte und fähe er jie nicht, jo daß 
alle dachten, er wäre verrüdt geworden. So hat Gott, ver 
einige, wahre, lebendige Gott, ein Haus gebaut: die Welt, vie 
ihr ſeht. Er hates für uns gebaut, daß wir als feine Kinder 
darin wohnen, feine Gnade genießen und ihn ehren jollten. Ihr 
aber jeht den Fußboden an und nennt ihn „Buhmahdehwi” (Erb- 
göttin), betrachtet die Dede, den Himmel, und nennt ihn „In: 
diren“, jeht hinauf zur Sonne, unjerer Leuchte, unjerer Lampe, 
und fpredt: „Mahahfangirahndi” („Große Sonnenwende!”), 
geht zu den Hausgeräthen, zu Steinen, Bäumen ꝛc., und nennt 
fie „Smwahmi“ (Gott) und dient dem allen, verehrt das alles, 
als wären Haus und Hausherr ein und basjelbe. Und ob eud) 
der Hausherr auch ruft, ob jeine Kinechte, nämlich wir, feine 
Prediger, euch ermahnen, fo hört ihr doch nicht und ſeid taub, 
taub wie alle Gögen, die ihr anbetet. Der Hausherr aber jagt 
in feinem Wort von euch: „Da fie fih für weiſe hielten, find fie 
zu Narren worden; und haben verwandelt die Herrlichkeit des 
unvergänglichen Gottes in ein Bild, gleich dem vergänglichen 
Menfchen, und der Vögel, und der vierfüßigen und der friechen- 
den Thiere ... und haben geehret und gebienet dem Gejchöpf 
mehr, denn dem Schöpfer.” Und nun freilich, wenn ihr meint, 
daß alles Gott ift, fo ift auch der Teufel Gott, fo ift auch die 
Sünde lauter Gerechtigfeit, jo wird die Hölle aud) euer Himmel: 
reich fein — ein jchönes Himmelreih: voll Heulen und Zähn— 
Happern! Warum lauft ihr doch fo Hurtig ins Verberben? 
Bisweilen machen die Heiden auch diefen Einwand: „Gott 
jelbft hat diefen Götzendienſt unſern Boreltern und durch fie uns 
geboten, damit wir an allen Enden und Eden ja feiner gebenfen 
möchten, und er wird alle Verehrung, die wir diefen Steinen 
und Bildern erweifen, als ihm geltend belohnen.” „Die Gößen 
felbft find ja nichts — aber fie find Zeichen, durch die wir un- 
wiffenden Leute Gott erfennen und finden jollen.” Ich erwidere: 


Ich will eud) eine kleine Gefchichte erzählen: Da war ein Junge, 


den feine Eltern liebten, hegten und pflegten. Solange er klein 
war, war erauch hübſch artig 2c. Aber jpäter wurde es anders. 
Er lief eines Tages davon und ging in die Haide: dort nahm er 
einen Stein und jagte: „Du bift mein Vater, der mich gezeugt 
hat“, und noch einen und fagte: „Du bift meine Mutter, bie 
mid) geboren hat“ ꝛc. Die Eltern ſuchten ihn mit Schmerzen, 
fanden ihn au. Er aber fannte fie nicht, oder wollte fie nicht 
fennen. Jene Steine jeien, meinte er, jein Vater und jeine 
Mutter. Anderen Leuten, die das jahen und ihn einen Thoren 
nannten, weil er fo redete, ermwiderte er: dieje Steine jeien nur 


Zeichen, wobei er an Vater und Mutter daheim gedähte! Aber 
zu ihnen zurüdfehren, ihrer Stimme gehorchen, ihnen dienen, 
ia, das wollte er nicht, wie jehr er aud) ermahnt wurde. Im 
Gegentheil, er jeßte ber Sache noch die Krone auf, indem er jagte, 
feine Eltern gerade hätten ihın ja befohlen, binzugehen und jolche 
Steine zur Erinnerung an fie aufzurichten und zu verehrten! Die 
Eltern nun jammerten: „Unſer Kind hat den Verftand verloren“, 
und die andern Leute nannten ihn jegt nicht nur einen Thoren, 
fondern auch einen Undanfbaren und Lügner. — Die Deutung 
der Geſchichte ift oft überflüffig, da die Leute jelbft fie einander 
auslegen, und zwar ganz richtig. Hier ift es aud) am Plate, das 
erite Gebot (einfchlieglich des Bilderverbots) darzulegen. 

Daß die Götzen nicht dazu dienen, Gott zu erkennen, jon- 
dern vielmehr uns ihm entfremben, ja, ihn uns rauben, muß 
man den Zeuten aud) zeigen. Da ift vielleicht ein Tractat oder 
ein Büchlein mit einem kleinen Bild an der Spige in des Miffio- 
nars Tale. Das zeigt er den Leuten und fragt ſie, woran jie 
denn dadurch erinnert würden, was fie Daraus erfennten? Natür: 
lich antworten fie meiftens: „Nichts, gar nihts!” Wer nun aber 
den Tractat oder das Büchlein lieft, jagen wir, ber fann das Bild 
und feine Meinung erfennen. Jedes Bild tjt aljo an fich nichts, 
wenn feine Bedeutung nicht bekannt ift. Ein Bild ift demnach 
von gar feiner Bedeutung für den Unmifjenden, der nicht ver: 
fteht, was es barftellt, fondern nützt nur dem Wifjenden, der, 
was das Bild darjtellt, weiß, ſich dadurch an früher gejehene 
Dinge oder Perjonen erinnern laffen kann, die beigegebene Er- 
Härung zu lefen vermag ꝛc. Nun will ich euch die Bilder, Die 
ihr aufgerichtet habt, etwas erklären und zeigen, wie unjinnig fie 
find, ja, wie fie das gerade Gegentheil vom wahren Gott bedeu- 
ten, den wahren Gott euch alfo nicht erkennen lafjen. Seht ein- 
mal da das Bild des Götzen Ganehfa an, dem fein Vater Simen 
im Zom das Haupt abgefchlagen und in der Trunkenheit einen 
Elephantentopf dafür aufgejegt hat. Was bedeutet's denn an- 
ders, als daß, da ihr euch für weile hieltet, ihr zu Narren ge— 
worden jeid? Und was für einen diden Schmerbaud hat der 
Götze! Die Meinung desfelben ift diefe: Euer eigentlicher Gott 
ift der Bauch, euer Ende, wenn ihr nicht Buße thut, das Ver: 
derben. Diefer Göße ift blind, taub, ftumm, todt. So ſeid 
ihr geiftlich blind, taub, ſtumm, lahm, tobt: wandelnde Leich- 
name, ohne Erfenntniß des wahren Gottes, ohne Gehör und 
Glauben jeines Wortes, ohne Lobpreis feiner Wohlthaten, ohne 
geiftliches, göttliches, himmlifches, jeliges Leben. Ihr feid ohne 
Gott und ohne Hoffnung in der Welt. Gott ift Geift. Er hat 
nicht Fleiſch und Bein wie wir Menſchen, die man abbilden fann. 
Kann aud ein Töpfer ein Bild meiner Seele aus Lehm formen? 

Um Gott reht zu erfennen, muß man in berjelben Weife 
verfahren, wie wenn man einen bisher unbefannten Menſchen 
tennen lernen will. Da genügt es nicht, irgend ein beliebiges 
Bild anzuſehen. Es ift auch nicht gerathen, andere Leute in 
Hinſicht auf ihn zu befragen; denn fie fünnten einem ſonſt etwas 
weismaden. Dan muß das Thun und Laſſen des Betreffenden 
beobachten und, da man von felbit nicht errathen fan, warum 
er bies thut und jenes läßt, oder was er fich dabei benft, jo muß 
man außerdem feine Rede hören (oder feine Briefe und Schriften 
leſen); fo wird man erfennen, ob er gut oder böfe, geicheit oder 
dumm, vornehm oder niedrig 2c. ift. Daß ein Gott ift, ſowie 
feine ewige Kraft und Gottheit, feine Weisheit und Güte erkennt 
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man aus jeinen Werken, aus der Schöpfung der Welt. In fei- 
nem Wort redet er noch deutlicher zu uns und offenbart vor allem 
feine Heiligfeit und Gerechtigkeit (im Geſetz), feine Liebe und 
Barmberzigfeit (im Evangelium). Gott müßt ihr aus feinem 
Wort erkennen, wollt ihr ihn recht erfennen und nicht irregehen. 
Wer ihn in feinem Worte ſucht, wird ihn finden. Wer ihn bei 
den Götzen fucht, wird zulegt den Teufel finden. 
(Fortjegung folgt.) 


Unjere Emigrantenmiffion in Baltimore im Jahre 1900. 


Im Jahre 1900 find nicht ganz fo viele Emigranten in Balli- 
more gelandet als im Jahre 1899. Eine Haupturfache davon 


wat, daß die deutſchen Schiffsgeſellſchaften jo viele Schiffe her: | 


geben mußten, um deutſche Soldaten nah China zu befördern. 
Der Norddeutſche Lloyd bat allein fechzehn Schiffe dazu in den 
Dienst geftellt. Natürlih wurden diefe Schiffe von ben regel- 
mäßigen Linien weggenommen, und dadurch fam eine Anzahl 
Schiffe weniger nad) Baltimore. Dann ereignete ſich auch der 
ichredliche Brand in New Nork, bei welchem drei der größten 
Schiffe unbraudbar wurden, fo daß es eine Zeitlang fehr unbe- 
ſtimmt war, wann die Rafjagiere, welche im Frühjahr hinaus: 
gereift waren, zurüdfonmen fünnten. Gar mander hat da die 
gewöhnlichen Bequemlichkeiten auf den Schiffen in die Schanze 
ſchlagen müſſen, um nur wieder herüberzulommen. Solche, die 
ihre Pläge für die Rückreiſe in Verbindung mit der Hinausteife 
gefichert hatten, kamen noch am beften weg. Viele von meinen 
Paſſagieren mußten über New York zurückkommen, weil über 
Baltimore feine Plätze mehr zu haben waren. 

Mas meine eigentliche Arbeit betrifft, nämlich den Fremd— 
fingen behülflich zu fein, unfere liebe lutheriſche Kirche auch im 
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zubolen. Als der Zug dann fam und feine Paſſagiere abgegeben 
hatte, waren meine Zeute nicht Dabei. Nachher kamen fie zur un- 
erwarteten Seit, vielleicht auf einer ganz andern Bahn, und be- 
zahlten $1.00, auch $1.50 für eine Kutſche, während fie doch auf 


der Straßenbahn für 5 Cents bis an mein Haus hätten fahren 


neuen Baterlande zu finden, und ihnen auch) in leibliher Hinſicht 


an die Hand zu gehen und zu dienen, jo habe ich jede Gelegenheit 
hierzu wahrgenommen. An mid) gewiejen waren 200 Paſſagiere. 
Solche fuche ich ftets zuerft auf. 225 deutiche Proteftanten, welche 
nicht direct an mic) gewiefen waren, habe ich an unfere Paftoren 
an dem Orte, mo fie hinzogen, gewiefen. Manche haben dieſe 
Anmweifung mit Dank angenommen, andere Dagegen waren gleich: 
gültig in der Sache. Die Gleihgültigfeit gegen Gottes Wort 
und Kirche ſcheint fat zuzunehmen unter unferen deutſchen Ein- 
wanderern. Das erfuhr auch einer unjerer Paftoren bei einen 
jungen Mädchen, welches er auf meine Anzeige hin aufjuchte, um 
fie zu bewegen, in.feiner Familie in den Dienft zu treten. Als 
fie zufammen in der Straßenbahn durch die Stadt fuhren, famen 
fie auch bei einem großen Gebäude vorbei. Ganz enthufigftiich 
fragte das Mädchen, was das für ein Gebäude jei. Der Paftor 
jagte ihr, es fei ein Theater. Darauf fragte fie, ob es auch 
deutſche Theater in der Stadt gäbe, nach einer deutſch-luthe— 
riſchen Kirche hat fie aber nicht gefragt. 

Im legten Jahr konnte ich auch etlichen behülflich fein, Ar: 
beit zu befommen, wofür diefelben dankbar waren. Die meifte 
Arbeit verurfachen bisweilen ſolche Paſſagiere, welche von Ame— 
rica nach Deutſchland reifen und vorher nicht ordentlich die Zeit 
angeben, zu ber fie in Baltimore anlommen, oder die Bahn, ntit 
der fie reifen. Ich bin ſchon Nachts um zwölf Uhr, ja, ſchon 


um drei Uhr Morgens am Bahnhofe geweſen, um Pajlagiere ab- beſſert und zu Gottes Erfenntnig gebracht werden. 


danken, daß er uns fo gnädig geholfen hat. 


| 


fönnen. Am beiten ift es, wenn ſolche ſich an die Polizei wen: 
den, die ihnen genaue Auskunft gibt, wie man für 5 Cents an 
Ort und Stelle fommen fann. 

Weil wir bier in Baltimore nicht unfer eigenes Heim haben, 
bin ich gerne bei der Anfunft der Paifagiere am Bahnhof, um 
diefe, je nach ihren Geldimitteln, in ein ordentliches Gafthaus zu 
bringen. Unter Umftänden nehme ih auch Damen, welche ganz 
allein reifen, in meine Wohnung auf. Für Hinausreiſende ift 
unſer Milfionsdienft auch) in anderer Hinficht ſchätzenswerth, denn 
wir fönnen ihnen manden Dollar erjparen, bejonders auch bei 
der Beförderung ihres Gepäds vom Bahnhof an das Schiff. 
Ich bin gerne bereit, irgend jemandem dieſe Dienſte zu leiften. 

In Baltimore landeten im verfloifenen Jahre 19,154 Pafta: 
giere. Davon waren 2165 Deutiche, 11,984 famen aus Defter: 
reich-Ungarn, 4893 waren Ruſſen, 7 Italiener, 3 Schweden ꝛc. 

Ich erlaube mir, hier noch etliche ftatiftifche Angaben über die 
Einwanderung in unfer Land mitzutheilen. Im Garzen famen im 
legten Sahre 448,512 Pafjagiere an. Unter diefen waren 93,576, 
melche weber leſen noch ſchreiben konnten, Darunter 1348 Deutfche 
und 39,150 Staliener. Die Einwanderer brachten $6,657,530.00 
mit fih, davon bie Deutfchen $847,062.00. Im Jahre 1885 
famen 124,443 Deutfche und 27,309 aus Deiterreih Ungarn, 
in legtem Jahre 18,507 Deutjche und 114,847 aus Defterreich- 
Ungarn. Die größte Zahl Einwanderer kam im Jahre 1882 
herüber, nämlich 788,992, die fleinfte Zahl im Jahre 1862: 
89,007 Perſonen. 

Daß die Emigrantenfafje der Regierung nicht Schlecht bejtellt 
it, zeigen folgende Zahlen. In Baltimore find $104,122.00, in 
New York $676,768.00 in Rafje, im ganzen Lande $1,087,069.00. 
Diejes Geld kommt durch die Kopfftener auf die Pajlagiere zu: 
fanmen. 

In geihäftlicher Hinfiht hat unfere Hiefige Ertaronden: 
miffion auch eine Zunahme gegen das Vorjahr aufzumeifen, ob- 
gleih wir unſere Ausgaben nicht ganz gededt haben. Mein 
Geldumfaß betrug $4465.25. An Commiſſion wurden verdient 
8270.41. An Collecten gingen ein $219.39. An Urne wurden 
verausgabt 835.00. Briefe erhielt ih 490, gejchrieben habe 
ih 500. Vertheilt wurden 800 Kalender und 1800 Tractate, 
„Lutheraner“, „Miffions-Taube”, „Stadtmiffionar” und andere 
Schriften. 

So haben wir auch dieſes Mal dem lieben Gott Herzlich zu 
Wir bitten aud 
fernerhin um feinen reihen Segen für unjere geringe Arbeit. 
Ihm jei auch dieſe Miſſion befohlen. 

9. Stürfen, 
1927 McElderry Street, Baltimore, Md. 


— 


Die Chriſten ſollen wiſſen, daß fie ſchuldig find, mit Göt— 
tes Gaben Gott zu dienen. Alſo wird aber Gott gedienet, ſo ſie 
derſelben brauchen zu Nutz und Dienſt der Leute, daß ſie davon ge— 
Luther.) 


Y 
j 
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Bur kirchlichen Chronik. 


America. 


Wie Dringend die Kaffe für Allgemeine Innere Miſſion, 
aus der dann die einzelnen Miffionsbiftricte Unterftügung erhalten, 
der Hülfe bedarf, zeigt eine Mittheilung aus dem Südlichen Diftrict 
in der uns eben zur Hand fommenden neueften Nummer der „Ev.:Iuth. 
Blätter”, die in Nem Orleans, La., erſcheinen. Es heißt da: „Der 
Zuftand unferer Kaffe für Innere Miffton Hat fich feit letztem Monat 
nicht gebeflert. Wie der Bericht des Kaffirers ausweiſt, beträgt bie 
Kaſſenſchuld gegenwärtig $1693.35. in Glied der hiefigen St. Jo⸗ 
hannia-Gemeinde hat $100 für die Kaſſe gejchenft, und einige andere 
Miffionsfreunde haben etliche hundert Dollars vorgeftredt, fo daß 
unferen Miffionaren der Gehalt noch einmal ausbezahlt werden Eonnte. 
Wie aber ſoll e8 in den nächſten Monaten werden, wenn nicht weitere 
gründliche Hülfe gefchieht? Doch die Sache ift des HErrn; er wird's 
verfehen, wie er bisher gethan hat!” 8%. 

ſtirchbaufonds. Wir leben im Zeitalter der Städte. In Phila⸗ 
delphia allein wohnt mehr als ein Fünftel der Einwohner des ganzen 
Staates Pennſylvania; Chicago allein zählt unter feinen Einwohnern 
ein Drittel aller Bewohner von Illinois, und die Einwohnerzahl des 
größern New Nork macht beinahe die Hälfte aller Einwohner des 
Staates New York aus. Daraus ergibt ſich für die Kirche fort und fort 
die Weifung, bejonders in den Städten die Miffion zu treiben. Und 
ein richtiges Hülfsmittel, die Miffton in größeren Städten erfolgreich 
zu betreiben, ift der ſchon öfters an dieſer Stelle ermähnte Hülfsfonds 
(Church Extension Fund), aus dem arme Miffionsgemeinden beim 
Kirhbau, der in den Städten in der Regel teuer zu ftehen kommt, 
durch unverzinsliche Darlehen unteritügt werben. Das Iutherifche 
Generalconcil hat ungefähr 860,000 in dieſem Fonds und hat in letz⸗ 
ter Zeit befondere Anftrengungen gemacht, die Summe zu erhöhen. 
Die Iutheriiche Generalfynode hat mehr als $300,000, die Presbpte: 
tianerfirche jogar mehr als zwei Millionen für diefen Zweck. Wie 
mancher unferer ftädtifchen Milfionsgemeinden könnte fräftiger gehol- 
fen werden, wenn unſere Kirchbaukaſſen beſſer bevadht würden. Bor: 
ausfichtlich wird auf den benorftehenden Synodalverfainmlungen aud 
diefem Hülfszweig des Miſſionswerles die nöthige Aufmerkfamfeit ge- 
widmet werden. L. F. 

So nöthig die engliſche Miſſion in den Großſtädten iſt, ſo bie- 
ten doch gerade die großen Städte auch immer noch ein fruchtbares Feld 
für Die deutſche Miffion. Ein Kenner des Miffionsgebietes der Stabt 
New Nork grenzte neulich einen Strich im Herzen diefer Stabt ab, in 
dem rund 200,000 Deutiche wohnen. Die große Maffe diefer Deut: 
ichen find Katholiken und Juden, aber ganz gemiß finden ſich dort auch 
Taufende von Proteftanten. Zwei deutſch-lutheriſche Kirchen befinden 
fich in Diefem Gebiet. Aber aud) die Presbyterianer und Episfopalen 
arbeiten dort, und zwar durch deutſche Mifftonare. Nun find 
die Leute, an denen dieſe arbeiten, ganz gewiß nicht von Haus aus Pres⸗ 
bytertaner und Episfopalen, fondern wahrscheinlich zumeift Deutliche 
Zutheraner, die ja fo oft in den Städten eine Beute der Secten 
werden. Zwar wird Seitens unferer Synode und ber englilchen Mif- 
ſouri⸗Synode im größeren New NYork rege mifftonirt, aber was ift das 
in diefer Millionenstabt? L. F 

Aus der Indianermiſſion der Ehrw. Wisconfin-Synobe unter 
den Apachen in Arizona, in der die Mifftonare Mayerhoff, Günther 
und Lehrer Jens arbeiten, kommen gute Nachrichten. Der Erftgenannte 
berichtet im „Ev.-luth. Gemeindeblatt” über feine Arbeit in der Regie: 
rungsichule in Fort Apache Folgendes: „In der Schule hielt ich regel: 
mäßig Sonntagsfhule und nahm die Leidensgeſchichte unſers HErrn 
mit den Kindern dur. Verſchiedene unter den Knaben folgten den 


Lectionen mit lebhaften Intereſſe. Alle, .die ein genügenbes Ver: 
ftändniß der engliſchen Sprache beftten, waren aufmerkfam. Bei dem 
Wiederholen zeigte es fih, daß die Indianerkinder an Aufmerkſamkeit 
und Behalten des Gefagten den weißen Rindern nicht nachltehen. 
Meine Hoffnung zu Bott ift, daß der Durch Gottes Gnade auägeftreute 


Same in ihren Herzen feimen und aufgehen wird.” Bor allem Tom- - 


men von der andern Station in San Carlos erfreuliche Nachrichten. 
Dort ıft am 24. Februar der erfte Indianerknabe von Miſſionar Gün- 
ther getauft worden. „Die neueste Nachricht von dort ift, daß fich fünf 
Indianermädchen zum Taufunterricht gemeldet haben, mit denen ber 
Unterricht bereit8 begonnen hat. Zwei empfangen Unterricht, um ſich 
auf Die Confirmation vorzubereiten, und fünf empfangen Taufunterricht. 
In der dortigen Schule befinden fi) 22 Kinder, von denen noch keins 
getauft iſt. Diefe armen Heidenkinder unterrichtet Xehrer Jen regel- 
mäßig fünf Tage in der Woche. Er ift fehr zufrieden mit diefen Kin— 
dern, denn fie machen gute Fortſchritte. Er hält die Rinder dazu an, 
daß fie ſich reinlich kleiden. Die Kinder kommen gerne zur Schule. 
Sie zeigen auch ihren Ehrgeiz ebenfo wie unfere Kinder und freuen fich, 
wenn fie ihre Aufgabe gut herfagen Tonnen. Auch unter den Ger 
ſchwiſtern macht ſich das bemerkbar, daß, wenn eines feine Aufgabe 
weiß, das andere fich darüber freut. Die Lieder, die fie lernen, fingen 
fie nicht nur gerne in der Schule, ſondern auch went fie zu Haufe in 
ihren Hütten find, Wie freut man fi, wenn man daran denkt, welch 
einen Segen eine folde Schule bringt, da die Kinder das, was fie 
hören, zu Haus ihren heidniſchen Eltern erzählen und unfere herrlichen 
Kirchenlieder ihnen vorjingen. Dadurch wird ja jedes Schulkind ein 
Miffionar, durch den der Name des HErrn befannt wirb unter den 
Heiden.” L. F. 
Quäker. Während fo manche andere Kirchengemeinſchaft unſeres 
Landes zunimmt und ſich weiter ausbreitet, haben die Quäker ſchon 
ſeit längerer Zeit nur ein ſehr geringes Wachsthum zu verzeichnen. 
Die Hauptpartei unter ihnen, die ſogenannten orthodoxen Quäker, 
die ſtreng an der Weiſe der Väter feſthalten und etwa 90,000 com⸗ 
municirende Glieder zählen, haben im verfloſſenen Jahre nur um 224 
Glieder zugenommen, und die anderen Parteien dieſer Secte wiſſen 
gar feine Zunahme zu melden. So wird auch aus England, der ur- 
ſprünglichen Heimath der Duäfer, berichtet, daß von einem Wadjs- 
thum nicht die Rede fein kann, fondern nur von einer Abnahme. Hat 
aber erſt eine Gemeinschaft angefangen, kleiner zu werben, fo wird der 
Rüdgang von Jahr zu Jahr größer. L. F. 


Ausland. 

Aus Bayern wird berichtet, daß die römiſch-katholiſche Kirche in 
den proteftantifchen Gebieten Frankens ftetig vorbringt und an mandhen 
Drten befondere Macht entfaltet. So hat fie in der altproteftantifchen 
Stadt Nürnberg jetzt nicht weniger ala 18 Priefter und 7 Kirchen und 
Kirchſtätten. In der ebenfalls altproteftantiichen Stadt Ansbach wird 
eine Niederlafjung fatholifcher Schweitern vorbereitet. Während alfo 
in mandhen Ländern die Tatholifche Kirche an Macht, Anfehen und Ein- 
fluß verliert, fucht fie in anderen ihre Macht um fo mehr zu befeftigen. 

2.8. 

Seit Jahren darf in Paris fein Prediger die ftäbtifchen Hos— 
pitäler befuchen, wenn nicht ein Kranker ausbrüdlich diefen Beſuch 
mwünfdht. Um den großen Schaden, der durch dieſe Firchenfeindliche 
Maßregel den Seelen erwächſt, einigermaßen zu befjern, haben es 
riftliche Frauen unternommen, den Kranken einige Erguidung für 
den Leib und nach beiten Kräften au den Troft der Religion zu 
bringen. Da fie nun den Kranken zu ihrer Erbauung und Unterhal- 
tung auch religtöfe Schriften austheilten, fo ift jegt auch dieſe Schriften- 
verbreitung von der Spitalverwaltung verboten worden. Sogar bie 
Bibel und das Neue Teftament gehören zu den verbotenen Büchern. 
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Und das alles thut die rein bürgerliche Spitalvermwaltung oder viel: 
mehr ber atheiftifche Stabtrath unter dem Vorwand, daß die Ge: 
wiffensfreiheit der Aranfen gewahrt werden muß. Wo bleibt da bie 
fo hoch gepriejene Toleranz und Duldjamfeit in religiöfen Dingen? 
Es ift gewöhnlich fo: Die Ungläubigen und Freigeifter beanspruchen 
für fich die größte Freiheit und Duldung. Aber fie jelbft find die un- 
duldfamften, fanatischiten Leute, die man ſich denken kann. L. F. 
Die deutſchen Vereine für Leihennerbrennung bieten alles 
auf, um für ihre heidniſche Beſtattungsweiſe Anhänger zu gewinnen, 
beſonders auch, um bie Staatliche Erlaubniß dafür zu erlangen, daß bie 
londesfichlien Prediger am Sarge folder, die zur Verbrennung 
übergeführt werden, amtiren dürfen. So hat fürzlich eine Paſtoral⸗ 
conjerenz in Sachſen beſchloſſen, bei dem Landesconfiftorium um 
dieje Erlaubniß nachzuſuchen. 
Umen mit der Aſche der Verbrannten auf den Friedhöfen aufbewahrt 
werden bürfen. In Württemberg ift im Landtag der Antrag auf 
Zulaſſung der Leichenverbrennung mit 45 gegen 25 Stimmen ange: 
nommen worden. Und aud) in andern deutſchen Ländern gewinnt die 
Zeichenverbrennung Anhänger. Bu welchen Ungeredtigleiten jedoch 
ſich dieſe Leute bisweilen hinreigen lafjen, zeigt ein aus Sachſen be: 
richteter, faft unglaublich Eingender Vorfall, der in der „Allgemeinen 
 ev.luth. Kitchenzeitung” mitgetheilt ift: „Ein gewiſſer 9. in 9. bei 
Ch. hatte im Mat vorigen Jahres unter Beitritt zu dem Verein für 
Zeichenverbrennung ın Eh. ein Schriftftüd vollzogen, nach welchem 
feine Leiche einmal verbrannt werben follte. In der lebten Woche 
aber vor feinem Tode, der im Juli erfolgte, und zumal nad} feines 
Nachbars Tode, hatte er mehrfach geäußert, man möge ihn nur be 
erdigen. Die Witte beitellte denn aud die Beerdigung auf dem 
Pfarramte. Aber da erfchien ein Vertreter jenes Vereins bei ihr und 
erflärte, die Berbrermung müjje ftattfinden, und, wie dann aud ein 
Schreiben des Vereins befagte, wenn die Leiche beerdigt wäre, müſſe 
fie auf Koften der Hinterlafjenen ausgegraben werben; jollten dieſe 
fih aber weigern, würde der Verein den Proceßweg beichreiten. Die 
Hinterlafjenen nun ließen ſich einfhüchtern, wollten einem Procefje 
und den Koften aus dem Wege gehen und erbaten und erlangten nur 
Beifegung der Aſche des in Gotha verbrantten Leichnams auf dem 
Ortsfriedhoſe. Das Pfarramt aber legte die Angelegenheit der Kirchen⸗ 
infpection vor und fragte an, was eigentlich hier Rechtens fei; ber 
Berein arbeite mit einem gemiflen Hochdruck auch ſonſt, habe einige 
Anhänger in der Gemeinde, die jedoch Anftoß nehme; die Hinterlafje: 
nen kämen durch ſolches Borgehen in peinlicfte Verlegenheit.” Die 
Angelegenheit wurde bis vor den Minifter gebracht, der mit Recht dem 
Verein für Leichenverbrennung feine ſchärfſte Mißbilligung dieſes Vor⸗ 
kommniſſes ausſprechen ließ. L. F 


Die Arbeit chriſtlicher Miſſionare in Indien wird an manchen 


Orten ſehr erfchwert durch Die Verbreitung chriſtenfeindlicher Schriften. 
Eine größere Anzahl wöchentlicher Zeitungen erfcheint in den indiſchen 
Zandesiprachen, welche ausgeſprochenermaßen den Kampf des Heiben- 
thums gegen das Chriftenthum führen und aller hriftlichen Miffions- 
arbeit entgegenwirken. In den großen Städten Ludnom und Cawn⸗ 
pore gibt es viele Prefien, die faft ausschließlich antichriftliche Literatur 
drucken und verbreiten. Buddhiſtiſche Priefter überjegen die Schmäh— 
und Läſterſchriften des verftorbenen Spötters Ingerfoll, um die Arbeit 


der Miffionare zu untergraben, und den an den höheren Anftalten Stu: | 


direnden werden bei ihrem Abgang ganze Pakete ungläubiger Schriften 
eingehändigt, um fie in ihrer Geringfchägung des Evangeliums und 
in ihrem Haß gegen das Chriftenthum zu beftärken. Der Teufel bietet 
eben alles auf, um die armen, blinden Heiden in ihrer Finſterniß und 
in feiner Gemalt feſtzuhalten. 

Bibelverbreitung auf den Philippinen. Ein Agent ver Ame 
ricaniſchen Bibelgefellfchaft berichtet von lebhafter Nachfrage nad} der 


Auch ift Dort ein Erlaß ergangen, daß | 


Bibel auf den Philippineninfeln. „Wie fanden”, heit es in ber 
„Luth. Kirchenzeitung“, „ven Marktplatz gebrängt voll Menfchen, und 
al3 wir anfingen, bie heilige Schrift zu verbreiten, waren wir bald 
von vielen Leuten umgeben, die das ſeligmachende Wort von uns 
fauften, fo ſchnell, als wir nur im Stande waren, den Wechſel heraus: 
zugeben. in furzer Zeit war jedes Buch, welches wir in der Landes⸗ 
ſprache an Hand hatten, verkauft, und als wir jpäter Durch die Markt 
buden gingen, fahen wir überall bie Leute ſitzen und in der heiligen 
Schrift Iefen. Sch kann e3 nicht ausfprechen, wie groß mein Ver⸗ 
langen war, ihnen Worte des Raths und der Anmweifung in ihrer 
Sprache zu fagen, doch mußte ich mich damit begnügen, ihnen befon- 
dere Stellen der heiligen Schrift zu zeigen und zuzuhören, wie fie Die 
Einladungen Chrifti immer wieber und wieder lafen.” Solche Nad;: 
richten von diefen bisher dem Antichrift ganz und gar ergebenen Injel: 
bewohnern find hocherfreulih. Aber wenn doch nun aud) alle, die 
jenen das heilige Öottesmort auslegen wollen und follen, reine Zehrer 
mären! L. F. 
Ueber die Miſſion unter den Muhammedanern ſpricht ſich 
P. W. Faber in Berlin, der früher in der Judenmiſſion arbeitete, jetzt 
aber beſonders für die Muhammedanermiſſion wirkt, in einem Miſſions⸗ 
blatt folgendermaßen aus: ft Chriftus nicht auch für die zweihundert 
Millionen Muhammedaner geftorben? Iſt es nicht beſchämend, daß 
in der Gegenwart die Lehre des faljchen Propheten Muhammed fich weit 
fchneller in der Welt ausbreitet ala das Chriftenthbum? Mindeltens 
zwanzigmal fo viel Heiden treten jährlich in Africa zum Islam über, 
als zum Chriftenthum. Das Feld diefer Miffion ift reif zur Ernte! 
Melche enormen Fortichritte hat Die Nordafrica-Milfton in den legten 
fünfzehn Jahren gemacht. Aus Eleinen Anfängen herausgewachien, 
hat fie ſchon ganz Nordafrica mit Stationen tiberfäet. Es ftehen Dort 
123 Miffionsarbeiter unter den Muhammedanern. Die Gefelichaft 
braucht dringend noch mehr Kräfte. Wir hoffen, aus unjerem Mifftons- 
feminar in einigen Jahren, wenn die fünfjährige Studien: und Vor: 
bereitungszeit einiger unſerer Zöglinge vorüber ift, Miffionsarbeiter 
aud) dorthin abgeben zu fünnen. Faft zu gleicher Zeit mit der Vollen⸗ 
dung der Ueberſetzung unferes kurdiſchen Neuen Teftamentes ift in Nord⸗ 
africa das Neue Teftament für Die Kabylen, die um Hippo Negius, den 
alten Biſchofsſitz Auguftins, herummohnen, vollendet worben. So ift 
der Beginn Des neuen Jahrhunderts verheißungsvoll für die Muham- 
mebanermiffion gefennzeichnet durch die Drei neuen Bibelüberfegungen 
für muhammebanifche Völker: die kaſchgariſche von Johannes Ameta- 
ranian, die fabylifche und unfere kurdiſche. L. F. 


Aus Welt und Zeit. 


Unfittliche Augriffe. Die unſittlichen Attentate, Luſtmorde und 
ähnliche Schandthaten gegen das ſechſte Gebot, ſchreibt Excelsior“, 
häufen ſich hierzulande ſeit einiger Zeit in einer Weiſe, die alle wohl: 
meinenden Bürger und vorab Eltern mit Angſt und Schreden erfüllen 
muß. Seit faſt dreißig Jahren können wir und feines Zeitabſchnitts 
erinnern, in welchem die Verbrechen dieſer Art fich jo entjehlich ver: 
mehrt hätten, wie gegenwärtig. Wie eine Hochfluth verbreiten fie ſich 
über das ganze Land. Beſonders verwundern kann man ſich darüber 
freilich nit. Wie die Saat, jo die Ernte, Und mas ift das für eine 
Saat? BZunädft eine Erziehung ohne Gott und Gottes Wort, Die 
niemanden anleitet und in Stand fegt, die Leidenſchaften zu zügeln. 
Dazu kommen vielfah: mangelnde Aufficht im Elternhaufe ; die im: 
mer mehr überhanpnehmende Senfationsprefje mit ihren zahlreichen 
Ichamlofen Abbildungen; ſchmutzige Theater-Reclame-Bettel an jeder 
Straßenede und in zahllojen Schaufenitern, Die oft ſchon Die kindlichen 
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Herzen vergiften ; gewiſſe Arten brutalen „Sports“, Die verrohend und 
damit zugleich entfittlichend wirken; ſodann die ſchlechten, ſchmutzigen 
Theater, die fich heute ſchon in jeder größeren Stabt aufgethan haben, 
an die niedrigite Sinnlichkeit appelliren und Phantafie und Herz be: 


ſonders der heranwachſenden Jugend, melde dieſe Yajterbuden haupt- | 
ſächlich befucht, vergiften, trotzdem aber in ber feilen Iiberalen und . 
farblofen Tagesprefie aufs gemiffenlofefte angepriejen werden. Endlich 
gehört dahin: Unmäßigfeit im Genuß von geiftigen Getränten, beion- | 


ders bei ſolchen Perſonen, Die ſchon durch die vorerwähnte Schule des 
Yafters gegangen find. (Zuth. Kirchenzeitung.) 

In Paris befinden fih in einer Straße drei Trinkftuben: Die 
Tobtenfneipe, die Himmelskneipe und die Höllenfneipe, und eine ſucht 
Die andere in freoler Spottfucht und Läfterung zu übertreffen. P. Anger: 
ftein in Lodz erzählt in feinen „Reifeerinnerungen” Darüber Folgendes: 
In die Todtenfneipe tritt man durch einen ſchwarzen Borhang ; im In⸗ 
nern find Tiſche in der Form von Särgen aufgeftellt; Die Kellner, die 
Bier reihen, find als Leichenträger gekleidet. Dazu wird in einem 
tellerartigen finfteren Raume eine Vorftellung gegeben, bei ber ein ala 
Mönch verfleideter Mann das Harmonium fpielt und in einem Sarge 
eine Berfon fich in ein Gerippe verwandelt. — Sin der Himmelskneipe 
werden in einem firchenartig eingerichteten Raume Getränfe von Kell: 
nern, Die als Engel verkleidet find, gereiht; ein anderer Kellner in 
‘Brieftertleidung befteigt eine Kanzel und hält eine frivole Rede; eine 


hölzerne Glode wird gelautet, ein goldenes Kalb wird zur Anbetung ; 


berumgetragen, und zum Schluß findet wiederum eine Vorftellung ftatt 
mit allerlei Häßlichen Scenen. Ganz ähnlid) ift’8 in der Höllenfneipe, 
nur daß die Kellner ala Teufel verkleidet find. Wenn man das alles 
ſieht, fo ſchaudert's einen, aber ich ging hinein, um zu jehen, wie weit 
und groß Die Frivolität in Paris ift. Eine Stadt, in der das Lajter 
fo offen auftritt und in der über Simmel, Tod und Hölle in fo frivoler 
Weiſe geſpottet wird, verbient mit Recht, troß ihrer Pracht und Herr: 
lichkeit, Babel genannt zu werben. L. F. 


Kleine lehrreiche Erzählungen aus Luthers Schriften. 


13. 

Die folgende Erzählung von den „zwei Brüdern“, auß den 
Vitis Patrunı, finden wir in drei Schriften Luthers: In feiner 
Kirchenpoſtille“, in der „Erklärung des erften Buches Moſis“ und in 
den „Predigten über das erfte Bud Moſis“. Sie lautet folgender- 
maßen: 

„Die Rottengeifter meinen, daß große Weisheit und Stärke fei, 
mwenn ınan außerhalb und ohne Gottes Wort Durch Frevel alles wagen 
und anfahen darf, das ſich anfehen läßt, daß es groß, prächtig und un- 
gewöhnlich Ding fei. Gleichwie man fagt von zween Brüdern, 
die mit einander reifeten im heidniſchen Lande, und da fie nun ge 
hungert bat, und die Einwohner vesjelben Landes ihnen Brod ange- 
boten und gereicht haben, Soll es ber eine nicht haben efjen wollen, 
darum daß es gottlofe Leute und Heiden waren, jo ihnen das Brod 
reichten, und wo er nicht vom Himmel herab geipeift würde, war feine 
Meinung, wollte ex lieber fterben. Derohalben tft er auch alfo Hungers 
geftorben und in die Hölle begraben worden. Der andere aber war 
etwas klüger, welcher die Speife, fo ihm die Heiden Darreichten, ange: 
nommen und gegefien hat, und iſt alfo bei dem Leben erhalten worden. 
Alfo wäre es hier (1 Moſ. 43, 1—5.) eine große Thorheit geweſen, ſich 
des Getreides ober Speiie zu enthalten, fo aus Egypten hergebracht 
mar, darum daß Die Leute Dafelbft gottlos und ungläubig mwaren. 
Denn tft nicht das Brod der Egypter jomohl eine gute Creatur Gottes, 
gleichwie andere Speife und Nahrung aud iſt? Alſo gebrauchen wir 
eben desfelben Markts, Erdreichs, Waflers, Luft und Sonnen, da wir 


' 


wiſſen, daß deſſen aud) Die Gottlofen brauchen. Unier HErr Bott 
wird dir feinen Engel vom Himmel jenden, der Dich auf eine jonder: 
liche Weiſe jpeife over nähre, dieweil fonft hier auf Erden Speife genug 
reichlich vorhanden tft, Davon du leben kannſt.“ (Wald), II, 2296 f.) 


- 


Was die Mutter gejagt hat. 


Ein Prediger, der an einer großen Srrenanftalt angeftellt ift, er- 
zählt: Als ich einmal Sonntags wie gewöhnlich vor Der langen Reihe 
unferer geiſtig Umnachteten und Blöden gepredigt hatte und mich beim 
Verlaffen des Saales wie immer in diefen Stunden tiefjtes Erbarmen 
mit diefen Unglüdlichen noch erfüllte, von denen ich mir jagen mußte, 
daß nur wenige meinen Worten mit Berftändniß hatten folgen Tonnen, 
hielt mich amı Ausgang ein Mann mit freundlichen Grinfen auf dem 
geiftlofen Geſichte zurüd und fagte im geheimnißvollen Flüſterton: 
„Ich kann aud) beten!” Ich war erjtaunt über Dies Wort, denn der 
Unglückliche galt für ganz blödfinnig. Er hatte alles vergefien, feinen 
Familiennamen, feinen Heimathsort, fein Alter; über nichts konnte 
er die geringfte Auskunft geben. Etwas zweifelhaft fragte ich daher: 
„Bas fannft du denn beten?” „Was Mutter gejagt hat”, antwortete 
er ftolg. „Und was hat Mutter dir geſagt?“ forfchte ich weiter. Da 
faltete er die Hände und begann andächtig: 

Breit aus die Flügel beibe, 

O JEſu, meine Freube, 

Und nimm dein Küchlein ein. 
Bis zu Ende ſprach er den Vers ohne Anſtoß. Dann kehrte der geift- 
lofe, ftiere Ausdruck feines Gefichtes zurüd, und er war wieder derfelbe 
itumpfe, unglüdlihe Menſch, wie ich ihn immer gekannt hatte. Alles 
hatte er vergeſſen — feine Erinnerung aus feinem ganzen langen Leben 
war ihm geblieben, nur „mas Mutter gejagt“, wie fte ihn beten gelehrt, 
tauchte dann und wann in feinem armen Gehirn wieder auf. — Wenn 
doch alle Mütter wüßten und bedächten, was für ein großer Segen 
durch fie gewirkt wird, wenn fie ihre Kinder beten lehren und frühzeitig 
den Samen göttlichen Wortes in ihre Herzen ftreuen ! 


Wer liebt am meiften? 


Auf einer Paftoralconferenz erzählte ein Pfarrer: Zu mir kam 
jüngft ein Officier und theilte mir mit, daß feine Frau geftorben jei. 
Er war tief gebeugt und ſchämte ſich feiner Thränen nicht. Als er mir 
geſchildert hatte, wie feine Frau geftorben fei, fügte er bei: „Ich darf 
aber das von mir geftehen, daß ich meiner Frau das Sterben nicht 
ſchwerer gemacht habe, als es ſchon ift! Ich habe ihr bis zu allerlegt 
es zu verheimlichen verftanden, daß fie vor Dem Tode ftand. Sie follte 
nicht vor ihm erſchrecken und ſich fürdhten. Das ift mir in meinem 
Leide noch eine große Befriedigung !” 

Und ein anderer Pfarrer ſprach: Sch bin kürzlich bei einer kranken, 
alten Frau gewejen, bie einen verheitatheten, an der Schwindfucht lei: 
denden, nahe vor der Auftöfung ftehenden Sohn hat. Die krante 
Mutter erzählte mir: „eltern war der Karl bei mir. Er hat ſich 
hergeſchleppt. Sie willen, Herr Pfarrer, wie nahe er vor dem Tode 
fteht, und auch, wie der Arat ihn immer tröftet und fagt, es ſei nicht 
gefährlih. Aber als ich geftern meinen armen Jungen fo zu mir 
fchleichen fah, da iſt's mir ſchwer aufs Herz gefallen. Ich habe ihm, 
als er an meinem Bette ſtand, gefagt: ‚Ad, lieber Karl, du weißt, 
wie ich Dich lieb habe und wie ich immer dafür gebetet habe an jedem 
Abend und an jedem Morgen, daß ihr Kinder alle jelig werdet, und 
wie ich euch alle da oben einmal wieder jehen will!‘ Da hat der Karl 
mid) angefehen und bat geweint. Und da habe ich ihn um den Hals 
gefriegt und habe ihm gejagt: ‚Ach, Karl, der Doctor belügt dich alle 
Tage! Deine Mutter fagt’8 dir! Du bift nicht weit von der Ewigfeit ! 
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Geh heim und nimm deine Bibel und dein Starckebuch und bereite di) 


dafür vor, daß wir und dort wiederfinden!‘ Und dann habe ich jo 
meinen müfjen, und der Karl auch. Aber er hat mir gejagt, er wolle 
folgen.” — 

Wer hat nun von den beiden am meiften geliebt? 


Engelhnt. 


Das „Wiener Fremdenblatt”, welches durchaus fein frommes 
Blatt ift, berichtet aus Weitra im Waldviertel: Diejer Tage Ipielten 
zwei Brüder, von denen der eine acht Jahre, der andere beinahe vier 
Jahre alt ift, unweit einer Mühle am Bade. Um die Mittagsftunde 
ftürzte der jüngere Knabe in den Bad. Der ältere bemerkte die Ge- 
fahr und ftürzte fi in dag Waller, das wohl nicht ſehr tief ift, aber 
hier ein ftarkes Gefälle hat. Das Kind ſchwebt in großer Gefahr; 
wird e8 nicht an derfelben Stelle, wo e3 hineinfiel, herausgezogen, ift 
es verloren; denn e8 wird von dem immer fchneller fließenden Waſſer 
unter das Räderwerk der faum zwanzig Schritte entfernten, im Gange 
befindlihen Mühle getrieben. Es feheint auch dem unausweichlichen 
gräßlichen Tode von den Wogen zugetrieben zu werden. Der ältere 
Bruder eilt nah, von dem Gefälle des Waſſers unterftügt. Schon 
hat er den Bruder erreicht — ſchon umklammert er den halbtodten 
Kleinen, zweifellos aber nur, um mit ihm zu fterben. Mit rajender 
Eile werden die beiden Kinder dem zermalmenden Räderwerk zugetrie- 
ben, die reißenden Wellen tragen den jchreienden und ben betäubten 
Knaben in die Arme des Todes. Kein Menſch hört die jammernden 
Hülferufe. Noch eine Secunde — und es ift geſchehen. Schon droht 
eine Felge den Arm des älteren Anaben zu erfaſſen — da bleibt Die 
Mühle plöglidh ftehen: es läutet zwölf Uhr. Entblößten Hauptes 
naht betend ein Müllerburfche, der — da zur Gebet und zur Mittags: 
ruhe die Mühle außer Gang gebracht wurde — die beiden Kinder aus 
ihrer Lage befreit. 


Der Götze muß immer dns Befte haben. 


Ein armes Hindumeib zu Ketjcheri in Indien gebar Zwillinge. 
Sie hatte die Kleinen lieb, aber ein ſchwerer Kummer lag auf ihrer 
Seele. Einem Miffionar eröffnete fie die Urfache ihrer Traurigkeit: 
ihr Gott zürne mit ihr, denn das eine ihrer Kinder fei ein Mädchen 
und nod) dazu blind. Hätte fie den Gott nicht beleidigt, jo würde fie 
Mutter zweier Knaben geworden fein — und wie glücklich wäre fie dann ! 

Der theilnehmende Miſſionar tröftete fie, fo gut er fonnte, aber 
fie erwiderte immer wieder: „Der Gott muß verföhnt werden, e3 koſte, 
mas es wolle.” 

Nah einigen Tagen ſprach der Miffionar wieder vor; da lag nur 
noch das Mädchen bei der Mutter. „Mo ift das Knäblein?” fragte er. 

„Das habe ich in den Fluß Ganges geworfen, um den Gott zu 
verföhnen”, lautete die Antwort, 

Einen Augenblick war der Mifftonar zu erfchlittert, um etwas zu 
fagen, dann fragte er: „Wenn Du durchaus meinteft, ein Kind opfern 


zu müſſen, warum baft du nicht das Mädchen geopfert, über deſſen 


Geburt du Hagft und das noch dazu blind ift?“ 

„Ah“, erwiderte fie, „Das ift eben mein großer Schmerz; ich 
fonnte doc) nicht ein Mädchen opfern, wenn ich einen Knaben bejaß, 
und nicht ein blindes Kind, wenn ich ein fehlerlofes hatte, das hätte 
den Gott noch mehr erzürnt; denn der Gott muß immer das Belte 
haben! Ach, mein armer Knabe, mein lieblicher Knabe, Sonnenſchein 
meines Herzens, er ift hin für immer!” Und die unglückliche Mutter 
zerſchlug fi} die Bruft und zerraufte ihr Haar. — 

O welch grauenhafte Finfterniß des Heidenthums.! 


Einführungen. 


Im Auftrag des Ehriv. Präſes Beder wurde P. F. Seesko am Sonnt. 


Duafimodogeniti in feiner Gemeinde bei Stark, Nebr., eingeführt von Theo. 
Möllering. 


Im Auftcag des Ehrw. Präſes Succop wurde P. D. W. Yangelett in 
feiner Gemeinde bei Burton, IU., eingeführt von L. Zahn. 


Einmeihungen. 


Die St. Johannis-Gemeinde zu Ellinwood, Kanſ., weihte am Sonnt. 
Duinguagefimä ihre neue Kirche (32x66 Fuß, mit 84 Fuß hohem Thurm) 
dem Dienfte Gottes. Feftprediger: PP. Krenke und Drögemüller und Prof. 
Meyer (engliſch). 2. Brauer. 

Am Sonnt. Mifericordias Domini weihte die St. Johannes-Gemeinbe 
zu Johnsburg, PBa., ihre neuerbaute Kirche (30X45 Fuß, Thurm 58 Fuß 
hoch) dem Dienfte Gottes. Feftprediger: PP. 9. Steger sen., ©. Eifrig 
(engliſch) und 9. Steger jun. 

Am Sonnt. Subilate wurde Die neue Emmaus-Kirche und -Schule zu 
Fort Wayne, Ind., dem Dienfte Gottes geweiht. Feftprediger: Dir. 
M. 3. F. Abredit und die PP. Fr. Wagibsganß und J. H. Wefel. 

5 Ph. Wambsganß jun. 


Aubiläum. 
Die St. Johannes:-Gemeinde zu Merrill, Wig., feierte am Sonnt. 


Zubilate ihr 2bjähriges Jubiläum. Feftprediger: PP. Paul Lüde, Martin 
Daib und 9 Daib. 


Gonferenz- Anzeigen. 


Die La Porte-Specialconferenz verfammelt fih in der Pfingſtwoche 
von Dienstag-Mittag bis Donnerstag- Mittag, 28. bis 30. Mat, nit in 
Bremen, fondern in P. Thiemes Gemeinde zu South Bend, Ind. Arbeiten: 
„Bon Eheſachen“: Biedermann. Prebigtftudie über das Trinitatis-Evan- 
gelium: Claus. Katecheſe über die erfte Bitte: Hoffmann. Prediger: Mein- 
zen (Biedermann). Man melde ſich beim P. loci. 

M. C. Baade, Secr. 

Die Nord- und Mittel-Teras- Specialceonferenz verfammelt fıd, 
ſ. G. w., am 29. und 30, Mai bei P. %. Wunderlich in Berry, Ter. Prediger: 
P. Lienhardt (P. Robert). Beichtredner: P. Wurthmann (P. Bewie). Arbei- 
ten: 1, Art. IV der Auguftana: P. Wunderlid, 2. Vortrag der Predigt: 
P. Deffner. 3. Katechefe über das erjte Gebot: P. Höh. An-, resp. Ab- 
meldung bei P. Wunderlich bis zum 18. Mai erbeten. Abholungsort: Perry, 
ander H.&T.C.R.R., am 28. Mai um 1 und 7 Uhr Nachmittags. Bei der 
Anmeldung gebe man an, mit welchem Zuge man zu fommen gedentt. 

K. Höh, Serr. 

Die nordweſtliche Lehrerconferenz von Jowa verſammelt ſich, 
ſ. G. w., vom 29. bis 31. Mat bei College Geiſemann zu Ricketts, Jowa. 
Rechtzeitige Anmeldung ift erbeten nebft Angabe der Ahfteigeftation, ob 
Charter Dat oder Ricketts (N. W. R. R.). M. Hild, corr. Seer. 

Die Coborado-Paſtoralconferenz verſammelt ſich, w. G., vom 29, Mai 
bis 4. Juni in der Gemeinde des Unterzeichneten. Arbeiten: 1. Exegeſe über 
1Mof.1: P. Bützow (P. Lüſſenhop). 2. Christian Science: P. Fechtenburg. 
3. Katecheſe über Fragen 4 und 5 des Synodalkatechismus: Lehrer Keul. 
4. Regel und Richtſchnur des Glaubens: Unterzeichneter. Paftoralprebigt: 
P. Her (P. Meyer). Beichtrede: P. Bangerter. Predigt am Sonntag- Bor: 
mittag: P. Zange; am Abend: P. Lüffenhop (englifh). Anmeldung wird 
gewünſcht. H. Wind. 

Die Weſt-Kanſas-Diſtriectsconferenz verſammelt ſich, D. v., in der 
Pfingſtwoche, vom 30. Mat bis 3. Juni, in P. H. Obermowes Gemeinde bei 
Eusworth, Kanf. Paftoralpredigt: P. Mende. Predigt: P. Jürgenſen 
(P. Eſchbach). Beichtrebner: P. Storm (P. Brauer). Da alle, welche per 
Eifenbahn reifen, von Ellsworth mit Wagen abgeholt werden müffey, fo wird 
dringend gebeten, die genaue Ankunft in Ellsworth in der Annteldung mit 
anzugeben. Die mit eigenem Fuhrwerk fommen, mögen dies ebenfallg mit: 
theilen. Alle Anmeldungen müffen fpäteftend bis Pfingften beim Ortspaftor 
gemacht werden. 9. F. Gronemeyer, Seer. 
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Eingefommen in die Kaſſe des Michigan-Difſtricts: 
3 April.) 


Synodalkaſſe: Gb. Haven #5.69, Monroe 19.67, N. Detroit 3.85, : 


pP. Smuftals Sem. 18.34. Sonia 10.25, Gd. Hapids 29.49, Bay Eity 28.20, 
Tomn Taylor 7.50, Alpena 8.78, Jadion 27.00, Maniſiee 18.02, Richville 
7,60, Harbor Bead) 7.32, Heinloc 2.30, Lisbon 13.76, Anelith 9.05, Walden: 
burg 11.75, Deerfield 4.65, Neip Botton 3.50, Coldwater 7.27. 7. wagens 
(em. 1.50. Good Harbor 2.50, Frankenmuth 45.00. Trinitatis:Sem. in 
Detroit 31.27. Port Hope 10.18, Rıley 6.80, Utica (P. Schöch) 7.69, Arca: 
dia 5.00. P. Rüngels Ben. 2.50. Mancelona 2.20, Advance 8.01, Ralfaska 
‚70, Sasinaw W. 8. 23.07. (8. 3384.85.) 

Allgemeine Baufalfe: P. Schad’ Gem. 22.14. Benona 3.85, Peters: 
bura 13.02, Fraſer 12,20, Zanling 3.27, Srantentroft 50.00. (©. 8104.48.) 

Allgemeine Innere Miſſion: Hemlod 2.50, Ludington 10.00, 
. Böcler, Datntopfer d. Eheleute N. N., 5.00. Monitor 4.10, Fowler 2.00, 
Wulbenburg 3.55, Sanborn 1.65. P. Mayer v. G. M. B. 2.00, 0. H. 1.00. 
(3. 831.80.) 

Heidenmiflion: Zenor 8.00, Reed City 3.10. P. Umbach v. J. F. 
Auch 1.00. M. B. in Detroit 10.00. Frankentroſt 7.18. P. Ahner v. N. N. 
too. (S. 828.28.) 

Miſſion ın London: P. Unbach v. J. F. Much 1.00. P. Dümlıngs 
ent. 14.00. Montague 1.0. Für den Schulbau: Lehrer Meyers Schulf. 
3.81. J. Beyerleins finder .25. Maniftee 10.00. Aus Maria Striemstys 
Sparf., Detroit, 1.00, YXehrer Udes Schul, 5.00. P. Mayer v, jungen Leu: 
ten, 3. Sendg., 2.00. (S. 538.82.) 

TZaubftummenmiffton: Amelith 6.50, Grant 1.20. (8. 87.70.) 

dermannsburger Freikirche: P. Weinedes Gem. ‚30. 

Däniſche Freifirdhe: P. Umbach v. 3. F. Auch 1.00. 

Eſthen- und Yettenmiffion: P. Mayer v. 9. 1.00, v. d. Frauen 
fr. Gem. 10.00. Andr. Wittelberger, Saginaw W. ©., 5.00. Waniftee 5.00. 
(&. 821.00.) 

Sächſiſche Freikirche: Maniftee 10.00. P. Wuggazer v. Frau Fah— 
fett 1.00, P. Umbad v. J. F. Auch 1.00. (8. 512.00.) 

Miffion in Brasilien: Aus der Milftonsb, in Tawas Eity 4.0. 
Maniftee 5.00, (8. 89.00.) 

Southern Pines: P. Mayer 9. M. R. für d. Orgel .75. 

Negermifiion: Maniitee 15.00, Need City 4,00, Kilmanagh 8.00, 
Amelith 3.80. P. Umbach v. J. F. Auch 1.00. P. Fackler v. 3. Krüger 1.0. 
Klaybanls 3.02. Gemm. d. PP.: Hagen 14.26, Arendt 9,3%, Jüngel 7.15, 
Weinede 6.00. P. Mayer v. MER. 1.00. (5. 373.62.) " 

Cmigrantenmiffion in Rew York: Benona 3.15. 

innere Miffion: P. Heid 1.00. Binconning 4.50, Mit. Elemens 
12.75, Tawas Eity 9.25, Lenox 5.00, Nichville 10.03. P. G. Bernthal fen. 
von X. Schnell 5.00. Sagınam D. ©. 9.65, Maple Grove 3.44, da 7.50. 
Präſes Spiegel v. rau Lenski 1.00. Hemlock 5.00, Kilmanagh 8.00, River: 
ton 3.00, Zudington 5.80. 1. Böcler, Dantopfer d. Eheleute N. N., 3.00. 
Amelith 13.35, Benona 3.25, Deerfield 2.16, Sebemaing 31.83. P. Umbach 
von 3. 5, Auch 5.00. Burr Dal 4.76. P. Fackler v. frau E. Hand 3.00. 
P, Hagens Sem. 21.85, v. M. N, 1.00. Yeland 5.30, Montmoreneg 7.20, 
Wyandotte 2.93, Mt. Pleaſant 3.70. P. Arendt v. M. Förſter 3.00, Sani- 
lac Centre 3.75, Lanſing 3.79, Midland 3.72, Arcadia 4.60, Armada 2.00, 
Montague 6.88, Rogers City 7.58, Marion Springs 2,08. P. Fackler v. N. 
2.00. 1. Meinerfes Gem. 10.00, Saginaw W. S. 24,83, R. P. daf. 1.50, 
Frl. A. Ehriftianfen das. 2.00. (5. 3276,48.) 

Unterftüßungstaffe: Ruth 6,25. P. Heinecke v. G. Wolkensdorfer 
1.0. P.&. A. Bernthald Bent 17.38. P. Hügli v. A. Dezur 1.00, Go. 
Rapibe 85.09. Präſes Spiegel v. Frau N. R. 1.00, v. A. Weiſel .25. Rich— 
ville 6.60. P. Wilkening, Rinbtaufcol, bei Martini, 1.75, v. Wine. Biter 
‚0, Ida 7.50, Rogers Lily 7,27, Moltte 5.52, Anıelith 10.05, Hadley 4.00, 
Adrian 10.00. \ 
Fowler 2.25, Wyandotte 6.12, Sp. Sanilac Centre 1.80, Frantentroit 6.70, 
New Haven 4.10, Beaver 8 65, Caledonia 10.72. P. Mayer vw. R. N. 5.00. 
RR. in Saginaw W. S. 1.50. Bon den P’P.: P. Herd 1.00, €. 
10.0,8. S. 5.00, E.2.W8. 2.00, %.%.9.1.00, G. Sp. 3.60, 3.9. 
J. D. D. 2.00, W. 9. 10.00, W. Sch. 2.00, H. S er — 
2.9.1.00, P. EN. 2.00, W. B. 3.00, O. B. 1. 00, C. J. 9.1.00, €. 3. 
N. G. .50, Th. Sch. 4.00, 9. T. 1.50, R. T. 4. 00 und F. A. A. 1.35. 
3250.68.) 

Taubftummenanftalt: P. €. Zrinde v. Wwe. M. K. ‚50, Franken: 
muth 36.90. 1. Hagen v. N. N. 15,00, Caſh 1.00, Armada .70. P. Woldt, 
Vochz. Schomberg Müller, 11.54. (S. 565.94.) 


2 


Altenheim in Monroe: Ruth nadtr. 60. Wie. Bodert in Port | 


Hope 5.00). N, Detroit 5.72. P. Smufals Gem. 24.78. Lenox 2.00, Union: 
ville 5.70. Trinitmis:Gem., Detroit, 20.08. Armada .70. P. Claus’ Gem. 
15.10. (8. 879.68.) 

Engliſche Miffion: Leland 4.00. 

Arme Schüler aud Michtgan: Richville 5.60. P. Treſſelt, Ueber— 
ſchuß einer Conferenzeoll., .30. GEd, Rapids 16.28. P. K. F. Müller, Hochz. 
Wardin-Pahl, 8.55. (S. 830.73.) 

Studenten in St. Youis: FM. u, Fr.-Ver. in Wyanbotte für D. 
Zeſchin 17.80. Gem. daf. für E. Manske 11,75. P. Böcler v. d, Eheleuten 
IN. für A Wahl 2.00. Fr. u. Jungfever. in Hermannsau für 3. Salpuer 
5.00, Sagtnaw W. ©. f. denf. 5.00, (©. 841. 55.) 

Studenten in Springfield: Für 3. Pfeiffer: Bingham 5.00, Sigef 
1.75, Filion 1.00. (8. 87.75.) 

Schüler in Adbifon: R. P. in Saginaw W. S. für Th. Braun .50. 

Shüler in Milwanufee: P. Wihmann, Hochz. Banl-Neumann für 
3. uhlig, 1.60, 


». Schröders Filial 2.25. Hiper Rouge 4.68, Riley 10.50, | 


v. W. Schaper 5.00, v. Großmutter Schaper .50. 
von W. M. ſen. 2.00, 


Schüler in Fort Wayne: Frauenver. in Monroe für G. Daſchner 


Saginaw W. S. f. denſ. .50. (S. 321. 60.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. C. Frinckes Confirm. 7.75. 

J eſenhens in Des Peres: P. Mayer von d. Frauen fr. Sem. 
1.00. 

Kirchbaukaſſe: Kilmanagh für Rontiac 5.00, Amelith 12.50, Monitor 
10.08, (©. 327.58.) 

Kinderfreundgeſellſchaft: P. E. Krinde von Wie. M.R. .50. 
Lehrer Markworths Schulk. 7.25. 1. Todt v. A. Kettner 1.00. Lehrer Bar: 
thels Schulf. 6.70. P. F. Hahn v. N. N. 1.00. Bethlehems:Schule in Detroit 
15.00. (S. 331.45.) 

Gemeinde in Dearborn: Tomn Taylor 7.26. 

Mifiton des Minnefota: und Daltota=-Diftriets: P. Mayer 
vn. 5.0. 

Gemeinde in Dalesboro, Can.: Wyanbotte 33.75, 

Total: $1619.44. 

Detroit, Mich., 1. Mai 1901. G Wendt, Kailirer, 

1372 Military Ave. 


Eingefommen in die Kajle des Mittleren Diſtriets: 


Synodalfafje: Gemm.d. PP.: Pohlmann, Sauers, Palmſonntcoll., 
518.52, Tir menſtein, Yogansport, dch. P. W. Hoppe 11.00, Miller, Ft, Wayne, 
dch. F. E. W. Scheimann 56.30, Scheips, Beru, 20.00, Raumeyer, Zancatter, 
21.68, Walter, Zogar, 2.70, Jod), Enyder, 5.00, Yinohorft, Reynolds, 15.00, 
Wilder, Bremen, 22.00, Kaiſer, Nonesville, 4.70, Preuß, Friedheim, 15.66, 
Thieme, South Bend, 10.00, Zichoche, Soeft, 18,00, Franke, Fort Wayne, 
18,31, Bohn daſ. dch. N. Keltſch 15.16, Schülfe, Hobart, 10.88, Jungkuntz, 
Et. Betri, Columbiu City, 3.61, Zion das. 1.81, Buud, Frances, 6.20, Yange, 
Ft. Wayne, dh. W. Meinzen 13.68, Haffold, Fairfield Centre, 9.56, Schmidt, 
Elyria, 26.50, Diemer, South Ridge, 21.40, Ilſe, Collinwood, 7.00, Schmidt, 
Seymour, 30.00, Querl, Toledo, 7.15, Küchle, Paris u. Darby, bh. J. Schei: 
derer 10.00, v. Schlichten, Cincinnati, 26.30, Bölter, Tipton, 6.65, Schleffel: 


wann, Euelid, 23.75, Lothmann, Akron, 34.85, Seuel, Snbianapolis, Durch, -i 


W. Schwier 50.00, Seemteyer, Schu, 14.00, Schwan, Cleveland, 62.26, 
Schuntm, Ya Fayette, 65.00, Bauer, Soobland, 4.30, Frank ın Evansville 
29.99, Yint, Yaporie, dh. %. Ehumm 41. I5. St. Paulus-Gem., Hammond, 
dch. F. Kligfe 11.06. 
Miller, Farmers Retreat, 12.28, Groß, Ft. Wayne, dh. W. Kayſer 50.89, 
Weſeloh, Eleneland, nachtr. 2.00. P. Niemann daſ. v. F. H. Henke 200.00. 
Gemnt. der PP.: Biedermann, Kendallville, 18.10, Heinze, Decatur, 9.25. 
(S. 81068.54.) 

Baukaſſe: Gemm. d. PP.: Nöfener, North Judſon, 6.83, Querl, To— 
ledo, 3.75, Horſt das. dch. H. Martin 5.30, Zoch, Snyder, nadtr. 1.00, Mark 
worth, Wayntansville, 13.15, Kaiſer, Sonesville, 5.92, Iſchoche, Speit, 2.405 
Wefel, Cleveland, 31.80, Huge, Bingen, 62.00, Lothmann, Akron, nachtr. 
1.00, Müller, Farmers Retreat, 10.27. (©. $143.42.) 

Innere Mifjion: Gemm. ver PP.: Kauf, Ft. Wayne, 9.67, Huge, 
Bingen. 19,68, Röjener. North Judſon, 6.82, Ungemach, South Brooklyn, 
2.00, Gotſch, Sherwood, 11.25. P. Schumann, Kendalloille, v. Chr. Hut: 
macher 4.00. Gem. d. PP,: Jenſen, Söglein, 16.75, Scheips, Peru, 25.30, 
Yehmarn, Burcells, 8.85, Baade, Diis u. Weftoile, 14.20, —S— Lanz 
cafter, 18.52, Walker, Yogan, 3,00, Rimbach, Ajhland, 10.00, Lindhorſt, eye 
nolds, 14.15. P. Frank, Evansville, v. 9. Krätz 1.00. P. Filchers Gem,, 
Gerald, 15 00, v. Frau M. Eorber 1.00. Genm. der PP.: Kailer, Jones 
ville, 7.21, Marfworth, White Creek, 7,00, Going, Elmore, 8.75, Meyr zu 
Bromwnstomn 8.85. P. Thieme, South Yend, v. 9. Hapke FO. 
Gem., Madiſonville, 13.00. 
N. N. 2.00, v. H. für Reiſeprediger 1.00. P. Franke, Ft. Wayne, v. P. Schmidt 
1.00. P. Schmidts Gem., Decatur, 9,50. P. Jungkuntz- Columbia Tity, 
P, Diederich, Hoagland, 
Gemm. ver PP.: Buuck, Frances, 5.60, Hoffmann, 
Moopland, 10.00, Wyneken, Gonvoy, 4.65 u.0.N.R. 5.00, Anuft, Chuckery, 
9.11, Michter, Winona, 2.86, Schmidt, Elyria, 32.39 u. v. Frau N. N. 1.00. 
P. Diener, Defiance, v. Wwe. M. Ort 1.0. P. Schmidt, Seymour, von 
Frau Beudmann 3.00, W. Bordert 1.00, 3. A. fen. .75. P. Zorn, Cleve⸗ 
land, v. N. R. 1.00. P, Küchles Gemm., Paris u. Darby, dch. 3. Scheiberer 
8. 415, v. J. A. Raud 5.0. P. p. Schlichten, Cincinnati, v. Becimann, Day- 
ton, Ky. 1.00. 7. Walker, Cleveland, v. Frau M. K. 1.00. P. Schleſſel⸗ 
manns Gem., Euclid, 8.75, v. F. E. in Painesville 1.00. P. Lothmann in 
Akron v. J. Grevesnuhl 1. 00, F. Kunz 1.00. P. Seuels Gem., Indianapo— 
lis, dch. W. Schwier 32.49. P. Seemeyer, Schunm, Dankopfer v. N. N., 
3.00. P. Schwan, Cleveland, v. 9. Trusheim 1.00. Gemm. d. PP.: Lange, 
Minden, 10.00, Rottmann, Florida, 7.00, Kretzmann, Vincennes, 22.50 und 
a, d. Miſſionsb. 1.79, N. N., Vincennes, 5.00. P. Zollmanns Gem., Bear 
Creek, 21. 96, v. N. N. 100. Anna C. F. South Ridge, 5.00. Gemm. der 


PP.: Koch, Immanuels in Hamler, 10.29, Friedens daſ. 2.90, Trautmann, ' 
Columbus, 29.92, Claus, Elfhart, 11.12, — Newburg, dch. H. F. Bicker 3% 


25.16. P. Niemann, Cleveland, v. F. H. Henke 400.00, J. 6. 3.1.00, Wine, 
2.1.00. Gemm. d. PP.: Kleijt, Nem Haven, dch. 3. Fiſcher 12.78, Heinze, 


Decatu-, 6.51. (S. #480.08.) 
Negermiſſion: P. Brauers Gonfiem,, Hammond, a, d. Schulſparkafſe 


1,30. P. Frank, Evansville, v. 9. rat 50, P. Hoffmann, Woodland, v. 
RN, 5.00. Yehrer Deckers Schulk., Akron, 6.60. P. Zanges Gem., Min 
den, 5.%0. P. Kreßmann, Bincennes, a. d. Miffionsh, 4.03. P. Hofmann, 


Rapoleon. Hochs. Cordes-Hemmelskamp, 3.15. 


‚ 16.00. Sr. 1. Jungfrver in Yermannsau für O. Speckhard 5.00. RP. in | 


Gemm. der PP.: Reinking, Ringeville Corners, 5.00, 1 


?. Schu 4 
P. Rupprechts Gem., North Dover, 14.60, v. . 


« 


P. Riemann, Gleveland, v, : ; 


9%. € W. 5.00, M.9.1.00. P. Biedermanns Gem., Renballville, 5.37, 


(&. 835.95.) 
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Heidenmiffion: P. Hoffmann, Woodland, v. N. N. 10.00. P. Zorn, | 
Eleveland, o. N. N. .26. Xehrer Rullmann, Farmers Retreat, 5.00, v. d. 
Schulk. 7.50. P. Niemann in Cleveland von 3. H. Henke 100.00. (©. 
3122. 75.) 

Taubſtummenmiſſion: l'. Querls Gem., Toledo, 10.25. P. Schu: 
mann, Kendallville, v. Ch. Hutmacher 1.00. Gemm. der PP.: Hoffmann, 
Woodland, 2.00, Seuel, Indianapolis, durch W. Schwier 7.59, Schleicher, 
vanesville, 5.00. P. Boll, Louisville, v. Taubſt. in Cincinnati u. Dayton 
7.00. i P, Preuß in Frieoheim, Hochz. Scheimann = Fuhrmann, 6.53. (©. 
839.37.) 

Miffion in London: P. Pohlmann, Sauers, v. d. jungen Yeuten 
5,50, Schulk. der Lehrer in Seymour: Seibel 4.00, Milde 2.80, Schmibt 
1,02. P. Xühr, Ft. Wayne, v. etl. SH. 6.25. Yehrer Kathauers Schulf. in 
Bincennes 1,50. P. Markworth, Waymensville, von 9. Borgmann 1.00. 
P. Richters Schulf. in seen .70. P. Zorn, Cleveland, v. N. N. 1.00. 
V. p. Schlichtens Confirm., Cincinnati, 7.20. P. Eirichs Gem., Aurora, dch. 
H. Knippenderg 9.57. N. N. in Evansville 2.00. (S. 842.64.) 

Eſthen- und Lettenmiſſion: P. Hoffmann, Woodland, v. N. M. 
5.00. P. Küchles Gemm., Paris u. Darby, dh. J. Scheiderer 10.0. (S. 
#15.00.) 

Million in Brajilien: P. Frank, Evansville, von 9. rat 1.00. 
Pr. gel d, Fairfield Centre, v. Bater X. 5.00. P. p. Schlidten, Cincinnati, 
v. J. Goldfuß 1.00. P. Seuels Gem., Indianapolis, dch. C. F. Schwier 
11,00, v, Ennfirm. 2.23. (5. #20.23.) 

Miſſion in New Albany: P. Trautnanns Gem., Columbus, 10.00, 

Stadimiffionsfhule in St. Louis: P. Hoffmann, Woodland, 
v. N. N. 10,00. 

Miſſion in Central-Ohio: P. Küchles Gemm., Paris u. Darby, 
dch. J. Scheiderer 10.00, 

Studenten in St. Louis: P. Niemanns Frauenver., Cleveland, 
dch. H. J. Heſſe für W. Schierbaum 18. 00; v. jr. Sem. daſ. f. K. 30.00, f. ©. 
20.01, ferner 5.00. P. Frank, Evansville, v. Mutter Mönnig 1.00. P. Preuß, 
Friedheim, Ertrag des Vermächtn. für ©. St., 6.00. P. Rupprecht, North 
Dover, von X. 1.0. T. Walkers Gem., Cleveland, für Th. Sorge 29.58. 
P. Groß’ Frauenver., Ft. Wayne, 20.00. P. Linfs Gem., Yaporte, dh. 2. 
Schumm f,&. Fiefweiler 24.15. 7. Schleichers Gem., Yanesville, f. &. St. 
16,50. P. Huge, Bingen, Ertrag d. Yandre:Stiftg. f. G. St., 25.00, ». Ir. 
Gem. f. bt 10.00. P. Keller Gem, in Cleveland für Th. Sorge 21.11. 
P. Koch, Hamler, Hochzcoll. f. G. St,, 8.08. P. Nathert, Newburg, Hoch. 
Böhning-Schaller, DH. H. F. Bicker 4.13. P. Diederich, Hoagland, Hochz. 
Wiet⸗Held, 4.00. P. Weſelohs Gem., Cleveland, 42.00. (©. 8285.51.) 

Studenten in Springfield: P. Frank, Evansville, von Mutter 
Mönning 1.00. P. Groß' Frauenver., Ft. Wayne, 10.00. P. Ludwigs Gem., 
Tocſin, J Hudry 2.50, f. A. Alſavsky 2.50. P. Reinking, Ridgeville Cor— 
ners, Hochz. Nagel:Schröber für A. Schneider, 7.50. P. Zollmann, Bear 
Greet, Hoc. T. Niehaus, 5.61. P. Eirich, Aurora, v. d. jungen Leuten für 
Negerſtud. 19,20. (S. 848.31.) 

Schüler in Fort Wayne: Gemm. der PP.: Eickſtädt, Hamilton, 
durh E. Schmuder für A. Eirid) 18.45, Haſſold, Fairfield Gentre, 13.20, 
Schimm, La Fayette, 1. Rehwaldt 9.80, Yange, Minden, f. Schimmel 5.00, 
Spannuth, Defiance, f. 8. Palm 9.30. P. Vink, Xaporte, v. NR. N. 5.00, v. 
einem durch Gottes Gnade Geretteten 20.00. Gemm. d. PP.: Huge, Bingen, 
f. F. B. 25.90, Meyr, Bromnstomn, 8.80. (S. 8114,55.) 

Schüler in Addiſon: P. Links Gem., Laporte, dh. L. Schumm für 
W. Schröder 15.00, v. N. N. f. den]. 2.00. P. Diederih, Hongland, Hochz. 
Wied-beld IM. H., 2.30. (5. 319.30.) 

Engliihe Semeinbefhule in Akron: Lehrer Spuhlers Schulk., 
Akron, 10,00, v. d. untern Schulklaſſe 16.00, v. etl. Schül. 1.65. 1’. Wefels 
(em., Cleveland, 7.64. (5. 885.29.) 

Schulbau in Eolumbus, D.: P. Zorns Gem,, Cleveland, dd. 3. 
9. Melcher 68.12. 

Negerſchule in Concord: P. Yehmann in Burcells, Hochz. Weber, 


Taubſtummenkirche: Schulf, der Lehrer in Ft. Wayne: Rolf 6.07, 
Hahn 5.06, Konom 4.58, Lindemann 8.82, Kampe 8.15, Hormel 4.15. (S. 
36.88.) 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. Schülkes Gonfirmanden 1.88. 
Pr. Eylers Gem., Youngstown, 12.30. P. Schmibt, Seymour, a. d. Sparb, 
t, jel, Lilli Steinmedel 3.00. P. Zothmann, Atron, v. d. jel. Lydia Bukowski 
1.11, P. Kretzmanns Confirm., Bincennes, .90. P. Biedermann, Kendall- 
ville, v. Henriette Lohmann ‚50, v. Frau Hirſch 1.00. P. Stod, Ft. Wayne, 
Hochz. Prüfje-Nohrmold, 11.36. (5. 830.05.) ; 

Waifenhaus in Des Peres: P. v. Schlichten, Cincinnati, a. dem 
Klingelb. 1.00. 

Taubftummenanitalt: Gem. P. Wilders, Bremen, 14.00. Gem. 
Pr. Schmidts, Monroenille, 2.00, P. Schmidt, Seymour, Hochz. Nöder, 1.80. 
P, Zorns Gem., Gleveland, duch 3. 9. Melcher 25.00. P. Langes Gem., 
Minden, 5.00. Lehrer Schröders Schulk., Ft. Wayne, 2.55, P. Groß’ ung: 
frauenver. daſ., Stiftungsfeoll., dh. W. Kaiſer 13.44. (5. 863.79.) 

Sächſiſche Freikirche: Gem. P. Schmidts, Decatur, 10.02. Genm. 
l’. wüchles, Paris u. Darby, dd. 3. Scheiberer 17.00. P. v. Schlidhten, Ein: | 
einnati, v. J. Goldfuß 2.00. B. Riemann, Cleveland, v. F. 9. Denke 100.00. 
(8, 3129.08.) 

Däntihe Freikirche: P. Kücles Gemm., Paris u. Darby, dd. I. 
Zcheiberer 10,00. P. Niemann, Gleveland, v. F. ©. Henke 100.00. (© 
4110.00.) 

Altenheim in Arlington Heights: P. Seuels Gem., Indianapo— 
lig, dh. &. F. Schwier 15.00. P. Kretzmanns Frauenver., Vincennes, 5.00. 
(8. 330.00.) 


Hospital in Cleveland: P. Rathert, Nemburg, v. d. jungen Zeuten 
dch. H. F. Bider 12.65, v. Frau A. Reiber 2.00. (5. 814.65.) 

Miſſion in Zondon: P. Lehmanns Schulk., Purcells, 4.30. 

Unterſtützungskaſſe: Nord-IndianasPaftoraleonf. 11.00. Gemm. 
der PP.: Diederich, Hoagland, 7.00, Kohlmeier, Garrett, 2.80, Duerl, To- 
ledo, 15.38. Worboft-:Chto-Faftoraleonf. 19.00. Gemm. der PP.: Miller, 
Ft. Wayne, durch F. E. W. Scheimann 103.82, Lühr daf. 40.09, Fiſcher ir 
Srrald 16.0), Eickſtädt, Hamilton, dch. E. Schmuder 3.65, Thieme, South 
Bend, 8.20, Zihoche, Speft, 10.00, Bohn, Ft. Wayne, dh. N. Keitich 10.70, 
Schülke, Hobart, 11.72, Jungkuntz, Columbia City, 4.80, Wynefen, Convon, 
17.81, Zange, Ft. Wayne, duch W. Meinzen 22.88, Knuſt, Chudery, 8.40. 
Eüd-Indiana-Lehrerconf. 24.75. S. Indiana-Paſtoralconf. 46.50. Gen, 
d. PP.: Zorn, Eleveland, dch. J. H. Melcher 68.13, Küchle, Paris u. Darby, 
durch J. Scheiberer 25.00, Walter, Cleveland, 5.57, Schwan daf. 61.2. 
Nord-Judiana-Lehrerconf. 18.00, Gemm. der PP.: Lange, Minden, 5.60, 
Neinfing, Ridgeville Corners, 6.50. Koch, Immanuels in Hamler, 11.90, 
Friedens daf. 7.06. P. Knuſt, Chudery, v. N. %.1.00. P. Niemann, Cleve 
land, von 5. 9. Denke 100.00. P. Steinmanns Gem. in Liverpool 4.26, 
P. Riemann, Cleveland, 2.2.9. %. 1.00. P. Heinze, Decatur, v. Frau ©. 
2.0. (5. 8701.89.) Total: $4184.39. 

Fort Wayne, Ind., 30. April 1901. €. A. Kampe, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaſſe des Nebraska: Diitrictö: 
(April.) 

Synodalkaſſe: Oftereoll. der Genim. der PP.: Rademacher 86.3, 
Winter 10.75, Hofius 13.30, Holm 2.00, Yung 4.00, Häßler 10,00, Harmo 
21.25, 5. Meyer 11.75, Allenbach dd. Stamm 11.17. (S. #%.55.) 

Synodalbaufaffe: Sem, P. Möllerings 10.00. 

Annere Mijjion: Genm.d. PP.: Sang a. d. Klingelb. 5.40, Hilgen 
dorf, Abendmeoll., 17.33, Allenbach desgl. dd. Stumm 4.16, ferner 7.02, 
Rademacher, Balmfonntcoll., 6.05, Schabader 9.00. Dfterceoll, d. Gemm. d. 
PP.: Berat 12.63, Seesto dch. Fuchshuber 3.42, Zeimer 15.0L u. v. N. N. 
5.00, Vahl 20.47, C. Zahn 4.50, Delichläger 12.00, Ludwig 10.00, Detien 
15.25, Brakhage 4.17, Hilgendorf 25.43, 9. E. Meyer 6.33, Beer 21.68, 
Ollenburg dch. Gnewuch 9.58. 3. P. Kühnert 3.81, Millies 9.35, Rodenbeck, 
Peble Créet, 3.50, Engel 2.43. P. Erbes Predigtplätze 10.27 u. 11,56. 1, 
Reuter, Gehalt f. Gem. in Utica u. Göhner, 51.75. P. Holm v. H. Jannfen 
5.00. P. Flach v. C. Eichmaan jun. 5.00. (©. $316,90.) 

Audenmilfion: Ben, P. Flachs 7.00. 

Negermiffion: Dfterroll, der Gemm. der PP.: Merz 12,0, Eckhardt 
10.00, Schabader 8.00, desgl. zu Hebron 1.25. P. Delichläger von O. 1.00. 
P. Häßler v. Ch. Pfingiten 50, v. D. Schmidt 5.00. P. Fiach v. Ch. Eid 
mann jun. 2,50. (3. $40.25.) 

Freifirde in Sachſen: Gemm. der PP.: Catenhuſen bi. Wintel 
mann 11,20, 3. P. Rühnert 2.85. (2. 914.05.) 

Wittwen- und Waijenunterftüßung: Gemm. der PP.: Nabe 
mader a. d. Opferfafie .54, Matujchta 18.00, Ollenburg, Columbia Town, 
dh. Gnewuch 3,35, Rodenbed, Snyber, 10.25, Hanſen 4.00 u. v. Wittwe A. 
5.00. P. Aug. Müller 1.00. P. Köjter, Johanſen u. Borchers Hocha., 7.36, 
P. Hoffmann v. Frau Sch. 4.00. T. Jung 5.00. P. Häßler v. K. Tiemann 
5.00, Eh. Bartel 10.00. P. Selg, Stuhr u. Schledte Pochz., 4.50. 7. Doff 
mann von 9. Joſt 1.00, p. d. Central:Conferenz 2.00, P. Köster 2.00, Frau 
E. Werner 1.00, Maria Merrer 1.00. (5. 585.00.) 

Maifenhaus in Fremont: Gemm. der PP.: Lang, Abentmcoll,, 
10.00, Cholcher, Dftercoll., 9.04, Häßler desgl. 40.00, Lübker a. d. Hlingelb, 
6,56, Gieſe 3.55 u. Dankopfer v. M. Gieſe 1.00. P. Aug. Müllers Schuit. 
2.75. P. Dahl von Frau %. Sellgaft 2.00, De. Kaſſ. Ment 29.25 u. .76. 


P. J. Meyer, Braſe u. Roderburg Hochz., 8.67. P. Flach v. Ch. Eidmann jun, 


250, P. Harms, Wendt und Lerve Hochz. 4.48. P. Hartmann, Haſſebrock 
u. Endorf Hochz., 5.00. P. Ehabader, Siebold u. Grundmann Hochz., 10.18, 
v. d. verft. Ida Koch 1.25. (3. 8136.91.) 

Keubau in Semard: Gemm. ber PP.: 3. P. Müller, —— 
10.00: Oſtercoll.: Grupe 14.05, Catenhuſen dh. Winkelmann 19,00, Allen 
bad dch. Stamm 8.98. (S. 851.98.) 

Kirhbaufonds: Gemm. der PP.: Beer, Palmſcoll., 25.71, Hohn 
2.40. P. 9. E. Meyer v. R. N. 5. 00. (8. 333.11.) 

Sküler in Seward: Gem. P. Huberts für Louis Freje 5.00. Gem. 
P. Catenhuſens für F. Yüble dh. Winfelmann 5.00. P. Srune, Theil d. Doch: 
zeitscoll. Geweke u. Barthel für 9. Grupe, 9.50, deögl. für 3. Lang 5.10, 
GSolula u. Trupe Hochz. fir 9. Grupe 5.75, Allers u. Rodenberg Dody. für 
9. Grupe 5.10. P. Seltz von €. 9. ©. für arme Schüler .50. (5. 845.96.) 

Studenten in Springfield: Gem. P. Treskows für Bernd. Schwein 
7.30. Gem, P. Rodenberas, Beble Er., für Trestom 10.0. (5. 817.30.) 

Zaubftummenmifiton: Wittwe Bußkohl dch. Gnewuch 1.00, Sem. 
P. Catenhuſens dh. Winfelmann 10.00. (8. $11.00.) 

Gehaltstafje in Seward: Gemm. der PP.: Wilkens 9,00, J. P. 
Müller 6.50, Hoffmann 7.62, Zagel dch. Martens 14.56, &. 5. Kühnert 4.86, 
Bergt, Abendmcoll. 7.87, Dahl, Ditercoll., 9.40, Winter desgl. 4.00, Seesto 
desgl. dch. Fuchshuber 2.15, Ruff 4.50, Ludwig 7.05, Holm 3.50, Jung 5 00, 
Brathage 7.00, Ziebell 5.71, 3. P. Kühnert 4.88, 9. W. Meyer 7,86, Selt 


. 10.00, Haack 10.00, Lohr 14.13, Lück 3,81, Graf 5.91, Schubfegel 14.40, Möl 


lering, Hampton, 8.00, Starl 9.00, Schabader, Friedensau, 7.50. P. Dahl 
von ©. De Bower 3.00. P. Zeimer, Hocdz. Kirch u. Schwartz, 6.85. (EZ. 
3204.06.) 

Gemeinde in Haftings: Gemm. der PP.: Meeste 7.22, Brakhage 
10.00, P. Meeäfe v. N. Rabe 75. (S. $17.97.) 

Seminarift Buls in Addiſon: P. Berers Gem, a. d. Klingelb. 
14.9. 
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Seminarift Seeberry in Addiſon: Gem. P. Schabackers 6.50. 
Arme Studenten in Nebrasfa: P. Dahl von Hrn. %., Frau und 
Fräul. M. Sellgaft je 1.00. P. garimann v. Schubfegel 5.25. (©. 88.25.) 

Waifenhaus in Des Peres: P. Hüfemann v. 3 Deich 1.00. 

ra Ruphoff in St. Louis: P. Vahl, Hochz. Dankers:Engel: 
ten, 10.12. 

Miffion in London, Engl.: P. Langs Gem. 12.20. P. Delfchlä- 
ger v. D. 1.00. (©. 818.20.) 

Gemeinde in Rufhoille: Gemm. der PP.: Meeske 9.25, Hoffmann 
26.75, Rodenberg, Pebble Greek, 8.00, Bergt 16.08, v. Gemmingen, Ziong, 
12.00, Johannes 5.00, Leimer, Theil d. Vierteljahrscol., 6.00. P. Meeste 
v. A. Rabe 1.00. (S. 884.08.) 

Allgemeine Innere Miffion: Gem. P. Rademachers, Abdmcol., 
6.96. Total: $1227.06. 


Seward, Nebr., 1. Mai 1901. : D. E. Berneder, Kaffırer. 


Eingekommen in die Kaffe Des Weitlichen Diſtricts: 


Synodalfaffe: Gemm.: Farley 86.45, Tilfit 4.00, California 3.10, 
Foreſt Green 4.95, Harvefter 5.00, Lockwood 8.30, gone 31.48, Bismard 
4,00, Ebenezer, St. Louis, 2.25, Jamestomn 2.55, Tale Ereel 8.00, Luther: 
ville 4.40, St. Charles 21.60, Cape Girardeau 10.00, bei Wellsville 3.37, 
Altenburg 21.07, Weit — Oſage Bluff 4.00, Kirkwood 5.75, Altheim 
6.25, Orchard Farm 4.30, Alma 8.97, Bethlehem, St. Louis, 80.91. P. Bar: 
teils v. Chr. Böttcher 1.00. (S. 3208.07.) 

Allgemeine Baukaſſe: Gemm.: Norborne 10,00, Kreuz, St. Louis, 
5.00, Freiftatt 12.75, Chattanooga 5.90, Alma 2.25, PBerryville 8.40. (©. 
$44.30.) 

Progymnajium in Concordia: Gemm.: Babbtomwn 3.25, Lincoln 
18,05, — 1.50, Altenburg 29.37, Black Sad 12.10. Kaſſ. Oelſchlager 
71.78. (©. 8181.05.) 

Innere Miffion des Diftricts:. Gemm.: Salisbury 1.65, bei 
Sefferfon City 2.56, Tilfit 4.00 und N. N. 3.00, Caftello 18.75, Stratmann 
10.00, Babbtomwn 5.00, Xyon 6.25, Stuttgart 3.00, Billings 3.00, Sarcorie 
2.00, Little Rod, Mo., 5.07, Zlora 4.05, Meinert 4.58, Emma 6.69, Pevely 
5.%, Pilot Knob 8.87, Millbrook 8.40, Manning 10.00, Pleaſant Grove 
3.55, Lake Creek 8.00, Carrollton 138.25, St. Petri, St. Louis, 18.55, Long⸗ 
town 4.85, Appleton City 5.57, Lone Elm 11.82, Little Rod, Ark., 44.70, 
Norborne 11.00, Augufta 3.50, Freiftatt 30.00, Oſage Bluff 7.55, Jerico 4.08, 
Mora 6.25, Orchard Farm 3.97, Yarrar 14.70, Zriedenberg 8.85, Alma 19.66, 
Zion bei Gordonville 5.48, Dch. PP.: Sieving, Lincoln, v. Herm. Eckhoff 
2.00, Schmidt, St. Louis, v. Ed. Junghans 5.00, Rohlfing, Farmington, v. 
Mutter Böfche .50, Hedel, Kirfwood, v. Frau N. N, 1.00, Fri, Bismard, v. 
N. N. 50, Bernthal, St. Louis, v. F. Hummert 3.00, Kretzſchmar daf. v. Frl. 
NN. 2.0. (5. 3336.55) 

Allgemeine Innere Niffion: Gemm.: Corning 9.24, Stratmann 
5.05, Stover 4.00, Danning 5.00, Clarks Fork 6.40, Balmyra 10.00, Union- 
town 10.40, Orchard Farm 3.00. P. Roſchke, Freiſtatt, v. 9. Hefemann f. 
zn in Sanada 1.00. P. Martens, St. Louis, v. M. G. Telle 5.00. (©. 
$59.09.) 


Stadtmiffion in St. Louis: Gemm.: New Melle 7.25, California 
7.32, Uniontomwn 65.73, Pyrmont 7.00. Aus St. Louis: Ebenezer 12.50, 
Kreuz 25.10, P. Bernthal v. d. Gem. 5.00, N. N. 1.00, P. Shmibt v. C. W. 
1.00, P. Martens v. M. ©. Telle 1.50, Martha Telle 1.00. P. Lehr, Diage 
Bluff, v. Wwe. Barb. Ott .25. P. Roſchke, Freiftatt, v. 2. Holtmann 1.00. 
P. Fadler, Harvefter, v. C. Detting .25. (©. $75.90.) 

Stadtmiffionsihule: Sem. in Tilfit 2.00. Dch. Frl. Minnie Preß, 
Weſtfield, Wis., 1.76. P. Köhler, un v. f. Schulk. .30. Frau Minna 
Schifferdecker, Joplin, Mo., 5.00. Bon Schulf, d. Lehrer: St. Louis: Paul 
1.45, Pieske „85, Kröhnke 2.12, Krenfe 3.70, Grote 2.90, Mangelsdorf 2.34, 
Srante 4.15, Poll 1.00, Hölter 3.00, ek 6.00, Pott 2.75, Nagel 2.15, 
Gempel 2.00, Niermann, Waihington, 1,17, Abredt, Chicago, 2.50. P. 
Ehlers, Norborne, v. |. Confirm. 3.00. Lehrer Schumader, St. Louis, von 
etl. Freunden 17.50 u. v. Ella u, Theo. Herzog .25. Stud. Metzger v. |. 
Schulk. in Hegewiſch, JU., 2.50. (S. 870.38.) 

Negermilfion: Gemm.: Frohna 15.13, bei Drafe 4.52, bei Concordia 
3.00, Alma 4.38. P. Gänßle, Corning, v. 3. Släik 2.00. P. Sieving, Lin- 
coln, v. Herm. — 1.00. P. Lehr, Oſage Bluff, Vermächtniß von Wwe. 
Barb. Bert, 10.00. P. Schmidt, Et. Louis, v. C. W. f. N. C. 2.00. P. Bern⸗ 
thal, St. Louis, v. Frau Hoffmann .50. (S. 842. 53.) 

Judenmiſſion: P. Lehr, Oſage Bluff, Vermächtniß von Wwe. Barb. 
Bert, 10.00. 

Heidenmiffion: Gem. bei Jefferfon City 2.00. P. Sieving, Lincoln, 
v. Herm. Edhoff 1.00. P. Lehr, Dfage Buff, Vermächtniß v. Wwe. Barb. 
Bed, 25.00. (5. 328.00.) ‚ 

Taubftummenmiffion: P. Wagner, Tilfitt, v.N. N. 1.00. Gemm.: 
Washington 5.00, Prairie City 1.20. P. Hallerberg v. d. Taubftummen 5.00. 
P. Lehr, Dfage Bluff, Vermächtniß v. Wwe. Barb. Ber, 10.00. (S. 822.20.) 

Emigrantenmilfion: P. Wagner, Tilfit, v. N. N. 1.00. 

Miffion in London: P. Faller, Harvefter, v. ſ. Schulf. 2.05. P. 
Ehlers, Norborne, v. j. Confirm. 3.00. P. Roſchke, Freiftatt, v. B. Köne- 
mann 1.00. Sungfrauenver. der St. Pauls-Gem., St. Louis, 10.00. P. 
Schmidt daf. v. C. W. 1.00. P. Möller, Mora, v. N. N. 4.00. Lehrer Eid- 
mann, Alma, v. ſ. Schulk. 3.10. (©. 824.15.) 

Letten- und Efthbenmiffion: Gemm.: Mora 9.75, bei Tea 5.12, 
Alma 5.00. P. Gänßle, Corning, v. J. Släik 1.00. (S. $20.87.) 

Unterftügungsfaffe: Gemm.: Des Peres 5.00, Prairie City 2.35, 
Emma 6.46, Altenburg 14.26, Farmington 11.21, Feuersville 4.35, Alma 5.00. 


N. N. in Farley 1.00. Frau %. Gehner, Meinert, 1.00. St. Louiſer Lehrer 
conf. 4.25. ifſouri⸗Gl. d. Quincy Specialconf. 6.00. P. F. 2.00. 
P. Richter, Appleton City, v. Frau Eifenbarth 2.00. P. Gümmer, Frieden: 
berg, v. N. N. 1.00. (S. #65.88.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Gemm.: Des Peres 10.60, Billings 
2.00, Prairie City 2.88, Emma 11.14. Kaff. Menk 4.00. P. Falke, Foreft 
Green, v. &. Häfffe 1.00. P. Dremwes. Hannibal, Dankopfer v. Hy. Scheidter, 
5.00. P. Schmidt, Sarrollton, v. N. N. 5.00. P. Lehr, Dfage Bluff, Ber: 
mädtniß v. Wwe. Barb. Bed 10.00. P. Schmidt, St. Louis, v. Frau Jerß 
1.00. P. Böfche, Dankopfer v. Frau W. Fiiher bei Jefferfon City, 2.00. B. 
Grefe, New Welle, v. N. R. 5.00. Kafj. Wendt 11.80. (S. #71.42.) 

Hospital in St. Louis: Gem. in Uniontown 5.73. P. Lehr, Oſage 
Bluff, v. Wwe. Barb. Bed 3.00. (S. 38.73.) 

Taubftummenanftalt: Gemm.: Des Peres 2.20, Prairie City 1.15, 
nen 5.00. Mutter Grebings Geburtstag, Altenburg, 2.25. (5. 

0.60.) 

Studenten in St. Louis: P. Janzow, St. Louis, von Frau Um. 
Kaſſing f. W. Komwert 1.00, W. Cook 1.00, Frauenver. f. Emil Biegener 2.00. 
Gem. in Bocahontas f. A. Sieving 3.00. Gem. in Gordonville f. D. Heer: 
wagen 8.50. P. Horft Ft. Smith, v. jr. Gem. 5.00, Herr u. Frau C. Nengel 
2.00, Frau P. Horft .50 f. Hermerding. P. Walther, Babbtown, Hochzeoll. 
Harfft-Leithänier, 8.80. Lehrer Wilde, Welga, Hochzeoll. Kroh-Ebers. 7.80, 
P. Gümmer, Hochzcoll. Gümmer-Hader f. M. Gümmer, 4.00. (S. #38.10.) 

Studenten in Springfield: Lehrer Peters, Concordia, v. Frauen: 
verein im Norbbiftr. f. Zac. Müller 6.00. Hochzcoll. Picker-Fienup f. Herm. 
Dornfeif 10.25. Gem, in Alma f. Jac. Müller 2.68. (S. #18.93.) 

Seminariftenin Addiſon: P. Gümmer, Hochzcoll. Barbörfer-Höhn 
ah 4.65. Gem. in Altenburg, Koftg. f. Mart. Sebald, 10.00. 
(S. 814.66. 

Schüler in Concordia: Gem. in Bladburn f NR. Schnürd 7.15. 
Gem. in Kiel f. Hömann 8.00. Gem. in Tanon . R. Schnürd 6.0. 
C. Klaufternieyer, Corder, f. C. Jeſſe 2.00. Gem. in Alma f. A. Rohlfing 
2.69, ©. Wagner 2.68. (S. 828.52.) 

Schüler in Fort Wayne: Gemm.: Ft. Smith f. F. Kerkſieck 10.00, 
manuchs f. denf. 15.00, Altenburg, Koſtg. |. &. Beyer u. A. Lohmann, je 

8.00. (©. 861.00.) 

Miffion in Brafilien: P. Gänßle, Sorning, v. 3. Släik 2.00. 

Studirende Waifentnaben: P. Schmidt, St. Louis, v. Fr. Töne- 
— 1.00, Frl. Anna Berg 1.00, Fr. Biſchoff .50, C. W. 5.00, N. N. 5.0 
u. N. N. 5.00. Frauenver. in Fretftatt 10.00. (S. 827.50.) 

Schüler in BWinfield: Gem. in Memphis 17.10. 

Kirhbaufonds: Gemm.: Frohna 20.71, Stuttgart 8.75, Augufta 
3.00, Kreuz, St. Louis, 77.67. (S. $110.13.) 

Deutſche Freikirche: P. Falke, Foreft Green, v. P. em. Ströhlein .25. 

Altenheim in Arlington Heights: Gem. in Waſhington 4,76. 

Mount Calvary:-Gemeinde in St. Louis: P. Jeſſe, Corder, v. 
1. Gem. 7.95, N. R. 1. 00. (6.88.95) Total: $1562.60. 


St. Louis, Mo., 4. Mai 1901. H. W. C. Waltke, Kaffirer, 
1525 Agnes St. 


Für den Kirchbau der Gemeinde zu Rod Rapids, Jowa, durch Kaſſirer 
Abel 329.98 erhalten. Den freundlichen Gebern herzlichen Dank. Im Namen 
und Auftrag der Gemeinde Mar Friedrid. 


Durch E. A. Jacobſen von der “Albina Choral Society’ für die Ge 
meinde in Snohomifh, Waſh., $18.00 erhalten. Herzlichen Dant. 
9. €. Ebeling. 


KEF” Die Duittungen der Herren Kaſſirer 3. H. Abel und Carl Ruppel 
mußten wegen Mangels an Raum zurüdgeftellt werben. 


Beränderte Adreffen: 


Rev. Chr. Droegemueller, Gilmer, Lake Co., Ol. 

Rev. Karl Kretzschmar, Lockbox 12, Marksville, La. 
Rev. Karl Mende, Munson, Clearfield Co., Pa. 

Rev. OÖ. Schumm, Kouts, Porter Co., Ind. 

Rev. A. G. Steup, 160 E. 66th St., New York, N. Y. 
Rev. Otto Werdermann, Wheaton, Traverse Co., Minn. 
Theophil Henkel, 3309 Nebraska Ave., St. Louis, Mo. 
H. F. Lange, 13 N, 7th St., Zanesville, O. 

1. A. Laufer, 703 S. Morris Ave., Bloomington, Ill. 
H.G.L. Paul, 10235 Ewing Ave., E. 8. Sta., Chicago, Ill. 
H. W. Schnute, 633 Mitchell Ave., Detroit, Mich. 


Der „Lutheraner“ ericheint alle vierz u Tage für den jährlichen Subferiptiontspreis von einem 
Dollar für die auswärtigen Subfcribenten, bie denfelben vorauszubezahlen haben, Wo derfelbe von 
Trägern ind Haus gebrächt wird, haben die Abonnenten 25 Gent? Trägerlohn extra zu bezahlen, 

ach Deutfhland wird der Lutheraner“ per Poſt, portofrei, für $1.26 verſandt. 

Briefe, weliche Gefchäftliches, Beftelungen, Nbbeftellungen, Gelder zc. enthalten, find unter der 
Abrefie: Concordia Publishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. Louis, Mo, 
eu lenden: 

iejenigen Briefe, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Anzeigen, Duittungen, Adreß⸗ 
veränderungen 2c.) enthalten, find unter ber Adreffe: „Lutheraner‘, Concordia Seminary, 
andieRedactionzujenden, Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu können, 
möüffen alle fürgeren Unzeigen fpäteitens am Donnerstag: Morgen vor dem Dienstag, deſſen 
Datum die Nummer tragen wird, in ben Händen ber Rebaction jein, 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., as second-class matter. 
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Kinmel, der halte ein ewig 17 
Evangelium, zu verkündigen 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangeliſch-Kutheriſchen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten, 
Nedigirt von dem Lehrer-Collegium des theologischen Seminars in St. Lonis. 


57. Zahrgang. 


St. Sonis, Mo., den 28. Mai 1901. 


lo, 11. 


Nachklang zum Pfingitieft. 


Eine Hauptfrudt der Ausgießung des Heiligen Geiftes über 
die Zünger JEfu war große Gemwißheit des Glaubens. 
Damals, als der HErr in Majeftät von den Seinen ſchied, war 

-ihr Herz nod in mandher Unwiſſenheit und getftlihen Blindheit 
befangen. Als aber der Geift der Wahrheit zu Pfingften über 
fie ausgegofjen ward, brachte er ihnen unter anderen Gaben au 
gerade ein feftes Herz in allen Fragen des Glaubens. Durch 
wunderbare Wirkung des Geiftes Gottes wurden fie Chrifti un— 
fehlbare Zeugen. Während es ihnen wohl einmal widerfahren 
fonnte, daß fie ftrauchelten und der Liebe im Wandel zu nahe 
traten, fo war ſeit Empfang des verheißenen Geiftes bei ihnen 
alle Unficherheit und alles Wanken in der Glaubenglehre gänz- 
lich ausgeſchloſſen. Denn das war JEſu Verheißung geweſen: 
„Wenn aber jener, der Geift der Wahrheit, fommen wird, ber 
wird euch in alle Wahrheit leiten“, Joh. 16, 13. 

Ale Dffenbarungen, die Gott der Kirche neuen Teftamentes 
bis ang Ende der Tage ſchenken wollte, hatte Chriftus bereits in 
den Tagen feines Fleifches den Jüngern fund gethan. Darum 
fpricht er: „Die Worte, die du mir gegeben haft, hab ich ihnen 
gegeben.” „Ich hab ihnen gegeben dein Wort“, Joh. 17,8. 14. 
Aber die Apoftel hatten nicht alles gefaßt. Vieles lag noch wie 
ein Samenforn, wie ein verborgener Schag, in der Erde. Darum 
hatte Chrijtus noch vieles zu jagen, um das bereits Geredete noch 
deutlicher zu machen, Joh. 16, 12. Das war aber nun des Hei- 

ligen Geiftes Werk: er follte der Schwachheit der Apoftel auf: 

helfen, er jollte Chriftum verflären. Nicht neue Dinge follte der 

Heilige Geift bringen, die etwa über das von Chrifto Verfündigte 

binausgingen. Nein, er follte alles aus dem Schag JEſu ſchöpfen 
und erinnern an alles, was JEſus gejagt Hatte. So ſollte er, 
was zulünftig ift, verfündigen. Darum ſpricht der HErr: „Der: 
felbige wird mich verflären, denn von dem Meinen wird er’s 
nehmen, und euch verfündigen”, Joh. 16, 14. Das gejchah zu 
Pfingjten und in der nachfolgenden unmittelbaren Erleuchtung 


' 


ber. heiligen Menſchen Gottes. Da fanden alle Neben des HErrn 
den Jüngern wieder lebendig und in ihrem eigentlihen Sinne 
vor Augen. Alle Geheimniffe, die Gott bis an den jüngjten Tag 
feiner Kirche auf Erden entjchleiern wollte, entdedte er Durch feinen 
Geiſt ihrem Verſtändniß. Sie wußten den ganzen Rath Gottes 
zur Seligfeit. Darum fprieht der zulegt berufene Baulus von fi: 
„3% habe euch nichts verhalten, daß ich nicht verfündiget hätte 
alle ven Rath Gottes“, Apoft.20, 27. Und derjelbe Paulus be- 
zeugt von fi) und feinen Mitapofteln: „Wir reden von der heim: 
liden, verborgenen Weisheit Gottes, welche Gott verordnet hat 
vor der Welt zu unferer Herrlichkeit, welche feiner von den Oberften 
diejer Welt erfannt hat. . . . Uns aber hat es Gott offenbaret durch 
feinen Geiſt. . . . Wir aber haben nicht empfangen den Geift der 
Welt, fondern den Geift aus Gott, daß wir wifjen können, was 
uns von Gott gegeben if. Welches wir aud reden, nit 
mit Worten, welche menfchliche Weisheit lehren kann, ſondern mit 
Worten, die der Heilige Geift lehret”, 1 Cor. 2,7. ff. 

Gerade weil die Apojtel es nicht waren, die da rebeten, fon- 
bern weil der Geift Chrifti durch fie redete, darum konnten fie 
mit großer Gewißheit auftreten, 1 Theil. 1,5. Eben aus dieſem 
Grunde fonnten und mußten fie nun aber auch jede Predigt, Die 
fih für Gottes Wort ausgab, jedoch mit der Rede Chrifti nicht 
übereinftimmte, als Irrthum brandmarfen und mit heiligem 
Eifer um den Namen des HEren davor warnen. Denn war ihr 
Evangelium eine Kraft Gottes zur Seligfeit, jo war jedes andere 
Evangelium eine Kraft Satans zur Verdammniß. Als darum 
zum Beijpiel die chriftlihen Gemeinden in Galatien durch Irr— 
lehrer verwirrt worden waren, jhrieb Paulus mit apoftolifchem 
Ernſte: „Mich wundert, dag ihr euch jo bald abwenden lafjet von 
dem, ber euch berufen hat in die Gnade Chrifti, auf ein ander 
Evangelium; jo doch fein anderes ift; ohne daß etliche find, 
die euch verwirren, und wollen das Evangelium Ehrifti verfehren. 
Aber fo auch wir oder ein Engel vom Himmel euch würde Evan- 
gelium predigen anders, denn das wir euch geprediget 
haben, der fei verflucht”, Sal. 1, 6—8. 
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Was die Apoftel durch Trieb des Heiligen Geiftes geredet 
haben, das ift auch von ihnen durch Trieb desjelben Heiligen 
Geiftes gefhrieben worden. Was fie aus Chriſti Mund ver- 
nommen haben, was ber Heilige Geift fie gelehrt bat, was fie 
den riftlichen Gemeinden verfündigt haben, das haben fie mit 
ben Worten, die der Heilige Geift ihnen eingab, in Schriften ver: 
faßt und uns überliefert. Alles, was ein Menjch willen muß, 
um zum rechten Glauben und zur ewigen Seligfeit zu gelangen, 
ift bier niedergelegt. Wie die mündliche, fo ift auch die gejchrie- 
bene Predigt der Apoftel nit Menfchenwort, jondern Gottes 
Wort. Auch im Drude haben wir „alle Wahrheit”. Darum 
fpriht St. Johannes: „Was wir gefehen und gehört haben, das 
verfündigen wir euch, auf daß aud ihr mit ung Gemeinjchaft 
habet, und unsere Gemeinschaft fei mit bem Vater und mit feinem 
Sohn, JEſu Ehrifte. Und ſolches jchreiben wir euch, 
auf daß eure Freude völlig ſei“, 1 Joh. 1,3. 4. 

Gott Jei Dank, daß wir das willen! Auf allen Straßen 
und Hafen, in den Häufern und Werkitätten, in Zeitſchriften und 
Flugblättern, von Kathebern und Kanzeln ruft ale Welt: „Wir 
haben die Wahrheit! Folgt uns!” Wie ſollte fi ein Menſch 
duch Dies Wirrniß zurechtfinden fönnen, wenn Gott uns in die⸗ 
fem Babel ohne Führer gelaffen hätte, wenn wir für unfern Glau: 
ben auf das Zeugniß der Menfchen angewiejen wären! Wie eine 
Motte müßte man bald von diefem, bald von jenem Lichte ange- 
jogen und nur noch mehr geblendet werden. Se glänzender ein 
Menſch feine Einfälle darftellen könnte, defto eher müßten wir 
ihm zufallen. So hingen wir heute diefem, morgen jenem rr- 
wiſch an. Wir hätten ftets ein unruhiges, getheiltes Herz! 

Aber nun bat fein Menſch ein Recht zu jagen, er fünne nicht 
wifien, was er glauben, wem er in ber Lehre beitreten folle. 
Die Bibel ift ja in aller Hand! Kein Prediger iſt entſchuldigt, 
denn bier ift Gottes Wort, und: „Dein Wort ift eine rechte 
Lehre”, Pſ. 93, 5. Kein Zuhörer ift entihuldigt, denn hier iſt 
(Sottes Wort, und: „Dein Wort ift die Wahrheit”, 30h. 17,17. 
Wer es in der Jugend nicht gelernt hat, kann es noch im Alter 
lernen. Wer aus der Wahrheit durch Betrug auf Irrthum ge: 
rathen ift, fann aus dem Irrthum wieder zur Wahrheit gelangen. 
Wer durch Anfechtung in Zweifel gefallen iſt, kann aus Zweifeln 
wieder zum feiten Herz fommen. Denn derjelbige Heilige Geift, 
der die Apoftel in große Gewißheit des Glaubens geführt hat, ift 
heute noch bei feinem Wort und leitet gerade durch dies Mittel 
des Worts in alle Wahrheit. Neue Apojtel, die durch den Sei: 
ligen Geift zu unfehlbaren Lehrern der Chriftenheit erwedt und 
ausgerüftet werden möchten, haben wir nicht zu juchen, nicht zu 
erwarten. Das Wort jener erften Apoftel hat Chriftus für alle 
Zeit, an alle Völker als fein Mittel zur Seligfeit beglaubigt, 
wenn er ſpricht: „Gehet hin und Iehret alle Völker. . .. Lehret | 
fie halten alles, was ich euch befohlen habe. Und fiehe, 
ich bin bei euch alle Tage, bis an der Welt Ende”, Matth. 28, 
19. 20. „Ich bitte nicht allein für fie (die Apoftel), jondern 
auch für die, ſo burh ihr Wort an mich glauben werden“, 
Joh. 17, 20. Darum ermahnt der Hebräerbrief: „Laſſet uns 
binzu gehen, mit wahrhaftigem Herzen, in völligem Glau— 
ben. ..; und lafjet uns halten an dem Bekenntniß der Hoffnung, 
und nicht wanken“, Cap. 10, 22. 

Wie aber der Geift Gottes heute noch durchs Wort Gottes 
in alle Wahrheit leitet, fo zeigt und ftraft er auch heute noch 


allen Irrthum. Was nicht mit dem Worte der Apostel und 
Propheten ſtimmt, ift deswegen fchon falſch, nicht allein, wenn . 
es geradeswegs gegen die Schrift geredet ift, ſondern auch, wenn 
es ohne Schrift gefagt if. Und auch heute noch follen JEſu 
Jünger ein jo feftes Herz haben, daß fie fagen fünnen: „Dies 
und das ijt nicht aus der Wahrheit geredet; das ift nicht Licht, 
fondern Finfterniß; das führt nicht ing Leben, fondern zum Tod.“ 
JEſu Sünger jollen, eben durchs Wort Gottes, geühte Sinne 
haben, Spreu vom Weizen, Lüge von der Wahrheit zu ſondern. 
Und weil fie die Wahrheit auf Grund des Wortes Gottes glau: 
ben, darum müfjen fie den Irrthum auf Grund des Wortes Gottes 
firafen. Auch bier heißt es: „Sch glaube, darum rede ich.” 

Gewiß, dies ernfte Strafen der Widerfprecher gefällt den 
Sergeiftern nit! Darum läftern und verfchreien fie die treuen 
Belenner der Wahrheit als fanatifche und eiferfüchtige Leute, bie 
in ihren eigenen Gedanken aufgeblafen feien und niemand neben 
ſich leiden fönnten. Aber das ift eine Schmach, welche Die Jünger 
JEſu um des Herrn willen gerne tragen, die aber der HErr 
jelbft nicht unbelohnt laffen wird. Wer wirflih im Glauben 
JEſu Wort, dem Irrthum entgegen, befennt, wollte lieber von 
Herzen mit allen Menfchen im Frieden fein. Aber: „Wir kön: 
nen’3 ja nicht laffen, daß wir nicht reden follten, was wir ge: 
jehen und gehöret haben”, Apoft. 4, 20. 

Gott bat uns durch feinen Geift in unferer theuren evangelifch: 
lutherifchen Kirche, in unjerer lieben Synode, feine ganze Wahr: 
beit gegeben. Wir glauben und befennen, nicht weil wir es fo 
ererbt, fondern weil wir felbft geglaubt und erfannt haben. Wir 


wiſſen, daß wir die ganze Wahrheit befigen, denn wir haben das’ 


ganze Wort. Mögen andere wanfen und weichen, wir wollen 
bleiben in dem, das wir gelernt haben. Aber nicht durch unfere 
Weisheit und Kraft! Nein, der in uns angefangen hat das gute 
Werk, der wolle es auch vollführen! 
Dein Wort, o HErr, laß allmeg fein 
Die Leuchte unjern Füßen. 
Erhalt es bei uns Har und rein, 
Hilf, daß wir draus genießen 
Kraft, Rath und Troft in aller Noth, 
Daß wir im Leben und im Tod 
Beftändig darauf trauen. 
Friedr. 2. 


Ein apoftolifcher Gottesgruß an alle Chriften. 
Ein Stüdlein praktiſcher Schriftauslegung. 


Dies ift Die Schriftftelle, die wir auslegen wollen : 

„Petrus, ein Apoftel JEſu Chriſti, den er: 
wählten Fremdlingen hin und her, in Ponto, Sala: 
tien, Sappadocien, Afien und Bitdynien, nad 
der Berfehung Gottes des Vaters, Dur die Hei: 
ligung des Geiftes, zum Gehorfam, und zur Be: 
fprengung des Blutes JEſu Chrifti. Gott gebe 
euch viel Gnade und Friede.” 1 Betr. 1,1. 2. 


1. Dieler Gottesgruß gilt uns Chriften insgemein. 
Daß dieje Worte ein Gruß, eine grüßende Anrede find, das 
fieht man ja auf ben erften Blid: 
Der Apoftel Betrus hat diefen Gruß gejchrieben. Cs ijt ein 
apoftoliiher Gruß. Was aber die Apoftel reden und fchreiben, 
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das reden und jchreiben fie „nicht mit Worten, welche menjchliche 
Weisheit lehren kann, ſondern mit Worten, die der Heilige Geiſt 


lehret“. Alfo ift diefer apoſtoliſche Gruß ein Gottesgruß. Gott 


bat den Npoftel Petrus jo grüßen machen. 
Petrus redet Gott jo an, grüßt Gott jo. 

Sen? 

Zunächſt bie Chriften in Ponto, Galatien, Cappabocien, 
Aften und Bithynien. An biefe hat der Apoftel Petrus feinen 
Brief gefchrieben. Dieje rebet er jo an. Tiefe grüßt er. Aber 
es ilt Doch ganz gewiß, daß der Apostel Petrus jeinen Brief nicht 
nur für dieſe Chriften, fondern für alle Chriften aller Zeiten ge: 
ichrieben hat. Alſo redet er mit obigen Worten auch alle Chriften 
aller Zeiten an. Alle Chriſten insgemein grüßt er fo. Dir und 
dir gilt diefer apoftolifche Gruß. 

So wollen wir uns denn mit diefem Gruße grüßen laſſen. 
Rir wollen diefen Gruß annehmen. nd wir wollen ihn ſchön 
betrachten. Wir wollen ihn in all feinen einzelnen Worten zu 
verftehen juchen. Und wir wollen ung dieſes Grußes freuen und 
durch Gottes Gnabe besjelben werth bleiben. 


Durch den Apoftel 


2, Wir find „Zremdlinge‘ in dieſer Welt. 

„Fremdlinge“ nennt ber Apoftel Petrus ung Chriften. 
Wir Chriiten, wir wahren Chriften find Fremdlinge in biefer 
Welt. Wieſo? Warum? Ei, wer in einem Lande jeine Heimath 
nicht bat, der ift in dem Lande ein Fremdling. Wir Chriften 
haben in dieſer Welt nicht unjere Heimath. Wir find alfo Fremd⸗ 
linge in diejer Welt. 

Denn mas ift diefe Welt? Diefe Welt ift allerdings ur- 
iprünglich eine gute und Herrliche Creatur Gottes. Aber jeit 
Adams Fal Liegt die ganze Welt im Argen. Sünde, Fluch und 
Tod find in diefe Welt eingezogen. Sünde, Fluch und Tod be- 
herrichen, bebeden, verzehren dieje ganze Welt. Und alle die 
Menſchen, deren ganze Art nur die Art biefer böjen Melt ift; 
alle die Menſchen, die nichts haben und nichts haben wollen als 
diefe Welt; alle die Menſchen, die nichts fuchen und nichts ſuchen 


und von nichts willen wollen ala von dieſer Welt: alle dieſe 
Menſchen find Weltlinber, Kinder diejer Welt; fie find von Die- 
jer Melt, fie haben in diefer Welt ihre rechte und eigentliche 
Heimath. Ale diefe Menfchen nennt man daher geradezu „Die 
Melt“. Es find das die IIngläubigen und Unwieder— 
geborenen. 

Aber was find wir Ehrtften? 
lich, das heißt, unjerer eigenen jündlichen Natur und Herkunft 
nad, allerdings auch von diejer Welt. Aber wir find durch den 
Glauben an unfern HErrn JEſum Ehriftum wiedergeboren. 
Air gehören jegt nicht mehr zu „ber Welt”, Wir find nicht 
mehr von biefer Welt. Wir find nicht Kinder dieſer Welt, nicht 
Aeltlinner. Mir willen von etwas anderem und wollen von 
etwas anderem willen als von biefer Welt. Wir juchen etwas 
anderes und wollen etwas anderes ſuchen als diefe Welt. Wir 
haben etwas anderes und wollen etwas anderes haben als dieſe 
Welt. Unſere Art ift eine andere als die Art Diefer Welt. Wir 
find durch Chriſtum der Sünde, dem Fluche und dem Tobe ent: 
nommen. Unfere Art ift eine neue, eine göttlihe Art. Wir 
haben die Gerechtigfeit, die vor Gott gilt, wir haben den Hei: 
ligen Geift, wir haben das ewige Leben. Wir fuchen und be- 
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Wir Chriften jind urfprüng: | 


gehren das, was Gott gefällig ift, wir warten mit herzlichem 
Berlangen auf die ewige Eeligfeit. Wir wiſſen von ber Gnade 
und ber Gnadenverheißung Gottes; wir wiſſen von dem Heilande 
JEſu Chriſto und von alle dem, was in Chrifto ung gegeben ill. 


‚ Und wir freuen uns deſſen in gewilfer Glaubenazuverfiht. Wir 


find Kinder Gottes. Wir find „kommen zu dem Berge Zion, 
und zu der Stabt des lebendigen Gottes, zu dem Himmlijchen 
Serufalem, und zu der Menge vieler taujend Engel, und zu ber 
Gemeine der Erftgebornen, die im Simmel angeschrieben find, 
und zu Gott, dem Richter über alle, und zu den Geiftern ber 
volllommenen Gerechten, und zu dem Mittler bes neuen Tefta- 
ments, JEſu, und zu dem Blut der Bejprengung, das da beffer 
redet, denn Abels“, Hebr. 12, 22-24. Wir find von Gott. 
Wir hören Gottes Mort mit dem inwendigen und geiftlichen Ohr 
des Glaubens. Wir — in unjerer Allgeſammtheit — find bie 
Kirche, die Kirche Gottes. 

Und fo haben wir ganz gewiß unfere Heimath nicht in diefer 
Welt. So find wir Fremdlinge in biefer Welt. Wir leben zwar 
noch in diefer Welt, wir brauchen auch diefer Welt, und was 
unfer äußerliches, rein menjhliches Wefen und Gebaren anlangt, 
fo iſt zwifchen uns und der Welt fein Unterfchied. Aber es ift 
eine große geiftliche Scheidewand zwiſchen uns und der Welt. 
Geiftlider Weife find wir der Welt fremd, und Die Welt ift uns 
fremd. Wir freuen uns, daß wir hier feine bleibende Stadt 
haben, ſondern die zufünftige judhen wir. Fürwahr, wir haben 
bier nicht unfere Heimath. Wir find hier Fremdlinge. 


3. Wir find Fremdlinge „hin und ber’. 
Und wir find Fremdlinge „bin und her“. So jagt der 
Apoftel. 
Was heißt das? 
Das heißt: Wir leben bier in der Diafpora, in der Ber: 
ftreuung. Die Chriften, die wahren Chriften, find gerftreut, durch 
die ganze Welt zerftreut. Im ewigen Leben werden wir alle auf 


| ewig von der Welt abgefondert und ganz beifammen fein. Hier 
wollen als diefe Welt; alle die Menſchen, die von nichts willen | 


find wir aber noch nicht jo beifammen. Hier find wir bin und 
ber zerftreut. In diejer Welt find wir wie bünn ftehende Weizen- 
halme auf einem von Unkraut überwucherten Ader. So ftehen 
wir bier vereinzelt hin und ber mitten unter den Weltlindern. 

Die Weltlinder haben hier die Oberhand und das Regiment. 
Diefe Welt ift ja ihre Heimath. Und wir find hier nur Fremb- 
linge, nur bin und her zerfireute Fremdlinge. Arme Fremd— 
linge der Diafpora find wir, arme hin und ber zerftreute Leut⸗ 
lein, von der Welt veradhtet und übel angefehen. 

Nicht einmal in unjeren Häuflein, zu denen wir ung zu— 
jammenfinden hin und her — nicht einmal da find wir ganz unter 
ung. Auch in dieſe unſere Häuflein ift die Welt eingedrungen. 
Auch da finden fi Heuchler und Gottloje. Ja, und diefe finden 
fich da oft in Nemtern und Würden und Herrſchaft. Auch unfere 
äußeren und fihtbaren Kirchen und Kirchengemeinſchaften alſo 
find wie ein Ne, darin man gute und faule Fiſche beſchließt. 
Der Auslefetag ift noch nicht gelommen. Sie find ben zehn Jung: 
frauen gleich, welche ihre Lampen nahmen und ausgingen dem 
Bräutigam entgegen; aber fünf unter ihnen waren thöricht und 
fünf waren Hug. 

Bon feinem Orte in der Welt kann ınan jagen: Siehe, bier 
ift Die Kirche und nur fie alleine. Bon feiner fihtbaren Gemein: 
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[haft in der Welt kann man recht eigentlich jagen: Siehe, das 
ift Die Kirche Gottes. Die Kirche des Antichrifts, die Pabftkırche, 
die fich fälſchlich für die Eine heilige allgemeine Kirche Chrifti 
ausgibt — die ift fihtbar, zählbar, äußerlich erkennbar, gejam- 
melt und geeinigt. Aber die Kirhe JEſu Chriſti, die wahre 
Eine heilige hriftliche Kirche, die ift nicht fichtbar, zählbar, äußer: 
lich erfennbar, gefammelt und geeinigt. Sie ift vielmehr in der 
Diafpora, hin und her in der Welt zerftreut. Und ihren Schaß, 
das, was fie zu Chriften macht, Das tragen die Chriften inwendig 


in fih. Und das ift ver Glaube, durch melden fie Chriftum | 


und in ihm alles haben. Und diefer Glaube ift nur Gott be= 
mußt und nur dem, der ihn im Herzen trägt. 

So find die Chriften hin und ber zerftreut. Im allervoll- 
ften Sinne des Wortes find wir Chriften hin und ber zerftreut in 
der Welt. 

Ja, das will Fleiſch und Blut nicht gefallen. Aber es ift 
nicht anders. Der Apoftel jagt fo. Und er redet nicht mit Wor⸗ 
ten, welche menſchliche Weisheit lehren fan, jondern mit Wor- 
ten, die der Heilige Geift lehret, und richtet geiftliche Sachen 
geiftlih. Die CHriften find in diefer Welt hin und ber zerftreute 
Sremblinge. 


4. Wir find von Gott „erwählt‘‘. 

Aber hier ift ein großer, ein mächtiger, ein göttlicher Troft. 
Der Apoftel nennt uns Chriften „erwählte” Fremblinge Hin 
und her. 

Was ift denn das? 

Wir willen, daß Gott uns einft, am jüngften Tage, auslejen 
wird aus der Welt, wie man Weizen ausliefet aus dem Unkraut 
und wie man gute Filche ausliejet aus ben faulen; und er wird 
ung dann fondern und feheiden von der Welt und wird uns in 
feinen ſchönen Himmel nehmen. Aber ſolche Auslefung und 
Sonderung und Scheidung hat jegt noch nicht Statt. Jetzt find 
wir noch hin und her in der Welt zerftreut. 


Und dennod) find wir ſchon jebt und bier von Gott aus ber ! 


Welt ausgelefen. Schon während wir noch hin und ber zerftreute 
Fremblinge find in der Welt, find wir Chriften dennoch von Gott 
aus der Welt ausgelejen. a, der ewige Gott, bei dem es fein 
Geftern und fein Morgen gibt, ſondern bei dem es allewege Ein 
Heute ift, ber hat die Chriften jhon von Ewigkeit aus der Welt 
ausgelefen und ausgejondert und hat fie fich erwählt, Daß fie jein 
eigen feien. So find wir Ehriften, die wir bier in dieſer Welt 
leben, von Gott aus der Welt ausgelejene oder erwählte 
Fremblinge hin und her. Gott hat uns Chriften aus der Welt, 
aus der Maſſe der ungläubigen Weltfinder ausgelejen und er: 
wählt. „Erwählt“ und „ausgelejen” — das ift basjelbe. 

Gott hat im Himmel ein Bud. Bon diefem Buche erzählt 
Gott in der Schrift. Und diefem Buche gibt Gott in der Schrift 
verſchiedene Namen. Einmal nennt er es ſchlechthin „das Buch“, 
Dan. 12,1. Dann nennt er es „fein Buch, das er gefchrieben 
bat“, 2Mof. 32, 32.33. Ferner heißt es „das Buch der Leben: 
digen“, Pſ. 69, 29. Es heißt „das Buch des Lebens“, Phil. 4,3. 
Offenb. 3,5. 17,8. 20,12. 22,19. Es heißt „Das lebendige 
Buch des Lammes“, Offenb. 13, 8. 21, 27. Dies Buch Hat 
Gott, wie gejagt, im Himmel, Luc. 10, 20. Hebr. 12,23. In 
Dies Buch hat Gott von Emigfeit Die Namen aller feiner hier auf 
Erben fo zerftreuten Chriften eingejchrieben, Luc. 10,20. Wir 


Chriften und Kinder Gottes find in' dies Buch eingejchrieben, 
wir allein, Hebr. 12,23. Dies Buch ift eben die Auslefung und 
Mahl Gottes, da er uns Chriften aus der Welt ausgelejen und 
erwählt hat. In diefem Buche fteht feiner, der an ihm ſündigt, 
muthwillig fündigt und fich jo von Gott trennt, 2 Moj. 32,33. 
In diefem Buche ftehen nicht die Chriftusfeinde, Pf. 69,29. In 
dieſem Buche ftehen nicht die, die auf Erden wohnen, das heißt, 
die im Unglauben auf Erden ihre eigentlihe Heimath haben, 
Offenb. 13, 8. 17,8. In diefem Buche fteht nicht irgend ein 
Gemeines, noch Das Greuel thut und Lügen, Dffenb. 21, 27. 
In diefem Buche fteht niemand, der Gottes Wort muthwillig und 
boshaftig verfälfcht, oder dazu thut, oder davon thut, Dffenb. 22, 
18. 19. Nur wir, wir, die wir Chrijten find, die wir gerecht find 


| durd JEſum Chriftum und Kinder Gottes und Erben bes ewigen 


Lebens, nur wir ftehen in dieſem Bud. Und wir fiehen in bie- 
fem Buch als Gerechte, als Kinder Gottes, als Erben des ewigen 


Lebens. Es ift ja das Buch des Lebens, das Buch der Leben: 
digen. In dieſem Himmelsbuche fiehen wir Chriften alle zu: 
fammen. Ale Kinder Gottes, die je auf Erden gelebt haben 


und bie jegt leben und die nod) leben werben, ftehen in dieſem 
Buche. So hat Gott fhon von Ewigkeit uns Chriften aus ber 
Welt ausgelejen und erwählt. So hat Gott ſchon von Emigfeit 
uns Ehriften von der Welt gejondert und geſchieden. So hat 
Gott ſchon von Ewigkeit uns Chriften zufammengefaßt und ge: 
einigt mit der allerhöchften Zufammenfafjung und Einigung vor 
ihm, vor jeinem Angefihte. Was macht es nun aus, daß wir 
in diefer Welt Fremblinge find? Sind doch unjere Namen im 
Himmel angefhrieben! Und was macht es aus, daß wir hier in 
dieſer Welt hin und her zerftreute Fremdlinge find? Stehen wir 
doch in Gottes Bud) fein ſäuberlich zuſammen als Gottes Volk 
und liebe Kinderfhaar! Wir find Fremdlinge hin und ber, ja. 
Aber wir find von Gott erwählte Fremdlinge hin und ber. 

Das ift unfer großer, mächtiger, göttlicher Troft. — 

Aber jest erhebt fich eine Frage. 

Es iſt dieſe: 

Nach welcher Regel und mit welchem Plan und 
Vorſatz hat Gott uns Chriſten von Ewigkeit erwählt? 

Oder wir wollen dieſe Frage etwas ausführlicher ausdrücken. 

So: 

Was hat Gott beſtimmt, gerade uns zu erwählen? 
Nach welcher Regel Hat er ſich gerichtet, als er uns auslas und 
erwählte? Und was wollte er mit uns? Was hatte er 
nit uns vor bei ber Wahl, als er uns auslas und ermwählte? 
Was war fein Plan und Vorſatz dabei? Wozu hat er ung 
ermählt? Mas it alfo die Folge der Wahl? 

St. Petrus antwortet hierauf, indem er jagt, daß wir er: 


' wählt find „nad der Verſehung Gottes des Vaters, 


durch Die Heiligung des Beiftes, zum Gehorjam 
und zur Beiprengung des Blutes JEſu Ehrifti”. 
Wir wollen dieſe apoſtoliſche Bejchreibung unferer Erwäh— 
lung folgends im Einzelnen betrachten. C. M. 3. 
(Fortſetzung folgt.) 


— — 


„Schaue an die Wunden Chriſti, und ſein Blut, das er für 
dich vergoſſen hat, daraus wird die Verſehung hervor ſcheinen.“ 
(Luther II, 181.) 
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Aus unjerer oftindiichen Mitfton. 


Heidenpredigt in und um Kriſchnagiri. 
Schluß.) 

Miſſionar Näther hat in der vorigen Nummer an mehreren 
Beiſpielen gezeigt, wie die Heiden in Indien der Predigt unſerer 
Miſſionare gegenüber ihren Götzendienſt und ihr Feſthalten am 
Heidenthum vertheidigen. Er ſchildert num dies noch weiter: 

Wiſſen die Heiden feine neue Bertheidigungsweije für ihre 
faliche Religion, finden fie_augenblidlich feine anderen Entſchul⸗ 
digungsgründe (nur die hauptſächlichſten haben wir ja gebracht 
und gezeigt, wie man etwa fie zunichte machen und fie zu neuem 
Angriff benugen fann), jo fpredhen fie: „Unjer Glück wäre aus, 
wenn wir unfere Götter verließen!” „Mariammen hat uns alle 
diefe Kinder gefchenkt”, jagen mir mandhmal „Fromme“ Heiden 
und fügen hinzu: „Unſer Glüd wäre aus, wenn wir ihn ver: 
ließen!” Ihr Herz fürchtet fi) gewaltig vor Mariammen, dem 
Urſächer der Boden und der Darmfrankheiten, wie der Cholera ıc. 
Deshalb jagen fie: „Mariammen würde ung umbringen, wenn 
wir ihn aufgäben. Sprechen Ste nicht gegen ihn, damit er Ihnen 
nicht ſchade!“ „Er hat ja ſchon zwei Ihrer Kinder deshalb ge- 
tödtet”, meinte einmal ein einfacher Paria, ein andermal ein 
Brahmine. „Sa, unfer Glüd wäre aus, wenn wir Mariammen 
aufgäben!” reden fie wieder und wieder in ganz offenbarem Ernft. 
Die eingefleifchte Furcht der Herzen vor dieſem Teufel überwiegt 
alle Bernunftgründe, ja, alle Schriftzeugniffe, die man dagegen 
aufftellen, und alle Lodungen zu Chrifto, dem Schlangenttreter, 
die man dawider erfchallen lafjen mag. 

Das Wort für „Glück“ (Widi), das die Heiden brauden, 
kann auch „Schickſal“, „Fatum“ bedeuten. Und fo fügen fie 
denn etwa noch Hinzu: „Wie die Schrift auf unjerm Haupte 
lautet, fo geht's uns, jo wandeln und thun wir, bis wir ihrer 
Anordnung gemäß fterben. Wozu alſo der Trubel? Wie’s vom 


Schickſal beſtimmt ijt, jo wird’s mit uns.“ Die Schrift auf dem_ 


Haupte find die zadigen Linien, welche durch das Ineinander⸗ 
greifen der Schäbelfnochen gebildet werden. Das fol die Hand- 
ichrift des Gottes Birma fein und die ganze Lebensgeſchichte des 
Einzelnen ſchon von vornherein aufs eingehendfte beftimmen, jo 
daß alles, was immer ber betreffende Menſch denkt, redet, thut 
ober erleidet, nur deshalb gejchieht, weil die „Schrift auf dem 
Haupte“ es jo feitgejeßt und verordnet hat. In Folge deilen ift 
der Menſch auch nicht für fein Thun und Laſſen verantwortlich: 
Birma, das Schickſal, die „Schrift auf dem Haupte“, ja, Gott 
ijt verantwortlich für alles. Sp gibt’s im legten Grunde feine 
Sünde, fein Verbreden, feinen Irrthum, feine falfchen Götter 
und feine falfche Religion; es bedarf auch niemand der Sünden: 
ſühne, eines Heilandes ꝛc. Cinfältige Zeute hat man hierbei über 
die Schädelknochen etwas aufzuklären, ſowie zu fragen, ob der 
Dieb oder Räuber, der in ihr Haus einbricht, oder der Mörder, 
welcher einen ihrer Verwandten getödtet, oder der Ehebrecher, 
der etwa ihre Weiber ſchändet, auch auf Grund der Ausrede 
von ihnen loskommen würde: „Wir haben nur gethan, was das 
Schickſal ung zu thun trieb, und find alfo unſchuldig und nicht 
verantwortlich”, ob fie ſolche Kerle nicht vielmehr unbarmberzig 
der ftrafenden Geredhtigfeit ausliefern würden. Und dann heißt 
man fie die Anwendung aufs Geiftlihe maden. 


Echte, rechte fogenannte Pantheiften aber, die wohl noch 
weiter gehen und nit nur ſprechen: „Alles tft Gott“, „Gott ifl 
der Urfächer auch alles Böfen“ 2c., fondern au, und zwar ganz 
folgerichtig: „Ich bin felbft Gott: Tat tam! (Er iſt ih; ich bin 
er)”, ſcheinen auch nicht die Spur eines Gewiſſens mehr zu haben. 
Denn was immer ein Gott thut, iſt ja recht. Er ift felbftherrlich. 
Da hilft ein ernftes Zeugniß faum noch etwas. Da ift der teuf- 
liſche Betrug: „Ihr werdet fein wie Gott“ vollendet. Aber auch 
ihnen muß man zur Selbfterfenntniß zu verhelfen fuchen, und da 
ift es von Nußen, wenn man ſich einfah an die Umftehenden 
wendet, fie auffordert, den hochmüthigen Selbftvergötterer einmal 
anzufhauen, und fie fragt, ob fie ihm, dem elenden Wurme, aud) 
feine Worte glauben, ob fie ſich nicht in Zeiten des Regenmangels 
an ihn um Regen wenden wollten ꝛc. Nicht felten zieht fih dann 
folch ein Großmaul mit Scham und Schande zurüd, oder es ift 
do „geitopft” und ruhig, während wir weiter predigen. 

Gewöhnlich gehört ein folder Selbftvergätterer zu der näch⸗ 
ften Sorte von Menſchen, welche ſich mit der Vertheidigung ihrer 
eigenen Religion nicht begnügen, ja, fie vielleicht gar nicht erft 
unternehmen. Sie gehen fofort zum Angriff über und bringen 
uns in die Vertheidigungsftelung. Nicht, als ob es alle, die 
bierher zu zählen find, gleich grob machten! D nein! Manche 
von ihnen jagen, fie hätten allerlei „Zweifel“, die wir klären 
follten. Andere meinen, fie hätten allerlei „Fragen“ auf dem 
Herzen, die wir ihnen beantworten follten, und zwar ohne Um: 
ſchweife, kurz und bündig! Die dritten ftellen wohl Fragen, laifen 
aber uns fie nicht beantworten, jondern reden felber darauf los 
— halten eine Art Gegenpredigt. Es ift nicht von allen unter 
diefen Angreifern zu fagen, daß lediglich Feindſchaft fie triebe, 
um Zweifel zu äußern und Fragen zu ftellen. Im Gegentheil, 
oft offenbart fi da das unruhig gewordene Gewiſſen. Viele 
aber fpielen gewiß die Rolle der Phariſäer und Sadducäer, bie 
dem HErrn Fragen ftellten, um ihn zu verſuchen, um ihın Fallen 
zu ftellen, um ihn aufs Glatteis zu führen, und denen er dennoch 
in großer Menfchenfreundlichfeit Antwort gab, wiewohl er ihre 
Beweggründe fannte, ja, indem er diefe hervorzog und ftrafte. 
Die Angriffe aufs Chriftenthum betreffen oft Verzerrungen bes 
ChriftenthHums, wie 3. B. die römiſche Kirche folhe in Maſſe den 
Heiden an die Hand gibt. Meift betreffen fie aber Hauptwahr: 
beiten unfera Glaubens und unterjheiden ſich da oft nur wenig 
von denen der Ungläubigen in Europa und America, ja, find 
nicht felten von dorther importirt. Die Fanatifhen unter den 
befonders in den Städten auch unſerer Gegend reichlich vertrete- 
nen Muhammedanern thun fih darin neben jungen Männern ber 
höheren Sindufaften jehr hervor. Chrifto gegenüber werden auch 
bier Pontius Pilatus und Herodes, Pharifäer und Sadbucäer 
Freunde. 

Die angegriffeniten Punkte der Hriftlichen Lehre find nach 
wie vor die Gottesſohnſchaft Chrifti (oder die heilige 
Dreieinigfeit) und fein Kreuzestod. „Wie fann Gott 
einen Sohn haben? Hat denn Gott ein Weib?” wird vor allem 
von Seiten der Muhammedaner, „Warum ftarb Chriftus am 


Kreuzespfahl?“ wird befonders von Seiten der Hindus wieder 


und wieder gefragt, natürlich in dem fiegesgewifjen Tone, der 
behauptet: „Chriftus ift nur ein Menſch, wenn auch einer der 
Propheten”, und: „Er ftarb am Kreuze um eigener Schand: 
; thaten willen.“ So leid es folden Gegnern aud fein mag, 
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meift geben fie mit ſolchen Fragen, ja, mit ſolchen Spott=, wenn 
nicht gar Läfterreden, uns doch bejonderen Anlag, gerade bie 
beiden Hauptlehren des Chriſtenthums darzulegen, zumal dann, 
wenn etliche anftändige Männer unter den Zuhörern find, bie 
uns helfen, zum Worte zu gelangen und die Hauptichreier in 
Ruhe zu halten. 
fomenig als jonit, mit der Vernunft unjere Lehren zu beweiſen. 
Wir treten als Zeugen auf, die in Gottes Namen jagen: So ift 
es, und nicht anders. Doch Juden wir die Sache den Leuten 
durch Sluftrationen oder Beiſpiele nahe zu bringen, indem wir 
vor allem benugen, was bie heilige Schrift uns an die Hand 
gibt. Im erften Capitel des Evangeliums St. Johannis wird 
Ehriftus einmal genannt „das Wort“, ſodann „das Licht”, das 
in der Finfterniß diejer Welt jcheint. Er iift das Wort. Auch 
ber Koran (das heilige Buch der Muhammedaner oder Türken) 
nennt Ehriftum das Wort Gottes. Alles in und an Gott ift 
Bott. Auch jein Wort ift Gott. Gott (der Vater) ift nun ver: 
borgen und wohnt in einem Licht, da niemand zulommen Tann. 
Aehnlich ift unfer Getft, und was er denkt, ift in uns vor den 
andern Menichen verborgen. Wir offenbaren unjern Geilt, un= 
iere Gebanlen durch das Wort, das wir reden. Auch das bliebe 
den andern verborgen, wenn ber Hauch unjers Mundes unfer 
Wort nit an ihr Ohr gelangen ließe. Chriſtus ift Das Wort 
(die Offenbarung) des verborgenen Gottes, das im Anfang bei 
Gott war und ſelber Gott tft. Nur wer dieſes Wort, dieje 
Offenbarung Gottes annimmt, erkennt Gott. Außer Chrifto 
ift fein Gott. Nur in Chrifto Hat man Gott. Chriftum, das 
ewige Wort Gottes, erkennt man aber nur durd) den Heiligen 
Geiſt. Der verflärt ung Chriftum. Der bringt ihn zu ung und 
ung zu ihm. Gott der Bater offenbart fih durch fein Wort, den 
Sohn. Der Sohn offenbart ſich durch feinen Geiſt (= Hauch, 
Wind). Vater, Sohn und Heiliger Geift find die drei Perſonen 
in dem einen, ungertrennlihen, ewigen Weſen Gottes, jo un- 
zertrennlich mit einander eins, wie die Sonne mit dem aus ihr 
geborenen Licht und der dadurch erzeugten Wärme ungertrennlic 
eins iſt. 

Dies führt uns auf die andere Bezeichnung „Licht“. Chri: 
ftus ift das Licht der Welt, Licht vom Licht geboren. Das Licht 
der natürlichen Welt ift ein Kind des unſerm Auge verborgenen 
Sonnenkörpers, wird aus demjelben geboren und fcheint und 
leuchtet bis herunter auf unjere Erde und vertreibt hier alle 
Finfterniß. Es wird mit dem in bie Erde geftreuten Samen 
zur Pflanze, die wächſt und reift und dann abgefchnitten wird 
und alfo ftirbt und darnad den Menſchen zur Speife oder als 
Arznei dient, daß fie Dadurch leben und gefunden. So ift Chri- 
ftus bes verborgenen Vaters einig Kind und ſcheint als das 
Licht, ja, als der helle Morgenftern, als die Sonne der Gered: 
tigkeit in unjere Finfterniß, vertreibt bie dreifache Finſterniß der 
Sünde, des Todes und der Hölle. Er'kam auf die Erde und 
ward Menfh und jtarb am Kreuz um unterer Sünden willen, 
auf daß wir, an ihn glaubend, von unjerer Krankheit genejen 
und leben und den Tod nicht ſehen ewiglich. — So iſt's offen: 
bart im „Taurat” (Gefeg), „Jabur“ (Pialmen 2c.) und „Ind: 
ſchil“ (Evangelium), welche Bücher auch der Koran als Gottes 
Wort preift, denen er nur leider fonft jo viel widerſpricht. Wie: 
der und wieder ift zu betonen, daß wir Gottes Wejen nicht aus 
unjerer eigenen Vernunft erkennen, e8 uns auch nicht vorftellen 


In ſolchen Predigten unternehmen wir eben- | 


dürfen nach unjern Gedanken und Träumen oder nad) denen an- 
derer Menſchen. 
der Schrift Alten und Neuen Tejtaments offenbart hat, jo und 
nicht anders haben wir an ihn zu glauben und bie blinde Ber: 
nunft, Die nicht einmal irdijche Dinge, wie z. B. das Wefen bes 
Schlafs, erklären kann, unter den Gehorfan des Glaubens ge: 
fangen zu nehmen. 

Auf dag Kreuz Ehrifti insbefondere fommt man auch ſonſt 
zu reden, wenn bie in Frage kommenden Geilter, zugleich zur 
Vertheidigung wie zum Angriff fich anfchidend, etwa jo ſprechen: 
„Sa, wir verehrten Steine, Ihr verehrt Holz!” Dazu legen fie 
ihre zwei Zeigefinger kreuzweiſe über einander, um an das Holz 
bes Kreuzes uns alfo zu erinnern. Sie behaupten auch, es ge- 
ſehen zu haben, wie Chriften das Kreuz angebetet hätten, näm— 
{ih in einen „Muttertempel”. Natürlich denfen fie damit an 
die auch in unferer Gegend vertretenen Papiften, deren Kirchen 
allgemein „Tempel ber Mutter”, nämlih Marias, genannt wer: 
den. Die Papiſten find ja auch fonft, wie ſchon angedeutet, den 
Heiden ein Nergerniß; deren Heiligen: und Bilderbienit dient 
ihnen zur Entfehuldigung, zur Beharrung, zum Wergerwerben in 
ihrem Gögendienft. Deren Werklehre gleicht der ihrigen wie ein 
Ei dem andern ꝛc. Wir beten — halten wir unſerm Widerpart 
entgegen — nicht das Kreuz an, jondern den Gefreuzigten und 
nachher auch Auferftandenen. Daß Chriftus nicht um eigener 
Sünden willen gefreuzigt worden, tjt leicht aus der evangeltichen 
Gefhichte nachzumeifen. Daß er „für uns“ geftorben und auf: 
eritanden tft, def find wir Zeugen auf Grund des wahrhaftigen 
Wortes Gottes. Wir legen den Zuhörern da wohl die Frage 
vor, woher es komme, daß fie Feinde des Kreuzes Chriſti find, 
und geben natürlich felber die Antwort. Sie find Feinde des 
Kreuzes Chrifti, weil es erftens zeigt, welche Strafe fie zu er: 
warten haben, wenn Gott ihre Sünden mit Strenge heimfuchen 
wird: denn jo man das thut am grünen Holz, was will am bür: 
ten werden? Meiter deshalb, weil es zweitens zeigt, daß ihre 
eigene Gerechtigkeit und ihre guten Werke ihnen nichts helfen, 
und daß fie allein auf Ehriftum ihr Vertrauen jegen müffen, 
wollen fie jelig werden. Das alles duldet der Hochmuth nicht. 
Drittens zeigt das Kreuz Chrifti, daß feine Nachfolger auch ihr 
Kreuz auf fi nehmen müffen, und das iſt den Widerſachern zu 
ſchwer, zu unbequem, während es doch ein leichtes Joch iſt allen, 
die da glauben. — 

Nun, dies ſei genug gejagt in Hinficht auf das Verhalten 
der Heiden im einzelnen Falle zu unjerer Predigt, auf ihre Ent: 
Ichuldigungen, ihre Vertheidigungs- und Angriffsreden, ihre Ein- 
mwürfe und Fragen, ſowie in Bezug auf unjere Bemühungen, ihre 
unglaublich große Verfehrtheit zu befeitigen, infoweit fie unfere 
Einladung zum Himmelreich hindert, wobei wir eben immer neue 
Gelegenheit fuchen, das Wort Gottes recht deutlich darzulegen 
und an ben Diann zu bringen. Es muß dem Miffionar da geben, 
wie von jeinem HErrn Chrijto berichtet wird: Derjelbe „ging 
heraus und fahe das große Volk; und es jammerte ihn derjelben, 
denn fie waren wie die Schafe, die feinen Hirten haben — und 
fing an eine lange Predigt“. Der Bote Gottes darf jeine Freu: 
digkeit nicht deshalb verlieren, weil mande ihm nicht zuhören 
wollen und viele andere wohl zuhören, aber ohne geiftliches Ver: 
langen, ober weil bie einen zu dumm und die andern zu Klug er: 
fcheinen, oder weil hier etliche jpotten und dort etliche läftern. 


Sondern wie Gott fih in feinem Worte, in 
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Das Erbarmen mit dieſen in der That „armen“ Heiden, die 
ohne Gott, ohne Heiland, ohne Troſt, ohne Hoffnung, ohne 
Seligkeit den Weg des Verderbens gehen; der Befehl Chriſti, 
ſein Evangelium aller Creatur zu predigen; Gottes Verheißung, 
daß ſein Wort nicht leer zurückkommt, ſondern das ausrichtet, 
wozu es geſandt iſt; der Glaube an die lebendige Kraft des Wor: 
tes Gottes, das fchärfer ift, denn fein zweifchneibig Schwert, Das 
ein Sammer ift, der Felſen zerihmeißt, das als ein Same auf- 
geht und wählt, daß der Säemann es nicht weiß; und das ſtete 
Flehen um Gottes Segen zur Ausrichtung feiner eigenen Sade 
— das find die Wurzeln der Kraft, des Muthes, der Freudigfeit, 
des Eifers, deren der Miffionar zur Heibenpredigt bedarf Ange: 
fihts aller Hinderniffe, Schwierigkeiten und Enttäufchungen, die 
ihm in den Weg treten mögen. 


Synodalverfammlung des Enlifornin= und 
Nenada-Diſtricts. 


Der genannte Diſtrict hielt jeine Sitzungen vom 18. bis 
24. April in der neuen St. Johannes-Kirche des P. J. Schrö- 
der in San Francisco. Am Abend des 17. April wurde ber 
Eröffnungsgottesdienft gehalten. Der Hochw. Allgemeine Präfes 
zeigte in demfelben in überzeugender und herzgewinnender Weile, 
daß die Aufgabe der Kirche im neuen Jahrhundert noch genau 
diefelbe fei wie früher, nämlich Buße und Vergebung der Sün- 
den zu predigen, troß alle bem, mas auf dem Gebiete der Erfin- 
dungen, der Kunft und Wiſſenſchaft geleiltet worden ift. 

Am nächſten Tage Vormittags organifirte fi ſodann die 
Synode, zu mwelder 20 Paſtoren, 4 Lebrer und 8 Gemeinde: 
belegaten fi eingeitellt hatten. Sieben Raftoren der Normwegi- 
ſchen Synode fonnten als Gäſte willfommen gebeißen werben. 
In der Synobalrede bes Diitrietspräfes P. Bühler wurde nad: 
gewieſen, Daß es uns auf den Berlammlungen unferer Synode 
bejonders um Lehrverhandlungen zu thun fei und daß wir bei 
al den Lehren, die wir behandeln, immer das unfer Ziel fein 
laffen wollen, die Lehre des Evangeliums, als die Hauptlehre, 
die einzige Lehre zur Seligfeit, immer mehr zu erfennen und 
flarer zu bezeugen. 

Sn den Bormittagsfigungen wurde über die von P. Runkel 
verfaßten Thefen über die Buße verhandelt. In der Einleitung 
wurbe bingewiefen auf den Zufammenhang der Lehre von ber 
Buße mit den vorjährigen Verhandlungen der Synode über das 
Werk des Heiligen Geiltes. Während dort von der Gnaben- 
arbeit bes Heiligen Geiftes, von der Jueignung des Heiles die 
Rede war, fo ift hier die Nede von den inneren Vorgängen im 
Herzen der Menfchen: Erkenntniß, Reue und Glaube. 

Die Thejen felbit lauten, wie folgt: „l. Theie. Nachdem 
der Menſch durch Adams Fall aus der jeligen Gemeinfchaft mit 
Gott gejehieben und in Sünde, Noth, Tod und Verdammniß ge- 
rathen ift, gibt es für ihn feine wichtigere Lehre, als die Lehre 
von dem Weg, auf welchen er mit feinem Gott wieder vereinigt 
werben fann und fol. 2. Theſe. Zu jolher Wiedervereinigung 
des Menfchen mit Gott hat Gott das Gnadenwerk unjerer Er- 
löfung vollbracht und darin den Weg zur Rüdfehr zur verſcherz⸗ 
ten jeligen Gemeinfchaft zu Stande gebracht, und diefer Weg ift 
die Buße, die in der Neue über die Sünde und im Glauben an 


JEſum Chriſtum befteht. 3. Theje. Weil Gott ernftlih will, 
daß fi} der Sünder zur Buße kehre und lebe, jo hat er nad) dem 
überſchwänglichen Reichthum feiner Gnabe in Chrifto, dem Hei⸗ 
land aller Welt, auch die Mittel verorbnet, durch die er, obne 
Zuthun des Menſchen, die Buße wirkt. 4. Thefe. Auf die 
Buße ‚joll auch Beflerung folgen und daß man von Sünden ab- 
laſſe; denn dies jollen die Früchte der Buße fein‘. 5. Theſe. 
Es iſt Gottes guter, gnädiger Wille, daß der begnadigte Sünder 
es feine höchſte Sorge fein lajje, in der Buße zu beharren bis in 
den Tod. Denn ‚da unjer HErr und Meifter, JEſus Chriftus, 
ſpricht: „Thut Buße‘‘ 2c., will er, daß das ganze Leben feiner 
Gläubigen auf Erden eine ftete oder innmerwährende Buße fei.‘ 
5. Thefe. Zweck und Ziel der Buße ift die Gerechtigkeit und 
Seligfeit des Sünders zur Verherrlihung des breieinigen Gottes 
in Ewigfeit.” 

P. Schröber hatte für die Nahmittagsfigungen ein Referat 
über folgendes Thema ausgearbeitet: „Die Eorge einer crift- 
lien Gemeinde für ihre hülfsbebürftigen Glieder.” Was Die 
eigentliche und Hauptaufgabe oder Sorge einer chriftlichen Ge- 
meinde fei, wurde zuerft ausgeführt. Diefelbe befteht nicht etwa 
in der Löſung focialer Fragen und dergleichen, fondern vielmehr 
darin, Daß die Gemeinde das geiftlihe Wohl und Seelendeil der 
ihr Anvertrauten fucht und fördert durch Errichtung und Erhal- 
tung des heiligen Predigtamtes. Cine Gemeinde ift eine geift- 
liche Berforgungsanftalt für unfterblie Seelen. Daraus folgt 
denn, daß irdiſche Verſorgung nit der Beweggrund zum An: 
ſchluß an eine Gemeinde fein fol und auch von diefer nicht als 
Köder gebraucht werden darf, um Leute anzuziehen. Eine hrijt: 
lihe Gemeinde ift nicht als eine Unterftügungsgejellfehaft anzu- 
fehen. Wenn nun aber jchon das Gebot der Nächſtenliebe alle 
Menſchen verpflichtet, fih ihrer Mitmenſchen anzunehmen, wie 
viel mehr haben Ehriften die Aufgabe, ihren Mitchriiten in Zeiten 
der Noth zu dienen, da fie durch heilige Bande des Glaubens 
und der Liebe in Chriſto mit einander verbunden find. Die 
Liebe ift ja das befondere Erkennungszeichen der Jünger Ehrifti. 
Obgleich eine Gemeinde eine geiftliche Verforgungsanftalt ift, fo 
forgt fie Doch für die Hülfsbebürftigen auch it Leiblichen. 

Daß die Nächitenliebe Pflicht ift, vermag auch der natürliche 
Menſch zu erkennen, aber ihm fehlt die rechte Befähigung, dieſe 
Pflicht zu erfüllen. Die Mittel nun, welche zur rechten Aus: 
übung ber Liebespfliht befähigen und rechte heilige Luft dazu er- 
weden, find nicht allerlei äußere Veranftaltungen, fondern einzig 
und allein das Evangelium. Das leidet feinen andern Beweg⸗ 
grund neben fih. — Wie aber eine Gemeinde diefe Sorge für 
ihre hülfsbedürftigen Glieder bethätigen oder ausüben fol, ift in 
Gottes Wort nicht ausdrüdlich beftimmt. Da jedod in einer 
Gemeinde alles ehrlich und ordentlich zugehen fol, jo hat fie Be- 
ftimmungen zu treffen, in welder Weife fie für ihre hülfsbebürf: 
tigen Glieder Sorge tragen will. Dabei wird fie auf das apofto: 
liſche Vorbild achten und fih nad Bebürfnig und Umſtänden 
richten. 

Was die Gejhäftsverhandlungen betrifft, fo iſt ja in un: 
jerer Synode felbftverftändlich ein Hauptgegenftand dag Werk der 
Inneren Miflion. Bon 10 Miffionaren wurde Bericht erftattet, 
ſchriftlich und mündlich. Alle Berichte ließen einen gefegneten 
Fortgang diejes Werkes erfennen. Ja, es konnten Berathungen 
gepflogen werben, neue Felder in Angriff zu nehmen und neue 
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Miſſionare, vier an der Zahl, zu berufen. Ausführlicheres dar- 
über wird Der Synodalbericht bringen, Der ſpäter erjcheinen wird. 
Beiläufig jei erwähnt, daß bei Gelegenheit der Synode eine freie 
Generalverfammlung der Gemeinden San Franciscos und ber 
angrenzenden Orte gehalten wurbe, an welcher fich zu betheiligen, 


den Synodalen Gelegenheit gegeben war. In berjelben wurde 
‘ ein wichtiges Thema verhandelt, nämlich Die Nothwendigkeit und 
der Segen rijtlicher Gemeindeſchulen, und wie joldhe etwa unter 
verfchiedenen Verhältniffen einzuriten wären. Darauf folgte 
nach einer Zwiichenpaufe am Sonntag-Abend ein Miſſionsgottes⸗ 
Dienft, bei welchem nach der Predigt von drei Mifftionaren fürzere 
Anſprachen gehalten wurden. 

Am Schluß der Sigungen richtete der Ehrw. Allgemeine 
Präles noch einige ermunternde Worte an die Synodalen und 
fagte, daß diefer Diftrict fich nicht abgefchloffen und einſam zu 
fühlen brauche, denn er babe basjelbe reiche Wort Gottes, Das 
ale haben. Auch wurde ihm ein Segenswunſch mit auf den 
Weg gegeben für den Oregon: und Wafhington-Diftrict unjerer 
Synode, welder feine Situngen eine Woche nad Den unſri—⸗ 
gen hielt. 

Möge durch des großen Gottes Gnade an unjerem Diftricte 
fich mehr und mehr erfüllen, was im Schlußlied erbeten wurbe, 
daß Chriftus bei uns bleibe mit feiner Gnade, der Erlöfer mit 
feinem Worte, das Licht mit feinem Glanze, der reihe HErr mit 
feinem Segen. Das helfe Gott! M. C. 


Zur kirchlichen Chronik. 


Ameriea. 


Innere Miſſion in den Synobaldiftrieten an der Parificküſte. 
In beiden Diftricten ift man bemüht gewefen, kirchlich Verlaſſene mit 
Gottes Wort zu verforgen. Im California und Nevada-Diftrict find 
an zwei Orten, für melde voriges Jahr Miffionare berufen wurden, 
Gemeinden entftanden, die nun ſchon ihre Paſtoren ſelbſt verforgen 
und nicht mehr auf die Unterftügung der Miffiongcommiffion ange: 
wiefen find. Der Dregon- und BWafhington-Diftrict, der im Jahre 
1899 neu gebildet wurde, zählt gegenwärtig 13 Paftoren, 14 Gemein: 
den und 12 Prebigtitationen. Im beiden Diftricten ift Mangel an 
Arbeitern. Die Berforgung der einzelnen Plätze durch die jogenannte 
Reifepredigt iftein fümmerlicher Nothbehelf. Es follten möglichſt 
viele Baftoren feßhaft gemacht werden. Das von Gott geftiftete Pre- 
digtamt kommt erft dann recht zur Geltung, wenn die Paftoren am 
Orte wohnen, fi der einzelnen Seelen annehmen und namentlid) auch 
die Jugend mit Gottes Wort verforgen. Wir lefen daher auch ſchon 
von der erften Miſſionsreiſe des Apoftel Paulus, Apoft. 14, 23.: 
„Sie orbneten ihnen hin und her Aeltefte‘ (das heißt, Paſtoren) „in 
den Gemeinden.” .P. 

Die mit unſerer Synode verbundenen Gemeinden in und 
um San Franeisen haben die löbliche Gewohnheit, ſolche Gegen⸗ 
ftände, die alle Gemeinden angehen, in gemeinſchaftlichen Ber- 
fammlungen zu beſprechen. Eine ſolche gemeinſchaftliche Verſammlung 
wurde auch während der diesjährigen Synode des California- und 
Nevada-Diftrict? abgehalten. Beſprochen wurde in der Verſammlung, 
bei der der Unterzeichnete zugegen war, die Nothmenbigfeit der Er- 
richtung und Pflege von Gemeindejhulen. In der nächſten gemein- 
ihaftlihen Verſammlung fol. unter anderem aud darüber gerebet 


werben, wie eine Gemeinbefchule beichaffen fein müfje, wenn mit ber: 
felben den riftlichen Eltern und der Kirche recht gedient fein fol. 
x 9 
Die fogenannte Bertheilungscommiffion unjerer Synode, 
die aus Den Präſides der einzelnen Diftricte befteht und die Verthei— 
lung der eingegangenen Berufe an die diesjährigen Predigtamts- und 
Schulamtscandinaten vorzunehmen hat, war am 14. und 15. Mai hier 
in St. Louis verfammelt. Im Ganzen waren 108 Berufe für Pre- 
diger eingelaufen, die Zahl der verfügbaren Candidaten betrug jedoch 
nur 73, 60 in St. Louis und 13 in Springfield, nachdem aus beiden 
Anftalten ſchon zu Oftern je zwei Candidaten entlaffen worden waren 
und Berufe angenommen hatten. E38 fehlten alfo 35 Canbi: 
daten, um die jegt im Mat vorhandenen Bacanzen und 
neuen Miffionspoften zu befegen, und es Dauert nun wieder 
ein volles Jahr, ehe uns neue Kräfte zur Verfügung ftehen. Auch die 
Schulamtscandibaten reichten nicht aus, Da wohl 47 Berufe einge: 
gangen waren, aber nur 36 Seminariften in Addiſon dieſes Jahr ihr 
Eramen machen. Diefe Zahlen jagen deutlich genug, daß in ben fom- 
menden Jahren größere Noth an Predigern und Lehrern eintreten und 
aus Mangel an Arbeitern mandes verfäumt werden wird, zumal da 
die kommenden Klaffen hier in St. Louis nicht größer, jondern von 
den nächſten Jahren an Kleiner fein werben. Darin liegt zugleich die 
dringende Mahnung, im fommenden Herbit und fünf: 
tighin unfere Lehranftalten zahlreicher zu beſchicken, 
damit dem Mangel fo bald ala möglich gefteuert werde. — Wir werden 
die Namen und die Arbeitsfelder Der neuen Arbeiter fpäter mittheilen, 
wenn diefe eraminirt und aus den Anftalten entlaffen worden find. 
L. F. 
Das “Union Seminary” in New Bart, ein theologiſches 
Seminar der Presbyterianerfirche, hat in den lebten Sahren wieder: 
holt die Aufmerkſamkeit auf fi gezogen, weil es feine Profefloren, 
namentlich den befannten Dr. Briggs, in Schub nahm, als dieſe wegen 
grober Irrlehren in Zucht genommen werben follten, Obwohl viele 
Irrlehrer die Gemeinfchaft der Presbyterianer verließen, durften fie 
doch am Seminar in Amt und Würben bleiben und ungehindert den 
Unfrautfamen faljcher Lehre ausftreuen. Die Frucht davon tritt Deut: 
Lich zu Tage. Bier Candidaten des Seminars ift kürzlich die Drbi- 
nation zum Predigtamt verweigert worden, weil fie ganz freifinnige 
Anfihten über die heilige Schrift und Deren Lehren hegten. Giner 
diefer jungen Leute fagte ganz fühn, daß er gar nicht zögern würde, 
von der. Lehre Chrifti und Pauli abzuweichen, wenn feine Neberzeu- 
gung ihn dazu bewege. Mit Recht läßt man diefe jungen Keber nicht 
ins Predigtamt, denn in der Kirche foll niemand lehren, der nicht das 
Wort Gottes für Die unfehlbare Wahrheit hält und die Schriftlehren 
verfündigen will. „So jemand redet, daß er's rede ala Gottes Wort”, 
1 Petr. 4, 11. Unfere Gemeinden mögen aber bei ſolchen Vorkomm⸗ 
niſſen auch Dies als eine Gabe Gottes dankbar erkennen, daß aus un: 
fern Predigerſeminaren nur foldhe junge Leute ing Amt gelafjen wer: 
den, die in den Lehren des Wortes Gottes unterrichtet und geprüft 
worden find und fi} zu der biblifch-Tutherifhen Wahrheit bekennen. 
L. F. 
Mic ein Brand aus Dem Feuer gerettet. Die „Luth. Kirchen⸗ 
zeitung“ berichtet: „Marcus Miller von Binghamton, N. N., durd 
feine Erfindungen und feine fchriftftellerifche Thätigfeit auch außerhalb 
feiner Vaterſtadt bekannt, feit vielen Jahren ein Gottesleugner und 
eifriger Anhänger des vor einigen Jahren verftorbenen Spötters Inger- 
fol, ftarb am 22. April. Sein lebtes Begehren war, daß man alle 
feine Bücher von Ingerfoll an feinem Grabe am Tage nad) feiner Be: 
erdigung verbrennen möge, als öffentlichen Beweis dafür, daß er am 
Ende jeines Lebens die Lehren jenes Spötters verworfen habe. Einige 
Wochen vor feinem Tode hatte er Die Wahrheit des Wortes Gottes 
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und damit zugleih JEſum Chriftum als den Sohn Gottes und Hei- 
land der verlorenen Sünder kennen gelernt und im Glauben ange: 
nommen.” Solde Vorkommniſſe find freilich felten. In der Regel 
fterben folhe Ungläubige und Spötter, wie fie gelebt haben. Die 
Bande, mit denen Satanas fie an die Sünde und an fich felbit ge- 
fefielt hat, find feft und ftarf. Wenn auch ihr Gewiffen aufwacht, 
fo faßt Das Herz doch felten in den legten Tagen und Stunden nod) 
den Troft des göttlichen Wortes, Verzweiflung überfält fie, und die 
Seele geht ewig verloren. Sie gehen unter und nehmen ein Ende mit 
Schrecken. Nur eins kann die ſchauerliche Naht des Tobes erhellen 
und der geängfteten Seele Ruhe und Frieden geben: das Evangelium 
von Chrifto JEſu, Gottes Sohn und Gottes Lamm, das der Welt 
Sünde trägt. Das hat aud ein Arzt erfannt und an Sterbebetten 
beobachtet. Er jagt darüber in feinem Teftamente: „Nichts hat, nad) 
zurüdgelegter Jugend, in Glaubensſachen einen tieferen Eindrud auf 
mich gemacht ala der Act des Sterbens. Beim Tode eines Ungläu— 
bigen find Troftlofigfeit und Verzweiflung die vorherrfhenden Er- 
ſcheinungen, was mir beſonders bei manchen fterbenden Juden jehr 
auffallend gewesen ift. Ungewöhnlich ftarfe Geifter fterben auch wohl 
mit kalter Ergebung, mit einer gewiſſen Freubdigfeit aber nur 
Chriften.“ 


AUndland. 


An der fpanifhen Hauptſtadt Madrid ftarb am 25. April 
P. Frig Fliedner. Er war der Sohn des Diakonifjenvaters Theodor 
Fliedner und 1845 in Kaiſerswerth geboren. Mehr als dreißig Jahre 
hat er in Spanien gelebt und in diefem ftodfatholifchen Lande für das 
proteftantifche Belenntnik gewirkt, wodurch fein Name in ber ganzen 
Welt befannt geworden ift. Er hat nicht nur viel geprebigt und Vor⸗ 
träge gehalten, fondem auch Kirchen, Schulen, Oymnafien, Bud; 
bandlungen, Waifenhäufer, Spitäler ꝛc. gegründet, hat eingeborene 
Prediger und Lehrer herangebildet und ift unermüdlich thätig geweſen 
für die evangelifche Bewegung in Spanien. In Folge deſſen hat er 
auch viele Gefahren und Berfolgungen durchgemacht, mande Kämpfe 
und Anfechtungen erfahren, worüber auch in dieſem Blatte öfters be- 
richtet worden ift. Leider war fein Standpunkt nicht der eines be- 
fenntnißtreuen Lutheraners. 2.5: 

Römische Werfgerechtigfeit. Unter dieſer Ueberſchrift berichtet 
der „Freimund“ nad politiihen Blättern Folgendes: „Diejenigen 
Brüffeler, die in früher Morgenftunde auf die Straße hinaus mußten, 
erlebten fürzlid) ein rührendes und doch peinliches Schaufpiel. Eine 
Frau, die joeben zwei Kinder durch den Tod verloren hatte und deren 
drittes im Sterben lag, hatte gelobt, fie wolle von ihrem Haufe in ber 
äußerften Vorſtadt bis zur Kathedrale von St. Gudule auf den Knieen 
rutfchen. Auf diefe Weife verföhnt, jollte der Heilige ein Erbarmen 
mit ihrem legten Kinde haben. Und die dreißigjährige Frau führte 
ihr Gelübde aus. Von Nahbarinnen unterftüßt, trat fie um vier Uhr 
Morgens ihre Wallfahrt auf den Knieen an. Um halb neun Uhr traf 
fie in derfelben Haltung vor der Kirche St. Gudule ein. Hier brad 
fie, au Tode erjhöpft, zufammen. hre Kniee bildeten fat nur noch 
einen blutigen Brei. Anftatt in die Kirche trug man die arme Be: 
thörte fofort ins Hospital.” Diejer Vorfall erinnert an die befannte 
Begehenheit aus Luthers Xeben, als diefer in Rom war und bie hei- 
lige Treppe, die Bilatugftiege, auf feinen Knieen hinaufrutſchte, um 
Gott, den durch feine Sünden Beleidigten und Erzürnten, zu verjühnen. 
Während er aber die Stufen hinauftlomm, war ihm nicht anders zu 
Muthe, als ob ihm eine Donnerftimme den Spruch zuriefe, der ihm 
bald den rechten MWeg zum Lehen zeigen follte: „Der Gerechte Iebet 
feines Glaubens." Wenn doc nur überall das helle Licht des Evan- 
geliums in die Finfterniß und den Jrrglauben des Pabſtthums hinein: 
leuchtete! " L. F. 


Graf Leo Tolſtoi und die griechiſch-katholiſche Kirche. Der 
bekannte ruſſiſche Schriftſteller Leo Tolſtoi iſt von der höchſten kirch⸗ 
lichen Behörde der griechiſch-katholiſchen Kirche, dem „heiligen Synod“, 
von der kirchlichen Gemeinſchaft ausgeſchloſſen worden. Dies hat 
Veranlaſſung gegeben, daß man in weiten Kreiſen entweder für Tolſtoi 
oder für den „heiligen Synod“ Partei ergriffen hat. Beides iſt unge- 
börig. Graf Tolftoi ift, wenn man ihn für zuredhnungsfähig halten 
muß, ein offenbar gottlofer Menſch. Ein Chrift, der Tolſtois Artikel 
in dem diesjährigen Aprilheft der North American Review gelejen 
hat, muß entjeßt fein über Tolftois fanatischen Haß gegen das Chriften- 
thum. Tolftoi fagt 3. B., die hriftliche Lehre, daß Gottes Sohn 
Menſch geworben fei und daß man nur durch den Glauben an Ehrt: 
ftum felig werben fünne, fei Die eigentliche Urfache aller Uebelſtände 
in der Welt. Dagegen erklärt der „heilige Synod” ganz richtig, daß 
ein Mann wie Tolftoi aufgehört habe, ein Glieb der hriftlichen Kirche 
zu fein, und Antoni, Metropolit von St. Petersburg, jagt in einem 
öffentlichen Schreiben an die Gräfin Tolftoi ebenfalls ganz richtig, daß 
Graf Tolftoi mit der Losfagung vom Glauben an Chriftum ſich von 
der Seligfeit losgefagt habe. Aber auch beim „heiligen Synod“ fteht 
es fehr ſchwach in Bezug auf den Glauben an Chriſtum. Auch der 
„heilige Synod”, wenn er wirklich den Glauben der grie- 
chiſch-katholiſchen Kirche theilt, glaubt nichtan Ehriftum. An 
Chriftum glauben, im Sinne der heiligen Schrift, heißt nicht bloß 
glauben, daß Gottes Sohn Menſch geworben und Ehriftus Gott und 
Menſch in Einer Perſon ift. Sondern an Ehriftum glauben heikt vor 
allen Dingen glauben, daß man aus Gnaden um Chrifti wil- 
len, und nicht auch durch eigene Werke, felig werde. Wernod 
durch eigene Werke, wenn auch nur theilmeife, felig werden will, der 
fagt ſich dadurch los von Chrifto, wenn er auch daneben befennt, daß 
Chriftus wahrer Gott und Menſch fei. Wie St. Paulus erklärt 
Gal. 5, 4.: „hr habt Chriftum verloren, die ihr durch das Ge— 
feß gerecht werden wollt, und feid von der Gnade gefallen.” Nun 
lehrt aber Die griechiſch-katholiſche Kirche in ihrem Bekenntniß, daß der 
Menſch nicht allein durch den Glauben an Chrifti Verdienft, ſondern 
aud durd eigene Werte gerecht und felig werde. Wenn ber 
„heilige Synod“ dieſen Glauben feiner Kirche theilt, fo hat er fi) 
damit von Chrifto und der hriftlichen Kirche Iosaefagt. Der Metro: 
polit von St. Petersburg jagt, daß Tolftoi ji) von der Duelle des 
Leben? losgeſagt habe. Das ift wahr. Aber dasſelbe ift auch bei 
dem „heiligen Synod“ ber Fall, wenn derſelbe die Werklehre feiner 
Kirche theilt. Der „heilige Synod“ nennt Tolftoi einen „Irrlehrer“. 
Aber aud) der „heilige Synod“ ift ein Collegium von gefährlichen Irr⸗ 
lehrern. Denn jeber, der die Menſchen aud) auf ihre eigenen Werte 
vertrauen lehrt, führt, jo viel an ihm ift, die Menjchen in die ewige 
Verdammniß. Wie der Apojtel Paulus erflärt Gal. 3, 10.: „Die 
mit des Gefehes Werken umgehen, die find unter dem lud.“ 
Ueber ſolche Werklehrer, wie die vom „heiligen Synod“ find, ſpricht 
der Apoftel Paulus Gal. 1, 8. ven Fluch aus. Sole MWerklehrer 
nennt er Phil. 3, 2. „böfe Arbeiter”, und gegen ſolche Werklehrer 
bricht er Gal. 5, 12. in bie Worte aus: „Wollte Gott, daß fie auch 
außgerottet würden, bie euch verftören.” Es ift wahr: Graf Tolftoi 
iſt bannwürdig. Aber der „heilige Synod“ follte vor allen Dingen 
felbft Buße thun und aufhören, ben ewigen Tod bringende Srrlehre zu 
befennen und zu vertheidigen. Man halte fich ferner gegenwärtig, daß 
der „heilige Synod“ auch hinter der zum Theil ganz erfchredlichen Be- 
brüdung und Verfolgung der Lutheraner in Rußland fteht. 3. PB. 

Der deutſche Kaifer und der türfifhe Sultan. Unter der 
Veberfchrift: „Wir glauben all an einen Gott” bringt die „Ev.-luth. 
Freikirche“ folgenden Depeſchenwechſel zwiſchen den beiden genannten 
Herrſchern. Der Kaiſer telegraphirte an den Sultan: „Tiefbewegt 
habe ich von der Gefahr Kenntniß erhalten, in der fih Eure Majeftät 
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während bes Bairamfeites befand, und wie fictlidh der Alm ädtie e 
das foflbare Leben Eurer Majeftät beihüst hat. Indem ich Eurer 
Majeftät meine aufritigften Glückwünſche zur Errettung auß ber Ge: 
fahr darbringe, kann ich meine Bewunderung über Eurer Majeftät Ber- 
halten und den Beweis von Muth, den Sie Ihren Unterthanen und ben 
anweſenden Fremden gegeben, nicht verhehlen. Sch bete zu Gott, 
daß er Eure Majeftät in feinen gnädigen Schu nehme. Wilhelm.” 
Der Sultan erwiderte hierauf: „Mit lebhafter Freude habe ich das 
Telegramm entgegengenommen, das Eure Mojeftät in Folge des Erb: 
bebens am vergangenen Sonntag an mich zu richten die Güte hatten. 
Immer dem göttlihen Willen unterworfen, habe ich nur die ent: 
fprechende Haltung eingenommen. Ich dante dem Allmädtigen, 
daß er in feiner unendlichen Güte mich, ſowie Hunderte von Perſonen 
aus dieſer Gefahr errettet hat, und ich bete zu ihm, daß er Eure 
Majeftät und alle Welt vor ähnlichen Gefahren bemahre. 
und beglüdt von den Gefühlen aufrichtiger Sympathie, welche mir 
Eure Majeftät auch bei diefem Anlafje wieder bemwiefen, bitte ih Eure 
Majeität, meinen ganz befonderen Dank entgegenzunehmen. Abdul 
Hamib.“ Beide reden wohl von dem allmächtigen Gott, aber ber 
Kaiſer meint den Gott der Chriften und der Sultan den Götzen der 
Turken. Doch zwiſchen biejen befteht feine Gemeinſchaft, und ber 
Kater tft auch Hier wieder durch Die leidige Politik zu fchnöder Ver— 
leugnung verleitet worben. L. F. 

Eine kurze, aber vielſagende Bitte. Der Erzbiſchof von Can⸗ 
terbury, der höchfte Würdenträger der engliſchen (episfopalen) Staats: 
fire hat den nachfolgenden Brief eines Congonegers aus Africa er: 
halten: „Großer Häuptling des Chriftenvolfes! Gruß! Der geringjte 
deiner Diener füßt den Saum deiner Kleider und bittet Dich, feinen 
Zanbsleuten mehr Evangelium und weniger Branntwein 
zu ſchicken. In der Liebe Chrifti. Ugalla.“ L. F. 


In der goldenen Borfehung. 


In einer alten Straße einer deutſchen Stabt befindet fich ein Haus, 
das im Sabre 1706 erbaut ift, wie es Die Anfer an feinem Giebel an- 
geben. Ueber der Hausthür trägt es ein in bunten Delfarben gemal- 
tes Schild, dag mit einer Schußleifte und mit alterthümlichen Eifen: 
zteraten verjehen ift. Dos Bild ift jet ſehr Dunkel und unbeutlich 
geworben; es zeigt eine Landſchaft am Strom und Darüber, in den 
Wolten ſchwebend, Gott den Bater, umgeben von Engeln. Als ein: 
zige Erklärung dient die Unterfchrift: „Die Vorſehung Gottes.“ Bon 
diefem Schilde hat da3 Haus den Namen erhalten: „Sin der Bor: 
fehung“ oder: „In der goldenen Borfehung.“ 

Dur mündliche Ueberlieferung ift das denkwürdige Greigniß, 
an welches diefe Darftellung erinnern foll, auf unjere Tage gelommen. 
Etwa ums Sahr 1774 diente auf einem Gute unweit der Stadt ein 
Mädchen, das die volle Zufriedenheit feiner Herrſchaft beſaß; fo wurde 
ihm auch während deren Abmweienheit Das ganze Haug anvertraut. 
Eines Abends hatte es in der Küche alles Silbergeräth gepußt und 
vergefien, das Fenſter zu fließen. Ein Landftreicher bemerkte das, ftieg 
in der Dämmerung ein und verftedte fich unter der Treppe. Ahnungs⸗ 
108 ging das Mädchen bit an ihm vorüber und ſprach Dabei ein paar 
Worte vor fi Hin, wie folhe pflegen, die viel allein find. 

Am andern Morgen war alles Silber verſchwunden; weder Die 
Nachbarn noch die Polizei fanden eine Spur vom Raub oder von dem 
Räuber. So fiel der Verdacht auf das unglüdlihe Mädchen; das 
Gericht ſprach fie ſchuldig und verurtheilte fie nach damaliger grau- 
famer Rechtspflege zum Galgen. Langſam rollte der Armefünder: 
karren, auf welchem die Berurtheilte mit ihrem Beichtvater ſaß, durch 
die Stadt, aud) durch eine gemwifje Straße. Dort ftand vor einem 
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— ein Mann und ſtarrte auf den Zug hin. Als er des Mädchens 
anſichtig wurde, entfuhren ihm ein paar Worte. Kaum hatte die Un- 
glücdliche fie vernommen, als ihr einfiel, daß fie ja genau dieſelben 


| Worte an jenem verhängnißvollen Abende vor fi Hin gefprochen 


hatte. Flehentlich bat fie, den Mann feftzubalten und zu vernehmen. 
Schreckensbleich vermochte der Dieb, der ſich ſelbſt verrathen hatte, 
nicht, feine That zu leugnen, und jo wurde die Strafe an ihm voll- 
ftredt. Zur Erinnerung an diefen wunderbaren Borgang befam das 
betreffende Haus das Schild und den Namen: „In der göttlichen (ober: 


‚ in der goldenen) Vorſehung.“ 


Gerade dann. 


Wenn ih im Laufe des Tages mein Gewiſſen verletzt und mich 
gegen Gott oder meine Mitmenfchen vergeflen und vergangen habe, 
gerade dann habe ich nicht wie gewöhnlich die Freubigfeit, vor Gottes 
Angeficht zu treten. Ich habe mich immer über Adam gewundert. 
Wie ift er fonft zu Gott gegangen, wie freudig und felig mit ihm um⸗ 
gegangen. Und mas that er nach dem Sündenfalle? An dem Abend 
hätte er doc) vor allem ihm entgegengehen follen. Und er thut’s nicht. 
Wie oft wird Kirchgang, Gebet, Abendmahl gerade dann verjäumt, 
wenn man fie am nöthigften hat. 

Ein guter Freund hat mir erzählt von einem Bauersmann, ber 
mit feinem ganzen Haufe täglich feine Morgen: und Abendandadht hielt. 
Das Gefinde, welches er dingte, verpflichtete er zur Theilnahme an den 
Andachten. Ein neuer Knecht war eingezogen. Eine Zeitlang hatte er 
ohne Widerſpruch ſich daran betheiligt. Eines Morgens frühe war ber 
Herr ehr heftig gegen ihn geworben, fo daß ſich beide tüchtig zankten. 
Kurz darauf wurde der Knecht zur Andacht gerufen; er entgegnete aber: 
„Run foll ich mit dem Grobian wieder fingen und beten? Nimmer:- 
mehr!” — „Höre“, fagte der Herr, „bisher hätten wir es noch eher 
laſſen fönnen, heute aber nit. Komm nur herein.” Bögernd fam 
der Knecht. Als nun der Herr im Gebet feine eigene Sünde befannte: 
und bereute und von feinem oberen HEren dafür Vergebung erbat, gab 
ihm der Knecht nachher bewegt bie Hand. Und diefe Andacht ift ihnen 
beiden nachher reich gefegnet worden. 


Ein begrabenes Belenntniß. 


Am 21. December 1776 brach man in Kleinbafel ein altes Ge- 
bäude ab, welches einft dem Karthäuferklofter angehört hatte. Bei 
dieſer Gelegenheit bemerkten die Arbeiter, daß fi in einem in ber 
Mauer angebrachten Loche eine hölzerne Lade befand. in derfelben 
lag folgendes Schriftftüd: „O allbarmherziger Gott! ich weiß, daß 
ich nicht anders felig werben Tann als durch das Berbienft, das un- 
ſchuldige Leiden und den Tod deines vielgeliebten Sohnes. From— 
mer JEſus! AU mein Heil ift in deinen Händen. Du fannft die 
Hände deiner Liebe nicht von mir wenden, denn fie haben mich ge- 
Ichaffen, mich gebilbet, mich erfauft. Du haft meinen Namen mit 
eiſernem Griffel, mit großer Barmherzigkeit und in unauslöfchlicher 
Weiſe auf Deine Seite, in deine Hände und Füße geichrieben. Kann 
id) dies nicht laut befennen, fo befenne ich e3 body im Herzen und mit 
der Feder.“ 

Der Schreiber diefer Zeilen war höchſtwahrſcheinlich ein Mönch 
des Karthäuferklofters, der im 14. oder 15. Jahrhundert Iebte. In 
feine einfame Belle hatte das Licht der Wahrheit hineingeleuchtet und 
ihm den Weg des Lebens gezeigt, den im 16. Jahrhundert der Augu: 
ſtinermönch Luther durch göttliche Fügung Fennen lernte. Er wußte, 
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an wen er glauben follte und wie er felig werben fonnte. Aber ihın 
Tehlte der auch den Tod verachtende göttliche Bekennermuth. Nur 
einem Pergament, das er ängftlich verwahrte, wagte er fein Geheim— 
nik anzuvertrauen. 

„Begrabene Belenninifje” gibt es immer nod), nicht nur hinter 
Kloftermauern, fondern allenthalben. Aus Menſchenfurcht begraben 
fo viele den Glauben in der Tiefe des Herzens. ber es fteht doch 
gefchrieben: „Ich glaube, darum rede ich”, Pf. 116, 10. Darum jagt 
St. Paulus: „Diemeil wir denfelbigen Geift des Glaubens haben 
(nachdem geſchrieben ftehet: Ich glaube, darum rede ich): ſo glauben 
wir auch; darum fo reden wir au”, 2 Cor. 4, 13. Und im Liede 
heißt es: 

Iſt mein Fleiſch und Blut verzagt, 
Will die Welt Die Zunge binden, 
Werd ich Hin und her gejagt, 

Wie ein leichtes Rohr von Winden, 
Wenn Berfolgung. auf mich |toßt, 
Ad, fo mache mich getroft. 


Fordert man von mir den rund 
Defien, das ich Hoff und gläube, 
Deffne jelbjten meinen Mund, 
Daß er bei der Wahrheit bleibe 
Und ein gut Belenntniß thut; 
Gib dazu mir Kraft und Muth. 


Kleine lehrreiche Erzählungen aus Luthers Schriften. 


14. 
Eine Erzählung, die eine auch für unfere Beit, da man mit felbft- 


einem Wanne, der von dem Geifte des Wortes Gottes erfüllt mar und 
es gewagt hat, gegen den Beſchluß eines ganzen Concils, in dem ohne 
Zweifel viele Gelehrte waren, jeine Stimme zu erheben, erzählt Luther 
in der folgenden lehrreihen Erzählung : 

„Darum ift es ein unfinnig Ding, daß die Concilia bejchließen 
und fegen wollen, was man glauben joll, fo doch oft fein Wann da 
ift, der den göttlichen Geilt ein menig gejchmedt hat. Als e8 denn 
ging in dem Concilio zu Nicäa, da gingen jie um und wollten Geſetze 
machen über den geiltlichen Stand, daß fie nicht follten ehelich fein; 
das war ſchon alles falſch, darum daß es in göttliher Schrift feinen 
Grund hatte. Da trat allein ein Menidh auf mit Namen Paphnu— 


tius und legte das alles nieder und fagte: Nicht alfo, das ift nicht 
Hriftlih. Da mußte das ganze Concilium, da doch ohne Zmeifel viel 
: treffliche, gelehrte Leute waren, von dem Beſchluß abftehen und biefem 


erwählten Andachten und Werken Gott dienen will, nöthige Lehre ent: 
hält, „daß Gott nicht will und es auch nicht leiden fan, daß die Sei: | 


nen etwas zu thun vornehmen, das er nicht befohlen hat, es fei wie 
aut es immer fein fann. Denn Gehoriam ift aller Werke Adel und 
Güte, der an Gottes Worten hanget”. (St. 2. Ausg., XIV, 7.) 

Luthers Erzählung lautet alfo: „Es fteht im Buche von der Hei: 
ligen Xeben, Vitae Patrum genannt, eine Hiftorie von einem 
Einfiedler, der mit feinem einigen Sohn fi in die Wüſte begeben 
und alfo die Welt hätte verlafjen wollen. Da nun dafelbft der Anabe 
geweint, hat er ihn in das nächſte Waſſer werfen und erfäufen wollen. 
Sol Werk rühmen die Mönde ſehr, heben es faft body und vergleichen 
es mit dem Wert, jo Abraham gethan hat; aber es ift eigentlich dem 
Merle des Teufels gleich, fo er im Paradies gethan hat: und hätte 
der Einſiedler feinen Sohn getötet, wäre er ein Todtfchläger geweſen 
und alle Diejenigen, fo jeinem Exempel jemals gefolgt, oder ihnen das⸗ 
felbe hätten gefallen lajien. Und ijt dag Die Urfache, daß ohne das 
Wort Gott fein Gehorjam gefallen kann. — Alfo that Ahas ein groß 
Werk, aber alles wider Gott und fein Wort. Darum wird im Pro: 
pheten Mia am 6. Gap., B. 7. recht gefagt: ‚Oder foll ich meinen 
eriten Sohn für meine Uebertretung geben? oder meines Leibes Frucht 
für die Sünde meiner Seele?‘ Nein, ſpricht der Prophet [das follit 
du nicht thun], denn es ift Dir nicht geboten oder befohlen. Abraham 
bat Davon ein fonderlich Gebot Gottes gehabt, welches die andern nicht 
gehabt Haben. Denn Gott jagt nicht insgemein alfo : mer feinen Sohn 
Gott opfern wird, an demjelbigen hat er einen Gefallen.“ 

(Wald, I, 2285 f.) 


15. 


In Sachen des Glaubens und der Religion entfcheiden nicht 
Zahlen und hohe und gelehrte Leute, fondern allein Gottes Wort. 
Gar oft faſſen Gelehrte munderliche und — mas nod) Schlimmer tft — 
dem Worte Gottes ſchnurſtracks zumiderlaufende Beſchlüſſe. Bon 


; einfältigen, Doch frommen Manne weihen. Denn Bott ift den hohen 


Titeln und menfchlicher Weisheit feind, darum läßt er fie zu Zeiten 
grob anlaufen, macht fie in ihren Anschlägen au Schanden, daß man 
fehe, wie das Sprühmort wahr fei: ‚Die Gelehrten, die Ber: 
fehrten.‘ Alſo müſſen wir freie Richter bleiben, daß wir Macht 
haben au urtheilen und zu richten, anzunehmen und au verbammen alles, 
was der Pabſt jest und die Concilia beichließen. Nehmen wir etmas 
an, follen wir’s alfo annehmen, daß es fid) vergleiche mit der Schrift, 
Rom. 12,7.” (St. L. Ausg., XI, 398.) 

Schlage, lieber Chrift, deine Bibel auf und ließ die zwei Stellen: 
1 Tim. 4, 1—3. und Dan. 11, 37. und frage dich, ob der Pabſt mit 
feinem Verbot der Priefterehe fich nicht ala rechter Antichrift erweiſt. 


Todedanzeigen. 


Am 11. April entfchlief frieblic und felig, im Alter von 36 Jah⸗ 
ren, der vormalige P. Ferdinand Koch. Gr hat feinen Gott meh- 
rere Jahre treu im heiligen Predigtamte gedient. Schwere, anhaltende 
Krankheit nöthigte ihn aber zur Nieverlegung besfelben. Er war ein 
echter Kreuzträger. Seine lebten Jahre verlebte er in Fort Wayne, 
Ind. Es überleben ihn die trauernde Wittwe und zwei Rinder. 

== 38. 

Am 29. April entſchlief ſanft und jelig im Glauben an feinen 
Hejland P. Johannes Adam Seßler. Er brachte fein Alter auf 
58 Jahre, 3 Monate und 4 Tage. Zweiunddreißig Jahre lang hat er 
im Weinberge des HErrn gearbeitet, die lebten jech® Jahre in der Ge- 
meinde zu Golfar Tp., Webſter Co., Soma. Er hinterläßt eine Wittwe 
und jechs zum Theil unmündige Kinder. Der HErr fei ihnen Sonne 
und Schild! — Das Leihenbegängniß fand am I. Mei ftatt. Im 
Haufe amtirte Bifttator P. J. G. Schliepfiet, in der Kirche der Unter: 
zeichnete und am Grabe P. P. Schaller. ME. 8. 


Aeue Druckſachen. 


Fünfzehnter Synodalbericht des Canada⸗-Diſtricts der deutſchen 
ev.⸗luth. Synode von Miſſouri, Ohio und anderen Staaten. 
St. Louis, Mo. Concordia Publishing House. 1900. 
712 Seiten 9x6. Preis: 15 Ct8. 

Die Synodalrede dieſes Berichtes, welcher 1 Cor. 7, 20-23. zu Grunde 
gelegt ift, leitet auf das Thema der Lehrverhandlungen Hin: „Die hriftliche 
Freiheit; ihr rechter Gebrauch und berfelben Mikbraud, nad) dem Römer: 
brief.“ Die erfte Theje Handelt vom Wefen, die zweite vom rechten. Gebrauch 
und die britte vom Mißbrauch der chriftlichen Freiheit. Der Bericht ift Lehr: 
reich und wird hiermit beſtens empfohlen. 3.8. 
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Various Dresses of Modern Superstition. By Rev. P.C. 
Henry. Preis: 6 Ct8.; beim Dutzend 60 Ets. Adreſſe: 
L. H. Ditman, Lauraville, Md. Inhalt: Palmistry, 
Spiritualism, Christian Science, Divine Healing, Chris- 


tian Healing, Weltmerism. 58. 


KFinführungen. 


Am Balmfonntag wurde P.W. Mahler im Auftrag der Ehrw. Allge- 
meinen Commilfion für Innere Miſſion in feiner Gemeinde in der Pikada 
Sanct Pedro, Brafilien, eingeführt von &. J. Broders. 

Am Sornt. Cantate wurde P. P. Kleinhans im Auftrag des Chrw. 
Präfes Niemann als Milfionar für Glenville, O., eingeführt von P. Schwan. 

Am Sonnt. Gantate wurde P. 9. Schwenk im Auftrag des Ehrw. 
Präfes Elöter in feiner Gemeinde bei Knierim, Jowa, eingeführt von 3. ©. 
Schliepſiek. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde P. Wilh. Meyer 


am Sonnt. Exaudi in feiner Gemeinde zu Town Middleville, Minn., ein: 


geführt von G. Waack. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Becker wurde P. Fr. Schaller am 
Sonnt. Exaudi in ſeiner Gemeinde bei Altona, Nebr., eingeführt von Otto 
v. Gemmingen. 


Einweihungen. 


Am Sonnt. Jubilate weihte die Immanuels-Gemeinde zu Preſton, 
Md., ihre neue Kirche (30x50 Fuß) dem Dienſte Gottes. Feſtprediger: 
PP. T. Stiemke und O. Kaiſer (engliſch). Den Weihact vollzog 

R. W. Hübſch. 

Am Sonnt. Cantate weihte die Immanuels-Gemeinde zu Wahpeton, 
N. Dak., ihre neuerworbene Kirche dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: PP. 
u. Baumböfener, R. Kaifer Bu C. Meyer (engliih). Den Weihact vollzog 

E. © Nachtsheim. 

Am Sonnt. Rogate weite die Emmau3:Gemeinde in Tripp, S. Dak., 

ihre Kirche dem Dienfte Gottes. Feftprediger: PP. Thufius, Mefjerli und 
3.2. Ehlen. 

Die St. Johannes-Gemeinde zu Relin, SU., weihte am Sonnt. Rogate 

ihre neue Pfeifenorgel dem Pienfte Gottes. Feſtprediger: P. M, Lüde und 
9.6. Witte. 


... 


Grundfteinlegungen. 


Am Sonnt. Mifericordias Domini legte die Ziond-Gemeinde zu Wal: 
burg, Tex., ben Edjtein ihrer neuen Kirche (32) 60x20 Fuß, — 70 Fuß 
hoch). Feſtprediger: P. Bewie (engliſch) und J. H. Sieck. 

Am Sonnt. Rogate feierte Die St. Pauls-Gemeinde zu Thayer, Nebr., 
die Grundſteinlegung zu ihrem neuen Gotteshauſe. Feſtprediger: PP. Sche- 
bader und Reuter (englilch). H. 8. Tiemann. 

Am Sonnt. Eraudi legte die St. Johannes-Gemeinde bei Sargeant, 
Minn,, den Grundftein zu ihrem neuen Gotteöhaufe. Es previgte deutſch und 
engliſch C. A. Affeldt. 


Gonferens- Anzeigen. 


Die ſüdliche Paſtoralconferenz des Jo wa-Diſtriets tagt, D. v., vom 
4. bis 6. Juni in P. V. A. Müllers Gemeinde zu Wal Lake, Jowa. Prediger: 
P. Theiß — P. Kolb. Beichtredner: P. Greif — P. Baumhöfener. Predigt: 
vorlefen (Evangelium des 3. Sonnt. n. Trin.): P. Bröcker; Kritiker: P. H. 
Schaller. Katecheſe (viertes Stück der Taufe): P. Mutthaidek; Kritiker: 
P. Wolter. Fortſetzung von Roh. 17: P. Steege. Sofortige Anmeldung 
erbeten. C. Sobft. 


Die nördliche Diftrietsconferen; von Soma verfammelt fi vom 
25. bis 27. Juni zu Lotts Creek, Jowa, in P. Fürftenaus Gemeinde. Arbei- 
ten von den PP. Schliepfiek, Enfeleit und Stephan. Prediger: Horn — 
Grimm. Beichtredner: Händſchke — Schwenk. Die Brüder find gebeten, 
nad Whitteniore zu reifen, von wo aus fie abgeholt werden. Wer anders zu 
reifen gedenft, möge ed dem P. loci mittheilen. Um veditzeitige Anmeldung 
wird gebeten. G. Niels, Seer. 


Bekanutmachungen. 


P. 3. Heingelmann in Rossville, Baltimore Co., Mb., bisher Glied 
der Ohio-Synode, hat fich zur Aufnahme in unfere Synode gemeldet. 

Hort, Ba. 9. Matter. 

Raftoren und fonftige Iutherifche Ehriften, deren Glieder und Slaubens- 
genoffen nad Beloit, Wis., und Umgegend ziehen, find freunblichft gebeten, 
ſolches dem Unterzeichnieten mitzutheilen, damit er fie in Diefer von Zogen und 
Secten wimmelnden Stadt in bie rechte Kirche weifen fan. Wir haben bier 
eine hübjche Kirche und eine gute Deutfch-englifche Gemeindeſchule. Gottes 
Segen für ſolchen Dienft der Liebe wird nicht ausbleiben. 


Heinrich L. Woltmann, 
Paſtor ber ev.⸗luth. St, Johannis⸗Gemeinde au Beloit, Wis, 


Der Michigan-Diſtriet 
unferer Synode verſammelt ſich, m. G., vom 12. bis 18. Juni in ber St. Lorenz⸗ 
Kirche zu Frantenmuth, Mid. Wer Quartier begehrt, muß fich fpäteltens bis 


‚zum 31. Mai bei P. E.A. Mayer, R.F.D. 4, Saginaw, Mich., gemeldet haben. 


Die Deputirten ſind gebeten, ihre Beglaubigungsfchreiben gleich nach dem Er⸗ 

öffnungsgottespienft abzugeben. Abholung nur in Gera, 

Zeit ald Dienstag Abend 6 Uhr kommt, ift gebeten, dies befonders zu melden. 
©. 3. Umbach, Ser. 


Der Wisconlin:Diftriet 

verſammelt fi, |. ©. w., am 19. Juni Morgens und bleibt in Sitzung bis 

zum 26. Juni Nachmittags in der Gemeinde P. Küchles in Milwaukee, Wis. 

Anmeldung wegen Quartier8 und Mittagstifches beim Ortspaſtor bis zum 

5. Juni erbeten. Auch folche, Die bereit8 Quartier Haben, find gebeten, die 

mittheilen zu wollen. Die Deputirten find gebeten, ihre Beglaubigungs- | 

ſchreiben gleich nad dem Eröffnungsgottesbienit abzugeben. 
Mm. Naumann, Seer. 


— 


Aufruf an alle Deputirten und Lehrer des Wisconſin-Diſtriets. { 


Da Unterzeichneter die Summe von 811.00 an den Kaſſirer der Western 
Passenger Association einſenden muß, ehe er Die Bewilligung der gewöhn- 4 
lichen Breisermäßigung zur Synode (19. bis 25, Juni in Milwaukee) erhalten 4 
tan, und da nur dann die Preisermäßigung gemährt wird, wenn wir lÜOcer- % 
tiflcates aufweifen fünnen, fo tft es unbedingt nöthig, daß ich ſolche Syno- 
dale, welche fonft den vollen Preis zahlen müffen, vor dem 30, Mai durch 4 
eine Poſtkarte bei dem Unterzeicänieten nıelden. Wünſchenswerth wäre es, 
wenn bie in der Nähe von Milwaukee (weniger als 60 Meilen) wohnenven | 
Paftoren und Lehrer zum allgemeinen Beften das Opfer bringen würden und 
ſich certincates für “full fare’’ nad) Milwaukee geben liegen. Die Baftoren | 
find Hiermit freundlichit gebeten, ihre Deputirten felbit zu melden; Angabe 
des Namens tft nicht unbedingt nöthig. Sollte der Plan nicht gelingen, dann 
wird dad an diefer Stelle zur rechten Zeit angezeigt. Es Sollte fich aber Feiner 
melden, der weniger ald 17 Meilen von Milwaukee entfernt wohnt, weil defjen 
sertifeate nicht gezählt wird, da Der Fahrpreig weniger als 50 Cents beträgt. 

C. D. Markworth, 
917 New York Ave., Sheboygan, Wis. 


.— 


Bekanntmachung für die Glieder des Nebrusta-Diſtrierts. 


Die Sisungen unferes Diftricts beginnen, wie auf der legten Berfanms 
lung befchloffen wurde, am 21. Auguit. 8.9. Beder, 7 
Präjeg des Nebraska⸗Diſtricts. J 


— 


Zur Beachtung. 


Alle diejenigen, welche mehr als zehn Jahre alte Schuldſcheine für der 
Synode geborgtes Geld beſitzen, ſind gebeten, dieſe an den Unterzeichneten 
einzuſenden, damit die Schuldſcheine erneuert werben können. 

E. F. W. Meier, 4 
Rajfirer ber Allgemeinen Synode. J 


Wer zu anderer | 


Eingefonmmen in die Kaſſe Des Canada : Diftricts: 
(Bon 1, Februar big 1. Mat.) 


Innere Miffion: P. Eir, Col, beim engl. Gottesd, in Fiſhervpille, 
85.31. 


3.70, Wente, Germanieus, Oftercoll., 6.00. P. Eix 2.6. D. ın Fit 
5.00. (8. 8103.21.) 

Studentenkaſſe: P. Landsky, Hochzcoll. Hörner:Härlen in Chapman 
für Landsky, 12.00. P. Lochner, Coll. für M. Froſch, 6.55. P. Böſe von 
d. Frauen Mitzlow u. Wohlford je .50 f. denſ. P. — Hochz. Schweitzer⸗ 
Engel in Poole, 2.10, Dankopf. v. Hrn. Achterberg, Wellesley, 5.00. P. Ans 
dres v. N. N. in Desboro für M. Froſch 5.00. P. Bruer v. J. Dehm 1.00. 
P. Bruer 1.00. P. Lochner v. Frau Lautenſchläger in Petersburg für M. 
Froſch 1.00. P. Weinbäch, Coll. der Sonntſchül. in Sebringville f. denf., 
12.58. Durd Hrn. Ditmann, Eoll. in Wellesley, 11.25. Gentm. der PP.: 
Böfe in Berlin 18.40, Dorn, St, Joh. in Humberftone, 8.00, Weinbad in 
Sebringuille 16.00, Eifert, Daſhwood, Dftercoll., 13.80, Andres, Deöborp, 
Abendmeoll., 4.51, a 4.25, Mahl, Taviftod, 2.93. P. Lochner 
v. Geo. Selm in Boole für M. Froſch 1.00. P. Eix v. ©. D. in Fiſherville 
4.00. (S. 8131.37.) 

Unterftüßungstaffe: P. Graupner, Coll. a. ©. Weismüllers ſilb. 
Hochz., 8.20. P. Eix, nachtr. z. Coll. in Fifheroille, 35. P. Bruer v. Wwe. 
Krug in Nanitoba 6.00. P. Bruer 2.00. P. Landsky, Confcoll. in Logan, 
9,60. P. Eir v. 6. D. in Fiſherville 1.00, 0.5.8. E. 2.0. Gemm. der 
PP,: Spilman, Stratford, 13.75, Weinbad, Sehringville, 10,00, Batten- 
berg, Wollace, 6.60, Hodjitetter, Jordan, 1.58, Didenburg, Monkton, 3.29, 
Wahl, Taviftod, 5.00. (8. 869.37.) 

Regermijfion: P. Graupner v. d. Sonntſchule 2.00. P. Mol von 
Sy. Hupp 1.00. (S. 83.0.) 

Freikirche in Sachſen: P. Graupner v. d. Montagsſchule in Elmira 


Miffton in London: P. Wahl v. N. N. in Taviftod 1.00. 
Xettenmiffion: P. Lochner v. 3. G. Keiner in Wellesley 10.00. 
Heihenmiffion: P. Graupner, Baffionsgottesdcoll., 4.74. P. Eifert, 
Miffionsftundencoll., 2.90. P. Lochner v. Wwe. Amalie Rüffer, Petersburg, 
1.00. (8. #8.64.) 
N eine Drgel in Southern Pine: P. Wahl v. N. N. in Tavi: 
.00. 


ſtock 
Allgemeine Synodalkaſſe: P. Graupner, Abendmeoll. in Elmira, 
10.20. Total: $339.79. 


Earl Auppel, Kaffirer. 


Eingefonmen in die Kaſſe des Illinois-Diſtricts: 


Innere Miffion: Dch. C. Brockelmann, Sollitt, v. P. Wangerins 
em, 813.00. P. Ullrichs Gem., La —— 5.00, v.2.1. 2.50, P. Große, 
Dat Park, v. Sünglver.-Kränzdhen No. 2 d. St. Johannes:-Gem, zu Harlem 
10.00. P. Reimann, Dfawoille, Hochz. Torbeck-Martens, 4,25. P. Bieper, 
Bartburg, v. fr. Gem. in Waterloo 2.43, P. 2oth, Aurora, v. Anna Schmitz 
1.00, P. Graupter, Benjon, v. N. N. 5.00. P. Budach, Chicago, v. B. R. 
in Wafhington Heights 2.00. Dh. MW. Kolb, Niles, v. N. N. 5.00. 


Dur Hrn. Ditmann, Col. d. Gem. in Wellesiey, 9.25 u. 15.50. : 
P. Bruer 1.00. Gemm. d. PP.: Gig, Fiſherville, 29.22, Graupner, Glmira, | 
Oſtercoll. 21.48, Moll, Ottawa, 6.75, Pflug, High Falls, Charfreitagscoll., | 

Pr. Ei Bervide | 


Dir „I uthevaner DES 


P. Rie: 


del, Cayuga, Coll. d. Gemm. in Cayuga, Rugby, Sunbury u. Union Tp., : 


13.05. ?. Müller, Schaumburg, von”. N., Dantopfer für Errettung aus 
ſchwerer Krankheit, 50.00. P. Heyne, Decatur, v. TH. Beh u. N. M. je 1.00. 
. Schönleber, Carlyle, v, W. Heithaus 1.00. P. Hanſen, Worben, vd. Frau 
MN. 2.00. P. Rabes Gem., Dorkoille, 10.00. P. Wunder, Chicago, v. F. 
Fink 5.0, (8. 8138.23.) . 

Allgemeine Innere Miffion: P. Sapper, Bloontington, von H. 
Töpfe 5.00, v. Frau M. Küver 1.00. P. Berg, Beardstomwn, v. Frauenver. 
fr. Gem, 10.00. (8. #16.00.) 

Emigrantenmiffion in New Work: P. Guccop, Chicago, Ertrag 
des Raitheljchen Verniächtniſſes, 66.66. 

lt P. Budach, Chicago, 2. B. R. in Waſhington Heights 
1.00. P. Sappers Gem., Bloomington, 5.86. (S. 36.85.) 

Englifche Milfion in Chicago: P. Budach, Chicago, v. B. R. in 
Wafhing:on Heights 1.00. 

Efthen- und Lettenmiſſton: Dei. Hy. Schweer, Crete, v. d. Schü— 
lern d. Lehrerin Ehrifting Schweer 5.00. Dch. Hy. Arbeiter, Fountain Bluff, 
im Rlingelb. gef., 1.00. (S. 36.00.) 

Heidenmiffion: TH. W. Kolb, Niles, v. N. N. 3,00. 

Milfion in Brafilien: DE. W. Kolb, Niles, v. N. R. 3.00. 


Innere Miffion des Südlichen Diſtriets: Dch. Dy. Arbeiter, | 


Fountain Bluff, im Klingelb, gef., 1.00. 

Gemeinden: P. 9. Engelbredt, Chicago, v. Jungfr.- u. Sünglver. je 
15.00 für P. Hürtels Gem. in Ehieago; v. fr. Gem. 36.25 für P. Rfunds 
Sen, dal. (8. 866.25.) 

Unterjtüßungsiaffe: Dch. €. Brodelmann, Sollitt, v. P. Wange: 
rind Sem, 12.00. P. Große, Daf Park, v. d. gem. Conf. v. Proviſo u. Um: 
negend 11.40. P. Döbderlein, Marengo, von d. 5.:R. : Specialconf. 5.75. 
P. Bünger, Shicago, v. d. Chicago : Raftoralconf. 17.75. P. Brunn, Dat 
(len, v. d. Erete-Paſtoralconf. 16,50. P. Graupner, Benjon, v.R.R. 5.00. 
P, Dettirg, Golden, filb, Hochz. 3. u. 2. Brunns, 6,60. P. Caftens, Gilmer, 
Dantopfer v. Frau Deppmeyer, 50.00. Gemmt. d, PP.: Berthold, Danville, 


12,54, Schönleber, Carlyle, v. etl. GL. 1.35, Hanſen, Worden, 10.00, Rabe, : 


ortoille, 9.00, Ulrich, La Grange, 6.00. F. Wunder, Ehicago, v. F. Fink 
1,00. (5. 8168. 89.) 
Studenten und Schüler: P. X. Werfelmanns Gem., Straßburg, 


für P. Brunns Söhne, St. Louis, 28.00. P. Hölter, Chicago, für Suhr in 
Milmaufee v, Srauenver, 15.00, für Teiimann daf. 8.04, für Blödel, Spring 
field, 10,00, für Anjorge, Ft. Wayne, 15.00; ER Arndt für Trestow m 
Springfield 2,00. P. Succop daf. v. Raitheligen Vermächtniß für Burhenn, 
St. Louis, 22.23, für F. Förfter daf. 22.23, für W. Richter baf. 22.22. PN. 
Neinke daſ., Stiftungsfcoll. d. Jungfrver. für arme Stud, in St. Louis, 8.10. 
P. Hölter dal. v. Jünglver. fiir Blödel, Springfield, 5.00, für Teßmann in 
Milwaukee 5.00. P. Heuers Gem., Wine MU, für A. Liebe, Addifon, 14.0. 
P. Graupner, Benſon, v. IN. für Wahl, Et. Louis, 5.00. P. Caſtens in 
Eilmer, Coll. a. d. Hochz. fr. Kinder für Bertram, St, Louis, 13.10. P. Heyne 
in Decatur für Sippel, Addıfon, v. f. Eonfirnt, 10.00, v. Jugend ver. 5.00, 
P. Hanfen, Worden, für A. Hanten, Springfield, Hochz. Meier-Lüker 7.75. 
v. Frau N. N. 2.00. P. Ruhland, Altamont, für W. Klautſch, Milwaukee, 
2.4. M. 5.00. P. Wunder, Chicago, für ftud. Waiſenkn., Addiſon, v. —J 
Fink 6.00. P. C. A. Mennicke, Rod Island, v. Frauenver. fr. Gem. für E. 
Rieß, Springfield, 10.00. (S. 8239.67.) 
ki aaa: in Springfield: Prof. Simon v. Frauenver., Spring: 

eld, 2.00, 

Hospital in Springfield: P. Graupner, Benfon, v. N. N. 5.00. 
A: baufaffe: P. Budach, Chicago, 0. B. R., Wafhington Heights, 


Moartha:Heim in St. Louis: P. Abel, Mt. Olive, v. Frauenver. 
fr. Gem. 15.00, : 

Altenheim in Arlington Heights: Da. 9. C. Zuttermeifter in 
Chicago aus Hy. F. C. Dovenmüles Fonds 150.00, P. Röder a. d. Nadlafı 
v. Johann Zehnder 143.45. Do. Kafl. H. W. C. Waltle, St. Louis, 4.75. 
(S. 8298.20.) 

Synodalfaffe: P. Füllings Gem., Chicago, 10.85. Gem. P. Hau 
fens, Worden, 10.00, P. Rabe, Warſaw, v. Jugendver. fr. Gem, 6.00. Dieb, 
E. ah, Ontarioville, v. P. Heines Gem, zu Robenberg 10.58. (8, 
837.38.) 

Deutſche Freitirde: P. Strafens Gem., Chefter, 10.75. 

Sächſiſche Freikirche: P. 9. Engelbredt, Chicago, Dantopfer v. 
Frau Bantorin, ‚BD. 

Mifftonsihule in London; P. 9. Engelbredt, Chicago, v. den 
Schülern der Lehrer: Frieſer, 1. Klaſſe 10.35, 2. Klafje 4.45, Nimmer 3.25, 
Ganske 5.50, Bonder 2.15, Appelt 3.65, Wiedmann 2.70, Kopittte 2.21. 
DH. W. Kolb, Niles, v. N. N. 2.00. Lehrer Elbert, Melcofe Bart, v. Schul. 
d. Oſtbezixks d. Addiſon-Gem. 3.85. P. Berg, Beardstown, v. Frauenver. 
10.0. (S. 850.25.) 

Waiſenhaus in Addiſon: Dch. E. 9. Geiltfeld, Ontarioville, v. 
P. Heineß Gem,, Robenberg, 16.95. P. Sapper, Bloomington, v. C. Gortich 
8.00. Di. Kaſſ. ©. Ritzmann, Addiſon, v. 3. Nov. bis 20. April 1889. 1n. 
(S. 81921.41.) Total: 83058.04. 

NB. Im „Lutheraner* No. 9 Lies; Durch 9. A. Block, Rodforb, 11. 
für Synodalbautajje (ſtatt Synodalkaſſe); ferner unter „innere Miffion“: 
P. Hafner, Broadlands, 13,94 (ftatt P. Küffner). 


Secor, IU., 20. Mai 1901. Henry Dierfing, Raffirer. 


— 


Eingefommen it die Kaſſe des Minnefota: u. Dakota-Diftrieto: 


Innere Miſſion: P. v. Niebeljgüg’” Gem., St. Paul, 814.17, vun 
Jungfrauen 9.00, v. 15 Berf. a. d. Gem, 15.60. P. 9. Meyer v. 9. Ehri 
ftoph, St. Raul, 1.00. Gemm. d. PP.: Kirmis, Potsdam, 11.30, Siepert, 
Bipeftone, 16.40, Gaiſer bei Elmore 11,00, Baumhöfener, Doung America, 
32.50, Schlüter, Gourtland, 20 00, Steinmeyer, Worthington, 4.25, Pfoten 
bauer, Hamburg, 33.58, Schilz, Faribault, 21.71, Robert bei Arlingten 
10.00, Lübke bei Mansfield 42,00, 9. 3. Rädeke, Chasfa, 14.00, Lange in 
Bromnton 5.29, Hertrich bei Blato 18,50, Michlau, Fair Daven, 7.12, Koh 
ler, Mountville, 9.80, 3. 6. Meyer, Fergus Falls, 6.83, H. Meyer, St. Baul, 
11.39, E. Selger, Lewisville, 9.19, Dubberftein, Wykoff, 9,80, Kothe, Eafton, 
5.75, Oberheu, Wentworth, 25.40, Mabifon 3.15, Grabarkewitz, Hood Thun 
der, 29.50 u. v. M. W. 10.00, Hertwig, Gaylord, 17.00, Fart, St. Cloud, 
5.30, Walther, Elgin, 12.75, Daverhill 2.55 u, v. Mutter Beterich, Seburtatf., 
4.70, Drews, Plaindiew, 15.00, Hilgendorf, Mountain Yale, 2.06, Selma 
1.05, Butterfield 1.40, Malkow, Town Noft, 11.22, Dfabena 5,35, Waack, 
Corinna, 7.50, Middlenille Tp. 525, 9. 3, Müller, Brewſter, 4.19, Heron 
Zafe 1.10, Ude, Willow Creek, 26.50, Bel, Bellingham, 1850, Härtling in 
Menno 10.00 u, v. f. Predigtpl, bei Wittenberg 1.81, desgl. bei Quaſt I.#1, 
Bart bei Aleyandria Lale, Amelia u. Carlo 15.00, Strölin, Minnefota Yale, 
6.05, Affeldt bei Waltham 6.00, Rofenwintel, Wooddury, 6.88, Sell, Sonth 
Brand, 7.75, Hind, Great Bend, 11.50 u. 0. N. N. 8,50, Serber, Belvibere, 
7.50, Steinmteyer, Zittle Rod, 2.12, Zempke, Amboy, 18.50, Wohlfeil, Dela 
field, 11.79, 9. Böttcher, Springfield, 11.40, Malkow, Swanpille, 4.00, bei 
Swanville 3.00 u. 0. ©. Bertram .50, Nidels in Rocheſter 18.70, E. 9. E. 
Müller, Madiſon, 7.00, Albrecht, Fairfield, 6.50, Shible 16,50 u. v. NN. in 

airfteld 10.00, Alb. Brauer, Heilbronn, 20.00, Freedom 15.00. P. Baum 

Öfener, Houng America, 2.50. P. Kraft v. Aug. Schreie 1.00. P. Ban 
manng Gem., Zuverne, 5.50, Steen 4,30, Predigtpl. zu Beaver Ereet I.HW, 
0.3. Schall, Hardwick, 5.00. P. Sievers’ Gem., Minnenpolis, 7.25, von 
Schulk. 1.60, v. Reichmuth 2,25, v. Kaften 1.00, Baftoralconfcoll. in Atwater 
13.05. Gemm. ber PP.: Kohlhoff bei Northrop 12.00, Eifert bei Wilmoi 
24.12, bei Grant 2.48, in Brown Balley 7.35, Corona 3,00, Braſch, Fulda, 
11.00, Schulenburg. Dwatonne 12.70, Rumſch, Glaremont, 31.00, Hitze 
mantı, Dreieinigk., 12.45, Imtn. 4.00, Kunk, Silo, 40,50, in Stodton .7f, 
Beder, Josco, 9.00, Riftau, Zafefield, 8.50, Nitjchte bei Albee 7,05, a 


‚ "bei Deimont 5.55, Mm. Meyer bei Millard 9.00, Karſtenſen bei Ganaltota 


10.00, Rörig, Nord-Gem. bei Alerandria, 5.75, bei Fulda 1,52, St. Petri 
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3.50, Hug. Müller, Dttertail, 7.50, 3. Brauer, Bart, 12.75, Schultz, Rine 
Kir, 5.00, Dige! bei Cryſtal 3.75, bei St. Thomas 2.25, Kretzſchmar bei 
Watertomn 5.00, Schlüter bei Sourtland 40.00 4. v. R. N. daf. 1.00, Agather, 
deutfche und polniſche in Sauk Rapids, 7.17, 3.40 und 3.17, Bücher, Yelter 


Prairie, 9.00, Poriſch, St. James, 13.15 u. v. A. Müller .75, Zabel durch 


Stevers 16.00, Walther, Town Eagan, 34.30, Biotenhauer, Hamburg, 8.00, 


Friedrich, Waconia, 72.87, Kolbe, Glencoe, 10.00, Wyneten, Lenor, 2.53, : 


vei Genterville 3.30 u. 8.25. u. v. N. N. 2.000, Kollmorgen, Helvetia, 10.84, 
O. Sievers, Bear Valley, 4.76, Lincoln 4.03, Meuſchke, N. Branch u. Ruſh 
City, 4.00, Weeris, Leaf Balley, 6.00, Chr. Böttcher, Freedom, 16.23, Fad- 
ler, Ofſeo, 21.83, Groh, Berhant, 11.06, Gorman 3.02, Gräber, Aberdeen, 
8.25, Schoknecht, Yalley Greet, 7.50, Gahl. EI River, 9.35, Schmiege, Wil: 


bert, 11.00, Straſen, Janeeuille, 11.18, Keuter, Princeton, 4.11, Schedler 
bei Fiſher 12.25, I. 6. Meyer, Foxhome, 3.55. U, Zitzmann, Morristomn, | 
7,52, Janzow, Spirit Late, 6.00, Thuftus, Flensburg, 11.25, Detjen bei Blue | 


Sarth 6.00, Th. Rolf, Hollywood, 12.92, Kaifer, Benton, 33.00, Heuer in 
St, Raul 13.55, Ulbricht, Unity, 2.30, Hannemann, Salena, 8.10, Döge, 
Hartford, 14.25. P. v. Niebelihüg v. M. Dresheim u. G. Schmenfe je 1.00, 
3. Bobermann ‚50. Prof. 2. Arndts Gem., St. Louis Bart, 2.00. Bon 
Fr. Kuhliſch 5.00. Wittwe Weitphal .50. P. Karſtenſen, Gonferengcoll. in 
Nanaftota, 8,50, (S. 51542.27.) 

Synodalbaufaffe: Gemm. der PP.: Affeldt bei Walthan 9,30, 
Braſch, Fulda, 6,50, O. Sievers, Bear Balley, 2.16, Lincoln 3,06, Kollmor: 
gen, Milton, 7.22. (©. 828.4.) j 

Haushalt in St. Baul: B. Kadler v. H. Rohlfs 2.00. 

Synodalkaſſe: Gemm.b. PP.: Scherf, Fraſer Tp., 6.25, Erthal bei 
Atwaler 8,12, Schlüter, Courtland, 7.00, Lübke, Wesley, 1.00, Hilgendorf, 
Belford, 6.27, Reuter, Green Isle, 7.86, Pfotenhauer, Hamburg, 35.04, Chr. 
Böttcher, Vivian, 1.97, Rolf, Hollywood, 10.25. (©. 881.76.) 

Unterftügungstafie: P. v. Niebelihüg’ Confirm. 4.40. P. Gras 
bartewis von W. M. 1.50. Beiträge der PP.: Poriſch 3,00, Fackler 5.00. 
P, Erthal, Sonferengeoll. in Atwater, 9.81. Gemm. d. PP.: Michlan, air 
Haven, 6.43, Albrecht, Fairfield, 6.00, Becker, Josco, 9.00, Nitſchke bei Albee 
5.76, Schneider, Naper, 7.85, Martin, Sabine, 4.00, Zigniann, Morriätoron, 
15.11, Oetjen bei Blue Earth 2.25. (S. 380. 11.) 

Negermifſion: P. Schmiege dch. A. G. 1.00. P. Grabarkewitz von 
A. K. 28. Präfes Pfotenhauers Confirm 1.67. P. Sell von N. N..26. 
P. Wyneken von N. R. 1.00. Gemm. d. PP.: Schlüter, Courtland, 8.00, 
Strölin, Minn. Late, 1.95, Kraft, Morriſon, 2.50, Ruͤmſch Claremont, 10.00, 
Pannemann, Cedar Tp., 3.10. (S. *29.72.) 

Judenmiſſion: P. Grabarkewitz v. A. K. .25. 
v. N. N. .50. (S. 8.75.) — 

Emigrantenmiflion: P. Schmiege dch. N. G. 1.00. 

Heidenmiſſion: P. Grabarkewitz v. A. F. .25. P. Boumans Gem., 
Norte Germany, 2.80. (5. 52.55.) 

Taubftummenmiifion in Milmaufee: P. Schmiege deh. A. ©. 
1.00. 

Zaubftummenmifiion: P. ng 85.4. 8.1.0, P. O. Sie 
vers p. N. N. 2,00. P. v. Niebelihüt v. 9, Schene u. Hilda Kraushaar 2.00. 
S. 85.00.) 

Taubftummenanftalt: Präſes Pfotenhauer v. F. Panning 2.00. 

Kinderfreundgeſellſchaft: P. Baumanns Confirm. ‚25, von H. 
Hörmann in Steen .25. P. O. Sievers von N. N. 4.00. P. Groh a. der 
Armenbüchſe in Berham 1.75. P. Janzows Gem., Spirit Yale, 1.60. (©. 
"7.8, 

JJ des Minneſota- und Dakota— 
Diſtricts: P. Affeldts Schül. Waltham, 7.06. P. Deſtinons Gem. Stan: 
ford, 5,85, Bradford 2.15. (S. 315. 05. 

Freikirche in Deutichland: Präſes Pjotenhauer a. d. Klingelb. 
6.00. P. Hinck v. N. N. 2.0. Gemm. ber PP.: Brauer, Freeman, 2.36, 
Schmiege, Wilbert, 3.00, Ulbricht, Unity, 2.00. (S. $15.36.) 

Daͤniſche Freikirche: Präſes Pfotenhauer a. d. Rlingelbeutel 5.00. 
P, Hinck v. N. 9. 1.00. P. Brouers Gem., Freeman, 5.00. P. Schmieges 
Gem., MWilbert, 3.00. (5. #14.00.) 

Miſſionsſchule in London: P. Sell, Dankopfer v. R. R., 5.00. 
2. E. H. E Müllers Conftrm. 1.0. P. Rollmorgen, ſilb. Hochz. 8. Dum⸗ 
mer, 4.61. Lehrer Gierfes Schül., Benton, 3.36. P. Echmiege dch. A. ©. 
1,00. (8. $15.27.) { 

Efthen: und Lettenmilfion: P. Schmiege dch. X. ©. 1.00. P, Hinck 
v. N. N. 1.00. P. Agathers poln. Gem., Gilman, 3.35, deutſche daf. 1.28. 
(©. 86.68. 

—0 in London:“ P. Schmieges Gem., Wilbert, 3.00. P. O. 
Sievers v. N. N. 2.00. Th. P. Chr. Böttcher v. P. Kollmorgens Gem. in 
Wilton 5.52. (S. 810.52.) 

Indianermiſſion; P. Schmiege dch. A. G. 2.0. 

Million in Brojilien: P. Schmiege DH. A. ©. 1.00. P. Örabar: 
fewig v. A. K. 25. P. D. Sievers v. N. N. 2.00. P. Schmieges Gem. in 
Wilbert 8.00. (5. 36.26.) 

Arme Studenten: P. Reuters Gem., Green Sale, 6.70. P.D. Sie: 
vers », PB. Willers, Bear Valley, 5.00, v. N. N. 10.00. P. Fadler, Beitrag, 
10.00. (8. 831.70.) 

Shüler in St. Paul: Gemm. d. PP.: Orabarfewig, Good Thun- 
der, für A. Laufer 16.00, E. 9. C. Müller, Madifon, für R. 3. 8.00, Albrecht, 
Fairfield, 6.00, Shible 7.03. P. Albrecht, Hochz. Baul-Beters, 6.00. P. Chr. 
Böttchers Sonfirm. 15.87. P. Malkow, Conferenzcol., 25.00. (5. 583.40.) 

Studenten in St, Louis: P. Schlüters Gem., Courtland, fitr Her: 
merbing 15.00. 


Präſes Tiotenhauer 


3. 


Schitler in Fort Wayne: P. Baumann perj. für Th, Schwankovski 
) 


‚ tionstage, 10.00, Brüggemann bei Riceville 1.78. Dh. 


Schüler in Milmaufee: Präfes Pfotenhauers Gem,, Hamburg, für 
Deftinen 10.00. 

Studenten in Springfield: P. Rolbes Gem., Glencoe, für M. 
Böoſche 6.50, 

Seminariften in Addiſon: P. Poriſch' Gem., St. James, für &. 
Marquardt 2.11. 

Studenten aus Sid: Balota: P. 9. — Üem., Parker, 2,40, 

Slowakenmiſſion: P. Schmiege dh. A. G. 1.%. 

Gemeinde in Tripp, ©. Datl.: P. X. Brauers Gem., Freeman, 1 
29.44, Heilbronn 16.91. (5. 846.85.) E 

Hermannsburger Freikirche: P. Schmieges Gem., Wilbert, 3.00. % 

Total: $2124,69, i 
St. Paul, Minn,, 30. April 1901. Theo. 6. Menk, Kaffirer. j 


— — 


Eingekommen in Die Kaſſe des Jowa-Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: Beer 86. 80. Niemand, Balnıicok., 
4,50, Matat, Delaware, 9.00, Traub 5.26, Andr. Müller 7.52, H. Wehling 
11.50, Horn a. d. Wohlth. Kaſſe 11.00, 3. P. Günther, Abendpmcoll., 17.29, i 
Enfeleit 7.00, Wolfram 13.54, Aron, Dftercoll,, 8.00, Mattfeld Dh. H. Sie: 
vers jun. 18,61, Händſchke, Oftercoll., 14.45. (S. #132.02.) 

Sunodalbanfafje: Gemm.d. PP.: Richter bei Garner 11.00, Dom: 
mann 5.25, Grimm 10.50, Andr. Müller 5.82, Pröhl 5.65, Horn a. d. Wohl: 
thätigk. Kaffe 50.00 u. v. Carl Meyer 5.00, (8. 843.22.) Ber 

Aligemeine Innere Miifion: Deh. P. Steege 3.00, v. jr. Gem. 4 
8.35. PX. Amfteind Gem., Oſtercoll., 7,00. P. £othringers Gem., Balm- 7 
ſonnteoll. 9.45. P. Stubt v. Fr. Bölz 1.00. Gemm. d. PP.: Andr. Müller 4 
11.92, &. Wehting 10.00, Schlegel, St. Johannis, 4.00, Knief, Oftercoll,, 
14.27, Seßler 8.61, Schüß, Oftercoll., 37.00. (S. $114.60.) “2 

Annere Miſſion in Soma: P. Steege v. zwei Blied, fr. Gern. 3.00, 1 
P. Kihmann vo. L. Dür 1.00. Gemm. der PP.: Georg 11.00, 9. Wehling ı 
13.50, dändſchke 6.50, Schwent, Abenbincoll., 4.77, Willner 80 0.2.9. 4 
Blanfenbühler 3.00, Riedel 6.00, J. P. Günther, Theil d. Coll. am Gonfirma: 4 
Ferd. Möller p. d. 2 
Gern. in Ft. Dodge 25.32. Dch. C. H. Miller, Oſtereoll.d. Gem, in St. An ie 
gar, 15.16. P. %. Schaller v.R.R. 5,00. Gemm. d. PP.: Schnitker 7.00, M 
Jobſt, Vaſſions u. Oftereoll., 32.40, &. E. Sünther, Oftereoll,, 8.00, ©. Web: 
fing 12.90, Steege 9.00, Von der Au, Dftercoll. in Grant Tp., 9.60, Jipp. 4 
Theil d. Ditercoll., 15.10, Studt 19.00, Oehlert, Sitercoll,, 3,67, Baumböfe: | 
ner 15.00, 9. Wehking 16.00, Brammer, Dftercoll., 20.30, Abendincoll. 1.80, N 
Dornierf 6.36. Do. E. Bollmann, Ditercoll. d. Gem. in Lincoln Tp., 10.15. 3 
P. Schütz von Frau Grumm 2.00. Gemm. ber PP.: Richter, Oftercoll, bei J 
Garner, 13,20, Kitzmann, Balmfcoll., 16.00 u. v. B. N. 1.00, Sipp, Arrague 
Zp., 2.30, Melcher 23.50, Aron, Ofterfeftcoll., 3.10, A. Ehlers desgl. 9.50, 
Schwenk, Abendmeoll., 8.42, Händſchke v. etl. Glied. 1.25, Berner, Oftereoll., ° 
6.00. (©. 5387,18.) 

ee P. Jobſt, Hochz. Rüfing-Derzberg, 3.00. P. Riedels 4 
Gem. 5.50. P. Studt v. etl. Glied. fr. Gem. 11. 50. P. Horn v. Frau Stein- 4 
hof 1.00. P. Sobit, Hoch). Janſſen-Sundermann, 7.00. Yehrer Hilds Schul, 
4.00. (S. 332,00.) R. 

Indianermiffion: P. Jobſt Coll. a. d. Hochz. Rüſing-Herzberg, 1.00, '$ 
P. Grimm a. d. Schuldenfafie 2.80. P. Studis Gem, 18.00, Lehrer Iltens 
Schutt, 8.35. (5. #30.15.) 5 

P. Stephan v. 


Heidenmiſſion: P. finief v. Aug. Wittenborg 5.00, 
P. Matzat v. Willie Zauche 1.00. Gemm.d. PP.: P. Schale 


W. Troge 1.00. 
ler 10.0 für Indien, Wolter, Titercoll., 2.00, Dommann, Dftercoll., dur 
W. C. Matthias 7.15, Kitzmann, Baffionsroll., 6.14 u. v. C. S. u. 8. je 1,00, ! 
Für Braſilien: P. Horn v. Deutter Richter 5.00, P. Enfeleit v. 9. Murfen jen. 
3.00, E, Dreyers Gem., Oſtercoll. 3.65. (S. #47.94.) 

Engliſche Miifton: P. B. Schallers Gem. 10.00. 

Emigrantenmiffion: Dch. P. Steege 3.00. 

Indenmiſſion: Dch. P, Steege 2.00. 

Taubftummenmiffion: P. Kıgmann 0.9. %.1.0. P. Jobſt, Hochz. 
Rüſing Herzberg, 1.00. P. Grimms Ben. 5.00. (8, 87.00.) r 

Mifſionsſchube in London; P. Jobſt v. Frieling 1.00, esse: 
fiet v. etl. Schutt. u. jungen Leuten 18.76. P. Wolfram v. etl. Schill. 4.00, 1 
Lehrer Schönebergs Schulf. 4.55. P. Haars Sonfirm, 2.00. P. Enfeleit, .N 
Conſirmationsfeſtroll. fr. Gem., 18.00. P. Andr. Müller von N. R. 5.00. 4 
P. Schutz' Schulf. 6.60. P. Woliram v. Adele Borchers 1.00. (&. 360,90.) 

Githen- und Lettenmiſſion: P. Grimme Predigtpl. in Sawarden I 
2.50. P. Schlegel& Immanuels-Gem. 6.00. P. Horn a. d. Wohltd.-Raffe % 
ir. Sem. 5.00. P. Lothrinaers Predigtpl. in Majhington Tp., fteteoll., | 
1.75. P. Knief v. W. W. 100. (©. 816.25.) 

Arme Studenten aus Soma: P. C. E. Günther, Hochzcoll., 3.50. 
Dr. S:aads, Eoll. bei Gelegenh. d. Voritellung fr. Strahlenmaſchine, 2.25. 
P. Nobft, Hochz. Sundermann=Wegener, 10.00. De. Conr. — J Doz, 
Siebeltorn:Werning, 9.00, Abenpmeoll. v. P. Matthaideß Gem. 6.47, Gem. A 
P. Wolframs 9,77. P. Billners Gem. 7.30. P. C. E. Günther, Hocyeoll., # 
1.97, Gemm. der PP.: U. Amſtein, Oftercolt., 6.00, T. Meyer, Iortamm, 
10.50, Horn a. d. Wohlth.-Kaſſe 10.00, Knief a. d. Klingelb. 10. Con⸗ 7 
ferenzcoll. u. Ueberſchuß v. Reifeloften dch. P. Schwent 14.68, P. Stubt, 1 
Hoc. Buch-Niebuht, 8.50. (8. 8107.94.) 

Studenten in St. Louis: P. Richters Gonfiem. u. Schül. für Ernf 
Zehn 10.15, P. Schltepfiel, Citereol. jr. Gem. für R. Norden, 6.00. Sem. 
P. Fürftenaug für Zehn 10,00. (8, 826.15.) 

Seminariften in Addiſon: P. Frandes Gern. für W. Mismar 6.00, 

Echüler in Milmaufee: P. Frandes Gem, für Ad. Wismar 6.00. 
P. Jipps Gem,, Theil d. Oftercoll. für Dörffler, 10.00. P. Wifihhofs Gem,: 
für Theo. Gutknecht 8.00. (5. 324,00.) 4 
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Schüler in Fort Wayne: P. Schliepfiets Gem., Oftercoll. für Hans 
Anſorge, 6.00. 

Schüler in St. Baul: P. Enjeleit, Hochz. Möller: Beter für Ehlers, 
17.00. 

Armenſchule in St. Youis: P. T. Meyer v. Otto Hüfemann 1.00. 

Unterftüßungsfaffe des Jowa-Diſtricts: Dh. P. Jobſt 5.00. 
P. 9. Wehkings Gem. 20.10. P. Merting, Hochz. Wehripann » Greimitels, 


2.85, bei Gartner 17.06. P. Baumböfener, 


sh: Zuber-Glandorf, 5.16. 
P. Römer 10.00. P. Wilfners Gem, 7,11, v. 


.Blankenbühler 5.00. De. 


ı 390.35. 2. Schlegel, Racine, 50.00. 
7.45. P. Grimm, Hochz. Frande-Siege, 6.65. P. Richters Gem, in Garner 


daS. 25.00, Jäger, Nicholfon, 6.30, Pröhl, Plymouth, 20.25, Weſemann in 
Srafton 10.00, Körner, Janesville, 18,00, Rathjen jun., Thereja, 2.44, A 
breit in Milwaukee 12.05, Eggers, Watertown, 43.10, Hähnel, Batavia, 
10,00, Schmidt, Stevens Roint, 7,30, Feujtel, Welt Bloomfield, 15.70, Blu 
menfranz, Lavalle, 10.92, Bräm, Auguſta u. Beargrass Creef, 2.00, Wol 
brecht, Shebongan, 28.21, Seuel, reiltadt, 21.19, Sievers, Milmanker, 
(5. 8547.25.) 

Eynodalbaufaffe: Gemm. d. PP.: Geske, Ranfin, 13.00, Eißfelbt, 


. Racine, nachträgl. .50, Grothe, Clyman, 10.00, Bartling, Waterford, lebte 


Ferd. Möller, Soll, d. Gem. in Ft. Dodge, 13.28. Gemm. d. PP.: Runge ! 


14,00, 
8.15, Brandt 3.24, Mabat, Peoita, 4,46, 9. Wehking 12.00, Dornſeif 6.00, 
P, Bautnhöfener a. b. Allgem. Unterſtützungskaſſe 150.00. P. Horn, Hochz. 
Klünder-Kod, 6.80. Dch. Hy. Tibken, Oftercoll. d. Gem. in Franklin Tp., 
4.156. P. Enjeleit, Conferenzcoll., 7,00. P. Knief a. d. Klingelb. jr. Gem. 
9.20. P. Fürftenaus Gem. 15.00. (©. 3358.16.) 

Bungerleidende in Indien: P. T. Meyer v. Frau Hüfemann 5.00. 
P. Enfeleit v. ©. Hasftedt 1.00. (&. 36.00.) 

Deutſche Freikirche: Dh. Ferd. Möller v. d, Gem, in Ft. Dodge 
en P. Studt von P. S. 2.50. P. Enjeleit von J. Richert 5.00. (S. 
#18.06.) 

Däniihe Freikirche; P. Steege von einen Glied fr. Gem. 1.00, 
P. Matthaideß v. Sohn Nickel 5.00. (SS. 86.00.) 

Maifenhaus in Fremont: P. Heintes Sem, 4.50, P. Grimm, 
Hochz. Sramford:Buttmann, 3,20, P. C. Wehkings Bent. 8.00. (S. 815.70.) 

Waiſenhaus bei St.2ouis: P. Grimm, Hochz. Meyer-Flentje, 8.85. 

Kirchbaukaſſe des Jowa-Diſtricts: Sch. P. Jobſt, Dantopfer, 
3.00, Hochz. Ruſing-Herzberg 5,00. P. Studt v. d. Gem, in Galva, Rüd: 
sahlg. d. Hülfte des a. d. Baukaſſe entlieh. Geldes, 50.00. Bon Later Rothe 
a.d, Synode unterjchr. 10,00. Germm. der PP.: Brüggemann 4.23, Runge 
15.71, Zothringer, Oftercoll., 8.60, Brüggemann besgl. bei Ricenille 2.00, 
Seßler 5.17, (S. $105.71.) 
een in New Hort: P. Horn a. d. Wohlth.:Kafle jr. Gem. 
0.00, j 


Gemeinde in Des Moines: P. Wolfram v. Frauenver. jr. Gent. 
5.00, P. Melders Gem. 5.00. (©. 810.00.) 

Gemeinde in Rod Napids: P. Markworths Gem, in Derter 5.25. 
DH. Eonrad Werning, Oſtercoll. v. P, Matthaideß' Gem., 12.23. P. Mel: 
chers Sem, 10.00, v. 9. ©. 2.50. (&. 329.98.) 

Tanbftummengemeinde in Milmaufee: P. Aron, Balmfcoll. ir. 
Geni., 3,50. 

Gemeinde in Hartford, Eonn,: P. Andr. Müller v. R. N. 5.00. 

St. Petri-Gemeinde in St. Paul: P. Melcher v. F. K. 1.00, v. 
'r. Gem. 2.50. (©. #3.50.) 

P. Rickels Gemeinde in Southern Pines, NR. C.: P. Jobſt, 
Hochz. Sanffen-Sundermann für eine Orgel, 1.25. 

Fort Dodge, Soma, 1. Mai 1901. 3.9. Abel, Kaflirer. 


Eingefonimen in die Kaſſe des Eiidlihen Diftriett: 


Innere Miffion: P. Crämers Jungfr. Miſſ.-Ver. 35.15, Fr. Mifl.: 
Ver. 3.10. D. Buchſchachers Gem. 18.60. P. Grejens v. C. Gröfchel 1.00, 
RN. 25. P. Brommers Gem. 6.50. P. Lammert 1.00. P. Niermanns 
Sem, 1.05, P. Ernſt, Col. am 10.60, Kindtaufceol. Hei E. 
Kieſchnick 5.00. A. C. Reiſig v. N. N. 175.00. P. Fiſchers Gem., Klein, 
17.45, Wefifield 1.56. P. Sie v.N.R. 10.00, vochz. Zoch:Milan 4.25, a. v. 
vausbücdje 5.75. ©. Wienand v. d. Sonntagsih. in Mobile, Ala., 15.00. 
P. Hodde v. E. Pielad für Tractate 2.00. P. &. Fiſcher, Miffionsfcoll. in 
Gotha, 9.36, v. etl. GL. dal. 1.05. P. Höhs Gem,, Abilene, 11.20, Cisco 
2.45. P. Siebelig v. Fr. Berger 2.00. (5. 3309.32.) 

Unterſtützungskaſſe: Lehrer Werner v. d. Teyas-Lehrerconf. 8.00. 
E. W. Gaus v. P. Kuß' Gem, 17.85. 
P, Biermann, Little Cypress, 2.75, Neudorf 1.85. P. Kilian, Coll. a. d. 


1.00. (&. #58.45.) 
Regermiffion; P. Lammert v. E. H. u. H. W. je .25. (5,8 .50.) 
Million in London: P, Greſens v. N. N. . 15. 
Taubſtummenanſtalt: A. C. Reiſig v. N. N. 25.00, 
Kirchbaukaſſe: P. Eckhardts Gem, 6.25. 
Gemeinde in Ponchatoula, La.: Vom Miſſ.-Ver., Rew Orleans, 
zum Ankauf eines Kirchbauplatzes 23.25. 


P. Sied, Dankopfer v. RN. N., 5.00. 


Haar, Oſtercoll., 9.00, tipp, Theil der Oftercoll., 10.00, Lothringer 


Studententaffe:r Für J. Proft: P. Ernſt, Rindtaufcoll. bei J. Leh— i 
mann, 3.50. Für A. Bohot: P. Buchſchachers Gem., Coll. am Balmjonnt., ' 
20,00, Hochzeoll. bei A. Surf 3.50. Für E. Buchſchacher: P. Buchſchacher, 


sindtaufcoll. bei 9. Teinert, 3.00, HocdzcoN. bei A. Jurk 3.50. 
Total: 8451.42. 
New Orleans, La., 15. Mai 1901. Aug. C. Reijig, KRaffirer. 
322 N. Roman St. 


Eingekommen in die Hafle des Wisconfin- Tiltriets: 
(Mörz und April.) 

Spnobdalfafje: Gemm. der PP.: Gesfe, Rankin, 86,70, Sprengeler, 
Nilmanter, 70.80, Rubel daſ. 15.40, Häuſer, Bortage u. Lewiſton, 21.59, 
doffmanr, Hochheim, obere 13.00, untere 11.00, Küchle, Milmaufee, 29.10, 
Schilling, Zoganville, 11.20, Fuhrmann, Tomn Line, 3.30, Bella Opening 
1,94, Elinionville 14.42, Embarrass 2.74, Löber, Milwaukee, 30.25, Matthes 


(. 833.50.) 


goal. 4.00, Yühlemann, Foreftoille, 3. Senbg., 3.00, Starth, Union, +4,74, 
örner, Junesville, Coll. u. Beitrag, 48.61, (©. 883,87.) 

Allgemeine Innere Miffton: Gemm, d. PP.: Engel, Tigerton, 
7.00, Dodey, Concord, 18.41, Schmidt, Neejeville, 15.00, Duͤrr, Wayſlde, 
3.00, Kolb, Gecil, 5.00, Beder, Sanbusfy und Town Wilfon, 6.00. (8. 
356,41.) 

Allgemeine Taubfttummenmiffion: P. Brager vo. Wwe, Haſſel, 
N. Milwaäukee, 1.00. P. Yockeys Gem,, Concord, 13.00. P. Fuhrmanne 
Franenver., Elintonville, 5.00, P. Wejemann v. Frau N. N., Grafton, ‚A, 
Für Kirchbau in Milwaukee: P. Brandts Schulk. in Lebanon 9,61; P. Häh 
nels Schulk. in Batavia 6,00; P. Hrujches Gem., T. Grant, 7.13; P. Zitt 
ners Gem., Grand Rapids 13.00. (©. $55.24.) 

Innere Miſſion das Wisconfin-PDiftriets: P. Matthes, Mil 
waukee, v. N. N. 1.00. P. Maack jun. dv. G. Hehe, Pittöville, 2.00. P. Bur 
ger v. A. K. Sheboygan, 5.00. P. Hoffmanns obere Gem., Hochheim, 15.02, 
v. L. und ©, St. 1.50, H. K. und J. W. 2,25, obere u. untere Gemnt. 18. M. 
P. Eißfeldt v. R. NR., Racine, 1.00, Frl. J. S. 1.00. P. Sprengeler v. Char 
lotte Page, Milwaukee, 1.00, Anna Laudon 2.00, v. N. N. .268. P. Rubel, 
Milwaukee, Hochz. Butzlaff-Schmidt, 8,10. P. Wolbrecht v. Frau W. Jetſche 
3.00. P. Reichmann v. Chr. Achterberg, Brown Deer, 2.00, v. fr. Gern. in 
Caſt Granville 4.57. Frl. Helene Hafſel, N. Milwautee, freiwilliges Dar 
lehen, 500.00. P. Lugenheim v. Frau Leighty, Phillips, 200. Gemm. ber 
PP.: Fackler, Mellen u. Highbridge, 5.14, Naumann, Hudſon, 4.80, Poſſ 
mann, Hochheim, 8,00, Stüchle, Milwaukee, v. etl. Glied. 3.50, Schmidt daſ. 
2.00, Geste, Rankin, 7.00, Hübner, Adell, 22.10, Gutekunſt, Iron River, 4,60, 
Voit, Howard, 11,42, Engel, Tigerton, 8.32, Lugenheim, Brentice, 1.97, Part 
len 2.39, Sievers, Milwaufee, 29.05, Bretſcher, Wauſau, 24.00, Gipfeln, 
Racine, 25.00, Fadler, Highbridge, Mellen u. Dlarengo, 5.60, Müller, Yano. 
ver, 3.00, Aibrecht, Milwaukee, 9.37, Naumann, oudton, 2.56, Dorpat, She 
boygan, 9.00, Börger, Fall Creek, 13,0), Wilhelm, Mayptlle, 16.15, Schlerf, 
Milwaukee, 23.04, Theel, Eryital Xafe, 8.31, Newton 7.39, Brager, N. Mil 
mwaufee, 13.75, Horn, Pt. Wafhington, 6.45, Wichmann, Cedarburg u. Tre: 
donta, 17.50, Hähnel, Batavia, 5.00, Kuring, Colby, 8.53, Gerike, Öranton, 
11.50, Pöllot, Belle Plaine, 10.00, Baumann, Salter u. Kirchhayn, 11.28, 
Häufer, Bortage u. Lewiſton, 22.97, Woltmann, Beloit, 7.15, Lugenhehi, 
Thillips u. Kennon, 10,00, Monhardt, Burnett, 11.25, Laukandt, Fairchild, 

4.75, Maack, Pittsville u. Seneca, 7.38, Otto, Beechwood, 8.25, Strufen, 
Milwaukee, 21.00, Bartling, Waterford, 9.50, Burger, Sheboygan, L1.00, 
Heidelberger, Auroraville, 3.%, Prekel, S, Lake Linden, Mich., 16.75, Bucht 
haufen, Zaurium, 17,00, Ebert, Berlin, 4.72, Rathjen fen., Bonbuel, 8.00, 
Kühle, Milmantee, 21.27, Xöber daſ. 36.35, Georgi, Dorcheſter u. Holton, 
12,69, Lübkemann, Foreſwille, 7.69, Nammacher, Aihippun, 12.18, Hiyeroth, 
%. Prairie, 10.05, Daib, Merrill, 49,50, Heike, Sillett, A.CO, Drögemüller, 
Day Creek, 7.00, Dürr, Wayſide, 9.10, Kolb, Cecil, 5.00, Fiehler. Butternut, 
Coll, u. Beiträge, 11.70, Ranieß, T. Dartland, 8.50, Jmm, Spencer, 18.00, 
Möllmer, Aniherſt, 3.81, Latſch, Chippewa Falls, 10.70, Eggers, Watertomwn, 
50.00, Müller, Center, 2,50, Diehl, Ellis ville, 23.45, Lorenz, Glidden, 5.38, 
Liſt, Wittenberg, 6.00, Schmidt, Coon Balley, Pleaſant Valley und Eleva, 
9.67, Feuitel, Weit Bloomield, 13.90, Stehrandt, Merrill, 13.00, Rohrlack, 
Reedsburg, 45 00, Rowold, Neihloro, Mecan und Germania, 18.75, Plaß, 
Maypville, 4.28, Kruſche, T. Grani, 2.62, Schüß, Hilbert, 5.00, Bram, Augnfta 
u. Beargrass Greek, 10,00, Traub, Hancock, Mich., 5.80, Möder, Ogema u. 
Spirit, 2.43, Beder, Augufta u. T. Wilfon, 10.00, Halboth, Cascade, 19,0, 
Naumann, Hudſon, Glenwood u. Woodnville, 8,06, Seuel, Freiftadt, 24.08, 
Naumann, Cecil, 7,60, Gutekunſt, Iron River, 4,33, Bretſcher, Readfield u. 


Poſt Daf: Specialconf., 14.50. Lehrer Niewedde v. d. Mobile gem. Conf. Sremont, 34.37, Zugenheim, Emery, 2.10, Part Kalls 1.20, Brentice 1.08, 


Fackler, Mellen u. Highbridge, 5,30. (S. $1642.08.) 
7 nesug: Miifton in Milwanlee: P. Stelterö Gem. Fall Ereel, 


Fe a, in New York: P. Plaß' Gem. in Mayville 


Emigrantenmiffion in Baltimore: Lehrer Markworth v. fr. W. 
Schelk, Sheboygan, 1.0. 

a des Südlichen Diftriets: P. Nammacher v. N. N., Aſhip 
pun, 1.00. 

Polen: und Slowakenmiſſion in Milwaukee: P. Miotlomsti, 
Dankopfer v. J. Martes, Cadahy, 2.00. 

Allgemeine Heidenmiflion: N. N., Ellisville, 1.00. P. Bittnero 
Gem., Srand Rapids, 5.00. P. Börgers Gem., Fall Creek, 3.00. P. Prager 
v. Wwe. Haffel, N. Milwaukee, 1.00. (S. 810,00.) 

Negermiffion: P. Matthes v. N. N., Milwaukee, 1.00. P. Burger 
v. A. K. Sheboygan, 5.00. P. Hoffmann v. R. R., Hochheim, ‚75. P. Dor 
pat v. Schulf., Sheboygen, .50. Gemm. der PP.: Wichmann, Cedarburg, 
8.28, Schmidt, Neejenille, 10.00, Breticher, Wauſau, 10.00, Plaß, Browne 
Eorner, 2.00, Chldag, Hurley, Coll, u. Beitrag, 9.94, P. Fuhrmann vom 
Frauenver. in Glintonville 5.00. P. Lorenz von Fr, Engel, Glidden, .25. 
P. Blumenkranz, Lavalle, Sochzeoll,, 3.48. P. Möder v. E. Sande, Whittlefey, 


.75. P. Ohldag v, N. N. Hurley, 10.00. P. Wolbrecht v. Fr. Scheer und 
a Sheboygan, 2.10. P. Seuel von Eonfirm., Freiftadt, 4.75. 
©. 873,80.) 
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ulherane BER, 


Gemeinde in Dartford: Gem. P. G. Mühlhäufers 2.00. Gem. in 
Welläville 2.00. Gem. P. Beyers 15.89. (©. $19.89.) 

Gemeinde in Spofane: Gem. P. ©. Mühlhäufers 2.00. 

Gemeinde in Saratoga: Gem. P. G. Mühlhäufers 2.00. Gent. 
in Wellöville 5.00. Gem. P. Beyers 14.00. (S. 821.00.) 

Gemeinde in Hilton: Gem. P. ©. Mühlhäufers 75.00. 

Gemeinde in Wharton: Gem. in Wellsville 2.00. 

Gemeinde in Charlottespille: Gem. in MWellsville 2.00. 

Taubftummengemeinde in Milwaukee: Maria Raub, Neperan, 
1.00. 
Gemeinde in Grantwood, N. J.: Gem. P. Steups 7.25. 

Total: #3894.53. . 


Baltimore, Md., 31. Mai 1901. C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingekomme.: in die Siajje Des Oregon: n. Waſhiugton⸗Diſtriets: 
(Bom 19. Februar bis 19. Mai.) 


Innere Miffion: P. Behrens’ Gem., $20.05. Bon Frau Barthel 
1.00. Bon Hrn. Schulz fen. 1.00. P. Zantoms Gem. 4.00, v. Frauenper. 
5.20. P. Fleckenſtens Gem. 5.27, Col. bei der Sigung der Synode 13.81. 
P. Stübes Gem. 8.00, Coll. bei d. Einfegnung der Kinder 6.00. Frau Zetz⸗ 
mann 2.00. Albert —2 31.00. ©. 5. E. Meyer, Meberfchuß d. „Kinder- 
u. Jugendbl.* u. d. „Mifl.:Taube“, 2.30. P. Spleiß’ Confirm. 2.25. Bon 
P. &. J. Heuer 5.00. (©. $76.88.) 

Synodaltafje: P. Fleckenſteins Gem., Coll. bei d. Sitg. d. Synode, 
19.07. P. Stübes Gem. 3.80. (S. 822.87.) 

Diftrict3-Baulaffe: P. Behrens’ Gem. a. d. Nachlaß d. P. Fries 
Bergen 25.00. 

egermifjion: P. Stübe a. jr. Gem. v. Frau Zetzmann 2.00, v. Frl. 
Adelh. Harms 2.00. (S. 84.00.) 
Woijenhaus in San Francisco, Cal.: Albert Dethlepg 2.00. 
Hillsboro, Oreg., 20. Mai 1901. Geo. Beiersdorfer, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaſſe des Weftlichen Diftricts: 


Synodalfkajje: Gemm.: Sweet Springs $12.60, Brunswid 2.60, 
Lincoln 16.30, Friepheim 5.30, Nem Wells 8.21, Sarley 5.15, Imm., St. Louis, 
16.00, Zion da]. 20.00. (S. $86.16.) 

Allgemeine Baufaffe: Gem. in Ulm 3.55. 

Brogymnaftium in Concordia: Genm.: Concordia 48.68, Jeffer⸗ 
fon City 3,50. (5. #52.18.) j j 

Innere Miſſion des PDiftricts: Gemm.: Houftonia 4.25, Emma 
5.73, Friedheim 7.20, Crodetts Bluff u. Gillett, Mifftonsfcoll., 30.00, Bruns- 
wid 8.00, Bethlehem, St. Louis, 6.00, Altheim 8.00, Emmaus, St. Louis, 
30.00, Flora 6.10, Bladburn 4.60, Gillett 6.85, Cabool 2.00, Palmyra, P. 
Gallmeier, 6,05, Lockwood 9 31, Pine Bluff 6.40, Springdale 10.00, Bil- 
lings 3.00, Stuttgart 8.00, Bed 12.50, Wellsville 3.46, Carrollton 13.00, 
Monett 5.25, Corder 5.50, Little Rod, Mo., 4.58, Chattanooga 27.30, bei 
Sefferfon City 4.08, Weit Ely 13.80, Kiel 8.50, Loulyma 3.47, Farley 14.00, 
Norborne 22.00, Jefferfon en Zion, St. Louis, 61.50, Imm. daſ. 
46.00, Altenburg 26.10, New Wells 9.48 u. 6.84, bei Mora 8.45, Wentzville 
9.93, bei Millbroot ‚95, Kurrenille 1.70, Sweet Springs 14.76, Jonesbury 
8.49. P. Schurdel, St. Louis, v. Wwe. 9. 2.00. P. Rittmann, St. Smith, 
v. Dart. Schmidt, Paris, Ark., 7.65 u. Frau Schmidt 5.00. P. Ambacher, 
Wellfton, Hochzcoll. Scholle-Südmeyer, 4,50. P. Wangerin, St. Louis, v. 
J. 9. Kaiſer 5.00 u. 5.00 u. Frau Bartels 5.00. P. Steving, Lincoln, von 
Vater N. N. 5.00. «P. Bilg, Concordia, von F. Rabe 4.00, Frau Lohmann 
1.00. Vermächtniß des verft. Kasp. Klingenberg, Alma, 10.00. Di. Prof. 
Gräbner von F. ©. 20.00. (5. #582.28. j 

Allgemeine Innere Mifiton: P. Bäpler, Little Rod, von I. 9. 
Detmer 5.00. Gem. in anglamn 6:50. (S. 811.50.) . 

Stadtmiffion in St. Louis: Gemm.: Friedheim 5.50, Jefferſon 
Eity 3.00, in St. Louis: Emmaus 18.97, P. Bernthalz 5.00, Kreuz 27.35. 
P. Bartels, St. Louis, v. C. Tiede 5.00. (S. 864.82.) 

Miffionsihule in St. Louis: Bon Schulfindern der Lehrer in 
St. Louis: Große 1.20, Ruppredt 2.76, 9. H. Meyer 2.00, 1.45 und Gem.⸗ 
Chor 1.87, Krenfe 2.80; Düfenberg, Zone Elm, 1.70, Fehner, Cleveland, 
2.35. Kaſſirer Kampe 41.98. Gemm.: Antonia 2.00, Sreiftatt 8.55, Drei: 
einigf. in Cole Camp 3.00. (©. $71.66.) 

Miſſionsſchule in Rod Spring: Imm.-Gem., St. Louis, 10.00. 

Negermifjion: Durch Prof. Gräbner v. F. S. 20.00. Gemm.: Nem 
Wells 4.77, Altenburg 13.00. (S. #37.77.) 

Yudenmiffion: Gem. in Frohna 9.10. 

Mijjton in Berlin: Gem. in Lake Creek 9.00, W. M. 1.00. MN. 
in Altenburg 1.00. Gem. in Concordia 2.50. (S. $13.50.) 

Miffion in Hamburg: Gem. in Concordia 2,50, 

Taubftummenmiffion: P. Hallerberg v. ſ. Taubjtunmen 4.50, bei 
einem Taubftummengottesdienft in Hannibal gef. 9.25. Gemm.: bei Mill- 
broof 3.95, Pilot Knob 3.12. (S. 20.82.) 

Miffion in London: Lehrer Niermann, Wafhington, v. |. Schulf. 
1.10. P. Schurbel, St. Louis, v. Wwe. 9. 2.00. Gemm.: Concordia 2.50, 
New Wells 4.75. N. N. in Altenburg 1.00. (S. $11.35.) 

Zeiten: und Eftbenmiffion: N. N. in Manitowoc 3.0. NN. 
in Freiftatt 1.00. (©. $4.00.) 

Unterfiügungstatfe: Dur Prof. Gräbner v. F. ©. 20.00. Gem. 
in Wentzville 9.9. (S. #29.94.) 

Waijenhaus bei St. Louis: Frauenver. in Fort Smith 10,00 u. 
Frau Zange 2.50. P. Bernthal, St. Louis, Hochzcoll. Töneböhn-Fiſcher, 8.70. 


Durch Prof. Gräbner v. F. ©. 20.00. P. Biltz, Concordia, Hochzcoll, Frer: 
king-Jungklaus, 6.52. B. Roſchke, Freiftatt, Hochzcoll. Worm:Aufdembrint, 
14.65. Gem. in Frohna 23.65. (©. $86.02.) 

Hospital in St. Louis: Gemm.: Ellisville 20.00, Friedheim 6,45. 
P. Meyer, Zefferfon City, von Frau C. B. 5.00, 8.8. 1.00. Gem. in Babb: 
town 4,50. P. Ehlers, Norborne, von Frau 3. 8. 1.50. (©. $38.45.) 

Taubftummenanftalt: Dch. Prof. Gräbner v. F. S. 20.00. War: 
tin Weinhold v. Frau P. Müller .50. (S. 820.50.) 

r a dianermiffion: Gemm.: Mora 2.65, bei Millbrook 3.95. (©, 

Studenten in St. Louis: Gemm.: Stone’s Prairie f. N. N. 4,50, 
Frohna, Koftg. f. A. Vogel, 18.00, Imm., St. Louis, f. Merz 6.25, St. Charles 
19.21. Bernhard Fehner, Alma, f. 3. Hartmeifter 10.00. P. Richter, Apple: 
ton City, Grotheer-Johanningmeier, 2.15. Frauenverein der Beth.:&em., 
St. Louis, f. E. Biegener 2.00. (S. 862.11.) 

Seminariften in Addiſon: P. Purzner, Egypt Mills, Hochzcoll, 
Borchelt-Schack für A. Gümmer, 7.40. 

Schüler in Soncordia: Gemm.: Sweet Springs 9.27, Lockwood 
für Ernft Lehr 24.50, Stover für R. Schnürch 8.50. P. Demetrio, Emma, 
Hocdzcoll. Schelp-Schlüter, 3.05, Beermann-Bretjchaft 4.40. P. Sieving: 
Lincoln, dv. Bater N. N. ſür R. Schnürch 5.00. P. Brink, Sweet Springs, 
Hochzcoll. Viet3-Fitihen, 3.15. (©. 857.87.) 

Schüler in Fort Wayne: Gem. in Melber f. 5. Kerkſieck 4.00. 

Miffion in Brafilien: Gem. in Enncordia 2.50. 

Studirende Waifentnaben: P. Wangerin, St. Louis, von Frl. 
Bauers Schulf. 3.26. 

Kirhbaufonds: Vermächtniß des verft. Kasper Klingenberg 50.00. 
Gem. in Concordia 10.00. N. NR. in Altenburg 2.00. (S. 862.00.) 

Deutſche Freikirche: Gem. in New Wells 4.75. 

Gemeinde in Walnut Bart: Gemm. in St. Louis: Imm. 24.60, 
Bethlehem 25.75, Kreuz 9.25. (S. 859.60.) Total: $1426.19. 


St. Louis, Mo., 1. Juni 1901. 98. C. Waltke, Kaffırer. 
i 1525 Agnes St. 


Erhalten von P. Dbermowes Gem., Ellsworth, Kanf., für arme Stuv, 
312.50. Dch. E. Kühn, Briftol, Conn., für W. Tober 17.50. Dei. P. Groh, 
Perham, Minn., für W. Brandt 10.00. P. Fifcher, Gerald, D., Hochzeoll. 
Meyer-Holern für A. Schneider, 9.25. P. Linns Gem., Sprin eb, Mafl., 
für Dürr 5.00. P. Schlüter, Sourtland, Minn., Hochzcoll. Sal -Bendiz für 
D. Schröder 7.00. Bon Frau. in B. für einen armen würdigen Stuben: 
ten 5.00. R. Pieper. 


Erhalten für das Waifenhaus in Fremont, Nebr.: 
Vom 1. April bis 31. Mai.) 


Kaſſ. 9. F. en Zeavenworth, Kanf., 348.50. Wm. Miller in 
Dalland, Nebr., 24.00. Kaſſ. D. E. Berneder, Seward, Nebr., 208.52. Kaſſ. 
3.9. Abel, Ft. Dodge, Jowa, 15.70. Niet Theede, Fremont, Nebr., 15.00, 
Aug. Schwer, Pueblo, Eolo., 30.00. Den lieben Gebern herzlichen Dant, 
Fremont, Nebr., 2. Suni 1901. W. A. A. Hamann, Kaffırer, 


Bon H. Tiarks für den Schüler Joh. Streckfuß 85.00 dankend erhalten, 
Dr. D, Siemon. 


Dankend erhalten von P. E. Kolbes Gemeinde in Glencoe, Minn., 56.50 


für M. Böfche. F. Böſche. 
Aus der „Miſſionsbüchſe“ 88. 20 für Die Miſſion in er erhalten 
t. Zorn. 


zu haben, bejcheinigt 8% 


BWeränderte Adreffen: 


C. J. Broders, 1225 Montgomery St., St. Louis, Mo. 
John H.C. Fritz, 1238 Putnam Ave., Brooklyn, N. Y. 
E. Hanow, Shawano, Wis. 

J. A. Huegli, 305 Alfred St., Detroit, Mich. 

Rev. G. Link sen., 406 C St., La Porte, Ind. 

Rev. Th. Nickel, Eudunda, South Australia. 

Rev. H.C. F. Otte, 377 Gratiot Ave., Detroit, Mich. 

Ad. Kastver, Wooddale, Ill. 

K. H. G. Strieter, 217 N. Mozart St., Chicago, Il. 

Carlos Nussbaum, p. e. ao Rev. W. Mahler, 

Picada Sao Pedro, Pelotas, Brasil, Soutlı America, 


Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 


Der „‚Zutheraner‘‘ — alle vierzehn Tage für den jährlichen Subſcriptionspreis von einem 
Dolar für Die auswärtigen Subicribenten, bie denſelben vorauszubezahlen haben. Wo berfelbe von 
Trägern ind Haus gebracht wird, haben bie Abonnenten 25 Cents Trägerlohn ertra zu bezahlen, 
Nach Deutfchland wird der „Lutheraner” per Poft, portofrei, für F1.25 verſandt. i 
Briefe, melche Gefchäftliches, Beitellungen, Abbeftellungen, Gelber ꝛc. enthalten, find unter ber 
er an Publishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. Louis, Mo,, 
anberzufenben. 


Diejenigen Briefe, melde Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Anzeigen, Dxittungen, Kor ÜE 


veränderungen 26.) enthalten, find unter ber Adrefje: „‚Lutheraner“, Concordia Seminary, 
andieRebactionzufenden. Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu können, 
müffen alle kürzeren Anzeigen I teftend am Donnerstag- Morgen vor dem Diendtag, deſſen 


Datum die Nummer tragen wird, in den Händen ber Rebastion fein. 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., as second-class matter, 


FC K fliegen mitlen den io 
Himmel, ter hatte ein ewig 17 
Evangelium, zu verkündigen 
dran, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Sri- 
den, uud Geſchlechtern, uud 
€ Spradirn, und Dülkern, und 
I Sprach mil groher Stimme: 

Lürchtet Gott, und gedet 
I ihm die Eher, denn Die Jeit- 

feines Gerichts il komuten, 
J unnbetelanden, der gemacht 
4 hat Kümmel, uud Erde, und 
A der, und die Wafler- 
Ri“ brumnen. Off. Joh 14,6.7 


ne SET — 
5 Sr DEZTTELT 
IT 


Herausgegeben von der Deutſchen Evangelifd)= Lutherifchen Synode von Mifouri, Ohio u. a. Staaten. 
Nedigirt von dem Lehrer:Collegium des theologiichen Seminars in St. Lonis, 


57. Zahrgang. 


Ein apoſtoliſcher Gottesgruß an alle Chriften. 


Ein Stüdlein praktiſcher Schriftauslegung. 


„Betrus, ein Apoſtel JEſu Chrifti, den er: 
wählten Fremdlingen hin und her, in Bonto, Gala- 
tien, Cappadocien, Alien und Bithynien, nad 
der Verjehung Gottes des Vaters, Dur die Hei- 
ligung des Geiftes, zum Gehorjam, und zur Be— 
fprengung des Blutes JEfu Ehrifti. Gott gebe 
euch viel Gnade und Friede.” 1Petr. 1,1. 2. 


5. Wir find erwählt „nach der Verfehung Gottes des Vaters‘. 

Wir haben das legte Mal gejehen, daß wir „Fremdlinge hin 
und her” von Gott ermählt find. Nun hören wir weiter aus dem 
uns vermeinten apoftolifhen Gottesgruß, daß wir erwählt find 
„nad der Verſehung Gottes des Baters“. 

Was heißt das? 

‚Mit diefen Worten ift gejagt, nach welcher Regel Gott 
ſich gerichtet hat, da er ung aus der Welt auslas, was ihn be- 
ſtimmt bat, gerade uns zu erwählen. Und wir erfahren, daß die 
Regel, nach welcher Gott fich bei diejer Auslefung gerichtet hat, 
einzig und allein feine Verjehung ift. Seine Berfehung allein 
bat ihn beftimmt, gerade uns zu erwählen. 

Was ift denn die „Verſehung“ Gottes des Vaters? Mas 
iſt das, daß Gott der Vater uns „verſehen“ hat? 

Die „Verſehung“ Gottes iſt, wie wir aus dem griechijchen 
Urtert jehen, jo viel wie das Erkennen, das Borauserfennen 
Gottes. Daß Gott uns verjehen hat, das ift jo viel wie das, 
daß Gott uns erkannt, im Voraus oder von Emigfeit er- 
kannt bat. — Alfo jein Borauserfennen, daß er uns im Boraus 
und von Emigfeit erkannt bat, das, und alleine das, hat Gott be= 
ftimmt, gerade uns zu erwählen. 

Aber, lieber Leſer, dies Erkennen und Borauserfennen 


st. one: Ro. den m Sumi 1901. 


Wo, 12, 


das iſt ein ganz jonderliches Erkennen. Das mußt bu wohl und 
gut verftehen, ſonſt fommit du auf ganz falſche Gedanken. 

Wenn wir nämlich fagen, daß Gott uns von Emigfeit er- 
fannt bat, jo fol das nicht etwa nur heißen, daß Gott uns von 
Emwigfeit gefannt hat. Gemwiß bat Gott uns von Ewigkeit 
gefannt. Er kennt alle Dinge von Emigfeit. Er kennt uns und 
alle Menſchen von Ewigkeit. Aber daß Gott uns von Emigfeit 
erfannt hat, das hat eine weit andere Meinung und Bedeutung. 
Die Schrift, das Wort Gottes, legt diefem Erkennen einen ganz 
anderen Sinn bei. 

Welchen denn? 

Es wird am beiten fein, daß wir ein Gleichniß nehmen. — 
Ein junger Mann fennt viele Jungfrauen. Aber Eine, Eine 
fennt er nicht nur, fondern er erfennt fie ale die ihm von Gott 
Beichiedene und Beftimmte, als die ihm von Gott zu eigen Ge- 
gebene. Dies jein Erkennen, welches auf dieſe Eine gebt, ift 
alſo bei Weiten nicht ein bloßes Kennen, jondern es iſt ein — 
nun, e8 ijt eben ein Erfennen: ein liebendes Erkennen; ein 
Erkennen, in welchem jein ganzes Herz liegt und diefer Einen 
entgegenjhlägt; ein Erkennen, vermöge veflen er dieſe Eine vor 
allen andern als die Seine erfennt und anerfennt; ein Erkennen, 
durch das er das Bild Diefer Einen im eigenen Herzen trägt und 
Ihaut; — ein madtvolles und wirkſames Erkennen ift 
es; ein Erkennen, das ihn zu diefer Einen führt und fie nehmen, 
zum trauten Weibe nehmen macht; das ihn an fie bindet in Lieb 
und Leid, in guten und böjen Tagen; das ihn ihr treu macht bis 
an den Tod. Dies Erkennen ift mit Einem Worte ein madtvoll 
liebendes Erkieſen und Erſehen diejer Einen. 

So — wir bitten, nur auf den Vergleihungspunft zu ſehen 
— ſo iſt das Erkennen, mit welddem‘Gott ung Chriften von Emig- 
keit erfannt hat und heute und allemege erkennt, auch bei Weiten 
nicht ein bloßes Kennen, fondern es ift ein ſolches Erfennen, daß 
er uns ala die Seinen, als jeine lieben Kinder erkennt und an- 
erfennt. Es iſt ein liebendes Erkennen, in welchem fein ganzes 


Gottes, daß uns Gott erfannt und von Emigfeit erfannt hat, | großes Gottesherz uns entgegenfchlägt; ein Erkennen, vermöge 
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deſſen er uns vor allen andern in fein Vaterherz ſchließt; ein 
Erkennen, durch welches er unjer, eben gerade unfer Bild immer 
in feinem Herzen trägt und fchaut, mit Luft und Liebe ſchaut. 
Gottes ewiges Erfennen, das auf uns Chriſten geht, iſt ein 
mactvolles und wirffames Erkennen; ein Erkennen, das 
den großen Gott zu uns treibt und ihn bewegt, uns zu ſich zu 
ziehen an fein Vaterherz, daß wir feine lieben und trauten Kinder 


feien und bleiben; das ihn an ung bindet allewege und immerbar; ' 


das ihn ung treu macht von Emigfeit zu Ewigkeit. Ein macht— 
vol liebendes Erfiejen ift dies Erfennen Gottes, in welchem 
er uns zu den Seinen erforen und erjehen hat. 

Dieſes ewige Erkennen bizeichnet Dr. Luther in feiner deut: 
chen Bibelüberjegung mit dem Morte „Verſehung“. 
paſſenderes Mort hätte er nicht finden fönnen. Denn wenn maıt 
in der deutſchen Sprache von der „Verſehung“ Gottes redet, oder 
menn man jagt, daß Gott einen Menjhen „verjehen“ hat, fo 
drüct das aus, daß Gott einen Menfchen nicht nur jchlechthin 
fennt und erfennt, fondern daß er ihn mit einem. beitimmten 
Willen und Vorſatz erfennt und ihn zu ſich in ein beſonderes Ver: 
hältniß und in eine bejonbere Beziehung bringt: ihn alſo erfieit, 
erwählt, zu etwas verordnet und bejtimmt. 

Und wenn in der Schrift von dem vorherigen ober 
ewigen Erfennen oder „Verſehen“ Gottes geredet wird, jo ift 
jedesmal ein ſolch willensträftiges, erkieſendes, erwählendes, ver= 
orbnendes, zu etwas beſtimmendes, und zwar gnädiglid) zu etwas 
beftimmenbes Erkennen ober Verſehen Gottes gemeint, alſo eine 
„Verſehung“ oder „Vorſehung“ Gottes in eben bejchriebenem 
Sinn. So heißt es Apoft. 2, 23. von dem HErrn JEſu, daß 


Ein 


„er aus bedachtem Rath und Vorſehung Gottes ergeben war“. 


Es iſt ja klar, daß hier von einer ſolchen Vorſehung Gottes ge— 
redet wird, die einen gnädig bedachten Rath und Willen Gottes 
in ſich ſchließt. Gott hatte JEſum mit bedachtem Rath und 
Willen dazu erſehen, erwählt und beſtimmt, daß er ergeben, über— 
geben werben follte in die Hände der Ungerechten, um für uns 
und uns zu gut Den Kreuzestod zu leiden. Ebenſo heißt es I Petr. 
1,20. von dem HErrn JEſu, daß er „zuvor verieben ilt, 
ehe der Welt Grund gelegt ward“. Bon dieſem Spruch gilt 
dasselbe wie von dem vorigen: Gott bat in feinem ewigen Rath 


den HErrn JEſum zu unjerem Heilande beftimmt. Röm. 11,2. | 


beißt es von dem Iſrael Gottes: „Gott hat jein Volk nicht ver: 
ftoßen, welches er zuvor verfehen hat.“ Auch hier ift Far, 
daß „verjehen” fo viel heißt wie gnädig erfannt und erforen und 
erwählt und zur Seligfeit verordnet und bejtimmt. 
das Har? Ci, weil ja dadurch das begründet wird, daß Gott 
fein Volk nicht verstoßen bat. Und Röm. 8,29. heißtes: „Denn 
welche er zuvor verfehen hat, die hat er auch verorbnet, daß 
fie gleich fein follten dem Ebenbilde feines Sohnes.” Auch hier 


ſchließt Das Zuvorverſehen eine allergnädigfte Verordnung Gottes | 


in ſich. 

Ja, ſelbſt wenn in der Schrift nur von einem „Kennen“ 
Gottes geredet und gejagt tft, daß Gott jemand fennt, erfennt, 
getannt oder erfannt hat, fo hat das oft die Bedeutung des Ver- 
jehens, wie wir fie gegeben haben und wie fie in der deutfchen 
Sprache heimisch ift. Ser. 1,5. heißt es: „Ih fannte dich, 
ehe denn ich dich in Mutterleibe bereitete, und jonderte dich aus, 
ehe denn du von der Mutter geboren wurdeſt; und ftellete dich 
zum Propheten unter die Völker.“ Diefe Worte rebete Gott 


Wieſo iſt 


zum Propheten Jeremias. Hier ſchließt offenbar das Kennen 
Gottes ein Ausſondern und ein zum Propheten Erkieſen in ſich, 
ift alfo ein „Nerjehen“. — Amos 3, 2. jagt Gott zu Jirael: „Aus 
allen Geſchlechtern auf Erden hab ich allein euch erfannt.” 
Ganz klärlich ift hier nicht ein bloßes Kennen, fondern ein jonder- 
lihes Erfennen, ein Erfiefen gemeint. — Hoſ. 13, 5. jagt Gott 
ebenfalls zu Iſrael: „sh nahm mich ja dein an in der Wüſte, 
im dürren Sande.” Hier wirft bu, lieber Leer, vielleicht jagen: 
„Was fol dieſer Spruch? Da Steht ja nichts nom Kennen Gottes.“ 
Sa, da Steht etwas von Kennen Gottes. Im bebräifchen Urtert 
beißt der Spruch fo: „Ih kannte did ja in der Wüſte, im 
dürren Zande.” Unb Dr. Luther hat das „kannte“ ſehr richtig 
mit „nahm mich dein an” wiedergegeben. Denn dies Kennen war 
eben ein liebendes und treu fih annehmendes Kennen Gottes. — 
Sal. +, 9. mahnt der Apoftel die Ehriften, ihres Chriftenftandes 
würdig zu manbeln, und er zeichnet ihren Chriftenjtand fo: „Nun 
ihr aber Gott ertannt habt, ja vielmehr von Gott erfannt 
feid.“ Das ift doch gewiß ein liebendes und wirkſames Er- 
fernen Gottes, das bier gemeint ift. — 2 Tim. 2,19. heißt es: 
„Der feſte Grund Gottes bejtehet, und bat dieſes Siegel: Der 
Herr tennet die Seinen.” Dies ijt auch wahrlich jenes 
liebende und machtvoll wirkffame Erfennen Gottes, von welchen: 
wir oben geredet haben. Daß der Herr uns fennt, Das ijt nad) 
diefem Spruche ber fejte und unmandelbare Grund, auf welchen 
mir fteben und ewig feftitehen. Denn Dies Kennen Gottes ift ein 
ſolches Kennen, daß uns Gott mit ftarfen Gnadenarmen umfaßt 
und uns nimmer und nie läßt. 

Nun veritehen wir den Ausdruck „die Verſehung Gottes des 
Vaters“. Der Apoftel will damit jagen, daß Gott der Vater 
von Ewigkeit mit machtvoll liebendem Erbarmen uns als die 
Seinen erfannt hat, ja, daß er uns von Ewigkeit zu den Seinen 
erforen bat, deren treuer und liebender Bater er in Emigfeit 
fein will. 

Aber wie fomnıt es, daß Gott gerade uns vor allen an: 
bern alfo erfannt und verjehen hat? 

Dürfen wir nohmal auf unſer vorhin gebrauchtes Gleichniß 
zurüdgreifen? — Wie kommt es, daß der junge Mann gerade 
jene Eine vor allen andern als die ihm von Gott Befchiebene und 
Beſtimmte und zu eigen Gegebene erfennt? Wie fommt es, daß 
er gerade dieje Eine aljo liebt, daß ihr Bild fein ganzes Herz 
füllt, daß er machtvoll zu ihr gezogen wird, daß er fie, nur fie, 
zum Weibe begehrt, daß er fi an fie bindet in Lieb und Leib, 
in guten und böſen Tagen, daß er ihr treu ift bis an den Tod — 
item, daß er fie vor allen andern erkieſt und ſich erwählt? Sa, 
wie fommt das? Mas unterscheidet Die Eine von allen andern? 
Iſt fie ſchöner als alle andern? Iſt fie beſſer als alle andern? 
Mas tjt es, das dieſe Eine für ihn begehrensmwerther madt als 
alle andern? Ja, was iſt es? Man frage ihn doch. Wan frage 
ihn genau und beharrlih! Man wird endlich feine andere Ant: 
wort erhalten als dieſe: „Ich habe fie ala die Meine erkannt, weil 
ich fie eben als die Meine erfannt habe. Ach liebe fie, weil id) 
fie liebe. Ihr Bild füllt mein Herz, weil es mein Herz füllt.- 
Ich werde zu ihr gezogen, weil ich zu ihr gezogen werbe. Ich be= 
gehre fie zum Weibe, weil ich eben fie begehre. Ich binan fie ge- 
bunden, weil ih an fie gebunden bin, Ich bin ihr treu, weil ich 
gar nicht anders fann. Ich habe fie vor allen andern erforen 
und erfehen, nun, weil ich eben jie erforen und erfehen babe.“ 
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So wird er fagen und jo muß er jagen. Er wird und fann end⸗ 
lic) nichts anderes jagen. Aber indem er jo jagt, und je länger er 
redet, deito mehr glüht fein Herz und antwortet deutlich genug, 
warum er eben dieſe Eine fich erfehen hat. Aber das ift eine 
Antwort, die nur er felbft begreift und fein anderer. 

Oder man frage fie, dieje Eine Seine, von ihm Erforene. 
Dan frage fie: Woran hat dein Bräutigam did) als die Seine fo 
nachtvoll erfannt? Wie fommt es, daß er gerade dich vor allen 
andern erjehen hat? Warum hat er eben dich, und feine andere, 
erforen? Biſt du beſſer als alle anderen? Biſt du auch nur in 
einem einzigen Stüdlein beffer als alle anderen Jungfrauen, daß 
er etwa um deswillen jein Herz dir zugeneigt hat? Oder was ift 
es, das gerade dich ihm begehrensmerth gemacht hat? Was wird 
jie antworten, die Erforene? Sie kann auf diefe Fragen feine 
Antwort geben. Sie fann nur jagen: „Mein Bräutigam hat 
mich erforen.” Wenn fie eine rechte und liebe Braut und Jung: 
frau ilt, fo, wie ihr Bräutigam fie haben will, jo wird fie auch 
nichts anderes meinen und jagen ale nur dies: „Mein Bräuti- 
ganı bat mich erforen.” In aller Beicheidenbeit und Demuth 
wird fie nur jagen: „Mein Bräutigam hat mich erforen.” Aber 
auch in hoher Freude und mit dem in ber ihr ficheren Liebe ihres 
Bräutigams wurzelnden Stolz, alfo mit großer Gewißheit wird 
fie jagen: „Mein Bräutigam bat mich erforen!” Nicht wahr, 
lieber Zejer, du merkſt und fühlit es: Wenn fie etwas anderes 
fagen würde; wenn fie fi} etwa für beſſer hielte als alle anderen 
Sungfrauen; mern fie fih auch nur in einem einzigen Stüdlein 
für bejjer bielte als alle anderen Sungfrauen und meinte, daß 
ihr Bräutigam fie um deswillen erfannt und erjehen und vor 
allen andern Jungfrauen fi} erforen hätte: jo würde fie fi) nicht 
nur in Eitelkeit täufchen, fondern fie würde fi auch ihres Bräu— 
tigamıs und feiner Liebe unwerth machen. Ei, ei, was wäre bas 
für eine Braut, die da jagte: „Sch bin beijer als alle anderen, 
und darum hat mein Bräutigam mich erforen”! oder die da fagte: 
„Ich bin Doch wenigitens in Einem Stüdlein befjer als alle an- 
deren, und daran liegt e3 eigentlih, daß mein Bräutigam mich 
erforen hat“! Nein — „mein Bräutigam hat mich erforen“, das 
ilt Die demüthige, aber freudig feſte Antwort einer rechten Braut, 
wenn ınan jie fragt, wie es kommt, daß ihr Bräutiganı gerade 
fie und feine andere erforen hat. Von einer anderen Antwort 
weiß fie nicht und will fie nicht willen. Sie feßt ihren Ruhm 
nicht in ihren eigenen Werth, jondern ganz allein in das, daß ihr 
Bräutigam fie erforen hat. 

Nun — wie fommt es, daß Gott gerade uns vor allen 
andern erfannt und verjehen und erforen hat? 

Auch wir wiſſen — und eben hierher und hierauf iſt unfer 
Gleihniß zu ziehen — von feiner andern Antwort als allein von 
diefer: „Gott bat uns erfannt und verjehen und erforen.”“ 

Das Gott uns ſo machtvoll liebend als die Seinen erkannt 
hat, dafür finden wir feinen Grund in uns jelbft: es iſt das ledig- 
ih das Wohlgefallen jeines Willens; lediglich feine herrliche 
Gnade ift dafür zu loben. Wir wiljen feine Urſache bafür anzu- 
geben, daß er gerade uns vor allen andern verfehen und erforen 
bat. Wir find in uns jelber nicht befjer als alle anderen. Nicht 
in einem einzigen Stüdlein find wir befjer als alle anderen. Es 
iſt ja hie fein Unterſchied; fie find allzunal Sünder und mangeln 
des Ruhms, den fie an Gott haben follten. Alle Menjchen 
mangeln alles und jedes Ruhmes, den fie an Gott haben follten. 


x 


Kein Menſch bat irgendwelden, auch nur den allergeringiten 
Ruhm an Gott, jo daß er etwa jagen könnte: „Um deswillen hat 
Gott mich erfannt und verjehen und erforen.“ Wenn man uns 
fragt, und wenn wir uns felber fragen: „Warum hat Gott gerade 
uns verjehen?” jo fünnen wir nur antworten: „Gott bat uns 
verjehen.” Wir meinen nichts anderes und wollen nichts an- 
deres meinen. Wir jagen nichts anderes und wollen nichts an- 
deres jagen. In aller Demuth jagen wir nur: „Gott hat uns 
verjehen.” Aber auch in hoher Freude fagen wir: „Gott hat 
uns verſehen.“ Mit großer Gewißheit und mit dem in ber uns 
fiheren Liebe Gottes wurzelnden Stolge jagen wir: „Gott hat 
uns verjehen.” Mas anderes follen wir jagen? Wenn mir 
etiwas anderes jagen würden; wenn wir uns für beſſer halten 
würden als alle anderen Menſchen; wenn wir uns auch nur in 
einem einzigen Stüdlein für befjer halten würden als alle anderen 
Menden, und wenn wir meinen würden, daß Gott uns um 
diefes Einen Stüdleins willen erfannt und verjehen und erforen, 
vor allen anderen Menſchen erforen hätte, fo würden wir uns in 
Eitelfeit täufchen, jo würden wir wider Gottes Wort einen eige⸗ 
nen Ruhm uns anmaßen, jo würden wir die Gnade verleugnen, 
jo würden wir mit eigenem Verbienft uns ſchmücken, jo würden 
wir uns Gottes und jeines Wohlgefallens und feiner herrlichen 
Gnade unwerth maden. Nein — „Gott hat uns verjehen“, das 
tft die demüthige, aber freudig feite Antwort aller rechten Chriften, 
wenn man ſie fragt, wie es fommt, daß Gott gerade fie und feine 
anderen erforen hat. Bon einer andern Antwort wiſſen fie nicht 
und wollen fie nicht wiſſen. Sie jegen ihren Ruhm nicht in ihren 
eigenen Werth oder Vorzug, jondern ganz allein in das, daß ihr 
Gott fie verfehen und erforen hat. GM. 3. 


=—— |... 


Was macht denn eigentlich unfere Judianermiſſion? 


Sp mag fih Ihon mander „Lutheraner“-Leſer gefragt 
haben, und diefe Frage iſt ganz natürlih. Iſt doch fait ein Jahr 
verflofien, jeit wir zulegt in diefem Blatt von der Miffion gehört 
haben. Da nun Unterzeichneter, der ala Gründer der Indianer: 
miffion mit diejer aufs innigjte verbunden war, einen Auf nad 
Auftralien folgt, jo möchte er vor feinem Abſchied noch einen Hei- 
nen Bericht über den Stand der Miffion veröffentlichen und bie: 
jelbe allen lieben Chriften recht warın ans Herz legen. 

Unfere Indianermiſſion hat in dem vergangenen Jahr mit 
vielen Schwierigkeiten zu fämpfen gehabt. Es war etwa im Mai 
des vergangenen Jahres, als uns P. Larſen, unfer früherer Mif- 
fionar, mittheilte, daß er feiner ſchwachen Gefundheit wegen reſig⸗ 


niren müffe. Das war ein harter Schlag für ung. Denn P. Lar: 


fen war kaum neun Monate unter den Indianern gewefen, und 
dieje hingen mit großer Liebe an ihm. Auch hatte uns der Bau 
eines Pfarrhaufes, das wir um feinetwillen nothgedrungen hat⸗ 
ten bauen müflen, große Untoften bereitet. Was follte nun ge: 
ſchehen? Einen Candidaten noch zu berufen, war zu fpät. Die 
Berufe waren bereits vertheilt, und fein Candidat mehr zu haben. 
Da Unterzeichneter nicht im Stande war, von Shawano aus Die 
Miſſion zu treiben, jo wandte ſich die Commiffion an die Facul- 
tät in St. Louis mit der Bitte, ihr zur Aushülfe einen Stuben: 
ten zu ſenden. Das geſchah. Student E. Biegener fam im Juli 
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legten Jahres und hat feitdein der Mijfion gedient. Es lag jedoch 
der Commiſſion vor allem daran, fo bald wie möglich einen er: 
fahrenen Mann für unſere Miſſion zu gewinnen. Die Arbeit unter 
den Indianern ift eine derartige, daß es faft nothwendig ilt, daß 
ber Miflionar bereits praftifhe Erfahrung hat. Es fommt in- 
fonderheit barauf an, daß er privatim unter den Leuten arbeitet. 
Er muß fie in ihren Häufern aufſuchen und fie belehren, er: 
mahnen und trafen. Es ift ja befaunt, daß unter ben India⸗ 
nern in Folge des böfen Beijpiels, das ihnen beftändig von den 
Meißen gegeben wird, bejonders die Sünde des Saufens und 
als Folge davon die Unzucht herrſcht. Unterzeichneter hat Das 
wiederholt bei Taufen Heiner Kinder erfahren können, wie ab- 
geftumpft die Gewiſſen ber Leute hinfichtlich Des ſechsten Gebotes 
find. Als ich vor Kurzem 32 Berfonen taufte, befanden fi unter 
diefen etwa 5 uneheliche Kinder, und als ich mich bei den Einzel- 
nen nad dem Namen der Eltern erfundigte, fagte eine alte Mut- 
ter zu mir: „Wer die Mutter ift, kann man wohl jagen, aber den 
Namen des Vaters wilen wir in vielen Fällen nit.“ So hält 
man es auch nicht für großes Unrecht, wenn Eheleute, die fich 
nicht mit einander vertragen können, auseinanderlaufen und fich 
anderweitig verbeirathen. Wie nothwendig ift es da, daß ein 
älterer, im Amt erfahrener Mann, den die Liebe JEſu treibt, 
fi diefer armen Leute annimmt und nicht müde wird, in großer 
Weisheit zu belehren und zu ermahnen. 

Es fam alfo der Commifjion vor allem darauf an, daß ein 
tüchtiger, im Amt bewährter Mann für die Miffion gewonnen 
werde. Aber wo war ein folder zu finden? Mehrere Paftoren, 
die uns als jehr geeignet vorgefchlagen waren und Die nach ein- 
ander berufen wurden, lehnten den Beruf ab. Im Auftrage der 
Commiſſion wandte fi nun Unterzeichneter an verſchiedene Prä- 
ſides mit der Bitte, der Commiſſion doch wo möglich Paſtoren 
zu nennen, die in die Indianermiſſion berufen werben könnten. 
Einige antworteten, konnten jedoch niemanden vorjchlagen oder 
recht empfehlen. So hat denn die Commiſſion etwa jechsmal 
berufen, aber ftets ohne Erfolg. Auch Unterzeichneter fonnte von 
feiner Gemeinde feine Entlaffung befommen, um ben Beruf in 
die Indianermiſſion anzunehmen. So bat denn die Commiſſion 
den Studenten, auf ein Jahr feine Studien zu unterbrechen und 
unter den Indianern zu arbeiten. Derfelbe ging auch gerne dar: 
auf ein, nachdem ihm die Facultät die Erlaubniß dazu gegeben 
hatte. So ift denn nun die ndianergemeinde das ganze ver- | 
gangene Jahr hindurch von Shawano aus durch unjern Stuben: 
ten bebient worden, und derjelbe hat treu unter den Leuten ge: 
arbeitet und feine Mühe, nicht Wind noch Wetter gejcheut, um 
ihnen das theure Gotteswort zu predigen. Und bie Indianer 
haben ſich dafür erfenntlich gezeigt. Nicht nur hängen fie an dem 
jungen Mann mit großer Yiebe und jchenfen ihm völliges Zu- 
trauen, jondern fie erweifen ihm auch ſonſt manche Gefälligfeit 
und fommen regelmäßig und fleißig zum Gottesbienit. 

Wiederholt hatte ich Gelegenheit, einem Gottesdienfte bei: 
zumohnen. Jedesmal erwies ſich der Naum als zu Klein, jo Daß 
eine Anzahl Leute draußen ftehen mußte oder wieder heim ging. 
Das jollte nicht fein. Um mehr Raum zu jhaffen, haben wir | 
ihon die beiden Hauptzimmer im Pfarrhaus für gottesdienft: 
lichen Gebrauch eingerichtet. Das ging zur Noth, jolange das 
Haus leer ftand, aber aud bier fehlt es uns an Platz. Es 
nehmen durchſchnittlich 75 bis 100 Perfonen am Gottesdienft 


Theil. Während der Pafjionszeit fragte der Student Die Ge— 
meinbe, ob fie gerne in ber ftillen Woche Gottesbienft Haben woll, 
und zu welcher Zeit, die legten drei Tage ober jeden Tag ber 
Woche. Die Gemeinde befhloß darauf, den Studenten zu bit: 
ten, jeden Nachmittag um zwei Uhr Gottesdienft zu halten, wor⸗ 
auf auch der Student, da er jeine Predigten ſchon im Voraus 
gemacht hatte, gerne einging. Da e3 aber zu beſchwerlich und 
mit zu großen Untoften verbunden war, täglid von Shawano 
aus zur Refervation und wieder zurüd zu fahren, fo hatten bie 
Indianer unter ſich ſchon ausgemacht, bei wem der Student wäh— 
rend der Woche bleiben folle, nämlich beim Benjamin Noccum, 
einem treuen, aufrichtigen, erfenntnigreichen Chriften. Zu jener 
Zeit jchrieb der Student an mich: „Ich verlebe hier die ſchönſte 
Beit meines Lebens.“ Nun hatten aber die Indianer nicht mır 
beſchloſſen, Gottesdienft zu halten, das heißt, daß der Student 
predige, ſondern jie famen auch fleißig zur Kirche und bezahl: 
ten damit ihrem lieben Studenten feine Mühe und Arbeit. Da 
unfere Indianer befonders die Mufit lieben, jo hatte der Stu: 
dent mit ihnen einige Paſſionslieder eingeübt, unter andern das 
berrlihe „OD Haupt voll Blut und Wunden“, das dann, von 
einer Indianerin gejpielt, am Charfreitag vierfliimmig von der 
Gemeinde gefungen wurde. Es hat diefe herrliche Melodie, wie 
auch der ergreifende Text, einen tiefen Eindrud auf unfere In- 
dianer gemadt. 

Man Tann mit Wahrheit jagen, daß die Indianer unjere 
lutheriſche Kirche und Lehre lieb gewonnen haben, Im Herbft 
legten Jahres verfuchte der presbyterianifche Baftor in Shawano, 
die alte Gemeinde wieder zu fammeln. Cr ging hinaus auf bie 
Rejervation und ließ alle alten Glieder einladen, zu einer Ver: 
fammlung zu fommen, um wieber eine presbyterianiiche Ge⸗ 
meinde zu gründen, aber niemand fam. „Das wäre doch 
fchänblicher Undank von ung”, jagte mir fpäter eine alte Mut: 
ter, „wenn wir jegt von ber lutherifchen Kirche abgehen würden. 
Sie haben fih unfer angenommen, da fich feiner um uns füm: 
merte, und haben uns lange Zeit umjonft gedient, wir wollen 
auch bei Ihnen bleiben.” Auch die fatholifche Kirche hat fait 
allen Einfluß unter diefen Stodbridge-ndianern verloren. Die 
fich früher zu ihr hielten, find fait alle zu uns gefommen. Wenn 
der Priefter nicht feine eigenen Leute von Keſhena mitbringt, hat 
er oft feine Zuhörer im Gottespienft. 

Unfere Gottesdienfte find aber nicht nur gut beſucht, fon: 
dern der liebe Gott hat jein Wort auch gefegnet. Welch treue 
Ehriftin ift doch die alte Mutter Davids. Vor etwa fünfzehn 
Monaten ftarb ihr Mann. Da fit fie nun mit ihrer ſchwach— 
finnigen Tochter in ihrer Blocdhütte, zu ſchwach, um noch viel zu ar- 
beiten, angewiejen auf das Mitleid ihrer Stammesgenofjen. Als 
ich fie legten Herbft einmal befuchte und fie fragte, ob fie au 
noch etwas zu leben habe, antwortete fie: „Es find noch ein paar 
Stauden Kartoffeln im Garten;. wenn die aufgegefjen find, wird 
Gott weiter forgen.” Auf meine Frage, was denn aus ihrer | 
Tochter werben jollte, wenn fie fterben würde, gab fie mir zur . 
Antwort: „Darüber made ich mir feine Sorge; fo viel weiß ich, 
es wird für fie geiorgt werden.“ Als ich vor ein paar Tagen von 
ihr Abſchied nahın, jagte fie: „Gott behüte Sie. Im Himmel 
werden wir uns wiederjehen.” Aehnlich haben ſich viele andere 


ausgeiproden. Ja, Gottes Wort ift nicht vergeblich geprebigt 
worden. In biefem Jahre habe ich die Freude gehabt, 51 Sn: 
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dianer, 24 Erwachſene und 27 Kinder, taufen zu dürfen. Die 
Stockbridge⸗Indianer haben ja ſchon ſeit vielen Jahren unter dem 
Schall des göttlichen Wortes geſtanden. Es ſind auch wohl nur 
wenige Häuſer, in denen ſich nicht eine Bibel oder ein Neues 
Teſtament befindet und auch gelefen wird. Bei manchen In— 
dianern habe ich eine jehr gute Erkenntniß vorgefunden. So 
merkten die Indianer felber den Unterſchied zweier Teichenpredig- 
ten, von denen bie eine bei der Zeiche eines getauften, Die andere 
wenige Tage darauf bei der Beerdigung eines ungetauften Kin: 
bes gehalten wurde. Als ich vor einiger Zeit bie Nefervation be- 
ſuchte, fagte nah dem Gottesdienft ein alter Indianer zu mir 
und zu einem Amtsnachbarn, der Dort geprebigt Hatte: „So, nun 
können wir Doch wieder getroft nach Haufe gehen, da wir willen, 
daß wir Vergebung unferer Sünden haben.” Ind eine alte 
Mutter drüdte dem Paftor Die Hand und fagte: „Das bat mich 
gefreut, daß Sie recht die Sünde gejtraft und gezeigt haben, daß 
unſere Gerechtigkeit gar nichts ijt.” 

Solange die Miffion von uns betrieben worben ift, haben 
alle, die derjelben gedient haben, wiederholt auf die Nothwendig⸗ 
feit der Taufe hingewiefen. Deffentlid wie privatim find bie 
Leute belehrt worden, daß, wer da will ein Chrift jein und dem 
Wort Gottes nachkommen, der muß fich taufen laffen zur Ver- 
gebung feiner Sünden. Das jehen auch die Leute ein, und fie 
tommen nit nur felber und bitten um die Taufe, fondern fie 
ermahnen ſich unter einander, fich taufen zu laſſen. So find 
jeit dem Jahre 1898 nicht weniger als 79 getauft worden, da⸗ 
von, wie gefagt, 51 in diefem Jahr. Es war am Sonntag nad 
Oftern, als ich mit unjerem Studenten zur Rejervation fuhr, um 
eine Anzahl Indianer, die fi zur Taufe gemeldet hatten, zu 
taufen. Es waren ihrer fieben Erwachſene und neun Kinder. 
Der Gottesdienjt war jo gut befucht, daß beide Zimmer nicht 
alle Anwejenden fallen fonnten. Nach der Predigt des Stuben- 
ten hielt ich eine Kleine Anjprade, in der ih vom Weſen und 
Nutzen der Taufe redete. Ich hatte natürlich vorher mit ben 
Einzelnen, wenn auch nur furz, über die Hauptartikel des hrift- 
lihen Glaubens Rüdiprahe genommen. Sie alle befannten 
ihren Glauben und ſprachen ihre Freude darüber aus, daß fie 
getauft werben durften. Am 15. Mai war ich abermals draußen 
in Begleitung unjeres Studenten und zweier Amtsnachbarn. 
Diefes Mal waren es 32, die die heilige Taufe begehrten; 
19 waren zum Pfarrhaus gekommen, nämlich 8 Ermachfene und 
11 Kinder. Unter ihnen war ein junger Mann, ber zu meiner 
Beit nicht ſehr fleißig Die Gottesdienſte befucht hatte, jeit einem 
Jahr aber völlig erblindet ift und nun in feinem Gottesdienft 
fehlt. Auch ein Greis von 73 ‚Jahren hatte fih zur Taufe ge- 
meldet, er war jedoch durch Krankheit gehindert zu kommen. 
Obwohl es nun ein gewöhnlider Werktag war, hatte fich doch 
faſt die ganze Gemeinde eingefunden, um an ber Tauffeierlich- 
feit Theil zu nehmen. Wir fangen einige Lieder, worauf id) 
eine furze Anſprache hielt, die nöthigen Fragen ftellte und dar: 
auf die Taufe vollzog. Nach Beendigung der Feier mußte id) 
zu einer kranken rau, die jehnfüchtig verlangte, getauft zu wer: 
den. In ihrem Haufe befanden fih 6 Erwachſene und 5 Kin: 
der, die mit ihr getauft werden wollten. Ich las einen Schrift- 
abſchnitt vor, Tit. 3, 5—7., und erklärte ihn und ftellte dann 
einige Fragen, worauf ich die heilige Handlung vollzog. Von 
bier ging es zu einer Indianerin, die fih mit ihrem Heinen Rinde 


taufen ließ. Bei Legtereım übernahm P. Naumann Pathenitelle. 
Nach der Taufhandlung im Pfarrhaufe ermahnte ich die India— 
ner, da es wohl das legte Mal fei, daß ich zu ihnen hinausgefom- 
men wäre, fie möchten alle ihrem Heiland treu bleiben, damit 
wir uns doch einmal alle im Himmel wiederfehen möchten. Dar: 
auf baten fie mich, ich möchte noch einmal mit meiner Frau zu 
ihnen fommen, um mit ihnen Abſchied zu feiern. Das haben 
wir auch getan. Am 22. Mai fuhren meine Frau und ich zur 
Reſervation. Obmohl das Wetter jehr ungünftig war und es ab 
und zu heftig regnete, hatten fich Doch gegen 100 Berfonen ein- 
gefunden. Tiſche waren gebedt und ber feinfte Kuchen und das 
ſchönſte ice cream waren bereitet, deren fich feine weiße Frau 
hätte zu ſchämen brauchen. Die lieben Leute hatten es fich etwas 
koſten laffen, ihrem alten Baftor einen ſchönen Abfchied zu be- 
reiten. Nach dem Eifen wurde muficirt und ein regelrechtes kleines 
Concert gegeben. Darauf fangen wir alle die Lieder: ‘‘ Jesus, 
Lover of My Soul”, ‘“Rock of Ages” und ‘Just As I Am”, 
worauf ich mit wenigen Worten ben Indianern für ihre Liebe un: 
feren berzlihen Dank ausſprach und fie bat, ihren Herren JEfum 
lieb zu behalten und ihrem Glauben treu zu bleiben. Darauf kam 
benn jeder Einzelne zu uns und gab uns unter Thränen die Hand 
und wünſchte uns Gottes Segen. „Was wäre aus ung gewor- 
den“, fagte eine alte Indianerin zu mir, „wenn Sie nicht zu uns 
gefommen wären. Es hat fi niemand um uns gekümmert. Aber 
Sie haben uns Gottes Wort gebradht und die Gemeinde wieder 
gefammelt. Das werden wir Ihnen nie vergeflen.” Ein anderer 
fragte mid: „Warum läßt Ihre Gemeinde Sie jegt nad} Auftralien 
gehen und wollte Ihnen nicht erlauben, zu ung zu kommen?” 
Unfere Indianer find jest feft überzeugt, daß unfere Synode 
fie nicht verlaffen wird. Sie haben gelernt, daß wir nicht ihr 
Geld, ſondern ihre Seelen ſuchen und um Ehriftt willen feine 
Mühe und Arbeit jcheuen. Nun hatte die Commiſſion einen Be- 
ruf nad St. Louis geſchickt und gebeten, man möge unjerer lieben 
Indianermiffion einen der diesjährigen Candidaten überlajien; 
das ſchien uns der fiherfte Weg zu fein, für unſere Miffion bald 
wieber einen Miffionar zu befommen. Leider war jedod die Zahl 
der Candidaten lange nicht groß genug. An 35 Berufe mußten 
unberüdjichtigt bleiben, und auch unfere Miffton war darunter. 
Die Commiſſion hielt nämlich zugleich aud dafür, daß es viel 
gerathener ſei, einen jchon etwas älteren, erfahrenen, verheirathe- 
ten Miffionar für dieſen Poften zu berufen, der aud in feinem 
Familienleben ein Vorbild für die Indianer fei. Sie made 
aud auf einen für die Miſſion durchaus geeigneten Mann auf: 
merfjam. Derjelbe ift num auch berufen worden, und es ift un: 
jer herzliches Gebet, daß ihm ber fiebe Gott rechte Freudigfeit 
gebe, den Beruf anzunehmen. Sollte die Gemeinde abermals 
ein Jahr ohne Paſtor fein und wieder von einem anderen Stuben- 
ten bedient werden müfjen, der fich erft hineinarbeiten und das 
Vertrauen der Leute gewinnen müßte, um dann nad) einem Jahr 
wieder fortzugehen, jo würde die Miffion ohne Frage ſchwer darun— 
ter leiden. Dazu kommt noch, daß die Commiffion fich genötigt 
ſah, ein kleines Kirchlein zu bauen, weil das Pfarrhaus nicht groß 
genug ift, alle Leute zu faffen, und wir es doch nicht verantworten 
können, daß Leute wieder nah Haufe gehen oder gleich zu Hauſe 
bleiben, einfach aus dem Grunde, weil fein Raum da ift. Mit 
dem Kirchbau iſt nun bereits begonnen. Das Fundament ijt 
fertig, und in dieſen Tagen werben die Zinimerleute an den 
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eigentlichen Bau geben. Das Gebäude wird etwa 30X50Xx18 
Fuß mit einem fleinen Anbau, 15x26 Fuß, für die Schule. 
Bis jetzt haben wir unter den Kindern feine Schule einrichten 
fönnen. Da aber bie Indianer ſelber den Wunſch ausgeiprochen 
haben, wir jollten eine Schule eröffnen, fie würden auch ihre 
Kinder enden, und da unfere Miffion auf die Dauer nur be- 
ftehen kann, wenn fie die Jugend Hat, jo wird unfer neuer Mif- 
.fionar vor allem aud) darauf fein —— zu richten haben, 
daß er eine gute Schule einrichte. 

Es hätte nun auch ſchon längſt die Mifſion unter den Meno⸗ 
minee-Indianern begonnen werden können, wenn wir an Ort und 
Stelle einen Miſſionar gehabt hätten. Der Agent iſt unſerer 
Miſſion freundlich geſinnt und hat mir verſprochen, uns, ſoviel 
er kann, behülflich zu ſein, wenn wir Gottesdienſte unter jenen 
Indianern halten wollen. Auch haben dieſe wiederholt den 
Wunſch ausgeſprochen, wir möchten uns ihrer annehmen. So 
hat denn nun ber liebe Gott jein Werk, das in großer Schwach⸗ 
heit unter den Indianern begonnen und weiter geführt wurde, 
über alles Erwarten gejegnet. Dafür jollten wir alle dem HErrn 
von Herzen danten. Sodann aber follten alle Chriſten den lie- 
ben Gott auch fleißig und herzlich bitten, Daß er aud) ferner das 
Werk unter den armen Indianern fördere und ihnen einen treuen, 
tüchtigen Mifftonar ſende. Schließlich brauden wir aud) Gelb, 
fomohl für den Miffionar wie für den Bau der Kirche, und fo 
bittet dern die Commiſſion alle lieben Chriften, doch auch in Die: 
jem Jahr bei ihren Miſſionsfeſten unferer Indianer zu gedenken. 

Indem nun lnterzeichneter der lieben, theuren Miffouri- 
Synode zu all ihrem Werk und injonderheit für die ihm jo lieb 
gewordene Indianermifjion Gottes reihiten Segen wünſcht, jagt 
er hiermit allen lieben Freunden ein herzliches Lebewohl und 
bittet fie, jeiner und jeiner Familie im Gebet zu gebenfen. 

Th Nidel. 


Berfammlung des Oregon: und Wajhington-Diftriets. 


Der Oregon: und Wajdington-Diftrict unjerer Synode ver: 
jammelte ſich Diefes Jahr vom 1. bis 7. Mai zu Bortland in der 
Gemeinde P. Fledenfteins. Im Eröffnungsgottesdienit predigte 
der Hochw. Allgemeine Präſes Prof. F. Pieper über Luc. 24, 
46, 47. Der Gottesdienft war gut beſucht. Die Synodalen 
hatten ſich alle eingefunden. 

Am Donnerstag-Viorgen um neun Uhr fand bie erfte Sitzung 
ftatt. Nachdem fich die Synode organifirt hatte, verlas Präfes 
Paul jeine Synobalrede, in welder er zeigte, wie unjere Lehre 
von ber Befehrung lutheriſch ift. Aus dem dritten Artifel, ſowie 
aus der zweiten und britten Bitte unferes Kleinen Katechismus 
wurde dargethan, wie die Lehre unferer Synode Luthers Lehre 
jet und wir aljo Luthers Kinder. Gottes Wort und Luthers 
Lehr vergehet nun und nimmermehr. 

Aufgenommen in den Synodalverband wurden 2 Paſtoren, 
2 Lehrer und 3 Gemeinden. 

Als Lehrverhandlung lag der Synode vor eine ausführliche 
Arbeit P. Pauls über die jehriftgemäße Lehre von der Belehrung. 
In fieben Thefen wurde gezeigt, daß die Belehrung nöthig ilt, 
was fie ift, daß ein Menich fich nicht aus eigener Kraft zu Chrifto 
bekehren kann, daß Gott allein es ift, ber uns Die Gnade zueignet, 
alles Widerftreben wegnimmt und uns die Kraft gibt, das an- 


gebotene Heil in Chrifto anzunehmen. Es wurde dann in ber 
fünften Theſe dargelegt, wodurch Gott die Menfcjen befehrt, daß 
Sott ſich dazu jeines Wortes bediene, daß er aber in der Auf: 
richtung feines Gnadenreiches nicht mit einer zwingenden Allmacht 
wirfe, jondern in der Allmachtsweife, wie fie im Worte Gottes 
liegt. Die jehste Theje behandelte die Frage, woher es doc 
fomme, daß bei der Gleichheit des ſündlichen Verberbens, bei der 
Allgemeinheit der Gnade und ber Anwendung der gleichen Mittel 
der Gnade doch die einen bekehrt, die andern nicht befehrt würden. 
Es ift das ein Geheimniß, das wir nicht ergrübeln fünnen. Wir 
willen aus Gottes Wort nur dies Eine, und das müfjen wir feſt— 
halten: bie Urſache der Belehrung iſt Gottes Gnade, die Urſache 
des Nichtbefehrtwerdens der Menjchen eigene Schuld, wie ge: 
ſchrieben fteht: „Iſrael, du bringejt dich in Unglück; denn bein 
Heil ftehet allein bei mir”, Hoſ. 13, 9. In ber legten Theſe 
zeigte der Referent, was der Menſch thun joll, um zu wahrer Bes 


| fehrung zu kommen, nämlich Gottes Wort hören, und daß wir, 


um in der Belehrung erhalten zu werden, die Snadenmittel fleißig 
und andächtig gebrauchen und Gott ernitlich bitten jollen, uns 
feine Gnade zu geben bis ans Ende. Die Synode befannte fi) 
zu den Thejen ſammt deren Ausführung. Gewiß war Die Be: 
ſprechung der Xehre von der Befehrung für alle von großem Segen 
und diente uns zur Erbauung auf unjern allerheiligiten Glauben. 

In den Nadmittagsfisungen wurden Geſchäftsverhand⸗ 


lungen gepflogen. Bejonders das Werk der Miſſion nahm unfer . 


Intereſſe in Anſpruch. Die Miffionscommiffion jtattete Bericht 
ab über die verſchiedenen Felder in Oregon, Waſhington und 
Idaho, worauf die Miffionare noch mündlich ihre Arbeit und 
ihren Erfolg jhilderten. Das Werk der Miffion geht vorwärts, 
die Miffionspläße gedeihen meiftens, neue fommen hinzu. Gott 
bat feinen Segen gegeben, wie er Jeſ. 55, 10. 11. verheißen hat. 
Die Synode erkannte die Nothwendigkeit, mehrere neue Plätze 
zu bejegen, und beauftragte die Milfionscommifjion, zwei neue 
Miſſionare zu berufen. 
in Seattle nöthig ilt und daß wir als Synobe das Bittgejuch der 
Gemeinde bafelbft fräftig befürworten. 

Herzlih und dringend wurden aud die Gemeinden aufge: 
fordert, für Gemeindeſchulen zu forgen, fobald es irgend mög: 
lich ſei. Auch jollten möglichſt viele Schüler auf unfere Lehr: 
anftalten geihidt werden. Wir haben bei Weiten nicht genug, 
und vorausfichtlih wird in den nächſten Jahren ein Mangel an 
Predigern eintreten. 

Ein Schreiben P. Dbermeyers über unſere Negermijfion 
wurde verlefen, und Die Synode erfannte, daß Gott mit uns ift 
auch in diefem Werke zu feines Namens Ehre. P. Ebeling von 
Snohomifh wurde ermählt als Vertreter der Negermiſſion in 
diefem Diftrict. 

Die nächſte Synode wird, will's Sott, im Juli 1903 zu 
Blooming, Dreg., abgehalten. 

Am Synodaljonntag predigte Vormittags P. Koß von Ca- 
mas Prairie über das Sonntagsevangelium. Abends predigte 
im Miffionsgottesdienit P. Bohl aus Seattle über Matth. 5, 
14—16. Im Schlußgottesdienit hielt P. Ebeling die Beicht: 
rede und P. Behrens die Paftoralpredigt. 

Der HErr, unfer Gott, jet uns freundlich und fürdere das 
Werk unferer Hände bei uns, ja, das Werk unferer Hände wolle 
er fördern. H.B. 


Auch wurde erkannt, daß ein Kirhbau | 


Der v Autherane Seðe⸗ 
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Verſammlung des Oeſtlichen Diſtricts. 


Vom 1. bis 7. Mai verfammelte ſich der Oeſtliche Diſtrict 
unferer Synode in der St. Marcus-Kirche zu Brooklyn, N. 2)., 
(P. X. €. Frey), und reichgejegnete Tage waren es, deren fich 
die Synobdalen erfreuen durften. Bon nah und fern hatte man 
ſich wieber zahlreich eingeftellt, um jih an Gottes Wort zu er: 
bauen und zu ftärken, ſich gegenfeitig zu ermuntern, nicht müde 
und läffig zu werden in der Arbeit am Werfe des HErrn, jondern 
dasjelbe immer treuer und eifriger zu treiben. Schon der bloße 
Anblid einer jolhen zahlreichen Berfammlung, die in Glaubens 
einigfeit Hand in Hand das Werk des HErrn treibt, iſt eimas 
Herzerhebendes. ft es doch ein lautredendes Zeugniß dafür, 
daß der Herr jih zu ſeinem Werke befannt und jeinen Segen 
darauf gelegt hat. Ja, auch im Diten diefes großen, von Gott 
fo reich gejegneten Yandes hat der HErr unſerer Eynode ein 
großes Arbeitsfeld gegeben. 

Nach altem Brauche fand die Eröffnung der Synode durch 
einen feierlihen Gottesdienit ftatt, in welchem der Ehrw. Vice— 
präfes der Allgemeinen Synode, P. P. Brand von Pittsburg, 
Pa., über Matth. 28, 18 -20. predigte. In der eriten Nach— 
mittagsfigung verlas dann der Ehrw. Präfes des Tiftricte, 
P. 9. Walter, feine Synodaltede. 

Den diesjährigen Lehrverhandlungen lagen zu Grunde vier 
Thejen von P. A. Biewend über „Das Ende der Welt”. Es 
war Dies nicht nur ein fehr interefjanter, ſondern auch ein äußerft 
zeitgemäßer Gegenitand. Wir leben — wer fönnte es leugnen? 
— in der legten betrübten Zeit der Welt. Aber obmohl der große 
Tag des HErrn, da er fih aufmacht, die Erde zu ſchrecken, immer 
näher fommt, jo lebt doch das Menfchengeichlecht unjerer Tage 
im Großen und Ganzen jo fiher und jorglos und unbekümmert 
um fein ewiges Heil dahin, als würde die Welt ewig ftehen und 
der Menſch für immer darauf bleiben. Auch die Chriften wer: 
den gar leicht verftrict in das Weſen und Treiben der Kinder 
diefer Welt und bedürfen daher bejonders in der Endzeit der Welt 
der Mahnung und Warnung, die ſchon der Apoftel Petrus den 
erjten Ehrijten zurief: „So nun das alles fol zergehen, wie follt 
ihr denn gefchidt jein mit heiligem Wandel und gottjeligen Wefen, 
daß ihr wartet und eilet zu der Zukunft des Tages des HErrn, 
in weldem die Himmel vom Feuer zergeben, und die Elemente 
vor Hiße zerichmelzen werden”, 2 Petr. 3, 11. 12. Gott hat 
uns in feinem Worte geoffenbaret, daß die legten Zeiten der Welt 
ganz bejonders gefährlich für die Chriften fein werden, daß faljche 
Lehre und gottlofes Leben werden überhand nehmen. Daher er: 


mahnt der Heiland feine Gläubigen zu ſteter Wachſamkeit, damit 


uns ſein Tag nicht umvorbereitet überfalle. O daß wir darum 
alle recht bebächten: das Ende der Weit ift nahe, und uns zu aller 
Stunde darauf vorbereitet hielten! — Doc mehr über die Lehr: 
verhandlungen zu jchreiben, geftattet hier nicht der Raum. Auch 
wird ja in nicht zu ferner Zeit der Synodalberiht im Drud er- 
Tcheinen und alles ausführlich berichten. Es würde gewiß großen 
Segen bringen, wenn er von recht vielen gelefen würde. 


Der Synode lagen auch diesmal eine Menge von Gefhäften | 
Gleich zu | 


vor. Nur das Wichtigfte davon fei hier mitgetheilt. 
Anfang der Synode mußte ein neuer Secretär erwählt werden, 


von Gott durch einen jeligen Tod abgerufen worden war. Die 
Wahl fiel auf P. F. Brand von Pittsburg, Ba. 

Recht erfreulih lautete der Bericht über den Etand des 
Hülfsfonds, aus welchem arme Gemeinden unverzinslide Dar: 
lehen zum Kirchbau erhalten. Der Fonds zeigt einen gegenmwär: 
tigen Beſtand von $12,201.30, eine Zunahme von 31453. 23 
gegen das vorige Jahr. 

Der wichtigfte Gegenitand bei den Gejchäftsverhandlungen 
war auch diefes Jahr die Sache der Miffion, und beſonders der 
Inneren Wiffion. Wie groß auch diefes Werk hier im Often ijt, 
Tann man etlihermaßen daraus entnehmen, daß über 36000.00 
jährlich nöthig find, um es wie bisher fortjegen zu Tünnen. Won 
der Miſſionscommiſſion wurde daher die dringende Bitte ausge- 
ſprochen, doch dieje Kaffe recht bald und reichlich zu bedenken. 
Gegen 30 Kleine Gemeinden werden daraus unterjtügt. 

Im Anſchluß an den Bericht der Negermiſſionscommiſſion 
gaben die anwejenden Wiflionare Schooff und Schüß der Synode 
anjchauliche Schilderungen von den Zujtänden unter den Negern 
des Südens und von der Schwierigkeit der Arbeit unter ihnen. 
Auch hier gilt, daß noch viel mehr ausgerichtet werben fünnte, 
wenn mehr Kräfte und Mittel zur Verfügung ftänden. Auch des 
gebeihlichen Yortgangs der Slowakenmiſſion und der Juden: 
milfion wurde Erwähnung gethan. 

Zur befonderen Freude gereichte es der Synode, P. Michael 
aus Dänemark in ihrer Mitte zu jehen, der der Synode den Gruß 
der däniſchen Freikirche überbrachte und eine kurze Schilderung 
der dortigen Verhältniije gab. Einem herzlichen Dant für alle 
bisherige Unterftügung fügte er die Bitte bei, der dortigen Glau— 
bensgenojjen doch aud in Zukunft in Liebe und mit Gaben ge: 
denfen zu wollen. 

Des Längern beſprochen wurde eine Eingabe der New Nork: 
und New England» Paftoralconferenz betrefjs Theilung des 
Diitriets. Als Gründe dafür wurden angegeben, baß bei der 
ftetigen Zunahme es immer fehmieriger werde, die Synodalen 
unterzubringen, und daß eine Theilung des Diftricts wohl eine 
Anregung zu größerem Eifer in der Miſſion im Gefolge haben 
würde. Doc das Refultat der Berathung war, daß man dafiir 
hielt, daß der Zeitpunkt, eine Theilung vorzunehmen, noch nicht 
gefommen jei. 

Die Einladung der Gemeinde P. W. Bröders in Pittsburg 
an die Synode, ich das nächlte Mal in ihrer Mitte zu verfammeln, 
wurde angenommen; und jo wird denn, will’s Gott, die Synode 
im Jahre 1903 dort zufammentreten. 

Dit Gebet und Geſang des Verfes: „Lob, Ehr und Preis 
jei Gott“ erfolgte die Vertagung. Dem HErrn allein jei Preis 
und Dank für allen bisherigen Segen. Er molle in Gnaden fort: 
fahren, uns zu Jegnen. FR. 


Martin Hyller. 


Ein Lebensbild aus der Zeit des Dreißigjährigen Krieges. 


Der jelige Martin Hyller ward zu Striegau in Schlefien 
den 28. September 1575 geboren. Er ift Demnach nicht zu ver: 


wechſeln mit dem mwürttembergijchen Liederdichter M. Philipp 
da der bisherige, P. Theo. Groß, während des legten Jahres | Friedrich Hiller, der im Jahre 1769 ftarb. 
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Unjeres Öyllers Eltern waren fromme Leute, bie ihn in der 
Zudt und Vermahnung zum HErrn erzogen. Nachdem er auf 
dem Gymnafium zu Breslau wiffenfchaftlih vorbereitet war, 
bezog er die Univerfitäten Leipzig und Wittenberg, wo er unter 
treuen Zehrern mit Eifer und gutem Erfolg Theologie ftudirte 
und ſchon da häufig Gelegenheit jand, jih auch praftifch auf fei- 
nen wichtigen Lebensberuf vorzubereiten. Won 1599 bis 1601 
war er Hauslehrer und ward dann zum Paſtor in Pilgramsborf 
bei Shweibnig berufen; fam 1602 nach Arnsdorf und 1607 als 


Diakonus nad Striegau, 1613 als erfter Diafonus nad Jauer 


und 1617 nad) Reichenbach. 

In dem damals in ganz Deutihland wüthenden dreißig: 
jährigen Kriege hatte Schlefien ganz bejonders zu leiden, und 
Hyller, als treuer evangelijcher Prediger, mit vielen andern Kin- 
bern Gottes infonderheit. So wurde unter anderem die Stadt 
Reichenbach im Januar 1629 von den Kaiferlihen gezwungen, 
der evangelifchen Lehre zu entiagen, und Hyller mußte auf der 
Stelle die Stadt und alle fein Eigenthum verlajlen und in die 
Verbannung gehen. Zwar wurde er 1631, nachdem der HErr 
den evangelifhen Fürften wieder Sieg verliehen hatte, wieder 
nad Groß-Wandritſch bei Liegnig als Paſtor und Senior be: 
rufen und fonnte 1632 wieder in fein Amt nad) Reichenbach zu: 
rüdfehren. Allein jhon den 2. Februar 1633 eroberten die 
Kaiſerlichen Reichenbach wieder, und nur durch Gottes gnädige 
Fügung konnte Hyller mit Frau und Kindern dem großen Blut: 
bad entgehen, aber mit Verluft feiner ganzen Habe und unter 
großen Drangfalen der feindlihen Soldaten. Die Feinde zogen 
nun wohl bald ab, und Hyller Tonnte zu jeiner verftörten und 
trauernden Gemeinde zurückkehren; aber jhon den 31. Mai 1634 
famen die graufamen Feinde wieder und plünderten fieben ganze 
Tage, wobei der fromme Hyller am wenigften verſchont ward und 
fi) nach Breslau flüchten mußte. Nicht lange nad) feiner Rüd- 
tehr nad) Reichenbach erſchien der kaiſerliche Befehl, daß alle 
evangelifhen Kirchen geſchloſſen und die Prediger vertrieben mer: 
den jollten, und mit vielen andern treuen Knechten Gottes mußte 
unjer Hyller wieder bis 1638 in die Verbannung gehen. In 
legterem Jahre warb er zum Probſt nad) Dels und als Paſtor des 
benachbarten Döberle berufen, aber bald nad} feiner Ankunft da- 
ſelbſt wieder von raubenden Kriegern ausgeplündert. In dieſem 
Amte verblieb er bis zu feinem feligen Tode, ber im 76. Jahre 
feines Alters, den 14. Auguft 1651, erfolgte, nachdem er bie drei 
legten feiner Lebensjahre noch bejonders hart von Krankheiten 
getroffen worden war. 

Bon feinem evangelifchen Geift und Glauben und feiner an: 
mutbigen Prebigtgabe geben 18 Abventsbetrachtungen Zeugniß, 
die er während der Adventszeit in den täglihen Metten oder 
Morgenbetftunden hielt. Sie waren viele Jahre als Handſchrift 
befannt und erfchienen erft im Jahre 1733 im Drud. Seine 
übrigen Schriften, Früchte feines Glaubens und feiner Drang: 
fale, find bei feinen Lebzeiten erfchienen und ihres Werthes halber 
öfter aufgelegt worden. 

Noch jei bemerkt, daß Vorftehendes von dem Schreiber meiſt 
wörtlich der den Andachten vorangedrudten kurzen Biographie 
entnommen ift. F. L. 


„Wo Verachtung des Wortes Gottes iſt, da lieget auch dar: 
nieder Zucht und Ehrbarkeit.“ (Luther.) 


Zur kirchlichen Chronik, 


America. 

Eine lutheriſche Stadtmiſfion, mie fie hier in St. Louis nun 
ſchon bald zwei Jahre befteht und in dieſer Zeit von reichem göttlichen 
Segen begleitet geweſen ift, wird auch in anderen Großſtädten unjeres 
Landes von unjern dortigen Gemeinden eingerichtet. In Chicago ift 
nad) vielen Bemühungen ein Stabtmijfionar gewonnen und vor Kur: 
zem eingeführt worden, P. A. Schlechte. In Buffalo iſt auch ſchon 
ein ſolches Miſſionswerk geplant, und vor einigen Wochen ift aud) 
in Milwaukee eine Verfammlung abgehalten worden, die durch Dele: 
gaten aus fämmtlichen zur Synodalconferenz gehörenden lutheriſchen 
Gemeinden beijhidt war. In diefer Verfammlung wurde nad) ein- 
gehender Berathung einftimmig beſchloſſen, daß das Werk der Stadt: 
milfion unverzüglich in Angriff genommen werben follte, und zwar 
durch einen zu berufenden Paſtor, der feine ganze Zeit und Kraft 
diejer Arbeit widmen fol. Seine Wirkſamkeit ſoll fih auch injonber: 
heit auf die verſchiedenen öffentlihen Anftalten, Hospitäler, Armen: 
häuſer 2c., ausbehnen. Gott fegne allerwärt3 das Werk der Seelen: 
rettung an den Kranken, Armen, Bergefjenen und Verwahrloſten. 

L. F. 

Aus der Indianermiſſion der Wisconſin-Synode, von ber 
mir erft neulid) gute Nachricht braten, ift mitzutheilen, daß am 
29. April zehn Mädchen, die im Alter von zehn bis fechzehn Jahren 
ftehen, nad) vorangegangenen längeren Unterriht und abgelegtem 
Glaubensbekenntniß getauft worden find. So fängt auch diefe Mif- 
ſion an, ſchöne Früchte zu bringen, wodurch naturgemäß die bort in 
Arizona unter den Apachen arbeitenden Miffionare ganz bejonders er- 
muthigt worden find. L. F. 

Während des Monats Mai fand eine ganze Reihe kirchlicher 
Berfammlungen Statt, unter denen wohl die ver Presbyterianer, 
die in Philadelphia abgehalten wurde, am meiften Auffehen machte 
und Spannung erwedte. Kat man doc in dieſer Kirchengemeinichaft 
feit Sahren die Frage beſprochen, ob das alte reformirte Bekenntniß 
dieſer Secte, die durch und durch calviniftifche “Westminster Con- 
fession’”, beibehalten oder verändert oder abgejchafft werben jollte. 
Nachdem die meisten Presbyterien ſchon vorher fi dafür erklärt hat- 
ten, daß in biefer Sache gehandelt werben jolle, wurde vier Tage lang 
die Angelegenheit berathen. Dreierlet Richtungen machten fich bei der 
Debatte geltend: Die confervative, die Das Bekenntniß unverändert be- 
laffen wollte; die gemäßigte, die einige Aenderungen, durch bie ber 
ſchroffe Calvinismus befeitigt werben jollte, beantragte ; die radicale, 
die das Bekenntniß ganz abgeſchafft wiflen wollte. Das Refultat der 
langen Verhandlung war, daß Das Bekenntniß unverändert beibehalten 
wurde, daß aber ein Committee eingejegt wurde, um ein kurzes refor: 
mirtes Bekenntniß, das womöglich alle techniſchen (technical) Aus- 
drücke vermeide, bei der nächſten Generalverfammlung vorzulegen. 
Dieſes Refultat Stand zu erwarten, wern man die unioniſtiſche Gefin- 
nung, die aud) in der Presbyterianerfirche immer mehr um ſich greift, 
bedenkt. Man hatte nicht den Muth, das alte Bekenntniß ſtreng auf: 
vecht zu erhalten, weil viele in der Kirche nicht mehr daran glauben und 
fih dann wohl geivennt hätten; man hatte aud) nicht den Muth, das 
alte Belenntniß ganz abzufhaffen, weil andere dies nicht geduldet 
hätten. Und fo greift man denn aus falfcher Friebensliebe zu einer 
allgemein gehaltenen, farblofen Unionsformel, zu der ſich Die Leute 
aller Richtungen befennen können und hinter der fich jeder Irrlehrer 
veriteden kann. V. F. 

Auch Die Vereinigten Presbyterianer (United Presbyterian 
Church) haben im vergangenen Monat ihre Generalverſammlung ab: 
gehalten, und zwar in Des Moines, Jowa. Diejer Flügel der Pres- 
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terianer, aus einer Verſchmelzung mehrerer Heinerer Parteien her- 
tgegangen, ıft ftreng calviniſtiſch gerichtet, befennt fich auch zu dem 
tefiminfter-Befenntniß, bat jedoch zu dieſem noch Zuſätze gemacht, 
dem ſtrengen, fchottifch-reformirten Stanbpunft Ausprud zu ver 
‚zen. Sin ihren Gottesdienften fingen fie nur Pſalmen. Aus ihren 
‚esjährigen Verhandlungen ift beſonders dies beachtenswerth, daß fie 
ach heißer Debatte an ihrem alten Grundſatz feſthalten wollen, Glieder 
eheimer Geſellſchaften nicht in ihre Gemeinfchaft aufzunehmen. Bei 
er Beiprehung wurde auch ganz richtig ald Grund dieſer Beftim- 
ung dies genannt, dab die Xogen, bejonbers die Freimaurer, eine 
nbere Religion als die chriſtliche haben, eine antichriftliche, heidniſche 
teligion. L. F. 
Die Vereinigten Brüder in Chriſto, nach ihrem Gründer, 
W. Otterbein, auch Otterbeinleute genannt, waren von Anfang an 
janz und gar methodiſtiſch gefinnt und find es heute noch. Auf ihrer 
‘neben abgehaltenen Generalconferenz in Freberid, Maryland, faßten 
ſie nad) hefüger Debatte den Beſchluß, daß künftighin fein Prediger 
ihrer Kirche Tabak in irgend einer Form gebrauchen dürfe, und daß alle, 
die dieſem Genuß bis jetzt gehuldigt hätten, damit aufhören müßten. 
So ſchränken ſie in Mitteldingen die chriſtliche Freiheit ein durch elende 
Menſchengebote. In Glaubensſachen jedoch ſind ſie keineswegs ſo 
ängſtlich, ſonſt hätten ſie nicht den Beſchluß gefaßt, im apoſtoliſchen 
Glaubensbekenniniß das Wort „Hölle“ zu ſtreichen und ſtatt deſſen 
zu ſagen: niedergefahren zum „Hades“, das heißt, ins Todtenreich. 
Damit laſſen ſie jedem Freiheit, ob er eine Höllenfahrt Chriſti, die doch 
in der Schrift klar gelehrt iſt (1 Petr. 3, 19.), glauben will oder nicht. 
L. F. 
Anſtößige Anzeigen. Ein bekannter und angeſehener metho⸗ 
diſtiſcher Redacteur, P. Dr. J. M. Buckley, der langjährige Leiter des 
einflußreichſten Blattes jener Kirchengemeinſchaft, des “New York 
Christian Advocate“, bat kürzlich auf einer kirchlichen Conferenz 
öffentlich geſagt, daß er im vergangenen Jahre Anzeigen zurückgewieſen 
habe, die ſeinem Blatte $43,000 würden eingebracht haben. Als Grund 
gab er an, daß er die Gegenftände, die angezeigt werben Jollten, nicht 
für empfehlenswerth Bätte anfehen können, 3. B. Batentmedicinen, bie 
ſchädliche Beftandtheile enthielten. Der Redacteur der römiſch-katho— 
lifchen ‘Review’, der Died befpricht, jagt aus jeiner eigenen Er- 
fahrung, daß fo viele der landläufigen Anzeigen aus dem einen ober 
anderen Grunde anftößig find, daß ein gemifienhafter Herausgeber lie: 
ber ganz auf Anzeigen verzichten follte. Er bringt deshalb auch Feine 
in feinem Blatt. Es fteht Schon einem weltlichen Blatt ſehr übel an, 
wenn e3 zweifelhafte oder verwerflihe Anzeigen aufnimmt. Wie viel 
Schaden mag dadurch ſchon angerichtet worden fein! Doppelt ſchlimm 
ift eg aber, wenn kirchliche oder kirchlich gerichtete Blätter ſich nicht von 
folddem Unmefen frei halten. L. F. 


Andland. 

Die katholiſche Kirche und Die Wohlfahrt des Staates. Auf 
dem vor einiger Zeit in Stuttgart abgehaltenen Beographentag theilte 
Prof. Rein von Bonn mit, daß von der fpaniihen, jo gut wie ganz 
fatholiichen Bevölkerung 68 Procent nicht lefen und ſchreiben können, 
und von den ſpaniſchen Auswanderern nad Argentinien find jogar 
90 Procent nit dazu im Stande. Er fügte dann noch, wie wir einem 
Mechlelblatte entnehmen, Folgendes hinzu: „Trotz der Alleinherrichaft 
der fatholifhen Kirche und der Inquiſition, welche fie erhalten Bat, 
haben Spanien und Portugal ihre Anardiften und Atheiften. Aber 
fie unterfcheiden fi) von den Culturftaaten Europas mit Religions: 
freiheit durch eine überaus faule und corrupte Verwaltung, durch ihren 
gefuntenen Staatscredit, durch Armuth und Unwiſſenheit der Maſſen, 
welche ebenfo leicht irre geleitet und fanatifirt werben können durch 


verftand engherziger Prieſter.“ Fürwahr, ein vernichtenbes Urtheil 
wird damit über die Tatholifche Kirche, Die in dieſen Ländern alles be: 
herrſcht, gefällt. L. F. 
China. Die Liſte der ermordeten und in Folge der erlittenen 
Mißhandlungen geſtorbenen evangeliſchen Miſſionare in China liegt 
jetzt abgeſchloſſen vor und wird von Prof. D. G. Warneck im neueſten 
Heft feiner „Miſſions-Zeitſchrift“ mitgetheilt. Sie beläuft ſich auf 
186 Namen, 134 Erwachſene und 52 Rinder. Nach der Nationalität 
vertheilt fommen auf die Briten 70 Erwadjjene und 28 Rinder, auf die 
Schweden 40 Erwachſene und 16 Finder, auf die Americaner 24 Er: 
wachſene und 8 Kinder. Möchte aud) in China das Blut der Chriften 


als der Same der Kirche fich erweiſen. L. F. 


Aus Welt und Zeit. 


Seiner Ruhm der Logen. Wir haben feit einiger Zeit nichts 
von Unglüdsfällen mitgetheilt, die fich bei Einführungen in geheime 
Geſellſchaften zugetragen haben. Wie häufig jedoch folhe vorkommen, 
mag folgende Zufammenftellung zeigen. Die Berichte über dieſe Bor- 
fommnifje find ganz gelegentlich und zufällig in den lebten Monaten’ 
unter unfere Augen gekommen, ausfchliekli in weltlihen Zeitungen. 
1. William Bausmann in Baltimore hat den Drben ber “American 
Mechanics” um 35000 Schadenerſatz verklagt. In feiner Klageſchrift 
theilt er mit, baß er mit einem Manne Namens Dougherty die Auf: 
nahmeceremonien durchmachen follte. Beiden wurde befohlen, ſich ihrer 
ſämmtlichen Kleider zu entledigen. Als Bausmann fi) weigerte, ge- 
ftattete man ihm, feine Unterkleider anzubehalten. Darauf mußten fie 
Schlittſchuhe an ihre Füße Ichnallen und wurden nun vor eine Ber: 
fammlung von etwa zweihundert maskirten Männern geführt. Im 
weiteren Verlauf der Narretheien fürzte dann Dougherty zu Boden 
und ſtieß mit einem feiner Schlittſchuhe Bausmann vor die Bruft. 
In Folge dieſes Schlages und anderer Mißhandlungen leidet Baus- 
mann an häufigem Blutjpuden und innerliden Schmerzen. 2. Die 
Loge der ‘Knights of the Royal Arch’ zu Carbonbale, Ill., ift 
dur Geſchworenen⸗-Wahrſpruch angehalten worden, der Wittwe des 
K. O. Deafon für den Tod ihres Gatten $1000 Schadenerſatz zu be- 
zahlen. Deafon ließ ſich vor einigen Monaten in den Orden aufnehmen 
und murbe bei der Einführung aus Verſehen durch eine Kugel fo ver: 
wundet, daß er nach einigen Tagen an Blutvergiftung ftarb. Die 
Wittwe verklagte den Orden auf Schabenerfat und erhielt Die genannte 
Summe al3 Entjhädigung zugeiproden. Der Fall machte begreif- 
lichermeife folches Aufjehen, daß der Orden fich genöthigt ſah, fein ge- 
heimes Ritual zu verändern. 3. In Clinton, Jowa, erhielt Joſ. Burke 
81000 zugeſprochen, nachdem er Die Zoge der ‘Modern Woodmen 
of America” auf $10,000 Schadenerſatz verklagt hatte. Er war bei 
den Aufnahmeceremonien mit einem Strid an den Fühen gebunden und 
über den Fukboden gezogen worden, wodurd fein Knie verlegt wurde. 
Dies machte eine Operation nöthig und brachte ihm eine halbjährige 
Arbeitzlofigfeit. 4. In Guthrie, Ofla., verflagte Aurelius A, Harvey 
die Loge “Royal Tribe of Joseph’ auf $10,000 Schadenerſatz. 
Bei feiner Aufnahme in biefen Orden wurde er auf das jogenannte 
„Kameel” gefchnaft, ein großes Rad, und auf dieſem fchnell und ge 
mwaltfam im Logenraum herumgefahren. Durh Nadläffigfeit ber 
„Brüder“ wurde er dabei übel verwundet und zugerihtet. 5. In 
Glendive, Montana, ift der Methodiftenpaftor H. Warman gegen 
16 Glieder der “Knights of the Maccabees’” Hagbar geworben. 
Als er vor einigen Monaten fi der Loge anſchloß, haben die Ver: 
Hagten ihm jo übel mitgejpielt, daß er eine ernftliche und bleibende 
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angeftellter, Mark Gillſon, bei Der Einführung in die Geheimnifje Der 
“Modern Woodmen’’ bewußtlos geworden. Die Xerzte, Die ihn 
unterfuchten, festen feinen Zuſtand auf Rechnung der Angft, bie er 
ausgeftanden habe, als er, auf ein Rad geipannt, mit einer großen 
Geſchwindigkeit rundum gedreht wurde. Andere erzählen die Sache 
anders, und außer Den anwejenden Mitgliedern Der Zoge wird niemand 
fo leicht in Erfahrung bringen, wie es gerade zugegangen ift. Der 
junge Mann Hatte ſich der Loge gegen den Willen feiner Mutter an- 
geſchloſſen, und als er in Diefem bemußtlofen Zuftand lag, waren die 
Glieder gezwungen, Die Mutter zu rufen, ba fie alle Hoffnung auf: 
gegeben hatten, ihn ihr lebendig zurüdzugeben. Doch genug der Fälle. 
Die genannten find zum Theil ganz befannte Logen, die auch ſchon 
manden lutherifchen Chriften bethört haben. Wo bleibt bei dieſen 
Roheiten und Narrheiten ver Ruhm der Poge, daß fie Tugend, edlen 
Sinn und Brüberlichfeit befördere? Aber Taufende jehen nicht mit 
ſehenden Augen, was es für eine Bewandtniß mit den Zogen hat, weil 
ber MWeltgeift ihre Mugen verblendet hat. 

Naturwiſſenſchaft und Gottesglaube. Die heutigen Verieier 
der Naturwiſſenſchaft find freilich zumeift Gottesleugner und wollen 
nicht mehr anerkennen, was Röm. 1, 19. 20. geſchrieben fteht: „Daß 
man weiß, daß Gott jet, ift ihnen offenbar; denn Gott hat es ihnen 
offenbart Damit, daß Gottes unfihtbares Wefen, das ift, feine ewige 
Kraft und Gottheit, wird erfehen, jo man dei wahrnimmt an ben 
Werten, nämlid an der Schöpfung der Welt.” Ya, fie behaupten 
wohl gar, gerade Durch ihre Forfhungen im Reich der Natur an der 
Eriftenz Gottes irre geworben zu fein. Aber e8 bat doch auch mehr 
als einen unter den Großen und unter den Bahnbredern der Natur- 
wiſſenſchaft gegeben, der ausdrücklich befannt hat, Durch Seine Tatur- 
forihung in feinem Glauben an den allmeifen Schöpfer: und Erhalter- 
gott beftärft worden zu fein; und er hat thatſächlich eingeftimmt in 
das Wort des Pſalms, der wie fein anderer bas Lob Gottes aus dem 
Buche der Natur fingt (104, 24.): „HErr, wie find deine Werfe fo 
groß und viel! Du Haft fie alle weislich geordnet, und die Erde ift 
voll deiner Hüter.” Wir laſſen einige Ausſprüche folgen, die kürzlich 
im „Beweis bes Glaubens” zufammengeftelt waren. Bon Dem be 
rühmten Sternfundigen Johannes Kepler (t 1630) rührt das Wort 
her: „In der Schöpfung greife ich Bott gleichlam mit Händen.” 
Agaffiz (t 1873), der ausgezeichnete Fiichforfcher und Erdkundige, 
nannte die Naturwifjenichaft „eine Ueberfegung der Gedanken des 
Schöpfers in die menjchlihe Sprache“. Der verbienftvolle Stern- 
tundige Mädler (t 1874) hat proteftirt: „Ein echter Naturforicher 
kann fein Gottesleugner fein. Denn wer fo tief in Gottes Werkftatt 
ſchaut und, wie wir, Gelegenheit hat, feine Allweisheit und ewige 
Ordnung zu bewundern, muß ja damit feıne Aniee vor dem Walten 
eines höheren Beiftes beugen.” Der Begründer der geographiichen 
Wiſſenſchaft, Karl Ritter (J 1859), ſchrieb als die Summa feiner 
Weltanfhauung in ein Album die Worte des 19. Pſalms: „Die 
Himmel erzählen die Ehre Gottes, und bie Feſte verfünbigt feiner 
Hände Werk.” Und im Eingang ber berühmten „Chemifchen Briefe“ 
des großen Chemikers Juſtus v. Liebig (f 1873) ftehen folgende 
Sätze: „Die Welt ift die Gefchichte der Allmacht und Weisheit eines 
unendlich höheren Weſens. Die Kenntniß der Natur ift ber Weg zur 
Bewunderung der Größe des Schöpfer; fie liefert ung bie rechten 
Anfhauungsmittel Der Majeftät Gottes. Ohne Kenntniß der Natur- 
gejege und Naturerfcheinungen fcheitert Der menschliche Geift an dem 
Verſuche, ſich eine Borftellung über die Größe und unergründliche 
Weisheit bes Schöpfers zu machen ; denn alles, was Die reichte Phan⸗ 
tafie und höchfte Geiftesbildung zu erfinnen vermag, erfcheint, gegen 
die Wirklichkeit gehalten, wie eine bunte, fchillernde Seifenblaje.“ 
Bon dem Erlöfer: und Heilandsgott freilich redet das Bud) der 
Natur nicht. Der hat fich zu erfennen gegeben im Bude der Schrift, 


im Evangelium von JEſu Chrifto, „Durch welches das Geheimniß offen- 
baret ift, das von der Welt her verjchiwiegen gemeien tft, nun aber 
offenbaret, auch fund gemacht durch der Propheten Schriften, aus Be: 
fehl des emigen Gottes, den Gehorfam des Glaubens aufzurichten”, 
Röm. 16, 25. 96. L. F. 


Der ſchweigſame Vorſteher. 


„Taſtet meine Geſalbten nicht an, und 
thut meinen Propheten kein Leid.“ 
L Ehron. 17, 22. 

In einer kleinen Stadt war eine chriſtliche Gemeinde, welche ſich 
ſeit mehreren Jahren rechten Friedens und wahrer Einigkeit erfreut 
hatte. Keine inneren Kämpfe zerriffen jie, und fie fonnte alle ihre 
Kräfte im Kampf mit den äußeren Feinden aufbieten. Aber auch in 
dieſes Eleine Paradies fuchte ſich eine Schlange einzufchleichen. Der 
Teufel fandte einen Unruhftifter unter fie, um fie zu zerftreuen und 
zu verberben. 

Diefer Unruhftifter W. fprad) von dem drüdenden Joch, welches 
fi die Gemeinde aufgelegt habe, wobei er an die mit der heiligen 
Schrift übereinftimmenpe Gemeindeordnung Dachte, und es gelang ihm 
auch, einige von Den einfältigeren und ſchwächeren Gliedern an ſich zu 
ziehen. Als er merkte, daß feine Ausſaat Wurzeln gejchlagen habe, 
wurde er muthiger und fuchte fich den älteren zu nähern. An den Seel: 
forger der Gemeinde wandte er fich nicht, weil er Dachte, daß biefer 
bald aus dem Wege geichafft werben könne, falls er feinen Plänen 
wiberftünde. Er fah es als beſonders nothwendig an, Den von allen 
geachteten 2., einen alten Chriften, der feit ihrer Organifation zu ber 
Gemeinde gehört hatte, zu gewinnen. 2. war ein fehr ftiller Mann, 
der felten etwas fagte, außer wenn er Gelegenheit fand, für Die Sache 
des HErrn zu wirken und zu reden, aber er war allgemein geachtet und 
beliebt wegen feiner Freundlichkeit und Aufrichtigkeit, 

W. trat ein in des alten Mannes einfache, aber freundliche Woh—⸗ 
nung und wurde in ein Zimmer geführt, um L.'s Heimkehr vom Felde 
abzuwarten. W.'s ſehr beunruhigter Sinn fühlte fih beinahe beengt 
durch die feierliche Stille, melde in diefem Haufe herrichte. Endlich 
kam 2. nah Haufe. Nach dem gewöhnlichen Gruß und einem kurzen, 
peinlichen Schweigen begann ber Beſucher den niedrigen Stanbpunft 
der Gemeinde zu beklagen, und daß im Ganzen genommen fo viel Lau- 
heit und Trägheit Dort herriche, und fuhr dann fort: „Was glauben 
Sie, Herr L., kann die Urfache davon fein?” 

Nach einigem Nachdenken geftand X. offen: 
nicht recht, was es fein kann.“ 

„Glauben Sie, daß Die Gemeinde recht über ihre Pflichten wacht?“ 

„Nein! das glaube ich nicht.” 

„Glauben Sie, daß der Prediger völlig das Gewicht und bie Ber- 
antwortlichkeit feines Amtes fühlt?” 

„Nein! das glaube ich nicht.” 

Ein Lächeln der Zufriedenheit litt über Das Geficht des Gaſtes, 
und er fuhr fort: „Glauben Sie, daß unfer Prediger ein beionders 
begabier Mann iſt?“ 

„Nein! das glaube ich nicht.“ 

Mit einem ſüßen Lächeln und ſchmeichelhafter Stimme erwiberte 
er: „Glauben Sie denn nit, daß es am beiten wäre, diefen fort 
zufchaffen und einen andern zu ſuchen?“ 

Der alte Dann fprang auf vom Stuhl, als wäre er von einem 
Pfeil getroffen, und rief mit ftärferer Stimme als gewöhnlich: 

„Nein! das glaube ich nicht.” 

„Was!“ rief der erftaunte Gaſt. „Sie find mit mir ja einig in 
allem, was ich gejagt habe; find Sie nicht?” 


„Ich weiß wirklid 
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„Rein! das bin ich durchaus nicht.” 

„Sie find jo wortkarg“, fuhr der Fremde etwas verlegen fort, 
„jo daß niemand Ihren Gedanken auf den Grund fommen kann.“ 

„Einft war ich rebfelig genug,” antwortete der Alte, indem er fich 
erhob, „aber vor dreißig Jahren wurde mein Herz gedemüthigt und 
mir ein Baum an meine Zunge gelegt, und feitvem habe ich beſſer ge: 
lernt, behutſam vor meinem Gott zu wandeln. Ich gab ihm feierliche 
Gelübde; fomm nicht, mich zu verſuchen, dieſe zu brechen.” 

Erſchreckt über des bisher wortlargen Mannes Eifer, fraate der 
Fremde: „Was begegnete Ihnen denn vor dreißig Jahren?“ 

Ich werde dir's erzählen. — Ich wurde verführt, an einen ſolchen 
lan Theil zu nehmen, wie.du ihn eben geoffenbart haft, um einen der 
Diener des HErrn aus dem Arbeitäfelde zu vertreiben, wohin ihn Gott 
gelegt hatte. In meiner Blindheit bildete ich mir ein, daß es eine ge: 
ringe Sache jei, einen von den „Sternen“, welde der HErr JEſus in 
„ſeiner Rechten” hält (Dffenb. 2, 1.), aus dem Wege zu Ichaffen -— 
und ich nährte die Hoffnung, einen andern Paftor zu befommen, ber 


“ meine Ohren figeln fünnte und mehr Beifall der Welt fände. ch und 


Diejenigen, von denen ich mid; leiten ließ, ſchmeichelten ung, jehr ge- 
wifienhaft zu fein. Wir glaubten Sott einen Dienft zu thun, indem 
wir feinen Diener verdrängten. Wir lagten, daß wir fein rechtes Leben 
fähen — meil mir felbft nur tadelten und niederrifien, anftatt mit un⸗ 
iern Gebeten und Arbeiten das Werkzeug des HErrn zu unterftügen, 
von deffen Hand mir den Segen forderten. Zum Schluß ging es fo, 
daß er den Wagen des Evangeliums nicht allein ziehen konnte, weil 
ein halbes Dubend von uns ſich an die Räder hängten und ihm ſtets 
feine Fehler und Schwachheiten vorhielten. Wir jagten ihn wie einen 
Hirſch, bis er, verwundet und blutend, fliehen mußte. Kaum war 
er verfegt, ala Gott uns mit feiner Hand heimzufucdhen begann, um 
uns zu zeigen, daß er feines fo fehr verachteten Dieners Arbeit ge: 
iegnet habe. 

Unfere eigenen Herzen wurden zerfchlagen und unjere Rinder wur: 
den zum HErrn gezogen, und ich beſchloß, bei nächfter Gelegenheit 
meinen früheren Seeljorger zu beſuchen und ihm meine Stinde zu be- 
fennen und ihm zu danken für jeine Bemühungen an meinen Söhnen, 
in deren Herzen die lange verborgene Saat Wurzel gefchlagen habe. 
‚sch hörte, daß er Frank darnieberliege, und ich begab mich auf den 
Weg, ihn zu befuhen. Es war Abend, als ich in fein Haus fam, und 
feine frau wollte mir nicht erlauben, in das Krankenzimmer einzutreten, 
„denn“, fagte fie „er ift dem Tode nahe, und der Anblid Ihres Se: 
fihtes würde ihn ſicherlich beunruhigen“. 

„Ach!“ ſagte ich bei mir felbit, „ist es fo weit gefommen, daß der 
Mann, durch deifen Wirkſamkeit ich zu Chrifto geführt worden bin, 
nicht ruhig fterben Tann bei meinem Anblid? O Gott! erbarme dich 
über mich“, vief ich, „was habe ich gethan!” Ich befannte meine 
Sünde feiner Frau und bat fie, mir um Chrifti willen zu erlauben, 
hineinzuiteten und ihn um Vergebung zu bitten, ehe er ftürbe. Als 
ih in das Zimmer trat, wo dieſer Streiter JEſu Chrifti im Begriffe 
war, Seine Waffenrüftung abzulegen, öffnete er feine matten Augen 
und ſagte: „Bruder X.! Bruder 2.1” ch beugte mich über ihn und 
flüfterte: „Mein Baftor! Mein Baftor!” Er hob feine bleiche, abge: 


magerte Hand auf und fagte mit ergreifendem Nachdruck: „Taftet meine |. 


Gefalbten nicht an, und thut meinen Propheten fein Leid.“ Ich ſprach 
nun mit ihm in der zarteften Weiſe, ſagte ihm, daß ich gekommen fei, 
um meine Sünde zu befennen und ihm eine der Früchte zu zeigen, mit 
denen der HErr feine Wirkſamkeit gejegnet habe, indem ich meinen 
Sohn aufforderte, herporzutreten und ihm zu jagen, daß er Chriftum 
gefunden habe. Aber er war ohne Bewußtjein, der Anblid meines 
Geſichtes hatte ihm den leßten Schmerz auf Erben verurfadht. Ich küßte 
feine Stirn und fagte ihm, wie lieb er mir fei, bat um Vergebung und 
versprach, für feine Wittwe und Kinder zu forgen; aber Die einzige 


Antwort, die ich erhielt und die er gleihfam im Traum vor fi hin 
murmelte, war: „Taſtet meine Gefalbten nicht an, und thut meinen 
Propheten fein Leid.“ Ich blieb bei ihm die ganze Naht und in ber 
Morgendämmerung drüdte ich ihm feine Augen zu. 

Seine legten Worte hallten wieder in meinen Ohren vor feinem 
Grabe. Selbft im Schlaf fam es mir vor, ala ftände Chrijtus vor 
mir und fagte: „Tajtet meine Gejalbten nicht an, und thut meinen 
Propheten fein Leid.“ Diefe Worte verfolgten mich, bis ich anfing 
recht zu verjtehen, wie werth Ehriftus die hält, die alles verlafjen haben, 
um jeinen Namen zu verfündigen, und ich machte vor (Bott ein feier: 
liches Gelübde, dieſelben hernach immer zu lieben, wenn fie auch nicht 
volllommen feien in dem einen oder anderen Stüd. Seit der Beit 
habe ich weniger geſprochen als früher und habe meinen Seelforger 
unterftüßt, wenn er auch nicht immer ein „bejonders begabter Mann“ 
war. Meine Zunge klebe mir am Saumen, ehe ich wage zu ſcheiden, 
mas Sott zufammengefügt hat. Wenn Gott einen Prediger an einem 
Orte nicht länger haben will, glaube id, daß er es fchon zeigen und den 
Prediger verfegen wird. Ich billige nicht den Plan, den bu hier durch⸗ 
zuführen fuchft; ja, noch mehr — wenn id) noch ein Wort von deinen 
Lippen in diejer Richtung höre, werde ich der Gemeinde vorfchlagen, 
mit dir zu verfahren wie mit den, der Zwietracht und Mergernifje an: 
richtet. ch würde alles hergeben, was ich befige, um das ungeſchehen 
zu machen, was ich vor dreißig Jahren gethan habe. Stehe ftill, wo 
du num bift, und bitte Gott, daß deines Herzens Gedanken vergeben 
werden mögen. — 

Diefe beftimmte Antwort machte den Verſuchen W.'s, den Pre- 
diger aus feiner Gemeinde zu verbrängen, ein Ende. Auch er mußte 
denken an das Mort des HErm: „Taftet meine Geſalbten nicht an, 
und thut meinen Propheten fein Leid.“ 


Wie durd die rechte Antwort eines Vorſtehers Die bojen Gedanten 
eines Gemeindegliedes in gute umgewandelt wurden. 


In einer unferer Gemeinden hatte der Paftor das Geſetz recht 
ſcharf gepredigt. Das gefiel einem Gemeindeglied fehr übel, das ſich 
gar mandmal mit der Welt ziemlich weit einließ und in der Regel un- 
gehalten wurde, wenn der Baftor oder font jemand ihm Vorhalt that. 
So war er denn auch über dieſe Predigt ſeines Paftors recht ärgerlich, 
denn er fühlte ſich tief getroffen und wollte ſich doch noch nicht beſſern. 
In feinem Aerger nahm er fi vor, dem Paſtor nächſtens „die Wahr: 
heit einmal gründlich zu jagen”. So weit kam es aber nicht; er er 
fannte vielmehr noch rechtzeitig, daß nicht der Paſtor, fondern er es 
nöthig hätte, fich die Wahrheit gründlich fagen zu laffen. 

Daß er zu diefer Erkenntniß fam, war die Frucht der Antwort 
eines Voritehers. Bald nad) jener Predigt traf er nämlich mit dieſem 
Vorſteher zufammen und machte gleich dieſem gegenüber feinem Aerger 
Luft. „Du“, fagte er ihm, „letzten Sonntag hat ja der Paſtor feine 
Sache gründlid gemacht, und gerade auf mich hatte er's abgefehen, 
alle feine Worte deuteten auf mid), nichts Gutes hat er an mir gelaffen. 
Ich will dein Paſtor“ — 

„ Mal vecht herzlich danken”, fiel ihm bier der Borfteher ergän- 
zend in die Rede und fuhr fort: „So ift’8 reiht. Ich fühle es, daß 
auch ich dem Herm Paſtor Dank ſchulde. Was er letzten Sonntag 
fagte, hat mich juft fo getroffen, wie dich, alles ſchien bloß mir gefagt 
zu fein. Das gefiel zwar meinem böfen Fleiſche gar nicht, weil es ſich, 
wie bei allen Menſchen, nicht gefallen lafjen will, daß man ihm die 
Wahrheit jagt; aber ich habe durch Flehen zu Gott mein böfes Fleifch 
überwunden und bin nun wirklich froh, daß mich mein Paſtor geftraft 
bat, denn nun habe ich fo recht erfannt, wo mir's noch fehlt, nun kann 
ich mich durch Gottes Kraft doch befiern. Ja, wir ſchulden unferem 
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Paftor Dank, vielen Dank dafür, daß er ung ohne Scheu die Wahrheit 


gefagt hat. Wir wollen den lieben Gott bitten, daß er ihn ſtärke, uns 
allezeit Die Wahrheit zu fagen, und Daß er uns willig mache, die Wahr: 
heit allezeit anzunehmen. Und Gott gebe auch, daß immer mehr Glie— 
der unferer Gemeinde das gepredigte Wort auf fich jelbjt anwenden, es 
gern annehmen, fich beffern und Gott und dem Paftor für das gepre: 
digte Wort herzlich danken, ftatt zu murren, wenn fie ſich getroffen 
fühlen.“ 

„ Mal gründlich die Wahrheit jagen“, hatte das Gemeindeglied 
den Sab vollenden wollen, ala ihm ber verftändige Vorfteher in Die 
Rede fiel. Während des Borftehers Antwort legte ji) jedoch fein 
Born, die Reue kehrte ein, und in der Erkenntniß, daß der Paftor an 
ihm wohlgethan habe, ſprach er nun felbft: „Sa, ich will dem Paftor 
herzlich danken. Bor allen Dingen aber will ich Gott bitten, daß er 
mir meine Sünden um Chrifti willen gnädig vergeben und mein Herz 
zu rechter Annahme feines Wortes willig machen wolle.” 


Auch du wirft gewarnt! 


Eine Legende erzählt, der Tod habe eines Tages mit einem Men: 
ſchen einen Vertrag geichloflen, worin er ſich verpflichtete, Diefen vor 
feiner lebten Stunde zu warnen, damit er Zeit habe, fich aufs Sterben 
vorzubereiten. 

Jahre verflofien. Plötzlich ſtand der Tod da und hieß den Men: 
Then ihm folgen. 

„Aber du haft mich ja nicht gewarnt!” rief der Sterbende in 
Verzweiflung. 

„Nicht gewarnt?” verſetzte der unerbittliche Bote. „Jeden Tag 
babe ich dich gewarnt. Sind nicht deine Augen allmählich trübe ge- 
worden? Haben fi) nicht deine Ohren gejchloffen? Sind nicht deine 
Haare gebleiht, deine Schritte unficher geworden, beine Kräfte ge- 
ſchwunden? Und du fagft, ich hätte Dich nicht gewarnt? Wie oft habe 
ich dir in der Stadt die Leichenzüge begegnen laſſen! Täglich habe ich 
dir in der Zeitung eine Reihe von Sterbefällen gezeigt; mehr ala bie 
Hälfte der Geftorbenen waren Leute, die in der Blüthe des Lebens 
bahingerafft wurden. Sch bin in deine eigene Familie eingefehrt, 
Und du ſagſt, ich hätte Dich nicht gewarnt? Und nun, bereit oder nicht, 
fomm und folge mir!” 

Das Bereitfein zum Sterben ift das Geheimniß, um recht zu Ieben. 
Bereit fein zum Sterben aber heißt: die Vergebung der Sünden haben, 
aus der Gewalt des Teufels befreit, feiner emigen Seligfeit gewiß fein, 
und diefe große Gnade hat uns JEſus durch fein Leiden und Sterben 
erworben. Jeder fann fie haben, der fie begehrt, und wer fie noch 
nicht hat, der ergreife fie jet, in bem Augenblid, da Gott fie ihm 
anbietet. 

Der Teufel ſucht zwar den Menichen einzureden, Daß e8 morgen 
ebenjo gut gehe wie heute. Heute flüftert er ihnen zu: „Es iſt zu 
früh!” Morgen fagt er triumphirend: „Es ift zu fpät!” 

Deffne, o Menich, doch deine Augen und erfenne, mas zu deinem 


Frieden dient! Benutze das Föftliche „Heute” zu deinem Heile. Nur 


das ift wahre Klugheit ! 


Einführungen, 


Am Sonnt. Rogate wurde P. 3. Hed im Auftrag des Ehrw. Präſidiums 
des Deftlihen Diſtricts in Rodville, Conn., unter Affiftenz der PP. Wolläger 
und Beckmann eingeführt von N. Sörgel. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Hafner wurde P. M. Gräbner am 
Sonnt. Rogate in jeiner Gemeinde bei Eufhing, Ofla., eingeführt von Richard 
Neigel. 


' Synode tagt, w. G., vom 29. Juni bis 2. Suli in Milmaufee. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Walter wurde P. Karl Mende am 
Himmelfahrtstag in feiner Mifftondgemeinde in und bei Munfon, Ba., ein- 
geführt von F. Sattelmeier. 

Im Auftrag des Ehrw. Präjes Hafner wurde P. Johannes Holgen 
am Sonnt. Eraudi in feiner Barochie Choctam und Umgegend eingeführt von 
©. 5. Lehenbauer. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Elöter wurde P. Geo. Hartmann am 
Eonnt. Eraudi in feiner Gemeinde bei Aurelia, Soma, eingeführt von C. D. 
Nuoffer. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Succop wurde am Sonnt. Eraudi P. A. 
Schlechte als Miffionar für die Anftalten von Cook County, Ill., unter 
Affiftenz der PP. Fülling und 9. Brauer eingeführt von C. F. Dieb. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfiviums des Mittleren Diſtriets wurde am 
Pfingftjonntag P. G. Link sen. ala Hülfsprediger der St. Johannis - Ge 
meinde in La Porte, Ind., eingeführt von Gen. Link jun. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Waller wurde P. Dtto W. Mappes am 
Pfingftionntag in feinen Gemeinden zu County Line und Late Road, N. Y., 
unter Afftftenz P. El. Bapes eingeführt von W. Strothmann. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Seuel wurde P. E. Hanow am Pfingft- 
fonntag in feinen Gemeinden zu Shawano und Tomn Richmond unter Affi- 
ftenz der PP. F. Uplegger und W. Naumann eingeführt von TH. Nidel, 


Einweihung. ' 


Am Sonnt. Exaudi weihte die Chriftus: Gemeinde zu Monthalia, Ter., 
ihre neuerbaute Kirche (36x24 Fuß, Thurm 48 Fuß hoch) dem Dienfte Gottes. 
Seftprebiger: P. G. Buchſchacher und Rich. Dertel. 


Grundfteinlegung. 


Am Sonnt. Exaudi legte die Gnaben-Gemeinde zu Alice, Ont., Can., 
den Grundftein zu ihrer neuen Kirche (836x674 Fuß). Feftprediger: PP. J. 
Neeb und A. Saar (engliſch). L. D. Zimmermann. 


Anbiläum. 


Am Trinitatisfeft feierte die Zions-Gemeinde bei Fairfield Center, 
Ind., ihr 50jähriges Gemeinbejubiläum. Feſtprediger: PP. E. A. Sieving 
und R. D. Biedermann (engliſch). Collecte: 370.00 (für die Miffion). 

S. Haſſold. 


Gonfereny- Angeigen. 


Die Buffalo-Diftrietconferenz verfammelt ſich am 25. und 26. Juni 
in Wolcottsville, R.YD. Anmelden! Then. Andree, Secr. 

Die Süd-Nebraska-Diſtrictsconferenz verJammelt ſich vom 9. bis 
11. Juli in Staplehurft (P. Rademader). E. Eckhardt. 


Profeſſoren-Conferenz. 


Die Conferenz der Profeſſoren an den höheren Lehranſtalten unſerer 


Geſuche um 


Quartier ſind zu richten an P. H. Sprengeler. AR. Gräbner. 


Der Wisconfin-Diftriet 
unferer Synode verfamntelt fi, ſ. ©. w., am 19. Zuni Morgens und bleibt 
in Sigung bis zum 25. Juni Nachmittags (nicht, wie in den beiden legten 


. Nummern angegeben, bis zum 26. Juni) in der Gemeinde P. G. Küchles in 
| Milmaufee, Wis. Wer Duartier begehrt, muß fich fofort beim Drtspaftor 


melden. Die Deputirten find gebeten, ihre Beglaubigungsjchreiben gleich 
nad dem Eröffnungsgottespienft abzugeben. 


Bm. Naumann, Seer. 
An die Synodalen des Wisconſin-Diſtriets. 


Unterzeichneter Tonnte mit der Western Passenger Association den 
Contract für Preisermäßtgung zur Synode in Milmaufee nicht abfchlieken, 
da fi nur 47 (ftatt 100) Synodale dazu gemeldet hatten. 

C. D. Markworth. 


Bekanntmachung für Die Glieder des Nebraska-Diſtricts. 


Die Sitzungen unferes Diftriets beginnen, wie auf der legten Verſamm— 
lung beſchloſſen wurde, am 21. Auguſt. 6.9. Beder, 
Präſes des Nebradfa-Diftricts. 


Bekanutmachung. 


An Buffalo, New Port, iſt ſeit einigen Wochen die große Ausſtellung 
(Pan-American Exposition) eröffnet, die wohl auch von vielen Gliedern 
aus uniern Gemeinden bejucht wird. Auf Wunſch wird nun hier mitgetheikt, 
daß Herr Leopold Ludwig, eit Glied einer unferet dortigen Gemeinden und 
von zwei unferer Baftoren empfohlen, eine Privatherberge für Glaubens: 
genofien eingerichtet hat, Dicht neben der ev.:luth, Dreifaltigteits = Kirche 
(P. A. Senne), beguem in 10 bis 15 Dlinuten von den Bahnhöfen aus zu er= 
reihen und an den eleftriichen Bahnen gelegen, die den Besucher in 20 big 
30 Minuten ohne Wechjel zum Haupteingang des Ausftelungsplages bringen. 
Man adreſſire: Mr. Leopold Ludwig, 671 Michigan St., Buffalo, N.Y. 


Eine erfreufide Nadridt. 


Wie den lieben Mitchrijten in Wisconfin und Minneiota befamnt ift, 
laftete auf der Wittenberger Waifenanftalt, als diefe im November 1849 ge: 
ſchloſſen murde, noch eine große Schuld, Die feither um ein Bedeutendes ner- 
tingert morben ift. Die lutherifche Kinderfreundgejellihaft von Wisconſin 
hatte veriprochen, zur Abtragung der noch übrigen Schulden nad Kräften 
beizufteusen. De nun die Schuld bis Dato auf $4100.00 reducirt, auch 
aute Husficht vorhanden ift, das Wittenberger Eigenthum zu veräußern oder 
anderweitig zu verwerthen, fo hat der Wittenberger Waifenverein in feiner 
legten Sahresverfantmlung am 6. Mai dieſes Jahres einen Beſchluß gefaßt, 
in Folge deffen ſowohl der Wisconfin-Piftriet der Miſſouri-Synode, ala auch 
die Kinderfreundgeſellſchaft aller und jeder Verpflichtung in Bezug auf Die 
MWittenderger Schulden entbunden find. Man einigte fi nämlich bei Ge: 
fegenheit jener Berfammlung dahin, der Kinderfreundgejellichaft folgendes 
Uebereinfommen anzubieten, das dann auch von dent Divectorium der Kinder: 
freundgejellichaft in einer am 9. Mat abgehaltenen Berfammlung angenom— 
men wurde und Hiermit veröffentlicht wird. Dasfelbe lautet: 

I. Die Ev.-luth. Kinderfreundgeſellſchaft von Wisconſin verpflichtet fich, 
der Ev.uth. Martin Luther -Waifenhausgefelichaft zu Wittenberg, Wis., 
zur Abtragung ihrer Schulden die Summe von $900.00 zu zahlen, wogegen 
genannte Ep.«luth. Martin Luther: Waifenhausgefellfhaft den Wisconſin— 
Diftrict der En.eluth. Synode von Miffouri, Ohio u. a. Staaten, resp. Die 
Kinderfreundgefellfhaft von allen weiteren Berpflidtungen der Waiſenhaus— 
gejeltfchaft in Wittenberg gegenüber entbindet. 

II Sollte die Martin Luther: Waifenhausgefelichaft zu Wittenberg je 
ihr Gigenthum zu irgend einem nichtfirchlichen ober »mohlihätigen Zwed ver: 
faufen und durch den Verkauf nach Abtragung aller Schulden ein Ueberſchuß 
von weniger als 3900. 00 erzielt werben, fo verpflichtet ſich Die Martin Luther— 
Waifenhausgeſellſchaft zu Wittenberg, diefen Ueberfhuß der Kinderfreund- 
geſellſcheft zu Milmaufee, Wis., zu überweiſen. Gollte der Ueberſchuß jedoch 
die Summe von 8900.00 überlteigen, jo follen der Kinderfreundgefellfchaft 
zu Milmaufee 3900.00 ausgezahlt und es der Wartin Luther Waijenhaus- 
geſellſchaft zu Wittenberg überlaffen werden, den Reſt für andere Kirchliche 
oder wohlthätige Zwecke zu verwenden. 

Obige Beſchlüſſe follen im „Kinderfteund“, „Eutheraner“ und „Gemeinde: 
blatt# veröffentlicht werden. 

Am Namen der Martin Zuiher: Waifenhausgefelichaft 
C. A. Bretſcher, Bräj. 
J. C. W. Ebert, Seer. 
Int Namen der Ev. luth. Kinderfreundgeſellſchaft von Wisconfin 
W. H. Gräbner, Präßf. 
F. H. Höck, Seer. 

Gemäß dieſem Uebereinkommen übernimmt alſo die Martin Luther: 
Waiſenbausgeſellſchaft die volle Verantwortung für die auf ihrer Anſtalt 
noch rujenden Schulen. Die vereinbarte Summe ($900.00) ift von dem 
Kaſſirer der Kinderfreundgeſellſchaft an die Martin Luther: Watfenhausgefell- 
ſchaft ausbezahlt worden, Die Kinderfreundgeſellſchaft, ſowie die lutheri— 
chen Gemeinden von Wisconfin und Winnefota haben daher mit der weiteren 


Tilgung der Wittenberger Schulden nichts mehr zu thun; Die Berantmortlich- i 


teit für biefelben ift vielmehr durch diejes Hebereinfommen von ven Mitglie: 
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dern der Martin Luther-Waiſenhausgeſellſchaft perſönlich übernommen, und 
es iſt gute Ausſicht vorhanden, daß auch dieſe Geſellſchaft der Schulden bald 
los und ledig fein wird. Un fo erſprießlicher und ungehinderter kann nun das 
Merk der Waifenverjorgung von Seiten der Kinberfreundgefellichaft weiter 
geführt und, jo Gott Gnade gibt, immer mehr erweitert und ausgebehnt mer 
den, und alle für Diefen Zweck erhobenen Gollecten, Beiträge und fonftigen 
Gaben werden nur dazu verwendet werden, immer größere Schaaren ver 
waiſter und heimathlofer Kinder unter die Hut ihres Seelenhirten und Sei 
landes zu bringen. C. E. 


Eiugekommen in die Kaſſe des Illindis-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: P. Gräf, Blue Point, v. H. Meyer $.50, a. d. Gottes 
kaſten .67. Gemm. der PP.: Berthold, Danville, 16.02, Koch, Okawville, 
Pfingſteoll., 8.34, Fedderſen, Bethalto, 6.25, Hieber, Riverdale, 13.15, Ihen, 
Praitie Town, 8.50, Zapf, Maywood, Hälfte d. Pfingſteoll. 10.75, Katthain, 
Spyleton, durch Janmes Johnſon 10.38, Jöckel, Richton, Pfingitcoll., .20 
Schwermann, Govingtort, 5.50, Köſtering, New Minden, Pfingftcoll., durch 
3. Sollmeyer 24.65, Sirieter, Brovifo, 20.00. Di. 3. C. Schulz, Chicago, 
dv. d. Immanuels-Gem. in S. Chicago 16.35. (S. 8150.31.) 

Synodalbaukaſſe: P. K. Schmidt, Chicago, v. Theo. u. Emil Hein 
hardt, Carl Banz und Fr. Kolodzif je 1.00. P. Heerboths Gem., Wheaton, 
4.00. (©. 38.00.) 

Innere Miſſion; P. Brügnann, Naſhville, Miſſionsſcoll. ſ. Gem., 
69.00. P. W. C. Kohn, Chieago, v. Katharina Gareiß .75. P. Müller daſ. 
v. N. N. 1.00. P. K. Schmidt daſ. v. Lena Appelt 5.00, Theo. Neinharht 
2.00, v. Frau Meyer 1.00, J. H. Meyer, Bloomington, 15.00. P. Succop, 
Chicago, v. Frau Rieteſel 1.00. P. Heerboths Gem. Whenton, 8.50. P. Blan 
ten, Budley, Bfingftcoll. fr. Gem., 35.26, v. N. N. 5.00. Gemm, der PP. ; 
Meyer, Bonfield, Himmelfahrtsf.: u. Bfingitcoll., 23.00, Pfotenhauer, Lemont, 
12.00, Bed, Jackſonville, Pfingſteoll. 10.75, Hornung, Sadorus, desgl. 11.00, 
Kirchner, Secor, 10.00. (5. 8205. 26.) 

Allgemeine Innere Milfion: D. Lochner, Chicago, a. d. Erſpar 
nijlen einer Pfarrfrau u. a. d. Steinfatichen Legat 14,40, 

Kegermilfion: P. K. Schmidt, Chicago, v. Theo. Reinhardt 1.0. 
3.9. Meyer, Yloomingten, 5.00. (S. 86.00.) 

Taubftummenmiffion: P. 8. Schmibt, Chicago, v. Theo. Reinhardt 


00. 
Engliſche Mijfion in Chicago: P. Schüßler, Zoliet, von Henry 
Schmeifer 2.00. 
—— in Indien: DI. F. W. Graue, Coll. d. Gem, zu Hinsdale, 


Miſſion in Braſilien: P. Leßmanns Gem., Okawvpille, 9.71. 
ntgrantenmiſſien in Rew York: P. Leebs Gem. in Chicaſſo 
14.31. 

Engliihe Wiffion: 3.9. Meyer, Bloomington, 5.00. 

Altendeim in Arlington Heights: P. Noack, Arlington Deighte, 
v. Altenheim:Ver. 17.85. P. Fülling, Chicago, für Berichte 2.20. P. Wun 
ders Gem. daſ. 49.60, v. K. Keinbad 5.00. P. Leeb daj., Verkauf d. Alten 
heim-Berichte, 3.01. (S. 867.16.) 

Unterftüßungsfajje: P. Strieter, Brovifo, 7,00, Xehrer Appell, 
Chicago, v. d. Chicago-Lehrerconf. 22.50. Gemm. d. PP.: Küfelik, Juka, 
3.00, Röder, Bible Grove, 5.00, Kirchner, Secor, 8.00, Brenner, Pecatonica, 
Pfingfteoll., 7.62, (©. 853.12.) 

Kirchbaukaſſe: P. Bruſts Gem., Brairie, Abendmahlscoll., Pe, 
P. Wunder, Chicago, v. 8. Keinbach 5.00, P. Steeges Gem,, Dundee, IH.tih, 
(S. 830.85.) 

Gemeinde in Hartford, Conn.: P. Kirchners Sem. in Secor 
10.00. 

Gemeinde in Gleveland, D.: P. Schwandts Gem., New Berlin, 


Wailenhaus bei St. Louis: T. Bruft, Prairie, von N. N. 1.00. 
P. Sben, Ir Tomn, Hochz. Weishaupt-Böker, 4,40, (5. 85.40.) 

Waifenhaus in Addiſon: P. Sräf, Blue Point, filb. Hochz. Dam 
mermann-Soltmwebdel, 4.45. P. Döderleins Gem., Marvengo, 5.40. 1”, tech 
ner, Secor, v. Carl Menjen 5.00. (S. 814.85.) 

Kinderfreundgeiellfhaft in Milwankee: P. Töderleing Gem., 
Marengo, 5.46. 

HaushpaltinSpringfield: P. Eberhardts Gem., Arenzville, Bfingft 


col., 11.60. 


Studenten und Schüler: Dch. 9. Bolte, Geneſeo, Col, d. Gem. 
für Brüggemann, DMilmaufee, 14.25. Aus Chicago: P. W. GC. Kohn vom 
Frauenver. für M. Glame, St. Louis, 15.00; P. Succop, Ertrag d. Arieg 
ſchen Vermächtn. fir Herrı. Meyer in Milwaukee, 22.00, für arme Stud, ın 
Springfield, Ertrag d. Siefmann:Werfelmannjden Vermächtn. 10.00, vom 
Frauenver. für 9. Behnke in Addiſon 18.00, P. Miller, Hochz. Bornhöft 
Küfter, 13.00, v. Jungfrver. für H. Gerife, Springfield, 5.00, v. d. Sem. fir 
M. Koſche, Addifon. 17.00, für F. W. G. Müller, Milwaukee, 10.00. für Earl 
Bernhardt, Winfield, Kauſ. v. Jugendver. 15.00, v. Jünglver. 5.00; P. N. 
Schmidt v. Frauenver. fir Gehrs u, Kaub, St. Louis, 36.00; P. Budach v. 
Jugendver. in Wafhington Heights für Herm. Dornſeif, Springfield, 10.00. 
Dr 3%. 6. Reinhardt, Pzoria, v. d. Dreieinigl.:Gem. für G. Gundlach in 
St. Zouis 11.20. Brof. Stredfuß, Springfield, v. W. Tempelmeier fir J. 
Streckfuß, Ft. Wayne, 20.00. P. Schüßler, Joliet, v. Heney Schmeiſer fir 
arıne Stud. in Springfield 1.00. P. Gräfs Gem., Blue Point, für Neger 
ſtud. in Springfield 8.10. P. Kirdiners Gem., Secor, für Braunig u. 6. 
Mennide, Springfield, je5.00, für A. Fedderſen, St. Zouis, 5.00. 1’. Herr 


1% 
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mann, Nokomis, fir Komert, St. Zouis, v. jr. Stadtgem, 3.72, Landgem. 
15,68. P. Seeb, Chicago, v. Frauenver. fir W. Bachert, Addifon, 20.00, 
pP. Schwandt, New Berlin, v. |. Filialgem. für A. Eggers, Addiſon, 1.55. 
P, Merbig, Chicago, v. Jugendver. für Ernſt Rieß, Springfield, 5.00. (©. 
3291.50.) Total: #925.983. 


Secor, \U., 1. Juni 1901. Henry Dierfing, Kaflirer. 


Eingefommen in die Kafſe Des Michigan: Tiltriets: 
(Mai.) 


Synodalkaiſe: Berona 34.05, Ruth 1.67, 
Riley 7.43, Harbor Beach 5.22, Frankentroſt 12.17. 
7.00. River Rouge 2.87. P. Grant von A. B. .25. Frankenmuth 41.01, 
Nichnille 8,30, Gd. Rapids 24.56. P. Todt v. A. P. 5.00. (8. #127.58.) 

Allgemeine Baukafſe: Arcadia 6.20. P. Umbach v. E. H. u. Frau 
B. je 1.00. Franfenmu:h 1.50, Lake Ridge 4.17. (S. 818.67.) 

Allgemeine Innere Miſſion: Riley 3.00. P. Wilſons Gem. 5.00. 
(5. 38,00.) 

Deidenmiffion: P. Meinede v. Frau Neum 1.00. 

Mitfion in London: Schuie: Vehrer Reins Schulk. 1.25. Lehrer 
Parbecks Schulk. 5.50. Dur 9. Speier v. d. allg. 3.:M.:Ber. in Detroit 
15.00. Elbridge 1.50. 7, Dümling von Frau 3 N. 5.0. Ruth 1.55. 
P, Mayer v. jungen Leuten, 4. Sendg., 3.50. — P. Todt vum A. P. 2.00. 
(&. 835.30.) 

Miſſion in Hamburg: P. Todt v. X. P. 2.00, 

Gemeinde in Berlin: P. Todt v. X. P. 2.00. 

Däniſche Freikirche: Maniftee 10,00. P. Todt v. A. B. 2.00. (©. 
#12.00.) 

Sächſiſche Freikirche: P. Todt v. 

Mifſſion in Braſilien: P. Todt v. 
87.00.) 

Indianermiſſion: P, Todt, Bruns gold. Hody., 5.46. 

Regermilfion: Amelith 9.00. P. 9. Srinde v. K. Mohr 2.50, von 
Frau Merz u. Frau N. N. je 1.00. P. G. A. Bernthals Jungfrver. 14.15. 
P. Homann, Hocz. Bathte-Kabelmann, 2.10, 
der Miſſionsbüchſe in Tamas City 2.50. 
Maniftee 5.83. (5. #62.93.) 

Emigrantenmijjion in Baltimore: Maniltee 5.96. 

Innere Miſſion: P. 9. Frinde v. K. Mohr 2.50. Whittater 1.57, 
Aranfenmuth 25.00. N. N. in Monroe 17.50. P. Schag' Gem. 17.25. Ca: 
dillac 7.78, Sherman 1.%0, Bay City 21.50. P. Gräber non E. Kir. .50. 
P, Wilfons Gem. 6.00. Bortinc 2.50, Tamas Eity 8.20, Moltke 5.32, Rogers 
City 5.15, Jackſon 17.30, Eteiner 9.71, Lenox 4.75, Big Napids 5.04, Beters: 
burg 6.66. P. Mayer dv. Wwe. X. 5.00, vo. Wwe. S. 2.00. (©. $173.13.) 
— NR. In lebter Quittung lies Belfnap ftatt Rogers City. 

isn Von d. Lehrern: W. v. R. Ten. 1.00, 9.6.8. 
3.00, 3.6. W. .50, €. 8. ©. 5.00. Bond. PP.: 6. F. G. 2. 00, M. P. W. 
1.00. Monitor 10.00, Mt. Clemens 9.00. P. ©. Sp. 3,60. Steiner 5.16, 
Bin Rapids 4.22. P. Smutals Gem. 12.59. P. Todt v. A.R.5.00. P. Mayer 
v. Wwe. L. 5.00, v. Wwe. S. 2.00. (5. $69.07.) 

Taubftummeranftalt: P. 9. Frincke v. N. N. 1.00. Woodmere 


P. Hagens Gem. 3.05. 
P. Dümlings Gem. 


A. P. 2.0. 
A. P. 2.00. Maniſtee 5.00. (S. 


Big Rapids 1.85, Unionville 6.00, 


00. P. Hagen v. Frau N. N. 5.00. Steiner 5.00, Richville 5.18. (©. 
825.18.) 
Altenheim in Monroe: Monroe 10.00. P. Heinede v. N. R. 3.00. 


Steiner 8.00. (S. 321.00.) 

Engliſche Miſſion: PP Mayer v. M. W. u. 2. Sc. je I.0. (S. 82. 00.) 

Arme Schüler aus Michigan: P. Heinecke, Hochz. Weber-Schleier, 
5.80. Walt 10.00. P. Hagens Gem. 10.00. Jonia 7.00, Richville 4.72. 
(©. 837.52.) 

Studenten in St. Louis: Frauenver. d, Trin.:Gem., Detroit, für 
KR, Krotke 18.00. P. Meinedes Gem, für M. Küßner 18.00. P. Mayer v, 
MN. für Fr. Hüberer 1.00. (S. 837.00.) 

Studenten in Springfield: P, Dümling v. Frau N. N. für J. 
Pfeiffer 5.00. 

Schüler in Addiſon: Div. Bentrup für D. Maurer 5.00. 

Schüler in Fort Wayne: P. Gräbner, Hochz. Wordelmann-Somi— 


(2. 319.50.) 

Schüler in Milwaukee: P. Diümling v. Frau N. N. für P. Uhlig 
10.00. 
Kirchbaukaſſe: Riley 1.80, Sebewging 25.50. (S. 827.30.) 


N. N. in Monroe 17.50. Aus | 


del f. Gebr. 9. 2.00. 


12.50, Wejel, Cleveland, 30.46, Kretzmann, Vincennes, 15.00, Buud, Frant- 
ces, 4.80, Wyneken, Convoy, 3.80, Wambsganß, Indianapolis, durch 9. 4 
— 69.17. P. Ungemach, Brooklyn, v. J. Böſch, Frl. H. Walker ü. 4 


rau M. Weber je 1.00, Chr. Koch O. Gemm. d. PP.: Zungkuntz, St. Betri '% 


in Columbia City, 3.12, Zion daf. 2,55, Miller, Fort Wayne, dd. F. . W. 1 
Scheimann 32.45, Lühr daſ. 24.68. (5. 3282.54.) . 
Baufaffe: Gemm. d. PP.: Schuft, Holgate, 6.71, Kieß, Wapakoneta, 
10,00, Ungemad, S. Broofiyn, 19.00, 18. 835.71.) : 
Innere Miſſion: MM. in Eineinnatt 1.00. Gemm, d. PP.: Mohr, 
Stajer. 5.00, Brüggemann bei Hiliard 10.00, in Dublin 2.45, Meinen, 
Tracy, 4,00. P. Meinten, Hochz. Vierting-Mickow, 4,00. P. Hahns Gem,, 
Arcadia, durch 9. 3. Bardonner 6.77. P. Pohlmanns Gem., Sauer, Hi: 
melfahrtscol., 16.0. N. R. in Bincennes 5.00. Gemm. d. PP.: Lange in 
Fort Wayne durd) W. Meinzen 14.45, Burhenn, Bedford, durd) 3. 9. Stohl- 
mann 10.00, Raumeyer, Yarcafter, 12.02, Schülfe, Crown Boint, 10,00. P. 
Schülke von rau Roh. Schlemmer 3.00, Soh. Yottes 2.50, Bal. Sauermann 
2.50, 9. Schmidt, Bater Germann u. Johanna Letz fe 1.00, Catharina Gau 
.25. P. Wambsganß, Fort Wayne, v. Frau ©. 24.00. P. Kieß' Gem. in 
Wapaforeta 16,00. P. Thiemes Gem., South Bend, 11.9, P. Zollmann, 
Bear Creek, v. R. N. 1.00. P. Zange, sort Wayne, v. D, Sielung 2.00. P. 
Wilders Gem., Bremen, Pfingfteoll., 17.00. P. Wyneken, Convoy, v. R. N. 
3.00. P. Wallers Gem., Gleveland, 13.00. P. Wumbsgang, Indianapo— 
1i8, v. Mutter Schmidt 1.0. P. Markwoxths Gem., Waymansville, 5,30. 
P. Nillers Gein., Fort Wayne, dch. F. E. W. Scheimann 3.79. (5. 3218,98.) 
Negermijfion: M.M., Cincinnati, 1.00. P. Schütte, Crown Point, 
v. John Lottes u. Bal. Sauermann je 2.50. P. Scheips' Gem., Beru, 10,00, 
Pr. —— — Fort Wayne, v. Frau S. 10.00, P. Thiemes Frauenver., "% 
South Bend, 5.00. Gemm. d. PP.: Koch, Huff, 3.99, Wyneken, Gonvoy, | 
2.41, Rathert, Newburg, dch. H. F. Bicker 8.76. (S. 346.16.) 
Heidenmiſſion: P. Mohrs Gem., Staſer, 5.55. P. Born, Cleve— 
land, x. d. Frauen Benz und Preuß je 5.00. P. Heinze, Woodburn, v. Frau 
W. Römks 1.00. P. Koch, Huff, v. d. Filial .55,0.0.%. .25. (©. 517,35.) 
Taubſtummenmiſſion: M. M. in Cincinnati 1.00, Gemm. Der 
PP.: Zink, Xaporıe, duch &. Schunim 18.60, Röjener, North Judſon, 4.30, 
Hofmann, Flatrod, 3.78. P. Wambsganß, Fort Wayne, v. Frau &. 5.00. 
(S. 832.68.) 
Miffion in London: Xehrer Brelles Schull., Lanesville, 2.50. M. 
M. in Cincinnati 1.00. Prof. Dorn, Sort Wayne, v. P, Nammachers Con— 
firmanden 2.45, von Lehrer Prelles Schulk. 2.67, von Lydia Brelle 25. P. 
Kretzmann, Vincennes, dv. etl, Jünglingen 1.10. (S. 39.97.) 
Indianermiſſton: P. Wanibsganß, Fort Wayne, v. Frau ©. 5.00, 
Eſthen- und Yettenmiffion: M. M. in Circiunati 1.00. Traug. 
A. 1.00. (5. 82.00. 
ß Miffion in Brasilien: P. Wambsgauß, Fort Wayne, v. Frau S. 
5.00, ; 
A Englifhe Miſſion in Akron: P. Steinmanus Gem., Livervool, 3 
5.25 i 


Innere Mijfion des Südlichen Diftricts: P. Ludwigs Gem., 
Toeſin, 5.50. m 

Studentenfajje von der Nordwefl:-Chio: Paftoralconfe- “ 
renz: P. Fiſcher, Gerald, Hochz. Penning-Meyer, 8.35, v. H. Biſchoff 2.00, | 
9. Homann, 9. Riefers, 9. Gerten und T. Duner je 1.00. P. Rottmanns 4 
Gem., Alorida, 5.00, bei Florida 3.00. (S. 822.35.) 

Studenten ın St. Youis: P, Brandes’ Gem., Yuntington, für G. 
Käſe 24.08, von Frau M. Meizler f. dent. 1.00. P. Rehwaldts Sonntſch. in 4 
— f. Fr. Brunn 5.00. P. Niemanns Frauenver., Clebeland, durch A 
9. Heſſe für W. ©. 20.00. P. Huge, Bingen, Hochz. Scheumann-Oetting fi % 
G. S. 9.28. P. Wefels Gem., Cleveland, für D. T. 28.97. P. Sauers 4 
Gem. daſ. f. O. T. 19.55. P. Lührs Jungmännerver., Fort Wayne, für F. J 
Hüsner 12,00, von N. N. f. denſ. 8,00. P. Zothmanns Giem., Atron, für F. J 
Nitz 12.00. (S. #139.77.) E 

Studenten in Springfield: P. Katts Gem., Terre Haute, für ©. 
17.25. 

Schiller in Fort Wayne: P. Brandes, Huntington, von W. Stro: \ 
P. Schmidt. Seymour, Hochz. Büsner, 6.60, non fr, 


. Gem. daj. 8.50. P. Huge, Bingen, Hochz. Scheumann:Detting f. F. B., 9.22. | 
browst für H. Sungtung, 4.50. P. Xobenftein v. G. Sch. für F. Sch. 15.0. : 


Kinderfreundgejellfhaft von Midhigan: P. Todt v. R. Belom ' 


; Miſſion des Oregon- und Waſhington-Diſtricts: Maniſtee 
10.0 


Hospital in St. Louis: Ruth 2.37. 
Gemeinde in Spotane, Waſh.: P. Todt v. X. P. 2.0. 
Total: 8734.87. 
Detroit, Mich., 1. Juni 1901. G. Wendt, Kaffirer. 
1372 Military Ave. 


a — 


Eingefommen in die Kate des Mittleren Diftriete: 
Synodaltafie: Gemm.d. PP.; Mohr, Stafer, 87.35, Rehwaldt, Val: 
paratjo, 3.80, Eiridh, Aurora, dch. D. Krrippenberg 14.24, Kleift, New Haven, 
durch 3. Fticher 8.62, Buchenn, Bedford, dch. J. H. Stohlmann 8.25, Tir- 
menſtein, Logansport, durch 9. W. Hoppe 12.00, Schülfe, Eromn Point, 
10.00, Scheips, Peru, 9.70, Gotſch, Shermood, 6,50, Rupprecht, N. Dover, 


.00. . Iumbia City, Hochz. Bohneberger Boot, 9,00. 
Miffionsihule in St. Louis: Lehrer J. A. Weiß' Schulf, 1.70. | 


P. Trautmanns rauenver., Solumbus, 25.00. P. Katts Gem., Terre Haute, 
für 8. 17.27. P. Xothinanns Gem., Atron, f. 9. Schlihie 12.00, f. A. Karre 
u. 3. Dörnes je 3.0. P. Etod bei Sort Wayne v. etl. Gliedern f. Anjorge ' 
34.0. P. Zange, Fort Wayne, Hochz. 8. Döhrmann f. M. Wüynelen, 8.10. | 
P. Schmidts Gem., Seymour, 18.00. P. Weſelohs Gem., Cleveland, 38.15. ; 
P. Junakuntz, Columbia City, Hochz. Bohneberg-Poof, 3.0. (S. 3183.34.) 
Schüler in Addiſon: P. Markworth, Waymanspille, Dankopfer v. 
Frau W. Franke, 5.00. P. Kochs Gem., Duff, 14.56. P. Jungkuntz, Eo- 
(5. #23.56.) P 

Waijenhaus in Indianapolis: P. Errichs Gem. Aurora, bh. 9, ; 
Knippenberg 11.08. P. Haſſold, Kendallville, v. d. ſel. kleinen E. Rrahl .56, :; 
P. Breuß, Friedheim, Hochz. Stoppenhagen-Fuhrmann, 7.00. P. Schuſts 
Eonfirri., Holgate, 2,15. P. Zollmanns Gem, in Bear Creek 12.30, P. 
Steinmann, Liverpool, Kindtaufe bei W. Yaring, ‚80, v. Anna St. aus ber 
Sparb. 1.00. P. Markworth, Waymansville, Hochz. Graffe-Schafſtall, 5.25. 
anne Columbia City, Dankopfer v. Frau W. Hartmann 2.00. (S. 

.14.) 

Taubſtummenanſtalt: P. Röſeners Gent, North Judſon, 4.25. 
P. Zollmanns Gem., Bear Creek, 12.25, (5. 816.50.) 

— chſiſche Freikirche: P. Wambsganß, Indianapolis, v. F. Baum- 
gart .25. ug 
Däniſche Freikirche: P. Michgel v. d. Fort Wayner Gem., Vortrag, ) 
63.50. P. Jenſens Gem., Söglein, 16.10. (S. 879,60.) 
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Kirchbaufonds: P. Schülfes Gem., Crown Point, 5.00. | 

St, Petri-Gemeinde in Indianapolis: P. Wambsganß' Gem. | 
in Indianapolis dd. 9. Fechtmann 100.00. | 

Unterftübungstajfe: P. Brüggemann, Hilfiard, von Frau M. Habt ' 
1.00. P. Kühns Gem., Dudleytown, 491. P. Huge, Bingen, Hochz. Reiter: 
Hockemeier, 11.82. P. Heinze, Decatur, von E. Ey 1.00. Htorb-Andiann- 
Paſtoralconf. 27.50. P. Haflolds Gem, in Kendallpille 6.65. P. Breuß’ 
Gem., Friedheim, 11,59. P. Burhenn, Bedford, Hochz. Niederfeld-Melcher, | 
3,50. P. Schülfe, Crown Boint, v. Frau V. Sauernann 2.00, v. d. Gem, 
da. 5,00. Gemm. d. PP.: Kieß, Wapafoneta, 4,00, Jenſen, Göglein, 5.45, 
Rathert, Nemburg, dch. ©. 3. Bilder 8.76. (5. 897.68.) 

Total: 51398.55, 


Fort Wayne, Ind., 31. Mai 1901. C. A. Kampe, Kaflirer. 


— 


Eingekommen in die Kaſſe des Oeſtlichen Diſtriets: 
(Bon 10, April bis 31. Mat.) 


Synodalfaffe: Gemm. d. PP.: Weidmann 65.80, Oehlſchläger 10.76, 
Wiſchmeyer 24.00, Engelbert 5.30, Reftin 5.00, Schaller 3.38. Gem. in Bort 
Rihmond 10.00. Gem. in Allen Gentre 3.70. Imm.-Gem., Eaft Bolton, 
400, Wohlth.⸗Kaſſe d. Gem. P. Schönfelds 10.00. (S, 381.94.) 

Bautafje: Gem. P. Königs 7.00, v. N. N. 2.00, Gem. in Wellsville 
5.00. (8. #14.00.) 

Pilgerhaus: P. Keftin v. Mutter Mehwaldt 5.00. 

PBrogymnafium: Imm. Gem., E. Boftor, 10.00. St. Baul3:Gem., 
Baltimore, 25.89. Wohlthätigk.-Kaſſe der Gem. P. Schönfelds 12.18. (©. 
848.07.) 

Progymnafium:Baunfafje: Gemm,d. PP.: Weidmann 7.00, Dein 
36.00, 8. Malz 9.87, P. Brand 15.00, Budenberger 4.25, Pechtold 4.00. 
P. Königs Bibelkl. 1.70. St. Andr.-Gem., Buffalo, 11.25. (1 Xctie geich. 
v. 5. Gender, 1Actie v. F. 3. Reit.) (S. 887.37.) 

Gmigrartenmijiton in New York: Gem. in Wellspille 5.00. 
r. Stechhölz ſen. v. J. A. 50. P. Riedel v. 9, Fick 5.00. (5. 810.50.) 

Innere Miſſion: P. Stechholz ſen, v. J. A..60. Gem. P. Oehlſchlä⸗ 


I 2.1. Confirm. u. Gemgl. 24.25. 


gers 8.41. Gem. P. Wiſchmeyers 2.00, P. Senne v. Vater Gram 50.00. 
r. Riedel v. N. N. 2.00, v. H. Fick 5.00. St. Joh.⸗Gem., Bayonne, 2.00. 
(S. 869.91.) 

Innere Miſſion im Oſten: Gem, in Gowanda 1.75. P. Stechholz 
v. ſ. Confirm. 400. P. Stechholz fen. v. J. A. 50, N. N. .82, Diifionsb, 
.7, N. R. 8.00, Dankopfer v.%. B. 8.00, St. Matth.:Gem., New a 
200.00. Dch. P. I. 9. Siefer 18.50, 3.75, 10,00 u. 7.00. St. Lucas⸗-Gem. 
P. Engelders fen. 7,50, P. Glaſer v. Frau E. Sorenſen 2.00, N. M. 1.00. 
Sem, in Bt. Richmond 6.25, Beim. in Welläville 15.00, Gem. in Walling: 
ford 4.0. P. Walter v. ©, Brockmann 2.50. P. Senne v. Vater Gram 
10.00, P. F. Brand 2.53. ©. Klauß 5.00. St. Matth.:Gem., Philabelphia, 
»4. P. Reftin v. Mutter Mehwaldt 15.00. Gem. in Briltol 17.00. Och. 
v. J. H. Sieker 25.00 für Newark. P. Rowoldt v. F. G. Blind 1.00. Coll. 
bei d. 2öjähr. Amtsjubiläum P. J. H. Siekers, St. Matthäus-Gem., 85.14. 
St. Andri-⸗Gent., Buffalo, 17.68. P. Köpchen v. Frau P. Buſſe 10.00. Gem. 
m Norwich 2.40. Wohlth.-Kaſſe d. Gem. P. Schönfelds 4.50, St, Pauls: 
Gem., E. Daffielb, 2.00. Gem. P. Fiſchers 6,55, v. Jungfrver. 5.50, Frau 
D. €, Löwe 1.00. Genim. d. PP.: Reiſinger, M. Corner, 4.00, Engelbert 
8.00, Thonas 3.25, Wiſchmeyer 20.14, Hein 4.60, Sattelmeier 6.40, Dfter: 
bus 1.50, Arnold 8.07, in Farnham 1.69, Hanewinckel 14.00, Hering 12.85, 

Rüller, Punxſutawney, 6.25, Steup 7.25, v. M, Breden 1.00, Kreginann 7.00. 
(©. 8617.35.) 

Heidenmilfion: Gem. P. Peters' 3,42, Gem. P. G. Mühlhäuſers 
5.00. Gem. in Wellsville 5.00, P, Senne v. Vater Sram 10.00, Imm.⸗ 
tem., E. Bofton, 2.00. Peter, N. 2., 2.00. Wohlthätigk.Kaſſe d. Gem, 
. Schönfelds 2,00. (8, 329.42.) 

Negermijfton: Gem. P. Pröhls 3.75. P. Glaſer v. C. G. Kröncke 
‚25. Gem. in Wellsville 5.00. P. Senne v. Vater Gram 30.00, Imm.⸗ 
Yem., E. Boſton, 2.00. P. F. Brand v. J. ©. Klauß 5.00. P. Reſtin p. 
Mutter Mehwaldt 20.00. Dch. P. J. H. Sieter 5.00. S.Sch. d. St. Pauls⸗ 
emn., Brooklyn, 10.00. Peter, N. Y., 1.00. St, Joh.⸗Gem., Bayonne, 
3,00, St. Pauls-Gem., Baltimore, 16.06. P. Köpchen v. C. F. Gennerich 
1,00. (&. #111.06.) 

Sudenmiffion: U, Kirchhoff v. N. N. 1.50 u. 5.00. Gem. in Wells: 
ville 2.50. Gem. P. 8. Walz’ 8.00. P. Reftin v. Mutter Mehwaldt 10.00. 
’, Stechholz fern. v. J. A. .50. P, Riedel v. 9. id 5.00. (©. 832.50.) 

Auen in Indien: P. Beyer v. Dillmann 10.00, 

Italieniſche Miſſion: Beter, N. H., 1.00, 

Miſſtonsſchule in St. Louis: Gem. P. Weidmanns 9.30. 

Engliſche Miſſion: Gem. in Wellöville 8.00. P. Walter v, G. Brod- 
mann 2.50. P. Schönfeld v. Gemgl. 3.00. Gem, P. &. Mühlhäuſers 5.00 
für Tonawanda. (S. 318. 50.) 

Engliſche Miſſion in Harrisburg: Gemm. der PP.: G. Mühl: 
häufer 2.00, 8. Wala 2.00. (S. 84,00.) 

Engliſche Miſſion in New Hort: P. Schiller vor R. NR. 5.00. 
. Schönfeld v. MW. &. 10.0. (S. 815.00.) 

Lettenmiſſion: Gemm. d. PP.: Wehn, Eden Balley, 11.00, v. Wwe. 
Tonnies .25, Senne 11. 64. v. &. Graßer 1.00, 8. Walz 4.00. P. Sieker v. 
Arau Matthieſſen 2.00. Gem. in Wellsville 3.85. Imm.-Gem., E. Baſton, 
4.00. Gem, in Briſtol 5. 00. Peter, N. Y., 1.00. (S. 842.24.) 

Slowakenmiſſion: Emm.:Sem,, Buffalo, 6.92. Gem. in Pt. Kid: 
mond 2.00, Gem, in Wellänille 2.50. P. K. Walz’ Sem, 3.00, P. Müllers 
— Brady, 4.50. Gem, P. Fiſchers 7.10, von J. Prokopy 1.00. (S. 

27.02.) 


Miſſion in Pittsburg: Sem. P. Totzkes 6.00. 

Million in Nem York: Tch. P. J. 5. Siefer 5.00. P. Schönfeld 
Gem, P. Steups 7.25. P. Köpden v. J. 
Kleinmann 2.00, v. F. Schott 50, Dch. P. 3.9. Siefer 3.00. P. Schön 
felds S.-Sch. 44.00. (S. 386.00.) 

Miffion in Buffalo: Gemm. d. PP.: Michel 15.31, Bartling 7.06, 
vd. €, Korn jen. 5.00, Dubpernell 5.00, Senne 34.14 u. 18,61, W. ©. Holle 
5.00, Malte 7.00. P. Weidmann v. RR. 1.00, P. Reiſtnger 5.00, Emun. 
Gem., Buffalo, 4,62. P. Hering v. C. D. 10.00. P. Reftin v. N. R. 4,00. 
P. Engelbert, Hochs. Hübner-Genz, 5.00. Et, Marcus-Gem., N. Torawande, 
20,50, St, Bauls:-Gem., Martinspille, 10.00. (8. 8157.24.) 

Million in Brooklyn: Gem. P. Beyers 40.00. P. A. GE. Freys Eon 
firm. 50.00. (5. 8%0.00.) 

Miftion in Berlin: Gem, in Wellspille 5.00. 

Miffionsihule in London: P. Bartlings Eonfirm. 2.94. Schult. 
P. Totzkes 1.50, P. Königs Bibelfl. 2,25. (S. 86.69.) 

Indianermiſſion?: Beter, N. Y., 1.0. P. Stehholz fen. v. J. A. 
.50. (S. 81.50.) 

Hülfsfonds: P. Stechholz fen. v. F. MW. K. 2.00. Frl. Barthel, Buf 
falo, #00, Gem. in Wellsville 9.00, P. Senne von Bater Sram 10,08 
Sem. P. P. Brands 15.00, Wohlth.Kaſſe d. Gem. P. Schönfelds 10,00, 
(5. 348. 00.) 

Freikirche in Deutſchland: Et. Pauls-Gem., Baltimore, 16.00. 
Dünemart: P. Stechholz fen. v. J. U. ‚50. (S. #16.56.) 

Yegate: Do. ©. Winneberger v. Barbara Baas 229.33 für Studenten 
in St. Louis, 229.83 für Schüler in Addiſon. (S. 8458.66.) 

Studenten in St. Louis: P. Reſtin v. Mutter Mehmaldt 20.00. 
Miſſionsk. d. St. Matth.:Gem., Nem York, 25.00 für G. Sübener, 10.00 für 
e. 8. Mohlth.:Kafje d. Gem, P. Schönfelds 29.00 für &. Pottberg. (8. 
384.0.) 

Studenten in Springfield: Frauenver, der Imm.⸗Gem., Balti 
more, 25.00 für Regerſtud. Gem, P. Schol;’ 7,35 für C. Treskow. P. Reſtin 
von Mutter Mehmaldt 20.00. Gem. P. Weidmanns 9.65 für P. Schmidt, 
(&. $62.00,) 

Schülerin Fort Wayne: Gem. P. G. Müblhäujers 10.00 für P. 
Weber. P. Senne v. Gemgl. 23,25 für Gebrüder G. S.Sch. der Gem. 
P. Mönkemöllers 10.00 fir E. Rednagel, Miffionsk. d. St. Matth.. Gem., 
New Dort, 20.00 für A. Witt. Wohlth. Kaſſe d. Gem. P. Schönfelds 3.0 
für D. Hötzer. (S. #99.75.) 

Schüler in Neperan: Y. Stechholz jen. v. Frauenver. in Maywood 
a Wohlthätigk.-Kaſſe d. Gem. P. Schönfelbs 29,00 für F. Loofe. (©. 

} 


Arme Studenten: Sen. in New Fane 4.13, in County Line 1.14. 
Jungfrver. d. Gem. P. Fiſchers 5.50. (5. #10.77.) 

Schüler in Addiſon: P. Reſtin v, Mutter Mehwaldt 20.00, 

Arme Schüler: Sem. P. Sanders, Dtto, 28.04, Little Balley 12.42, 
P. Engelbert, gold, Hochz. H. u. W. Krumger, 3.15. Emm.:Gen., Buffalo, 
28.24. Gem. P. Bartlingd 12.25 für R. Kranke. P. Oldach v. R. N, 2,50. 
Gem. P. Rohrmanns 10.01. P. Reftin v. Mutter Mehwaldt 20,00 für &, 
Rudnick, 24.00 für ©. u. B. Ziemendoxrf. P. Strothmann, Pochz. Krüger 
Völſchow, 5.57. P. Michel, Hochz. Brauer: Dähne, 5.75 für E. Rudnick. 
Stub.-Ber, in Wellsville 15.00 für W. Bennett. (&. 8166.98.) 

Taubjtummenanftalt: Gem. P. Sanders, Dtto, 17,93. P. Senne 
v. Vater Sram 15.00. P. Reftin v. Mutter Mehmaldt 10.00, P. W. A. Frey 
v. Frau P. P. 15.00. (S. 837.93.) 

Taubſtummenmiſſion: P. Eifrigs Gem., Zonaconing, 1.41, Bar 
ton 2,54. (5. 84.00.) 

Waiſenhaus in Melt Rorbury: Frauenver, der. Sem. P. Meid 
manns 5.00. Gem. P. &. Mühlhäufers 10.00. P, Mönkemöllers S. Sch. 
10.00. P. Oldach v. NR. N. 2.50. P. Ölafer v. Gemgl. 1.75. P. Senne v. 
Later Sram 15.00. T. Refiin v. Mutter Mehmaldt 80.00. Gem. in Wem 
Tune 4.29, Lake Road 1.00. P. Sie 5.00, im Gottesfaften gef. Gem, in 
New Haven 6.88. (E. 391.42.) 

Waiſenhaus in College Point: Durch P. J. H. Sieker 16.22, 
P. Schönfeld v. H. H. 25.00, Frau Herbſt 1.00. S.⸗Sch. d. St. Pauls-Geni., 
Brookſyn, 10.00. (S. 852.22.) 

Augsburg-Heimath in Baltimore: P. H. Schröder v. Frauen 
ver. fr, Gem. 25.00. 

aiſenhaus in Pittsburg: Gem. P. Bröders 18.16. Deh. Lehrer 


Lensner 4.50. (5. 422.66.) 
Wartburg: Heimath: Felteoll, d. St, Matih.:Gem. in New Yart 
5.00, Wohlth.-Kaſſe d. Gem. P. Schön 


148,60. P. Köpden v. G. Blo 
felds 2.00, (&. 8155.60.) 

Sospitalin Eaſt New York: Miſſionsb. d. Gem, P. Stechholz’ jen. 
1.60. Gem. in Wellsville 2.50. P. Schönfeld v. H. 9. 100.00, Frau Hiller 
2.00. Genim. in New Dort: St. Matthäus 59.22, Dreieinigk. 8,00, Imm. 
(83. Str.) 5.00, St. Joh. 115.00, St. Yucas 15.00; Brooklyn: Imm. 12.00, 
St. 30h. 152,25, Dreieinigf. 55.00, Bethleh. 17.50, Zion 11.82, Dreieinigt.s 
Gem,, Middle Billage, 5.57. ©.:&ch. der St. Matth,-Gem., W. Hobofen, 
2.00. Martin Luther Choral Society 68.0, W. Mettingfelo 5.00. (S. 
8637.46.) 

Unterftüßunrgsfaffe: P. Pröhl 3.00. N. Y.« u. N. E.Paſtoralconf. 
1,00, Gem. in Port Richmend 10.92. P. Senne von Vater Gram 10,0, 
Imm Gem., &. Bojton, 4.00. Gemm.d. PP.: B. Brand 11.83, Hanewinckel 
10.00, Reftin 3.17 u. v. Mutter Mehwaldt 80.00. P. F. V. 2.00. Durch 
P.3.9. Siefer 25.00. Gem. in Nem Haven 10.00. (S. 8121.32.) 

Gemeinde in Senera: Sem. P, G. Mühlhäuſers 5.00. 

St. Matthäus: Gemeindein Philadelphia: Gem. P. G. Mühl. 
häufers 2.00. Gent. in Wellsville 2.50. (S. 84.50.) ' 
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Allgemeine Indianermiffion: P. Burger v. A. K. Sheboygan, 
5.00. P. Bretſchers Gem., Waufau, 4.50. Gem. P. Rathjeng jen., Bonduel, 
4.60. (S. 814.10.) 

Allgemeine Judenmiffion: P. Prager v. Wwe. Haffel, N. Mil- 
maufee, 1.00. P. Wejemann v. Frau N. N., Grafton, 1.00. P. Lugenheim 
v. N. N., Phillips, 5.00. (S. 87.00.) 

Eſthen- und Lettenmiffion: Gemm. d. PP.: Börger, Fall Creel, 
1.00, Brandt, Lebanon, 12.25, Schmidt, Reefeville, 4.00, Hübner, Adel, 
13.31, Eißfeldt, Racine, 18.25 u. v. Fr. Priefe daf. 1.00. P. Rohrlack von 
N. N., Reedsburg, 5.00. (©. 49.81.) 

Sächſiſche Freikirche: P. Hübners Gem., Adell, 28.07. 

Däniſche Freikirche: P. Naumann v. H. G., Glenwood, 1.00, v. 
N. N., Red Wing, Minn., 5.00. P. Wilhelms Gem., Mayville, 8.15. P. Naus 
mann, Glenwood, Beitrag, 1.00. P. Daib von N. N., Merrill, .50. (©. 
815.65. 

Mittion in London, Engl.: P. Hoffmann v. R. N. Hochheim, 1.00. 
P. Eißfeldt v. Fr. Priefe, Racine, .25. P. Grothes Gem., Elyman, 5.00. 
P. Schmidt v. Schulf., Reejeville, 3.00. P. Löbers Zungfrver., Milwaukee, 
5.00. Gemm. der PP.: Lübkemann, Foreftville, 1.00, Kolb, Cecil, 8.00, 

iehler in Butternut 4.35. P. Daib von W. Prüfer, Merrill, 2.00. (©. 
29.60.) 

Miſſion in Berlin: P. Rohrlad v. N. N., Reedsburg, 5.00. P. Daib 
v. W. Prüfer, Merrill, 2.00. (S. 87.00.) \ : 

Südamericanifhe Mifjion: P. Eikfeldt v. Frau Priefe, Racine, 
‚25. P. Bretſchers Gem., Waufau, 5.00. P. Wolbredt v. Frau Zetſche in 
Sheboygan 2.00. (S. 87.25.) j 

Studenten in St. Louis: P. Sprengelers Gem., Milmaufee, für 
Wuggazer 21.87. Do. Prof. Gräbner: a. d. Ziond-Gem., T. Qartland, für 
Zahl 4.50, für Ebert 4.50; a. P. Nickels Gem. für arme Stud. 8.50, für W. 
Eoof 10.0. P. Eggers, Watertown, Col. a. ſilb. Hochz. für €. ©., 7.25. 
P. Schmidt, Reeſeville, v. Gefangver. für M. Fledenftein 5.00. P. Georgi, 
Dorcheſter, v.N.N. für S. Michael 5.00. (©. 66.12.) 

Studenten und ee in Springfield: P. Löbers 
Gem., Milmautee, für Sillad 5.00. Gem. P. Rathjens jun., Therefa, für 
9. Handrid 6.88. (S. 811. 88.) j 

Schüler in Milwaukee: P. Brefel v. Mabel Oodges, Late Linden, 
Mich., 2.50. P. a Gem., Milwaukee, 21.81. P. Eißfeldt, Racine, 
v. Jungfrver. für ®. Subr 10.00. P. Wichmann, Cedarburg, Ch Schäfer: 
Groth, 4.85. P. Lugenheim, Coll. in Phillips u. Kennon für €. Plunz, 5.75. 

©. 844.91. 

— — in Fort Wayne: P. Treffs Gem., Hermansfort, 10.00. 
Seminariften in Addiſon: P. Schütz' Gem., Hilbert, 8.85. 
Eollegehbaushalt in Milmaufee: P. Bartling v. J. Ebert, Water: 

ord, 2.00. 

Siüler in St. Baul: P. Stelter3 Gem,, Milmaufee, 13.33. 
Arme Studirende aus Wisconfin: P. Hoffmann v. R. N., Hoch⸗ 

heim, 1.00. P. Rohrlads Gem., Reedsburg, 25.00. (S. 526.00.) 
Unterftügungstaffe des Wisconsin -Diftricts: P. Matthes, 

Profeſſoren⸗ u. Baftorenconf,, Milmautee, 9,75. P. Burger v. A. K., She: 

boygan, 8.00. P. Küchle v. W. Körner, Milwaukee, 5.00. Lehrer Fiſcher v. 

——— in Milwaukee 3.50. P. Erd, Oſhkoſh, Beitrag, 5.00. P. af 

mann v. R. N., Hochheim, 1.50. P. Bräuerd Gem., New Kane, 6.30, per). 

Beitrag 2.00. P. Dorpat, Sheboygan, Beitrag, 2.00. P. Wichmann, Cedar- 

burg, Beitrag, 4.00, v. jr. Gem. 7.40. P. Bartling, Waterford, Beitrag, 

8.00. P. Fuhrmanns Frauenver., Clintonville, 5.00. Gemm. der PP.: 

Seite, Gillelt, 2.94, Wefemann, Grafton, 10.17, Rathjen jun., Thereja, 4.40, 

Schüt, Hilbert, 5.00, Bräm, Augufta u. Beargrass Creek, 5.70, Traub, Han- 

co, Mich., 6.24. P. Hähnel, T. Scott, Beitrag, 5.00. P. Siebrandt, Mer⸗ 

till, v.d. Wis.:Balley-Paftoralconf. 7.50, v. fr. Gem. 10.25. P. Rohrlack, 

Reedsburg, ſilb. Hochz. W. Harms, 7.10. P. Plaß, Browns Eorner, für Frau 

W. Martworth 5.00. Did. P. Möder, Whittlefey, Beitrag v. P. Imm, 5.00. 

P. Reimann, Brown Deer, Beitrag, 2.00. P. Bretfcher, Readfield, Hochz. 

Boigt-Herkling, 4.00. Dch. Lehrer Fiſcher vo. d. Milmaufee-Lehrerconf. 8.00, 

Beitrag v. Lehrer W. Schreiber in Germania, Wis., 2.00. (©. 8147.75.) 
Wisconſin-Kirchbaukaſſe: Gemm. der PP.: Eißfeldt in Racine 

11.61, ra Milwaukee, 24.30, Ebert, Berlin, 5.00, Lübkemann, Foreſt⸗ 

ville, 3.21, Kolb, Cecil, 4.11. (8. 848. 28.) 

Gemeinde in Birnamwood: P. Brandis Gem., Lebanon, 12.25. 
P. Böjes Gem., T. Sigel, 9.06. (&. $21.31.) 

Chriſtus-Gemeinde zu Hartford, Conn.: P. Nammaders Gem. 
in Aſhippun 3.00, j 

Gemeinde in Wharton, Ter.: P. Knuth, Milmaufee, Kaif. der 
Wisconfin-Synode, 108.33. 

Waifenhaus in Wittenberg: P. Naumannz Gem. in Glenwood 
3.50. P. Krujches Gem., T. Grant, für d. Schuldentaffe 4.51. (S. $8.01.) 

Kinderfreundgejellfidaft: P. Heikes Schulkinder, Gillett, 2.49. 
P. Bittner, Grand Rapids, v. Fr. Nifton u, Fr. Klein je 1.00. P. Fadler 
v. Frau E. Kraufe, Mellen, 1.00. P. Albrecht v. Schult., Milmaufee, 1.35. 
P. Dorpat v. Schult., Sheboygan, .50. P. Prager v. Wwe. Haffel, N. Mil: 
waukee, 1.00. P. Horn v. Frieda Barth, Pt. Wafhington, 25. P. Brandt, 
Lebanon, Taufcoll., 1.85. P. Baumann v. Conftrm., Salter, .25. P. Bart: 
ling, Waterford, 1.00, v. 2. Hefenbrod u. J. Ebert je 1.00. P. Löbers Con⸗ 
firm., Milmaufee, 8.90. P. Bubel v. N. N., Cadott, 10.00. P. Sievers v. 
Lehrer Hilgers Schulk., Milwaukee, 11.55. P. Körner v. Mrs. Rood 2.00, 
v. Aug. Dobrag u. Frl. E. Krüger je 1.00. P. Fadler v. Schulk., Mellen, 
2.88. (S. 851. 02.) Total: 33217. 87. 


Martin Keller, Kaſſirer. 
237 4th St., Milwaukee, Wis. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Addiſon, Ill.: 


Bon Gemeinden :c. für laufende Ausgaben: P. Werfelmann, 
Strasburg, Hochz. Spurgin-Ruff, 87.15 u. v. ©. ©. 1.00. P. Engelbredit, 
Chicago, v. Frl. 2. Rufe 5.00. P. Zapf, Melroſe Bart, Hälfte d. Dftercoll., 
15.00. P. Kiftemann, Blato Center, Coll., 6.50. P. Heine, Rodenberg, a. 
d. Nachlaß d. verſt. Wwe. Hinze 10.00. P. Feiertags Gem., Chicago, von 
Otto Weber .60. P. Ullrichs Gem., 2a Grange, 15.00 u. v. €. 1. 2.50. Dch. 
Kaff. 9. Dierling, Secor, 44.69. P. Strieter, Brovifo, Coll., 16.00 u. a. d. 
Waiſenkaſſe 1.86. Alb. Halter, Carbondale, 1.00. (S. 8125.80.) 

Bon Kindern 2c.: 92.21. (Im „Kinder: und Sugendblatt“ quittixt.) 

NB. Kaſſenabſchluß am 8. Juni. 


Addiſon, ZU., 18. Mai 1901. G. Rigmann, Kaffirer. 


Quittung und Dank. 


Von der Ehrw. Miſſouri-Synode jind für die Genieinde in Künigäberg 
in Preußen im Ganzen 520 Mark 15 Pfennige eingegangen, wofür id im 
Namen der Gemeinde allen lieben Gebern recht herzlich Dante. Der HErr 
wolle allen ein reicher Vergelter fein. 3. Harbeck, P. 


Bon P. E. A. Mayer in Frankenmuth, Mich., $13.75, gefammelt auf der 
Hochz. Schmiger-Löfel für Stud. 9. Schreiner, erhalten zu Haben, beicheinigt 
St. Louis, Mo., 11. Mai 1901. L. Fürbringer. 


Aus dem Dr. E. Bünger - Stipendium für arme Studirende durd) P. F. 
Bünger 875.00 für I. H. E. W. und M. L. erhalten zu haben, befcheinigt 
St. Louis, Mo., 16. Mai 1901. . Fürbringer. 


Erhalten dur P. E. %. Higemann $8.10, Collecte fr. Gem. zu Dillon, 


Jowa, für Win. Hikemann. 
Milwaukee, Wis., 9. Mai 1901, M. J. F. Albrecht. 


Für die Indianermiſſion mit herzlichem Dank erhalten: Von N. N. 31.00, 
2.50, 1.00; N. N. 1.00; N. N. 2.50; aus der Miſſionsbüchſe des Pfarrhaufes 
in Shawano 2.60. 

hawano, Wis., 16. Mai 1901. 


Th. Nickel. 
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Mit herzlichem Danke von dem Frauenverein in Mt. Olive, Ill. 815. 00 
erhalten für C. Lilie. ©. Abel. 


Erhalten mit herzlihem Danfe von Johann Herder $95.00 für Christ 
English Ev. Lutheran Church in Ehicago, SU. E. F. Härtel. 


Weränderte Adreſſen: 


. Ladislav Boor, 398 W. Chicago Ave., Chicago, Ill. 

. A.C. Doerffler, Welga, Randolph Co., Il. 

. H. Hagist, Box 147, Dixon, Solano Co., Cal. 

. E. Hanow, Shawano, Shawano Co., Wis. 

. J. Heck, 89 Prospect St., Rockville, Conn. 

. John Holtzen, Choctaw, Okla. 

. Jul. A. Friedrich, St. Charles, Mo. 

. P. Kleinhans, 18 Amor St., Glenville, Cuyalıoga Co., O. 

Rev. W. Mallon, Keystone, Benton Co., Iowa. 

Rev. Otto Wm. Mappes, County Line, Niagara Co., N.Y. 

Rev. E. A. Mayer, R. F. D. No.4, Saginaw, Mich. 

Rev. Wm. Meyer, Howard Lake, Wright Co., Minn. 

Rev. F. W. Mueller, Dillsboro, Ind. 

Rev. A. F. Parge, Box 240, Grand Forks, N. Dak. 

Rev. F. M. Rudi, lowa Park, Wichita Co., Tex. 

Rev. G. W. Ruhl, R. F. D., Raeine, Minn. 

Rev. F. G. Schaller, Altona, Wayne Co., Nebr. 

Rev. Fr, Wiegmann, La Crescent, Minn. 

Ferd. Erck, 682 30th St., Milwaukee, Wis. 

B. Hoppe, 3662 Hermitage Ave., Chicago, Ill. 

J. H. F. Hoelter, Lincoln, Benton Co., Mo. 

Paul L. Schaefer, i 
1229 103d St., Washington Heights Station, Chicago, Ill. 

John W. G. Winter, 76 Branch Ave., Cleveland, O. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Eubferiptionspreis von einem 
Dollar für bie auswärtigen Subferibenten, die venjelben boraugzubezahlen haben. Wo derfelbe von 
Trägern ind Hau gebracht wird, haben bie Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen. 

Nach Deutihland wird der „Zutheraner” per Post, portofrei, für $1.25 verfandt. 

Briefe, welche Geſchäftliches, Beftellungen, Abbeftellungen, Gelder ꝛc. enthalten, find unter der 
er nerale Publishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. Louis, Mo,, 
anherzuſenden. 


Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Anzeigen, Quittungen, Adreß⸗ 
beränberungen zc.) me find unter der Adrefie: „Lutheraner“, Concordia Scminary, 
andieRedaction zufenden. Um Aufnahme in bie ſeigonde Nummer des Blattes finden zu können, 
müffen alle fürzeren Anzeigen fpäteftens am Donnerstag=- Morgen vor bem Diendtag, beffen 
Datum die Nummer tragen wird, in ben Händen ber Rebaction fein. 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., as second-class matter, 


a Wort und Further, EI 
SCHERE 


>] Und ich fahe einen Enart oe 
RAS liegen mitlen durch dene 987 
\g Simmel, der hatte ein ewig | 
4 Lrangelium, ju verkündigen 
A denen, die auf Erden fiben 
und wohnen, und allen Gei- 
den, und Geſchlechtern, und 
1 Sprachen, und Dolkeen, und 
Jſprach mit groher Stimme: 
Zürdjtei Gott, und gebet 
A ilm die Ehre; denn die Seit. 
A feines @rcichts konnen, 
„M und betel an den der gemacht 
I Hat Himmel, und Erde, und 
J lcer, und die Waffer- 
brunnen, Ojfb. Joh. 14,6.7. 
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Nedigirt von dem Lehrer:Collegium des theologiichen Seminars in St. Zonis, 


57. Zahrgang. 


$t. Jonis, Mo., den 25. Bunt 1901. 


Zo, 18. 


Ein apoftolifcher Gottesgruß an alle Chriſten. 


Ein Stüdlein praktiſcher Schriftaußlegung. 


„Petrus, ein Apoftel JEſu Ehrifti, den er- 
wählten Fremdlingen hin und her, in Ponto, Gala— 
tien, Gappadocien, Alien und Bitbhynien, nad 
der Verſehung Gottes des Vaters, durch die Hei— 
ligung des Geiftes, zum Gehorjam, und zur Be: 
fprengung des Blutes JEſu EChrifti. Gott gebe 
euch viel Gnade und Friede.“ 1 Betr. 1,1. 2. 


5. Wir find ermählt „nach der Verſehung Gottes des Vaters‘, 

Wir haben das legte Mal aus dem obenftehenden, auch an 
uns gerichteten apoſtoliſchen Gottesgruß die Worte betrachtet, 
daß wir ermählt find „nad der Verjehung Gottes des Vaters“, 
und haben gejehen, daß dieſe „Verſehung“ nichts anderes tft als 
das Vorauserfennen Gottes, ein machtvolles, wirtjames, lieben: 
des Erkennen und Ermählen Gottes: Und zwar hat ung Gott 
erwählt und als die Seinen liebend erkannt ohne jegliches Ver: 
dienſt unfererjeite. In uns ſelbſt ift fein Grund dafür vorhan: 
den gewefen. Es iſt einzig und allein das Wohlgefallen jeines 
Willens gewesen, lediglich feine herrliche Gnade iſt dafür zu loben. 

Freilich — jagen wir nun weiter —: Gott hat uns nicht 
Ichlechthin, nicht ohne guten Grund, nit aus fchierer bloßer 
Willkür verfehen. Aus feiner Gnade, die da tft in Ehrifto 
JEſu, unferem HErrn, alfo um Ehrifti willen hat er uns 
verjehen. Er hat uns verjehen, weil aus feiner Gnade Chriftus 


fein Blut für uns vergofien und uns unter dem Zorn Gottes | 


liegende Sünder mit ihın verföhnt hat. Gottes Berfehung, dag 
er uns von Ewigkeit verjehen und erforen hat, ift aljo eine wohl: 
begründete und theuer erfaufte. — Aber das erklärt noch in fei- 
nem Wege, warum er gerade uns vor anderen verjehen hat. 
Denn ift die Gnade Gottes nicht eine allgemeine, über alle Men— 
ſchen gehende? Hat Ehriftus jein Blut nicht für die ganze Welt 
vergofjen? Hat er nicht die ganze Welt mit Gott verföhnt? Ja, 


und wir wiederholen: „Es tft hie fein Unterſchied; fie find allzu: 
mal Sünder, und mangeln des Ruhms, den fie an Gott haben 
follten.” Es fann jich fein Menſch irgend eines Stüdleins rüh⸗ 
men, durch welches er vor anderen der Verfehbung Gottes fi 
mwürbig gemacht hätte, oder durch welches es auch nur im gering: 
ften zu erflären und zu verflehen wäre, warum gerade ihn Die 
Verfehung Gottes getroffen hätte, 

„So ift alſo Gott”, jagt einer, „aus irgend einem uns un 
befannten Grunde an vielen falt vorübergegangen und hat fie 
linfg liegen laflen? Iſt es fo zu erflären, daß er gerade ung, 
ung verfehen hat?“ 

D nein, jo ift es nicht zu erklären. Gott ift an feinem Men- 
ſchen kalt vorübergegangen, Gott hat feinen Menfchen links Liegen 
laſſen. Das zu denfen verbietet uns die Allgemeinheit der Gnade 
Gottes, Die über alle Menſchen geht. Das zu denfen verbietet 
uns die Allgemeinheit der Verfühnung Chrifti, die über die ganze 
Welt geht. Das zu denken verbietet uns endlich Gottes eigenes 
Wort, welches laut und klar aljo jagt: „So wahr als ich lebe, 
fpricht der HErr HErr, ich habe feinen Gefallen am Tode des 
Sottlofen, fondern daß fi) der Gottlofe befehre von feinem 
Weſen und lebe”, Heſek. 33, 11. Und: „Gott will, daß allen 
Menſchen geholfen werde, und zur Erkenntniß der Wahrheit 
kommen“, 1 Tim. 2,4. Und: „Gott will nicht, daß jemand 
verloren werde, jondern daß fich jedermann zur Buße fehre“, 
2 Betr. 3, 9. Und von denen, die dennoch verloren gehen, jagt 
Gottes Wort: „Iſrael, du bringeft dich in Unglüd, denn dein 
Heil ftehet allein bei mir”, Hoſ. 13,9. Und: „Serufalem, Jeru— 
ſalem, die du tödteft die Propheten und fteinigeit, Die zu dir ge: 
jandt find, wie oft habe ich deine Kinder verſammeln wollen, wie 
eine Henne verfanmelt ihre Küchlein unter ihre Flügel; und ihr 
hart nicht gewollt“, Matth. 23, 37. Und: „Ihr Halsitarrigen 
und Unbefchnittenen an Herzen und Ohren, ihr widerfirebet allezeit 
dem Heiligen Geift, wie eure Väter, aljo aud) ihr”, Apoft. 7,51. 
Mahrhaftig aljo — daß Gott gerade uns verjehen hat, das ilt 
nicht daraus zu erklären, daß er aus irgend einem uns unbekann⸗ 
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ten Grunde an vielen Falt vorübergegangen ift und fie links hat 
liegen lafjen. Wer verloren geht, der geht lediglich aus eige— 
ner Schuld verloren, weil er Gottes Gnade und Chrifti Ver: 
föhnung und des Heiligen Geiſtes Gnadenruf im Unglauben ver: 
worfen bat. 

„Ic hab's nun aber doch!” fpricht ein anderer. „Sch weiß 
doch, wie es fommt, daß Gott gerade uns vor allen anderen 
erfannt und verjehen bat.” 

Run, fo jage an. 

„Bott ift allen Menſchen gleichermaßen gnädig. Chriftus 
hat alle Menſchen gleihermaßen mit Gott verfühnt. Gott hat 
feinen Gefallen am Tode irgend eines, auch nicht des gottloſeſten 
Menſchen. Gott will nicht, daß irgend jemand verloren werde. 
Gott will, daß allen Menſchen geholfen werde. Gott will, daß 
auch der Gottlofe lebe und felig werde. Aber Gott will, daß fich 
der Gottlofe befehre von feinen Weſen und lebe. Gott will, 
daß allen Menſchen geholfen werde, und daß fie zur Erfennt- 
niß der Wahrhett, zur gläubigen Erfenntnig und Annahme 
der Gnade und Wahrheit fommen. Gott will, daß fich jeder- 
mann zur Buße fehre. Deshalb jagt der HErr JEſus ja 
auch: „Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß er feinen eingebornen 
Sohn gab, auf daß alle, die anihn glauben, nicht verloren 
werben, jondern das ewige Leben haben.“ Iſt's nicht jo?“ 

Ganz gemiß, fo ift es. 

„Deshalb hat Gott fein heiliges Evangelium gegeben und 
mit demjelben feinen Heiligen Geiſt. Deshalb ruft er durch jein 
Evangelium und durch feinen Heiligen Geift jedermann gar kräf⸗ 
tig zum Glauben an JEſum Chriftum, zur Buße, zur Erfennt- 
ni der ſeligmachenden Wahrheit, zur Belehrung. Iſt das nicht 
auch jo?” 

Ja, das ift auch jo. 

„Aber viele glauben nit. Sie wollen, wollen nicht glauben. 
Sie wollen ſich nit zur Buße ehren. Sie wollen bie Erfenntniß 
der Wahrheit nicht haben. Sie wollen fich nicht befehren. Cie 
wiberjtreben allezeit und beharrlich dem Heiligen Geift, der jo 
gerne und ernitlih dur das Evangelium fie befehren will. 
Etliche fallen aus eigener Schuld aud wieder vom Glauben ab. 
Sie waren einmal erleuchtet, fie hatten geſchmeckt die himmliſche 
abe, fie waren theilhaftig worden des Heiligen Geijtes, jie 
hatten gejchmedt bas gütige Wort Gottes und die Kräfte der zu= 
künftigen Welt: aber fie find abgefallen, fie freuzigen wiederum 
ihnen jelbft den Sohn Gottes und halten ihn für Spott. Iſt das 
nicht abermals jo?” 

Das ift abermals fo. 

„Und diefe Ungläubigen, Widerftrebenden und Abgefallenen, 
die gehen aus eigener Schuld verloren. Nicht wahr?” 

a, die gehen aus eigener Schuld verloren. 

„Und das hat Gott ſchon von Emigfeit gewußt. Die Un: 
gläubigen und Wiberftrebenden und Abgefallenen hat Gott ſchon 
von Emigfeit gefannt; nicht wahr?” 

Gewiß. Gott weiß und fennt alles. 

„Sott bat alſo ſchon von Emwigfeit gewußt, daß dieſe aus 
eigener Schuld würden verloren gehen.” 

Ganz gewiß. Was weiter? 

„Gott hat aber von Ewigfeit auch die gefannt, die nicht 
ungläubig find und die nicht wiederum abfallen.” 

Sondern die was thun? 
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„Ei, die Durch Gottes Gnabe glauben und im Glauben be- 
jtändig bleiben bis ang Ende. — Habe ich nicht recht gejagt?” 

Was du gejagt haft, ilt an fi richtig. Nur die, die nicht 
ungläubig find und die nit wiederum abfallen, fondern bie 
durch Gottes Gnade glauben und im Glauben beftändig bleiben 


. bis ans Ende, eben die find es, die Gott verjehen hat, eben bie 


find die Verjehenen und Erforenen Gottes. Das ift gewiß richtig. 
Aber du haft damit noch nicht im geringiten die Frage beantwortet, 
die du beantworten wollteft. 

„Welche Frage?“ 

Die Frage, wie es foınmt, daß Gott ung — und wir wollen 
hinzufügen: uns Chriften, die wir Durch Gottes Gnade glauben 
und im Glauben beftändig bleiben bis ana Ende — vor allen 
anderen erfannt und verſehen hat. 

„Die Frage habe ich nicht beantwortet?” 

Nein. 

„Soll ich denn alles noch einmal jagen?” 

Und wenn du das, was du gejagt haft, noch taufenbmal 
jagen würdeft, jo würdeſt du damit doch die Frage nicht beant: 
morten. Du haft nur gejagt und gezeigt, wer die Verjehenen 
und wer die Nichtverjehenen find. Aber bu haft nicht gejagt und 
gezeigt, wie es fommt, daß Gott gerade uns Chriften vor allen 
anderen verjehen hat — warum, aus welcher Urſache Gott 
gerade uns verjehen hat. Aber beantworte die Frage jekt. 
Warum aljo hat Gott gerade uns Chrijten verfehen? Nun? 
Weil... 

„Weil Gott von Ewigkeit gejehen hat, daß ge: 
trade wir und nur wir glauben und im Glauben be- 
ftändig bleiben werden.” 

So. Das iſt eine klare Antwort. 

„Falſch?!“ 

Ja, falſch. 

„Aber warum denn?“ 

Weil dadurch der Glaube im letzten Grunde zu 
einem Werk und Verdienſt des Menſchen gemacht 
wird. 

„Aber wieſo denn?“ 

Nach deiner Meinung verhält ſich die Sache doch kurz ſo: 
Der ällwiſſende Gott hat von Ewigkeit die ganze verlorene, aber 
durch Chriſtum ihm verſöhnte Sünderwelt vor ſeinen Augen. 
Die will er bekehren, zum Glauben bringen durch ſein Wort und 
durch ſeinen Heiligen Geiſt. Nun ſieht er, daß ſich dabei ein 
großer, gewaltiger Unterſchied unter den Menſchen bemerklich 
macht. Die einen nämlich widerſtreben ſeinem Worte und Hei: 
ligen Geifte muthwillig und beharrlid und laffen fi durchaus 
nit befehren und zum Glauben bringen; oder, wo fie ſich wirk⸗ 
lieh erftlich zum Glauben bringen laflen, lafjen fie ſich doch nicht 
im Glauben erhalten, jondern fallen wieder ab. Die andern hin- 
gegen find anders: fie wiberftreben nicht muthwillig und beharr: 
li, jondern fie lafjen fich doch wenigftens endlich zum Glauben 
bringen und im Glauben erhalten. Und dieje Legteren hat Gott 
nach deiner Meinung verjehen, weil er von Emwigfeit gefehen hat, 
daß gerabe fie und feine anderen glauben und im Slauben be: 
jtänbig bleiben werden. — Sit das nicht deine Meinung? 

„Sa, freilid. Aber —“ 

Aber dadurch machſt du den Glauben im legten Grunde zu 
einem Merk und Verdienft des Menſchen. Und dadurch bauft 


Und bie ift falſch. 
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du aljo deine Verjehung und auch deine Gerechtigkeit vor Gott 
und deine Seligfeit im legten Grunde auf dein eigenes Werf und 
Verdienſt. Siehit du das niht? Daß Gott einen Menfchen von 
F Ewigkeit verjehen hat, und daß ein Menſch in der Zeit gläubig 
und durch den Glauben gerecht und ewig felig wird, das läßt du 
;, alles abhängen wovon? von des Menfhen eigenem Ber: 
: halten gegen Gottes Wort und den Heiligen Geift. Wer fi 
gegen Gottes Wort und den Heiligen Geilt recht verhält, oder 
wer fich doch mwenigitens nicht jo jchlimm dagegen verhält wie 
mande und viele: der ijt,nach deiner Meinung von Gott ver: 
feben, denn ber und nur der wird und bleibt gläubig, und der 
und nur der wird aljo aud) vor Gott gerecht und ewig jelig. — 
Da fiehe, Freund, wohin du gerathen bift! 

„ber ich habe Doch gejagt und jage noch, daß die, die durch 
Gottes Gnade glauben, von Gott verjehen find!“ 

Was Hilft das? Es fommt nad) deiner Meinung Doch immer 
darauf an, mie fich der Menſch jelbit gegen dieſe Gnade Gottes 


verhält. Du machft mit dem „durch (Sottes Gnade” eben nicht | 


vollen Ernft. Sn lebten Grunde ift es bei dir Doch immer das 
eigene Verhalten des Menſchen, das den Ausſchlag gibt. Wer 
fih gegen die Gnade Gottes anders und beijer verhält als bie 
Ungläubigen und Berlorengehenden, der wird und bleibt gläubig. 
Das ift nach deiner Daritellung der tiefite Grund der Berfehung, 
wie aud ber Gerechtigkeit und der Seligteit der Chriften. Du 
bauft alfo, wie wir ſchon gejagt haben, die Verjehung und die 
Gerechtigkeit und die Seligfeit der Chriften. auf ihr eigenes Wert 
und Berdienft. Denn im legten Grunde machſt du den Glauben 
zu einem Werk und Verdienſt des Menſchen. Denn du lüßt den 
Glauben nicht allein aus der Gnadenwirkung Gottes, fondern 
auch aus dem Verhalten des Vienfchen gegen die Gnade Gottes 
entjtehen. — Sol id dir aus der Schrift beweiſen, daß ber 
Glaube lediglich Gottes Gnadengabe ift und niht Werk und 
Verdienſt des Menichen? 

„Nein, wahrhaftig, das ijt nicht nöthig, das weiß ich!” 

Nun, fo haſt du Dich nur Durch deine eitlen Verſuche, etwas 
zu erklären, was nicht zu erflären iſt, verleiten lafjen, verkehrt 


und fchriftwidrig zu reden. Jetzt ſage aber auch nicht mehr, daß | 


Gott uns deshalb verjehen hat, weil er von Emwigfeit gejehen 
- bat, daß gerade wir und nur wir glauben und im Glauben be: 
ſtändig bleiben werden. 

„Da, aber warum bat denn Gott gerade uns verfehen?“ 

Meiler uns verjehen hat. Es gibt wahrhaftig feine 
andere Antwort auf Diele Frage. Wir fönnen in uns feinen, 
gar feinen Grund finden, warum Gott gerade ung verjehen hat. 
Es iſt das lediglich das Wohlgefallen feines Willens. Nur feine 
herrliche Gnade tft dafür zu Ioben. Ohne dieſe feine Gnade 


wären wir ebenſo ungläubig, ebenjo verftocdt wie alle anderen. 


Gott hat gerade uns veriehen, weil er — o Wundergnade! — 
gerade uns verjehen hat. Es ilt alles, alles feine Gnade. — 

Und nun zurüd zu unjerem Petrustert: Wir find erwählt 
„nad der Verjehung Gottes des Vaters“. 

Wir Chriften find in dieſer Welt Fremdlinge Hin und ber. 
Aber wir find aus der Welt ausgelefene und erwühlte, von Gott 
aus der Welt ausgelejene und ermählte Fremdlinge hin und ber. 
Und zwar find wir erwählt nah — nun wonah? — nad) der 
Verſehung Gottes des Vaters. Die Regel, nach welcher Gott 
uns Chriften von Ewigfeit erwählt hat, it feine andere als feine 


ewige Verjehung. Das, wonach Gott fi gerichtet hat, als er 
gerade uns aus der Welt auslas und erwählte und in jein Buch 
fchrieb, das ift nichts anderes ala feine ewige Verfehung, daß er 
gerade uns verjehen hat. 

Daß wir erwählt find nad) der Verjehung Gottes des Vaters 
— weißt Du, was Das eigentlich Heißt? Das heißt eigentlich nichts 
anderes, ala daß wir erwählt find, weil Gott uns erwählt hat. 
Gott will uns gar feinen Ruhm laffen. Er will allein die Ehre, 
alle Ehre, haben. Und wir haben auch in Wahrheit feinen Ruhm, 
gar feinen. Und wir wollen auch feinen Ruhm haben. Gott hat 
in der That alle Ehre allein. Und, walt’s Gott, wir wollen 
ihm die Ehre auch geben, indem wir laut und fröhlich befennen: 
Wir find ermählt nach der Verfehung Gottes des Vaters. 

Sp jagt St. Petrus. Und fo jagt auh St. Baulus. 
St. Paulus ſchreibt, daß Gott uns ermählt hat dur Chriftum, 
ehe der Welt Grund gelegt war, „nach dem Wohlgefallen feines 
Willens, zu Zob feiner herrlichen Gnabe“, Eph. 1,5.6. So 
jagt auch der HErr JEſus zu feinen Jüngern: „Ihr habt mich 
nicht ermählet, ſondern ich habe euch erwählet”, Joh. 15, 16. 

Nur der Verjehung, dem Wohlgefallen und Willen, der Er- 
mwählung Gottes haben wir es zu danken, daß wir aus der Welt 
ausgelejen und erwählt find. C. M. 2. 

(Fortſetzung folgt.) 


Eine Miffionsreife in Brafilten. 


„Die deutiche Diafpora *) in Südbrafilien ift, wie wir über: 
zeugt find, der bejonderen brüderlichen Theilnahme unferer hei: 
mathlichen Glaubensgenofjen ebenſo jehr werth, wie fie derjelben 
bedarf. Und doch fennen verhältnikmäßig nur wenige die fir: 
lihe Roth unferer Volksgenoſſen jenfeit des Meeres, und von 
fehr wenigen wird die Wichtigkeit der Arbeit unter ihnen ge- 
bührend gewürdigt. . . . Möchten die folgenden Mittheilungen 


. etwas dazu beitragen, daß ein immer größeres und allgemeineres 


Intereſſe für die deutſchen Brüder evangeliihen Glaubens in der 
überſeeiſchen Diafpora, zunächſt in Brafilien, erwachſe.“ So 
ichrieb man im Jahre 1873, zu einer Zeit, als ungefähr 70,000 
Deutſche in dem brafilianifchen Staate Rin Grande do Sul wohn: 
haft waren. Und Heute gilt das Obengefagte in noch erhöhten 
Maße. Die lieben „Lutheraner” »Lefer haben auch einen An 
ſpruch darauf zu erfahren, wie ſich unfere Miffionsarbeit in Bra- 
filten unter Gottes gnädiger Leitung entwidelt. Ich bitte daher 
den geneigten Leſer, mich auf einer Miffiongreife im brafiliani- 


ſchen Zande zu begleiten. 


Am Charfreitag-Nahmittag um zwei Uhr traten wir in 
Begleitung eines wegfundigen Führers und Gemeindegliedes Die 
längft geplante Reife an dur das Gebiet von Pelotas und 
St. Lourenzo, welches uns der liebe Gott erfchloffen hat. Bald 
liegt St. Pedro, wo der Schreiber etwa acht Monate gewirkt 
bat, Hinter uns. Nachdem wir den Fluß Cadria überjchritten 


und einen teilen Anhang erklommen haben, breitet fih vor un⸗ 


feren Augen ein brafilianifches Thal aus; rechts und linke erblidt 
man fümmerliche Hütten mit ftrohbededten Dächern. Diefe offe= 
nen Baraden bewundernd, werden wir unmwillfürlihe Beobachter 


*) Diafpora nennt man die Glaubensgenofjen in der Fremde, 
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der inneren Vorgänge. Es iſt ein Dörſchen. Um vier Uhr er— 
reichen wir die Picade (Landſtraße) Sanct Helena. Im raſchen 
Trabe reiten wir durch einen unbeſchreiblich ſchönen Urwald 
Braſiliens, eine grüne undurchdringliche Mauer zu beiden Seiten 


der Landſtraße beſchattet dieſelbe, Reitern und Reitthieren einen 


großen Dienſt damit erweiſend. 

„Müſſen wir über den hohen Berg?” fragte ich meinen 
Führer. „Ja wohl, aber fehen Sie in weiter Ferne den bis in 
die Wolfen hineinragenden Berg? Das find die Tres Seras (drei 
Gebirge)! Haben wir bie glüdlih hinter uns, jo find wir un- 
ferem Ziele nahe.“ 

Um adt Uhr hofften wir die Picade A. zu erreichen, doch 
unfer „Fuchs“ hatte fich als Brafilianer das Wort „Gebuld“ an: 
geeignet. Allmählich fing es an zu dunfeln, doch der Mond kam 
uns zu Statten, und fo langten wir unverjehrt um zehn Uhr in 
A. an. Acht Stunden im Sattel! Nach freundlicher Begrüßung, 


herzlicher Aufnahme und gaftfreundlficher Mahlzeit theilte der Gaft- 


geber ung mit, daß das Feuer, welches Gottes Wort in St. Pedro 
angezündet habe, auch ſchon in der A.-Picade leute. Die Ge- 
meinde habe ihm den Auftrag gegeben, mich zu bitten, am Ofter: 
montag eine Predigt zu halten und der verfammelten Gemeinde 
über unfere Synode und ihre Miffionsthätigfeit Auskunft zu 
geben. „Die Gemeinde aber hat einen Prediger”, gab ich zur 
Antwort. „ch will nicht in ein freindes Amt greifen, dazu hat 
meine Synode mich nicht nach Brafilien gejandt.“ 


„Das ift nicht wahr, daß wir einen Prediger haben. Wir 


haben nur Schulgemeinden gegründet, und an dieſen Schulen | 


ftehen nur Lehrer und Küfter. Unſer Lehrer und Küfler war 
früher Mufterreiter oberhalb Porto Alegre.“ 

„Gut, ich predige Oftermontag”, erhielt er zur Antwort. 

„Roc eins, Herr Prediger. In ganz Pelotas und St. Xou: 
renzo werben Sie feine ‚itudirten‘ Prediger finden; alle dieſe 
contractlich angeftellten Lehrer und Küfter haben — wenigitens 
der größte Theil derfelben — eine glänzende und thatenreiche (?) 
Vergangenheit Hinter fi.” 

Samstag: Morgen um acht Uhr find wir wieder reijefertig. 
Am Galopp geht's weiter, der breite und im Winter gefahrvolle 
Arroio Grande, welder die Grenze von Pelotas und St. Zourenzo 
County bildet, wird ohne Unfall durchkreuzt. Wir find im Lande 
der Pommern. In diefem Gebiet hat die portugiefiihe Sprache 


unjeren Zandsleuten, unjeren Glaubensgenofien, unjeren Brü: 
bern in Brafilien, geiftlide Schäge und Reichthümer, deren fie 
bis jegt entbehrten, zu bringen. ch erzählte dann von unjerer 
ausgedehnten Miffionsthätigfeit, von unferen Anftalten, von 
unjerem Berlagshaufe, von unferen Miffionaren, die alles auf: 
opfern und nicht fragen: „Was wird uns dafür?“ Zum Schluffe 
ermunterte ich Die Leute, fich mit den Gliedern unferer St. Pedro: 
Gemeinde in Verbindung zu jegen, legtere würde mit Freuden 
über irgend eine die Gemeinde betreffende Sache Aufſchluß geben. 


| Die in St. Pedro wohnenden Pommern ergreifen’ auch jede dar: 


ins Ohr! 


noch nicht Einzug gehalten, zäh und feft hält der Bommer an | 


feiner Mutterſprache. Alles ift deutſch. Die wohleingerichteten 
Farmen, die ſchönen Häufer, bie großen Scheunen, das mwohl- 
genährte Vieh, die reihen Grasfluren verrathen einen Wohl: 
ftand, dem man fonft nirgends in Sübdbrafilien begegnet. Da 
unjer Kommen in... . angemeldet war, wurden auch Vorkeh— 
tungen getroffen, den norbamericaniichen Prediger würdig zu 
empfangen. Zu feinen Ehren hatte man die Kirche mit Kränzen, 
Buirlanden und Blumen geſchmückt. Der Gaftgeber hatte es 
fi nicht nehmen laſſen, einen befonders großen Tiſch zur Feier 
des Tages zu deden; alles wetteiferte, dem Prediger, der auch 
von den im Staate Wisconlin anfäffigen Pommern zu erzählen 
mußte, die Tage feines Aufenthalts zu verſüßen. Am Oſter— 
jonntag predigte id) vor einer großen Gemeinde. Nach dem 


‚ gebotene Gelegenheit, Gottes Wort an den Mann zu bringen; 


ja, diefe von uns ins Xeben gerufene Gemeinde ſchämt und ſcheut 
id nicht, Farbe zu befennen und zu zeigen, weß Geiltes Kind 
fie ift. Gerade zu den „Stillen im Lande” gehören die Pommern 
nit, es wurde daher die Verfammlung auch oft recht lebhaft. 
Und wie freuen fich die Leute, wenn den geiltlihen Zandjtreichern, 
die „Prediger“ fein wollen, aus Gottes Wort nachgewieſen wird, 
daß fie Seelenmörber find; wie lacht man, wenn einem folden 
geiftlichen Strold ein derber Hieb (mit Worten) verjegt wird. 

„Es ift ſechs Uhr, Herr Prediger, wir müſſen fort. Wir 
haben drei volle Stunden zu reiten“, flüftert mein Führer mir 
„Grüßen Sie die Pommern in Milmaufee”, riefen 
mir mehrere Stimmen zu. Um neun Uhr waren wir wieder in 
der Picade A. Wie ein Lauffeuer hatte ich Die Kunde von mei: 
ner Anmwefenheit durch alle Straßen verbreitet. Auch hier pre- 
digte ich und hielt Gemeindeverfammlung ab. So gerne hätte 
ich diefe Anfiedlung für uns gewonnen, aber der Gedanke, daß 
es uns an Predigtamtscandibaten fehlt, ſchwebte mir immer vor. 
Nach der Verſammlung befuhten wir den Lehrer, der Tags zu: 
vor den Leuten gejagt hatte: „Dem Nordamericaner fchneide ih 
bie Kehle aus dem Halſe!“ Die Kehle ließ er unbehelligt. Das 
Sprühmort: „Schuſter, bleib bei deinem Leiſten“, wurde ihm 
als Abſchiedswort binterlafien. Mein Begleiter drängte wieder: 
„Herr Prediger, Sie wollen noch nah St. C. Der ‚Fuchs‘ wird 
auch ungeduldig.” Als die Sonne zu Nüfte ging, lag St. C. vor 
uns, Dieje Gemeinde, an der ein Strumpfwirfer als Küfter und 
Lehrer thätig war, bat einen Beruf einem diesjährigen Predigt: 
amtscandidaten zugeftellt. Die dort anjäffigen Pommern find aus 
dem Staute St. Katharina nah Rio Grande do Sul eingemanbert. 
Die Gemeinde befteht gegenwärtig aus achtzehn Familien. 

In St. C. angefonımen, wurde uns mitgetheilt, daß die für 
brafitianiihe Verhältnifie wohlhabende Gemeinde zu A. do P. 
mid) erfuche, der Gemeinde eine Predigt zu halten und Auskunft 
über meine Gefellihaft in Norbamerica zu geben. Um neun 


Uhr Abends begann die VBerfammlung zu St. C., nah Mitter⸗ 


Gottesdienfte legte ich den Pornntern in ſchlichter Sprache vor, | 


wie und weshalb wir Zutheraner nah Brafilien gefommen 
feten, nit um ſchnöden Gewinnes willen, jondern um ihnen, 


nacht wurden die Berathungen zu Ende gebracht. Morgens um 
fieben Uhr waren wir im Eattel und ritten nah A. do P. So: 
bald man unfer anfichtig wurde, wurden nach allen Richtungen 
hin Eilboten abgejandt, um die Leute von unjerer Anmejenheit 
in Kenntniß zu jegen. Um zehn Uhr jollte der Gottesdienſt jei- 
nen Anfang nehmen, aber es wurde zwei Uhr, ehe alle Glieder 
in Feiertleidern erfchienen. Nach der Predigt wurden die üblichen 
Neben gehalten, diefelben Fragen geftellt, Diejelben Antworten 
gegeben. Diejelben Hinderniſſe, Die ſich unferen Vätern vor 
fünfzig Sahren in den Weg Itellten, wiederholen ſich in Brafilien. 
Ueberall fordern wir Die Zeute auf, unfere Sade zu prüfen. In i 
U. do P. faßte die Gemeinde den Beihluß, meinen lieben Nad): 
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folger, P. Mahler, zu bitten, bei der Berufungsangelegenheit 
mit Rath und That der Gemeinde zu dienen. Nach den letzten 
Nachrichten hat auch diefe Schulgerneinde bejchloffen, einen Paſtor 
aus unferer Synode zu berufen. Sie bat eine ſchöne Kirche, aus 
Badjteinen errichtet, Kanzel und Altar nebft Belleidung. Die 
s ganze Gegend macht einen freundlichen Eindrud. Auch hat die 
Gemeinde, die aus 28 Familien befteht, gute Ausfichten auf Zu: 
wachs. unge Farıner bilden den Kern der Gemeinde. Dreißig 
Kinder beſuchen die Gemeindefchule.. Bei diejer Gelegenheit 
möchte ich auch noch erwähnen, dag in diefem großen Gebiet 
von Pelotas und St. Lourenzo nur zwei Regierungsſchulen vom 
Staate unterhalten werden. Um fünf Uhr nehmen wir von den 
neuen Brüdern Abſchied, um Mitternadht, abgejpannt und müde, 
waren wir im Pfarrhauſe zu St. Pedro. 

Mit diefer Schilderung hat der Schreiber verſucht, ein klei⸗ 
nes Bild unſers Miſſionsgebiets zu entwerfen. Gott hat uns 
in Brafilien ein großes Miffionsfeld zugewiefen. Hunderte von 
Slaubensgenofjen, von verfommenen Menjchen bedient, werden 
irre geführt, werden durch den gottlofen Wandel unfähiger Lehrer 
und ruchlofer Küfter, Die in ſchamloſer Weife den Chorrod tragen, 
zu groben Ausſchreitungen gegen die zehn Gebote verleitet. Diefe 
Gejellen haben das Amt, das die Verjöhnung predigt, entmweiht 
und entwürbigt. Dieje Seelenverberber haben den Taler in 
Verruf gebracht. „Wenn ich ein Irrgeiſt wäre, und ein Lügen- 
prediger, und predigte, wie fie ſaufen und ſchwelgen follten; das 
wäre ein Prediger für dies Vol”, Micha 2, 10.11. Hätte ich 
mit diefen geiftlihen Landſtreichern Freundſchaft gejchloffen, fo 
hätte man ımich mit Geduld getragen. Weil ich mich ihnen aber 
nicht gleichſtellte, warf man mir den Fehdehandſchuh hin. Unjere 
Aufgabe wird nun darin beftehen, im Gegenſatz zu diejen Seelen- 
mördern den armen betrogenen Leuten die Wahrheit zu bringen, 
und das werden wir auch erreichen — durch Gottes Wort. Das 
lebendige Wort wird auch in Brafilien endlich den Sieg davon: 
tragen. Die Gemeinde zu St. Pedro ift davon ein beredtes 
Zeugniß. Bor allen Dingen haben wir das Mißtrauen der Leute 
zu bejeitigen. Unſere Synode und ihre Arbeit it den Leuten in 
Braſilien ganz neu. Daß es liebe Ehriften in Nordamerica gibt, 
die Miſſionare nah Brafilien abordnen, um unter den zeritreut 


mohnenden Zandsleuten und Glaubensbrüdern zu mijjioniren und ' 


fie zu Hriftlichen Gemeinden zu ſammeln; daß es Zutheraner in 
Nordamerica gibt, die in uneigennüßiger Weije ihren verwahr- 
loften Brüdern in Südamerica zu Hülfe fommen mödten, ift den 
Leuten befremdlich und unbegreiflih. Plan hat eben fein Wort 
Gottes gelehrt, keinen Katechismus getrieben, feine bibliſche Ge- 
Schichte gelehrt. Geduld und Aufopferung von Seiten der Mij- 
fionare, das Sichjelbftaufgeben im Tienfte des HErin find die 
Anforderungen, die die Arbeit unter unjeren deutſchen Glaubens— 
genoijen in Südamerica an die Mijfionare ftellt. Gott ſchenke 
. uns jolde Männer. Unſere Glaubensgenojjen in Südamerica 
fommen zu uns. Wir follen uns ihrer annehmen. Sie rufen 
uns zu: „Kommt herüber und helft uns. Wir wollen mit dem 
Alten breden. Gott hat uns die Augen aufgethan.” 

Fürwahr, das Feld ift weiß zur Ernte, aber wenige find ber 
Arbeiter. Und nachdem wir die Leute für uns gewonnen haben, 
wie leicht wird das Miſſioniren, nachdem die Leute aus Gottes 
Wort unterrichtet find, wie ganz anders geftaltet fich das Leben 
. in der Familie, in der Gemeinde. - 


Dürfen wir nun die Gemeinden, die einen Seelforger von 
uns begehrten, von uns ftoßen? Dürfen wir als Zutheraner, die 
Gottes Wort rein und unverfälſcht haben, diefen an uns ergange- 
nen Ruf in den Wind ſchlagen? Haben wir feine Verantwortung 
diefen armen verwahrloften Glaubensbrüdern gegenüber? Soll: 
ten wir den Hunderten von Glaubensgenoflen, zum größten Theil 
von falihen Propheten verführt, in ihrer geiftlichen Noth nicht 
hülfreiche Hand bieten? Gib du, Lieber Leſer, felber die Antwort. 

Dein Miffionar. 


Zu obigem Bericht unjers Miffionars erlaubt fich Unter: 
zeichneter, im Namen der Allgemeinen Commijfion für Innere 
Miſſion eine herzliche und dringende Bitte auszufprehen. Von 
den für Brafilien beftimmten fünf Candidaten haben drei fich be⸗ 
reit erflärt, die erhaltenen Berufe in Gottes Namen anzunehmen. 
So Gott will, werden diefe drei Anfangs Auguft die weite Neije 
antreten. Da nun allein deren Reifeloften auf beinahe $500.00 
fich belaufen und für ihren Gehalt vorläufig zum größten Theil 
von uns gejorgt werden muß, fo ergeht an die lieben Chriſten die 
herzliche Bitte zu reichlicher Beifteuer für unfere fo hoffnungsvolle 
Miffion in Brafilien. 2%, Lochner. 


Ein neuer Beleg zur alten Kampfesweiſe des New York⸗ 
Minifterinms. 


In dem Organ des zum Generalconcil gehörigen New Nor: 
Minifteriums, dem „Lutheriſchen Herold“ vom 20. April diefes 
Jahres, findet fich ein gehäffiger, der Wahrheit hohnſprechender 
Angriff auf etlihe Beamte und Raftoren unferer Synode unter 
dem Titel: „Wie miſſouriſche Paſtoren Gemeinden 
abjpannen.” Die perfönlih anzüglichen und zur Sache nicht 
gehörigen Ausfälle des Verfaſſers jenes Artikels, des derzeitigen 
Präſes der Rochefter-Conferenz, P. 9. Liebich, übergehend, be- 
jehen wir die drei Beijpiele, mit welchen er feine Anſchuldigung 
zu beweifen ſucht. Er ſchreibt: 

1. In Honeoye Falls, N.Y., Hat fih „der miffoutifche 
Paſtor K. von Nochefter” in die „von Weit Henrietta aus be- 
diente Miflionsgemeinde” des „Minifteriums” während „eines 
Paſtorenwechſels und der Verhandlungen für weitere Bedienung“ 
„eingebrungen” und verfucht, die Gemeinde dem Minifterium da- 
mit „abzuipannen“, daß er ihr „Gottesdienft gehalten und für 
die Zukunft einen Paſtor“ (aus der Miffouri-Synode) „gratis in 
Ausjicht gejtellt hat”. — Allerdings eine ſchwere Beſchuldigung, 
wenn wahr! Was ift an derjelben? Als legten Sommer eine 
Miſſionscommittee, zu welder Unterzeichneter gehörte, auf einer 
Rundreiſe nach Honeoye Falls kam, fand fie, daß zwar früher eine 
Miflionsgemeinde des Minifteriums bier beftanden hatte, jedoch) 
nit nur feit einem Jahr von Weft Henrietta aus nicht mehr 
bedient worden war, jondern auch wegen Vernachläſſigung und 
ihmählicher Behandlung Seitens des Minifteriums fich aufgelöft 
hatte. Doc) begehrten einige Leute die Predigt göttlichen Wortes, 
und jo wurde der nächſte Baftor, P. K., gebeten, fich derfelben 
anzunehmen. Er juchte das Feld von neuem ab, ging von Haus 
zu Haus und richtete mit den Leuten einen regelmäßigen Gottes- 


; dienit ein. Als wir aljo hier zu arbeiten anfingen, beftand weder 
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eine Gemeinde noch Predigtgottesbienft. Ein „Einbringen“ und 
„Abſpannen“ war daher nicht möglich, und eine Verleumbdung ift 
es, jolches troßdem uns zur Schuld zu legen. Hierfür haben wir 
das Zeugniß zweier Vorjteher und eines Gemeindegliedes der Ge- 
meinde, bie gegenwärtig wieder vom Miniiterium bedient wird, 
das Zeugniß von Chriſten, Die fi nit ſcheuen, ihrem Präfes 
gegenüber der Wahrheit die Ehre zu geben: 

„Zur geit, da Paſtor F. Krönde von Rocheſter uns auf- 
ſuchte, waren wir nicht nur ohne Prediger geweſen, fondern auch 
als Gemeinde aufgelöft. 

„Honeoye Falls, N. N., den 18. Mai 1901. 

Fritz Chriften. 
5. Steinfelbt. 
Chriftian Claſen.“ 

Ebenfo unmahr als durchaus lächerlich ift die fernere Be— 
hauptung P. Liebichs, dab den Leuten von P K. ein Paftor 
unjerer Synode gratis verſprochen worden fei. 

Wie fommt aber die Gemeinde in Honeoye Falls dazu, jet 
vom Minifteriun bedient zu werden? Das fam fo. Nachdem 
P. K. zwei Monate in Honeoye Falls gewirkt hatte, erſchien eines 
Tages P. Liebih in Begleitung eines Amtsbruders, fuchte bie 
von P. 8. gefammelten Leute auf und drang in fie, ihm, dem 
Miſſourier, den Abichied zu geben. Als fich ihre Vorftellungen 
vergeblich erwieſen, verfiel mar auf folgende Weile. Pan lub 
die Leute zu einem Abendgottesbienit ein, behielt fie nad) ber 
Predigt zurüd und bat fie, fi wieder vom Minifterium be- 
dienen zu laſſen; dasſelbe würde ihnen auch einen Paſtor ftellen 
und, was die Gemeinde nicht zu feinen Unterhalt aufbringen 
könne, ihr zukommen laffen.*) Der Plan gelang, und als P. K. 
zum nächſten Predigtgottespienit erjhien, fand er den Wolf in 
feinem Schafjtal. Wer ift hier der „Einbringling”, der „auf 
einem fremben Grunde gebaut” und eine „Bemeinde abgejpannt” 
hat? Meilen P. Liebich und feine Mithelfer ſchuldig find, das 
will er unter Verheimlihung des wahren Sahverhalts auf P. K. 
werfen. — P. Liebich fährt im genannten Artikel fort: 

2. InBrodport, N. Y., hat „der miſſouriſche Paſtor M. 
in dem nahen Hamlin“ „gelegentlich bei Kindtaufen“ bei „Glie- 
dern unferer Gemeinde” „Stimmung für Mifjouri gemacht“, in: 
dem er ihr bei Miſſouri „reichere Unterftügung” in Ausficht ftellte 
und „fh dann bei eingetretener Vacanz“, „ohne von. irgend 
jemand dazu aufgefordert zu jein, zu predigen erbot”. — P. M. 
aber erklärt: „Wenn das Stimmung für Miſſouri machen heißt, 
daß ich nicht nur bei Kindtaufen, ſondern wo immer fich Gelegen⸗ 
beit fand, Zeugniß abgelegt habe wider die unlutherifche, Tchrift: 
wibrige Praxis des Miniſteriums, dann müßte ich mich Ichuldig 
geben, ſonſt aber nicht.” Und mit ber Gemeinde in Brod- 
port bat P. M. erft dann gehandelt, als fie ihn ſchriftlich laut 
vorliegenden Schreibens vom 10. Januar 1901 davon in Kennt: 
niß jeßte, daß „ſie Schritte gethan habe, fich der Ehrw. Miſſouri— 
Synode anzuſchließen“, und hierauf eine Committee im Namen 
der Gemeinde in einer Verfammlung jeiner Gemeinde in Samlin 
erſchien und mit letterer und ihrem Paſtor vereinbarte, daß er 
in Brocdport predige und eine VBerfammlung abhalte. Ehe Dies 

*) Die Redaction hat die fchriftlichen Beweiſe für diefe und andere Be- 
hauptungen in biefem Artikel in Händen. (Zeugniß des Borftandes, beglau⸗ 
bigte Abfchrift eines Gemeinbeprotofol3.) Anmerkung der Redaction. 


geſchah, war Präjes Liebih in Brodport und hatte es in einer 
Gemeindeverfammlung dahin gebracht, daß die Gemeinde ihren 
früheren Beſchluß, zu Miffouri überzutreten, wieder aufhob. 
Warum verjehweigt aber der Artifelfchreiber im „Herold“ Dieje 
Gemeindebeſchlüſſe? Weiler ſolche Gemeindebeſchlüſſe überhaupt 
für ungültig hält, und weil er ſeine verleumderiſche Anſchuldi— 
gung bes Gemeindeabipannens als Wahrheit erjheinen laſſen 
wollte. Dies Doppelte zeigt fih auch beim dritten Fall, den 
P. Liebich jo berichtet: 

3. In Penfield, R.Y., „Fährt der miſſouriſche P. ©., früher 
langjähriger Paſtor diefer Gemeinde und Glied des New Nort- 
Minifteriums, gelegentlich eines Beſuchs bei feinen Bruder (einem 
Glied der Gemeinde) mit dieſem in der zur Zeit vacanten Gemeinde 
umber und fragt bei einer Anzahl Glieder an, ob er nicht ihr 
Raftor werden könnte“; predigt fodann Der Gemeinde und lüßt 
fi) unter Verheimlichung, daß er inzwiſchen Miſſourier geworden 
war, zum Paſtor berufen, jo daß „Die Gemeindeglieber nicht wenig 
ftaunten, als ihnen nach geichehener Wahl eröffnet wurde, daß fie 
einen miflouriihen Paſtor gewählt hätten”; „erklärt fih darauf 
Präſes Liebich gegenüber bereit”, ins New York-Miniſterium 
zurüdzutreten, wenn es die Gemeinde beſchlöſſe; darauf „hat 
der miſſouriſche Diſtrictspräſes in ungeheurer Dreiftigfeit einen 
miſſouriſchen Paſtor beauftragt, P. S. zu inſtalliren“, und jomit 
„pen Gemeindebiebftahl fanctienirt und unterftüßt“; P. ©. hat 
fich dann doch Präfes Liebich „verpflichtet, ſich vollkommen ruhig 
zu verhalten und die Gemeinde in feiner Weije zu beeinfluflen“, 
hernach aber „jein Wort gebrochen“, „für Mijjouri Propaganda 
gemacht“ und zur Folge einen „Streit in der Gemeinde” verur: 
ſacht, „wie er trauriger nicht gedacht werben könne”, einen Streit, 
der „ſich allein um P. S.'s Perſon drehe”; mit „Schlangenflug- 
beit” habe er Präfes Liebih aus der Gemeinde „fern gehalten”, 
aber in einer Gemeindeverfammlung am 25. März fih „von einer 
Anzahl Gemeindeglieder” jagen lajjen müſſen, „er jei bei ihnen 
geweſen“ und „habe gefragt, ob er nicht ihr Paſtor werden könne“; 
„dem gegenüber hatte der mifjourifche Viſitator“ „fein Wort der 
Rüge oder des Bedauerns, vielmehr half er noch nach beften Kräf⸗ 
ten gegen das neunte und zehnte Gebot, wenn möglih, die Ge: 
meinbe dem New Nork-Minijterium zu entfremden“. — 

Was nun vorerſt die Verfprechungen des Rüdtritts und des 
jich Rubhigverhaltens anlangt, die P. S. Präſes Liebich unter vier 
Augen gemacht haben foll, To ift zu melden, daß P. ©. biejelben 
vor Präſes Liebich in Gegenwart des Unterzeichneten und einiger 
Amtsbrüder als ungemishte Lügen bezeichnet, Präſes Liebich aber 
feine Behauptungen mit nichts hat begründen können. Nach dem, 
wie dieſer Herr überhaupt mit Der Wahrheit umfpringt, mag fi 
ber Lejer hier das Seine denfen. 

Bezüglich der übrigen Anklagen tritt die Gemeinde jelbjt ale 
Zeugin Präjes Liebich entgegen. Sie jchreibt: 

„Die evangeliſch-lutheriſche Bethlehems-Gemeinde zu Pen— 
field, N. Y., ſieht ſich, der Wahrheit zu lieb, gedrungen, auf 
einen im ‚Lutheriſchen Herold‘ vom 20. April dieſes Jahres ver: 
Öffentlichten Schmähartifel zu antworten: 

„1. Als P. Sander lettes Jahr feine in unjerer Mitte 
wohnenden alten Freunde beſuchte (er war ſchon früher unſer 
Baftor), war uns längjt befannt, daß er Glied der Miffouri- 
Synode geworden war. Er konnte ji) Daher nicht als ein heim: 
liher Miffourier bei uns einfhleihen. Er hat fi überhaupt 
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nicht einzufchleichen verfucht, fondern hat auf unfer Bitten und 
Drängen in einem Nothfall für uns gepredigt; hierauf beriefen 
wir ihn in feiner Abwejenbeit und ohne fein Wiffen zu unferm 
Paſtor. Dies ift dem Artifelfchreiber im ‚Luth. Herold‘ wieder: 
holt und vor verfammelter Gemeinde am 25. März von vielen 
Seiten bezeugt worden. Auch handelt? P. Sander im Einver- 
nehmen mit una, als er den Ehrw. Präſes der Mijlouri-Synobe 
um Einführung in fein Amt unter uns bat. 

„2. Daß unfere Gemeinde ſo bald aus dem New York: 
Minifterium ausgetreten ift, tft dem unluthertfchen, ſchriftwidrigen 
Drängen des Herrn Präjes Liebich zuzuſchreiben. Wir hatten 
beichloffen, jede Verhandlung über die Frage, ob die Gemeinde 
fih von Minifterium trennen folle, ein Jahrlang aufzufchteben. 
Präſes Liebich aber arbeitete bei einigen Gliedern darauf hin, 
troß des Gemeindebeſchluſſes jene Frage jofort in einer Ver: 
fammlung zu verhandeln. Dies fahen mir als ein unbefugtes 
Eingreifen in unjere Gemeinderechte Seitens Präſes Liebichs an 
und beichlofjen in einer ordentlichen Gemeindeverfammlung am 
3. März, unfern Austritt aus dem New York-Pinifterium zu er- 
klären, wovon wir Präjes Haas und Liebich Fofort jchriftliche 
Anzeige machten. Und troßdem ließ Letzterer nicht ab vom With: 
len, fondern ließ fchriftlich auf den 25. März eine Verfammlung 
anordnen, um jegt noch der Gemeinde eine Vilitation aufzu⸗ 
drängen. Hier erjt Iuden wir P. Michel, den miffouriichen Bifi- 
tator, und einige feiner Amtsbrüder zu diejer Berfammlung ein, 
um den Eindringlingen des Minifteriums, Präſes Liebich ſammt 
etlihen andern Baftoren, zu begegnen und die ausgeſprengten 
Verleumdungen, als jeien die mifjourifchen Paſtoren ‚reformirt‘, 
als habe die Miſſouri-Synode Luthers Katechismus verfälſcht, zu 
widerlegen. Dies thaten die von Seiten der Miſſouri-Synode 
erichienenen Paſtoren aufs deutlichite und Harte und wiefen mit 
Gottes Wort und dem Belenntniß die faljche Stellung des Mini: 
jteriums, ſonderlich fein Herrſchen über die Gemeinden, nad). 
Aber Präſes Liebich ging diefer Sache aus dem Wege und ver: 
fuchte vielmehr dadurch die Gemeinde für das Miniſterium zurüd: 
zugewinnen oder doch eine Spaltung in derjelben zu verurfachen, 
daß er unjern Paſtor verleumdete. Wir mußten ihm ſchon da= 
mals, wie jegt wieder, Angefichts feines Artikels im ‚Lutberifchen 
Herold‘, vorhalten: ‚Du follft nicht falſch Zeugniß reden!‘ 

„3. Höchſt verwunderlich ift es uns, daß der Artikelſchreiber 
befannte Thatiachen fo entjtellen fann, die Wahrheit aber ver: 
ſchweigt und die ganze Sache fo hinftellt, als hätte unfer P. H. 
Sander allen ‚Streit‘ angefangen. Wir bezeugen im Gegentheil, 
dag P. Sander in der Gemeinde gut jteht und im Segen mirft; 
von Streit mußten wir erft durch Präſes Liebichs unbefugtes Ein- 
dringen und Wühlen. 


„Im Namen und Auftrag der evangeliſch-lutheriſchen 
Bethlehems-Gemeinde zu Benfteld, N. Y.: 
Johann Wahl. 
Johann Schul, Truftee. 
Auguſt Leiften, Vorfteher. 
Sohn C. Enter, Borfteber. 
Kohn Sander, Nelteiter. 
Carl Shmibt. 
Fritz Fuhrmann, Truftee und Secr. 


„Penfteld, den 26. Mai 1901.“ 


Warum, jo fragt man fich wieder, verſchweigt Präſes Liebich 
in jenem Artikel die Thatſache, daß Die Gemeinde ihren Austritt 
aus dem Minijterium erklärt und diefen Beſchluß ihm ſchriftlich 
mitgetheilt hatte? Nun freilich, damit feine Berleumdung einen 
Schein der Wahrheit habe, als hätten die böſen Miſſourier am 
25. März bie „Gemeinde dem Miniſterium entfremdet”, die Ge: 
meinde, die doch nicht mehr Glied des Minijteriums war! Doc 
mehr! Sole Gemeindebejhlüffe Haben für ihn und für das 
Minijterium feine Gültigfeit noch Kraft. Troß der Nustrittserklä- 
rung und des abermaligen Beſchluſſes der Gemeinde, feine Bifi: 
tation P. Liebichs leiden zu wollen, verlangte er es von ihr Fraft 
feines Prüjes- Amtes, verlangte aus demſelben Grunde, troß des 
Protejtes der Gemeinde und des Paftors, die Verfammlung am 
25. März zu eröffnen und zu leiten. Als ihm bies fein angeb- 
liches Necht verweigert wurde, hielt er ber Gemeinde vor, fie ſei 
doch noch Glied des Minifteriums und fünne nicht eher aus dem— 
jelben austreten, als bis das Minifterium dur Beſchluß ihren 
Wunſch des Austritts gutgeheißen und beitätigt habe; ohne dies 
hätten ihre Beſchlüſſe durchaus feine Gültigkeit. Ja, Präjes 
Liebich eröffnete der Gemeinde, daß jie im Gewiſſen gebunden 
jei, ihm, dem Präjes des Miniſteriums, zu gehorchen und unter- 
than zu fein, da zwar das Minifterium eine menſchliche Ordnung 
ſei, aber geichrieben ftehe: „Seid unterthan aller menjchlichen 
Ordnung um des Herrn willen.” Als ihm erwidert wurde, 
daß diejer Spruch vom Staat und der weltlichen Obrigkeit handle 
(1 Betr. 2,13. f.) und ihn bier anzuführen, ein Mißbrauch der 
heiligen Schrift jei, nahm er wieder feine Zuflucht zu der Orb: 
nung des Minijteriums. Daß joldem im Miniſterium alther- 
gebrachten „Anebeln der Gemeinde“ mit Gottes Wort und dem 
Bekenntniß unfererjeits entgegengetreten und basjelbe beleuchtet 
mwurbe, das nennt P. Liebih „Gemeinden dem Minifterium ab: 
fpannen”. Wollte Gott, dem New Norf- Miniftertun würde 
das Wort unjeres Belenntniffes vecht zum Bewußtjein fommen: 
„Chriſtus gibt das höchſte und legte Gericht der Gemeinde, da er 
fpriht: Sag’s der Gemeinde.” Aber freilich, das Miniſterium 
fennt noch eine höhere Initanz als die Gemeinde, nämlich die 
Synode und ihre Ordnung. Ohne dieſe, mit Gottes Wort allein, 
meint es, die Gemeinden nicht halten zu fünnen. Darum will 
es mit Conftitutionen und Synodalanſchluß die Gemeinden an ſich 
und die Bejchlüffe der Synode, die nad) jeiner Lehrbaſis für die 
Gemeinden vervflichtende Kraft haben, binden. „Damit“, jubelt 
ein Schreiber im „Lutheriſchen Herold” vom 18. Mai diefes 
Jahres, „damit wird allen miſſouriſchen Umtrieben ein feiter 
Riegel vorgejchoben.” 

Indem nun endlich die verantwortliche Nedaction bes „Lu: 
therifchen Herold“ den mehrerwähnten Verleumbungsattifel ver: 
öffentlicht, ohne zuerft jich bei den betreffenden Gemeinden nad 
dem Sachverhalt zu erkundigen, ja, an joldem Artikel Anlaß 
nimmt, über „Gemeindediebjtahl”, „Wilbbieberei“, „Falknerei” 
der Miſſouri-Synode als über eine auch außer diefem Artikel 
P. Liebichs erwieſene (2) „unleugbare Thatſache“ zu jchreiben, fo 
befleißigt fie fich damit ja auch einer Kampfesweiſe, und zwar 
ihrer alten, hinlänglich befannten, und diefer ganze Artikel Brä- 
fes Liebichg mit der Schlußbemerfung der Redaction des „Luthe⸗ 
riſchen Herold“ ift jomit nur „ein neuer, trauriger Beleg zur alten 
Kampfesweiſe des New Nork-Miniftertums”. 

Arth. E. Michel. 
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Bur kirchlichen Chronik, 


America. 


Bei der Generalnerfammlung Der Preöbyterianer, die wir 
ſchon in der vorigen Nummer dieſes Blattes erwähnten, wurben aud) 
Berichte über das ausgedehnte Miſſionswerk dieſer Kirche abgelegt. 
Wir heben aus dem Bericht über ihre Negermiffion Folgendes heraus: 
406 Arbeiter ftehen im Felde. Bon ben 190 Paſtoren halten 47 aud) 
Schule und 11 widmen faft ihre ganze Zeit der Schule. 21,000 er- 
wachſene Neger werben Firchlich verforgt und 20,000 Kinder und junge 
Leute befuchen die Sonntagsſchulen. In den 79 jonftigen Schulen 
empfangen 10,708 Schüler Unterricht von 263 Lehrern, fo daß alſo 
mehr als die Hälfte aller Arbeiter in der Schule wirkt. Die Pres- 
byterianerkirche mifftonirt fomit ganz befonders auch durch Schulen 
unter den Negern. Dasjelbe thut befanntlih auch die lutheriſche 
Kirche. Gerade die Negerſchulen unferer Synodalconferenz haben ſich 
je und je als rechte Miffionsfchulen erwiefen, indem die Kinder, die 
die Schulen beſuchten und Iutherifche Chriften wurden, aud) ihre Eltern 
mit zur Kirche brachten, Aber ift es nun nicht eine Verblendung, wenn 
man hriftlihe Schulen für die Neger für nöthig hält und errichtet, 
hingegen die eigenen Kinder barben und den täglichen Religions: 
unterricht entbehren läßt, wie bei den Presbyterianein und allen Sec: 
ten geſchieht? L. F. 

Generaleoneil, Zu den Kirchenkörpern, die in dieſen Wochen 
ihre jährlichen Berfammlungen abhielten, gehört auch die Mutterfynode 
des Generalconcil®, das ſchon jeit mehr ala 150 Jahren beftehende 
Iutherifche Minifterium von Pennſylvania. Die Berfammlung fand 
vom 30. Mei biß zum 5. Juni in Allentown, PBa., ftatt. Prof. Dr. 
Jacobs vom thenlogifhen Seminar in Mount Airy bei Philadelphia 
hielt die Eröffnungspredigt über Joh. 20, 21—23. und redete von der 
Aufgabe der Kirche, das Evangelium von ber Vergebung der Sünden 
den Menſchen zu bringen. Zum Präjes für das neue Synodaljahr 
wurde P. Dr. Schant gewählt an Stelle des P. Dr. Laird; P. Offer⸗ 
mann wurde deutfcher, P. Dr. Dehfenford englifcher Secretär. ehr: 
verhandlungen fanden nicht ſtatt; wenigſtens ift in den und vorliegen- 
den Berichten im “Lutheran” und im „Luth. Kirchenblatt“ nichts 
erwähnt. Eine ziemlich heftige Debatte fand ftatt über den Antrag der 
deutſchen „Philadelphia-Conferenz“, daß ein Candidat des Predigt: 
amts nur dann ordinirt werben folle, wenn er von einer Gemeinde 
einen Beruf habe. (Sm Minifterium von Pennſylvania werden näm⸗ 
lich die Candidaten bei der Synodalverfammlung ordinirt, einerlui ob 
fie einen Beruf haben oder nicht, und es ift vorgefommen, daß Leute 
ordinirt wurden, Die dann nie eine Gemeinde bedient haben, ſondern 
als Agenten Bücher verfauften oder andere Gefchäfte trieben.) P. Offer: 
mann betonte ganz richtig, daß Die Drbination nichts weiter ſei als bie 
öffentliche Beftätigung des vorangegangenen Berufes, 
und P. Wiſchan bezeichnete es als unlutheriſche Praris, einen Candi⸗ 
daten, der noch keinen Beruf habe, bei der Synodalverfammlung zu 
ordiniren. Hingegen nannte P. Dr. Seiß den Antrag der Conferen; 
albern und lächerlich, beftritt, daß alle Gewalt, einen Prediger zu be- 
rufen, mehr bei der Ortsgemeinde als bei einer Synode Fiege, nannte 
die Thatjache, daß Die Erziehungsbehörde das Eintreten junger Män: 
ner in das Predigerfeminar billige, einen Beruf und zeigte überhaupt, 
daß er die Lutherifche Lehre vom Beruf nicht kennt und theilt. Dr. Ja⸗ 
cobs hingegen ftimmte dem Beichluß der Conferenz im Princip bei, 
hielt es alſo für richtige Iutherifche Praxis, einen Candidaten erſt dann 
au ordintren, wenn er berufen fei; aber e3 ſei hiftorifher Braud 
in der Synode, bei der Synodalverfammlung zu ordiniren, die Mehr⸗ 
zahl der diesjährigen Candidaten habe noch feine Berufe an Gemeinden 
und die Ausführung des neuen Vorſchlags ſei ſchwierig, da der Präfes 


dann während des Jahres herumreifen und Die Ordination vornehmen 
müfje. Endlich wurde mit 146 gegen 34 Stimmen befchlofien, die Bor: 
lage abzulehnen und bei der alten Weife zu bleiben. Das Iutherifche 
Bekenntniß freilich entjcheidet Diefe Frage anders. In den Schmalkal⸗ 
diſchen Artikeln heißt eg: „Diefe Worte (1 Betr. 2.9.) betreffen eigent- 
lich die rechte Kirchen, welche, weil fie allein das Prieſterthum hat, 
muß fie aud) die Macht haben, Kirchendiener zu wählen und orbiniren. 
Solches zeuget auch der gemeine Brauch) der Kirchen; denn vor Zeiten 
mwählet das Bolt Pfarrherren und Biſchöfe; dazu fam der Bifchof 
am felben Ort, oder in der Nähe gefeflen, und beftätiget den ge 
wählten Bischof Durch Auflegen der Hände, und ift dazumal die ordi- 
natio niht3 anders gemweft denn folde Beftätigung.” 
(Symboliſche Bücher, Müller, S. 342.) Die Drbination wurde alfo 
nur ſolchen zu Theil, die fhon gewählt und berufen waren. — Aus 
den jonftigen Berhandlungen des Ministeriums tft noch mitzutheilen, 
daß 55 Miffionsgemeinden mit $15,500 im vergangenen Synodaljahr 
unterftüßt wurden. Die Nothwendigteit englifher Miffton und einer 
befjer beftellten Kirchbaufaffe wurbe hervorgehoben. Das Amt eines 
befonders bejoldeten Mijfionsfuperintendenten, das vor einigen Jahren 
gefchaffen wurbe, wurde beibehalten, obmohl viele Damit unzufrieden 
find und meinen, daß die Beamten der Synode die Miffionsfachen be 
forgen könnten. L. F. 

Die Loge der “Modern Woodmen of America”, die neulich 
ihre Generalverfjammlung in St. Paul, Minn., abgehalten hat, ift 
eine geheime Gejellihaft, die befonders in kleineren Städten und auf 
dem Lande ihr Wefen hat, während fie von den Großſtädten aus- 
geſchloſſen it und auch laut eines neuen Beſchluſſes in St. Paul 
ausgefhloflen bleiben wird, Aber gar mande unjerer Gemeinden, 
namentlih in den mittleren Staaten, find durch diefe Loge in den 
legten Jahren beunruhigt worden, und es hat mehr ala einen Logen- 
kampf darüber gegeben. Als ein öffentliches Zeugniß, wie unfere Ge- 
meinden gegen das Welt: und Logenweſen auftreten und fämpfen, zu: 
gleih als eine Ermunterung für andere Gemeinden, wird una aus 
einer Etadt in Illinois folgende Thefenreihe zugefandt. Der Raflor 
diefer Gemeinde begleitet feine Einfendung mit den Worten: „Es ift 
fchredtich, wie in unferer Umgegend bie Leute in bie Logen eilen troß 
aller Belehrung und Warnung. Gott ftehe uns bei in diefer lebten 
betrübten Zeit und gebe uns heiligen Muth.“ Es heißt in dem Schrift: 
ftüd: „Da einige Glieder der evangelifchelutherifchen . ... Gemeinde 
U. A. C. zu... fi) an die jebt graffirende Loge der Modern Wood- 
men angeſchloſſen hatten, jo hielt Die Gemeinde eine Extraverſamm⸗ 
lung ab, in mwelder die Zogenfrage mit befonderer Rüdfiht auf Die 
Modern Woodmen befproden wurde. Es waren fünf Theſen auf 
geftellt worden, die weiter ausgeführt und beiprochen und einftimmig 
von der Gemeinde angenommen wurden. Theis I. ‚Ein evange: 
liſch-lutheriſcher Chrift Tann nicht zur Zoge der Modern Woodmen 
gehören, weil er in derſelben brüberlihe Gemeinihaft mit Ungläu— 
bigen und Falichgläubigen hat, die ihm Gott in feinem Wort ver: 
bietet.‘ Hierbei gab die Gemeinde die Erklärung ab: ‚Wir erfennen 
aus den officiellen Schriften der Modern Woodmen, daß ein evan- 
gelifch-Iutherifcher Chrift, der ihnen beitritt, Brüderſchaft hat mit Un- 
gläubigen und Falfehgläubigen. Wir erkennen aus der Schrift, dab 
Gott ſolche Brüderſchaft verboten hat, dab man ſich dadurch fremder 
Sünden theilhaftig macht und Ehriftum verleugnet.‘ Theſis II. ‚Ein 
evangelifchelutherifcher Chrift fann nicht zur Zoge der Modern Wood- 
men gehören, weil diefe Loge eine falfche Neligion hat.‘ Hierbei 
gab die Gemeinde die Erklärung ab: ‚Wir erfennen aus den offi- 
ciellen Schriften der Modern Woodmen, daß jte eine Kteligion haben. 
Wir erfennen aus ber Schrift, daß fie eine falfche, heidniſche Religion 
haben.‘ Thefis III. ‚Ein evangeltfch-Iutherifcher Chriſt kann nicht 
zur 2oge der Modern Woodmen gehören, weil fie in die Nechte 
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der Kirche eingreift.‘ Hierbei gab die Gemeinde die Erklärung ab: 
‚Wir erkennen aus den offictellen Schriften der Modern Woodmen, 
daf ihre Kapläne Stüde des öffentlichen Predigtamts ausüben. Wir 
eriennen aus der Schrift, daß fie damit in Die Rechte der Kirche ein- 
greifen.‘ Theſis IV. ‚Ein evangeliſch-lutheriſcher Chriſt kann nicht 
zur Zoge der Modern Woodmen gehören, weil fie fälſchlich vorgibt, 
Liebe zu üben.‘ Hierbei gab die Gemeinde bie Erklärung ab: ‚Wir 
erkennen aus ben officiellen Schriften der Modern Woodmen, daß 
fie Liebe zu üben vorgeben. Wir erkennen aus der Schrift, daß 
ihr Merk keine Liebe ift, fondern im beften Fall reines Geichäft.‘ 
Theſis V. ‚Ein evangelifch = Iutherifcher Chriſt Tann nicht zur Loge 
der Modern Woodmen gehören, weil diefe Loge einen gottlojen Eid 
in leichtfertigen und ungewiſſen Dingen hat.‘ Hierbei gab die Ge- 
meinde die Erklärung ab: ‚Wir erfennen aus ben officiellen Schriften 
der Modern Woodmen, daß fie Eide haben. Wir erkennen aus 
der Schrift, daß Gott der HErr ſolche Eide verboten hat.‘ ‚Die 
evangelifchslutherifche .... Gemeinde U. A. E. zu... muß daher bei 
ihrer aus Gottes Wort geroonnenen Ueberzeugung und bei ihren: ſchon 
früher eingenommenen Standpunfte verharren, daß fie feine lieber 
geheimer Gefelfehaften in ihrer Mitte dulden kann.‘ “ — Gewiß, wo 
ſolche Beugniffe abgelegt werden und in rechter Weife mit Gottes Wort 
die Zogenfrage beleuchtet wird, wird Gott fi aud) zu feinen Wort 
und zu feiner Gemeinde bekennen und ihnen einen Sieg nad) dem an: 
dern verleihen. 2.8. 


Ausland. 


Ueber Die „Los von Rom’: oder evangelifhe Bewegung in 
den deutichen Gemeinden Böhmens wird joeben die amtliche Statiftif 
für das erfte Viertel des Jahres 1901 veröffentlicht, aus ber hervor: 
geht, daß diefe Trennung von der römifchen Kirche nicht nur noch nicht 
nachgelafien hat, ſondern vielmehr zunimmt. Die folgenden Ziffern 
find die höchſten für ein Vierteljahr jeit dem Beginn der Bewegung. 
Nicht weniger als 727 Perfonen traten allein in dem genannten Lande 
zur lutherischen Kirche über, darunter 278 Männer, 181 Frauen, 
183 Knaben, 82 Mädchen (und 3 Juden). 94 Kinder Uebertretender 
blieben katholiſch, 61 Familien wurden durch die Hebertritte gemifchten 
Bekenntniſſes, 102% Familien wurden rein evangeliih, 57 ganze Fa⸗ 
milien traten über. Ausgetreten find in demfelben Zeitraum aus der 

evangeliſchen Kirche nur 25 Perfonen, meiftens in Folge von Mifch- 
ehen. — Aus der öfterreihifchen Hauptſtadt Wien fommt die Nachricht, 
daß dort vor Kurzem die vierte Mebeitrittäfeier dieſes Jahres unter 
der Leitung des P. Dr. von Zimmermann in der evangeliihen Stabt- 
kirche Augsburgiſchen Bekenntniſſes ftattfand. Im Ganzen find im 
erſten Vierteljahr 1901 zur evangelilch= lutherifchen Kirche in Wien 
281 Perfonen übergetreten. Die Zahl ift nur un wenig geringer al3 
im Vorjahre, in deffen erftem Quartal die Zahl der Lebertritte 392 
betrug. Die Theilnahme an den Uebertrittsfeiern, die ſich ſtets un- 
mittelbar an den Gottesdienſt anſchließen, ift eine ftetig wachjende. — 
Möchten doch auch in andern fatholifchen Ländern immer mehr Leute 
den Betrug und die Tyrannei des Pabftthums erfennen. L. F. 


Leihenverbrennung. Erſt vor einigen Wochen wurde an dieſer 
Stelle mitgetheilt, wie ſehr fish Die Unhänger der Leichenverbrennung 
um die Verbreitung dieſer Beſtattungsweiſe bemühen, und wie fie aud) 
in manchen deatſchen Landeskirchen ſchon durchgeſetzt haben, daß Die Pre: 
diger bei derartigen Leihenbegängniflen amtiren dürfen. Nun kommt 
die Nachricht, daß auf der letzten ſächſiſchen Landesfynode der Antrag 
mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden Mehrheit angenommen worben 
ift, daß die B:ediger von jet an bei einer ſolchen Trauerfeier mitwirken 
Dürfen, jevod vor der Ueberführung der Leiche des Berftorbenen zur 
Verbrennung. Dieſer Beſchluß hat, wie bie aus der ſächſiſchen Landes⸗ 
kirche hervorgehende „Allgemeine ev.zluth. Rirchenzeitung” jagt, in wei: 
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ten Kreifen ernftgefinnter Chriften ſchmerzliche Verwunderung und zu 
einem Theil entjchiedenen Widerſpruch hervorgerufen. Noch vor drei⸗ 
zehn Jahren ift die Bitte um Genehmigung der Feuerbeitattung inner- 
halb des Königreichs Sachſen nahezu einftimmig von der Regierung 
abgelehnt worden, und den Predigern wurde von der firhlichen Be: 
hörde verboten, in irgend einer Form amtlid) mitzumwirfen. Damals 
trat infonderheit ber Leipziger Superintendent Dr. Bank dagegen auf 
und ftellte in zwei Verſen die heidnifche und die hriftliche Beftattungs- 
weiſe neben einander, warf die Frage auf, wie es forthin in Sachſen 
gehalten werden jolle; ob man mit dein deutichen Dichter Göthe in der 
heidnifihen „Braut von Corinth“ ſprechen wolle: 
„Höre, Mutter, noch die lebte Bitte: 
Einen Sceiterhaufen ſchichte du; 
Deffne meine bange, Heine Hütte, 
Bring in Flammen Liebende zur Ruh! 
Wenn der Funke ſprüht, 
Wenn die Aſche glüht, 
Eilen wir den alten Göttern zu!“ 
ober ob man auch fernerhin mit dem frommen riftlichen Dichter fingen 
wolle: 
„Laß mid) an meinem End 
Auf Ehrifti Tod abicheiden, 
Die Seele nimm zu dir 
Hinauf zu deinen Freuden, 
Dem Leib ein Räumlein gönn 
Bei frommer Chriften Grab, 
Auf daß er feine Ruh 


An ihrer Seiten hab.“ (Zied 281, 7.) 


Jetzt hingegen meint man, die Befürworter der Leichenverbrennung 
hätten den antichriftlihen Charakter zurücktreten laffen, und gerade 
Pank war es, der dieſes Jahr mit anderen den obengenannten Antrag 
ftellte, der nun auch angenommen ıft. Mit Genugthuung wird man 
diefen „Fortſchritt“ in den Kreifen der Anhänger der Leichenverbren⸗ 
nung wahrnehmen. Und daß diefe eine „Berftändigung und Ausſöh— 
nung mit dem Chriſtenthum“ anftreben, tritt wenigſtens in America 
nicht zu Tage. Im Gegentheil, bier find e8 befanntermaßen gerabe 
die radical ungläubigen und riftenthumsfeindlichen Deutfchen, die der 
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Leichenverbrennung das Wort reden. L. F. 

Ein Beifpiel ganz unfinniger Schwärmerei berichtet der „reis 
mund” aus Breitenbah im Königreich Sachſen. Eine Wittme und 
deren zwei erwachſene Töchter und Sohn bildeten fich ein, fie würden 
bei lebendigem Leibe in den Himmel fahren. Sie glaubten fteif und 
feft an diefe Erhöhung, auf die fie fich dur Falten und Beten vor: 
bereiteten. Als fie fich fertig zur Auffahrt wähnten, verfchenften fie 
ihre Habſeligkeiten, ſchnitten fic) die Haare furz ab und ſchloſſen fich 
in eine Dachkammer ein, das Zeichen zur Himmelfahrt erwartend. 
Schon mehrere Tage hatten fie das Vieh ohne Futter gelaffen, und 


durch deſſen ununterbrodhenes Brüllen veranlaßt, fahen die Nachbarn 


nad. Sie fanden nicht bloß das Vieh, fondern auch die wunderlichen 
Himmelfahrer gänzlich erfhöpft vor. Es hielt jehr ſchwer, fie zur 
Rückkehr zu ihrer Arbeit zu bewegen. Lange hatten ſich die Nachbarn 
nit in das Haus getraut, denn man wollte über demfelben einen 
hellen Schein gefehen haben, und abergläubifche Leute meinten, das 
fei das Zeichen, daß die Himmelfahrt vor fi gegangen fei. — Auf 
folhe Thorheiten und Schwärmereien fommen die Menjchen, wenn fie 
abfallen von dem gefchriebenen Worte des lebendigen Gottes. 
2.8. 

Der neucfte Zahresberiht Der Londoner Geſellſchaft für 
innere Mifflon — fo leſen wir in der „Luth. Kirchenzeitung“ — be⸗ 
Hagt Die erfchredende Zunahme der Trunkſucht unter den Frauen und 
Mädchen der arbeitenden Klafjen. Aus ſämmtlichen 48 Bezirken der 
Londoner Miffionsthätigkeit wird das Gleiche gemeldet, und wenn 
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ſchon in den vorangegangenen Jahren eine andauernde Weiterverbrei- 
tung Diefes Lafters unter den Arbeiterinnen und aud) unter den nicht 
beruflich thätigen Frauen ber Arbeiter feftgeftellt werden mußte, io itber- 
fteige doc) Die Zunahme der Trunkſucht im legten Sahre jenes Maß. 
Miſſionarinnen haben in Arbeitsftuben und Fabriken mit 12 bis 200 
Arbeiterinnen Umfrage gehalten, wer von Diefen bei der Arbeit nicht 
Branntwein trinte und wer von ihnen es als ungeziemend anjehe, die 
öffentlichen Branntwein- und Schankſtätten zu befuchen. Stets ſei 
darauf mit Hohnlachen geantwortet worden, daß fth aud nicht Eine 
unter ihnen von diefen Genüſſen ausſchließe. Die Mitglieder der Mif- 
ſionsgeſellſchaft ſprechen hierbei offen aus, daß die fortgefegten allge: 
meinen patriotifchen Feſtfeiern, die im vorigen Sahre feit der Ent: 
ſetzung Kimberleys bis zur Rückkehr der Freiwilligen fast allwöchentlich 
abgehalten wurden, die Trunkſucht der geſammten Bevölkerung ver: 
hältnißmäßig geſteigert haben. Ganz beſonders aber habe die Theil— 
nahme der Mädchen und Frauen an den öffentlichen Umzügen und den 
veranſtalteten Siegesfeiern das ſittliche Verhalten der weiblichen Be— 
völkerung in der bedenklichſten Weiſe herabgedrückt. Die Zahl der 
Falle, daß Mädchen unter zwanzig Jahren wegen ſinnloſer Trunken⸗ 
heit verhaftet und beſtraft werden mußten, iſt von 1300 Fällen im 
Jahre 1899 auf über 4000 Fälle im Jahre 1900 geſtiegen, und jeder— 
mann weiß, daß die Londoner Polizei in dieſer Hinficht eine Lang⸗ 
muth an den Tag legt, die in anderen Ländern Europas für unbe 
greiflich gehalten werden würde. — Fürmahr, ein trauriges Zeichen 
der Zeit! L. F. 


Eine Geſchichte aus unſerem Synodalkreis, aus der ſich 
manches lernen läßt. 


Vor noch nicht ganz zwanzig Jahren war es dem Teufel gelungen, 
in einer damals zum Weſtlichen Diſtrict unſerer Synode gehörigen 
Parochie Zertrennung und Aergerniß anzurichten, To daß nur ein Häuf⸗ 
lein von acht Familien ſich noch um das Panier des reinen Bekennt⸗ 
niſſes ſchaarte. Aber es war ein tapferes kleines Häuflein. Im Ber: 
trauen auf den Beiſtand Gottes nahmen die acht, ohne die Mithülfe 
anderer zu beanſpruchen, den Bau eines Kirchleins in Angriff und bes 
riefen dann den Unterzeichneten zu ihrem Baftor. An dem Kirchbau 
betheiligten ich alle Glieder mit allen Kräften, „Wiewohl fte ſehr arm 
waren, haben fie Doch reichlich gegeben in aller Einfältigkeit. Denn 
nad allem Vermögen und über Vermögen waren fie ſelbſt willig”, 
2 Cor. 8,2.3. Daß beftätigte fich fonderlich an einem unter ihnen, 
Namens W. Diefer, wohl der Aermſte unter den an irdischen Gütern 
Armen, doch rei an Glauben und kindlichem Gottvertrauen, ſetzte feine 
Mitbrüder in geradezu peinlihes Erjtaunen, dadurd) daß er $100.00 
‚zum Kirchbau zeichnete... War er doch nicht nur arm, jondern nod) mit 
ſchwerem Kreuz heimgeſucht! Nahm doc die Pflege feiner ſchon ſeit 
Jahren Franken Frau jeden Gent in Anſpruch; wo follten da hundert 
Dollars herfommen? In Der Ueberzeugung, Daß das Halten jenes 
Verſprechens ein Ding der Unmöglichkeit fei, erichien es mir ala Pflicht, 
tenem lieben Chriften Vorftellungen zu machen, daß auch ein Chrift in 
feinem Eifer, Gutes zu thun, doch nicht mehr verfprechen folle, als er 
vorausfichtlich werde halten können, und daß er, W., daher doch lieber 
jest noch feinen Beitrag auf ein befcheideneres Maß herabjegen folle, 
damit er nicht Gefahr laufe, hernach zu feiner Beſchämung fein-Unver: 
mögen eingeftehen zu müflen und vielleicht gar ein Gegenſtand des Ge: 
Tpöttes zu werben. 

Lächelnd, ohne mich zu unterbrechen, hörte mein W. zu. Als ich 
zu Ende war, ergriff er das Wort: „Was Sie da jagen, mag alles 
recht fein, aber es ſtimmt doch nicht. Nehmen Sie's nicht übel, Herr 


Baftor, daß ich num auch einmal eine Frage oder zwei ftelle. Glauben 
Sie denn, daß unfer Kirchbau zum Wohl umferer Gemeinde und zum 
Bau des Reiches Gottes in unferer Gegend nothmendig iſt?“ „Aller: 
dings glaube ich das”, ſagte ich. „Gut. Und glauben Sie denn nicht, 
daß es dem lieben Bott gefällt, wenn ein jedes Glied unferer Gemeinde 
Dazu gibt, was es nur irgend fann?” „Gewiß, auch das gebe ich ſelbſt⸗ 
verftändlich zu, aber — " „Nun, wenn Sie das zugeben, dann können 
Sie Ihr ‚aber‘ jchon für fid) behalten. Sehen Sie, mein lieber Herr 
Paftor, die Sache ift fo: Woher ich die hundert Dollars nehmen werde, 
das weiß ic) allerdings jetzt auch noch nicht. Aber ich habe die Sache 
mit dem lieben Gott abgemacht und gefagt: Lieber Gott, du weißt, 
daß wir eine Kirche für ung und eine Schule für unfere Kinder haben 
müfjen, wenn wir nicht noch ganz verkommen follen, und dir gehört 
ja alles Silber und Gold der Welt. Du mußt mir darum hundert 
Dollars beſcheren, damit id) aud) etwas Ordentliches beifteuern fann. 
Und nun weiß ich, der liebe Gott, der thut's. Paſſen Sie nur auf. 
Ich hab's ihm gefagt: Wenn die Hundert Dollars zur Zeit nit da 
find und ich muß mit meinem Verſprechen zu Schanden werben, dann 
wirft du zu Schanden.” „Aber, Lieber W.”, wandte ih ein, „mie 
fönnen Sie nur fo platt mit dem lieben Gott reden?” „Ei”, ent 
gegnete er, „hat denn der Herr Chriftus nicht gefagt: ‚Alles, mas 
ihr bittet in eurem Gebet, glaubet nur, daß ihr's empfahen werbet, jo 
wird's euch werben‘ ?“ 

Was konnte id) diefem kindlich einfältigen Glauben gegenüber 
fagen? Ich dachte an Matth. 18, 3. und ſchwieg. Aber aufgepaft 
habe ich dann nad) den Mathe meines lieben W. Mit Spannung ſah 
ic) dem Ausfall der kommenden Weizenernte entgegen, denn das ſchien 
mir Furzfichtigen Menſchen die einzige Duelle zu fein, aus welcher allen: 
falls Die verfprochenen und von Gott erbetenen hundert Dollars fließen 
könnten; aber mas geſchah? Die Weizenernte fiel überaus dürftig 
aus. Auch mein lieber W. erntete fehr wenig, und mir fing an bange 
zu werden um ihn und feinen Glauben. W. jelbft aber zeigte gar feine 
Beſorgniß; lächelnd und ruhig, wie immer, ging er feines Weges, und 
ich rührte gefliffentli die Sache nicht mehr an. 

So fam der Spätherbit heran, die Zeit, zu welcher die gezeichneten 
Summen bezahlt werden follten. Eine volle Woche vor dem Datum 
tlopft jemand an bie Thür meines Studirzimmers. „Herein!” Und 
herein fommt mein W. feelenvergnügten Geſichts. „Nun, Herr W., 
Sie bringen heute augenſcheinlich gute Nachrichten!“ „Freilich, die 
beiten von der Welt, die klingen ſogar!“ Und damit langt er in Die 
rechte Hoſentaſche und fürbert ein Sädlein zu Tage, das vormals mit 
Tabak, jett aber mit hartem Metall gefüllt war, und feßt es energiſch 
auf den Tiſch; dann greift er in die linfe Hofentafche, holt noch ein 
foldes Sädlein hervor und ſtellt es mit gleichem Nachdruck neben das 
erite. Verwundert blide ic) erit das dralle Zroillingspaar und dam 
fragend meinen W. an, der, fid) an meinem Erftaunen weidend, end- 
li erklärt: „Das find die hundert Dollars, Herr Baftor.” „Nun, 
mein lieber W.“, fage ich, „jebt thun Sie mir nur den Gefallen und 
erzählen Sie mir, wie Sie das fertig gebradjt haben, oder vielmehr”, 
feßte ich verbefjernn Hinzu, „auf welche Weife Ihnen der liebe Gott 
diefe hundert Dollars bejchert hat.” „Sa“, ermwiderte er, „das ift 
eine wunderbare Geſchichte. Wie unjere MWeizenernte fo kümmerlich 
ausfiel, da wollte mir Anfangs das Herz ſchwer werden. Lieber Gott, 
fagte ih, du kannſt es doc nicht über dein Herz bringen, mich zu 
Schanden werden zu laffen? Du haft doch gejagt: ‚Des Gerechten 
Gebet vermag viel, wenn es ernftlich ift!“ Mit ſolchen Gedanken gehe 
ih in mein Fruchthaus, um Pla zu maden für die paar Bufhel Wei: 
zen, die ich dreſchen würde. Da jehe ich ein verftaubtes Paket in einem 
Winkel, und als ich genauer zufehe, habe ich da von etlichen Jahren 
her noch ein paar Pfund Rübenfamen. Ei, denfe ih, was fol das 
Zeug noch länger hier herumliegen? Streue es auf das Stoppelfeld, 
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am Ende gibt's noch etwas, und wenn nicht, iſt ja auch nichts verloren. 
— Geſagt, gethan. Ic ſäe meinen Rübenſamen, und der liebe Gott 
fhidt in der Nacht einen tüchtigen Negen darauf, und bie Rüben 
wachſen, wie fie nur wachſen können. Vorletzte Woche gehe ich mit 
meinen Söhnen daran und nehme die Rüben auf — ein ganz ge- 
maltig großer Haufen! Wohin damit? Es blieb mir nichts anderes 
übrig, als fie im Freien aufzuhäufen. Ich hole den Spaten, um einen 
Pla dazu herzurichten, aber faum habe ich angefangen, kommt ein 
Mann in einem Wagen angefahren, hält und begudt ſich meine Rüben. 
Dann fragt er, ob ih wohl die Nüben verfaufen würde, er habe eine 
Menge Rindvieh zu überwintern und möchte die Rüben wohl haben, 
fo Schöne habe er nirgends geſehen. Ich Sage, ja, Die Rüben fünne er 
haben; mie viel er denn bezahle? Er fagte: ‚Sch gebe dir 25 Cents 
für den Bufhel, wenn du fie in E.‘ (24 Meilen vom Schauplaß ber 
Geſchichte) ‚ablieſerſt. Das koſtete nun freilich manchen ‘trip’, aber 
mit Hülfe meines Schwagers Q. habe ich geftern Die zwei legten Fuh— 
ren hingebradt. Und nun, Herr Paftor, rathen Ste "mal, wie viel 
Buſhel e8 waren?” 

„Nun“, jagte ich, „jet ift das fein ſchweres Räthſel mehr; es 
waren 400 Buſhel, nicht wahr?” „Getroffen! Gerade 400 Bufhel, 
feiner weniger, feiner mehr. Hier find die hundert Dollars. Der 
alte Gott lebt noch und thut heute no Wunder!“ 

Da habe ich mich meines Kleinglaubens von Herzen gefhämt und 
orbentlih ehrfürdtig zu meinem glaubenäftarten MW. aufgeiheut. 
Dann aber habe ich mit ihm den gnadenreichen Gott gepriefen und 
ihm gedankt für jeine Treue und Wahrheit. 

Wenn nun mein lieber W. noch hier auf Erden weilt, dann ent: 
biete ich ihm meinen brüberlihen Gruß und bitte ihn, mir nicht zu 
zürnen, baf ich auf vielfeitige Aufforderung hin zu Nu und Frommen 
weiterer Kreiſe diefes Geſchichtlein veröffentliche. Es dürfte vielleicht 
manchem eine Ermunterung werben, auch unter bürftigen Umſtänden 
getroft das Werk des HEren zu treiben und, anftatt bei ſcheinbarem 
Mangel an Mitteln ſich mit Fleifh und Blut zu befpredhen, lieber ſich 
kindlich gläubig an den treuen und reichen Gott zu menden, der nod) 
heute, mie vor Alters, Wunder thut, ja, oft überſchwänglich thut über 
alles, das wir bitten und verftehen. C. R. K. 


Fürchte dich nicht! 


Im „Breslauer Kirchenblatt“ erzählt ein Prediger Folgendes: 

Schon manden ernften Chriſten ſah ih in Sorge darum, wie 
fein Ende ſich wohl geftalten werde. ine ber lebten Wochen zeigte 
mir, mie freundlich unjer Gott in verſchiedener Weiſe das Gebet er: 
hören kann: 


Mein Gott, ic} bitt durch Chrifti Blut, 
Mach's nur mit meinem Ende gut. 

Eine fromme Vorftehersfrau hatte fich oft geängftigt, wie fie ein- 
mal die Todesanfehtungen durchkämpfen oder ein langes Siehthum 
ertragen werde. Keiner ber Ihrigen merkte es, ala Gott feinen Meg 
nach Ser. 42, 11. („Ihr follt euch vor ihm nicht fürchten; denn ich 
mill bei eud) fein, daß ich euch helfe und von feiner Hand errette“) vor⸗ 
bereitete. Kein Krankſein kündigte das Sterben an, aber eine Woche 
vor ihrem Ende führte Gott der HErr fie noch zum heiligen Abend- 
mahl. Sie ahnte es nicht, daß es das lebte war. Sie durfte für bie 
Ihrigen forgen bis zum letzten Abend, aber trotz aller Xiebe focht feine 
Sorge mehr den Frieden ihrer Seele an. Die eigenen Gedanken be: 
ſchäftigten ſich am legten Abend mit dem Stehen vor dem NRichterftuhl 
Chrifti, vor welchem nur Gnade und durchhelfen fann. Das war ber 
Gegenstand eines der letzten Befpräche vor dem Schlafengehen. Dann 


fchlief fie ein im Frieden Gottes, und am nädjften Morgen fand man 
fie entfchlafen. Ohne Todeskampf hatte der HErr fie abgerufen und 
ihr alles erfpart. Nicht einmal der Abſchied von den Ihrigen oder Die 
Mühe, die jemand mit ihrer Pflege haben könnte, hatte fie beunruhigen 
dürfen. Ich Stand an ihrer Leiche und dachte: Wie freundlich führft 
du doch die Deinen, HErr JEſu! 

Bon da ging ich an ein anderes Sterbebett. Da lag ein lieber 
Familienvater, deſſen Freude es geweſen war, in jelbftverleugnender 
Treue für die Seinen zu arbeiten, deffen Sorge e8 war, daß er nur in 
der Gnade bliebe. Achtzehn Wochen mußte er ſchwere Krankheit durch— 
foften, aber nie durfte die Angſt fein Herz bedrücken, wer für die Eei- 
nen jorgen werde, wenn feine Arbeit fehle. Der HErr mehrte ber 
Sorge. Sonſt war’3 wohl einmal vorgefon.men, daß zum Lebens: 
unterhalt alles fehlte, troß feines Fleißes. In den achtzehn Kranl: 
heitswochen aber hatten fie nie Mangel gehabt. Und ala das Ende 
immer näher fam, da wurde er immer fefter in der Gnade. Das ein: 
gefallene Antlit leuchtete im Freudenglanz der Verklärung, wenn vom 
Schauen JEſu die Rebe war. md als der Arzt jagte, jet könne es 
nur noch Stunden dauern, konnte Der liebe Kranke antworten: „Gott 
ſei Danf! Wie wird's fein, wie wird’3 fein, wenn ich zieh in Salem 
ein.” Die legten Worte waren: „HErr JEſu, hilf!” Dann folgte 
langjames, fanftes Einſchlafen. Mie freundlich hatte auch hier ber 
HErr das Gebet erhört! 

Wenn wir nur im Glauben an JEſum ftehen, jo fünnen wir bie 
Sorge um unfer Ende getroft ihm überlaflen. Er macht es wohl. 
Vielleicht dient dies Stüdlein Amtserfahrung einem Leſer au einem: 
„Fürchte Dich nicht !” 


Für unfere Zeit. 


Auf der Berliner Kunftausftellung befindet fi) ein Bild mit ber 
Ueberſchrift: „Warum toben die Heiden?“ So fragt der Pfalmift im 
2. Palm. Site wollen den Höchſten nicht über ſich dulden, te wollen 
feine Bande zerreißen und feinen Gelalbten, den König, den er einge: 
fest hat, nicht anerkennen. Ihr Führer ift der Fürft Diefer Welt! 
„Auf, laßt und rauben und morben, alles ftürzen und zerftören, damit 
auf den Trümmern unfer Reich aufgerichtet werde, denn es tft fein 
Bott!" Und die Völferhorden zertheilen fi in Eleine Rotten und 
ziehen aus, um nad) ihren Gelüften die Werke der Finfterniß zu voll: 
führen. Eine wüfte Schaar überfällt beim Morgengrauen ein frieblid) 
ſchlummerndes Dorf. Nachdem fie ihrer Raub: und Morbluft Ge 
nüge gethan hat, ftedt fie das Dorf von allen Seiten in Brand. Hin- 
ter ihnen lodert Die Gluth. „Vorwärts, Geſellen“, fchreit der wilde 
Anführer, „unfer ift der Sieg!” Sie ftürmen weiter. An einem 
Hügel vorbei geht die tobende Jagd. Dort fteht ein Kreuz. ben 
vergoldet e3 die aufgehende Sonne. Wuth ergreift Die Horde bei ſei— 
nem Anblid. „Nieder mit dem Kreuz!” befiehlt der Nottenführer. 
Er felbft ftürmt vor mit drohend erhobener Art. Da — mas lähmt 
feinen Arm? Er taumelt zurüd, ſchlägt die Fauft vor die Augen, und 
mit ihm liegt die ganze Schaar entwaffnet am Boben. Dort vor dem 
Kreuz fteht der HErr, welcher zu allen Zeiten durch dieſes Beichen mit 
feinem Worte gefiegt hat und fiegen wirb bis zum Ende der Welt. 
Ehriftus felbit, im fehneeweißen Gewande, hoch und majeſtätiſch, ſtark 
und mild, dort fteht er und ſchützt das Kreuz vor dem Frevel der ruch⸗ 
lofen Hände. Bor der Hoheit feiner Lichtgeftalt ſinken feine Feinde 
in den Staub. Aber aus dem dunklen Gewirr hebt einer flehend die 
Hände empor und niet vor dem Menfchenjohn. So hat ber Künftler 
nad dem 2. Palm ein ergreifendes Bild gemalt, ein Bild für unfere 


Beit! 


204 


AD: ‚Hutberane 388 | 


Todesanzeigen. 


Am erſten Pfingſttage, Nachmittags, den 26. Mai, ſtarb plötzlich 
am Gehirnſchlage P. Louis Zahn im Alter von 48 Jahren, 6 Mo- 
naten und 1 Tag, während er bei der Grundfteinlegung einer neuen 
Schule ein Zeugniß ablegte für die Wichtigkeit und Nothwendigfeit 
unferer chriftlihen Gemeindeſchulen auf Grund des Wortes Chrifti: 
„Weide meine Zämmer.” 23 Jahre hat er im Weinberge des 
HEren in großem Segen gearbeitet: in Nokomis, Ill., Secor, Ill., 
und fett Ende 1892 in Quincy, SU. Die Leichenfeier in Duiney, an 
welcher ſich 14 Paſtoren der Duincy-Specialconferenz betheiligten und 
bei der die PP. Liefe (bei Ueberführung der Leiche von ber Pfarrmoh: 
nung in die Kirche, am Morgen), Dremes, Berg, Habe und Unterzeich- 
neter amtirten, fand am 29. Mai ftatt. Dann murbe die Leiche nach 
Ehampaign, Ill., überführt und dort am 31. Mai chriſtlich beftattet, mo- 
bei die PP. Blanken und Martens amtirten. Someit Unterzeichnetem 
befannt, find die nächſten Irauernden Hinterbliebenen außer der hart- 
betroffenen Gattin und einer Adoptivtochter fein alter, betagter Vater, 
P. em. 8. 3. Bahn, ein Bruder und drei Schmeitern. Gott tröfte 
und ſtärke fte alle nach feiner Gnade. W. Hallerberg sen. 


Am 27. Mai ift P. Johannes Hedel durd einen fanften, 
feligen Tod eingegangen in die himmlische Heimath. Sein Alter 
brachte er auf 66 Sabre, 4 Monate und 2 Tage. 40 Jahre diente 
ex treu feinem HEren im heiligen Prebigtamte, bie lebten Jahre an 
fchmerzlichen Gebrechen leidend. Er hinterläßt feine Gattin, drei ver- 
heirathete und fünf unverheirathete Kinder. P. G. Hedel. 


Am 5. Juni verſchied ſanft und ſelig weiland Lehrer Samuel 
Garbiſch. Derſelbe war geboren am 19. Januar 1842 in Freiſtadt, 
Wis. Mit Ausnahme der Zeit von März 1870 bis April 1873, da 
der Verſtorbene an der Gemeinde zu Springfield, Ill., ſtand, diente 
er mit aller Treue der St. Johannis-Gemeinde zu Elf Grove, Cook Co., 
Ill., vom September 1862 bis Auguſt 1900. Seine Krankheit war 


Schwindſucht. Am 8. juni wurde er unter großer Betheiligung be: 
erdigt. Unterzeichneter hielt die Leichenrede. Tert: Matth. 25, 21. 


3.9. Haake. 


Uene Druckfadjen, 


Neunter Synodalberiht des Kanſas-Diſtricts der deutſchen ev⸗ 


luth. Synode von Mifjouri, Ohio und anderen Staaten. 
St. Louis, Mo. Concordia Publishing House. 1900. 
96 Seiten I9X6. Preis: 18 Cts. 

Mit dieſem vorliegenden Bericht ſchließt Die Reihe der legtjährigen Be: 
richte unferer Diftrietsfynoden ab, in denen ein föftliher Schatz an Lehre, 
Ermahnung und Troft aus Gottes Wort niedergelegt tft. Auch diefer letzte 
Bericht hat einen reihen Inhalt. Die übliche Synodalrebe des Präſes han- 
delt auf Grund von 2 Tim. 3, 1—8. von den mannigfadhen Hinderniffen, 
welche gerade in dieſer unjerer Zeit ſich unſerer Arbeit im Weinberge des 
HErrn entgegenftellen, und von dem rechten Mittel, ſje zu überwinden, der 
getroften Predigt des von Gott ung gegebenen Evangeliums, 
verhandlungen, von Prof. L. Fürbringer geleitet, behandeln dad Thema: 
„Was die Chriftengemeinden unferer Zeit aus dem Send- 
ihreiben St. Pauli an die galatilden Gemeinden lernen 
ſollen.“ Leider fonnten nicht alfe aufgeftellten Punkte, fondern nur die drei 
ersten beiprochen werden. Unſere Gemeinden follen aus dieſem Sendfchrei- 
ben lernen rechte Beftändigfeit in der einmal erfannten Wahrheit, rechte 
Werthichägung des heiligen Predigtamtes und vechte Erkenntniß des Haupt- 
artitel3 von der Rechtfertigung. Schon dieſe kurze Inhaltsangabe zeigt, wel) 
wichtige, in den Glauben und das Leben ber Gemeinde tief eingreifende 
Dinge bier behandelt werden, Die Hauptwahrheiten des ganzen Chriften- 


Die Lehr: | 


thums werben in diefen Verhandlungen auß’einer der wichtigſten Schriften 
des Neuen Tejtaments hervorgehoben, Har dargelegt und auf die Verhältniffe 
und Bebürfnifje unferer Zeit und unferer Gemeinden auf trefflichite ange: 
wandt. Es tft nur zu münfchen, daß recht viele diefen Bericht genau leſen, 
daß aud) Hin und wieder ganze Gemeinden benjelben in ihren Gemeinde: 
verfammlungen vornehmen und befpreden möchten. Der Segen für die ein- 
zelnen Chriften und für die Gemeinden würde ein großer fein. Aus dem 
Miffionshericht ift erfichtlich, daß dieſes wichtige Wert des HErrn auch im 
Kanfas-PDiftrict fröhlich vorangeht, daß beſonders das aufblühende Oklahoma 
mit zu den wichtigſten Miffionsfeldern unferer Synode gehört. Aufgehalten 
wurde das Wert durch den Mangel an Gelbmitteln. Das follte unfere großen 
und reihen Diftricte antreiben, diefem verhältnigmäßig noch Heinen und 
ärmeren Diftricte wirkſam zu Hülfe zu kommen, daß der Segen nicht verloren 
gehe, den der HErr ung zugemiefen hat. GM. 


DamenzKalender auf das Jahr 1901. Herausgegeben von M. Rü— 
diger. 2. Jahrgang. Verlag von Carl Hirſch. Tonftanz und 
Emmishofen. 240 Seiten 5X 34. Geſchmackvoll in Leinwand 
mit Farben: und Golbdrud in Goldſchnitt gebunden. Zu bes 
ziehen vom Concordia Publishing House, St. Zouis, Mo. 
Preis: 50 CEts. 

Leider etwas jpät werden wir auf diejen fehr feinen Kalender aufmerf: 
fam gemadt. Doc wird wohl auch jegt noch Durch Den Hinweis darauf als 
auf ein fehr paffendes Geſchenk dem einen oder andern ein Dienft ermiejen. 
Sn ſehr Hübfcher Austattung bringt das Büchlein zuerſt eine Bitte zum neuen 
Sahre, dann das eigentliche Kalendarium. Hierauf folgt Raum für ein Tage- 
buch, indem auf beinahe 200 Seiten jeder Tag mit einem paflenden Bibel: 
ſpruch eingeleitet wird, unter dem dann auf 1 bis 14 Zoll gutem Schreibpapier 
kurze Notizen gemacht werben können. Auch einige Seiten für Adreſſen und 
Geburts- und Gebenftage find beigegeben. Den Schluß bilden eine leſens⸗ 
mwerthe Abhandlung „über die Freude“, eine Erzählung: „Die Liebe läßt ſich 
nicht erbittern*, und vier furze Gedichte, alles von M. Rüdiger gefchrieben, 
bie als begabte hriftlihe Echriftftellerin namentlich jenſeits des Dceans gut 
befannt ift. L. F. 


Einführungen. 


Am Sonnt. Jubilate wurde P. Otto F. T. Hanſer im Auftrag des 
Ehrw. Präſes Seuel in ſeiner Gemeinde zu Racine, Wis., unter Aſſiſtenz 
P. Fr. Lochners und Prof. E. Hamanns eingeführt von C. Eißfeldt. 

Am Sonnt. Cantate wurde im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer 
P. Otto Werdermann in den Gemeinden zu Wheaton, Dumont und 
Parnell, Minn., eingeführt von E. Meichsner. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Oeſtlichen Diſtriets wurde am 
1. Sonnt. n. Trin. P. X. Klein in feiner Filialgemeinde zu Albion, N. Y., 
eingeführt von K. W. Weber. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Röſener wurde P. Joſeph Schulz am 
1. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde in Kurreville, Mo., unter Aſſiſtenz 
P. Paul Schmidts eingeführt von A. H. Gaßner. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Succop wurde P. Heinrich Uhle am 
2. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Weſt Point, Ill., eingeführt von 
C. Holſt jun. 

Erhaltenem Auftrag gemäß wurde P. A.C. Dörffler in feiner Gemeinde 
zu Wine Hill, Ill., unter Aſſiſtenz P. C. Holſts eingeführt von F. Bergen. 


Einweihningen, 


Am Sonnt. Eraudi meihte die Dreieinigkeits- Gemeinde in Town 

Lowell bei Reefeville, Wis., ihre Beiden Gloden dem Dienfte Gottes. 
Paul A. Schmidt. 

Am Trinitatisſonntag weihte die St. Pauls-Gemeinde zu Saratoga 
Springs, N. %., ihre durch Kauf erworbene Kirche dem Dienſte Gottes. 
Seftprediger: PP. 2. Schulze und ©. Fr. Stutz. Den Weihact vollzog 

©. 8. Fledenftein. 

Am 1. Sonnt. n. Trin. mweihte die neugegründete Zions-Gemeinde bei 
Ellis, Nebr., ihre nenerbaute Kirche dem Dienfte Gottes. Feftprediger: 
PP. Rademacher, Schabader, Allenbach (engliſch) und J. Meyer. 
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Yehrer Albers, Eugle Lake, v. Frau J. Rinker ‚50 für Miſſion im Südlichen 
Diſtrict. Gemmt. d. PP.: Wagner, Chicago, 10.00, Starte, River Grove, 
Pfingſteoll., 7.50, Mertel, Dietrich, 5.50, Dorn, Bleajant Ridge, 9.35, Bode, 
Ah Srove, 11.40. P. Große, Harlem, v. Frau Trepper 2.0. Do. In, 
Balzer, Addiſon, Theil d. Miſſtonsfcoll. d. Gem., 105.49. Gem. P. Miet: 
lerg, Ontarioville, 4.00, P. Diet, Chicago, v. N. X. 1.00. P. Budach dai. 
v. Ir. Gem. in Wajhington Heights 14.95. P. Burkarts Gem., Lyons, 11.00. 
Th. W. Weſemann, Ya Grange, v. P. Strieters Gem. in Proviſo 13.00. 
P. Fedderſen, Homewood, v. D. Rietfeld 5.00. P. Seils’ Gem., Woodmorth, 
10.890. P. MA. Reinke, Pfingſufeſteoll. Ir. Gen. in Kojeland, 12.11. P. K. 
Schmidt, Chicago, Hochz, Lochner-Walt, 15.10, v. N. N. 3.00. P. Güberts 
em,, Sigel, 4.08. P. Grörichs Gem., Pinckneyville, Pfingfteoll., 4.50 für 
b. Südlichen Diſtrict. P. Baumann, Highland Bart, v. d. Zions:Genm. 6.00. 
P, Blanten, Buckley, v. N. N. 5.00. P, Graupner, Benjon, v. Miſſionofreund 
2.00, P. Erdinanns Gem., Conant, 7,30. P. H. Schmidt, Galesburg, v. 
Yeo. Denhöfer 5. 00. P. Heyne, Decatur, v. Theo. Bed 1.50. P. Succop, 
Chicago, Theil d. Dliffionefeftcoll. fr. Gem., 200.00, ». 9. Coßmann 5.00. 
P.E.N, Viennide, Rod Island, v. Miffionsfreund 10.00. F. Ullmann fer. 
in Staunton 2.00, %. Ullmann jun. das. 1.00. Durch J. Krüger, Genva, 
Miſſionsfeoll. d. Gemm. d. PP. Kiftemann, Röfel u. Piehler, 92.48, (S. 
8720.43.) 

Allgemeine Innere Miffion: P. Role, Eomling, v. R. R. 20.00. 
P. Weißbrodts Gent, Mt. Clive, 5.00, Morriſonville 2.65, (8. 527.65.) 

Stadtmiffion in Chicago und Eoof County-Anftalten: 
I’, Hölter, Chicago, Coll, bei d. Cinführung P. Schledtes, 32.21. Gemm, 
der Pp.: €. Reinke, Chicago, 56.00, Frederking, Grand Croſſing, 6.05, 
wügel, Chicago, 12.67, Mäde, Wheeling, 7.00. P. Dieß, Chicago, b. N. N. 
1.00. (S. #114.98.) 

Englifhe Miffion in Ehicago: Gemm. d. PP.: Lüde, Chicago, 
B.00, Hölter dat. 15.00, Mießler, Ontarioville, 3.00. (S. 326.00.) 

Stadtmiffion in &t. Louis: P. Kühns Gent, Dorſey, 5.65. 

Negermiffton: P. €. Brauer, Eagle Lake, v. Frau Cd. .25. Gem. 
P. Hölters, Chicago, 10.00. Dch. Win. Balzer, Addiſon, Theil d. Milfiong- 
fcolt. d, Gem., 52,75. Lehrer Frettings Schuif., Danville, 1.79. P. H. Engel- 
brecht, Chicago, Kircheoll. während der Synode, 72,50, von J. Helm 1.00. 
Pr, Hügel daf. vd. 3. Nabel 10.00. P. Baumann, Highland Park, v. d. Zions⸗ 
Sem. 1,00. P. 8, Schmidts Gem., Chicago, 25.16, v. N. N. 1.50. Gemm. 
d. PP: W. €. Hohn, Chicago, 59.00, Müller, Schaumburg, Theil d. Pfingſt⸗ 
coll., 35.60, Succop, Chicago, 50,00. Di. 3. Krüger, Genoa, Theil der 
Miſſionsfeoll. d. Gemm. d. PP. Kiſtemann, Röſel u. Piehler, 18.50. P. F. 
E. Brauer, re Halfeldt-Ruder für Negermiffton in Springfield, 
5.18. (8. 3344.20. 

Nudenmiffion: P. Succops Gem., Chicago, Theil d. Miſſionsfcoll., 
20,00, 

Heidenmijiton: Gemm.d. PP.: Theo. Kohn, Chicago, Pfingitcoll., 
1.00, Müller, Schaumburg. Theil d. Pfingitcoll., 35.60, Succop, Chicago, 
Theil d. Miſſionsfeoll. 15.00, P. Ganske, Ravensmood, v. Frau A. Miedfe 
h.00, (5. #56.60.) 

Miſſion in Brafilien: Dh. Wm. Balzer, Addiſon, Theil_d. Mil: 
fionsfcol. d. Sem. , 26.37. P. Mundts Gem., Montroje, 7.0. P. K. Schmidt, 
Chivago, v. N. N. 2.00. P. Baumann, Highland Park, v. d. Zions Gem. 
1.00.  P. Müllers Gem., Schaumburg, Theil d. Pfingitcoll., 35.60. Do. J. 
Krüger, Genoa, Theil d. Miffionsfcoll. d. Gemm. d. PP, Kiftemann, Röſel 
u. Biehler, 36.99. (5. 8108.96.) 

Miffion in Berlin: P. Eeils’ Gem. in Woodworth 5.00. P. K. 
Schmidt, Chicago, v. N. N. 1.00. (S. 6.00.) 

Miffion in Hamburg: P. Seils’ Gem., Wondmworth, 5.00. i 

Emigtantenmiffion in Nem York: P. Succop, Chicago, Theil 
d. Miffionsjcoll, jr. Gem., 15.00. P. Gofes Gem,, Grant Bart, 5.50. (S. 
820.50, 

Enidsanlenmiften in Baltimore: P. Succops Gem., Chicago, 
Theil d. Miſſionsfcoll., 15.00. 

Eithen- und Yettenmiffion: P. Burgdorf, Lincoln, v. 9. Hopf 
ner .50. 

Tanbftummenmiffion: P. Hölterd Gem., Chicago, 15.00. P. Beh: 
trend’ Gem., Za Nofe, 11.00. P. Müller, Schaumburg, Hochz. Hartmann: 
Pomeier, 10.00. (8. 836.00.) j 

Mifjion in London: P. Hölters Gem,, Chicago, 6.91. P. Dieg daſ. 
VUN. N. 1.00. P. Goſe, Grant Park, v. A. Jürgenſen 1.00. Lehrer Eggers, 
Homewood, v. etl. SchüL 3.10. (©. 312.01.) 

Miſſionsſchule in London: Lehrer Albers’ Schulk., Eagle Lake, 
Armenſchule in St. Louis: P. Spannuth, Chicago, Stiftgsfeol. 
db, Jungfrver., 4.00. 

Concordia-College in Milwaufee: 
Willem Eprings 3.00, 

Taubftummenanftalt: P, Uffenbeds Gem., Chicago, 7.46. 
P. Lochners daf., 2, Pfingftfeftcoll., 2,77. P. Müller, Schaumburg, Hochz. 
Grever: Freiſer, 26.15. (S. 636.38.) 

Sächſiſche Freikirche: P. 9. Engelbrecht, Chicago, v. Frauenver. 
25.00, 3 

Deutſche Freikirche: P. Ruhlands Gem, , Altantont, 3.18. P. Die, 
Chicago, 2. R. N. 1.00. P. Succops Gem. daf., Theil der Milfionsfeoll., 


P. Schwarzkopfs Sem, in 


20.00. De. Wm. Balzer, Addiſon, Theil d. Miſſionsfeoll. d. Gem,, 26.38. | 


(S. 850.58.) 


Dänische Freifirde: P. Ruhlands Gem., Altamont, 3.00. P. Dietz. 


Chicago, v. N. N. 1.00. P. 9. Engelbredt baf. v, Frauenver. 20.00. Gent. 
P. Seils’ in Woodmorth 4.91. P. K. Schmidt, Chicago, von N. N. 2.00. 
P. Baumann, Highland Park, v. d. Zions-Gem, 1.00. P. Müller, Schaum: 


Gem. | 


burg, Theil d. Bfingftcol. jr. Gem., 35.50. Coll. der Synade 130.75. (©. 
8198.26.) 

Gemeinde in Königsberg, Deutſchl.: P. 9. Engelbredt, Chi: 
cago, v. Frauenver. 5.00. j 

Altenheim in Arlington Heights: P. Theo. Kohns Gem., Chi⸗ 
cago, 11.42. P. Lochner daſ., Verkauf d. Altenheim:Berichte, 2.00, v. Ir. 
Gem. 8.93, P. Burkart, Lyons, v. N. N. 1.00. P. Uffenbeds Gem., Chi⸗ 
cago, 4.59. (5. $27.94.) 

Maijenhaus in Addifon: b. J. H. Witte, St, Veter, Hochz. Miltner- 
Witte, 5.21. Gemm. der PP.: Wehrs, Glenview, 3.26, Merbitz, Chicago, 
7,42, &. Schröder, Squaw Grove, 11.55, Mahnke, Trinitatis in Chicago, 
Pfingſtroll., 5.50. . De. C. 9. Geilter, Algonquin, v. d. Et. Do 
13.61. P. Lüker, Altamont, Hochz. Bufing:Almardt, 3.50. Kaſſ. ©. Ritz- 
mann, Addifon, Abrechnung No. 13, 452.48, (©. 8502.47.) 

Waiſenhaus in St. Louis: P. Bräf, Blue Point, v. 9. Buruteifter 
Unterftügungstajfe: Gemm.d. PP.: 3.9. Witte, St, Reter, 20.00, 
A. Werfelmann, Strasburg, 15,00, Röfel, Hampfhire, 5.49, C. A. Mennicke, 
Rod Island, 10.00, Hempfing, Wenona, 7.78, in Wajhburn 5,27, Aülling, 
Chicago, 7.60, Schwarztopf, Willom Springs, 5.00, Dh. Xehrer Fathauer, 
Enagfe Yale, v. d. Crete: Lehrerconf. 20.00. Dh.H. A. Block, Rockford, Pfingft: 
coll, der Et. Baulus: Gem., 10.55, l'. 9. Engelbrecht, Chicago, Kircheoll. 
währ. d. Synode, A0.00. P, Mieters Gem., Catlinville, Bfingjtcolt., 15.78. 
P. Drögemüller, Balatine, v. d. Arlingten : Baftoraleonf. 4.50. P. Schulz, 
Orland, von d. Orland-Paſtoralconf. 3.00. P. Hohenfteit, Beoria, 4.00. 
P. Große, Taf Bart, Ueberſch. d. Coll. für Reiſegelder für arme Paftoren u. 
Lehrer a. der Synode, 2383. P. Müllers Gem. Schaumburg, Theil der 
Pngftcoll., 31.50. P. Holſts Gem., Dit. Pulaski, 10.00. Dch. Lehrer Mile, 
Welga, Hochz. Koh: Ams, 5.00. (5. 3280.08.) 

Studenten und Schüfer: P. Lükers Gem., Altamont, für X. Fel⸗ 
ten, Springfield, 5.00. P. Ufferbeds Gem., Chicago, 6.56, v. Frauenver. 
4.44 für W. Kamrath, Addiſon. P. Müller, Chicago, dv. Stauenver, für J. 
Bertram u. 9. Feiertag, St. Louis, je 7.50. B. Theo. Kohn daf. v. Jung: 
frver. fir Olſavski, Springf., 10.00. P. Caſtens, Gilmer, Hochz. Lawrenz⸗ 
Fiſcher für 3. Bertram, St. Youis, 5.15. P, Seils’ Gem., Moodmorth, für 
2, Sippel, Addiſon, 17.00. P. Succop, Chicago, v. Jungfrver. für #. Meyer, 
Milm., u. E. Lams, Et. Louis, je 16.00. P. Burgdorf, Lincoln, Hausweih- 
coll. bei Hrn. Hugo, 6.68. P. Fedderſen, Homewood, Hochz. Braune: Abbe 
für M. Krüger, Springt., 7. 00. P. Lochner, Chicago, Jubelfeoll. bei Lehrer 
Treiber für arme Seminariſten in Addiſon, 16.76. Prof. Simon, Springf., 
v. P. Werfelmanns Gem,, Strasburg, für Laſh, Springf., 9,75. Wittwe 
Mond, Addiſon, für Herm. Brauer, Milm., 2.00, Dch. Hy. Schweer, Grete, 
Eoll. der Gem, P. F. E. Brauers für F. Hübener, St. Louis, 25.0. (5. 
#162.34.) Total: 93485.84. 

NB. Im „Lutheraner“ No. 3 follte der unter „Synobalfaffe* aufgeführte 
Poſten: „P. Iben, Prairie Tomn, 20.00” unter „Synodalbaufafje” ftehen. 

Secor, Ill., 17. Juni 1901, Henry Dierfing, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Minnejotn: u. Dakota⸗Diſtriets: 
(1. Mat bis 1. Juni.) = 


Synodaltaffe: Gemm. d. PP.: M. Lange, Hay Ereef, $6.50, D. T. 
Sievers, Bear Valley, 3.71, Detjen bei Blue Garth 3.85, Michlau, Fair Haven, 
7.88, Numſch, Slaremont, 17.14, Chr. Bottcher, Freedom, 14.29, Vivian2.37, 
Dubberftein, Wyloff, 10.55. (S. #66,29.) 

Allgemeine Bautajje: Gemm, der ’P.: Hertwig, Gaylord, 5.75, 
Hannemann, Galena Tp., 10.00, Richter, Lake Henry, 3.00, Melrofe 4.00, 
Sauk Gentre 3 00, Then. Reuter, Princeton, 3.00, Maad, Corinna, 6.00, 
Karl Reuter, Green Ssle, 5.00, Hind, Great Bend, 15.83. (S. 855.08.) 

Unterſtützungskaſſe: P. W. Langes Bem., Hay Creek, 6.55. P. C. H. 
Fark, Dankopfer von R. %., 1.00. P. Poriſch perſ. 1.00, Hochz. Beyer-Land- 
mer 4.06. B. Roſenwinkels Gem., Woodbury, 4.28. P. Roberts Gem. bei 
Arlington 5.16. P. Hitzemann v. Wwe. ©. Seele u. Maria Lemke .75. P. 
Alb. Brauer von 
Earth 6.76, Schilke, Parkers Prairie, 10.02, Zabel, Gibbon. 16.00, Zemte, 
Amboy, 8.25. Lehrer 9. Ehlen, Beitrag, 4.00. (&. 360,83.) 


Studententafie: P. Ferber, filb. Dochz. bei Joh. Meyers in Belni- 4 


Bin 8.75. P. Poriſch, Hochz. Hanefeld:Barom bei St. James, 5,27. (8. 
#14.02.) 

Schüler in St, Paul: ?. Frey, Hochs. Henke-Plenge für 2. Drews, 
5.50. P. Sell, Hochz. H. Schulz für deni., 2.00. P. Brinimann von N. N. 
in Luverne für X, Fierke 3.00, NR. N. bei Blue Earth City für 2. Drews 2.00, 
(5. #12.50.) 

Studenten aus South Dakota: Gemm, d. PP.: Wächter, Rofen- 
5 ‚7.20, 9. Ehlen, Groton, 7,50, Alb. Brauer, Heilbronn, 10.00. (S. 

.70.) 

Negermiſfion: P. Wächters Gem. in Miffion Hill 2.85, P. Rörig 
v. J. Zehmann 2.00. P. Schlüter v. N. N. in Courtland 5.00. P. Ritſchtes 
Gem., Albee, 3.33. P. Detjend Gem. bei Blue Earth 5.00. P. Erthal, Hochz. 
Mohn-Henning in Atmater, 6.53. Gemm. d. PP.: Ulbricht, Unity, 1.00, Koll: 
morgen, Wilten, 5.26, Bart, Alerandria, 4.82, Grabarkewitz, Good Thunder, 
5.00, Brafch, Fulda, 4.50. (S. $45.29.) 

Judenmiſſion: P. Biermagend Gem., Dresden, 2,47, P. Köhlers 
Gem,, Mountville, 3.33. (5. 35.80.) 

Heidenmiſfion: Gemm. der PP.: Aug. Zange, Brownton, 6.25, 
Czamanske, Vernon Gentre, 5.00, 9. Bouman, Sebela, 2.00, Grabarkewitz, 
Good Thunder, 3.00, Elaufen, Odeſſa, 6.60, (5. $22.85.) 

: ae und Zettenmiffion: P. Alb. Brauers Gem., Wolf Creel, 


ran oh. Walz 1.00. Gemni. ber PP.: Detien bei Blue % 


re uth sraner Däg 
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Taubftummenmijfion: P. Schlüter von N. N. in Courtland 5.00, 

Miffton in London: P. Hilperts Gem. bei Ningara 5,58. P. 5. Als 
breit von Frl. N. N. in White Late .57. P. W. Langes Gem., Day Ereef, 
7.05. P. Hertwigs Gem., Saylard, 5.75. (S. 316.0.) 

Miſſion in Brafilien: Gemm. der PP.: Wächter, Yankton, 2.28, 
D. Siepers, Bear Valley, 1.86, Lincoln 2.12. (S. 86,26.) 

Taußftummenanftalt: P. Cherheus Gem., Wentworth, 10.15. 

Sächſiſche Freikirche: P. Hertwigs Gem.. Gaylord, 3.00. 

Däniſche Freikirche: P. Köhlers Gem., Mountville, 2.00. P. Bert: 
wigs Gem., Gaylord, 2.00. (S. 34.00.) 

Kirhbaufonds: Gemm,d. PP.: Hertwig, Gaylord, 1,00, Alb. Brauer, 
Heilbronn, 6.28, U. Bars, Lake Antelia, 4.86. (S. 512.09.) 

St. Betri-&emeinde in St. Baul: P. NR. Gaifers Gem. bei El— 
more 19.25. P. A. 9. Kung’ Gem., Eilo, 10.00. (5. 829 25.) 

Mailenhbaus in Fremont: P. Alb. Brauer von Joh. Dubs, Free: 
nan, S. Dat., 5.00. 

Minnefota-Synode: P. J. Poriſchs Gem. bei St. James 5. 16. 

Annere Million: Gemm. der PP.: Hilpert bei Niagara 2.71, U. €. 
Bode, Weit Duluth, Wrenjhall, Barnum u. Carlton, 14.75, Czamanske, Ver: 
non Gentre, 7.06, Wächter, Martini in Miſſion Hill, 2.78, Schilke, Parkers 
Prairie, 4.08, Bierwagen bei Dresben 2.31, in Linden 1.00, Mapat, Frei: 
berg, 7.04, Elizabeih 5.02. P. Rörig von J. Lehnmann 3.00, 0.0. ,50. P, 
Keijer von Wwe. M. Harms in Benton 15.00. P. Nauß' Gem,, Farming, 
4.65, von R. N. .35._ Gemm. d. PP.: Need, Rapidan, 2.05, E. F. Müller, 
T. Poſen, 18.82, T. Echo 3.43, F. W. Brandt, Toad Lake, 12,50, P. Engel⸗ 
brecht, Hochj. Buntrock-Kohloff, 8.00, Gem. in Milbank 3.27. P. Bimmer: 
manns Gem., Great Falls, 15.27. P. F. Sievers v. Confirm. 6.15, Gem. 
in Minneapolis 2.54, von Schulk. .56, von Reichmuth „50, Hildebrand .25. 
Gemm. d. l'P.: D. Sievers, Lincoln, 5.00, Schoknecht, Balley Ereef, 5.34, 
Engelbrecht, Waubay, 3.80, Fadler, Oſſeo, 8,00, Steinmeyer, Ruſhmore, 
4.25, Little Rod 2.75, Lift, Elyſian, 14.00, Nitjchfe, Albee, 6.21, 9.3. Müller, 
Bremfter, 6,50, Predigtpl. in Herron Yale 1.35, 9. U. Maas bei James 5.36, 
C. Kollmorgen, Gelvetia, 6.26, Uhlmann, Howard, 4.25, Oberheu, Went- 
worth, 22.75, Madifon 4.65, Then. Reuter, Princeton, 4.36, U. C. Bode, 
Weſt Duluth, 6.30, Wrenſhall 5.00, Barum 2.70, M. Merk, Helena, 10.00, 
Ude. Willow Creek, 17.50, Hilgendorf, Belford, 7.67, Heinemann, Truman, 
25.00, Barge bei Bemidjt 2,50, Hudtloff, Butte, 4,40, 2. d. Sonntagsic. 
baf. 16.75, Alb. Brauer, Freeman, 15.42, Paſche, Sivur Falls, 10.10, Graͤ⸗ 
ber, Aberdeen, 5.70, Kohlhoff, Northrop, 12.00, Hubert bei Fairmont 5.00, 
Schulenburg. Owatonna, 17.05, Oetjen bei Blue Earth 50.00, Detjen perf., 
Beitrag, 10.00, Drems, Blainvierm, 8.46, Elba 1,66, Aug. Müller, Otter Tail, 
7.00, Wyneken, Senterville, 6.00, ee Eryftal, 6.55, Bei St. Thomas 5,05, 
in Acton 4.50, Engelbrecht, Millbanf, 2.08, Matzat, Freiberg, 6.10, Rörig, 
Aulton, 1.61, St. Martin 3.80, St. Petri 2.00, A. W. Schult, Pine City, 
h.00, Geith, Langenburg, Hoffenthal, Berefina u. Affiniboia, 12.60, Wächter, 
VYankton Go., 10.00, Werdernann, Dumont u. Barnell, 12.00, Hertwig, Gay: 
lord, 12.00, Biermagen bei Dresben 2,50, Hertrich, Plato, 9.50, Selb, Lewis⸗ 
ville, 10,00, 3. &, Meyer, Bomme de Terre, 8.75, Freiberg 9,38, 9. Ehlen 
bei Groton 16.30, 9. Am End, Edgerton. 3.65, Jasper 8.93, K. Reuter bei 
Green Isle 10.00, E. 9. €. Müller, Madifon, 8.00, Härtling, Menno, 11.50, 
Thuftus, Flensburg, 5.00, Schedler bei Fiſcher 5.00, Brintmann, Blue Earth 
City, 7.00, Agather, poln,. in Gilman, 4.95, deutſche in Sauk Rapids 2.96, 
poln. daſ. 2.95, Ulbricht, Unity, 4.00, Bruß, Inver Grove, 6,81, Hannemann, 
Walena Tp., 9,21, Cedar 3.20, Poriſch bei St. James 5.16, Deſtinon, Etan: 
ford, 5.50, Brabford 1,80, Eifert, Wilmot, 5,00, Schmiege, St. Paul in 
Wilbert, 13.50, St. Joh. in Ceylon 4.50, St. Joh. in Sremont 2.00, Daber: 
tow, Smannille, 2.25, bet Smannille 1.90, Becker in Sosco 10.00, Bart, Leaf 
Valley, 5.0), P. Elaufen, Odeſſa, 11.17, Jul. Eiöter, Lidgerwood, 5.00, 
Mejervation 6.00. Lehrer 9. Ehlen perl. 1.00, P. Schofnedt von Frauen 
a. d. Gem. in Afton 4.85. Gemm. db, PP.: Kaifer, Cologne, 34.50, Baum: 
höfener, Young America, 85.00, E. Stard, Kimball, 9.76. Dch. W. Schmidt 
u, d. Gem. bei Elf River 10.60. Genm. d. PP.: 9. Rädeke, Carver, 9.00, 
Ferber, Belvidere, 7.25, Jachſonville 2.90, Robert hei Arlington 10,10, Braſch, 
Fulda, 10.00, Sonia 2.07. (S. 3988.72.) Total: $1401,81, 


St. Paul, Minn., 1. Juni 1901. Theo. 9. Menk, Kaflicer. 


Eingefommen in die Kafle des Nebraska: Diftrict3: 
(Mai.) 

Indianermiffton: P. Jung v. N. N. 82.50. P. Brakhage 0.3.9. 
1.00. (©. 83,50.) 

Innere Mijfion: P. Hildebrandts Gem., Ditercol., 2.31, P. Flach, 
vos. Aſche-Werner, 5.50, Gem. zu Altona dd). Grünewald 6.47. P. Selg 
v. Naber 5.00, Briftol .25. P. Seestos Gem. 12.00. P. Joh. Meyers Gent. 
8,30. Bon Hrn. Pflüger 10.00, P. Leimer v. Schumader 5.00, Gemm. d, 
0.23%. P. Kühnert 11.82, Herzberg, Dazarb u, Litchfield, 4.72, Selt 10.00, 
yolm 10,00 (a. d. Klingelb.), Vahl, Pfingfteoll., 21.80, Rittamel, Oſtercoll., 
12.00, Matuſchka, Pfingfteoll., 20.00. P. Klamitter, Oochzeitscoll., 5.50, 
l. Winter v. 9. es 2.00. P. Winter v. N. R. 2.25. Pfingitcoll. d. 
Wenn. d. TP.: Merz 10.70, Harms 23.50, Berker 20.91, in Bleafant Dale 
1.38, 5. 9. Jahn 14.81, Engel, Aſhton, 2.85, in Kelfo 1.16. P. Erbes Pre: 
AD: Pfingfteoll., 5.25, Gemm. d. PP.: Selg 13.50, Häßler 10.00, 
Allenbach dH. Stamm 13,00, Hilgendorf 16.08, Hüfemann 30.00. P. Hanſſen 
0.2.9. 5.00, v. ©. A. 5.0. P. Bralhages Gem. 15.40. Bfingftcoll. d. 
Nemm.d. PP.: Gutknecht 9.60, Catenhuſen dh. Winkelmann 7.81, K. Firn: 
daber 3,30, Bäder, Immanuel, 14.96, Zion 1.28, 9. E. Meyer 6.47. (S. 
#:184.89,) E 

Judenmiſſion: P. Brafhage v. 3.9. 2.00, 


Negermiffion: Gemm. d. PP.: Flach 5.00, Jung 2.00, Holm 3.00 
(a. d. Klingelb.), Schormann, Pfingftcolt., 3.25, E. Zahn desgl. 3.00. P. Yet 
mer v. Schumacher 5.00. P. Brathage v. 3.9. 2.00. (&. 323.25.) 

Heidenmifjion: P. Jungs Gem. 2.00. P. v. Gemmingen, Dant 
opfer v. Frau Beure, 15.00. P. Brakhage 2. 3.9.1.50. (5. 818.50.) 

Waiſenhaus in Fremont: P.®. F. Kühnerts Gem, 4.88, Hodha 
coll. Warneke-Carſten durch P. Hojins 9.50. Gemm. d. PP.: Holm 2.10 
(a. d. Klingelb.), 3. P. Kühnert, Confirmcoll., 5.58, Engel bei Aſhton 1.42. 
(&. 323.38.) 

Neubau in Seward: P. Hüſemanns Gem, 10.00. 

Gehaltskaſſe in Seward: Gemm. d. PP.: Hildebrandt, Diterroll,, 
3.00, Schormann 5.50, Gutnecht 11.60, Pfingſteoll.: Hittamel 9.25, Hise 
mann 10.00, Butzke 4.30, Eatenhujen dch. Winfelmann 11.83. (S. #65.4.) 

Miſſion in Brafilien: P. Flachs Gem. 5.70. 

Wittwen- und Waiienunterftügung: Gemm. der UP.: Holm 
3.00, Becker 10.00, Rademacher 5.45, Hilpert 7.00. P. Beder, jilb. Vochn. 
bei Fritz Bertram, 4.65. Bon Hrn. Rahms 30.00. P. Schormann v.M. WM. 
2.00. P. Brafhage v. N. N. 5.00. B. J. Meyer, Hochz. Heinrich Darınd, 
6.47. Gemm. d. PP.: Leimer 10.00, Bornemann 3.25, Harms, Mai Coll 
9.82. Hilgendorf 19.30, Cholcher 9.70, Seesko 9.50, Seltz 5. 00. P. Becker u, 
2. Gnekow, Dantopfer für ſ. Tochter, 5.00. Pfingſteoll. d. Gemm. d. PP,: 
Vohr 9.50, C. Jahn 6.00, Winter 7.40, Millies 5.75, Lang 16.00, v. Gem 
mingen 12.50, Häßler 41. 00, J. P. Kühnert 9.42. P. Hilgendorf v. Deckmeier 
1.00. Gemm. d. PP.: Hüſemann 10.00, Ludwig 4.60, Bralhage 7.78, — 
11,00, Wilkens 10.50, E. H. Meyer, Dreieinigk. 3. I8 u. v. R. N. 5.00. (G. 
8307.72.) 

Taubftummenmifjion: P. fung v. N. N. 2,50. P. Brakhage v. 
3.9. 2.50. (&. 35.00.) 

Schüler in Sewarb: P. Zagel, Hochzcoll. Suhr-Böhm für Meinle, 
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Student Carl Jörn in St. Louis: P. Beder v. drei Ungenanu: 
ten 5.00. 

Armenjdhule in St. Louis: P. Ruff v. Frau Noffke „2A. 

Allgemeine Innere Mifiion: P. Eckhardts Gem. 8.25. 

Mifjionsichule in Kondon: P. Ruff v. Frau Roffle „25, v. J. Ruff 
50. Schultk. d. Lehrer; Bernthal 7.75, Sung 3.00, P. Bugles Gem., Pfingft 
coll,, 4.85. (©. 317.85.) 

Allgemeine Unterſtützungskaſſe: P. Möllerings Gem., Unter 
ſtützung zurückbez., 58.00. 

Zettenmijfion: P. Aug. Müllers Gem. 4.50. 

Tilgung der Schulden am Hospital und Waiferhaus ıu 
Et. Lo uis: P. Brathage v. 3.9. 20.00. Total: $957.77. 

SB. Sm „Lutheraner“ Rp. 10 lies: P. Catenhuſens Gem. dch. F. Winkel: 
mann für Stud. F. Lübke 15.00 (ſtatt 5.00). 


Seward, Rebr., 1. Juni 1901. O. E. Bernecker, Rajfirer. 


Eingekommen itt die Kajle des Südlichen Diſtrieto: 


Innere Miſſion: Pfingjteoll. d. Gemm. d. PP.: Wunderlich 320.00, 
Bünger 3.25, Bernthal 17.50, Hamm 4.85, Höh, Abilene, 8.46, Cisco 3.30. 
P. Birkmanns Gem. 11.25, v. J. Schubert 3.00. P. Reinhardt v. C. Thieſen 
1.50. A. Reiſig von N. N. aus St. Johannis 100.00, von N. R. u. N. N. te 
1.00, v. 9. Wendel 25. P. Sieck v. N. N. 10.00. P. Fiſchers Gem., Klein, 
14.00 und 12.20. P. Hamm von M. Chr 1.00, Hoffmann 100, HR. I. N). 
P, Crämers Fr.⸗Miſſ.Ver. 5.35. Jungfr.Diff.Ber. 3.70. P. MWegeners 
St. Baulus: Fr. u. Jungfr. Miſſ. Ver. 20.00 u. 20.00. (5. #265.61.) 

Taubftummenmijfion: P, Eckhardts Gent. 10.00. 

Efthen: und Lettenmiſſion: P. Birfmann v. E. Pillod 1.00, 

Unterftügungstaffe: P. Crämer, Pfingſteoll, jr. Gem., 13.95, von 
G. Seibel 1.0, (&. 314.95.) 

Waijenhaus in Ken Orleans: P. Heinemeiers Gem. 4.10. 

Total: 8295.66. 


New Orleans, va., 15. Juni 1901. Aug. ©. Reifig, Kajfirer. 


322 N, Roman St. 


Erhalten fir daS Waiſenhaus in Addiſon, SH: 
(Seit 22. Januar.) 


Aus Illinois. Addifon: Vom Jünglings- u. Jungfrauenver. eine Partie 
„Liederperlen“ u. „Sonntagsichulharfen“ ; P. Große von N. N. 1 Meberrod, 
1Rock. Arlington Heights: P, Noad von N. N. getr. Sachen; Frau. P. 
Müller 2 Mädchenjacken. Auftin: Dur Frau vehrer IH. Baumgart vorm 
Nähnerein 9 Kleider, 2 Schürzen; von den Frauen: 9. Tſenberg, %. Krüger 
u. H. Welge je eine Partie gel. Sachen; Frau Th. Baumgart 1 Pr. Schuhe, 
Chicago: P. 9. Engelbrehts Gem. von Joh. Freie l Smweater, 19 Mädchen 
miüsen, 10 Unterhemden, 14 weiße Schürzen, 111, Anzug, 1 Kleidchen; perm. 
Röfer 6 Pr. Schuhe, 7 Pr, Heine Babyſchuhe; Frau b3 Franke l Hut, I ir. 
Strümpfe und getr. Saden, Frau Klute 1 Frauenjade, Frau H. Schufer 
1 Paket getr. Kleidung; ran K. Witt 3 Kleider, P. Th. Kohns Gem. von 
RR. 1 Kleid, 1 Rod, 4 Yd. Ealico, 1 Pr. Rubberd, P. W. C. Kohns Gem, 
von J. Gareiß 54 Yd. Singham, 7 Yd. Klannelette, 4 Mädchenmäntel, 7 Ana 
bemüberröde. P. X. Zochner _ Paket getr. Zeug, eine Bartıe Halsbinden von 
Rebel. P. J. E. A. Müllers Gem. von Frau Gang 6 Unterröcke, 2 Bilder 
bücher; 8. Klanlomsti 2 Pr. Schuhe, 2 Pr. Strümpfe, 2 Taſchentücher, 2 Pr. 
Hoſen; E. Kiftom 12 Do. Ealico, 2 Pr. Strümpfe, 1 Unterrock; J. Saß 3 Pr. 
Schuhe, 3 Hüte, eine Partie cetr. Kleivungsftüde. P. E. Reinfes Gem, von 
N. N. 4 Unterröde, 10 Yd. Calico, 5 Yo. Flannelette, Frl. Anna Klitzke 
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60 f. Mädchenhüte. Aus P. Karl Schmidts Gem. durch Frau P. Schmidt v. 
St. Zacobi-Nähverein für die Confirmandenmädchen 6 ae a 
Schmidt eine Kijte getr. Kleidungsſtücke. P. 9.9. Succops Gem. von Gebr. 
Thoms Haushaltsfachen für $10.0; Frau Bruner 1 Mädchenjacke; Frau 
Gilow 1 Kleid, 1 Hofe, 4 Pr. Schlittfehuhe. P. A. Wagners Gem. von Frau 
Wölfle (Schul) Bıumen u. Band für 3 Confirmandinnen. P. 9. Wunders 
Gem. von M. Radtfe für M. Buth 1 Confirmationsanzug; ein desgl. von 
Th. Zürgenfen für Adolph J.; N. N. 1 Faß voll verfchiedener Kleidungsſtücke 
und Allerlei; N. N. 1 fchwarzes Kleid. Bom Nähver. der grau P. B. Brauer 
in Erete 3 Unterröde, 1 Sinabenhemd, 2 Kleider, 2 Schürzen, 8 Pr. Strümpfe, 
4 finabenbloufen, 2 Küchenſchürzen. Des Plaines: P. W. Lewereng’ Frauen- 
verein 10 Duilts, 20 Handtücher, 5 Betttücher, 4 Br. Hopfen, 6 Pr. Strümpfe, 
20 Mädchenkleider, 82 Knabenhemden, 12 Taſchentücher, 1 ©. getr. Xepfel. 
Dolton: Geo. Diehl 5 Pfd. Kaffee, 1 Knabenhemd, 2 Bloufen, 1 Hofe, 2 Pr. 
Handſchuhe, 3 Maͤdchenmützen, einige Spiele, Echieferftifte, Federhalter, 
Knöpfe, Kämme und Verfchiedeneg. Elf Grove: P. 9. Haakes Gent, gef. 
im Difte. No. I duch 2%. Göppert und M. Buffe, 32 S. Kart., 21 ©. Korn, 
22 ©. Hafer; Diftr. No. ILL, durch Chr. Müller und 9. Koplin, 14 ©. Kart., 
13 ©. Korn, 8 ©. Hafer. Genejeo: Durch Frl. Clara Filcher v. Nähverein 
2 Kleider, 2 Knabenwaifts, 2 Schürzen, 6 weiße Unterröde, 12 Ginghanı- 
Unterröde, 1% Flannelette-Unterröde, 12 Hofen, 12 Leibchen, 18 Tajchentücher, 
1 Stück Spige, 45 Yd. Flannelette. Durch Frl. M. Ulrid) vom Jungfrauen: 
verein in La Grange 31 Schürzen. Mattoon: P.A. F. Neuendorf Nähver. 
6 Betttücher, 28 Kleider, 10 Schürzen, 19 Unterröde, 4 Bonnets, 4 Müdchen- 
bofen, 10 Knabenhemden, 1 Duilt, 1 Schürze für die Waiſenmutter. May- 
wood: Bon A. Amling Blumen gu einem Begräbniß. P. E. Zapf Nähver. 
10 Pr. Mädchenhoſen; Frau €. 9. Fritiche 64 Yd. Flanell, 3 Yd. Ealico, 
1Pr. Strümpfe; Frau 3. Oswald 5 Yd. Flanell, 6 Yd. un Frau 
Minnid 7 Yd. Calico, 2Yd. Gingham. Dal Bart: Durd) P. Di. Große von 
Franz Kolb 3 Nachthemden, 2 a Kleid, 1 Waiſt, etl. Halsbin⸗ 
den, 2 Pr. Handfchuhe, 1 Kappe. Provifo: Frau W. Schul 2 Kappen. 
— Aug Michigan. etroit: 9. Knorr Fl. Jenenge enz. Hancock: 
P. G. Traub 1 Kiſtchen mit getr. Mänteln und 25 Hd. Calico. — Bon der 
Farmer Seed Co. in Faribault, Minn., für 86.00 Sämereien. — P. H. F. 
Bügel, St. Thomas, N. Dak., eine Partie Haarbänder und Kärtchen. Herz: 
lichen Dank den lieben Gebern. Gott vergelt’3. 


Addiſon, Ill., 18. Juni 1901. Ernit Leubner, Waifenvater. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Addiſon, SI: 


Bon Gemeinden ıc. für laufende Ausgaben: Durch Kaſſ. ©. 
Wendt, Detroit, Mich. 811.60. P. Jaß, Peoria, v. Frl. Roſa Zerwckh 1.00. 
Pfingſtcoll. d. Gemm. d. PP.: Zapf, Melroſe Park, 10.75, Bartling, Auftin, 
23.00, Zoth, Aurora, 28.90, Große, Dat Park, 13.00 (Hälfte). E. Xeubner, 
Waiſenvater, für verkaufte Sachen 180.58. P. Molthans Gem., Hinsdale, 
dch. F. W. Graue 6.57. P. Hanke, Elf Grove, Coll., 18.80. Frau Truelfen, 
Omaha, Nebr., .84. P. Hölter, Chicago, vom Frauenver. 10.00. Kaſſ. H. 
Dierfing, Secor, 85.30. P. Großes Gem., Addifon, Coll., dh. W. Balzer 
108.80. (S. $499.14.) 

Bon Kindern ıc.: 39.02. (Im „Kinder: und Jugendblatt“ quittirt.) 

Koftgeld: Bond. Frauen 2. Schröder u. M. Barlow, Chicago, je 1.00. 
P. Shmidt daf. dh. Frau Bernhard 10.00, coll. v. Verwandten d. Kinder 
Groll. (S. $12.00.) 


Addison, IU., 8. Juni 1901. G. Ritzmaun, Kaflirer. 


Erhalten für den Collegehaushalt in Springfield, Ill.: 


Aus P. Hartmanns Gem., Farmersville, Ill.: U. Heien 82.00, H. Stell: 
ter und C. Nobbe je 1.00; 50 Bu. Kart., 30 Pfd. Fleiſch, 6 Gall. Schmalz, 
14 Pfd. Butter, 10 Pfd. getr. Nepfel, 7 Pfo. Pfirfihe, 1 Gall. Jelly, 6 ©. 
Mehl, 4 Bu. Hafer. Aus Prof. Stredfuß” Miffionsgem., Farmingdale, ZU.: 
23 Duß. Eier, 4 Hühner, 4 Bu. Hafer, 2 Bu. Korn, 1 Stüd Fleiſch, 10 Pfd. 
Apfelſchnitzen; ©. Benlenhöfner .50. Aus P. Schmandt3 Gem., New Ber: 
lin, Hl: N. R. 1.00, N. N. .50; 90 Duß. Eier. Aus_P. Klelttes Gem. in 
Lydda, Ill.: 280 Pfd. Fleiſch, 90 Dutz. Eier, 8 Bu. Kart. Aus P. Beils 
Gem., Cheftnut, SW: .75; 120 Pfd. Fleifh, 7 S. Mehl, 16 Bu. Korn, 8 Bu. 
Hafer. Aus P. Burgdorf Gem., Lincoln, ZU.: 3. Werth 10.00, W. Witt: 
fopf 5.00, 3. Werth 3.00, W. Krusmark 2.25, 3. Rudolph, W. Müller, ©. 
Maurer je 2.00, 3. Dahm, W. Werth, A. Schönnauer, 3 C. Schröder je 
1.50, 3. Schulz, W. Hilgendorf, 5 aurer, C. Maurer, E. Ebel, 3. Krus⸗ 
marf, 3. Ahrens, 3. Scheppler je 1.00, F. Filter .75, A. Feuerbacher, Wwe. 
Feuerbacher, 9. Kat, %. Rothe, 3. Feuerbacher, S: Fitchen, 3. Höpfner, &. 
Drobiſch, R. Georgi je .50 (S. 46.00); 6 S. Mehl, 2 ©. Kart., 1 Stüd 
Fleiſch, 5 Pfd. —— Herzlichen Dank und Gottes reichen Segen 


allen freundlichen Gebern. F. Riehmann, Hausverwalter. 


Für arme Studenten aus Süd-Dakota 


dankend erhalten: Von Frau Ening, Sivur Falls, $1.00. P. Uhlmann per]. | 


1.00. Dch. Kaff. Nenk 2.80. Ziong:Gem., Sioux Falls, 8.86. P. Mejjerli, 
Delmont, Eonfcoll., 8.05. P. Uhlmann, Dftercoll. in Howard, 4.37. P. Wie- 
ting, Alcefter, 6.75. P. 9. F. Lange, Abendincoll. bei Avon, 2,80. De). 
PR Menk 2,40. P. Döge, Pfingſteoll. in Wall Late, 10.67. 9. Yührs in 
Sioux Falls .50. P. Rörig, Hochs. Brudifill-Blogmann, 4.30. P. Thufius, 
Bfingfteoll. d. Emanuelg-Gem., 5.70. P. Bunfe, Abendincoll. in Anpover, 
2.50. P. Beder, Janesville, Minn., perl. .50. (S. $62.20.) 


F. Paſche. 


Für die Ev.:Iuth. Kinderfreundgeſellſchaft von Wisconfin: 
Minneſota 


iſt vom 1. Juni 1900 bis 31. Mai 1901 direct bei dem Unterzeichneten ein- 
gegangen: An Beiträgen von Vitgliedern 8480.25. Gouvertcoll.: aus dem 
Wisconfin-Diftrict 242.24 Dinnejota: u. Dafota-Diftrict 196.92. Gemeinde: 
u. Gelegenbeitscoll. a. d. Wisconfin-Diftriet 42.29. Hälfte der Kinderheim: 
feſteoll. 184.41 (Die andere Hälfte der Wisconfin-Synode crebitirt). Ertra: 
beitrag für die Kinderheimfeftcoll. von John Priglaff 100.00 u. Legat 200.00. 
(Die einzelnen Poſten find von Zeit zu Zeit im „KRinderfreund“ aufgeführt und 
quittirt worden.) Mit herzlichen Dank gegen Gott und die lieben Geber 
C. Eißfeldt, Superintendent. 


Für die Bethlehems-Gemeinde in Sheboygan, Wis., find folgende Gelder 


- direct an mich abgegeben worden: Von N. N. Oſhkoſh, $1.00. Jacob Yung 


Söhne u. Theo. Kühle 100.00. P. Pröhls Gern., Plymouth, Wis . 120.00. 
9. €. Prange Eo., Sheboygan, 100.00. Bodenftein Bros. 20.00. Wm. Zim- 
mermann, Eheboygan, 2.00. Ernit Bollmann 50.00. Gottfr. Köhler 1.00. 
P. Hübners Gem. in Adell 126.00. P. Bergemanns Gem., Fond du Lac, 
57.50. P. Wildermuths Gem., Sheboyaan Falls, 20.65, Filial in Lima 7.81. 
Wm. Müller 1.00. P. Lorenz’ Gem., Glivden, 8.50. N. N. 5.00. Jugend⸗ 
verein der Smm.:Gem. P. Burgers, Sheboygan, 10.00, v. d. Gem. 124.00. 
Allen freundlichen Gebern herzlichen Dant. W. Wambsganß. 


Erhalten und durch den Allgemeinen Kaſſirer den betreffenden Auffichts: 
behörden überwiefen: ein Vermächtniß der weiland Frau Barbara Baas, 
Philadelphia, Ba., 1. für arme Studenten in St. Louis $234.31, 2. für arme 
Schüler in Addiſon $234.31. Nur der Ertrag des Geldes fol zur Berwen- 
dung fommen. 3. Pieper, 

Allgemeiner Präfes, 


Für arme Studenten In dem 16. Januar danfend erhalten: P. G. Haacks 
Gem. #4.50. P. %. Bahl, Hochz. Gade-Brandt, 10.00. P. A. Firnhaber, 
Hochz. Hering-Janſſen, 4.56. P. &. Jungs Gem. 13.25. P. 9. %. Grupe, 
Hochz. Lillich-Gottula, 10.20. Durd D. C. Martens, Hochz. Pliefke-Kühn, 
8.15. P. Theo, aller iu) Hochz. Meerfag-Wilshufen, 8.00, P. E. Kla— 
witter, Hochz. Naß-Marx, 5.%. 


Blue Hill, Nebr., 30. Mai 1901, C. Schubfegel. 


Durch P. F. W. Potratz in Willom City, N. Dak., 89.50 (gefammelt auf 
der Zubelhochzeit von Auguft und Maria Erdmann) empfangen zu haben, be 
ſcheinigt, allen Gebern Gottes reichen Segen wünfchend, 

Watertown, Wis., 12. Juni 1901. Frau P. Man. 


Für den Kirchbau (mit Schule) in Marquette, Mich., erhalten: Bon ver 
St. Betri-Gem. P. W. Kiftemanns in Blato Centre, SU., 88.20. Namens 
der Gemeinde allen lieben Gebern herzlichen Dant. ©. Aeppler. 


+ 


Erhalten für den Haushalt zwei Sad Kartoffeln von Guſtav Müller in 
Xebanon. Dur) P. Prager #4.50, geſammelt auf der Kindtaufe bei Karl 
Hackbarth für Karl Blunz. 

Milwaukee, Wis., 15. Juni 1901. M. 3. F. Albrecht. 


Bon der Gemeinde zu Franfenmuth, Mic, 810. 00 für den Schüler 
U. Zeile erhalten zu haben, befcheinigt dankend Joſ. Schmidt, 


Veränderte Adrefien: 


R. H. Beer, Hinton, Piymouth Co., Iowa. 

II. Boester, 219 N. Church St., Mishawaka, Ind. 

J. Graebner, 920 E. Third South St., Salt Lake City, Utah, 
Rev. H. F. Gronemeyer, Shady Bend, Kans. 

Rev. A. Klein, East Oaktield, Genesee Co., N.Y. 

Rev. J. H. Kleweno, Leaf Valley, Douglas Co., Minn. 

Rev. Jos. Oesch, Edgar, Marathon Co., Wis. 

Rev. O. Werdermnann, Wheaton, Traverse Co., Miun. 

Rev. H. L. Woltmann, 1001 Bluff St., Beloit, Wis. 

F. A. v.d. Lage, 409 E. Division St., Grand Island, Nebr. 


Rev. 
Rev. 
Rev. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subferiptionspreis von einem 
Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie denfelben vorauszubezahlen Haben. Wo verfelbe von 1 
Trägern in? Haus gebrächt wird, haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn ertra zu bezahlen. 3 

Nach Deutfchland wird der „Zutheraner” per Bolt, portofrei, für $1.25 verſandt. 

Briefe, weiche Geihäftliches, Beftellungen, Abbeftellungen, Gelber 2c. enthalten, find unter der 
Abreffe: Concordia Publishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. Louis, Mo, 
anherzuſenden. 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Anzeigen, Quittungen, Ares d 
Veränderungen 2c.) find unter der Adreſſe: „Lutheraner“, Concordia Semina —F 
an die Redaction u enden. Um Aufnahme in bie folgende Nummer des Blattes finden zu fünnen, 
müſſen ale kürzeren Anzeigen fpäteftens anı Donnerstag Morgen vor dem Dienstag, deffen 
Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Rebaction jein, \ 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., a8 second-elass matter. 
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B blnmet.d der hatte ein ewig 
Evangelium, zu verkündigen 
denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Kei- 
den, uad Seſchlechlern, und 
| Sprachen, und Dülkern, uud 
4 fpradı mil arofer Stimme: 
Fürchtei Gott, und gebet 
B ihm dic Ehre, denn die Seit. 
feines &erichts in honmen, 
J undbrtelanden, der gemachi 
4 It Himmel, und exe, und 
A Hleec, und die Wafler- 
W brunnen. Dit. Joh. 14,6.7. 


ER von * Deutſchen Gvangelift Lutheriſchen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 
Nedigirt von dem Lehrer -Collegtum des theologiſchen Seminars in St. Louis, 


57. Jahrgang. 


(Eingefanbt.) 
Bimmelstrojt. 


Wenn meine Seele traurig ift 
Und fühlt fih arm und leer, 
So bringt dein Wort, HErr JEſu Chrift, 
Mir Troft vom Himmel her. 


Du pochſt an meine Herzensthür 
Und fpridft: „Mac auf gefchwind | 
Ich bin dein Heiland für und für, 
Und du bift noch mein Kind, 


„Was klagſt du über Erdenleid 

Und fühlft dih arm und bloß? 

Baft du denn nicht mein reines Kleid 
Und fieft Bott im Schooß ? 


„Ich hab dich je und fe geliebt 

Und trug die Schuld für dich, 

Und wenn dir Gott ein Kreuz noch gibt, 
So wird es leicht durch mid. 


„Und fühlft du gleich der Leiden Laſt 
Und deiner Seinde Spott, 

Bedenke, dag du Frieden haft 

Mit deinem HErm und Gott 


„So harte denn geduldig aus 

Die Purze Keidenszeit. 

Du wanderft jet, du kommſt nad; Haus 
Und ruht in Berrlichfeit.” 


Ein apoftolifcher Gottesgruß an alle Chriften. 
Ein Stüdlein praktiſcher Schriftauslegung. 


„Petrus, ein Apoftel JEſu Chrifti, den er: 
wählten Fremdlingen hin und ber, in Bonto, Gala: 


tien, Gappadocien, Ajien und Bitbynien, nach ausgelejen und in fein Buch gefchrieben find. 
der Berfehung Gottes des Vaters, dur die Hei- | 


$t. ae: A. den 9. duſi 1901. 
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ligung bes Geiſtes, zum Gehorſam, und zur Be: 
Iprengung des Blutes JEſu EChrifti. Gott gebe 
euch viel Gnade und Friede.“ 1Petr. 1,1. 2. 


6. Wir find erwählt „durch die Heiligung des Geiſtes“. 

Nun fährt St. Petrus fort und jpricht, daß wir ermwählt 
find „Durch die Heiligung bes Geiſtes“. 

Was heißt das? 

Wir werben zuerft lernen miüffen, was „bie Hetligung 
des Geiftes” if. Das Wort „Heiligung” kommt jelbitver- 
ftändlich her von dem Worte „Heilig“. Hetlig wird das genannt, 
was Gott geweiht ift: was von Gott in bejonderen Gebraud) ge- 
nommen ift und was zum Gottesbienft gebraucht wird und was in 
den Dienst Gottes geftelt ift. Zum Beiipiel wird heilig genannt 
der Berg, auf welchem das Geſetz gegeben wurde, ber Stnai, und 
auch der Berg, auf weldhem der HErr JEſus verflärt wurde; fo 
aud der Tempel zu Serufalem mit feinem Geräthe; jo auch jedes 
Gott mohlgefällige Werf eines Chriften. Wenn von Menſchen ge- 
jagt wird, daß fie heilig find, fo find die Menſchen gemeint, die 
von ber Welt abgejondert und dem Weltweſen entnommen und bie 
Sottes Kinder und Diener geworben find. Das find die wahren 
Chriſten. — „Heiligung” ift fo viel wie „Heiltgmadung” oder 
Abjonderung von der Welt und dem Weltwejen, jo daß man in 
die Kindſchaft und in den Dienft Gottes fommt. — Wenn aljo 
von ber „Heiligung des Geijtes“ geredet wird, jo hat das den 
Sinn, daß der Heilige Geift uns heilig mat, uns von der Welt 
abjondert, uns dem Weltwejen entnimmt, uns zu Gottes Kindern 
und Dienern madt. Das ift „die Seiligung bes Geiftes“. 

Jetzt fragen wir, was es heißt, daß wir erwählt find 
„burd die Heiligung des Geiftes“. 

Was es heißt, dag wir erwählt find, das wiſſen wir ja 
ſchon. €s beißt, daß wir hin und her in der Welt zerftreuten 
Fremblinge vor Grundlegung ber Welt von Gott aus ber Welt 
Dadurch find wir 
ſchon von Emwigfeit im Herzen Gottes geheiligt und von der Welt 
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abgefondert, Wir wiffen auch, was es heißt, daß wir erwählt 
find nah der Verjehung Gottes des Vaters. Es heißt, 
daß mir ermählt find, weil Gott von Emigfeit in madhtvoller 
Liebe uns aus der Welt heraus zu den Seinen erforen hat. Auch 
dadurch find mir ſchon von Emigfeit im Herzen Gottes geheiligt 
und von der Welt abgejondert, Und num jagt der Apoftel, das; 
wir ermählt find Durd) die Heiligung des Geiftes. Mas 
will der Apoftel Hiermit Jagen? Hiermit will er jagen, daß Gott, 
als er ung von Ewigfeit erwählte und zu ben Seinen auserjah 
und erfor, uns alfo, ehe wir geboren waren, in jeinem Herzen 
beiligte und von der Welt abjonderte — daß Gott da auch gleich 
mit befchloß, daß und wie er uns in der Zeit wirklich und in der 
That heiligen und von der Welt abfondern und dem Weltweien 
entnehmen und zu feinen Kindern und Dienern maden wollte. 
Er wollte es thun „durch die Heiligung des Geiſtes“. Zu unfe: 
ren Lebzeiten follte der Heilige Beiit genau das an uns ins Werk 
ſetzen und vollziehen, was Gott in jeinem Herzen ſchon von Ewig— 
feit durch feine Wahl und Verſehung an uns gethan hatte, nänı= 
lich er jollte uns durch feine kräftige Wirkung wirklich und in der 
That heiligen, von der Welt abfondern, dem Weltweſen entneb- 
men, zu Gottes Kindern und Dienern machen. Das tft ja „Die 
Heiligung des Geiſtes“. Dieſe Heiligung des Geijtes hat Gott 
gleich mit in feine erwige Wahl und Verſehung eingejchloflen und 
aufgenommen. Gleich als er uns erwählte und verjah, hat er 
auch ſchon bejchloffen, wie und auf welche Weife er dieſen jeinen 
gnädigen Rath mit uns in ber Zeit ins Werk ſetzen wollte: durch 
die Heiligung des Geiltes. So find wir erwählt „Durch die Hei: 
ligung des Geiſtes“. Unſere Erwählung nad) der Verjehung 
Gottes des Vaters und durch die Heiligung bes Geiltes iſt Ein 
Ding. Durch die Heiligung des Geiftes wird eben das in ber 
Zeit ausgeführt, was Gott in feinem ewigen Rath über uns be— 
fchloffen hat: wir werden geheiligt, von der Welt abgejondert, 
dem Weltmwejen entnommten, zu Gottes Kindern und Dienern ge: 
madt. Uns, die er jih von Ewigfeit aus der Welt ausgelejen 
und erwählt hat — uns nimmt er ſpäter wirklich aus der Welt 
beraus in feine gnadenreiche Gemeinſchaft und in feinen jeligen 
Dienft. Und das zu thun hat er von Ewigkeit beſchloſſen. — 
Das heißt, daß wir erwählt find „durch die Heiligung des Geiſtes“. 

Genau dasjelbe jagt St. Paulus, wenn er ſpricht: „Wir 
aber jollen Gott danfen allezeit um euch, geliebte Brüder von dem 
HErrn, daß euch Gott erwählet hat von Anfang zur Seligfeit, 
in der Heiligung des Geiftes“, 2 Theil. 2, 13. 


7. Wir find erwählt „zum Geborfam und zur Belprengung des 
Blutes JEſu Chriſti“. 

Nun ſagt der Apoſtel, daß wir erwählt find „zum Gehor— 
fam und zur Beſprengung des Blutes JEſu Chriſti“. 

Wir wollen gleich im Voraus jagen, mas das nad) unjerer 
felten und in der Schrift gegründeten Meberzeugung heißt. Es 
beißt, daß wir ermählt find zum Glauben und zur Nedt: 
fertigung. Denn „Gehorſam“ tjt hier jo viel wie Glaube, 
und „Beiprengung des Blutes JEſu Chriſti“ ift jo viel wie Recht⸗ 
fertigung. 

Um dieſe Ausſage des Apojtels recht zu verjtehen und zu 
würdigen, erinnern wir ung an Das, was wir zulegt von unferer 
Ermwählung gehört haben. Wir haben zulegt gehört, daß wir 
erwählt find „durch die Heiligung des Geiſtes“. 


Das heißt ja: | 


Als Gott uns von Ewigkeit aus der Melt auslas und zu den 
Seinen erwählte, da beſchloß er auch gleich, daß und auf welche 
Weiſe er uns in der Zeit wirklich und in der That von der Welt 
abjondern und zu den Seinen machen wollte. Das wollte er thun 
„Durch die Heiligung des Geiſtes“. Durch den Heiligen Geift 
wollte Gott uns in der Zeit wirflich und in der That von ber Welt 
abfondern und dem Weltwefen entnehmen und zu feinen Kindern 
und Dienern maden, uns heiligen. 

Aber — nun fommen wir auf unſern Bunft — diefe Hei: 
ligung des Geijtes, wodurch geſchieht fie? Wenn der Heilige 
Geift einen Menſchen von der Welt abjondern, dem Weltwejen 
entnehmen, zu Gottes Kind und Diener machen und ihn aljo hei- 
ligen will, was thut dann der Heilige Geift zu ſolchem Zweck an 
demjelben Menſchen? 

Jeder Chrijt weiß, mas die Antwort auf diefe Frage tit. 
Der Heilige Geift bringt dann den Menſchen zum Glauben 
und zur Nedtfertigung. Oder mit andern Worten: Wenn 
der Heilige Geiſt einen Menſchen Gotte heiligen will, dann bringt 
er den Menfchen zum Glaubensgehorſam und damit zur heiligen: 
den Beiprengung des Blutes JEſu Chriſti. Denn dadurch und 
dadurch allein wird ein Menſch von der Melt abgefondert, dem 
Weltwejen entnommen, zu Gottes Kind und Diener gemacht, ge= 
heiligt. 

Als nun Bott von Ewigkeit uns zu ben Eeinen ermählte und 
aus der Welt auslas, und als er da gleich mit beichloß, daß er 
uns in der Zeit durch den Heiligen Geift heiligen wollte, da be: 
ſchloß er ebenfalls gleich mit, daß er uns zu ſolchem Zmed zum 
Glauben und zur Rechtfertigung, „zum Gehorfam und zur Be: 
jprengung des Blutes JEſu Chriſti“ bringen wollte. Denn wir 
wiederholen: allein jo werden wir geheiligt. 

So iſt alfo zu verftehen, daß wir erwählt find „zum Gehor- 
ſam und zur Beiprengung des Blutes JEſu Ehrifti”. — 

Jetzt müſſen wir aber bemeifen, daß, wie wir behauptet 
haben, „Sehorjam” an unjerer Stelle jo viel ift wie &laube. 
Denn wenn wir das nicht bemeijen fönnen, ſo ift alles, mas wir 
bisher über die vorliegenden Worte des Apoftels gejagt haben, 
unfiher.und ungewiß. Beweiſen wir aber, daß „Gehorſam“ jo 
viel ift wie Glaube, jo ift auch bewieſen, daß wir recht geredet 
baben. Denn daß „Beiprengung des Blutes JEſu ChHrifti” To 
viel ijt wie Reinigung mit dem Blute JEſu Chrifti, Vergebung 
der Sünden, Rechtfertigung, das bedarf eines weiteren Bemeijes 
nicht, das liegt auf der Hand. 

Dan fragt, wie wir beweiſen wollen, daß „Gehorſam“ an 
unferer Stelle fo viel ijt wie Glaube? Einfach fo, daß wir alle 
Stellen des Neuen Teftamentes, in melden das Wort „Sehor: 
fam” vorkommt, hernehmen und zeigen, daß „Gehorſam“ meift 
fo viel ift wie Glaube, daß. es aljo neuteftamentlider Sprad- 
gebraud ift, den Glauben „Gehorſam“ zu nennen. Daß dies 
dann die an unferer Stelle recht und einzig paffende Bedeutung 
ift, das Haben wir ja ſchon gezeigt und wollen es noch ferner 
zeigen. 

Röm. 1,5. jagt Paulus, daß er habe durch JEſum Chri— 
ſtum empfangen Gnade und Apojtelamt, „unter allen Heiden 
den Gehorſam des Glaubens aufzurihten unter feinem 
(EHrifti) Namen”. Daß Paulus bier mit „Gehorfam” den Gau: 
ben meint, kann nicht bezweifelt werden. Denn er jagt ja jelbit, 
mas für einen Gehorfam er meint, nämlich den „des Glaubens“, 
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das heißt, den Gehorſam, der eben ber Glaube if. Der Glaube 
iſt auch wirklich ein Sehorfam. Denn wenn ein Menſch gläubig 
wird, fo wird feine rebelliihe Bernunft gefangen genommen, und 
der Menih wird Ehrifto und jeinem Morte gehorſam, gibt ihm 
recht, folgt ihm, unterwirjt fi ihm mit großer Freude. Und 
eben das iſt es ja, wozu Baulus und alle Apoftel Gnade und Aınt 
empfangen haben, nämlich die Heiden und alle Menſchen Chriſto 
und jeinem Worte gehorſam, gläubig zu maden. 

Röm. 16, 26. redet Baulus genau ebenjo und jagt, Das 
Evangelium jei geoffenbart und fund gemadt, „den Gehor— 
ſam des Glaubens aufzurichten unter allen Heiden”. 

Hier wollen wir einige wenige Stellen des Neuen Teftanen- 
tes einfügen, in welchen zwar nicht das Hauptmwort „Gehorſam“ 
vorkommt, in welchen aber das Zeitwort „gehorſam fein” ge: 
braudt wird und ganz offenbar fo viel wie glauben bedeutet. 

Apoſt. 6,7. leien wir: „Es wurden auch viel Priefter Dem 
Glauben gehorjam.” Das kann doch nur heißen, daß fie 
gläubig wurden. Sa, es iſt unmöglich), daß das etwas anderes 
beißen kann. 

Röm. 10, 16. jagt Paulus: „Aber fie find nicht alle Dem 
Evangelio gehorſam.“ Und er jagt gleich ſelbſt, was er 
damit meint. Er fährt nämlich fort: „Denn Jeſaias ſpricht: 
HErr, wer glaubet unjerem Predigen?“ \ 

2 Theſſ. 2, 8. droht Paulus Gottes Rache denen, „jo nicht 
gehorjam find dem Evangelium“, die aljo nit glau: 
ben, jondern Gottes im Evangelio ihnen angebotene Gnade ver- 
werjen. 

Röm. 6, 17. dankt Paulus Gott, daß die Chrijten zu Rom 
feiennun „gehborjam worden von Herzen dem Vorbild 
der Lehre“, das heißt, daß fie gläubige und zwar rechtgläubige 
Ehriften geworden ſeien. 

Hebr. 5, 9. heißt es, dab Chriſtus worden iſt „allen, Die 
ibn gehorfam find, eine Urfache zur ewigen Seligfeit“. 
Was kann bier anderes gemeint fein als der Glaube? 

Nun kehren wir wieder zu den Stellen zurüd, in welchen 
das Hauptwort „Gehorſam“ fteht. 

1 Betr. 1, 22. mahnt der Apojtel die Chriften und jpricht: 
„Machet feufch eure Seelen im Gehorſam der Wahrheit, 
duch den Geilt, zu ungefärbter Bruderliebe.“ „Gehorſam der 
Wahrheit“ ift der Glaube. Denn allein im Glauben, der durch 
den Heiligen Geijt gewirkt und erhalten wird und der die Ver— 
heißung der ferneren Zeitung und Negierung des Heiligen Geiftes 
bat, werden der Chriften Seelen keuſch und lauter zu chriſtlichen 
Tugenden. 

2 Cor. 10, 5. jagt Paulus, daß er und feine Mitapoftel 
mit geiltlicden und vor Gott mächtigen Waffen verftören die An— 
ſchläge und alle Höhe, die fich erhebet wider die Erfenntniß Got- 
tes, und „nehmen gefangen alle Bernunft unter den Gehorſam 
Chriſti“. Auch bier it der „Gehorſam Chriſti“ der Glaube. 


Denn wenn durch Gottes Wort in einem Menjchen alles verftört | 


wird, was fi) gegen die wahre Erfenntniß Gottes erhebt, wenn | 


feine widerjpenitige Vernunft gefangen genommen wird, und 
wenn der Menich dahin gebracht wird, daß er fi) Ehrifto unter: 
gibt: fo ift er zum Glauben gefommen. 

Nöm. 15, 18. 19. ſchreibt Paulus, daß Chriftus duch ihn 
wirfe, „die Heiden zum Gehorjam zu bringen durch 
Wort und Werk, duch Kraft der Zeichen und Wunder, und Durch 


Kraft des Geiftes Gottes“, alſo daß er von Jeruſalem an und 
umber bis an Jllyricum alles mit dem Evangelium Chrifti er- 
füllt habe. Hier redet Paulus offenbar davon, wie Durd) feinen 
Dienft die Heiden zum Glauben gebracht werden. 

Röm. 16, 19. jehreibt Paulus an die römischen Chriften: 
„Euer Gehorſam ift unter jedermann ausfoınmen.“” Und 
1Theſſ. 1, 8. ſchreibt er an die Chriſten zu Theſſalonich: „An 
allen Orten ift auch euer Glaube an Gott ausgebrochen“ (aus: 
gekommen, befannt geworden). „Gehorſam“ und „Glaube“ ift 
dasfelbe. 

1 Betr. 1, 14. nennt Petrus die Ehriften „gehorſame Kin 
der”, oder, wie es eigentlich Heißt, „Rinder des Gehor— 
fams”. Und jo nennt Betrug fie im Gegenſatz zu ihrem frühe: 
ten Weten, da fie „in Unwiſſenheit nach den Lüften“ lebten, da 
fie alſo unbefehrt und ungläubig waren. „Rinder des Gehor- 
ſams“ ift daher fo viel wie Kinder des Glaubens oder gläubige 
Kinder Gottes. 

Es gibt natürlid auch Stellen, in welden „Gehorſam“ 
richt jo viel ift wie Glaube. Wenn Hebr. 5, 8. und Nöm. 
5, 19. von Chriſti Gehorjam geredet wird, jo verfteht es fi 
von ſelbſt, daß dann Ehrifti Erfüllung des göttlihen Willens zu 
unferer Erlöfung gemeint iſt. Dieje beiden Stellen fommen bier 
alfo gar nicht in Betracht. Philem. 21. und 2 Cor. 7,15. wird 
ganz tlärlich von dem Gehorſam der Ehrijten gegen eine apofto= 
liihe und göttliche Weifung geredet. Und Röm. 6, 16. — wo 
das Wort „Gehorſam“ zweimal fteht — ift es erftlich in ganz 
allgemeinem Sinne gebraudt, und das zweite Mal fteht es für 
den göttlihen Willen, dem die Chrijten gehorfam fein Tollen. 
Und endlich 2 Eor. 10, 6. ift mit „Gehorſam“ der Gehorjam der 
gläubigen Chriften gemeint, welchen fie dem göttlihen Worte 
leiten, 

So kommt das Wort „Gehorſam“ — wenn es von ung 
Menſchen gebraucht wird, was hier allein in Betracht kommen 
kann — an zwölf Stellen des Neuen Teftamentes vor (von unferer 
Stelle abgejehen), und fiebenmal hat es Härli die Bedeutung 
von Glaube. Es ilt aljo, wie wir gejagt haben, neuteftament- 
licher Sprachgebrauch, Glauben mit dem Worte „Gehorſam“ zu 
bezeichnen. 

Und wenn es an unjerer Stelle heißt, daß wir erwählt find 
‚zum Gehorjam und zur Beiprengung des Blutes JEſu Chriſti“ 
oder zur Rechtfertigung, ſo kann da „Gehorſam“ gar nichts an: 
deres heißen als Glaube. Glaube und Rechtfertigung gehören 
nad) der Schrift zufammen. Durch den Glauben, und zwar allein 
durch den Glauben, werden wir vor Gott gerecht, gerechtfertigt. 
Denn der Glaube und der Glaube allein ergreift und eignet fich 
zu die allgemeine Nechtfertigung, die durch Chrifti Tod und Auf: 
erftehung über alle Vienihen gekommen iſt. Durch Glauben und 
Rechtfertigung vollziegt ſich auch, wie wir fehon gezeigt haben, 
die „Heiligung“ des Geiftes. Durch Glauben und Rechtfertigung 
werden wir von der Welt abgejondert, dem Weltweſen entnom- 
men, zu Gottes Kindern und Dienern gentacht, geheiligt. Und 
Gott, der uns von Emigfeit zu den Seinen ermählt und aus der 
Welt ausgelejen hat nach jeiner gnädigen Verſehung; Gott, der 
bei folder ewigen Erwählung beichloflen hat, daß er uns in der 
Zeit ſich heiligen wollte durch den Geiſt: derjelbe Gott bat uns 
demgemäß auch erwählt zum Glauben und zur Nechtfertigung, 
oder, wie die Worte unſerer Schriftftelle lauten, „zum Gehorfam 
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und zur Beiprengung des Blutes JEſu Chrifti”, denn alleine 
durch Glauben und Rechtfertigung werben wir ja die Seinen und 
ihm gebeiligt. Auf das ſchönſte fügt ſich eins an das andere, 
wenn wir dem neuteftamentlihen Sprachgebrauch folgen und „Ge: 
horſam“ mit Glaube wiedergeben, wie das auch Dr. Luther thut, 
der gottgejalbte Schriftveritändige, in feiner Auslegung der erjten 
Epiſtel St. Petri. C. M. 2. 
Fortſetzung folgt.) 


Weiland le. J. A. F. W. Müllers Lebenslauf, wie ſolcher vor 
jeiner trauernden St. Johannes-Gemeinde zu Cheſter, Ill., 
berlejen worden iſt. 


Euer Baitor, unfer Vater, weiland Johann Andreas Friedrich 
Wilhelm Müller, war geboren in Blanena bei Halle in Preußiſch⸗ 
Sachſen, Deutſchland, am 29, October 1825. Seine Eltern 
biegen Chriftian und Maria Müller, welche mit den ſächſiſchen 
Belennern im Jahre 1838 nach America auswanderten. Natür- 
lid) mußten der Heine Wilhelm und fein Bruder au) mitmandern. 
Ebenfo feine beiden Schweitern, von denen die eine fpäter Frau 
Markworth und die andere Frau P. Strafen wurde. Ueber 
New Orleans ging es nad St. Louis und von da wieder nach 
Wittenberg, Perry Co., Mo. Hier brannte der Vater Ziegel und 
Badfteine in kümmerlicher Zeit, und die Kinder mußten fleißig 
mithelfen. Die Mutter ftarb im Jahre 1844, welches Jahr als 
das der größten Ueberſchwemmung im Miffiffippithale im Zeit: 
falender angeſchrieben ftehen fol. 

Der junge Müller trat nach feiner Schulung durch Lehrer 
Winter und nach feiner Confirmation durch P. Walther in jene 
berühmte Blodhütte ein, die im December 1839 als „erfte luthe- 
riſche Unterrichts: und Erziehungsanftalt zu Altenburg, Berry Co., 
Mo.“, eröffnet worden war. Herm. Bünger, Theod. Schubert, 
J. F. Bilg und Chr. H. Löber waren jeine Miterftlinge in dieſer 
Anftalt. 

Am Jahre 1847, ein Jahr nad) feines Vaters Tod, trat 
Miller als erfter Candidat, der aus unjerer Concordia hervor: 
gegangen war, ins heilige Predigtamt und wurde von dent jeligen 
P. J. F. Bünger ordinitt. P. Biinger oder P. Fid ſchrieb darüber 
im „Lutheraner“ Ende 1847 Folgendes: „Unfern entfernten 
Freunden diene zur Nachricht, daß wir vor Kurzem hier das erfte 
Mal die Freude gehabt haben, einen Zögling aus dem Collegium 
und theologifhen Seminar zu Altenburg in Perry Co., Mo., 
in den Weinberg des HErrn eintreten zu fehen. Herr Wilhelm 
Müler, welcher von der Gründung diefer Anftalt — vom 9. De: 
cember 1839 — an bis zu feinem Eramen am 7. October biefes 
Jahres dajelbit ftubirt hatte, ift von der lutherifchen Gemeinde 
inSt. Louis County, die bisher von P. Bünger mitbedient worden 
war, zum Baftor und Schullehrer berufen und am 23. Sonntag 
nad) Trinitatis vor Der Gemeinde ordinirt worden. Im Auftrag 
des Präfes der lutheriſchen Synode von Miſſouri 2c.” (Wynefen) 
„waren die PP. Fid und Bünger bei der Ordination thätig. Es 
war ein Tag lieblicher Gemeinſchaft. . . Mögen die lieben Zög- 
linge der Anftalt zu Altenburg zu treuen Arbeitern für die große 
Ernte Ehrifti ausgerüftet werden. Chriſtus helfe auch gnädig, 
daß der Dienft des erſten unter den Ausgeſendeten ein recht ge— 
fegneter in feiner Gemeinde fein möge.“ 


Als der Baftor der Jınmanuels-Gemeinde zu Chicago, Georg 
Schick, im Fahre 1856 einem Ruf als Eonrector an das Con: 
cordia-Gymnaſium zu St. Louis, Mo., folgte, wurde P. 3. 4. 
F. W. Müller von Mandefter, Mo., zum Nachfolger Schicks be- 
rufen und am fünften Sonntag nach Trinitatis 1856 von P. €. 
A. Brauer unter Ajfiftenz P. Chr. H. Löbers in fein Amt ein- 
geführt. Den Fleiß und Eifer Müllers für bie große und heilige 
Eade der chriſtlichen Gemeinde und Schule, jowie den Geilt, 
in welchem er aller Orten mit feinen Amtsbrübern und Lehrern 
arbeitete, möge die „Geſchichte der ev.=luth. Gemein: 
den U. A. C. zu Chicago, Illinois“, kurz alfo beſchreiben: 
„In inniger Einigkeit des Geiftes und Durch herzliche Bruderliebe 
verbunden, beriethen nun beide Bajtoren Chicagos, P. Wunder 
und P. Müller, in regelmäßigen wöchentlihen Zufammentünften 
die Ausführung der Arbeiten auf dem immer größer werdenden 
Arbeits: und Miffionsfeld. Dieje Zufammenfünfte waren ber 
Anfang der jebt (1896) über 40 Glieder zählenden Paftoralcon- 
ferenz von Chicago und Umgegend.“ 

Im Jahre 1863 folgte der Entichlafene einem Rufe nad 
Pittsburg, Pa., an die erſte Dreieinigfeits- Gemeinde. Bier 
wirkte er nit nur ſegensreich in feiner Gemeinde, ſondern auch in 
Sachen der lutheriſchen Synoden. Durd) fein leutjeliges Wefen, 
aber auch durch feine ernfte Vertretung befenntnißtreuen Zuther- 
thums auf Conferenzen mit den Ohivern und jegigen General- 
concil-Gliedern half er mit den guten Samen ausftreuen, der 
fpäter in der Sprengung der alten Generalfynode und im Beitritt 
Ohios zur Synodalconferenz fih auswirkte. War es doch die 
ſchöne Zeit, da der Geift der Liebe zur alten Lutherkirche und 
Lutherlehre das Land durchwehte, und der Geift der Wahrheit, 
der die zerfallenen Hütten Davids wieder bauen wollte. In dieſer 
Zeit ging Müller mit einem unferer damaligen Profeſſoren, als 
Vertreter unferer Allgemeinen Synode, nad) Reading, Pa., auf 
einen großen Rirchentag, wo viele Synoden dieſes Landes auf 
Grund der lutherifhen Bekenntnißſchriften zu einem mächtigen 
Bunde vereinigt werden follten. Da es ſich aber leider erfand, 
daß die öftliden Synoden das lutheriſche Bekenntniß wohl auf - 
dem Papier, aber nicht in der Praxis anzunehmen bereit waren, 
To zerſchlug ſich die Sache. 

Im Jahre 1870 folgte Müller einem Ruf nach Johnsburg, 
Somerſet Co., Pa. Dort oben auf den ſchönen Bergen bediente 
er vier viele Meilen aus einander liegende Gemeinden mit großer 
Hingebung bis ins Jahr 1875, in welchem er dem dringenden 
Rufe eurer Gemeinde hier in Cheſter Folge gab. 

Was er euch in Kirche und Schule und unſerer Synode als 
Glied und Beamter, vielen Conferenzen als Mitbruder und Bei- 
rath, Teiner Familie als ernftes Haupt und jorgfältiger Vater, 
feiner Gemahlin in der Freude und in bem Leibe des heiligen Ehe- 
ftandes, diejer Stadt als Yürbitter und Bürger gemwejen ift, Das 
iſt reichlich bezeugt worden bei jeinem goldenen Amtsjubiläum vor 
drei Jahren. Bezeugt wurde es von euch als Gemeinde öffent: 
li) und fonderli, vor allem durch die Jubiläuntspredigt, welche 
Profeſſor Stödhardt in eurem Namen und Auftrag damals hielt. 
Bezeugt wurde es auch von euren theuren Lehrern ſammt eurer 
Schuljugend und euren Singhören. Bezeugt wurde e3 von den 
Beamten der Allgemeinen und eurer Diftrictsijynode, des Semi- 
nars in St. Louis und der Gymnafien in Fort Wayne und Mil: 
waufee. Bezeugt wurde es von allen feinen früheren Gemeinden, 
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von feiner Baftoralconferenz, von jeiner ganzen Verwandtichaft, 
von früheren Schülern und Sonfirmanden und von Freunden und 
Belannten durch Glückwünſche und Gefchenfe. Euer Stadbtmayor 
und Stadtrath überbrachten Gratulation und Gefchenf ber Stadt. 
Es wird genug jein, dies bier erwähnt zu haben. Sagte doch 
euer englifches Stabtblatt vom 12. November 1897: „Sein Wir: 
fen dahier war ein fehr gejfegnetes und die Ehrenbezeugungen, 
die ihm zu Theil wurden, jehr geziemend.” Der Entichlafene 
aber jagte in Wort und That: „Nur von Gottes Gnaden bin ich, 
was id) bin; feine unverdiente Gnade tft an mir armen Sünder 
nicht vergeblich gewefen. Ihm, dem Sünderheiland, allein fei 
Dank und Preis für alles.“ 

Nicht nur als ſehr gejalbter Prediger und zuverläffiger Ge- 
willensrath, ſondern auch als kirchlicher Schriftiteller ift der Ent- 
fchlafene thätig gemejen. Gar manches Gonferenz- und Synodal- 
protokoll hat er gefchrieben und zum Drud vorbereitet. Auch in 
unſerm „Zutheraner” hat er Steine zum Bau bes Netches Gottes 
in lehrreihen Auffägen berzugetragen. 
bauung hat er Dilherrs „Betrachtungen und Seufzer eines Chri- 
ſtenmenſchen“ aus dem Lateiniſchen überjegt und von Dr. Walther 
bevorworten lafjen. Den Baftoren zu Nutz hat er eine Sammlung 
bibliſcher Texte für ihre Gelegenheitspredigten zufammengeftellt. 
Als Gabe für die liebe Schuljugend zur Feier des viertehalb- 
bundertjährigen Jubiläums der Iutherifhen Kirchenreformation 
am 31. October 1867 reichte er ein „ubelfejtbüchlein” dar, das 
waren Fragen und Antworten über die Gefchichte der evangelifch- 
lutheriſchen Kirche. 

Im Mai des Jahres 1549 war ber Entfchlafene mit Johanna 
Höhne aus Perry County, Mo., in den heiligen Eheſtand ge- 
treten. Dieſe glüdlihe und durch lange Leiden der Gemahlin 
vielgeprüfte Ehe war mit zehn Kindern gejegnet, von denen fieben 
ihren Vater überleben. Im Jahre 1377 ift ihm feine erjte Gat- 
tin in Chefter durch einen feligen Tod in die ewige Herrlichkeit 
vorangegangen. 1880 verehelichte er ji wieder, und zwar mit 
Chriftiana, geborener Seidler und verehelicht geweſener Fröbel 
aus Frohna, Perry Co., Mo., welche ihm aus ihrer eriten Ehe 
vier Kinder zuführte und ihn jest überlebt. Auch in diefer Ehe 
hieß es: Wir und unier Haus wollen dem HErrn dienen und 
gaftfrei wollen wir jein ohne Murmeln. 

Nachdem P. Müller am vergangenen zweiten Meihnachts- 
tage feiner Gemeinde noch einmal mit befonderer Freudigfeit das 
Evangelium des hohen Feſtes bezeugt und Nachmittags und 
Abends freundliche Beſuche abgeftattet hatte, ging er um halb elf 
Uhr in gewohnter Weife zur Ruhe. Als er fi im Bette plöß- 
lid unmwohl fühlte, bat er jeine Gentahlin, den Hausarzt rufen 
zu wollen. Während fie Diejes auszurichten fich bemühte, rührte 
ihn der Schlag dermaßen, daß er nach wenigen Minuten ver: 
ſchieden, von Gott aus der Arbeit zur ſüßeſten Ruhe gerufen war. 
Im Alter von 75 Jahren, 1 Monat und 27 Tagen und nad) brei- 
undfünfzigjähriger Amtsthätigkeit ilt er von binnen gejchieden. 
Er hinterläßt außer feiner trauernd.n Wittwe einen Bruder, fünf 
Schwiegerjöhne, vier Schwiegertöchter, zehn Kinder und fünfzig 
Entel — insgefammt Gliedmaßen treulutherifcher Gemeinden. 

Beerdigt wurde ber Leib des jelig Vollendeten unter all- 
feitiger, wahrhaft rührender Betheiligung am Sonntag nad) dem 
Ehrifttag, den 30. December 1900, um zwölf Uhr Mittags. 
P. A. 3. Bünger von Chicago ſprach ein inbrünftiges Gebet im 
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meinde, den Schulfindern und Singhören mehr gejhhluchzt als 


Die Klage: und Hoffnungslieder wurden von der Ge⸗ 


gefungen. P. Fr. Bruft aus Prairie, Ill., Müllers Nachfolger 
als Vicepräſes des Illinois-Diſtricts, hielt in der Kirche bie 
Leichenrede über Simeons Friedensfahrt, Luc. 2,29—32. An 
diefer erbaulichen Predigt gefiel der leidtragenden Gemeinde und 
Verwandtſchaft befonders auch Folgendes. Die Predigt hob nicht 
bloß die großen Gaben, die Frömmigkeit und das fegensteiche 
Wirken des dahingefchiebenen greifen Simeon oder „geiftlihen 
Vaters“ hervor, jondern fie gedachte auch des Segens und ber 
vielen geiftlichen und leiblichen Wohlthaten, die ein treuer Paftor 
in und von einer waderen Gemeinde jo viele Jahre hindurch ge- 
nießt. Mit Recht machte der Leichenprediger auch aufmerkſam 
auf die fündlichen Gebredhen und Schwächen, die eine Gemeinde 
an ihrem Paftor zu bemerken wohl Gelegenheit hat. Dagegen 
muß auch der greifefte Simeon nicht nur jelbft fort und fort „ven 
Heiland fehen” und im Streite liegen, fondern eine Gemeinde 
muß jene Gebreden und Schwächen aud an ihrem Paftor tragen 
und aud) deshalb für ihn zum HErrn flehen. 

Vom Präfes des Illinois-Diſtricts, P. Succop, und von 
P. Hölter und deſſen Vorftand waren Beileidsfchreiben an die 
Trauernden eingegangen, letteres im Namen der Immanuels- 
Gemeinde in Chicago, deren Paſtor der Entjchlafene geweſen war. 
Unterzeichneter verlas vorftehenden Lebenslauf. In die Kirche 
und zu Grabe auf dem Gottesader ber St. Johannes-Gemeinde 
wurde die theure Leiche von dem Vorftand der Gemeinde getragen. 
Nachdem Diefelbe zur Erde beitattet worden war, wurde das Grab 
mit Tannengrün und mit einer vom Frauenverein Dargebrachten 
Blumenfpende ganz und gar zugededt. Auf den Ruf der Ge- 
meinde und des Singhors: „Nun laßt uns den Leib begraben“, 
fangen die anmwefenden Paſtoren den Gegenruf. P. %. Bergen 
von Steeleville hielt die Grabrede und ließ aus dem Weihnachts- 
evangelium, Zuc. 2, 10., noch einmal die himmlische Sonne des 
Troftes ihre majeftätiichen Licht: und Lebensftrahlen in das Reich 
des Todes und ber Verweſung werfen. C. A. Frank. 


Synodalverſammlung des Illinois-Diſtricts 
nnferer Synode. 


In der St. Matthäus-Kirche P. H. Engelbrechts zu Chicago 
bielt von 29. Mai bis zum 4. Juni der Jllinois » Diftrict der 
Miffouri:Synode feine Situngen. Die Lehre von ber weltlichen 
Obrigkeit war der Gegenftand der Lehrverhandlungen auf Grund 
der von P. Heyne aus Decatur verabfaßten und ausführlich und 
gründlich behandelten Thefen, welche alſo lauten: 


I. 

Die weltliche Obrigfeit ift die Gejammtheit derjenigen Per- 
onen, durch welche (Organ des Staates) nad} göttlicher Ordnung 
die gejeßgeberifchen, richterlichen und volljtredenden Gewalten zur 
Regierung eines bürgerlichen Gemeinweſens je nach der zu Recht 
beitehenden Regierungsform ausgeübt werden follen. 


II. 


Die Aufgabe, weldhe Gott der weltlichen Obrigkeit geftellt 
bat, ijt die Beſchützung und Vertheidigung aller Glieder des bür- 


gerlichen Gemeinweſens in ihren bürgerlichen Rechten und die Be: 
wahrung des bürgerlichen Gemeinmejens jelbft vor Schädigungen 
von innen und außen. 

II. 

In der Ausübung ihrer Obliegenheiten hat die weltliche 
Obrigkeit alle diejenigen Mittel und Maßregeln anzumenden, 
melde zur Erfüllung ihrer Aufgabe nothwendig oder erjprieß: 
lich find. 

IV. 

An ihrem Verhältniß zur Obrigfeit find alle Glieder des 
bürgerlihen Gemeinweſens Unterthanen und haben diefem Ver— 
hältniß nah Maßgabe der beftehenden Rechtsordnung um des 
Gewiſſens willen durch Ehrerbietung, Gehorfam und Dienft: 
leiftungen gerecht zu werden, ſoweit ſolches ohne Uebertretung 
göttlicher Gebote gefchehen fann. 

Befonders zu erwähnen iſt auch die Synodalrede, weil fie 
eine Synodalverjammlung, wie dieſe in unferer Miſſouri-Synode 
alljährlich ftattfinden, in allen ihren einzelnen Theilen belehrend 
und anregend beichreibt. . Die Synode beſchloß, daß dieſe Rebe 
nicht bloß im Synodalbericht; ſondern auch in Rampbletform 
erjcheine, damit fie in großen Mengen unter unjer Chriftenvolf 
gebracht werben fönne. Wenn man bedenft, wie wenige lieder 
unferer Gemeinden Gelegenheit haben, einer Synode beizumohnen, 
wie viele noch eine irrige Borftellung von einer Synode haben, 
wie viele Gemeinden noch Bedenfen tragen, jich an eine luthe— 
riſche Synode anzuſchließen, jo ift diefe Synodalrede gerade 
das, was man unter unjere Chriften bringen follte, um ihnen 
ein Eares, deutliches und dazu reizendes und lodendes Bild einer 
tehtgläubigen Synodalverſammlung zu Gemüthe zu führen. 
Auch ale unjere anderen Synobalbiftricte werden gewiß dies 
Pamphlet mit Freuden begrüßen und jagen: „Das ift es gerade, 
was wir brauden, um Intereile an unſecer Synode zu erweden.” 

Soll ih nun noch erwähnen, was die Leſer des „Luthe— 
raner” in allen Berichten der einzelnen Diftrictsiynoden wieder: 
holt finden: von der Inneren Miſſion, die auch noch im 
Staate Illinois fleißig getrieben wird und reihe Ernte bringt; 
von Berichten Über Brajilien, Dänemark und von ber 
Negermijlion? Der Synobalbericht wird alles bald aus— 
führlich bringen. Kaufe ihn und lies ihn, fo wirft bu dich wun- 
dern und freuen, wie das Werk des HEren zunimmt, wie das 
reine lautere Evangelium von der freien Gnade Goties in Chriſto 
JEſu ſchnell läuft von einem Ort zum anderen; du wirft mit 
Staunen jehen, wie groß die Ernte ift. 

ber eins höre dabei noch, lieber „Lutheraner“-Leſer, und laß 
e3 dir zu Herzen gehen, einen Nothſchrei höre, den uns der Ehrm. 
Allgemeine Vicepräfes, P. C. C. Schmidt, überbrachte. Diefer 
Nothſchrei lautet: „Wenig find der Arbeiter.” Eine ganze 
Menge Berufe von Gemeinden jomwohl ing Pfarramt als ins 
Schulamt fonnten nit berüdjihtigt werden, weil nicht genug 
Candidaten in St. Youis, Springfield und Addiſon waren. Der 
Herr JEſus jagt: „Darum bittet den HErrn der Ernte, daß er 
Arbeiter in feine Ernte jende.” Siehe, fo fol uns das Neich 
Gottes, jo fol uns die Nettung der Sünder am Herzen liegen, 
daß wir unfer Herz zu inniger flebentliher Bitte erheben: Lieber 
Herr JEſu, gib doch große Schaaren Evangeliften. Das beten 
alle Chriſten, das bittet auch du, Vater und Mutter, die ihr 


Söhne habt, Eöhne, die den HErrn JEſum lieb Haben, Eöhne, 
die auch nicht unbegabt find, die wohl unter Gottes Segen 
ftubiren und hernach Arbeiter im Weinberge des HErrn werden 
könnten. Water! Mutter! liegt dir deines Heilandes herrliches 
Reich fo am Herzen, daß du wirklih um Arbeiter bitten fannft,. 
mußt du dabei nicht auf den Gedanken fommen: Ei, warum gebe 
ich dann nicht auch meinen Sohn dazu ber? Wohlen, nun be= 
fprich dich nicht mit Fleiſch und Blut, denn das hat allerlei ver- 
fehrte und thörichte Einwände, und wiſſe, hinter dem Fleiſch und 
Blut tet der Satan, der nicht will, daß Chrifti Neich gebaut 
werde. Der Satan lacht fih in die Fauſt, wenn du Deinem 
Fleiſch und Blut folgſt. Nein, du liebes Gotteskind, du feliger 
Chrift, du Himmelsbürger, fprich du: Komm her, mein Sohn, 
ih will di aufs College ſenden, du ſollſt mit Gottes Hülfe 
deinem Heiland in der Kirche dienen. 

Und ihr, liebe Gemeinden, bittet ihr aufrichtig den HErrn 
der Ernte, daß er Arbeiter in feine Ernte jenden wolle, fommt 


„euch dabei nicht der Gedanke: Wie könnten wir als Gemeinde 


helfen, daß mehr Knaben fludiren? Das Fönnt ihr gar leicht 
und ſchnell. Da ift ein gottjeliger, begabter Junge, der könnte 
wohl ftubiren, aber der Vater ift zu arm, um die Kojten des Stu- 
diums zu erſchwingen. Wohlan, fo fage die Gemeinde: Vater, 
gib nur deinen Jungen ber, für den Unterhalt ſorgen wir. 

Das waren jo die Haupigedanfen, welche der Sllinois- 
Diftriet, als er den Nothichrei gehört hatte, in ernfter und langer 
Verhandlung zum Ausbrud brachte. Gebe Gott, daß Anfang 
September diejes Jahres ganze Schaaren neuer Schüler unteren 
verſchiedenen Anftalten zumandern. 2 

T. Johannes Große, 


Der Minnejota= und Dakota-Diſtrict unferer Synode 


hielt feine 14. Verfammlung ab vom 30. Mai bis zum 5. Juni 
in der ſchönen neuen Kirche der Gemeinde Präjes Pfotenhauers 
zu Hamburg, Minn. Mit dem Gejang des Tedeums (No. 337) 
begann der Eröffnungsgottesdienft. Der Ehrw. Allgemeine 
Bräjes, Prof. Pieper, predigte über Luc. 24, 46. 47. und wies 
nad, daß unfere Aufgabe auch jegt im Eingang eines neuen Jahr: 
hunderts nicht die fet, Dem Zeitgeilt zu folgen und Neues zu lehren 
und zu predigen, fondern daß wir nach wie vor noch diejelbe alte 
Botſchaft der Welt zu verfündigen haben, nämlid 1. Buße und 
2. Vergebung der Sünden. 

Präfes Pfotenhauer richtete in jeiner Synodalrede auf Grund 
des Wortes: „Das Reich Gottes ftehet nicht in Worten, jondern 
in Kraft” ernfte, zur Selbjtprüfung auffordernde, mahnende und 
auch ermunternde Worte an die Synode. 

Aufgenommen wurden 12 Baftoren, 5 Gemeinden und 5 Zeh: 
ter, fo daß diefer Diftrict gegenwärtig 220 Baftoren, 106 ftünm- 
berechtigte Parochien und über 400 der Synode noch nicht ange: 
ſchloſſene Gemeinden und Predigtpläge und 41 Lehrer zählt. 

Die VBormittagsjigungen waren für die Lehrverhandlungen 
beftimmt. Prof. E. Arndt leitete die Bejprechung über das zehnte 
Gebot, und zwar an der Hand folgender drei Thejen: 1. Im zehn: 
ten Gebot ijt neben der wirklichen Luft auch die Erbluft verboten. 
2. Die hier verbotene Erbluft ift die ſchlimmſte Sünde, deren ein 
Menſch fhuldig jein kann; denn a. feine hat fo fchredliche Fol: 
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gen, b. feine äußert fich jo verſchiedenartig, c. feine jigt fo tief. 
3. Die hier geforderte Luft zum Guten ift das Herrlichite und Be- 
gehrenswerthefte, wonach ein Chrift ſtreben kann; denn a. nichts 
gefällt Gott jo jehr, b. nichts ift bie Urfache jo mannigfacher guter 
Werke, und c. nichts erleichtert jo jehr die Ausübung unjerer 
Chriſtenpflicht. 

Es wird wohl niemand den ausführlichen Bericht darüber 
leſen können, ohne zu erſchrecken vor dem Abgrund ſeines tiefen 
ſündlichen Verderbens, in welchen er da hineinſchaut. Die Aus— 
führungen der zweiten Theſe inſonderheit ſind vernichtende Ham— 
merſchläge gegen alle Selbſtgerechtigkeit und allen Selbſtruhm vor 
Gott und ſollten jeden natürlichen Menſchen mit Schrecken und 
Zittern erfüllen und mit der Erkenntniß, daß Gottes Urtheil ihn 
ſchon allein durch das zehnte Gebot auf Schritt und Tritt täglich 
und ſtündlich verdammt. Aber auch jeder gläubige Chriſt, der 
die Lehrverhandlungen leſen wird, wird genug Urſache ſehen, ſich 
vor Gott und Menſchen zu demüthigen und ſich vor ſich ſelbſt zu 
fürchten, denn die Erbluſt trägt auch jeder Chriſt noch in ſeinem 
Innern. Doch man greife nach dem Bericht, ſobald er erſcheint, 
und leſe ihn; man wird es nicht bereuen. 

Nach den Lehrverhandlungen war die Miſſionsarbeit der wid): 
tigite Gegenitand der Berathung. Unſere Schüler in St. Paul 
hatten unter der Leitung Prof. Arndts eine große, ſchöne Mif- 
fionstarte, etwa 1LOX16 Fuß groß, angefertigt. An der Hand 
derjelben jtatteten die einzelnen Glieder der Miſſionscommiſſion 
Bericht ab über die Miffionsarbeit in Minnejota, South und 
North Dakota, Montana und den canadiichen Provinzen Mani— 
toba, Ajfiniboia, Alberta und Saskatchewan, ein Gebiet, dejjen 
Grenzen ganz Deutfchland, Frankreich, Spanien und Oeſterreich 
umfaſſen würden. Auf dieſem gewaltigen Gebiet arbeiten etwa 
60 Miffionare, die Unterftügung aus der Miſſionskaſſe erhalten. 
Die Einnahmen der Miffionsfaffe von Juni 1900 bis zum 
1. Mai 1901 beliefen fih auf $11,515.00, bie Ausgaben auf 
$11,953.00. Es werden in diefem Jahre von Juni 1901 bis 
Juni 1902 etwa $11,000.00 nöthig jein. 

Das Wachsthum diejes Diftricts an Synodalgliedern hatte 
ſchon im vorigen Jahre die Synode veranlaft, eine Committee 
zu erwählen, die eine Vorlage über Theilung bes Diftricts 
ausarbeiten und der diesjährigen Verſammlung vorlegen jollte. 
Nachdem man verjchiedene Bläne berathen hatte, einigte man fich 
Thlieglih dahin, daß, wenn bis zum 1. Noventber 1901 nicht 
zwei Einladungen eingelaufen feien, eine für 1903 und eine an- 
dere für 1904, die Synode dann fich theile, und zwar fo, daß Süd: 
Minnejota, mit dem Minnejota- Fluß ale Grenze, und Eouth 
Dakota zufanmen einen Diltrict, und Nord-Minnejota, Worth 
Dakota, Montana und die canadifchen Vrovinzen den anderen 
Diſtrict bilden follten. 
wärtig 177, der andere 155 Synodalglieder. 

Der Ehrw. Allgemeine Präſes wies die Synode hin auf die 
große Predigernoth, bie jetzt eingetreten jei und ohne Zweifel vor: 
nehmlich als traurige Folge des früheren Gejchreis von „Ueber: 
production” an Paſtoren und Lehrern. Es ftehe jest jo, daß 
etwas geihehen müſſe, um die Zahl der Schüler zu vergrößern. 
Es wurde deswegen die Erweiterung unferer Anitalt in St. Raul 
zu einem Vollgymnaſium in Berathung gezogen und nad} längerer, 
lebhafter Debatte beſchloſſen, eine dahinzielende Eingabe bei der 
nächſten Allgemeinen Synode einzureichen. Ferner beſchloß Die 
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Synode, den einzelnen Gonferenzen anheimzugeben, die Ein- 
richtung von Studentenkaſſen in ihrem eigenen Kreiſe zu berathen 
und je nach Befund einzuführen. Cs hat jich dies bereits herr- 
lich bewährt als ein Mittel in der Gewinnung froımmer und be- 
gabter Schüler für die Anitalten. 

Auch einige Wahlen fanden Itatt, nämlich die Wahl der Dele- 
gaten zur Allgemeinen Synode 1902 in Milwaukee, ferner die 
Wahl von vier Delegaten zur Synodalconferenz und ſchließlich 
die Wahl von drei Vifitatoren, zwei für North Dakota und einem 
für Nordweſt-Minneſota. 

Am Freitag-Abend hielt Prof. Bünger eine Millionspredigt 
über Koh. 14, 12., und am Montag-Abend P. Thufius die Pa— 
floralpredigt über Luc. 9, 57—62. 

Mit Gefang des Liedes: „In Gottes Namen reifen wir” 
und dem Gebet des HErin ſchloß die Synode. Der HErr aber 
fei mit uns und jegne fein herrliches Werk unter uns. Sein 
Reich komme! A. 9. Kun. 


Schöne Ferienreifen und ein Stücklein Innere Miſſion. 


Es fam einmal ein junger Student vom Predigerjeminar 
heim, in froher Hoffnung, feine Serien recht zu genießen. Es 
waren feine legten Ferien, denn er war eigentlich ein Gandidat, da 
er jein Eramen ſchon beſtanden, oder nod) eigentlicher ein Paftor, 
da er einen Beruf ins Predigtamt bereits angenommen hatte. 
Eines Tages wurde er mit dem Vorfchlag überrafht, er möge 
während der Ferien einige Miffionsreifen machen, nämlich ver: 
ſchiedene, zum Theil ſehr abgelegene Eifenbahnftreden genau ab: 
fuchen, über jede einzelne Station genaue Erkundigungen ein- 
ziehen und dann fchriftlichen Bericht abftatten. So wünſchte es 
die betreffende Miſſions commiſſion. Der junge Baftor ging mit 
Freuden darauf ein und begab ich bald auf die Reife. Wo fein 
Eijenbahnzug anbielt, da ſtieg er ab und erhielt bald in den Ge— 
Thärtshäufern ziemlich genaue Auskunft über die Bewohner des 
Städtchens und über die Landbewohner der Umgegend. So be: 
fuchte er auf der erften Miffionsreife fünfzehn, auf einer zweiten 
eine noch viel größere Anzahl Plätze, wobei er jich allerdings auch 
einige bejchwerliche Fußtouren in der Mittegshige nicht ver- 
brießen lajien durfte. An vielen Orten fand er ein buntes Ge: 
miſch von Deutſchen, Standinaviern, Jrländern, Schotten, Fran: 
zofen, Finnländern, Defterreihern, Jtalienern, Indianern, Polen, 
Juden 2c., an den meilten aber entweder gar feine oder nur ver- 
einzelt wenige deutſche Lutheraner. Einige Male erhielt er auf 
jeine Anfrage nad “population” und “'nationality? jo ziemlich 
diejelte Auskunft, nämlich: “A little of everything ..., but 
no German families in the surrounding country.” Von man: 
chen Plätzen berichtete er, ihre Namen feien zwar auf der Special: 
farte angegeben, aber auch nur da zu finden; denn als der Zug 
durchfuhr, fei von einer Station höchſtens eine ““shanty” oder 
ein Indianer-Wigwam oder auch rein gar nichts zu jehen ge- 
weſen — wenigſtens feine Menſchen. An anderen Orten bin- 
gegen befam er manche Gelegenheit, durch furze Gejpräche, Aus- 
theilung von Tractaten 2c. hier und da ein wenig guten Samen 
auszuftreuen. Außerdem konnten etliche Predigtplägchen vor: 
bereitet, zmei gleich gegründet werden. 
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Veber die Rebteren ſei bier noch Folgendes mitgetheilt: 
Unfer zeitweiliger Reifeprediger jaß eines Sonntag = Morgens, 
etwas niedergefchlagen wegen bisheriger Mißerfolge, an einem 
Pläschen feit und feufzte im Stillen: Ach, hier wird wohl aud 
nichts los jein für deine Miffion. Und heute gebt fein Eifenbahn- 
zug; alfo fannft du weder rückwärts no vorwärts kommen. 
Wie langmeilig wird der jonft jo ſchöne Sonntag werden, den 
du bier todtfchlagen mußt! — Uber nein! Er mußte fi doch 
erit einmal umſchauen. Das that er, und fchnell hatte er in 
jeh3 Familien jo freudige Aufnahme gefunden, daß am Nach— 
mittag im Haufe des dortigen Poſtmeiſters ein Gottesdienit ge- 
halten wurde, dem acht erwachſene Perſonen beimohnten. Die 
Zahl wäre viel größer geweſen, wenn noch mehr Leute, die weiter 
hinaus wohnen, hätten benachrichtigt werben fönnen, und wenn 
nicht die Männer zum Theil ihrer Arbeit wegen in der fernen 
Fremde fi befunden hätten. Die Anmetenden waren hod- 
erfreut, baten fehr um fernere Bedienung und jammelten gleich 
ganz von felbft einen Beitrag zu den Reifeloften des Prebigers. 
Der Miſſionar wurde gegen Abend von einem der Leute ſechs Mei- 
len weiter gefahren und fand dort noch mıhr Glaubensgenoffen 
als an dem vorigen Plate. Mande, die an ihren früheren 
Mohnplägen die hohen Preife für Ländereien nicht mehr ir— 
ihwingen fonnten, haben dort fruchtbares Land zu 5 Dollars 
pro Ader gefunden und es ſcheint noch weiterer Zuzug zu fom- 
men, zum Theil aus alten, Iutherifchen Gemeinden. Hier kam 
nun unfer junger Paftor zuerft zu einem Junggeſellen, dem die 
Hälfte feines Heinen Blodhaufes als Wohnung genügte, während 
er die andere Hälfte jeinen ſehr werthgeſchätzten Pferden ein- 
geräumt hatte. Diejer ließ feinen hochwillkommenen Gaſt jo: 
gleich an einer gerade fertigen Pfannkuchenmahlzeit Theil neh: 
men, die durch den Inhalt eines unter dem Tiſch hervorgezogenen 
Kruges verfüßt wurde, und ging zugleich mit flets wachjender 
Freude auf den Vorjchlag ein, daß vielleicht an diefem Abend 
noch ein kleiner Gottesdienit ftattfinden fünne. Wie ein Lauf: 
feuer verbreitete fih von einem Haus zum andern die Nadıicht, 
daß ein lutheriſcher Raftor da fei, und daß heute Abend in dem 
größten der dortigen Farmhäuſer ein Gottespienft gehalten wer: 
den ſolle. Schnell kamen auch die lieben Leute, und zwar meift 
die ganzen Familien, an der Zahl 28 Seelen, zuſammen zum 
nächtlichen Gottesdienft, der um halb zehn Uhr begonnen und um 
elf Uhr geſchloſſen wurde. Auch hier wurde gleich eine freimtllige 
Eollecte gefammelt und weitere Bedienung dringend erbeten. 

Einige Wochen fpäter befuchte unjer junger Paſtor dieſe 


beiden Plägchen nochmals mit der Predigt des göttlichen Wortes, 
| eraminirt und in das Vredigtamt entlaflen worden. 


die feitdem durch den nächften Paſtor unferer Synode dort regel- 
mäßig erſchallt. An jene jhönen Ferienreiſen aber und an fein 
erftes Stücdlein Innere Miſſion denkt der zeitweilige Retjepre- 
diger von damals heute noch mit vieler Freude zurüd; denn an 
jenem Sonntag-Nachmittag und «Abend fühlte er fi „wie ein 
Fiſch im friihen Waller“. Er bat auch nichts dagegen, wenn 
unter den gegenwärtigen und zufünftigen Predigtamtscandidaten 
bier und da einer bei fich denkt; „So gehe hin und thue des- 
gleihen!” Denn dazu, aber nicht bloß dazu, find diefe Zeilen 
geichrieben. Fr. ©. 


„Wer das Evangelium und Gottes Wort höret und daran 
glaubet, der ift ein gehorjamer Sohn Gottes.” (Luther.) 
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Bur kirdglichen Chronik. 


Umericn. 


Koncordin: Seminar in St. Louis. Das Eramen der bies- 
jährigen Prebigtamtscandbidaten fand am 10. Juni und ber Schluf 
de3 Stubienjahres am 25. Juni ftatt, fo daß nun in diefer Anftalt, 
wie in allen höheren Schulen unferer Synode, die Ferien begonnen 
haben. Die Zahl der entlaffenen Candidaten beläuft fi auf 60, 
nachdem ſchon zwei Studenten der erften Klaſſe, M. Gräbner und’ 
J. Holten, zu Oſtern egaminirt worden waren und bereits in voller 
Arbeit auf dem großen und vielverſprechenden Miffionsfelo in Okla⸗ 
homa ftehen, ber erftere bei Cuſhing, der leßtere bei Choctam. Wir 
theilen die Namen der anderen Candidaten und ihrer zukünftigen 
Arbeitsgebiete mit: Ph. Bohn (Williams Co. O.); 3. Bopp (Farena, 
Kanſ.); 3. Borderding (Gretna, Nebr.); J. Boſchen (Nafhoille, 
Tenn.); $. Brunn (Edwardsville und Alton, Ill.); Th. Bud 
(Negermiffion in Southern Pines, N. C.); E. Buchſchacher (Willow 
Hole, Ter.); W. Burhenn (Red Dat, Jowa); W. Cost (Spring: 
dale, Ark.); A. Did (Bladwel, DHa.); W. Dube (Reifeprediger 
für Texas); J. Elbert (Late Amelia, Minn.); 3. Freſe (Dir, Colo.); 
W. Gahl (Chicago, Ill.); W. Geift (Brooklyn, N. Y.); H. Gerland 
(Pueblo, Colo.); J. Gihring (North Yakima, Waſh.); W. Glawe 
(Bozeman, Mont.); H. Grüber (Mount Pleaſant, Mich.); J. Hart⸗ 
meiſter (Braſilien); F. Helmſtetter (Bismarck, N. Dak.); G. Hübener 
(Mercer Co., N. Dak.); J. Kavaſch (Kampsville, Ill.); R. Kißling 
(Madiſon, Wis.); H. Koppelmann (Sandy, Oreg.); O. Kreinheder 
(Eaſt St. Louis, Ill.); M. Kretzmann (Vincennes, Ind.); P. Lad⸗ 
wig (Japan, Mo.); M. Liebe (San Francisco, Cal.); K. Lorenz 
(Alice, Ontario, Can.); A. Loßner (Gettysburg, S. Dak.); K. Luker 
(Courtenay, N. Dak.); E. Manske (Mulgrave, Quebec, Can.); O. 
Matuſchka (Flat River, Mo.); S. Michael (Ellis, Nebr.); L. Nier- 
mann (Falls City, Nebr.); H. Oetjen (Hiawatha, Kanſ.); E. Paul 
(Richfield, D.); R. Prieß (Walther College, St. Louis, Mo.); E. 
Reuter (Oeſtlicher Diftrict); J. Salvner (Taubſtummenmiſſion in 
Minneapolis, Minn.); J. Schert (Sharon, Wis.); K. Schlerf (Mer⸗ 
rill, Wis.); H. Schleſſelmann, (Pilot Knob, Mo.); H. Schmidt 
(Akron, Colo.); H. Schreiner (Sarcoxie, Mo.); A. Schulze (Middle⸗ 
town, Conn.); H. Schutz (Spencer, Nebr.); F. Selle (Nekooſa, 
Wis.); A. Sieving (Corliss, Minn.); A. Soldan (Chefter, Nebr.); 
H. Stiemke (Braſilien); E. Treu (Calgary, Alberta, Can.); A. Vogel 
(Braſilien); E. Vomhof (Edgeley, N. Dak.); M. Weinhold (Neger⸗ 
miſſion in Manſura, La.); C. Wiebuſch (Auſtralien); L. Wisler (Weſt⸗ 
licher Diſtrict); Th. Wuggazer (Flint, Mich.); O. Zeſchin (Sugar 
City, Colo.). L.F. 

Concordia: Seminar in Springfield. Auch in unſerm prak 
tiſch⸗ theologiſchen Seminar ift in ber letzten Woche im Juni eine Klaſſe 
Auch deren Na: 
men und Wirkungaftätten feien bier genannt: C. Brandt (Haugboille, 
Ind.); E. Felten (Dispatch, Kanſ.); H. Handrich (Mondovia, Wis.) ; 
A. Obenhaus (Wichita Falls, Tex.); H. Predöhl (Stanton Co., 
Nebr.); W. Ruff (Vaſſar, Kanſ.); H. Schmidt (Remſen, Jowa); 
P. Schmidt (Germantown, Cal.); H. Schröber (Diggins, Mo.); 9. 
Schulz (Alliance, Nebr.); O. Strauch (Princeton, Minn.); C. Tres⸗ 
kow (Clayton, Ill.); J. Sillak (Joſephsburg, Aſſiniboia, Can.). 
Auch in Springfield ſind zwei Studenten früher examinirt worden 
und ſchon in das Amt getreten: E. Fiene in Eaſt Buffalo, N. Y., 
und C. Lilie im Parry Sound-Diftrict, Untario, Can. Die anderen 
Candidaten aus Springfield und aus St. Louis werden in ben nächſten 
Moden und Monaten ordinirt und in ihr Amt eingewiejen werben. 
Gott rüfte fie alle aus mit reichen Gaben feines Heiligen Geiftes, daß 
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fie treu und gewiſſenhaft ihr hochwichtiges Amt führen, allewege rein 
lehren und fromm leben. Er ſetze fie zum Segen für viele, daß fie viel 
Frucht Ihaffen, und ihre Frucht, bleibe zum ewigen Leben! L. 5. 
Bon den 77 im Vorftehenden genannten Candidaten find 
zwei an ganz englifche Gemeinden berufen, während eine größere An- 
zahl außer in der deutſchen auch regelmäßig in der englifchen Sprache 
zu prebigen haben wird. Ein neues englifhes Miffionsgebiet mußte 
unbejest bleiben. Zwei treten in die Negermiffton, um vacante Mif- 
fionzpoften wieder zu beſetzen; außerdem Tag noch ein dritter Beruf 
in eine neue Parochie der Negermiffion vor, konnte jedoch nicht berück— 
fitigt werden. In der Taubftummenmilfton wird eine neue Parochie 
in Minneapoli3 und St. Paul, Minn., eingerichtet werden, da diefe 
Städte bisher nur nothdürftig von Milmaufee und Chicago aus ver- 
forgt werden konnten. Für das hoffnungsvolle neue Miffionsgebiet 
in Brafilien waren fünf Candidaten beftimmt ; drei derfelben werben 
die Berufe, die von dortigen Gemeinden ausgejtellt find, annehmen 
und vorausfihtlih im Auguft nad Südamerica abreifen. Bon ber 
Iutherifhen Synode in Aufttalien war fon vor zwei Jahren ein 
Heidenmiffionar, der zugleich auch zerftreuten Deutfhen dienen fol, 
begehrt worden. Letztes Jahr ift auch ein Candidat hinübergefandt 
worden, Doch wurde diefer um der dortigen Predigernoth willen an 
die damals vacante größere Stadtgemeinde in Adelaide geftelt. Als 
nun dieſes Jahr der auftralifche Beruf wieder und fehr dringend er- 
neuert wurbe, Eonnte ſich die VBertheilungscommiffion der Bitte der 
dortigen Brüder nicht entziehen und beftimmte troß der Predigernoth in 
unferer eigenen Mitte einen Candidaten für diefe auſtraliſche Miffion, 
der ebenfalls wahrſcheinlich im Auguft abreifen wird. Gerade auch 
diefe ins Ausland ziehenden jungen Brüder, deren ganz neue und 
ſchwierige Aufgaben warten, ſeien der Fürbitte unferer Chriſten be- 
fohlen. L. F. 
Berufsſachen. Schon vor einigen Wochen haben wir an dieſer 
Stelle mitgetheilt, daß die oben genannten Predigtamtscandidaten bei 
Weitem nicht ausreichen, daß vielmehr ſchon im Mai 35 Candidaten 
mehr begehrt wurden. In Folge deſſen konnten nur die wichtigſten 
Stellen beſetzt, nur die dringendſten Geſuche berückſichtigt werden. 
Manche Miſſionsfelder können nicht fo verſorgt werden, als es nöthig 
iſt. Um ſo wichtiger iſt es darum, daß die jetzt im Miſſionsdienſte 
ſtehenden Paſtoren und die neueintretenden jungen Prediger auf ihren 
Poſten belaſſen und nicht ohne guten Grund wegberufen werden. Jeder⸗ 
mann weiß, daß zumal auf Miſſionsgebieten viel darauf ankommt, daß 
anhaltend gearbeitet wird, und daß häufiges Wechſeln und längere Ba- 
canzen dem Miſſionswerk Schon großen Schaven zugefügt haben. Jede 
Miffionscommiffion in unferer Inneren Miffton, die Negermilfions- 
commifftion und andere Behörden und Beamte willen davon zu er: 
zählen. Deshalb follten unfere lieben Gemeinden, die einen Prediger 
berufen mollen, und denen doch aud das allgemeine Wohl der Kirche 
am Herzen liegen muß, wohl jich erfundigen und prüfen, ob fie nicht 
durch die Berufung dieſes oder jenes Paſtors oder Mifftonars dem 
Miſſionswerke einen großen Verluft zufügen; fie jollten deshalb nicht 
nach eigenem Gutdünken und Belieben, oder gar aus irdiſchen, fleifch- 
lihen Gründen diefen oder jenen berufen, ſondern ſollten nad) unferer 
guten Synodalordnung handeln und die Beamten der Synode um 
Rathſchläge und Vorfchläge bitten. In unferm Synodalhandbuch 
heit e8 mit Recht: „Da das Drbnen ſo hochwichtiger Sachen, wie 
Berufsſachen find, wohlerfahrene und mit den Verhältniffen der Synode 
genau vertraute Verfonen fordert, und unſere Präfides dazu geſetzt 
find, um den Gemeinden auf deren Begehr und Wunſch mit ihren 
Ratbhichlägen zu dienen, fo ſollen doch ja um Gottes willen Gemein- 
den, Baftoren, Schullehrer oder Studenten” (noch viel weniger Ange: 
hörige, Anverwandte 2c.) „ſich nicht unberufener Weiſe in Berufs: und 
Wahlangelegenheiten miſchen.“ (S. 147.) Und ebenfo follten unjere 


jungen Baftoren, wenn ihnen Berufe zugefandt werben, mohl bevenfen, 
daß dem Reiche Gottes nicht durch vieles Wechſeln gedient, fondern 
meiſt nur gefchabet wird, follten auf ihren allerdings oft ſchwierigen und 
harten Poſten ausharren und nicht ſchon nad) einigen Monaten oder 
nad ein oder zwei Jahren ohne Starke Gründe einem anderen Berufe 
Folge leiften. Nicht immer ift eine Pfarrftelle, die augenblidlich nrehr 
Seelen zählt als ihr jetziges Feld, darum auch widtiger. L. 8. 
Die Stellung unferer Negergemeinden ven Logen gegenüber 
und die Treue ihrer confirmirten Glieder betreffend heißt es im Be: 
richt des Südlichen Diſtricts: „Viele denken und fagen: Aus dem 
Neger wird doch niemals ein Qutheraner ; die Neger fteden alle in ber 
Loge und maden feinen Ernſt mit ihrem Chriftentbum. — Man laije 
fi) in dieſer Sache eines Befferen belehren. Unſere Negergemeinden 
find principiell gegen die Logen, nicht bloß in der Theorie, ſondern 
aud in der Braris. Ein Beifpiel. Es mar eine Perfon in unferer Ge- 
meinde, die heimlich zu den Logen gehörte. Bei der Aufnahme in die 
Gemeinde war fie in Bezug auf diefen Punkt befragt morben, hatte aber 
ihre Zugehörigkeit zur Loge zu verheimlichen gewußt. Nach etlichen 
Sahren wurde aber ihre Mitgliedichaft in der Zoge ruchbar. Und da 
die betreffende Perſon fich befländig weigerte, fi aus Gottes Wort be- 
lehren zu lafjen, mußte fte aus der Gemeinde ausfcheiden. Ein anderer 
Fall. Bor nicht langer Zeit wurden wir zu einem Sterbenskranken 
gerufen, der zu den Freimaurern gehörte. Someit es die Umftände 
zulteßen, wurde auch mit ihm über die Loge geredet und verhandelt. 
Auch war mit der Frau diejes Mannes über defien Zugehörigkeit zur 
Loge geredet worden. Als der Mann nad) einiger Zeit ftarb, konnte 
der Frau gefagt werden: ‚Es fteht fo, daß Ihr Mann chriftlich be— 
ftattet werden kann; nun entfcheiden Sie, ob er ein hriftliches oder ein 
Zogenbegräbniß haben fol.‘ Die Frau verfprad; dafür zu forgen, dat 
die Zoge als ſolche fern bliebe. Beim Begräbniß waren zwar Logen: 
glieder da, aber nicht in ihren Aufzügen, die fie als Logenbrüder fenn- 
zeichneten. Auch wurde die Freimaurerſchürze, die man über den Sarg 
gelegt, auf des Miſſionars Wunſch bereitwilligft entfernt. Am näch— 
ften Sonntag aber famen Gemeindeglieder zu ihrem Paftor und baten 
um Ausfunft, warum er einem Logengliede ein chriftliches Begräbnik 
gewährt habe. Dan fieht hieraus, daß die Praris des Paſtors den 
Gliedern nit einerlei ift in diefem Punkte. — Als Entihuldigung, 
marum fi manche Leute nicht mehr an der Negermiffion betheiligen, 
fagt man: Der Neger ift zu wanfelmüthig. Wir wollen einmal einen 
Vergleich anftellen! In zehn Jahren find in der Bethlehems-Station 
zu New Orleans 99 confirmirt worden. Davon find heute noch 74 in 
der Gemeinde. In den zehn Jahren jind von diefen doc gemiß ſechs 
bis acht geftorben ober verzogen. So verbleiben SO Procent. Wo 
findet man unter weißen Stabtgemeinden eine, die ſolch Hohen Procent- 
fat von Treugebliebenen aufzumeifen hätte! Wir find von Jugend 
auf gewohnt, Gottes Wort und unferen lutherifchen Katechismus zu 
lernen. Die Neger aber wiſſen ſehr wenig oder gar nichts von Gottes 
Mort. Und da wundert man fi), wenn einmal einer von uns abfällt, 
und meint, mit der Negermiffton fei es nicht weit her. Das tft verkehrt 
geurtheilt. Die Neger, die durch Die lutheriſche Miſſion gewonnen find, 
find ftandhaft. Sie arbeiten auch für ihre Iutherifche Kirche. Es fteht 
nicht jo, daß fie e8 ſich gefallen lafjen, wenn ein Weiher ihnen predigt, 
und daß fie ihn aus Gefälligieit hören. Nein, find fie gemonnen, 
dann ſuchen fie auch andere zu gewinnen.” — Die Synode des Süb- 
lichen Diſtriets, in deffen Grenzen die Negermiffion zum größten Theil 
betrieben wird, die alfo auch über die Wichtigkeit der Negermiffion 
ein Urtheil abgeben Tann, das fich auf langjährige eigene Anſchauung 
gritnbet, beſchloß, „bie lieben Miſſionare in der Negermiffton herzlich 
zu ermuntern, daß fie ihre gefegnete Arbeit fröhlich fortjegen, und daß 
mir und aufs neue verbinden, dieſes Werk der Negermiffton aufs fräf: 
tigfte zu fördern“. 3.8. 
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Ausland. 


Die bekannte Leipziger Miffion hielt, wie herkömmlich, in der 
Pfingſtwoche ihr Jahresfeſt. Aus dem Jahresbericht des Miffions- 
Directors von Schwark heben wir einiges heraus. Die Leipziger 
Miffion arbeitet auf drei Gebieten: auf dem Berge Kilimandſcharo 
und in Ulamba in Nfrica und namentlich unter den Tamulen in Dft- 
indien. In Africa geht e8 langſam vorwärts. Die Miffionare wirken 
nur an einer feinen Schaar Erwachſener und Ninder, die freiwillig 
fommen und die fie allmählich in die biblische Gefchichte einführen. 
Zugleich haben jie über Eingriffe der Römiſchen zu Hagen. Auf dem 
Kilimandſcharo wurden im Laufe des Jahres 20 Heiden getauft, aud) 
das erfte Chriftenfind aus einem heidendriftlihen Haus, und Die 
Chriſtenſchaar ift von 21 Seelen auf 42 geftiegen. In Ulamba wur: 
den bie Wiffionare mit viel Fieber und Krankheiten heimgeſucht. Auch 
haben fie ſonſt trübe Erfahrungen gemacht. Nicht einmal die Kinder, 
die durch die Liebe der Miffionsfreunde dem Hungertode entriffen 
wurden, waren auf Die Dauer zu halten. Wiele find wieder entlaufen, 
da die Zucht der Schule ihrer angeborenen Wildheit nicht behagt. 
Ueberhaupt hat die ſchreckliche Hungersnoth in Africa Feine nachhaltige 
Aenderung unter dem Bolf der Wakamba hervorgebradt. Hingegen 
ift in Indien nad) der großen Hungeränoth die Bewegung zum Chri- 
ftenthum ftärfer geworden, Dur Hungerönothgaben in der Höhe 
von 58,000 Maik ift viel Noth gelindert worden, und folder Liebes⸗ 
ermeis tft nicht vergeblich gemeien. „Aber freilich gilt es hier eben 
deshalb aud große Vorfiht, um nicht durch irdiſche Lodmittel zur 
Taufe zu führen.“ 3000 Heiden find im Laufe des Jahres getauft 
worden, jo daß die Zahl der Heidendhriften auf 20,819 geftiegen ift. 
200 Ehriften find jedoch wieder ins Heidenthum zurüdgefallen. Die 
Zahl der Schüler ift von 7200 auf 7500 gejtiegen. Mit der ſchwedi— 
ſchen Kirche, die ſich ſchon feit Jahren an der Leipziger Miffion be 
theiligt, und aus der fünf Miffionare jtammen, ift ein Vertrag zu 
Stande gelommen. Drei Stationen jind als „ſchwediſche Diöceſe 
der Leipziger Miſſion“ abgegrenzt worden, wodurd die ſchwediſche 
Kirche ein in gewiſſer Weife felbjtändiges Gebiet erhält, wie fie be- 
gehrte, um die Miſſionsliebe und Opferwilligfeit in der Heimath an⸗ 
zufpomen. Die Einnahmen der Leipziger Miffion betrugen im ver- 
flofjenen Jahre 596,576 Mark, ein Nüdgang, erflärlich durch die ſehr 
reichen Hungersnothgaben des vorhergehenden Jahres. Der Bor: 
fig nde des Mifftonscollegiums, der befannte Prof. Dr. Luthardt, legte 
fein Amt nieder, nachdem er feit 1858 dem Collegium angehört hat. 
Vier neue Mifftonare wurden abgeordnet, darunter einer, Der ſchon 
im Pfarramte gejtanden bat. L. F. 


Der Zug der engliſchen Staatskirche nach Rom zeigt ſich auch 
darin, daß in ihrer Mitte Klöſter und Mönchsorden entſtehen, die den 
römiſchen Orden ähnlich ſind wie ein Ei dem andern und auch ähnliche 
Ziele verfolgen wie jene. So hat ſich ein engliſcher Orden aus Leu- 
ten, die auf der englifchen Univerfität Oxford fludirt haben, gebildet, 
der fi der Heidenmiffion widmet und in Indien ſich niederläßt. Die 
erite Niederlaffung dieſes neuen, Orbens iſt in Kalfutta, eine zweite ift 
in einer anderen größeren indischen Stadt gegründet worben, und eine 
dritte foll nun in Dakka in Angriff genommen werben. Ein röntijcher 
Biſchof urtheilt, daß dieſe proteftantifchen Mönche jo jehr die fatho- 
liſchen Gebräuche und Ceremonien inne halten, daß zwischen ihnen und 
den römiſchen Münden kaum ein Unterfchten ausfindig zu machen fei. 

L. F. 

Neber Die Thätigkeit P. F. Fliedners, Des Vaters der evan⸗ 
geliſchen Bewegung im katholiſchen Spanien, deſſen Tod der „Luthe⸗ 
raner“ kürzlich gemeldet hat, wird Folgendes berichtet: 13,000 Spa— 
nier find zum evangeliichen Glauben Übergetreten. Am Schlufje des 
Jahres 1897 beſtanden in ganz Spanten 112 Räume für evangelijche 


Gottesdtenfte und 111 Schulen mit 61 Lehrern und 78 Lehrerinnen, 
in welchen 4640 Kinder unterrichtet wurden. Die Gemeinden werden 
von 56 Baftoren und 35 Evangelifter bedient. Die Zahl der regel- 
mäßigen Beſucher des Gottesbienftes beträgt 9194, die der Abend- 
mahlsgäfte 3442. L. F. 

Daß die Miſſion in unſern Zeiten mit Rieſenſchritten vor: 
wärts geht, erſieht man auch ſehr deutlich aus der Arbeit der Britifchen 
Bibelgefellihaft. Im Jahre 1837 wurden noch unter 550,000 Schrif—⸗ 
ten jährlich herausgegeben ; im Jahre 1900 dagegen betrug die Zahl 
der herausgegebenen Schriften über 5,047,000. In gleicher Weile tft 
die jährliche Ausgabe von 2 auf 42 Millionen Mark geftiegen. Bon 
ihrer Gründung an (1801) bis 1837 hatte Die Bibelgefellfhaft im Gan- 
zen Ab Millionen Mark ausgegeben und über 10 Millionen Schriften 
verbreitet. Bis 1900 hatte fie 264 Millionen Markt und circa 165 
Millionen heilige Schriften ausgegeben. 1837 gab e8 135 Ueber⸗ 
fegungen der heiligen Schrift oder einzelner Theile derfelben, im Jahre 
1900 aber 373. Es find alfo feit 1837 238 neue Spraden heran: 
gezogen, in die wenigftens Theile der Bibel überjegt find; in 26 von 
dielen ift die ganze Bibel überjeßt, das heißt, der vierte Theil aller 
Ueberfegungen der ganzen Bibel ift im 19. Jahrhundert bergeftellt 
mworben. (Kirchenblatt.) 

Aus Italien wird berichtet: Seit der Thronbefteigung des 
jungen Königs Victor Emanuel II. haben die Gerichte nicht weniger 
als 156 römiſch-katholiſche Priefter verurtheilt. Zwei Drittel dieſer 
Fälle betrafen Verbrechen gegen die Sittlichkeit, ein Drittel fam auf 
Morde, Urkundenfälſchungen, Entführungen und die öffentliche Bil- 
ligung des Meuchelmordeg König Humberts. In Folge defien hat das 
Volk nur noch wenig Achtung vor dem Priefterftande, und der Prie- 
fter wird in manchen Gegenden Italiens eher für eine fomifche Perfon 
geachtet. Im Gegenfah gegen den bis in unfere Tage beobachteten 
Brauch, die Verfehlungen der Priefter zu verfchmeigen, fängt die Brefje 
jebt an, die Wahrheit ohne Umſchweif zu enthüllen. Dem Priefter- 
ftande find weniger die Berurtheilungen als die Deffentlichkett läſtig, 
die ihnen gegeben wird. — Natürlih. Das mar je und je Roms 
Braud), die Schandthaten feiner Anhänger zuzudeden, nicht aber die 
Verüber zur Rechenſchaft zu ziehen. L. F. 

Seit mehreren Jahren iſt der Ertrag des Peterspfennigs, 
der in den katholiſchen Ländern für den Pabſt geſammelt wird, immer 
mehr zurückgegangen, und ber Pabſt iſt immer „ärmer“ geworden. Alle 
Anſtrengungen haben bis jetzt nicht vermocht, die Beiträge auf die alte 
Höhe zu bringen. In verſchiedener Weiſe hat man dieſen Rückgang 
erklärt, und jedenfalls bemerkenswerth iſt, was ein Mitarbeiter des 
franzöſiſchen, Fatholifchen Blattes „Eclair‘‘ als Erklärungsgrund mit 
einer jeltenen Offenheit angibt. Nach ihm, der mit den Angelegen- 
heiten des Pabſtes und feines Hofes wohl bekannt ift, iſt der Ausfall 
der Beiträge zurüdzuführen auf die Bolitit und auf Die Speculatione- 
ſucht des „Statthalter Chrifti". Er fagt: „Damit, daß der Pabſt 
den Ruhm eines Diplomaten erwerben wollte, gab er die letzten Ueber⸗ 
bleibjel feines apoftolifhen Anfehens preis. Mit neugierigen Bliden 
ſah Europa auf diefen Priefter von Garpineto, der ed wagte, eine 
zitternde Hand in das complicirte Räderwerk der Politik zu ſtecken. 
Was der Nachfolger Pius’ IX. dadurch an Bewunderung gewann, 
verlor er leider an Verehrung. Die Chriftenheit gemöhnte fich nicht 
daran, den Mann, melden fie mit den ketzeriſchen Miniftern Europas 
conferiren fah, ala den Apoftelfürften zu betrachten. Die Katholiken, 
fonft immer bereit, dem Pabſt zu geben, zeigten ſich ſparſam gegenüber 
dem Politiker. Der Veteröpfennig ging zurüd, wie das Thermometer. 


Nun fpielte man: erft wenig, dann viel, dann wahnfinnig. Der geift- 


liche Souverän ftürzte fi} in Speculationen, wie Die römifchen Fürften. 
Die Werthpapiere ſanken und verſchwanden ſchließlich in einem Strudel 
ftürmifcher Bankrotte. Das zu den complicirteften Zinsſätzen aus 
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geliehene Geld ging mit dem Vermögen des zahlungsunfähig gewor- 
denen römischen Adels verloren. Einmal indeſſen gewann ber Pabft 
Geld. Er fpielte gegen die von Katholiken gegründete ‚Unione ge- 
nerale‘ und trug fo zum Krach der frommen Speculanten bei. Aber 
dieſe einträgliche Iperation biieb vereinzelt. Die ‚Trammays von 
Rom‘, die Aqua Marcia :c. verfchlangen die großen Reſerven. Die 
mit der Controle der päbftlichen Finanzoperationen beauftragten vier 
Cardinäle erſchraken — aber zu Spät! Von den 20 Millionen des 
Nefervefonds blieb nichts übrig als eine Kleine Summe, bie an Die 
armen efuiten zunt Bau des Collegium Americanum ausgeliehen 
war. Die Luft in den Gängen des Vaticans zitterte lange von Den 
Wuthausbrüden des Pabſtes. Leo XIII. fuchte ſich mit feinem poli= 
tischen Ruhm zu tröften. Aber das Thermometer des Peterspfennigs 
fiel bi8 in die Gegend von Null. Frankreich ſchickte nod) eine Kleinig- 
feit, die übrigen Länder nichts mehr.” — Fürwahr, ein feiner Ruhm 
defjen, ber der oberfte Fürft Der Chriftenheit ein will, der Statthalter 
defien, der gefagt hat: „Mein Neich tft nicht von diefer Welt!” 
L. F. 

Die jüdiſchen Zioniſten, die das Judenvolk wieder nad, Palä- 
itina zurüdführen und dort jüdiſche Colonien anlegen wollen, Die 
überhaupt die Selbftändigfeit der Juden anftreben, haben wieder in 
Deutſchland und in America Verfammlungen abgehalten. Bei dem 
in Berlin abgehaltenen Congreß war beionders bemerfensmwerth, daß 
ein evangelifcher Prediger als Redner auftrat, der frühere Juden⸗ 
und jeige Muhammebanermiffionar P. W. Faber, der eine wahrhaft 
glühende Beredtjamfeit entwidelt haben fol. Er erklärte in feiner 
Hebe den Zionismus für eine Lebenzfrage für das Judenthum. Aber 
in dem ganzen Wortſchwall zeigte fich feine Spur von einem hriftlichen 
Bekenntniß, und Faber offenbarte ſich wieder als echter Chiliaft, Der 
eine große, allgemeine Judenbekehrung glaubt und den Zionismus 
als Mittel dazu anfieht. Es fehlt nur no, daß er ein ganzer Jude 
wird. Aber dahin führt eigentlich der Chiliasmus, gegen den unfere 
Väter je und je gefämpft haben, namentlid in ihrem Zeugniß gegen 
die Kowa-Synode, bie bie chiliaſtiſchen Lehren von den legten Dingen 
als offene Fragen behandelt, und deren Präſes in dem legten Heft 
ihrer „Kirchlichen Zeitſchrift“ wieder einen längeren Artikel über Die 
Belehrung Iſraels als Volk veröffentlicht. L. F. 


Gottes Finger. 


Der vor Kurzem verftorbene P. %. Fliedner, der Vater der evan- 
geliihen Bewegung in Spanien, erzählt in einem feiner Berichte 
Folgendes: Ein an die Hinterwandb unſers Haufes ftoßendes Grund: 


ftüd war zum Verkauf gekommen; man bot uns einen Theil desſelben, 


2500 Duabratfuß, für die Summe von 20,000 Mark an. Allein fo 
nothwendig auch unfern dortigen Schulanftalten ein Spielplatz war, der 
Preis war zu hoch; und ob ich aud) ein Angebot bis zu 12,500 Mark 
machte, es warb nichts Daraus. Nun hatte aber unfere JEſuskapelle im 
unteren Stockwerke mit dieſem Grundftüd eine gemeinfame Zwiſchen⸗ 
mauer, welche natürlich feiner der beiden Nachbarn angreifen darf, da 
fie, mie die alten Mauern vielfach, zum Theil aus Erde befteht. Die 
neuen Nachbarn aber riffen einen Theil Derfelben herunter und brach⸗ 
ten dadurch unjer ganzeß Haus in große Gefahr. Es mußte fofort 
mit nicht unbebeutenden Koften geftügt werben. Unfer guter alter 
Architekt brachte mich zu einem ber beiten Advocaten. Diefer fragte: 
„Was kann Ihnen die Aufführung der ganzen untern Mauer koſten? 
2000 Markt? 3000 Matt? Nun, dann bauen Sie diefelbe neu und 
fangen feinen Proceß an.” Aber gibt es denn fein Geſetz, Das bie 
Nachbarn zu Schadenerfag zwingt? „Freilich, ich Tann Ihnen big 


morgen einen gerichtlichen Einhalt des Baues Ihrer Nachbarn be 
ſorgen; das gibt aber einen Proceß, und weil Sie recht haben, mer: 
den Sie ihn vielleicht gerade verlieren ; jedenfalls koſtet es ihnen mehr. 
Mein Rath ift: Nur fein Proceß!“ 

Was follte ich tun? Ich mußte den ganzen Unterbau neu auf- 


| führen, und zwar ſogleich, wenn nicht bie größte Gefahr drohen ſollte. 
| Der fpanifche Bantier lieh das Geld, fat 2000 Mark; der Oberbau 


ward abgeftügt, die ganze Grundmauer neu aufgeführt. Aber dabei 
gebuldig zu bleiben, war ſchwer, beſonders wenn ih das höhniſch 
lachende Geficht der ſchlechten Nachbarn bei dem Bau täyli vor mir 
fah. Einmal lag e8 mir auf der Zunge zu fagen: „Mir ſchaden Sie 
damit nit; allein Sie nehmen das Geld der Waifen und Hülfs- 
bedürftigen, und das wird Gott richten“, doch blieb auch dies Wort 
ungeſprochen. An einem Mittwoch warb der Bau beendet. 

Den Sonntag darauf ſtürzt Das neu, aber ſchlecht erbaute Haus 
des Nachbars mit gewaltigem Krach zufammen und reißt die Mauer 
eines Nebenhaufes in ihrer ganzen Ausdehnung im Fall mit ſich. 
Unfer Haus bebte in allen Fugen, Staub drang Dur die Riten, bie 
Waiſenkinder flühteten vor Schreden; allein dank der neuen Mauer, 
die wir nad Gottes Vorjehung gegen unfern Willen hatten bauen 
müffen, blieb das unfere feft ftehen. Da haben wir Gott in der Ge 
meinde öffentlich gedankt und auch für unfere Nachbarn gebetet. Sie 
gedachten es böſe zu machen, aber Gott hat es gut gemacht! 


„Die menfchlide Eitelkeit dem menſchlichen Elend.“ 


So fteht in Goldbuchſtaben am Giebel eines großen Spitales zu 
Rio de Janeiro zu Iefen. Mit diefer merfwürbigen Inſchrift hat es 
folgende Bewandtniß: Dom Pedro, Kaifer von Brafilien, der mit 
den Armen und Elenden herzliches Mitleid fühlte, wollte den vielen 
Krüppeln und Gebrechlichen in der Haupiſtadt ſeines Reiches eine Zur 
fluchtsſtätte gründen. Ein Aufruf um Beihülfe zu dem Werke wurde 
erlafjen, blieb aber faſt unbeachtet; nur fpärlich floſſen Die Gaben. 
Da entſchloß fi der Kaiſer, denen, Die 100,000 Milteis zeichneten, 
ben Titel „Baron“ zu verleihen, Die, welche 250,000 Milreis zeich- 
neten, zu „Grafen“ zu erheben. Set firümte das Gold in Fülle 
herbei. Für das Elend der Armen hatte man nicht3 übrig, aber der 
Eitelfeit opferte man willig. Der Tag der Einweihung Fam. 
Eine große Menge mar verfammelt. Erwartungsvoll blickte man nach 
dem Giebelfeld, das einzige Stüd der ſchmucken Vorberfeite, das noch 
verhüllt war. Endlich fiel die Hülle. Da konnten die neuen Edel: 
leute, fich felbft zur Beſchämung, Iefen, was ihr Kaifer von ihnen 
dachte: „Die menſchliche Eitelkeit dem menſchlichen Elend.” 

O, wie oft wird in der Welt nicht aus Liebe, ſondern aus ſchnöder 
Selbſtſucht gegeben, und zwar unter den verſchiedenſten Verhältniſſen 
und in den verſchiedenſten Formen! Das rechte Geben findet ſich nur 
da, wo das Herz von wahrer Liebe zu Gott und zu dem Nächſten er⸗ 
füllt iſt und „durch die Barmherzigkeit Gottes“ willig gemacht worden 
iſt, Röm. 12, 1. Da ſucht man dann auch dem andern Wort des 
Apoftel® nachzukommen: „Gibt jemand, fo gebe er einfältiglih. Uebet 
jemand Barmherzigkeit, jo thue er’3 mit Luft”, Röm. 12, 8. 


Wer hat am meiften gegeben? 


Ein nidt eben wohlhabender Mann gab 20,000 Mat! (5000.00) 
für die Miffton, und man pries den großmüthigen Geber. „Ich kenne 
einen noch freigebigeren Mann”, fagte einer. „Wirklich? und wer 
ift er? Wie heißt er?” „Die Gabe, welche ex geopfert hat, ift nur 
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wenigen befannt; der HErr aber kennt fie und den Geber. Neulid) 
traf ich einen alten Mann, der mit Thränen in den Nugen fagte, daß 
fein einziger Sohn ihn und die Heimath verlaffen mollte, um im fernen 
Heidenlande Miffionar zu werden. Der Bater mußte, daß der Sohn 
aus Liebe zum Reiche Gottes willig und bereit war zu gehen und nur 
um feinetwillen zögerte, die Heimath zu verlaffen. „Wie konnte id; 
ihn zurückhalten?“ fagte der alte Mann. „Faft mein ganzes 
Lebenlang hatteich gebetet: ‚Dein Rei fomme!‘ — und 
obgleich der Schmerz der Trennung von meinem Sohne groß ift, und 
obſchon ich weiß, daß ich ihn nie auf Erden wiederſehen werde, fo fühle 
ich doch eine tiefe, herzliche Freude darüber, daß ich ihn um Chrifti 
willen habe ziehen laſſen.“ 


Was gibſt on? 


Ein Mann fagte vor einiger Zeit zu feinem Freunde: „Sch finde 
es doch eigentlich unrecht, To viel Geld außer Landes zu ſchicken, wie 
jest für die äußere Mifftion gegeben wird. Bei ung im Lande ift fo 
viel Elend und Armuth; wir fünnten das Geld doch Lieber bier be- 
halten und verwerthen.“ Der Freund Jah ihn von der Seite an und 
fagte dann ganz ernfthaft: „Haft recht, alte Seele! Es iſt fo viel 
Armuth auch bei uns in der Stadt, ich habe gewiß nicht genug gethan 
bisher und werde mich beſſern. Zum Bemweife will ich mich gleich ver- 
pflichten, das Doppelte zu geben von dem, was du gibft. Wie viel 
ift es?“ Der andere wurbe fichtlich verlegen: „So habe ich's nicht 
gemeint; ich dene nur, man follte im Lande die eigenen Wohlthätig⸗ 
feitsanftalten bedenten, ehe man an die Heiden denkt!“ Und weiter 
entgegnete der Freund ruhig: „Du haft ganz recht, ich will gerne bei- 
nem Beifpiel folgen und auch hier das Doppelte geben. Wie viel 
gibjt du?” — Der Gefragte wurde noch verlegener: „Ja — fo habe 
ich's auch nicht gemeint!” rief er ausweichend. — Was mochte er denn 
eigentlich gemeint haben? — Aehnlihe Erfahrungen machen aud 
andere. Wielleicht ift es Dir, lieber Leſer, auch ſchon ähnlich gegangen, 
daß nämlich jemand in deiner Gegenwart meinte, man folle doch nicht 
fo viel Geld für Die Heidenmiliton ausgeben, jolange noch jo viel in 
der Inneren Milfion zu thun fei, und bei weiterem Beiprechen fand 
ſich's, daß der Betreffende Jahre lang aud nicht einen Gent für bie 
Heidenmiffton und herzlich wenig für Die Innere Miffion gegeben hatte. 


Rechte Elterngefiunung. 


Der befannte Prof. G. H. v. Schubert zu München erzählt von 
feinem Vater, welcher Stadtprebiger zu Hohenftein in Sachen mar, 
wie diefer Durch Luthers Vorrede zum Kleinen Katechismus zum Stu: 
diren gefommen fei. Schuberts Großeltern hatten nämlich nur diefen 
einzigen Sohn, der jie einmal in ihrem Buchhandel unterftügen follte. 
Der Knabe aber war immer gern hinter den Büchern und lernte dar- 
aus, was er nur irgend fonnte. Da träumte einft feine Mutter, eine 
Hand zeige ihr in der aufgejchlagenen Vorrede Luthers zu feinem Klei- 
nen Katechismus folgende Stelle, die er an die Pfarrherren richtet: 
„Snfonderheit treibe auch dafelbft die Obrigkeit und Eltern, daß fie 
wohl regieren und Kinder ziehen zur Schule, mit Anzeigung, mie fie 
ſolches zu thun ſchuldig find, und wo fie ed nicht thun, meld) eine ver- 
fluchte Sünde fie thun. Denn fie ftürzen und verwüſten damit beide 
Gottes und der Welt Reich, ala die ärgften Feinde, beide Gottes und 
der Menfhen. Und ftreide wohl aus, was für greuliden Schaden 
fie thun, wo fie nicht helfen Kinder ziehen, zu Pfarrherren, Prebi- 
gern, Schreiben und dergleichen, daß Gott fie ſchrecklich dafür ftrafen 
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wird.“ Die frommen Eltern merkten alsbald, mas fie zu thun hätten, 
und obgleich fie nicht vermögend waren, jo ließen fie dennoch ihren 
Sohn ſtudiren. Die Mutter bringt ihn felbft nach Leipzig, kniet aber 
vor der Stadt in einem Gehölz mit ihm nieder und bittet Gott um 
Gnade und Segen zu ihrem Vorhaben. Und Gott erhörte das Gebet 
gar gnädig ; der Sohn ftudirte fleißig und wurde nad) einer Reihe von 
Jahren Candidat des heiligen Predigtamtes. Als darum bie Mutter 
ihn ſpäter wieder von Leipzig abholte, kniete fie an demjelben Ort im 
Gehölz abermals mit ihm nieber und brachte Gott ihren Dank dar. 


Heue Druckſachen. 


Gospel Sermons. Country Sermons Vol. IV. By ker. 
F. Kuegele, Author of Book of Devotion, Your Con- 
firmation Vow, ete. 334 Seiten 8X 6, in Leinwand ge: 
bunden, mit Golddruck. Augusta Publishing Company, 
Crimora, Va. 1901. Zu beziehen von Concordia Pub- 
lishing House. St. Louis, Mo. Preis: $1.00. 


Der geehrte Berfafjer hat mit diefem vierten Bande fein verbienitliches 
Wert zu Ende geführt. Anſpruchslos treten Diefe Predigten auf unter dem 
befcheidenen Titel „Landpredigten“, aber Löftlich ift ihr Inhalt. Da ift feine 
Effecthafcherei, da finden fich feine modernen Senfationspredigten, Tein Ge: 
ſchwätz aus dem Stegreif über geiftliche Dinge, wie man folde in Secten: 
firhen, aud in engliſch Iutherifchen Kirchen hört, fondern mwohlnorbereitete 
und durchdachte Predigten über das, was allen Menſchen zu allen Zeiten 
nöthig ift, über die Buße zu Gott und den Glauben an unfern HErrn IEſum 
Ehriftum. Geſetz und Evangelium, NRedtfertigung und Heiligung werden 
nicht vermifcht, fondern Har und fharf gefhieden. Aus diefen Predigten 
kann man, wie P. €. 2. Janzow in der Borrede jagt, wohl lernen, wie man 
recht glauben, fromm leben und endlich felig ſterben kann. Diefem Zweite 
der Predigten entipricht auch die Sprache. Sie fährt nicht daher mit hohen 
Worten oder Hoher Weisheit, fondern ift [licht und dem Einfältigften ver- 
ſtändlich; und die ganzen Predigten beftehen nicht aus vernünftigen Reben 
menſchlicher Weisheit, fondern gefehehen in Beweiſung des Geiftes und der 
Kraft, Mögen fie unjern jungen Predigern, Die in der englifchen Sprade 
das Wort Gottes zu verfündigen haben, al3 Vorbild dienen und vielen Leſern 
zu reicher Belehrung und Erbauung. Der vorliegende Band bringt Predig— 
ten über die Evangelien der zweiten Hälfte des Kirchenjahres, vom Trinitatis- 
feft an bis zum 27. Sonntage nad; Trinitatis, und als Anhang je eine Tre: 
digt am Erntefeit, Reformationgfeft, Mifftonsfeft und eine Predigt für die 
eonftrmirte Jugend. Die Ausftattung tft diefelbe wie bei den früheren Bän- 
den, der Preis ein niedriger. L. F. 


The Need of Christian Education by Means of Parochial 
Schools. Being the abstract of a paper read before 
the Evangelical Lutheran Synodical Conference by 
Prof. J. Schaller, of New Ulm, Minn., and thoroughiy 
discussed by that representative body of Lutherans at 
their meeting of August, 1900, at Bay City, Mich. 
37 Seiten 9X 6. Concordia Publishing House. St. Louis, 
Mo. Preis: 5 Cents, beim Dutzend 40 Cents, beim Hundert 
52.00 und Porto. 


Dies iſt das bekannte Referat über die Nothwendigkeit der hriftlichen 
Gemeindefchule, das den Gegenſtand der Berhandlungen bei der letzten 
Sigung der Synodalconferenz bildete und das auf Beſchluß diefer Körper: 
{haft in deutſcher und englifcher Sprache gedruckt und fo weit ala möglid 
verbreitet werden ſollte. Die deutſche Ausgabe ift fhon zweimal im „Luthe: 
raner“ angezeigt worden und tft gewiß ſehr vielen unferer Leſer ſchon befannt, 
da viele Gemeinden den Rath der Synodalconferenz befolgt und auf Ge: 
meinbeloften einem jeden ihrer Glieder ein Exemplar eingehändigt haben, 
Nun liegt die englifche Ausgabe vor, beſtimmt für folche, die der deutſchen 
Sprade nicht mächtig find oder lieber die englijche Spradhe Iefen, und als | 
Mifftonstractat für die Gemeindefgulen. Einen beijeren Tractat in 
englifger Sprade über diefen Gegenftand fennen wir nit, 
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Möge er in den englischen und englijch werdenden Gemeinden der Eynodal- 
eonferenz, und noch über Die Grenzen dieſer großen Gemeinjchaft hinaus, 
meite Verbreitung finden und reihen Segen ftiften! Alle Freunde der Ge- 
meindejchule follten fich Darum auch die Verbreitung diefes billigen Tractats 
angelegen fein lafien. L. F. 

Sunday School Hymnal. By Authority of the English Evan- 
Ä gelical Lutheran Synod of Missouri and other States. 
443 Seiten 85 x 6, in Leinwand gebunden, mit Golbtitel. 
Pittsburg, Pa. American Lutheran Publication Board. 
1901. Bu beziehen vom Concordia Publishing House. 
St. Zouis, Mo. Preis: $1.50. 


Das vieldegehrte und langerwartete Liederbuch für die englifch-Tutheri- 
ſchen Eonntagsfchulen unferer engliſchen Schwefterfynode tft nun erfihienen, 
und ſoweit wir es bis jegt haben prüfen können, müffen wir urtheilen: Was 
lange währt, wird gut. Dan wird ja bei einer ſolchen Sammlung öfters ver: 
ſchiedener Meinung fein betrefj3 der Aufnahme oder Nichtaufnahme diejes 
oder jenes Stüdes. Aber niemand, der diefe Sammlung prüft und mit 
andern Samntlungen vergleicht, wird fi} verhehlen können, daß viel Fleiß, 
große Arbeit und ernfte Sorgfalt auf dieſes Werk gewandt worden ift, wofür 
| den Zujammenftellern rechter Dant gebührt. Das Bud enthält zuerft auf 
11 Seiten Anweifungen und liturgijche Gefänge für die Eröffnung und für 
den Schluß der Sonntagsfchule, für Eonfirmandenftunden und Sonntags- 
ſchullehrerverſammlungen. Sodann folgen eine Reihe von Pfalmen, die 
chorweiſe zu lefen find, allgemeine und bejondere Gebete für die Sonntags- 
ſchule und ber vollftändige Text des Eleinen Futherifchen Katechismus. Daran 
Ichließen fich eine Reihe liturgifcher Gefänge, zumeift in den urjprüngliden, 
alten, herrlichen Tonweilen, und endlich als Haupttheil des Buches 468 Ge— 
fänge und Lieber, nach dem Kirchenjahr geordnet, deren Auffindung durch ein 
dreifaches Regifter jehr erleichtert ift. Jedes Lieb ift mit einer ihm entjprechen- 
den Melodie verjehen, in leichter Begleitung ; der erfte Vers fteht zwiſchen den 
Notenzeilen, die andern Verſe unter den Noten. Unter den Gefängen haben 
mir 33 Choräle aus unferm deutſchen Geſangbuch gefunden, gerade die Perlen 
unierer Geſangbuchslieder, in richtigen, gutem, rhythmiſchem Tonfag ; außer: 
dem noch einige andere Choräle und eine Anzahl geiftlicher Volkslieder; 
dann einige ſkandinaviſche Melodien, und unter ben vielen englischen Ge- 
fängen finden ſich wohl aud die meiften derjenigen, die fich ſchon zum Theil 
in unſern Echulen duch unfere „Xiederperlen“ eingebürgert haben. Das 
Papier ift etwas dünn (wohl um das Buch nicht zu unhandlich zu machen), 
fonft aber feft, der grüne Einband ganz geſchmackvoll, der Preis in Anbetracht 
des vielen Notenjates recht niedrig. L. F. 


Ordinationen und Einführungen. 


Am 2. Somnt. n. Trin. wurde Cand. Ernſt Buchſchacher, der einen 
Beruf nach Willow Hole und Kurten, Tex., angenommen hatte, im Auftrag 
des Ehrw. Präſidiums des Südlichen Diſtricts in ber ev.-luth. Gemeinde zu 
Warda, Ter., unter Aſſiſtenz des P. Greſens orbinirt von G. Buchſchacher. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes 3. Niemann wurde P. 9. Böfter am 
2. Sonnt. n. Trin. in jeiner Gemeinde zu Miſhawaka, Ind., eingeführt von 
A. F. W. Schlechte. 

Erhaltenem Auftrag gemäß wurde am 3. Sonnt. n. Trin. P. W. €, 
Schmidt in feinen Gemeinden in Beetsburg und Maymood, N. J., unter 
Mitftenz der PP. H. C. W. Stehholz, N. Frey und B. Weinläder eingeführt 
von H. FR. Stehholz. 

Am 3. Sonnt. n. Trin. wurde Sand. €. Lilie erhaltenem Auftrag ge- 
mäß in feiner Hauptgemeinde in Chapman Tp., Ont., Can., ordinirt und an 
diejem und an den Darauf folgenden Tagen in jeinen Drei anderen Gemeinden 

und vier Prebigtplägen eingeführt von 9. C. Landsky. 


Einweihungen. 


Am 2. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Pauls-Gemeinde in Macedonia 
bei Parkville, SU., ihre neue Kirche (28x40 Fuß, Thurm 65 Fuß Hoch) dem 
Dientte Gottes. Feftprediger: PP. Eippel, Shwanbt und Hafner (engliſch). 
Den Weihact vollzog P. Elaufen. 

Am 3. Somnt. n. Trin, weihte die St. Pauls-Gemeinde in Scotland, 
©. Dak., ihre gefaufte Kirche dem Dienfte Gottes. Feftprediger: PP. A. 
Brauer, R. Amftein und J. D. Ehlen. 


Am 3. Sonnt. n. Trin. weihte die Immanuels-Gemeinde zu Shiner, 
Tex., ihre erweiterte Kirche (52% 24 Fuß, Thurm 73 Fuß hoch) dem Dienſte 
Gottes. Feitprediger: PP. C. Bernthal und R. Ofthoff. 

ER. Dertel. 

Am 3. Sonnt. n. Trin. feierte Die Emanuels Gemeinde zu Butte, Nebr., 
Thurm: und Glodenweihe. Es predigte R. Krenzien. 

Am 4. Somnt. n. Trin. weihte die St. Baulus-Gemeinde zu Campbell, 
Minn., ihre neuerbaute Kirche dem Dienfte Gottes. Peftprediger: P. C. 3. 
Heuer und (englifch) E. G. Nachtsheim. 


Aubiläen. 


Am 1. Sonnt. n. Trin. feierte die St. Johannes: Gemeinde zu Roden- 
berg, IU., ihr Zojähriges Jubiläum, Feftprediger: PP. M. 9. Fedverfen 
und Sr. ©. Mießler. Gollecte: $384.00. J. F. Tb. Heine. 

Am 1. Somnt. n. Trin, feierte Die zweite deutſche ev.:[uth. St. Pauls⸗ 
Gemeinde zu Pittsburg, Pa., ihr 50jähriges Jubiläum. Feftprediger: 
Vicepräfes P. Brand und die PP. W. Brüder, 9. B. Hemmeter (englifch) und 

Frieder. Brand. 


Grundfteinlegung. 


Am 2. Eonnt. n. Trin. legte die Ziond-Gemeinde bei Germantomwn, 
Kanſ., den Grundftein zu ihrer Kirche. Jul, Drezler. 


Wlijfionsfefte, 


Am 1. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden der PP. Küchle und Knuſt. 
Prediger: PP. Zorn jun. und Wefterfamp. Collecte nach Abzug: 8108.13. 
— Die Zions-Gemeinde zu Erogier, Jowa. Prediger: PP. Heffe und Georg. 
Eollecte: 380.00. (Berregnet.) — Die Zions-Gemeinde zu Tomn Maine und 
Town Scott, Wis. Prediger: PP. Th. Bretſcher und W. Georgi. Collecte: 
$128.80. 

Am 2. Sonnt. n. Trin.; Die Gemeinde bei Byron, Nebr. Prediger: 
PP. Möllering, Jung und A. Firnhaber. ECollecte: 889.00. — Die St. Zo- 
banned-Gemeinde und bie Dreieinigfeits-Gemeinde in Grete, SU. Prediger: 
PP. Budach und Blanfen. Eollecte: $200.47. — Die St. Baulus-Gemeinde 
in Aurora, ZU. Prediger: PP. Heine und Bertram. Collecte und Ueberſchuß 
nad Abzug: $247.14. — Die St. Petri: Gemeinde zu Tomn Afton, Minn, 
Prediger: PP. Pfotenhauer und C. 3. Heuer. Collecte: 857.50. — Die Ge- 
meinde in Worcefter, Mafi., nit den Gemeinden in Webfter und Clinton. 
Prediger: PP. Zimmermann und Käftner. Collecte nach Abzug: 817.00. — 
Die Gemeinde zu Horton, Minn. Prediger: PP. €. Albrecht und E. €. A. 
Bartling. Eollecte: $31.20. — Die DreieiniafeitS-Gemeinde in Tinley Barf, 
SU. Prediger: Prof. Stredfuß. Collect:: 869.51. 

Am 3. Sonnt. n. Trin.: Die St. Stephans-Gemeinde bei Atkins, Soma. 
Prediger: PP. Knief und Bayer. Collecte: $104.25. — Die Gemeinde zu 
MeFarland, Kan. Prediger: PP. Hönek und 3. 9. Müller. Collecte: 
830.04. — Die Dreieinigfeitö- Gemeinde bei Waltham, Minn. Prebiger: 
PP. 9. Schulz und ©. Ruhl. Collecte nad) Abzug: 881.91. — Die Ge: 
meinde zu Brerofter, Minn., mit Gäften aus Nachbargemeinden. Prediger: 
PP. Braſch, 9. Am End und Maltom (Bortrag). Gollecte nah Abzug: 
333.66. — Die St. Sohannes-Gemeinde zu Danville, Minn. Prediger: 
PP. Beder, Rothe und Metz. Collecte nad) Abzug: 844.00, — Die Gemeinde 
zu Waubay, S. Dak. Prediger: PP. Klemp und Engelbredt. Collecte nach 
Abzug: 824.39. (VBerregnet.) — Die Gemeinde in Lincolnville, Kanf. Pre: 
diger: Prof. Meyer und P. 9. v. Gemmingen. Collecte nach Abzug: 857.75. 

Die Gemeinde zu Aſh Grove, SU, mit Gäften von Budley und Wood— 
worth. Prediger: PP. M. 9. Fedderſen und Blanfen. Gollecte nach Abzug: 
872.75, 


Gonferenz- Anzeigen. 


Die gemifchte For und Wolf River Balley=-Eonferenz verfammelt 
fih am 23. und 24. Juli in P. T. Sauer Gemeinde in Appleton, Wis. Bre- 
diger: P. D. Lift (P. Karth). Beichtrebner: P. Treff (P. W. Naumann). 
Arbeiten: P. X. Spiering: Exegeſe über Dffenb. 20; P. Henkel: Lebensver- 
fiherungen. Rechtzeitige Anmeldung beim Ortspaftor erwünſcht. 

G. A. Dettmann. 
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Die Peoria- und Rock Island-Specialconferenz verfammelt jih, 
D. v., vom 23. big 25, Juli zu Roc Island, SU. Predigt: H. Traub— Pflug. 
Beichte: Behrens Staupner. Anmelden! B. Graupner, Seer. 

Die Duincy- Speetalconferenz verfammelt ſich, ſ. G. m., nom 80. Juli 
bis 1. Auguft in P. Pflantz' Gemeinde zu Weit Ely, Mo. Prediger: deutſch: 
P. Schwagineyer (P. Schröder), englifh: P. Hallerberg jun. Beichtredner: 
P, Rabe (P. Nachtigall). Die Brüder find gebeten, fi) rechtzeitig beim Orts⸗ 
paftor anzumelden und zugleich auch Zeit und Ort ihrer Ankunft anzugeben. 

M. Gallmeier, Sect. 


Der Mittlere Diſtriet 


der ev.⸗“luth. Synode von Mäffouri, Ohio u. a. Staaten verfammelt fi, 
f. G. w., am 7. Auguſt in Fort Wayne, Ind., und tagt daſelbſt bis zum 
13. Auguſt. Alle Deputirten wollen ihre Beglaubıgungsfchreiben mitbringen 
zu dem in ber Et. Bauls= Kirche Stattfindenden Erdffnungsgottespienft und 
nad demſelben einer Committee einhändigen. Gejuche um Quartier find 
vor dem 20. Juli einzulenden an P. J. W. Miller, 170 Barr St., Fort 
Wayne, Ind. 
felbit Herberge zu beiorgen gedenft, und ſolches Quartier ausdrücklich nennen, 


Alſo alle Baftoren, Lehrer und Deputirten wollen fich melden. Kein Quar— | 


tier kann der erwarten, welcher nicht bis zum 20. Juli darum nachgeſucht hat. 
Richard U, Biedermann, Secr. 


Der Kanſas-Diſtriet 
unjerer Synode verfanmelt jich, D. v., vom 14. bis 20, Auguſt in der Ge- 
meinde dei P. O. Mencke bei Herington, Ranf. Wer Quartier begehrt, melde 
jich rechtzeitig beim Ortspaſtor und vergehe nicht, Urt (Herington, Hope oder 
Woodbine) und genaue Zeit feiner Ankunft anzugeben. Man vermeide, wenn 
irgend thunlich, zur Nachtzeit einzutreffen. Die Gemeinden wollen nicht ver= 
fäumen, ihre Delegaten zu inftruiven, ob eine etwaige Einladung nach Denver, 
Colo., angenommen merben ſolle ober nicht. 
3%. Drögemitller, Secr. 


Die Synode des Jowu-Diſtriets 
tagt vom 21. big 27. Auguft. D. Eldter, Präſes. 


Unjere Judenmiſſion betreffend. 


Unsere Judenmiſſion hatte Sabre lang einen guten Vorrath in der Kaſſe. 
Derfelbe iſt jegt aufgebraudt, wie aus einem und zugeſandten Bericht der 
Commiſſion für Judenmiſſion hervorgeht. Es ift Daher nöthig, daß wir auch 
unferer Judenmiſſion allgemein mit Heinen Gaben gedenten. Hat unfere 
Yudenmijfion auch nicht große Erfolge aufzumeifen, fo wird doch durch die: 
felbe das feligmachende Evangelium Hunderten, ja, Taufenden von Juden 
befantit. Das iſt immerhin ein großes Werk, Es heißt in dem Bericht des 
Secretärs der Commiſſion für Judenmiffion: „Unfer Miffionar arbeitet mit 
großer Treue und im Segen Gottes. Die Million it im Bunehmen, Im 


Monat Mai wurden vier Predigten vor je 12 bis 15 Perſonen gehalten, fomie | 


acht Ratechefen mit je 40 bis 50 Rindern. 70 Familien wurden in New York 
und 12 in Brooklyn befucht ; 90 bis 100 Privatbejuche wurden im Mifftons- 
local und 16 im Haufe des MRiſſionars empfaugen. 219 Tractate und 10 Tefta: 
mente wurden vertheilt. In der gewiſſen Zuuerficht, daß ber HErr der Kirche 
fich auch fernerhin zu unferer Arbeit befennen und die Herzen Der lieben Chri— 
ſten willig machen wird, unfere Judenmiſſian mit den nöthigen Gaben zu 
unterjtügen, zeichnet mit brüderlichem Gruk im Namen und Auftrag ber 
Judenmiſſtonscommiſſton &. 3. Renz, Secretär.” 


Zur Beadtung. 


Nachdem die Herren Prof. 2. Dorn und W. C. Schüg aus der Com— 
miffton für Legatverwaltung ausgeſchieden find, bejteht dieſe Commijfion 
aus ben folgenden Gliedern: P.R. Kretzſchmar, H. Schenkel, J. F. Schuricht. 
Der Letztgenannte iſt der Secretär der Commiſſion. An ihn ſind daher die 
Jahresberichte der Aufſtchtsbehörden einzuſenden, ſowie andere die Legat— 
verwaltung betreffende Zuſchriſten zu richten. Adreſſe: J. F. Schuricht, 
316 N. 3d St., St. Louis, Mo. — Eämmtliche Aufſichtsbehörden werben an 
den folgenden Beſchluß der Delegatenfgnode erinnert: „Beſchloſſen, dak die 
Aufſichtsbehörden unferer Lehranſtalten, welche, wie in allen Stücken ihres 


Ihm wolle man es gefälligjt auch amzeigen, wenn man ſich 


Amtes, aljo auch in der Verwaltung der ihnen anvertrauten Zegate der All— 
gemeinen Synode verantwortlich find, gehalten fein follen, von jegt an über 
alle in-ihre Hände gelegten Legate bezüglid) der Aulage, des Ertrages und 
der Bermendung des Ertrages derfrlben jährlich einmal an die von der All— 
gemeinen Synode eingejeßte Conmiffton für Zegatverwaltung Bericht zu er- 
ftatten,“ (Bericht der Allgemeinen Synode, 1899, ©. 118.) 

\ 5. Bieper. 


Beridtigung. 


Sm neunten Synobalbericht des California= und Nevada-Diſtricts joll- 
ten als unrichtig und mißverftändlich geftrichen werden Seite 49, Zeile 5 von 
oben die Worte: „zu unferer Seligteit“ und Zeile 14 und Ih der Satz: „Mir 
fönnen wir ſelig werden, wenn wir nicht zuerſi fromm und heilig werden?“ 

3.9. Theiß, 


Secretaͤr bes Galtfornigs und Nevada: Tiflriels. r 


Eingefonmmen in die Kinfle des Illinois: Diftriets: 


Synodalkaſſe: P. Vogt, Dwight, p. fr. Gem. itı Goodfarm #11.70, 

P. &. 9. Müllers Gem., Mt. Sartoll, 3.94. P. Lochner, Shicago, v. C. Jorn 

10.0. (S. #25.62,) f 
Allgemeine Innere Mijfion: Dch. ©. Brodelmann, Sollitt, v. 

P. Wangerins Gem. 15.00. " 

Annere Miffion: P. Biefter, Mifftonsfeoll. d. Gem. zu Weft dan | 
mond, 15.00. Theil d. Mijfionsfeoll. d. Gemm. d. PP. Strieter in Brovifo, 
Ulrich in 2a range u. Molthan in Dinsdale 43.28. P. E. Werfelmangs 
Sem., Chicago, 25.00. P. Merbit daj., Hälfte d. Hochzcoll. Bunde-Merbitz, 
12.85. Prof, Simon, Springlield, v. Wwe, Mary Bogel 2.00. P, — 
Chicago, v. W. Buflart 5.00. Gemni. d. PP.: Krebs, Tinley Park, 85.00, 
Xoth, Aurora, Theil d. Miſſionsfeoll.,, 197.14, Bode, Eissna Vark, desgl. 
37.75. P. Lochner, Chicago, v. C. Zorn 10,00. P. Theo. Kohn daf., Theil 
d. Milfionsfcol. d. St. Marcus: Gemt., 73.67. Dub. Hy. Schmeer, Crete, 
Theil d. Miſſionsfeoll. d. Gemm. d. PP. F. E. Brauer u. €. Brauer, Eagle 
Vake, 100.00, P. Behrens’ Gem., 2a Roſe, Theil d. Mifftonsfeoll., 50.00. 
Dch. P. Bertram, CEryſtal Lake, 3.00. (5. 8569.69.) i 

Aeußere Mitfion: Dch. W. F. Weſemann, Ya Grange, Miffionsfcof. 
d. Gemm. d. PP. Strieter, Ullxich u. Molthan, 483. 27. 

Miſfion in Braſilien: Dch. W. F. Weſemann, Theil d. Miſſio 
fcoll. d. Gemm. d. PP. Strieter, Ullxich u. Molthan, 43,27. P. Succop 
Chicago v. W. Buſſart 5.00. Dch. C. Brockelmann, Sollitt, v. N. R. 5.M. 
N. R. in Bloomington 1.00. P. Voth, Aurora, Theil d. Miſſionsfeoll. ft. 
Gem., 10.00. P. Behrens, Theil d. Miſſtonsfeoll. d. Gemm. in La Roſe u. 
Varna, 5.0. (S. #69.27.) 

Negermiifion: P, Burgdorfs Gem., Lincoln, 11.78. Dch. Chas. 
Link, Springfield, v. d. Trinitatis:Gem. 23.39. P, E. Werfelmanns Gem,, 
Chicago, 20.85, P. J. E. A. Müllers Sem. daſ. 30.00. P. E. Reinke daſß 
Coll. beim Vortrag d. Miſſ. Schmidt tiber Regermiſſion, 38.74. P. firebb’ 
Gent., Tinley Park, 17.51. P. Surcop, Chicago, v. Alma Wakendorf 5.00, 
Arthur u. Win. Schäfer je .50. P. Loths Gem., Aurora, Theil d. Miffionk- 
feoll., 10.00, P. Bodes Gem., Cissna Bart, Theil d. Miſſionsfeoll., 5.00. 
P. Lochner, Chicago, v. C. Zorn 10.00. P. Theo. Kohn daſ., Theil d. Mifs 
ftonsfcoll. d. St. Marcus Gem., 15.00. Dch. Hy, Schmeer, Erete, Theil 


E | 
Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP. F. &, Brauer und &, Brauer, Eagle Lake, 


50.00. P. Behrens, Theil d. Miſſionsfeoll. d. Gemm. in Za Roje u. Varna 
für Stegermiffion in Sprinafield, 18.13. (8. 8256. 40.) Bi 
Taubſtummenmiſſion: P. Arth. L. Reinke, Chicago, dv. d. Taubfly 
Gem. unſers Erlöfers daſ. 156.00. P. Lochner daſ., Hochz. Zuttermei 
Lawall, 21.15, von E. Jorn 10.00, P. Loths Gem., Aurora, Theil d. Mil; 
fionsfeoll,, 3.00. (S. 8192.15.) 
Miſſion in London: P, E. Werfelmanns Sen. in Chicago 9.20, 
P. J. E. A. Müller daf. v. Chr. Rücher 1.00. P. Xoths Wem., Aurora, Theil 
d. Miffionsfcoll., 5.00, P. Behrens, Theil d. Miffionsfcol. d. Gemm. zu 
La Hofe u. Varna, 5.00. (5. 820.00.) Ar 
Miffion in Hamburg: P. Loths Gem., Aurora, Theil d, Miſſionde 
feoll., 5.00. P. Behrens, Theil d. Miſſionsfeoll. d. Gemm, zu La Rofe 4, 
Varna, 5.00. (8. 510.00.) * 
Miffion in Berlin: P. Loths Gem., Aurora, Theil d. Miſſionsfeoll. 
5.00. P. Behrens, Theil d. Miffionsfcoll, d. Gemm. zu La Roſe u. Fr 
5.00, (&. 310.00.) ' 
Miſſion in Indien: N. R. in Bloomington 1.00. 
Stapdtmiffion in Chicago: P. J. E. A. Müllers Gem., Ehicago, 
24.0). P. Lochner daſ. v. OD. Witthaus 1.00, P. Feiertagd Wem. daſ. 8.88, 
P. Krebs' Gem., Tinley Park, 17.00. (8. #55.83.) 
Engliſche Mifiton in Chicago: P. E. Werfelmanns Gem,, Chi⸗ 
cago, 10.00, won Jungfrver. 10.00. P. Succop dal. v. W. Buffart 5.00, 
P. Theo. Kohn daſ., Theil d. Miffionsfcoll. d. St. Marcus-Gem., 15.0, 
(5. 8:4.00,) 
Deidenmiifion: Deh, Lehrer Kammann, Chicago, v. Martha Müller 
50, 0. etl. Schül. .37. Dch. C. Brockelmann, Sollitt, D.R.R. 5.00. The 
d. Miffionsfeoll, d. Gem. P. Xoths, Aurora, 10,00; desgl. d. Gem. P. Boden 
au Cissna Park 5.00; deögl. d. Genim. P. Behrens’ zu La Hofe u. Varna 
10.00. (S. #30,87.) 
Sndianermijfion: P. Behrens, Theil d. Miffionsfcoll. d. Gemm, 
zu 2a Rofe u. Varna, 5.00. P. Bodes Gem., Cissna Bart, Theil d. Miſ— 
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un 5.00. Dh. J. T. Bötticher, Decatur, v. Miffionsfreunden 2.50, 
S. 812.50.) 

Judenmiſſion: P. Behrens, Theil d. Miſſionsfeoll. der Genm. zu 
2a Roſe u. Barna, 5.00. 

Engliſche Miſſion: P. Behrens, Theil d. Miffionsfeol. d. Gemm. 
zu Za Rofe u. Varna, 5.00. P. Loths Gem., Aurora, Theil d. Miffionsfcoll., 
10.00. (&. $15.00.) 

Efthen- und Zettenmilfion: Do. E. Brodelmann, Sollitt, von 
N. N. 10.00. 

Sächſiſche Freikirche: P. Behrens, Theil d. Miffionsfcoll. d. Gemm. 
zu La Role u. Varna, 5.00. P. Loths Gem., Aurora, Theil d. Mijftonsfeoll., 
30.00, (8. 835.00.) 

Däniſche Freikirche: P. Schwandts Gem., New Berlin, 3.92. Theil 
d. Miſſionsſcoll. d. Gem. P. Loths, Aurora, 10.00. (©. 313.92.) 


Kirchbaukaſſe: P. E. Werfelmanns Gem., Chicago, 15.00. P. %oth, | 


Aurora, a. d. Miſſionsk. d. Frauenver. 8.14, Theil d. Miſſionsfeoll. jr. Gem. 
10.00. P. Zochner, Chicago, v. C. Jorn 10.00. Di. Hy. Schweer, Erete, 
Theil d. Miffionsfcoll. d. Genm. d. PP. F. €. u. C. Brauer, 50.42. (S. 
393.56.) 

Hermannshburger Freikirche: P. J. E. X. Müller, Chicago, von 
Wive, Zinmermann 5.00. 

Gemeinde in Salem, Dreg.: P. Uffenbed, Chicago, v. Jünglver. 
a Dch. C. Brodelmann, Sollitt, v. P. Wangering Gem. 10.00. (S. 

30.00.) 

Altenheim in Arlington Heights: P. Lochner, Chicago, v. C. 
Jorn 10.0. 

Emigrantenmifjion: P. Lochner, Chicago, v. C. Zorn 10,00. 

Unterſtützungskaſſe: P. E. Werfelmanns Gen, Chicago, 32.75. 
P. Bünger daſ. v. d. Chicago-Baftoralconf. 12.40. Prof. Simon, Spring: 
field, v. grau N. N. 28.00. P, Habe, Warſaw, Ueberſchuß v. Verkauf des 
v. ihm herausgeg. Büchl.: „Mahnung und Troft am Kranken: und Sterbe- 
bette“, 10,00. Dh. J. C. Kaſch, Freeport, Pfingfteoll. d. Gem., 7.75. Gem. 
P, Krebs', Tinley Bart, 10.70. P. Dannenfeldts Gem., Woodftod, 12.95. 
P. Zochner, Chicago, v. C. Jorn 20.00, 9. Sc. 1.00. (S. #132.55.) 

Waifenhaus bei St. Louis: P. Kühn, Staunton, v. Aug. Sie: 
vers 5.00, 

a Watfenhaus in Addiſon: P. 9. Schulz, Steeger, Pfingftcoll. fr. 
Bem., 3.60, 

Studenten und Schüler: Dch. Lehrer Hoffmann, Zanfing, Hochz. 
Koch-Hallier für D. Maurer, Aodifon, 6.79, P. E, Werfelmann, Chicago, v. 
Srauenve:, für Wahl, St. Louis, 15.00, P. Zochner daſ. vom Frauenver. 
10.00, v. Sungfrver. 5.00 für Th. Blödel, Springfield. P. Loth, Aurora, v. 
grau Emilie Krahn für Stud. in Et, Louis 1.00. P. Steege, Dunbee, vom 
Srauenver. für Stud. in Springfield 9.75, (5. #47.54.) 

Total: 81767.97. 


NB. Im „Zutheraner“ Wo. 13 lies unter „Heidenmiffion“: P. Th. Kohn 
in Chicago 1.00 von Karl Marofe (ftatt Pfingftcoll.). 


Secor, Ill., 1. Juli 1901. Henry Dierking, Kaffiter. 


Eingefomnen in die Sale des Nebraska-Diſtricts: 


(Juni.) 

Indianermiſſion: Gem, P. Eckhardts, Theil d. Miſſionsfeoll., 85.00. 

Innere Miſſion: Pfingſteoll. d. Gemni. d. PP.: Schubkegel 12.90, 
Gieſe dch.Saß Bros. 3.75, Cholcher 11.35, Wiltens 6.60, Biehuſen 9.00, Baum⸗ 
gärtner 11.36, Rademacher 8.67. Gemm. d. PP.: Mießler, Miffionsfcoll., 
31.00, Rıff 4.10, Echabader 9.00, Meeste 6,00, Neben 2.593. Gem. zu Ruby 
och. Fuchshuber 2.66. P. Leimers Gem., Pfingficoll., 13.34. P. Hand von 
sont. Meyer 5.00, P. Hilperts Gem. dh. Manteufel 7.00. P. Delichlägers 
Sem,, Pfingſteoll. 6.25. P. Langs Gem., Zubelfcoll., 50.20. P. Hoffmann 
von C. Werner 1.00. P. Hofftnanns Gem., Pfingftcoll., 12.70. P. Juſts 
Sem. desgl. 3.50, P. A. W. Freſe v. 3.3. 1.00, 8. M..50. P. Dennin: 
ers Gem., Green Garben, 16.00. P. 3. €. Freies Gem., Pfingstcoll., 10.00, 
3on Frau W. B. 1.00. Gen. in Wayne, dch. Wiſchhoff, 5.00. P. Eckhardts 
Sem., Theil der Miſſionsfeoll., 34.00, von P. 9. 2.00. P. J. B. Müller, 
dauscol.. 164.00. Gemm. d. PP.: ©, %. Kührert 7.92, Holm 10.00, Hilde: 
»randt, Pfingftcoll., 5.00, Seesko desgl. 5.50. P. Bäder von R. %. 2.50. 
S. #532.32.) 

Judenmiſſion: Gem. P. Edhardts, Theil d. Miffionsfcoll., 3.00. 

Negermijjion: P. 9. Wm. Meyers Gem. 9.00. Gem. P, Eckhardts, 
Theil d. Miffionsfcol., 8.50. (5. $17.50.) 


Hetdenmijjion: Gem. P, Edharbts, Theil d. Mifftonsfeoll., 10.00. 


Mittwen- und Waifenunterftügung: Gemm. d. PP.: Brafhage 
nachtr. „CA, Schabacder 10.00, Meeste 5.50. P. Hoffmann von etl, GI. aus 
P. Ballners Gem. 3.25. P. Gehrfe v. Wide 4.00, Neuhaus 1.50, A. Henke 
1.00, a, d. Sparbüchfe 1.50. P. Hoffmann von P. B. 2.00, 9. Werner 1.00, 
Hochz. Shleferih-Schlien 6.50. Durch P. Zuft 3.50. P. Hartmann, Hochz. 
Druſe-Schilke, 12.00. P. Denningers Gem,, Madiion, 4.00. P. Bagel v. 
Frauenver. Dh. Frau Kühn 12.80. P. Cdhardt v. P. H. 2.00. Dei. P. Holm 
5.00. P. J. P. Kühnert, Hochz. Müller-Züdfer, 6.85, P. Bäder von N. N. 
2.50. (©. 384.94.) 


Waiſenhaus in Fremont: Gem. P. Sohn Meyers 11.23. P. Reben, | 


filb. Hochz. Barthel, 5.50. P. Denninger ». Srauenver. in Madiſon 10.00. 
P, Eckhardt v. P. 9.2.00. P. Seeskos Sem. 10.50. P. Delſchläger, Watjen- 
felt-Sonrtag, 12.00. P. v. Gemmingen desgl. 12.25. P. Echabader, Hochz. 
Meier-Körmib, 7.25. (S. 870.73.) 

Neubau in Seward: Gent. P. Beders, 2. Bahlg., dd. D. Berneder 


3.25. P, Yartmanns Gem. 14.75. Bon Chr. Evers 10.00. (S. 878.00.) | 60.25. (S. 875.55.) 


Gehaltsfafje in Seward: Gem. P. A. W. Freſes 14.06. P. Ed 
—— P. 9.2.00, Gem. P. Detjens, Theil der Pfingftcoll., 7,77. (S. 

Kichbaufonds; Sem. P. Grupes, Pfingitcoll., 20.30. P. Hoffmann 
von H. Werner 1.00. Bon hrn. Koſchwitz, unverzinsliches Darlehen, 670.0. 
(S. 8691.30.) 

Mifiton in Brafilien: P. 9. Win. Meyer von Frau Schröder 3.0, 
£ 5* aubfiummenmiffion: Gem, P. Eckhardts, Theil d. Miſſionsfcoll., 
5.00. 

Schüler in Semward: P. Beer, Hochz. Dilgendorf-Yauppe, 11.20, 
P. Millies, Hochz. Meuſen-Diener, 10.0. (&. 321.20.) 

Gemeinde in Haftings: P. Erhardt von P. 9. 2.00. 

Gemeinde in Hartjord, Sonn.: Gem, P. Detjens, Theil der 
Pfingſtcoll., 7.77. 

Allgemeine Innere Wiffion: P, Seeskos Sem, 7.50. 

Zur freien Bertheilung der „Miffions: Taube“ und dee 
Pioneer’: Duch Brof. Daditedde von 6 Bliedern aus P. Beckers Gem. [v 
5.00, von einem Gliede 2.00. (5. 532.00.) 

Letten: und Eſthenmiſſion: Gem. P. J. P. Kühnerts 2.86. 

Seward, Nebr., 1. Suli 1901. O. E. Berneder, Kaſſirer. 


Eingekommen im die Kaſſe des Oeſtlichen Diſtrirto: 


Synodalkaſſe: Serum. der PP.: Bröcker 336.72, Stuß 21,68, Pect 
850, Reftin 5.00. P. Beyer von N. R. 1056.31. Imm.-Gem., Baltimore, 
17.15. Gem. P. Heins 19.10, Geord. Wohlth.-Kaſſe d. St. Matth, Yen, 
New Hort, 150.0. (8. 81314.41.) 

&ollege:Unterbalt: P. Beyer von N. N. 303.94. 

Baukaſſe: Gen. P. Sngelberts 7.55. P. Gräßer v. Gemödgl. 12,01, 
P. Beyer von N. N. 1336.56. (S. $1356,11.) 

a ee Et. Pauls-Gem., Eden Balley, 14. 85. 
Sem. 2 anders, Otto, 8.28. P. Stutz' Frauen-Miſſionsver. 20. 00. (8, 
342.68.) 

Enigrantenmijjion in Baltimore: P. Beyer von N. N. 10.1, 

Innere Miſſion: P. Stutz' S.-Sch. 20.00. Peter, N. Y., 1.0. 
(S. 821.00.) 

Innere Miſſion im Oſten: Gemm. d. PP.: Blievernicht, Accident, 
10.60, Cove 6.75, Körner 39.00, Lohrmann 5.00, Henkel 3.50, Wilhelm A, 
Dubpernel 3.00, Wehr 3.54, H. Schröder 20.00, R. Böhs 2.70. Gem. ın 
Peetsburg 1.43. P. Kühn, gej. von Frl. E. N, 8.55. Sem. Braun, Bleu 
heim, 25.00, St. Petri Gem., N. Ridge, 10.00. P. Gräßer von Geudgl. 
3.00. P. Biewend von Anna Baumann 2.00. Gem. in Fredonia I.W. 
P. P. Brand von Frau €. Colman 1.00. L. Beyer von N. N. 756.04. Wlif 
ſtonsfeſtcoll. d. Gem. P. Küftnerä 17.00. P. Bröcker v. 9, Steinbrinf 5.00, 
Frau F. Beutfer .0, 9. Stahmann 2.00, E. Freyer 4.00, Frl. N. N. 100.00, 
Frau M. E. Steinmeyer 25.00, Frauenverein 25.00. Do. P. J. 9. Sirfer 
3.50, Gemdk. d. St. Marth.:Gem,, Nem York, 50.00 für Newart, W. J. 
(S. #1125.11.) 

Heidenmiilion: P. Stechholz jen. dv, ſ. Frauenver. 5.00. P, Weyer 
v. N. N. 48.24. P. Bröder v. Frau M. Fraumann 2.00. (©. 355. 24.) 

Negermiſſion: P. Stutz' S.-Sch. 5.00. P. Gräßer v. Gemdgl. ti.i. 
P. P. Brand v. C. u. M. Schwarz 1.00. P. Xöbers Bibelkl. 5.00. P. Weyer 
von N. R. 611.156. 2.3.5. Sieker von C. Hagebotn 5.0. (S. 36333. 16.. 

Judenmiſſion: Gen. P. Peters 4.24. P. Gräßer von C. B. La, 
P. Beyer von N. N. 500.45. (S. 3507.69.) 

Eugliſche Miſſion: P. Riedel, Coll, bei der Einführung P. Frihz', 
24.10 für Brooklyn. P. Stutz' Frauen-Miſſionsper. 13.00. Martini Gem., 
Baltimore, 13.51 für Violetville. (S. 850. 61.) 

Engliſche Niſſion in Harrisburg: St. Pauls-Gem., Broollyn, 
2.00. P. Stutz' Frauen-Miſſionsver. 2.00. P. Schönfeld von W. S. 2.00. 
(S. 86.00.) 

Lettenmiſſion: Miſſionsk. d. Frauenver. d. Gem. P. Mönkemöllers 
2.00. 
Slowakenmiſſion: Gen. P. Hentels 3.00. 

Miſſion in Buffa.o: St. Matth.-Gem., Rochefter, 40.00, 
P. Keyls jun. 8.00. (5. $48.00,) 

Miſſion in Broofiyn: Gem. P. Hörners 20.9. St. Pauls-Gem., 
Brooklyn, 10.00. (5. 830.94.) 

Miſſion in Baterjon: P. Stechholz jun. p. ſ. Confirm. 4.16, 

Rijiion in Brajilien: Et, Petri-Gem., N. Ridge, 1.40. 

Mifftonsihule in London: P. Stutz' S.Sch. 5,00, 

Indtanermiſſion: P. Gräßer von 9, F. 1.00. 

Sülfsfonds: Gem. P. Merfels 16.10. P. Stutz' Frauen-Miſſionsver. 
25.00. Gem. P. Michels 4.50. Jubiläumscoll. d. Gem. P. Biewende 78.10, 
(S. 3123.70.) 

Lutheriſche Freifirdhe: Gem. P. Sanders, Otto, 12.23. P. Stu‘ 
S.-Sch. 5.00. Dänemark: Gem. P. Sanders, L. Valley, 9.13. P. Kun 
von Frl. M. Kühn 50. Gem, P. Eifrigs 4.48. P. Schiller v. Frau N. di. 
5.00. P. P. Brattd v, d. Zmeig:-S.:&c. 5.00. E. Felber, Baltimore, h.in 
für P. Michaels Gem. (S. $46.29.) 

Progymnajium: Gem. P. Beyers 11.55, N. R. 3.00. (S. #14.58,) 

Zaubftummenanftalt: P. Beyer von N. N. 364.42. 

Taubſtummenmiſſion: P. Sräßer von C. B. 3.00, F. ©. 1.00. P. 
Stug’ S.Sch. 5.00. Lehrer R. 3. Lift v. |. Schülern 8.50. (©. 817.1.) 

Waiſenhaus in Weit Rorbury: Sein. Braun, Blenheim, 12.1, 
P. Beyer von N. R. 366.41. (S. 9378.91.) 

Watſenhaus in Eallege Point: P. StehHolz jun. von Gemdgl. 
3.30, Frl. Haſe 2.00. P. Bräßers Frauenner. 10.0 Dch. P. J. H. Sieler 
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Waiſenhaus in Baltimore: Hein. Braun, Blenheim, 12.50. 

Waifenhaus in Pittsburg: Gemm. d. PP.: Hein 35.40, Bröder 
20.18. P. Neftin v. N. N. 5.00. P. Beyer v. N. NR. 122.11. (S. #182.69.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Beyer von N. N. 48.50. 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Beyer von N. N. 1.00. 

Studenten in St. Louis: P. Gräßers Frauenver. 11.50 für Kirch: 
höfer. P. Stuß’ S.-Sch. 10.00. P. Beyer von”. N. 77.52. (5. 399.02.) 

Studenten in Springfield: St. Marcus-Gem., Brooklyn, 38.00 
für Negerftud. Gem. P. Möntemöllers 8.35. Conn. River-Cöonf. 1.65 
für J. Dürr. Gem, P. Möntemöllers 8.35. Conn. River-Conf. 1.65 für 
P. Drignat. P. Beyer von N. N. 25.00. Durd P. 3.9. Siefer 10.00 für 
3. Hudry. (S. #93.00.) 

Schülerin ort Wayne: Gem. P. Mönlemöllers 8.35, Sonn. River: 
Conf, 1.65, dch. P. J. 9. Siefer 10.00 für E. Redfnagel. P. Gräßer v. Gemdgl. 
10.50 für 9. König. Confirm.:Reunion der Gem. P. ©. Mühlhäufers 5.00 
für A. Eirid. P. P. Brands Frauenver. 10.00 für €. Kraus. P. Beyer v. 
NN. 15.70, (S. 361.20.) 

Schüler in Neperan: Dch. P. Schönfeld 40.00 für F. Looſe. 

Schüler in Addifon: P. Beyer von N. N. 25.59. 

Arme Schüler: Gem. P. Ruhlands 6.60. 

Legate: Dch. ©. Winneberger naditr. v. Barbara Baas, Philadelphia, 
4.98 für Stud. in St. Louis., 4,98 für Schüler in Addiſon. (©. $9.96.) 

Unterſtützungskaſſe: N. Y. u. N. E.-Baftoralconf. 2.00. P. Stuß 
von C. Birk 2.00. Gem. P. Michels 4.36. P. 9. Schröder 5.00. Gem. P. 
Refiins 2.79. P. Beyer v. N. N. 278.34. P. Bröder v. Frau M. E. Stein: 
meyer 20.00, Robt. Freitag 13.00. Pittsburg - Baftoraiconf. 20.60. (©. 
3348.09, 

St. Matthäus-Gemeinde in Philadelphia: P. Schaller S.: 
ch. 2.73 


Gemeinde in Hartford: P. Löbers Bibelkl. 5.00. 

Gemeinde in Grantwood, NR. J.: P. Steups Miffionsver. 25.00. 

Schulcomm. im Deftliden Diftrict: Gem. P. Dubpernells 3.00. 
Total: #7586.54. 


Baltimore, Md., 80. Suni 1901. C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Weſtlichen Diftriete: 


Synodalkafje: Gemm.: Pevely 54.40, Manning 8.00, Cape Girar⸗ 
deau 8.00, Darvefter 5.45, Foreſt Green 5.15, Higginsville 1.92, Orchard 
arm 3.00, Concordia 25.00. Chr. Tröfter, Thorndurg, Nebr., 1.00. (S. 


61.3.) 
Allgemeine Baufaffe: Gem. in Freiftatt, 8. Zahlg., 10.00. 
rogymnafium in Concordia: Gem, in Concordia 51.32 und 
35.05. (©. 886.37.) DR . j 
Innere Miſſion des Diftrict3: Gemm.: Chriftus, St. Louis, 
9.18, St. Johannes daſ. 17.66, Manning 4.00, Stratmann 8.00, $arming- 
ton 8.04, Zion, Gorbonville, 7.75, Lyon 9.20, Beaufort 3.70, Milan 3.51, 
arcar 5.00, Karkwood 6.61, Jamestown 2.80, Pleaſant Grove 4,15, bei 
meet Springs 2.55, Lirville 2.15, Egypt Mills 4.50, Caftello 7.05, New 
Melle 8.0, Rolla 4.56, Cuba 1.54, Emma 9.52, Concordia 48.68, Higging- 
ville 2.60, Kreuz, St. Louis, 79.00, Foreft Green 4.30, Meinert 4.87, bei 
Drake 7.80, Harvefter 3.50 u. v. C. Deiting 1.00, Lake Creek 45.00, Ellisville 
16.00, Sedalia 8.40, Clarks Fort 6.45, an Indian Creek 14.00 u. v. N. N. 
1.00, Zone Elm 11.61, Blad Sad 11.30, Des Peres 12.50, Jadfon 7.29, 
Corning 8.46, Pyrmont 7.00, Frohna 25.00, Gordonville 3.70, Stover 9.25, 
Serico 2.91, bei Concordia 1,00, Se 7.25, v. Frauen: u. Jungfrver. 
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Nedigirt von dem Lehrer -Colleginm des theologischen Seminars in St. Louis 


57. Jahrgang. 


Ein apoftolifcher Gottesgruß an alle Chriften. 


Ein Stüdlein praftiiher Schriftauslegung. 


„Petrus, ein Apoftel JEſu Ehrifti, den er: 
wählten $remdlingen bin und her, in Bonto, Gala: 
tien, Sappadocien, Afien und Bithynien, nad 
der Berfehung Gottes des Vaters, dDurd die Hei— 
ligung des Geiftes, zum Gehorfam, und zur Be: 
fprengung des Blutes JEſu Chriſti. Gott gebe 
eu viel Gnade und Friede.” 1Betr. 1,1. 2. 


T. Wir find erwählt „zum Gehorfam und zur Beiprengung des 
Blutes JEſu Chriſti“. 

Wir haben das letzte Mal gezeigt, daß dieſe Worte unſers 
Textes nichts anderes beſagen als dies, daß wir erwählt ſind 
zum Glauben und zur Rechtfertigung, haben inſonder—⸗ 
beit aus dem Sprachgebrauch des Neuen Teftaments nachge- 
wieſen, daß „Gehorſam“ hier fo viel wie „Glaube“ heißt. Aber 
freilich, die meiften Schriftgelehrten alter und neuer Zeit wollen 
durchaus nicht dran und wollen fi durchaus nicht dazu verjtehen, 
„Sehorfam” bier fo viel wie Glaube jein zu laffen. Warum 
wollen fie das niht? Können fie etwa leugnen, dab dag dem 
neuteftamentligen Sprachgebrauche gemäß iſt? Das nicht wohl. 
Aber wenn fie zugeben würden, daß „Gehorſam“ hier fo viel ift 
wie Glaube, jo müßten fie auch zugeben, daß es Schriftlehre tft, 
daß wir von Emigfeit erwählt find zum Glauben. Und 
eben das wollen jie nicht zugeben. Denn wenn wir von Emigfeit 
erwählt find zum Glauben, jo haben wir der freien Gnade Gottes 
ja durchaus alles zu danken, was zu unſerem Heile gehört, nicht 
allein das, daß wir durch JEſum Chriſtum erlöft und mit Gott 
verföhnt find, fondern auch das, daß wir an ihn gläubig und 
feines Heiles theilhaitig geworden find und desfelben in Emigfeit 
genießen. Hiermit find dieſe Schriftgelehrten aber nicht einver- 
flanden. Daß der HErr JEſus uns erlöft und mit Gott ver- 
ſöhnt und alſo den Weg zum Leben frei gemacht hat, das ift 
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| ihnen Thon recht. Aber das Glauben und alſo das Betreten 


und Wanbdeln diejes Weges zum Leben — das wollen fie ſelbſt 
beforgen, oder doch mitbejorgen; das jol Gott nicht ganz allein 
wirken. Das fol ganz oder doch zum Theil ihre eigene „fittliche 
That” fein. Freilich, daß Gott ihnen dazu durch fein Wort und 
den Heiligen Geiſt Kraft gibt, das geben fie auch noch zu. Aber 
den eigentlichen Entjcheid und Ausschlag wollen fie ſelber geben. 
Und das ift Doch die Hauptſache. Dieje Hauptjache wollen fie 
felber thun. „Sonft gäbe es”, jagen fie, „im legten Grunde ja 
gar feinen Unterſchied zwijchen Gläubigen und Ungläubigen.” 
„Wenn Gott allein bei den Gläubigen alles thäte und wirkte, 
wonach jolte er dann richten?” „Nicht zum Glauben, fondern 
in Borausjidht des Glaubens hat Gott uns ermwählt”, 
fagen fie. „Die, deren Glauben Gott von Emigfeit voraus: 
gejehen hat, die hat Gott erwählt. So fieht man ganz fein ein, 
warum Gott die einen erwählt hat und die andern nidt.” — 
Nun, das alles mag einer gemijjen Sorte von Einfiht und Ber: 
nunft ganz angemefjen fein. Aber der Schrift gemäß ift es nicht, 
weder nad) Anhalt noch nad) Rebe. Es ijt in jeder Weije wider 
die Schrift. Und zwar ijt es nicht nur wider unjere Schriftftelle, 
welche jagt, daß wir zum Glauben erwählt find, jondern es iſt 
wider alle Schrift, welche lehrt, daß wir alles, unfer ganzes Heil, 
allein Gott zu danfen haben. Es ift auch wider den lutherifchen 
Kinderfatehismus. Der jagt: „Ih glaube, daß ich nicht aus 
eigener Vernunft nod) Kraft an JEſum Chriftum, meinen HErrn, 
glauben, oder zu ihm fommen kann.” Und wenn ber Katechis- 
mus jo redet, jo meint er doch gewiß, daß wir dabei Die eigent⸗ 
lihe Hauptſache, nämlich das Entſcheiden für Chriſtum, nicht aus 
eigener Vernunft noch Kraft thun fünnen. Der Katechismus 
fährt fort: „Sondern der Heilige Geijt hat mich Durch das Evan- 
gelium berufen, mit feinen Gaben erl-uchtet, im rechten Glauben 
geheiliget und erhalten; gleichwie er die ganze Chrijtenheit auf 
Erben berufet, ſammlet, erleuchtet, heiliget und bei JEſu Chriſto 
erhält im rechten einigen Glauben.” Hier jchreibt der Katechis⸗ 
mus im Handel des Glaubens ber Gnade Gottes alles zu, An: 


fang, Mitte und Ende. Oder meinft du, er nehme die redhie 
Hauptjache, nämlich Die eigentliche Enticheidung für Chriſtum, 
aus und überlajle die dem Menſchen jelbft? — Unfere Schrift: 
gelehrten find weder Lutheraner, noch, was dasjelbe iſt, Bibel: 
chriſten. Sie find abgewichen. 

Aber was gehen uns die Schriftgelebrten an? 
es nur mit der Schrift zu thun. Wenn mir der einfältig folgen, 
fo find mir gelehiter als alle unjere Lehrer. Und die Schrift 
lehrt nicht, duß Gott uns erwählt hat in Borausficht oder wegen 
unferes Glaubens, fondern fie lehrt, daß Gott uns zum Glau: 
ben erwählt bat. Die Schrift lehrt nicht, daß unfere Erwählung 
aus unferen Glauben folgt, fondern fie lehrt, daß unjer Glaube 
aus unjerer Ermählung folgt. Mit anderen Worten: Daß wir 
jegt zu unferen Lebzeiten an JEjum Chriftum glauben und Ver: 
gebung der Sünden haben und aljo vor Gott gerecht und jeine 


Wir haben 


nen, und daß wir im Glauben erhalten und ewig felig werden — 
das ijt alles eine Folge der ewigen Wahl Gottes, da Gott uns 
in Gnaden erwählt hat nad) feiner Verſehung, durch die Heiligung 
des Geijtes, zum Gehorſam und zur Bejprengung des Blutes 
JEſu Chriſti. Das lehrt die Schrift. Wie die Schrift lehrt, 
daß wir unſeren Glauben und unſere Rechtfertigung mit allem, 
was daraus und darauf folgt, allein der Gnadenwirkung 
Gottes zu danken haben — und das lehrt die Schrift doch, nicht 
wahr? —: fo lehrt die Schrtit au, dag wir unjeren Glauben 
und unjere Rechtfertigung mit allem, was daraus und darauf 
folgt, allein der Gnadenwahl Gottes zu danken haben. 
Gnadenwirfung Gottes und Gnadenwahl Gottes find aufs in- 
nigfte mit einander verbunden. Was Gott in der Zeit an uns 
in Gnaden wirkt, das an uns zu wirken hat er, der Ewige, in 
Ewigkeit ſich vorgefegt, in Gnaden beſchloſſen, dazu hat er uns 
gnädiglich erwählt. Das iſt nicht unfere Behauptung, nicht un: 
jere theologische Speculation und Ausführung, ſondern das ilt 
Gottes eigenes Wort, die reine und klare Schriftlehre. Diele 
liegt in unſerer Stelle vor. 

Diejelbe Lehre finden mir auch Eph. 1, 3—6. Da heißt es: 
„Gelobet jei Gott und der Vater unfers HErrn JEſu Ehrifti, der 
uns gefegnet hat mit allerlei geiftlihem Segen in himmlischen 
Gütern durch Chriftum. Wie er uns denn erwählet hat 
Durch denfelbigen, ehe der Welt Grund gelegt war, daß 
wir jollten fein Heilig und unfträflich vor ihm in der Liebe, und 


hat ung verordnet zur Kindſchaft gegen ihn jelbft durch 
JEſum Ehrift” (werden wir aber nicht Kinder Gottes durch dei | 


Glauben an JEſum Ehrijtum? hat Gott uns nicht alfo zum 
Glauben erwählt und verorbnet?), „nach dem Wohlgefallen jeines 
Willens, zu Lob feiner herrlichen Gnade, durch welche er uns hat 
angenehm gemacht in dem Geliebten.” Diejelbe Lehre finden 
mir auch Röm. 8, 23—30. Da heißt es: „Wir willen aber, daß 
denen, die Gott lieben, alle Dinge zum Beften dienen, die nach 
dem Vorſatz berufen jind.“ „Berufen“, lieber Leſer, 
heißt bier, wie faft durchgängig in heiliger Schrift, „belehrt“, 
„zum Glauben gebradt”. Hier ift aljo gejagt, daß mir 
nad) dem Vorſatz Gottes zum Glauben gebradt find. Aber es 
heißt weiter: „Denn welde er zuvor verſehen hat, die 
bateraud verordnet, daß fie gleich fein follten dem Eben: 
bilde jeines Sohns, auf daß derjelbige der Erftgeborne ſei unter 
vielen Brüdern. Welche er aber verordnet hat, die hat 
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er auch berufen; melde er aber berufen hat, die hat er auch 
gerecht gemtacht;*) welche er aber gerecht gemacht hat, die hat er 
auch herrlich gemacht.” Nach diefer Stelle fließt unfere Berufung, 
das heißt, unfere Befehrung und unfer Gläubigwerden und unfere 
Redtfertigung und unfere Seligkeit, aus dem Vorſatz und aus 
der Verjehung Gottes, nach welcher er uns zu dem allen von Ewig: 
feit verordnet hat. So heißt es auch Apoſt. 13, 48.: „Da es 
aber die Heiden höreten, wurden fie froh, und preijeten das Wort 
des Herrn, und murden gläubig, wie viel ihrer zum 
ewigen Xeben verordnet waren.“ 

In Summa, und um die ganze Cache noch einntal zuſammen⸗ 
zufaffen: Daß wir nicht zur ungläubigen und verlorenen Welt 
gehören, jondern daß mir an JEſum Ehriftum gläubig und jo 
Gottes Kinder und Ehrifti Diener und Erben des ewigen Lebens 


| geworden find, und daß wir in ſolchem rechten Glauben aud) er: 
lieben Kinder find, daß wir ihm auch in Einfalt des Herzens die: | 


balten werden bis an unjer Ende und das ewige Erbe wirflid 
erlangen — das alles haben wir in feinem Wege und in feiner 
Weije und in feinem Stüde oder Theile ung felbft zuzufchreiben, 
fondern das haben wir in allem Wege und in jeder Weife und in 
jedem Stüde oder Theile einzig und allein Gott zuzuſchreiben, der 
uns von Ewigfeit erwählt hat, inden er ung, gerade uns, ver: 
ſehen dat, und indem er beſchloſſen hat, uns durch den Heiligen 
Geiſt zu heiligen, und indem er uns demgemäß zum Glauben 
und zur Nechtfertigung verordnet hat. 

So lehrt auch unfer lutheriſches Bekenntniß. Das jagt: 
„Die ewige Wahl Gottes aber wel praedestinatio (oder Prä- 
dejtination), das ift, Gottes Verordnung zur Seligfeit, gehet 
nicht zumal über die Frommen und Böfen, fondern allein über 
die Kinder Gottes, die zum ewigen Leben erwählet und ver: 
ordnet find, ehe der Welt Grund gelegt ward, wie Paulus fpricht 
Eph. 1: ‚Er hat uns ermwählet in Chrifto JEſu und verordnet zur 
Kindſchaft.““ Ferner: „Die ewige Wahl Gottes aber fiehet und 
weit nicht allein zuvor der Auserwählten Seligfeit, fondern ijt 
auch aus gnädigem Willen und Wohlgefallen Gottes in Chrifto 
JEſu eine Urſach, fo da unfere Seligfeit, und was 
zu derjelben gehöret, ſchaffet, wirket, hilft und 
befördert; darauf auch unjere Seligkeit aljo gegründet ift, 
daß die Pforten der Höllen nichts dawider vermögen jollen, wie 
geichrieben ftehet: ‚Meine Echafe wird mir niemand aus meiner 
Dand reißen.‘ Und abermals: ‚Und es wurden gläubig, jo viel 
ihr zum ewigen Leben verordnet waren.” Ferner: „Es gibt 
auch dieje Lehre den jchönen herrlichen Troft, daß Gott eines 
jeden Chriften Befehrung, Geredhtigfeit und Selig: 
keit jo hoch ihın angelegen fein lafjen, und es fo treulich damit 
gemeinet, daß er, ehe der Welt Grund geleget, darüber Rath ge: 
halten und in feinem Fürjag verordnet hat, wie er mich darzu 
bringen und darinnen erhalten wolle. Item, daß er 
meine Seligfeit ſowohl und gewiß habe verwahren wollen, weil 
fie duch Schwachheit und Bosheit unjers Fletiches aus unfern 
Händen leichtlich könnte verloren, oder durch Lift und Gemalt des 
Teufels und der Welt daraus gerifien und genommen werben, 
daß er Diefelbige in feinem ewigen Borfaß, wel: 
cher nicht fehlen oder umgeitoßen werden fann, ver- 


*) Hier jiehft du deutlich, daß „berufen“ jo viel heißt wie „zum Glauben 
gebracht”. Denn e8 wird ja gejagt, daß Gott die, welche er berufen hat, auch) 
gerecht gemacht hat. Und ed werden doch nur die zum Glauben Gebrachten 
gerecht gemacht. 
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ordnet, und in Die allmädhtige Hand unjers Hei— 
landes JEſu Chriſti, Daraus uns niemand reißen 
fann, zu bewahren geleget hat, oh. 10, daher auch 
Paulus ſaget Nöm. 8: ‚Well wir nad) dem Fürjag Gottes be: 
rufen find, wer will uns denn fcheiden von der Liebe Gottes in 
Chriſto?!“ Endlih: „Durd) dieſe Lehre und Erklärung von der 
ewigen und jeligmachenden Wahl der auserwählten Kinder Gottes 
wird Bott feine Ehre ganz und völlig gegeben, daß er aus lauter 
Barmherzigkeit in Ehrifto, ohne allen unſern Verdienft oder gute 
Merk uns jelig macht, nad) dem Fürſatz jeines Willens, wie ge= 
ihrieben ftehet Epb. 1: ‚Er bat ung verordnet zur Kindfchaft, 
gegen ihm ſelbſt, durch JEjun Chriftum, nach dem Wohlgefallen 
feines Willens, zu Lobe jeiner Herrlichfeit und Gnade, durch 
welche er uns hat angenehm gemacht in dem Geliebten.‘ Darum 
es falſch und unreht, wann gelehret wird, daß 
nit allein die Barmberzigfeit Gottes und aller- 
beiligft Verdienſt Chrifti, fondern aud in und eine 
Uriad der Wahl Gottes fei, um welder willen 
Gott uns zum ewigen Xeben erwählet habe. Denn 
nicht allein, ehe wir etwas Gutes gethan, jondern au, ehe wir 
geboren werden, hat er uns in Chrifto erwählet, ja, ehe ber Welt 
Grund geleget war, und ‚auf daß der Fürſatz Gottes bejtünde 
nad der Wahl, ward zu ihm gejagt, nit aus Verbienft der 
Werke, fondern aus Gnaden des Berufers, aljo: der Größte foll 
dienſtbar werden dem Kleinern.‘ Wie davon gejchrieben ftehet: 
‚Ich habe Jakob geliebet, aber Ejau hab ich gehaſſet.“ Röm. 9. 
Gen. 25. Mal. 1.” (Concorbienformel, Sol. Decl.) 
C. M. Z. 
Schluß folgt.) 


Chriſtliche Krankenpflege. 


Unter den Werken, die unſer Heiland am jüngſten Tage aus 
Gnaden belohnen will, nennt er Matth. 25, 36. auch das Be— 
fuchen der Kranken. Unter den Wundergaben, die bie lieben 
Jünger des HErrn empfingen, wird auch die Heilung der Kran— 
fen durch Auflegung ber Hände genannt. Ferner fchreibt der 
Apoftel Paulus Röm. 12, 13.: „Nehmet euch der Heiligen Noth— 
durftan.” Und endlich Heißt eg 1 Tim. 5, 8.: „So aber jemand 
die Seinen, jonderlich feine Hausgenoſſen, nicht verforget, ber hat 
den Glauben verleugnet, und ift ärger denn ein Heibe.“” Daraus 
geht klar hervor, daß es die heilige Pflicht der Chriften iſt, für 
die Kranken Sorge zu tragen und ihnen die rechte hriftliche 
Krankenpflege zu Theil werden zu laffen. Aber gerade in ber Art 
und Weife dieſer Pflege wird es leider jo vielfach verjehen, und 
man fönnte ein ganzes Bud füllen, wollte man alle Fehler und 
Irrthümer aufzeichnen, die hier gemacht werden, wollte man 
alles das nennen, wodurch dem Leibe und der Seele bes Kranfen 
Schaden zugefügt wird. Ich will jedoch hier nur auf zwei Bunte 
eingehen, die in ber chriſtlichen Krankenpflege von großer Wichtig- 
feit find, nämlich auf die Kranfenbejudhe von Seiten ber Mit: 
&riften und auf die rechte Vorbereitung der Kranken auf den Tod. 

Es ift gewiß Gott wohlgefällig, ja, es ift unjere Chrijten: 
pflicht, die Kranken zu beſuchen, aber es wird durch dieſe Bejuche 
auch oftmals viel gejchabet. Zunächſt dadurch, daß häufig zu 
viele Beſuche auf einmal kommen, ſonderlich an Sonntagen, und 


erkennen gar wohl, daß menſchliche Hülfe aus ift. 


daß dieſe Beſuche zu lange ausgedehnt werden. Alle Kranken, 
und fonderlih Schwerfranfe, bedürfen der Ruhe. So erfreulich 
und tröftend dem Kranken ein furzer Beſuch mit einem freund: 
lien Wort aufrichtiger Theilnahme tft, fo läftig ift ihm ein 
längerer Beſuch, der nur unnöthiger Weife den Kranken aufregt. 

Ein weiteres Stüd, wodurd leicht viel Schaden angerichtet 
wird, ift Die unberufene Einmiſchung in die leibliche Pflege des 
Kranken. Diefe iſt Sache des Arztes, und die Angehörigen joll- 
ten ſich nur nad) deifen Anordnungen richten. Das fo häufige 
Empfehlen und Aufdringen biefes ober jenes Mittels, das dem 
Onkel oder der Tante, die vielleicht eine ganz andere Krankheit 
hatten, geholfen hat, iſt nit nur finnlos, ſondern fann jehr ge- 
fährlich werden, da es die ganze Arbeit bes Arztes zeritören Tann. 
Man fol ven Kranken ja nicht ärztlich behandeln, ſondern als 
Chrift befuhen. Ferner wird oft viel gefchabet durch bie 
Art und Weile des Geſprächs. Man jagt dem Kranken wohl, 
mie ſchlecht er ausfehe, und erzählt ihn etwa gar, bafı biefer 
ober jener an der gleichen Krankheit geftorben fi, und malt bie 
Schmerzen, die berjelbe gehabt, in recht grellen Farben aus, ohne 
daran zu denfen, daß das dem Kranken fchaben muß. Darum 
joll ein Chriſt, wenn er einen Kranken beſuchen will, fi durch 
ein herzliches Gebet um rechte Weisheit auf den Befuch vorbes 
reiten. Mit ruhigem, freundlichem Weſen trete man an das 
Kranfenbett, bezeuge feine Thetlnahme, meife kurz darauf bin, 
daß die Sünde die Urfache aller Krankheit ift, und weiſe den 
Kranken hin auf den rechten Arzt, unjern lieben HErrn JEſum 
Ehrijtum. Geftatten es die Kräfte des K:anfen, jo mag man 
ihn auch etwa einen Pſalm oder ein Lied vorlefen, und dann 
verabfchiede man fich kurz mit dem Wunſche, daß der treue Gott 
den Kranken genefen laffen wolle, wenn es fein Wille fei. Trifft 
es fih, daß etwa während eines ſolchen Bejuches der Seeljorger 
kommt, fo überlaffe man dieſem ben Platz am Kranfenbette und 
verabſchiede fich oder verlaſſe wenigſtens das Krankenzimmer. 
Der Kranke hat oft etwas auf dem Herzen, was er gerne ſeinem 
Seelſorger unter vier Augen ſagen möchte. Die Anweſenheit 
anderer genirt ihn, und doch iſt er zu feinfühlend, ſie zu bitten, 
das Zimmer zu verlaſſen. Chriſten wollen ja aber dem Kranken 
Gutes thun. Darum ſollten ſie ſich ganz ſtille entfernen, um 
dem Kranken Gelegenheit zu einer freien Ausſprache mit dem 
Seelſorger zu geben. Macht man ſeine Krankenbeſuche in dieſer 
Weiſe, ſo werden ſie gewiß ein Segen für den Kranken werden. 

Bon überaus großer Wichtigkeit iſt aber auch die rechte Vor⸗ 
bereitung auf den Tod. Der Kranke fühlt und erkennt oft 
nicht, daß ſeine Krankheit zum Tode führt. Das iſt faſt immer 
bei der Lungenſchwindſucht der Fall, aber auch bei vielen anderen 
Krankheiten. Die Angehörigen aber ſowohl als die Beſuchenden 
Da thut man 
dem Kranken einen ſchlechten Dienſt, wenn man ſeine trügeriſche 
Hoffnung aufrecht zu erhalten ſucht und ihm gefliſſentlich ſeinen 
wahren Zuſtand verheimlicht. Was hilft ihm das? Das eigent⸗ 
liche Ziel, dem jeder Chriſt zueilt, iſt doch ein ſeliges Sterben. 
Nicht das iſt ein Schade für einen Menſchen, wenn er etwa in 
jungen Jahren ſtirbt, ſondern das allein iſt ein Schade, und zwar 
ein ewiger Schade, wenn er nicht ſelig ſtirbt. Man rede daher 
zu jolchen Stranfen ganz getroft vom Tode, felbit wenn fie es 
nicht hören wollen. Man weife fie darauf hin, daß jede Kranf: 
beit ein Borbote des Todes ift, und ermuntere fie, fich recht 
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auf ihr legtes Stünblein vorzubereiten. Fehlt es einem jolchen 
Kranken an der rechten Sündenerfenntniß, jo ſuche man dieſe zu 
weden. Erkennt er aber feine Sünde, jo weife man ihn recht 
darauf bin, daß ja fein lieber Heiland alle jeine Sünde gebüßt 
und getragen hat. Man male ihm nur recht lebendig Die ganze 
Süßigfett und Herrlichfeit des ewigen Lebens vor Augen und 
fuche. feine Seele immer mehr und mehr von der Erde und ihren 
Dingen abzulenten und das Verlangen nad dem himmlischen 
Baterlande in ihr zu erweden. Darum ſcheue man fich aud) nicht, 
den Kranken zum Genuß des heiligen Abendmahls zu ermuntern, 
und warte damit ja nicht, bis der Kranke in den legten Zügen 
liegt. Daß man dieje Vorbereitung in herzliche und freundliche 
Worte Eleivet, ift jelbjtverftändlih. Man fage etwa zu ihm: 
„Bet Gott ift freilich fein Ding unmöglich, er kann dich noch ge= 
fund machen, wenn es fein Wille ift, aber vor Menſchenaugen 
fcheint es, als ob du deinem legten Stündlein entgegengehft. 
Darum bereite dich recht darauf vor. Chriften follen fi ja aud) 
ftets in gefunden Tagen auf ihren Tod vorbereiten, wie viel mehr 
in franfen; und wer das recht thut, wird jederzeit einen großen 
Segen davon haben, gleichviel, ob der HErr ihn von der Erde 
abruft oder ihn noch hier läßt.” Haben wir felbft vecht gelernt, 
vor dem Tode nicht zu erſchrecken, jondern ihn um des Berdienfts 
Chrifti willen als einen Schlaf anzuſchauen, der durch das jelige 
Erwaden am jüngften Tage wieder unterbrochen wird, jo wird 
es ung auch gelingen, in der rechten Weije einen Kranken auf 
feinen Tod vorzubereiten. Nov. N. 


Verſammlung des Michigan-Diſtricts unferer Synode. 


Genannter Diftrict hielt jeine diesjährige Verſammlung vom 
12. bis 18. Juni inmitten der St. Zorenz«Gemeinde zu Franfen- 
muth, Mid., ab. Im Eröffnungsgottesdienft gab der Ehrm. 
Algemeine Vicepräfes, P. C. C. Schmidt, auf Grund von Col. 
1,9.10. auf die Frage: „Welches iſt der rechte Fortjchritt, deſſen 
wir uns befleißigen follen?” folgende doppelte Antwort: „1. Wir 
jollen wachen in der Erfenntniß ber geoffenbarten Wahrheit des 
Evangeliums. 2. Wir follen ſolche Erkenntniß bemeifen durch 
unferen Wandel.” Die Schulpredigt hielt P. D. Böcler über 
Marc. 10,13.14. P.R. Smufal predigte über Das Sonntags- 
evangelium, P. D. Lübke über die Epiftel, während Die Paftoral- 
predigt von P. A. Rehn über Pf. 40, 10—12. gehalten wurde. 
Es waren anweſend 30 ftimmberedhtigte, 19 berathende Paftoren, 
75 Lehrer, 78 Deputirte. Aufgenommen wurden 2 Paftoren, 
ein Zehrer und eine Gemeinde. 

Das von P. Th. Engelder verfaßte Referat behandelte den- 
Gegenftand: „Die Wirkjamteit des Teufels unter den Menſchen.“ 
Fünf Thejen bildeten den Leitfaden der Verhandlungen, von wel: 
hen die erfte zeigt, wie der Teufel die Menſchen zum Abfall von 
Gott verführt und fie dadurch feiner Herrſchaft im Reiche ber 
Sünde und des Todes unterworfen hat. Die zweite Thefe legt 
dar, wie der Teufel die Erlöjung der Gefallenen zu vereiteln 
ſucht, die dritte, wie er Die Belehrung der Erlöften zu verhindern 
bemüht ift, die vierte, wie er darnach ftrebt, die Befehrten wie: 
der in feine Gewalt zu befommen, und endlich die fünfte, daß 
der Teufel die Abgefallenen mit fich zur Hölle, in die Qualen 


des ewigen Tobes führt. An pafjender Stelle wurde auf Er: 
ſcheinungen wie Zauberei, Todtenfragen, Geſpenſter, Spiritis- 
mus, Teufelsanbetung und anderes Bezug genommen, und dieje 
Dinge wurden gebrandmarft als Das, was fie in Wirklichkeit find, 
Ausgeburten der Höle. Die Verhandlungen gewährten an ber 
Hand der heiligen Schrift einen tiefen Einblid in das Neich der 
Finfterniß, deſſen Bejchaffenheit, Ziel und die Mittel, welche es 
anwendet zum Verderben der Menſchen. Wer diefe Ausfüh- 
rungen lieft, wird gewiß davon einen unauslöfchlichen Eindrud 
empfangen und mit Abfcheu und Entfegen vor der furchtbaren 
Macht des Teufels erfüllt, aber auch zum Danf gegen Gott be- 
wegt werben, welcher uns durch feinen Sohn JEſum Ehriftum 
von des Teufels Gewalt erlöjt hat, jo daß wir nun durch den 
Glauben an unferen Heiland dem Teufel Troß bieten und allem 
feinem Wefen und allen feinen Werken entjagen fönnen. 

P. J. M. Michael aus Helfingör, Dänemarf, überbradhte ber 
Synode den Gruß der däniſchen Freificche und legte mit kurzen 
Worten die Schwierigkeiten dar, mit welden unfere däniſchen 
Brüder zu fämpfen haben. Der Gruß wurde durch ein bejon- 
beres Schreiben ermwidert und mit einer Collecte befräftigt. 

Auf dem Gebiet der Inneren Miffion in Michigan war ein 
bemerfbarer Fortſchritt zu verzeichnen. Aus den 11 Miffions- 
felbern mit 29 Gemeinden find 15 Gebiete mit 37 Gemeinden 
geworden, eine Frucht nit nur des eifrigen Miffionirens unfe: 
rer Reifeprediger, jondern au der Arbeit einzelner Baftoren, 
melde im Auftrag der Commiffion und mit Bewilligung ihrer 
Gemeinden fih auf die Suche nad neuen Miffionsfeldern 
machten. Das Werk der Inneren Miffion ift immer noch unjere 
Hauptaufgabe. Es ift no Raum da. Darum wurden die Ge- 
meinden ermuntert, nit nur die für dieſes Jahr im eigenen 
Diftrict nöthigen $2400.00 aufzubringen, fondern noch etwas 
mehr, damit die Miffion in Brafilien mit Eifer betrieben wer: 
ben fann. 

Auch) die Negermiffion wurde durch ein bejonderes Schrei- 
ben ber betreffenden Behörde der Liebesthätigfeit Der Gemeinden 
empfohlen. 

Die Gemeinde in St. Clair, Mich., welche um des Befennt- 
niſſes willen eine Spaltung erlebte und ihr ganzes Kircheneigen- 
thum verlor, befindet fich in einer bedrängten Lage. Sie hat fi 
mit großen Opfern ein neues Eigenthum erworben, welches aber 
noch mit Schulden belaftet iſt. Ihre beſcheidene Bitte geht nun 
dahin, daß foldhe Glieder unferer Gemeinden, welche Gott mit 
irdiſchen Gütern gejegnet hat, ihr mit unverzinslichen Darlehen 
gegen gute Sicherheit zu Hülfe fommen möchten. Die Synobe 
beichloß, dieje Bitte auf das fräftigfte zu unterftügen, und ordnete 
an, daß dieſe Angelegenheit hier ausdrüdlich erwähnt werde, da- 
mit fie zu allgemeiner Kenntniß gelange. 

Aus dem Bericht über die Studentenkaſſe geht hervor, daß 
11 Studenten aus dieſer Kafje, 22 direct von Gemeinden die zur 
Betreibung ihres Studiums nöthigen Mittel empfingen. Dabei 
wurde auch darauf bingewiejen, daß der Mangel an Predigt: 
und Schulamtscandidaten fi immer fühlbarer made. Solde 
Eltern, welchen Gott gejunde, fromme und begabte Söhne be: 
ſchert bat, ſollten nicht anftehen, dieſe für den Dienſt der Kirche 
herzugeben. Es ift noch Raum ba. 

- Zur Verwaltung der Kirchbaufaffe wurden fünf Truftees er: 
nannt und ermächtigt, fich incorporiren zu laffen. 
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Nachdem noch der lieben Frankenmuther Gemeinde für die 
berzlihe und reihe Bewirthung der Synodalen ein Dankvotum 
überbracht und die Einladung ber Gemeinde in Monroe für bie 
nächſte Verfammlung im Jahre 1903 angenommen worden war, 
vertagte fi) die Synode mit Geſang und Gebet. 

9. Frinde. 


Synodalverfammlung des Wisconfin-Diftricts. 


Die diesjährigen Sigungen diejer Diſtrictsſynode fanden 
vom 19. bis 25. Juni in der Kirche der Symmanuels-Gemeinde 
(P. G. Küchle) zu Milwaukee, Wis,, ftatt. In dem Eröffnungs: 
gottesdienft predigte der Hochw. Allgemeine Präfes, Prof. F. 
Pieper, über das die Summa ber ganzen heiligen Schrift ent: 
haltende Wort des HEren, Luc. 24, 46. 47., und führte mit ge: 
wohnter Klarheit und Schlichtheit aus, daß die Aufgabe ber 
Kirche auch im 20. Jahrhundert Teine andere ſei, als Buße und 
Vergebung der Sünden zu predigen. 

Die Hauptzeit der Sigungen wurbe, wie immer, ben Lehr⸗ 
verhandlungen gewidmet. hr Gegenftand war bie zum Theil 
ſchon legtes Jahr behandelte 22. der von dem jeligen Dr. Walther 
verfaßten Thefen zur Beantwortung der Frage: „Welches find 
die Eigenjhaften einer wohlgegründeten wahrhaft lutheriſchen 
Gemeinde, nad welchen daher lutheriſche Prediger mit ihren 
Gemeinden als ihrem Ziele zu fireben haben?” Die 22. Thefe 
lautet: „Sie verwirft alle Gleidhftellung und Ber: 
fuppelung mit der Welt.“ Daß dies ein höchft wichtiger 
und fruchtbringender Gegenitand zur Behandlung in unferer Zeit 
ift, wo das Weltwefen immer mehr in unjere Gemeinden einzu: 
bringen broht, wo fo viele widerdhriftliche Kräfte unausgefegt 
thätig find, die tiefe Kluft zwifchen Kirche und Welt, zwifchen 
dem Reiche des Lichts und dem Reiche der. Finfterniß zu über: 
brücen, liegt auf der Sand. Es bedarf daher gewiß auch feiner 
befonderen Ermunterung an alle unfere Chriften und Gemeinden, 
den ausführlichen Bericht über diefe von dem Referenten (P. G. 
Löber) trefflich geleiteten Zehrverhandlungen zu faufen und zu 
ftudiren. Der erite Theil diefer Thefe, der bie Frage beant- 
mwortet: Was ift Gleichftellung und Verkuppelung mit der Welt? 
war, wie angedeutet, bereits leßtes Jahr eingehend und gründ- 
lih behandelt worden. In den diesjährigen Sigungen wurde 
nun die Behandlung der Thete zu Ende geführt nach Anleitung 
des folgenden Entwurfes, ber wenigftens andeutungsweiſe von 
der eindringenden und gewiffenhaften Arbeit des Referenten 
Zeugniß ablegt. 

I. Theil. Warum vermwirft eine wohlgegruündete wahrhaft 
lutherifhe Gemeinde alle Gleichftellung und Verkuppelung mit 
der Welt? 1, Weil Gleihjtellung und Verfuppelung mit der 
Welt in Gottes Wort verboten ift; 2. weil dadurch 
Hergerniß gegeben und die Welt in ihrem Unglauben und 
ſündlichen Wejen geftärft wird; 3. meil diefelbe für einen 
Shriften fo gefährlid ift. 

II. Theil. Wie verwirft eine wohlgegründete wahrhaft 
lutheriſche Gemeinde alle Gleichftellung und Verfuppelung mit 
der Welt? 1. Sie zeugt Dagegen mit Gottes Wort, a. Durch 
ihren Prediger, b. durch ihre Glieder im Privatverfehr. 2. Sie 
übt Zucht an ſolchen Gliebern, bie in offenbare Gleichſtellung 


mit der Welt verfallen find. (Es ift ihr dabei darum zu thun, 
ſolche Glieder vom Weltwejen zurüdzubringen und die andern 
zu warnen.) 3. Sie forgt für die reine und lautere 
Predigt des Evangeliums, damit alle ihre Glieder durch 
den Glauben ber durch Chriſtum erworbenen Schäte, Güter und 
Freuden theilhaftig, ihres himmliſchen Erbes gewiß werben und 
jo bie elenden vergänglichen Freuden biefer Welt, ben Koth des 
Weltwefens, fahren laſſen. 

Bon den übrigen Gegenftänden, die der Synode zur Be- 
ſprechung vorlagen, nahm vor allem die Sache der Inneren Mif- 
fion das Intereſſe berjelben in Anſpruch. Aus dem ausführ: 
lichen Bericht, den Die Miffionscommiffion vorlegte, erfannte bie 
Synode mit innigem Dank gegen Gott, daß er das Werk diejer 
Miſſion unter uns auch in diefem Jahre mit reihem Segen be- 
gnabet habe. Das Miffionsgebiet unjers Diftricts umfaßt gegen- 
wärtig 49 Gemeinden und 22 Prebigtpläge, Die von 26 Paſtoren, 
3 Lehrern und mehreren Stubenten mit Wort und Sacrament 
bebient werben. Um das Werk ber Miffion mit noch größerem 
Erfolg betreiben zu fünnen, beſchloß die Synode, daß in Zu- 
funft die Miffionsdirectoren jährlid viermal zur gemeinfamen 
Berathung ſämmtlicher Bedürfniſſe des Miffionsfeldes mit ber 
Milfionscommiffion zufammenfommen follen. 

Hieran ſchloß fich der Bericht der mit der Verwaltung ber 
Kirchbaukaſſe betrauten Commiſſion. Darnach floſſen in biefe 
Kaſſe während des vergangenen Jahres 81499. 91, während 
$1250.00 an arme, hülfsbedürftige Gemeinden ausgeliehen 
wurden. Die Synode überzeugte fih auf Grund des vorgelegten 
Berichtes von der Wichtigkeit auch dieſes Theils ihrer Miffions- 
thätigfeit und legte daher allen ihren Gemeinden bie Unter: 
ftügung biefer Kaffe dringend ans Herz. — Im Anschluß hieran 
mag gleich ermähnt werben, daß P. Michael aus Dänemark, der 
als Gaft unter uns weilte, einen fejfelnden Vortrag über die mit 
uns dur Glauben und Belenntniß verbundene dänische Frei: 
firche hielt, in dem er Entftehung, Necht und dermalige Verhält- 
niſſe Diefes firchlichen Körpers kurz und bündig darlegte. Sn der 
Erfenntniß des fegensreihen Wirkens dieſer unferer Brüder in 
Dänemark veranftaltete die Synode ſofort eine Hutcollecte, die 
rund $80.00 ergab. — P. Broders, ber früher in unferer Miffion 
in Brafilien thätig war, erzählte am Sonntag Abend in ber Drei: 
einigfeits-Stirche von feinen Erfahrungen und den Ausſichten und 
Verhältniſſen auf jenem vielverfprechenden Miffionsfelde. 

Hieran mögen ſich die Berichte der Unterſtützungscommiſſion 
und ber Kinberfreundgefellfhaft unjers Staates Schließen. Aus 
dem Bericht der Unterftügungscommiffion ging hervor, daß bie 
Gefammteinnahmen der Unterftügungsfafje in verfloffenen Jabre 
$2640.42 und ihre Ausgaben bis zum März biefes Jahres 
$2116.50 betrugen. Da nun im folgenden Jahr an bie 82600.00 
benöthigt werben, um bie Anforderungen an diefe Kaffe zu be- 
ftreiten, jo bat die Commiſſion die Synode herzlich, auch diejes 
Liebeswerf mit milden Gaben zu fördern. — Nah dem Bericht 
der Kinderfreundgejellfchaft hat deren Liebesthätigfeit auch im 
verfloffenen Jahre einen gefegneten und erfreulichen Fortgang ge: 
nonımen. Es wurden tn biefem Jahre 36 Kinder aufgenommen 
und verforgt. Seit Gründung der Gejellihaft find im Ganzen 
262 Kinder aufgenommen worben, von denen 195 jet noch unter 
Auffiht des Superintendenten ftehen. Die Zahl der feit Ein- 
richtung dieſes Liebeswerles eingelaufenen Geſuche um Ueber— 
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laffung von Kindern beträgt 420; gegenwärtig liegen 65 folche 
Gejude vor. An der nöthigen Unterftügung der Gefellihaft hat 
es die Liebe unferer Chriften auch im vergangenen Jahre nit 
fehlen laffen. Die Einnahmen an Collecten und fonftigen Bei- 
trägen beliefen fih auf $3864.07, 

Endlich ift noch zu berichten, daß der Hochw. Allgemeine 
Präſes der Synode den großen Mangel an Arbeitern im Wein: 
berge des HErrn unter ung in beweglichen Worten ſchilderte und 
alle Gemeinden herzlich und dringend bat, doch mit allen Kräften 
dahin zu wirken, daß mehr Zöglinge auf unfere Rehranftalten, 
vornehmlich auf unfere Gymnafien, gefandt werden, damit Die= 
tem Mangel möglichit bald abgeholfen werden fünne. Daß der 
Diftriet den Ausführungen des Herrn Präſes beiltinimte, be— 
fundete er auch damit, daß er jofort durch einjtimmigen Beſchluß 
eine Unterftügungsfalie für arıne Zöglinge unferer Lehranftalten 
gründete, zu deren Verwalter P. Röhrs ernannt wurde. 

Mit Geſang und Gebet wurbe bie Verſammlung am Diens- 
tag-Nahmittag, den 25. Juni, geſchloſſen. Der HErr, unfer 
Gott, aber ſei uns freundlich und fürbere das Werk unferer Hände 
bei ung, ja, das Werf unferer Hände wolle er fürdern. Amen. 


e. 9. 


Bur kirchlichen Chronik, 


America. 


Die fogenannte Profefjorenennferenz, die fich aus den Lehrern 
an den höheren Lehranftalten unferer Synode zuſammenſetzt, war zu 
ihrer zweijährlihen Sigung vom 29. Juni bis zum 2. Juli in Mil- 
waukee, Wis., verfammelt, Bon den 44 Gliedern der Eonferenz 
maren 40 erfchienen, Gegenftände der Verhandlungen waren lauter 
Arbeiten, die die Studien und Einrichtungen an unteren Hochſchulen 
betrafen, und in ſechs mehrftündigen Situngen wurbe eingehend be 
tathen und beiprochen, was nad) verfchiedenen Seiten hin zum Wohle 
unserer Anftalten und, da dieſe fämmtlich kirchliche Anftalten find, 
zum Mohle ber Kirche dienen fann. Denn der nächſte Zweck unferer 
Lehranftalten ift, Knaben und Sünglinge für den Dienft der Kirche im 
Predigtamt und Schulamt vorzubereiten und auszubilden. Darauf 
führte ſchon das Thema einer der gehörten und befprochenen Arbeiten: 
„Der eigentliche Zweck unferer Gymnaſien und die ſich aus demfelben 
ergebenden Unterrichtsziele“, von Prof. Hamann aus Milmaufee vor: 
gelegt. Ein in das fittliche Leben auf unferen Anſtalten eingreifendes 
Thema wurde von Director Feth aus Neperan behandelt: „Was kann 
neichehen, dem Einreißen geheimer Sünden in unferen Anftalten vorzu: 
beugen?“ Das Hauptmittel ift und bleibt Gottes Wort in einen beiben 
Theilen, Gejeh und Evangelium, Da aber als ein äußerliches Mittel 
unter anderen aud) zweckentſprechende Leibesübung genannt wurde, jo 
ſchloß fich daran fehr ſachgemäß ein Vortrag von Prof. Redlin in 
Addifon: „Das Turnen an unjeren höheren Lehranftalten.” Andere 
Arbeiten waren: „VBervolljtändigung der Stubienpläne für das Ober⸗ 
gymnafium” (Fort Wayner Lehrercollegium); „Wie ift Die Privat- 
lectitre der Schüler zu vegeln und zu controliren?“ (Prof. Müller aus 
Milwaukee); „Der Unterricht in den Realien an unferen Mittelfchulen” 
(Prof. Jürgenfen aus Et. Paul); „Der naturwiſſenſchaftliche Unter- 
richt auf unferen höheren Lehranftalten” (Prof. Stein aus Neperan). 
Bei der Befprechung der verfchiedenen Arbeiten trat klar zu Tage, daß 
die Studienzeit namentlich auf unferen Gymnaſien zu Inapp bemeffen 
ift, um das in unferer Beit und unter unferen Verhältniſſen nöthige 
Biel zu erreihen, und die Conferenz faßte deshalb den einftimmigen 


Beichluß, die nächſte Delegatenſynode zu erfuchen, an den Anftalten in 
Fort Wayne und Milmautee je ein fiebentes Schuljahr einzurichten. 
L. F 


Die Synoden von Wisconſin und von Minneſota, mit unſerer 
Synode in Einigfeit des Glaubens verbunden, hielten ihre diesjährigen 
Verſammlungen vom 19. bis zum 25. Juni ab, die erftere in Winona, 
Minn., Die legtere in St. Peter, Minn. Als Lehrgegenſtand be- 
handelte die Wisconfin- Synode die riftlihe Erbanung aus 
und durch Gottes Wort zum geiftlichen Haufe Gottes bis zur herrlichen 
Bollendung in der ewigen Seligkeit. In jenem Präſidialbericht gab 
Präfes v. Rohr einen günftigen und erfreulichen Bericht über den 
Stand ber Synode, der durch Die ſpäter eingereichten Committeeberichte 
beftätigt und ergänzt wurde. Es heißt Darüber in dem „En.-Iuth. Ge- 
meinde-Blatt” : „Die hohen Schulen zur Ausbildung von Prebigern 
und Lehrern find wohl befudht, und es wurden im Predigerſeminar zu 
Waumatoja bei Milwaukee im vergangenen Jahre 35 Studenten der 
Theologie von drei Profeſſoren unterrihtet, und die Northwestern 
University in Watertomn, Wis., in welcher 8, beziehungsmeife 9 
Profeſſoren Unterricht ertheilen, wurde von 141 Studenten befugt... 
Im Lehrerfeminar in New Ulm, Minn., wurden von vier Profefioren 
tm Lehrerſeminar und feiner Vorſchule 33 Studenten unterrichtet. So 
erfreulich nun die Berichte Über das Gedeihen unferes höheren Schul- 
mejens im Allgemeinen lauten, jo trat doch als Hauptllage hervor bie 
über Mangel an bald verfügbaren hinreichenden Kräften zur Ueber: 
nahme des Predigtamtes. So ift es dringend nöthig, daß mehr 
Schiller gewonnen werden, die ſich zu dem öffentlichen Dienſt am Wort 
im heiligen Predigtamt in unfern Synodalfreifen in unjern Lehr: 
anftalten ausbilden laffen. Denn wie gegenwärtig, fo dürfte auch in 
Zukunft Angefichts der Ausbreitung und des Wachsſthums der Synode 
und der Zahl der Gemeinden durch Gottes Gnade das Bedürfniß nad) 
tüchtigen treuen Predigern des Evangeliuns ein ftets dringenderes 
werden, und die Zahl derer, welche gegenmärtig ſich für das heilige 
Predigtamt vorbereiten, erjcheint ungenügend.” Günftig lauteten auch, 
die Berichte über das Werk der Inneren Miffion und Reifepredigt, mo: 
für eine für das neue Jahr erhöhte Bewilligung im Betrage von mehr 
ala $6000,00 befchloffen wurbe. Ferner wurde von der Gründung eng: 
licher Gemeinden gehandelt und eine Commiſſion eingefeßt, die über 
das Verhältniß englifcher Gemeinden zur Synode bei der nächsten Ver— 
ſammlung Vorſchläge unterbreiten fol. Bon dem gejegneten ort: 
gang im Werke der Indianermiffion in Arizona wurde gleichfalls Bericht 
erftattet. Das Verlagshaus ber Synode hat im legten Jahre einen 
Neingewinn von 86054.65 aufzumeilen gehabt, das „Gemeinde-Blatt“ 
bat über 9000 Abonnenten und hat einen Reingewinn von $3668.25 
abgemorfen. Die Schulden ber Synode wurden um 8500.00 ver: 
vingert, betragen jeboch noch die Summe von $23,449.97. Zum Präſes 
der Synode wurde P. Ph. v. Rohr, zum Bicepräfes P. J. Bading 
wiebererwählt. Erfterer feierte am Synodalſonntag den 35. Sahres- 
taz feiner Einführung und feines Amtsantritteß an der Gemeinde zu 
Winona, und die Gemgindefeier dieſes Ereigniffes wurde zugleich eine 
Synodalfeier. 9 Baftoren, 9 Lehrer und 4 Gemeinden murden auf- 
genommen. Eins ber älteften und treueften Glieder der Synobe, 
P. A. Kluge aus Hadar, Nebr., wurde auf der Reife zur Synode auf 
dem Bahnhof in Norfoll, Nebr., in Folge eines Herzſchlags durch 
einen plötzlichen Tod in die Ewigkeit abgerufen. 2.3 

Die Minnejste: Synode, die von 116 Synodalgliebern beſucht 
war, handelte in ihren Sitzungen über den Fortſchritt in der 
Kirche. In dem vorgelegten Referat wurde gezeigt, wie nach Gottes 
Wort alle Chriſten fortſchreiten ſollten in ber Erkenntniß und Hei⸗ 
ligung, welche Hinderniſſe dieſem Yortichritte entgegentreten, durch 
welche Mittel er gefördert werden ſoll, wie lange er währen, welchem 
Ziel er zuſtreben, welchem Zweck er allezeit dienen muß. Elf Paſtoren 
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zu Hoffen? Nein; fo zerftört und begräbt man bie Gemeindefchule 
gänzlich; fo Schlägt man die Gewiſſen breit und entfhuldigt fich mit 
Unwahrbeit, die vor Gotte® Wort und Gericht nicht beftehen Tann. 
Was will 3. B. eine reiche Gemeinde jagen, die mit fehr großen 
Summen und in verfhmwenderifcher Pracht eine Kirche baute und zwei 
Paſtoren hoch befoldet, aber ſchon lange Fahre keine Gemeindeſchule 
hat und ihre Kinder in bie religionglofen Staatsfchulen ſchickt? Und 
wie viele wohlhabende Gemeinden find mit dieſer auf derfelben Bahn? 
Dann tröftet man fi) mit dem Confirmandenunterrichte, ber aber bei 
manden unirten Paftoren der Art ift, daß man ich faft fragen fünnte, 
ob er viel beijer fei ala gar feiner? Es ift dag fein Geheimniß. Aber 
die vielbefhäftigten Baftoren wiſſen ja, Daß die von ihnen „religiös be— 
einflußten heranwachſenden Glieder” fich Tpäter bei ihnen trauen lafjen, 
aud bei ihrem Begräbniſſe eine Leichenprebigt haben wollen 2c. Dann 
ift’3 ja gut. Daß fte aber ſolche mit Fleiß unterrichten, ja, wohl gar 
felbft Schule halten, das ift zu viel verlangt. Und ba nun, zumal in 


Städten, vielfach) Unirte und Lutheraner neben einander wohnen und | 


häufig in Berührung kommen, fo geben fie unſern Kirchleuten ein bofes 
Erempel, ja, ſuchen dieſe auch mit Worten zu verführen, daß fte ihre 
Kinder in die Freiſchule ſchicken und die Gemeindeſchule ganz aufgeben 
möchten, da ja die Kinder Doch confirmirt würden, wie bei ihnen ber 
Augenfhein lehre. Und wenn unfere Paftoren fid) weigerten, ſolche 
Kinder zu confirmiren, fo dürften fie biefelben nur zu ihren Paſtoren 
ſchicken, die nähmen fie allean. An Beweiſen fehlt es nit. Darum, 
ihr lieben Iutherifchen Chriften, fliehet Die Stimme der Berführer und 
ihr böfes Beifpiel! Habt hingegen eure Gemeindeſchule lieb und pfleget 
fie mit großer Treue! m. 


Andland. 


Der gemeinfchaftlihe Abendmahlskelch fol jegt auch in Deutſch⸗ 
land wegen der Anftedungsgefahr befeitigt werden. Mit diefer For- 
derung tritt, wie der „Freimund“ berichtet, das in Berlin erſcheinende 
evangelifche Gemeinbeblatt „Der Proteſtant“ auf, und die Augsbur: 
ger „Abendzeitung” unterftüßt diefes Verlangen. „Der Proteftant” 
meint, daß die Kirchenbehörden ſchleunigſt ben gemeinfchaftlichen Abend⸗ 
mahlskelch abfchaffen jollten, ehe der Drud der öffentlihen Meinung 
ober ein Bolizeiverbot dazu nöthige. Doch wird ohne Zweifel noch 
geraume Zeit verftreichen, ehe diefe neumodifche Einrichtung in den 
deutſchen Kirchen Eingang findet. Hier in America freilich ift man 
darin ſchon weiter. Viele Sectenfirhen und auch gar manche luthe⸗ 
riſche Kirchen bedienen fich des “individual communion cup”, und 
in verbreiteten kirchlichen Blättern fieht man regelmäßig Abbildungen, 
Beichreibungen und Empfehlungen besfelben. Auch in England iſt 
ſchon hier und dort der gemeinfame Abendmahlskelch befeitigt worden. 
Bei der Abendmahlsfeier einer Diffenter- (nit zur Staatsfirche ge- 
hörenden) Gemeinde in Ipswich am Dftermontag wurben ftatt Des ge- 
meinfamen Kelches Heine Glaskelche, je 40 auf einem hölzernen Geftell, 
herumgereit. Der „Freimund“, der von der Neuerung nichts wiſſen 


und bei der Weife Chrifti und der Apoftel (Matth. 26, 27. Mare. 


14,2. Luc. 22,20. 1 Cor. 10, 16.21. 11,23. 25. ff.) bleiben will, 
bemerkt no: „Auf dem Gefundheitscongreß zu Aberdeen in Schott: 


land behauptete Dr. Browning, Schwindfuht und Krebs verbreiteten 


fi in unheilooller Weife durch den Gebraud; des gemeinſchaftlichen 
Kelches. Wenn biefem Mann der Wiſſenſchaft aufgegeben worden 
märe, aud) nur einen einzigen Fall nambaft zu machen, in dem der 
Nachweis erbracht ift, daß bie Anftedung durch ben Abendmahlskelch 
eıfolgte, jo wäre er ficher in Verlegenheit gekommen; aber miljen- 
fchaftlicde Annahmen lafjen fi fo allgemein und fiegesgewiß aus- 
ſprechen, und die Laien müfjen eg glauben... Wenn id Schwindſucht 
und Krebs in ver MWeife, wie Dr. Browning behasptet, Durch den ge- 
meinſchaftlichen Abendmahlskelch verbreiteten, jo müßten doch dieſe 


Krankheiten bei den Proteftanten viel häufiger fein als bei den Römiſch⸗ 
Katholiſchen, Die aus feinem Abendmahlskelch trinken, was noch nicht 
beobachtet worden fein wird.“ L. F. 

Der Kampf zwiſchen Ritualiſten und Evangelifihen in der 
engliſchen (episfopalen) Staatsfirche ift noch lange nicht zu Ende. Die 
Nitualiften fuchen immer mehr und mehr römiſche Lehren und Ge 
bräuche (Mefje, Ohrenbeichte, Heiltgenverehrung 2c.) in die Kirche ein⸗ 


zuführen, Die Evangelifchen ſetzen fich Dagegen in einer Weife, bie zu 


öffentlichen Ruheſtörungen und zu häßlichen Scenen in den Kirchen 
führt. Namentlich fährt der als Nitualiftenverfolger befannt gewor⸗ 
bene Kenſit fort, im Lande mit Anhängern umberzuziehen, ftört bie 
Gottesbienfte, hält ftürmtiche Berfammlungen ab, fo daß die Art fei- 
nes Auftretens nicht gebilligt werben Tann, fo unberedtigt, verkehrt 
und gefährlich andererfeit3 die ritualiftiiche Richtung if. Im April 
wurde ber neue ſtaatskirchliche Biſchof von London, der ritualiftifch 
gefinnt ift, in einer Kirche dieſer Stadt öffentlich eingeführt und be: 
ſtätigt. Bei dieſer Gelegenheit erhob fi ein Rev. Fillingham und 
proteftirte gegen ben Bifchof, „der Fein loyales und treues Mitglied 


ı ber anglicanifchen Kirche fei, weil er an Gottespienften in hetbnifchen 


Tempeln Theil genommen habe, in benen ein todter Kuchen aus Mehl 
und Waſſer in gottezläfterlicher und gottlofer Weife anftatt des all: 
mächtigen Gottes angebetet werde“. Gr bezog ſich Damit auf Die katho⸗ 
liche Hoftienanbetung und auf ven Meßdienſt. Dann kam Kenfit mit 
einem langen fhriftlihen Proteft, worin dem Biſchof Duldung und 
Begünftigung falfcher Lehre, 3. B. Anbetung der Hoftie, Meſſe und 
Ohrenbeichte, fhuld gegeben wurde. Noch ſechs andere folgten mit 
ähnlichen Einfprüden. Die Kirche hallte währenbdefjen wieder von 
Beifalls- und Pfuirufen. Troß der Proteſte fand Die Beftätigung ftatt. 
Durch ſolches Vorgehen werden ficherlich nicht Die Mißbräuche befeitigt. 
Da hilft nur das Eine Mittel, das Luther feiner Zeit anwandte: das 
klare, beftimmte, fefte Zeugniß der Wahrheit auß dem göttlichen Worte 
und, wenn diefem nicht Gehör gegeben wird, Trennung von den fal- 
fchen Lehrern. — Auch in America greift dieſe ritualiftifche, hochkirch⸗ 
liche Richtung um fi, wie mehrere Vorgänge in neuerer Zeit gezeigt 
haben, namentlich eine im lebten Winter vollzogene Biſchofsweihe in 
MWisconfin, bei der in Wort und Bild meitläufig beiehriebene Geremo- 
nien gebraucht wurden, die in der Episkopalkirche nicht zuläfftg find 
und ſtark an den römifchen Pomp bei einer Bifchofsweihe erinnern. 
2.8. 

An den bverfdiedenen Ländern Europas zeigt ſich in legter 
Beit eine zunehmende Bewegung gegen die römische Kirche, beſonders 
auch gegen die getreueften Diener derjelben, bie mancherlei Orden und 
Geſellſchaften. Ueber die „Xo8 von Rom: Bewegung” in Defterreid 
haben wir ſchon des öfteren an dieſer Stelle Bericht erftattet. Wäh— 
rend dieſe Bewegung, wie e3 fcheint, vielfach ihren politifchen Charak⸗ 
ter verliert und mehr und mehr religiös-Firhlich wird, wird ander: 
wärts Rom als eine ftaatsgefährlihe Macht bekämpft. So iſt vor 
Kurzem in Frankreich ein neues Vereinögefeb angenommen wor⸗ 
den, das hauptfächlich gegen die unheimliche Ausdehnung der Jeſuiten 
und ihres Einfluffes gerichtet it. Ihr Einfluß im Heere und in der 
höheren Geſellſchaft, die Neichthümer, über welche fie verfügen, find 
der Regierung allmählich fo bedenklich geworden, daß fie fi entichloß, 
einen entfcheidenden Schritt gegen die „Väter der Geſellſchaft Jeſu“ 
zu unernehmen. Die Yeluitenanftalten haben fich beſonders für die 
Heranbildung von Dfficteren eingerichtet, und wenn ihre Zöglinge in 
die Armee eingetreten find, bleiben fie dauernd mit ihren Lehrern in 
Verbendung. So haben fie die Armee in ihrer Hand und mit ber 
Armee Frankreich und werben diefen Einfluß bei paflender Gelegen- 
heit für ihre Pläne ausnuten, Aber auch der Beſitz der Orden tit fehr 
groß; man berechnet ihn alles in allem auf mehr ala taujend Millionen 
Dollars. Diefer ungeheure Beſitz verleiht den Orden eine Macht, 
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und Willen zu Grunde gegangen find. Mag ein folder Profeflor es 
aud nicht glauben: Gott der HErr wird einft das Blut derer, die er 
am Glauben irre gemacht hat, von feiner Hand fordern. Es ift das 
Unglüd für die Deutfchen Kirchen der Gegenwart, daß auf den meiften 
Hochſchulen die fünftigen Diener der Kirche von folhen lernen müflen, 
die da jagen, ſie find hriftliche Theologen, und ſind's nicht, ſondern 
find des Satans Schule.” — So bas genannte deutichländifche Blatt. 
Du Chrift, der du Deinen Sohn auf einer unferer höheren Lehranftalten 
haft und Diele lieſeſt, danke Gott dafür, daß dein Kind nicht ſolche 
Leute zu Lehrern bat, Die e8 in feinem Glauben gefährden, fondern 
vielmehr folge, die es auf alle Weife in feinem Glauben zu ſtärken 
und vor dem Böfen zu bewahren ſuchen. Und du, der Du Deinem 
Kinde eine höhere Ausbildung geben willft, gehe nicht an unfern eige- 
nen Hochſchulen, auf die in diefer Nummer des „Lutheraner” wieder 
deine Aufmerkſamkeit gelenkt wird, vorüber. Auch auf americanifchen 
Lehranftalten ift ſchon mander Student durch ungläubige Lehrer und 
durch Die falſchberühmte Mifjenichaft um ben Glauben, den er aus Dem 
Elternhaufe mitbradite, um Heil und Seligteit betrogen worden. 
j L. F. 
Troſtloſigkeit des Unglaubens. Kürzlich fand — ſo berichtet 
das „Sonntagsblatt fürs Haus” — eine Leichenfeier in München ſtatt. 
Der Verſtorbene war eine hohe Perſönlichkeit geweſen und war im 
Leichenofen zu Jena verbrannt worden. Ein Profeſſor, der Schwager 
des Verſtorbenen, hielt Die Leichenrede und ſagte zum Schluß: „Philo⸗ 
ſophie und andere Wiſſenſchaft weiß nichts vom Schickſal unſerer Seele 
nach dem Tode. Sie haben noch keinen Weg gefunden, der ſie dieſes 
Forſchungsgebiet erblicken ließe. Ste ſchicken unſer Herz, das fie be 
fragt, zurück zu ſeinen eigenen Ahnungen. Dennoch zeigen ſie nach 
langen Irrungen jetzt eine Wendung, die dem Seeliſchen zu ſeinem 
Recht verhilft und es als Urſache einſetzt in die Weltentwickelung, wie 
große Männer ſie von jeher geahnt. Wenn aber dieſes wahr iſt, daß 
die Seele eine ſolche Kraft hat, nicht bloß, wie ſie aus unſerm Geiſte 
ſpricht, ſondern auch unſern Leib durchdringt, dann mag der edle Todte, 
den wir da begruben, in ſeiner Jugend wohl das rechte Wort geſprochen 
haben, wenn er zu mir ſagte: ‚Was fo viel Kraft hat, Tann nicht völlig 
untergehen.‘ So hoffen wir denn, liebe Freunde, auf ein Wieder⸗ 
ſehen.“ D melde Troftlofigleit des Unglaubens offenbart fich hier! 
Welch ein nichtiger, jämmerlicher Grund der Unſterblichkeit der Seele 
und der Hoffnung eines Wiederſehens, der feinen Augenblid Stich 
hält. „Wer fih auf jein Herz verläßt, ift ein Narr”, Spr. 28, 26. 
Wie ganz anders Die Gemwißheit des Glaubens, die mit Hiob Ipricht 
(Cap. 19, 25.): „Ih weiß, daß mein Erlöfer lebet; und er wird 
mid) hernach aus der Erde auferweden”, und die mit der Offenbarung 
befennt (Cap. 14, 13.): „Selig find die. Todten, Die in dem HErrn 
fterben, von nun an.“ L. F. 


Der Koſtenpreis. 


Von Zeit zu Zeit tauchen in den Tagesblättern immer wieder 
Berechnungen auf, wie viel Thaler die Bekehrung eines Heiden, Juden 
oder Türken koſte. Man nimmt die Summe, die alljährlich für dieſe 
Miſſionen aufgebracht wird, und dividirt ſie durch die Zahl der in einem 
Jahre getauften Heiden ꝛc., und das Exempel iſt fertig. Offenbar 
dauert die Leute das viele Geld; ja, man kann förmlich entrüſtet thun 
über ſolche Vergeudung, und ob es denn nicht wahrlich Noth genug in 
der Nähe gebe ꝛc. Drei Antworten auf ſolche Beſchwerde veralten 
nicht, und die vierte wird manchem vielleicht auch zu denken geben: 
1. Als Maria ein Pfund Salbe nahm von ungefälfchter, Föftlicher 
Narbe und die Füße JEſu falbte und fie trocknete mit ihrem Haar, da 
war es Judas Iſcharioth, ber ſprach: „Warum ift dieſe Salbe nicht 


verkauft um dreihundert Grofchen und den Armen gegeben?” „Das 
fagte er aber nicht”, bemerkt der Evangelift, „Daß er nad) den Armen 
fragte, fondern er war ein Dieb und hatte den Beutel und trug, was 
gegeben ward.” Joh. 12, 3. ff. Der HErr JEſus ift ſparſam. Er 
fpeift die Taufende und läht Die übrigen Broden aufheben. Aber ıwo 
die Liebe ihm opfert, da jegnet er fie noch immer mit dem Wort: 
„Laßt fie mit Frieden!” — 2. Ein Schuhmachermeiſter mußte es ge: 
legentlich aud) hören, wie ein gebildeter Herr ſich mit großer Entrüftung 
über das viele Miffionsgeld bejchwerte, das außer Landes ginge; er 
meinte aber: „Beruhigen Sie ſich, lieber Herr; von Ihnen iſt ja Dod) 
fein Pfennig dabei !" — 3. JEſus fagte einmal: „Was hülfe es den 
Menſchen, fo er die ganze Welt gewönne und nähme doch Schaden an 
feiner Seele?” Matth. 16, 26. Nach feiner Schätung tft alfo eine 
einzige Seele mehr werth als Die ganze Welt; und ſelbſt einige Mil- 
liarden müßten noch ein Spottpreis heißen, wenn bamit eine Seele zu 
gewinnen wäre. Bon Milliarden (1000 Millionen) aber weiß man 
in den Miffionen bislang nichts. — 4. Welche Unfummen verlangt 


‚ und verfchlingt Die Sünde! Man hat berechnet, daß allein in London 


jährlich 100 Millionen Dollars für Unzudtsfünden verausgabt wer: 
den, und daß das Lafter der Trunkſucht England allein über 75 Mil: 
lionen Dollars jährlich Loftet! Warum verdrießen euch ſolche Sum: 
men nit? Sie fünnten geipart werden. Und warum jagt ihr gegen 
die Summe nichts, die außer allem Blut und Thränen der Krieg er: 
fordert? Um nur eins zu nennen: Die Regierung der Vereinigten 
Staaten hat vor einigen Jahren zwölf Millionen Dollars jährlich auf 
vierzig Jahre verlangt für militärifche Operationen gegen die Indianer. 
Wie viel könnte erreicht werden, wenn man nur einen Theil dieſer 
Summe für die Miffion unter den Indianern hätte! Und übrigens 
fpricht der allmächtige Gott, der die Miſſion befohlen hat: „Mein tft 
beides, Silber und Gold — und nicht euer.” Und feine Gemeinde 
weiß Angefichts feines Kreuzes nur von Einem Koſtenpunkt: 
Daß mir nie komme aus dem Sinn, 


Wie viel e3 dich gekoſtet, 
Daß ich erlöfet bin. 


Den Mund zu! 


Ein Mann Hatte viel mit widrigen Schidjalen zu fämpfen und 
darum auch mit mancher inneren Noth und Anfechtung. Da ließ ihm 
GOtt der HErr eine Lehre zu Theil werben und Damit zugleich eine 
tiefe innere Beruhigung. Er ging nämlich eines Tages bei einem 
äußerft heftigen Sturmwind auf der Straße dahin. Nur mühlam 
fonnte er vorwärts fommen. Da fah er ein Kind vor fi, das laut 
meinte und klagte. Und meil es bei feinem Weinen und Klagen den 
Mund aufiperrte, blies ihm aud der Sturmmwind tüchtig hinein und 
nahm ihm dermaßen den Athen, daß es gar nicht vorwärts fam und 
ſich ſchließlich rathlos und unglüdlidh an eine Wand drüdte. Da ging 
er auf das Kind zu und fagte: „Ei, Kind, hör doch aufzu weinen und 
mad den Mund zu, daß der Wind nicht mehr hineinblafen Tann, und 
fomm und nimm meine Hand und halte bich feit an mid), dann wirft 
du fehen, Daß wir ganz ſchön mit einander vorwärts kommen.“ Unb 
das Kind gewann Vertrauen zu ihm und machte e8 jo. Die beiden 
fhritten nun tapfer gegen den Wind dahin, und bald kamen fie an Das 
Elternhaus des Kindes, in das es fröhlich Hineinfprang. — Der Mann 
ging feines Weges weiter und Dachte bei fih: Ei, fieh, wie dies kleine 
thörichte Kind, fo haft du es eigentlich auch biäher gemadt. Viel 
Sturmwind war dir ſchon im Leben entgegen, und du haft auch ſtets 
deinen Mund aufgethan mit Klagen und Murren und Unzufriedenheit. 
Da hat bir der Wind aud den Athen benommen, wie jenem Kind, 
und bat Dir Herz und Seele matt und elend gemacht, und du bift nicht 
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Eollecte nad Abzug: 8123.70. — Die Immanueld-Gemeinde zu Otto, N. Y. 
Prediger: P. Sander. Collecte: #33.15. — Die Chriftug-Genteinde zu Dr- 
land, SU. Prediger: PP. Burſiek und J. Schuß. Einnahme: $38.23. — 
Die Immannels- Gemeinde bei Beenter, Nebr., mit Gäften. Prediger: 
PP. Faulſtich und Tresfom. Collecte nah Abzug: 357.46. — Die Genteinde 
in Hart, Minn. Prediger. PP. v. Niebelihüg und E, Walther. Gollecte: 
356,58. (Theilmeije verregnet.) — Die Ziond: Gemeinde bei Ocheyedan, 
Joma. Prediger: PP. DO. Horn und V. Walther. Collecte: 360.03. — Tie 
St. Bauls- Gemeinde zu Blue Point, ZU. Prediger: PP. W. Röder und 
A. Gübert. Eollecte: 852.19. — Die Gemeinde zu Roft, Minn. Prediger: 
PP. Gaifer, Riftau und 3.9. Müller (Vortrag). Eollecte nad Abzug: $51,55. 

Die Soncordia- Gemeinde zu Fair Haven, Minn. Prediger: PP. Fark 
und Michlau. Collecte: $31.88. — Die Geneinde zu Freiberg, Minn., mit 
Glizabeth und Fergus Falls. Prediger: PP. J. C. Meyer und Meichsner. 
Collecte nach Abzug: 838.66. — Die Gemeinden ber PP. Wangerin zu Sol: 
litt und U 9. Brauer zu Beecher, SU. Prediger: PP. Noack und Keller. 
Collecte nach Abzug: 8107,77. — Die Salems-Gemeinde in Jackſonville, Ill. 
Prediger: PP. M. Lücke, Chr. Bergen und 9. E. Jacobs (engliſch). Collecte 
nach Abzug: 872.45. — Die St. Stephans-Gemeinde zu Batavia, Wis. Pre: 
diger: PP. Kurth, Siebrandt und Prof, Herzer (Vortrag). Collecte: 840.25. 
— Die St. Natthäug: Gemeinde zu Newart, N. J., mit Gäften aus Jerſey 
Gitg, Paterfon, Brooklyn und New York, Brebiger: PP. Junfe, A. 9. Holt: 
huſen (engliich) und 9. F. R. Stechholz. Collecte und Ueberſchuß: $27.02. 

Die St. Johannis-Gemeinde zu Adel, Wis. Prediger: PP. Wambsganß 
und Karth. Bollecte: #119.46. — Die St. Pauls-Gemeinde bei Diattoon, IU. 
Prediger: PP. Pardieck, T. F. Hahn und K. Schmidt. Collecte: 859.48. — 
Die St. Betri:Gemeinde zu Foreitville, Wis. Prediger: PP. 3. J. Detjen 
und Lehr. Collecte: #32.92. 

(Fortfegung folgt.) 


Gonferenz- Anzeigen, 


Die Winnebago-Conferenz verfammtelt fi, ſ. G. w., am 30, und 
31, Juli in P. A. Schleis Gemeinde zu Montello, Wis. Zu derjelben find 
auch bie Brüder des Winnebago:Diftricts der Ehrw. Miſſouri-Synode herz- 
lid) eingeladen. Arbeiten: Gute Werke: P. Sarmann. Evangelifche Braris: 
PA. Hoyer. Katechefe Über das dritte Gebot: P. Henfel, Schmwagerehe: 
P. Bergemann. Geregelte Xiebesthätigleit in unferen Gemeinden: P. Do: 
widat. Prediger: P. Plaß (P. Haaſe). Beichtredner: b. Bergholz (P. Oehlert). 
Die Brüder ſtellen ſich am Montag, den 29. Juli, Abends gegen ſechs Uhr in 
Prince! on, Wig., ein, woſelbſt Fuhrwerke zur Weiterbeförderung ihrer warten. 
Anmeldung! Osw. Theobald, Seer. 

Die gemiſchte Specialronferenz von Süd-Michigan verfammelt ſich, 
w. G., am 6. und 7. Auguft zu Monroe, Mich,, in P. Frinckes Gemeinde. 
Arbeiten: 1 Betr. 4: P. Horſch. 1Petr. 5: P. Soll, Die Krankenheilungen 
der Christian Scientists: P. Klingmann. Prediger: P. Fifcher (P. Müller), 
Beichtredner: P. Rehn (P. Claus sen.). Man melde fich vechtzeitig beim 
P. loci. ®. Baumgart. 

Die Nord-Illinois-Paſtoralconferenz verfanmelt jih vom 6. bis 
8, Auguft in Arlington Heights bei P. C. Roack. Arbeiten: Evangeliſche 
Praxis: P. H. Haake. Die verſchiedenen Götter, Die im Alten Teftantent er: 
wähnt werden: P. 2. Brenner. Phariſäer, Sadducüer, Efjener: P. 9. Engel: 
brecht. Exegeſe iiber Jeſ. 7, 14.: P. Barbie, Kindertaufe: P. 2, Hölter. 
Was heikt populär predigen? P. Fr. Brauer. Gnadenmahl: P. Ferd. Sie— 
vers. Annteldung beim Ortöpaftor. Alex Ullrich, Secr. 

Die nordöftliche Paſtoralconferenz des Wisconſin-Diſtriets verſam— 
melt ſich, D. v., vom 18. bis 15. Auguſt in P. A. Grimms Gemeinde zu An: 


tigo, Wis. Prediger: P. Fruſche (P. Dürr). Beichtredner: P. Exit (P. Randt). 


Folgende Arbeit liegt der Conferenz vor: „Einheitliche Praxis.“ Referent: 
pP. X. Grimm. Rechtzeitige Anımneidung erbeten. J. Ebert, Ser 
Die [ud liche Vaftoralconferenz des Wigconfin Diftrict$ verfammelt fich 
am Morgen des 20. Auguft und tagt bis zum 22. — drei volle Tage — in 
Matertomn, Wis, Anmeldung gewünjcht big — jpäteftens — zum 9. Auguſt 
vom P. loci %.9. Eggers, 314 N. Sih St. Aug. Rohrlack. 
Die Golfſtaaten-Conſerenz bes Südlichen DiftrictS verfammelt fich, 
ſ. G. w., von 27, bis 29. Auguſt in der St. Paulus:Bemeinde P. Wegeners 
in New Orleans, 2a. Prediger: P. E. Fiſcher (P. C. J. Crämer). Beicht: 
redner: P. C. Niermann (P. E. W. Kup). Rechtzeitige Anmeldung beim 
Ortspaſtor ©. J. Wegener, 324 Fort St., wird erbeten. 
2.9. Darimann, Secr. 


Die nor dweſtliche Paftoraleonferenz von Wisconſin verfanmelt 
fih, ſ. ©. w., vom 26. bis 29. Auguft in der Gemeinde des P. Lätſch in Ehip- 
pewa Falls. Arbeiten: MWucherfrage: P. Stelter. Unterſchiede zmifchen Der 
Miſſouri- und der Chio- und Jowa-Synode: P. Zätfh. Exegeſe über Dan. 
11 und 12: P. Georgi (P. Gerike). Predigtſtudie: P. Fehler (P. R:ftom). 
Katecheſe: P. Schmidt (P. Bräm). Predigtvorleſen: P. Heidelberger. Pre: 
Diger: P. Köffel (P- Lange). Beichtredner: P. Ruring (P. Ohldag). An: 


meldung beint Drtspaftor erwünſcht. €, Öutelunft, Secr. - 


Der Mittlere Diftriet 


der en.:luth. Synode von Miffouri, Ohio u. a, Staaten verfammelt ſich, 
ſ. G. w., am 7. Auguft in Fort Wayne, Ind., und tagt bafelbft bis zum 
13. August. Alle Deputirten wollen ihre Beglaubigungsfchreiben mitbringen 
zu dem in der St. Pauls-Kirche ftattfindenven Gröffnungsgottespienft und 
nad deniſelben einer Committee einhändigen. Gefuche um Quartier find 
vor dem 20, Juli einzufenden an P. J. W. Miller, 170 Barr St., Fort 
Wayne, Ind. Ihm molle man e3 gefälligft auch anzeigen, wenn man ſich 
ſelbſt Herberge zu bejorgen gedentt, und ſolches Duartier ausdrücklich nennen. 
Alſo alle Raftoren, Lehrer und Deputirter wollen fich melden. Kein Duar= 
tier fann der erwarten, welcher nicht bis zum 20. Juli darum nachgefucht hat. 
Rihard D. Biedermann, Ser, 


Bon Eleveland, D., koſtet die Rundreife zur Synode nur $5.60, alſo 
genau die Hälfte. Gültig find Die Tickets vom 5. bis 17. Auguft incl, Damit 
aber die Preigermäßigung auch den Zaiendelegaten, resp, unfern Gemeinden 
und folden, die der Synode als Gäſte beimohnen wollen, zugut komme, find 
unfere nit ‘‘permits’’ verfehenen lieber Synodalglieder herzlich gebeten, 
von ihrent Recht diesmal feinen Gebrauch zu machen. Alle Tidets ſollten bis 
Ende Juli beftelit und bezahlt fein bei 

3.9. Melcher, Gifenbahnagent, 
383 Prospect St., Cleveland, O. 


Der Kanſas-Diſtriet 
unferer Synode verjammelt fi, D. v., vom 14. bis 20. Auguft in der Ge: 
meinde des P. O. Mende bei Herington, Kanſ. Wer Quartier begehrt, melde 
fich rechtzeitig beim Ortspaſtor und vergeffe nicht, Ort (Herington, Hope ober 
Woodbine) und genaue Zeit feiner Ankunft anzugeben. Man vermeide, wenn 
irgend :hunlich, zur Nachtzeit einzutrejfen. ‘Die Gemeinden wollen nicht ver- 
fäumen, ihre Delegaten zu inftruiten, ob eine etwaige Einladung nach Denver, 
Eolo,, angenommen werben folle ober nicht. 
F. Drögemüller, ect. 


Verſammlung des Jowa-Diſtriets. 


So Gott will, verſammelt ſich der Jowa-Diſtrict der Ehrw. Miſſouri-⸗ 
Synode vont 21. bis 27. Auguſt in P. J. H. Brammers Gemeinde zu Xomden, 
Jowa. Rechtzeitige Anmeldung unbedingt nöthig. Die Deputirten 
find gebeten, ihre Beglaubigungsſchreiben zum Gröffnungsgottespienft mit: 
zubringen. Hugo Srimm, Ser. 


Bitte. 


Unterzeichneter bittet, alle präjidialen Angelegenheiten des Illinois— 
Diftriets an den Birepräfes Bruft während des Monats Auguft ſenden zu 
wollen. H. Succop. 


Concordia-Seminar in Springfield, Ill. 


Das neue Studienjahr des Seminars in Springfield beginnt, |. G. w., 
am erfien Mittmoch im Septentber. Die fich zur Aufnahme Meldenden jollen 
nicht unter 17 und nicht über 25 Jahre alt, müſſen gut begabt, im Bejit von 
guten Zeugnifien und der zum Studium erforderlichen Mittel fein. Das jähr- 
Icche Koſtgeld beträgt nicht 865.00 (wie irrtümlich im Katalog angegeben), 
fordern #68.00. j 

Die Roth an Baftoren ift ja jegt wieder groß und wirb vorausfichtlich in 
den nächften Jahren noch größer werden. Die Zahl der Schüler in der hie 
figen Anftatt folte Daher wieder mindeſtens 175 betragen. Man follte des: 
halb nach dhriftlihen, begabten Sünglingen fleißig Umfchau halten und Die: 
felben zum Studium willig zu machen fuchen. 

A. Pieper, Präſes Der Anftalt. 
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Schullehrerſeminar in Addiſon, Ill. 


Das neue Schuljahr 1901—1902 beginnt Miltwoch, den 4. September. 
Anmeldungen fromnter, beqabter, gefunder und bereits confirmirter Knaben 
follten jedenfalls 618 zum 15. Auguft an den Unterzeichneten gerichtet werden, 
Es genügt zunächſt, wenn der anmeldende Paſtor oder Lehrer Nanıen und 
Alter des um Aufnahme Nachſuchenden auf einer Boftlarte angibt. Es wird 
daraufhin dem Angemeldeten die „Auskunft? und die hieſige Hausordrung 
zugefandt, jorie ein Fragebogen, um defien baldigfte Ausfülung und Bu: 


ſendung ber Paſtor gebeten ift. Derjelbe ift auch freundlich erfucht, gleich den 


Eltern, die überſandte „Auskunft“ Durchzulefen. Alle Schüler, welche neu ein: 
treten oder der Oberflaffe angehören oder Nachprüfungen zu beftehen haben, 
müſſen ſich Dienstag, den 3. September, hier einfinben, alle andern amt Tage 
hernach. 

Gott führe unſerer lieben Anitalt im neuen Schuljahre recht viele brauch: 
bare Zöglinge zu und fegne der Lehrer und Schüler Arbeit. 

Addiſon, Ill. am 9. Juli 1901. E. A. W. Krauß. 


as 


Gymnaſiuut zu Miltwaufee, 


Das neue Schuljahr diefer Unftalt beginnt am erjten Wittmoch im Sep- 
tember. Alle Schiller follten bis neun Uhr Abends am 3. September ein: 
getroffen fein. Bebingt Berjegte, ſowie alle anderen Examinanden müſſen 
jo früh eittireffen, daß fie am Examen am 3. September um neun Uhr Por: 
gens Theil nehmen fönnen. Bor Montag jollte jedoch feiner eintreffen. Alle 
Anmeldungen, von gutem Sittenzeugniß begleitet, find an den Unterzeich— 
neten wenigftens vierzehn Tage vor Anfang zu richten. Jeder Schüler muß 
verfehen jein mit nöthiger Leib- und Bettwäfche; nicht mit einem Federbett, 
wohl aber mit Stepp- und Wolldecken und einem Koffer. Das Koftgelp be: 
trägt 817.00 pro Duartal und ift zu Anjang des Quartals zu entrichten, Mit 
diefer Summe find auch die Ausgaben für Arzt und Apotheker, Licht und 
Feuerung, Bibliothef und Turnen gededt. Sole, die nicht ins Amt treten, 
haben $40.00 Schulgeld zu bezahlen. Für Bücher, Pult, Stuhl und Matrage, 
die hier getauft werden, find etwa $16.00 erforderlich. 

Nun noch eind. Der Neubau naht fich feiner Bollendung. Damit ift 
Raum geichaffen für viele. So ſchickt uns denn eine große Anzahl, denn 
Gott Hat fie nöthig in feiner Kirche, Doch ſchickt fromme, begabte und ge: 
ſunde Knaben, und dann vergeßt das Beten nicht, denn wir können ihnen 
jwar die Bahn zeigen, aber die Herzen muß Gott lenken. Gott befohlen! 

Milwaulee, Wis., Juni 1901. M. J. F. Albrecht, Director. 


Cancordia⸗College zu St. Paul, Minn. 


Am Mittwoch, den 4. September, beginnt dag neue Schuljahr. Am 
Tage zunor haben fich alle Schüler in der Anftalt einzufinden. Alle lieben 
Ehriften, die in dem Kreife wohnen, aus dem wir Schüler befommen, mollen 
doch darauf ſehen, daß möglichft viele goitfelige und begabte junge Leute uns 
ugeſandt werden, und diefelben recht bald anmelden. Es wird allen, die es 
wünfchen, eine ausführliche gedruckte Auskunft über unfere Anftalt zugejandt. 
Die drei Unterklaffen eines Gymnaſiums und die drei Präparandenklaſſen 
eines Lehrerſeminars werden bei una geführt. 

Theo. Bünger, Director. 


St. Pauls-College zu Concordia, Ma. 


Das neue Schuljahr diefer Anftalt beginnt, jo Gott will, am 4. September. 

Auf Anfrage bekommt man die nöthige Auskunft umgehend zugefandt. Anz 

melbungen follten, wo möglich, fpäteftens bis zum 24. Auguſt gefihehen. Alle 

Anfragen und Anmeldungen beliebe man an den Unterzeichneten zu richten. 
3.9. € Käppel. 


Progymnafium in Neperan, N. Y. 


Das neue Schuljahr diefer Anftalt beginnt, ſ. ©. w., am 4. September. 
Am Abent des 3, September follten alle Schüler im Gebäude fein. Die An 
meldung neuer Schüler jollte möglichſt bald, wertigjieng por dem 15. Auguft, 
aufgehen. Zur Aufnahnte in Serta iſt nöthig, daß ein Knabe eine Gemeinde: 
ſchule abfolwirt oder doch fo viel gelernt hat, als man dort zu lernen pflegt. 
Uber fein Betragen, jeine Begabung und Kenntniffe find bei der Anmeldung 
Iefrienigende Yeugnifle vom Paſtor oder Lehrer einzufenden. Begehrt enter 


| £eib: und Bettwäſche mritzubringen. 
; Taufen; Bücher auch, wenn er fie früh genug beitellt. 


Aufnahme in eine höhere Klaffe, jo muß er in allen Fächern, welche in der 
Unterflaffe gelehrt werden, ein Examen beftehen. Jeder Schüler bat ſeine 
Eine Matrage kann er am beten hier 
Bettftellen, Tiſche, 
Bücher: und Kleiderſchrünke liefert Die Anftalt. Das Koſtgeld (mit Feuerung 
und Licht) beträgt monatlich 89.00, Schüler, die fich nicht auf das Prebigt 
amt vorbereiten, bezahlen außerdem 340.00 Schulgeld das Jahr. 
H. Seth. 


Schullehrerſeminar zu Seward, Nebr, 


Das neue Schuljahr beginnt am erſten Mittwoch im September. Auf 
zunehmende müſſen ein gutes, von ihrem Paſtar oder Lehrer ausgeftelltes 
Sitten- und Fähigkeitszeugniß erbringen. Das Koſtgeld beträgt 812.00 pro 
Duartal von zehn Wochen, Für Del und Feuerung find jährlih Ht.1x au 
entrichten. Schüler, die nicht Lehrer werden wollen, zahlen außerdem jühr 
lich 540.00 Schulgeld. Anmeldungen und Anfragen beltebe man zu richten an 

G. Weller, Director, 


In diejer Anstalt wirt, jo Gott will, am Mittwoch, den d. September. 
ein neues Schuljahr beginnen. 

Das Walther: College bietet feinen Zöglingen Gelegenheit, fich eine gute, 
auf dem Grunde des Chriſtenthums ruhende allgemeine Bildung anzueignen, 
ſich in kurzer Beit für das Geſchäftsleben auszubilden oder fich fir befonderr 
Fachſtudien gründlich vorzubereiten. Zu dieſem Zwecke werben drei verfchie 
derte Lehrcurſe gegeben, näntlich ein wiffenfchaftlicher, ein. englischer und ein 
Geſchüflscurſus. Auch find Vorkehrungen getvofien, daß bie Schliler in Der 
Sefchäftsabtheilung Einzelunterricht in der Buchführung und im kaufnän 
nischen Rechnen erhalten. Die Mädchen belommen nad bejonderen Unter 
richt in allerlei weiblichen Handarbeiten. Schüler, melche einen der genann 
ten Curfe abjolniren, erhalten ein Diplom, 

Nur ſolche, die einen guten Charakter haben, finden im Walther College 
Aufnahme. Zum Eintritt in die Unterklaſſe find Die Kenntniffe etner Ele 
mentarichule nöthig. Wer in eine höhere Rlaffe eintreten mil, muß ein Exa⸗ 
men beftehen oder die nöthigen Zeugniſſe einer anerkannten Schule vorweisen, 

Das Schulgelo in den awei Unterklaſſen beträgt 850. 00 und in den zwel 
Oberflaffen 875.00 jährlich. Auswärtige Knaben finden in dem ıtit beim 
College verbundenen Benfionat die bejte Unterkunft. Das Koftgeld betrügt 
8150.00 jährlich, wofür Koft, Wohnung, Heizung und Beleuchtung geliefert 


: wird. Für Leibwüſche und etwaige Ärztliche Behandlung hat jeder Schüler 
ſelbſt die Koften zu tragen. Eltern, welche ihre Töchter in Kost geben wollen, 


: find gebeten, fih an den Interzeichneten zu wenden. 


Schul: und Koſtgeld 
Ind vierteljährlich int Boraus zu bezahlen. Kataloge der Anftalt ftehen au] 
Verlangen ſtets frei zur Berfügung. Um baldige Anmeldungen bittet 
A.C. Burgdorf, 
1033 8. 8th St., St. Louls, Mo. 


Eingefonmen in die Knie des Kanſas-Diſtriets: 


Wittwen und Waijen: Kaſſ. Groß 8100.00, Durch E. W. Furl 
meyer, Fairview, 2,95. P. Hanſens Gem., Pittsburg. 665, Durch A. 8. 
Kuhfahl, St. Bauls Bent. in Unaga, 7.80. P. Orupes ent. 16.70. P. Keller 
v. Frau W. Hornboftel, Dankopfer, 1.00. P. Vetters Gent, 15.62. P. Senne, 
Argentine, v. N. N. 1.00, P, Keller, Hachz. Ohlde Stute, 7.60. Gemm. d. 
PF.: Boliter, Nortonville, 4.50. Freſe, Yuther, 3.00. Möller, Ehepftow N.0f, 
Senne, Blod, 2.65. (€. 8174.52.) 

Innere Miffion: P. Frefes Gem. 3.00. N. N. Hollyrood, 100,00, 
Gemm. ber PP.: Ber, Denver, 18.00, Senne, Blod, 8.00, Storm 11,24, 
Egaert 25.02, Kleinhans, Haven, 30.00. Senne, Block, 7.00. Drdgemliller 
9,58, Schmid 28.50, Grone neyer, Lincoln, 23.75, Jacob 30.85. X. u. Y. je 
25, 3. .50. Gemm. der PP.: Schönbed in Natoma 12.50, Mähr 10,0, 
0. Bemmingen 5.00, Germeroth 7.20, Keller 19.25 u, v. 9. Meyerhoff 3.10, 
P. Möllers Gem. 4.00. Dch. P. Schmid 2. P. Vügaws Mifftonggemm. in 
Colorado 15.50, Dch. A. Keumar dv. d. Gem. bei Brenner 2.05. 9. Ebel 
0. d. Gem. in Hillsboro 1.0. Gemm. der PP.: Senne, Argentine, 4.6h, 
Huchthauſen, Perry, 8.25, Kauffeld 4.35, Pennelamp, Brenten, 30.00. Rafl. 
Meier 100,00. P. Weſtphols Gem. 13.67. P. Schilling v. Gottfr. Mofen, 
Goffs, 3.00. P. Roglig v. Chr. Geil 5.00, Genm. d. PP.: Jacob 125.0, 
Schilling 7.00, Kleinhans 15.48. P. Breihan Ruflell, Hochz. Beder: Streder, 
4.00. P, Gronemeyer v. d. Gem. in Lincoln 18.25. Gentnt. d. PP.: Möller, 
Winklers Mill, 5.85, Frefe 7.04, Wein, Herkimer, 10.48, Senne, Blod. 15,001, 
Mähr 10.30. P. Rantelom vo. Mich. Friedrich fen. 10.00, Durch €. Roſt, 
Gem. bei Wamego, 1.03. (T, 8775.28.) 

Anjtalt in Eoncorbia: P. Brauer: Gem, 10,11. Dch. Hrn. Kuh 
fahl, St. Pauls-Gem. in Onaga, 3.00. Gemm. d. PP.: Schmid 17,00, Bol 
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fter, Millwood, 9.76, Grupe 17.35, Jüngel, St. Lucas in Dnaga, 2.26, Huf: 
ner 14.51. (S. 873,99.) 

Waifenhaus in Fremont: P. Storms Gem. 10.68. P. Lüſſenhop 
v. Emma Baden 1.00. P, Breihan, Hochz. Becker-Strecker, 4.04. (S. 315.72.) 

Synodalkaſſe: Gemm.d. PP.: Lüſſenhop 20.11, Jüngel, St. Pauls 
in Onaga, 4.66, Wein, Herfimer, 10.21, Hafner 19,00, Diende 8.50, Grupe 
17.45, Obermome 28.25, Wagner, Brenner, 5.50, Hellwege 6.68, Pennekamp, 
Bremen, 88.50, Plüdemann, Zub:ll, 8.70. (©. #167,56,) 

TZaubftummenmifjion: P. Züffenhop v. Em. Baden 1.00. P. Jün⸗ 
gels St. Bauls-Gem., Onaga, 3.20. (5. $4.20,) 

Sudenmiffion: P. Luſſenhop v. Em. Baden 1.00. 

Negermiffton: P, Züfenhop v. Emm. Baben 1.00. P. Sentes Gem., 
Bloc, 3.00. P. Jacobs Gem. 1.00. P. Keller v. Hulda Rodehorſt 1,00, v. 
DR. 15. P. Süngeld St. Lucas:Gen, Onaga, 2.27. P. Weins Gem., 
Walnut Creek, 318 N. N. in St. Baul, Minn., 1.00. P. Grupes Gem. 
32.50. (&. #45.10.) 

Heidenmijfion: P. Liifenhop v. Em. Baden 1.00. P. Grupe von 
Sliedern jr. Gem. 6.50. P. Storms Gem. 13.20. P. Süngels St. Bauls- 
Wem., Onaga, 2.50. (5. 523.20.) 

Anstalt in Winfielb: P. Kleinhans' Gem, 15.22. 

Letten- und Eſthenmiſſion: P. Weins Gem,, Walnut Ereet, 1.66. 
". Jacob U N. N. .50. (3. 82.16.) 

Synodalbaufaffe: Gemm. d. PP.: Freſe 5.08, 5. W. Pennekamp, 
Templin, 15,37, Plüdemann 6.85, Kleinhans 10.00, Süngel, St. Bauls in 
Saga, 7.61. (S. 344.85.) 

Wifitonsfhule in Yondon: P. Jacobs Sem. ‚50. P. Germeroth 
—5 Tewes 25, Lina Tewes .25. P. Ramelows Gem., Brazilton, 5.00. 
(8. 86.00.) . 

Miſſionsſchule in St. Louis: P. Jacobs Gem. .60. 

Sächſiſche Freikirche: P. Mendes Gem, 5.00. 

Ranfas-Studentenlaffe: P. Mendes Gem. 2.50. Hochs. Timpe⸗ 
Knollmann dch. P. Polſter 7.25. P. v. Gemmingens Gem. 2.67. P. Keller, 
Hochz. Müller Weyer, 7.25. P. Storm, Hochz. Wilkens-Klinkermann, 5.91. 
P. Grupe, Hochz. Meeyer-Krufe, 10.00. (©. 335. 56.) 

Miftion in Brafilien: P. vo. Gemmingens Gem, 2.00. 

Schüler in Concorbia: P. Möllers Gem, 9,52. P. Drögemüller, 
Pochz. Echlefener:Weber, 8.57. (S. 818.09.) 

Gemeinde in Kanfas City, Kanſ.: P. Meyers Gem., Yorktown, 
Jowao, 11.00. P. Ramelows Gem. 10.00. (S. $21.00.) 

Studenten in Springfielb: P. Kleinhans, Hochz. Meyer-Tonn, 
8.30. P. Jacobs Gem. 19.20. (8. 827.50.) 

Studenten in St. Louis: P: Haftter v. Frau X. Schanze 2.10. 

Bautaffe bes Kanfas-Diftriets: P. Eggerts Gem. 18.62. 

Zoral: 81479.19. 

Nb, Sn der Quittung vom 1. Februar lied unter „Innere Miffion”: 
Dur Sen. Hetzler, St, Zucas-Gem,, Unaga, „95 (ftatt ‚59. 

Leavenworth, Kanſ., 1. Junt 1901. 

H. F. Delſchlager, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: P. Große, Dat Park, v. Wwe. Dobrind 8.50. Gemm. 
d. lep.: Martens, Danville, 9.32, Abel, Mt. Dlive, Theil d. Miſfionsfcoll., 
10.66, Kühn, Staunton, 11.00. (5. 831.48.) 

Synodalbaufalje: P. X. 9. Brauers Gem., Beecher, 9, Bahlıng, 
7.00, P. Plehns Gem., So. Litchfield, a. d. Sottesf, 11.80. (5, 818.80.) 

Innere Miffion: P. Röder, Collinsville, v. etl. Gl. fr. Sem. 2.25. 
IP’, Biankens Gem., Buckley, Miſſionsfcoll., 75.80. P. Succop, Chicago, v. 
Yinna Jentzen 1.00. P. Gräfs Gent, Blue Point, Theil der Miſſionsfcoll., 
20,00, desgl, für Miſſion im Südl. Diſtr. 5.05. P. A. H. Brauer, Beecher, 
Theil d. Miſſionsfcoll. jr. Gem. u. d. Gem. P. Wangerins, 71.64. Gemm. 
dB, PP: Schulz, Orland, Theil d. Miffionsfcoll., 10.00, Wagner, Chicago, 
80.00, Füling daj. 15.10, Mahnke daf. von jr. Gem. in Hanſon Park 2.30, 
Bed, Jackſondille, Theil d. Miffionsfeolt,, 30,00, Abel, Mi, Olive, 5.00 u. 
Theil d. Miſſionsfcoll. 40.00, Noad, Arlington Heights, Theil d. Mifjiond: 
fcoll,, 100,00, Neuenborf, Mattoon, 17.58, P. Wagner, Decatur, v, Frl, 
Votrafte 2.00. Prof. Simon, Springfield, v. Frau Carl Lange 1.50. (8. 
400. 22. 

— Innere Miffion: P. Burſieks Gem., Mattiſon, 10.00, 
P. Abels Gem., Mt. Dlive, Theil d. Miffionsfcoll,, 60.00. (©. 970.00.) 

Negermillion: Theil d. Miffionsfeol. d. Gemm. d. PF.: Blanten, 
Budley, 37.90, Gräf, Blue Point, 10.00, Sulz, Orland, 5.00. P. Wag: 
ners Gem., Chicago, 10.00. P. E. Reinfe ns — R0.00, Jung⸗ 
frver. 50.06. P. A. H. Brauer, Beecher, Theil d. Miſſionsfcoll. ir. Gem. ı. 
d. Gem. P. Wangerins, 18.07. P. Jöckel, Richton, v. 3. Bode 2.0. P. Bed, 
Jackſonville, Theil d. Miffionsfeolt. fr. Gem., 10.00, P. Abel, Mt. Olive, v. 
jr. Bem. 4.02, Großmutter Hirtler 1,00. P. K. Schmidt, Chicago, v. en 
Weisberger .50, im Klingelb. gef. 1.00. P. Road, Arlington Heights, Theil 
d. Miffionsfeoll. jr. Gem., 80.00. P. Wagner, Decatur, v. Frl, Potraffe 
2.00. P. Neumeyer, La range, v. Züngl.: u. Ingendver. fe. Sem. u. d. 
Gem. P. Uffrihs 7.00. P. Kirchner, Secor, v. N. NR. 2.00. (S. 8240,99.) 

Sndianermiffion: P. Blankens Gem., Budley, Theil d. Miſſions 
fcoll. 10.00. 


5.00. P. Wagner, Decatur, v. Frl. Potraſte 2.00. P. Nödel, Riten, v. 
fr. Bode 2,50. (5. 827.25.) 

Heidenmiffion: P. Wagners Gem., Chicago, 10.00. Theil d. Mif- 
jionsfcoll. der Bemm. ber PP.: Gräf, Blue Point, 5.00, Bed, Jackſonville, 
5.00, Road, Arlington Heights, 20.00. (5. 940.00.) 


P. Wagners Gem., Chicago, 5W. P. Merbig daſ. v. Eh. Zus | 
malln 2.50, N. N. .265. P. Bes Gem., Jackſonville, Theil d. Miffionsfeoll., | 


Zubenmilfion: P. Noad, Arlington Heights, Miſſionsſtundencoll., 
9.00. P. Wagner, Decatur, v. Frl. Potrafke 2.00. P. A. 9. Brauer, Beeder, 
Theil d. Miffionsfeol. fr. Gem. u. d. Gem. P. Wangerins, 18.06, RN. in 
Bloomington 1.00, (5. 330.06.) 

Miſſion in Brafilien: P. Kühn, Dorſey, v, Frau Marie Krieger 
1.00. P. Pfotenhauer, Lemont, Miſſionsſtundencoll., 1.75. P. Merbig in 
Chicago v. Ch. Zumalln 2,50. P. Engelbredt daſ. v. N. N. 10.00. PR. 
Schmidts Gem. daf, 20.04, P. Dörffler, Welga, v. ir. Gem. in Wine Hl 
8,63, Theil d. Auen kalt d. Gemm. d. PP.: Gräf, Blue Point, 5.00, 
Schul; Orland, 4. I1, Bee, Jackſonville, 2.45. (©. #55.48B.) 

Miſſton in Zondon: P. Gräf, Blue Botnt, Hochz. Kopplin-Fiegler, 
3.05. P. Biotenhauer, Lemont, a. d. 2. Schuikl. 1.65 für Schulbau. Gem. 
P. Wagners, Chicago, 3.18. P. Dörfflers Gem., Wine Hill, 5.00, P. Schrös 
der, Chicago Heights, v. |. Schulk. 4.23 für d. Miſſionsſchule. (S. 817.11.) 

Englifge Miffton in Chicago: P. Wagners Gem. in Chicago 
00 


15.00. 

Stabtmiffion in Chicago und Eoof County-Anſtalten: 
P. re Gem., Mattifon, 10.00. T. Yörels Gem,, Richton, 11.50. (S. 
321.50 ) 


Emigrantenmiffion in New Mor: P. Noads Gem., Arlington 9 
Heights, Theil d. Miifionsfcoll., 10.00. 

Emwigrantenmiffton in Baltimore: P. Noacks Gem., Arlington 
Heights, Theil d. Miſſionsfcoll., 10.00. 

Zaubitummenmiffion: P. Wagner, Decatur, v. Frl. Botrafte 2.00, 
P. Beds Gen., Jackſonville, Theil d. Milfionsfcoll,, 5.00. (S 87.00.) 

Taubftumme in Chicago: P. Große, Daf Park, v. Lehrer Schrö— 
bers Klaſſe 1.10. 

Maifenhbaus in Addiſon: P, Gräf, Blue Point, v. Olga Grüf.24, 
a, d. Gottesk. 44, P. Schröber, Ehicago Heights, u. Schulk. 4,23. Kafl. 
G. BAmenn: Addiſon, Abrechnung Ro. 1 vom 8. Juni big 13. Juli, 77.30. 
(S. 8382. 21.) 

Kirchbaukaſſe: Theil d. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Gräf, Blue 
Point, 5.00, Beck, Jackſonville, 15.00, Abel, Mt. Olive, 13.20, P. Füllings 
Bent, Chicago, 5.00. P. Döderlein, Marengo, v. %. Thurow 1.00. Gem. 
P. Reuendorfs, Mattoon, 30.00. P. Wagner, Decatur, v. Frau P. W. 1.0. 
(S. $70.20.) 

Haushaltin Springfield: P. Klettke, Lydda, v. et. ÖL. fr. Gem. 
6.67 


Altenheim in Arlington Heights: DH. F. E. Schulz, Chicago, 
v. F. F. Sievers’ Gem., So. Chicago, 10.46. P. Succops Gem., Chicago, 
47.50. (8. 857.96.) 

Bemeindbe in Salem, Dreg.: P. Grüf, Blue Point, Theil d. Horb: 
zeitscoll. Kopplin-Ziegler, 4.00. . 

Für P. Chr, Drögemäüller: P. Gaftens, Gilmer, Theil d. Hochzcoll. 
Gehrke-⸗Conſoer, 4.0, 5 

Deutihe Freikirche: P. Noacks Gem., — Heights, Theil d. 
Miffionsfeoll., 10.12. P. Wagners Gem,, Chicago, 15.00. (S. #25.12.) 

Waſchkafſe in Springfield: Prof, Simon, Springfield, v. Frauen: 
ver. 2.00. 

Urterftügungsfafie: P. Bünger, Chicago, v. d. Shicago:Paftoral: 4 
conf. 13.80, P. Sieber, Riverdale, u, Srauenver. 10.00. P. Große, Daf 
Park, v. d. Bronifo:Eonferenz 4.85. P. Brodmann, Hoffman, v. d, Okaw⸗ 
ville-Specialconf. 12.00. P. Eſtel, Fountain Bluff, Kindtaufcoll. bei H. Sti- 
ven, 280. P. Gruner, Rockford, v. d. For River- Pattoral- u. Lehrerconf. 
16.25. P. Kühn, Staunton, a. d. Klingelb, v. N. R. 1.00. Lehrer Appelt 
en]. 22.50. Hochzroll. F.&:M, N. durch N. N. 5.00. 
(&. 387.70.) 

Stubenten und Schüler: P. Succop, Chicago, v. Jungfrver. für 
Behnke, Addiſon, u. Lewerenz, Milmaufee, je 18.00. P. Pfund daſ. v. Au: 
gendwer. für F. Kerften, Springfield, 16.00. Dch. Hy. Schweer, Crete, v. 
P. 3.6, Brauers Gem. für O. Rleinhans, Spring]., 15.00. P. Hartmanng 
Gem., Farmersville, fr arıne Stud, in Springf, 4.29. P. Saftens, Gilmer, 
Hochz. Gehrke-Conſoer, 7.65 u.a. d. Üottesf. 20.50 für Gehrle, Springfield. 
V. 9. Engelbrecht, Chicago, v. Zungiroer. für Negerfiud. in Springf. 20.00. 
P. Neitendorfs Gem,, Diattoon, F. diejelb, 12.00. P. Abels Gem., Mit. Olive, 
Theil d. Miffionöfcoll. fir M. Adams, Et. Louis, 10.62. (5. #142.06.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Kühn, Staunten, v. J. Faulſtich 
1,60. 

Kirchbau in Sykeſton, R. Dat: P. Caftens, Gilmer, von N. N. 
50.00, Sr. Deppineyer, W. Zerſen u. IR. je 5. 00; N. N. Fr. Bees, H. Batz, 
M. N. N. N. u. H. Schwermann je 2.00; L. Keiler u. CH. Hapke je 1.50; Fr. 
W. Faſſe, L. Bees, B. Bees, B. Steil, H. Steil, W. Steil, N. u. W. Nabe 
je 1.00, M., Sohl, F. Schmidt, 9. S. Meyer u. Fr. Konſoer je 50O. P. Noackh, 
Arlington Heights, v. eil. GL. fr. Gem. 111,85. (S. 3201. 86.) 

Total: 81740.86. 

NB. Im „Qutheraner“ No. 13 lies unter „Allgemeine Innere Miſſion“: 
P. Böſe (ftatt „Noſe“), Cowling, v. N. N. 20,00. Ferner: P. G. A. Müller, 
Schaumburg, Theil d. Miſſionsfeſteoll. (ſtatt „Pfingſteoll.“), unter „Heiden: 
ntifſton“, „Negermiſſion“, „Miſſion in Braſilien“ (je 86.60) und „Däniſche 
Freikirche“ (35.50). 


Secor, AU. Henry Dierking, Kaſſirer. 


Gingefommen in die Kaſſe des Mittleren Diſtriets: 


Synodaffaffe: Semm.d.PP.: Zorn, Cleneland, dch. 3. 9. Melcher 
8116.29, Diederich, Hoagland, 6.25, Henkel, Greenfield, 6,26, Huge, Binge 
8.00, Franke bei Fort Wayne 7.10, Sıhumm, Ya Fayette, 57.70, Bohn, Fort \ 
Wayne, durch R. Keltſch 10.42, Fiſcher, Gerald, 12,00, Eaupert, Napoleon, | 
6.00, Schülke, Hobart, 8.55, Brüggemann, Hilliard, 8.27, Dublin 3.41, Bohle ; 
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ntann, Sauers, 16.00, Zink, Laporte, bh. 2. Schumm 29.10, Seuel, India- 
napolis, 20.00, Querl, Toledo, 6.25, Groß, Fort Wayne, durch W. Kayſer 
32.11, Trautmann, Columbus, 20.10, Rottmann, Floriba, 4.50, bei Florida 
2.50. (&. #38L.11.) 

Baukcſſe: Gemm d. PP.: Diemer, Defiance, 18.02, Zimmermann, 
Darmftadt, 10.80, j. St. Petrus-Gem. 2,80, St. Pauls:Gem., Hammond, 
dch. 5. Klizke 8.50. P. Lothmanns Gem., Akron, nachtr. 50. P. Hafjolds 
Sem., Fairfield Centre, dc. B. Beinfe 48.50. (S. 884.12.) 

Innere Miffion: Gemm. d. PP.: Diederich, Doagland, 6,50, Hoff⸗ 
mann, Woobland, 2.65, u. v. N. N. 5. 00, Rump, Zollefton, 17.45, Ilſe, Col: 
linwood, 3.25, Mohr, Stafer, 7.20, Zimmermann, Darınftadt, 12.90, ſ. 
St. Peterö-Gent. daſ. 2.80. 1. Wilder, Bremen, v. N. N. 5.0, P. Nie- 
manns Gem., Gleveland, 16.60, 2. F. H. R. 1.0. Gemm. d. PP.: Sau— 
pert, Napoleon, 12.00, Knuſt, Chudery, 108.13, Züngel, Apilla, 3.00. P. 
w. Schlichten, Cincinnati, v. Fr. Bandel 2.00. P. Schmidts Gem,, Seymour, 
17.00. P. Lothmann, Akron, v. E. Sohife 2,00. P. Seuels Gem,, India— 
napolis, 12,31. P. Haſſolds Gem., Fairfield Centre, 50jähr. Jubiläum, 
70.00. P. Sauer, Cleveland, Hochz. Hocker-Helms, 5.0. N. N. in Adams 
Tp. 5.00. (©. 8316.79.) 

Negermilfion: P. Knuſts Gem., Chudery, 9.18. P. Franke hei Fort 
Wayne a. d. Miſſionsbüchſe 10.00. T. Meyrs Gem., Bromustomwu, 4.62. 
P. Zimmermann, Inglefield, von B. Umbad 2.00. P. Rottmanns Gem., 
Florida, 5.09, P. Heinges Gem., Decatur, 6.64. P. v. Echlichten, Einein- 
nati, Bortrag von P. Schmidt, 17.83, u. v. Frau Kirftein 1.00. P. Tirmen= 
ftein, ae art v. N. Plop 5.00. P. Groß’ Sen, Fort Wayne, dch. W. 
Kayfer 21.69. N. N in Adams Tp. 5.00. (&. 887.55.) 

Engliſche Miffton: 1. Küchles Genim., Baris u. Dearborn, dch. J. 
Scheiberer 7.00. 

Judenmiſſion: P. Schumm, Kouts, v. Joh. Rath 5.00. 

Deidenmiffion: P. Schleffelmanng Gem., Euclid, 2.05. 
bad, Aſhland, v. R. N. 2.00. (€. 84.05.) 

Taubftummenmiijion: P, Lehmanns Sem,, Purcells, 5.20, P. 
Küch les Genint., Baris u. Dearborn, dch. 3. Scheiberer 7.00. (S. 812.20.) 

Mifjisn in Zondon: P. Frankes Schulf. b. Fort Wayne 2.00. P, 
v, Schlichten, Sincinnati, v. Frl. ©. Stajeneier 3.00. (S. 35.00.) 

Sndianermijfion: P. Wille, Whiting, v. einem freund 1.00. P. 
Tirmenftein, Xogansport, v. 3. Schmidt 1.00. P. Diederich, Onaglanb, v. 
3.8. 1.00. (8. 83.00.) 

Eſthen- und Lettenmiſſion: P. Ludwigs Gem., Toefin, 3.50, 

Miſſion in Brafilien: P. v, Schlichten, Sineinnatt, v. J. Goldfuß 
‚50. 2: Ktüchles Gemm., Paris u. Dearborn, dh. 3. Scheiberer 8.75. (©. 
39.25.) 

Mifiton in Nem Albany: P. Henkels Gem., Sreenfield, 3.00. 

Engliſche Riffionin South Cleveland: P. Keller Gem., Eleve- 
land, 15.00 

Stadimiſſionsſchule in St. Louis: P. Diemer, Deftance, von 
Frau N. N. 5.00. 

Studenten in St. Louis: P. Schleffelmann, Eueclid, Hochz Bönter- 
Freie, 4.00. P. Stock, Fort Wayne, Hochz. Müfing-Kobenbed f. ©. Wiebuſch, 
7.25, Hochs. Blothe-Stod f. deni. 15.25. P. Lothmanns Gem., Akron, für 
F. Nitz 5.15. P. Heinzes Gem., Decatur, für G. Stiegemeier 8.41, P. Links 
Frauenver. Laporte, für K. Fickweiler 10,00, v. |. Gem, für denſ. durch X. 
Schumm 19,85. (&. 869.91.) 

Studenten in Springfield: Für Negerftubenten: P. Nottmannd 
Gem. bei Florida 1.64, Hochz. Rathge Böhm 2.36. (5. 34.00.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Schlefjelmann, Euelid, Hochz. Bönter- 
Freſe, 4.00. P. Beyer, Bar Creek, Hochz. Zollinger-Dartmann, 15.20. P. 
Niemanns Gem., Cleveland, 40,88. P. Lothmanns Gem., Alron, für 9. 
Schlichte 5.15, A. Carne 5.15, 3. Dörner 5.15. P. Schumms Frauenver., 
Ya Fayette, f. Zeile 10.00, P. Barth, Weltes, Hochz. Klausmeier, 6.00, von 
d. Gem. 6.50, P. Diederich, Hoagland, Hochz. Doftor-Farler f. H. D., 3.25, 
f. 1.3.5.0, (S. 3106.28.) 

Schüler in Milwaukee: P. Zenfen, Fort Wayne, Hochz. Alders- 
meier:Dresler f. A. Törfiler, 11.75. 

Schüler in Addiſon: P. Kellers Gem,, Cleveland, Pfingjtcoll., 
14.13. P. Niemanns Gem. daſ. für 9. 15.00. P. Thieme, South Bend, 
Hochz. Kirſch Haus ſ. D. Maurer, 8.55. P. Sauers Gem., Cleveland, 12.00, 
(5. 849.68.) 

Studententaffe von der Rorbweit-Baftoralconferenz: P. 
Fiſchers Gen,, Gerald, 2.00. P. Reinkings Gem., Ridgeville Eorners, 8.50. 
(8. 310.50.) 

Waiſenhaus in Indianapoliä: Gemm. der PP.: aus, Fort 
Wayne, 7.0), Schleicher, Yanesville, 12.00, v. Schlichten, Cincinnati, 26.02, 
Querl, Toledo, 10,50, P. Dieverihg Schulf., Hoagland, 4.10. P. Traut: 
mann, Columbus, Echulfeftcoll., 18.90. (5. 873.52.) 

Waiſenhaus in Des Beres: P. v. Schlichten, Cincinnati, v. N. N. 
1.00 


P. Rim⸗ 


Sächſ-ſche Freifirde: P. Schumann, Salomonia, von H. Fulling 
1.00. P.v». Schlichten, Cincinnati, v. W. Schlüter 1.00. (5. 32.00.) 

Däniſche Freikirche: P. Schumann, Saloınonia, 1.00. 

Hospital in Gleveland: Gemm. der PP. in Eleveland: Niemann 
106.25, u. v. Dr. Sihler 5.00, Wefterfamp 10.95, Zorn 20.25, Wejeloh 13.00, 
Sdhwan 8,75, Wefel 3.00, Sauer 12.00, Keller 2.00. P. Sie 1.00. P. 
Schleſſelmaun 1.00. P. Wallers Gem., Gleveland, 7.00, v. J. Schuſter 5.00, 
I". Sauer v. etl. Glied. für beſtimmte Kranke 40.00. P. Walter, P. Weſeloh 
v, tl, Glied. fir beſt. Kranke 21.50. (S. $255.70.) 

Kirdtaufonds: Gemm. d. PP.: Frank, Evansville, 29.00, Rump, 
Tolleston, 17.50, Hahn, Arcadia, durch 9. 3. Barbonner 6,36. (©. $52.86.) 
Schulsau in Weltes: P, Pohlmanns Gem., Sauers, 12.00. 


St, Beiri-Gemeinde in Gleveland: P. Ratherts Gem., New 
burg, burch 9. F. Bider 13,63, 

Gemeinde in Salem: P. Hoffmanns Gem., Slatrod Tp., 5.83, 

Pilgerhaus in New ort: P, Eirichs Gem., Aurora, durch 9. Knip 
penberg 8.28. 

Beerdigungsfoften es ſel. P. Philipp und Unterftüßung 
feiner Wittwe: P. Wambsganß' Gem,, Indianapolis, 52.26. P. Seurls 
Gem. daj. 50,00, von N. R.1.00. P. Gieſes Gem,, Indianapolis, 15.0. 
Gem. in Haughuille 9.75. (S. $128.01.) 

Unterftügungsfaffe: Gemm. der PP.; Lindhorft, Reynolds, 9.50, 
Schleſſelmann, Eucktd, 12.50, Henkel, Greenfteld, 9.00, Fiſiher, Gerald, 
12.80, und von Theo. Kopfe 5.00, v. Schlichten, Bincinnatt, 24.15, Seuel, 
Indianapolis, Pfingftcoll., 22.27, P. Kleift, New Haven, Hochz. Kannneier 
Föllinger, 7.70, Hoffmann Jackemeier 8.25, TV. Trautmanns Gem., Colum 
bus, 17.71. (5. 8128.88.) 

Total: $1876.40. 


Fort Wayne, Ind., 30. Juni 1901. C. A. Kampe, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Wisconſin-Diſtricto: 
(Mai und Juni.) 

Synodallajfe: P, Wolbrecht, Sheboygan, v. W. Kroos fen. #A.01. 
P. Köffel, Athens, v. Ar. R. Scherz 1.00. Gemm. d. PP.: Halboth, Caseado, 
8.25, Müller, Springfield, 6.15, Weftfield 5.65, Schmidt, Milwaukee, 19,41, 
Kolb, Cecil, 9.00, Hoffmann, Hochheim, obere u. untere je 9.75, Erd, Oſh 
koſh, 47.23, Bröhl, Plymouth, 21.68, Eggers, Watertown, 40.06, Laufandt, 
Alma Genter, 1.55, Rubel, Milwaukee, 13.90, Matthes daj. 22.84, Schmiht 
daf. 17,25, Möllmer, Amberft, 4.85, MWolbrecht, Cheboygan, 83.88, Trauh, 
Hancod, Mich., 10.00, Fuhrmann, Embarrass, 2.54, Opening 4,32, Town 
Line 3.6A, Clintonville 13.18, Jäger, Nicholſon, 6.15, Huchthauſen, Laurium, 
12.50. (S. 3329. 58.) 

Synodalbaukaſſe: Semm. der PP.: Küchle, Milwaukee, 101,00, 
Treff, Hermansfort, 12.490, Diehl, Ellisville, 10.00, Mundinger, Danama, 
4.25, Randt, T. Grant, 5.00. Kaſſ. Dierling, SU.-Difir., 3.00. P, Brandig 
Gem., Lebanon, für d. Aula d. Gollege in Milwaukee 18.00. (5, 3164. 1. 

Allgemeine Innere Mijiton: P. Seuel, Freiftadt, v. Wwe. Sul 
gendorf 1.00, Hochz. Maſh-Bruß 5.75. Gemm. der PP.: Dorpat, Ehebay 
gan, 11.00, Diehl, Ellispille, 6.00, Nammadı:r a. d. Zuderinfel 2.50, Ban 
mann, Salter, 5.95, Hirchhayn 2.48. (5. 534.66.) 

Allgemeine Engliſche Mijfion: P. Traubs Gem., Hancock, Mich., 


Englijde Miflton in Milwaukee; P. Wilbermuths Gent, She 
boygan Falls, 5.48. 

Miffion in Berlin: P. Rohrlacks Gem., Reedsburg, 5.00. 

Innere Miffion: P. Küchle, Milmanfee, Beiträge, 7.25. P. Wol 
breit, Sheboygan, v. Fr. Hidde 3.00. P. Hitzeroth, N. Prairie, v. Marg. 
Müller 2.00. P. Sievers, Milwaulee, v. RN. R. 2.00. P. Matthes daf, v 
NR. .50. P. Seuel, Freiftadt, v. Fr. Schöfiom .50. P. Wambsganß, She 
boygan, von Deinide 1.00. N. NR. in Sheboygan 10.00, Gem. der PT’: 
Schmidtke, 2, Nebagemaitt, 1.75, Schmidt, Milwaukee, 38.66 u. 8.00, Weſe 
mann, Grafton, 6.35, Müller, Center, 3.63, Hanover 2.47, Schlerf, Wit 
waukee, 22.10, Böllot, Belle Blaine, 10.00, Prager, N. Milmuufee, 10103, 
Grothe, Reejeville u. Elyman, 2.42 u. 11.25, Häufer, Bortage, 21.50, Yewis 
ton 3.50, Lugenheim, Philips, 7.39, Emery 1.60, Brentice .6B, Bart Falls 
2.77, Hähnel, Batavia, 4.00, Strafen, Milwaulee, 23.70, Ctto, Beechwood, 
6.30, Bartling, Waterjord, 6.60, Erd, Dihtofh, 46.64, Fehler, Yutternut, 
7.50, Ebert, Berlin, 8.53, Guteknoſt, Ston River, .9% und 1.24, Bretfcher, 
Wauſau, 18.70, Sprengeler, Milwaukee, 65.47, Fackler, Highbridge, 2.4B, 
Brandt, Yebanpn, 23.40, Bräuer, Milwaukee, 5.76, Theel, Budſin, 16.26, 
Siebrandt, Merrill, 7.25, Narımader, Aſhippun, 11.15, Eggers, Watertomwn, 
40.05, Körner, Janesville, 12.00, Börger, Fall Creek, 19.24, Feuftel, Weft 
Bloomfield, 22.50, Dürr, Wayſide, 5.00, Wüler, Meitfield, 3.50, Spring 
field 6,75, Laukandt, Block Kiser Falls, 2.98, Löber, Milwaukee, 23.50, Syl 
veiter, Gau Slaire u. ‘Plenjant Valley 9.60, Plaß, Mayville, 10.55, Kruſche, 
Grand Rapids, 6.07, Breifcher, Readfield, 6.80, Heidelberger, Auroraville, 
2.80, Baumann, Kegina, Hiverfide u. Mattoon, 12.00, Mundinger, Wanamı, 
4.00, Karth, Union, 4 96, Seuel, Sreiftadt, 27,00, Raumann u. Kolb, Gect, 


25.00, Bräm, Auguſta u. Beorgrass, 20.00, Röhrs, Elinton, 8.19, Wilder 


mut), Sheboygan Falls, Miffionsfcolt., 33.90, Pröhl, Plymouth, 60.00, Up 
ioager, Hayes, 7.00, Hanow, Shamano, 14.00, Yockey, Concord, 16.17, Rohr 
lad, Reedsburg, Miffionsfeolt., 100.00, Randt, Caroline, 5.00, Rathjen jun., 
Diter Greef, 9.25. Möder, Wiittlejen, 4.65, Greenwood 4.35, Cheljea 2.0, 
Ogema 2.30, Spirit 1,50. (S. 8977.02.) 

Allgemeine Taubſtummenmiſſion: P. Wangerin, Milwaukec, v. 
Taubſt. 72. P. Senel. Freiftabt, v. Wine. Hilgendorf 1.00. 7. Sievers, 
Milwaukee, v. Frl, Rullmann 1,00. Gemm. d. PP.: Hanjer, Racine, 2.02, 
Pröhl, Plymouth, 5.00, Rohrlack, Reedsburg, 5.00. (S. 514.74.) 

Heidenmijjion: Gemm. ver PP.: Hähnel, VBatania, 7.00, Hübner, 
Adell, 253.79, Bräm, Auguſta und Beargrass, 10.32, Rohrlack, Reedsburg, 
25.0. RR. in Sheboygan 5.00. (S 878.11.) 

Negermiffion: P. Sienerd. Milmanfee, von Frl, Rullmann 2.00, 
Gemm. der PP.: Hanſer, Racine, 15.00, Kolb, Cecil, 8.28 u. 22.47, Nam 
macher, Nibippun, 7.56, Burger, Sheboyg,, 11.25, Horn, Bt. Waſhingt., 3.0, 
Geste, Rankin, 6.17, Traub, Hancock, Mich., 5.00, Naumann u, Kolb, Cecil, 
5.00, Sprengeler, Milmaufee, 33.18, Yöber daſ. 28.10, Wildermuth, Sheboy 
gen Falls, 10.54, Pröhl, Plymouth, 15.00, Wichmann in Fredonia 5.57, 

ohrlad, Reedsburg, 25.00. N. N. in Sheboygan 10.00. (S. 8208.62.) 
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Sndianermiffion: Gemm.d. PP.: Erd, Oſhkoſh, 1.76, Daib, Mer: 
rill, 14.40, Dürr, Wayfide, 2.00, Krufche, Grand Rapids, 2.57, Naumann 
u. Kolb, Cecil, 15.00, Wildermuth, Sheboygan Falls, 4.00, Pröhl, Plymouth, 
5.00, Rohrlad, Reedsburg, 5.00. (S. #19.73.) 

Judenmiſſion: P. Nohrlads Gem., Reedsburg, 23.00. 

Slowakenmiſſion: P. Sievers, Milwaukee, v. N. N. 1.00. 

Eſthen- und Lettenmiſſion: P. Sieverd, Milwaukee, von”. N. 
1.00. P. Rohrlads Gem., Reedsburg, 5.00. (©. $6.00.) 

Sächſiſche Freifirde: P. Dürrs Gem., Wayfide, 2.00. P. Pröhls 
Gen:,, Plymouth, 5.00. (©. 87.00.) 

Dänifche Freikirche:; P. Sievers, Milwautee, v. N. N. 2.00. Gen, 
P. Dürrs, Wayfıde, 1.39. Gem. P. Pröhls, Plymouth, 5.00. P. Küchle, 
Milwaukee, Synodalcoll: d. Wisconfin-Diftr. daf., 81.00. (S. 589.39.) 

Englifde Miffion in London: Für Schulbau: P. Lübkemann in 
Foreftoille v. Schulf. 1.75; Frau Lehrer Piehls Nähſchule, Sheboygan, 3.65; 
P. Hoffmann, Hochheim, von N. N. .50; P. Fiehler, Butternut, v. Schulf. 
2.00, P. Wolbrecht, Sheboygan, v. Schulf. 2.53, Gemm, der PP.: Nau⸗ 
mann u. Kolb, Cecil, 5.00, Rohrlad, Reedsburg, 5.00. (©. 820.48. 

Südamericanifde Miffion (Brafilien): P. Sievers in Mil: 
waukee v. N. R. 2.00. Gemm. d. PP.: Hanſer, Racine, 28.79, Naumann 
u. Kolb, Cecil, 5.00, Rohrlad, Reedsburg, 10.00. P. Sprengeler, Milmaufee, 
Synodalcoll. d. Wis.-Diftr., 71.02. (S. 8116.81.) 

Studenten in St. Louis: P. Hitzeroths Gem., N. Prairie, für 9. 
Gade 5.00. P. Sievers, Milwaukee, v. Frauenverein für E. Meier 10.00. 
P. Baumann, Coll. in Regina, Riverfive u. Mattoon für Runge, 5.48. Yür 
9. Ever: P. Sprengeler, Milmaufee, Hochz. Hahn: Memes, 10.00, v. Frauen: 
ver. 10.00. (5. 340.48.) 

Seminariften in Addifon: P. Georgi, Dordefter, v. N. N. für K. 
Michael 5.00. 

Studenten in Springfield: P. Laufandts Gem., Fairdild, für 
Handrich 7.86. Für J. Sillad: Dch. die PP. in Milwaukee: Küchle v. T. 
Mau 5.00, v. Zünglver. 2.50, v. Jungfrver. 2.50; Sprengeler v. Aungfrver. 
10,00; Schmidt v. Sünglver. 5.0U; Strafen, Hochz. P. Hallerberg - Strafen, 
10.00, Matthes, Hochz. Otling-Winter, 4.50. (©. 847.36.) 

Schüler in Milwautee: P. Brandt, Lebanon, Hochzcoll. Frödrich— 
Uttich f. 9. Potzger, 5.60. P. Seuel, Freiftadt, filb. Hochz. Radue f. Schrei- 
ber, 4.50, v. A. Sülflow f. den. 2.28. P. Bräuers Gem., New Fane, f. A. 
Baumann 7.80. P. Georgis Gem., Dordefter, für ©. Fierke 7.9. (S. 
$28.11.) 

Studirende aus Wisconfin: P. Brandt, Lebanon, 2 Hochzeoll., 
13.84 


Unterſtützungskaſſe des ee Aus Mil- 
waukee: P. Küchle v. F. Weyland 5.00; Profeiloren- u. Paſtorenconf. 19.90 
u. 11.10; P. Schmidts Gem. für P. &. Oſterhus 37.60; Milwaukee⸗Lehrer⸗ 
conf. 5.00 u. 4.75; P. Sprengeler v. Sr. Anna Lundon 1.00. P. Brandt, 
Lebanon, v. %. Lauersdorf. 50 u. 3.50. Bon P. Möder dh. P. Lorenz 3.00, 
dch. P. Lugenheim 4.00. Beiträge d. PP.: Detjen, Muscoda, 4.00, Wolbredit, 
en 5.00, Prager, N. Milmaufee, 2.00, Hübner, Adell, 7,00. Gemin. 
d. PP.: Diehl, Ellisville, 8.00, Hübner, Adell, 12.23, Uplegger, Hayes, 3.00, 
Schmidt, Coon Valley, 3.78, Pleafant Valley 2.22, Eleva .75, Rohrlack in 
Reedsburg 25.50, Blumenkranz in Lavalle 10.51, Randt, T. Grant, 2.04, 
Müller, Deerfield, 5.08. (S. 8186.46.) 

Kirchbaukaſſe: P. Sievers, Milwaukee, v. N. N. 2.00. Gemimn. d. 
PP.: Voit, Howard, 18.08, Prekel, S. Late Linden, Mich., 13.65, Wilhelm, 
Maypille, 9.70, Heike, Gillett, 6.34, Naumann u. Kolb, Cecil, 7.65, Wich⸗ 
mann, Srebonia, 10.75, Schilling, Loganpille, 9.81, Randt, T. Grant, 5.00. 
(S. 382.93.) 

Gemeinde in Waupun: P. Hanjers Gem., Horicon, 11,50. 

Taubftummenanftalt: Dh. P. Müller, Hanover, 1.00. Milmaufee- 
Diſtr. d. Walther-Liga dh. Emil Claufjen, Schagm., 12.00. (S. 813.00.) 

Kinderfreundgejellfhaft: P. Brandt Gem., Lebanon, 2.45 u. 
2.13, v. F. Grewad jun. .25. P. Wolbrecht, Sheboygan, v. Fr. Bodenftein 
u. ©. Scholz je 1.00. P. Erds Gem., Oſhkoſh, 18.7%. P. Burger von €. 
Hardt, E. Zube u. ©. Burger in Sheboygan je 1.00. P. Körner v. F. Kettel- 
horn, R. Meier u. Frl. A. Dieter in Janesville je 1.00. P. Yodey, Concord, 
Hochz. Oeſtrich Maas, 4.00, filb. Hochz. Dobratz 4.15. P. Rohrlack, Reeds⸗ 
burg, v. rauenver. 10.00. Kafj. Dierling, ZU.-Diftr., 5.46. (S. 855.23.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Kruſches Gem,, Grand Rapids, 
8.51 


Sturmgeſchädigte Gemeindein Sheboygan: P. Küchles Gem. 
in Milwaukee 61.00. Total: 82657.14. 


Zur Beachtung. — Allen Paftoren und Gemeinden des Wisconfin: 
Diſtriets zur gefälligen Anzeige, daß fortan alle Synodalgelder genannten 
Diltriets an folgende Adrefje zu jehiden find: Mr. Aug. Ross, 2805 Chest- 
nut St., Milwaukee, Wis. 

Martin Keller, Kaffirer. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Addiſon, SU.: 


Bon Gemeinden 2c. für laufende Ausgaben: P. Blanfen in 
Budley, Hochz. Müller-Lührjen, 88.60. P. Merbik, Chicago, Hochz. Bunde: 
Merbitz, 12.85. P. Großes Gem., Addifon, dh. W. Balzer, Nachtr. 3. Coll., 
28.70. P. Fries Gem,, Batavia, Coll., 4.40. P. Lochner, Chicago, von 
Carl Xörn 10.00. P. Werfelmann daf. 7.00, gef. bei d. Geburtstagsf. d. ſel. 
Frau Stoll v. ihren Kindern. (S. 871.55.) 

Bon Kindern 2c.: 7,15. (Im „Kinder: und Jugendblatt“ quittirt.) 

Koftgeld: Jacob Mönd, Detroit, Mich., für D. Mönch 48.00. 

Addifon, Ill., 13. Juli 1901. G. Ritzmann, Kaffirer. 


Pilgerhaus und Emigrantenmiſſion. 
Einnahme vom 1, April bis 30. Juni 1901. 


1. Bilgerhaus: Durch die Kaffırer: 9. Dierfing $5.75, E. F. W. 
Meier 17.60, C. Spilman 5.00. (S. #28.35.) 

2. Emigrantenmiffion: N. N. und Wm. Senne je 1.00, 9. Raul 
50, Fr. Scheupner u. Martha Müller je 1.00, Fred. Meyer 3.00, Fr. A. Abel 
1.20, Fr. Dr. Sihler 2.00, Bertha Raithel, A. Rindfleifch u. Frd. Köhler je 
1.0. Durch W. Bopel v. Maria Uligich .50, Frl. Sörenſen .67. Durch die 
Pe 5 E. F. W. Meier 60.14, E. Spilman 10.50, Th. 9. Menk 1.00. (8. 

An unverzinsiihen Darlehen find 75.00 eingegangen; zurücgefordert 
wurden 1860.00. Wegen der außergewöhnlich vielen Rückzahlungen in den 
letten drei Monaten find Einfendungen von unverzinglichen Darlehen jegt 
beſonders erwünſcht. 


Für die deutſche Freikirche find 671.53 eingegangen und für Die däniſche 
241.77. - ©. Keyl. 


Für die dänische Freifirche 


erhalten: Aus St. Louis: NR. 8.50, N. N. 1.00, N. N. 1.00, N. N. 50, 
N. N, 5.00, N. N. . 50, N. N. 1.00, Olga .25, Line 25, N. N. 1.00, N. N. 
1.00, &. Grannemann 1.00. Aus Belleville, SU.: Sophie Sahlender 1,50, 
Hulda Wolf 1.00. P. Lühr, Ft. Wayne, von Roſa Ehrhardt 1.00. Den lie: 
ben Gebern herzlichen Danf. 

Fort Wayne, Ind., 3. Juli 1901. FM. Michael. 


Bon der Fort Wayne: Bibelgejelichaft 25 Neue Teftamente zur Vertbei- 
lung unter Glaubensgenofjen in Brafilien erhalten zu bien, bejcheinigt mit 
berzlihem Dant . J. Broderg, 


Erhalten v. d. Gemm. d. PP. : Linn, Springfield, Maff,, für Dürr $5.00; 
Winfler, New Wells, Mo., für Handrid) 8.00; Sieving, Pocahontas, Mo,, 
für den]. 3.50, Rothe, Peveley, Mo., für Dautenhahn 4.00. 

R. Pieper. 


Bon der Gemeinde P. Strieters in zn SU., 85.00 erhalten für die 
Gemeinde in River Grove, SU. Den freundlichen nn herzlichen Dant, 
ar. Starte 


Dantend erhalten von Anton Ehlers in Pyrmont, Mo., 810.00 für 
M. Böſche. F. Böſche. 


RES” Die Quittungen der Herrin Kaſſirer Carl Ruppel, Th. H. Ment, 
G. Wendt, Aug. Leuthäufer und W. Jäger mußten wegen Mangels an Raum 
zurüdgeftellt werden. 


Weränderte Adreffen: 


Rev. Chr. Bergen, Box 314, Geneseo, Henry Co., Ill. 
Rev. V. Th. Destinon, Kirchhayn, Washingten Co., Wis. 
Rev. F. C. Eseman, Box 47, Coal City, Il. 
Rev. Edwin Fischer, 6 Lord St., Perth, West Australia. 
Rev. Theo. Fleckenstein, Hazelwood Farm, Redwood City, Cal. 
Rev. Frank C. Giese, 387 30th Ave,, Milwaukee, Wis. 
Rev. Geo. Gotsch, R. F. D., Stockbam, Hamilton Co., Nehr, 
Rev. M. Graebner, Box 21, Cushiug, Payne Co., Okla. 
Rev. G. Groenow, Hastings, Mills Co., Iowa. 
Rev. P. Heid, 206 Livingston St., Grand Rapids, Mich, 
Rev. Wm. Knuf, Merrill, Wis. 
Rev. Oscar C. Kreinheder, 
914 Penusylvania Ave., East St. Louis, Ill, 

R. Kretzmann, 

Box 89, Stockbridge Indian Reserve, Gresham, Wis, 
C. E. Miller, Ocheyedan, Osceola Co., Iowa. 
Rich. Oertel, Rose Hill, Harris Co., Tex. 
Rev. J. B. Otte, Imperial, Chase Co., Nebr. 
Rev. E. H. Polzin, Terril, Dickinson Co., Iowa. 
Rev. H. Uhle, Shiloh Hill, Randolph Co., Ill. 
Rev. H.W. Walker, Box 394, Logan, O. 
Rev. A. Wehmeier, Adrian, Bates Co., Mo. 
Rev. F. G. Winges, Concord, Dixon Co., Nebr. 
C. W, Trettin, 838 8. Cherry St., Nashville, Tenn. 


Rev. 


Rev. 
Rev. 


Der „Lutheraner“ erfcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subferiptionspreis von einem ; 
Dollar für die auswärtigen Subieribenten, bie benfelben vorauszubezahlen haben. Wo derjelbe von 
Trägern ins Haus gebracht wird, baben bie Abonnenten 25 Cents Trägerlohn ertra zu bezahlen. 

Nach Deutſchland wird der „Butheraner“ per Poft, portofrei, für 81.25 verſandt. 

Briefe, weiche Beichäftliches, Beſtellungen, Abbeftellungen, Gelder ıc. enthalten, find unter der 
m h Concordia Publishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., 
anberzufenden, 


Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen für dad Blatt (Artikel, Anzeigen, Quittungen, Adrek 3 
veränberungen ıc.) entbalten, find unter der Abrefje; „„Lutheraner“, Concordia Seminary, 
andiefedaction zu fenden. Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu förnen, 
müffen alte fürzeren Anzeigen am am Donnerdtag-Morgen vor dem Dienstag, defien 
Datum bie Nummer tragen wird, in ben Händen ber Redaction fein. 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo. , as second-class matter. 
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und wohnen, und allen Gei- \ 
den, und Geſchlechtlern, und 
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Lürchtet Gott, und gebei (G 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangeliſch-Lutheriſchen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 
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Nedigirt von dem Lehrer⸗Collegium des theologiſchen Seminars in St. Lonis 


57. Tahrgang. 


St. Louis, Mo., den 6. Auguft 1901. 


Uo. 16. 


Ein apoftolifcher Gottesgruß an alle Chriften. 
Ein Stüdlein praktiſcher Schriftauslegung. 


„Petrus, ein Apoftel JEſu Ehrifti, den er: 
wählten $remdlingen bin und her, in PBonto, Gala- 
tien, Cappadocien, Aſien und Bithynten, nad 
der Berſehung Gottes des Vaters, durd die Hei- 
ligung bes Geiftes, zum Gehorjam, und zur Be- 
[prengung bes Blutes JEſu Chrifti. Gott gebe 
euch viel Gnabe und Friede.“ 1%Betr. 1,1. 2. 


8. Gott gibt uns viel Gnade uud Friede, 

Der heilige Apoftel Petrus ſpricht in feinem Gottesgruß zu: 
legt: „Gott gebe eud viel Gnade und Friede.“ 

In dies „Votum“, in diefen Gebetswunfd, in dieſen von 
Gott felbft gut und gültig gemadten Gebetswunjd läßt der 
Apoftel feinen Gruß auslaufen. Hierin findet der apoftolifche 
Gottesgruß an uns feine eigentliche Höhe, hierin gipfelt er: „Gott 
gebe euch viel Gnade und Friede.” 

Gnade und Friede find die beiden Hauptgüter, die Gott 
in Ehrifto JEſu uns gegeben hat. 

Die Gnade, die Huld und Gunft und Liebe Gottes ver: 
treibt alles Böfe und bringt uns alles Gute. 

Sag doch jelbft: Kann vor der Gnade des allmäcdhtigen 
Gottes, wenn wir die haben, etwas Böfes bei uns bleiben und 
uns jhaden? Muß da nicht eitel Gutes und lauter Segen zu 
uns fommen? 

Die Gnade erreitet uns von der Obrigkeit der Finfterniß 
und verjegt uns in das Gnadenreich JEſu Chrifti. Die Gnade 
vergibt ung die Sünde und gibt uns die Geredhtigfeit, die vor 
Gott gilt. Die Gnade vertreibt in uns den alten Adamsfinn 
des Unglaubens und gibt uns ben Geift des Glaubens. Die 


Gnade macht uns frei von der Herrichaft der Sünde und gibt 


ung Kraft, Gott zu ehren und ihm zu dienen als liebe Kinder 
ihrem lieben Vater. Die Gnade jhügt uns vor allem Böfen an 


Leib und Seele und macht, daß alle Dinge uns zum Beſten dienen. 
Die Gnade bricht den Stachel aus unferem Tode und macht, daß 
mitten im Tode das Leben uns entgegentritt. Die Gnabe läßt 
uns nicht ins Gericht fommen und gibt uns eine fröhliche Auf: 
erftehung, daß wir an jenem Tage zur Rechten JEſu ftehen. Die 
Gnade ſchließt vor uns die Pforten der Hölle und thut uns bie 
Himmelsthür weit auf und führt uns ins ewige Leben. 

Der Friede Gottes ift der Genuß und Troft der Gnade 
Gottes. 

Sag doch abermals ſelbſt: Wenn wir die Gnade des all- 
mächtigen Gottes genießen und uns berjelben tröften, ift das 
nit Friebe? 

Daß wir errettet find von der Obrigkeit der Finfterniß und 
verfegt in das Reich JEſu Chrifti, das ift Friede. Daß wir 
Vergebung der Sünden haben und die Gerecdhtigleit, die vor 
Gott gilt, das ift Friede. Daß wir ledig find des alten Adams- 
finnes des Unglaubens und den Geift des Glaubens haben, das 
ift Friede. Daß wir frei find von der Herrfchaft der Sünde und 
Kraft haben, Gott zu ehren und ihm zu dienen als liebe Kinder 
ihrem lieben Vater, das ift Friede. Daß wir uns des Schuges 
Gottes getröften können wider alles Böfe an Leib und Seele, 
aljo daß alle Dinge uns zum Beten dienen, das ift Friede. Daß 
aus unferem Tobe der Stachel gebrochen ift, daß mitten im Tode 
das Leben uns entgegentritt, das ift Friede. Daß wir nicht ins 
Gericht fommen, fondern eine fröhliche Auferftehung zu erwarten 
haben, da wir zur Rechten JEſu ftehen, das ift Friede. Daß 
die Pforten der Hölle uns verfchloffen find, daß aber bie Thür 
des Paradiefes uns weit aufgethan ift und wir gemwißlich ins 
ewige Leben eingehen werben, das ift Friede. 

„Gott gebe euch viel Gnade und Friede”, jagt der Apoftel. 
Ter Apoftel wünſcht und erbittet uns Gnade und Frieden, und 
Gott gibt uns Gnade und Frieden. Gott gibt uns Gnade und 
Frieden ganz gewiß. Denn Gott felbft hat dieſen Gebetswunſch 
dem Apoftel ins Herz gegeben, in ben Mund gelegt, in die Feber 
dictirt. Wie follte er uns da nicht geben, was er ſelbſt den Apo⸗ 
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ftel ung alfo wünſchen und erbitten läßt? Er gibt uns Gnade 
und Frieden jo gewiß, als er wahrhaftig ift und nicht eitle und 
vergeblihe Worte in feinem Munde führt. 

„Bott gebe euch viel Gnade und Friede“, jagt der Apojtel 
in Gottes Namen. Eben dur dieje Worte des Apoftels, die 
Gottes Worte find, gibt uns Gott Gnade und Frieden. Gottes 
Wort iſt dag Wittel der Gnade, das Gnadenmittel. Dur) das 
Mittel feines Wortes gibt uns Gott Gnade — und Frieden. 
Wie man in der Welt Geld und Gut überträgt durch das Wort, 
durch das gefchrietene Wort, durch eine „Note“, „Anweifung”, 
„Verſchreibung“, To trägt Gott feine Gnade und feinen Frieden 
auf ung über durch fein Wort, durch fein gejchriebenes und ge: 
predigies Mort. Wo fein Wort ift, da ift auch feine Gnade und 
fein Sriede. In feinem Worte alfo follen wir feine Gnade und 
jeinen Frieden ergreifen. „Gott gebe euch viel Gnade und Friede.“ 
Zu diefen Worte jollen wir Amen fagen. Dann haben wir 
Gnade und Frieden. Gott gibt Gnade und Frieden durch jein 
Wort; wir nehmen und ergreifen Gnade und Frieden in feinem 
Wort. Das ilt’e. 

„Bott gebe euch viel Gnade und Friede”, läht Gott den 
Apoftel jagen. Gott gibt nicht färglih. Gott gibt reichlich. 
Gott gibt je länger je mehr. Gott läßt jeine Gabe fi Stets 
mehren. Jmmer völliger gibt er Gnade und Frieden. 

Sit denn Gottes Gabe der Gnade und bes Friedens nicht 
gleich und ſofort und von allem Anfang an reihlich und völlig? 
Gibt uns Gott etwa erjt nur tbeilweife und ſtückweiſe und dann 
allmählich iimmer mehr und mehr Gnade und Frieden? 

Nein, Gott gibt uns nicht erft nur theilmeije und ſtückweiſe 
und dann allmählich immer mehr und mehr Gnade und Frieden. 
Gottes Gabe der Önade und des Friedens ijt gleih und jofort 
und von allem Anfang an reichlich und völlig. Gott entbietet 
uns gleich volle Gnade und vollen Frieden. 

„Aber“, ſpricht ein Leſer, „Du haſt doch eben gejagt, daß 
Gott je länger je mehr gibt, daß Gott feine Gabe fich ftets meh: 
ren läßt, daß er uns immer völliger Gnade und Frieden gibt. 
Und jegt fagit du, daß Gottes Gabe der Gnade und des Friedens 
gleich und fofort und von allem Anfang an reihli und völlig 
it, daß Gott uns gleich volle Gnade und vollen Frieden entbietet. 
Wie tft denn das?” 

Dein Lieber, höre, was wir jagen. 

Eritli redet der Apostel felbft jo, wie wir oben geredet 
haben, Daß nämlich Gnade und Friede fich bei uns mehren. Denn 
wenn es in unjerer deutſchen Bibel heipt: „Gott gebe euch viel 
Gnade und Friede“, jo heißt das im griechiſchen Urtert eigent- 
lid: „Gnade und Friede mehre ſich bei euch.“ 

Zum andern mußt du einen Unterſchied machen. Du mußt 
einen Unterfhied machen zwijchen der Einen großen Gabe 
der Gnade und des Friedens, welche ung Gott in Chrijto 
JEſu gibt, und zwiihen den einzelnen und vielfältigen 
Gnaden- und Friedensgaben, melde in jener Einen 
großen Gabe beſchloſſen liegen und aus ihr fließen. — Die Eine 
große Gabe der Gnade und des Friedens Gottes ift gleich und 
fofort und von allem Anfang an reichlich und völlig. Die kann 
fih nicht mehren. Wir Chriften haben gleich und immer Gottes 
ganze Gnade und vollen Frieden. Mit dem erften geiftlihen 
Odemzug können wir glei fingen: 
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Allein Gott in der Höh jet Ehr 

Und Danf für feine Gnade, 

Darum dab nun und nimmermehr 

Uns rühren fann fein Schade; 

Ein Wohlgefalln Gott an uns hat, 

Nun ift groß Fried ohn Unterlaß, 

. AU Fehd hat nun ein Ende. 

So ift es bei allen Ehrijten ohne Ausnahme und Unterjchied. 
Wir alle dürfen uns der ganzen Gnade Gottes und des vollen 
Friedens rühmen. 

Anders jedoch verhält es ſich mit den einzelnen und vielfäl: 
tigen Gnaden- und Friedensgaben, welde in jener Einen großen 
Babe beſchloſſen liegen und aus ihr fließen, aljo mit den einzelnen 
Erweifungen und Wirfungen ber Gnade Gottes und mit. 
den vielfältigen Früchten des Friedens, welche uns Gott hie: 
nieden zu Theil werben und genießen läßt. Die gibt Gott nad 
feinem Wohlgefallen mit Unterſchied: bald gibt er mehr, bald 
weniger; dem einen gibt er ein reicheres, dem andern ein weniger 
reiches Maß derielben; dein einen gibt er diefe, dem andern jene 
Gaben der Gnade. Daher ſchreibt Paulus Röm. 12,3.: „Denn 
ich ſage durch die Gnade, die mir gegeben tft, jedermann unter 
euch, daß niemand weiter von ihn halte, denn ſich's gebührt zu 
halten; fondern daß er von ihm mäßiglich halte, ein jeglicher, 
nahdem Gott ausgetheilet hat das Maß des Glau— 
bens.“ Ebenſo jehreibt er Eph. 4, 7.: „Einen jeglichen aber 
unter uns ift gegeben die Gnade nah dem Maß der Gabe 
Ehrijti.” Und daß Gott dem einen diefe, dem andern jene 
Gaben der Gnade gibt nad) jeinem MWohlgefallen, das jagt Raus: 
lus Nöm. 12, 6. und 1 Eor. 12, 4. An eifterer Stelle jagt er: 
„Wir haben manderlei Gaben, nad) der Gnade, die uns 
gegeben ift.” Und an der lehteren Stelle jagt er: „Es jind 
manderlei Gaben.” Und nachden er an beiden Stellen dann 
weiter ausgeführt bat, wie Gott dem einen dieje, dem andern 
jene Gaben gegeben bat, jagt er endlid 1 Cor. 12, 11.: „Und 
theilet einem jeglichen feines zu, nahdem er will.”. 
Hierher alfo, auf das verschiedene Maß und auf die Mannigfal: 
tigkeit der Gnaden- und Friedensgaben, magft du das apofto- 
liihe Votum ziehen, das da lautet: „Bott gebe euch viel Gnade 
und Friede”, item: „Gnade und Friede mehre ſich bei eud.” 
Gott will uns ein immer reicheres Maß und immer mehr feiner 
Gnaden- und Friedensgaben geben. Seine große Gnabe aber 
und fein edler Friede ijt ung immer gleich und vollfommen ge: 
geben. 

Und zum dritten: Wohl gibt Gott uns feine große Gnade 
und feinen edlen Frieden und jeine mannigfadhen werthen Gna- 
den- und Friedensgaben. Wir aber haben folden Schab in 
irdifhen Gefäßen. Wir find nicht ungläubig der himmliſchen 
Gabe, wir verwerfen fie nicht; wir nehmen fie an und auf. Aber 
um der Shwachheit willen unferes Fleiſches können wir die große 
Fülle deſſen, was Gott uns gibt, nicht faffen. Wir vermögen 
Das, was Gott ung gibt, nicht in jeiner ganzen Fülle zu erfennen 
und zu geniegen und zu gebrauchen. Bei Weiten nit! a, 
mitten im Reichthum find wir arm, mitten in der Fülle darben 
mir, mit Sträften begabt, find wir ſchwach. Obwohl die göttliche 
Gnade uns umgibt, fo ift ung doch bange; obwohl wir den Frie⸗ 
den Gottes haben, jo find wir doch unruhig wie in unentjchiede: 
nem Streit; obwohl Gott uns viele Gnaden- und Friedensgaben 
beigelegt hat, fo find und vermögen wir doch wenig. Unfer Herz 
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ijt zerftreut, irdifcher Sinn Hlebt uns an, die himmliſche Gabe er: 
füllt nicht Herz und Sinn. So fteht es mit ung. Da wird uns 
— nit einmal, jondern ftetig — der apoſtoliſche Gottesgruß: 
„Gott gebe euh viel Gnade und Friede”, „Gnade und Friede 
mehre fich bei euch“. Als wollte der Apoftel jagen: Gott 
gebe euch, daß ihr feine Gnade und feinen Frieden und jeine 
Gnaden- und Friedensgaben inmer völliger fatjet, immer befjer 
erkennet und genießet und gebraudhet, auf daß ihr in ſeinem Reid): 
thum inmer reicher, in feiner Fülle immer völliger, durch jeine 
Kräfte immer fraftvoller werdet, aljo, daß ihr in feiner Gnade 
immer mehr voll Troit, in feinem Yyrieden immer mehr voll Ruhe, 
durch feine Gnaden- und Friedensgaben immer ftärfer und viel: 
vermögender werdet. Und wie Gott uns mit joldem Gruße 
ftetig grüßt, jo follen wir im Glauben ftetig jagen: Amen, 
Amen, das gib mir, mein Gott! So werden wir e8 haben. Viel 
Gnade und Frieden werden wir haben, Gnade und Friede wer: 
den fich bei uns mehren. 

Viel, unendlid viel Gnade gibt Gott uns Chrijten. Wir 
find zwar Fremdlinge auf Erden und wohnen zerjtreut und ein: 
zeln und verfannt und mißachtet inmitten der ungläubigen Welt. 
Aber Gott achtet unfer. Gott erfennt ung als die Seinen. Gott 
hat uns durch feinen Heiligen Geijt der Welt entnommen und 
zu feinen Kindern und Dienern gemacht und fi geweiht und 
geheiligt. Gott hat uns durch dag Evangelium aus der Welt 
heraus berufen, gefammelt, erleuchtet, geheiligt, und er erhält 
uns bei JEſu Chriflo im rechten einigen Glauben zum ewigen 
Neben. Wir gehören zur Chriftenheit Gottes, zu der Einen hei: 
ligen rüftlihen Kirche, der Gemeinde der Heiligen. Wir find 
zwar Sünder, arme Sünder. Aber Gott hat uns dem Evan- 
gelium gehorfam gemacht, daß wir durch den Glauben das Blut 
JEſu Ehrifti fallen zur Beiprengung, zur Rechtfertigung. Das 
ift Die Gnade, die Gott uns Chrijten gibt. Und ſolche Gnade 
geht Schon von Ewigkeit über une. Schon von Ewigfeit hat 
Gott uns aus der Welt heraus zu den Seinen erwählt und ver: 
fehen, ſchon von Ewigteit hat Gott uns dazu verordnet und be= 
ftimmt, daß wir Durch den Heiligen Geift ihm geheiligt, daß wir 
dem Evangelium gehorfam und gläubig und mit dem Blute JEſu 
Chrifti beiprengt und gerechtfertigt werden. Das ift wahrlich 
unenblich viel Gnade. Das ift lauter Gnade. Das alles jteht 
in feinem Stüde auf uns felbit und unjerem Werk. Aber eben 
weil es lauter Gnade ijt und in feinem Stüde auf uns armen 
Ihwaden Menſchen und unferem Werte fteht, jo haben wir auch 
Frieden, viel Frieden. 

D, Gott mehre jeine Gnade und jeinen Frieden in uns! Cr 
gebe, daß wir feine Gnade und feinen Frieden immer beſſer er- 
kennen und faffen, daß wir immer völliger in feiner Gnade und 
in jeinem Frieden beruhen, bis wir durch feine Gnade endlich in 
ben ewigen Frieden fommen. Das wird er, der ung fo freund: 
ih Gnade und Frieden entbietet, gewißlich tun. Amen. 

C. M. Z. 


„Man ſoll die Bibel fleißig leſen und hören, ſo wird man 
ſehen, daß ſonſt nirgends Troſt in Geduld, das iſt, in den 
Nöthen des Gewiſſens und des Todes, zu finden iſt. Da iſt kein 
anderes Buch im Himmel und auf Erden, das uns lehre und 
ſage, wie Gottes Sohn für uns habe Sünde, Tod und Teufel 
überwunden.“ (Zutber.) 


Setzen Intheriihe Eltern ihre Kinder einer wirklichen Gefahr 
aus, dadurch, daß fie dieſelben in reformirte 
Sonntagsihulen ſchiken? 


Unter biejer Ueberſchrift bringt die „Ev.-Luth. Kirketidende“, 
das Kirchenblatt unjerer norwegishen Brüder, in der Nummer 
vom 17. Juli aus der Feder Prof. D. E. Brandts einen Artikel, 
der es gewiß werth ift, auch in unfern Gemeinden gelejen und zu 
Nu und Frommen befonders der heranwachſenden Sugenb wohl 
beherzigt zu werden. Es heißt dort: 

„Viele, die ſich Lutheraner nennen, beſonders Leute in den 
Städten, beantworten dieſe Frage mit Nein — jedenfalls gibt 
ihre Handlungsweiſe keine andere Antwort. Es kann vieles ſie 
dazu bewegen, die Kinder in die Sonntagsſchulen der Secten 
geben zu laſſen. Vielleicht befindet ſich keine lutheriſche Sonn⸗ 
tagsſchule in der Stadt. Vielleicht iſt des Kindes Lehrer in der 
Staatsſchule zugleich Lehrer in der Sonntagsſchule und ladet 
das Kind ein zu kommen. Oder die Spielkameraden des Kindes 
gehen dahin, und dieſes läßt den Eltern feine Ruhe, bis es mit⸗ 
gehen darf. 

„Bir ſehen hier ab von ſolchen Eltern, die ſich nicht darum 
fümmern, in welche Kirche die Kinder hineingezogen werben, oder 
die ihre Kinder lediglich deswegen in eine befiimmte Sonntags: 
ſchule jhiden, weil feiner Leute Kinder dahin geh.n, oder weil 
die Kinder dort viele ſchöne Gejhente befommen, oder weil fie 
überhaupt am Sonntage den Kinderlärm gern auf ein paar Stun- 
den los wären, und es ihnen gleichgültig it, wohin die Kinder 
gehen. Mein, wir reden von Eltern, die feibft für Lutheraner 
gelten wollen, die ihre Kinder von luiheriſchen Paftoren taufen 
und in der lutheriihen Kirche confirmiren laffen, die ſich etwa 
auch einer lutheriſchen Gemeinde angeſchloſſen haben und bie 
dennoch ihre Kinder in eine methodiftifhe, presbyterianijche, 
Faptiftifche oder congregattonaliftiihde Sonntagsſchule ſchicken — 
oder, ganz natürlih, am allerliebiten in eine jogenannte ‘“Union 
Sunday School”, wo man vorgibt, nur das zu lehren, was allen 
proteſtantiſchen Kichengemeinjchaften gemeinfam ift, aber wo man 
ihnen v.elleicht alles andere vorträgt, nur nicht den eigentlichen 
Chriftenglauben! 

„Wenn man joldhe Eltern fragt, wie fie ihre Handlungs: 
weiſe verantworten können, dann antworten fie gern: ‚Ad, uns 
ſcheint, es fann darin keinerlei Gejahr liegen. Die Kinder wer: 
den da ja nur in der Bibel unterrichtet, fie lernen auch da Gottes 
Wort, hören von Gott und JEſu und werden ermahnt, gut und 
gehorjam zu fein. Und wenn da wirklich etwas Verkehrtes ge- 
lehrt wird, fo kann ja unſer Baftor ihnen das Nechte zeigen, wenn 
fie zu ihm in den Confirmandenunterriht fommen.‘ Ja — wenn 
nur ber Paſtor erfahren würde, was für verfehrtes Zeug bie 
Kınder gelernt haben und wovon fie nun befreit werden müſſen! 
Und wenn nun gar die Kinder in diefen Sonntagsſchulen der 
Secten all ihres Glaubens an die Bibel fo gründlich beraubt 
werden, daß fie entweder fih gar nicht zur Confirmation vor- 
bereiten lafjen wollen oder des Paftors Unterricht aus der Schrift 
mit heim ichem Widermwillen und Unglauben entgegennehmen! 

„Könnte das möglich fein? Einen intereffanten Beleg hier: 
für liefert das angejehene Blatt “The Sunday School Times’, 
das wohl von den allermeijten reformirten Sonntagsihulleh:ern 
bier zu Lande benugt wird. Dieſes Blatt bietet nämlich wöchent⸗ 


244 


lid Erllärungen hervorragender Theologen über die betreffenden 
Schriftabjchnitte, die in der Sonntagsſchule durchgenommen wer: 
den follen, und in feinen Spalten geben leitende Sonntagsſchul⸗ 
männer den Lehrern Rathſchläge und Winke darüber, wie fie Die 
Kinder in der vorgefchriebenen Lection unterweijen jollen. Zur 
Zeit befchäftigen fih die jogenannten ‘International Sunday 
School Lessons?, die jo ziemlich in allen reformirten Sonntags: 
ſchulen gebraucht werden, mit dem Bericht des erften Buches 
Mofe über Schöpfung und Sündenfall. 

„Es ift beachtenswerth, was im genannten Blatte Lehrern 
und Kindern über diefen Gegenftand geboten wird. Die Lehrer 
werden ausjchließlich auf ſolche Auslegungswerke und Lehrbücher 
hingewieſen, die von Männern der fogenannten ‚höheren‘, bibel- 
feindlichen Kritit herausgegeben find. Kein einziger der Wıtifel, 
die dem Lehrer Anleitung in feiner Unterrichtsarbeit geben follen, 
wagt es, frei heraus zu erflären, daß der biblifche Bericht durch 
und dur flimmt mit dem, was bei der Schöpfung und beim 
Sündenfall wirklich vor fi ging. Die meiften fagen es ent- 
weder frank und frei, oder deuten es jedenfalls an, daß wir 
hier entweder reine Sage oder Mythe, oder Bruchftüde alter 
ſemitiſcher Veberlieferung vor uns haben, die der eine oder an- 
dere jüdifche Schreiber zu einer nicht genau zuverläffigen Er- 
zählung zufammenge'ett hat. Daß diefer Bericht von Gott jelbft 
ift, wird nirgends gejagt; man läßt nicht einmal gelten, daß er 
von Mojes ſei. 

„Ferner werden die Kinder gelehrt, daß die moderne Natur- 
wiſſenſchaft beftimmen muß, wie es zugegangen ift bei der Ent: 
ftehung der Welt, nit die Bibel. Nur jo viel fann vom 
Schöpfungsberiht angenommen werben, ala mit den Ergeb: 
niſſen der Wiſſenſchaft übereinftimmt. Und einzelne ver Theo- 
logen, die für jenes Blatt jhreiben, erklären geradezu, daß die 
Beichreibung der Bibel in allen Einzelheiten nicht gutgeheißen 
werden kann. Andere dagegen, 3. B. der Redacteur des Blattes, 
meinen, die Bibel und die Entwidelungstheorie ſtimmen bier 
ganz wohl mit einander überein. Sie ſchildern nur denjelben 
Vorgang von verschiedenen Gefihtspuntten aus! Wenn bieje 
beiden Sonntagsschullectionen nad) Anweisung diefes Blattes 
vorgetragen werden, fo kam, im Ganzen genommen, ein Kind 
nicht von denfelben hinweggehen ohne den beftimmten Eindruck, 
daß der biblifche Bericht von der Schöpfung und von Sünden: 
fall nit von Gott ift, ja, nicht einmal von einem durchaus 
glaubwürdigen Menfchen. 

„Und wenn es nun zu ben tiefen Lehrwahrheiten fommt, 
die dieſe Berichte enthalten, fo ift die Anleitung des Blattes nicht 
viel beifer. Wohl wird ganz richtig hervorgehoben, daß Gott der 
Ursprung der Welt ift. Allein von der Sünde, deren Urſprung 
und verderblichen Folgen, befonders von der Erbfünde, befommt 
man feinen ordentlihen Begriff. Und, was das Schlimmite ift, 
tie Verheißung, die nach dein Sündenfall dem Menſchengeſchlecht 
gegeben worden iſt, wird nicht in ihrer Herrlichkeit dargeſtellt. 
Daß des Weibes Same, der der Schlange den Kopf zertreten 
fol, JEſus Chriſtus ift, wird in mehreren Artikeln nicht unzwei— 
deutig gejagt, und dieſes lieblihe Evangelium erhalt überhaupt 
im Unterricht einen ganz untergeordneten Pla. In einzelnen 
diefer ‚Anleitungen‘ wird fogar gelehrt, daß der Menſch jelbft es 
it, der fih nad 1 Mof. 3, 15. durchkämpfen fol zum Sieg über 
den böjen Feind. 


SED Kutheran BER 


„Dieſes Beijpiel aus dem gewöhnlichen reformirten Sonn— 
tagsſchulunterricht reicht Hin, um zu zeigen, welchen Gefahren die 
Kinder durch denfelben ausgefegt find. Und wenn ſich auch noch 
teformirte Sonntagsfchullehrer finden follten, die nicht ber- 
geftalt ihren Schülern den Glauben an die göttliche Eingebung 
der Schrift rauben und ihnen jo die göttlihe Lehre verfchließen 
wollen, jo willen wir doch, daß allein in der reformirten Lehre 
von den Gnadenmitteln und anderen wichtigen Artikeln Giftftoff 
genug enthalten ift, um alles gefunde Glaubensleben in des Kin⸗ 
des Seele auf immer zu ertödten. 

„Wir Halten es für wenig wahrſcheinlich, daß ſich unter 
unferen Leſern viele befinden, die ihre Kinder in die Schulen 
falfcher Lehrer fenden. Doch find wir auch gleichzeitig davon 
überzeugt, daß viele unferer Leſer fogenannte Lutheraner kennen, 
die ihre Kinder der Gefahr ausfegen, die immer in dem Unter: 
richt von Srrlehrern liegt. Solche laßt uns warnen, damit fie, 
fo viel an ung ift, nicht in ſolch ſündlichem Leichtſinn fortfahren.“ 

HM. 


Unjere oftindifche Miſſion. 


Tauf- und Pfingſtfeſt in Vaniyambadi. 
Er kennt die rechten Freudenſtunden, 
Er weiß wohl, wann es nütlich fei; 
Wenn er uns nur hat treu erfunden 
Und mertet keine Heuchelei, 
So fommt Gott, eh wir's ung verſehn, 
Und läflet ung viel Guts gefchehn. 

Nach innerlih und äußerlih traurigen Erlebniffen ſchenkte 
uns Gott der HErr eine große Freude: er würdigte ung, am 
Pfingftfeft unfere Rochsfamilie, beftehend aus fieben Seelen, durch 
die heilige Taufe in fein Reich aufzunehmen. a, viel Traurig: 
feit war diefem Freudenfeft vorangegangen. Am jehwerften war 
es für mein Herz, daß der Brahminenjüngling Sefhagiri, den ich 
durch beinahe jehsmonatige Arbeit zur Taufe wohl vorbereitet 
batte, vier Tage vor derfelben von Brahminen und einem Hindu⸗ 
prediger weggefangen, in ein Haus eingefchloffen und dann nach 
dem Myjforelande gebracht worden war. Die Taufzeugen, Ge: 
ſchwiſter Kellerbauer und Bruder Hübener, erichienen, aber um- 
fonft; ih mußte ihnen verfündigen, daß der Täufling nicht mehr 
vorhanden jei. Und das geſchah alles in den Tagen vom 12. bis 
16. December vorigen Jahres. 

Noch dachte ih, der Täufling würde zurüdfehren, erhielt 
auch Briefe von ihm, die mid in diefem Glauben beftärkten. 
Nah und nach aber mußte ich erfahren, daß alle Hoffnung aufzu⸗ 
geben jei; allen Anzeichen nach wird Seſhagiri niemals wieder 
vor unfer Angeficht treten. Das ift tiefe innerlihe Traurigkeit, 
denn was kann ſchwerer fein, als wenn ein Seelenbirt fein Schäf- 
lein verliert! Auch fonft waren alle, die Gottes Wort von mir 
reichlich gehört hatten, meine Kochsfamilie nicht ausgeſchloſſen, 
zu nichts weniger ala zum Chriftenwerden geneigt. 

Dann fam eine mehr äußerlihe, aber darum nicht minder 
ſchwere Traurigkeit über uns: die Peſt brach in VBaniyambadi 
aus und wüthete beinahe vier Monate lang ununterbroden. 
Furcht und Schteden war über alle Gemüther gefommen. Doch 
mitten in diefer Traurigkeit meldete fi) meine Rochsfamilie zum 
Chriſtenthum. Und das ging fo zu: 
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Gegen Ende Januar bat uns der Koch um einige Tage Ur: 
laub; er wolle nad Kolar, dem Drt der Goldminen, reifen, um 
feine Tochter, unfer Kindermädchen, bort zu verheirathen. Der: 
über erſchraken wir ſehr. Cr wollte alfo wirklich Heide bleiben 
und nun feine noch junge Tochter jo recht ins heidnifche Elend 
bineinftürzen. Als wir ihm das jagten und unferer Traurigleit 
darüber Ausdrud gaben, antwortete er: „Was kann ih Dagegen 
thun, das {ft einmal fo unfere Sitte.” „Ihr geht geradenwegs 
zur Hölle — das iſt eure Sitte — ihr wollt euch nicht aus eurem 
Elend retten lafjen”, ermwiderte ihm meine Frau. Cs fiel uns 
dies alles um fo ſchwerer aufs Herz, ald er vor anderthalb Jah- 
ren ſchon einmal geäußert hatte, daß er nicht ganz abgeneigt wäre, 
fi taufen zu laffen. Am meiften betrübt war feine Tochter felbft 
darüber. Sie hatte jtets große Luft, eine Chriftin zu werden — 
und nun ſollte fie mitten ins dickſte Heidenthum hinein verkauft 
werden. Sie weinte und bat uns, doch ja ihrem Bater zu Diefer 
Reife Die Erlaubniß nit geben zu wollen, denn fie wüßte, was 
für einem Elend fie dadurch entgegenginge. Als der Koch diejen 
Widerftand ſah, blieb er zwei Tage lang, ohne zu ejjen, ſaß in 
feiner Stube, blidte betrübt und finnend vor fi hin und redete 
fein Wort; nur die nöthigften Arbeiten verfah er noh. Dann 
ging er zu jeinem Freunde, einem riftlichen Lehrer in Vaniyam⸗ 
babi, und erzählte ihm, in welcher Zage er fich befände. Aber 
auch da hatte er feinen Troft gefunden; ungefähr dasjelbe hatte 
er vernehmen müfjen, was er von uns fehon vorher vernommen 
hatte. Darauf hatte er entgegnet: „An mir liegt es nicht, ich 
will gerne ein Chrift werben, aber meine Frau ift immer Dagegen.” 
„So werde ohne deine Frau ein Chrift, beine Frau wird es dann 
fpäter noch werden“, hatte ihm fein Freund geantwortet. Noch 
hatte der Koch eine Weile ftil geſeſſen, dann hatte er gejagt: 
„Run iſt es bei mir beſchloſſen, ich werde ein Chrift. Bitte, gehe 
du zu meinem Herrn und fage es ihm, darnach will auch ich gehen 
und es ihm felber zu wifjen thun.” 

Noch an demfelben Abend fam der Lehrer aus Vaniyambadi 
und erzählte mir, daß mein Koch ein Chrift werden wolle. Das 
war für uns eine neue Ueberrafhung. Nach zwei Tagen kam 
auch mein Koch felbft in mein Stubirzimmer und theilte mir mit, 
daß er und feine Frau und feine ganze Familie feit entſchloſſen 
feien, Chriften zu werben. 

Es find nicht Parias im gewöhnlihen Sinne. Man fieht 
es ihnen gleih an, daß fie einen guten Schliff haben und fich bei 
Europäern zu benehmen wiljen. Schon ber Vater unferes Kochs 
war Diener. Und der Koch felbft fammt feiner Familie hat ftets 
in europätfchen Häufern gedient. Auch das Wort Gottes ift ihm 
bei engliſchen Herrſchaften nahe gebracht worden; er hat auch 
in Madras das Chriſtenthum einigermaßen beobachtet. Zuletzt 
hat er bei mir Gottes Wort achtzehn Monate lang mit nur 
wenigen Ausnahmen Sonntag für Sonntag vernommen. So 
konnte er jchon willen, was er that, wenn er nun Chrift wer: 
den wollte. 

Schon am nächſten Tage begann ich mit ihnen den Katechu— 
menenunterrit. Vier Monate lang, von Februar bis ziemlich 
Ende Mai, lernten fie tagtäglid. Das war eine gejegnete Zeit, 
obgleich rund um uns ber ſchwarze Tod feine Herrihaft ausübte. 
Sie waren wirklich feit entjchlofien, Chriften zu werden. Und 
wie feſt entſchloſſen lernten ſie, ſo ſchwer es ihnen manchmal auch 
werden wollte! 


Endlich beſchloſſen wir, zu Pfingſten die heilige Taufe vor⸗ 
zunehmen. Bruder Mohn wurde als Zeuge dazu geladen. Zuvor 
aber gab es noch gar manches zu thun. Ich fuhr nach Jolarpet, 
um einen andern Koch zur Aushülfe zu miethen, damit der unſrige 
für zwei oder drei Tage, inſonderheit aber für den Tauftag, von 


der laufenden Arbeit ein wenig frei würde. Mit den lernenden 
Familiengliedern wiederholte ich noch einmal das Gelernte, und 
zwar nahm ich ſie einzeln vor. Freitag vor Pfingſten kamen die 
Geſchwiſter Mohn. Sormabend-Vormittag von zehn bis ziemlich 
breiviertel ein Uhr fand die Katehumenenprüfung im Beifein von 
Miffionar Mohn und unferen Frauen ftatt. Bor einer Prüfung 
ift befanntlich denen, die prüfen, wie benen, die geprüft werben, 
ein wenig ſchwül ums Herz. So ging es auch und. Um fo größer 
war bie Freude und um fo fühlbarer die Erleichterung nachher, 
als die Prüfung gut von Statten gegangen war und Fragen 
und Antworten Schlag auf Schlag mit einander abgemwedhfelt 
hatten. Die ganze Familie legte ein gutes Zeugniß ihrer Glau⸗ 
benserfenntniß ab. Rührend war es, als aud) das kleine vier: 
jährige Söhnchen das keineswegs leichte tamulifche Vater-Unſer 
uns vorfiammelte. Es wurde nirgends ein Hinberniß der Taufe 
wahrgenommen. 

Endlich fam der lieblihe Pfingfttag heran. Golden und 
prädtig, aber natürlih auch ſehr heiß, ging die Sonne auf. 
Friedlih wehten die herrlihen Palmen der Palmengärten, die 
fih vor unferm Gehöft über ganz Vaniyambadi ausbreiten. 
Hüpfet, ihr Berge ringsum, heute gibt es ein großes Feſt, es ift 
der erite Heibentauftag auf unferer biefigen Miffionsftation. 
Mein Herz lobte und feufzte zugleich; es lobte den HErrn über 
das Wunder, das er heute thun wollte, und feufzte über die Ver- 
ſuchungen des Heidenthums, in welde heute unfere neuen Chri- 
ften wie Schafe unter die Wölfe geftellt werben und fi bewähren 
follten. Kurz vor Beginn des Taufgottesdienites gingen von 
Kriſhnagiri, Coonoor und Yercaud Glüd- und Segenswünfche 
ein. Sit das ein Segen, wenn fi} liebe Brüder mit einem freuen 
und Serufalem-Glüd wünfchen! Und wie eignet ſich Doch gerade 
das Pfingftfeft zur Taufe jo gut, das Pfingfifeft, an welchem einſt 
bei dreitaufend Seelen von den lieben Apofteln die heilige Taufe 
empfingen. Da war die chriſtliche Kirche als ein neugeborenes 
Kindlein. Das Kindlein wuchs und ward ftark in der ganzen 
Welt und wird bleiben bis ans Ende. Ja, um der hriftlichen 
Kirche willen verzieht ja nur unfer HErr Chriftus fein Kommen 
— es follen immer noch Seelen zu ihr hinzugethan werben. 

In meinem Stubirzimmer war ein Tiih als Altar herge⸗ 
richtet, auf einem niedrigen Tiſchchen davor befand fi} die Tauf- 
fchüffel, groß und bequem, um daraus zu taufen. Um etwa zehn 
Uhr begann der Taufgottesdienft. Die Täuflinge, vom fünfzig- 
jährigen Vater bis zum acht Monate alten Säugling, hatten ſich 
eingeftellt, alle in neuen, aber einfadden Kleidern in weißen und 
rothen Farben. Das Angefiht des Kochs glänzte vor innerer 
Bewegung und Eifer. Ermwollte, daß ja alles ordentlich zuginge 
und ein jebes feiner Kinder fich richtig benähme. Auch einige 
Heiden, ſowohl Männer wie Frauen, hatten ſich eingefunben. 
Meine rau fpielte das Sarmonium. Wir fangen bie erften drei 
Verſe von „D Heilger Geift, fehr bei uns ein“. Dann bielt ih 
eine furze Anſprache auf Grund des Wortes Joh. 3, 5.: „JEſus 
antwortete: Wahrlih, wahrlich, ich jage dir, es fei denn, daß 
jemand geboren werde aus dem Waſſer und Geiſt, jo fann er nicht 
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in das Neich Gottes fommen.” Inſonderheit ermahnte ich die 
Täuflinge, nachdem fie Durch die heilige Taufe ins Neich Gottes 
eingegangen feien, darin zu verharren bis an ihr Ende, bamit 
fie Die Krone des Lebens Davontragen möchten. Wenn fie nicht 
treu blieben, wäre die heutige Taufe nicht nur vergeblich, fonbern 
würde ihnen fogar zur höchſten Strafe gereichen, und es wäre 
beifer, fie empfingen diefelbe nit. Darum: „Sei getreu bis 
an ben Tod, fo will ich dir Die Krone des Lebens geben”, fpricht 
der Herr. Alsdann fangen wir zwei Verje des Liedes „Du 
Volk, das du getaufet bift”. Und nun erfolgte der Taufact 
ſelbſt. Alle umftanden den Tauftiſch. Bruder Mohn befannte 
an der unmündigen Kinder Statt. Die Täuflinge entjagten dem 
Teufel und all feinem Wefen und allen feinen Werten und be- 
kannten den dhrüftlihen Glauben. Dann fniete der Vater am 
Tauftiſch nieder und empfing die heilige Taufe, wobei ihm ber 
Name Nathan gegeben wurde, und fo der Reihe nad) die Mutter 
— ihr Name iſt Maria — die ältefte Tochter, mit Namen Martha, 
ihre Schwefter Nuth, dann bie beiden Brüder David und Saloıno 
und enblich der Säugling — fein Name wurbe Elifabeth. Nach 
ber Taufe traten Nathan und Maria vor den Altar. Ihre im 
- Heibenthum gültig gefchlofjene Ehe empfing jeßt den göttlichen 
Segen. Einichlägige Worte Gottes wurden verlefen, es wurde 
gebetet und ihnen der Segen ertheilt. Zum Schluß fangen wir 
noch „Zobe den HErren, den mächtigen König der Ehren”. Dann 
grüßten uns unfere neuen Chriften zum eritenmal mit dem hrilt- 
lihen Gruß: „Gelobt jei Gott!” und gingen in Frieden in ihr 
Haus. 

Aber auch äußerlich verlief der Tauftag in orbentlicher, 
würdiger und fröhlicher Weiſe. Zuerſt machte uns der Koch ein 
Geſchenk. Da es nicht angeht, daß Europäer mit den Eingebore- 
nen efjen, er uns aber gern fveilen wollte an diefem Tage, fo 
fchenfte er uns eine Ente und einen Hahn. Erftere hatte er felbit 
aufgezogen und ſchon vor Monaten zu unſeren Kindern gejagt, daß 
er fie ung an feinem Tauftage zum Geſchenk maden wollte. Als 
es num geſchah, freute es mich um jo mehr, als er Wort gehalten 
hatte, Denn Wortbalten gehört fonft nicht zu den Tugenden ber 
Tamulen. Der obenerwähnte Lehrer aber und einige Freunde 
wurden vom Koch zum Mittageljen geladen, wobei fie fein fittig 
vor und nad Tiſch gebetet haben. 

Am Spätnahmittag famen fie alle in einem Zuge herüber 
in unfer Haus. Die Mädchen trugen auf Tellern Blumenfränge 
und Früchte. Vor dem Haufe angelangt, begannen jie geiftliche 
Lieder in tamulifchen Weiſen zu fingen. Auf den Maıten in ber 
Wohnſtube nahmen fie Platz. Wir und unfere Kinder jaßen im 
Halbkreife vor ihnen, Der Lehrer, ein Chriſt, hatte fogar ein 
Lieb gedichtet. Nachdem er zuvor in befcheidener Weiſe um Er: 
laubniß gefragt hatte, trug er eg mit den anderen vor. Dann 
befrängte ver Koch uns alle. Bruder Mohn hatte nun die Freund- 
lichfeit, Ihnen noch einige Worte der Ermahnung zu jagen, welche 
in dem Gedanken zufammenliefen, nicht irdiſche, ſondern Himm- 
liſche Schäge gebe das Chriftenthum, nicht irdifch, jondern himm- 
liſch geſinnt zu fein, gezieme ſich den Chriften und jet ihr eigent- 
liher Wandel. Alsdann wurden noch einige Lieber gefungen. 
Bei diefer Gelegenheit ſchenkte ih den Neugetauften noch ein 
Neues Teitament. Abermals verabjhiedeten fie ih mit dem 
chriſtlichen Gruß. Ohne noch viel von fich hören zu laſſen, haben 
fie am Abend mit Frieden die Ruhe aufgefucdht. 


Das war ein Pfingfttag, wie id} ihn in Indien noch nicht 
ırlebt hatte. Gott wolle dieſe neugetauften Chriften im Glauben 
erhalten bis ans Ende, an ihrem Ende aber ihnen einen feligen 
Ausgang aus diefer Welt und den Eingang in die ewige Seligfeit 
gewähren, vom Glauben zum Schauen. NR. Frede. 


Zur kirchlichen Chronik, 


America. 


Noch eine furze Erinnerung, die Beihidung unferer Lehr: 
anftalten betreffend. Es ift bereits auf den Diſtrictsſynoden, Die 
bisher gehalten wurben, daran erinnert worden, Daß bebeutenb mehr 
Schüler auf unfere höheren Lehranftalten gefandt werden follten. 
Dod fer der Wichtigkeit der Sache wegen die Angelegenheit auch hier 
im „Lutheraner” noch einmal zur Sprache gebradt. Die Sade ift 
diefe: Die Zahl der Schller auf unferen höheren Lehranftalten hat 
mit dem Wachsthum unferer Synode nicht gleichen Schritt gehalten. 
Während vor zehn Jahren, nämlich 1890, auf unferen Colleges und 
Seminarien 1088 Lernende fi} befanden, betrug die Zahl derſelben 
1900 nur 1068. Und doch hat die Synode in diefem Zeitraum um 
etwa 100,000 communicirende Glieder zugenommen. Bor zehn Jah: 
ven kam die Zahl der Schüler auf den höheren Lehranftalten ungefähr 
der Zahl der Paſtoren gleih. Jetzt ift die Zahl ver Schüler hinter der 
der Baftoren um etwa 500 zurüdgeblieben. Woher diefer Rüdgang? 
Die Urſache ift fiherlich nicht die, daß jet auf Seiten der Eltern weni: 
ger Willigkgit da wäre, Söhne für den Dienft der Kirche ausrüften zu 
Iaffen. Die Urfache fheint una vielmehr die zu fein, daß man gemeint 
hat und noch meint, wir brauchten jebt in Kirche und Schule nicht mehr 
fo viel Lehrkräfte als früher. Diefe Meinung hat fi) nun als irrig 
berausgeftellt. Voriges Jahr überflieg Die Zahl der Berufe im Mat 
die Zahl der verfügbaren Predigtamtscandidaten um 10; dieſes Jahr 
fehlten im Mai ſchon 35 Predigtamtscandidaten und 10 Schulamts- 
candidaten. Die aus den Diftrictspräfides beftehende Commiſſion 
gab den Rath, möglichft viel Stubenten zur Aushülfe heranzuziehen. 
Lebt, Ende Juli, find aber in Springfield ſchon ſämmtliche verfügbare 
Studenten außgefendet. Und in St. Louis fteht es faft ebenjo. Uns 
liegen noch fünf Geſuche um Studenten vor, die wir bisher noch nicht 
befriedigen Tonnten. Kurz, der Mangel an Lehrkräften ift groß. Der 
Unterzeichnete erinnert ſich nicht, Daß der Mangel in den legten 23 Jah: 
ren je größer gemwejen wäre. Wir möchten daher unfere Erinnerung 
in zwei Punkte zufammenfaflen: 1. Man jorge dafür, daß unfere 
Gymnafien und Brogymnafien (Fort Wayne, Milmaulee, Concordia, 
St. Paul, Neperan), fowie dad Seminar in Addiſon und das Pro- 
feminar in Seward dieſen Herbft mehr neue Schüler erhalten, ala 
fonft. In allen Anftalten ift noh Raum vorhanden, auch in Mil: 
maufee, da hier das neue Hauptgebäude im September vollendet fein 
wird. 2. Man vergefie aud) Springfield nit. Die Synode befhloß 
im Sahre 1896, die Zahl der Schüler in Springfield auf eine Höchſt⸗ 
zahl von 175 zu beichränfen. Letztes Jahr aber betrug die Zahl der 
Schüler in Springfield nur 124. Das wäre ganz in ber Ordnung und 
im Sinne der Synode, wenn feit 1896 die Zahl der Gymnafialfchüler 


entſprechend zugenommen hätte. Das ift aber nicht der Fall. So foll- 


ten wir um ber herrihenden Noth willen diefen Herbit. die Zahl ber 
Lernenden in Springfield auf 175, dag heißt, auf die von der Synobe 
feftgefeßte Höchſtzahl, zu bringen ſuchen. — Im Borftehenden haben wir 
die Nothlage der Synode zu Schildern geſucht, daß nämlich die Ernte 
groß ift und der Arbeiter wenig find. Darum, ihr lieben Chriften alle- 
fammt, bittet den HErrn der Ernte, daß er Arbeiter in feine Ernte fende. 
38. 


“ wahrer Schähe dar. 
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Verbreitung guter Bücher. Weltliche Zeitungen weifen immer 
wieder darauf hin, daß durch ſchlechte Bücher der Jugend großer Schade 
zugefügt wird. Welcher Schade aud) bei Erwachſenen durch gottlofe 
Schriften angerichtet wird, davon lieft man weniger oft. Daß aber | 
auch diefer Schade fein geringer fein kann, geht ſchon daraus hervor, 
daß Anargiften, Socialiften, Freidenker und Bibelfeinde überhaupt 
befonderes Gewicht auf die Verbreitung ihrer Schriften legen. Das 
thun fie, weil die Erfahrung fte gelehrt hat, wie viel fie dadurch aus: 
richten fünnen. Ebenſo verhält es ſich mit den Falichgläubigen und 
ihren Büchern. Wohl jever Paſtor hat mit Bedauern den verberblichen 
Einfluß wahrgenommen, den des Teufels Preffe übt. Der „Luthe⸗ 
raner“ bat ſchon immer davor gewarnt und durd Einführung guter 
Bücher den Segen Gottes in bie Häufer und Herzen feiner Leſer zu 
bringen gefucht. Leider wird aber der „Lutheraner” nicht von allen 
gelefen, die zu unferen Gemeinden gehören; an vielen find daher feine 
Bemühungen vergeblih. Es wäre aud) ganz verkehrt, wenn man alles 
dem „Lutheraner” überlafien wollte; iſt es doch die Pflicht jedes | 
Paſtors gegen jeden feiner Zuhörer und die Pflicht jedes Chriften 
gegen feine Mitchriſten, ſowie jeber Gemeinde gegen alle ihre Glieder 
und Gäfte, vor Schaden zu warnen und Nutzen zu wirten. Würde 
diefe Pflicht von allen mit aller Treue immer geübt werben, fo würde 
gewiß mandes Bud fhädlichen Inhalts verdrängt und mander Segen 
durch das Anſchaffen und Leſen guter, reiner Schriften geftiftet werben. 
Unfer Concordia Publishing House bietet einen großen Reichthum 
Wenn nun Männer alle ihre Beit unb Kräfte 
der Verbreitung von Bibeln, Predigt, Andachts- und Lehrbüchern 
diefes Verlags mwibmeten, fo wäre das gewiß erfreulih und nad: 
ahmenswerth. Es wird Durch ſolche Thätigfeit manche Anregung ge- 
geben, mandes gute Zeugniß abgelegt und mandes erreicht, mas auf 
gewöhnlichem Wege nicht erreicht würde. Unſere Synode hat in 
früheren Jahren felbjt Colporteure angeftelt und damit ein Zeugniß 
für die Colportage abgelegt. Zweck diefer Zeilen ift es, die allgemeine 
Aufmerkfamfeit auf Die Sache zu lenken und die Brüder zu bitten, die 
felbe nad) Kräften zu fördern. Es handelt ſich hier nicht um irdifchen 
Gewinn, fondern darum, der goitlofen Prefje entgegenzumirken und 
den theuerften Schab, den wir haben, das Wort Gottes, immer mehr 

unter Die Leute zu bringen. Die Wichtigkeit der Sache wird jebem 
Ehriften fofort einleuchten. 2. G. Dorpat. 

Die Hriftlihe Kirche und Die Logen. Das „Kirchen: Blatt“ 
der Jowa-Synode berichtet über die diesjährige Verfammlung der 
ſchwediſchen Auguftana= Synode: „Es war eine ftarfe Bewegung im 
Gange, die gegen bie Zogen gerichteten Paragraphen der Gemeindes 
conftıtution zu fireihen. Bei der Abftimmung fiegte Die Oppofition 
gegen dieſen Antrag mit einer geringen Majorität, und es blieben alſo 
Die gegen die Logen gerichteten Paragraphen noch bei Beitand, find 
aber, wie der Nebacteur bes ‚Auguftana Sournal‘ bemerkt, in ben 
Stadtgemeinden meift ein todter Buchſtabe. In dieſer Frage ſcheint 
alfo in der Auguftana-Synode eine Wandlung vor fi) zu gehen, bie 
zu beilagen ift — ähnlich wie e8 in unferer Synode auch der Fall zu 
fein ſcheint.“ Dazu ift zu fugen: wenn eine driftliche Gemeinde den 
Kampf gegen die Logen, welche auf ſie eindringen, aufgibt, jo gibt 
fie damit ſich ſelbſt auf. Eine hriftlihe Gemeinde befteht aus lauter 
Leuten, bie dur Chriſti Verbienft allein felig werben wollen und 
wiſſen und befennen, daß in feinem Andern als in Chriſto 
Heil ıft. Die Logen aber, ſofern fie Religion treiben, haben die 
heidniſche Allermeltsreligion. Sie wollen die Leute aud an Chriſto 
vorbei in den Himmel fommen laſſen. Logenthum und Chriften- 
thum vertragen ſich mit einander wie Feuer und Waſſer. Eine Ge- 
meinde, die aufhört, gegen die Logen zu Tämpfen, gibt damit und in- 
fofern das Befenntniß zu Chrifto, daß er der einige Heiland 
der en fei, auf. Das Logenmwefen gehört zu den vornehmften 


a des Weltweſens. Durd) das Logenweſen nämlich madt 
& die falfche heidniſche Religion der Welt breit. Eine Gemeinde 
I die den Kampf gegen die Zogen aufgibt, muß im innerften 
Kern vermweltlihen, wenn auch fonft in äußern Dingen eine ge⸗ 
wife Grenze zwiſchen Welt und Kirche gezogen wird. Sage mir, wie 
du zu den Logen ftehft, To will ich dir jagen, wie du zum Chriftenihum 
ftehft. Wenn es bisher in America fo ftand, daß bie meiften Secten 
und auch gewiſſe Zutheraner (namentlih die Generalfynode) fih fo 
gut mit den Zogen vertrugen, fo fam dies daher, daß die Majorität in 
diefen Gemeinſchaften nicht wußte, was Chriftenthbum tft. Unter 
Chriſtenthum verftehen diefe Leute niht das VBertrauendes Sün— 
ders auf Ehriftum, den Sünderheiland, fondern das Beitreben, 
ein befieres Leben zu führen. Und wenn man nun in andern Theilen 
der lutheriſchen Kirche den bisher gegen die Logen geführten Kampf 
aufgeben will, fo ift das ein Zeichen, daß man anfängt zu vergefien, 
was Chriſtenthum ist. Man will nicht mehr Chriftum als den einigen 
Heiland der Sünder befennın. Uebrigens haben neulich die „Ber= 
einigten Presbyterianer”, die ihre VBerfammlung in Des Moines, 
Soma, hielten, den folgenden Beihluß gegen Die Xogen angenoin- 
men: „Es ift unabwetsliche Pflicht der Chriften, fi) von allen Ge- 
fellfchaften fernzuhalten, die Durch ihre Morallehre und ihr religiöfes 
Ritual die Meinung einpflanzen, daß es eine Erlöfung und ein Heil 
der Menſchen gebe, außer Durch die Mittlerſchaft Chriſti. . . Perſonen, 
welche an ſolchen Geſellſchaften fefthalıen, trogdem fie die Wahrheit 
über — wiſſen, ſollen nicht als Glieder der Kirche aufgenommen 
werden.“ Möge es in unſerer Synode nie dahin kommen, daß man 
den Kampf gegen die Logen aufgibt. Zugleich wollen wir auch nie 
vergeſſen, daß die Bezeugung des Evangeliums von Chriſto 
dem Gekreuzigten die eigentliche und Hauptwaffe im Kampf gegen 
das Logenweſen iſt. Wer nicht durch die Erkenntniß Chriſti vom 
Logenweſen loskommt, kommt überhaupt nicht davon los, ſelbſt wenn 
er äußerlich aus der Loge austräte. F. P. 
Seitdem die Philippinen in den Beſitz der Vereinigten Staaten 
übergegangen find, haben die verſchiedenen proteſtantiſchen Kirchen⸗ 
gemeinfhaften unſeres Landes Miffionare dorthin gejandt, da unter 
der vormaligen fpanifchen Oberherrfchaft nur der fatholiichen Kirche 
Miſſion auf jenen Inſeln geftattet war. Diefe einzelnen proteftantt- 
ſchen Miffionare find nun neulich zufammengelommen und haben fich 
darüber geeinigt, Eine Kirhengemeinfchaft unter dem Einen Namen 
„Evangeliſche Kirche” zu gründen. Jeder einzelnen Kirchenpartei wurde 
ein befonderes Arbeitägebiet zugewiefen, aber alle follen für die Eine 
Kirche wirten. Nur die Episfopalen zögerten, dieſer Vereinigung bei: 
zutreten. Eine rechte Vereinigung war dies freilich nicht. Denn eine 
ſolche fol nur ftattfinden, wenn Einigkeit in ber Lehre vorhan- 
denift. Aber eine folche herzuftellen, wurde nicht einmal der Verfuch ge= 
macht, und die Leute bleiben nad} wie vor Methodiften, Baptiften, Pres- 
byterianer ic. mit al ihren Berfhiedenheiten und Irrthümern. Eine 
fold) äußerliche Union tft Gott nur mipfällig und wird feinen Segen 
bringen, wenn fie überhaupt beftehen und nicht, wie fchon öfters ähnliche 
Vereinigungen, bald wieber in die Brüche gehen wird. L. F. 


Ausland. 


Ueber Seemannselend und Seemannsmifften hielt kürzlich 
P. Dr. Büttner im Vereinshaufe zu Leipzig einen Vortrag, in dem er 
Folgendes ausführte: Es ift ein Elend, ohne Gottes Wort in ber 
Melt allein zu ftehen und in der Ferne umbhergetrieben zu werben. 
60,000 Mann der deutihen Handelsmarine theilen dies Los, dazu 
fommen noch gegen 20,000 auf ausländiſchen, namentlich englifchen 
und americanifchen Schiffen. Bei der Segelſchifffahrt in früherer Zeit 
gab’s Gelegenheit, auszuruhen bei Weib und Kind; der Seemann 
hatte ein Lebensziel vor Augen, fih fürs Alter einen Heinen Beſitz zu 
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erwerben ober ein geringes Amt zu erlangen. Der Dampfer aber läßt 
feine Zeit zum Ausruhen. Sobald die Ladung gelöfcht ift, geht's 
weiter; faum ift’8 dem einzelnen möglich, einen Gruß dem in der 
Nähe wohnenden Weibe zu entbieten. Der Seemann wird heimath- 
los, verliert den Zufammenhang mit dem Baterhaufe und vergikt 
häufig aud) feines Gottes. Das Familienleben ift durch die Dampf: 
ſchifffahrt ruiniert, das Leben in und mit Gott hat ebenfalls meifteng 
aufgehört, denn Sciffsgottesdienft auf der Hanbelsmarine ift mit 
wenigen jeltenen Ausnahmen eine unbefannte Sade. Die ſchlimm⸗ 
ften Gefahren drohen dem Seemann in den Hafenftäbten,; auf jeder 
Ede lauert der Verführer. Wie hilft man nun den Seeleuten? Bor- 
nehmlich durch Die Seemannsmiſſion. Die Deutſchen haben ſich eigent- 
lich erſt ſeit 1887 der Seeleute angenommen. Die verbündeten luthe⸗ 
riſchen Vereine für innere Miſſion arbeiten zur Zeit an 40 Häfen, 
haben 50 Seemannsheime und 50 Leſezimmer. — Auch in americani⸗ 
ſchen Städten ſucht man dem Seemannselend durch beſondere Ver— 
anſtaltungen etwas abzuhelfen. L. F. 

An Bahern breitet ſich, wie die „Allgemeine ev.-luth. Kirchen⸗ 
zeitung” ſchreibt, das Kloſterweſen ber römischen Kirche immer mehr aus. 
Die Elſäſſer Benedictiner haben das ehzmalige Jagdſchloß der Aebte 
von Kloſter Ebrach, Oberſchwappach bei Haßfurt, um 197,000 Marf 
angefauft und wollen dort eine Erziehungsanftalt für Miſſionare er- 
richten. Das Klofter Oberzell bei Würzburg ift von den „Töchtern vom 
görtlichen Erlöfer” oder, wie man aud) lieft, vom „Tatholtihen Jung⸗ 
frauenverein zum heiligen Kind Jeſu“ um 400,000 Markt erworben 
worden. In Oberbayern hat der proteftantifche Freiherr v. Cramer: 
Klett die dem Staate gehörenden Klöſter Ettal und Weſſobrunn nebſt 
großen Ländereien um hohe Summen angelauft und zur Wiedererrich⸗ 
tung von Klöftern um ein Geringes den Benebictinern übergeben. 
Auf der Fraueninſel im Chiemfee wurde durch Entichließung des Prinz: 
tegenten und mit Genehmigung des Pabftes das Benedictinerinnen- 
priorat zur Abtei erhoben und am 6. Juli die bisherige Priorin durch den 
Erzbischof von Münden mit Ring und Stab belehnt. So wachſen Rom 
auf allen Seiten die gefügigen Werkzeuge feiner Pläne zu. L. F. 

Gegen die übermädhtige, aberglaubifche Reliquienverehrung 
der römischen Kirche ift der Pater Grifar, Profefjor der fatholifchen 
Theologie in Innsbruck, aufgetreten. Diefer hat vorigen Herbit auf 
einem Congreß katholiſcher Gelehrter in München einen Vortrag ge: 
halten, der jet im Drud erfchienen ift und in dem es unter anderm 
beißt: „Seit breikig Jahren haben meine Studien mich zur Beihäf- 
tigung auch mit den mannigfahen Irrungen geführt, welche fi im 
Lauf der Jahrhunderte in die Geſchichte und das äußere Leben der 
Kirche eingefchlichen und zum Theil bis heute darin erhalten haben. 
Vielfältige unverbürgte Traditionen (Weberlieferungen), Wunder: 
berichte und märdenhafte Erzählungen, theils anmuthig und poefie- 
voll, theils geſchmackloſer Art, finden fi um das Zeben und die Wun- 
der der Heiligen Gottes, um ihre Reliquien, um ehrwürbige Stätten 
der Shriftenheit in ganzen Schichten abgelagert. Aber nicht allein Das: 
Mangel an Kenntniß und Urtheil, ja, nicht felten auch menſchliche 
Leidenſchaften aller Art, find eifrig an der Arbeit geweſen, felbft falfche 
Reliquien oder Heiligthümer zu ſchaffen und der Verehrung des gläu: 
bigen Volks unterzufchieben.” Diefe allerdings bemerfenswerthen Ge- 
ftändniffe eines Seftiten haben etwas Auffehen gemadt. Doch wird 
auch ein ſolches Zeugnif aus der eigenen Mitte den Neliquienunfug 
und ⸗ſchwindel der römifchen Kirche nicht ftören. Es ift ja befannt 
genug, daß es nicht etwa nur das einfältige, unverfländige Volk, ſon⸗ 
dern gerade auch die Gelehrten, die Päbfte und andere Leiter dieſer 
Kirche geweſen find, die dieſe abergläubijche, gottlofe Verehrung ber 
Reliquien begünftigt und befördert haben. Und das ift bis auf den 
heutigen Tag der Fal, und dirfer Belrug wird aud bleiben, ſolange 
das Pabſtthum eben Pabſtthum ift. L. F. 


Vorſtehendes war fon geſchrieben, als wir Folgendes in dem 
„Kirchenblatt“ laſen: Nach einer Mittheilung der katholiſchen „Ger: 
mania” aus Rom wurden auf befondere Anorbnung des Pabſtes in 
der Detersficche an dem Pfeiler, in welchem die fogenannten großen 
Reliquien der Baffion EChrifti, Schweißtuch, Lanze und Kreuzftüd, 
aufbewahrt werben, Täfelchen mit Gebeten angebracht, welche an bie 
Reliquien gerichtet werben follen. In Erinnerung an die Gnaben des 
verflofjenen Jubeljahres ertheilte Leo XIEI. verfchiebene unvollkom⸗ 
mene Abläffe für diefe Gebete. Ein vollkommener Ablaß aber Tann, 
außer an den größten Firchlichen Feiertagen, aud an den Feittagen der 
heiligen Apoftel Petrus und Paulus, der übrigen Apoftel, Allerheiligen 
und endlich an allen Feiertagen des Monats März gewonnen werben. 
Der Babft hat demnach die ſchier unendliche Zahl der unvollkommenen 
und volllommenen Abläfje, welche die römische Kirche ihren Gläubigen 
auf Schritt und Tritt zufledt, wieder um ein Erfledliches vermehrt. 


: Wer nur an dem betreffenden Pfeiler der Peterskirche vorbeigeht und 


mit einem Aufwand von einigen Secunden das an die angeblichen 
Reliquien Chrifti gerichtete Gebet herfagt, ſteckt fi) einen Ablaß von 
vierzig Tagen bis mehreren hundert Jahren ein; jo find die unvoll- 
fommenen Abläfje benannt, obgleich fein Menſch ficher weiß, was mit 
der Beitbeftimmung gemeint ift, ob Feafeuertermine oder Bußzeiten 
nad den Regeln der alten Kirche. Auch die vollkommenen Abläſſe 
find durch diefe Iteliquienanbetung wieder um einige Dutzend vermehrt, 
denn die Namenstage aller Apoftel find in Rom noch gebotene Feier: 
tage. Wir fagen mit Abfiht „Reliquienanbetung”, denn die Reli⸗ 
quien des HErrn müfjen von den Katholiken nad) der Lehre ihres 
Kirchenlehrers Thomas von Aquin angebetet werden, die bloße Ver: 
ehrung der Reliquien anderer Heiligen genügt nicht. L. F. 
Aus Frankreich wird berichtet, daß die Austritte von Prieſtern 
aus der römiſch⸗katholiſchen Kirche, Die vor einigen Jahren begonnen 
haben, zunehmen. Diefe verbürgen ein Wachsthum der dortigen evan- 
gelifhen Bewegung, das auch durch die fortgehende Errichtung gottes- 
dienftlicher Stätten und die Gründung proteftantifcher Gemeinden be: 
ftätigt wird. Was die übergetretenen Priefter aus ihrem früheren 
Leben im Pabſtthume berichten, erinnert bisweilen an Luthers Erleb- 
niſſe in jeinem Kloft.raufenthalt. So erzählt der ehemalige Priefter 
Hautefeuille Folgendes: „Um Gott einen Beweis meiner Liebe zu 
geben, enthielt ich mich oft der Nahrung. Manchmal legte ich mich 
Abends auf die harten Dielen meiner Zelle mit nadıen Füßen und 
außgeftredten Armen. Und dann war id) glüdlich! Oder ich ſchnürte 
mir Wochen, ja, Monate lang die Lenden ein mit einem kleinen Strid 
voll Knoten. Schließlich machte ich mir eine Dornenfrone und febte 


: fie mir auf, wenn ic) zur Ruhe gehen wollte, und war glüdlich, fo für 


meinen Gott und dag Heil der Seele leiden zu Dürfen.“ Nach feiner 


| Studienzeit wurde er Bicar an einen berühmten Wallfahrtsort, wo 


täglich über taufend Pilger zufammenftrömten. Hier litt fein Tatho- 
liſcher „Glaube“ Schiffbruch. Mit innerer Empörung fah er Tag für 
Tag den ſchnöden Handel mit dem, was ihm das Heiligfte war. Um 
dem Aergerniß zu entgehen, bat er, in den Miſſionsdienſt eintreten zu 
dürfen. Sein Bilchof verfagte ihm diefe Bitte wie jede andere. So 
blieb ihm zuleßt nichts anderes übrig, als davonzugehen. Völlig 
mittello8 fam er im October 1897 in Paris an, wo er ala Tagelöhner 
mit Hade und Schaufel um fein tägliches Brod arbeitete. Endlich 
lernte er einen evangelifchen Pfarrer kennen, der ihn an das Hülfswerk 
für übertretende Priefter wies. L. F. 

Ein heidniſcher buddhiſtiſcher „Gottesdienſt“, wie er in Paris 
nach Schluß des vorletzten Orientaliſtencongreſſes gehalten wurde, wird 
in der „Allgemeinen Ev.-Luth. Kirchenzeitung“ geſchildert. Es war 
ein Privatgottesdienſt buddhiſtiſch geſinnter Gelehrter und indiſcher 
Congreßbeſucher, und er fand ſtatt im Bibliotheksſaale eines Pariſers, 
wohin wenige Tage zuoor die Congreßbeſucher zum Fruhſtück ein: 
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geladen geweſen waren. Dben auf der Galerie waren bie „Ungläu= 
bigen“ als Zufchauer verfammelt. Unten zieht Durch Die Saalthür Die 
Doppelreihe der bubohiftifchen Gemeinde, mit Blumen in den Händen, 
die ein jeder lautlos auf dem grell beleuchteten weißen Tuche nieberlegt, 
das vor dem Altar ausgebreitet ift. Im Borfaal hat der Hausherr 
die Befucher ermahnt, alle unreinen Gedanken zu verbannen und bie 
Hände durch gemweihtes Waſſer zu heiligen. Das riefige Gemad) ift von 
Blumen: und Weihrauchbuft erfüllt, die Säulen und Galerien find mit 
Orchideen und weißen Rofen ummunden. Auf dem Altartiſch fteht Die 
Byramide mit dem Buddhabild und ben 37 Lichtern, den Symbolen 
buddhiftifcher Weisheit. Der Priefter aus Ceylon tritt ein im gelben 
Gewand, er irägt in der Hand eine Reliquie Buddhas und legt fie nie— 
der auf den Altar. In rhythmiſchen Bewegungen wiegt er den Körper, 
dann jagt er auf englifch einfürmig ohne Tonfall (er ſpricht englifch, 
ein Dolmetſcher überſetzt eg auf franzöſiſch): „Könnte ich rein fein wie 
die duftende Blume! Wie diefe Shöne Blume verwelkt, jo vergehen 
alle Dinge. Ich weihe dieſe Blume dem Herrn der Welt, der ewigen 
Wahrheit und den vollfommenen heiligen Wefen. Ich gelobe, Teine 
lebenden Wejen zu tödten. ch gelobe, des Nächften Eigenthum nit 
zu ftehlen. Sch gelobe, feine berauſchenden Getränke zu genießen.“ 
Hierauf predigt ber bleiche Priefter. Dann beginnt bie Feier des gel- 
ben Bandes. Ein feidenes Band wird von Hand zu Hand gereicht, 
das Ende Ichließlich hinter der Buddhapyramide befeftigt. Der Prie- 
ſter fingt einen müden Lobgeſang, dann fchneidet jeder jein Stüd Band 
mit einer herumgereihten Schere ab, und ber „Gottesdienſt“ ift zu 
Ende. — Echtes morgenländiiches Heidenthum in der abendländiſchen 
Chriſten heit. L. F. 


Aus Welt und Zeit. 


Eine offene Ausſprache über eine greuliche Sünde. Der be: 
fannte und berühmte Arzt Dr. Nicolas Senf in Chicago hat vor der 
abgehenden Klaſſe des dortigen ‘Rush Medical College” eine An: 
ſprache gehalten, in Der er eine Sünde berührt, Die wohl im Finftern 
fchleiht, Die aber immer weiter und weiter um ſich greift und in allen 
Klaſſen der Bevölkerung unferes Landes und anderer Länder geübt 
wird, Mit ernften und deutliden Worten bat er nämlich das ab- 
ſcheuliche Verbrechen des Mordes ungeborener finder 
geftraft und den angehenden jungen Aerzten gejagt, was ihre Pflicht 
fei, wenn man fie zu Mitichuldigen eines ſolchen Mordes machen 
wolle. Er weiß eben gut genug, dak Tuufende und aber Taufende 
gewifjenlojer Aerzte ihre Hand zur Ausübung folder Verbrechen bieten. 
Dr. Senn fagte nad einem Bericht in der „Zuth. Kirchenzeitung“: 
„Biel wird gejagt und geſchrieben über Die noch bei einigen heibni- 
chen Völkern herrſchende Sitte, neugeborene Kinder Götzen zur Bes 
fänftigung ihres Zornes zu opfern, oder zur Erleichterung der Sorge 
für d.e Familie zu tödten. So fchredlich diefer Kindesmord auch fein 
mag, er ift nicht ſchrecklicher als der Mord ungeborener Kinder, der 
nur zu allgemein unter den civilifirten und gebildeten Nationen der 
Erde zur Mode geworden ift. Die abfihtliche Berftörung des Lebens 
eine8 ungeborenen Kindes tft ein Mord und jollte als ein ſolches Ber: 
brechen beftraft werden. Und der Arzt, welcher feine Brofeffion pro- 
ſtuuirt und ſich zur Mithülfe bei einer ſolchen That mißbrauden läßt, 
ift eın Mörder und hat die höchſte Strafe des Gef Hes verdient. Meine 
Herren Srabuirten! Ihre Dienfte zu ſolchen Morben werden verlangt 
werden; man wird Ihnen verſchiedene Gründe vorjpiegeln, Sie zu 
verleiten, die Hauptrolle bei einem foldhen Verbrechen zu fpielen. Man 
wird jagen: mo noch fein Zeben ift, kann aud) fein Leben zerftört wer: 
den. Das Leben beginnt mit der Empfängniß. Ein Arzt, der ſich ber 


Pflicht feines Berufes bewußt ift und die Heiligkeit eine® Menfchen- 
lebens zu fchäßen weiß, wird deshalb mit Entrüftung und Feftigkeit 
folde Dienfte verweigern und Perſonen, welche ihn darum angegangen 
haben, kine Gründe dafür erflären. Kein Geld, fein Anfehen der 
Perfon und fein Einfluß follte ihn verleiten fönnen, vom Pfade feiner 
klaren Pflicht abzuweichen.“ So redet ein Arzt vom Stanbpunft der 
natürlihen Moral und feines Berufes aus. Ein Prediger hin 
gegen hat die Pflicht, auch diefe Sünde mit dem göttlihen Worte 
zu beleuchten und zu ftrafen. Er muß nicht nur gegen andere Siinden, 
Saufen, Geizen, Stehlen, Ehebreden :c., zu Felde ziehen, ſondern 
auch dieſes greuliche Laſter ungeſcheut und nachdrücklich angreifen, da 
es ohne Zweifel auch in der ſichtbaren Chriſtenheit viel häufiger vor⸗ 
kommt, als mancher meint. Freilich iſt gerade bei der Behandlung 
dieſer Sünde dem Prediger beſondere Weisheit nöthig, die von oben 
erbeten ſein will. V. F. 


Biſt du bereit? 


Während der Nachmittagsftunden eines Sommertages Stand ein 
Bauer vor feinem Haufe. Er war im Begriff, ins Feld zu gehen. 

Seine Schwiegermutter Irat aus dem Nachbargarten und fragte: 
„Wo gehſt du hin, Andres?“ 

„Ins Feld, Mutter.” 

„So behüt dich Gott, und kehr glücklich wieder!“ 

Der Bauer Andres lachte laut: „Wenn Eud) einer reden hört, 
Mutter, meint man gleih, id made eine Reife um die Welt und 
fönnte im Meer verfinten, oder von wilden Thieren zerriffen werben. 
Möcht wohl wiffen, was mir da auf dem Felde, zehn Minuten von 
bier, geihehen fünnte. Soll ich nit etwa gleich einen Pfarrer holen 
laſſen, ehe ich gehe, daß er mich aufs Sterben vorbereite ?“ 

„Mußt nicht fpotten, Andres!” fagte die alte Frau ernft. „Der 
Tod Steht oft genug am Wege, ohne daß man ihn fieht, und zum 
Sterben muß man jeden Augenblid bereit fein.” 

„Das ift Alte-Meiber-Weisheit“, lachte der Bauer und ging 
feines Weges, dem Felde zu, wo er zu ihun hatte. Bald war er dort 
angelangt. Ex hatte am Vormittag die Senfe liegen laflen, um das 
Abmähen einer Wiefe fortzufeben. 

Er faßte die Senfe und dachte an feine Schwiegermutter, Die Den 
Tod überall am Wege ftehen fah und immer Die Frage aufwarf: „Bift 
du zum Sterben. bereit?" Wenn fie Das einem fagte, der todtkrank 
in feinem Bette liegt, oder einem, dem in Alterägebrechen Die Glieder 
zittern, fo hatte dag Sinn; aber e3 war ein Unfinn, einem dag zu 
fügen, der gefund auf feinen Beinen ftand und in ber Vollfraft des 
Lebens ſich befand. 

„Sa, die alten Weiber!” lachte der Bauer laut und begann zu 
mähen. 

Zweimal hatte er die Senſe durch das hochgewachſene Gras gehen 
laſſen, als ſie plötzlich ſeiner Hand enıfiel und er mit einem lauten 
Aufſchrei niederſank, beide Hände auf ſeine Bruſt drückend. Eine 
Kugel hatte ihn getroffen, und ber Bauer verlor das Bewußtſein. 

Sn der Nähe waren Leute befchäftigt. Sie hörten den Schrei, 
fahen den Bauer Andres niederſinken, eilten zu ihm, fanden ihn blu- 
tend und bemußtlos und hoben ihn auf, um ihn nad) Haufe zu tragen. 
Sie blidten fid um und fonnten doch nirgends einen Jäger entbeden, 
deſſen unvorfihtigen Schuß die Verletzung des Bauern hätte zu— 
geſchrieben werden fünnen. 

Als der Bauer in ſein Haus getragen wurde, ſtand die alte 
Schwiegermutter daneben, die ihm zugerufen: „Behüt dich Gott! 
Kehr glücklich wieder!“ Der Schwiegerſohn hatte gelacht, weil fie 
meinte, der Tod ſtehe überall am Wege, und nun brachten ſie ihn nach 
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Haufe, und an feinem Wege hatte der Tod geftanden. 
ergriff die alte Frau. 

Glücklicher Weiſe befand ſich gerade ein Arzt im Dorfe, der jofort | 
zur Hülfe herbeigerufen werben konnte. Er unterfuchte Die Wunde in | 
der Bruft und im Oberarm, ftellte feft, daß es nur durch einen Streif: 
ſchuß beigebradhte Fleiſchwunden feien und ernfthafte folgen nicht zu 
befürchten wären. 

Als der Bauer Andres wieder zu ſich fam, blickte er verftört um 
fihd. „Der Tod ftand doch am Wege, Mutter”, ſagte er, „und ich 
war nicht bereit.” 

Er wollte gar nicht glauben, daß die Wunde nicht tödtlich jet. 
Er meinte, Gott habe ihn damit ftrafen wollen für feinen Leichtfinn. 

Am nächſten Morgen war es aufgeflärt, woher der räthjelhafte 
Schuß fam. m einem Dorfe, das ungefähr eine Viertelmeile von 
dem Feld des Bauern Andres entfernt lag, hatte ein dort einquartirter 
Soldat unvorfichtiger und unerlaubter Weife mit einer ſcharfen Patrone 
nach einem Eichbaum gefchoflen, der fünfzig Schritt von ihm entfernt 
war. Der Schuß des meittragenden Gewehrs war an dem Baum ab: 
geprallt und hatte den in der Vollkraft des Lebens fich ſtolz fühlenden 
Bauer Andres getroffen. 

Sa, der Tod Steht überall am Wege, und die Frage: „Bift du 
bereit ?” gilt für jeben zu jeder Stunde. 


Ein Schauer 


— — 


Geld, das nicht nunütz ausgegeben iſt. 


Es war an einem Sonntag⸗Nachmittag; bie kleine Wen Hſin lag 
auf ihrem Krankenbett in einem Kinderhospital der chineſiſchen Stadt 
Peking, die feinen, mageren Hände lagen gefaltet auf der Dede, das 
Geſichtchen war fo friedlich, wie nur das eines Kindes fein Tann, das 
fiher in $Efu Armen ruht. Das Lebenslicht der Heinen Wen Hſin 
war fichtlich im Auslöfchen begriffen. Aus der nahen Miffionsfapelle 
Elang das Kinderlied herüber: „Herrlich, herrlich wirb eg einmal fein, 
wenn wir ziehn, von Sünde frei und rein, in das gelobte Canaan 
hinein.“ Ein Lächeln umfpielte das Gefichtchen der Heinen Dulderin. 

Wen Hin war durd) die Liebe eines Freundes in Europa, der die 
Erziehungskoſten bezahlte, in die Miffionsschule gebracht und hier im 
Hriftlihen Glauben erzogen worden. Nun lag fie bier frank und 
mußte felbit, daß fie bald fterben würde. Da minkte fie die Pflegerin 
zu fih heran, und ſchon ſtockend fam es von ihren Lippen: „Ich 
möchte — einen Brief — ſchreiben.“ „Aber, Liebling, du bift zu 
Ihwad ; ſage mir, was du fchreiben willit, ich will es für dich thun.“ 
Sie richtete ihre Augen voll Dankbarkeit auf die Pflegerin und flüfterte: 
„Sch möchte — nur — meinem — Wohlthäter — [chreiben, — dad — 
das — Geld — für — mi — nit — unnütz — gegeben — war.” 
Die Augen ſchloſſen ieh. Wen Hfin war nit mehr. — Niemals iſt 
Geld unnüs ausgegeben, das für die Miffion gegeben wird, auch wenn 
die Frucht nicht fichtbar in diefem Leben vor die Augen tritt. 


Das letzte Geſchenk. 


Zu einem Prediger fam eine alte Frau und bat um eine Bibel, 
aber um eine recht Heine. „Wenn Sie eine Bibel haben wollen“, 
fagte der Prediger, „muß e8 doch wohl lieber eine grofe mit vecht 
großem Drud fein, denn e8 fommt mir vor, al® ob Ihre Augen ſchon 
ſchwach wären.” „Nicht nur die Augen”, entgegnete die Frau, „der 
ganze Körper ift ſchwach und wirb bald ins Grab gelegt werben; ich 
brauche feine Bibel mehr für mich zu kaufen; fo lange ich lebe, hält 
meine noch aus. Aber fir meinen Sohn wollte id) fie. In fremdem 
Lande ift er Soldat und hat feine Bibel nie in die Hand genommen. 


Nun will ein Kamerad nad dem Ort, wo er fteht, eine Bibel mit- 
nehmen, aber eine kleine, die er im Tornifter tragen Tann.“ „Wenn 
ih ihm fagen lafle, e8 fei das letzte Geſchenk feiner alten Mutter, wird 


er fie behalten“, meinte die Frau auf des Predigers Zweifel, ob der 


Sohn fie auch nehmen werde. Sie befam ein Neues Teitament und 
Ichidte e8 dem Sohne — thatſächlich das letzte Geſchenk. Bald hernach 
bettete man die Mutter in die fühle Erde. Als der Sohn, welcher 
Geld erwartete, die heilige Schrift ſah, war er enttäuscht; meinte aber, 
als der Kamerad fagte, der Mutter letzter Wunfch fei geweſen, er möchte 
täglich einen Vers in der Bibel leſen, ſorglos: „Wollen der fterben- 
den Mutter den Gefallen thun, wenn's nicht zu langweilig ift.” Beim 
Auffchlagen Des Buches fiel fein Auge auf die Stelle: „Kommet her zu 
mir alle, die ihr mühjelig und beladen ſeid, ich will euch erquiden.“ 
„Seltfam”, fagte er, „das ift der einzige Bers, den ich aus Schule und 
Eonfirmandenunterricht behalten habe und der mir dann und warn 
noch einmal einfällt.“ Der fromme Freund erflärte den Vers, To gut 
er fonnte, und der fonft fo leichtfertige Soldat warb ganz ftille. 

Nicht lange darauf Stand er in mörderiſcher Schlaht und hielt ſich 
tapfer, Am Abend fanden ihn die Krankenträger todt unter einer 
Eiche, nach der er ſich Ichwerverwundet geichleppt hatte. In den er- 
ſtarrten Händen hielt er ein Neues Teftament, das letzte Geſchenk fei- 
ner alten frommen, guten Mutter — und e3 war mit Blut befprißt. 
Aufgeſchlagen war der unterftrichene Vers: „Kommet her zu mir alle, 
die ihr mühſelig und beladen feid, ich will euch erquiden.” Er war 
zu feinem Heiland gefommen ! 


Berge weiden! 


Droben an der Norbfee lebte ein gläubiger Schulmeifter, der aber 
viel Spott um feines Glaubens willen zu erbulden hatte, An einem 
Samstag. Nahmittag kehrte er auf einer Wanderung in einem Gaft- 
haus ein. Kaum war eg eingetreten, als ihm ein dort fißender Bauer 
fpottend aurief: „Na, Schulmeifter, immer noch fo dumm? Wenn 
es mit Eurem Ölauben etwa? wäre, dann könntet Yhr doch dort den 
Dünenberg verfegen.“ Schallendes Gelächter der andern Gäfte folgte 
diefem „Witz“. Ruhig ermwiderte der Lehrer, fein Gott fünne aud) 
jenen Dünenberg verfeßen und noch größere dazu, und ging feines 
MWeges. Die andern Bäfte blieben und zechten, ohne zu merken, mie 
draußen ein furchtbarer Sturm fich verbreitete, bis er unheimlid um 
das Haus heulte, Jetzt brachen fie auf, auch jener Bauer, aber an 
Schlaf war in jener Nacht nit zu denken. Der Sturm heulte, das 
Meer Eochte, und ungeheure Wogen ftürzten auf Die Dämme zu, daß ihr 
weißer Giſcht haushoch ſpritzte. Der Bauer jah dies in der gefpeniti- 
ſchen Beleuchtung der zudenden Blige, und der Gedanke ſchoß ihm 
durch den Sinn: wenn die Düne weichen würde! — Und fie wid. 
Gegen Morgen brach die Sturmfluth duch, überſchwemmte alles und 
ftieg unaufhörlih. Der Morgen fand den Bauer mit den Seinen auf 
der höchften Dacfpibe feines Haufes, bangend um fein Leben. Sein 
Alles war begraben, und drüben fehlte der Dünenberg. Jetzt erkannte 
er: Gott läßt feiner nicht jpotten, er verſetzt Berge! 


Ordinationen nnd Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde Cand. J. Sillat, 
berufen von der beutjch:lettifchen Gemeinde zu Joſephsburg, Canada, am 
5. Sonnt. n. Trin, zu Milwaukee, Wis., unter Aſſiſtenz Prof. C. Huths und 
P. ®. Matthes’ orbinirt von 3. Strafen. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfiviums des Weftlihen Diftricts wurde am 
5. Sonnt. n. Trin. Cand. Adolph Soldan (berufen von der Gemeinde zu 
Chefter, Rebr.) zu Macon, Mo., ordinirt von €. Schröder. 
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(Bortrag). 
Odeſſa, Mit. 
lecte: #58.02. — Die Emanuel3:Gemeinbe zu Tonawanda, N. Y. Prediger: 


Eollecte mit Ueberfhuß: 841 56. — Die Gemeinden um und zu 
Prediger: PP. Hilger, Aug. Müller und P. Elaufen. Col⸗ 


PP. Pröhl und Reitin. Gollecte: 834.81. — Die St. Yohannis Gemeinde 
bei Willow Ereef, Minn. Prediger: PP. Selt und Eißfeldt. Collecte: 
372,00. — Die St. Matthäus: Gemeinde zu North Tonawanda, N. Y. Bre- 
diger: PP. Lochner und Strothinann. Gollecte: 370.85. 

Am 6. Somt.n. Trin.: Die St. Paula: Gemeinde zu Carroll, Nebr. 
Prediger: PP. DDenburg und 9. Bornemann. Eollecte: $16.50. — Die Ge- 
meinde in Avilla, Ind, Brebiger; PP. Kohlmeier und Rottmann. Gollecte 
nad Abzug: 325.00. — Die Gemeinden der PP. Kanieß und Rathjen in 
Bonduel, Wis. Prediger: PP. Kolb und Häſe. Colleete: $114.80. — Die 
Gemeinden der PP. Rohrlad, Mlotkowski und Schilling in Loganville, Wis. 
Prediger: PP. E. Hölter, Mlotlomwsti und TH. Hoffmann. Eolecte: 8130.28. 
— Die Gemeinde zu Wykoff, Minn. Prediger: 
Walther. Eollecte: 850.00. — Die Gemeinde bei Lyons, Nebr. Prediger: 
PP. Hüfemann und Hilpert. Collecte nach Abzug: 851.45. — Die Imma— 
wuelg : Gemeinde bei Willem Creek, N. Dak. Prediger: PP. Rubbert und 
Roſe. Eollecte: 838.85. — Die Gemeinden zu Seribner und an der Logan 
Greek, Nebr. Prediger: U’P. Zeimer und Hildebrandt, Eollecte: 355.17. 
-- Die Gemeinde in Wallace, San. Prediger: PP. Eifert und Spilman. 
Colleete nad Abzug: 36.44. 

(Sortfegung folgt.) 


Gonfereny- Anzeigen, 


Die nördliche Diftrietsconferenz von Minnejota verfammelt fi, 
D.v., vom 9, bis 13, Auguft in ber Gemeinde des Unterzeichneten zu Aleran: 
dria, Minn. An: und Abmeldung erbeten. A. Bartz. 


Die Randolph: Monroe Evunty: Specialconferenz hält, D. v., ihre 
Sigung am 27, und 28. Auguft in Ruma, Ill., bei P. Meyer. Die Brüder 
wollen jich bis Mitte Auguſt beim P. loci gemeldet haben und zugleid auch 
den Ort angeben, von wo fie abgeholt werden wolfen, Reb Bub oder Evans- 
ville. Dan wolle Montag: Abend anfommen. 

Herm. C. Gübert, Seer. 

Die Springfield= Specialconferenz verfammelt fi, ſ. &. w., anı 
27. und 28. Auguft in Decatur, IU., bei P. Heyne. Anmeldung erbeten. 

&. Böver3, Secr. 

Die Golfftaaten=Paftoral: und Lehrerconfetenz verfammelt fi, 
f. ©. w., vom 27. bis 29, August zu New Orleans, La., in P. ©. 3. Wegeners 
St. Paulus-Gemeinde. Prediger: P. E. Fiſcher (P. 6.3. Crämer). Beicht: 
redner: P. C. Niermann (P. E. W. Kup). Arbeiten: 1. Die apoſtoliſche 
Gemeinde zu Zerufalem (Fortſetzung): P. F. W. Wenzel. 2. Exegetiſche Ber 
handlung von Apoft. 19, 1-7. (Johannistaufe): P. O. Gölz. 3. Die Sonn: 
tagsſchule: P. G. C. Franke. 4. Die Frage im Unterricht: Lehrer D. Mei- 
bohm. 5. Katecheſe über die Verſuchung Chrifti: Lehrer Knief. 6. Kurzer 
Nachweis, daß in Luthers Meinem Katehisinus jänmtliche Heilslehren ent- 
halten find und alle Irrlehren daraus widerlegt werden können: 
dußmann. 7. Was kann ber Drganift thun, damit durch feinen Dienft bie 
Gemeinde erbaut werde? Lehrer E. Bir. Anmeldung beim Drtspaftor er: 
ash bis zum 15. Auguft. 9.9. Hartmann, Secr. 


* 


Brlaentmaäregen. 


1. Herr G. ©. Vüdtke, bisher Pajtor in Hanceville, Ala,, Hat fein Amt 
niedergelegt und iſt ſomit aus dem Miniſterium unjerer Synode ausgetreten. 

2. Herr 3. C. Jädel, bisher Lehrer in Thorndale, Ter., hat fein Amt 
dajelbit niedergelegt und ift nit berufbar. . 

Hemd Orleans, La., 24. Suli 1901. G. J. Wegener, 
Praͤſes des Suͤdlichen Diſtricts. 


Aufforderung. 


Im Auftrag des Oeſtlichen Diſtriets wird ber nadfolgende Beihluß zur | 


allgemeinen Kenntnißnahme gebracht: „Beſchloſſen, daß alle diejenigen, an 
melde ver Schagmeijter (des genannten Deft.ichen Diftricts) Don Amts wegen 
Geld fenbet, aufgefordert feien, Den Entpfang des Geldes an den Schagmetiter, 
wie auch an den Controleur, auf den beigelegten Boftkarten zu quittiren.“ 
Ariedr. Brand, Seer. 


P. W. G. 


Ser Nebraska-Diſtriet 


unſerer Synode verſammelt ſich, ſ. G. w., am 21. Auguſt in der Gemeinde 
des P. W. Harms in Cuming County, Nebr. Stationen ſind nur Bancroft 
und Weſt Point. Wer abgeholt zu werden und Quartier zu haben wünſcht, 
melde ſich mit Angabe ber Station, ober ob er mit Fuhrwerk kommt, zwei 
Wochen vorher beim Ortspaſtor. 305. Meyer, Seer. 


Verſammlung des Jawa-Biltricts. 


Sp Gott will, verfammelt fich der Jowa-Diſtriet der Miſſouri-Synode 
vom 21. bis 27. Auguft in P. 3%. 9. Brammers Gemeinde zu Lomben, Jowa. 
Rechizeitige Anmelbung unbebingt nöthig. Die Deputirten find gebeten, 


‚ ihre Beglaubigungsfchreiben zum Eröffnungsgottesbienft mitzubringen. 
PP. Affeldt und E. H. T. 


Hugo Grimm, Serr. 


Der Canada-Diſtrict 


verſarimelt ſich, D. v., vom 28. Auguſt bis 4. September in Wellesley, Ont. 
Anmeldung mit Angabe der Zeit und ob inan von Baden oder Milverton ab: 
geholt zu werben wünfcht, ift unbedingt nöthig. Wenn möglich, mulle man 
nicht zur Nachtzeit ankommen. i B. 


Concordia⸗-Seminar zu St. Lauis, Mo. 


Das neue Studienjahr in St. Louis beginnt Mittwoch, den 11. Sep: 
teniber. 3. Pieper. 


-Goncordia: Seminar in Springfield, Ill. 


Das neue Studienjahr des Seminars in Springfield beginnt, |. ©. w., 
am eıften Mittwoch im Septernber. Die fi zur Aufnahme Meldenden follen 
nicht unter 17 und nicht über 25 Jahre alt, müffen gut begabt, im Befig von 
guten Zeugnifjen und der zum Stubium erforderlichen Mittel fein. Das jähr: 
liche Roftgeld beträgt nicht 865.00 (wie irrthümlich int Katalog angegeben), | 
fonbern #68.00. j 

Die Noth an Paftoren tft ja jet wieder groß und wird vorausſichtlich in 
den nächſten Jahren nod) größer werden. Die Zahl der Schiller in ber bie 
figen Anstalt follte daher wieder mindeſtens 175 betragen. Man follte des⸗ 
balb nad) hriftlihen, begabten Sünglingen fleißig Umſchau halten und vier 
felben zum Studium willig zu machen juchen. 

R. Pieper, Präles der Anitalt. 


Schullehrerſeminar in Addiſon, AU. 


Das neue Schuljahr 1901—1902 beginnt Mittwoch, Den 4. September. 
Anmeldungen frommer, begabter, gejunder und bereits confirmirter Anaben 
follten jedenfalls bis zum 15. August an den Unterzeichneten gerichtet werben. 
Es genügt zunächſt, wenn der anmeldende Paftor oder Lehrer Namen und 
Alter des um Aufnahme Nachſuchenden auf einer Poſtkarte angibt. Es wird 
daraufhin dem Angemelbeten die „Auskunft“ und die hiefige Hausordnung 
zugeſandt, jowie ein Fragebogen, um deſſen baldigfte Ausfülung und Bu- 
jendung der Baftor gebeten ift. Derſelbe ift auch freundlich erfucht, gleich Den 


' Eltern, die überfandte „Auskunft“ durchzuleſen. Alle Schüler, welche neu ein: 


treten oder ber Dberflafje angehören oder Nachprüfungen zu beitehen haben, 
müflen ſich Dienstag, den 3. September, Bier einfinden, alle andern am Tage 
hernach. 

Gott führe unſerer lieben Anſtalt im neuen Schuljahre recht viele brauch— 
bare Zöglinge zu und ſegne der Lehrer und Schüler Arbeit. 

Addiſon, Jll., am 9. Juli 1901. E. A. W. Krauß. 


* 


Concordia-College zu Fort Wayne, Jud. 


Das 63. Schuljahr dieſer Anſtalt beginnt am Mittwoch, den 4. September. 
Anmeldungen neuer Schüler find an ben Unterzeichneten zu richten. Bezüg- 
lich der Aufnahme ift Folgendes zu beachten: 

1. Ein ſchriftliches Zeugniß über Charakter, Begabung und Borkenntiifie 
bes Betreifenden ift zugleich mit der Anmeldung einzufenden, 

2. Zur Aufnahme in die Serta find die Elementarfenntnifje einer guten 
Gemeindeſchule nöthig; Für höhere Alaffen ift ein Eramen erforberlid. 


3. Jeder Schüler muß verfehen fein mit einem Koffer, mit der nüthigen 
Leib: und Bettwäfche, mit Stepp- und Wolldecke und mit Handtüchern. Matratze 
82.00 bis #3.00), Stuhl (75 Eent3) und Lampe werden am beiten hier in ber 
Anftalt getauft. 4 

4. Schüler, welche fih dem Kirchendienſt widmen wollen, bezahlen das 
Schuljahr hindurch für Belöftigung #62.00, für Licht und Feuerung 88.00, 
ür Arzt und Apotheke 82.00, macht pro Quartal von 24 Monaten 318.00. 
Diefes Geld jollte zu Anfang eines jeden Quartals Direct an Lerrn Ir, Sie: 
mon geihidt werben. Für Die Reparatur der von den Schülern im Laufe Des 
Schuljahrs verurfachten Schädigung des Eigenthums der Anſtalt ift $1.00 zu 
beponiren. Die Ausgabe fir Bücher beträgt durchſchnittlich $7.00 bis $10.00. 
Schüler, welche ſich nicht dem Kirchendienft widmen wollen, zahlen $40.00 
Schulgelt pro Jahr. 


meinen Sünden jein. Inf. Schmidt, 


Gymnafium zu Milmautce. 


Das neue Schuljahr dieſer Anftalt beginnt am erſten Mittwoch im Sep: ! 


tember. Alle Schiller jolten Bis neun Uhr Abends am 3. September ein: 
getroffen fein. 
io früh eintreffen, daß fie am Eramen am 3. September um neun Uhr Mor: 
gens The;l nehmen können. Bor Montag ſollte jedoch keiner eintreffen. Alle 
Anmeldungen, von gutem Sittenzeugnik begleitet, find an den Umterzeich- 
neten wenigſtens vierzehn Tage vor Anfang zu richten. Jeder Schüler muß 
verfehen fein mit nöthiger Leib: und Bettwäſche; nicht mit einem Federbett, 
wohl aber mit Stepp: und Wolldecken und einem Koffer. Das Koftgeld be: 
trägt 817.00 pro Quartal und ift zu Anfang des Quartals zu entrichten. Mit 


diefer Summe find auch die Ausgaben für Arzt und Apothefer, Licht und | 


Feuerung, Bibliothet und Turnen gedeckt. Solche, bie nicht ind Amt treten, 
haben #40.00 Schulgeld zu bezahlen. Für Bücher, Pult, Stuhl und Matrage, 
die hier getauft werden, find etma 816.00 erforberlid. 

Nun noch eins. Der Neubau naht ſich jeiner Vollendung. Damit ift 
Raum geihaffen für viele. So ſchickt ung denn eine große Anzahl, denn 
Bott hat fie nöthig in jeiner Kirche. Doc jchidt fromme, begabte und ge: 
funde Anaben, und dann vergeßt das Beten nicht, denn wir können ihnen 
zwar Die Bahn zeigen, aber Die Herzen muß Gott lenken. Gott befohlen! 

Milwaukee, Wis., Juni 1901. M. J. F. Albrecht, Director, 


Concordia-⸗Colſlege zu St. Paul, Minn. 


Am Mittwoch, den 4. September, beginnt das neue Schuljahr. Am 
Tage zuvor haben ſich alle Schüler in der Anſtalt einzufinden. Alle lieben 
Chriſten, die in dem Kreiſe wohnen, aus dem wir Schüler bekommen, wollen 
doch darauſ ſehen, daß möglichſt viele gottſelige und begabte junge Leute uns 
zugeſandt werden, und dieſelben recht bald anmelden. Es wird allen, die es 
wünſchen, eine ausführliche gedruckte Auskunft über unſere Anſtalt zugeſandt. 
Die drei Unterklaſſen eines Gymnaſiums und die drei Präparandenklafſen 
eines Lehrerſeminars werden bei ung geführt, 

Theo. Bünger, Director. 


St. Panls=Gollege zu Goncordia, Mo. 


Bebingt Berjegte, fowie alle anderen Eraminanden müffen | 
. auf dem Grunde bes Chriftenthums ruhende allgemeine Bildung anzueignen, 


Ans wie Abmeldungen jollten bis zum 22. Auguft in | 


kaufen, Bücher auch, wenn er fie früh genug beſtellt. Bettſtellen, Tiſche, 
Bücher: und Kleiverfchränfe liefert die Anftalt. Das Koftgeld (mit Feuerung 
und Licht) beträgt monatlich 89,00. Schüler, Die fich nicht auf das Predigtaumit 
vorbereiten, bezahlen außerdem #40.00 Schulgeld Das Jahr. 9. Feth. 


Schullehrerſeminar zu Seward, Rebr. 

Tas neue Schuljahr beginnt am erſten Mittwoch im September. Auf 
zunehmende müſſen ein gutes, von ihrem Paſtor oder Lehrer ausgeſtelltes 
Sitten: und Fähigkeitszeugniß erbringen, Das Koftgeld beträgt 312.00 pro 
Duartal von zehn Wochen. Für Tel und Feuerung find jährlich BA. zu 
entrigten. Schüler, die nicht Lehrer werben wollen, zahlen außerdem jähr 
lich $40.00 Schulgeld. Anmeldungen und Anfragen beliebe man zu richten an 

G. Weller, Director. 


Walther: College zu St. Louis, Mo. 


In dieſer Anftalt wird, jo Gott will, am Mittwoch, den 4. Septenther, 
ein neues Schuljahr beginnen. 
Das Walther:College Eietet feinen Zöglingen Gelegenheit, fich eine gite, 


fich in kurzer Zeit für das Gefchäftsleben auszubilden oder ich für befondere 
Fachſtudien gründlich vorzubereiten. Zu diefem Zwede werben brei verfchie 
dene Lehrcurfe gegeben, nämlich ein wiffenfchaftlicher, ein englifcher und rın 
Geſchäftscurſus. Auch find Vorkehrungen getroffen, daß die Schüler in ber 
Geſchäftsabtheilung Einzelunterricht in der Buchführung und im kaufmän 
nifhen Rechnen erhalten. Die Mädchen befommen noch bejonderen Unter 
richt in allerlei weiblichen Handarbeiten. Schüler, melde einen ber genann 
ten Curſe abfolviren, erhalten ein Diplom. 

Nur folde, die einen guten Charakter haben, finden im Walther College 
Aufnahme. Zum Eintritt in die Unterklaffe find die Kenntniffe einer Ele 
mentarfchule nöthig. Wer in eine höhere Klafſe eintreten will, muB ein Exa 
men bejtehen oder die nöthigen Zeugniffe einer anerfannten Schule vorweifen. 

Das Schulgeld in den zwei Unterklaſſen beträgt 850.00 und in ben wer 
Oberklafſen $75.00 jährlich. Auswärtige Knaben finden in dem mit dem 
College verbundenen Penſionat bie befte Untertunft. Das Koftgelb beirägt 
#150,00 jährlid, wofür Koft, Wohnung, Heizung und Beleuchtung geliefert 
wird. Für Leibwäſche und etwaige ärztliche Behandlung hat jeber Schüler 
felbft die Koften zu tragen, Eltern, welche ihre Töchter in Koft geben wollen, 
find gebeten, fi an den Interzeichneten zu wenden. Schul. und Koftgelt 
find vierteljährlich im Voraus zu bezahlen. Kataloge der Anftalt Stehen auf 
Verlangen jtetS frei zur Berfügung. Um baldige Anmeldungen bittet 

4. C. Burgdorf, 
1033 8. sth St., St. Louis, Mo, 


Taubſtummenauſtalt zu North Detroit, Mich. 


Tas neue Schuljahr diefer Anftait beginnt am 4. September. Auſgr 
nommen werben Kinder im Alter von 6 Bis 16 Fahren, die im Futherifchen 
Slauben unterrichtet werben follen, und weder ſchwach- nody blödſmnig, noch 
epileptijch, noch mit einer anſteckenden Krankheit behaftet find. Die Kluder 


‘ werben, wenn irgend mögl'ch, mittelö der Lautirmethode im Englifhen unter 


Das neue Schuljahr Diefer Anitalt beginnt, ſo Gott will, amd. September. 


Auf Anfrage bekommt man die nöthige Auskunft umgehend zugefandt. An: 


neldungen jollten, wo möglich, ſpäteſtens bis zum 24. Auguft geſchehen. Alle 
Anfragen und Anmeldungen beliebe man an ben Unterzeichneten zu richten. 


3.9. € Käppel. 


Progymnaſium in Neperan, N. 9. 


Das neue Schuljahr dieſer Anſtalt beginnt, ſ. G. w. am 4. September. 
Am Abend des 3. September jollten alle Schüler tm Bebäube fein. Die An- 
neldung aeuer Schüler Jollte möglichit bald, wenigſtens vor dem 15. Auguft, 
geſchehen. Zur Aufnahme in Sexta iftnöthig, daß ein Knabe eine Gemeinde— 
ichule abſolvirt ober doc To viel gelernt hat, als man Dort zu lernen pflegt. 
Ueber fein Betragen, feine Begabung und Kenniniffe find bei ber Anmelbung 
befriedigende Zeugniffe vom Pastor oder Lehrer einzufenden. Begehrt einer 


Aufnahme in eine höhere Klaffe, jo muß er in allen Fächern, welde in ber ! 


Iinterflafe gelehrt werben, ein Examen beftehen. 
Veib: unt Bettwäſche mitzubringen. 


Jeder Schüler hat jeine 
Eine Matrage fann er am beiten hier 


! gebeihen zu laffen. 


: tenberg, Oftercoll in Wallace, 10.69. 


richtet. Das Kofigeld beträgt 10.00 pro Dionat. Unbemittelten wirh Er 
mähiyung, bezw. Erlaſſung des Koſtgeldes gewährt. Zur Beftreitung dv 
ſonderer perſönlichen Ausgaben find zu Anfang des Schuljahres 85.00 beim 
Director zu hinterlegen. Allen Eltern taubftunmner Kinder ijt hiermit Gr 
legenheit geboten, ihren Rindern eine chriſtliche und bürgerliche Erziehung an 
Mögen nun aud) recht viele Diefe Gelegenheit ausnug ır, 
Alle diejenigen, Die von ſolchen armen Rindern wifſen, möchten doch deren 
Eltern oder Vormünder anf diefe Anstalt aufmerkjam machen. Anfragen 
und Aufnahmegeſuche find an den Unterzeichneten zu richten. 
9. U Bentrup, Director. 
Deaf and Dumd Institution, North Detroit, Mich. 


Eingefommen in die Kalle des Canada-Diſtrirts: 
(Vom 1. Mai bis 1. Juli.) 
Innere Miffion: P. Lochner, Col. in Peteräburg. 3.47. P. Bat 
P. Bruer v. W. Huth in Howick 2.00, 
Coll. in Rormanby 22.17. P. Graupner v. —tzm. in Rhineland 1.00. Pfingſt 
coll. dh. d. PP.: Graupues, Elmtra, 14.83, Böfe, Berlin, 13.20, Weinbad), 
Sebringuille, 20.00, Wartburg 4.56, Thun, Mitchell, 7,05, Plug, High Falle, 
3.00, Moll, Ottawa, 24.25. P. Dorn v. Frau Ed. Graf 1.0. Dch. C. 0 


254 


Der > utheran DS 


mann, Pfingſtcoll. in Welleäley, 12.47, in Boole 5,28. P. Graupner vom 
Jugendver. in Elmira 10.00, Viiſſionsfeſteoll. dai. 56.00, P. Plug, Doc. 
Berndt-Gank in Mulgrave, 5.45. P. Vorberg, Miſſionsfeoll. ın Floradale, 
28.00. (S. 3244.42.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Bruer, Coll. in Carrid, 4.17. P. Meeb, 
Col. in Augsburg, 2.00. P. Mol v. H. Grummil in Ottawa .75, Dank: 
opfer v. Frau G. Rumbach 1.00. P. Graupner v. Frauenverein in Elmira 
5.00. T. Spilman, Hochz. Pauli: Aldftadt, 5.50. P. Pflug, Eolt. in High 
Falls, 2.0. (©. 820,72.) 

Studentenfaije: P. Battenberg, Abendmahläcoll. in Grey, 2,öl. 
P. Bruer, Coll, in Howid, 12.90. P. Böſe, Hochz. Biermagen-Schad, Ber: 
lin, 4.00. P. Dorn, Eoll. in Humberftone, 4.84, Coll. in Stonebridge 7.00. 


Pr, Saat, Bfingitcoll. in Palmer u, Roſenthal, 2.55. P. Graupner v. Frauen⸗ 
ver. in Elmira 15.00, desgl. jpeciell für M. Froſch 5.00. 
Coll. in Alice, 7,25. (S. $64.45.) 

Heidenmiffion: P. Graupner, Dunlopfer von Frau 3. 9. Ruppel, 
1.00 


P. Neeb, Soll. in Silver Xale, 1.25, in — 2.50, v. Fr. Brandtftätt .25, | 


P. Zimmermann, 


Miſſtonsſchule in London, Engl.: Lehrer Bruer, Ottawa, v. |. 
Schulk. u. einer Miſſionsfreundin 8.8>. Total: 3339.39. 
&arl Ruppel, Kaffirer. 


Eingefonmen in Die Kaſſe der Illinois-Diſtricts: 


Synodaltaffe: Gemm. d. PP.: Hieber, Mattiion, 55.48, Fedderſen, 
Homewvod, Abendmcol., 8.70, Pieper, Wartburg, 5.18. P. Lochner, Chi: 
cago, a. d. Synodalbüchſe 2.91. (S. 822.22.) 

Synodälbaukaſſe: P. Clauſen, Tuscola, v. fr. Gem. in Macedonia 
6,19, P. v. Schenks Gem., Belleville, 14.00. P. Fedderfen, Homewood, v. 
Hy. Horſtmann 5.00. (©. 825. 19.) 

Indere Miſſion: P. Wagner, Chicago, v. Wwe. Beduhn 1.00. DA. 
Geo. Kalkfleiid, Cbwardsville, v. d. Gem. daf. 6.00. Dch. Hi. Balzer, Ad— 
diſon, a. d. Miſſionskaſſe daſ. B.ab. P. Fedderſen, Homewood, v. Hy. Horſt⸗ 
wann 5.00, Wiftonsjcoll. ft. Sem, 20.00, Gemm. d. PP.: Pieper, Wart- 
burg.3.00, W. C. Kohn, Chicago, 60.35, Greſens, Sterling, 56.72, Fedderſen, 
vomemsod, Miffionsfcoll., 20.00, Lochner, Chicago, 14.05; Theile v. Wil: 
honsfcoll.: Budach, Waſhington Heights, 20.00, Haake, Mt. Broipect, 80.00, 
Zapf, Maywood, in Melroie Bart, Taf Bart, Auftin u. River Grove, 117.69. 
(®. 8412.97.) 

Negermiflion: P. Sieber, Mattifon, a.d. Schulfaffe 1.88. Mitfions- 
fcoll. d. Gemm. d. PP.: Fedderſen, Homewood, 5,00, Budadı, — 
Heights 45,00. Zapf, Maywood, in Melroſe Bart, Oak Park, Auſtin u, River 
0 39.24 (Theil). P. Budachs Gem., Waſhington Heights, 10.00. (©. 
8101.12.) 

Emigratttenmifiiion: Mifftonsfcoll, d. Gemm. d. PP.: Fedderſen, 
Vomeword, 2.00, Budach, Wafhington Heights, 5.00, Haake, Mt. Broipert, 
10.00. (S. 817.00.) 

Emtgrantenmilfion in New York: P. Hiebers Gem., Mattifon, 
ti. . 

Engliſche Miſſion in Chicago: P. Küffner, Abendmecoll. ſr. Gem. 
in Eaſt Wheatfield, 5 9. P. Röcker, Bible Grove, v. C. F. Landwehr 1.00. 
I. Fedder ſens Gem., Homewood, Theil d. Niffionsfcoll., 5.00. (S. 811. 95.) 

Stadtmiffion in Chicago: Gemm. der PP.: Sieber, Mattiſon, 
1.63, Theo. Kohn, Chicago, 11.54, Wagner daf. 5.00 Lerwerenz. Des Plain⸗s, 
8.48, Lochner, Chicago, 14.81, Mifjionsfcoll.: Merbig, Chicago, 6.36 (Theil), 
Budach, Waihington Heights, 6.00. (©. #58.82.) 

Heidenmilfion: Xheile d. Milfionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: yebder- 
ien, Homemwcod, 5.00, Haale, Met. Brofpect, 10.0, (©. 315.00.) 

Taubftunmenmiifion: P. Fedderſens Gem., Homemwood, Teil d. 
Rifjtorisfcolt., 2.00. P, Bertholds Gem, Danville, 11.76. (8. 813.76.) 

Sudenmiffion: Theile d. Miffionsfeoll. d. Gemm. d. PP.: Fedder⸗ 
ſen, Homewood, 2.00, Haake, Mt. Broipect, 10.00. (S. 312.00.) 

Andianermijfion: P. Fedderſens Gem,, Homewood, Theil d. Mif- 
fionsfcoll., 2.00. 

Kirchbaukaſſe: P. H. Sievings Gem., York Centre, 10.00. Theile 
d. Mifjionsfeoll, der Gomm. d. PP,: Budach, Waihingtin Heights, 10.00, 
Zarf, Maywvod, in Melrofe Park, Dat Bart, Auftin u, River Grove, 78.44. 
r. Wittes Gem. Belin, 11.40. (S. $109.84.) ’ 

Miſſton in Brafilien: P. Wagner, Chicago, von Wwe. Pilgrim 
2.00. B. Feiertag daf. v. Dito Block 1.00. Di. Hy. Echmeer, Grete, von 
N. N. aus P. F. E. Brauers Gem. 2.00. P. Eftel, Fountain Buff, v. Hrn. 
Heßzel jun, 1.00. P. Brauns, Naſhville, Dankopfer v. R. N., 2.00, P. Sre- 
fens’ Gem., Sterling, 15.00. P. Witte, Befin, v. ©. Hamel 2.00. Theile 
db. Miffionsfeoll. der Gemm. d. PP.: Febberfen, Homewood, 1.51, Dante, 
Mt. Profpect. 28.48. (S. 354.99.) RN 

Unterftügungsfaffe: P. Schulz, Orland, 2. d. Crland:Specialconf. 
3.75. P. Bode, Cissna Park, v. fr. Gem, in Aſh Grove 7.00. P. Blanken, 
Budley, v. d, gem. Cottf. v. Champaign u. Umgegd. 15.00. T. 9. Sievings 
Gem., Dort Gentre, 8.82, 
7.50. (©. 832.07.) 

Däniſche Freikirche; P. Claufen, Tuscola, v. fr. Gem, 1.26, 


r. Brunn, Dat Ölen, v. d. Crete-Paſtoralconf. 
| 


Sächſiſche und beutfche Freikirche: P. Fedderfen, Oomemood, : 


Theil d. Miſſionsfeoll. jr. Gem., 1.50. 

Altenheim in Arlington Heights: P. Theo. Kohns Gem., Ehi- 
cago, 5.07. 

Waijenhaus in Addiſon: P. Budach, Waſhington Heights, von 
Frau W. Malensky 1.00. P. Keller, Thornton, Hochz. Schulz Diehl, 8.15. 
P. Eberhardt, Arenzeille, v. Schulk. 2.80. (S. 311.95.) 


Gemeinde in Salem, Dreg.: P. Feiertags Gem., Chicago, 6.86. 4 
Dch. Br. Balzer, Addijon, v. d. Gem, 39.01. (©. $45.87.) 

Gemeinde in Sykeſton, N. Dak.: P. Noad, Arlington Heights, 
v. Ruflel fen. 1.00. 

Studenten und Schüler: P. Hiebers Filial, Mattifon, für, Zeile, ° 
Ft. Wayne, 6.50. T. Hölters Gem., Chicago, für J. Adams in St. Zouis: % 
10.00. (5. 818.50.) 

Kirchbau der Englifhen Miffion in Chicago: Gem, P, Här- 
tels, Chicago, 15.00. il 
6a N Pfunds Gemeinde in Chicago: P. Hölters Gem., Chicago, J 

Vaſchkaſſe in Springfield: P. Kirdner, Secor, v.N.R..50. 4 

Mifjionsichule in Zonbon: P. Lochner, Chicago, v. d. Schul. d. 
Xehrer: Liſt 5.70, Treiber 1.70, Nagel 1.25. P. Witte, Hefin, 2.6. Hammel : 
1.00 (für d. Gem.). (©. 89.70.) ’ 

Taubftumme in Detroit: P. Witte, Belkin, v. G. Hamel 2.00. 

Total: $1026.36. 

NB. Im „Lutheraner“ Ro. 13 find folgende Poſten unter „Unterſtützungs-⸗ 
taffe” aufzuführen überfehen worden: Gemm.d. PP.: Gerten, Damon, 3 58, 
3. Schröder, Kankakee, 8.70, Brauns, Rafhville, 5.00, A. H. Brauer, Beecher, 
8.50. Die Summe (3280.08) war richtig. 


Eecor, ZU., 29. Zuli 1901. 9. Dierfing, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaſſe des Michigan-Diſtriets: 
(Juni.) 


Synodalkafſſe: Saginaw O. S. 86. 39, Macomb 5.91, Pt. Hayi9.15, 
Saginaw W. ©. 23.45, Ludington 5.75, Riverton 2.00, Tp. Merrf8. 82, 
Deerfield 2,75, Sebewaing 17.0. (S. 881.72.) “IR 

Allgemeine Baulajfe: Sturgis 6.00, Lisbon 12.27. P, Arendts 
Gem. 7,94. Nichville 27.25 u.15.25. P. Heidels Semm. 6.00. P. Umbach 
v. J. S. u. H. 8. je 1.00. (8. 876.71.) 

Allgemeine Innere Miſſion: Reed City 5.00, Sanilar Centre 
3.75, Rt. Sanilac 4.25. P. Schröders Filial 2.35. P. Heidel v. N. N. .25. 
Waldenburg 10.00, St. Sofeph 5.00. (S. 830.60.) 

Beidenmiifion: P. Gugel v. Frau N. N. 1,0, Lehrer G. Appolds 
Schuit. 2.75. (©. 33,75.) 

Miffion in 2ondon: P. Wangerin v. W, Stein jun. 2.50, v. Frau 
W, Stein fen. 2.00. P. 9. Frinde 0, H. R. 5.00. St. Sojeph 5.00. Für 
die Schule: Lehrer Deibels Schulf. 1.85; P. ©, X. Müller von N. N. ‚25; 
Säul!, in Frankenluſt 4.74, gef. auf M. Schwaabs ſilb. Hochz. Daf. 8.30; 
Lehrer A. Beyers Schulk. 1.00. (S. 825.44.) 

Taubftummenmiffion: Beaver 3,89. { 

Däniiche Freikirche: Kilmanagh 2.50. Hutcoll. währb. d, Synobe 
68.73. (8. 371.25.) 

Githen- und Xeitenmijfion: P. H. Frincke v. N. N. 2.00. Reed 
Eity 4.00. U. S. in Saginaw W. S. 1.50. (E. 87.50.) 

Southern Pines: Durch P. Spedhard, Saginaw W. S., für eine 
Orgel 25.79. 

Negermiffion: Maple Grove 3.73. P. Gugel v. rau N, N. 1.00, 
Beaver 3.88, Lehrer Denningers Schulf. 2.00. Lehrer Brauns Schulk. 1.00, 
P. 9. Srinde 2.9. R. 5.00. arion Springs 1.65. (5. 818.26.) 

Innere Mifjion: Big Rapids 4.40. Gd. Haven 6.00, Bingham 6.00, 
Sigel 2,50, Filion .75, Abrian 10.00, P. Faller v. Frau Braun .25. Als 
peita 3.50, Kilmanagh 8.00. 4. ©. in Saginam W. S. 1.50, v. Frau fr. | 
Braun baj, 1.00. Walg 8.75, N. N. daſ. .25. Monitor 9.71, Betersbur 
9.70. P. Umbach von 3. C. 8. 5.00, v. K., Dantopfer, 2.00. P. Heidel 
Gemm. 6.00. Jackſon nachtr. 2.00, Ida 10,25, New Haven 2.70. N. N. in 
Red Wing, Minn., 2.00. P. 9. Frinde von H. R. 10.00. Miffionsver. in 
Saginaw DO. S. 10.0. St. Jojeph 10.00. P. Mayer, Hochz. Nüchterlein- |; 

Arcadia 6.84. (5. $152.10.) 3 


2.50. Von den PP.: 3. M. ©. 1.00, Ab. R. 4.00, Fr. D. 2.00, i 
1.50, 3. Sch. 2.00, 4. €. 1.00, 2, M. 1.00, 9. Sch. 2.00, W. Sch. 1.50, €. 9. ; 
1.00, 9. F. 5.00. Bon d. Lehrern: 9. U. 1.00, W. 9. 2.00, 3. ©. 
Fr. St. 100, J. G. D. 2.00, And. 2. 4.00, E. 9. D. 2.00, 4.8.3. 
8100.98.) 
Zaubftummenanftalt: P. Wangerin v. W. Stein jun. 2.50. Eoll. 
der Walther Liga in Monroe 14.07. Schulk. in Waltz 8,50. Fowler 4.37. 
MN. ın Red Wing, Minn., 1.00. St. Joſeph 5.00. P. Schatz' Gem, 4.00. 
(S. 434.44.) f 
Atenheim in Monroe: Monroe 5.00, Hadley 2.50. P. Schaf" 
Gem. 8.00. (©. 815.50.) 
Engliſche Miifion in Michigan: P. Claus’ Gem. 12,60. P. Mayer 
v un fr. Gem. 10,00, v. Wwe. 2. 1.00. (5. #23.60,) 

Hüler aus Michigan: P. Ehmann, Lampes filb. Hochz., 4.00, 
Kilmanngh 4.00. Ueberſchuß einer Hutcofl. währb. der Synode ‚30. (S. 
38.30.) = 

Studenten in St. 2ouis: P. Gugels Gem. für E. Manste-8.13. | 
Studenten in Springfield: Für. Pleiffer: So. Sanilac Gentrt 
2.11, Caſh 1.40, Pt. Hope 10.58. Hochz. Rüger-Hanfelmann in Ruth für 
Stamm 3.0. (5. 517.09.) ' 
Seminariften in Addijon: Für Th. Braun: Hochz. Winterſtein⸗ 
Heusler in Saginaw W. ©. 4.01, Gem. daſ. 6.79. (S. $10.80.) 4 
Schüler in Fort Wayne: Frauenver. in Monroe für G. Daſchner 
16.00. Für O. Speckhard: Hochz. Winterſtein-Heusler in Saginaw W. &, 
4.02, Gem. daſ. 6.78. (S. 326.80.) F 
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Schüler in Milmaufee: P. Smulals Frauenver. für P. Uhlig 5.00, 
Kirhbaufafje bes Michigan-Diftriets: P. Umbach v. J. C. L. 


Mifſion in Delray, Mid.: P. G. A. Bernthals Schule 10,78, 
Gemeinde in Spotane, Waſh.: Tp. Merritt 5.62. 
Kirderfreundgefellihaft von Michigan: N. N. in Waltz 1.00, 
Don Schulk.: P. Inglehart ‚58; der Lehrer: Rieß 1.18, Braun 2.00. Hochz. 
Rüger-Hanſelmann in Ruth 3.06. St. Joſeph 5. 00. P. Umbach, Hochz. Nißß⸗ 
Schrant, 3.85. (S. $16.66.) 
Allgemeine UInterftügungäfajfe: P. Befemeier v. R. N. 2.00. 
Total: 3787,67, 


Detzoit, Mich., 5. Juli 1901, 


5.00. 


© Wendt, Kaffırer. 
1372 Military Ave. 


GEingekommen in die Kaſſe des Kanſas-Diſtriets: 


Innere Miſſion: P. Schilling v. Paul Thiente, Goff, Kauſ., 81.00. 
Gemm. d. PP.: Polſter 7.25, Hellwege 9.00, Brauer, El inwood, 6.25, Mencke 
10.20, H. Müller, Blackwell, Oklan, 7.25, Lüſſenhop 79.00. P. Lüſſenhop v. 
J. Hellwig, Oswego, 5.00. P. Storm v. RN. 5.00. P. Brauers Gem., 
Claflin, 3.75, Rice Co. 6.00. 7. Pennekamps Gem., Bremen, 22.40. P. 
Grupe v D. Eh. Meyer 5.00. Gemm. d. PP.: Häfner 40.00, Senne, Blod, 
10.00, Schmid 7,90, Gugert 16.20. IP. Häfner vom Geſangver. 22,95. P. 
Trögemüller v. Wwe. Klerft bei Dalley, Kanſ., 1.50. P. J. Müllers Gem., 
Meisarland, 21.79, P. Obermowes Gem. 31.55. (83. 3314.89.) 

Heidenmiffion: P, Jüngels St, Yucas Gem, 1.50. P. Lüſſenhops 
Sem. 2.00. Dankopfer von Frau J. H. Dittmer 1.00, P. Grupe v. 9. Ch. 
Meyer 5.00, P. Müllers Gem., PicFarland, 5.00, von R. N. 5.00. (S. 
519.50.) 

Freikirche in Hermannsburg: P, Freſes Gem,, Yuther, 7.75. 

Schüler in Eoncordia: P. Freſes Gem. 11.50. 

Studenten in &t, Youis: P. Schmidts Gem. 20.00. 

Studenten aus Kanſas: P. Pennelamps Gem., Templin, 11.39. 
P. Lüſſenhop v. 3. ©. Bubfe 1.00. (8. 812.39.) 

Witwen und Waifen: Gemm. d. PP.: Drögemüller 8,03, Litjfen- 
hop 17.03, Senne, Blod, 11.40. (5. 836.46.) 

en P. Lüſſenhops Gem. 26.23. P. Vetter Gem, 7.75. 
P. Sacobs Gem., Kirchenſparb., 1.00. P. Grupe von 9. Ch. Meyer 5.00. 
P. Kellers Gem. 5.00. (©. 344,98.) j 

Engliſche Miſſion: P. Lüſſenhops Gem. 5.00. P. Vetters Gem, 
7.75. (©. 812.75.) 

Subenmifjion: P, Lüſſenhops Gem. 2.00. P. Grupe non H. Ch. 
Meyer 5.00. (5. #7.00.) 

Emigrantenmiffion: P. Lüſſenhops Gem. 2.00. 

Milfton in Brafilien: P. Lüſſenhops Gem. 5.00. P. Storm von 
N. N. 5.00. P. Jacobs Gem., Kirdeniparb., ‚6% P. Jüngels St. Lucas— 
Gem. 1.80. P. Kellers Gem. 10.00. (8. #22.45.) 

Indianermiſſion; P. Luſſenhops Gem. 1.00. P. Better von J. K. 
5.0. P. Grupe v. 9. Ch. Meyer 5.00. Gemm, d. PP.: Drögemüller 7.19, 
Wende 5,77, Senne, Blod, 5.00. (5. 528.96.) 
Taubſtummenmiſſton: P. vüſſenhops Sem. 5.00. 
an u Xondon: P. Lüſſenhops Gem. 2.00. P. Jacobs Gem, 

(S. 82.40.) j 
Miffion in Hamburg: P. Lüſſenhops Gem. 1.00. 7. Jacob von 
E. Bührimg 1.0. (3. 82.00.) 

Miifton in Berlin: P. Züffendops Gem. 1.00, 7. W. G. Meyer 1.00. 
(S. 32.0.) 

Sächſfiſche Freikirche: Durch P. Kiiffenhop von W. G. Meyer 2.00. 
P. Storris Gem. 7.81. (S. 39.81.) 

Letten und Efthenmilfion: P. Liffenhops Gem. 2.00. 

St. Johns-College in Winfield: P. Liljferrhops Gem. 17.33, 

Däniſche Freikirche: Dh. P. Luüſſenhop v. W, ©, Meyer 2.00, 

Waifenhausin Fremont: Dh. P. Storm v. N. N. 5. 00. P. J. F. S. 
Her v. d. Sonntagsſch. 8.00. (S. 813.00.) 

Synodalkaſſe: P. Germeroths Gem. 6.00. P. Ger, Ueberſchuß einer 
Vilitatiossteife, 1.70. P. Pennekamps Gem., Bremen, 13.70. (S. 321.40.) 

Gemeinde in Kanſas City, Kanf.: P. Jacob, Hochz. Behrhorft- 
Wohler, 7.65. 

Strdenten in Springfield: Do. P. Jacob von E. Bühring 5.00, 
on N. N. 100, P. Boliter, Hochs. Grauer: Möf, Nortonville, 4.00. (5. 
310.00, 

Gerreinde in Cuſhing, Okla.: Dch. Kaſſirer O. E. Berneder 8.47. 

Anſtalt in Soncordia: P. Pennekamps Gem., Bremen, 13.70, 

Total: 3657.49. 

Leavenworth, Kanſ., 1. Auguſt 1901. 

H. F. Oelſchlager, Kaſſirer. 


40. 


Eiugekeuimen in Die Kaffe des Minnefota: u. Dakota-Diſtriects: 
(Bom 1. Juni bis 1. Juli.) 

Sunodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Groh, Perham, $9.34, in Sorman 
16, Kurk, Silo, 19.98, Friedrich, Waconia, 17.00, Win. Large, Hay Creek, 
38. ©. 857.81.) 

Mligemeitte Baukaſſe: P. &. Albrecht von Bater Rojenberg ‚Ab. 
chemm. d. PP.: Grabarkewitz, Hood Thunder, 18.50, 9. Böttcher, Spring: 
field, 4.0, Nickels, Rocheiter, 7.00. (S. 830.80.) 

Unterftügungsfaife: Präſes Pfotenhauer, Synodalcoll. in Ham: 
burg, 7405. P. C. Albrecht, Hochz. Behrens-PBeters, 10.00. Gemm. d. PP.: 
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J. Brauer, Hart, 12.70, © F. Miller, T. Poſen, 11.38, in T. Echo 3.15, &, 
Robert bei Arlington 7.50. (5. 8118.78.) 

Studenten aus South Dakota: P. Alb. Brauer, Haars Hochı.. 
Freeman, 21.82. 

Studententafie in St. Baul: P. Schlüter, Hochz. Hagedorn Peh 
ling für. Drews 8.35. P. Baumann, Hochz. Meier-Hellwinkel ' %. Drews, 
4.50. desgl. für 3. Fierke 4.35. P. Frey, Hochz. Nulta-Beck, 6.40, 1. Wı 
brecht, Hochz. Jago Holzheimer, 10.50, Bart: Schrert 16.00, Gem. P. Elau- 
ſens 7.25. (5. 857.35.) 

5 Ba RENSERE Studentenkaſſe: P. Wohlfeil, Hochz. Malkow Janfen, 

Seminariſten in Addiſon: P. Schlüter, Hochz. Bade-Lange, Coun— 
en Melp, 12.20. P. Clauſens Gem. für &. Marguardt 7.24. (©, 

Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.: Karitenjen, Eanaftota, 8.00, E, 4. 
Müller, T. Poſen, 8.00, Hilpert bei Niagara 3.26. Präſes Pfotenhauer von 
Sopfia Majemann in Hamburg 1.00. P. E. Albrecht v. Vater Roſenkram 
1.00. (©. 818. 26.) 

Judenmiſſion: P. E. %. Müllers Gem., T. Poſen, 5,0. 

Taubſtummenmiſſion: Lehrer D. W. Vomhof von H. Meyer ‚Mi. 
P. Frey von Kindern fr. Gem. 1.00. (S. $1.50.) 

Negermilfion; Gemm. d. PP.: 2ühte bei Mansfield 18.00, E. 4. 
Miller, T. Bojen, 5.00, Albrecht, Kairfield, 6.50, Shible 4.27 u. v. Vater 


Rojenkranz .50, Sell, Ev. Brand, 2.75, Gaiſer, Elmore, 5.00, Roſenwinkel, 
Woodbury, 4.71, Nitſchke, Rachefter, 6,50. Präſes Pfotenhauer v. Sophla 
Maſemann in Hamburg 1.00. P. Better v. N. N. 2. 00. B. Oetjen, Huch, 
Sau Hans 3.00. (&, 359.23.) 

Emigtantenmiffion: P. Hillgers Gem., Tyro, 3.85, Predigtpla 
in Boyd 217. (©. —28— — EAN 

Qubenmilfion: P. E. F. Müllers Gem., T. Poſen, 4.45, 

Wifiton in London: Lehrer D. W. Vomhof v. N. R. in Courtland 
1.00. PD, Sievers' Gem., Bear Valley, 3.74, Lincoln 2. Iß. (S. 86.10.) 

Miſſion in Brafilten: Präſes Pfotenhauſr v. Vater Elling in dam- 
burg 5.00. P. Albrechts Gem., Shible, 3.68. (S. #10,68,) 

Eſthen- und Lettenmiſſion: P. Albrecht v. Vater Roſenkranz m, 

Kinderfreundgeſellſchaft von Wisconſin und Minneſota: 
b. Erthal, Hochz. Meyer: Behm, Atwater, 8.60. P. Detjen, dochz. Schultz 
Reinke, 3.70. (S. $11.30.) a 

Gemeinde in Hartford, Eonn.: P. K. Geith perfönt. 5.00, 

Sächſiſche Freikirche: Gem. P. W. Langes, day Ereef, 8.87, Hrn. 
P. Gnifers, Elmore, 2.85. (S. 811,72.) 

Däniſche Freikirche: P. H. W. Baumann perfünl. 1.00. 1. Gaiſers 
Sem., Elmore, 2.50. (&, #3.50.) 

Kiräbaufonds: PA. W. Krafts Gem., Morrifon, S. Dal, 2.18. 

Innere Miffion: Di. Deinr. Harms v. Feuerverſicherungsver, lIuth. 
Shriften in Town Benton, Minn., Ueberſchuß bei Schlußrechnung, 2u0.0m. 
P. Rauß, Dankopfer v. Alb. Abraham in Albany, 2.00. Gemm. d. Pi": 
Raub, Farming. 7.57, in Krain 2.55, Schlüter, Courtland, 30.00. Habelkoſt, 
Zions in Brainerd, 5.87 u. 4.58, Immanuels in Cedar Yale 6,23 u. B.H7, 
Rfotenhauer, Hamburg, 36.31 u. Synodalcoll. daf. 91.42, Baumann, Stren, 
4.00, Diartin, Sabin, 5.00, Moorhead u. Fargo 3.00, Malkow, Woft, 6.00, 
Ofabena 5.00, F. W. Pot-atz, Willom City, 7,75, Wachsmuth in Kaltſpell 
14.00, 6. Albrecht, Fairfield, 6.00, Shible 10.72 u. v. Vater Roſenkranz 1.(n, 
Sell, So. Brand), 8.00, Kothe, Eaſton, 4.19, Hilpert bei Grand Harbor 2.26, 
Büfcher, Leiter Brairie, 47.25, Kunst, Silo, 80.80, Sell, So. Brand, us.un, 
Riſtau, Lakefield, 30,00, C. 5. Walther, T. Gagan, 11.00, Matthias bei Van 
nover 21.60, Wüchter, Yankton, 3.68, H. J. Müller, Brewfter, 33.06, Scherf, 
Fraſer Tp., 67.10, Detien Hei Blue Earth 5.10, Füntte, Harlem, 27.00, May 
jer, Eimore, 41.00, Rofenwinfel, Woodbury, 3.57, Marth, HPaucock, al... 
Mefferli, Delmont, 5.12, Strölin, Mint. Lake, 46.50, Schoknecht, Nalley 
Greef, 57,51. (8. $1114.29.) Zotal: 81575. 17. 

St. Paul, Minn., 1. Juli 1901. Theo. H. Menk, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Südlichen Diſtriets: 


Annere Miffion: P. Wegeners St. Paulus: Frauen und Jungfr. 
Miſſ. Ber. 810.00. P. Erimers Fr.-Miſſ.-Ver. 3,50, v. Jungfr. Miſſ. Der, 
4.25. P. Ernſt v. N. N. 1.00. P. Dertels Gem. 1,80. P. Niermanns Miff.- 
Ber. 2.55, v. ſr. Gem, 1.85. Theil d. Miffionsfeoll, d. Genim. in New Or 
leans 140.00. (S. 8164.75.) 

Engliſche Mijfion: Theil d. Dliffionsfcol. db. Gemm. in New Dr 
leans 20.00. 

men Theil der Miffionsfcoll. d. Gemm. in Nem Orleans 
20.15. 


Unterſtützungskaſſe: P. Crämers Frauenver. 10.00. 
Emigrantenmiſſton in New York: P. Oertels Gem. 1.25. 
Waiſenhaus in New Orleans: P. Fiſchers Gemeindeſchule 1.25, 
P. Höh a. d. Sparb. d. jel. fl. Heintr. Maßmann 1. 41. (S. 82.66.) 
„En.eluth, Blätter“; PP, Süß u. Hodde je .50. (S. 31.00.) 


Total: 8219,81. 
New Orleans, 2a., 15. Juli 1901. Aug. C. Reifig, Kaifirer. 
332 N. Roman St. 


Eingefommen in die Kafle des Weſtlichen Diftriets: 


Synodalkaſſe: Gemm.: Frohna 826.40, Imm., St. Louis, 19.00, 
Clarks Fort 2.55, Alma 4.32. P. Gaßner, Friedheim, v. %. 8.1.00. MN. 
in Freiftatt 1,00, (5. 851.77.) 

Allgemeine Baufajje: Gem. in Sweet Springs 5.16. 
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Progymnaſium in Concordia: Gem. in Cape Öicardeau 12.55. 

Innere Miffion des Diftricts: Gemm.: Diggins 1.40, Gape 
Girardeau, Miffionsfcol., 35.00, Uniontomn 8.85, Galifornia 6.62. Bed .50, 
Bethania, St. Xouis, 15.86, Bethlehem daf. 5.00, Ft. Smith 18.30, Alnıa 
11.26, Emma 5.52. P. Gaßner, riebheim, von A. P. 1.00. St. Pauls: 
Gem., St. Louis: Theil einer Kiryencoll. 21.20, dc. Frau Hellmann 1.25, 
Borfteher Müller 5.00 u. Altvater 9.65. M. S. Tirmenftein von N. N, in 
Kingsley, Kanf., 3.75, R. Rodeck, Medford, Wis., 2.00. P. Sieving, Lin⸗ 
coln, v. Joh. Kreißler 1.00. P. Schmidt, St. Louis, v. Frau Hoge 1.00. 
(©. 8154.16.) 

Allgemeine Innere Miffion: St. Pauls-Gem,, St. Louis, Theil 
einer Kirchencoll., 20.00. 

Stadtmiffion in St. Louis: Kreuz-Gem., St. Zouis, 21.15. Dch. 
Col. 9. Korn v. d. St. Johannes-Gem. daf. 11.75. P. Möller bei Mora, 
Dankopfer v. N. N., 3.00. (S. 835.90.) 

Stadtmiffionsfhule: Schulk. d. Xehrer: Grote, St. Louis, 1.65, 
Arndt, Cheiter, 4.00. P. Sieving, Lincoln, v. oh. Kreißler 1.00. P. Möller 
bei Mora, Danlopfer v. N. N., 3.00. Lehrer Schumader, St. Louis, v. etl. 
Freunden 16.00. (S. $25.65.) 

Miſſionsſchule in Rod Spring: Immanuels Gem.. St. Louiß, 
10,00. 


Negermiffion: M. S. Tirmenftein, v. Fr. Simon, Bonduel, Wis., 
3.00. Kreuz-Gem., St. Louis, 20.67. P. Sieving, Lincoln, v. Joh. Meuſchke 
2.00, v. oh. Kreißler 1.00. P. Schmidt, St. Louis, v. N. N. 1.00. (©. 
827.67.) 

Engliſche Miſſion: M.S. Tirmenftein v. Henriette Baumann, Kafl. 
d. Imm.:Chors, Hinckley, Ill., 14.00. 

Heidenmiffion: M. S. Tirmenftein v. E. Border, Streuble, Joma, 
50.00. N. N. in Freiftatt .50. (S. 850.50.) 

Taubftummenmisfion: Gem. in New Wells 3.50. P. Müller, Ca- 
lifornia, v. RW. 8. 1.00. (©. 84.50.) 

— Gemm.: Emma 4.67, bei Mora 8.90. (©. 
88.57. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Kaff, Spilman 48.50. P. Wefeloh, 
Bed, v. 9. Stahl 1.00. P. Roſchke, Freiftatt, v. N. N. 1.00. P. Sieving, 
Lincoln, v. Joh. Kreißler 2.00. (S. 852.50.) 

Taubftummenanftalt: Gemm.: New Wells 3.00, Farmington 5.11. 
P. Duckwitz, Salisbury, v. N. N. 1.00. Brof. Fürbringer v. W. Schulz in 
Bismard 1.00. (S. 810.11.) 

Indianermiffion: Gemm.: Cape Girardeau, Miffionsfcol., 5.00, 
Jamestown 1.75, Pleafant Grove 3.15 u. von. N. 1.0. NN. in Frei: 
ftatt .50. (S. 811.40.) 

Studenten in St. Louis: Gemm. in St. Louis: Dreieinigl. für 
A, Merz 25.00, Imm. f. denf. 6.25; Bethleh. v. Frauenver. für E. Biegener 
2.00. (©. 833.25.) 

Studenten in Springfield: P. Schmwark, Kanfas City, Hochz. 
Scofteld -Neumann für P. Drignat, 3.00. Gem. in Alma für Jac, Müller 
18.92. (S. 821.92.) 

Schüler. in Concordia: Gem. in Pyrmont 7.00. 5 

Miffion in Brafilien: Miffionsfcoll. d. Gem. in Cape Girardeau 
10.00. Sungfrver. d. Kreuz-Gem., St. Louis, 10.00. (S. $20.00.) 

Studirende Waifentnaben: P. Bartels, St. Louis, v. D. Wilke 
1.00. Lehrer Meyer, Welt Ely, v. etl. Schulf. 1.24. Jungfrver. d. Kreuz: 
De, St. Louis, 10.00. Lehrer Shumader daf. v. f. Schulf. 4.50. (©. 
816.74.) 

Schüler in Winfield: P. Dremes, Hannibal, Hochz. Döhring- Mangels 
für Binger, 6.00. 

Kirchbaufonds: Gem. in Freiftatt 7.35, 

Dänische Freifirhe: Gem, in Little Rod, Mo., 3.76. 

Gemeinde in Bine Bluff, Ark.: Gemm. in St. Louis: Kreuz 47.69, 
Imm. 24.80. (S. 872.49.) Total: 3682.95. 

St. Louis, Mo., 27. Juli 1901. H. W. C. Waltke, Kaffirer. 

1525 Agnes St. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Indianapolis, Ind.: 


Aus Zanesville: Young Ladies’ Auxiliary Society I M.:Hofen, 10 Leib: 
hen, 4 Schürzen. Aus Decatur: Dch. P. W. Schmidt 4 K. Hemden, 2 Klei- 
der, 1 Shirtwatft, 2 Duilts, 4 Betttücher, 1 Pr. woll. Strümpfe, 1 Kleid, 
1 8.:Hemd. Aus Elyria: Durd P. Schmidt 4 Nachtkleider, 3 Unterröde, 
12 Waifts. Aus Ft. Wayne: P. Lührs Frauenver. 2 K.-Hofen, 3 Waifts, 
1 Unterrod, 2 Kleider; Fr. N. N. 18 Pr. K.Hoſen. Aus Eleveland: Fr. 
Zapf 1Geſgbuch. Aus Indianapolis: Bertermann Bros. Blumen für Lawn 
und Waifenfejtihmud; 9. Lift 1 Süßkuchen; Youngman 1 Schinken. Aus 
Kendalloilfe: Lehrer Engeldrehts Schulf. 83.50. Aus Evansville: P. Hei- 
nickes Nahver. 16 Kleider, 13 M.-Hofen, 6 Schürzen, 12 Leibchen, 1K.-Hemd, 
4 Unterröde, 6 Nacitkleider u. 5 Waiſts. Aus Julietta: P. Henkels Gem. 
41 Dutz. Eier. Aus Indianapolis: P. Wambsganß' Frauenver. 6 K.Hem— 
den, 1Waiſt; Fr. Strudmann 2 Geſangbücher; Fr. Bade 12 weiße Hals- 
binden. P. Seuels Frauenver. 1 Sofa (10.00). Mayflower Club 2 Tr. 
Spigenvorh. Etliche Frauen 44 Dt. Eingemachtes. Fr. C. Dammeyer fen. 
1 großen Meſſingkeſſel. Frauen Vahl u. Spier 1 Ruhekiſſen u. 5 Meberzüge. 
Fr. Meldher 5 Kleider, 3 Shirtwaifis, 18.:Waift, 1 K.:Ntod, 2 R.:Anzüge, 
2 Pr. K.Hoſen. Ar. Lehr, Baar, Fe. P. Seuelu. Fr. Kaffing je 2 K.-Hemden. 
Den freundlichen Gebern herzlichen Dant. 


Indianapolis, Ind., 8. Zuli 1901. W. Jäger, Waifenvater. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Fremont, Nebr.: 
(Bom 1. April bis 1. Juli.) 


Bon Fr. 9. Meyer, Hampton, Jowa, 283 Yd. Muslin. 
Arlington: Herm. Scheer 12 Duß. Gier. 
Rod, 1 getr. Cape, 1 Mübe u. Bopforn. Fremont: Frau N. Kunkmann 
62 St. Dftereier, 1 Düte Süßigkeiten. Fr. M. Pilsbury 1 getr. Kleid, 1 getr. 
Waiſt, 3 Unterleibchen, 2 Kragen, 1 getr. M.Hut u. einige Kleinigt. Frau 
Engel 16 Duß. Gier. Fr. M. Hartınann 4 Pr. Schuhe, 2 Pr. Meberfchuhe, 
3 Hofen, 1 Hofenträger, 1 Müge, 3 Kleider, 2 Schürzen, 1 M.-Hut, 1 R.:Qut, 
1Xod, 4 Hemden, 1 Kragen, 1 Strohhut, 1 Halsbinde, 1 Bonnet, 1 Pr. 
Strümpfe, 2 Unterröde, 1 Fächer 2 Yd. Band. Fr. 4. 5: Turner 7 gett, 
Kleider, 2 getr. Waifts, 4 getr. Nachtk eider. Frau M. Pilsbury 1 getr. Kleid, 
lgetr. Waift, 2 getr. Gürtel, 1 Dug. Knöpfe. Frau N. N. 2 getr. M.:Hüte, 
1MWaift. Gumpert Bros. 100 M. Strohhüte. Blair: Frau Sas 5 getr. 
Kleider, 3 getr. Hüte, 1 Pr. getr. Strümpfe. Dina Wolters 1M Hut, I R.- 
But, 1Pr. Schute, 1 K. Hemd, etl. Hemdenknöpfe, 1 Kragen. 1 Halsbinde, 
Seward: Frauenver. 7 K.-Bloufen, 8 8.:Hemden, 6 getr. Kleider, 4 getr. 
Schürzen, 3 gete. Unterwaifts, 1 Weberrod, 1 Ueberjade, 1 Unterrod. Clara 
Lens 1 8.:Hemd, 1 Halsbinde, 1 Schleier. Emma Leng 1 M.:Hut, 1 Pr. 
Schlittſchuhe. Von d. Gem. 5 Kiften Brod (vom Warfenfeft übriggeblieben). 
Scribner: Fr. E. Boll 1 getr. Kleid, 5 Warfts, 1 Unterleibchen, 1 Schürze, 
1 Gürtel, 1 Halsbinde. Staplehurft: A. 9. Schulg 1 Faß geir. Kleider, 
Schuhe rc. Norfolk: Elfe Grimm 1M.-Hut, 1 Pr. Schuhe. Im Namen der 
Waifen allen Gebern herzlichften Dant. 

Fremont, Nebr., 1. Juli 1901. 

Aug. Leuthäuſer, Waijenvater. 


Aus Nebraska: 
TEN. N. 3 getr. Kleider, 1 getr. 


Für arme Studirende aus Jowa 


feit dem 8. December 1900 dankend erhalten: Bon P. Steege 83.00. Dur 
P. W. Janzow, Coll. jeiner Gem. für P. Wiegener, 8.47. Durch Kaffirer 
3.9. Abel 162.59, 132.80, 40.99, 66.95, 40.60. 

Lowden, Jowa, 31. Juli 1901. J. H. Brammer, Kaſſirer. 


Die St. Petri-Gemeinde zu Cleveland, D., beſcheinigt hiermit, für ihren 
neuen Kirchplatz dankend erhalten zu haben: Bon den Gemeinden in Illinois: 
ann 815.25, Goodfarm 9.50, New Berlin 6.00; in Ohio: Nemburg 13.63, 
Cleveland (P. Schwan) 50.56. Fr. Weſterkamp. 


Dantend erhalten von Conrad Bender in Princeton, Minn., 85.00 für 
die Indianermiffion. — Ale Gelder für dieſe Miffion find von jet ab zu fen- 
den an Rev. E. Hanow, Shawano, Wis. 9. Erd, 


Dankend erhalten vom Frauenverein der Gemeinde P. Jöckels $10.90 
für meinen Sohn Arthur in St. Louis. gr. Brunn, 


Dantend erhalten durch P. T. Jöckel in Richton, SU., $10.75, gefammelt 
auf der Hochz. Oblendorf-Harms für Arthur Eggers. EX. Eggers, 


Bon N. N. 8160.00 zur Beftreitung der Reifeloften der nad) Brafilien 
stehenden Canbidaten. Gott fegne den lieben Geber. L. Lochner. 


Veränderte Adreſſen: 


’. H. Bode, Route No. 2, Cissna Park, Il. 

. E. J. G. Buchschacher, Willow Hole, Madison Co., Tex. 
. Fr. Brockmann, Dalesboro, Assiniboia, N. W. T., Can. 
. E. Fiene, 150 Ideal St , Buffalo, N. Y. 

. H. C. Jul. Frese, Dix, La Plata Co., Colo. 

. H. J. C. Gerland, 918 K. Evans St., Pueblo, Colo. 

. M. Nickel, Brutus, Emmet Co., Mich. 

. H. Ruphoff, Atkinson, Holt Co., Nebr. 

Rev. J. A. Schert, Box 64, Sharon, Walworth Co., Wis, 

. C. F. W. Scholz, P. em., Secor, Woodford Co., Il. 

. C. Schrader, Renault, Monroe Co., Ill. 

Rev. H. E. Vombof, Edgeley, N. Dak. 

G. A. Gerlach, 407 Marvin Ave., Cleveland, O. 

F. K. Hildebrandt, 590 Walnut St., Chicago, Ill. 

A. O. Kluge, 127 N. Jackson St., Danville, Ill. 

C. F. B. Niewedde, 2823 South St., South Omaha, Nehr. 


Der „Lutheraner“ erjpeint alle vierzehn Tage für ben jährlichen Subſeriptionspreis von einem 
Dollar für die auswärtigen Subfcribenten, die denſelben vorauszubezahlen haben. Wo derfelbe von 
Trägern ind Haus gebrächt wird, haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen. 

Nach Deutihland wird der „Lutheraner” per Poft, portofrei, für $1.25 verſandt. 


Briefe, welche Befchäftlicheß, Beſtellungen, Abbeftellungen, Gelder ꝛc. enthalten, find unter der 
al H Concordia Publishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., 
anberzujenden. 


Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Anzeigen, Duittungen, Adreß⸗ 
beränderungen 26.) enthalten, find unter der Adrefje: „Lutheraner“, Concordia Seminary, 
andieRebaction zusenden. Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blatteß finden zu können, 
müſſen alle fürzeren Anzeigen itenens am Donnerdtag- Morgen vor dem Dienstag, deſſen 
Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Redaction fein. 


Entered at the Post Ofüce at St. Louis, Mo., as second-class matter. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangeliſch-Lutheriſchen Zynode von Miffouri, Ohio u. a. Stanten. 
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Nedigirt von dem Lehrer⸗Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis 


57. Jahrgang. 


$t. Louis, Mo., den 20. Muguſt 1901. 


io, 17, 


PVaftoralpredigt. 


(Verfaßt von dem am 18. März 1897 ſelig entſchlafenen P. Eh. 9. Löber 
und auf Verlangen eingejfandt.) *) 


HErr, halte bir im Bau deine Gemeinde, die Du gepflanget 
haft, und Hilf ung, deinen Dienern, das Amt, Das du in derjelben 
uns befohlen haft, recht ausrichten zu deines Namens Ehre und 
zum Heil vieler Seelen. Amen. 

Tert: 1 Tim. 4, 16.: „Hab Acht auf dich felbft, und auf die Lehre, 


beharre in diefen Stücken. Den, wo du folches thuft, wirft du dich felbft 
felig machen, und die dich hören.’ 


Geliebte in Chrifto JEfu, unferm HErrn! Inſonderheit 
ihr, geliebte Brüder im Amte! 

Es ijt wahr, und getroft können wir ung darauf verlajfen: 
die Kirche unſers HErrn JEſu Chrifti in dieſer Welt wird nie- 
mals untergehen. Der, welcher von den Todten auferftanden 
ift, hat, ehe er hinging, um fich auf den Thron zur Rechten feines 
Vaters zu jegen, den Seinen verjprodden: „Ich bin bei euch alle 
Tage, bis an der Welt Ende“, und er hat einft auch das gejagt, 
daß ſelbſt die Pforten der Hölle feine Gemeinde nicht überwäl- 
tigen follen. Mehr denn achtzehnhundert Jahre find feitdem ver- 
floffen, und er hat Wort gehalten. Er wird's auch ferner thun, 
bis endlih am Tage feiner herrlichen Wiederkunft alle feine 
Feinde zum Schemel feiner Füße liegen werben und er dann das 
Reich Gott und dem Vater überantworten wird, 1 Cor. 15, 24. 25. 

Doch damit ift nicht gefagt, Daß die Kirche hienieden allezeit 
in einem Buftande fein werde, ben wir einen blühenden nennen; 
auch das nicht, daß fie an den Orten, wo fie einmal eine Stätte 


*) „Diefe Predigt jollte der Entjchlafene am 8. Mai 1896 bei der Allge⸗ 
meinen Synode zu Fort Wayne halten. Die Synode beſchloß aber in der 
Bormittagäfikung bes betreffenden Tages, anftatt Des Gottesdienfted Sitzung 
zu halten.“ („Lutheraner“ 56, S. 26.) Um ihres ſchönen, trefflichen Inhalts 
willen wird fie ohne Zweifel gern und mit Nutzen gelefen werben, zugleich in 
Erinnerung an den heimgegangenen treuverbienten Berfafler. 

Die Rebdbaction. 


gefunden, immer bleiben werde. Im Gegentbeil, das ift vor- 
ausgejagt, daß bald hie, bald da Gott den Leuchter feines Wor: 
tes wegftoßen werde von feiner Stätte, daß er werde einen Hunger 
ins Land ſchicken, nicht nach Brod, ſondern nach dem Wort bes 
HErrn zu hören, Amos 8, 11. Und wie oft ilt das auch ſchon 
geſchehen. Mußte doch ein Jeſaias ſchon zu feiner Zeit klagen: 
„Was no übrig ift von der Tochter Zion, ift wie ein Häuslein 
im Weinberg, wie eine Nadhthütte in den Kürbisgärten, wie eine 
verheerte Stadt”, Jeſ. 1,8. Und die Geſchichte der Kirche durch 
alle Zahrhunderte weit Zeiten und Stätten genug auf, wo dieſe 
Klage erhoben werden mußte. 

Fragen wir, wodurch ſolche Zeiten herbeigeführt werben, fo 
vernehmen wir aus dem Munde des HErrn jelbit: „Es werden 
fih viel falfcher Propheten erheben und werden viele verführen. 
Und diemeil die Ungerechtigkeit wird überhand nehmen, wird die 
Liebe in vielen erfalten”, Matth. 24, 11. 12. Und aus dem 
Munde des Apoftels: „Es wird eine Zeit fein, da fie die heilfame 
Lehre nicht leiden werden, fondern nach ihren eigenen Lüſten wer- 
den fie ihnen ſelbſt Lehrer aufladen, nachdem ihnen die Ohren 
jüden; und werden die Ohren von der Wahrheit wenden, und 
fih zu den Kabeln fehren”, 2 Tim. 4, 3. 4. Die undankbare 
Geringſchätzung der theuren Gnade Gottes ift eine der Haupt: 
wmfuchen des Verfalls der Kirche. 

Nicht ſchnell und plötzlich bricht Derjelbe herein. Der, welcher 
will, daß allen Menſchen geholfen werde, wird dem ſchwerſten 
feiner Gerichte in der Zeit der Gnade noch immer vorausgehen 
lajien, was wir beim Propheten lefen: „Ich ſuchte unter ihnen, 
ob jemand fich eine Mauer machte und wider den Riß ftünde gegen 
mir für das Land, daß ich's nicht verderbete.” Aber wehe, wehe, 
wenn es dann heißen muß: „Aber ich fand feinen”, Hejef. 22, 30. 
Und werben dann bie nicht vor allen Dingen zur Rechenſchaft ge: 
zogen werden, die zu Wächtern auf der Zinne zu Zion beftelt 
waren? — 

Wir haben nun eine faft fünfzigjährige Gefchichte unferer 
lieben Synode Hinter uns. Wir können ja nicht anders fagen: 


Es ift eine Blüthezeit der wahren fichtbaren Kirche in unjerem 
Lande geweſen, und dem HEren der Kirche wollen wir Lob und 
Danf dafür jagen, daß wir auch diesmal wieder im Geifte der 
Wahrheit und der Liebe uns bier haben verfammeln dürfen. 
Was für eine Zeit wir nun vor uns haben, wer fünnte das jagen? 
Es ift nicht meine Abficht, darauf jet einzugehen, ob bereits 
Anzeichen eines Nüdganges bei ung vorhanden find. Meine Auf: 
gabe, ber ich gern enthoben geweſen wäre, ift die, meinen lieben 
und werthen Brüdern im Amte diejen Abend, gegen das Ende 
unferes aberinaligen Beiſammenſeins, die Paftoralpredigt zu 
alten. Laßt uns denn das allen Dienern am Wort gefagte, 
auch uns geltende Wort des Apoftels mit auf den Heimmeg 
nehmen: 

„Hab Acht auf dich ſelbſt, und auf Die Lehre, beharre in dieſen 
Stüden. Denn, wo du ſolches thuf, wirft du dich ſelbſt jelig 
mahen, und die dich Hören,” 

Laßt uns 
1. die hierin enthaltene Mahnung und 
2. Die mit derjelben verbundene Verheißung 
jest beherzigen. 


1. 

„Hab Acht auf dich felbit, und auf die Lehre, beharre in 
diefen Stücken“ — das ift die Mahnung, welde wir aus unje- 
ten Tertesmworten vernehmen. An Timotheus richtet fie der 
Apoftel Paulus, an diefen feinen Mitarbeiter, dem durch Auf: 
legen der Hände das Amt befohlen war. Warum denn an ihn? 
Etwa darum, weil ihm fund geworben wäre, daß derjelbe irgend 
welche Untreue oder Vernachläſſigung jeines Amtes jich hätte zu 
Schulden fommen laſſen? Davon findet fid feine Spur. Im 
Gegentheil, diefer Timotheus, der von Kind auf die heilige Schrift 
mußte, den der Apojtel zu fi) genommen und noch weiter unter: 
richtet hatte, war derjenige, zu dem er eine ganz befonders herz⸗ 
liche Liebe hatte, den er jeinen „rehtichaffenen Sohn im Glau—⸗ 
ben“ nennt, von dem er jagt: „Er treibet auch das Werk des 
HErrn, wie ih“, 1 Cor. 16, 10., und ein andermal: „Ich babe 
feinen, der jo gar meines Sinnes fei”, Phil. 2,20. Aus treuer, 
väterlicher Fürforge, aus Erfenntniß der hohen Wichtigkeit und 
Bedeutung des Predigtamts, jowie der Gefahren, welchen auch 
rechtſchaffene Prediger ftets ausgejegt find, fließen die Worte, 
welche auch wir uns wollen gejagt fein laffen, und zwar vor allem 
die Mahnung: „Hab Acht auf dich felbft.” — Es iſt ja 
freilich unfer Amt, baß wir als Bifchöfe Acht haben follen auf 
die, welche uns befohlen find, und daß wir meiden follen die Ge- 
meinde Gottes, welche er durch fein eigen Blut erworben hat; 
aber der Apoftel zeigt hiermit an, daß wir nur dann unfet Amt 
in rechter und gejegneter Weile werden verwalten können, wenn 
wir ftets und vor allen Dingen Acht haben auf uns felbft. 
Wir finden daher diejelbe Mahnung auch ein andermal, Apoft. 
20, 28., in jeinen Abſchiedsworten an die Nelteften zu Ephefus. 
Erſt fagt er: „Habt Acht auf euch ſelbſt“, und fügt dann Hinzu: 
„und auf die ganze Heerde, unter welche euch ber Heilige Geift 
geſetzet hat.” 

Was ſchließt denn das Wort in ih: „Hab Acht auf dic 
telbft”® Alle Chriſten ermahnt der Apoftel: „So fehet nun zu, 


auch predigen. Wie viel mehr follen wir jelbft auf unfer Leben 
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und unjeren ganzen Wandel fleißig Acht geben. Wie entſetzlich 
iſt Doch der Schade, ter durch den gottlofen Mandel derer ange: 
richtet wird, die anderen mit gutem Exempel voranleuchten follten! 
Was für ſchweres Aergernig wird da gegeben! Wie begierig 
greifen das die auf, die draußen find, un dem Evangelio ein 
böjes Gefchrei zu machen! Aber nicht nur an grobe Sünden 
laßt uns hierbei denfen. Können wir denn erwarten, daß andere 
fich Durch uns bemegen laſſen, der Goitfeligfeit eifrig nachzuſtreben, 
wenn fie das an ung felber nicht wahrnehmen, wenn wir läſſig 
find in unferem Amte, leichtfertig in Reben, kalt in der Liebe, 
wenn fie merken, daß wohl Ausjiht auf irdiichen Gewinn und 
gute Tage, aber nicht, das Heil der Seelen zu fuchen, die Trieb- 
feder unferes Handelns iſt? wenn wir nicht darauf bedacht find, 
auch allen böfen Schein zu meiden? Stehe das Wort uns 
immer vor Augen: „Ein Biſchof ſoll unfträflich fein!“ Und 
dabei das Erempel des Apoſtels, der von ſich jelber jogte: „Ich 
betäube meinen Leib, und zähme ihn, daß ich nicht den andern 
predige, und felbft vermwerflich werde.“ 

Doch mit dem Wandel wird's nur da recht fliehen, wo man 
auch das Wort dem Apoflel nachiprechen kann: „Ach lebe aber; 
doch nun nicht ich, fondern Ehriftus lebet in mir. Denn was id) 
jest lebe im Fleiſch, das lebe ich im Glauben des Sohns Gottes, 
der mich geliebet hat, und ſich jelbit für mich dargegeben.” Wohl 
kann Gott auch auf das Wort eines glaublofen Predigers jeinen 
Segen legen, aber nicht nur das ift wahr, daß das Waffer in 
einem unreinen Gefäß nicht rein bleibt, ſondern auch dies: „Was 
von Herzen kommt, das gebt auch zu Herzen.” Nun follte man 
freilich faum meinen, daß irgend jemand das Amt, deſſen Auf: 
gabe es ift, andere den Weg zur Seligkeit zu führen, übernehmen 
würde, der diefen Weg jelbft nicht geht; daß der andere zur Buße 
rufen wollte, der jelbft noch nicht in wahrer Sündenerfenntnig 
fi vor feinem Gott gedemüthigt hat; daß der anderen Chriſtum 
als den alleinigen Seligmacher anpretfen wollte, der felbit in ihm 
noch nicht Troft und Rettung gefunden hat. Und doc fehlt es 
nicht an ſolchen „trüglichen Arbeitern“. „Und das ift auch fein 
Wunder”, jagt der Apoftel; „denn er felbft, der Satan, verftellt 
fi zum Engel des Lichts. Darum ift ea nicht ein Großes, ob 
fi) auch feine Diener verftellen ala Prediger der Gerechtigkeit.” 
Daß es nie von uns heißen müſſe: Du lehrft andere und lehrit 
dich jelbft nicht! — Sei es mir geftattet, Hierbei ein Wort unferes 
feligen Dr. Walthers anzuführen. Wie große Freude er hatte an 
dem gebeihlihen Wachsthum unferer Synode, an der fteten Zu: 
nahme ihrer Prediger, Lehrer und Gemeinden, das ift ja befannt, 
aber in großer Sorge äußerte er auch noch in feinen legten Jahren: 
„Belämen wir nad) und nad) ein gut Theil unbefehrter Prediger, 
dann gute Naht, Synode!” Aber ftehen wir auch durch Gottes 
Gnade im lebendigen Glauben — der Gefahr, am Glauben Schiff⸗ 
bruch zu leiden, find wir doch nicht enthoben. Darum: „Hab 
Acht auf dich felbit.“ 

Auf die Mahnung: „Hab Acht auf dich felbft” Täßt aber 
der Apoftel alfobald die andere auch folgen: „Und auf die Lehre.” 
Sit denn das eine Mahnung, die ung auch noth thut? Es ift 
wahr, wir Dürfen ung beffen rühmen, daß wir „bie Lehre“, 
nämlich die rechte, reine, lautere Lehre des göttlichen Worts, 
haben. Nicht durch unfer Verdienft, jondern durch Gottes Gnade 


wie ihr vorfichtiglich wandelt.” Das follen wir unferen Zuhörern | haben wir fie ererbt. Wir „Mifjourier” find auch dafür befannt, 


| daß wir es ung mit dem Achthaben auf die Lehre einen Ernit fein 
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lafien. Selbjt unjere Gegner müjjen uns das bezeugen. Sie 
thun das zwar nicht, um uns zu loben; nein, im Gegentheil, wenn 
man uns ſchwarz malen will, dann weift man hin auf die vielen 
Lehrkämpfe, die wir geführt haben, auf unjer beharrliches Ver: 
weigern kirchlicher Gemeinſchaft mit denen, welche nicht mit uns 
auf demſelben Grunde ftehen oder doch gewiſſe Lehren der heiligen 
Schrift als offene Fragen behandeln. Als Streitjüchtige ftellt 
man uns dar, Die um Worte zankten, aus unleidlihem Hochmuth 
allein vet haben wollten und die über fteifem Feithalten an ber 
Lehre das hriftliche Leben hintanfegten und vernachläfjigten. 

Allein, das beweiſt nur, daß Gleichgültigkeit gegen 
die Lehre in dieſer unferer Zeit eine der Hauptkranfheiten auf 
firhlichem Gebiete tft; es bemeift nur, daß mit dem Achthaben 
auf die Lehre und mit treuem Feithalten an derjelben in dieſer Zeit 
feine Ehre und fein Ruhm bei Menſchen zu erlangen ift. Und 
darin ſollte für ung feine Gefahr liegen? Das Achthaben auf 
die Lehre ift es, das der Apoftel hier jelbft feinem Timotheus, 
dem, der fo gar feines Sinnes war, ſo nachdrücklich einſchärft. 
Und nit nur hier. „O Timotheus“, lefen wir ein andermal, 
„bemwahre, das dir vertrauet ift”, 1 Tim. 6, 20. Und wiederum 
in feiner 2. Epiftel an ihn, Cap. 1,13. 14.: „Halt an dem Vor: 
bilde der heilfamen Worte, die du von mir gehört Haft, vom 
Glauben und von der Liebe in Ehrifto JEſu. Dieje gute Bet: 
lage bewahre durch den Heiligen Geift, der in ung wohnet.“ Und 
in feinem Briefe an den Titus ftelt er uns das als das rechte 
Haupterforderniß eines Biſchofs hin, dag er ob dem Worte halte, 
das gewiß tit und lehren kann, auf Daß er mächtig fei, zu er: 
mahnen durch die heilſame Lehre und zu trafen bie Widerfprecher, 
Fit. 1,9. 

In der Mahnung: „Hab Acht auf die Lehre” Liegt nicht nur, 
daß wir die reine, lautere, aus der Duelle des göttlichen Wortes 
geſchöpfte und in den theuren Belenntniffen unferer Kirche nieber- 
gelegte Lehre als den allertheuerften Schaß bewahren follen, fie 
verpflichtet uns auch, uns damit nicht zu begnügen, diejelbe der 
Hauptſache nach oberflächlich fennen zu lernen, jondern durch 
fleißiges Studium, unter Bitten und Flehen um die Erleuchtung 
des Heiligen Geiftes in diefen Schat der Lehre immer tiefer ein- 
zudringen, denſelben uns recht zu eigen zu maden, um Wahrheit 
und Irrthum recht unterfcheiden zu können, durch unfer Predigen 
und Lehren unfere Zuhörer immer felter in der heilſamen Lehre zu 
gründen, diefelbe in unjeren Gemeinden zur Geltung zu bringen, 
fo daß Gottes Wort allein in denjelben die Herrjchaft führe und 
fi demjelben jedermann unbedingt untermwerfe. 

Sehen wir daher wohl zu, daß die Lehre, "aus der auch allein 
das rechte Leben hervorgeht, uns nie zur Nebenjache und gejchäft- 
lihes Thun und Treiben zur Hauptjache werbe; jehen wir wohl 
zu, daß das Anterejje an unjeren Lehrverhandlungen nidt 
abnehme, daß unjere Vredigten Lehrpredigten bleiben, und 
wir unjere Gemeindefchulen deshalb mit allem Fleiß auf: 
rechterhalten, damit ſchon bei unjerer Jugend in der Erfenntniß 
der Hauptitüce chrijtlicher Lehre, der theuren Katechismuswahr-— 
heiten, ein guter Grund gelegt werde. 


Es ift wahr, wer die Hauptaufgabe feines Amtes im Zu— 


jammenbringen volfreiher Gemeinden, im Durdführen guter 
äußerliher Ordnung, im Anfpornen zur Errichtung ftattlicher 
Kirchengebäude und dergleichen erkennt, der wird Ruhm und An 
fehen bei Menſchen fich erwerben. Hingegen das Achthaben auf 


ſich jelbit wird manch ſchweren inneren, das Achthaben auf bie 
Lehre manch ſchweren Kampf nach außen zur Folge haben. Aber 
ſcheuen wir diefen Kampf nicht, werben wir darin nicht müde, 
nehmen wir nicht etwa nur dann und warın einen guten Anlauf: 
„Beharre in diefen Stüden“, ruft der Apoftel feinem Ti: 
motheus und einem jeden unter uns zu und verbindet Damit Die 
theure Berheißung und Zulage: „So du foldes thuft, 
wirjt du dic ſelbſt feligmaden, und die dich hören.” 
Laßt mich auf diefelbe noch mit Wenigem eingehen. 


2 


Wenn wir bedenken, was für ein Amt uns befohlen ift, 
welche Pflichten es uns auflegt, welche Anforderungen hier vom 
Apojtel und auch ſonſt in Gottes Wort an uns geftellt werden, 
welche Verantwortung wir da übernommen haben und dann noch 
allerlei trübe Erfahrungen, die wir in demfelben an uns Selbft 
und an anderen machen müſſen, dazulommen, dann wird's nicht 
fehlen, wir werden einmal um das andere unter der Laft diefes 
Amtes feufzen und wir werden uns nicht darüber wundern, wenn 
ein Apoftel ſelbſt ausrief: „Wer ift hiezu tüchtig?“ und ein Jere⸗ 
mias: „Ich tauge nicht zu predigen“ und ein Mofes ſchon: „HErr, 
jende, welchen du fenden willſt“; „wer bin ich, daß ich hingehe 
und deinen Befehl ausrichten ſollte?“ Aber dennoch, mag ber 
eine jagen, er jei zu jung, und ber andere, daß er fein Redner 
fei, und ber dritte, daß ihm gar vielerlei fehle — Gott läßt fie 
darum nicht los, und noch heute gefällt es ihm, untüchtige Dien- 
ſchen, die wir allzumal find, und noch viel untüchtigere als jene, 
in feinen Dienft zu ftellen, um durch fie jein Reich zu bauen. 
Es ſoll auch Hier dabei bleiben, daß wir nicht.tüchtig find von 
uns jelber, daß aber er uns tüchtig machen kam und will. Und 
brauden wir nur die Gaben, die er ung gibt, er verlangt von 
feinen Dienern und Haushaltern nicht mehr, als daß fie treu er: 
funden werben, treu aud im Achthaben auf fi felbft und im 
Achthaben auf die Lehre. 

Aber der treue Gott und HErr! Er will uns auch Muth 
und SFreubigfeit verfchaffen und gibt daher feinen Dienern die 
allerherrlichften Verheißungen, wie wir deren fo viele in feinem 
Worte haben. Und welch größere könnte er uns geben als bie: 
„Du wirft dich ſelbſt jelig machen, und die dich hören“ ? 

„Dich ſelbſt jelig machen!” Die Erlangung dereinftiger 
ewiger Seligfeit, das ift doch das Höchſte und Beſte, mas wir 
uns wünjchen fünnen. Und die wird hier treuen Hirten und 
Seeljorgern verheißen, ſolchen, Die, ehe fie anderen predigen, 
zuerft fich jelber predigen, ehe fie andere ftrafen, zuerft fich felber 
ftrafen, ehe fie anderen den Weg zeigen, ihn felber gehen, aus 
dem Duell der Gnade und Vergebung, mit dem fie andere tröften 
wollen, erſt jelber für ſich ſchöpfen, fich ſelber tröften und fomit 
am Wort und im Glauben bleiben, „Dich felbft jelig machen!“ 
Wie follte es da nicht bei uns heißen: 

Um einen ewgen franz 
Das arme Leben ganz. 

Aber du wirft auch jelig machen, Die dich Hören, fegt der 
Apoftel hinzu. Iſt denn das nicht zu viel, was er da jagt? Der 
alleinige Seligmadher ift doch unjer HErr Chriſtus. Der kann 
von fi fagen, daß er gelommen fei, zu ſuchen und felig zu 
maden, was verloren tft. Als ſolchen preifen ihn uns an alle 
Propheten und Apoftel, und Baulus felbft nennt in demfelben 
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Brief an Timotheus dies das gewißlich wahre, das theuerwerthe 
Wort, daß JEſus Chriſtus gefommen jei in die Welt, die Sün- 
der felig zu machen, 1 Tim. 1, 15. Er fol den Ruhm auch be- 
halten. Er, der die Kelter allein getreten hat, bat nicht nur 
allein uns Sündern die Seligfeit erworben — es fommt aud) 
niemand zum Vater, denn durch ihn, er ift der Anfänger und ber 
Vollender des jeligmachenden Glaubens. — Und dennoch ift in 
der Schrift von einem ſeligmachenden Evangelium bie 
Rede, dieweil es das Mittel ift, Durch welches der Heilige Geift 
den Glauben wirft. Es gefiel Gott wohl, Durch thörichte Predigt 
felig zu machen die, fo daran glauben. Die aber diefe bei der 
Welt thörichte Predigt bringen follen, find wir, fomit Werk: 
zeuge Gottes beim Seligmaden, Mitarbeiter Gottes in 
der Seligmadung der Welt. Welche Ehre, welche Auszeichnung! 
„Selig maden, die uns hören“, was heißt das anders als geift- 
lich Blinde fehend, geiftlich Taube hörend, geiftlich Lahme gehend, 
Die geiftlih Todten lebendig machen? Cs heißt denen, die zur 
Hölle und zur ewigen Verdammniß verurtheilt waren, Die Pforte 
des Parabiefes, der ewigen Seligkeit, aufſchließen. Müflen wir 
da nicht einftimmen und jagen: Ja, es tft wahr, fo jemand ein 
Biſchofsamt begehrt, der begehrt ein köſtlich Merl? Einst in der 
Ewigkeit wird es einmal offenbar werden, welche Shaaren es 
find, die durch das Amt, welches unfer HErr Chriſtus geitiftet 
bat und das auch uns befohlen ift, dahin geführt wurden, als 
vollendete Gerechte eingehen zu fünnen in das Reich der ewigen 
Herrlichkeit. Da jollen ja dann auch die Lehrer leuchten wie des 
Himmels Glanz, und die, jo viele zur Gerechtigkeit gemwiejen 
haben, wie die Sterne Gottes immer und ewiglich. 

„Du wirft. felig machen, Die dich hören.” Alle? Das 
fagt er nit. Etwas Großes iſt es dem theuren Apoftel jchon, 
wie wir 1 Cor. 9, 22. leſen, „allenthalben ja etliche jelig zu 
machen”. Eine einzige gerettete Seele Dort wiederfinden, welcher 
Lohn für ale Mühe und Arbeit! Und das wird nicht fehlen. 
Mag des Samens noch jo viel umfonft ausgeftreut werden — 
der Ader wird immer ba fein, wo er aufgeht und Frucht trägt. 
Gottes Zufage bürgt ung dafür, daß fein Wort nicht leer zurück⸗ 
kommen werde; es fol ihm gelingen, dazu er’s jendet. 

Noch Stehen wir in der Zeit des Säens, des Pflanzens, des 
Begießens, aber mit ſchnellen Schritten geht fie ihrem Ende ent: 
gegen. Laßt fie uns treulich ausnützen, immer deſſen eingedenf: 
„Es kommt die Nat, da niemand wirlen kann.“ Aber dann 
auch die Zeit der Ernte und ber Feierabend in ber Ruhe, die noch 
vorhanden ift, Dann wollen wir den, der ung gewürdigt hat, 
bier jeine Mitarbeiter zu fein, ewig preifen ſammt denen, die auch 
durch unferen Dienft des Glaubens Ende Davontragen, der Seelen 
Seligfeit. Amen. 


Die Vortheile des Internatſyſtems anf unjeren 
Anflalten. 


(Auf Beichluß der Brofeflorenconferenz eingefandt.) 


Unfere Lehranftalten find jo eingerichtet, daß die Schüler 
darin wohnen und beföftigt werben. Eine foldhe Anftalt nennt 
man Internat oder auch Alumneum. Die Verhältniffe brach⸗ 
ten e8 mit fi, daß unfere Väter ihre Anjtalten in dieſer Weiſe 
gegründet und geordnet haben, und da in den Verhältniffen feine 


Aenderung eingetreten ilt, fo haben wir feinen Grund, von ber 
bergebradhten Ordnung abzuweichen. Wir Dürfen wohl fagen, 
daß es ber von Gott gewiefene Weg war und noch ift. Mit 
diefer Einrihtung find manderlei und oft beklagte Nachtheile 
verknüpft. Niemand weiß das wohl beffer als bie, die an jol- 
chen Anftalten arbeiten. Keiner wird das wohl anders erwar- 
ten, wenn er mit nüchternem Urtheil bedenkt, wie da eine Menge 
junger Zeute aus den verſchiedenſten Verhältniffen zufammen- 
ftrömt, die nicht bloß, wie alle Chriften, ihr jündliches Fleiſch und 
Blut haben, jondern aud in den fogenannten „Flegeljahren“ fich 
befinden. Mag man aber immerhin die mit den Internaten ver: 
bundenen Uebelftände offenen Auges erfennen, fo darf man doch, 
um gerecht zu jein, Das Kind nicht mit dem Babe ausſchütten. 
Neben den Schattenfeiten finden fi doch auch Lichtfeiten. 

Die meiften Schüler behalten ihre Anftalt in treuer, lieber 
Erinnerung. Wohl tritt der Neuling als ein Fremder unter 
Fremde, aber gar bald macht er Bekanntſchaften, und es dauert 
gewöhnlich nicht lange, fo fühlt er fich in feinem neuen Heim zu 
Haufe. Sa, gar mander hat da jeinen Jonathan gefunden, an 
ben er ſich anſchloß, in dem er einen Erſatz für die verlaffene 
Familie fand, mit dem er lebenslang in treuer Freundſchaft ver- 
bunden blieb, aus defjen Freundfchaft er bleibenden Gewinn und 
reihen Segen dDavontrug. Für das Studium wie für die Auf- 
führung bringt eine folde Anftalt mancerlei Vortheil. Schon 
dies, daß die Arbeitsftunden ftreng eingehalten werden müflen, 
tft nicht gering anzufchlagen. Da ift ferner das Leſezimmer mit 
feinen Beitjehriften ; da ift die Bibliothel mit ihren Tauſenden 
von Bänden, wo die Schüler nicht bloß Unterhaltung, Jondern 
aud jo manches gerade für ihr Studium Förbderliches finden 
fönnen. Der Fleiß und Eifer ihrer Mitſchüler dient mandem 
ala Sporn zur Nacheiferung. Sind fie betreffs ihrer Aufgaben 
in Verlegenheit, jo haben fie gefördertere Mitfehüler, wie au 
thre Zehrer in der Nähe, bei denen fie leicht Auskunft, Rath und 
Hülfe erlangen können. 

Auch in den Freiftunden findet ſich manderlei Anregung, 
wenn die Unterrichtsgegenftände das Thema ber Unterhaltung 
bilden, da die Geilter auf einander plagen und für und wider 
bebattirt wird. Gar mandem wird das Zufammenleben mit 
Mitihülern in der Anftalt zum Schleifitein, durch den die Eden 
und Kanten, die von der eigenen Familie gar nicht bemerkt oder 
mit Stillfehweigen überfehen worben find, abgeſchliffen werden. 
Bei mandem muß der Hobel wohl energifch angeſetzt werden. 
Wehe dem Dünkelhaften, der feinen Dünkel offenbar werden 
läßt.*) Gnade dem Unreinliden! Ehe er fih’s verfieht, hat 
er einen bezeichnenden Beinamen, wenn nicht gar fremde Hände 
fih regen, um das nachzuholen, was die eigenen Hände ver: 
ſäumt haben. 

An einem Artikel des Weltblattes, der London “Times”, 
wird den Internaten im Vergleich mit anders eingerichteten An- 
ftalten aus folgenden drei Gründen der Vorzug gegeben : weil 
da das Studium überwacht würde, reichliche Mittel zur Unter: 
haltung ſich fänden und die auf dem Schulweg vergeudete Zeit ge: 
ſpart würde (und, fügen wir noch hinzu, die Schüler vor der Zer⸗ 
ftreuung und vor den Gefahren des Schulweges bewahrt bleiben). 

*) Bon dem englifhen Staatsmann Gladſtone wird erzählt, er Habe be: 


dauert, dak der Dichter Byron nicht in Eton (einem engliſchen College) ge- 
wefen und dort von feiner maßlojen Eitelkeit curirt worben fei. 
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Das Internat wirft auch erzieherifch fürs Leben. Es tft eine 
Säule für Pünktlichleit (dev ganze Tageslauf wird durch bie 
Uhr und den Glodenjchlag geregelt) und für gar mande eine 
gar nöthige und heilfame Schule für Reinlichkeit und Ordnungs⸗ 
liebe. Das Internat legt den Zöglingen eine schwere Entjagung 
auf um eines bewußten, wichtigen Zmwedes willen und ftärkt jo 
die fittliche Kraft. Allerdings muß der Knabe im Internat von 
denen getrennt bleiben, welche ihm bie Liebften und Theuerften 
auf Erben find, aber er tritt ja auf ihren Willen aus ihrem 
Kreis, und das Herz muß ihm jagen, daß liebreiche Fürforge 
für ihn der Grund dazu iſt. Alſo bemweift er fich den Eltern 
untertban, indem er einer ſchweren und jchmerzlichen Entjagung 
fih unterwirft. Das Internat it auch eine Schule zur Uebung 
bes Gehorfams gegen die Majeftät und Autorität des Gefebes. 
Mie im mwohlgeführten Haufe, fo, und noch viel mehr, muß in 
der Anitalt eine beftimmte Ordnung fein. Diefer hat der Schü— 
ler nah Gottes Willen fich zu unterwerfen. Ihr ſich unter- 
werfen zu lernen mit Ueberwindung des Eigenwillens, des Rechts 
und der Pflicht wegen, und darin die wahre Freiheit zu finden, 
dies ift etwas von dem Heilfamften, wozu die Erziehung den 
Menſchen heranbilden Tann. 

Nun iſt's freilich wahr, daß in einer ſolchen Anftalt manches 
geregelt und geordnet fein muß, worin im kleineren Kreije ber 
Familie Freiheit waltet. Das will nun mandem als Heinlich 
und pedantiſch, ja, wohl als verwerfliche Härte erfcheinen, wenn 
auf die Beobachtung folder Ordnungen ftreng gehalten wird. 
Ueber dieſen Punkt laſſe ich einen alten Schulmann (Rud. 
Diebel) reden: „Als ber Verfaffer vor fiebzehn Jahren an einem 
Alumneum angeftellt wurde, erjchien ihm vieles in den Einrich- 
tungen pedantiih. Die Erfahrung hat ihn gründlich überzeugt, 
daß e3 in jolden Anftalten feine Kleinigfeiten gibt. Ein 
wenig Schmug in einem Winkel ſchwillt raſch zu einem Kehricht⸗ 
haufen an; ein muthwilliger Schnitt in einen Tiſch macht ihn 
bald zur Kerbe für viele Meſſer. Gefteht man einmal eine 
Minute zur Weberfchreitung der feftgefegten Zeit zu, man wirb 
bald eine weitere Grenze gezogen finden. Der fi} verfpätende 
Schüler verurfacht nicht fich allein einen Zeitverluft, ſondern vie- 
len anderen. Wer nicht weiß, wie ftrenge Ordnung und Pünkt⸗ 
lichkeit nicht allein materiellen Gewinn im Leben bringt, jondern 
auch heilfame fittlihe Wirkung übt, der mag die Mlumneen be- 
flagen, daß fie durch ihre Verhältniffe gezwungen find, pedantijch 
zu fein. Es jcheint allerdings hart, einen lebhaften Knaben an 
den Stubirtifch zu binden, wenn es ihn hinaus zieht in Gottes 
freie Natur, da er doch wohl die Verſäumniß mit Leichtigkeit 
einbringen würbe, noch härter, ihn zu hindern, wenn er der Ar—⸗ 
beit zu Liebe ein Opfer bringen und eine oder zwei Stunden des 
Abends länger wachen möchte. Aber feinen Neigungen — und 
Zaunen — um höherer Zwede willen entjagen, muß jeder Menſch 
lernen; wer es nicht lernt, verfinft in Sentimentalität und Lie- 
berlichfeit. Schwer wird die Orbnung den Zöglingen der Alum- 
neen oft, recht Schwer, aber defto größer der Segen und Gewinn 
in der Selbftüberwindung.” 

Man hat in Bezug auf dieſen Punft tadelnd eingewanbt, 
daß ber bloße Gehorſam ohne Willigfeit des Herzens feinen 
Werth habe. Aber was hindert den Schüler, mit willigem Her: 
zen zu gehorchen, jo daß es der rechte Gott wohlgefällige Gehor: 
fam wird? Wollte man aber den Gehorfam auf die Orbnung 
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einfchränten, wo er willig und gern geleiftet wird, jo würde ber 
Zudtlofigfeit Thür und Thor aufgethan. Uebrigens, welcher 
nücdhterne Vater möchte ſich dafür verbürgen, daß ihm fein Sohn 
immer willig und freudig gehorcht ? 

Unjere Internate ftehen ferner unter Männern, welche durch⸗ 
gängig einen durch Bildungsgang und Erfahrung geihärften 
Blick befigen für die einem Schüler drohenden Gefahren und Ab⸗ 
wege, die von einem anderen Auge weniger oder gar nicht be- 
achtet werben. Diefe Männer haben darum Gelegenheit, ihre 
Böglinge durch Warnung und Mahnung davor zu bewahren oder 
die vom reiten Pfade abgewichenen Schüler wieder ins rechte 
Geleife zu bringen. Qor allem ift dies bei unjeren Anftalten 
zu betonen, daß in ihnen das Wort Gottes reihlih wohnt und 
regiert. Was nad Churfürft Augufts Schulordnung der Zwed 
derartiger Schulen fein fol: Gottesfurcht und wahrhaft drift- 
licher Glaube, äußerlihe Zucht und Heranbildung zu gelehrten 
und verftändigen Leuten, das ift der Zwed auch unferer An 
ftalten, und zur Erreichung diefes Zweds ift Gottes Wort das 
Hauptmittel. Das erſchallt nicht nur jonntäglich in den Gottes- 
bienften der Gemeinde, fondern tagtäglich in der Morgen: und 
Abendandacht, wie auch im Religionsunterriht und in An: 
ſprachen vor der gefammten Schülerfchaft öffentlih; privatim 
kommt es in Gebraud und Anwendung buch Lejen der Bibel 
von Seiten der Schüler und durch Ermunterungen, Ermahnungen 
und Beftrafungen von Seiten der Lehrer. Es fommt auch vor, 
daß von Seiten der Schüler dem Webertreter gewehrt wird und 
ihm Vorhalt geſchieht und daß derjelbe in gewiſſen Fällen von 
einer ganzen Klafje vorgenommen wird. 

Gewiß, das laßt uns bei Wahrnehmung der unjeren An- 
ftalten anhaftenden Mängel und Gebrechen nicht vergefien: wir 
haben hohe Urſache, Gott zu danken, daß er uns dieſe Anftalten 
geſchenkt und aller Feindfhaft des Satans zum Troß bisher er: 
halten bat. Schließen wir doch diefe Pflanzftätten der Diener 
ber Kirche treulich in unfere Fürbitte vor Gott ein. Sa, laßt 
ung fleißig für fie beten und — arbeiten, arbeiten inſonder⸗ 
beit auch in der Weiſe, daß wir begabte und gottjelige Knaben 
für fie gewinnen. Gerade jegt ertönt von allen Seiten ein be= 
weglicher Nothichrei über ben Mangel an Arbeitern auf dem 
Erntefelde unfers Gottes. Sol diefer Ruf unbeachtet verhallen? 

Joſ. Shmidt. 


Ein Fefttag in unjerer Indianermiſſion. 


Nah langem, vergeblihdem Suchen hat Gott uns wieder 
einen Miffionar finden laffen für unjere armen Indianer, P. Ro: 
bert Kregmann von Rbineland, Ontario, Can. Derjelbe follte 
am 6. Sonntag nad) Trinitatis eingeführt werden. Zu gleicher 
Beit follte die Einweihung bes neuerbauten Kirch- und Schul: 
gebäudes — beides unter Einem Dache, 36X50 Fuß, mit etma 
60 Fuß hohem Thurm — ftatifinden. Die lieben „Lutheraner“⸗ 


; Zejer haben ja ſchon erfahren, daß wir genöthigt waren zu bauen, 


da der bisher zur Abhaltung ber Gottesdienfte benugte Raum — 
die geräumige Küche des Pfarrhaufes — lange nicht mehr aus- 
reichte, den von Gott ung bejcherten Segen zu bergen. 

Am Freitag: Morgen reiften der zur Feſtpredigt beftellte Herr 
Profeffor und Unterzeichneter von Oſhkoſh ab, un, nad) einigen 
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Stunden Aufenthalt bei Bruder F. in Cl., am Abend in Shawano 
anzulommen. Aber aus Abend wurde Morgens drei Uhr. Der 
Zug hatte fih um ſechs Stunden verſpätet. Fatal! aber ſolche 
Saumfeligfeit gehört auf diefer Bahnitrede zur Ordnung. Auch 
andere Synodale haben in diefer Gegend ſchon gefeufzt und woll⸗ 
ten feier verzweifeln. Ein Glüd war’s noch, daß wir Bruber 
H. in Shawano per Telephon von unferm Malheur benachrich⸗ 
tigen fonnten. Diefer wartete Denn auch ganz geduldig und blies 
die Lampen erft aus, nachdem er unjere müden und gefchundenen 
Glieder weich gebettet wußte. 

Am Sonnabend - Vormittag hielt die Indianercommilfion 
ihre Sigung ab. Am liebften wären wir nun gleih am Nad- 
mittag die fiebzehn Meilen zur Refervation Hinausgefahren. Aber 
die Sonne brannte zu jehr. Wir mußten warten bis gegen Abend. 
Um etwa neun Uhr famen wir am Ziele an, drei Fuhrwerke, be- 
laden mit der ganzen Commifjion, zwei Paſtorenfrauen, zwei 
Kindern, dem Studenten, der im vergangenen Jahre die India— 
ner firchlich verforgt hat, und — last but not least — ber Pro: 
feſſor mit feiner Botanifirmappe. Auf der Station fanden wir 
noch alle in voller Thätigfeit, den Miffionar beim Auspaden fei- 
ner Kiſten, bie Indianer beim Reinigen und Ausfhmüden ber 
neuen Kirche und Herrichten von Bänfen ꝛc. für die Feier bes 
fommenden Tages. 

Die Lage unſerer Miffionsftation ift einzig ſchön, am Ufer 
eines etwa eine halbe Meile langen und halb jo breiten Sees, 
unter mächtigen, Schatten und Kühlung jpendenden wunder: 
fchönen Fichten:, Ahorn- und anderen Bäumen. Aber biejes 
Schöne hat doch auch feine Kehrfeite, nämlich ganze Schwärme 
von Moskitos, Müden und anderem Gethier, wie manche unferer 
Reiſegenoſſen erfahren haben. — 

Zu unferem Fefte hatte der liebe Gott ung das ſchönſte 
Wetter befchert, und bald famen denn auch die Feftgäfte von allen 
Seiten zu Fuß und zu Wagen herangezogen. Nicht nur bie 
Indianer — aber ohne bunte Wolldede und Moccaffins, gerade fo 
gekleidet wie wir —, auch von Weißen aus Nachbargemeinden, 
bis aus einer Entfernung von 25 Meilen, kam ein Wagenvoll 
nach dem andern an. Als es Zeit war, den Gottesdienit zu be⸗ 
ginnen, mögen mohl an bie 400 Menjchen verjammelt geweſen 
fein. Eine Glode, die in den dreißiger Jahren des vorigen Jahr: 
hundert in den Beſitz dieſes Indianerſtammes fam und von die⸗ 


fem jest unjerer Miffion geſchenkt ift, zeigte um halb elf Uhr den 


Beginn der Feier an. Die Menge verfammelte fi, unter Voran⸗ 
teitt von ſechs Paftoren in ihren Talaren, vor der Vorderjeite der 
einzuweihenden Kirche. Auf der Platform ftand eine Orgel, auf 
welcher von einer jungen Indianerin bie Gejänge der Gemeinde 
begleitet wurden. Nach der bei uns üblichen Feier wurden bie 
Thüren der Kirche geöffnet, und bald war diefe bis auf ben legten 
Sig angefült. Die eıfte Hälfte des Gottesbienftes hatte Bezug 
auf die Einweihung der Kirche, die zweite Hälfte auf die Ein- 
führung des Miffionars. Beide Gegenftände wurden in der Pre: 
digt auf Grund des Tertes Luc. 24, 46 —48. vom Feltprebiger 
auf recht pafjende, erbauliche und beredte Wetje behandelt, und 
die Menge laufchte feinen Worten mit fihtlicher Aufmerkſamkeit. 
Der ganze Verlauf bes Gottesdienftes, der Gemeindegejang, das 
Orgelſpiel, der ganze Anftand der Indianer war ein fo erfreu- 
licher, Daß er in mancher weißen Gemeinde nicht beijer zu finden ift. 
Kurz, Die ganze Feier zeugte auch ſchon in ihrem äußerlichen Ver: 


lauf, daß der HErr unfere etwa vierjährige Arbeit unter den 
Indianern bisher reichlich gefegnet hat. Die am Schluffe des 
Gottesdienftes von zwei Indianern gefammelte Collecte betrug 
eima $25.00. 

Nach beendigter, etwa zweiftiindiger Feier machte Miffionar 
Kretzmann die erfreuliche Anzeige, daß vom Frauenverein der Ge- 
meinde unter den fehattigen Bäumen am Ufer des Sees der Mit: 
tagstiſch gebecdt werde, zu welchem alle Anwefenden freundlichſt 
eingeladen feien. Und fo fanden wir denn auch Gelegenheit, die 
Koch: und Backkunſt unferer rothen Schweftern zu bewundern. 
Selbft für Tafelmuſik wurde geforgt. Eine befonders muſikaliſche 
Indianerfamilie überrafchte uns damit aufs angenehmfte. Der 
Bater fpielte Die Geige, und zwar mit Meifterfchaft, die eine Toch⸗ 
ter die Orgel und eine zweite Tochter die Guitarre dazu. Wer 
hätte ſolche Muſik im Urwalde und unter Rothhäuten erwartet! 
Der Profeſſor war davon fo hingeriflen, daß er darüber faft das 
Eſſen vergaß. Auch der Singchor fang unter ber Leitung bes 
Studenten im Laufe des Nachmittags noch einige Lieber, und fo 
war, ehe man fich’s verfah, der Nachmittag verftrichen, und über: 
al ſah man wieder zur Heimfahrt rüften. Gegen fieben Uhr 
Abends war der Feftplat leer, aber unfere Herzen waren voll 
Freude, daß wir hatten mitfeiern dürfen, und voll Yob und Dank 
gegen Gott, ber uns bei den Indianern eine fo weite Thür auf: 
gethan bat, daß wir diefen armen Leuten das Evangelium von 
Ehrifto predigen dürfen, durch welches allein, aber auch gewiß, 
dem Sünder vom Tode zum Leben, von der Verdammniß zur 
Seligfeit geholfen wird. 

Sag, lieber Lefer, freuft du dich nicht auch darüber? O fo 
gedenfe auch diefer Miffion in deinem Gebet, daß der HErr fie 
weiter fegnen wolle, wie er fie bisher gejegnet bat. Und dann 
bebenfe diefelbe auch mit deiner Miffionsgabe. Siehe, wir haben 
ja jest, Gott Lob, ein zwar befcheidenes, aber ganz nettes und 
zwedentiprechendes Kirch- und Schulgebäude, Das Ganze hat 
etwa $1500.00 gefoftet. Wir mußten bauen, es gab für uns 
feinen Ausweg. Aber bezahlt ift von diefer Summe noch nichts. 
Kannft du dir wohl denken, wie bei diefer Schuldenlaft der 
Commiffion zu Muthe ift? Doch find wir dabei getroft und 
willen gewiß: Der HErr wird's verjehen. Cs iſt jein Wer, 
er hat's uns befohlen, und 

Weg hat er allerwegen, 

An Mitteln fehlt’s ihm nicht, 
Sein Thun ift lauter Segen, 
Sein Gang ift lauter Licht, 

Sein Werke kann niemand hindern, 
Sein Arbeit darf nicht ruhn, 
Wenn er, was feinen Kindern 
Erfprieplich tft, will thun. 


Eine Anfrage 


Miffionar Mohn fchreibt in einem feiner letzten Berichte, 
daß er nad) Beendigung einer größeren Reparatur an jeinem 
Haufe fich wieder regelmäßiger der Heidenpredigt werde widmen 
fönnen, und fährt dann fort: „Aber auch dann komme ich bei 
Weiten nicht fo viel an die Leute, als es nöthig wäre. Cs ift 
bier fo gute Gelegenheit zur Heibenprebigt bei mehr als 50,000 
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Menſchen in nicht zu weiten Umfreis,*) jo daß ich mich oft be= 
unruhigt fühle in meinem Gemifjen, daß der Same des Wortes 
nicht genügend unter ihnen ausgeftreut wird. Solange ich nicht 
durch andere Arbeiten abgehalten wurde, habe ich ja durchſchnitt⸗ 
lich 30 bis 40 Drtichaften im Monat bejuht. Daran iſt aber 
jegt nicht mehr zu denfen.” (Miffionar Mohn gibt den Reli: 
gionsunterricht und etwas anderen Unterricht in zwei Schulen, 
leitet den von ihm getauften Dewaſagayem an, daß er fich zum 
Lehrer ausbilde, und ertheilt einem andern jungen Menſchen 
Statehumenenunterrit.) „Und wenn fich die übrige Arbeit noch 
mehrt mit Gottesdienfthalten, Katehumenen:, Schul: und Ge: 
jangunterricht und jonftigen mancherlei Arbeiten, wie ich ja nur 
von Herzen wünfchen fann, fo ift auch in Zufunft an eine regel- 
mäßige und burchgreifende Heibenprebigt hier nicht zu denken, 
wie fie Doch fo nothwenbig wäre. Ein weiterer Mijfionar würde 
bier volle Arbeit haben. Möge Gott ihn beſcheren!“ 

Mer ift migebereit, diefen Wunsch zu erfüllen? Wer will 
mit Sand anlegdWan die in einer der Hauptburgen des Heiben- 
thums begonnene Arbeit? Uebrigens hegt nicht Mijfionar Mohn 
allein ſolches Verlangen, dasſelbe wünfchen alle unjere Miffionare 
und auch die Miffionscommiffion. Wer follte auch nit von 
Herzen wünſchen, daß in dem vor Ankunft unferer Mifftonare 
vom Evangelium nod ſehr wenig und zum größten Theil noch 
gar nicht berührten Gebiet das feligmahende Wort möglichft 
ausgiebig verfündigt werde? Außerdem müſſen wir aber auch 
noch aus einem anderen Grunde den HErrn ber Ernte um Xr- 
beiter bitten. Unſere Miffionare werden, wie ſchon einmal im 
„Zutheraner“ erwähnt worden ift, in den nächſten Jahren einer 
nad dem andern um Urlaub auf etwa ein Jahr bitten müffen. 
Für das Jahr 1903 hat Miſſionar Freche, der vor Kurzem eine 
Familie von fieben Perjonen getauft Hat, jein Urlaubsgefuh 
ſchon angemeldet, und fehr bald darnach wird jeder von unfern 
drei älteren Mifftonaren dasſelbe Gefuch zu Stellen genöthigt fein. 
Sollen denn die Stationen verwaift jtehen und das Miſſionswerk 
auf ihnen ganz oder zum größten Theil ins Stoden gerathen? 
Das ſollte Doch wohl nicht gejchehen. 

Dabei hält die ganze Miffionscommijfion es für ſehr wün- 
ſchenswerth, daß nicht bloß Candidaten, jondern auch etliche aus 
ber Zahl unjerer jungen Paſtoren auf das indiſche Arbeitsfeld 
gehen. Es hat ja Gott die Arbeit auch unjerer neu ins Amt 
tretenden Baftoren hier zu Lande reichlich gefegnet, und es benft 
niemand daran, fie gering zu achten. Aber Erfahrung im Bre- 


digen und in ber Seelforge fann auch bei der Milfionsarbeit |- 


nur von großem Nuten und Segen fein. So ergeht denn bier- 
mit an die Hunderte von unferen jungen Baftoren die Anfrage: 
Sind nit etliche von euch, oder ijt doch nicht Einer von euch be= 
reit, jeinem Heiland als Miffionar in Indien zu dienen? Es ift ja 
freilich mit folddem Dienfte manches Opfer verbunden, und viel 
Selbitverleugnung wird gefordert. Aber kann das in Betracht 
fommen, wenn es fih darum handelt, JEſu zu dienen, in bie 
dickſte geijtliche Finfterniß Licht zu bringen und das Waſſer des 
Lebens denen zu reichen, die verſchmachtend am Wege liegen und 
ohne dieſe Hülfe in großen Schaaren umkommen müfjen? Leben 
doch allein in dem Saleın:Diftrict, in welchem unſere Miffionare 


*) Inter den 50,000 Heiden, die in einem Umkreis von fünf bis ſechs 
Meilen bei Arubur wohnen, hat vor Mohn noch nie ein Mifftonar gearbeitet. 


mit Ausnahme Mohns ftehen, etwa 13 Millionen Heiden, für 
die, ala unfere Miffion begonnen wurde, ein einziger Miffionar 
ba war; und was find jegt vier oder fünf Miffionare für dies 
große Volk? 

Die Sorge für unfere Miffion ift ja freilich zunächlt der von 
der Synode erwählten Commiſſion aufgetragen worden. Aber 
die Förderung bes Werkes fol doch wohl nicht ihr allein am 
Herzen liegen. Der Auftrag: „Bittet den Herrn der Ernte, 
baß er Arbeiter in feine Ernte ſende“, gilt doch nicht ihr allein, 
das ift aller Chriften Sache. So laſſe denn niemand diefes Stüd 
feiner Chriftenpflicht außer Augen, und wer einen jungen Diener 
am Worte fennt, der tüchtig und willig ift, als Miſſionar aus- 
zugeben, ber thue das Seine dazu, Daß ſolche Arbeitskraft ber 
Miſſion auch zu gute Tomme. 3. Zuder. 


Bur kirchlichen Chronik, 
Ameri be: . 


Eine neue Gemeindefhule in San Franrisen. Im „Luthe⸗ 
taner” vom 28. Mai hieß e8 in einem Bericht über Die Berfammlung 
des California: und Nevada » Diftricts, dag am Synobalfonntag eine 
gemeinfchaftliche Berfammlung der Gemeinden in und um San Fran: 
cisco abgehalten worden fei, an der ſich auch die Synodalen bethei- 
ligten. Bei dieſer Zuſammenkunft wurde von der Nothwendigkeit 
und dem Segen driftlicher Gemeindeſchulen gehandelt, und mie foldhe 
etwa unter den verſchiedenen Berhältniffen einzurichten wären. Daß 
ſolche gemeinſchaftliche Beſprechungen auch Frucht bringen, zeigt eine 
Mittheilung in dem in San Francisco erjheinenden „Lutheriſchen 
Botſchafter“. Da heißt es: „Die St. Kohannes- Gemeinde in San 
Francisco (P. J. H. Schröder) hat in einer kürzlich abgehaltenen Ber- 
fammlung beſchloſſen, ftatt Der bisherigen Samstagsſchule eine regel- 
rechte Wochenſchule anzufangen und einen Lehrer für Diefelbe zu berufen. 
Gewiß eine recht erfreuliche Nachricht, denn je mehr Gemeinbefchulen 
hier an der PVacificfüfte ins Leben gerufen werben, defto gebeihlicher 
wird ſich durch Gottes Gnade auch unfer Kirchenwerk entwideln. 
Dabei tft dieſer Beſchluß ein ſchönes Zeugniß von dem Eifer ber ge- 
nannten Gemeinde, um fo mehr als dieſe vor Kurzem erſt eine neue 
Kicche gebaut hat, und ift gerade für ihr eigenes Fortbeſtehen 
und Wahstbum von der größten Bedeutung.“ Was 
biermit von dieſer Schweſtergemeinde ausgefagt ift, gilt von jeder 
Gemeinde, die eine Gemeinbefchule errichtet und treulich pflegt. 

L. F. 

Die Generalſynode treibt eifrig Innere Miſſion und hat auf 
dieſem Gebiete einen bedeutenden Erfolg zu verzeichnen. Auf ihrer 
fürzlich abgehaltenen Berfammlung berichtete der Secretär, Dr. Stewart 
Hartmann, daß in den vergangenen 32 Jahren 420 Gemeinden, in 
welchen 57,000 Communicirende gefammelt worden find, Unterftühung 
aus ber Miffionskafje erhielten. Aus diefen Gemeinden hat bie 
Synode für wohlthätige Zwecke nicht weniger ala $150,000.00 em⸗ 
pfangen. Der Schabmeifter berichtete, daß er in den zwei Jahren, 
über bie fich fein Bericht erftredt, $101,342,57 eingenommen habe. 
Die Gehälter der Mifftonare ſowie alle jonftigen Auslagen waren ge- 
det und die alte Schuld bis auf $2500.00 verringert worden. Man 
drang darauf, den deutſchen Einwanderern mehr Aufmerkfamteit zu 
ſchenken. „Das Wachsthum unferer Synode”, fagte ein Redner, „muß 
zum großen ‘Theil aus dieſen Glaubensgenoffen herkommen.” Kurz 
vorher fagte derſelbe Mann: „Der deutjche Lutheraner ift niemals 
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ohne Schulbildung. Er hat ſtets eine gute Grundlage, was Religion 
betrifft. Wenn man in ihm die Erinnerung wachruft an das, maß er 
von feiner Mutter oder von feinem Bater gelernt hat, wenn man ihn 
an die heilige Stunde feiner Confirmation erinnert, fo verfehlt man 
felten, einen tiefen Eindrud auf ihn zu machen.“ Dazu bemerft die 
„Luth. Kirchenzeitung“: „Das ıft ſchön und wahr geredet, Warum 
gibt man ſich aber in der Generalfynode nicht mehr Mühe, bei ben 
Kindern eine ähnliche Grundlage zu fihern? Wo bleibt die Gemeinde: 
ſchule? Wo bleibt auch nur ein rechter Confirmandenunterriht?” Und 
wir fügen noch hinzu: Wenn die nur dem Namen nad) Tutherifche 
Generaliynode ihr Augenmerk bejonders auch auf deutſche eingewan- 
derte Zutheraner richtet, wie viel mehr haben wir bie Pflicht, nicht 
mübe zu werben, uns derjelben in geiftliher Hinficht anzunehmen, be: 
ſonders aber auch ihrer mehr und mehr Englifch redenden Kinder burd) 
umfafjendere engliihe Miffion. Gar mande Gemeinde der größ- 
teniheils englijchen Generalfynode hat Starken Zuwachs erhalten durch 
die Kinder deutſcher Tutheraner auch aus unferen Kreiſen. L. F. 

„Die Deutihen in der Generalſynode“ verzagen an der Auf- 
richtung von Gemeindefchulen. Ihr Organ, der „Bionsbote”, ſchreibt: 
„Bielerorts könnte freilich mehr geſchehen und fünnte man aud einen 
Lehrer anftellen, wenn man mehr Liebe und Luft zu dem wichtigen 
Werke hätte. In Landgemeinden, wo bie Anfprüde, mas Schulbil- 
dung anbetrifft, im Durchſchnitt nicht fo groß find, verrichten viele 
Paſtoren das Schulmeifteramt jelbft, aber in Stäbten läßt ſich das 
nit gut thun. Wir möchten wünſchen, daß e8 anders wäre, denn 
die Gemeindeſchule ift von der größten Bedeutung für den Aufbau und 
die Entwidelung unjerer Kirche. Aber was nicht geht, geht nicht.” 
Sie finden eine Entf huldigung darin, daß auch die Tatholifche Kirche 
nicht in allen ihren Gemeinden Pfarrihulen habe, ja, ſolche ſogar hier 
oder dort wieber habe eingehen laſſen müfjen. Auch fie ſchaden ber 
guten Sache ſehr, indem fie gänzlich unmifjende Kinder confirmiren, 
die Paftoren unferer Synode Gewiſſens halber noch vom Genuß Des 
heiligen Abendmahls zurückhalten müfjen. UM. 

Die „Nebraska⸗Synode“, der Generaliynode angehörenb, hat 
einen „gegenjeitigen Unterfüßungsbund in Sterbefäl- 
len“ ins Leben gerufen. Dieſem fönnen beitreten Männer und Frauen, 
wenn fie vom „Bertrauensarzt“ gefund erfunden, nicht über 55 Jahre 
alt find und je nad ihrem Alter ein Eintrittsgeld von 50 Cents, 
715 Cents, $1.00, 81.25, $1.50, 81.75 oder $2.00 entrichten. Mit: 
glieder bleiben fie, folange fie diefelbe Summe bei jedem Sterbefall 
eines Mitgliedes zahlen. Den Ertrag dieſer „Afjeßmentsbeiträge” 
bekommen bie troftbenürftigen Hinterbliebenen. Der „Zionsbote“ jagt 
von diefem Werke, daß es geplant fei „im Geift hriftlicher Nächiten: 
liebe und brüderliher Barmherzigkeit“. Er ſchreibt weiter: „Es han- 
belt fih nun darum, daß auch bie einzelnen Paftoren die ihnen ge- 
ftellten Obliegenheiten erfüllen, fi) vom Arzt unterfuchen laſſen, dem 
Bunde beitreten und aud) Glieder für den Bund innerhalb ihrer Be 
zirfe zu gewinmen traten” — natürlich gefunde und nicht zu alte, denn 
nur für dieſe hat der „Geiſt chriftlicher Nächitenliebe und brüberlicher 
Barmherzigkeit” das Werk geplant. Er fährt fort: „Laßt ung aber 
vor allem diefes junge und wichtige Werk unferer Synobe auf beten- 
den Herzen tragen und einmüthig au Demfelben ftehen, jo wird es unter 
dem Segen von oben voranſchreiten und berufen fein, viel Noth, Elend 
und Trübfal au lindern und manden Sorgenftein von befümmerten 
Herzen abzumälgen..... Darum im Aufblid nad oben und im Ber: 
trauen auf den, der mit und bei den Seinen ift alle Tage, baue gleich 
dem frommen Joſeph deine Kornkammern und jammle darin, auf daß 
du oder die Deinen etwas haben zu Beiten der Noth und in den Jah: 
ren, die in ber Gefchichte Joſephs Die ‚magern‘ heißen.” — Es ift 
traurig, daß Zutheraner ſolche Falſchmünzerei und ſolchen Mißbrauch 
des göttlichen. Wortes treiben und das „hriftlicde Liebe” nennen, 


mas nicht8 anderes als im beften Falle ein „Geſchäft“ ift, gegründet 
auf den Grundſatz: Wie du mir, fo ich dir! und daß fie ſich, nad) Art 
der Zebenäverficherungsagenten, mit frommklingenden Rebensarten auf 
Joſephs Thun berufen, womit doch diefer „Unterftügungsbund” wahr: 
li nichts gemein hat. A. W. F. 
Ueber die Unterſtützung Seitens der Logen ſtellt bie „Luth. 

Kirchenzeitung“ in einem längeren Artikel Folgendes zuſammen: Es ift 
Thatjache, daß es mit der „Unterjtühungsfeite” der Logen weniger 
wird und jedenfalls noch weniger werben wird, je mehr bie Pflege 
ber Gefelligkeit in ven Vordergrund tritt. Das verurfacht neue, wohl 
auch nicht vorhergeſehene Ausgaben; da muß an einem andern Ende 
geipart werben. Die Freimaurer geben ja überhaupt feine regelmäßige 
Unterftüßung ; wer foldhe nöthig hat, muß fie mit dem Gebanten hin- 
nehmen, daß fie ihm als Almoſen gereicht wird, ob ihm aud) Die Bu: 
gehörigkeit zur Zoge Hunderte gefoftet hat. Die Wittme eines “Knight 
Templar’”’, damit unbefannt, veranftaltete ihrem Gatten ein koſt⸗ 
[pieligeres Begräbniß, als fie unter anderen Umftänden gethan hätte, 
in der Erwartung, daß ihr die Auslagen zum gugien Theil würden 
erjegt werben. Als fich aber lange Zeit nach d ben niemand bei 
ihr fehen ließ und fie ſich endlich an Die Beamten wandte, erhielt fie 
bie troftvolle Antwort: ‘Why, Madam, we paid for the band!” 
Troftooll war das auch im Hinblid auf Die Thatfache, daß die‘ Knight 
Templar” - Uniform mit Zubehör ihrem verstorbenen Gatten $400.00 
gekoſtet hatte, Die nun im Sarge vermobern. a, jener reiche Schwager 
hatte vet: „Ein armer Mann fol nicht unternehmen, Freimaurer zu 
werben.” — Andere Logen, die regelmäßige Unterftügung verfprechen, 
fehen fich genöthigt, alle möglichen Einſchränkungen zu machen, um 
nur den an fie geftellten Anforberungen nachkommen zu fünnen. So 
erzühlte ung einmal ein vebfeliger Barbier von feiner Loge, der alten 
Oddfellows-Loge einer großen Stabt, dieſe hätte.aus Sparfamteits- 
xüdfichten den Organiftenpoften, der dem Inhaber bei jeder Verſamm⸗ 
lung 50 Cents einbrachte, aufheben müflen. Er fügte auch gleich hinzu: 
ber Inhaber, leider ein deutſcher evangeliſcher Pfarrer, der ſich gewiß 
aus ganz felbftlofer (?) Abficht der Loge angefchloffen hätte, habe ſich 
feitvem in der Roge nicht mehr ſehen lafjen und fei Schließlich geftrichen 
worden. — Noch ein Beifpiel, wie gut (2?) es ſich bezahlt, zu einer 
Loge zu gehören. Ein junger Deutſcher, faum von Deutihland, hatte 
doch nichts Eiligeres zu thun, als ſich einer Loge anzuſchließen, den 
‘‘Modern Woodmen”. Nach Jahresfriſt prahlte er einem Pfarrer 
gegenüber, daß das ein gutes Ding ſei. Er fei gleich im eriten Jahre 
vier Wochen Trank geweſen und habe 316.00 Krankengeld erhalten. 
Diefer fragte ihn nun, wie viel ihm denn in ber Zeit die Yoge gefoftet 
habe, und erhielt zur Antwort: 310.00 die Aufnahmegebühr, $6.00 
die Beiträge und $10.00 die Uniform. „Macht 826.00”, fagte Der 
Pfarrer, „Sie haben alfo 810.00 verloren.” So hatte fi der Mann 
das Ding noch gar nicht überlegt. Solcher Beilpiele gibt e8 in Hülle 
und Fülle War es darum nicht den Thatfachen entiprechend, ala auf 
einer Conferenz gezeigt wurbe, daß „bie fogenannte Wohlthätigfeit der 
Logen der reine Schwindel ſei“? — Und daß tritt noch mehr zu Tage 
bei den neueren Zogen, die ihr Hauptaugenmerk auf Lebensverſicherung 
richten und beide Gejchlechter mit voller Gleichberechtigung annehmen, 
manche fhon vom fünfzehnten Jahre an. Diefe zeichnen ſich befon- 
ders dadurch aus, daß fte wenig forbern oder foften, aber viel ver- 
Iprechen, 3. B. eine Verfiherung von 8500.00 für die geringe monat: 
liche Zahlung von 25 Cents. Das macht, wie jedes Kind ausrechnen 
tann, 83.00 das Jahr und in fünfzig Jahren 8150.00. Die aller: 
wenigſten werben Gelegenheit finden, ihr goldenes Jubiläum als Mit- 
glied einer ſolchen Loge zu feiern, wenn, ja, wenn fie aud) jo lange 
beftehen follte; aber freilich verfprochen wird jedem, wenn er auch nur 
kurze Zeit vor feinem Tode derfelben angehört, 3500.00. Wie kann 
das nur möglich fein, da fie doch feine Golbgrube beſitzt? Das ift 
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überhaupt rur eine Reihe von Jahren möglich, folange, durch die 
Billigleit ohne Sicherheit angelodt, Die Leute, bejonders junge, fi 
in großen Schaaren anſchließen; und das ift auch ihr Bemühen, wie 
eine folche Gefellfchaft ganz ehrlich erklärt: „Starke Localfreife mit 
außgebehnter Gliebfchaft in jedem, ftatt einer großen Anzahl ſchwacher 
um ihr Leben kämpfender Kreife, ift unfer Ziel.” Sobald aber, mas 
mit der Beit unausbleiblich ift, die Sterblichkeit unter den Mitgliedern 
fih mehrt, find ihre Tage gezählt. Wer bald ftirbt, geminnt — mer 
will denn aber bald fterben? Wer lange lebt, hat nur die Sicherheit 
bei der großen Billigfeit, daß er jeden Cent verliert. Aber jo klar das 
it, die Betrogenen werben doc nicht alle. Die Welt will einmal be- 
trogen fein. L. F. 


Ausland. 


Welhe Opfer diejenigen oft bringen müflen, die ihre Lieben 
binausziehen lafjen in den Dienft der Heidenmiſſion, deutete ber Ober- 
confiftorialrath Dr. Kelber aus Münden neulich in einer Rede bei 
einer großen Mifftonsverfammlung an nad feiner eigenen Erfahrung. 
Sein eigener Bruber hat vor 44 Jahren Abſchied genommen von bem 
betagten Vater und den Geſchwiſtern. Nach drei Jahren Miſſions⸗ 
arbeit in Indien mar feine Kraft gebrochen. Nur die Rückkehr in die 
Heimath konnte noch Rettung hoffen lafjen. Er beftieg ein Schiff mit 
feiner jungen Frau. Es folgte eine lange Zeit des Martens. Sie 
famen nit an. Spurlos tft das Schiff mit ihnen verfunfen. Ein 
Sahr nad dem Bruder reifte die Schwefter nach Indien, um die 
Gattin eines Miſſionars zu werden. Sie durfte die Angehörigen 
wiederſehen. Nach fteben Jahren brachte fie ihren Sohn nach Europa, 
damit er dort erzogen werde. Mit heißem Weh im Herzen kehrte fie 
dann nach Indien zurüd. Die legten Worte ihres Kindes: „Ich mill 
mit meiner Mutter!” waren ihr tief in die Seele gedrungen. Bald 
nad) ihrer Ankunft erkrankte fie. In Taniore liegt fie begraben. Und 
doch, fügte der Redner Hinzu, Tann man dem HErrn fein Glüd des 
Leben? opfern, ohne daß er aus dem Reichthum feiner alles Denken 
überfteigenden Herrlichfeit es wiebererftattet. Jeder um des HErrn 
willen erlittene Verluft ift zugleich unausfpredlicher Gewinn. „Wahr: 
lich, ich fage euch, es ift niemand, fo ex verläßt Haus, oder Brüder, 
oder Schweftern, oder Vater oder Mutter, oder Weib, oder Kinder, 
oder Aeder, um meinetwillen und um des Evangelii willen, der nicht 
hundertfältig empfahe, jet in diefer Zeit, Häufer und Brüder und 
Schmeftern und Mütter und Kinder und Neder mit Berfolgungen, und 
in der aufünftigen Welt das ewige Leben“, Marc. 10, 29. 30. An 
diefes Wort des HErm wollen au in unfern Kreiſen diejenigen 
denken, die ihre Söhne dem HEren zum Dienft in feiner Kirche ftellen 
und die dann auch in die Lage kommen, ihre Kinder in weite Ferne, 
bisweilen ind Ausland, ziehen lafjen zu müfjen. L. F. 

Ueber die Wirkung des Evangeliums unter den Bewohnern 
der fernen Fidſchi-⸗Inſeln, die früher Menſchenfreſſer waren, hat die 
Frau eines Gelehrten, Frau David, ihre Beobachtungen mitgetheilt. 
Während nämlich ihr Mann wiſſenſchaftliche Unterfuchungen anftellte, 
ftreifte fie bin und her und erfundigte fi über den Zuftand der zum 
Chriftenthum befehrten Inſelbewohner. In einem öffentlichen Bericht 
fagt fie darüber Folgendes: „Sch habe die Eingeborenen aus nächfter 
Nähe beobachtet, Sie waren in der Kirche überaus andädtig. Sie 
verfäumten nie einen Oottesbienft. Sie hielten ſtets ihr Abendgebet 
in ihren Hütten. Sie machten im Allgemeinen Ernſt mit ihrer Reli: 
gion, Sie gaben Geld und Matten zur Collecte, wenn fie Darum an- 
gegangen wurden. Man hat nie etwas von einem Zank oder Streit 
während unferes Aufenthaltes hier gehört. Die Leute waren immer 
wohlgemuth und fröhlich, zufrieden und voller Humor. Sie hängen 
jet mit Liebe an ihren Kindern, obmohl fie diefelben noch vor einem 
. VBierteljahrhundert mordeten. Man merkt hierortß nicht? von einem 


unfittlihen Verkehr zwiſchen beiben Geſchlechtern. Kein Fall von 


Trunfenheit und auch nicht eine Spur von Diebftahl fam vor. Für- 
wahr, wenn ih das fchlichte Leben der Ober- und Unterhäuptlinge 
und aller ihrer Unterthanen fah, konnte id den Gedanken nicht los 
werden: hier ift eine fat ideale Gemeinde. Wir mögen wohl un- 
fere ‚gebildeten‘ Häupter befhämt neigen und eingeftehen, daß wir 
von Dielen Leuten Iernen konnen.“ 2.8. 


Aus Welt und Beit, 


Mißbrauch des göttlichen Namens und maßloſe Neberhebung 
war ed, was der franzöfildhe Jeſuitenpater Coubé in einer Predigt 
fundgab, die er Ende April in dem befannten franzöfifchen Wallfahrts⸗ 
ort Lourdes vor 60,000 Menſchen hielt. Er fagte nach dem Bericht 
der „Neuen Luth. Kirhenzeitung” unter anderem Folgendes: „Zwiſchen 
dem Herzen Jeſu und dem Herzen Frankreichs befteht ein heiliger Bund. 
Chriftus hat ſich ftet8 als guter Franzofe gezeigt. AlS ‚guter Fran⸗ 
zoſe‘ zeigte er fich in Tolbinc” (Schlacht bei Zülpich, wo der alte Fran⸗ 
kenkönig Chlobmwig in großer Gefahr gelobte, im alle des Sieges ein 
Chrift zu werben), „al8 ‚guter Franzofe‘ in Patay“ (mo die päbftlichen 
Soldaten unter der Herz⸗ Jeſu⸗Fahne gegen Deutfchland fochten), „als 
‚guter Franzofe‘ in Parray-le-Monial, mo er uns fein Herz zeigte, ala 
‚guter Franzofe‘ in Lourdes, mo er uns feine Mutter ſchickte.“ (Ges 
meint find Die angeblichen Erfcheinungen der Jungfrau Maria.) „Dar- 
um ruft Srankreich feit Jahrhunderten: Es lebe Chriftus, der Frank⸗ 
reich liebt! Wie Chriftus aber ftet? ‚guter Franzoſe‘ war, fo mar aud) 
Frankreich tet? der ‚Soldat Gottes‘. Und fo oft die Franzofen zum 
Himmel hinaufriefen: ‚Es lebe Chriftus, der die Franken liebt‘, riefen 
die Engel vom Himmel herunter: ‚E8 lebe Frankreich, das Chriftum 
liebt!‘““ Die Welt: und Kirchengefchichte zeigt hingegen, daß gerade 
das franzöftiche Volt ala Volk beſonders gottlos und chriſtusfeindlich 
ift. — Freilich auch andere Völker haben in ähnlicher läfterlicher Weife 
verfucht, den lieben Gott für fich in Beichlag zu nehmen und ſich als 
beſonders gottesfürdhtige Nationen Hinzuftellen. Es ift ein weitver- 
breiteteß, immer wieder gehörtes, aber falſches Sprüchwort: „Gott 
verläßt feinen Deutſchen.“ Im einem befannten deutichen Liebe 
des Dichters E. M. Arndt, das in dem Freiheitskriege des Jahres 
1813 viel geſungen murde, heißt es in ganz verfehrter Zufammen- 
ftellung : 

Deutiche Freiheit, deutſcher Gott, 
Deutjcher Glaube fonder Spott, 
Deutfches Herz und deutfcher Stahl 
Sind vier Helden allzumal. 


Und das viel angeführte Wort Bismards: „Wir Deutſchen fürchten 
Gott und fonft niemand auf der Melt” tft eben nicht wahr, weil das 
deutſche Volk mafjenhaft von Gott abgefallen ift. Aber erft neulich 
hat man wieder von angefehener Seite erklärt, Gott fei immer auf 
Seiten Preußens geweſen. Auch hier in America redet man viel 
von dem gottesfürdhtigen americanifchen Volke und verfchließt feine 
Augen vor der offenbaren Gottlofigkeit und [handlichen Heuchelei der 
breiten Schichten unferes Volkes. Gegen all ſolchen Nationalitäten: 
ſchwindel und ſolche Selbjtvergötterung eines Volkes jagt die Schrift, 
daß Bott im neuen Teftament fein befonderes Volk fih auserwählt 
habe, „Sondern in allerlei Bolt, wer ihn fürchtet und recht thut, der 
ift ihm angenehm”, Apoft. 10, 34. Nur die gläubigen und gottes- 
fürchtigen Chriften, wie fie fih auf dem ganzen Erdboden und unter 
den verſchiedenſten Völkern zerjtreut finden, find Gottes Volk, Gottes 
Kinder, an denen er feine in der Schrift gegebenen Berheikungen 


mahr mad. L. F. 
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„Aus meines Herzens Grunde.‘ 


Dieſes friſche Morgenlied des Pfarrers zu Joachimsthal, Johann 
Matthefius, gleicht mit feiner Melodie dem Geſang einer munteren 
Lerhe am Sommermorgen. 

Dr. M. Zacharias Cramer erfuhr die Kraft des festen Verſes in 
folgendem Falle: Nicht lange vor feinem Ende beiprad er fi mit 
einem Freunde über eine wichtige Angelegenheit, in welcher er fremden 
Raths bedurfte. Gr befam auch einen Vorſchlag, wie man die Sache 
angreifen könnte, damit fie wohl gelinge. Anfangs hörte er aufmerk⸗ 
ſam zu, dann aber fagte er plößlih: „Nein, fo treffen wir's nicht; 
das find menſchliche Anſchläge. Tamit muß ih unterliegen und er- 
fahren, daß nichts daraus wird: 

Gott will ich lafjen rathen, 

Denn er all Ding vermag; 

Er fegne meine Thaten, 

Mein Fürnehmen und Sad; 

Denn ic ihm beimgeftellt 

Mein Leib, mein Seel, mein Leben 
Und was er mir fonft geben; 

Er mach's, wie's ihm gefällt.” 

Was geihieht? Er greift nad) feiner Gewohnheit zur Bibel, und 
da fügt e8 ſich, daß ihm die Geſchichte von Abraham unter die Augen 
fommt, der ein ſchweres Anliegen hatte, ala ihm Gott feinen Sohn zu 
ſchlachten gebot. Hernach aber durfte er Gottes befondere Abficht und 
Führung erfennen, welche zu feinem Belten alles fo wunderlich aus: 
führet, daß er jene Stätte, da ſolches vorgegangen, zu guter Erinnerung 
hieß: „Der HErr ſiehet.“ Das lieſt er und findet dabei Lutheri Rand⸗ 
gloſſe: „Gott forget für alles und wachet.“ Deſſen tröftet ſich Cramer, 
und nad) wenigen Tagen erfährt er, daß das die Stunde, ja, faft der 
Augenblid geweſen, da feine Angelegenheit höchſt erwünscht entfchieden 
morben war, „Ei”, fpricht er, „das ift ein Spruch, der mid) fortan, 
Beit meines Lebens, in guten und böfen Tagen, regieren foll. Ich will 
ihn auch einmal zu meinem Leichentert wählen.” 


Ein ermuthigender Bir. 


„Mutter“, ſchrieb eine jechzehnjährige Tochter, welche zum erften- 
mal in ihrem jungen Leben fern von dem Elternhaufe weilte und tapfer 
gegen das Heimmeh ankämpfte, „Mutter, geftern Abend ging die Sonne 
gar zu herrlich unter, und darnad) war ein Farbenipiel am Himmel, fo 
leuchtend, wie wir ea oft daheim bewunderten — weißt vu no? Und 


dent, da bin ich einmal oben auf den Kirſchbaum geftiegen — auch wie | 
bei ung zu Haus —, um die Herrlichkeit befjer fchauen zu fönnen, und . 
der Andlid von da oben war auch zu ſchön, zum Entzüden ſchön, und 


— er hat mich fo geſtärkt!“ 

„Mein Tiebes, warmherziges und tapferes Kind!” dachte die 
Mutter mit ftiller Freude. Um fein Heimweh — die Mutter las es 
ja doch zwiſchen den Beilen — zu befämpfen, fteigt e8 einmal oben auf 
den Kirſchbaum, um fich das ſehnſüchtige Herz am Anblic des leuchten⸗ 
den Himmels zu Stillen ! 


Auch Gottes Kinder fühlen fich hienieden wie in der gremde. Sie 
haben Heimmeh nach dem himmlifchen Baterhaufe, aber fte find oft 


noch weit davon entfernt, und jo manches Schwere in der Fremde diefer 
Melt muß erft noch durchgemacht werben! Sollen ſie nicht auch thun, 
mie jenes Mägdlein, das einen fo fühnen Aufſchwung von der Erbe 
nahm, um fi an der Schönheit des Himmels zu ſtärken? Wie Zachäus 
auf einen Maulbeerbaum ftieg, um JEſum befjer ſehen zu können, fo 
follen fie auch Höher hinauffteigen, um in bangen Stunden einen er- 
muthigenden und herzftärtenden Blick zu thun auf die in der Ferne 
erftrahlenden Perlenthore des ewigen Baterhaufes. 


Die Sonntage im Menfchenleben. 


Ein Profeffor in München ſchloß einft feine Vorlefungen vor den 
Serien mit folgenden Abſchiedsworten an feine Zuhörer: „Und nun 
geht’3 der Heimath zu. Manche von Ihnen, meine Herren, haben 
einen weiten Weg. Stellen Sie fich vor, diefer Weg jei eine ftaubige 
Straße und längs derjelben feine Gelegenheit, Stärfung oder Er- 
quidung zu fich zu nehmen; würde das nicht eine jammervolle Reife 
fein? Eine ſolche öde, dürre Straße ift das Menfchenleben, mo man 
den Sonntag und die Gottesbienfte verachtet. Die lieben Sonntage 
find die Gafthäufer und Herbergen unſers Gottes auf dem Lebensweg. 
Ohne diefelben würden unfere armen Seelen verſchmachten und um: 
fommen auf der oft langen Reife.“ — Das mar ein gutes Abſchieds⸗ 
wort; haben die Zuhörer diejes Wort zu Herzen genommen und bie 
Sonntage treulich benußt, Gottes Wort, das theure Evangelium, zu 
hören und zu lernen zum Heile ihrer Seele, fo Haben fie fpäter den 
beiten Abſchluß ihrer Pilgerfahtt durch dieſes Erdenleben maden . 
fönnen. 


Chriſtus alles in allem. 


Iſt Chriftus dein Arzt, fo wirft du gefund. Sit er bein Brod, 
fo wird deine Seele nicht ungern. ft er dein Brunnen des Lebens, 
fo wird did) nit dürften. Iſt er dein Licht, fo wirft du nidt in 
Finfterniß wandeln. Iſt er deine Freude, kannſt du dann traurig 
fein® Iſt er dein Bertheidiger, mer kann dir etwas abgeminnen ? 
Iſt er deine Wahrheit, mer will dich verführen? ft er dein Weg, 
mer will Did irre machen? it er dein Leben, wer will did tödten? 
Iſt er deine Weisheit, jo wirft bu klug fein. Iſt er beine Gerechtig⸗ 
feit, wer will did) verdammen? Iſt er beine Heiligung, wer will dich 
verwerten? ft er deine Erlöfung, wer will dich gefangen halten? 
Iſt er dein Freund, was kann dir Feindfhaft haben? Iſt er dein 
Gnadenthron, wer will dich rihten? Iſt er beine Losſprechung, jo kann 
niemand dich verurtheilen. ft er für Dich, wer mag wider dich fein? 


Zeue Druckſachen. 


Zehnter Synodalbericht des California- und Nevada: Diftriets 
der deutichen ev.=Iuth. Synode von Miſſouri, Ohio und an- 
deren Staaten. St. Louis, Mo. Concordia Publishing 
House. 1901. 71 Seiten 9X6. Preis: 15 Cts. 

In dieſem Berichte weift Die Synodalrede hin auf „ben eigenthümlichen 
Schuß, den die rechte Erfenntniß des rechten Evangeliums vor falſcher Lehre, 
vor Verführung durch Srrthum, gewährt“. Den Lehrverhandlungen liegen 
zwei Referate zu Grunde, Das erfte, längere handelt von der Buße; Das zmeite 
von der „Sorge einer chriftlichen Gemeinde für ihre Hülfsbebürftigen Glieder“. 
Aus dem erjten Referat kann man lernen, mas eigentlich Chriſtenthum ift, und 
aus Dem zweiten, wie ſich dasfelbe als lebendig ermeift im Leben. Beide haben 
wir mit großem Intereſſe gelefen. F. B. 


Gott ſei mit Dir! Chriſtliche Dichtungen als Begleiter auf dem 
Lebenswege. Gejammelt von Johannes Blanfe. Verlag 
von Carl Hirſch, Konftanz und Emmishofen. 192 Seiten 7X5. 
Geihmadvoll in Leinwand mit Golb- und Farbendrud und 
Golbichnitt gebunden. Zu beziehen vom Concordia Pub- 
lishing House. Preis: $1.00. 

Aus demjelben Verlage und ebenfalls vom Concordia Publishing 

House zu beziehen: 

Leitfterne für den Lebensweg. Chriftlihe Dichtungen. 63 Seiten 
6x4. Hübſch in Leinwand mit Farbendruck gebunden. 
Preis: 40 Cts. 


Grundfteinlegungen, 


Am 8. Sonnt. n. Trin. legte die St. Johannes-Gemeinde zu Duincy, 
Ill., den Grundftein zu threr neuen Schule (zweiftödig, Badftein). Feſt⸗ 
prediger: PP. W. Hallerberg sen. und 9. Hallerberg (engliih). Das Weib: 
gebet ſprach P. ©. Liefe, die Ceremonie vollzog 

W. Dallerberg jun. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. legte die Dreieinigfeitö- Gemeinde in Tomn 
Ceresko, Minn,, den Grundftein zu ihrer neuen Kirche. Feitprebiger: 
P. A. L. Detien. W. M. Cza manske. 


NKRliſſtonsfeſte. 


Am 2. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Lakefield, Minn. Prediger: 
PP. Grabarkewitz und Wohlfeil. Collecte: 830.256. (Verregnet.) — Die 
Biong-Gemeinde zu Hampton, Soma, Prediger: PP. Hubert und Willner. 
Gollecte nad) Abzug: 349.17, 

Am 4. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden zu Fairfield und Shible, Minn. 
Prediger: PP. Eifert und Marth. Collecte: 388,60. — Die Gemeinde zu 
Rankin, Wis. Prediger: PP. Lehr und J. Detjen. Collecte nach Abzug: 
319,45, 

Am 5. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden der PP. F. W. Lange und ©. 
Ferber. Prediger: PP. Drews, D. Sievers und 5. W. Lange. Collecte: 
8115.25. 


Am 6. Sonnt. n. Trin.: Die Emanuel8:&emeinde bei Hillsboro und Die 
St. Johannis: Gemeinde zu Bohnſacktown, N. Dak., zu Bohnjadtomn. Pre: 
diger: Stud. Hinz und P. G. 5. Potrag. Collecte: 323.00. — Die Gemeinde 
zum Heiligen Geift zu Sandy Creek, Mich. Prediger: PP. Fadler und 9. 
Frincke. Einnahme: 8120.00. N 

Am 7. Sonnt.n. Trin.: Die Gemeinden der PP. Walter und Weſeloh in 
Gleveland, O. Prebiger: PP. Weſeloh und Waller, Collecte: 3144.89. — 
Die Bions-Gemeinde in Waſhington Heights, ZU. Prediger: PP. R. Brauer 
und Alf. Reinte, Collecte: $51.00. — Die Gemeinde in Garroll, Jowa. 
Prediger: PP. N. Amftein und Lothringer. Eollecte: #49.14. — Die Zions- 
Gemeinde zu Friedheim, nd. Prediger: PP. E. Züngel und 8. Wyneken. 
Einnahme: #127.05. — Die St. Paulus-Gemeinde bei Mibbleton, Oreg., mit 
Büften. Prediger: PP. Behrens und Spleiß. Collecte nach Abzug: 844.12. 
-- Die St. Sohannid:Gemeinde zu Grant Tp., Jowa. Prediger: PP. L. A. 
Muüller und & Kolb. Collecte: 872.10. — Die Gemeinden zu Auftin, Dar: 
lem, Melroſe Park und River Grove, IU. Prediger: PP. Maßmann und 
Burkhardt. Enllecte und Meberihuß: 8235.37. — Die Dreieinigteitö- Ge- 
meinde bei Great Bernd, N. Dal, Prediger: PP. Matzat und J. Clöter. Col⸗ 
lecte: 359.00. — Die Stephanus-Gemeinde von Benona, Mich., mit Gäſten 
aus Clay Banks und Elbridge. Prediger; PP. Böcler und Huth. Gollecte: 
825.63. — Die Gemeinde bei Millerton, Nebr, Prediger: PP. Selg und 


Lübker. Gollecte nach Abzug: 830.85. — Die Zions-Gemeinde zu Helvetta, 
Minn. Brediger: PP. 9. Rädeke und C. €. Meg. Collecte nad Abzug: 
#17.82. 


Am 8. Sonnt. n. Trin.: Die St. Johannis-Gemeinde zu Adrian, Mich. 
Prediger: PP. 3. F. Müller und Woldt (engliſch). Collecte: #38.00. — 
Die beiden Gemeinden bei Herington, Kani. Prediger: PP. 3.9. Müller 
und 9. v. Gemmingen. Eollecte: 881.05. (Theilweife verregnet.) — Die 
Gemeinde zu Taviſtock, Ont., mit Gäften von Stratforb und Wellesley. Pre- 
diger: PP. Bruer und Böfe. Collecte nad) Abzug: $26.05. — Die St. Baulus- 
Gemeinde zu Cascade, Wis. Prediger: PP. W. Wambsganß und 3. Ebert 
(Bortrag). Collecte: $33.93. — Die Immanuels-Gemeinde zu Sordan, Ont, 
Prediger: P. Hochſtetter und Stud, Weinbach. Collecte: $12.45. — Die Ge— 


meinde zu Boone, Jowa. Prediger: PP. Freſe und Aron. Eolecte: 852.00. unjerer Synode verjammelt fi, |. ®. w., am 21, Auguft in der Gemeinde 


— Die Zions-Gemeinde bei Holftein, Nebr. Prediger: PP. Flawitter und 
Predöhl. Eollecte nah Abzug: 354.50. — Die St. Jacobi-Gemeinde in 
Effington Ty., Minn. Prediger: PP. Kleweno und Th. Reuter. Gollecte: 
832.48. — Die Immanueld=- Gemeinde zu Steger, IM. Prediger: PP. 9. 
Schulz und E. Keller. Collecte: 35.87. — Die Bions- Gemeinde zu Tyro, 
Minn., und die Gemeinde inDmro. Brebiger: PP. E. Fri und A. Hilger. 
Collecte: 332.00. — Die Gemeinden der PP. Wente, Saar und Neeb. Pre: 
diger: PP. Wente und Saar. Collecte: 847.50. (Berregnet.) — Die Ge- 
meinbe hei Yorktomn, Jomwa. Prediger: PP. Jobſt und Kolf (engliſch). Col- 
lecte: 841.75. (Berregnet.) — Die Parochie Dayton, Joma, mit Gäften aus 
Farnhamville. Prediger: PP. Zürrer und Rickels. Gollecte: 831.50. — 


Die Zions-Gemeinde zu Colby, Wis., mit Gäften aus Nachbargemeinden, 
Prediger: PP. Deich und Fiehler. Eollecte: 861.66. — Die Gemeinden bei 
Brownstown und bei Ballonia, Ind,, bei Brownstown. Prediger: PP. Eraut- 
mann und Schleicher. Eollecte und Ueberſchuß: 882,25. — Die St, Michaels⸗ 
Gemeinde in Wolcottönille, N. Y. Prediger: PP. Hering, F. Engelbert und 
€. &. Hahn (englifh). Collecte: 850.00. — Die Zions-Gemeinde zu Detrott, 
Minn. Prediger: PP. Grob und Lobitz. Collecte: 527.50. — Die Gemeinde 
in Seymour, Ind. Prediger: P. F. Müller und Prof. Dorn. Collecte und 
Weberfhuß: 3100.00, -—- Die Gemeinde zu Palmer, Kanſ., mit den Nachbar⸗ 
gemeinden. Prediger: PP. Schwark und Th. Meyer. Collecte: 3108.68. 
— Die Gemeinden der PP. Grupe und Pennelamp zu Gerardy, Kanſ. Pre: 
diger: Prof. Käppel und P. Fr. Bennefamp. Collerte; #183,79, (Theil: 
weiſe verregnet.) — Die St, Baulus:Gemeinde an der Elifty, Ind. Prediger: 
PP. Holmann und Eidftäbt (und engliſch). Collecte nad Abzug: #76.80, 
— Die Immanuels-Gemeinde bei Spring Balley, Kanſ. Prediger: PP. J. 
Hoyer und J. Kleinhans. Einnahme: 863.77. — Die Gemeinden in River- 
dale und Dalton, ZU. Prediger: PP. Hähnel und A, Schlechte, Collecte 
nach Abzug: 871.05. — Die Gemeinde bei Niagara, N. Dal, Prediger: 
PP. Schebler und ©. D. Hilpert, Collecte: 822. 62. — Die Gemeinde in 
Laurel, Nebr. Prediger: PP. Harms und Winges. Eollecte: 824.15. 

An 9. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Wenona, JU. Prediger? 
PP. Burſiek, Hohenftein und Hempfing. Collecte nad Abzug: $74.00, — 
Die Gemeinden in Oakglen und Lanfıng, Ill. Prediger: PP. Road und ©. 
Keller. Collecte: 898.80. — Die Gemeinde P. Gugels in Detroit, Mid. 
Prediger: PP. Schwantonsty und F. &. Bauer. Eollecte: 820.40. — Die 
St, Petri: Gemeinde zu North Ridge, N.D. Prediger: PP. Strothmann, 
G. Rademader und E. F. Drewes (engliih). Einnahme: 3107.21. — Die 
Gemeinde in Elintonville, Wis. Prediger: PP. W. Henkel und Mundinger. 
Eollecte: 375.24. — Die Gemeinde in Waterford, Wis. Prediger: P. B. 
Sievers und Stud. Th. Brohm. Eollecte nad Abzug: $41.64. — Die Be- 
meinde in Herlimer, Kanſ., mit Bäften aus P. Bennelamps Gemeinde. Bre- 
diger: PP. Eggert und Wagner. Collecte: 8132.46, — Die St. Marcus: 
Gemeinde in Sputh Brooklyn, D. Prediger: PP. F. W. Husmann und E.M, 
Born. Eollecte: $69.00. — Die Gemeinde in New Fane, Wis. Prediger: 
PP. Karth und. R. Bräuer. Gollecte: 330.47. — Die Dreieinigkeits-Ge— 
meinde zu Grand Island, Rebr., mit Gäften aus Worms. Prediger; PP. 3. 
Ruf, 3. D. Schröder und P. Reuter (engliſch). Collecte: #88.00. 

NB. Die Gollecte der St. Betri- Gemeinde zu Foreftuille, Wis., betrug 
529.17 (nicht 832.92), (Siehe „Lutheraner” No. 15.) 

(Zortjegung folgt.) 


Gonferenz- Anzeigen, 


Tie Springfield: Specialconferenz verfammelt fid, f. G. w., am 
27. und 28. Auguſt in Decatur, 3U., bet P. Heyne. Anmelbung erbeten, 

€, Bövers, Serr. 

Tie mittlere Diftrietsconferen; des Minnejota: und Dakota-Diſtricts 
verjammelt fich in P. 5. 3. Rädekes Gemeinde in Chaska, Minn., vom 27, bis 
29. Auguft (drei volle Tage). Arbeiten: Was lehrt Gottes Wort vom Wucher? 
P. Köhler. Theſen über unevangelifche Praxis: P. Bed. Prediger: P. Rolf 
(P. Robert). Beichtrebner: P. C. 5. Walther (P. Roſenwinkel). Sofortige 
Anmeldung erbeten. P. Kretzſchmar, Seer. 

Die Lehrerconferenz von Eleveland und Umgegend verſammelt ſich 
am Freitag, den 6. September, in der Schule der St. Pauls-Gemeinde, Ecke 
Sherbrook und Superior Straße, P. 9. Schefft, Seer. 


— 
* 
va 


Der Nebradfla:Diftriet 


des P. W. Harms in Cuming Eounty, Nebr. Stationen find nur Bancroft 
und Belt Boint. Wer abgeholt zu werben und Quartier zu haben wünfdht, 
melde ſich mit Angabe ber Station, oder ob er mit Fuhrwerk kommt, zwei 
Wochen vorher bein Ortspaſtor. 30h. Meyer, Seer. 


Der Canada-Diſtriet 


| verjammelt fih, D. v., vom 28, Auguft His 4. September in Wellesley, Ont. 


Anmeldung mit Angabe der Zeit und ob man von Baden oder Milverton ab 
geholl zu werben wünjcht, ift unbebingt nöthig. Wenn möglich, wolle man 
nicht zur Nachtzeit anfommen. ® B. 
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Anzeige für den Illinois-Diſtriet. Taubftummenanitalt zu North Detroit, Mid. 
Es bat Gott gefallen, unfern bisherigen Kaſſirer, ©. Dierfing, zu ber Das neue Schuljahr biefer Anftalt beginnt am 4. September. Nufge 


himmliſchen Ruhe eingehen zu laſſen. Herr Prof. I. S. Simon hat fi ; nommen werben Rinder im Alter von 6 bis 16 Jahren, bie im lutheriſchen 
willig finden laffen, das Diftrictöfafftreramt zu übernehmen. Alle für dieſe Glauben unterrichtet werben ſollen, und weder ſchwach- noch blöbfinnig, noch 


Kaffe beftiimmten Gelder falten an ihn geſandt werben. Adrefſe: Prof. J. S. 
Simon, Concordia Seminary, Springtield, Ill. 9. Succop. 


Anzeige und Einladung. 


Der Neubau des hieſigen Concordia-College geht feiner glücklichen 
Bolendung entgegen, Am Sonntag, den 8. September, wird derſelbe, To 
Gott will, feierlich eingeweiht und bem Gebrauch — hauptſächlich zu Lehr: 
zwecken — übergeben werden. Die Feier beginnt Nachmittags um halb Drei 
Uhr. Alle Freunde und Gönner der Anftalt find zur Theilnahme an biefer 
Feier herzlich eingeladen. Im Namen ber Behörbe 

Milwaukee, Wis., 12. Auguft 1901. B. Sievers, Secr. 


Concordia⸗Seminar zu St. Louis, Mo. 


Das neue Studienjahr in St. Louiß beginnt Mittwoch, den 11. Sep: 
tember. 5. Vieper, 


Goneordia:Colege zu Fort Wayne, Ind, 


Das 63. Schuljahr diefer Anstalt beginnt am Mittwoch, den 4. September. 
Anmeldungen neuer Schüler find an den Unterzeichneten zu richten. Bezüg: 
lich der Aufnahme tft Folgendes zu beachten : 

1. Ein fchriftliches Zeugniß über Charakter, Begabung und Borfenntniffe 
bes Beireffenden ift zugleich mit ber Anmeldung einzufenden. 

2. Aur Aufnahme in die Serta find Die Elementarkenntniſſe einer guten 
Gemeindeſchule nöthig; für höhere Klafſen tft ein Examen erforderlich. 

3. Seber Schüler muß verfehen jein mit einem Koffer, mit Der nöthigen 
Zeib- und Betiwäfche, mit Stepp- und Wolldede und mit Handtüchern. Matrage 
(82.00 68 #3.00), Stuhl (75 Cents) und Lampe werben am beften hier in ber 
Anftalt gelauft. 

4, Schüler, welche ji dem Kirchenbienft widmen wollen, bezahlen Das 
Schuljahr hindurch für Beköftigung $62.00, für Licht und Feuerung 88.00, 
für Arzt und Apothele 82.00, madt pro Quartal non 24 Monaten 318.00. 
Diefes Geld Sollte zu Anfang eines jeden Quartals Direct anderen Dr. Sie: 
mon gefickt werben. Für bie Reparatur der von den Schülern im Laufe des 
Schuljahrs verurſachten Schädigung des Eigentums ber Anftait ift #1.00 zu 
beponirer. Die Ausgabe für Bücher beträgt durchſchnittlich 87.00 bis 810. 00. 
Schüler, welde ſich nicht Dem Kirchendienſt widmen wollen, zahlen 340.00 
Schulgel> pro Jahr. An: wie Abmeldungen folten bis zum 22. Auguſt in 
meinen handen jein. Joſ. Schmidt, 


Lutheriſches Mädchenſeminar zu Red Wing, Minn. 


Das neue Schuljahr biefer Anftalt beginnt am 10, September, Das 
Seminar bietet chriſtlichen Mäbchen Gelegenheit, ſich eine gute allgemeine 
Bildung anzueignen. Es werden im Ganzen acht verichtedene Lehreurſe ges 
boten: wei literariſche; ein Muſikeurſus (Piano, Drgeljpiel und Gefang); 


eindaugjaltscurjus; ein Gefchäftäcurfus; Malerei; Elocution. Iingenügend 
| Sem. in ort Dodge 26.74, 


vorgebilbete Schülerinnen können in der Präparandenklafſe das Nöthige in 
engliſchet Grammatik, Geographie, Geichichte Der Vereinigten Staaten, Arith— 
metif zc. nachholen. In den regelmäßigen literarifchen Eurfen werben bie 
Schülertinen ein Jahr weiter als in ben State High Schools geförbert. ‘Der 
Religiondunterricht, entweder deutſch ober englifch, ift für alle Schülerinnen 
obligatorisch. 

Das Schulgeld im regelmäßigen Seminareurfus beträgt 8163.00 bas 
Jahr für Schülerinnen, Die in der Anftalt wohnen. Hierin ift eingejchloffen 
ber Unterricht in einem ber literarifchen Curſe (etwa 24 Stunden die Woche), 
im Kochen, Rleidermachen und in Danbarbeit; Koft, Zimmer, Heizung, Licht, 
Wäöſche, Doctorfoften und Bibliothekbeitrag. Im mufilafiichen Conſervato— 
rium belüuft ſich Koſt, Zimmer, Heizung, Licht und Wäſche auf 8130. 00. 

Engliſche und deutſche Kataloge des Seminars ſtehen auf Verlangen frei 


zur Verfügung. Man wende ſich an 
Hans Allen, 


Lutheran Ladies’ Seminary, Red Wing, Miun. 


epileptiich, noch nıit einer anftedenden Krankheit behaftet find. Die Kinder 
werden, wenn irgenb möglich, mittels ber Lautirmethode im Engliſchen unter 
richtet, Das Koſtgeld beträgt $10.00 pro Monat. linbemittelten wird Er 
mäßigung, bezw. Erlaffung des Koſtgeldes gewährt. Zur Bejtreitung br 
jonderer perfünlichen Ausgaben find zu Anfang des Schuljahres #%.00 beim 
Director zu hinterlegen. Allen Eltern taubftummer Kinder ift hiermit &e- 
legenheit geboten, ihren Kindern eine chriftliche und bürgerliche Ergiehring an 
gedeihen zu laffen. Mögen nun auch recht viele dieſe Gelegenheit ausnuhen. 
Alle diejenigen, bie von jolden armen Kindern wiflen, möchten bad deren 
Eltern oder Vorntünder auf biefe Anftalt aufmerkſam maden. Anfragen 
und Aufnahmegeſuche find an ben Unterzeichneten zu richten. 
9. U Bentrup, Director. 
Deaf and Dumb Institution, North Detroit, Mich. 


sr 


Adreſſenneränderungen für den Kalender 1902. 


Diejenigen Herren Paſtoren und Lehrer, deren Adreſſen nicht mehr jo 
lauten, wie im Kalender 1901 angegeben, werden hiermit erfucht, uns pur 
Postal Card, und zwar genau nach folgendem Schema, ihre neue Abrefle 
behufs Berihtigung im Kalender eingujenden. 

Ein Gleiches gilt von den derren Eandidaten, welde jept ins Anl 
treten. 

Vor⸗ und Zuname: 

Puſtor oder Kehrer: 

Wohnort (wenn nöthig, auch Strafe): 
Poftſtation: 

Gounty: 

Staat: 

Au welder Synede gehörig: 

Be” Dringend wird, um unjere Arbeit nicht unnöthig zu erfchweren, 
gebeten, alle Fragen zu Jeantworten, nicht, wie es feiner fo oft gefchieht, 
nur einige! 

Beränberungen unter Rubrit III (Berzeichniß der Orte, die von Reiſe 
predigern bedient werben) follten von den Neifepredigern fofort direct an 
den betreffenden Diſtrietspräſes eingefandt werden. 

Alle Adreßneränderungen follten bid zum 15. September, an welchrm 
Enge die Namentifle Des Kalenders nefihloffen wird, in unfern Händen frin. 
Bei joldhen, wo und bis zn abigem Datum Feine Veränderungen angezeigt 
murnen, nehmen toir an, daß Diefelben bleiben, mie im legtjährinen Ralrn- 
Der, und merden demnach mieder fo aufgenommen. 

Schließlich bitten wir, auf berrannte Postal Card nut die Antworten ber 
vorftehenden Fragen zu fehen, feinerlei Orbers, Mittheilungen zc. Auch wolle 
man auf eine Postal Card nur eine Adreſſe ſetzen. 


Concordia Publishing Honse, 


Eingefonmıen in Die Kaſſe des Zora: Diltriets: 


Synodalkaſſe: Pingſteoll. d. Gemm. d. PP.: Buſſe 810,91, Haar 
11.00, Brammer 24.57. Pfingſteoll. der Gemm.: Colfax Tp. dch. I. Lage 
6.37, Monticello dch. H. Tiarks 22,00 (Theil), Gemm. der PP.: Steege, 
Lyons, 16.50, Melcher 21.%, Eiſele 5.06, 9. Wehking 10.00. Dch. Chr. Wa 
mann, Abendmcol. d. Gert, P. Däumlers, 25.65. Do. Ferd. Möller no. h 
(S. 3180.00.) 

Allgemeine Innere Miffion: P. Jobſt v. W, Sundermann 5.00, 
Dch. Chr. Waßmann, Abendmeoll. der Gem. P. Däumlers, 17.29. 1. P. 
Wehking v. N. N. 5,50, Gemm. der PP.: A. Amſtein, Pfingftcoll., 8.00, 
Pröhl 5.40, N. Amſtein 7.75, Georg 7.25, Horn a. d. Wohlth.:Kafle 10,1W, 
9. Wehting 10.00. (©. 376.19.) 

Innere Miffion in Jowa: Gemm. ber PP.: Hefe 12.00, Theif, 
Abendmcoll., 10.00, Faulftih, Oftereol., 14.22, Markworth, Dexter, 7.56, 
bei Ban Meter 5.25, Rönter 17.50, Grimm 5.50, Brüggemann bei Riceville 
6.00, in Elma 1.93, Nuoffer bei Meriden 8.16, Von ber Au, Grant Tp,, 9.30, 
Händſchke 12,91, Steege, C. Ör., 8.25, Beer 7,25, Eifele 2.42, Domſch 4.1, 
Böhm 15.50, A. Ehlers 12.10, Wolfram 14,50, Sinief a. d. Alingelb. !.Hih, 
Jipp v. etl. Glied, 4.75, Berner, Pfingftcoll., 4.75, T. Meyer Jei Dorktomn 
8.05. Theile d. Milfionsfcon. d. Genmt. db. PP.: Sipp 30,00, hornt 2H.H%, 
sau 60.00, Theiß 75.00, Studt 50.00, P. Schaller 100,00, Andre. Diüler 

5.00, Diicher, Carroll, 36.80. Miſſionsfroll. d. Gemm. d. PP.:; Burtmeifter 
49.17, Bebrends 30.00, Bon der Au, Grant Tp., 85,65, Buſſe 10.20. P. Kitz 
mann 0.8.8. 2.00, P. Mabat, Eonferenzcoll., 8.00. P. Dornfeif vom 
Rrauenver. fr, Gem. 5.00, P. ®. Schaller, Hochz. Behrens-Ehmke, 4,00. 
DH. Chr. Wahmann, Miffonsfcoll. d. Gem, P. Däumters, 60.20. P. Richter 
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0. 9. Sanfe 1,00. P. Kitzmann v. mehr. GL. fr. Gem. 10.00, C. Schmibts 


ſilb, Hochz. 8.50. Dch. Fred. Müller v. d. Gem. in Dlive Tp. 6,69. Dch. 
Ferd. Möller v. d. Gem. in Ft. Dodge 5.00. 9. Tiarks 12.50. P, Kitzmann 
v. N. N. u. L. D. je l.00. DOG. 9. Sievers jun., Theil d. Miſſionsfcoll. d. 
Gem. P, Mattfelds, 55.00. (S. 8932.05.) 

Negermiilion: P. Kitzmann v. H. N. 1.00. P. Jobſt v. W, Sunder⸗ 
mann 5.00. P. Jipps Gem., Daden, 7.50, Amaqua Tp. 2.50. P. Wolfram, 
ſilb. Hochz.⸗Dankopf. v. N. N., 5.00. Dch. H. Sievers jun. p. d. Gem, P. Matt: 
felds 25.00. P. Riedel, Dankopfer v. Frau Heidbrink, 5.00. Theile d. Miſ⸗ 
ſionsfcoll. der Gemni. d. PP.: Faulſtich 20.60, Theiß 10,00, Andr. Müller 
15.0. S. 896.60.) 

TZaubftummenmiffion: P. Steege v. N. N. 2.20. P. Theiß“ Gem., 
Theil d. Miſſionsfeoll., 5.00. P. Richters Gem. bei Garner 13,37, in Garner 
5.4. (S. $25.88.) 

Deidenmifjion: P. Jipps Gem, 5.25. P. Niemand Gem, 6.50 für 
Indien. P, Stephan v. W. Troge 1.00. P. 9. Mehling v. N. N. 10.00. 
r. Wolfrani, ſilb. Hochz. Dankopfer v. N. R., 10.00. Für Brafilien: P. Mel: 
der v. N. R. 3.00; P. Runge v. R. N. 5.00, P. Jobſts Gent. 5.00. Theile 
der Miſſtonsfeoll. d. Bemm. d. PP.: Horn 27.10, Theik 5.00, PB. Schaller 
15.00, Andr. Müller 2.30. (S. #95.15.) 

Judenmiſſion: P. Theiß' Gem., Theil d. Miffionsfcol., 5.00. 
Engliſche Miſſion: P. Anbr. Müllers Gem., Theil d. Miffionsfcoll,, 
.0 


Eſthen- und Lettenmiſſion: P. Andre, Müller v. N. N. 10.00. 
Emigrantenmiffion: P. Matthias v. P, Dommanns Gem. 5,60. 
Andianermiffion: Theile d. Miffionöfcoll. d. Gemm. d, PP.: Jipp 
2.00, Studt 21.40, R. Schaller 10.00. P. Runge v. R.R.5.0. P. Zobjts 
Ben. 5.00. (5. 843.40.) 

Studenten aus Jowa: Gemm.d. PP.: Brüggemann bei Niceville, 
a. d. Klingelb., 1.65, Burmeifter 8,54 u. v. J. C. Krudenberg 1.50, Heinke 
10.00, Deblert, Pfingſteoll., 6.31, Traub 2,88, Runge 12.63. B. Sipp, Hochz. 
Heitfamp-indemann, 12.60. (S. 856.11.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Däumler, Hochzcoll. Nöhren-Schrage, 
10,00 für Hans Anjorge. 

Studenten in Springfield: P. Kitzmann, 
mermann, 12.05; Coll. bei einem Familienfeſt 8.80 fi 
320,85.) 

Schüler in St, Paul: P.P. Schaller, Hochz. Deppe:Find, 10.50, v. 
je. Gem. 5,50 für Arth. Bergmann, (S. #16.00. 

Miſſionsſchule in St, Louis: Lehrer Iltens Schüler 6.55. 

Unterftügungsfofie bes Soma: Diftricts: Gemm. der PP.: 
Veſſe 6.80, Theiß, Abendmahlscoll. 10.08, Runge 6.00, Jo bſt. Pfingſtcoll., 
18.50, Studt 15.00, H. Wehking 28.50, Horn a. db. Wohlth.-Kaſſe 11.00, Ver: 
ner 4.00, Diſcher, Carroll u. Glidden, 7.00, P. Schaller, Theil d. Miffiong- 
froll., 9.45, Makat 5.10, Andre, Müller 10.01, H. Wehking 13.00, Brügge- 
mann bei Riceville 2.65, Krog in Manilla 3.00, Schnitfer 5.00, Brandt in 
Sanborn 3.14. P. Melcher v. Bottl, Wolf 1.60. P. Böhm v. Martin Rieſe 
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ochz. Behrens: Tini- 
t I. Cordes. (8. 


5.00. P. V. A. Müller, Eonferenzcoll., 17.30. P. Enfeleit v. N. N. 1.50. 
9. Tiarks 12.50. Dch. C. H. Miller v. d. Gent. in St. Ansgar 16.10. (©. 
#211.63,) 


Deuͤtſche Freikirche: P. C. E. Günthers Gem. 8,50, Durch Ehr. 
Waßmann v. d. Gem. P. Däumlers 8.56. P. Jipps Gem., Theil d. Miſſions⸗ 
feoll., 2.65. (S. 819.71.) 

Däniſche Freikirche; P. Jipps Gem., Theil d. Diiffionsfcoll., 2.00. 
P. Horn a. d. Mohlth.: Kaffe fr, Gem. 10.00. (&. #12.00.) 

Taubftummenanjtalt: P. Theiß von A. Thomas 5.00. P. J. 
Sünther v. d. Schulk. 6.00. Gemm. d. PP.: Stubt 18.25, Theiß, Theil d. 
Miffionsfeoll., 4.19, Jobſt 5.00. (S. 838.44.) 

Waiſenhaus in Fremoni: P. Helle v, Frau Specht 5.00. Gem. 
P. Heinkes 6.00. P. H. Wehking v, H. J. Hinckeldey, Dankopfer fr. Frau, 
10.00. P. Böhms Schult. 8.25. (S. 824.25.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Brimm von Mutter Berau 2.00. 
P, Schliepfiel v. Frau A. Ripke 2.50. (S. 94.50.) 

Miſfionsſchule in London: P, Delder v. N. N. 1.00. P. Kauß 
v. d. Familie Dreier 1.90. Lehrer Schönebergs Schult. 4.95. (©. 87. 85.) 

Kirchbaukaſſe des Jowa-Diſtricts: P. Jobſt von N. N. 1.00. 
P. Schwenks Gem. 9.81. (S. $10.81.) 

St. Betri:- Gemeinde in St. Paul: Gemm. d. PP.: Saar v. etl. 
(lied. 15.00, Zothringer 3.50, Dornieif, Theil d. Bfingftcoll., 6.00, Bon ber 
Au 3.00, Kothringer 8.50. P. Melcher v. Hy. Platte 5.00. (©. 336.00.) 

Gemeinde in Des Moines: Bemm. ber PP.: Elöter 5.50, Eifele 
6,00, Stephan 14.26, Zothringer, Denijon, 2.70, Waſh. Tp. 1.06, T. Meyer, 
Yorktomm, 12.50, ©. Wehling 13.40, J. P. Günther 26.18, Nuoffer bei Meri- 
den 11.72, it Baulina 3 55, Baumböfener 14.75, Matthaideß dh. Conrad 
Werning 11.63, 9. Schaller, Perfta, 7.55, Traub 5.62, Schlegel (St. Joh.) 
5.00, Markworth in Derter 9.25, bei Ban Meter 7.00, Kreutz 10.46, Georg 
7.25 u. v. N. N. 5.00, Theiß 18.60, Horn a. d. Wohlth.-Kaſſe 10.00, Bon der 
Au 4.00, Heinke 25.00, 9, Schaller zu Neola 3.00, Schlegel 6.25, H. Wehking 
12.36, Diſcher, Theil d. Miſſionsfeoll., 10.00, Pfingfteoll.: A. Amſtein 6.00, 
Knief 15.50, Rigmann 19.00, Enfeleit 22.50 u. v. J. Michel 1.00, Dornfeif 
6.32 (Theil). P. Aron v.%.M. 5.00. De. Ferd. Möller v. d. Gem. in ft. 
Dodge 12.70, P. Eifele v. 3. Marſh 1.00. P. Steege v. R.T. 1.00, 1. R. 
4.0. Dch. H. Sievers jun. v. P. Mattfelds Gem. 13.33. (S. #377.89.) 

Gemeinde in Salem, Dreg.: De. Ferd. Möller v. d. Gem. in Ft. 
Dodge 4.48. 

Gemeinde in Rod Rapids: DH. 9. Tiarks, Theil d. Bfingfteoll. 
d. Gem, in Monticello, 11.00. P. Bobin v. d. Sem. in Spirit Vake 8.00, 


(&. 819.00.) u . 
Fort Dodge, Joma, 1. Auguft 1901. 3.9. Abel, Kaſſirer. 


Der utheraner DEU 


Eingefommen in die Kaffe des Michigan-Diſtricts: 


(Juli.) 
en odalkaſſe: Belfnap 86.39, Wyandotte 10.80. P. Arendts Gem. 
6.23, N. Detroit 4.31, Frankenluſt 25.20 u. 18,05. P. Trinllein v. A. Ku 
5.00. P. Sagens Gem. 5.54. (5. #81.51.) 

Allgemeine Baukaſſe: Amelith 1.00, Arcadia 8.88. P. Umbad; 
v.2.3.1.€. ©. je1.00. Hemiod 2.00, Lanfıng 4.18. (S. 818.01.) | 

Allgemeine innere Miffion: S,%, in Frantenmuth 2.00. n 

Heibenmiſſion: Sebewaing 9.83, Frankenluſt 24.00. (S. 333.88.) 

Taubſtummenmiſſion: Argyle 2.45, Auſtin.75. (S. 83.20.) 

Gemeinde in Berlin: Benona 5.50. 

Däniſche Freikirche: P. Mayer v.d. Frauen fr. Gem. 10.00. Benona 
3.50. (©. 813.50.) 

Miffion in Brafilien: Montague 4.68. Lehrer Meyers Schulf, 
3.75. Elaybanks 2,56. P. Otte v. W. Schtefelbein 5.00. P, Mayer v. G. 
M. Beyerlein ſen. 2.50. Tamas City 1.85, Reed City 5.60. (©. #25.94 ) 

Niffton in Auftralien: P. Arendt v. M. Förfter 1.00. 

Negermiflion: P. Arendt von M, Förſter 1.00. Ludington 6.65. 
S. 8%. in Frankenmuth 1.00. P. Mayer v. G. M. Beyerlein fen. 2.50. Aus 
d. Miſſionsb. in Tamas City 4.44, Worian 10,00. (S. #25.59.) 

Judenmiſſion: Sebemaing 9.83, Hemlod 3.10. (S. 812.93.) i 

Innere Miffton: Amelith 14,65, Elkton 1.25, Sonia 5.25, Lanſing 
5.73, Benona 20.13, Waldenburg 9.00, Abrian 25.00. (5. 881.01.) 

U eun an ST Bon d. Lehrern: A. G. R. u, C. F. B. je 3.00, 
C. W. 5.00. P. J. M. G. 1.00. Hemlockt 3.15, Frankenluſt 12,10, P. Mayer ! 
— 2. und Wwe. Koch je 1.00, G. W. und P. E. L. W. je 1.00. (S. 

“Alla \ 

Taubftummenanftalt: Wyanbotte 8.00. Schulk. d. Lehrer: Auch 
1.65, Ahrens 2.35. P. Smutals Gem. 12.97. P. Bauer, Coll. d. Walthere: 

Liga, verf. in Adrian, 8.00, (5. 832. 97.) L 
Altenheim in Monroe: Walk 6,00, Wyandotte 6.25, Montoe 5.00. 4 
Kindercoll, in Sranfenluft 3.68, P. Treſſelts Gem. 6.00. (&. 326.93.) 

Engliſche Miifion in Michigan: Amelith 6.80, Woodmere 4.68. 
P. Mayer v. J. G. Lift fen. 1.00. P. Hagens Gem. 10.81, (5. 823.04.) 

Schüler aus Michigan: P. 9. Yrinde v. Frau. N. 1.00, Fran) 
7. Behm in Gb. Haven 1.00. Burr Dal 3.57. P. Spedin, gef. auf fr. Höchz., 
9.30. Adrian 2,50. P. G. A. Bernthals Gem. 10.08. (S. $27.45,) 5 

Studenten in St. Louis: P. Mayer, Hochz. Rutkowsky-Geyer, für 
Thiede u. Hübener je 9.10. (©. 818.20.) 

Zeit alter in Addiſon: P. Mayer, Hochz. Schreiner-Felgner für W. \ | 
eile, 6.25. : 
& ee in Fort Wayne: P. Hagen, Hochs. Zehender:Hink für I. 3 | 
ahn, 4.80. 
ee in Seward: P. Mayer, Hochz. Schreiner: Felgner für &. 
Freſe, 6.25. 4 

Gemeinde in Salem, Dreg.: Fraſer 6.78, P. Arendt v. Mid, | 
Sörfter 1.00. (©. 87.73.) i 

Kichbaulajfe des Michigan-Diſtriets: Frantenmuth 32.37, 
Tamas City 5.00, (©. 837. 87.) 

Riflion in Delray: P. Hagens Sem, 4.00. W 

Rihigan:Kinderfreundgejellidaft: P. Schumacher, Hochzcoll..\ 
MWold:-Arrer, 5.00, R 4 

WBisconſin-Kinderfreundgeſellſchaft: Kindereoll. in Franken 
luſt 8,32. Total: 3543.58. 

Detroit, Mich., 1. Auguſt 1901. G. Wendt, Kaſſirer. 

1372 Military Ave, 


Eingefommen in die Kaſſe des Mittleren Diftriets: 


Synodalkaſſe: Gemm.d. PP.: Kühn, Dubleyiomn, 87.84, Wambs: 4 
ganß, Indianapolis, v. etl. Glied. 6.33, Weftertamp, Cleveland, 17.13, Tir⸗ 
menjbin, Logansport, DH. 9. W. Hoppe 9.00, Srante bei Ft. Wayne 8.05, 
Haſſold, SKenballville, 8.38, Buud, Frances, 5.50. (5. 863.23.) bin. 

Baufajle: P. Links Gem., Laporte, 2. Sendg., dch. %. Schunm 53,50. 
P. Huges Gem., Bingen, nadtr. 2.00. (S. 855.50.) Be 

Innere Mifjion: P. Kaifers Gem., Jonesville, 6.79. P. Kregmann, 
Bincennes, a. d. Miffionsb, 1.39. Mifftonsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Biederki 
mann, Kendallville, 70,80, Züngel, Anilla, 18.00. P. Diiler, St. Wayne, nf 
d. Coldwater Road 3.45, v. Ernft Heuer 3.00, N. N. 2.00. P. Vothmann 
Gen, in Akron 20.60, v. Frau G. Dörſem in Kent 1.00, Seymour Dörſem 
daf. 50. P. Schmibt, Elyria, v. N. .50, Gemm. d. PP.: Walter und] 
Weſeloh, Cleveland, Miſſionsfeſteo ., 99.39, Pohlmann, Sauers, 14.70, 
Küchle, Paris u. Dearbon, dch. 3. Scheiderer 8.00, Preuß, Friedheim, Mif 
fionsieoll., 50.00, Weſeloh, Cleveland, 15.68. (S. $310.80.) 

Kegermijfton: P, Kregmann, Bincennes, a, d. Miſſionsbüchſe 2.21. 
P. Stemeyer, Schumm, v. N. N. 5.00. Miſſionsfeoll. der Gemm. d. PP.: wi 
Biedermann, Kendallville, 25.00, Jüngel, Avilla, 4.00. P. Miller, Fort 
Wayre, v. d. Coldwater Road 2,35. Miſſionsfeoll. d. Gemm. db. PP. Waller . 
u. Weſeloh, Cleveland, 20.00. P. Bund, Frances, v. N. N. 5.00. P. Preuß’ 4 
Gem. Friedheim, Miſſionsfcoll., 25.00. (S. 388.56.) J 

Judenmiſſton: P. Preuß’ Gem., Friedheim, Mifjionsfcol.. b.0.] 
P. Weſeloh, Cleveland, Hochzeoll. Aneene Morie 2.50. P. Kretzmanm 
Frauenver., Bincennes, 3.00. (5. 810.50.) 3 

Seibenmijfton: P. Jüngels Gem., Avilla, Miſſionsfeſtcoll., 8.00. 
P. Mler, Ft. Wayne, v. 2. Beyer 2.00. Milfionsfcoll. d. Gemm. d. PP, 
Walker u, Wefeloh, Cleveland, 15.0. P. Buud, Frances, v. N. N. 5.00.73 
P. Breuß’ Gem,, Friedhenn, Miſſionsfeoll. 7.22. P. Weſelohs Bem., Elevel 
land, 5.00. (©. 837.22.) j 


SED Hutheramtig% 


271 


Emtigrantenmifjion in Rem York: P. Preuß’ Gem., Friepheim, 
Miſſionsfcoll., 10.00. 

Emigrantenmilfion in Baltimore; P. Küchles Gem., Paris u. 
Dearbon, Dh. J. Scheiberer 6.0. 

Million in Zondon: Gemm. der PP.:; Küchle, Baris u. Dearbon, 


durch 3. Scheiderer 10.00, Huge, Bingen, 9.85, Wejeloh, Cleveland, 5.00. 
(5. 524.85.) 


Miſſionsſchule in London: P. Biedermann, Kenballpille, Mij- 
fionsfeft d. Kinder, 6.68, $. Orſtadt a. d. Sparb. „32, Bertha Orſtadt 1.00. 
P. Schmidt, Seymour, v. Drögers Kindern 6.10. (S. $14.10.) 

iſſion in Brafilien: Unna C. F. 5.00. P. Zange, Ft. Wayne, 
von W. Schulz 2.00. P. Schumann, Kendallville, v, Frau M. Dierk 2.00. 
P. Schmidt, Elyria, von rau S. 1.00. Miljtonsfeoll, d. Gemm. d. PP.: 
Jüngel, Avilla, 2.00, Walter und Wefeloh, Cleveland, 10.00, Peuß, Fried: 
heim, 10.00. (S. 832.00.) 

Andianermiffion: Miffionsfeoll. der Gemm. d. PP.: Biedermann, 
Kendallville, 5,00, Preuß, Friedheim, 3.00. (S. &10,00.) 

Kirchbau ber Indianer: P. Lange, Ft. Wayne, v. Wwe. Raboldt 


3.00. 
Milton in South Lima: P. Kieß' Gem., Mapafoneta, 7.50, 


Studenten in St. Louis: P. Mambsgank’ Gem,, Indianapolis, | 


für P. ©. 20,00. P. Heinzes Gem., Decatur, für H. Holle 8.00, P. Züngel, 
villa, Hochz. Schneider: Kilian, 2.60, P. Miller, Ft. Wayne, v. Wwe. W. 
uw. B. 10.00, v. R. N. 3.00, Hochz. Buuck Hildebrandt 9.40, 
Akron, v. d. Schulk. d. Lehrer Spuhler u. Decker für Nitz 5.50. (S. 858. 50.) 

Schüler in Fort Wayne: Schulk. der Lehrer Spuhler u. Decker in 
Akron für 9. Schlichte 5.50. P. Lothmann, Akon, v. N. R. für H. Schlichte 
5.00, v. Miſſtonsver. d. er Leute 9.00. P. Weſeloh, Cleveland, Hochz. 
Kiermann:Burborff für Silberhorn, 8.60. P. Lindhorſis Gem., Reynolds, 
für J. Luplow 9.00. (S. 837.10.) 

nliſche Gemeindeſchule in Akron: P. Schmidts Gem., Ely⸗ 
via, 20.11. 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. Eidjtädts Gem., Hamilton, 
3b. E. Schmuder 13.33. P. Links Gem., Saporte, dch. 2. Schumm 13.23. 
P. Deinze, Decatur, v. Frau Börger 1.00, (5. 532.58.) 

Taubftummenanftalt: P. Weſelohs Gem., Cleveland, 12.10, 

Taubftummenmiifion: Gemm. d. PP.: Jenſen, Ft. Wayne, 9.50, 
Schleſſelmann, Euelid, 7.25, Preuß, Friedheim, 10.00. (S. 826. 75.) 

Sächſiſche Freikirche: P. Wambsganß, Indianapolis, v. etl. Glie— 
dern dch. H. Fechtmann 10.00. P. Huges Gem., Bingen, 7.00. P. Voth⸗ 
ee v. H. Fri 2.00, P. Weſelohs Gem., Cleveland, 4.10, (S. 

Däniſche Freikirche: P, Huges Gem., Bingen, 4.13. P. Frankes 
Sem., St. Wayne, 15.55. P. Miller daſ. v. Zouife Beyer 2.00, v, Sophie 
Kaifer u. Aug. Tank je 1.00, N. N. 2.00, (©. 825.68.) 

Englifhe Miſſion: Miffionsfcoll.d. Gemm. d. PP.: Jüngel, Avilla, 
3.00, Breuß, Friedheim, 5.00. (S. 38.00.) 

Unterftügungsfaffe: P. Wallerö Gem., Logan, 8.60, P. Wambs- 
ganß, Indianapolis, v. Mutter Caffey 1.00. Nord-Indiana-Paſioralconf. 
8.00, P. Jaus, Ft. Wayne, v. 9. 5.00. P. Schumann, Kendalloille, v. 9. 
Kumpel, Geburtstagsfeier, 2,57. P. Eickſtädts Gem., Hamilton, durch E. 
Schmucker 4.53. Nordoſt-Ohio-Paſtoralconf. 29.00. B. Vanges Gem. in 
Minden 5.25. (S. 855. 95.) Total: 8975.18, 


Fort Wayne, Ind., 31, Juli 1901. C. A. Kampe, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe Des Nebraska-Diſtricts: 


(Juli.) 
Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: Jung 83.00, Graf 4.42, Schaller 
es un 5,85, Becker, Abendmcoll., 11,21, A. MW. Freſe 8.75. (©. 


Indianermiſſion: P. Flach v. N. N. 5.00. 

Judenmiſſion: P. Langs Gem. 10,80, 

Negermiſſion;: Lehrer Hartmanns Schulk. 8.00. Gemm. d. PP. Bergt 
u. Tresfon, Theil d. Miſſionsfcoll., 5.17. (©. $13.17,) 

Wittwen- und Waifenunterftügung: P. Harms, Hochz. Jahnke— 
Fürchert, 5.00. P. Gutknechts Sem. 17.00, perjönt, 10,00. P. Hoffmann 
v. Frau Sch. 5.00, H. Claus 2.50, F. Fürft 1.00. P. Tönjes v. N. N. 1.00. 
P, Hildebrandts Gem. 6.50. P. Trestoms Gem. 4,75. P. Vahls Frauen: 
ver. 10.00. P. Rademacher a. d. Opferkaften 1.55. P. Aug. Müller v. N. N. 
1.25. P. Adam per). 5.00. (&. 870. 55) 

MWatjenhaug in Fremont: De. Kaff. Ment 5.00. 

Innere Milfion: Gemm. db. PP.: W. Firnhaber 4.36, Hofius 19,00, 
Wöllering 14.00, Flach a. d. Klingelb. 10.90, Harms, Junicoll., 7.32, Pre: 
döhl 8.50, Bäder bei Milton 37.00, Peters, Dawſon Eo., 21.20, Cuſter En. 
21.41, Rademacher 1.94, J. P. Müller, Riegen, 15.00, Ollenburg dd. One: 
wud 2.51, Allenbach dh. Stamm 2.80, Juſt 4.00, Lück 12.00; Abendmcoll.: 
Hilgendorf 10.05, Butfnecht 9.00, Berker 15.33; Miffionsfeftcol.: Leimer 
57.46, Hoffinann 81.75, Ollenhurg dch. Gnewuch 35.66, 3. P. Rühnert 51.45, 
Bergt u. Trestow 50.00. P. Erbes Predigtplätze 3.65. P. H. W. Meyer v. 
N. N. 2.50. P. Hoffmann v. Frau Sch. 5.00, 9. Claus 2.50, ©, Heiermann 
6.00. P. Derz' Predigtpläge 1.85. P. 9. ©, Meyer, Hochs. Prickel Riepe, 
8.82. P. Adam perl. 5.00, (S. 3524.96.) 

Gehaltskaſſe in Seward: Gemm. d. PP.: Bahl 9.02, Jung 5.00, 
Piinies 6.90. P. Adam peri. 5.00. (©. 825.92,) 

Kirchbaufonds: P. Zangs Gem. 16.75. P. Berats Gem. 10.00. 
Pr, Hoffmann v. F. Fürft 1.00. Zinsfreie Darlehen: Bem, zu Yincoln 200.00; 
3. Tönjes 300.00. (8. $527.75.) 


P. Lothmann, 


Mijjion in Brafilien: P. Flach v. MR. 5.00. P. Rademacher 
Gem. 2.34. P. Schabaders Gem. 11,25. (&. 818,59.) 
Taubfiummenanftalt: P. Zagels Gem, dch. Martens 10.00. 
Student Bünning in Springfielb: P. Hoffmann v. F. Fürſt .28. 
Student 9. Buls: P. Beer a. d. Klingelb. jr. Gem. 10.00. 
Arme Studenten: ?. Gutknecht, Hochz. Echtenkamp-Meier, 15.0, 
— 17.0, P. Beder a. d. Klingelb. fr. Gem. 10.89. (S. 
42.89.) 
Miſſionsſchule in London: Von Shulk.: P. Graf 1.70; Lehrer 
Kiethäfer 6.57, Bundenthal 2.50. (&. 810.77.) 
Gemeinde in Salem, Ureg.: P. Zagels Gem. dch. Martens 13.26. 
Zotal: 81322.14. 


Seward, Nebr,, 1. Auguſt 1901. 2,6. Berneder, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Oeſtlichen Diftriete: 


Synodaltasfe: Jubiläumscoll.d. Gem, P. F. Brands 840.00, Gemm. 
d. PP.: Birkner 41.07, Schulze 20.00, Gräßer 10.00, Holthufen 10.10, Brörer 
33.18. W. Thomä, Schenectaby, 3.00. (S. $157.35.) 

Baukaſſe: Qubiläumscol, d. Gem. P. F. Brands 40,00, 

Progymnalium-Baufajje: W. Thomä 2.00. P. Mönkemöllers 
Gem, 20.05. (5. 522.05.) 

Emigrantenmiflion in New Dort: W. Thomä 1.8. 

Innere Milfion: W. Thomä 2.00, 

Annere Million im Dften: Jubiläumscoll. d. Ben. P. F. Branbs 
25.00, v. Gemgl. 5.50. Gemm. d. PP.: Reifinger, M. Corner, 5.00, illu 
5.70, Schulze 10.00, Deblichläger 11.10, Senne 53.75, 9. Sarıver 8.00, Vrunn 
32.00, Mönkemöller 18.50, Scholz 11.59, Wiegel 8.00, Dantopfer von &. u. 
Wehling 5.00, CHriftiana Thron 1.25. Miſſionsfcoll. der Gemm. d. I’. : 
Sander, Dito, 15.00, 2. Belley 8.00, Schumm 12.75, Malte 32.00, Andrer 
24.25, Dering 70.85. P. O. Schröber von Frau Greenes S.-Schulkl. „MW. 
Di. P. 3.9. Siefer 20.00. P. Bröhl v. Frau Cobo ‚50, P. Kühn, gef. v. 
Frl ER, 1.70. Emm.:Gem., Buffalo, 12.46. Lehrer Lücke v. Bünglver. 
7.00, N. N. 3.00. St. Marting-Gem., Golden, 14.44, Miffionsver. LO. 
D. M., B., 50.00. 8.6, ver St. Pauls: Gem,, Baltimore, 2.41 u. 2.81. 
Lehrer Franks Schül, 4.00, Peter, N. D., 1.00, Gem. in Farnham 1.0. 
Gem. am Kreuzweg 4,20. W. Thomä 2.00. P. Walker u. Gemgl. 70.00, v. 
Frauenver. 25.00, Mijfionsb. 5.00 für Wilfesbarre, Ra. (5. ſ686. 4.) 

Heidenmijjion: P. D. Schröder von Frl. Mills S.Schulkl. H.m. 
Miffionsfeoll. d. Gem. P. Sanders, Otto, 5.00, 2. Balley 3.00. P. Bräßer 
v. 3. Enders S.Schulkl. 1.00. 9. D. Dreyer, Kafl. d. Engl. Synobe, 8.00. 
P. Schol’ Gem. 11.58. (&. #31.58.) 

Sudenmiffion: Milfionsfefteol, der Gem. P. Sanders, Otto, 3.10, 
8, Valley 2.0. W. Thomt 2.00. (S. 87.0.) 

Engliide Miſſion: D. M., 8.1.00. P. Shumms Gem., Miſſions 
feoll., 3.00 für Brooklyn. (S. 84.00.) 

Engliſche Mifition in Harrisburg: Jubiläumscoll. d. Gem. P, F. 
Brands 5.00. Gem, P. Wiſchmeyers 2.00. (©. rd 

Engliide Mijfion in Nem Hork: Gem. Kaſſe d. St. Matthäus- 
Gem., New Dorf, 150.00. 5 

Mijfion in Pittsburg: P. Totzke von Frau Schäfer 2.00. Pk. 
nn zu Geſangver. 13.00, Bibelkl. 4.00, Lehrer Wilhehng Schill, .74. 
(S. 819.72.) 

Mitfton in Buffalo: Emm.-Gem., Buffalo, 1.00. Men. P. Times 
5.00. (8. #6.00,) 

Miſſion in Brooklyn: P. Holthufen v. Gemgl. 10.Lü, 

Mitfionsfhule in London: P, Mönlemöllers Schulk. 2,84, Wr, 
Sanders Schül. 1.78. W. Thomä 2.00. (&. 86.60.) 

Mifjion in Brafilien: P. Kühn v. Frl. C. H. 1.00, Frl. E. K. 0, 
Gem, P. Ohlingers 3.86. W. Thomä 2.00. (5. 37.36.) 

Miffion im Dregon: und Wafhington= Diftriet: P, Mertels 


Gem. 35.00. 
Indianermijiion: P. Pröhl v. Frau Cobo ‚FO. Miffionsfeoll. d. 
Gem. P. Sanders, Otto, 2.0. Gem. P. Schuljes 5.00. W. Thomi 3.00. 


(S. 38.50.) 

Hülfsſonds: Gem. P. Birkners 36.22. Emm.:Gem., Buſfalo, 113,40, 
W. Thomä 2.00, (S. $51.47.) 

Zutherifhe Freikirche: W. Thomä 2.00. Dänemark: Aubl- 
läumscoll. d. Gem. P. %. Brands 10.00. Gem. P. Sennes 31.19. W. Thum 
2.00. (8. 845.19.) 

Negermiifion: Jubiläumscoll. d. Gem. P. 3. Brands 10.00. if 
fionsfcoll. d. Gem. P, Sanders, Dtto, 6.00, 2. Balley 5.00, Desgl. d. Ben. 
P. Schumms 3.00. Gem, in Vine Hill 1.82. P.Scholz’ Gem. 11.58. W. Thomd 
2.0. (5. 339.40.) 

St Matthäus-Gemeinde in Philadelphia: Kaſſ. Kanipe 1.24. 

Gemeinde in Hartiord: Kafl. Kampe 4.75. 

zo eneude in Braddock: Zubiläumscoll. der Gem. P. F. Brando 
25.00. 

Gemeinde in Wbiteftone, N. Y.: St. Bauls:Gem., Baltimore, 
10.00. Gem. P. Schallers 4.61, 8.:5%. 2,12, (S. 918.73.) 

Gemeinde in Preſton: St. Bauls:Gem., Baltimore, 20.00. 

Studenten in St, Louis: N. 2). Baftoraleonf. 18.00 für &, Bau, 

Schüler in Fort Wayne: P. Gräßer v. Gemal. 2,00 für 9. König. 
N. D.-Baitoraleonf. 18.00 Für F. Pebler, 18.00 für 9. Voltz. Sa. 
fionsk. d. Gem. P. Möntemöllers 5.00 für E. Rednagel. (5. 343.00.) 

Schüler in Neperan: M. Y. Baftoralconf. 10,00 für 9. Hamann. 

Arne Schüler: P. Kohrmann, Eonferenzgottesbeoll., 18.50. St. Kar 
tins⸗Gem., Colben, 11.43. P. Engelbert, Hoch}. Stange Bluhm, 5.21. Gem. 
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P. Bartlings 7.65 für R. Franke. Gem. P. 9. Sanders 2.60. St. Betri- 
Gem., N. Ridge, 9.00. (©. 854.39.) 

Taubftummenanftalt: P.9.W. 5.00. Damenfection d. Walther: 
Liga, Buffalo, 4.00. W. Thomä 2.00. (S. $11.00.) 

Zaubftummenmiffion: Mifftongfcoll. d. Gem. P. Sanders, Otto, 
2.15, &. Valley 1.45. W. Thomä 1.00. (S. $4.60.) 

Waifenhaus in Weft Rorbury: Kafj. Rampe 3.20. P. Maltes 
Gem. 8.25. (S. $11.45.) 

Waiſenhaus in Baltimore: P. Waller v. Marg. Eulp 2.00. 

Waifenhaus in ee Gemm. d. PP.: Brüder 9.65, Totzke 
8.50, 5. Brand 24,85. Lehrer Lensner 5.00. (5. 843.00.) 

Hospital in Eaft New York: Gemm. in New York: Matthäus 
54.75, Dreieinigt. 38.50, Joh. 97.50, Imm. (88. Str.) 11.90, Imm. (83. Str.) 
11.00; in Brooklyn: St. Paul 62.50, Dreieinigt. 8.00. (S. 8284.15.) 

Unterftügungstajfe: Jubiläumscoll. d. Gem. P. F. Brands 14.86. 
Gemm. d. PP.: Hering 7.90, Schulze 20.00, Steup 8.00. P. %. Brand v. 
N. R. 10.00, P. E. ©. Holls von N. N. 5.00. Gem. in Johnsburg 3.58. 
P. Walter v. Frau M. K. 5.00. W. Thomä 2.00. (S. $76.34.) 

Total: #1879.83. 


Baltimore, Md., 31. Juli 1901. C. Spilman, Kaffirer. 


Eingefommen in. die Kaffe des Wisconfin- Diftriete: 


(Juli.) 
Synodalbaukaſſe: Dch. F. 9. Meyer aus P. Eggers’ Gem., 3. Sen- 
dung, 8123.00. P. Halboth3 Gem. 6.78. (S. 8129.78. 
A gemerne Innere Miſſion: Dch. H. Sternitzky aus P. Gerikes 
1 


Annere Miſſion des Wisconjin- Diftricts: Gemm. der PP.: 
€. Schlerf 3.68, Fadler 5.00, Hoffmann 35.00, Woltmann 15.00, Horn 15.00, 
Geste 10.00, Hübner 75.00, Stelter 70.00, Wm. Naumann 9.00, Schilling 
60.00, Hähnel 25.00, Rathjen fen. 50.00, Gutekunſt 2.27, Maad 5.36, Kücjle 


33.50, Fadler 3.25, Lübkemann 15.00, nn 35.00. . P. Prager, Hochzeoll. 
Kufahl-Hackbarth, 14.14. P. Wolbrecht v. E. Wetzel 3.00. P. Sievers v. 
N. N, 5.00. Lehrer Gräbner v. W. Littmann 4.00. (S. 8493.20.) 


Allgemeine Englifde Miſſion: Gemm. db. PP.: Hoffmann 5.00, 
Geste 3.00. (5. 88.00. 

Englifde Mifjion in Milwaukee: Gemm. der PP.: Gerite dd. 
— 2.00, Geste 3.00, Schilling 5.00, Rathjen fen. 5.00. (©. 
15.00. . 

Allgemeine Taubftummenmiffion: Gemm. d. PP.: Hoffmann 
5.00, Geste 3.45, Schilling 10.00, Gerike dd. 9. Sternitzky 1.00. P. Brager 
v. Wwe. Haffel 1.00. P. Wolbrecht v. E. Wekel 2.00. (5. $22.45.) 

Emigrantenmiffion: Gemm. ber PP.: Hübner 14.40, Schilling 
5.00, (5. $19.40.) 

Annere Mijfion im Südlichen Diftrict: P. Voits Gem. 19.22. 

Heidenmiſſion: Gemm. der PP.: Hoffmann 15.00, Stelter 10.00, 
Schilling 10.00, Hähnel 5.25, Rathjen fen. 20.00, Lühlemann 3.00, Gerite 
dc. 9. Sternigty 5.00. (S. 868.25.) 

Negermifjion: Gemm. d. PP.: Gerike dd. 9. Sternitzky 2.19, Hoff: 
mann 10.00, Hübner 25.00, Stelter 15.00, Schilling 20.00, Hähnel 10.00, 
Rathien fen. 25.00, Küchle, Ehriftenlehrcoll., 22.00, Lüblemann 8.00, Kuring 
15.00. P. Sievers v. N. NR. 3.00. (S. 8156.19. 

Indianermiffion: Gemm. der PP.: Hoffmann 10.00, Horn 5.00, 
Stelter 8.67, Schilling 8.23, Rathjen fen. 14.00, Halboth 3.10. P. Prager 
v. Wwe. Haffel 1.00. P. Hanier v. K. St. 1.00. P. Wolbrect v. Bauline 
Wolbrecht 3.00. (S. 854.00.) 


Subdenmilfion: Gemnt. der PP.: Hoffmann 5.00, Schilling 5.00, 


Gerife dch. 9. Sternitzky 1.00. P. Brager v. Wwe. Haflel 1.00. (S. $12.00.) 
Letten- und A eitune DH. 5. 9. Meyer von Clara Meyer 


Sächſiſche Freikirche: Gemm. der PP.: Gerife dd. 9. Sternitzly 
1.00, Ruring 9.66. (S. 810.66.) 

Dänifhe Freikirche: Gem. P. Gerifes dd. 9. Sternigfy 1.00. 

Schüler in Milmaufee: P. Prager v. Wwe. Hafjel 1.00. Durch 
P. Hübner 2.00. (S. 33.00.) 

Schüler in Addiſon: Do. P. Hähnel für P. Garbifch 10.00. 

Studirende aus Wisconsin: P. Wolbredt v. N. N. 5.00. Did. 
3. 9. Meyer, Gottl, Schmidts gold. Hochz., Richwood, 6.70. (S. $11.70.) 

Unterftügungstaffe des Diſtricts: P. Sprengeler v. N. N. 5.00. 
Dch. den Diftr.Kaff. v. Wm. C. Brumder 1.00, Aug. 9. Lüdke 1.00. Gem. 
P. Gerifes dd. 9. Sternitzky 4.85. Beiträge der PP.: 9. C. Müller 2.00, 
Lübkemann .50. P. Otto v. €. Bled 2.00. Lehrer Fiicher v. d. Milwaufee- 
Xehrerconf. 4.00. (5. 820.35.) 

Wisconſin-Kirchbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Hübner 13.81, Hähnel 
6.50, ie fen. 9.00, 9. €. Müller 8.36, Lübkemann 5.65, Halboth 13.98. 
(S. 857.25. ; 

Taubjtummenanftalt: Gem. P. Gerikes durch 9. Sternitzky 1.00. 
P. Hanſer v. 8. &t. 1.00. P. 9. €. Müllers Gem. 7.06. (S. 39.06.) 

ODE ICE DORIE haft: P. Prager v. Wwe. Haffel 1.00. Gem. 
P. Hoffmanns 15.00. urh 3. 9. Meyer von Clara Meyer 1.0. (©. 
817.00.) 

Miſſion in Brafilien: P. Hanſer v. K. St. 2.00. Gem. P. Lübte- 
manns 8.17. P. Sievers v. N. N. 5.00. (S. $10.17.) Total: $1148.68. 

Auguft Roſs, Kaſſirer. 
2805 Chestnut St., Milwaukee, Wis, 


Erhalten für das Waiſenhaus in Fremont, Nebr.: 
(Bom 1. Juni bis 31. Juli.) 


Sohn Tofall für ſ. Kinder 810.00. Aus Nebraska: Bon Hrn. Barnard 
.50. Sewarb: Kafl. D. E. Berneder 40.11 und 54.00; Waifenfeftcol. am 
Vormittag 374.35, Nachm. 284.00, Einnahme für R. R. Tickets 1259.57. 
Arlington: Fritz Brinfmann 2.00. Fremont: P. Tönjes für R. R. Tickets 
40.00; Waiſenhausbüchſe 6.40, Cuming Eo.: P. Harms für R. R. Tickets 
16.00. Deihler: Brof. Weller v. 9. Struve 10.00. Omaha: P. E. J. Freſe 
v. Win. Krüger 1.00. Ogallala: P. W. Gräfs Schulk. .70. P. Giefe von 
P. dv. Gemmingen für R. R. Tickets 54.00. ©. Hildebrand durch P. Gieſe 
für R. R. Tickets 12.00. Weberfchuß der “stands” am Waifenfeft 483.67. 
Kaſſ. 3.9. Abel, Ft. Dodge, Iowa, 24.25. 

Fremont, Nebr., 2. August 1901. 

j ‚AN. Hamann, Kaſſirer. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Addiſon, SI: 


Bon Gemeinden ıc. für laufende Ausgaben: Gem. P. Sue: 
cops, Chicago, dv. Frl. Selle gef. v. etl. gungfe- 810.25. P. Schmidts Gem, 
daj. v. etl. GL. d. Frauenver. 8.75. E. Leubner, Waifenvater, a. d. Waijen- 
büchfe 1.92. P. Engelbrechts Gem., Chicago, v. Lehrer Friefer 1.00. Bon 
Dr. Fifcher, Elmhurſt, 8.00. Kaſſ. 9. Dierking, Secor, 32.01. (S. 861.98.) 

Bon Kindern ıc.: 36.85. (Im „Rinder: und Zugendblatt“ quittirt.) 

Koftgeld: P. Schmidt, Chicago, v. Frau S. Stumpfhaus 24,00. 

Addifon, Ill., 10. Auguft 1901. ©. Ritzmann, Kaffirer. 


Mit Dank erhalten dur P. &. Kaniek 85.00, Coll. a. d. gold. Hody. 
von Karl Kröning und Frau für den ärmften Schüler. Für arme Schüler: 
P. 9. €. Rowolds Gem, in Neſhkoro 7.60, in Mecan 6.40. 


Milwaukee, Wis., 2. Auguft 1901. M. J. 8. Albredt. 


Bon Conrad Bender in Princeton, Minn., 85.00 für Die Indianermiffion 
empfangen zu haben, Befcheinigt mit herzlichem Dante 
Shamwano, Wis., 1. Auguft 1901. ©. Hanow, 
Kaſſirer p. t. der Inbianermiffion, 


Für den Kirchbau der Gemeinde zu Rod Rapids, Jowa, durch Kaff. Abel 
$19.00 erhalten. Den lieben Gebern herzlichen Dank. Im Namen und Auf 
trag der Gemeinde Mar Friedrid. 


Weränderte Adreffen: 


Rev. J. C. Borth, 160 Jewett Ave., Port Richmond, New York, N.Y. 
Rev. M. Buerger, R. F. D. Route II, Wausau, Wis, 
Rev. M. Claus, Paso Robles, Cal. 
' Rev. A.G. Dick, Box 206, Blackwell, Kay Co., Okla. 
Rev. Ed. Firnhaber, Echo, Yellow Medicine Co., Minn. 
Rev. M. Fuelling, 32 N. California Ave., Chicago, Ill. 
Rev. H. Grueber, Box 320, Mount Pleasant, Isabella Co., Mich. 
Rev. Otto F. T. Hanser, 1518 N. Main St., Racine, Wis, 
Rev. F. Helmstetter, Conger, Burleigh Co., N. Dak. 
Rev. P. Kleinhans, 120 Garfield Ave., Glenville, O. 
Rev. P. Lehmann, Decker, Knox Co., Ind. 
Rev. W. Luessenhop, 285 Sellwood St., Portland, Oreg. 
Rev. G. W. Maede, R. D., Glenview, Cook Co., Ill. 
Rev. Louis J. C. Millies, 13211 Ontario Ave., Hegewisch, Ill. 
Rev. L. Niermann, Box 192, Falls City, Nebr. 
Rev. H. F. Predoehl, Lockbox 11, Howells, Colfax Co., Nehr. 
Rev. Franz Selle, Nekoosa, Wis. 
Rev. Martin Willkomm, 
Schlossstrasse 1!, Hartenstein i. S., Germany, 
Rev. O. Zeschin, Lakin, Kans. 
Carl Appel, 3129 Franklin Ave., St. Louis, Mo. 
John D. Barthel, 2151 Salisbury St., St. Louis, Mo. 
E. H. Engelbrecht, 437 E. 87th St., New York, N.Y. 
Oscar M. E. Heintz, 720 Towle St., Hammond, Ind. 
F. J. Himmler, 35 28th St., Detroit, Mich. 
F. W. Kleinschmit, 613 9th Ave,, Milwaukee, Wis, 
F. M.F. Leutner, 137 Arlington St., Cleveland, O. 
Ferd. H. Schmitt, Sebewaing, Huron Co., Mich. 


Der „Lutheraner“ ericheint alle vierzehn Tage für den jährlichen — En —5* 5 “ 
o derfelbe von ; 


Dollar für die außwärtigen Subfcribenten, bie venfelben vorauszubezahlen haben. 
Trägern ind Haus gebrächt twirb, haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn ertra zu bezahlen. 

Nach Deutichland wird ver Lutheraner“ per Volt, portofrei, für $1.25 verfandt. 

Briefe, welche Geichäftliches, Beſtellungen, Abbeftelungen, Gelder ꝛc. enthalten, finb unter der 4 
Abrefie: Concordia Publishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., 
anherzuſenden. 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Anzeigen, Quittungen, Adreß⸗ 
beränberungen 2c.) ai find unter der Abrefje; „Lutheraner‘“, Concordia Seminary, 
andieRedaction zu ſenden. Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu können, 
möüffen alle fürzeren Anzeigen jpäteftend am Donnerstag: Morgen vor bem Dienstag, befien 3 
Datum bie Nummer tragen wird, in ben Händen ber Rebaction fein. E 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., as second-class matter, 


18 1, a 
und —— 4 
N L- 


o Und ich fahe einen Engel 60 
N fliegen mitten durd) dei 23 
Himmel, der hatte ein ewig 17 
ale wu verkindigen r 
denen, die auf Erden fiben 


und wohnen, und allen hei⸗ 
den, uad Eefchlecdhtern, und 

4 Sprachen, und Dülkern, und [f 

4 fpradı mit groher Stimme: 
£ürdytet Gott. und gebrt 

5 ihm Die Ehre; denn die Seit. 
feines Eerichis iſt kommen, 
und betel au den, der gentacht 

4 hat Himmel, und Erde, und 

A leer, und die Wafler- 

6 Wuen. Off. Joh. 14, 6. 7. 


— —— — 
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— von der deutſwen Evangeliſch-Lutheriſchen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


Redigirt von dem Lehrer-Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


57. Jahrgang. 


Sf. Louis, Mo., den 3. September 1901. 


Uo, 18. 


Wie foll von einer chriftlichen Gemeinde das Gehalt 
ihres Lehrers aufgebracht werden? 


Die Art und Weife, wie das Gehalt unferer Gemeindelehrer 
zufammengebradt wird, ift in unfern Gemeinden verjchieden. 
In vielen Gemeinden unferer Synode werben die Lehrer ebenfo 
wie die Paftoren aus der Gemeindekaſſe bezahlt. Alle Gemeinde- 
glieder bezahlen nad) Vermögen in die Gehaltskaffe, und aus dieſer 
wird fodann, wie dem Paftor, jo auch dem Lehrer fein verfproche- 
nes Gehalt gegeben. Die Kinder der Gemeindeglieder bezahlen 
fein monatliches oder jährlihes Schulgeld! Etwaiges Schulgeld 
von fremden Kindern wird entweder dem Lehrer gefchenft, oder 
es fließt in die Gehaltstafje, aus welcher Paftpr und Lehrer be- 
foldet werden. Dieſe Weiſe, das Gehalt des Lehrers aufzu: 
bringen, wird bejonders von den Landgemeinden innegehalten. 

In andern Gemeinden, und das ift befonders in den Stabt- 
gemeinden der Fall, wird bei dem Aufbringen des Gehaltes für 
den Lehrer ober die Lehrer eine andere Weije befolgt. In die— 
fen Gemeinden wird nämlich ein jogenanntes Schulgeld erhoben. 
Alle Kinder, welche die Schule befudhen, mögen es nun Kinder 
von Sliedern oder Nichtgliedern fein, müfjen monatlich oder jähr- 
lich eine beftimmte Summe Geldes bezahlen. Der Sat ift ver: 
ſchieden. In einigen Gemeinden bezahlen die Schüler der Ober⸗ 
klaſſen monatlich von 75 bis 90 Cents, die Schüler der Unterklaſſen 
von 50 bis 60 Cents. In andern Gemeinden ift;das Schulgeld 
für alle Klaffen gleid. In den meiften Ehukn ift das dritte 
Kind aus einer Familie frei, das heißt, es bezahlt fein Schulgeld. 
Bon dem erhobenen Schulgelde werden num die Zehrer bejoldet. 
Sollte das eingegangene Schulgeld nit ganz hinreichen, um das 
Gehalt zu deden, fo jpringt freilich die Gemeinde ein und bezahlt 
das Fehlende aus ihrer Kaffe. 

€3 find verfchiebene Urſachen geweſen, weshalb fi, beſon⸗ 
ders in den Stabtgemeinden, die Sitte, durch Schulgeld das Ge- 
halt des Lehrers aufzubringen, eingebürgert hat. In gar man- 
chen Gemeinden fandten viele Eltern, obgleich fie fi) Der Gemeinde 


nicht gliedlich angefchlofjen hatten, ihre Kinder in die Gemeinbe- 
Thule. Weil diefe Leute feine Glieder ber Gemeinde waren, fo 
tonnten fie auch nicht herangezogen werben, die Laſten der Ge- 
meinde mitzutragen. Der Gemeinde fiel es aber zu ſchwer, einen 
Lehrer nach dem andern anzuftellen und aus eigener Tafche zu 
bejolden. Um num aber doch die angeftellten Lehrer erhalten zu 
fönnen, verfiel man auf einen Ausweg. Man fing an, von fol- 
chen Leuten, die feine Gemeinbeglieder waren und doch ihre Kin⸗ 
der in die Gemeindejchule ſchickten, ein Schulgeld für ihre Kinder 
zu erheben. Dadurch wurde es nun der Gemeinde leichter, wenig- 
ftens ihre Schullehrer zu unterhalten. Weil nun die Rechnung 
mit dem Schulgelbe eine ſehr einfache war, fo bezahlten ſchließ⸗ 


lich auch die Gemeindeglieber für ihre Kinder dasjelbe Schulgeld — 


wie die Fremden, und ſo war denn das Erheben des Schulgeldes 
von allen Schulkindern in der Gemeinde eingeführt. 

In andern Gemeinden war die Veranlaſſung, Schulgeld zu 
erheben, eine andere. Nach Gründung der Gemeinde und nach 
Berufung eines Paſtors hatte dieſer, weil die Gemeinde noch 
Hein und ſchwach war, die Schule mit übernommen. Bald er: 
ftarften aber Gemeinde und Schule. Die Arbeit wurde für den 
Paftor zu viel. Wollte er der Gemeinde im Predigtamte recht 
dienen, fo mußte die Schule darunter leiden. Wollte er aber 
der Schule jo dienen, wie es ſich gebührte, jo mußte er mande 
Arbeiten, welche jein Hauptamt von ihm forderte, Liegen laſſen. 
Sowohl der Paftor als auch die Gemeinde fahen daher ein, daß 
eine beſondere Kraft für Die Schule angeftellt werden müßte, wenn 
dem Predigtamte und der Schule in der Gemeinde recht geholfen 
werben follte. Bei der Berufung eines Lehrers entftand nun aber 
die Frage: Wie fol deſſen Gehalt aufgebradjt werden? Um nun 
auch die Gemeindeglieder, welche feine Kinder in Die Schule zu 
ihiden hatten, für die Berufung eines Lehrers zu gewinnen, fo 
beſchloß man, ein befonderes Schulgeld von den die Schule be- 
fuchenten Kindern zu erheben und nur den etwaigen Feblbetrag 
bes Gehaltes aus ber Gemeindekaſſe zunehmen. Wie beſchloſſen 
war, fo wurde auch gehandelt, und bei der einmal eingeführten 
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Art und Weije, das Gehalt des Lehrers zufammenzubringen, ift 
man dann auch fpäter geblieben. Dieſe beiden genannten Ur: 
ſachen find wohl hauptſächlich die Veranlaffung zur Einführung 
des Schulgeldes in unfern Gemeinden geweſen. Doch wollen 
wir damit nicht Jagen, daß in manchen Gemeinden nicht auch an- 
dere Gründe dazu mitgewirkt haben mögen. 

Vor zehn oder zwanzig Jahren ſcheint das Erheben des Schul- 
geldes, um dadurch den Lehrer zu bejolden, den Schulen in unferer 
Synode feinen weiteren Schaden gebradt zu haben. In den be= 
treffenden Gemeinden waren immer genügend „fremde Kinder”, 
welde den Schulfädel mit füllen halfen, und auch jelbft arıne 
Gemeindeglieder hatten immer reichlich Verdienft, fo daß fie das 
Schulgeld mit Leichtigkeit entrichten Tonnten. In neuerer Zeit 
Scheint aber gerade das Erheben eines bejonderen Schulgeldes 
dem rechten Gedeihen unjerer Schulen vielerorts verderblich ent⸗ 
gegenzumirfen, und es wäre wohl am bejten gewejen, wenn man 
dieje Weife, das Gehalt unjerer Lehrer durch Schulgeld zufammen- 
zubringen, nie eingeführt hätte. Manche Gemeinden haben dies 
auch ſchon eingefeben, haben daher das Schulgeld abgeſchafft und 
erhalten ihren Zehrer oder ihre Lehrer, wie den Baftor, aus der 
Gemeindekaſſe. Um nun alle Gemeinden unferer Synode, in 
welchen der Lehrer noch aus dem Schulgeld beſoldet wird, zu ver- 
anlafjen, diefe Sache zum Gegenftand ihrer Beſprechung in ihren 
Berfammlungen zu maden, find wir von verschiedenen Seiten her 
aufgefordert worden, dieſe Sache einmal in einem kurzen Artikel 
im „Lutheraner“ zu beleuchten. 

Wenn wir nun die Frage: „Wie ſoll von einer chriſt— 
liden Gemeinde das Gehalt ihres Lehrers aufge- 
bracht werden?“ beiprechen wollen, jo muß vor allen Dingen 
zuerst die Frage beantwortet werden: Welche Stellung 
nimmt unjere Hriflide Schule in dem Haushalte 
einer Gemeinde ein? Iſt fie Sade der ganzen Gemeinde, 
oder ift fie nur Sache einzelner, etwa nur der Gemeinbeglieder, 
welche jhulpflichtige Kinder haben? Haben nur die Eltern ſchul⸗ 
pflichtiger Kinder die Verpflichtung, eine hriftlihe Schule aufzu- 
richten und zu unterhalten, oder Liegt dieje Verpflichtung allen 
Chriften ob? Daß die Errihtung und Erhaltung einer rift: 
lien Schule Sade der ganzen Gemeinde ift, ift doch Klar und 
gewiß. Der Befehl Chriſti, Matth. 28, 20.: „Lehret fie“ (aljo 
auch die Kinder) „halten alles, was ich euch befohlen habe”, ift 
nicht nur an die Eltern, ſondern, wie wir Dies befonders aus dem 
Bufammenhang ber Stelle jehen, gerade an die hriftliche Ge- 
meinde gerichtet. Aus dieſer Stelle erfennen wir, daß die Ge- 
meinde die Verpflihtung hat, für den chriſtlichen Unterricht von 
Alt und Jung zu forgen. Die Sorge um das Seelenheil ber 
Kinder, welche in der Gemeinde aufwachſen, hat der HErr Ehri- 
ftus einem jeden Chriften auf das Herz gelegt. Dieje Lehre, daß 
die hriftliche Gemeinde die Pflicht hat, für den riftlichen Unter: 
richt Der Jugend zu forgen, iſt jo Kar und feit in Gottes Wort 
begründet und auch kürzlich erit in mehreren Aıtifeln des „Zuthes 
raner“ dargethan worden, daß es wohl unnöthig ift, länger hier- 
bei ftehen zu bleiben. Zu diefem Grundjaß hat fich auch unfere 
Synode feit ihrer Gründung befannt und hat auch dieſer Ueber: 
zeugung Ausdrud gegeben in ihrer Synodalconftitution, in ihren 
Beitjhriften, in ihren Synodalverfammlungen und auf ihren 
Kanzeln. Die riftlihe Schule tft Gemeindejadhe: das ift bei 
uns ein anerkannt fefter Grundſatz. Iſt nun aber bie hriftliche 


Schule Gemeindejade, fo iſt auch der an dieſer Schule angeftellte 
Lehrer Diener nicht einzelner Glieder, fondern Diener der ganzen 
Gemeinde. Die Gemeinde ift es, welche dafür zu forgen hat, 
daß die nöthigen Gebäulichkeiten für eine Schule vorhanden find, 
und daß auch ein Mann oder Männer angeftellt werden, welche 
die Kinder zu unterrichten und in der Zucht und Vermahnung 
zum HErrn zu erziehen haben. Daß auch unjere Gemeinden den 
Lehrer als Diener der ganzen Gemeinde anjehen, kann man er- 
fennen, wenn es fih um die Berufung eines Lehrers Handelt. 
Da betheiligt fih Die ganze Gemeinde daran. Beruft nun die 
ganze Gemeinde den Lehrer, jo ilt fie auch verpflichtet, ihn aus 
der Gemeindelaffe ſelbſt zu bejolden, wozu ein jedes Glied laut 
des Mortes Gottes nach Vermögen beitragen fol. 

Hierbei möchte aber der Einwand erhoben werden, daß der 
Lehrer in unjern hriftlihen Schulen die Kinder doch nicht allein 
in Gottes Wort, jondern auch in weltlichen Wilfenszweigen unter⸗ 
richte, daß dieſe die hrijtliche Gemeinde als ſolche nichts angehen, 
und daß deswegen auch die Eltern der Kinder, welche in diefen 
Stüden unterrichtet werben, vor allen Dingen zum Unterhalt des 
Lehrers herangezogen werben jollen. Dieſer Einwand ift aber 
nicht ftihhaltig. Man bedenfe nämlich eritens, daß unfere hrilt- 
lihen Schulen ihr Beftehen in erfter Reihe nur deswegen haben, 
weil die hriftliche Gemeinde dafür forgen will, Daß die unter ihr 
aufwachfende Jugend von Klein auf in Gottes Wort unterrichtet 
werde. Man bedenfe zweitens, daß der Unterricht in den welt: 
lichen Wiljenszweigen auch nur zum Beiten und im Intereſſe der 
Gemeinde geſchieht. Wiefo denn? Jeder Chrift weiß, daß ge: 
rade auch bei dem Unterricht in den weltlichen Dingen ven Kin: 
dern von ungläubigen und falfchgläubigen Lehrern leicht eine 
falfche und verkehrte Anſchauung beigebracht werden kann. Wie 
übel wären nun aber die Kinder daran, welche zwar im Ratechie- 
musunterricht bei dem chriſtlichen Zehrer lernten, daß Gott die 
Welt erichaffen babe, bei dem Geographieunterricht eines un- 
gläubigen Lehrers aber lernen müßten, daß die Welt aus und 
durch fich jelbft geworben ſei. Wie ſchlecht wäre auch nachher 
der riftlichen Gemeinde mit jolden Gliedern gedient, die ſolche 
und ähnliche falſche Anfichten in ihrer Jugend eingefogen hätten. 
Damtt nun aber ihre Kinder in allen Stüden einen Unterridt 
befoınmen, der nicht wider Gottes Wort it, Jondern mit dem: 
ſelben in völligem Einklang ftehe, jo hält Die Gemeinde zu ihrem 
eigenen Beften darauf, daß auch die weltlichen Wifjenszweige 
in ihrer chriſtlichen Schule von ihrem chriſtlichen Lehrer gelehrt 
werden. Sie wählt daher auch Schulvorfteher, welche beſonders 
darauf zu achten haben, daß auch in den Realien nichts gelehrt 
werde, was wider dag Mort Gottes verftößt. Wenn nun aller 
Unterrit in der Schule zum Belten und im Intereſſe der Ge: 
meinde gejchieht, jo ift es doch billig und recht, daß die Gemeinde 
als Gemeinde für den Unterhalt des Lehrers forgt und nicht etwa 
denen die Hauptlaft aufbürdet, welche ihre Kinder in die Schule 
ſchicken. In unfern Gemeinden werden wohl feine ſolchen Leute 
zu finden fein, welche jpredden: „Wir Haben feinen Nugen von 
der Schule und daher wollen wir auch nichts zur Erhaltung ber- 
felben beitragen. Mögen Diejenigen, welche Kinder in die Schule 
fenden, den Zehrer bejolden.” Daß ein folches Gerede ein zu 
thörichtes wäre, fieht ja auch ein jeder auf den erſten Blid. Der 
Staat, welder nur von der Vernunft regiert wird, erfennt nicht 
einmal ſolche Grundbjäge an. In einem Staat werben Gefäng- 
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niffe und Wohlthätigteitsanftalten errichtet und unterhalten. Viele 
Bürger bedürfen derjelben durchaus nit. Sie fünnen ohne dieſe 
Anftalten jehr wohl leben und fertig werden. Weilaber der Staat 
als Staat folder Anftalten bedarf, fo muß jeder Bürger zur Er: 
rihtung und Erhaltung derjelben feine Steuer beitragen. Wie 
viel mehr muß alfo jedes Glied einer hriftlichen Gemeinde, welche 
von der Liebe regiert wird, zur Schule, die die Gemeinde als 
Gemeinde bedarf, beitragen! 

Werden alfo in unfern Gemeinden wohl feine Glieder zu 
finden fein, welche fich weigern, überhaupt etwas für die Schule 
zu thun, jo hört man hingegen öfters, daß Leute ſich dahin aus- 
ſprechen, daß fie allerdings gemwillt jeien, etwas zur Erhaltung 
des Lehrers beizutragen, daß aber die Hauptjumme von den- 
jenigen, welche den meiften Nugen von der Schule hätten, ge- 
geben werben ſollte. Solche Grundfäge können wir aber aud) 
nit gelten laffen. Sonft müßten auch bei andern Gemeinde: 
ausgaben immer diejenigen Glieder, welche die ſtärkſten Fami- 
lien hätten, am meiften bezahlen. Bei Errichtung eines Kird- 
gebäubes müßte der Familienvater, der mit zehn Hausgenofien 
zum Gottesdienft käme, mehr bezahlen als der, welcher nur zu 
dritt fich einftellte. Denn der legtere beanſprucht nicht jo viel 
Raum wie der erſtere. Es könnte dann geſchehen, daß der Aermſte 
in der Gemeinde bei einem Kirchbau mehr als der Reichſte zu be- 
zahlen hätte. Dasjelbe wäre auch der Fall bei der Aufbringung 
des Paftorgehaltes. Jeder Chrift weiß aber, daß in allen an- 
dern Stücken es in unfern &rütliden Gemeinden nidt heißt: 
Wer den meilten Nuten hat, muß auch am meiften bezahlen, ſon⸗ 
dern daß fich vielmehr in unfern Gemeindeordnungen ein Para- 
graph befindet, welcher im Einklang mit Gottes Wort lautet: 
„Bu den Auslagen der Gemeinde fol ein jedes Glied na Ver: 
mögen beitragen.” Wird nun diejer Grundjaß bei allen übri: 
gen Ausgaben der Gemeinde zur Geltung gebracht, warum follte 
er dann nicht auch feine Anwendung finden bei der Erhaltung 
der Schule, welche ebenfalls eine Sache der ganzen Gemeinde iſt? 
Doc wohl ſicherlich! 

Wenn eine Gemeinde alſo das recht erwägt, daß ihre chrift- 
lide Schule Gemeindeſache it, und daß das Gedeihen der Schule 
neben dem Segen Gottes hauptſächlich von der Fürjorge der Ge- 
meinde abhängig ift, jo wird fie gewißlich mit Freuden das Er- 
heben eines befonderen Schulgeldes von den Gemeindefindern 
abſchaffen und dagegen das Gehalt des Lehrers, wie das ihres 
Paftors, aus der Gemeindekaſſe, wozu ein jedes Glied nad) fei- 
nem Vermögen beiträgt, bezahlen. Wenn das eine Gemeinde 
thut, fo wird fie auch manche Uebelſtände, die ſich da und 
dort in unjern Schulen vorfinden, binwegräumen fünnen. 


Ein Uebelftand, der fih aus dem Erheben eines be— 


fonderen Schulgelbes ergibt, ift Die Heberfüllung der Unter- 
Hafen in unfern Schulen. Da ift die Gemeinde in Großheim. 
Die Gemeinde befitt eine Schule, an welder drei Lehrer ange- 
ftelt find. Die Lehrer werden durch das Schulgeld erhalten. 
Sendet eine Familie drei Kinder in Die Schule, fo tft das Dritte 
frei. Das dritte Kind befucht aber gewöhnlich die unterfte Klaffe. 
In dieſer Klaffe find .alfo viele Kinder, welche nichts zum Gehalt 
des Lehrers beitragen. Damit aber doch auch in biefer Klaſſe 
das nöthige Gehalt aufgebracht werde, jo wird fie mit Kindern 
überfüllt. Gerade in der unterften Klafje, in welcher der Unter: 
richt mehr als in irgend einer andern Klaſſe ein Einzelunterricht 


fein muß, find die meiften Kinder. Bet der großen Anzahl von 
Kindern, die erft an Schulzucht und Ordnung gewöhnt und erft 
in das Lernen hineingeführt werden müfjen, fann von dem Lehrer 
fein ordentlicher Unterricht ertheilt werben. Bei den einzelnen 
Schülern bleiben zu viele Lüden, welche jpäter nicht mehr aus: 
gefüllt werden können. Denn ift ein Kind in der Unterflafje 
mangelhaft unterrichtet worden, fo hängt Dies dem Kind fast wäh⸗ 
tend der ganzen Schulzeit an. Daß bie und da über bie mangel: 
hafte Ausbildung unjerer Kinder in unfern Schulen gellagt wird, 
bat vielfach darin feinen Grund, daß in den Unterklaſſen nicht 
das gethan werben konnte, was gethan werben ſollte. Bezüglich 
der Unterklafjen herrſchen ja mancherlei falſche Anfihten. Man 
meint, der Zehrer in berjelben habe ja nur das Abe zu lehren, 
und das jei eine leichte Arbeit. Muß aber irgend ein Lehrer 
fleißig und thätig fein, fo ift es ber Lehrer in der Unterklaſſe. 
Seine Arbeit ift freilich eine unfcheinbare und wird aud) von un: 
verständigen Zeuten gering geachtet. Jeder Erfahrene weiß aber, 
daß, wenn ber Unterlehrer die Kinder in feiner Klaſſe an rechte 
Ordnung gewöhnt und in das Lernen eingeführt hat, dies ein 
Gewinn für Die ganze Schule ift. Der Lebelfland, nämlich Ueber: 
füllung der Unterflajien, kann aber leidt vermieden werden, wenn 
die Gemeinde jelbft die Lehrer beſoldet. In den meiften Fällen 
werben dann die Gemeinden jo viele Lehrer anitellen, als zur ge- 
deihlihen Führung der Schulen nothwendig find, 

Ein anderer Uebelftand, ber mit dem Erheben eines 
bejonderen Schulgelves verbunden ift, iſt, daß Deswegen vielfach 
die Kinder zu früh confirmirt werden, Während früher 
in unferer Synode ein Kind felten vor dem vierzehnten Jahre 
confirmirt wurbe, fo findet man heute, daß in ſehr vielen unferer 
Gemeinden der Regel nach die Kinder ſchon mit dem dreizehnten, 
ja, in einigen Gemeinden ſchon mit dem zwölften Jahre confir- 
mirt werden. Das ift gewiß ein grofer Uebelftand, und daß fi 
manche auf das Beijpiel des zwölfjährigen JEſusknaben be: 
tufen, ift unftatthaft. Nun mögen bei manden Eltern ja noch 
andere Gründe mitwirken, weswegen fie ihre Kinder fo früh con- 
firniren laffen, aber ein Grund ift auch der, daß es oft Eltern 
zu ſchwer wird, das Schulgeld zu bezahlen. Nun könnten fi ja 
ſolche Eltern wegen Armuth entihuldigen. Aber in diefem Falle 
find fie auch manderlei Nachreden ausgejegt, und um dieſen zu 
entgehen, Lafjen fie Lieber ihre Kinder — zu deren Schaden frei- 
lich — zu früh confirmiren. Diejer Uebelftand würde aber auch 
vermieden werden, wenn das Gehalt des Lehrers aus der Ge- 
meindefafje, wozu jeder nach Vermögen beiträgt, bezahlt würde. 

Ein weiterer Uebelſtand ift, daß ſolche Gemeinden, in 
welden noch Schulgeld erhoben wird, leicht in Verfuchung kom⸗ 
men, beim Shuljhluß ein großartiges Pidnid abzuhalten, 


| um bie Gehälter für den Ferienmonat zufammenzubringen. Da 


| Tann es denn vorkommen, daß nach weltlicher Weife zum Beften 


der Schule, wie es heißt, gegefien, getrunken und gejpielt wird. 
Das würde aber nicht fo leicht gejchehen, wenn ber Lehrer aus 
der Gemeindelaffe bezahlt würde, Anftatt eines Schulpidnids 
würde man dann ein Schulfeft zur Freude der Alten und Jungen 
in chriſtlicher Weife feiern. 

Ein legter Uebelftand, den wir hier noch anführen 
wollen, ift die allzugroße Verkürzung der Schulferien 
zum Schaden der Lehrer und der Schulfinder. Damit nur Schul⸗ 
geld bezahlt werde, müfjen im heißen Auguftmonat die Schulen 
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wieder beginnen. Welch ſchwere Aufgabe den Lehrern aber da⸗ 
mit geitellt wird, die Kinder bei großer Hite in Zucht und Drb- 
nung zu halten, befonders in überfüllten Schulzimmern, wird 
jeder bei etwas Nachdenken leicht erfennen Die Schulzucht wird 
da oft auf einige Monate untergraben. 

Fragen wir aljo: Welches ift Die rechte Art und Meife, das 
Gehalt unferer Gemeinbelehrer aufzubringen, fo tft Die Antwort: 
Recht, billig und hriftlich ift es, Daß wir das Gehalt des Lehrers 
fo zufammenbringen wie das Gehalt des Paftors, das heißt, daß 
wir e8 aus ber Gemeindelaffe bezahlen, in welche ein jedes Glied 
nah Vermögen einzahlt. Echulgeld foll nicht von den einheimi- 
[hen Kindern erhoben werden. Fremde Kinder, deren Eltern es 
vermögen, mögen freilich angehalten werden, Schulgeld zu be: 
zahlen, weil fie mit gewiſſen Rechten auch gewiſſe Pflichten über: 
nehmen. Doc follte man aud in ſolchen Fällen zujehen, daß 
nicht etwa durch Erhebung des Schulgeldes das Miſſionswerk 
der Schule gehindert werde. 

Nun möchte aber einer jagen: „Ach wäre auch für das Ab- 
ſchaffen des Schulgeldes, wenn unfere Schule erſt gegründet 
würde. Aber ich habe für alle meine Kinder Schulgeld bezahlt, 
und jest, da meine Kinder confirmirt find, fol ich wieder von 
vorne anfangen, den Lehrer mit unterhalten zu helfen.” Aber, 
du lieber Chrift, freue dich, daß es dir möglich war, für alle 
deine Kinder Schulgeld zu bezahlen. Siehe jegt aber zu, daß du 
dadurch, daß du deinen Beutel zufhnürft, der chriſtlichen Schule 
feinen Schaden zufügft. Wirft du das verantworten fünnen? 
Thue deinen Beutel auf und unterftüge wie bisher Kirche und 
Schule! Der HErr wird dir feinen Gnadenlohn nicht vor: 
enthalten. 

Sa, ihr lieben Gemeinden, die ihr noch Schulgeld erhebt, 
befprecht einmal diefe Sache. Gar manche Gemeinden haben in 
den legten Jahren dieſe Sache ſchon beſprochen und find nach reif: 
licher Weberlegung dahin gelommen, den Lehrer wie den Paſtor 
aus der Gemeindefaffe zu bejolden. Diefe Einrichtung hat fich 
bei ihnen bewährt. Die Schule gedeiht und blüht. Die Glieder 
jehen, wie viel leichter es ihnen auch wird, den Lehrer aus der 
Gemeindekaſſe zu bezahlen, ala Schulgelb zu bezahlen. Die Leh: 
ter freuen fih, daß fie nicht allmonatlich Klagen hören müffen 
über ein Deficit in der Schullaffe, und daß ſich die Schule nicht 
bezahle. Dieje Gemeinden möchten nicht mehr zu der alten Art 
und Weife, das Gehalt des Lehrers zufammenzubringen, zurüd- 
lehren. 

Auf die Beſprechung der Frage in den Gemeindeverfamm: 
lungen: Wie fol von einer hriftlihen Gemeinde das Gehalt 
ihres Lehrers aufgebracht werden? möge aber Gott felbit feinen 
Segen legen. Fr. St. 


Gonfirmandennnterridt. 


Die Eonfirmation iſt befanntlich feine von Gott verordnete 
Einrichtung, fondern nur eine altfirhlihe Ordnung. Anfangs 
ſchloß fie fih mit Salbung und Handauflegung unmittelbar der 
Taufhandlung an und wurde ebenfowohl den Erwachſenen als 
aud den Kindern unter feierlihdem Gebet um die Ausgießung 
des Heiligen Geiftes ertheilt. Exit im Laufe der Zeit wurde fie 
von der Taufhandlung getrennt und beftand dann in der Prü- 


fung der Erwachſenen, in Wiederholung. des Taufbundes und in 
erneuter Verbindlichmachung, daß der Getaufte in dem mit Gott 
gefchloffenen Bunde und in wahrem Glauben ftandhaft verharren 
wolle. Die Confirmation ift nicht etwa eine Ergänzung ber hei- 
ligen Taufe, baß etwa das nun zu Jahren und zum Verftändnif 
gefommene Kind erit das Taufgelübde ablege. Nein, wir han: 
dein ja in ber Taufe nicht mit den Pathen, fonbern mit dem 
Kinde felbft, und die Pathen find, mas die Teufelsentfagung 
und Ablegung des Glaubensbefenntniffes betrifft, nur der Mund, 
durch melden das Kind redet. Die Taufe ift ein in ſich abge: 
ichloffenes Ganzes, der Bund des Friedens, der Bund mit Gott, 
ber feiner Ergänzung bedarf. Die Eonfirmation wurde 
daher auch im Reformationgzeitalter nicht allgemein eingeführt, 
doch richtete Fchon Bugenhagen mit Luthers Zuftimmung in Pom⸗ 
mern eine echt evangelifche Confirmation ein, Die an vielen Orten 
nachgeahmt wurde. Daher beißt es denn in der Antwort ber 
Proteflanten auf die Vorlage zum Regensburger Colloquium im 
Sabre 1541 (citirt in Walthers „Paftorale”, S. 263 f.): „Bon 
Firmung und Delung find weder göttlider Befehl noch Ver: 
heißung vorhanden; und wiflen die vom Gegentheil, baß dieſe 
Gebräuche allein nachgebliebene Anzeigen find der alten Gaben 
des Heiligen Geiftes; denn im Anfang der Kirchen waren bie 
offenbaren Gaben bes Heiligen Geiftes den Leuten verliehen, da 
ihnen die Apoftel Die Hände auflegten. Alfo haben auch die 
Propheten und Apoftel etwan die Seuchen und Krankheiten ge: 
heilt mit Dem Gebet und Salben und anderem, fo zur Arznei ge- 
ordnet iſt. Bon folhem Anfang find die Gebräuche noch übrig. 
Wie fie aber diefer Zeit find und gehalten werden, ift am Tage. 
Das wollten wir aber, daß man den Katechismum in den Kirchen 
getreulich übete und daß über Die Kinder, nachdem fie behört und 
ihren Glauben befennet und Gehorfam der Kirche verſprochen, 
Gebet gefhehe. Und dies Gebet, glauben wir, würde nicht 
umfonft fein; und mißfällt uns aud) nicht, daß man das Hand⸗ 
auflegen dazu gebraucht, wie es denn auch in etlichen Kirchen bei 
uns gehalten wird.” 

Iſt nun zwar die Gonfirmation nicht von Gott befohlen, fo 
doch feinem Wefen nach der Confirmandenunterriht. Derfelbe 
ift ja nichts anderes als eine Unterweiſung in der Heilslehre in 
ſchlichter und einfältiger Form. Diefer Unterricht darf daher 
auch niemandem vorenthalten werden, ber ihn begehrt. Hier 
darf weder Alter noch Zebensftellung, weder Gelehrfamfeit noch 
eine bejondere Sprache einen Unterfehied machen. Hier fol auch 
feine Gemeinde Beſchlüſſe faffen, welche Bedingungen an die Er: 
theilung des Unterrichts knüpfen. So felbitverftändlich es für 
einen jeden rechten lutheriſchen Chriften ift, daß er feine Kinder 
nicht nur in den Eonfirmandenunterricht, fondern fo lange als 
immer möglich in die chrijtliche Gemeinbefchule fendet, fo darf 
doch niemandem der Gonfirmandenunterricht vorenthalten wer- 
den, mweil entweder er felbft oder feine Eltern noch nicht Die rechte 
Erkenntniß von der Wichtigleit der Gemeindefchule haben und 
demgemäß fi} der Einrichtung der Gemeindefchule nicht bedienen. 
Marc. 16 heißt es Har und deutlich: „Gehet hin in alle Welt und 
prediget das Evangelium aller Creatur.“ Sollen wir aber 
hingehen, um dies zu thun, wie viel mehr follen wir's 
denen predigen, die zu ung fommen und folches von uns be- 
gehren. 1 Petr. 2, 9. Heißt es von den Chriſten, daß fie die 
Tugenden deß verfündigen follen, der fie berufen hat von ber 
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Finfterniß zu feinem wunderbaren Licht. Wie könnten wir biefe 
Verkündigung irgend jemandem abjchlagen, der fie begehrt? Hat 
ein Greis etwa bisher in der Finfterniß des Pabſtthums geftedt, 
oder ijt eine Mutter unter Schwärmern und Secten aufgewachſen 
und begehrt nun von uns Unterricht in der heilfamen Lehre, fo 
ift es unfere heilige Chriſtenpflicht, ihr denfelben zu ertheilen. 
Kommt jemand zu ung, der unferer deutſchen Sprache nicht mäch⸗ 
tig ift, jo müſſen wir ihn in der Sprache unterrichten, die er ver- 
fteht, jet das nun Engliſch, Franzöfiich oder Norwegifch oder 
irgend eine andere Sprache. Sind wir ber betreffenden Sprache 
nicht mächtig und können den Unterrichtbegehrenden an feinen 
andern rechtgläubigen Lehrer weiſen, jo müffen wir es eben durch 
einen Dolmetfcher thun. Vorenthalten dürfen wir den Unterricht 
niemandem. 

In welchem Alter aber ſoll nun der Confirmanbenunterricht 
den Kindern unferer Gemeindeglieder gegeben werden? Das ift 
eine andere wichtige Frage, die hier zu beachten ift. Der Con- 
firmandenunterricht joll fo ertheilt werden, daß am Schluffe des- 
felben die Katechumenen nach 1 Cor. 11, 28. im Stande find, 
fich jetbft zu prüfen, ob fie als würdige Bäfte zum Tifche des 
HErrn treten können. Dazu genügt aber nicht, daß man bie 
Ratehismusmworte des fechsten Hauptftüds und etwa Luthers 
Frageftüde auswendig herfagen kann, fondern es muß auch 
ein Berftändniß berjelben da fein, und dazu gehört eine gewiſſe 
geiftige Reife, die ein Kind unter zwölf Jahren gemwißlich nicht 
befitt. Es bat daher eine Gemeinde wohl das Recht, ein be- 
ſtimmtes Alter für diejenigen feſtzuſetzen, die bei ihr confirmirt 
werben wollen, doch muß man fih aud hüten, bier Die Liebe 
nicht zu verlegen. Gott ber HErr ſelbſt hat fein Alter, wohl 
aber ein beftimmtes Maß von Erfenntniß für diejenigen vorge- 
fohrieben, die zum Sacrament gehen wollen. „Der Menſch aber 
prüfe fich jelbft, und alſo efje er von dieſem Brod, und trinfe 
von diefem Kelch.“ Hier jagt der Apoftel klar, wie weit die Er: 
kenntniß eines Menfchen reichen muß, ehe er zum Tiſch des 
HErrn treten darf. Zu diejer Erfenntniß gelangt der eine mit 
dreizehn, der andere erft mit fünfzehn Jahren. Nicht das Alter, 
fondern die Erfenntniß und Reife des Kindes jollte daher den 
Ausſchlag geben, und chriſtliche Eltern follten Hier dem Urtheil 
ihrer Paftoren und Lehrer vertrauen, und die Gemeinde follte 
darum auch nicht in jedem Falle ftreng auf ihrem in Bezug auf 
das zur Confirmation nöthige Alter gefaßten Beſchluß beftehen. 
Es wird eben manche Fälle geben, in denen fich ein jolcher Be- 
ſchluß nit ohne Schaden für die Gemeinde ausführen läßt. 
Chriſtliche Eltern follten freilich ihren Kindern die chriftliche 
Schule möglichſt lange gewähren und darum viel Lieber ihre 
Kinder vierzehn und fünfzehn Jahre alt werden laſſen vor ber 
Eonfirmation, als fie Schon mit dreizehn Jahren confirmiren 
zu laſſen. 

Von großer Wichtigkeit für den Confirmandenunterricht iſt 
ferner das rechte Zuſammenwirken der Eltern mit dem Prediger. 
Im Confirmandenunterriht follen die Kinder keineswegs nur 
unterrichtet, fondern aud) in und mit dem Worte Gottes erzogen 
werden, in gleicher Weile, wie dies in der Hriftlichen Gemeinde: 
ſchule gefhieht. Sagen die Eltern den Kindern, daß fie zu viel 
auswendig lernen müßten, erlauben fie ihnen, daß fie jelbft in 
ber Zeit des Confirmandenunterrichts die Gotteshienfte ohne Noth 
verfäumen, und geftatten fie ihnen allerlei Zerftreuungen, bie fie 


von dem im Unterricht Dargebotenen abziehen, jo ift es kaum ver- 
wunderlich, wenn ber Unterricht wenig Früchte trägt. Zu die- 
fem rechten Zuſammenwirken zwiſchen Eltern und Prediger ge- 
hört aber auch dies, daß die Kinder den Unterriht durchaus 
pünktlich beſuchen. Nur Krankheit des Kindes ober ganz be- 
fondere Nothfälle follten das Kind vom Unterricht abhalten. Die 
Beit besfelben ift ja in der Regel jo knapp bemeſſen, daß bie hrift- 
liche Lehre nur einmal ausführlich durchgenommen und höchſtens 
am Schluß noch einmal kurz wiederholt werden kann. Die hrift- 
liche Lehre aber ift eine ununterbrochene Kette, und jede verfäumte 
Confirmandenſtunde bildet dann eine ſchwer auszufüllende Lüde 
in Diefer Kette. 

Beim Handeln über Den Confirmandenunterricht werden wir 
aber auch an unfere Miffionspflicht erinnert. Gewiß gibt es, fon- 
berlih in den größeren Städten unferes Zandes, manche Familien 
unter den Nachbarn und Bekannten der einzelnen Gemeindeglieder, 
die fih wenig oder gar nicht zu Gottes Wort halten, die aber 
nichtconfirmirte Kinder im Alter von dreizehn bis fechzehn Jah: 
ren haben. Da tft es unfere Miffionspflicht, zu verfuchen, ob 
wir deren Kinder nicht für den Confirmandenunterricht gewinnen 
fönnen. Die Erfahrung lehrt, daß man auf dieſe Weife oft nicht 
nur die Kinder, ſondern auch durch Gottes Gnade mit den Kin- 
bern fchlieglich die Eltern für Gottes Neich zurüdgeminnt. Da: 
durch, daß ſolche Kinder zu Haufe die Katechismusworte, Bibel- 
ſprüche und Liederverfe etwa laut lernen ober fich biefelben von 
den Eltern abhören lafjen, wird Gottes Wort in manches Haus 
gebracht, in das dasfelbe auf feine andere Weife fommen würde. 
An diefes Stüd Miffionsarbeit mögen doch alle Chriften fonder- 
lich jest recht denken, wo ja in kurzer Zeit der Konfirmanden 
unterricht wieder beginnt. 

Ferner fei in Bezug auf diefen Unterricht auch auf das 
herzliche Gebet hingewieſen. „Des Gerehten Gebet ver: 
mag viel, wenn es ernftlich if”, ac. 5, 16., und gerade auch 
in Bezug auf den Confirmandenunterridht gilt das Wort: „An 
Gottes Segen ift alles gelegen.“ Der unterrihtende Baftor be- 
darf der fortgejegten Fürbitte jeiner Gemeinde, damtt er in un- 
ermüdlicher Treue und Langmuth unterrichte, Gejek und Evan: 
gelium recht theile und beſtändig das feltge Ziel vor Augen habe, 
die ihm übergebenen Kinder recht zu Chrifto, ihrem Heilande, 
zu führen. Jedes einzelne Kind bedarf ber treuen Fürbitte der 
Chriflen, daß e8 dem Teufel nicht gelinge, den guten Samen, 
der in die Herzen ausgeftreut wird, wieder wegzunehmen. 

Endlich aber fei noch daran erinnert, daß wir in Bezug auf 
den Eonftrmandenunterridht einen herrlichen Troft haben, der im 
Propheten Jeſaias, Cap. 55, 11., fteht: „Alfo fol das Wort, 
fo aus meinem Munde gehet, aud) fein. Es Toll nicht wieder zu 
mir leer fommen, fonbern thun, das mir gefällt, und foll ihm ge⸗ 
lingen, dazu ich’ 3 fende.“ Die Erfahrung lehrt ja leider, daß gar 
viele von denen, bie einen guten, rechtgläubigen Confirmanden⸗ 
unterricht empfangen haben, früher oder fpäter von Ihrem Glau⸗ 
ben abfallen, etwa in falihgläubige Kirchen fommen oder eine 
Beute der Welt werden. Aber Gottes Wort fol nicht leer zurüd: 
fommen, und man könnte auf viele Beifpiele hinweiſen, wo ſolch 
Abgefallene oft dur wunderbare Führungen Gottes wieder an 
das erinnert wurden, was fie einft im Confirmandenunterricht ge- 
lernt hatten, und zu der Heerde des treuen Hirten zurückkehrten. 
Ja, wie viele noch in ber Todesftunde durd ein Wort Gottes, 
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das fie im Confirmandenunterricht gelernt haben, zu ihrem Bei: 
lande zurüdgeführt werden, das entzieht ſich jetzt unſerer Be- 
urtheilung. Gewiß aber werden wir erftaunen, wenn wir am 
lieben jüngften Tage fo manchen zur Rechten des Lammes ftehen | 
fehen, den wir für einen Verlorenen gehalten, an dem aber noch | 
die Verheißung ſich erfüllt hat: „Mein Wort joll nicht wieder zu 
mir leer fommen, fondern thun, das mir gefällt, und ſoll ihm 
gelingen, dazu ich's fende.” R. v. N. 


Aus Hamburg, ans Schleswig-Holſtein und aus 
Mecklenburg. 


An der kleinen freikirchlichen Gemeinde in Hamburg ſtand bis 
vor einem Jahre P. Michael, dem ſich auch ein Feld in Schleswig⸗ 
Holſtein aufgethan hatte. Als er einem Berufe in die däniſche 
Freikirche gefolgt war, wurde P. Knippenberg ſein Nachfolger, 
der uns einen intereſſanten Bericht über ſeine Thätigkeit einſendet, 
aus dem wir das Folgende den lieben Leſern des „Lutheraner“, 
die ſich beſonders auch für dieſe Parochie der deutſchen Freikirche 
intereſſiren, mittheilen: 

Wenn ich nach eines Jahres Arbeit das Feld des Wein- 
bergs, in welchen mich ber König feiner Kirche, unfer hochgelobter 
Herr und Heiland JEſus CHriftus, durch den Ruf feiner Ge- 
meinde berufen und eingejegt bat, überſchaue, jo muß ich be- 
fennen: Ich habe gepflanzt und begoſſen, aber Gott hat das Ge- 
beihen gegeben. Ich habe gepflanzt und begofjen, von ſchwerer 
Krankheit unterbrochen, bedrängt von ber Obrigfeit, unter dem 
Gefühl eigener Unwürdigfeit auf diefem jo wichtigen Poften; 
aber Lob und Dank ſei ihm! trogdem bat Gott Gebeihen ge- 
geben. Unſer Kirhenbuch weift einen Zuwachs von 31 Seelen 
auf, Darunter vier, Die ich durch die heilige Taufe als edle Neben 
in den himmlifchen Weinftod einpflanzen burfte. Auch im ver: 
flofienen Jahre hat unjere Gemeinde wieder eine ganze Anzahl 
ihrer Glieder an Schweflergemeinden abtreten müfjen: in Deutſch⸗ 
land, nach America und nad) Dänemark, jo daß der thatfächliche 
Beitand die nah dem Wahsthum zu erwartende Höhe nicht 
erreicht. 

Meine Thätigkett umfpannt ein großes Gebiet: Die Nepublif 
Hamburg, die preußifhen Provinzen Schleswig und Holflein 
und das Großherzogthum Mecklenburg. Ein Blid auf beine 
Zandfarte, lieber „Lutheraner“-Leſer, wird dir jagen, daß bie 
Zeit fommen wird, da eine zweite Krafı angeftellt werden muß, 
damit der Same des Worts an ben einzelnen Plätzen reichlicher 
ausgeftreut werben kann. Die Arbeit jelbit it, wie überall i 
Deutjchland, überaus jchwierig. i 

Samburg zunädft gleicht einem hartgetretenen Ader; nur 
ein verſchwindend Heiner Procentſatz der Bevölkerung zählt zu den 
Kirhgängern; fiegen doch aud in ben Reichstagswahlen im ham⸗ 
burgiſchen Staate ftet8 die Socialbemofraten, Leute, die mit bem 
Chriftenthum gebrochen haben. Zwar findet ſich noch Firchliches 
Leben hier, bejonders in den fogenannten Kapellengemeinven, 
melde in lofer Verbindung mit der Landeskirche ftehen und als 
Kirchlein in der Kirche den Anſpruch auf Zutherthum erheben. 
Allein auch die hamburgiſche Kapelle verflacht immer mehr; und 
obwohl man hin und wieder das Zeichen zum Kampf gegen den 
Liberalismus von ihr hört, thut fie doch nur, als ob fie etwas 


thäte; ihre Baftoren bleiben mit offenbaren Irrlehrern ruhig in 
demfelben Stalle ftehen. In der hamburgifchen Landeskirche 
aber wird allen Richtungen Gleichberechtigung zugeftanben, und 
der Senior der hamburgifchen evangeliihen Paftoren ermahnt 
„Drthodore” und „Liberale“, fi) gegenwärtig zu halten: „An 
ben lebendigen Gott, ohne deſſen Gnade wir fündige Menſchen 
verloren wären, der Durch Chriſtum uns retten und heiligen will 
und ung das ewige Leben jet und nach biejem zeitlihen Daſein 
ſchenkt, glauben wir beiberjeitö von Herzen. Dabei bleibt noch 
übergenug deſſen, mas die verfchiedenen Richtungen Irennt. Bon 
einer thatſächlichen Gleihberehtigung der Richtungen fanrı nicht 
die Rebe fein, ift auch auf feiner Seite die Rebe, benn es bleibt 
Dabei, daß Ja und Nein eine jchlechte Theologie ift. Eine von 
beiden muß den Sieg behalten; aber diefer Sieg wird nidt er- 
rungen duch Majoritätsbefchlüffe oder Maßregeln der Behörden, 
fondern durch Wetteifer zum Beften des Firhlihen Lebens und, 
wenn es die Umftände erfordein, durch ehrlichen Kampf. Bis 
zur Entſcheidung wird allerjeits erfordert Pietät gegen das Be- 
fenntniß unb die Ordnungen ber Kirche und collegialifches Ber: 
halten — wo e8 daran fehlt, muß eingefhritten werben.” So 
prebigt jelbft der Senior Duldjfamfeit gegen die Proteftanten- 
vereinler und Nitfehlianer, Irrlehrer, welche Ehrifti Gottheit und 
die durch Ehriftum gefchehene Verfühnung leugnen. Der Eultus- 
minifter begünftigt damit die Minenarbeit ber Liberalen, und 
ber Liberalismus dürfte denn au beim Scheiben des jegigen 
Seniors, wo allem Anfchein nad) ein Liberaler feine Stelle ein- 
nehmen wird, jo weit erftarft fein, um die „orthoboren“ Ele- 
mente aus der Staatsfirche hinausdrängen, oder gar ben fir: 
lihen Glauben ganz und gar hinwegfegen und die deutjche Göttin 
der Vernunft, die „Wiſſenſchaft“, an die Stelle Chrifti jegen 
zu können. 

In diefem Babel der Verwirrung erhebt denn nun unfer 
Häuflein die Stimme und ruft das abgewichene Volk zu dem 
Gott und dem Glauben feiner Väter zurüd. Zweimal wöchent⸗ 
ih ift Predigtgottesdienft: Sonntags um 10 Uhr Vormittags 
und Mittwochs um 8 Uhr Abends. Sonntag-Nahmittags um 
33 Uhr findet Kinderlehre ftatt, außerdem in der Woche im Som: 
mer wöchentlih einmal, im Winter zweimal Religionsftunde. 
Im fommenden Winter gedenfe ich auch in öffentlichen Vorträgen 
die Hauptlehren unjerer theuren lutheriſchen Kirche darzulegen. 
Der größte Feind unferes Wirkens in Hamburg ift jedoch nicht ſo⸗ 
wohl Dppofition gegen unjere Lehre als bejonders eine abjolute, 
furchtbare Gleichgültigfeit in religiöfen Dingen und die das Wort 
im Keime erftidende Weltſucht. Eine Kapelle wäre für bie hie- 
fige Heine Gemeinde ſehr erwünſcht; in eine Kapelle zu treten, 
wagt ber ftolze Hamburger ſchon eber, das Kapellenweſen ift er 
gewohnt. Zwar laſſen gnadenhungrige Seelen fih auch bier 
nicht durch einen einfach und nothdürftig hergerichteten Saal vom 
Hören bes reinen Wortes abjchreden, aber ein Kirchlein würde 
ohne Zweifel viel dazu beitragen, Leute unter den Schall des 
Wortes zu bringen. Ganz ohne ſichtbare Frucht ift unſere Mij- 
fion in Hamburg au im verfloffenen Jahre nicht geweſen; zu 
Neujahr haben wir eine Dame aufnehmen dürfen. Und Gott 
wird gewiß auch bier in Zufunft immer etliche zu dem Strahlen 
glanze feines feligen Evangeliums führen. 

Alle drei Wochen geht die Reife nach dem „meerumſchlunge⸗ 
nen” Schleswig: Holflein. Dort herrſcht die Union, die Sehn- 
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ſucht Preußens, der Ruin des Lutherthums. Sonnabend-Abends 
findet Gottesdienſt ftatt in 

Hadersleben. Die dortige Gemeinde, auch noch von 
meinem lieben Amtsvorgänger, P. Michael, gegründet, war bei 
meinen erften Beſuchen noch fehr Hein, Hat aber im verflojjenen 
Jahre großen Zuwachs gehabt, und wir dürfen Habersleben und 
Umgegend wohl als ein recht vielveriprechendes Feld betrachten. 
Sobald es meine Zeit geftattet, will ich auch die Dänische Sprache 
lernen und hoffe in diefer Zunge noch manchem die ſüße Botjchaft 
des Evangeltums bringen zu fünnen. Unſer Kirchſaal, der erft 
im Verlaufe des lebten Sahres hergerichtet wurde, vermag bie 
Zahl der Zuhörer faum noch zu fallen; und wir denken daran, 
eine Wand auszubrechen, um das anftoßende Zimmer mit Bänken 
zu füllen. Das Emporblühen der Habderslebener Gemeinbe ijt ein 
Wunder vor unfer aller Augen. Dft hatte ich ſchweren Herzens, 
faft hoffnungslos, die Stadt verlaſſen, und plöglich ſchenkt uns 
der HErr einen reihen Segen. Unter den Neuaufgenommenen 
befindet fich auch ein ehemaliger Logenbruder. Diefer wohnte als 
Drganijt unferm Gottesdienite bei, wurde von der erften Predigt 
fo erfaßt, daß er feine Bezahlung annehmen mochte, der Wahr: 
heit nachforjchte und ihr Die Ehre gab. Ein Schwärmer, wunder: 
barer Weife durch einen Abtrünnigen auf uns aufmerkſam ge= 
macht, fragte nach der Austheilung des heiligen Abendmahls, wie 
wir dazu fämen, das Brod nicht zu brechen, da es doch der HErr 
JEſus gebrochen habe; als ich ihn fragte, ob fie Das heilige Abend⸗ 
mahl denn aud in einem gepflafterten Saale feierten, wie ehemals 
der Heiland, wurde er ftußig und erkannte Die Heuchelei derer, 
welche die Schale hochhalten und den Kern veradten; er wird 
mit Gottes Hülfe ein treuer Zutheraner werden. Es ift an der 
Grenze Dänemarks ein gewiſſes Forfchen und Fragen nad ber 
teinen Lehre; wir fiten denn auch oft in lebhafter Disputation 
jufammen bis Mitternacht im Haufe des Herrn I. F. Peterſen, 
Norberftraße 12. Ich bitte herzlich, etwaige Adreſſen dorthin zu 
ſchicken. Am Sonntag: Abend findet jodann Gottesdienft ftatt in 

Flensburg. Unſere dortige Gemeinde befteht zum guten 
Theile aus früheren „Bornholmern“, einer kirchlichen Partei, die 
von der Inſel Bornholm ihren Namen hat. Die Bornholmer er: 
fennen, daß bie Landeskirche unbeilbar erkrankt ift, fchließen fich 
zu Gemteindlein innerhalb der Gemeinde zujammen, hören von 
einem Laienprediger Die „Hirtenſtimme“, die freilich auch falſche 
Töne vernehmen läßt, gebrauchen jedod die Sacramente in der 
Landeskirche und fliehen vor den Freificchlichen ala vor „Verfüh- 
tern”. Beides Pietismus und Antinomismus (Feindfchaft gegen 
das Gefeg Gottes) findet fi in buntem Gemifch bei ihnen vor. 
Es erfordert große Behutfamfeit und Ausdauer, Die Vorurtheile, 
welche bei den Bornholmern gegen die Freikirche herrſchen, zu be- 
feitigen. Haben fie aber einmal die Wahrheit gefunden, fo achten 
fie Diefelbe theuer und werth wie eine föftliche Perle. Und jo fann 
ich auch mit Dank gegen Gott von unferen Gemeindegliedern in 
Flensburg rühmen, daß fie fi nicht von jedem Wind der Lehre 
umtreiben laflen, jondern zu wachſen und zu erftarfen fuchen in 
der heilſamen Erfenntniß und fehr eifrig find, das empfangene 
Licht auch anderen leuchten zu laſſen. Die gläubigen Elemente 
in der Zandesfirche Flensburgs werden zumeift von P. Wader an⸗ 
gezogen, weil fie bei ihm das reine Wort zu haben glauben. Und 
es ift wahr, P. Wader ift der Beften einer im Norden Deutſch⸗ 
lands, iſt auch in der inneren Miffion für eine Säule angefehen. 


Und doch bezeugt auch er mit Mund und Feder, daß er den An- 
ſpruch auf Orthodoxie mit Unrecht erhebt. So führt er eine 
durchaus faljche Lehre von der Kirche, redet viel von der Gemeinde 
der Heiligen, will aber nichts davon wiſſen, daß das „gnug ift“, 
daß das aber auch erfordert wird „zu wahrer Einigkeit der chriſt⸗ 
lihen Kirchen, daß da einträdhtiglich nach reinem Verſtand das 
Evangelium gepredigt und die Cacramente dem göttlichen Wort 
gemäß gereicht werden”, wie es in der Augsburgifchen Conſeſſion 
beißt, it darum auch ein erbitterter Gegner der Trennung von 
der Zandesfirche, in welcher nad} jeinent eigenen Zugeftändniß die 
irrgläubigen Ritfchlianer die Herrſchaft haben, wie er fi} denn 
auch ſelbſt unter einen Ritjehlianer beugen muß. In Flensburg 
babe ich vier Berfonen aufnehmen können. Die Gemeinde unter: 
hält mit großen Opfern einen fhönen Kirchſaal; ein Kirchlein 
würde auch Hier wohl manche äußere Hindernifje befeitigen.*) 
Sin und wieder befudhe ih auch Roſtock in Medlenburg. 
Dort ift ein Lehrer zu uns übergetreten und in Folge deſſen fei- 
nes Amtes als Inſpector eines Rettungshaufes prompt entjegt 
worden. Diefer ermöglicht es mir dann und warn, ihm und den 
Seinen Wort und Sacrament zu reihen und auf weitere Kreife 
zu wirken. Der Auflöfungspreceß in der medlenburgifchen Lan⸗ 
desfirche, worüber die in Sachſen erjcheinende „Freikirche“ nun 
Thon jeit Jahren Bericht erftattet, vollzieht fich in überrafchend 
ſchneller Weife. Die medlenburgifche Landeskirche treibt bereits 
fammt ihrer Univerfität juft benjelben Strom der Gewäſſer des 
Srrjals hinab, der die übrigen deutſchen Landeskirchen in den 
Dean bes Verderbens reißt. Die mecklenburgiſchen Baftoren 
lafjen es fich zwar nicht nehmen, ihre Staatsfirche als „Die Kirche 
des reinen Worts“ zu bezeichnen; bie und da hört man fie auch 
wohl den Geift des treuen feligen Philippi heraufbeſchwören, 
dem Die medlenburgifche Landeskirche jo viel verdankt. Aber 


thatfächlich fteht es gar ſchlimm, und die Verwirrung ift groß. 


Roſtock zumal ift reif für die Secten. Eine immer tollere Evan 
gelifationsmadhe löft die andere ab. Bei meinem legten Beſuche 
mußte ich Zeuge fein, wie der Gemeinfchaftsvereinler Dammann 
aus Eiſenach die Leute durch beraufchende Worte in einen Ge- 
fühlstaumel zu verfegen ſuchte. Die landeskirchlichen Paftoren 
vermögen in ſolchen Fällen nichts zu thun, als etwa die Hand in 
der Taſche zu ballen. 

Ich finne auf Mittel und Wege, die mir geftatten möchten, 
öfter nach Nojtod zu reifen und durch Hare Zeugnifje den hoch— 
gehenden Wogen der Schwarmgeiftereien Dammanns und Ge— 
nofjen den Feljendamm des Wortes entgegenzuftellen und ſolchen, 
die dieſe Zeugniffe annehmen, den Weg in die rechte Freikirche zu 
weijen. Sollten unter den Leſern dieſes Blattes nicht ſolche fein, 
die befonders ein Herz für ihr mecklenburgiſches Vaterland haben? 
Diefe bitte ich, fih an Herrn Lehrer Gillhoff (Batriotifcher Weg 
15 pt.) zu wenden. Das Wort, welches bie Freificche in Medlen- 
burg ausfäet, bringt auch jeine Frucht. Soeben jchreibt mir eine 
abelige Dame, daß fie der Wahrheit nicht Länger widerftehen könne. 
So dat aud fie Die Landeskirche fahren laffen, weil fie das Wort 
der reinen Lehre gefunden und liebgewonnen hat. Auch fonft noch 
ſcheint wenigjtens etwas Ausficht auf Erfolg zu fein. 

Ya, der Erfolg unferer lieben Freificche in Deutſchland, das 
it ein trauriges Capitel. Diefer unfcheinbare Erfolg, dieſer Fehl: 


*) Adreffen bitte ich zu richten an Herrn P. Beterfen, Angelburgerftraße 37. 
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ſchlag jo mander ſchönen Hoffnung möchte mitunter erſchlaffend 
wirken auf Geift und Gemüth der freikirchlichen Prediger, hat viel: 
leicht auch Schon dein Herz mit Betrübniß erfüllt, Lieber „Luthe⸗ 
taner”-Lefer. In America, und jegt, wie es ſcheint, auch in Bra⸗ 
filten, gewahrt ihr ein viel rafcheres Emporblühen der Iutherifchen 
Freikirche als in deutſchen Landen. Und doch, deſſen bin ih mir 
aus eigener Anſchauung bewußt, wir treiben das Werk des HErrn 
in berjelben Weiſe wie die theuren americaniſchen Glaubens- 
brüber, wenngleich ich ihnen in Begabung und Eifer gern den Vor- 
rang überlaſſe. Wir predigen aud, ebenjo wie ihr, in aller Ein- 
falt JEſum Chriftum, den Gekreuzigten, Chriftum, wie er im 
Worte zu finden ift. Die ſächſiſche Freikirche fieht, gerade wie bie 
Miffouri-Synode, ihre Aufgabe darin, die reine Lehre zu verbrei- 
ten, wodurd allein, aber auch ganz gewiß Menſchen zum Glauben 
gebracht und jelig werben. Und doch habt ihr größere Erfolge 
aufzuweifen als wir. Da laßt uns eins nicht vergeffen: Deutſch⸗ 
land hat das lautere Evangelium gehabt, aber vielfach veradhtet. 
Aus dem Falle der Deutjchen aber ift euch Heil widerfahren. Die 
Beratung des Wortes hat das reine, unverfälfchte Evangelium 
aus Deutſchland vertrieben, übers Meer, ins ferne Abendland. 
Der Fall und Schaden der Deutfchen ift der Reichthum der Ame- 
ticaner geworden. Ach, wie oft müſſen wir bier reden zu einem 
Zeugniß über die Leute, ohne daß wir fie für das reine Wort ge- 
winnen fünmen. Aber ergibt ſich daraus für uns, daß wir unfere 
Arbeit in Deutichland preiszugeben hätten? Keineswegs. Nein, 
die hohe Begnadigung der americanifchen Zutheraner ſoll nun Die 
Deutihen zu eifern reizen, daß fie Doch auch wieder in den Belit 
der reinen Lehre gelangen möchten. Laßt's euch Darum nicht ver- 
drießen, theure Glaubensgenofjen, wenn ihr jeht, daß wir hier in 
Deutfhland werig Frucht aufmweilen können. Etliche werden 
immer durch euren Dienft berzugeführt, werden zum Lichiglanze 
des Evangeliums; und biefe wenigen ſind's werth, daß ihr um 
ihretwillen fortfahrt, eure Opfer für bie Freifirche zu bringen; 
denn auch fie find erlöft mit dem theuren Blute Chrifti. Lapt 
uns darum aud in Deutſchland arbeiten, jolange es Tag iſt; es 
fommt die Nacht, da niemand wirken kann. 
Karl Knippenberg, 
Samburg-Hohenfelde, Mühlendamm 32 pt. 


sen über die Synodalverſammlung des Mitt: 
leren Diſtricts. 


Fort Wayne! — Welch freundliche und liebliche Erinnerungen 
weckt nicht diefer Name in den Herzen fo vieler Synodalen! Wer 
von den vielen Brüdern im Amt gedenkt nicht dankbaren Herzens 
der vielen Liebe und Güte, die er während feiner ſchönen Stubien- 
zeit von Seiten ber bortigen lutherischen Chriften genoffen, und da- 
bei ganz beſonders auch feiner lieben ‚‚alma mater‘‘, ber Anitalt, 
die als forglide Mutter ihn fo treulich gehegt und gepflegt bat, 
ohne ihr ein herzliches „Gott jegne dich immerdar!” zu wünjchen? 
Und ferner — wie manch wichtige und reichgejegnete Synodal⸗ 
verfammlungen find nit ſchon, zumal in früheren Jahren, bier 
abgehalten worden! Von einer ſolchen, und zwar von ber fieben- 
unddreißigſten Jahresverfammlung des Mittleren Dijtricts, die 
dafelbft vom 7. bis 13. Auguft in der Kirche der St. Pauls- 


Gemeinde P. 3. Millers ftattfand, fol in den folgenden Zeilen 
Bericht erſtattet werden. 

Diefelbe wurde, wie üblich, mit einem feierlichen Gottes- 
dienft eröffnet, in welddem der Ehrw. Vicepräjes ber Allgemeinen 
Synode, P. B. Brand von Pittsburg, Pa., über Matth. 28, 
18— 20. predigte. Den Lehrverhandlungen, welden von ben 
anmefenden Synobalen und Gäften mit fihtliher Aufmerkſam⸗ 
feit gefolgt wurde, lag bie Fortjegung des bereits im vorigen 
Jahre zu Laporte, Ind., begonnenen Neferats bes P. 9. Katt 
zu Grunde über das ganz bejonders in unferen Tagen, ba ber 
Kampf zwiſchen Capital und Arbeit fih immer mehr zufpist, 
nicht nur jehr zeitgemäße, fondern auch gerade für unjere lieben 
Ehriften, die von den jeweiligen Arbeiterbewegungen mehr oder 
weniger beunruhigt und angefochten werden, bödit wichtige 
Thema: „Die Arbeit im Lichte des Wortes Gottes, mit bejon- 
berer Berüdfihtigung der ‚Arbeiterfrage‘.” Daß Gott den Men- 
ſchen zur Arbeit geſchaffen hat, daß alfo die Arbeit eine Ordnung 
Gottes iſt, Die Gott auch nach dem Sündenfall nicht aufgehoben, 
fondern vielmehr ausdrüdlich beftätigt hat; daß ferner nad) dem 
in Gottes Wort geoffenbarten heiligen Willen Gottes alle Arbeit 
geſchehen fol zu Ehren des Schöpfers und in der Liebe zum mit: 
erſchaffenen Nächſten — das alles hatte der geehrte Referent ſchon 
auf der vorigen Synodalverfammlung klar und treffend aus Got: 
tes Wort nachgewieſen und damit die leitenden Grundſätze nieder: 
gelegt, welche vor allem zur richtigen Beurtheilung der Arbeiter: 
frage in Betracht gezogen werden müſſen. 

Im ſchreienden Gegenjat nämlich zu dem Gebot der Nächſten⸗ 
liebe und jomit zu dem in Gottes Wort geoffenbarten heiligen 
Willen Gottes fteht vor allem das ſchändliche und mit Recht be- 
rüchtigte NRaubmonopol, weldes die armen Arbeiter fort 
und fort auf die mannigfaltigfte Art und Weiſe vergewaltigt, 
bie kleineren Geſchäfte an die Wand brüdt und ruinirt, bes» 
gleichen aud die Conſumenten durch willlürliden Preisauffchlag 
immer mehr ausbeutet und alfo auf Koften anderer fi zu be- 
teihern und in unerfättliher Habgier womöglich alles an fich zu 
reißen ſucht. 

Dog nicht etwa nur das Raubmonopol allein ift dem bei: 
ligen und geoffenbarten Willen Gottes zuwider, jonbern nicht 
minder auch der communtftifhe Socialismus. Wir 
Ehriften find principielle Feinde derer, Die Die Arbeiter ausbeuten 
wollen, aber mit Nedt tadeln wir die Art und Weife, wie bie 
Socialiften den Arbeitern helfen wollen, jowie auch die Mittel, 
die fie hierzu in Anwendung zu bringen ſuchen, und dazu endlich 
auch den ſchändlichen Mißbrauch des göttlichen Wortes, deſſen 
diejenigen unter ihnen ſich ſchuldig maden, die zur Vertheidi— 
gung ber von ihnen angeftrebten Gütergemeinfchaft fälſchlich auf 
Gottes Wort, und zwar injonderheit auch auf das Beifpiel ber 
erften Chrijten fich berufen. Daß die heilige Schrift fol com- 
muniftifche Beftrebungen der Socialiften als gottlos verwirft, ift 
Har am Tage. Daß diefelben aber zugleich aud) unausführbar 
find, dazu liefert die Geſchichte folder auf ſocialiſtiſchen Grund⸗ 
fügen hin organifirten Gemeinden die allerhandgreiflichiten Be: 
lege. Denn fo viele Verſuche in dieſer Hinfiht bisher gemacht 
worden find, jo haben fich Diejelben Doch noch. immer als ganz 
unausführbar ermwiefen. 

Was nun von den focialiftiihen Beftrebungen zur Löſung 
ber Arbeiterfrage gilt, nämlich, daß fie dem heiligen und geoffen: 
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barten Willen Gottes zuwider find, das gilt in gleihem Maße 
auch von fo manden Beftrebungen der jogenannten ‘Trade’ 
und “Labor Unions”. Obſchon folche Arbeiterverbindungen zum 
Schuß gemeinjamer Intereffen, wie zum Beiſpiel einer berechtigten 
Lohnerhöhung, der Beihränfung und Aufhebung von Frauen: 
und Sonntagsarbeit, der Einführung von Schugvorrichtungen bei 
der Arbeit und dergleichen, an fi nicht unrecht find, jo find doch 
anerlanntermaßen die Mittel, die fie zur Erreichung ihrer theils 
berechtigten, theils oft auch jehr übertriebenen Forderungen an- 
wenden, wie zum Beifpiel die meijten “‘strikes”’, alle *“boycotts” 
und dergleichen, wider die Liebe des Nächſten und alfo fündlid 
und verwerflich. 

Indem nun alfo auch die Arbeiter an ihrem Theile wider 
die von Gott gebotene Liebe des Nächſten fich vergehen und Un— 
recht mit Unrecht vergelten, wird der Gegenfag zwiichen Capital 
und Arbeit immer ſchroffer und das Elend der Arbeiter nur im: 
mer noch größer. Was kann nun gefhehen, um die Arbeiterfrage 
zu löfen, den unheilvollen Conflict zwiſchen Capital und Arbeit 
auszugleihen? Der Staat, hHumangelinnte Corporationen und 
Privatperjonen können wohl durch allerlet weije Geſetze, Maß— 
regeln und Einrichtungen viel zur Linderung des Arbeiterelends 
beitragen. Die Löfung der Arbeiterfrage aber tft in dieſem Leben 
nicht zu erwarten. Denn aud) das Evangelium hat mit Social: 
reform nichts zu Schaffen. Allerdings aber findet der einzelne 
Chrift, ſei er Arbeitsgeber oder Arbeiter, die Löſung ſchwieriger 
Gemifjensfregen in dem Worte Gottes. Der Arbeitsgeber und 
auch der Arbeiter, die fih in ſolchen Fällen aus Gottes Wort be: 
tathen laffen, werden wohl das Rechte treffen. 

Wer nun, bei etwaigem Mangel an einfchlägiger Literatur, 
eine ausführliche, mit vielen geſchichtlichen Belegen und Beifpielen 
verjehene Zufammenftellung über die Arbeiterfrage haben, wer 
die Mittel, Zwede und Ziele derer, die fich jo gerne als Volks— 
beglücker aufjpielen, in der Beleuchtung des göttlichen Wortes 
in ihrer wahren Geftalt fennen lernen; wer da erfahren will, mit 
welden Schriftworten diefe Voltsverführer ihre böje Sache be- 
mänteln, wie aber dieſe Schriftworte oft gerade das Gegentheil 
beweif>n von dem, was ihnen untergelegt wird; furz, wer da 
ſich überzeugen will, welch ein helles Licht, weld einen untrüg— 
lihen Führer und Wegmeifer wir auch in ber fo ſchwierigen 
Arbeiterfrage an dem Worte Gottes haben, der greife getroft 


. nach dem diesjährigen Synobalbericht des Mittleren Diftricts, 


welder nit etwa nur einen protofollartigen Auszug, fondern 
auf Beihluß der Synode faft das ganze Neferat ſelbſt mit den 
auf der Synode gebraten Ergänzungen bringen wird. 

Die Synode ijt eine Verbindung von Gemeinden zur ge: 
meinjamen Arbeit am Reich Gottes. Und dieje Arbeit beiteht 
unter anderem auch darin, daß wir mitteld des Evangeliums 
fleißig Miffion treiben und jo Chrifti Reid) bauen und fördern 
helfen. Demgemäß verwandte die Synode einen nicht unbe= 
trächtlichen Theil der Nachmittagsfigungen zur Entgegennahme 
und Beiprehung der verſchiedenen Miſſionsberichte. Was zu: 
nächſt die Betreibung der Inneren Miſſion im eigenen Diftrict 
betrifft, fo mwurbe darüber berichtet, daß zwar etliche Miffions- 
ftationen eingegangen find und aufgehoben werben mußten, daß 
aber das Miffionswerf an den andern Orten einen gefegneten 
Fortgang gehabt hat und daß uns auch wieder etliche neue, hoff⸗ 
nungsvolle Miffionspläße in Ausficht ftehen. Zur Betreibung 


der Miſſion im Diftrict wurden von der Synode circa $2900.00 
für das nächfte Jahr bewilligt. 

Zur befonderen Freude gereichte eg der Synode, einen Neger: 
mijfionar, P. 3. Ph. Schmidt, ſowie auch ein Glied der Ehrw. 
Negermiffionscommiffton, Prof. 2. Fürbringer, in ihrer Mitte 
zu ſehen und aus deren Munde im Anſchluß an den jährlichen 
Bericht der Negermiffionscommifjion recht anſchauliche Schilbe- 
tungen von den Zuftänden in unjerer Negermiffion in North 
Carolina zu erhalten. Obwohl es auch in unferer Negermilfion 
nicht an Schattenfeiten fehlt, fo wenig wie in unferen eigenen 
Gemeinden, fo find doch wiederum der Lichtjeiten, die in dieſem 
gejegneten Werk zu Tage treten, jo viele und fo erfreuliche, daß 
wir allerdings alle Urfache Haben, Gott für feine reiche Gnade 
zu loben und ihm zu danfen und in ber Betreibung diejes ge: 
fegneten Werkes ja nicht müde zu werden. Wenn wir hierbei be- 
denfen, wie Gott bisher unjere Miffionsarbeit unter den Negern 
und unter unferen zerjtreuten Glaubensgenoſſen über Bitten und 
Verſtehen gefegnet, wie er uns jeßt auch im fernen Brafilien die 
Thür aufthut, jo wird der Befchluß der Synode, ihren Gemein- 
den zu empfehlen, außer den jährlihen Miffionsfeflcollecten auch 
noch eine bejondere Gollecte für die Miflion zu erheben, gewiß 
bei allen, die die befehrende und ſeligmachende Kraft des Evan: 
geliums an ihrem eigenen Herzen erfahren haben und nun als 
aläubige Ehriften täglich in der zweiten Bitte um die Belehrung 
und Seligmadung ihrer Miterlöften beten, gewiß willige und 
freudige Zuftimmung finden. 

Endlich ift auch noch zu berichten, daß die bereits im Vor: 
jahre angeregte Einrihtung eines Kirchbaufonds, aus welchem 
arme Mifftionsgemeinden zum Kir: und Schulbau unverzins⸗ 
liche Darlehen unter der Bedingung erhalten, daß fie Diefelben 
in größeren oder Eleineren Raten wieder zurücdzahlen, definitiv 
beſchloſſen und die Verwaltung diejes Fonds ber jeweiligen Mif- 
fionscommiffion bes Diftricts übergeben worden iſt. Bis jeßt 
find bereits $1901.00 für dieſe Kafje eingelommen. Davon wur: 
den $1000.00 einer armen Gemeinde zum Ankauf eines Kirchen- 
eigenthums geliehen. Es ift alfo bereits ein erfreulicher Anfang 
gemacht worden. Soll aber auch diejes wichtige Werk einen ge- 
fegneten Fortgang haben, fo ift es allerdings jehr wünſchens⸗ 
werth, daß auch dieſe Kaffe von unferen lieben Gemeinden nad) 
Kräften bedacht werde. 

Die nächſte Verſammlung des Mittleren Diftricts wird, jo 
Gott will, in zwei Jahren in Cleveland, D., ftattfinden. Der 
Herr, unjer Gott, jei ung freundlihd und fürdere das Wert 
unferer Hände bei uns, ja, das Werk unferer Hände wolle er 
fördern ! S. H. 


Zur kirchlichen Chronik. 


America. 

Die Young Men’s Christian Association, die befannte Ber: 
bindung von Kriftliden jungen Männern aus allerlei proteftantifchen 
Gemeinschaften, beging im Juni zu Bofton, Maſſ., die Subelfeier ihres 
fünfzigjährigen Beftehens. Der erfte Verein wurbe, wie das „Kirchen- 
blatt“ berichtet, 1851 zu Montreal gegründet, und in Bofton trat wenige 
Wochen darnad) ein ähnlicher Verein ins Leben, E3 waren 2000 ord⸗ 
nungsmäßige Abgeorbnete und viele andere Befucher bei der Feier zu: 
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gegen. Achtzig Diefer Abgeordneten kamen aus Europa, auch Indianer 
und Neger fehlten bei der Berfammlung nicht. In den Vereinigten 
Staaten und Canada gibt es jebt 1476 Vereine, die zu dieſer Berbin- 
dung fih halten, mit 268,477 Mitgliedern. Die Verbindung hat 
391 Bereinshäufer, bie einen Werth von über 21 Millionen Dollars 
tepräjentiten. Ein Jubelfonds von $500,000 ift aufgebracht worben. 
Es tft nicht zu leugnen, daß diefe Vereine befonders in den größeren 
Städten unter den Jünglingen manches Gute ftiften. Aber doch müffen 
mir die Sünglinge unjerer Gemeinden alles Ernſtes mahnen, dieſer 
Berbindung ſich fernzuhalten, da in ihnen eine greuliche Gleichgültig- 
feit gegen das Befenniniß des rechten Glaubens, gegen die reine Lehre 
des Wortes herrſcht und von ihnen befördert wird. Auch hier gilt das 
Wort des Apoftels: „Ich ermahne euch, lieben Brüder, daß ihr auf: 
ſehet auf die, die da Zertrennung und Aergerniß anrichten, neben der 
Lehre, Die ihr gelernet habt, und weichet von denſelbigen“, Röm. 16,17. 
G.M 


Die Gründerin der “Christian Seience”=Serte, Mrs. Eddy, 
bat, wie der „Zutherifche Herold“ berichtet, zu ihrex Selbftverherrlichung 
das Bater-Unfer umgeändert. Der Eingang heißt nad ihrer Weile: 
„Unſer Bater und Mutter Gott in einem harmonischen Weſen.“ Offen: 
bar will fie wie der Vater angebetet fein. Das zeigt, wohin fich der 
Menſch verirren kann, wenn er ſich von Gott losſagt. GM. 

Unterhaltungen und Feftlihleiten in der Kirche. In Phila⸗ 
delphia wurde nad der „Luth. Kirchenzeitung” eine Conferenz von 
Delegaten der „Africanifch  methodiftiihen Episkopalſynode der Far- 
bigen“ gehalten. Ein Beihluß derſelben lautet dahin, alle Unter 
haltungen „zum Beften der Kirche“ einzuftellen, da „alle derartigen 
Unterhaltungen der Sache der Religion nur ſchaden“. Solche Unter 
baltungen find an manden Orten mancherlei Art und wiederholen fi 
mannigfah. Es wird wahr bleiben, wenn genanntes Blatt hinzu- 
fest: „Da haben die Schwarzen gewiß ganz recht. Unterhaltungen, 
um Geld für bie Kirche zu gewinnen, find ganz gewiß vom Uebel. Hier 
fönnten viele Weiße von den Schwarzen lernen.” Auch unter uns 
Meißen mag es folche geben, die von diefen Schwarzen lernen könnten 
und Sollten, um ſolche Weife zu werben, die Gottes Willen erkennen, 
nad welchem er fein Heich nicht gebaut und erhalten haben will durch 
Unterhaltungen und Feftlichleiten „zum Belten der Kirche”, das heißt, 
ihrer Kaffe. Wohl meiftens wird da das Vergnügen für den Leib Die 
erſte Stelle einnehmen, und hernach mag ſchon gerne ein Mebriges dem 
HEren zum Opfer dargebracht werben. Laſſen wir dieſe Weife den Welt: 
tindern, die fie erfunden haben. Sie dienen bei ihren Feſtlichkeiten zuerſt 
ihrem Fleifche, und wenn darnach einige Broden abfallen, fo opfern 
fie dieſe au Ehren des Fleiſches ihrem Gott und nicht dem allein 
wahren Gott, der davon nichts wifjen will. Bon dieſem „Narren: 
opfer” heißt es Spr. 21, 27.: „Der Gottlofen Opfer ift ein Greuel; 
denn fie werden in Sünden geopfert.” Meiden wir ja alle Arten von 
Opfern, die nicht aus dem Glauben fommen. Wir betreten ſonſt auch 
bier, wie bei andern Dingen, einen Weg, der in die Welt führt, ober 
vielmehr, was noch fchlimmer ift, dieſe und ihr Weſen in die Kirche 
bringt, die nicht von dieſer Welt iſt. . 

“Religions Deadhends.” Unter dieſem Titel hat nad ber 
„Luth. Kirchenzeitung“ vor Kurzem ein weltliches Blatt — 'Chi- 
cago Chronicle”’ — eine bemerfenswerthe Antwort auf die Frage 
gegeben: „ob Schmaroger oder blinde Pafjagiere, die niemals zum 
Unterhalte des Gottesbienftes beitragen, auch beredhtigt feien, ein kirch⸗ 
liches Begräbniß von einer religiöfen Gemeinfchaft zu verlangen?” Das 
meltliche Blatt antwortet unter anderem jo: „Welches Hecht hat ein 
ungläubiger Mann oder eine ungläubige Familie auf die Dienfte eines 
Geiſtlichen?“ (Das Blatt. redet vom kirchlichen Begräbnik und fährt 
daher aljo fort:) „Wer im Falle des Todes diejes Recht haben will, 
der ſoll auch bei Lebzeiten trachten, dasſelbe zu erwerben, oder er fol 


den Muth haben, auf ein kirchliches Begräbniß zu verzißten. Es ift 
ſchändlich, die Religion und ihre Diener zu verachten bis zu dem 
Augenblid, wo man fie bedarf, und alsbann zu verlangen, Daß eine 
teligiöfe Gemeinfhaft, die von andern unter großen Koſten unterhal- 
ten wird, ihnen ein religiöſes Begräbniß ſchenken fol” ꝛc. Mit Recht 
fügt die „Luth. Kirchenzeitung“ Hinzu, „Daß es ganz ungereimt ift, 
offenbar Ungläubigen ein hriftliches Begräbniß zu ertheilen. Da fol 
ein Paftor fich nach dem Worte Des Heilanbes richten: ‚Folge bu mir, 
und laß die Toten ihre Todten begraben.‘ Wer ala Ungläubiger ge: 
lebt hat und geftorben tft, ſoll aud) als folder, und nicht wie ein Chrift, 
begraben werben. Ein hriftliches Begräbnik kommt allein denjenigen 
zu, von denen man nad) der Liebe glauben Tann, daß fie im HErrn 
entſchlafen find“. Aber mas thun 3. B. vielfach die unirten — „evan: 
geliſchen“ — Paſtoren? Da kann ein Menid ein Spötter und Läfte- 
rer, oder ein Eäufer und Verächter der Onabenmittel gemejen und bis 
ans Ende geblieben fein; ex darf zu einer oder vielen Zogen gehört 
haben, oder nah allem Rechte vor Gott und der Kirhe im Banne 
legen, auch braucht der unirte Leichenredner ihn gar nicht gefannt, 
geſchweige vor dem Tode mit ihm gehandelt zu haben; er mag ferner 
mit Har gefaßten Vorſatze und in Gegenwart der Seinen fi erſchoſſen 
haben und aljo plöglih an feinen Ort gefahren fein 2c.: Toll berfelbe 
beerdigt werben, und ein rechter Baftor Iehnt feinen Dienft ab — der 
unirte Paſtor kommt, Hält eine „Predigt” ober Rebe, jegnet auch in 
Gemeinschaft der Ungläubigen und Logen auf dem Kirchhofe den Dahin: 
gefahrenen ein und läßt fi in den ungläubigen Beitungen noch einen 
„tiefgefühlten Dank“ abflatten „für die ergreifenden und troftreichen 
Worte am Sarge und Grabe”. Und das fol zur Ehre Gottes und 
zum Heil der Kirche dienen? Das Gegentheil ift wahr. W. 
Der Proteſtantiſmus in Mexito. Die Republik Mexico um: 


faßt 27 Staaten, einen Bundesdiſtrict und zwei Territorien. Das 


Land bat eine Bevölkerung von etwa 124 Millionen; ein Fünftel der- 
felben befteht aus Weißen, zwei Fünftel aus Indianern, und zwei 
Fünftel find Mifhlinge. Die Landesſprache ift die ſpaniſche und bie 
Landesreligion die katholische mit ihrem ganzen mittelalterlichen Aber: 
glauben und todten Formelweſen. Wer die tiefe Verfunfenheit des 
römischen Katholiciamus kennen lernen will, kann in Mexico befriedigt 
werben. Hier hat Rom, wie faum anderswo, es fei denn in Spanien, 
den Beweis erbracht, was aus den chriftlichen Ländern und Völkern 
geworden wäre, wenn dieſelben nicht von dem Licht des Evangeliums 
wären durchdrungen worden. Doc fängt e8 auch feit einiger Zeit in 
dem finftern Mexico an zu tagen, und auch hier greift Die evangelifche 
Bewegung immer weiter um fih. Bor 35 Jahren gab es mur einen 
einzigen proteftantifchen Geiftlichen in Mexico, heute aber find 14 Mif- 
fionen an der Arbeit, melde in 600 Gemeinden etwa 16,000 Glieder - 
gelammelt haben. Ueber 7000 Kinder find im Unterricht. Die ganze 
Zahl proteftantifcher Chriften mag ungefähr 100,000 betragen. Die 
Bibel wurde 1847 duch Truppen der Vereinigten Staaten hingebradit, 
und damit wurde ber Anfang gemacht, das Evangelium auzzubreiten. 
Fünfzehn Jahre fpäter fing Rev. James Hidey an, in Monterey zu 
predigen, und im Jahre 1864 organtfirte er eine Baptiftengemeinde von 
fünf Gliedern. Dies war ein jehr Kleiner Kern für eine Gemeinde, 
aber dieſer unbebeutend fcheinende Anfang hat fich für die Baptiften- 
fire zu bebeutendem Wachsthum entwidelt. Die ‘‘ American Home 
Missionary Society’’ hatte 1880 fünf Kirchen und acht Gemeinden. 
Der “Local Missionary Board”, der Damals feine Arbeit anfing, 
bat jegt 15 Miffionare und 17 eingeborene Arbeiter auf dem Felde in 
29 Kirchen mit 1116 Mitgliedern und mit Anftalten in Madero und 
Saltilo. Die Presbyterianer haben 42 Kirchen mit 3191 commu- 
nicixenden Gliebern und 1906 Kindern in den Sonntagsfchulen, ein 
theologifches Seminar in Thalpan und ein Mädchenfeminar in Mexico. 
Die ‘“Protestant Episcopal Church’ hat 22 Gemeinden mit über 
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1000 communicirenden Gliedern, 10 Gemeindefhulen mit etwa 400 
Kindern, eine Vorbereitungs- und eine theologifhe Schule. Die 
“Methodist Episcopal Church?’ hat 34 Gotteshäuser, 2195 Glie- 
ber, fieben verheirathete Milftonare und 14 orbinirte Prediger, dazu 
ein theologifches Seminar. Die ‘“Methodist Episcopal Church’’ 
des Südens hat 89 Prediger, 90 Sonntagsſchulen und 3095 commu- 
nicirende Glieder in 17 Staaten und eine theologifche Schule in San 
Luis Potoſi. Außer diefen angeführten Denominationen find noch 
andere kirchliche Gemeinschaften vertreten. (Der Chriftl. Botſch.) 


Ausland. 


Aus allerlei deutſchländiſchen Conferenzen. Auf der „Meip- 
ner Kicchen- und Paftoraleonferenz” hat Prof. Heinrici aus Leipzig 
„wiſſenſchaftlich“ Die Frage erörtert: „Dürfen wir noch Chriften blei- 
ben?” und tft unter anderem zu dem Refultate gelommen: „mit dem 
Beſtande einer ſelbſtändigen hriftlichen Theologie” jet „das wiſſenſchaft⸗ 
liche Recht, fih als Chrift zu befennen, erhärtet”. Mo bleiben bie 
armen Chriften, denen ſolche „Wifjenichaft” zu hoch iſt? Doch wir 
mollen lieber fragen: Wo werden ſolche Herren der „Wiſſenſchaft“ 
bleiben in dem Gericht, in welchem nad) etwas ganz anderem, ala nad) 
„Wiſſenſchaft“, gefragt wird! — Wie Dr. Dibeliuß berichtete, wird 
bie neue ſächſiſche Agende auch ein Begräbnißformular für Selbft- 
mörber erhalten. — Aud Dr. Hölfcher, der jetige Herausgeber ber 
Luthardtſchen „Kirchenzeitung“, war auf ber Meißener Eonferenz zu- 
gegen, woraus zu jehen, daß bie fogenannte „Rechte“ und die „Mittel 
partei” in der ſächſiſchen Landeskirche ſich nicht mehr fo fchroff gegen- 
überftehen. — Auf der „Hohenfteiner Conferenz” hielt Prof. Walther 
aus Noftod einen Vortrag über Harnad (der neuerdings recht befannt 
geworben ift ala einer, der bie Grundmahrheiten bes Chriftenthbums 
leugnet). Bon einer kirchlichen Scheidung von dieſen Teufelsapofteln 
war natürlich wieder Teine Rede. Doc wurde gejagt: „Was würde 
Zuther jagen, wenn er heute einmal in bie Kirche ber Reformation 
bineinhörte? Nicht nur: ‚hr habt einen andern Geift ala wir‘, fon- 
bern au: „Es ift zwiſchen und und euch eine große Kluft befeftigt.‘ 
Und dieſer Geift ift der herrſchende bei Der Univerfitätzjugend aller- 
orten. Man möchte weinen, wenn man an die Zukunft der Kirche 
denkt. Aber ar machen muß man ſich das einmal.” Das alles willen 
die Leute und fagen e8 au, handeln aber nicht darnach, ſondern möd- 
ten — beinahe — meinen und lamentiren wie Weiber. — Auf derfelben 
Eonferenz rühmte P. Winter die „Autorität”, die eine „Stärke Roms” 
fei. Auch der von der lutherischen Freikirche abgefallene P. Lenk ließ fi 
hören, ftimmte in das allgemeine Zamento ein und äußerte: „man über: 
legte ſich wirklich manchmal, ob man nod) Platz habe in feiner Haut”. 
Wir glauben das, Schuldirector Diebe widerſprach. Schließlich „pro- 
teftirte” Die Conferenz gegen Harnad. Ob wohl diefelben Herren, menn 
fie der Teufel beim Kragen nähme, auch rufen würden: „Ich proteftire, 
ich proteftire !’? — Die Immanuel-Synode hat Die gegen fie erhobe- 
nen Vorwürfe des von ihr auögetretenen P. Bollert, weldhe dahin 
gingen: Menſchenſatzungen gingen in ihr über Gottes Gebot, fie habe 
einen fouveränen Senior in ihrer Mitte, fie ftehe zu den lutheriſchen 
Landeskirchen anders als er und fie alle früher, zurückgewieſen, gleich- 
wohl aber erklärt, fie bleibe fich „der weſentlichen Belenntnißgemein- 
ſchaft mit dem Ausgeſchiedenen und feiner Gemeinde bewußt” ꝛc. 
Der Berihterftatter im „Sonntagsbl.”, P. Scholge, bemerkt noch, eine 
Aenderung des VBerhältniffes zwiſchen der Breslauer und der Imma⸗ 
nuel⸗Synode fei für Die nächſte Zeit wohl nicht zu erwarten. „Mit 
den Miſſouriern irgendwie nahe zu fommen, dürfte wohl noch weniger 
Ausſicht vorhanden fein.” So fünne die Immanuel-Synode auf ihrem 
„Berufe ausharren, gegenüber dem alles überfluthenden Strome der 
Union ein Glied der treu belennenden Iutherifchen Kirche zu fein und 
lediglich an den anvertrauten Seelen zu bauen, ohne ihren Vorzug 
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oder Fortfchritt in irgendwelcher beſonderen Ausprägung einer Lehre 


oder Verfafiungsgeftalt zu erbliden”. Nur ſchade, daß fie mit ben 
in der Lehre thatfächlich unirten und durch Die Bermifchung geiftlicher 
und meltliher Gewalt mie durd ihre päbftifchen Kirchenregimente 
Ichriftwidrigen Staatslirchen ſich fo fehr eins weiß, daß die Rede von 
dem „alles überfluthenden Strome der Union” als eine Redensart er- 
fcheint und von einer „treu befennenden lutheriſchen Kirche‘ nicht viel 
zu fehen ift. (Ev.-Luth. Freikirche.) 


Eine Gebetserhörung. 


Die folgende Begebenbeit ift ein Beifpiel einer Gebetserhörung, 
das uns lehrt, daß Gott unfer Gebet oft erhört, wenn wir es nicht 
meinen: 

Mein Vater war ein fleißiger Beter, und in unferer Familie wurde 
dag Gebet nicht vernachläffigt. Täglich wandten wir uns an den Thron 
der Barmherzigkeit und erflehten Gottes Segen. Und nicht vergeb- 
lih, denn Gnade und Segen wurden und immer von neuem zu Theil, 
An einem ſchönen Frühlingsmorgen bes Sahres 1850 lud mein Vater, 
nahdem er ung dem Schube Gottes anbefohlen hatte, zwei Buſhel 
Roggen auf feinen Wagen und begab fich damit auf den Weg nad) der 
Mühle, die etwa vier Meilen von unferer Wohnung entfernt war. 
Etwa halbwegs zwiſchen unjerem Haufe und der Mühle führte der 
Weg über eine Brüde, deren Ränder nicht Durch ein Geländer geſchützt 
waren. Statt deſſen hatte man ein paar Baumftämme auf die Enden 
ber Planken gelegt. Als mein Bater die Mitte dieſer Brüde erreicht 
hatte, hielt plöglich fein Pferd an und fing dann an, rückwärts zu 
gehen. Mein Vater fprang raſch vom Wagen, das Pferd wich immer 
weiter zurüd, bis die Hinterräder bes Wagens über den Baumftamm, 
ber ala Geländer diente, gegangen waren und der Wagen über den 
Nand der Brüde hinunterhing. Der Wagenfit und der Noggenjad 
fielen in den Fluß hinunter. Dann erft hörte das Pferd auf, rückwärts 
zu gehen. Die VBorderräber wurden durch den Stamm feftgehalten, 
und fo jchmwebte der Wagen über dem Rand der Brüde. 

Bier oder fünf Männer kamen nun rafch zu Hülfe, der Wagen 
wurde zurüdgehoben, der Roggenjad aus dem Fluß gefifcht, und in 
einer halben Stunde war mein Bater wieder zu Haufe, um feinen Rog⸗ 
gen zu trocknen, damit er ihn dann mahlen lafjen könne. 

Es war etwas Mertwürdiges an der ganzen Sade. Wir fonnten 
ung nicht denken, warum das Pferd, das nicht erfchredft worden war und 
ſich früher nicht fo benommen hatte, zurückgewichen war. Auch meinen 
Bater beunrubigte Die Angelegenheit. Er hatte an jenem Morgen ernft- 
lich gebetet, daß der Engel des HErrn ſich um uns lagern mödte. Es 
mar eine Glaubensprüfung für ihn, daß ihn dennoch eine ſolche Be: 
fchwerlichkeit befiel, obwohl fein Gottvertrauen dadurch nicht erfchüttert 
wurde. 

Wir begannen nun, den Roggen zu trocknen, um ihn noch einmal 
für die Mühle zuzubereiten; als wir aber den Roggen auf einem Tuch 
ausbreiteten, um ihn in der Sonne zu trocknen, bemerkten wir, daß 
kleine Stückchen einer feinen, glänzenden Maſſe dazwiſchen waren; und 
als wir näher zuſahen, fanden wir, daß es Glas war. Tauſend und 
aber tauſend Stückchen und Splitter waren mit den zwei Buſhel Rog⸗ 
gen vermifcht — genug, um unferer ganzen Familie und hundert an- 
bern den ficheren Tod zu bringen, werm ber Roggen gemahlen, zu 
Brod gebaden und gegeflen worden wäre. Man kann ſich unjere Be- 
ftürzung über dieſe Entdeckung denken. Mit dankbarem Herzen Inieten 
wir nieder und dankten dem HErrn für feine wunderbare Vorſehung, 
in welcher er auf fo außerordentliche Weiſe unjer Leben bewahrt hatte, 
Wie kam aber das Glas in den Roggen? Dies wurde bald aufgeklärt. 
Der Roggen war in einem offenen Ständer aufbewahrt worden. Weber 
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dieſem Ständer hatten unfere Nachbarn einmal Artſtiele glatt gemacht, 
indem fte diefelben mit Glasftüden abjchabten. Das Glas zerbrach 
dabei in Heine Stüdchen ; diefe fielen unbemeikt in den Ständer, mur: 
den mit dem Roggen in den Sad gejhaufelt und beinahe in Die Mühle 
gebracht. Niemand hatte die Gefahr vermuthet, und wäre jener Rog- 
gen gemahlen worden, fo hätte fein Menſch das Unglüd abwenden und 
unfere Familie vor der ſchrecklichen Wirkung eines jo tödlichen Giftes, 
wie gemahlenes Glas es ıft, bewahren können. Gott in feiner Bor: 
fehung war bazwischengetreten und hatte unfer Zeben erhalten. Sein 
Rath iſt wunderbar, aber er führt e8 herrlich hinaus. 


Der Schaden, der nicht wieder gutzumaden if. 


Ein frommer Mann lag im Sterben, als er feinen Nachbar mit 
traurigem und befhämten Blid in die Stube treten ſah. Der ſprach 
zu ihm: „Soeben habe ich erfahren, daß e3 mit dir jchlecht fteht, und 
ich kann dich nicht fo abfcheiden lafien. Ach habe etwas auf dem Ge: 
wifjen. Du weißt, was es iſt: ich habe mich oft dazu verleiten laſſen, 
Böſes über dich zu reden. Ich that es nicht in böfer Abficht, fand aber 
ein hämiſches Vergnügen dabei, weil du ein Chrift warft. Daß e8 Dich 
betrübt und dir fogar geſchadet Bat, weiß ih. Nun aber iſt es mir von 
ganzem Herzen leid. Kannft du mir's vergeben?“ 2 

Der Kranke hörte mit fihtlicher Bewegung zu und entgegnete: 
„Sa, Nachbar, ich vergebe dir gern, obwohl du mir fo weh gethan 
haft. Was vergangen ift, ift vergangen. Es freut mich, daß du dein 
Unrecht eingejehen haft. Nun, wie gefagt, es ift vergeben. Aber ich 
habe doch einen Wunſch.“ 

„Welchen?“ fragte der Nachbar, „ich bin zu allem bereit.“ 

„Nun, ich wünſche, daß du mein Federkiſſen nehmeft und das⸗ 
felbe oben auf dem Kirchthurme ausleereſt.“ 

Die Anmefenden fahen ſich verwundert an, und die Frau bes 
Sterbenden fragte ihn nochmals, ob er wirklich das habe fagen wollen. 
Er beftätigte e8 mit einer entſchiedenen Kopfbewegung und einem be⸗ 
ſtimmten Blid. So entihloß fi denn der Nachbar, den ſeltſamen 
Auftrag auszuführen. Er ftieg auf den Kirhihurm, fchüttelte das 
Kiſſen forgfältig aus und fah, wie die zahllofen Federn vom Winde 
nach allen Seiten verweht wurden. Dann kam er wieder mit dem 
leeren Ueberzug. 

„Schönen Dank!“ rief ihm der Kranke zu. „Nun aber habe ich 
noch eine Bitte, ehe ich ganz zufrieden bin. Nimm diefen Leberzug, 
gehe bin und hebe alle Federn auf, die darin waren, bis er wieder 
ganz voll ift.“ 

Der Nachbar Jah den Kranten mit einem fragenden Blid an. 
Aber bald fenkten fich feine Augen; er hatte ihn verftanden. 

„Siehe”, bob der Kranke wieder an, „Jo ift e8 mit den Ber: 
leumdungen. Die Worte find Schnell geſprochen und verbreiten ſich 
dann weithin; es ift nicht möglich, fie dann wieder zu jammeln. 
Wenn das Uebel gefchehen tft, fo läßt es fich nicht wieder gutmachen. 
Sch ſcheide von dir ohne Groll und Bitterkeit, aber halte in Zukunft 
deine Zunge im Baum, und Gott helfe dir dazu !” 


Erlebniß eines Polizeibeamten. 
Bon ihm jelbft erzählt. 


Es war für mid) eine der allerſchwerſten Aufgaben, die ich je in 
meinem Leben zu erfüllen gehabt habe, ala ich einen jungen Poſt⸗ 
beamten zu einer Scheune führen mußte, in welcher er eine Anzahl 
Briefe verftedt hatte, die von ihm unterfchlagen waren. Wir mußten 
dabei an dem Zimmer der Eltern vorbei, die von dem ſchweren Ber- 


gehen des Sohnes nicht? mußten. Als wir die Briefe unter dem Heu 
hervorgezogen hatten, mar e8 meine Aufgabe, mit dem Sohne vor die 
Eltern hinzutreten, um ihnen die Nachricht von feiner Berihuldung 
und feiner Verhaftung zu überbringen. Als ich eben antlopfen wollte, 
hörte ich, wie der Bater drinnen gerade beteie. Sch blieb ftehen, denn 
ich wollte das Gebet nicht ftören. Der junge Menſch ftand neben mit, 
und ich merkte, wie er zufammenzudte und einen Seufzer unterbrüdte, 
Mir entblößten das Haupt und hätten die Hände gefaltet, wenn es 
nicht geboten gemwejen wäre, daß ich das Handgelenk des Verbrechers 
feſthielt. Da hörten wir nun, wie der Bater inbrünftig auch für fei- 
nen Sohn, das einzige Kind, betete, wie er flehte, der HErr möchte 
ihn Doch nicht verloren gehen lafjen, fondern ihn in den Berfuchungen 
der böfen Welt bewahren. Der Sohn zitterte und bebte, und ein 
Strom von Thränen ergoß fi) aus den Augen; auch ich war aufs 
tieffte erſchüttert. ch wollte es ſchon aufgeben, gerade jet dem alten 
Vater die entjegliche Nachricht zu bringen, aber ich mußte noch aus 
einem andern als aus dem erwähnten Grunde ins Zimmer eintreten; 
ich bedurfte gemifler Papiere, die ſich dort befanden. 

Ich Tann und mag es nicht befchreiben, was für eine Scene nun 
folgte. Ich konnte faum im Zufammenhange reden. Die Worte woll: 
ten mir nicht über die Lippen. Der Gram ber alten Eltern war herz: 
zerreißend. Nun mußte ich, was das für ein Kreuz ift, einen unge 
rathenen Sohn zu haben. Es war mir nicht möglich, in Eile meinen 
Auftrag zu erledigen. Sch blieb wohl eine halbe Stunde; ich mußte 
den gebeugten alten Leuten menſchliche Theilnahme zeigen. ‘Dabei 
durfte ich Zeuge fein, wie der Tichtftrahl der göttlichen Gnade in das 
Duntel fiel; aus dem Schluchzen und Jammer rang ſich ein Laut des 
Glaubens und der Hoffnung empor. Zuerſt ließ ſich nichts als Stlage 
über Klage vernehmen ; dann aber äußerte der greife Bater: „Sei nur 
ftille, Frau! Der liebe Gott wird doch unsere Gebete erhören.” 

In jener Stunde hat der HErr, ſoweit Menfchenaugen fehen 
können, fein gutes Werk in dem Herzen des Sohnes angefangen. Er 
wird es auch vollführen. Für mid) aber hat dies Erlebniß die Wir: 
tung gehabt, daß ich jeßt die jungen Leute, die ich verhaften muß, mit 
andern Augen anſehe ala vorher. Sch muß jest immer zugleich an die 
Eltern denken, denen über der Sünde der Kinder das Herz bredden will, 


Luthers Siegel. 


Einen Blid in das tieffinnende Gemüth Luthers läßt uns fein 
Siegel thun. Es hat folgendes Sinnbild: ein rothes Herz und in 
dem Herzen ein ſchwarzes Kreuz, das Herz in einer weißen Roſe im 
blauen Felde. Wir haben von Luther felber eine unvergleichlich ſchöne 
Erklärung diefes Bildes. Er ſchreibt darüber von Koburg aus im 
Sabre 1530 an feinen Freund Lazarus Spengler in Nürnberg alfo: 

„Gnad und Friede in Chriſto. Ehrbarer, günftiger, lieber Herr 
und Freund! Weil Ihr begehret zu mifjen, ob mein Petjchaft vecht 
troffen Sei, will ich Eud) meine Gedanken anzeigen zu guter Gefellichaft, 
die ich auf mein Petfchaft wollt fafjen, als in ein Merkzeichen meiner 
Theologie. Das erfte follt ein Kreuz fein, ſchwarz, im Herzen, das 
feine natürliche Farbe hätte, damit ich mir felber Erinnerung gäbe, daß 
der Glaube an den Gekreuzigten uns felig machet. Denn fo man von 
Herzen gläubet, fo wird man gerecht. Od's nun wohl ein ſchwarz 
Kreuz ift, mortificiret und fol auch wehe thun, nod) läßt es das Herz 
in feiner Farbe, verderbt die Natur nicht, das ift, es tödtet nicht, ſon⸗ 
dern behält lebendig. Sol Herz aber fol mitten in einer weißen 
Rofe ftehen, anzuzeigen, daß der Glaube Freude, Troft und Friebe 
gibt und kurz in eine weiße fröhliche Roſe jest, nit, wie Die Welt 
Fried und Freude gibt; darum foll die Roſe weiß und nicht roth fein. 
Denn weiße Farbe ift der Geifter und aller Engel Farbe. Solche Rofe 


Grundfleinleaungen. 


Am 8, Sonnt. n. Tein. legte die Ziond-Gemeinde in Town Maine, 
Wis., den Grundftein zu ihrer neuen Kirche. Feftprediger: P. F. 9. Sie— 
brandt und 3.6. Gruber. 


Am 11. Sonnt. n. Trin. legte die Chriſtus-Gemeinde in Falls City, | 


Nebr., ben Grundſtein zu ihrer neuen und erjten Kirche (6x 36 Fuß, Schul: 
jimmeranbau 12x16 Zuß). Seftprediger: P. Rittamel, 
2, Niermann. 


Anbiläum. 
Am 11. Sonnt, n, Trin. feierte die Michaelis-Gemeinde zu Franken⸗ 
hilf, Mich., ihr 50jähriges Jubiläum. Feitprebiger: PP. P. Wichmann und 
G. M. Zucker. Collecte: 355.65. G. Bernthal sen. 


Wiffionefefte,. 


Am 1. Sonnt. n. Tein.: Die St. Johannis: Gemeinde zu Kendallville, 
Ind., mit Bäften aus Nachbargemeinden. Prediger: Brof. Dorn und P. R. 
D. Biedermann, Collecte: #108.80. 


Am 4, Sonnt. n, Trin.: Die drei Gemeinden von Sheboygan, Wis. 
Brediger: PP. W. Schmidt und Fr. Wambsganß. Collecte nad Abzug und 
lieberfchuß: 8224.68. 

Am 5. Sonnt. n. Tein.: Die Gemeinde in Canaftota, S. Dat. 
diger: PP. H. Meyer und U. Brauer. Eollecte: 863,75, 


Am 6. Sonnt. n. Trin.; Die St, Matthäus: Gemeinde zu Bamtudet, 
N.3. Prediger: PP. U. Beyer und E. &, Zimmermann. Eollecte: #383.00, 
- Die Gemeinden in Normanby, Homwid und Earrid, Can. Prebiger: PP. 
Weinbach und Bruer. Eollecte: 8114.69. 


Am 7. Sonnt. n. Trin.: Die Parochie bei Hannahstown, Pa. 
biger: P. E. Engelver sen. Collecte nad; Abzug: 839.00. 


Anı 8. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden in und um Evansville, Ind, 
Prediger: PP. A. Werfelmann, DM. Kregmann und G. Mohr. Eollecte: 
3159.71. — Die St. Bauls-Gemeinde zu Wittenberg, Wis. Prediger: PP. 
Grimm und Randt. Eollecte nad) Abzug: 354.00. — Die Zions-Gemeinde 
in North Germany, Minn. Prediger: PP. Scilfe (au Vortrag) und Bou— 
man. Collecte: 86.10. — Die Dreieinigteitö-Gemeinde zu Blue Hill, Nebr. 
Prediger: PP. K. Fienhaber, 9. Schabader und A. Firnhaber. Eollecte nach 
Abzug: #58.64. 

Am 9, Sonnt, n. Trin.: Die Gemeinde zu Kramer, Nebr. Prediger: 
PP. Bahl und Haad. Eollecte: 839.00. — Die Gemeinde in Wellsville, N.D. 
Prediger: PP. Biermann, Buch und Sand. Th. Bud. Collecte: #67.48. — 
Die Gemeinden in Cadillac, Sherman, Late City und Colfax, Mid. Pre: 
Diger: PP. Schweppe und Noffze. Gollecte: 843,70, — Die Gemeinde in 
Woleottsburg, R. Y. Prediger: PP. Lohrmenn und 9. Wehrs. Collecte: 
356.00. — Die Bethlehems: Gemeinde zu St. Paul, Minn. Prediger: PP. 
W. Sriebrich und C. J. Heuer. Collecte: 342.10. — Die Gemeinde in Slafton: 
bury, Sonn. Prediger: P. Mönkemöller. Collecte: $16.65,. — Die Gemein: 
den zu Winklers Mil P. O. und Ehepftow, Hanf. Prebiger: PP. Th. H. 
Süngel und %. Möller, Gollecte nad Abzug: 830,51. — Die Gemeinden 
St. Paul von Baterfon und St. Johannes von Nichflelo zu Richfielb, N. J. 
Prediger: PP. 3. Holthuſen, Junke und Köpchen (Vortrag), Einnahme nad 
Abzug: 3162.02. — Die Gemeinde bei Gerald, D., mit Gäften aus Tolebo. 
Prediger: PP. Diemer, Spannuth und Horft. Eollecte: 3303.21. — Die 
Gemeinden in Wall Lake und bei Breda, Jowa. Prediger; PP. O. Clöter 
und F. W. Georg. Eollecte: 885.50, — Die Parochie Claybanks-Montague, 
Mich. Prediger: PP. 9, Succop, 3. Todt und F. Hahn (engliſch). Kol: 
lecte: 851.60. — Die Gemeinde in Ida Grove, Jowa. Prediger: PP. A. 
Amftein und Lothringer. Eollecte nach Abzug: 333.15. — Die St. Sohannes- 
Gemeinde zu Blenheim, Mb. Prebiger: PP. Stiemfe und M. Sommer. Gol- 
lecte: $60,00, — Die Gemeinden von Batavia und Weft:Chicago, SU. Pre- 
biger: PP. Maßmann, F. Mießler und ride (engliſch). Gollecte: 867,24. 
— Die St. Johannis-Gemeinde in Minben, Ind. Prediger: Prof. Zuder 
und P. Fr. Wambsganß. Eollecte und Ueberſchuß: 878.00. — Die Gemein: 
den zu White Ereet, Waymansville unt Sonesville, Ind. Prediger: PP. 
Ph. Schmidt und G. Marfmorth. Einnahme: 8104.40. — Die Gemeinde zu 
Town Sigel, Wis. Prediger: PP. C. Schmidt und TH. Hofmann, Gollecte 
nad Abzug: 323.00. 


Pre⸗ 


Pre⸗ 


—E— es utherane DIR 


Am 10. Sonnt. n. Zrin,: Die Gemeinden in Emma, Concordia und 
Sweet Springs, Mo. Prediger: PP. Th. v. Schlichten, Bäpler und Wihl⸗ 
borg. Gollecte: 3151.35. — Die Gemeinde zu Sturgis, Mid. Prediger: 
PP. Spiegel und Backus. Collecte: 330. 00. — Die Gemeinde in Onama, 
Soma. Prediger: PP. Schlegel und R. Aınftein. Enllecte: 815.88. 

(Fortfegung folgt.) 


Goanferens- Anzeigen. 


Die Teras: Paftorel- und Xehrerconferenz verſammelt fi) vom 22. bis 
25. September in P. Ernſts Gemeinde in Lincoln, Tex, Um Unmelbung bis 
zum 15. September wird dringend gebeten. Abholung nur am Samstag, 
den 21. September, von Lincoln. 9. Huge, Seer. 

Die Norn-Andiana:Paftorelconferenz tagt vom B. bis 10, Detober 
bei P. G. Schumm zu La Fayette, Ind. Arbeiten: P. Tirmenftein: „Das 
Hriftliche Geben.“ P. Wilder: „Chiliasmus.“ P. Dau: „Ueber die ‚Habe: 
Lehre.“ Prof. Crull: „Das Decorum der Paftoren.“ Wer Duartier 
wünſcht, wolle fich noch vor dem 1. October beim Ortspaſtor melden. 

%. 9. Lindemeyer, Ser. 

Die Baftoral- und Lehrerconferenz von Nord: und Weſt-Michigan 
verſammelt fich, |. G. w., vom 8. bis 13. October gu Grand Rapibs, Mid. 
Arbeiten: Was hat ein Paſtor außer der Predigt bes Wortes Gottes zu thun, 
um Glieder fir Die Kirche zu gewinnen und Die gewonnenen zu behalten? 
P. Gräbner. Geſetz und Evangelium ala Erziehungsmittel in der Schule: 
P. Partenfelder, Das vierte Stürf ber Taufe: P. Ehmann. Das Hohelieb: 
PP, Mayer und Spedharb. Ueber bie Hinderniffe, die einer gedeihlichen Ent- 
wickelung unſeres Schulweſens im Wege ftehen: Lehrer Richert. Welche Aus: 
bildung ſollte einem Lehrer zu Theil werben, Damit er feinen Beruf in unferer 
Zeit nad) allen Seiten hin erfüllen fann? Lehrer Mertens, Paftoralprebigtz 
P. Eräbner (P. Drusenmiller). Prediger über das Evangelium am Som: 
tag: P. Wilkening (P. Rutkowsty); über bie Epiftel: P. Wigmüller (P. Schu: 
meder), An: und Abmeltung bis zum 25. September erbeten beim Drts: 
paſtor &, J. T. Frinde. D. Böeler, Seer. 


Anzeige für den Weſtlichen Diſtriet. 


Da ich die in meiner bisherigen Gemeinde erforderliche Arbeit nicht mehr 
leiſten kann und längerer Ruhe und Erholung bebarf, jo habe ih mich ge 
nötbigt gefehen, mein Amt an ber Gemeinde nieberzulegen. Das Präfipium 
des Weftlichen Diftriet® übernimmt in Folge deſſen der bisherige Vicepräfes, 
Herr P. 3. Bernthal in St. Louis. F 

Altenburg, Mo,, 11, Auguft 1901. P. Röfener. 


Befanntmachung und Bitte an die Glieder des Weſtlichen k 
Diftriets. fl 


Die Unterftügungsfoffe ift wieder leer. Die armen Wittmen und Wai— 
fen nüffen darben, wenn ihnen nicht baldige Hülfe zu Theil wird, Die 
Unterftügungäcommiffton konnte ſchon ſeit zwei Monaten wenig oder gar 
nichts verabfolgen laſſen. „Über fich des Armen erbarmet, der leihet dem 
HErrn.“ G. Wangerin. 


— ñi 


Adreſſenveründerungen für den Kalender 1902. 


Diejenigen Herren Paftoren und Lehrer, deren Adreſſen nicht mehr ſo 
lauten, wie im Kalender 1901 angegeben, werben hiermit erfucht, ung per 
Pos:sal Card, und zwar genau nach folgendem Schema, ihre neue Aprefie 
behrf8 Berihtigung im Kalender einzuſenden. 

— Ein Gleiches gilt von den Herren Candidaten, welche jetzt ins Amt 
reten. 


Bor: und Zuname: 
Valor oder Lehrer: 
Wohnort (menn nöthig, aud Straße): 
Poflation: 
County: 
Staat: 
Zu melder Syuode gehörig: 
BR” Dringend wird, um unfere Arbeit niit unnöthig zu erſchweren, 


gebeten, alle Fragen zu beantworten, nicht, wie 28 leider jo oft gejchießt, 
nur einige! 

Veränderungen unter Rubrik III (Bergeichnik ber Drte, Die von Reiſe⸗ 
pretigern bedient werben) follten von den Reifeprebdigern jofort Direct an 
ben betreffenden Diſtrietspräſes eingefandt werben. 


alte 


ee — — — ——— — — gg — — — ——⏑⏑ 


Alle Adreßneränderungen ſollten bis zum 15. September, an welchem 
Tage Die Namenlifle des Kalenders geſchloſſen wird, in nuſern Händen fein. 
Bei folgen, wo uns his zu obigem Datum Feine Veränderungen angezeigt 
murden, nehmen wir an, Daß Diefelben bleiben, wie im Ichtjührigen Kalen: 
der, und werden demnach wieder fo aufgenommen. 

Schlteßlich bitten wir, auf benannte Postal Card nur die Antworten der 


vorftehenben Fragen au fegen, keinerlei Orders, Mittheilungen ꝛe. Auch wolle 
man aufeine Postal Card nur eine Adreſſe ſetzen. 


Concordia Publishing House. 


-Eingefommen in Die Kaſſe dei Illinois-Diſtricto: 


Innere Mijition: Gemm. der PP.: Wehrs, Glenview, Jubiläums— 
retercoll., 820.00, Sapper, Bloomington, durch P. Flachsbart 23.60, Schulz, 
Steeger, 5.87, Fride, Batavia und Weit Chicago, Miffionsfejtcoll., 40,00; 
Theile von Mifftonsfeitcoll.: Hempfing, Wenuna, 20.00, Heinemann, Belvi: 
dere, 58.71, Dteber, Kiverdale, 30.00, Holft, Mt. Pulaski, 45.00. P. Sie: 
vers, Chicago, 2.6. S. 5.00. P. Wagner daſ. o. 9. Meyer 2.00. P. Bode, 
Lisöna Park, nachtr. v. Fr. Seibel 5.00. Dch. C. 2. Geiſtfeld, Ontariopille, 
aus P. Deines Gem. zu Rodenberg 9.20. P. 8. Schmidt, Chicago, u. Frau 
Selma Kiefer 2.00. (5. #268.38.) 

Heidenmilfion: P. Hempfings Gem, Wenona, Theil d. Milfions- 
fcoll., 5.00. P. Lücke, Chicago, v. Fr. Köhler 3.00. (5, 88.00.) 

Subenmijlion: P, Hempfings Gent, Menone, Theil ver Miffions- 
fcoll., 4.00. P. E. Brauers Gem., Eagle Xafe, 5.43. (S. 89.43.) 

Mifftonsfhule in London: P. Burgdorfs Sonntid. 1.62, v. F. F. 
1.00, Lena Filter .50. P. 8. Schmidt, Chicago, v. R. N. .50. (5. 883.62.) 

Allgemeine Innere Miſſion: P. Sievers, Chicago, von 9. ©. 
50.00. 

Negermiffion: Gemm. d. PP.: Sapper, Bloomington, dch. P. Flachs⸗ 
bart 9,50, Fedderſen, Bethalto, 5.00, Kirchner, Secor, 10.00, Graupner in 
Benfon für Negeriniſſ. in Sprüngf. 4.50, Dörffler, St. Bauls in Wine Hill, 
11.84; Theile v, Mifionsfeoll.: Hempfing, Wenona, 10.00, Dieber, Niver- 
dale, 30,00, rise, Batavia und Weft:Chicago, 27.24, Holſt, Mt. Pubaski, 
25.00. P. Burgborf, Lincoln, v. Fr. Wittlopf .50, Fr. Werth 2.0. Di. 
E. Kaiſer, St. Paul, v. N. N. aus P. Huxholds Gem. 5.0. N. N., Venevy, 
2.00. Maria Hoffmann, Jackſonville, 8.00. P. Bapf, Maywood, von 9. 
Gehrke 1,00, H. Werned 1.00, 9. Blod .50. P. Sauer, Chicago, v. Anna 
Lebmann 5.00. P. Dallmann, Staunton, v. H. 5. fen. 5.00. Du. €. 9. 
Geiſtfeld aus P. Heines Gem. zu Rodenberg 9.21. (S. 8166.29.) 

Inbianermiijion: P. Sievers, Chicago, von H. C. 10.00. P. Sr. 
v. Strohe. Eollinsville, v, Frau 2. Hallerberger .50. (S. 81.50.) 

Engliſche Mijfion: P- Holſts Gem., Dit. Pulaski, Theil d. Miſſions— 
feolt., 15.00, 

Stadtmiffion in Chicago und Cookt Eounty-Anftalten: 
P, 9. Engelbredit, Chicago, v. yrauenver, 25.00, v. rau Helm 1.00. Gem. 
P. Füllings dat, 5.50. P. C. Schröbers Gem., Ehicago Heights, 8.10. (©. 
339.60.) 

Efthen= und Lettenmiffion: P. Sievers, Chicago, v. H. C. 15.0. 
Do. Henry Stüdel, Mascoutah, v. Frauenner. der Bions-Gem. 5.00. (8. 
820.00.) 

Miſſion in Brafilien: Gemm. d. PP.: Hafner, Broablaubs, Abend⸗ 
meoll., 7.52, Hempfing, Wenona, Theil d. Miſſionsſcoll., 5.00, Wehrs, Glen⸗ 
view, Jubiläumsfeoll., 10,00. (S. 822.52. 

Miſjion in Berlin: P. Hempfing, 
fr. Gem., 5.00, 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Sievers, Chicago, v. ber 2. Schul: 
Hoffe 3.70. 

Baifenbaus bei St. Youtis: P. Gübert, Baldwin, v. etl, Glied, 
fr. Gem. 3,00. P. Dörfjler, Welga, v. Frauenver. der Gem. zu Wine Hill 
5.00. P. v. Strohe, Collinsville, v. N. R. 2.00. (S. 810.00.) 

Taubſtummenmiſſton; P. Ibens Gem. Prairie Town, 6.00, P. E. 
Werfelmann, Chicago, v. Wwe. Johnſen .50. (S. 36,50.) 

Miſſion in Hamburg: N. N., Bloomington, 1.00. 

— — in Ehicago: P. Huxhold, St. Paul, v. Mutter Föller 
Taubſtummenanſtalt: P. v. Strohe, Collinsville, v. L. u. M. Stein: 

bruck je I.90. P. K. Schmidts Gem., Chicago, 28. 05. (©. 830.05.) 
Hospital in Springfield: B. Schwandts Gem. in New Berlin 
2.00. 


P. Tieß’ Gemeinde tu Chicago: Durch Hrn. Weſemann von 
P. Strieterö Gem., Brovijo, 13.10. 
* Een Dem in Arlington Heights: P. Hölterö Gem., Chicago, 
St. John's Esllege in Winfield, Kanj.: P. Huxhold, St. Raul, 
dv. jr. Ger. direct zugeſandt 5.00. 
Synodalkafſe: P. Hanſens Gem, , Worden, 8.50. P. Huxholds Gem., 
St. Bau, 19.00. (5. 827,50.) 


Synodalbaulafje: Gemm. d. PP.: Plehn, EI Pain, 4.70, Woden: | 


fuß, Dwight, 7.00, Heine zu Rodenberg duch E. 9. Beiftjeld, Ontartoville, 
50.00. (©. 361.70.) 

Kirchbaukaſſe: P. H. Engelbrecht, Chicago, vom Frauenver. 10.00. 
Semm.d, PP.: Webrs, Glenview, Subiläumsfcoll.. 13.06, Merbig in Chi: 
cago 6.50, 9. Meyer, Ruma, 8.00, Hieber, Riverdale, Theil d. Miffionsfeoll., 
11.05, Kühn, Dorfey, 5.15, Durbold, St. Raul, 19.50. (©. 873.26.) 


enona, Theil d. Miſſionsfeoll. 


Sächſiſche und deutſche Freikirche: P. Hempfings Gem., Wenona, 
Theil d. Riſſionsfecoll., 10.00, 
Lermgnnshurger Freikirche: P. Schwandts Gem., New Berlin, 


Unterſtützungskaſſe: Gemm. ber PP.: Martens, Danville, B,Oh, 
Heinemann, Belvidere, Theil d. Miſſionsfroll., 6.89, Zapf, Maywood, 14.41, 
F. ©. Brauer, Crete, dd. Hy. Schweer 32. 40, Kirchner, Secor, 6,50, P. Sir 
vers, Chicago, v. C. K. 8.55, v. Frauenver. 20.00. P. Rabe, Warſaw, v. 
N. N. 100. Dch. €, Brodelmann v. d. Gem, in Sollitt 17.28. P. Dröge- 
müller, Palatine, v. d. Arlington Heights-Paſtoralconf. 14.25. P. Hölter, 
Chicago, Hochz. Backhaus-Framke, 18,65. Dch. Henry Arbeiter, Fountain 
Bluff, Kinbtaufcoll, bei MHoffmann, 1.50. (S. $144.28.) 

Gemeinde in Salem, Dreg.: P, Winter, Hampton, v. etl, Glied. 
fr. Gem, 7.00. P. &, Brauers Gem., Eagle Yale, 10.00. (S. 817.00.) 

Studenten und Schüler: P. Jaß' Gem., Peoria, für Gundlach in 
St. Louis 9.30. P. Fülling, Chicago, v. Fünglver. für D. Frincke in Mil 
mwautee 5.00, P. Hempfings Gem., Wenone, Theil db, Mijfionefeftcoll, für 
Evers in Springfield, 15.00. P. Loth, Aurora, Hochz. P. Gräſ Dierenfeld 
für A, Baumann, Diilmaufee, 7,07. P. Kuhns Gem,, Staunton, für Hy. 
Kolb, Springf., 14.88. P. Zewerenz, Des Blaines, v, Frauenver. für Nener 
ftud, Doswell 10.00. P. Sauer, Chicago, v. Jünglver. d. Gem. 1’. Succopo 
für J. Adams, St. Louis, 20.00. (5. 8381.25.) 

Waſchkaſſe in Springfield: De, Marie Hoffmann, Jadfonville, 
v. Frauenver. 5.00. Zoral: 81149,58. 

Secor, Ill., 26, Auguft 1901. 


.—. 


Henry Dierling ft. 


Eingefommen in die Kaffe des Minneſota⸗ u. Dakota⸗Diſtricto: 


(Jult.) 

Annere Miſſion: Gemm. ver PP.: Kolbe zu Howard Lake BH.KN, 
Wolff, Montevideo, 7.16, Bed bei Bellingham 6,00, Detien bei Blue Carth 
6.41, ©. 3.9. Walther, Elgin, 5.00, Haper Hill 1.10, Biola 3.16, Schlüter, 
Courtland, Klingelbeoil., 20.00, Kretzſchmar bei Watertomn 3.00, Klauen 
bei Odeſſa 10.00, Theo. Rolf, Hollywood, 13.27, Steinmeyer, Worthington, 
5.00, Bountan, Sebeta, 6.10; Miſſionsfeoll.: Affeldt, Dreieinigk. in Mbra 
ton, 82,75, Engelbredit, Waubay, 24.35, 3. Brauer, Hart, 52,58, Michlan, 
Fair Haven, 31.88, Mahat, Freiberg, Elizabeth u. Fergus Falls, 3B.AH, Mal 
tow, Town Roft, 51.05, Sgebler bei Fiſher 50.00, G. F. 5. Walther, Ein, 
29.75, Baumann, Zuverne, 55.00, Karſtenſen, Canaftota, 58.80, Schilfe m 
Parkers Prairie 30.40, Ferber u. Lange, St. Betri in Belnidere u. a. d. Day 
Ereef, 115.25, €. Albrecht, Fairfield u. Shible, 88.60, Higemann, Dreieininf. 
u. Imman. zu Long Prairie 35.71, Ube bei Willow Greef 72.00, Brintinann, 
Blue Earth, 43.39, MWieting bei Alceſter 75.31, Elaufen bei Odeſſa 52.80, ©. 
Potratz, St. Joh. u. Emmaus in Bohnſacktown u. Hillsboro, 23,00, Dubber 
ftein, a 40.00, ©. Ren bei Groton 32,50, &. 5. Müller, Toron Pofen, 
65.00, Ruhl, BL. Valley, 43.40, F. W. Potrag bei Willow Eity 34.16, Ding, 
Great Bend, 59.00, C. &. Bode, Town Liberty u. Brainerd, ©. Dal, 24.97, 
Kollmorgen, Helvetia, 17.82, P. Frey, Hochz. Krahnke-Fellerſen, 3.50, Joh. 
Lehmann, Emery, 5.00. P. Gahl, Hochz. Guſt. Be, 4.55. P. Schlüter v. 
N. N. in Courtland 1.00. Lehrer Bode v. N. N. in Mountoille R.00. 1°. 
6. Meyer v. Nobt. Sch, in Fergus Falls .50. Lehrer Vomhofs Schule im 
Difte, No. 2, Courtland, 2.60, P. Hudtloff v. Paul Sahne, Wisdom, Mant., 
5.00. (8. 81449.96,.) 

Synoballaffe: P. 9. Straſens Gem., Janesville, 10.00. 

Synovalbaufafje: P. Zigmanns Gem., Morristown, 12.BM. 

Unterftüßungstajie: Gemm. db. PP.: %.9. Kofbe, Winften, 3.0, 
Schlüter, Eourtland, 10.00, Lift, Eiyfian, 8.00, Brajch, Fulda, 5,06, Krebſch 
mer in Watertown 1.41, bei Watertown 4.05, Friebrich, Waconia, 29.40. 
P. Nitjchte, ſilb. Hochz. Joh. Sachneiter, Albee, S. Dat, 5.05. 1. Sell p. 
N. N. 2.00. Beiträge d. PP.: Lift 2.00, Kretzſchmar 2.00, Herrmann 1.0. 
(8. 872.47.) 

Studenten in St, Louis: P. Schlüterö Gem., Bourtland, für L. 
Hermerding 15.00, 

Schüler in St. Baul: P. Kung, Hochz. Prigge-Müller für A. Gierke, 
18.00. P. C. Albrecht, Hochz. Rau-Koasmann für Ed. Trapp, 0.00, (®. 
827.00.) 

Sindianermiffion: P. Schlüters Gem., Courtland, 5.00, 

Regermiifion: Gemm. db. PP.: Kolbe, Winften, 2.50, Bert bei Bel- 
lingham 6.00, Schebler bei Filher 8.83, Hertwig, Gaylord, 6.00, ditemann 
bei Long Prairie 5.00, Dulberftein, Wyfoff, 7.80, Schilke, Barkerd Prairie, 
9.07, Schofnedt, Valley Ereef, 6.77. (S. 851,97.) 

YJudenmijfton: P. Hertwigs Gem,, Saylord, 2.01. 

Mijfion in Brafilien: Gemm. d. PP.: Nitſchke, Albee, 2.60, Nike 
mann, beide bei Kong Braire, 5.00, Strölin, Danville, 4.00, Albrecht, Fair 
field, 6.00. P. Hubtloff v. B. Jahnke, Wisdom, Mont., 5.00. (5. 822.4.) 

Kinderfreundgeleilfhaft: P. Strafen, Hochz. Gählet-Schipansky 
zu Sanesville, 1.50. 

Woifenhaus in Fremont: P. Albrecht v. Lydia Snelflow, White 
Lake, .25. 

Taubſtummenanſftalt: P. H. J. Müller, Hochz. Scharping Pinz in 
Brewſter, 4.25. 

Sächſiſche Freikirche: P. Httzemanns Gemm. bei Long Prairie 1.ım. 
P. E. F. Mullers Gem. Town Poſen, 7.00. (S. 38.00.) 

Däniſche Freikirche: P. Hithemanns Gemm. bei Long Prairie 1.0, 
T. —— Müllers Gem., Tomn Poſen, 3.00. (S. 84,00.) 

iſſion in London; P. Albrecht v, Clara Steffen, White Yale, „M. 

Kirhbaufonds: P. Köhlers Gem., Mountville, 8.40. 


Total: #1695.77, 
St. Baul, Minn., 10. Auguſt 1901. Theo. H. Menk, Kaffirer. 
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Eingefommen in die Kaſſe des Südlichen Diſtriets: 


Innere Miffion: A. C. Neifig v. Fr. B. Lambert 8600.00. P. Birk- 
manns Gem. 9.30. P. Ernſt, Taufcoll. bei A. Richter, 3.00. P. Barthel v. 
6. Merk 10.00. P. Neinhardt3 Gem. 12.56. Lehrer Hüttmann v. Fr. B. 
Ulmeyer 1.50. Lehrer Gnuſchke von. N. u. N. N. 2.00. U. Damtöhler, 
Milwaukee, 1.00. P. Erämers Jungfr.-Miffionsver. 5.35, Fr.:Miffionsver. 
7.3. P. Wegener v. M. Danneder .25. (5. 8652.26.) — Bemerkung: 
Gegenwärtige Schuld in der Diſtricts-Miſſionskafſe 82087. 14. 

Waifenhaus in New Orleans: N. C. Reifig v. Fr. B. Lambert 
200.00. P. Hamm v. N. N. 1.00. (S. 8201.00.) 

Stubdententaffe: gür J. Behnken: P. Birkmann von P. Lammerts 
Hochz. 6.75. Für Negerftudenten in en P. Wegeners St. Baulus- 
Frauen= u. Jungfr.:Miffionsver. 15.00. (©. $21.75.) Total: 8875.01. 

New Orleans, La., 15. Auguſt 1901. Aug. C. Reifig, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Weſtlichen Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm.: Farmington $6.75, St. Charles 6.30, Tilfit 
6.00, Meinert 2.25, Emma 8.81. (©. 825.11.) i 

Allgemeine Baukaſſe: Dreieinigl.-Gem., St. Louis, 200.00. 

Progymnafium in Concordia: P. Kregihmar, St. Louis, von 
FIN. N. 2.00. Kafſ. Oelſchlager 28.21. (S. 330.21.) 

Innere Mijfion des Diftricts: Gemm.: Paducah 5.00, Zone Elm 
8.07, Concordia 10.00, Tilfit 6.00, Stuttgart 2.00, Lyon 20.00, Dreieinigk. 
St. Louis, 100.00, P. Bernthal daf. 22.00, Lodwood 6.17. W. R., Apple 
ton Eity, 1.00. N. N., Altenburg, 1.00. P. Friedrich, St. Charles, Abend- 
mahläcoll,, 6.85, Ertracoll. 24.73, v. Jungfrauenver. 8.00, Jac. Rau 1.50. 
P. Schmidt, St. Louis, v. N. N. 300.00. P. Steving, Lincoln, v. Herm. 
Eckhoff 2.00. P. Meyer, Jefferfon City, v. Wwe. K. Be 2.00. Thetl der 
Miffionzfcol. der Gemm. in Emma, Concordia u. Sweet Springs 100.00. 
(S. 8626.32.) 


Stadtmifjion in St. Louis: Gemm. in St. Louis: P. Bernthals 


.10.00, v. Wwe. Geiger 1.00, Kreuz 21.50, Dreieinigf. 50.00. P. Martens 
daf. v. M. ©. Telle 2.00. P. Ambader, Welliton, 0. el, Martha Telle 2.00. 
Theil d. a d. Gemm. in Emma, Concordia u. Sweet Springs 
6.85._ (©. 892.86.) 
Stadtmiſſionsſchule: Lehrer Nagels Schull,, St. Louis, 85. 
Negermiljion: Gemm.: St. Charles 3.75, Frohna 18.75, Concordia 
5.00, v. Ed. Tiemann 5.00, v. 2. Scharnhorft 2.00, Lyon 5.25. Wm. Waltfe 
in St. Louis 25.00. N. N., Altenburg, 2.00. P. Schwarg, Kanſas City, v. 
J. $ Cordes 1.00. P. Meyer, Jefferfon City, v. d. Gem. 6.15, E. Heck .26, 
8 Best 1.00, N. N. .10. Theil der sg der Gemm. in Emma, 
Soncordia u. Sweet Springs 20.00. Etl. Glied. d. Gem. in Norborne 4.00. 
©. 899.25. 
| Engtilge Miffiton: Theil der Miffionsfcol. der Gemm. in Emma, 
Concordia u. Sweet Springs 5.00. R 
Taubftummenmiffion: Gem. in Late Creek 9.00. 
Miſſion in London: Gem. in St. Charles 2.85. s 
Waiſenhaus bei St. Louis: P. Bernthal, St. Louis, v. d. Witt- 
wen Geiger, Anderſon, Davibter u. Jochens je 1.00, Heinr. Thielker 1.00. 
P. Rothe, Beveley, v. Frau Wild. Schmidt 2.00, P. Bilg, Soncordia, Hochz. 
Deke-Jungklaus, 3.%. P. Schmidt, St. Louis, von N. N. 200.00. (©. 
3210.90. 
ö —— in St. Louis: Gem. in Salisbury 1.00. P. Rothe in 
Peveley v. Frau Wilh. Schmidt 5.00. (S. 36.00.) 
Studenten in St. Louis: Gem. in Farley für R. Jeſſe 6.50. 
Schüler in Concordia: Gem. in Farley für C. Jeſſe 6.50. 
Miſſion in Brafilien: Gemm.: Yale Creet 8.00, re 18.75. 
P. Bernthal, St. Louis, v. Frau Clemens .50. A. Rodefeld dal, v. N. N. 
2.00. P. Marten? daf. v. 9. Bod 1.00. N. N., Altenburg, 2.00. Frauen⸗ 
ver. d. Gem. in Alma 10.00. Theil d. Miffionsfcoll. d. Gemm. in Emma, 
Concordia u. Sweet Springs 20.00. (©. #62.25.) j 
Kirhbaufonds: Gemm.: Wenkville 9.30, Perryville 5.00, Sweet 
Springs 6.74. (©. $21.04.) i . 
Deutihe Freikirche: Gem. in Altenburg 12.00. P. Janzow in 
St. Louis v. Frau Kuhlmann 1,00. (5. 813.00.) 
Däniſche Freikirche: P. Friedrich, St. Charles, v. Jac. Rau 1.00. 
P. Martens, St. Louis, von 9. Bord 1.00. P. Ambader, Wellfton, v. Frl. 
—— Telle 2.00. (S. $4.00.) 
Klirchbau in Salem, Oreg.: Etl. Glieder der Gem. in Norborne 
9.00. 


Total: #1430.63. 
St. Louis, Mo., 24. August 1901. 9.8. C. Waltke, Kaffirer. 
1525 Agnes St. 


Erhalten für da3 Waiſenhaus in Indianapolis, Ind. : 


Seit März: Für John Sehrt (zur Conftrmation) durch Fr. Haker #3.00. 
P. Heine von E. Kaumeyer 1.00. P. Tirmenfteins Jungfrver. 10.00. Frl. 
Th. aale 2.00. Vermächtniß des jel. Fr. Oftermeyer zur Erweiterung der 
Anftaltägebäude 1000.00. P. Rupprecht .75 und NM. N. .25. P. Reinking, 
Ridgeville Corners, v. N. N. 1.50. Den lieben Gebern Herzlichen Dank. 

Indianapolis, Ind., im Auguft 1901. P. Seuel. 


Die Trinitatis-Gemeinde zu Pine Bluff, Ark., beſcheinigt Hiermit, für 
ihre neue Kirche dankend erhalten zu haben: Bon den Gemeinden der PP.: 
Schmidt, St. Louis, 847.69, Wangerin daf. 24.80, Kretzſchmar v. etl. Glie⸗ 
dern 3.00, Will, Stuttgart, Ark., 82.75, Kaifer, Little Rod, Ark., 20.20. 

9. Kellermann. 


Bon der Gemeinde zu Frantentroft, Mich., 87.65 erhalten für meine Ge- 
meinde zu Wheeler. Sm Namen der Gemeinde herzlichit dankend und den lie- 
ben Gebern Gottes Segen wünfchend K. L. Müller. 


Dankend erhalten für Stud. G. Stiegemeier: Geburtstagsfeiercoll. bei 
Fried. Schneider $4.60; von Frau Lehrer Baumgart 5.00. 
F. W. Pohlmann. 


Für den Kirchbau in Whiteſtone, N. Y., mit herzlichem Dank erhalten aus 
Baltimore: Bon G. Thomas $20.00, Frau Schultz 5.00, K. Picker 2.00, N. 
Wolpmann 2.00, F. Krülle 2.00, N. N in College Point 1.00. 

G. Thomas. 


Aus der Gemeinde P. Halboths zu Waldo, Wis., 820. 00 für Die Gemeinde 
zu Birnammood, Wis., empfangen zu haben, beicheinigt mit —— Danke 
. Ebert. 


Berichtigung. 


In der Duitturg für das Waiſenhaus zu Fremont, Nebr.. im „Luthere: 
ner“ No. 16 lies: Fr. 9. Meyer, Hampton, Jowa, 585 (ſtatt 283) Yd. Muslin. 
Ferner: Frauenverein in Seward, Nebr., 11 (ftatt 8) 8.-Hemden. 

Aug. Leuthäuſer. 


Weränderte Adreffen: 


Rev. Geo. W, Arkebauer, Breckenridge, Garfield Co., Okla. 
Rev. Ph. H. Bohn, Edgerton, Williams Co., O. 
Rey. Arthur H. C. Both, 1033 S. 8th St., St. Louis, Mo. 
Rev. Chas. F. Brandt, 739 N. Tremont St., Indianapolis, Ind. 
Rev. J. Fackler, R.R. No. 4, Osseo, Hennepin Co., Minn. 
Rev. W. J. Gans, Watertown, Buffalo Co., Nebr. 
Rev. H. J. C. Gerland, 1531 Spruce St., Pueblo, Colo. 
Rev. J. Hartmeister, Picada Arroio do Padre, 
Warncke & Doerken, Pelotas, Rio Grande do Sul, Brazil, 8, A. 
‚Rev. C. G. Kaestner, Box I, Pine Island, Orange Co., N. Y. 
Rev. Robert Kissling, c. o. Ernst Kuechle, 
141 S. Hancock St., Madison, Wis. 
. Koch, P. em., 258 E. Genesee St., Buffalo, N.Y. 
. Koppelmann, Sandy, Clackamas Co., Oreg. 
. Ladwig, Japan, Franklin Co., Mo. 
W.J. Lange jun., 1923 Louisa St., Berkeley, Cal. 
. Lorenz, Alice P. O. Renfrew Co., Ont., Can. 
F. Manske, Inlet, Labelle Co., Quebec, Can. 
. Markworth, R. F. D. No. 3, Shelby, Mich. 
. Matuschka, Flat River, Mo. 
. Michael, Ellis, Gage Co., Nebr. 
. Mohr, Inglefleld, Vanderburgh Co., Ind. 
Gust. A. Mueller, c. r. m., 409 Tod St., Cleveland, O. 
H. J. Oetjen, Hiawatha, Kans. 
E. Paul, Deshler, Henry Co., O. 
Richard Piehler, Fairbank, Buchanan Co., Iowa. 
W. M. Roecker, 503 E. Park St., Champajign, Il. 
Kari Schlerf, 701 4th St., Merrill, Wis." 
H. Schreiner, Sarcoxie, Jasper Co., Mo. 
Rev. H. W. Schlesselmann, Box 63, Pilot Knob, Iron Co., Mo. 
Rev. H. A. Schroeder, Tandy, Webster Co., Mo. 
Rev. G. Albert Schulze. Main St., South Farms, Middletown, Conn, 
Rev. Aug. H. Sieving, Perham, Minn. 
Rev. C. G. Treskow, Clayton, Adams Co., Ill. 
Rev. Adolph Vogel, Warncke & Doerken, 
Picada Santa Colleta, Municip Telotas, 
Estado Rio Grande do Sul, Brazil, S. A. 
Robert Vorberg, 56 Chestnut St., Rochester, N. Y. 
C. A. Waech, 1105 Houston Ave., Houston, Tex. 
C. Wehking, Route No. 1, Charter Oak, Crawford Co., Iowa, 
Rev. Louis A. Wisler, 2216 Oriole Ave., St. Louis, Mo. 
Rev. Theo. Wuggazer, 1408 West Court St., Flint, Mich. 
H. E. Bruechner, em., 415 Cor. öth and Illinois Sts., Pekin, Ill. 
Gustav Fischbach, Friedheim, Adams Co., Ind. 
Ben. Kalb, 130 Burns St., Portage, Wis. 
M. H. Kasper, R.R. No. 4, Osseo, Hennepin Co., Minn. 
J. Markworth, Frankenmuth, Saginaw Co., Mich. 
Jolın Troester, Brownstown, Jackson Co., Ind. 
Friedr. Otto Vieweg, 342 N. Paulina St., Chicago, Ill. 


Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
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Der ‚‚Rutheraner‘‘ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subferiptionspreiß von einem 
Dollar für die auswärtigen Subferibenten, die denfelben vorauszubezahlen haben. Wo berfelbe von 
Trägern ind Haug gebradht wird, Haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn ertra zu bezahlen. 

Nach Deutihland wird ber „Lutheraner“ per Poft, portofrei, für $1.25 verſandt. 

Briefe, welche Gefchäftliches, Beftellungen, Abbeftellungen, Gelber 2c. enthalten, find unter der 
Abreffe: Concordia Publishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. Louis, Mo,, 
anherzuſenden. 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Anzeigen, Quittungen, Adreß⸗ 
veränderungen 2c.) —— find unter der Adreſſe; „„Lutheraner“, Concordia Seminary, 
an die Redaction zu ſenden. Um Aufnahme in die folgende Nummer bes Blattes finden zu können, 


muſſen alle kürzeren Anzeigen fpäteftend am Donnerdtag- Morgen vor dem Diendta, en 
Datum bie Nummer tragen wird, in ben Hänben ber Rebactton fein, 2 8 deſ 


Entered at the Post Oflce at St. Louis, Mo., as second-class matter, 
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Sr fliegen mitten Durdy dene IE 


R 


inmel, der hatte ein ewig 
Enangelhun, za vechiindigen i 
denen, die auf Erden fihen /% 
und wohnen, und allen Gei- 
den, und GSeſchlechtern, und 
17 Sprachen, und Dolkern, und 
J Sprach mil groher Stimme: 
£ürdjiet @olt, und gebel 
ihm die Ehre; denn die.Jeit- 
feines &erichts iſt kommen, 
und betel anden, der gemacht 
4 hat Sinmel, und Erde, und 
AM ler, und die Waffer- 
N brunnen. Ofit. Joh. 14, 6.7. 
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Herausgegeben von der Deutfdien Evangelifdj- Lutherifcdhen Synode von Miſſouri, Ohio n. a. Staaten. 


Redigirt von dem Lehrer: Collegium des theologifchen Seminars in St. Louis, 


57. Jahrgang. 


Ao. 19. 


Sf. Louis, Mo., den 17. September 1901. 


Wilde Zweige am Baume unferer Gemeindeſchulen. 


1; 

Wenn ein Gärtner feinen wohlgepflegten Obfigarten über- 
ſchaut, fo lat ihm beim Anblid desſelben das Herz im Leibe. 
Ale Bäume find Schön und gerabe gewachſen. Die Stämme find 
träftig. Die Hefte und Zweige breiten fich mächtig aus. Das 
Laub ift voll und grün. Die Frucht fieht gefund aus. Es ver: 
ſpricht eine gute Obfternte zu werden. Um die einzelnen Bäume 
aber näher zu betrachten, geht der Gärtner nun in den Obftgarten 
hinein. Jeden einzelnen Baum befichtigt er jorgfältig. Bet die- 
fer Befichtigung ſchüttelt er jedoch bisweilen gar ſehr den Kopf. 
Er bemerkt nämlich an manchen Bäumen etwas, was ihm durch⸗ 
aus nicht gefällt. Seit Jahren hat er den Garten wohl gepflegt, 
und er meint, daß jetzt jeder Baum volllommen fein müfje. Aber 
fiehe! feit feinem legten Rundgang ift aus diefem und jenem 
Baume wieder mander wilde Zweig, welder dem Baume und 
feiner Frucht Saft und Kraft nimmt, heroorgemahfen. Was 
thut er nun? Er nimmt fein Meffer und ſchneidet die wilden 
Zweige ab, damit fie den Bäumen feinen Schaden mehr bringen. 

Wie dem Gärtner mit feinem Obftgarten, jo ergeht es auch 
uns bei der Betrachtung des Gemeindefhulmwefens in unferer 
Synode. Dasjelbe gleicht, wenn wir es überbliden, einem wohl- 
gepflegten Garten, Wir freuen uns desfelben und danken Gott, 
daß er den Baum unferer Gemeindeſchulen jo wohl hat gerathen 
lafien. Doch bei näherer Betrachtung der einzelnen Schulen ſehen 
aud wir, daß da und dort wilde Zweige, welche unjerem Ge: 
meindeſchulweſen Schaden und Verderben zu bringen drohen, 
hervorſchießen. Damit nun nicht ein immerwährender Schaden 
entfteht, gilt es, daß auch wir dieje wilden Zweige wegichneiben. 
Und um nun dazu behülflich zu fein, daß fie entfernt werben fön- 
nen, wollen wir auf einige wilde Zweige aufmerkſam maden. 

Der erſte wilde Zweig, welcher fi) an nicht wenigen unferer 
Säulen findet und welcher unter allen Umſtänden weggefchnitten 
werben jollte, ift der unregelmäßige und ſchlechte 


Shulbefud. Um bdiefen großen Schaden lebendig zu er- 
fennen, wollen wir hinüber zu der Gemeinde in Trägheim 
gehen. Es ift eine Landgemeinde und zählt gegen fiebzig Familien. 
Sie befigt eine hübſche Kirche, und das Schulgebäude tft auch nicht 
unanfehnlid. Der Schule fteht ein eigener Xehrer vor. Paſtor 
und Schullehrer find treue Leute und danken Bott, daß er fie in 
ihre Aemter berufen hat. Jeder von ihnen wartet feines Amtes 
aufs fleißigfte. Der Lehrer ift gerne in feiner Schule. Auf feiner 
Schulliſte ftehen die Namen von achtzig Kindern. 

Mit dem legten Tage des Monats Juni iſt nun das alte 
Schuljahr zu Ende gegangen, und die Schule ift gefchloffen wor- 
den. Für die beiden Monate Juli und Auguft find dem Lehrer 
und den Kindern Ferien g’geben worden. Die Ferien kann ber 
Lehrer au) gut gebrauhen. Zehn Monate lang hat er fich red- 
ih abgeplagt, um feinen Schülern allerlei nügliche Kenntnifje 
beizubringen. Mit vollen Zügen genießt er beswegen die freie 
Zeit und freut fich, daß er einige Wochen von der gewohnten Ar⸗ 
beit ausruhen darf. Doch kaum find mehrere Wochen verfloffen, 
fo ſehnt er fich wieder nach feiner alten Thätigfeit. Er wünſcht 
fih in feine Schulftube zurück. Allmählich rüdt auch der erfle 
Schultag im September wieder heran. Bei der Erinnerung an 
das neue Schuljahr bebrüdt und beunruhigt den Lehrer aber ein 
Gedanke. Die Gemeindeglieder in Trägheim find im Ganzen 
wohlmeinende Leute. Sie thun etwas für Kirche und Schule. 
Aber fie haben einen großen Fehler an fi, und dieſer befteht 
barin, daß fie ihre Kinder ſchlecht und unregelmäßig 
zur Schule jenden. Gegen diejen Uebelftand hat der Lehrer 
ſchon oft geredet, aber bisher hat ihm alles nur wenig genügt. 
Damit es nun im neuen Schuljahre befjer werde, glaubt der Zeh: 
rer, müfje der Baftor mithelfen. Am zweitlegten Sonnabend im 
Auzuftmonat geht daher der Lehrer hinüber zu feinem Baftor, 
um fich mit diefem zu berathen. Das Ergebniß ihrer Berathung 
ift, daß ber Baftor am Sonntage von ber Kanzel herab feine Ge- 
meinde herzlich und eindringlich ermahne, von ihrer Saumjelig- 
feit abzulaffen und ihre Kinder jogleih vom erften Schultage an 


20 


SIDE uhr 


fleißig und regelmäßig in die Schule zu ſchicken. Was der Paftor 
verſprochen bat, das thut er nun auch. 

Nachdem nämlich der Baftor nach jeiner Predigt das Kirchen- 
gebet und das heilige Vater-Unſer geſprochen hat, gibt er der Ge- 
meinde ein Zeichen, fih zu ſetzen. Als alle Pla genommen 
baben, kündigt er der Gemeinde an, daß er ihr noch etwas Be: 
fonderes zu vermelden habe. Er hält nun eine kurze Rede. In 
dieſer Rede jagt er etwa Folgendes: „Es ſei ja allen befannt, 
daß nad) Gemeindebeſchluß die Schule wieder am erften Montage 
im September eröffnet werben ſolle. Nun ſei es aber nicht genug, 
baß ber Lehrer die Schule eröffne, jondern es müßten auch Kin: 
der vorhanden fein, mit welchen der Lehrer feinen Unterricht be: 
ginnen könne. Eine offenfundige Thatjadhe fei es aber, daß 
bisher Die Eltern in der Gemeinde thre Rinder faumfelig und 
unregelmäßig g>jchtet hätten. Alle Jahre müffe der Lehrer die 


traurige Erfahrung machen, daß bei Schulanfang und noch viele | 


Wochen nachher kaum die Hälfte der Schulpflichtigen Kinder fich 
einfinde. Dur diefen ſchlechten und unregelmäßigen Schul- 
befud) leide aber die Schule großen Schaden.” Der Paſtor zeigt 
nun im weiteren Verlauf feiner Rebe, worin diefer große Schaden 
beftände. Zugleich weilt er aber auch darauf hin, wie groß der 
Segen jei, ben bie Kinder hätten, wenn fie fleißig und regelmäßig 
zur Schule fümen. Zum Schluß wendet fi der Paftor an das 
Herz und an das Gewiſſen feiner Zuhörer und endet mit den 
Worten: „Ihr lieben Eltern, macht euch los von eurem alten 
Schlendrian, thut eure Pflicht und fchidt eure Kinder von An: 
fang bis zum Schluß der Schule fleißig und regelmäßig in Die: 
ſelbe. Das wird euch, euren Kindern, der Gemeinde und der 
Schule zum Segen jein.” Mit dem Friedensgruß verläßt der 
Paſtor die Kanzel, 

Während der Anſprache des Paftors nimmt der Lehrer wahr, 
daß nicht wenige der Zuhörer der Rede des Paſtors zunidend bei- 
flimmen und daß mander Augen bei den herzlichen und eindring⸗ 
lichen Worten feucht werden. Da fchwellt fich feine Bruft mit 
der freudigen Hoffnung, daß er diesmal wohl einen befjeren Schul- 
anfang und auch ein befieres Schuljahr als gemöhnlih Haben 
werde. Vergnügt brücdt er daher dem Raftor die Hand, als er 
ihm begegnet, und dankerfüllt fpricht er zu ihm: „Gott jegne 
Ste für Ihre Worte! Die werden das Herz und das Gewillen 
unferer Leute getroffen haben, daß fie fih endlich aus ihrer Gleich⸗ 
gültigleit aufraffen.” Der Paſtor antwortet: „Wir wollen es 
hoffen!” Der Lehrer ſpricht: „Aber, bitte, vergeſſen Sie nicht, 
am nächſten Sonntag noch einmal eine Kleine Erinnerung bezüg: 
ih der Schule zu thun.” Demgemäß erinnert der Paſtor am 
nädjften Sonntag noch einmal: „Morgen früh um neun Uhr 
wird, will's Gott, bie Schule begirmen. Alle Eltern, welche 
ſchulpflichtige Rinder haben, werden noch einmal herzlichſt ge- 
beten, ſogleich vom erften Tage an ihre Kinder fleißig und regel- 
mäßig in die Schule zu enden.” Alles, mas Paſtor und Lehrer 
thun können, ift nun geſchehen. Hoffnungsfroh fteht der Lehrer 
dem morgenben erften Tag im neuen Schuljahre entgegen. 

Am Sonntag -Nahmittage ftubirt der Lehrer eine Kleine 
Rebe ein, die er morgen früh beim Beginn der Schule an die 
Kinder halten will. Am Diontag- Morgen erhebt er ſich von feinem 
Lager eine Stunde früher, als dies in den Ferien gejchehen ift. 
Nachdem er mit feiner Familie das Frühftüd eingenommen und 
Morgenandacht gehalten Hat, eilt er hinüber in feine Schule, 


um bie Thür und die Fenfter zu öffnen iind den Staub, welcher 
fich in der vor Kurzem frifch gefcheuerten und gefäuberten Schule 
wieder feftgejegt bat, zu entfernen und überhaupt alles in Orb: 
nung zu bringen. Als er alles beendet hat, fehrt er noch einmal 


in feine Wohnung zurüd, denkt noch einmal feine Rebe durch, | 


zieht dann feinen beiten ſchwarzen Rod an, und um halb neun Uhr 
geht er wieder in jeine Schule zurüd, um bie ankommenden Kin: 
der zu empfangen, zu begrüßen und ihnen ihre Plätze anzumetjen. 
Als er das Schulzimmer betritt, hat ſich noch fein Kind einge: 
ftellt. Doch bald fieht er einige Heine Knaben und Mädchen auf 
feine Scyule zufteuern. Als fie in die Schulftube eintreten, be- 
grüßt er fie mit freudigem Händedruck. Die Zahl der Angelom: 
menen ift aber nur Hein. Der Zeiger der Schuluhr rüdt auf 
neun; aber fiehe, nur wenige, vereinzelte Schüler ftellen ſich noch 
ein. Er blidt durch die geöffneten Fenfter nach allen Richtungen 
bin, ob er nit etwa noch Nachzügler entdeden fünne; aber ver: 
gebens! Endlich fchlägt die Uhr neun. Er muß beginnen. Er 
überblict die Anwefenden und zählt ihre Häupter. Von den er- 
warteten achtzig Kindern hat er nur dreißig in der Schule. Mit 
einem leifen Seufzer zeigt er das Lieb an, welches gefungen wer⸗ 
ben fol, Nach dem Morgengebet hält er allerdings jeine vor- 
bereitete Jtede, aber der freudige Ton, in dem er fie zu alten 
gedachte, ift geſchwunden. Es find meiftens nur kleinere Kinder, 
welche er vor fich hat; Die größeren Schüler fehlen faft alle. Der 
Muth zum Unterrichten will ihm faft entfinfen. Er denkt bei ſich: 
Mir haben Doch alles verfucht, um eine Beſſerung in dem Schul: 
befuch herbeizuführen, aber in unjerer Gemeinde jcheint in dieſer 
Beziehung alles vergeblich zu fein. Doc erinnert er ſich deſſen, 
was einmal der württembergiſche Reformator Brenz gejagt Hat. 
Es fam nämlich einmal ein Fremder in bie Kirche des Brenz. 
Diefer erwartete, daß der überall befannte und berühmte Refor: 
mator eine volle Kirche haben würde. Aber er fand fich ſehr 
enttäufcht. Die meiſten Kirchenbänke waren unbefebt. Nach dem 
Gottesdienfte ſprach der Fremde mit Brenz und drüdte feine Ver: 
mwunderung darüber aus, daß Brenz vor jo wenigen Zuhörern 
doch eine fo Töftliche Predigt gehalten babe. Da entgegnete 
ihm der große Theologe: „Wißt Ihr denn nicht, daß ein guter 
Brunnen Immer Wafjer gibt, mögen viele oder wenige fommen, 
um daraus zu trinfen?” So dachte auch unſer Lehrer und be- 
dann, feinen Unmuth mit Gottes Hülfe unterdrüdend, feinen 
Unterricht. 

Im Laufe des Tages erfundigte er fich bei ben anwejenden 
Kindern nad den fehlenden Schülern. Da hieß es denn: „Der 
Jakob kommt erſt in die Schule, wenn der Confirmandenunter: 
tigt anfängt; denn er muß jebt noch dem Bater beim Pflügen 
helfen.” „Der Peter muß das Vieh hüten.” „Der Heinrich 
muß Korn ausbrechen.“ „Die Line muß Kartoffeln ausgraben.” 
„Die Katharine muß bie Hleine Liſſi warten, weil die Mutter noch 
zu viel Arbeit hat.” Bis Mitte October, das hörte der Schul: 
lehrer aus allen diejen Entfehuldigungen heraus, würde die Schule 
wohl ziemlich leer bleiben. Und jo war es auch in der That. 
Jede Woche famen allerdings einige Nachzügler nad), aber voll: 
zählig wurde die Schule erft dann, als der Confirmandenunter: 
tigt feinen Anfang nahm. Und dann kam es auch noch vor, daß 
manche der Confirmanden jogleich nad) dem Unterricht nach Haufe 
eilen mußten, um bei der Feldarbeit zu helfen. Erſt einige Wochen 


vor Weihnachten — da es ja am Chriftfeft eine Beicherung geben 
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follte — fteilten fih alle jhulpflichtigen Kinder ein. Zwiſchen 
Weihnachten und Oftern war der Schulbeſuch ein ziemlich guter, 
obwohl dann au an einzelnen Tagen wegen der Ungunft der 
Witterung und ber fchlehten Wege die Schule recht leer war. 
Nach Oftern begann ber alte Schlendrian wieder. Ein Kind nad 
dem andern blieb aus. Und wenn gefragt wurde, wo denn die 
Kinder wären, fo wurde regelmäßig die Antwort gegeben: „Sie 
müffen zu Haufe den Eltern helfen.“ Als das Schuljahr im 
Monat uni fi feinem Ende wieder zuneigte, war die Schüler: 
zahl nicht größer, als fie am Anfange, im September, gemejen 
war: von achtzig ſchulpflichtigen Kindern waren etwa dreißig in 
dir Schule. Paftor und Schullehrer jeufzten und Hagten. 

Wie es in Trägheim mit dem Schulbeſuch fteht, jo ift es 
nun auch in manden anderen Gemeinden unjerer Synode: ber 
Schulbeſuch ift Ihleht und unregelmäßig. Wir fragen aber: 
Sol ein folder Zuftand fortbauern? Nein, ihr lieben Gemein: 
den, die ihr zugeben müßt, daß bei euch ebenfolhe, oder doch 
ähnliche Verhältniffe wie in der Gemeinde zu Trägheim herr- 
ſchen, fehneibet diefen wilden Zweig von dem Baume eurer Ge- 
meindefchule ab. Es ift unrecht, wenn ihr in eurer Gleihgültig- 
feit und Saumſeligkeit verharrt. Im alten Tejtament war den 
Eltern geboten, täglich ihre Kinder zu unterrichten. Weil ihr 
dies nun nicht felbft thun könnt, fo ift von der Gemeinde eine 
Hriftlide Schule errichtet worden, damit die Kinder darin täg- 
Lich den Unterricht im Worte Gottes befommen, den fie zu Haufe 
nit erhalten, Nun fehet aber zu, daß das auch gefchieht. Das 
gehört ja mit zu den Hauptpflichten chriſtlicher Eltern, daß fie 
ihre Kinder in der Zucht und Vermahnung zum HErrn erziehen. 
Die Schule will eure Kinder miterziehen helfen. Wie kann das 
aber gejchehen, wenn die Kinder einmal und abermal die Schule 
verfäumen? 

Wenn der Schulbefudh in einer Gemeinde unregelmäßig ift, 
jo wird dadurch ein großer Schaden angerichtet. Erftlich erleiden 
die Kinder einen großen Schaden, welche faumfelig zur Schule 
fommen. hr Eltern jendet doch deswegen eure Kinder zur 
Schule, damit fie etwas Tüchtiges und Ordentliches lernen. 
Wann joll aber diejes geſchehen, wenn fie häufig die Schule ver- 
fäumen? Jeden Tag wird in ber Schule ein neues Stüd im 
Katechismus oder eine neue bibliſche Geſchichte durchgenommen. 
Die fehlenden Kinder hören dieſen Unterricht aber nicht und wer: 
den deswegen auch nicht damit befannt. Ebenfo ift es auch mit 
den andern Dingen, welche in der Schule gelehrt werden. Von 
allen Unterrichtsgegenftänden befommen die oft fehlenden Kin: 
der nur etwas Abgerijfenes. Es ift ja ſchon bei den Kindern, 
welche regelmäßig und fleißig die Schule beſuchen fo, daß alles 
Willen nur Stüdwerf bleibt; wie ſchlecht wird es erſt mit dem 
Wiſſen der Kinder ftehen, welche alles nur halb und bruchſtück— 
mei'e lernen? Dieſe Kinder werden während ihres ganzen Lebens 
den Schaden davon haben. Doch auch den Kindern, welche die 


Schule fleißig beſuchen, wird dadurd Schaden zugefügt, wenn 


viele ihrer Mitſchüler ſchlecht zur Schule fommen. Wegen des 
unregelmäßigen Schulbeſuches fann der Lehrer in jeinem Unter: 
richt nit vorwärts fommen. Wohl oder übel muß er auf die 
fauınfeligen Schüler Rüdficht nehmen. Hat er ein Stüd mit den 
—— Schülern durchgenommen, und es kommen nun ſolche 
Kinder nach, welche die Lection noch nicht gehabt haben, jo wird 
er oft genöthigt, alles noch einmal durchzugehen. Die Schule 


kommt alfo nit vom led. Auch die Kinder, welche fleißig zur 
Schule fommen, bleiben hinter dem geftedten Ziele zurüd. Und 
daran tragen die Eltern Schuld, welde ihre Kinder um jeder 
Kleinigkeit willen zu Haufe behalten. Berlegen aber bamit ſolche 
Eltern nicht die chriſtliche Liebe? 

Es fönnte nun aber jemand jagen: „Ich würbe meine Kin— 
der auch ganz fleißig und regelmäßig zur Schule ſchicken, wenn 
ich es nur möglich machen könnte. Aber ich habe fo viel Arbeit, 
daß ich mit meiner Frau allein fie nicht verrichten fann. Dienft: 
leute kann ich mir aber nicht halten, und deshalb müſſen mir 
meine Kinder mithelfen.” Darauf ift zu antworten: Es kann 
allerdings Fälle geben, in weldhen Eltern es nur jehr ſchwer mög: 
lich machen können, ihre Kinder fleißig zur Schule zu fchiden. 
In jolden Fällen jollten fi aber bie Eltern gehörigen Ortes 
entſchuldigen. Und in allen Fällen folten die Eltern fi) wohl 
prüfen, ob fie es wirklich nicht ermöglichen fünnen, ihre Kinder 
regelmäßig zu ſchicken. Es gibt viele Eltern, welche auch zu 
Haufe ſehr viel Arbeit haben, denen aber das wahre Wohl ihrer 
Kinder am Herzen liegt und die deswegen troß aller Arbeit ihre 
Kinder fleißig zur Schule ſchickken. In Deutſchland, wo die Leute 
im Allgemeinen viel ärmer find als bier, wird ein jeder Vater 
gezwungen, jeine Kinder täglich zur Schule zu ſchicken. Wegen 
diefes Schulzwanges bringen es nun alle Eltern fertig, auch ohne 
die Mithülfe ihrer Kinder ihre Arbeit zu thun. Sollte das nun 
niht auch hier in den meiften Fällen möglich fein? a, ihr 
Eltern, die ihr bisher eure Kinder jo jaumfelig zur Schule ge- 
Ihidt habt, bedenft einmal, welchen Schaden ihr durch euer Ver: 
halten euren Kindern, ja, der ganzen Schule zufügt! Macht 
einmal den Verſuch, daß ihr eure Kinder fleißig und regelmäßig 
zur Schule gehen laßt! Mit Gottes Hülfe werdet ihr bei red- 
lihem Beitreben ale Schwierigleiten überwinden fünnen. Und 
dann werbet ihr euch felbft freuen, daß es mit dem alten Schlen- 
drian vorbei it. Eure Kinder werden euch ihr ganzes Lebenlang 
danken. Ya, du Gemeinde zu Trägheim, raffe dich auf und 
werde eine Gemeinde zu Gutheim. 

Und damit dies geichehe, jo ſollte in einer hriftlichen Ge- 
meinde jedermann dazu helfen, baß dieſer wilde Zweig des ſchlech⸗ 
ten Schulbeſuches abgeſchnitten werde, damit er unjern Schulen 
feinen Schaden mehr bringen fünne. Der Paſtor fol in be: 
fonderen Schulpredigten auch das Thema vom ſchlechten und un: 
regelmäßigen Beſuch der Schule berühren und behandeln. Der 
Lehrer fol bei feinen Hausbeſuchen mit den Eltern davon 
eben. Die Gemeindeglieder follen in den Verfamntlungen 
fi} gegenfeitig ermuntern und ermahnen, bie Kinder fleißig und 
regelmäßig in die Schule zu fchiden. Der Vater und die 
Mutter jollen mit einander dieſes Capitel fleißig befprechen. 
Menn fo alle in der Gemeinde zufammenbelfen, bann wird in 
allen unfern Gemeinden bald nichts mehr von dem wilden Zweige 
des unregelmäßigen Schulbeſuches zu finden jein. Alle unfere 
Schulen werden mit Gottes Hülfe blühen und gedeihen. Wohl: 
unterrichtet und wohlerzogen werden dann unfere Kinder aus ber 
Schule in das Leben hinaustreten können, und eins werden fie 
ihren Eltern nahrühmen, nämlich diefes, daß fie von ihnen im— 
mer fleißig zur Schule geſchickt worden find. Ja, gebe Gott, 
daß alle Gemeinden unſeres Synodalverbandes auch bezüglich 
des Schulbefuches ihre Pflicht recht erkennen und derjelben auch 
treulich nachkommen! Fr. St. 
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Synadaiverfammlung des Kanſas-Diſtricts unferer 
Synode. 


Die diesjährigen Sigungen dieſes Diſtricts fanden vom 14. 
bis 20. Auguft in der Kirche der Gemeinde P. D. Mendes bei 
Herington, Kanf., ftatt. Indem Eröffnungsgottesdienite prebigte 
der Hochw. Allgemeine Präfes, Prof. F. Pieper, über 1 Cor. 1, 
4—7. und beantwortete auf Grund dieſes Tertes die Frage: 
„Warum ift auch im 20. Jahrhundert das Evangelium von Chrifto 
der einzige Schaß der hriftlichen Kirche? 1. Weil wir allein durch 
das Evangelium die Gnade Gottes haben; 2. weil allein das 
Evangelium geiftlihe Erfenntnig wirft; 3. weil allein das Evan- 
gelium reich macht an guten Werken,” Die Mifftonspredigt hielt 
Miffionar R. Neitzel über Apoft. 4, 20. und zeigte dabei: „Was 
foll uns bewegen, recht eifrig zu fein im Werke der Miſſion? 
1. Die Betrachtung unferes eigenen herrlichen Gnadenſtandes; 
2. das ſchreckliche Elend derer, die kirchlich noch unverjorgt find.” 
Am Sonntag: Vormittag predigte P. W. Berndt über das Evan: 
gelium, indem er auf Grund desjelben uns vorftellte: „Die 
Rechtfertigung duch den Glauben vor Gott. 1. Wem diefelbe 
zu Theil wird; 2. wie dieſelbe geſchieht.“ Die Schulptedigt hielt 
P. F. Möller unter Zugrundelegung von Eph. 6,4.: „Ihr Väter, 
ziehet eure Kinder auf in der Zucht und Vermahnung zu dem 
HErrn.“ Er zeigte, 1. welche Pflicht in dieſen Worten gefor- 
dert ift, 2. von wem fie geforbert wird, 

Aufgenommen wurden 10 Paftoren und 5 Gemeinden, fo 
daß diefer Diftrict gegenwärtig 89 Paftoren, 56 ftimmberechtigte 
Parochien und über 150 der Synode noch nicht angefchloffene Ge- 
meinden und Predigtpläge und 12 Lehrer zählt. 

Die Hauptzeit der Sigungen wurde, wie immer, den Lehrver⸗ 
bandlungen gewidmet. Das von P. G. Häfner verfaßte Referat 
behandelte den Gegenftand: „Ueber Gemeindeverfammlungen.” 
Die mit großem Fleiß und Geſchick verabfaßten und ausführlich 
und gründlich behandelten Thefen lauten: 

„Thefis I. Es iſt Gottes Wille, daß fich die Chriften zu 
fihtbaren Ortsgemeinden zufammenjhließen: a. zur Aufrichtung 
und Erhaltung des Predigtamtes, b. zur Verwaltung der Sacra⸗ 
mente, c. zur Hebung der Kirchenzucht, d. zur wirkfamen Uebung 
der hriftlichen Liebesthätigleit, e. zur Ausbreitung der Kirche. 
Thefis II. Um die angegebenen Zwecke zu erreichen, und zwar recht, 
müſſen Gemeindeverfammlungen gehalten werden. Theſis II. 
An den Gemeindeverfammlungen follen nur die ſtimmberechtigten 
männlichen Glieder der jeweiligen Ortsgemeinde Theil nehmen. 
Thefis IV. In den Gejchäftstreis der Gemeindeverfammlung ge: 
bören: a. Fragen ber Lehre, b. Bejegung aller kirchlichen Aemter, 
c. Aufnahme neuer Glieder, d. alle Zuchtfäle im dritten Grad, 
e. Schlichtung von Streitigkeiten und Bejeitigung von Aerger⸗ 
niffen, £. Ordnung der Xiebesthätigfeit und der Arbeit für die 
Ausbreitung des Reiches Gottes, g. Verwaltung des Gemeinde- 
eigentbums, h. Ordnung der kirchlichen Geremonien und fonftiger 
äußerer Angelegenheiten. Theſis V. Zur rechten Führung und 
Abhaltung einer Gemeindeverfammlung gehört: a. daß fie ordent⸗ 
li angefagt werde, b. daß fie mit Gebet und Gottes Wort er: 
öffnet und gefchloffen werde, c. daß über alles jorgfältig Pro- 
tokoll geführt werde, d. daß jeder Vorſchlag von allen ‚genau 
verstanden werde, ehe Darüber abgeftimmt wird. Es follte über 


nichts Wichtiges ohne vorgängige Beſprechung abgeftimmt werden. 
Bejonders wichtige Beſchlüſſe ſollten erft durch Ratificirung in 
der nächſten Berfammlung Rechtskraft erhalten; e. daß der Vor⸗ 
fißer ftreng auf Ordnung halte, Thefis VI. In allen Sachen, 
melde das Gewiſſen betreffen, aljo in allen Zebrfachen, Aufnahme 
und Ausſchluß von Gliedern, Berufung von Predigern und Leh⸗ 
tern, iſt Einftimmigfeit erforderlid. In anderen Dingen kann 
jede Gemeinde ihre eigene Regel maden, wovon die natürlichite 
die ift, Daß Die einfache Mehrheit entſcheide. Thefis VII. Obwohl 
der Prediger der geiftliche Leiter der Gemeinde ift, jo ift er 
doch nicht ex officio Vorfiter der Gemeindeverfammlung; ja, in 
vielen Fällen ift es fogar beſſer, daß er den Vorfig nicht führt. 
Thefis VIII. Gemeindeverfammlungen können, ja, follen, wo 
fie recht gehandhabt werden, für eine Gemeinde fehr ſegensreich 
fein. a. Sie find in der Hand Gottes das Mittel zur rechten Re⸗ 
gierung und Erhaltung der Kirche. b. Sie ſtärken und erhalten 
die Einigfeit in der Gemeinde. c. Sie fördern das Wachsthum 
in allerlei hriftlicher Erfenntniß. d. Sie erleichtern die Hand⸗ 
habung der chriſtlichen Zucht. e. Sie ſchützen die Gemeinden 
in ihren Freiheiten und Rechten. £. Sie fördern die Werke 
der Barmherzigkeit und weden die werkthätige Liebe fürs Reich 
Gottes.” 

Die erften vier diefer Thefen wurden ſchon in der Synodal⸗ 
fisung vom Jahre 1898 behandelt. Beſondere Umftände ver- 
fehoben leider die Fortjegung der Behandlung der legten vier 
Thejen bis zu der diesjährigen Verfammlung. Daß dies Thema 
ein höchft wichtiger und fruchtbringender Gegenftand zur Behanb: 
lung gerade in unferer Zeit ift, wo das Intereſſe am Gemeinde: 
leben bie und da abzunehnten droht, liegt auf Der Sand. Es wurde 
bemerkt, Daß der felige Dr. Walther Die Gemeindbeverfanmlungen 
„Rathsverfammlungen der Gemeinde” genannt habe. Und das 
iſt auch ein fehr zutreffender Ausdrud für Die Verhandlungen der 
ftimmberechtigten männlichen Glieder einer Gemeinde in ihren 
bejonderen Verfammlungen. Denn ba wird über die Lehre und 
Leben berührenden Angelegenheiten und Vorkommniſſe in der Ge⸗ 
meinde von den Männern und Familienhäuptern Raths gepflogen. 
Wo diefe Rathaverfammlungen nicht in rechter Weife abgehalten 
werden, da fommt auch mit der Zeit das firchliche Gemeinpeleben 
in Verfall. Es follte daher jedes ftimmberedätigte 
Glied jeder unferer Gemeinden fid die ausführ- 
lien Berihte des Kanjas-Diftricts vom Jahre 
1898 und 1901 faufen und fleißig fudiren. Denn 
dieje Berichte enthalten einen volftändigen Unterriht über Die 
Rechte und Pflichten eines Gemeindegliedes, wann und worüber 
es reden, warn und worüber es fchweigen fol, fowie über Die 
ganze parlamentartiche Drdnung in einer Gemeindeverfammlung. 
Dadurd würden viele Unordnungen in manchen Gemeindever- 
fammlungen befeitigt werden, und viele ſäumige Befucher würden 
mit neuer Luft und Liebe zur Theilnahme an denjelben erfüllt 
werben. Möchten daher dieje Berichte (fie koften zufammen etwa 
40 bis 45 Cents) eine möglichft weite Verbreitung zur Erhaltung, 
Belebung und Förderung eines gottwohlgefäligen Gemeinde: 
lebens finden! 

Bon den übrigen Gegenfländen, die der Synode zur Be: 
ſprechung vorlagen, nahm vor allem die Sade der Inneren Mil: 
fion das Intereſſe derſelben in Anſpruch. Aus dem ausführ: 
lihen Berichte der Miffionscommiffion erfannte die Synode mit . 
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innigem Dank gegen Gott, daß er das Werk diejer Miffion unter 
uns aud in diefem Jahre mit reihem Segen geſchmückt habe. 


Fünf Miffionsfelder find felbftändig geworden. Mehrere ganz 
neue und vielverfprechende Felder in Colorado, und bejonderg 
in Oklahoma, wurden in Angriff genommen. 18 Paftoren und 
4 Studenten waren auf dem Miffionsfelde thätig, und außerdem 
haben noch 2 Paftoren Reifen im Intereffe der Mifjton gemacht. 
Nah Abzug der 5 felbftändig gewordenen Paftoren und Eintritt 
der neuberufenen Candidaten werden 16 Baftoren und 3 Stu: 
denten auf unferem Miſſionsfelde thätig fein und etwa 78 Pläge 
bedienen. Laut Beſchluß der Synode ſoll baldmöglichſt noch ein 
Milfionar nah Oklahoma berufen werden. Die Bejehung an- 
derer Pläpe ift dem Ermefjen der Commiffion anheimgeftellt. 
Die Einnahmen für diefe Miffion betrugen vom 1. Auguft 1900 
bis 1. Auguft 1901 $5044.38, die Ausgaben $4757.89. Die 
Gefammteinnahmen des Diftricts in diefem Zeitraum waren 
$3881.70, die Gefammtausgaben $8226.40. 

Die Unterftügungscommijfion für die Baftoren- und Lehrer: 
Wittwen- und Waiſenkaſſe knüpfte an ihren Bericht über das ver- 
floflene Jahr die herzliche Bitte, unjere Gemeinden möchten doch 
auch dieſes Liebeswerk mit milden Gaben unterftügen und fördern. 

Der Ehrw. Diftrictspräfes legte den Synodalen dringend 
ans Herz, doch nad Kräften dazu mithelfen zu wollen, daß in 
Zukunft der Unterſtützungskaſſe für arme Studenten reichlicher 
möge gedacht werden. 

Der Ehrw. Allgemeine Präfes wies Die Synode hin auf die 
große Predigernoth, die jeßt eingetreten fei. Etwas müfje ge- 
ſchehen, um die Zahl der Schüler auf unferen höheren Lehranftal- 
ten zu vergrößern. In den legten zehn Jahren habe die Zahl der 
communicirenden Glieder unjerer Synode um etwa 100,000 zu: 
genommen, die Schülerzahl aber abgenommen. Sollte die Schü- 
lerzahl in demfelben Verhältniß zur Zahl der Communicirenden 
ftehen wie tm Jahre 1890, fo müßten unjere höheren Lehranftal- 
ten, anftatt, wie jegt, von 1068, von rund 1500 Schülern befucht 
werden. Aus diefem Grunde und aus anderen triftigen Gründen, 
welch legtere der Synode von einem Vertreter der Aufſichtsbehörde 
des St. Pauls-Progymnafiums zu Concordia, Mo, (P. Rohlfing), 
unterbreitet wurden, beſchloß die Synode, eine Eingabe bei ber 
nächſten Allgemeinen Synode einzureihen, mit dem Erſuchen, 
dem St. Bauls-Brogymnafium zu Concordia, Mo., Die Tertia 
hinzuzufügen, in der Hoffnung, daß diefe Anftalt bald zu einem 
Vollgymnaſium erweitert werde. Und was follen wir, du, lieber 
Leſer, und ih, thun, um dem Paftorenmangel abzubelfen? Der 
Herr JEſus jagt es uns: „Bittet den Herrn der Ernte, daß er 
Arbeiter in feine Ernte jende.” Wenn das von ung treulich und 
von ganzem Herzen gefchieht, dann werden fich auch bald geeignete 
Knaben und das zum Studiren nöthige Geld für diefelben finden. 

Auch einige Wahlen fanden ftatt, nämlich die Wahl der Dele- 
gaten zur Allgemeinen Synode im Jahre 1902 in Milwaufee 
und die Wahl von zwei Delegaten zur Synobalconferenz. Eine 
nöthig gewordene Vifttatorwahl für Oklahoma fand nicht ftatt, 
fondern der Ehrw. Diftrictspräfes wurde beauftragt, in Gemein: 
{haft mit den übrigen Gliedern der Miffionscommiffion einen 
folden für diefen Diftrict bis zur nächſten Synodalfigung zu er: 
nennen. 

Nun könnte ich meinen Beriht ſchließen, doch würde ich mir 
den Tadel der unvolllommenen Berichterftattung zuziehen, wenn 


ich demjelben nicht auch die Mittheilung einverleibte, daß wir 
uns auf diefer Synodalverfammlung nit nur gefreut, fon- 
dern aud) jogar gejubelt haben. Und das kam fo: Die Amts: 
brüder hatten in Erfahrung gebracht, daß das 25jährige Amts- 
jubiläum unſers verehrten Präſes C. Hafner entweder in oder 
doch nahe an die diesjährige Situngszeit fallen müfle, und des⸗ 
halb, eingevent des Wortes 1 Cor. 12,26.: „So ein Glied wird 
herrlich gehalten, fo freuen fich alle Glieder mit“, veranftalteten 
fie am Synodalfonntag- Nachmittag einen Jubelfeftgottesdienft. 
Zu diefer Zeit jollte nach dem Synodalprogramm Gottesdienft 
mit der üblichen Paftoralpredigt gehalten werden, und nun erhob 
fich dieje zu einer Jubelfeftpredigt, welche der langjährige Freund 
und Studiengenofle des überrafchten Jubilars, P. ©. Häfner, auf 
Grund von 2 Cor. 3, 4—6. hielt, indem er ausführte: „Ein 
Rüdblid auf eine 25jährige Thätigleit im Predigtamte, ein An- 
trieb zu Lob und Dank. Er ifi es, wenn wir fehen 1. auf die 
Wichtigfeit und Schwere des Amtes, als auch 2. auf Die Herrlich: 
keit und Freude des Amtes.” — Nach beendetem Gottesdienfte 
liegen die Amtsbrüder als einen Beweis ihrer Liebe und Ber: 
ehrung ihrem Ehrw. Präfes durch deffen langjährigen Freund, 
P. €. Better, ein Feſtgeſchenk überreichen. Daß der theure Präſes 
für all die erfahrene Gnade, Barmherzigkeit und Treue während 
feiner. 25jährigen Amtswirkſamkeit Gott dankte und ihm die Ehre 
gab, ſowie auch, daß er Worte der Liebe und des Dankes für feine 
Amtsbrüder und alle, die fich zur Ehre Gottes betheiligt hatten, 
fand, jei noch kurz erwähnt. 

Nachdem noch der lieben Heringtoner Gemeinde für die herz- 
lie und reiche Bewirthung der Synodalen ein Dankvotum über: 
bracht und die Einladung der Gemeinde am Syloan Grove, für 
die nächfte Verfammlung im Jahre 1903 angenommen worden 
war, vertagte fich die Synode mit dem Gefang des legten Verſes 
des Liedes Nummer 346 und mit Gebet. 9. Obermome. 


Berfammlung des Nebrasta - Difiricts. 


Der Nebrasfa-Diftrict unferer Synode hielt jeine diesjäh— 
rigen Sigungen vom 21. bis 27. Auguft in der Gemeinde des 
P. Harms in Cuming County, Nebr. Der Ehrw. Vicepräfes 
der Allgemeinen Synode, P. C. C. Schmidt von St. Louis, hielt 
bie Eröffnungspredigt über Col. 1,9. 10, und zeigte, worin der 
wahre kirchliche Fortſchritt befteht, nämlich darin, daß wir Chri- 
iten flets wachjen in der Erfenntniß des Willens Gottes, und 
zum andern darin, daß wir dag auch durch einen frommen Wan: 
bel offenbaren. Er zeigte, daß gerade diejenigen, die den Namen 
haben, als wären fie die Säulen der Kirche, diejenigen, die das 
große Wort führen, einem falſchen Fortſchritt ergeben find; daß 
fie fortſchreiten wollen im Aufſuchen und Annehmen fremder 
Meinungen und Lehren, von denen bie heilige Schrift nichts 
weiß; daß leider fo viele fich bethören laſſen und ihnen beifallen. 
Aber er wies aud) nad), daß es unfere Pflicht jet, diefen falfchen 
Fortfchritt nicht anzuerkennen, jondern bei der Schrift zu bleiben 
und nur fortſchreiten zu wollen in der Erfenntniß ihrer Lehren. 
Je mehr aber die Befürworter eines faljhen Fortichritts den 
Schein verbreiten, als ſeien fie die Vorlämpfer für die Sache un- 
jeres Gottes, defto mehr müßten wir buch unfern Wanbel offen- 
baren, daß wir im rechten Fortichreiten begriffen find. Darum 
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follten wir großen Fleiß anwenden, einen frommen Mandel zu 
führen, damit man ſehen fönne, wie ber eine diefe, der andere 
jene Sünbe ablegt, wie wir uns mit den Tugenden ber Kinder 
Gottes ſchmücken und wie freudig und muthig wir am Aufbau 
des Reiches Gottes arbeiten. 

Damit war ber tete Ton getroffen und bie Gemüther in 
die Stimmung verfegt, Die auf einer Synodalverſammlung herr: 
ſchen folte. Sollnun aber Schreiber dieſer Zeilen über die Ver- 
hanblungen der Synode einen kurzen Bericht erftatten, To weiß 
er in der That nicht, was er herausgreifen oder übergehen fol. 
Denn es wurden fo viele lehrreiche und erbauliche Gegenftänbe 
beiprochen, daß man wünſchen möchte, es hätten alle Zejer un- 
ferer Synodalverfammlung beimohnen fünnen. 

Was Lehrjachen betrifft, jo hatte Prof. R. Pieper von 
Springfield vier Thefen vorgelegt über bie ſchönen Worte un- 
feres Katehismus: „Ih glaube, daß JEſus Chriftus, 
wahrhbaftiger Gott, vom Vater in Emwigfeit ge: 
boren, und auch wahrhaftiger Menſch, von der 
Jungfrau Maria geboren, ſei mein HErr” Nah 
Anleitung dieſer Worte redete er in der eriten Theſe ausführlich 
über die Namen „JEſus“ und „Chriftus”, ſowie über die Gott: 
heit und Menjchheit des Erlöfers. In ber zweiten Theje ging 
er darauf ein, daß JEſus Chriſtus wahrer Gott und Menſch in 
Einer Berfon und daß die göttliche und menſchliche Natur aufs 
innigfte mit einander verbunden feien. Die britte Theje han: 
delte von der Mittheilung der Eigenſchaften. In ber vierten 
Theje follte darüber gerebet werben, daß JEſus Ehriftus „ſei 
mein Herr”. Es konnte aber wegen Zeitmangels nicht ge= 
ichehen. Doch wurde der Referent gebeten, die Abhandlung über 
bie legte Thefe im Synobalbericht abbruden zu laffen. Daß bei 
ber Beſprechung dieſer Thefen aud) an fo viele alte und neue 
Ketereien und befonders auch an die Wichtigkeit der Lehre von 
der Perſon Chrifti erinnert wurde, machte die Verhandlungen 
höchſt lehrreich und erbaulid. Jeder konnte erkennen, wie hef⸗ 
tig der Teufel je und je gerade gegen biefe Lehre gefämpft hat, 
mie viel aber darauf ankommt, daß wir jie in ihrer Reinheit und 
Rauterfeit bewahren, und welden Dank wir Gott dafür Jchulbig 
find, daß er fie uns fo gegeben und bisher erhalten hat. 

In der Synodalrebe ftellte unfer Diftrietspräfes befonbers 
vor, daß wir mehr Schüler auf unfere Lehranſtalten ſchicken 
müflen, da es uns jest ſchon wieder an Paſtoren und Lehrern 
mangelt. Seinen Ausführungen fchloß fih nachher der Vice: 
präjes der Allgemeinen Synode an und bat um Schüler für un: 
fere Gymnaften und um fromme und begabte Jünglinge für un: 
fere Anftalt in Springfield, da letztere wenigftens 50 Stubenten 
mehr haben fünnte und follte, als fie im legten Stubienjahr hatte. 

Viel Zeit widmete bie Synode auch der Inneren Miffion. 
Es wurde ein ausführlicher Bericht vorgelegt, aus dem hervor: 
ging, daß eine ganze Schaar Reifeprebiger und Miffionare in 
allen Theilen des Staates erfolgreich miffionirt. Aber auch das 
trat zu Tage, daß bie Liebe zum Geben für dieſe Miſſion nicht 
nachlaſſen darf, da dieſes Werk große Unfoften verurjadt. Es 
ift gewiß: das gefegnete Werk der Inneren Miffion fönnte viel 
erfolgreicher betrieben, Kleine und arme Gemeinden könnten befier 
gefördert werben, wenn uns nicht fo oft die Mittel fehlten. 
Darum Sollten wir nicht müde werden, die Innere Miffion mit 
unfern Gaben zu unterftügen. 


Ferner wurde auch ein Bericht vorgelegt über unſere Neger: 
milfion, der jeben überzeugen konnte, daß Gott fich zu dieſem 
Werk befannt und es reichlich gejegnet hat. Die Synode wurde 
daran erinnert, daß wir vor allem deswegen voll Erbarmen gegen 
die armen Neger fein jollten, weil Gott ung aus unverdienter 
Gnade fein lauteres Wort gegeben hat, durch welches den Negern 
allein recht geholfen werben fann. Darum follten wir alle große 
Luft und Freude haben an der Negermiffion, fie auf betendem 
Herzen tragen und fleißig Gaben für fie fammeln. 

Bon den gefaßten Beſchlüſſen feien nur dieſe erwähnt: daß 
der Diftrictsfaffirer vierteljährlich den Baftoren einen Bericht 
über den Stand der Hauptkaſſen zufende, und daß die Allgemeine 
Synode gebeten werde, in Abficht auf Gemeindevertretung eine 
neue paffende Ordnung zu machen. — Auch theilte bie Sunode 
ben Diſtrict in acht Vifitationsfreife ein und erwählte die nöthi- 
gen Bifitatoren. — Außer der Eröffnungspredigt wurde eine 
Baftoralpredigt gehalten und das heilige Abendmahl ausgetheilt, 
am Sonntag Miffionsfeft gefeiert und zweimal gepredigt und am 
Montag-Abend noch eine Schulpredigt gehalten. 

Der Ortsgemeinde wurde zulegt der herzlichſte Dank der 
Synode votirt für freundlihe Bewirthung der Synodalen, und 
dann ſchloß die Synode mit Lob und Dank gegen Gott, der fo 
reiche Segenstage befchert hatte. M. Adam. 


7 P. Hermann Siening. 7 


Wiederum bat es dem HErrn gefallen, einen Diener der 
Kirche ſchnell und plößli dur den Tod aus der Arbeit zur 
feligen Ruhe bes Himmels abzurufen. Es ift dies P. Hermann 
Sieving in York Centre, SI. 

Diefer wurde am 1. Januar 1843 geboren in Oldendorf, 
Hannover, und fam im Jahre 1856 mit feinen Eltern nad 
America. Hier regte fi in dem Jüngling die Luft und Liebe 
zum heiligen Predigtamt. Seine Studien begann er in Fort 
Wayne und trat bann in das praftifche Prebigerjeminar ein, wel- 
ches damals noch in St. Louis war. Nachdem er eraminirt war, 
wurde er zuerft Gehülfe des P. Heid, erhielt dann einen Beruf 
von zwei Gemeinden in Woodforb County, ZU., und wurbe am 
5. Sonntag nad; Trinitatis, den 16. Juli 1865, in Secor von 
P. Heid eingeführt. Hier verfündigte er dag Wort vom Kreuz 
fünf Jahre. Darnach war er fünf Jahre Paſtor zu Manito, Ill., 
ferner zehn Jahre Paſtor in Ottawa, JU., und fett 1885 bediente 
er bie Dreieinigfeit3-Gemeinde in York Centre, Ill. In feinem 
Amt war er treu und gemwifjenhaft. 

Nachdem er nun in bem Reiche JEſu 36 Jahre lang gedient 
und noch am 7. Sonntag nad Trinitatis, am 21. Juli, an wel- 
chem die Gluthhige faft unerträglih war, mit befonberer, auf: 
fallender Freudigkeit geprebigt hatte, fand man ihn gegen Abenb 
in der Nähe feines Feldes tobt unter einem Baume liegen. Ein 
Herzihlag hatte fchnell feinem Leben ein Ende gemacht. 

Am Mittwoch darnach wurde fein Leichnam zur Rube in der 
Grabesfammer gebradt. Im Haufe hielt P. Hild von Elmhurft 
einen kurzen Gottesdienftl. In der Kirche predigte ber Unter: 
zeichnete über Dan. 12, 13., und am Grabe leitete Prof. Brohm 
die Beerdigungsfeierlichfeit. Eine große Anzahl Paftoren und 
Lehrer gab ihrem Amtsbruder das lebte Geleite zum Grabe. 
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Der Verblichene bat fein Alter gebracht auf 58 Jahre, 5 Monate 
und 20 Tage und binterläßt feine Gattin, acht Kinder und fie: 
ben Großkinder. Auch vier Brüder ftanden trauernd an feinem 
Grabe. 

Wir aber wollen dreierlet hierbei bedenken: 1. Wie wichtig 
und nothwendig iſt es doch, ftets in Hriftlicher Bereitſchaft zu 
ſtehen; denn mitten wir im Leben find mit dem Tod umfangen. 
2. Welch ein ſchöner Tod iſt es doch im Lichte des göttlichen 
Wortes, wenn ein gläubiger Diener des HErrn mitten aus der 
Arbeit, ohne ſchweren Todesfampf Yeierabend machen darf und 
fo fchnell in die füße Himmelsruhe verjegt wird. 3. Wie Hoch 
vonnöthen ift es doch, daß wir den HErrn fleikig anrufen, daß 
er Arbeiter in feine Ernte fende, und daher auch immer wieder 
uns umſehen nach gottfeligen Knaben, die vorbereitet werben zum 
heiligen Predigtamt. T. Johannes Große. 


-- 


Zur kirdylidgen Chronik. 


America. . 


An unjern Lehranftalten hat ein neues Studienjahr begonnen, 
und die Zahl der Neueingetretenen ift erfreulicher Weife bedeutend 
größer als in ven legtverflofjenen Sahren. In unjer hiefiges Pre: 
digerfeminar find 51 neue Studenten eingetreten. 27 kommen vom 
Gymnafium in Fort Wayne, 18 von der Anftalt in Milwaukee, 4 von 
Eonover, einer von Winfield und einer von einem englifchen College. 
Die Gefammtzahl unferer Studenten beläuft fi auf 181. Im praf: 
tiſchen Predigerfeminar in Springfield ftudiren 151, von denen 50 neu 
eingetreten find. Im Schullehrerjeminar in Addiſon find 54 Zög⸗ 
linge neu aufgenommen worden; die Gejammtzahl ift 182. Bei den 
Borbereitungsanftalten jtellen fidh die Zahlen wie folgt: In Fort 
Wayne 47 Reueingetretene, im Ganzen 162; in Milwaufee 84 Neu: 
aufgenommene, Gejammtzahl 231, die höchſte Zahl in der Gefchichte 
der Anftalt; in St. Paul 31 neue Schüler, 72 im Ganzen; in Con⸗ 
cordia 24 Neueingetretene, Gefammtzahl 57; in Neperan 7 neue 
Schüler, im Ganzen 22; in Sewarb 25 Neueingetretene, Gefammt- 
zahl 43. In Neperan haben fich noch zwei angemeldet, in Spring: 
field nod einer, in St. Paul werden noch etliche und in Seward wer: 
den noch fünf erwartet, desgleichen einer in St. Louis. Bon diefen 
abgeſehen, beläuft fi die Gejfammtzahl der Studirenden auf 1102, 
von denen 373 neu eingetreten find. Im Vergleich zum lebten Jahre, 
in welchem um biefelbe Zeit die Zahl der Neueingetretenen als 325, 
die Gefammtzahl ald 1022 angegeben wurde, bezeichnen bie Diesjäh- 
rigen Bahlen einen ſchönen Zuwachs: 80 in der Gefammtzahl, 48 in 
der Zahl der Neueingetretenen. Bejonders gilt diefe Zunahme von 
den Anftalten in Milmaufee und Springfield. Gott gebe, daß aus 
diefen Schulern und Studenten nun auch lauter fromme, treue und 
tüchtige Prediger und Lehrer werden! Er felbft halte feine ſegnende 
und ſchützende Hand über unfere Anftalten, über Lehrer und Lernende, 
ftehe allen bei mit feines Heiligen Geiftes Kraft und Gnade, daß fie 
treulich und erfolgreich thun, was ihres Berufes ift, und behüte fie 
vor aller falfhen Lehre und allem gottlofen Leben. Dafür wollen 
aud alle unfere Ehriften unfern himmliſchen Vater fleißig und brünftig 
anrufen. — Bon unferer biefigen Anftalt ift noch die gute Nachricht 
zu bringen, daß Herr Prof. Stöck, ardt gefund zurücgefehrt ift und 
feine volle Lehrthätigteit wieder aufnehmen wird. 2%. F. 

Einweihung des neuen Lehrgebäudes in Milwaukee. Am 
Sonntag, den 8. September, wurde das neue große Lehrgebäude, das 
auf Beſchluß der legten Delegateniynode in Milwaukee erbaut worden 


‚ legt wurde. 


ift, feierlich feinem Gebrauch übergeben. Herr P. C. Seuel, Präfes 
des Wisconfin-Diftricts, ſprach das MWeihgebet, Herr P. 2. Hölter von 
Chicago, Herr Prof. Müller von Milmaufee und der Unterzeichnete 
hielten kurze Reden, in denen Charakter und Biel der Anjtalt darge: . 
Gott wolle in Gnaden verleihen, daß in dieſer Anftalt, 
die nun mit Gebäuden genügend ausgeftattet ift, fein Wort bie Her- 
zen von Lehrern und Schülern beftändig regiere, Damit Das in der An- 
ftalt gepflegte Wifjen Kirche und Staat wahrhaft diene und zum Bejten 
gereiche. F. P. 

Aus dem Südlichen Diſtrict. Herr Präſes Wegener berichtet 
über eine Bifitationsreife in den Staaten Alabama und Florida unter 
anderem Folgendes: „Es ftellte fich heraus, daß (in den befuchten 
Gemeinden) das Biel der Vollkommenheit noch nirgends erreicht ift, 
ja, es find wohl auch noch bejondere Uebelftände vorhanden; allein 
Gottes reines Wort geht überall im Schwange und herrſcht in den Ge- 
meinden, und auch liebliche Früchte des Wortes find wahrzunehmen.” 
Wir möhten hierbei in Erinnerung bringen, daß der Südliche Diſtrict 
zu den Diftricten gehört, die zur Betreibung der Inneren Miffion der 
Unterftügung der andern Diftricte bedürfen. Der Südliche Diftrict 
umfaßt die Stanten Floriva, Georgia, Alabama, Miffiffippi, Loui⸗ 
ftana und Teras. Er zählt 80, zumeift fleine, Gemeinden und 60 Pre: 
digtpläße, Die über ein meites Gebiet zerftreut find und deren Bebdie- 
nung daher auch mit etwas größeren Koften verbunden tft. In den 
älteren und ftärferen Synodaldiſtricten wird man daher gewiß willens 
fein, mit dem eigenen Ueberfluß dem Mangel des Südlichen Diftricts 
zu dienen. Es ift Das bisher ja auch geſchehen. Es Tonnten kürzlich 
von der Allgemeinen Commilfion für Innere Miffion dem Süp- 
lichen Diftriet 1300 Dollars Unterftügung zugefandt werben. Aber 
es tft noch etwas mehr Unterftügung für diefes Jahr nöthig, wenn 
dem Mangel der Brüder im Süden abgeholfen werben fol. 


F. P. 

Die Engliſche Synode von Miſſouri und anderen Staaten 
hielt ihre diesjährige Berfammlung vom 14. bis zum 20. Auguft in 
Buffalo, N. Y., ab. Sie vollzog bei diefer Zufammentunft ihre In- 
corporatign und ftrich Dabei das Mort „englifch” als überflüffig aus 
ihrem officiellen Namen. Diefer lautet nun: ‘The Evangelical 
Lutheran Synod of Missouri and other States.” Im Erdff- 
nungsgottesdienſt prebigte der bisherige Präſes, P. W. Dallmann, 
über 1305. 3, 16.: „Daran haben wir erfannt die Ziebe, daß er fein 
Leben für uns gelafjen hat; und wir follen auch das Leben für die 
Brüder lafjen.” P. Dallmann legte auch der Synode ein Referat vor 
über die heilige Schrift, in dem er von der Einheit ver Bibel handelte, 
von ihren Weifjagungen, die aufs genauefte in Erfüllung gegangen 
find, von den Angriffen, bie auf Die Bibel im Laufe der Zeiten Seitens 
des Judenthums, des Heidenthums, des Irrglaubens, des Muham- 
mebanismus, des Pabſtthums, des Nationalismus, des modernen 
Unglaubens ꝛc. gemacht worden find, und auß denen die Bibel fieg- 
reich hervorgegangen tft, und fchließlich von dem ſegensreichen Einfluß 
der Bibel auf die Welt. Aus dem Bericht der Miffionscommiffion 
ging hervor, daß dieſe während der vergangenen zwei jahre mit 
33 Miffionsplägen, darunter neun neuen, in Verbindung geſtanden 
hat und daß fih das Miſſionswerk in englifher Sprache fichtlich er- 
weitert. Die Einnahmen der Miffionstafie beliefen fi auf $3490. 
Wenn nöthig und räthlich, fol ein befonderer Miffionsfuperintendent 
(missionary field secretary) angeftelt werden. Die Auffichtöbe- 
hörden der beiden unter der Aufficht der Synode ftehenden Anftalten 
tonnten von gebeihlihem Zuſtande derfelben berichten, und nad) ein- 
gehender Berathung beihloß die Synode, eine vierte Lehrkraft an 
dem “Concordia College” in Conover, N. ©., anzuftellen und das 
“St. John’s College?” in Winfteld, Kanf., Das von dem verftorbenen 
Zutheraner John P. Baden mit einer Stiftung von 850,000 ing Leben 
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gerufen worben ift, weiterzufühten und die num bald dafür nöthig wer- 
denden größeren Ausgaben aus der Synodbalfafje zu beftreiten. Dieler 
Kaſſe wird das Verlagshaus der Synode zu Hülfe kommen, das fi 
in den legten beiden Jahren erweitert hat und vorausfichtlich in ber 
Zukunft einen größeren Ueberſchuß der Synode wird zur Verfügung 
Stellen fönnen. Die Gefammteinnahmen des Synobalfaffirers beliefen 
fich auf etwas über 86000. Aus den vielen jonftigen Beichlüffen heben 
mir noch folgende heraus: Eine Kafje für die Errichtung und Unter- 
ſtützung von Gemeindeſchulen fol gejchaffen werden. Das Organ der 
Synode, ‘The Lutheran Witness’’, ſoll weiterhin von dem Lehrer: 
collegium in Sonover rebigirt werben und feinen neuen Jahrgang mit 
Sanuar beginnen. Ein Antrag, das Blatt wöchentlich erſcheinen zu 
laſſen, wurde dem Ermefjen ber Berlagsbehörbe anheimgegeben. Eine 
fchon früher von der Synode befchlofjene Ueberſetzung des Concorbien- 
buchs, von der Die Augsburgifche Confeſſion vollendet ift und im Drud 
erfcheinen wird, ſoll weitergeführt werben. Der nächften Verſammlung 
der Synodalconferenz jollen die Nothwendigkeit und die Bebürfnifie 
der englifchen Miffion vorgeftellt werben ; auch fol fie um die Heraus- 
gabe eines allgemein geltenden Katechismustertes nebſt einer Katechis⸗ 
muserflärung angegangen werden. — Die Synode war gut bejucht. 
29 Baftoren und Profeſſoren und 25 Gemeindebeputirte waren zu- 
gegen, außerdem viele Gäfte, namentlich) aus unferer Synode. Fünf 
Paftoren und fieben Gemeinden wurden aufgenommen, ein Profeſſor 
an einer der Lehranftalten wurde eraminirt und als Candidat des 
Predigtamtes anerlannt, ein Baftor in Penniylvania, bisher Glied 
der Generalfynobe, wurde colloquirt und als rechtgläubig anerkannt. 
Zu Beamten der Synode wurden ermählt Prof. A. W. Meyer in Win: 
field ala Präſes, P.W. Dallmann von New York (deſſen Gemeinde 
gegen feine Wiederwahl als Präfes sorftellig gemorben war) als Bice- 
präſes, P. 3. F. Wendel von Bofton als Secretär und Herr A. E. 
Succop von Pittsburg ala Kaffirer. 8. F. 

Die beiden im Vorhergehenden erwähnten Anftalten unferer 
Brüder in der englifchen Synode haben unleugbar einen Beruf für bie 
lutheriſche Kirche im Ganzen. Das zeigt ſchon die örtliche Lage beider 
in Gegenden, die weit entfernt von unfern Anftalten find. Conover 
liegt fern im Südoften unfers Landes inmitten einer nicht geringen, 
ausſchließlich englifch-Iutherifchen Bevölferumg und iſt bort zugleich ein 
Borort für dag reine lutherifche Belenntnik und ein Centrum für eng- 
liſch⸗ lutheriſche Miffionsarbeit, Durch den von Conover ausgehenden 
Einfluß find ſchon mehrere Paftoren und Gemeinden für die treuluthe- 
riſche Kirche gemonnen worden, und ein Grund, weshalb dort eine 
vierte Lehrkraft angeftelt werben fol, ift diefer, daß dadurch dem 
Präfidenten der Anftalt mehr Zeit für Miffionsarbeit gegeben werde. 
Winfield liegt im Sühmelten, nahe der Grenze Dflahomas, im 
Mittelpunft eines raſch aufblühenden deutichen Miffionsfeldes und 
hat Bedeutung für das fühliche Kanfas, für Oklahoma, für das nörd⸗ 
liche Teras ꝛc. Aus beiden Anftalten find auch ſchon eine ganze An- 
zahl Studenten für unfer St. Louifer Predigerfeminar hervorgegangen, 
von denen die Mehrzahl ala Prediger in der englifchen Synode, einige 
aber auch in unferer Synode arbeiten. Eben in dieſen Tagen find wie- 
der 5 Studenten aus den genannten Anftalten hier eingetreten. In 
Conover ftudirten während des vergangenen Stubienjahres 98 Schüler, 
in Winfteld 139, wobei allerdings in Betracht gezogen werben muß, 
daß beide Anftalten auch Gefchäftscurfe haben und auf beiden eine An- 
zahl Mädchen ſtudirt. Eben dieſe Gemwißheit, daß beibe Anitalten 
einen Beruf für die Kirche haben, machte auch der Synode Muth, im 
Vertrauen auf Gott Die volle Berantwortlichkeit ihrer Unterhaltung zu 
übernehmen, was für Die Heine Synode in ber Zufunft eine ganz be 
deutende Anstrengung nöthig macht. Und wer die Berhältnifje etwas 
tennt und, mie der Schreiber diefc, den Verhandlungen beigewohnt 
bat, wird es begreiflich finden, daß die Synode an unfere Synode die 


Bitte richten wird, ihr auch fernerhin, wie bisher bei der Anftalt in 
Sonover, in diefem Erziehungswert Hülfe zu leiten. 2%. 

Die „Luth. Kirchenzeitung“ aus Columbus, O., die eifrig 
und häufig für die chriftliche Gemeindefchule eintritt, berichtet aus 
ihrem Synobalfreis Folgendes: „Sollten die engliihen Gemeinden 
unferer Synode den Verſuch machen, Gemeindeſchulen zu errichten? 
Ueber diefe Frage verhandelte neulich die faft ganz englifche Hocking⸗ 
und Scioto Balley: Somntagsfgulconvention auf Grund einer Arbeit 
von P. C. W. Bachman. Sowohl der Referent als auch alle an: 
weſenden Glieder beantworteten dieſe Frage mit einem Ja. Das tft 
erfreulih. Hoffen wir, daß es imferen englifhen Brüdern gelingen 
möge, hriftliche Gemeindeſchulen ins Leben zu rufen. Wir wunſchen 
ihnen dazu ganz beſonders Gottes Segen. Möge dem Rathen das 
Thun bald folgen.” In einer anderen Nummer derfelben Beitfchrift 
findet ſich ein längerer Bericht über die allgemeine Lehrerconferenz ber 
Obio-Synode. Auf diefer wurde auch die Frage erörtert, mie man 
mehr Studenten für das Lehrerfeminar der Synode gewinnen könne. 
„E83 wurde eingewendet”, heißt es dabei in dem Bericht, „daß die 
Gemeindeſchulſache im Allgemeinen im Rüdgange begriffen ſei; Doch 


waren bie meiften Brüder ber Anfiht, daß ein folder Ruckgang nur 


durch Iocale Urſachen veranlaßt wird und ein Fortihritt der Gemeinde: 
ſchulſache in den lebten Jahren deutlich bemerflich ift. Es wurde be⸗ 
Hagt, daß viele der Paftoren fich mit ber wäfjerigen Sonntagsſchule 
begnügen und entweder gar nicht oder Doch nicht mit bem rechten Eifer 
für die Gemeindeſchule eintreten. Die Errichtung einer Gemeinde: 
ſchule bietet faft überall diefelben Schwierigkeiten; können biefelben 
an einem Drte Überwunden werden, fo follten fie an einem andern 
aud überwunden werben können. Biele Baftoren halten Jahr aus, 
Jahr ein Feine Schulpredigten, erlauben auch nicht, daß bei etwaigen 
Spynodalverfammlungen folde Predigten gehalten werden. Bedenkt 
man dies, fo ift es leicht zu errathen, weähalb in fo vielen, jelbft 
großen Gemeinden noch feine Gemeindeſchule zu finden ift. Beſon⸗ 
ders traurig fteht e8 in dieſer Hinfiht in den englifchen Diftricten. 
Es wurde auch fehr bedauert, daß den Studenten in Columbus g:= 
ftattet wird, über die Frage: ‚Sind Gemeindefchulen nöthig ober 
nicht?“ zu debattiren. In einem lutheriſchen Predigerſeminar ſollte 
das keine offene Frage mehr fein.” L. F. 

Die africaniſch-biſchöfliche Methodiſtenkirche iſt Die größte 
Gemeinſchaft methodiſtiſcher Neger in unſerm Lande. Sie zählt an 
die 500,000 communicirende Glieder. In einer Verſammlung ber 
Philadelphia-Conferenz dieſer Kirchengemeinfchaft wurde ein Beſchluß 
gefaßt, alle Unterhaltungen zum Beſten der Kirche einzuftellen, mit 
der Begründung, daß alle derartigen Unterhaltungen der Sache ber 
Religion nur ſchaden. Da haben Schwarze etwas erfannt, was viele 
weiße americanifche Kirchenglieber nicht einfehen. Und dies ift um fo 
bemerkenswerther, als es fonft in den Negergemeinden fait Die Regel 
iſt, durch allerlei Unterhaltungen und Feitlichteiten die Gemeinde: 
ausgaben zu beftreiten. 8%. F. 

Am americanifgen Zweig der Heilsarmee fand im Sabre 
1896 eine Spaltung Statt. Der hiefige Oberleiter, Ballington Booth, 
der Sohn des Grunders der Heilgarmee, wollte ſich ben Befehlen fei- 
nes Vaters, des „Generals“ Booth, nicht mehr fügen, wurde feines 
„Commandos” enthoben und gründete ſodann mit feinen Anhängern 
eine neue Heilgarmee, die fogenannten „Freiwilligen“ (Volunteers of 
America). Die Beftrebungen diefer Partei find mefentlich diefelben, 
die auch die alte Heilgarmee verfolgt. Und wie der alte „General“ 
Booth, fo will nun au „Generul” Ballington Booth das 208 ber 
Armen in den großen Städten durch Colonifationspläne befjern. So 
beabfichtigt er jebt, eine große Anfteblung im ſüdlichen Theil des 
Staates Georgia zu gründen, welche den Namen ““Volunteer City’’ 
tragen und ein Gebiet von 15,000 bis 20,000 Ader umfaffen fol. 
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Das Eigenthum gehört einem reichen Chicagoer, mit dem Unterhand- 
lungen jeit längerer Zeit im Gange waren und die nun fo gut wie 
zum Abſchluß gefommen find. Die Koften werden bedeutend fein, 
doch hat „General“ Booth feinen Zweifel bezüglich des Erfolges. Die 
Anfieblung liegt in dem Baummollbiftrict des Staates, und die An⸗ 
ſiedler jollen fih hauptfählih mit dem Anbau von Baummolle be: 
ſchäftigen. Taufende von Keinen Häufern jollen errichtet werden, und 
Taufende von armen Familien in Chicago und aus anderen Städten 
follen freie Reife dorthin erhalten und alles, was fie ſonſt noch zum 
Anfang bedürfen. Man hofft, daß viele im Stande fein werben, bie 

für fie gemachten Auslagen jpäter zurüdzuzahlen. L. F. 
Mexito. Der „Lutheraner“ hat neulich berichtet, Daß in verſchie⸗ 
denen katholiſchen Ländern Europas (Frankreich, Spanien, Portugal) 
eine zunehmende Bewegung gegen bie römifche Kirche wahrnehmbar ift. 
Die Regierungen diefer Staaten gehen ernftlich gegen Die befonders 
ftantsgefährlihen Orden der Pabftliche vor. Die „Luth. Kirchen: 
zeitung” berichtet nun, daß auch in dem ftodfatholifchen Merico das 
Berhältniß zwiſchen dem Staat und der römiſchen Kirche ein immer 
gefpannteres wird. Und aud) dort handelt es ſich beſonders um ge- 
wiſſe Priefter, die ein großes Vermögen angefammelt haben und dabei 
weit unter dem von Prieftern erwarteten fittlihen Standpimft ftehen. 
Der Grol gegen dieſe Priefter ift jo Stark, daß Die Regierung ſich ge⸗ 
nöthigt fieht, irgend etwas zur Abhülfe zu thun. Bor 1876 Hatte 
die römische Kirche über Die Hälfte des Landes in rechtlihem Beſitze, 
in dem genannten Jahre confiscirte jedoch General Diaz, der jetzige 
Präfident, alles Land, das die Kirche befaß, unterdrüdte Nonnen- und 
Mönchsklöſter und verbot religiöfe Umzüge. In all dem unterftütten 
ihn die einſichtsvolleren römilchen Mitbürger. Da man aber in den 
legten Jahren wieder larer geworben ift, fanden ehrgeizige und ge= 
roifjenlofe Priefter Gelegenheit, fich fehr zu bereichern, und einige leb- 
ten fo ſtandalös, daß felbft andere Priefter dagegen proteftirten. Die 
Regierung ift nun überzeugt, Daß die Grenze ihrer Gebuld erreicht ſei 

und fie einfchreiten müffe, wenn dem Uebel gefteuert werben folle. 

L. F. 

Ausland. 


Die „„en.cluth. Freitiche von Sachſen und andern Staaten“ 
hielt ihre diesjährige Synodalverfammlung vom 17. bis zum 23. Juli 
in Hannover ab. Diefe Berfammlung war zugleid) eine Jubelſynode, 
da 25 Sabre feit der Gründung der Freikirche verfloffen waren. Dar- 
auf nahm aud gleich Die Eröffnungsprebigt Bezug, Die von Präfes 
Willkomm über das Pſalmwort (119, 54.): „Deine Rechte find mein 
Lieb in dem Haufe meiner Wallfahrt” gehalten wurde. Der ehrmür- 
dige Prediger warf die Frage auf: „Warum fürmen wir heute fröh- 
lichen Herzens jubiliren?“ und beantwortete fie alfo: „I. Weil Got- 
tes Wort bei uns die Herrfchaft hat, und 2. weil es ung in die ewige 
Heimath führt.” Die Synode war zahlreich befuht. Sämmtliche 
ftehende Glieder der Synode, 19 an der Zahl, waren zugegen, mit 
alleiniger Ausnahme des Synodalkaſſirers; alle Synodalgemeinden 
waren durch je einen Deputirten vertreten. Als Gäſte werden in 
der „Freikirche“ namhaft gemaht: Aus America die PP. Sapper, 
Th. Nidel, Oldenburg und Candidat G. Hübener, aus London P. Poch 
und Lehrer Vornſand, aus Auftralien P. Schroth, aus der däniſchen 
Freikirche P. Grumnet, aus der Hermannsburger Freikirche P. Stall- 
mann. Es iſt unſern Brüdern in der Freikirche nicht nur immer eine 
große Freude, Gäfle aus unferer Synode begrüßen zu Dürfen, jonbern 
e3 wird auch durch ſolchen brüberlichen Verkehr das Band, das fie und 
ung verbindet, gewiß geftärkt und befeftigt. ALS Lehrgegenſtand wurbe 
der Pietismus behandelt, und in einem ausführlichen Referat wurde 
von P. Hübener gezeigt, wie ber Pietismus entftanden ift, worin er 
eigentlich befteht, welch böfe Folgen er bat und wie er mit Erfolg zu 


befämpfen ift. Wir werden auf dieſes Neferat zurückkommen, wenn 
der gedrudte Synodalbericht vorliegen wird. Außerdem wurde noch 
beiprochen eine von P. Hanemindel vorgelegte Arbeit über die Frage: 
„Inwieweit haben die Paſtoren unferer Freikirche Beruf, über die 
Grenzen ihrer Gemeinden hinaus durch öffentliche Vorträge auf wei: 
tere Kreife zu wirken?” — Am Synodalfonntag: Nachmittag feierte 
die die Synode beherbergende Gemeinde in Hanyover ihr Miffions- 
feft, bei dem P. Lenk nad 1 Cor. 3, 5—7. predigte über die rechte 
Weiſe, Miffion zu treiben, nämlich zur Ehre Gottes. Das geichieht 
dann, wenn man bedenkt, daß es unſere Sache ift, die reine Lehre des 
Mortes Gottes auszubreiten, hingegen Gottes Sache es ift, darauf 
fein Gedeihen zu legen. Daran ſchloſſen fich kürzere Vorträge von 
Präſes Willtlomm über die oftindifhe Miſſion, von P. Sapper über 
die Negermilfion, von P. Nidel über die Indianermiffton und von 
P. Pod über bie kirchliche Arbeit in London. Die Collecte des Feſtes 
wurde für die Milfion in Oftindien und für London beftimmt. So 
zeigen umfere Brüber in Deutichland, daß fie für unfere kirchliche Arbeit 
ein reges Intereſſe haben und auch willig dafür Dpfer bringen. 
L. F. 

Die zur Freikirche gehörende Gemeinde in Crimmitſchau, 
Sachſen, durfte am 10. Sonntag nad) Trinitatis das Jubiläum ihres 
fünfundzwanzigjährigen Beftehens feiern. „Klein war die Schaar, 
welcher Gott den Muth geftärkt hatte, eine felbfländige Gemeinde 
evangelifch-Tutherifchen Betenntnifjes zu gründen und den damals aus 
ber Leipziger Miffion in Dftindien außgetretenen Miffionar O. Will⸗ 
komm zu ihrem Paſtor zu berufen. Dieſen geringen Anfang hat der 
HErr nach ſeiner Gnade geſegnet und ſich dieſe 25 Jahre lang treu zu 
dieſer Gemeinde bekannt, dieſelbe bei aller Anfechtung von innen und 
außen erhalten.” („Ev.⸗luth. Freikirche.“ Bei dem Feſtgottesdienſt 
hielt Präſes Willkomm bie Predigt; Nachmittags fand gleichfalls eine 
Feftverfammlung ftatt, in der nochmals P. Willlomm und der greife 
Drtöpaftor, P. Hagen, redeten. Viele Glaubensgenofjen aus den be⸗ 
nachbarten freifirhlichen Gemeinden nahmen an ber Freude der Ge- 
meinde Theil. ft Diefe auch in den vergangenen Jahren unter den 
ſchwierigen Verhältniffen, in denen die ganze freikirchliche Synode 
arbeitet, äußerlich nit zu einem großen und zahlreihen Volk gewor⸗ 
den, fo hat fie Doch den herrlichen Ruhm, daß fie des HErrn Wort 
behalten und feinen Namen nicht verleugnet hat, und hat fröhlichen 
Herzens mit allen Gottesfindern des alten und neuen Bundes ge- 
rühmt: „Der HErr hat Großes an uns gethan; def find wir fröh— 
lich.“ Pi. 126, 3. 2%. F. 

Wie werden Chriften Die Irrlehrer 105? In Berlin ift be- 
fanntlih Prof. Adolf Harnad mit jeinem völligen Unglauben offen 
bhervorgetreten. Harnack behauptet ohne Scham und Scheu, Chrifti 
Perſon und Werk gehöre nicht nothwendig zum Chriſtenthum. Nach 
Harnads Lehre hat nicht Chriftus durch fein Thun und Leiden den 
Menſchen Gottes Gnade erworben, ſondern die Menſchen follen fi 
Gott vorhin gnädig denfen. Kurz, Harnad will ven Menſchen ein- 
reden, fie hätten au ohne Chriftum einen gnädigen Gott. Was 
Harnad für das „Wefen des Chriftenthums“ ausgibt, erkennt jeder 
Chriſt als Heidenthum. Trotzdem bleibt Harnad Profeſſor in Berlin. 
Das beklagen nun manche Chriften in den Landeskirchen. Aber wun- 
derlich ift die Art und Weife, wie man Harnad 108 zu werben trachtet. 
So finden wir in einer deutſchländiſchen Zeitung eine Ermahnung an 
Harnad, er möchte doch fo ehrlich und fo gemwiflenhaft fein, fein Amt 
felbft nieverzulegen. Dazu iſt zu bemerlen: Die Sorte geht nicht 
von ſelbſt, Tonderlich nicht, wenn mit dem Amt ein guter Gehalt und 
Ehre und Anjehen vor der Welt verbunden if. Darum mwirb den 
Chriſten weiter nichts übrig bleiben, als daß fie von Harnad fich ſchei⸗ 
den, indem fie die Ermahnung des Apoftels befolgen (Röm. 16, 17.): 
„Weichet von denjelbigen”, nämlich von den Irrlehrern. 38. 
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Wie craß und grob der Unglaube in Frankreich von ange- 
jehener und hoher Stelle aus verfündigt wird, zeigt eine Rede des 
gegenwärtigen Kriegsminiſters Andre, bie er neulich in einem Officiers⸗ 
freife gehalten hat. „Meine Herren”, ſagte da der Minifter unter an- 
berem, „bie Idee von dem Dajein eines Gottes ift eine thörichte. An 
ein höchſtes Weſen, einen bemußten Lenker des Weltalls, zu glauben, 
ift ein veralteter Glaube, mit dem Sie ſich fider den Kopf nicht mehr 
zerbrechen werden. Doch genügt es nicht, felbft frei zu fein von der⸗ 
artigen Borurtheilen, ſondern es ift hohe Pflicht, auch andere, nament- 
lich die unter Jhrem Commando ftehenden Soldaten, hiervon zu be: 
freien; es ift dies Ihre Pflicht ala Officiere. Was mich betrifft, fo 
werbe ich bi8 zu meinem lebten Athemzuge nicht aufhören, diefen Aber⸗ 
glauben zu bekämpfen.” Kein Wunder, daß in Frankreich der Un- 
glaube um fich greift, wenn die Regierung fo darauf bedadit ift, ihn 
zu fördern. Und ebenfo ift es fein Wunder, daß dort befonders auch 
das gottlofe Leben au Haufe iſt. Wo feine Gottesfurcht mehr it, da 
nimmt die Sünde überhand. 8. F. 

Nichts beſſer als dieſer franzöſiſche Kriegaminifter macht es ber 
engliiche Vicefönig von Indien, Lord Curzon. Im vorigen Herbft 
ermunterte er bie eingeborenen Prinzen von Kattiawar, feſtzuhalten 
an ihrer heidnifchen Religion, und vor Kurzem richtete er eine gleich: 
lautende Mahnung auch an die Muhammebaner von Aligarh. In 
einer Antwort auf eine Anfprache der muhammedaniſchen Stubenten 
und Brofefjoren ber genannten indiſchen Stadt fagte er unter anderem: 
„Bleibt bei eurer eigenen (muhammebanifchen) Religion, melde in ſich 
die Beltandtheile großen Adels und tiefer Wahrheit birgt, und macht 
fie zur Grundlage eures Erziehungsunterrihts.” Dazu bemerkt ein 
beutfchländifches Blatt ganz richtig: „Mit welchem Hohngelächter auf 
die Chrijten und ihre Religion wirb bie heidniſche Preſſe Indiens fich 
diefer Worte bemächtigen, fie breit treten und immer wieder auftifchen 
zum Schaden vieler! Und was follen die vielen Miffionare denken, 
die von Europa nah Indien kommen, um chriftliche Religion und 
Sitte zu verbreiten?” 


Die Sache des Königs war eilend. 
(1 Sam. 21, 8.) 


In den Tagen der Königin Elifabeth von England war ein Ebel- 
mann Namen? Norton mit feinen neun Söhnen wegen Rebellion zum 
Tode verurtheilt worden. Sie faßen gefangen im Caftell zu York 
und erwarteten ihre Hinrihtung. Nortons einzige Tochter beſchloß, 
ihre Rettung zu verfuchen, und reifte nad) London, um für die Ber: 
urtheilten Gnade zu erflehen. Es gelang ihr, vor bie Königin zu kom⸗ 
men, und fie verwendete fich jo angelegentlich für ihres Vaters Haus, 
daß die Königin für ſämmtliche Gefangene einen Begnadigungsbrief 
ausfertigen ließ und alsbald eigenhändig unterfchrieb. Der Befehl 
zur Hinrichtung war aber furz zuvor gleichfalls von ihr unterzeichnet 
und nad NYork abgefhidt worden. Die Königin übergab einem Eil- 
boten das Begnadigungsschreiben und fagte ihm: „Bei meiner fünig- 
lichen Ungnabe beeile dich möglichſt, dieſen Brief nach York zu bringen, 
damit die Gefangenen begnadigt und in Freiheit gefet werden.” Der 
Bote galopirte den ganzen Weg bis York; aber ehe er die Stadt er- 
reichte, war Norton mit acht feiner Söhne enthauptet. Nur ein ein: 
ziger Tonnte gerettet werden. Der Scharfrichter hatte bereits das Beil 
emporgehoben, um auch biefem den Kopf abzuhauen, als ber königliche 
Bote erſchien und das Begnabigungsfchreiben Hoch in die Luft hielt. 

Wenn ein Töntglicher Befehl fo eilend ift, mo es ſich um bie Ret- 
tung von Menſchenleben handelt, wie eilig wirb die Sade des großen 
Königs im Himmel fein, der Anftalt trifft zur Rettung ber Menfchen: 
feelen? Es ift eilig für den Menfchen felbft, daß er fich der Begna- 


digung verfichere, die in dem großen Freibrief ausgefprochen ift, ber 
auf Golgatha hoch oben am Kreuze bes Erlöſers gezeigt wird. Da 
heißt es, wie zu ot: „Eile und erreite dich!“ 1 Mo. 19, 22. Aber 
die Sache des Königs ift auch eilend, wenn er befiehlt, andern bie Be 
gnadigung durch das Blut der Verföhnung zu verfündigen. Ehe ber 
fihere Tod Die Menfchen dahinrafft, fol ihnen die Botſchaft des Heils 
gebracht werden. Die große Reichsſache des HErrn, die Miffion, ift 
eilend ; denn denen, bie im Schatten des Todes fiten, fol bald ge 
bolfen werden, und Gottes Wort Soll fehnell Taufen über den Erb- 
boden hin. Sein Befehl, aller Creatur das Evangelium zu predigen, 
mill die Chriftenhett zur Eile anfpornen ; denn verflucht ift, mer des 
HErrn Werk läffig thut, Jer. 48, 10. 


Eine audere Lebensanfidt. 


Ein Prediger erzählt aus feiner Amtserfahrung: „Ich befuchte 
einen feit Jahren kranken Mann meiner Gemeinde. Seine Gebanten 
hatten ſich früher faft ausfchlieglid um den Erwerb und die Dinge 
diefer Welt gedreht. Er mar wohlhabend geworben, aber dann hatte 
ein langmwieriges Leiden ihn auf das Krantenbett gelegt. Nun hatte 
fein Herz längft Raum für bie uwergänglichen Güter. Darum über- 
raſchte e8 mich auch nicht, als er mir Türzlich fagte: ‚Ach, Herr Paftor, 
mern man fo lange jtill und frank baltegt, bekommt man doch eine ganz 
andere Lebensanfiht!‘ Ihm war die Krankheit alfo zu einer Heim- 
fuhung im mahren Sinne des Mortes geworden. Gott hatte in 
mancher ſchlaflos verbrachten Nacht wohl eine ernfte Sprache mit dem 
Kranken geredet, und dieſer hatte dieſe Mahnung verftanden. Biele 
denten fo leichthin, daß Trübfal oder Törperlihe Leiden von felbft 
fchon der Pfad zum Himmel find; aber wie oft erregen fie im Gegen: 
theil gerade nur Erbitterung und ein Auflehnen gegen Gottes Hand! 
Die Wolfen bilden ja nicht den Negendbogen, fondern die Sonnen: 
ſtrahlen, one die nur Dunfel und Regen zu fehen wäre. Die in weißen 
Kleidern vor Gottes Thron Stehen, fehen feine Herrlichkeit, nicht weil 
fie aus großer Trübfal gefommen find, ſondern weil fie ihre Kleider 
helle gemacht haben im Blute des Lammes.“ 


Die beſte Geſchäftszeit. 


Drei Kellner pilgerten zuſammen über den Berg St. Gotthardt 
in der Schweiz. Sie machten es nicht wie die meiſten heut zu Tage, 
die mit der Eiſenbahn die ſchönſten Gegenden durchfliegen — nein, ſie 
wollten ſich an den Wundern der Schöpfung erfreuen. 

„Das war meine beſte Saiſon“ (Geſchäftszeit), ſagte der erſte. 
„Ich war Zimmerkellner in dem großen Gaſthauſe zu X. und habe 
volle A000 France verdient. Noch ein ſolches Jahr, und ich kann mid) 
felbftändig maden.” 

„So weit babe ich e& freilich nicht. gebracht”, fagte der andere, 
„und doch war es auch meine befte Saifon. Ich mar in einem Berg: 
hotel angeftellt. In der Frühe eines Morgens brachen einige Familien 
auf zu einer einfamen Gebirgswanderung, und ich follte ihnen bas 
Mittagefien an einen beftimmten Platz bringen. Aber bald bebedten 
die Nebel Berg und Thal. Ich fand die Gefellichaft am verabrebeten 
Ort nicht vor. Endlich nad) langem Suden und Rufen entbedte id) 
die Verirrten dicht vor einem Abgrund, der ihnen durch die Nebel ver- 
borgen war. Gott ob, ih kam zur rechten Stunde. Das Wonne: 
gefühl, der Retter diefer Familie zu fein, entzüdt mich noch heute und 
gibt mir mehr Befriedigung als der reichite Verdienft und der gute 
Lohn, an dem fie es nicht fehlen ließen.” 

„Und wie war deine Saifon?” fo wandten fich beide jeßt an den 
dritten. Dieſer 30g eine prachtuolle goldene Uhr aus der Tafche, auf 
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deren Irmenfeite die Worte eingegraben waren: „Alles Ding währt 
feine Seit, Gotteß Lieb in Ewigkeit.“ 

„Erzähle, wie bift Du zu der Uhr gelommen ?” 

„Sa, Freunde, das ift eine ernfte Geſchichte. Auch ich war in 
einem Berghotel und hatte einen ſchwerkranken Herin auf feinem 
Zimmer zu bedienen. Eines Tages fühlte er fein Ende nahe und ver: 
langte nad) dem Pfarrer. Aber das nächſte Kirchdorf war weit und 
der Pfarrer obendrein verreift. „Iſt denn fein Menſch hier, der einen 
Sterbenden tröften könnte?‘ Ich wußte niemand. ‚Kellner‘, fagte 
er und ergriff meine Hand, ‚jagt mir ein gutes Wort.‘ Mir trat der 
Angſtſchweiß auf die Stirn. Plötzlich kam mir ein guter Gedanke. 
Ich eilte auf mein Zimmer, ganz unten in meinem Koffer lag die Bibel 
meiner feligen Mutter. Ihre Lieblingsfprüdhe hatte fie alle unter: 
ftrihen. Ich las fie nad einander dem Sterbenden vor, der nur 
immer noch mehr verlangte, bis ih an ben Spruch fam: ‚Alfo bat 
Gott Die Welt geliebet, daß er feinen eingebornen Sohn gab, auf daß 
alle, die an ihn glauben, nicht verloren werben, jondern Das ewige 
Leben haben.‘ Den mußte ich wieber und immer wieber lefen. ‚Nicht 
verloren werben, jondern Das ewige Leben haben‘, wiederholte er leiſe. 
Dann ergriff er meine Hand: ‚Kellner, Ihr habt meinem Herzen den 
Frieden wieder gegeben, daß ich ruhig fterben kann ; nehmt Diefe Uhr als 
Andenken. Sie geleite Euch durch die Beit bis Hin zur feligen Ewigkeit.‘ 

„Freunde, jet kommt die Bibel nicht mehr aus meinen Händen. 
Eine neue Welt und ein neues Leben ift in mir aufgegangen. rüber 
fam ich mir oft wie der unnügefte Menſch auf der Welt vor. Jetzt 
weiß ich, daß auch ein Kellner Bote und Diener Gottes fein fann und 
nit bloß Speife und Trank für den Leib, fondern das Brob des 
Lebens der Seele reichen fann, nicht aufdringlich und vorlaut, ſondern 
zu ber Stunde und Gelegenheit, die Gott felbft zeigt. Ich danke Bott 
für diefe Saifon. Sie mar von allen meine befte.” 


RS a ea ar ee Ben ne N Zee] 
Todedanzeige. 


Am 23. Auguft ftarb, nad 25tägiger Krankheit, am Unterleibs- 
typhus felig im HErrn P. J. M. Hieber zu Niverbale, Cook Eo., 
Ill., in einem Alter von 50 Jahren. Er binterläßt eine tiefbetrübte 
Wittwe und brei erwachſene Töchter. €. Hieber. 


ee re ae I re Deere] 
euere Druckſachen. 


Siebenunddreißigfter Synodalbericht des Oeſtlichen Diftriets 
der deutſchen ev.=luth. Synode von Mifjowi, Ohio und an- 
deren Staaten. St. Louis, Mo. Concordia Publishing 
House. 1901. 104 Seiten 9X6. Preis: 20 Cts. 

Die Synodalrede zeigt, wie in dem begonnenen zwanzigften Jahrhundert 
die Verheißung Ehrifti: „Siehe, ich bin bei euch ale Tage, bis an der Welt 
Ende, unfer Troft fein fol. Das Referat ift der Hauptjache nad} eine Zu- 
fammenftellung von Ausſprüchen über das Weltende. Geordnet find bie- 
felben nad vier Geſichtspunkten: 1. Daß die Welt ein Ende haben wird; 
2. wodurd dasfelbe erfolgen wird; 8. wann das Ende der Welt kommen, 
und 4. welchem Zwecke dasſelbe dienen wird, F. B. 
Kurze Zuſammenſtellung der wichtigſten Ereigniſſe aus der Refor⸗ 

mationsgeſchichte für einen Kindergottesdienſt am Reforma⸗ 
tionsfeſte von M. E. Bittner, 1425 Florence Ave., 
Evanston, Ill. 15 Seiten 63x5. Preis: @ 5 Cts., per 
Dutend 40 Ct. und Porto. Zu beziehen vom Concordia 
Publisbing House. St. Louis, Mo. 

Dies Büchlein will denen eine Handreichung thun, die am Reformations- 
fefte einen Kindergottesdienft veranftalten und mit den Kindern eine Kate: 
cheſe über Luthers Leben und Wirken abhalten wollen. Alle Hauptereigniffe 


find in gedrängter Darftellung genannt. Die Katecheje enthält 126 Fragen. 
Mit Abficht ift Die Anordnung getroffen worden, daß die Geſchichte oben und 
darunter in Heinerem Drud die Fragen ftehen. Auf dieſe Weife wird ein- 
mal die ganze Gefhichte im Zufammenhang dargeboten in kurzen, einfachen 
Süßen, und zum andern wird verhütet, baf die Kinder die Antwort gedanken⸗ 
los auswendig lernen, da fie die richtige Antwort aus den obenftehenden 
Sägen felbft ſuchen müffen. L. F. 


Ordinatiorient und Einführungen, 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Hafner wurde Cand. John Bopp am 
10. Sonnt. n. Trin. in Marena, Kanſ., ordinirt von A. R. Roglitz. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Weinbach wurde Cand. E. F. Manske 
am 10. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu Inlet, Quebec, Can., ordinirt 
und eingeführt von 9. L. Pflug. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Pfotenhauer wurde Gand. J. Elbert 
am 11. Sonnt. n. Trin. nad vollzogener Ordination in feiner Gemeinde zu 
Zeven und am folgenden Sonntag in Dat Hill, Minn., eingeführt von A. Bar. 

Im Auftrag des Ehrw. Präjes Elöter wurde Sand. W. Burhenn am 
11. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu Red Dal, Joma, ordinirt und ein- 
geführt von Win. Frefe, und am 13. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu 
Imogene, Jowa, eingeführt von T. Meyer. 

Im Auftrag des Ehrw. Präjes Pfotenhauer wurde Cand. X. Sieving 
am 12. Sonnt. n. Trin. in feinen Gemeinden in Corliss und Evergreen, 
Minn., eingeführt von F. W. Brandt. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes des Weftlichen Diftricts wurde Cand. 
J. Boſchen am 13, Sonnt. n. Trin. in feinem Miffionsfeld zu Nafhville, 
Tenn., eingeführt von 9. A. Klein. 

Am Auftrag des Ehrw. Bräfes Pfotenhauer wurde Cand. K. Lüker am 
13. Sonnt. n. Trin. nad) vollgogener Drdination in feinen Gemeinden zu 
Eourtney und Bordulac, R. Dak., eingeführt von F. Zerfen. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Wegener wurde Cand. G. A. Obenhaus 
am 13. Sonnt, n. Trin. in jeiner Miſſionsgemeinde zu Wichita Fall, Ter., 
ordinirt und eingeführt von F. M. Rudi. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Seuel wurde P. Theo. Lätſch am 
9. Sonnt. n. Trin. in feinen Gemeinden zu Deer Bart und Foreſt, Wis., ein- 
geführt von &. A. Naumann. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Paul wurde P. 9. Koppelmann am 
11. Somnt. n. Trin. ald Miffionar für Sandy, Dreg., und Umgegend ein: 
geführt von Arthur Spleiß. 

Am Auftrag des Ehrw. Präfidiums des Dregon- und Wafhington-Diftricts 
mwurbe P. Wilhelm Lüffenhop am 12. Sonnt. n. Trin, in feiner Drei- 
einigfeit3- Gemeinde zu Portland, Dreg., unter Affiftenz der PP. 9. Lofiner 
und. Stübe eingeführt von W. 9. Behrens. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Hafner wurde am 12. Sonnt. n. Trin. 
P. 9. Müller in feiner Gemeinde in Owl Creek Tp. und am Sonntag darauf 
in Sola, Kanſ., eingeführt von 3. V. Kauffeld. 

Sm Auftrag des Ehrw. Präfes Waller wurde am 12. Sonnt. n. Trin. 
P. 3. Schubert in der en.-Iuth. Gemeinde bei Verona, Pa., eingeführt von 
8. Walz. 

Am Auftrag des Ehrw. Präfes Niemann wurde. P. €, 9. Stühm am 
12. Sonnt. n. Trin, in feiner Gemeinde zu Tipton, Ind., eingeführt von 
Theo. 5. Hahn. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Beder wurde am 13. Sonnt. n. Trin. 
P. W. J. Gans in feiner Gemeinde bei Watertown, Nebr., eingeführt von 
€. Herzberg. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Waller wurde P. €. G. Käftner an 
13. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde in Little York, N. Y., unter Affiftenz 
des P. Stechholz sen. eingeführt von S. Keyl. 

Sm Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Kanſas-Diſtricts wurde am 
14. Sonnt. n, Trin. P. Richard Neitzel in feiner Gemeinde zu Kanſas 
Eity, Kanf., eingeführt von C. Vetter. 


&inmweihungen. 


—— 


Am 10, Sonnt. n. Trin. weihte die Ziond- Gemeinde bei German: 
tomn, Kanf., ihre neuerbaute Kirche dem Dienfte Gottes. Feftprebiger: 
P. M. Senne (und engliſch) und Sul. Drerler. 
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SaDer v „Suthevanet Ba 


Am 10, Sonnt. n. Tein, weihte die Gemeinde zu St. Paul, Ill., ihre 


nenerbaute Schule dem Dienfte Gottes, Feſtprediger: Prof. A. W. Meyer 
(engliſch) und C. A. Hurbold. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. weihte die Gemeinde zu Belknap, Mich., ihre 
beiden neuen Glocken dem Dienſte Gottes, Feſtprediger: PP. 2. Liſt und 
Joſ. Schöch. Br. Potzger. 

Am 30. Auguſt weihte die Immanuels-Gemeinde zu St. Charles, 
Mo., ihr neuerbautes Pfarrhaus ein. Gollecte für unfere Kirchbaukaſſe: 
326.09. Die Weihpredigt hielt Zul A. Friedrich. 

Am 12, Sonnt. n. Trin. weihte die neugegründbete Zions- Gemeinde zu 
Tupper, Manttoda, Can., ihre neuerbaute Kirche dem Dienfte Gottes. 
Feftprediger: Unterzeichneter und Stub. A. Häntzſchel (englisch). 

R. Zwintſcher. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. weihte die Dreieinigkeits-Gemeinde bei Ben: 
nett, Nebr., ihre neue Schule (LBX28X 12 Fuß, Vorbau 612) dem Dienfte 
Gottes. Es prebigte G. Haack. 

‚Am 13. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Paulus-Gemeinde zu Padu— 
cab, Ky., ihre neue Schule AOX22X12 Fuß) dem Dienſte Gottes. Es pre- 
digte (Deutjch und englijch) 3.9. Hartenberger. 

Am 13. Sonnt, n, Trin. weihten wir in Waco, Nebr., unfere beiden 
Schulen (24%40 Fuß) dem Dienfte Gottes. Feftprediger: PP. Jäbker und 
Lübker. €. H. Seltz. 

Am 13, Sonnt. n. Trin. weihte die Dreteinigkeits-Gemeinde an ber 
Pebble Creek, Nebr., ihre neuerbaute Kirche (36x60 Fuß, Thurm 80 Fuß 
hoch) dem Dienfte Gottes, Feftprediger: PP. A. W. Freie, 3. P. Müller 
und E. Delichläger (engliſch). C. W. Rodenbed. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. wurde die neuerbaute Schule der Gemeinde zu 
Soejt, Ind., eingeweiht. Feltprebiger: P. Preuß und 

©. Zſchoche. 


Grundſteinlegungen. 


Am 11. Sonnt. n. Trin. legte die St. Paulus-Gemeinde in Sterling 
Tp., Macomb Co., Mich., den Grundftein zu ihrer neuen Kirche, nachdem bie 
frühere, erft nor zehn Jahren erbaute Kirche durch einen Blitzſtrahl in Flam— 
men geſetzt und vom euer verzehrt worden war. Die Predigt hielt P. R. 
Trültzſch. Th. Schöch. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. legte die St. Johannes-Gemeinde in Union, 
Ju., bisher Filial der Zions-Gemeinde in Marengo, den Grundſtein zu ihrer 
neuen Kirche (37x58 Fuß; Backſteinbekleidung). Die Feftprebigt hielt 

P. Döderlein. 


Jubiläum. 


Am 12. Sonnt. n. Trin. feterte die Immanuels-Gemeinde zu Sebe- 
waing, Mich., ihr bojähriges Jubiläum. Feſtprediger: PP. J. 2. Hahn 
und Herm. Speckhard. Collecrte und Ueberſchuß: 3290.00. 

C. J. Umbach. 


Aubiläun und Kliſſtonsfeſt. 


Am 12. Sonnt, n. Trin. feierte Die St. Petri-Gemeinde in Germania, 
Wis., ihr 25jähriges Jubiläum verbunden mit Miffionsfet. Zeftprebiger: 
PP, J. Strieter (und Vortrag), Ed. Theel und W. Hermann. (Gollecte: 
427.00.) Den Altardienſt verfah der Ortspaftor 2.8. Rowold. 


—e 


&inmweihung und Miſſtonsfeſt. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. weihte die &t. Johannis: Gemeinde in Hay 
Ereel, Wis., ihre neuerbaute Schule (18x28 Fuß) dem Dienfte Gottes. 
Am Nachmittag wurde Miifionsfeft gefeiert. Feſtprediger: PP. 9. Schmidt 
und O. Bräm. Gollecte: $31.00. W. €. Trögemüller. 


Vliſſtonsfeſte. 


Am 3. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde bei Milton, Nebr. Prediger: 
PP. 9. E. Meyer und W. Lück. Collecte: 837.0. 
Am 5. Sonnt. n. Trin.; „Die Gemeinde zu Soeft, Ind. Trediger: 


P. Michael aus Dänemark und Cand. S. Michael, Collecte: 861.00, 


| und Clauſen. 


Am 9. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden in Wet Duluth, Minn,, und 
Weit Superior, Wis. Prediger: PP. Ph. Lange, A. C. Bode und Schmidtke. 
Collecte nach Abzug: 322.00; nachträglich noch 33.00. 

Am 10, Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde bei EI! River, Minn. Pre 
diger: PP. 9. Meyer und ©. F. Walther. Collecte: 854.00. — Die St. So: 
bannia- Gemeinde zu Randolph, Nebr. Prediger: PP. Ollenburg und 
Mantenfel. Collecte: 820.00. — Die Gemeinden bei Ban Meter und zu 
Dexter, Jowa. Brebiger: PP. Eifele und Borchers (engliſch). Collecte: 
854.88. — Die St, Johannes-Gemeinde bei Bismard, Nebr. Prediger: PP. 
Hildebrandt und Harms. Gollecte: 856.43. — Die Gemeinden zu Elma und 
bei Niceville, Jowa, Prediger; PP. Stephan und W. Janzow. Collecte mit 
Ueberſchuß: 850.63. — Die Gemeinde zu Dong, Nebr. Prediger: PP. Alfen- 
bach, Biehufen und Brommer. Collecte: 8165.00. — Die St. Iohannes- 
Gemeinde bei Pierce, Nebr. Prediger: PP. Denninger und Hölzel. Ein: 
nahme: 8201.50, — Die Dreieinigfeit3-Gemeinde zu Lockport, N.YD. Prediger: 
PP. Lohrmann und Mappes. " Eollecte: 840.00. — Die St. Petri⸗Gemeinde 
in Huntington, Ind. Prediger: PP. Eyler und Fifcher." Collecte nach Abzug: 
837.48. — Die Chriftug-Gemeinde zu Bazile MiNS, Nebr, Prediger: PP. 
Gutknecht und Tönjes. Gollecte: 854.47. — Die Gemeinde in Baufau, Wis. 
Prediger: PP. Wolbrecht, 9. Brand und C. Breticher. Collecte: #135.10, 
— Die Bemeinde zu Tomn Delafield, Minn. Prediger: PP. I. F. Rubel 
und Beder. Gollecte nach Abzug: 851.76. — Die Gemeinden zu Eben Ballen, 
N. D., Bofton und Seneca. Collecte nach Abzug: 8142.06. — Die Gemeinde 
in Mount Pulaski, II., mit Gäften aus Chefinut und Lincoln. Prediger: 
PP. Weisbrodt und Traub, Eollecte: 385.00. — Die Immanuels-Gemeinde 
bei Stark, Nebt. Prediger: PP. &. 9. Seltz und G. A. Lohr. Collecte: 
362.50. — Die St, Sohannes:Gemeinbe bei Hongland, Ind. Prediger: PP. 
Trautmann und Husmann. Einnahme: 8120,38, — Die Gemeinden zu Reeb 
City, Zubington und Riverton, Mid. Prediger: PP. F. Hahn und Noffze. 
Einnahme: 8174.84. — Die Gemeinden von Auburn und Garrett, Ind. Pre: 
biger: PP. Preuß und 9. Zorn. Einnahme nach Abzug: 856.67. — Die 
St. Johannes-Gemeinde zu North Prairie, Wis. Prediger: PP. Ed. Albrecht 
und 9. Bartling. Colleste: 850.91. — Die Gemeinde Eisleben in Scott 
County, Mo. Prediger: PP. Hüfchen und Fühler (engliſch). Collecte: 856.00, 
(Berregret.) — Die Gemeinden der PP. Schulz, Schmibt und Gaßner in 
Friedheim, Mo. Prediger: PP. Langehennig und Winkler, Collecte: #58,81, 

Am 11, Sonnt, n. Trin.: Die Miffionsparogie Emmetäburg, Jowa. 
Prediger: PP. Däumler und Polzin, Collecte: 922.25. — Die St, Pauls- 
Gemeinde zu Holftein, Nebr. Prediger: PP. Bahl und Willens, Collecte 
nah Abzug: 347.50. — Die Diffionsgemeinben zu Almena, Silver Creek, 
Turtle Lake und Moon Lake, Wis. Prediger: PP. 9. Shmibt und O. Steffen. 
Eolecte nach Abzug: 833.50. — Die Gemeinde zu Plainview, Minn, Pre: 
biger: PP. 3. Brauer und Walther. Collecte: $47.96. — Die Gemeinden 
St. Paulus von Rodford und St. Johannis von Becatonica, Ill., zu Rod: 
ford, Prediger: PP. Burſiek und Scharfenberg. Collecte nach Abzug: $82.12. 
— Die Nartini-Semeinde bei Fort Wayne, Ind. Prediger: PP. Henkel und 
Klaufing. Collecte: 390,45. — Die St. Johannes-Gemeinde zu New Fane, 
N.Y. Prediger: PP. Anpree, D. Scholz und Mappes (engliſch). Collecte 
nach Abzug: 823.00. — Die Gemeinden in Yankton County, ©. Dal. Pre: 
diger: PP. Stromer und Döge. Collecte: 56.91. — Die Dreieinigfeits: 
Gemeirde zu Maniftee, Mich. mit Gäften aus Onelama. Tirediger: PP. C. 
Müller und Noffze. Collecte und Ueberſchuß: 3162.60. — Die St. Johannes: 
Gemeinde zu Bingen, Ind. Prebiger: PP, Klaufing, Bertrup und J. Ph. 
Schmitt. Einnahme: 8186.60. — Die Gemeinden ber PP. Walther und 
Bruß in St. Paul, Minn. Prediger: PP. Kaifer und Meyer. Gollecte: 
$137.03. — Die Gemeinben in Glofter, Peetsburg und Maywood, N. J. Pre- 
diger: PP. ®. C. Schmidt und 9. C. W. Stechholz. Collecte und Ueber- 


| Schuß: 878.00. (Berregnet.) — Die Gemeinde zu Hopkins, SU. Prediger: 


PP. Jacobs und Staats, Collecte: $105.50, 

An 12. Sonnt. n. Trin.: Die Ziong3- Gemeinde zu Farmersville, I. 
Prediger: PP. M. Herrmann und A. Dallmann (und engliſch). Collecte: 
945.18. — Die St. Johannes-Gemeinde zu Gorning, Mo. Prediger: PP, 
Lentzſch und Gänßle (engliſch). Collecte: 856.50. — Die Stephand- Gemeinde 
zu Corcord, Wis. Prediger: PP. 3. Strafen und A. Grothe. Collecte: 
370.08. — Die Parochie zu Otter Greef, Wis., mit Gäjten. Prediger: PP. 
W. €. Drögemüller und Stelter, Collecte: 333.00. — Die Gemeinden zu 
Mountille und Gaylord, Minn. Brebiger: PP. K. Reuter und J. Fri, 
Sollecte: 346.25. — Die Gemeinde zu Woodworth, SU. Prebiger: PP. Haate 
Collecte nah Abzug: 8219,50. — Die Gemeinde bei Fair: 
view, Kanf., mit Gäften. Prebiger: PP. Karpinsky und 9, 3, Detjen. Col⸗ 
fecte: 345.00, 
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Die Gemeinde zu Grand Prairie, Nebr,, mit Gäften aus Nachbar: 


gemeinden. Prediger: PP. Bulinger und Hoffmann. Collecte: 3107.99. 

— Die Gemeinde in Freedom, Minn. Prediger: PP. v. Niebelfhüs, Schmiege 

und W. Beder. Collecte: 350.72. — Die Miffionsgemeinde zu Boody, IN. 

Prediger: PP. I. F. Bötticher und Witſchonke. Collecte: 810.26. 
(Fortfegung folgt.) 


Confereny- Anzeigen. 


Die Buffalo - DiftrietSconferenz verfammelt ſich am 24. und 25. Sep: 
tember in Otto, N. Y. Abfahrt vom Erie Depot in Buffalo am 23, Sep: 
tember um 6 8. m. Anmeldung bis zum 20. unbedingt nöthig. 

Theo. Andree, Secr, 

Die Indianapolis-Seymour-Lounispille- Baftoralconferenz ver: 
ſammelt id, D. v., vom 1. bis 3. October unvorhergejehener Umflände hal- 
ber nicht in Aurora, jondern bei P. PB. Eitkſtädt in Hamilton, D. Der Drtö- 
paftor bittet um fofortige Anmeldung, G. Biegler, Ser. 


Die Son: Specialconferenz verfammelt ſich, D. v., vom 1. October Mit: 
tags Bi33. October Mittags bei dem Unterzeichneten. Iſagogiſche Arbeit: 
P. Elöter, SKatecheje über Fr. 7—12 des Synodallatehismus: P, Teyler; 
Erſatzmann: P. Zerſen (über das erfte Gebot), Beichtrede: P. Meichöner 
(P. Fädtke). Predigt: P. Elöter (P. Bohſen). Anmeldung, resp, Abmel- 
bung zwei Wochen vorher erwünjcht. Diejenigen, welche per Eiſenbahn kom: 
men, mögen Zeit und Drt ihrer Ankunft angeben. R. Hilgendorf. 

Die Dellow Bank: Specialconferenz verjammelt fi, |. ©. m., vom 
1. bis 3. Detober bei P. E. F. Müller in Wood Lake, Minn. Arbeiten: Beichte: 
Klemp (Marth), Predigt: Maas (E. H. C. Müller). Katecheſe: Engelbrecht 
(Groß). Ale alten Arbeiten find abzuliefern. Anmelbungen müflen min: 
deſtens fiS zum 20. September eingegangen fein, unb babei wolle man ge: 
fäligft angeben, auf welcher Bahn man fährt, auch nach welchem Ort und 
mann man einzutteffen gebenlt. A. Hillger, Seer. 

Die gemiſchte Wisconſin Valley-Paſtoralconferenz verſammelt ſich, 
D. v., am 8. und 9, October bei dem Unterzeichneten. Rechtzeitige Anmel- 
dung erbeten. Carl Schmidt. 

Die Solomon und Saline River: Specialconferenz tagt, ſ. ©. w., 
am 8. und 9. Detober bei P. Schönbed in der Nähe von Natoma, Kan). Der 
P. loci Eittet um frübzeitige Anmeldung. 3. Jacob, Serr. 

Die Baltimore: Paftoralconferenz verfammelt fih, m. G., vom 8. bis 
10. October in der Martini: Gemeinde zu Baltimore, Md. Wegen Radt- 
quartier und Mittagstiſch wolle man ſich minbeftens eine Woche vorher an 
P. Steffens, 807 8. Sharp St., wenden. 5. Bermwiebe, Secr. 


Die Baitoralcanferenz von Central-Illinois verfammelt fich, 
1. &. w., vom 8. bis 10. Detober zu Springfield, SU. Arbeiten: Fortſetzung 
der Arbeit des Prof. Herzer. Wie hat man ben Beruf eines en.-Iuth. Schul: 
lehrers enzufehen? P. Berg. Wie find die Stellen ber heiligen Schrift zu 
verftehen, in welchen Gott ſcheinbar zu einer Urfache des Böſen gemacht wird? 
P. Behrens (P. Rabe), Bon der Schwagerehe: P. Hohenftein. Prediger: 
P. Witte (P. Martens). Beichtredner: P. Winter. An- oder Abmeldung er: 
beten bis zum 1. Detober beim Ortspaftor M. Züde, 119 E, Jefferson St., 
Springfield, Il. W. Fr. Benecke, Ser, 

Die Winnebago-Lehrercanferenz verfammelt fich, |. ©. w., vom 9. bis 
11. Detoder zu Plymouth, Wis. Erſte Sikung Mittwoch-Abend 74 Uhr. Fol: 
gende Arbeiten liegen vor: A. Praktiſche: 1. Katecheſe über das Gebot des 
zweiten Gebotes: Col. Bölte. 2. Bibliſche Gejchichte (von den egyptifchen 
Plagen): Coll. Gruett. 3. Mental Aritbmetic: Coll. Zorn, 4. Tattſchrei⸗ 
ben; Coll. Helermann. #5. Lesson on County and City Government: 
Sol. Dobbrab. 6. Erfte Mebung im Lautiren: Coll. Sperling. B. Referate: 
1. Wie firp Wiederholungen nugbringend vorzunehmen? Coll. Götſch. 2. Das 
Shriftftubium bes Lehrers: Coll. Grade. 3. Haus und Schule im Verhält- 
niß zu einander beim Werte der Jugenderziehung: Coll. Schliebe, 4. Wie 
erzieht man die Kinder zur NReinlichfeit? Col. Schauer. 5. Die Seelforge 
in der Schule: Coll. Sarmann. Anmeldungen find zu richten an H. Gar- 
bisch, Plymouth, Wis. J. W. Rojenthal, Seer. 

Die Paſtoral- und Lehrerconferenz von Süd- und Oſt-Michigan ver: 
fammelt ſich, ſ. G. w., vom 9. bis 13. Detober in P. Dreyers Gemeinde zu 
Fraſer, Ni. Arbeiten: Die Homologumena und Antilegomena des Neuen 
Teftaments: P. H. Frincke. Die Lautirmethobe: Lehrer 3. Meyer. Beweiſe 
aus der Bernunft und Natur für Die Göttlichleit der heiligen Schrift: P. Bauer. 
Raftoralprebigt: P. Zobenftein. Prebigt über das Evangelium: P, Behrens 


(P. Wolter). Predigt über bie Epiftel: P. Lüble (Dir. Bentrup). 
rede: P. J. F. Müller. Rechtzeitige Ans, resp. Abmeldung erbeten. 
€, Berner, Seer. 


Die Baftoral: und Zehrerconferenz von Nord- und Weſt-Michigan 
verfammelt fi, ſ. G. w., vom 9. bis 13. October zu Grand Rapibe, Mic, 
Ürbeiten: Was hat ein Baftor außer ber Prebigt des Wortes Gottes gu thun, 
um Glieber für die Kirche zu gewinnen und Die gewonnenen zu behalten? 
P. Gräbner. Geſetz und Evangelium als Erziehungsmittel in der Schult: 
P. Bartenfelder. Das vierte Stül der Taufe: P. Ehmann. Das Hobelieb: 
PP. Mayer und Speckhard. Ueber bie Hindernifſe, die einer gebeihlichen Ent 
wieelung unſeres Schulmejens im Wege ftehen: Lehrer Richert. Melde Aus 
bildung Sollte einem Lehrer zu Theil werben, bamit er feinen Beruf in unferer 
Zeit nach allen Seiten hin erfüllen Tann? Lehrer Mertend. Paftoralprebigt: 
P. Gräbner (P. Drudemmiller). Prediger über das Evangelium am Sonn- 
tag: P. Willening (P. Ruttowsty); über die Epiftel: P. Wißmüller (1’. Schr 
mader). Ans und Abmeldung bis zum 25. September erbeten beim Orta 
paſtor C. J. T. Frinde. O. Böcler, Seecr. 


Die Süd-X [lin ois- Baftoralconferenz verfammelt fi, D. v., vom 
15. bis 17. Dectober in Red Bud, SU, bei P. H. Hartenberger, Arbeiten: 
„Selitten unter Bontio Pilato“: P. F. Zagel. „Niedergefahren zur Hölle* : 
V. H. €. Gübert. Leichenverbrennung: P. W. v. Schenk, Kirchengefchicht 
licher Vortrag: P. E. Knorr, Beichtredner: P. v. Schenk (P. Mießler). Pre 
diger: P. Flach (P. Abel). Die Brüder find dringend gebeten, ſich vor dem 
6. October beim P. loci zu melden. Herm. ©. Gübert, Ser. p.t. 


Beicht 


Der Weſtliche Diſtriet 

unſerer Synode verſammelt ſich am 16. Detober zu St. Louis, Mo. Die 
Sitzungen werben in der Zions-Kirche abgehalten. Anmeldungen find au 
machen bei Rev. Chas. F, Obermeyer, S. W. Cor, 20th and Benton Hin., 
St. Louis, Mo., jpüteftens big zum 1. Detober, Am 2. October verfammelt 
ftch die Committee, die die Quartiere zumweifen wird, darum fünnen fpäter 
einlaufende Geſuche nicht mehr berüdfichtigt werben. Auch die, welde nur 
Mittagstiſch wünfchen, haben bies zu melden. Die Beglaubigungsichreiben 
find nach dem Bormittagsgottesdienft abzugeben an eine nom Herrn Bräfes 
ernannte Committee. Fr. Klug, Sec. 


Zur Beachtung. 


Es ſei nochmals hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wieber 
ein Miſſionar unferer Synode in Colorado Springs, Colo., ſtationirt iſt und 
regelmäßig Gottesdienfte dajelbft abgehalten werben. Dadurch, Dafr man 
Verwandte und Bekannte barauf aufmerkſam macht und beren Abreffen dem 
Milftonar zufenbet, beförbert man fehr die Arbeit desjelben. 

Rev. OTTO LURSSENHOP, 
225 E. Vermijo St., Colorado Springs, Cola. 


Es jei hiermit bekannt gemacht, daß jest in Mabifon, Wis., ein Prediger 
unjerer Synode wohnhaft iſt und regelmäßige Gottesbienfte bafelbit abgr 
halten werben in der norwegischen Kirche, Ede Wafhington Avenue und Olld 
Hancod Straße. Alle, melde Verwandte und Bekannte in Rabifon haben, 
find erfucht, Dieje darauf aufmerkſam zu machen und ihre Adreflen an bei 
Unterzeichneten zu ſenden. 

Rev. RokkrT KıssLing, 


c.0. Mr. Ernst Kuechle, 14] S. Hancock St., Madison, Win. 


Eingefommen in die Kaffe des Illinois-Diftricto: 
(Bom 21. Auguft ar.) 


Synodalkaſſe: Gemm,d.PP.: Gräf, Blue Point, 84.61, Bertholp, 
Danville, 11.60, Gerken 2.22, Berg, Beardstown, 8.50. (S. #25,48.) 

Baulafjje: Gemm. d. PP.: Brauer, Beecher, 10. Sendg., 8.00, Bert 
hold, Danville, 116.00, Meyer, Bonfield, 5.75. (S. $129,75.) 

Innere Miſſion: Theil d. Miffionsfcofl, in Dat Glen: Lanfing dh. 
P. Brunn 50.00. P. Miller v. Baul Bornhöft 2,50, v. Frau Freitag 1. 
P. €. Reinfe v. K. S. 10.0. P. Gftel, Erntedank v. N. N., 5.00. Miffions 
feftcol. in Boody 10.26. P. Leßmanns Gem. 7.23, v. N. R. 2.00. P, Ger 
tens Gem. 3.00. P. Meyer, Riſſionsfefteoll. in Hopkins, 50.00. Theil der 
Diifionsfeol, in Wheaton, York Gentre u. Lombard dd. P. Maßmann 47.00, 
Wiffionsfeoll, in Chicago Heights dch. P. Schröder 33.00. P. Meyers Yem,, 
Bonfield, 10.00. Wifftorsfeol. aus Sadorus u. Umgegd. dch. B. Hornung 
20.00. Theil d. Miffionsicoll, d. Gem. P. Dallmanns, Braunfchmeig, Fo.) 
Mifftonsfcolt. dch. P. Caſſens 48.40. (5. 3349.39.) 
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Negermifiion: Theil d. Miffionsfeoll. d. Gemm. Dat Glen: Zanfing 
dd. P. Brunn 20.00. P. Die v. N. N. 2.00. P. 2. Lochners Gem, 6.86, 
PU. Wagner v. N. N. 1.00. P. E. Reinke v. K. 6.10.00. P. Alf. Reinfe 
von N. WR. 1.00. P. Th. Kohn v.R,N.5.00,. P. Fülling v. Frl. Gremels 
Schulf. 5.00. P. Eftel v. Veter Dummler 1.00. P. Brauns’ Gem., Nafh: 
ville 3.20. P. Straſens Gem., Ühefier, 9. 66. P. Meyer, Gaft St. Louis, 
von N. N. 5.00. P. H. Brauer, Hochzceoll. bei Lehrer Meeske für Buntrods 
Schule 8.00. P. Heyne v. N. N. 1.00 u. v. N. N. Abenpmahlsopfer, .50. 
PB, Lücke v. Frau Deine. Möller 2.00. Aus P. Hafners Gem. v. Fr. Wienke 
5.00, v. N. N. 1.00. Theil d. Miffionsfcoll. in Hopkins dch. P. Meyer 10.00. 
Theil d. Miffionsfcoll, d. Gemm. zu Wheaton, York Centre u. Yombard bed. 
P. Maßmann 23.90. P. M. Magner, Decatur, v. Sr. Kugler 5.00, Mif- 
fionsfcoll. in Chicago Heights dch. P. Schröber 16.50. P. Meyers Gem. in 
Bonfteld 10.00, Abendmcoll. a. P. Brufts Gent. 3.75 u. a. d. Collectenfafle 
5.00. P. Zapf v. Ch. Warnecke 1.00, CH. Wichtendahl 1.00, Mifftonsfcol. 
a, Sadorus u. Umgegd. dch. P, Hornung 15.00. Theil d. Miffionsfcoll, d. 
Gem, P. Dallmanns, Braunfchmeig, 16.00. (S. #196.36.) 

Miffion in Brafilien: ah d. Miſſionsfcoll. d. Gemm. Dat Glen: 
Yanfıng dch. P. Brunn 15.00. P. €, Reinte v. 8. S. 5.00, 0. A. Trestotich 
2.00. P. Th. gr v. Fr. Hufnagel 1.00, P. Wunder v. Wittwe C. Dito 
10,00. P. 8%, Lochner v.N.%., Weft Point, Nebr., 2.00. N. N. a. P. Haf- 
ners Gem. 20, Theil d. lg in Hopfins dch. P. Meyer 10.50, 
Theil d. Miſſionsfeoll. d. Gemm, zu Wheaton, NYork entre u. Lombard deh. 
rl. Dakmann 23,90, Theil d. Miſſionsfeol. in Chicago Heights dch. P. Schrö⸗ 
der 16.50. Theil d. Miſſtonsfeoll. v. Saporus u. Umgegb. dch. P. Hornung 
5.00. (5. 391.10.) 

Heidenmiffion: P. E. Reinke v. 8. S. 5. 00. Miſſionsfcoll. in Hop: 
fins dd. P. Meyer 25.00. Theil d. Miffionafcoll. d. Gem. P. Dallmanns, 
Braunjchweig, 16.10. Theil d. Miffionsfcoll, dch. P. Caſtens 24.20. (©. 
#70.30.) 

Sndianermiifion: P. E. Reinfe v. K. S. 5.00. Theil d. Miffions- 
feftcoll,. a. Saborus u. Umgegd. 5.00. (S. 810.00.) 

Stadtmiffion in Chicago: P. Müllers Gem., Schaumburg, 7.50. 

Dantopfer v. P. &. Röder bei j. gelb. Subil. 50.00. P. Budach v. ©. Storz 
1.50, Wittwe Zenfer .50, P. 9. Brauer, Hochzeoll. bei Lehrer Meeäle, 8.00, 
"2. Lücke v. Fritz Jacobs 1.00. 9. Brandt aus P. Wunders Ben. 1.00. 
&. 469.50.) " 
} Taubſtummenmiſſton: P. E, Reinfe von 8. S. 10.0. P. Bruft 
1,00, im Klingelb. gef. Theil d. Miffionzfeoll. a. Sadorus u. Untgegd. 5.00, 
S. 815.00.) 
\ Unterftügungstajie: Chicago: Paftoralconf. dch. P. Bünger 14.25. 
Duincy:Specialconf. dch. P. Hallerberg jun, 9.00, Stiftungsfcoll. d. grauen: 
ver. d. Gem. P. C. Straſens 7.10. P. 9. Meyer v. RN. 3.00. em, in 
Addiſon dch. W. Balzer 61.00. Bon ben PP.: Groth 5.00, M. Lücke 3.00, 
Bötticher 2.00, Flachsbart 1.00, Heitmann ‚50. P. Züfer, Bethlehem, von 
Frau Kröning 2.00. (5. #109.85.) J 

Kirchbaäukaſſe: Theil d. Miſſtonsfcoll. d. Gemm. Dak Glen-Lanſing 
dch. P. Brunn 13.80. P. Bruſt v. N. N. 1.00. (S. 314.80.) 

Engliſche Miſſion in Chicago: E, J. E. A. Müllers Gent, Chi- 
cano, 9.00. PD. E. Reinke v. K. S. 5. S. 814.0.) 

Studenten in St. Louis: P. H. Meyer, Gaſt St, Louis, v. R. N. 
B.00. P, Engelbrechts SJünglver., Reiſegeld für ben Perjer Adams, 10.00. 
1. K. Schmidts Frauenver. für Se 3 u, Raub 40.00, v. Jungfrver. für Metz⸗ 
ner 18.00. Hochzeoll. bei Lehrer Ed. Munzel dch. P. Lüker für Gößwein 5.50. 
S. 278.50.) 

h Studenten in SPLnATLELDE P. Wunders Sünglver, für 9. Gerite 
8.00. P. 9. Meyer v. N. N. 5.00. P. Schwandts Gem., Nem Berlin, für 
Drignat 6.40. Abendmeoll, d. Gem. P. Eberhardts, Arenzville, für Klein: 
hans 11,00. De. P. Lüker fir Drignat 1,00, Frauenver. d. Gem. P. Bergs 
für L. Thalley 17.00. (©. *346. 40.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Schwandts Sem. f. —— 1.40, 

Schüler in Milwaukee: Frau F. W., Beecher, für E. u. A. Brauer 
k.00. Stiftungsfeoll, d. Jüngl.⸗ u, Jungfrver. P. J. E. A. Müllers für Bur- 
bop 31.75. Für P. Köhneke v. P. Wunders Frauenver. 9.00, v. Jungfrver. 
9.00, v. Süngiver, 17.00. Für A. Breither o. P, Wunders Frauenver. 9.00, 
v. Jungfrver, 9,00. (S. 589.75.) AN 

Waiſenhaus in Adbifon: P. Koch v. etl, Gl. in Petersburg 1.25, 
in Newmansville 1.0. P. W. Kohns Gem, 4.72. P. Kochs Gem., Peters⸗ 
burg, 6.25, in Newmansville 3.50. (S. 816.72.) 

Semeinde in Sykeſton, N. Dak.: P. G. A. Müllers Gem, 40.00, 
N. Caſtens v. N. N. 10.00. (S. 850.00.) 

Gemeinde in Salem, Dreg.: P. Brauers Gem., Beecher, 10.00. 
N. A. Wagners Gem. 9.06. (©. #19.06.) 

Altenheim in Arlington Heights: Gemm. d. PP,: A. Wagner 
19.30, Merbitz 6,20, Th. Kohn 17.51, Wunder 25.35, Budach 14.74, Uffenbed 
7.83, W. Kohn 8.48, 8. Schmidt 15.25, 9. Succop 52,60. (S. 8167.26.) 

Schüler in Concordia: P. Herrmann, Nokomis, v. N. R. 5.00. 

Gemeinde in Bandalta, Jll.: Sem. in Blue Voint 4.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis: P, Meyer, Eaſt St. Louis, v. MN. 


00, 

Deutſche Freikirche: P, Strajens Gem., Cheiter, 11.01. 

Taubftummenanftalt: P. P, Züdes Gem, 13.70, 

Sngliige Miffion: Theil d. Miffionsfcoll. in Hopkins dch. P. Meyer 
10.00. 
Smigrantenmiffion: Theil d. Miſſtonsfeoll. aus Sadorus u. Um- 
gegend dch. P. Hornung 3.63. ; 

Für P. Ch. Drögemiüller: Dch. P. Caſtens, Gilmer, 11.05, 

Total: 81682.46. 
Springfield, 3U., 3. September 1901. J. S. Simon, Kaifirer. 


Eingefommen in die Kaſſe des Mittleren Diftriets: 


Synodalkaſſe: Gemm.d. PP. : Deinide, Evanänille, 85.00, Scheips, 
Peru, 6,80, Rupprecht, North Dover, 33.40, Iſchoche, Soeſt, 16.65; Schulz: 
Madifonville, 10.00, Schleicher, Zanespille, 9.70, Noll, Mt. Hope, 3.50, Hahn, 
Arcadia, dch. 9. 3. Bardonner 3,71, Tirmenftein, Logansport, dch. 9. W. 
Hoppe 1,00, Walter, Eleveland, 14.75. (5. $113.5L.) 

Baukaſſe: Gemm. d. PP.: Fiſcher, Columbus, 47.00, Schmidt, De: 
catur, 5.00, Schumm, Ya Fayette, 6.00. (5. 358.00.) 

Annere Mifiton: P. Schmidts Gem., Seymour, Miffionsfeftcolf., 
70.00. Miſſionsfeoll. d. Gemm. in Bromnätomn u. Ballonia 41.00, P. Hei: 
nice, Evansville, v. N. NR. 1.00. Milftonsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Sorn, 
Ilſe u, Burhenn dch. 3, 9. Melcher 175.00, Niemann, Sauer, Ruppredjt u. 
Keller 150.00. P. Schumm, La Fayette, v. A. B. 5.00, N. N. 8.00. Gem. 
P. Markworths, White Creek, 50.00. P. Tirmenftein, Logansport, v. Aug. 
Möller 1.00. Gemm. der PP.: Fiſcher, Columbus, 70.00, Zſchoche, Soeft, 
Miſſionsfecoll., 23.00, Fiſcher, Gerald, desgl. 200.00, Müller, Sarmers Re: 
treat, 11.30, Diederich, Hoagland, Wiflionsfeoll., 50.00, Kohlmeier, Garrett, 
deägl. 33.20, Miffionsfcoll. d. Gemm. : Mt, Hope u. Winsberg 4.00, Evans: 
ville u. Umgead. 75.00. Gemm.d. PP.: Kohlmeier, Garrett, nachtr. 18.47, 
Brandes, Huntington, Miſſionsfeſteoll., 20.00, Huge, Bingen, desgl. 50,00, 
Stod bei Ft. Wayne desgl. 30,00, Hahn, Arcadia, durch 9. J. Barbonner 
53.18. P. Lothmanns Frauenver., Akron, 50.00. (8. $1189.15.) 

Innere Miffion des Südlichen Diſtriets: P. Shumm v. J. 
Sch., La Fayette, 5.00. P. Diederichs Gem., Hoagland, Mifftonsfeftcoll., 
6.00. (S. 310. 00.) 

Negermiſſion: P. Schmidts Gem., Seymour, Miffionsfcoll., 30,00, 
Miſſionsfeſteoll. d. Gemm. in Brownstown u, Ballonia 20.00. P. Jüngels 
Gem,, Apilla, 8.08. Miffionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Born, Ilſe u. Bur- 
bern 44.75, Niemann, Sauer, Rupprecht u. Keller 46.05. P. Schumm v. 
N. N.La Fayette, 5.00, Frau 8.1.00. Gemm, d. PP.: Markworth, White 
Creek, 25,00, 8ſchoche, Soeſt, Mifftonsfcoll,, 23,00, Fiſcher, Gerald, besg!. 
30.00, Schul, Madifonville, 8.00. N. N., Vincennes, 5.00. P. Dieberid), 
Soagland, v. Jüngl. u. Sungfr. 8.95. F. Frante bei Ft. Wayne a. d. Mit: 
fionsb. 10.00. LE Gem. P. Dieberichs 15.00, Gemm. in Evand- 
ville u. Bngege; ‚50; Gem. P. Brandes’, Huntington, 17.48. P. Loth: 
manns Gem., Afron, 16.00. P. Huges Gem., Bingen, Miffionsfcoll., 20.00. 
P. Shumm, La Fayette, v. Frau W. Schmidt 2.00. P. Stods Gem. bet 
St. Wayne, Miffionsfeott., 15.00. P. Schumm, La Kayette, v. N. N. 10.00. 
P. Kretzmanns Trauenver., Bincennes, deh. A. Fathauer 5,00. P. Bieber- 
manns Gem., Kenvallville, 5.14. P. Wefels Gem., Cleveland, 26.71. Ge 
meinſchaftl. Gottesd. db. Gemm. in Sleveland 20.44. (S. 8429,04.) 

AJubenmijfion: P. Fiſchers Gem., Gerald, Miffionzfeitcoll., 15.00. 
P. Schmidts Gem., Decatur, 8.00. Miſſionsfeoll. d. Gemm. in Evansville 
u. Umgegd. 4.71. Miſſtonsfeſtcoll. d. Gemm. d. PP.: Huge, Bingen, 6.00, 
Dieberih, Hoagland, 5.00. (S. #87.71.) 

Heidenmifiton: P. ansers Gem., Gerald, Mifftonzfeftcoll,, 14.50. 
Miſſionsfeoll. d. Gemm. in Evansville u. Umgegd. 25.00, Miſſionsfcoll. d. 
®emm.b.PP.; Sugar, Bingen, 5.00, Stod bei Fi. Wayne 15.00. P. Waller, 
Eleveland, v. H. N. 1.00. P. Biebermann, Kendallville, dv. Louife u. Minna 
Bug 5.0. (©. 865.50.) j 

Emigrantenmiffion in Rem Dort: Gemm. ber PP.: Lubwig in 
Toeftn 3.00, Link, Zaporte, dh. 8, Schumm 13.00, Markworth, White Creek, 
14.40; Miffionäfcoll.: Huge, Bingen, 5.00, Stod bei Ft. Mayne 5.45, Die: 
berich, Doagland, 6.00. P. Knuſts Gent, Chudery, 5.00. (5. $50.86.) 

Emigrantenmijfion in Baltimore: Gemm, d. l'P.: Ludwig in 
u 2.10, Huge, Bingen, Miffionzfeoll., 5.00, Knuſt, Shudery, 4.06. (©. 
811.16.) 

Million in Zondon: P. Heinickes Gem,, Evansville, 2.00. P, See: 
meyer, Schumm, gold, Doppelhochz. Lienz-Krückeberg, 17.30. (5. 819,80.) 

Miffionsjchule in London: Schul, d, Lehrer Lüker, Klitzke u, Frl. 
Fiſchmann, Cincinnati, 15.00. P. Trautmann: Sculf, in GEolumbus 3.35. 
P. Diederich, Hoagland, v. Jüngl. u, Jungfr. 8.00. (8, $26.35.) 

Miſſion in Brafilien: Miffionsfcoll. der Gemm. in Bromnstomn 
u. Vallonia 10.00. P. Ruppredt, R. Dover, v. 8.1.25. P. Heinide, Evans: 
ville, v. Grau Carl Düffel 1.00. P. Heinze, Decatur, v. Frau ©. 5.00. Gem. 
P. Lehmanns, Burcells, 10.30. Miffionsfeftcoll. d. Gemm. d, PP.: Huge, 
Ben 16.60, Stosf bei Ft. Wayne 15.00, Diederid, Hoagland, 5.00. (5. 


Sndianermiffion: P. Heinides Gem., Evanspille, 2.60. Miſſions⸗ 
feftcoll. der Gemm, der PP. Niemann, Sauer, Rupprecht und Keller 15.00. 
P. Rupprecht, N. Dover, v. 8, 1.25, Miſſionsfeſteoll. der Gemm. ber PP.: 
Fiſcher, Gerald, 14.50, Huge, Bingen, 5.00, Stog bei Rt, Wayne 10.00, Die: 
verich, Hoagland, 5.00. P. Walfers Bem., Eleveland, 4.50. (©. 857,86.) 

Engliſche Miſſion: P. Markworths Gem., White Ereet, 15.00, Mil: 
jionsfcoll, der Gemm, in Evansville u. Umgegd. 12.50. Miſſionsfeoll. ber 
Gemm. Der PP.: Huge, Bingen, 10,00, Diederich, Hoagland, 15.00. Mif: 
ſionsfeoll. d. Gemm. in Bromnstomn u. Balonia 6.00. (S. $58.50.) 

Stadtmiffionsfchule in St. Louis: Lehrer Baumgart, Sauers, 
v. E. Schneider ‚25. Lehrer Lüders' Schult,, Göglein, 12.12. (8. 812.37.) 

Studenten in St. Louis: Gemm. d. PP.: Brandes, Yuntington, 
für G. Käſe 9,00, Ludwig, Tocfin, für Stiegemeyer 4.50, Lothmann, Wiron, 
für F. Ritz 11,50, P. N Yrauenver., Ft. Wayne, 8.00. (5. 845.00.) 

Schüler in Fort Wanne: P. Brandes, Huntington, v. W. Steodel 
für 9.2.00, Miſſionsfroll. d. Gemm, in Eranspille u. Umgegd. für G. B. 
u. %. 5. je 10.00. P. Haſſold, Fairfield Centre, v. Bater Lehmann 5.00, 
P. Lothmanns Sem,, Alton, für 9. Schlichte 12.36. (S. $39.35.) 


Schüler in Milwaukee: Miffionsfeoll. d. Semm. in Evanspille u. 


| 
Umgegd. für I. F. 10.00, 


Der v utherane B8& 
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Stubenteninjje der Nordweſt-Ohio-Paſtoralconferenz: 
Gemm, ber PP.: Seemeyer, Schunim, 5.00, Buud, Frances, 8.75, Hort, 
Toledo, 4.68, Koch. Hamler, 10.81. (5. 324.24.) 

Waiſenhaus in Indianapolis: Schulk. ver Lehrer Lüker, Klitzke 
u. Fr. Fiſchmann, Cincinnati, 15.00. P. Zſchoche, Speft, Hochzcoll., 5.00. 
Lehrer Bairings Schult,, Toledo, 1,85, P. Jungkung v. Schult. d. Zions: 
Gem., Columbia City, 1.43. Gemm, ber PP,: Schmidt, Decatur, 8.40, zu 
Monroevile 1.52, Schleffelmann, Euclid, 9.50, Zange, Ft. Wayne, dech. a. 
Meinzen 12.00, P. Biedermann, Kendaliville, von Mutter Ortſtadt 2.50. 
P. Reintings Gem., Ridgeville Eorners, 14.00. P. Thieme, South Bend, 
Hochz. Ahrndt-Wirth, 5. (S. 876. 80.) 

Taubſtummenanſtalt: P. Schumm, La Fayette, von N. N. 2.00. 
P. Schwan, Cleveland, v. Arndt 2.00. D. Diederichs Gem., Hoagland, 5.95. 
P. Huges Gem., Bingen, Miſſtonsfeoll., 5.00. (S. 314.95.) 

Taubſtummenmiſſion: Milfionsfcoll, der Gemm. in Brownstown 
u. Ballonia 5.26. Miſſionsfroll. d. Gemm. d. PP.: Huge, Bingen, 10.00, 
Diederich, Hoagland, 5.00. (S. 820.25.) 
= Taubſtummenmiſſion in Toledo: P. Querls Gem. in Tolebo 

«20, 

Engliſche Miffion in South Cleveland: Miljionsfeftcoll. der 
Gemm. d. PP. Niemann, Sauer, Rupprecht u. Keller 50.00. 

Sächſiſche Freikirche: Miffionsfcoll, d. Gemm. db. PP. Niemann, 
Sauer, Rusprecht u. Keller 25.00, Miſſionsfroll. d. Gemm. d. PP.: Fifcher, 
Serald, 14,71, Diederich, Hoagland, 2.35. (S. #42.06.) 

Däniſche Freikirche: N. X, Ft. Wayne, 1.00. Miſſionsfroll. der 
Gemm. db. PP.: Niemann, Sauer, Rupprecht u. Keller 10.00, Fiſcher, Gerald, 
14.50 u. 7.05, Iſchoche, Soeſt, 15.00. Gemm. d. PP.: Dieberich, Hoagland, 
8.03, Schmidt, Donroenville, 1.65. (S. 857.23.) 

—Hermannsburger greifirde: P. Schumm, La Fayette,v. N. N. 
LA UM 

Altenheim in Arlittgton Heights: P. Kin!s Gem., Laporte, dh. 
2. Schumm 17.60. 

Altenheim in Monroe: P. Biedermann, Kendallville, v. Mutter 
Drtftadt 2.50. 

Gemeinde in Salem, Oreg.: P. Walter, Cleveland, v. H., M., 
8uRAMm. 

Kirchbaukaſſe: P. Giefe, Fortnille, v. N. N. 1.00. 

Unterftügungstaffe: P, Heinide, Evanöoille, 2.00. Gemm. der 
PP.: Wilder, Bremen, 14,00, Marimortb, White Greet, 6.00. Schull. der 
Lehrer Lüfer, Klitzke u. Frl. Fiſchmann, Eincımnati, 15.00, P. Thieme in 
South Bend v. N. N. 1.00. Eleveland-Baftoralconf., Jubil.-Ueberſch., 4.00. 
Gemm. ber PP.: Diederich, Hoagland, 6.65, an, in Eslumbia Eity 
2.28, bei Solumbia City 4.19, Dau, Yanımond, 6.85, Vüller, Farmers Re: 
treat, 15.70, Seemeyer, Schumm, 15.00, Qutcoll, währd. d. Synodal ‚80 
20.43. Gemm,d, PP,: Markworth, Waymansnille, 4.80, Haflold, Fairftel 
Centre, 5.60 u. v. Vater Barr 1.00, Walker, Cleveland, 1.72. (5. 8125,52.) 

Total: 32762.64, 


Fort Wayne, Ind., 31. Auguſt 1901. C. A. Kampe, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Nebraska-Diſtricts: 
; Auguft.) 

Indionermiffion: Theile von Miffionäfeftcol. d. Gemm. d. PP.; 
Schubfegel #5.00, Lohr 5.00. (S. $10.00,) 

Innere Miffton: Theile v. Miffionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Schub⸗ 
fegel 30.00, Ludwig 39.50, Hildebrandt 23.50, Letmer 30.00, Matuſchka 75.00, 
Lohr 10.00, Rollmann 65.25, Hähler 150.00, Haad 27.85, Seesto 42.00, Baum: 
gärtner 56.00, Lübker 30.85, Hofius 131.50, Holm 108.00, 8, Firnhaber 22,50, 
Milfionsfeol, d. Gemm. d. PP.: Hilpert 24.15, Meestke 51.43, Pöckler 30.00, 
Hartmann 65.50, Harms 167.76. P. Erbes Predigtplätze 4.15. P. Gehrte 
v. drei Gemgl. 1.25. P. Catenhuſens Gem. dh. Winfelmann 10.41. P. Inſel⸗ 
mann, Gehalt, 30.50. P. Delfchläger y. N.N. 5.00. F. Meeste v. I, N. 
5.00. P. Häßler v. G. Schneider 2.00. P. Reuter, Gehalt 3. Göhner, 22.00. 
Lv. Gemmingen v. W. Benfen, Dantopfer, 5.00, v. D. Ahlers 1.00. P. Selt, 
tleberich. d. Heifepredeoll., 4.00, T. Lück, Gehalt, 5.00. (5. 81266.10.) 

Subermiflion: Theile von Miffionsfeoll. d. Semm. d. PP.: Schub: 
fegel 3.64, Lohr 2.25, Daad 3.77, Hofius 5.00, (5. 814.66.) 

Freikirche in Deutidhland: P. Ludwigs Gem. 5.00, 

Negermiffion: Theile von Mifftonsfcoll. d. Gemm. b. PP.: Schub» 
tegel 5.00, Ludwig 5.00, Zeimer 20.00, Xobr 10.00, Häßler 5.00, Haack 10.00, 
Baumgärtner 5.00, Hofius 25.00, K. Firnhaber 15.00. P. v. Gemmingen v. 
N. R. 5.00, P. Cholchers Sem, 10,75, v. 5. Sorge 5.00, Prof. Weller v. 
F. Riebow 3.00, P. Holm a,b. Klingelb. 5.00. (S. #128.75.) 

Heidenmiifion: Theile v, Miſſionsfcoll. d. Gemm. d, PP.: Schub: 
tegel 5.00, Sudwig 5.00, Leimer 10.00, Yobr 5,00, Häßler 10.00, Haack 10.00, 
Bessto 20,50, Hofius 25.00. (3. 3%.50.) 

Engli’he Miſſion: Theile von Mifftonsfcol, d. Gemm. der PP.: 
Schubkegel 5.00, Lohr 2.50, Matufchla 5.00. (S. #12.50.) 

Wittwen- und Waijenunterftügung: P. Gehrke v. C. Kloringer 
1.00, ©, Heitmann 1.00. P. Seimer v. N. N. 20.00. P. Soldan v. P. Bei: 
ter 5.00. P, Neben, Hochz. Seller-Zinte, 5.15. P. Holms Gem., Theil d. 
Wiijtonsfeol., 5.00. (8. 837. 15.) 

Waifenhaug in Fremont: P. Gehrke v. Joh. Wille 2.00. Gem, 
. Lübkers, Theil d. Miſſtonsfcoll. 6.00. (3. $8.00.) . 

Neubau in Seward; P. Häßlers Gem. 10.00, 0. G. Schneider 2.00, 
(8. 812.00.) 

Kiräbaufonds: Gemm, d. PP.: Leimer 13.66, Harms 7.18, Schrö- 
ber dch. Ah, Schmidt 11.35. (S. 832.19.) 


Miffion in Braiilien: P. Leimer v. R. N. 10.00. P. Oelſchläger 
v, TR, 10.00, P. Hanſen v. D.9. 2.50, C. A. 5.00. Theile v. Milftong 
feltcoll. d, Gemm. d. PP.: Hofius 15.00, K. Firnbaber 10.00. (8. 352.0.) 

Zaubftummenmiffion: Theile v, Miſſtonsfcoll. d. Gemm. d. Pi: 
Schubkegel 5.00, Lohr 2.50. P. Baumgärtners Gem. 5.00, (8. 812.50.) 

®emeinde in Haftings, Nebr.: P. Hanfen v. &. 2. 5.00, D. H. 
2.50. P. Ludwigs Sem, 6.00, P. H. W. Meyer v. etl. Gemgl. 18.00, von 
P. W. F. Schmidt 4.00. (©. 835.50.) 

Mijfion im Südlichen Diftrict: P. Leimer v. N. N. 10.00, 

Miſſionsſchule in London: Lehrer Kaftenhubers Schult, 2.00, 

Gemeinde in Salem, Dreg.: Gemm. d. PP.: Brafhage 6.04, M. 
Firnhaber 5.31. (S. $11.35.) 

Studenten aus Süb:Nebrasta: P. Häßler v. G. Schneider 2,10. 
P. Seesfo3 Gem,, Theil d. Miffionsfcol., 5.50. (S. $7.50.) 

Total: #1748.20, 


Seward, Nebr., 1. September 1901. 
D, E. Berneder, Kaſſirer. 


Eingetommen in die Kaile des Wisconſin-Diſtriets: 
(Auguft.) 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Grußer 83,00, Imm 10.00, Hitzeroth 
5.00. (8. 818.00.) 

Synodalbaufaffe: Semm.d. PP.: Dodey 10.89, Gruber 3,00, Wan 
gerin 5.00, Beder 5.00, P. J. Schlerf v. Aug. Bublit 5.00. (5, #28.H0.) 

Allgemeine innere Miffion: Gemm.d. PP.: Becker 10.00, Stef 
fen 33.50, P. Sievers, Hochz. Grabner: Sievers, 12.60. (5. 856.10.) 

Innere Miifion des Wisconfin: Diftricts: P. J. Schlerf von 
Anna Woller .50, Gemm. d. PP.: Lugenheim 3.79, Gruber 50,00, Grinun 
6.08, Möcker 2.80, Fuhrmann 54.24, Schmidtfe 10.00, TH. Bräuer 20,00, €. 
A, Breticher 100.00, Gerife dch. 9. Sternigfy 19.14, Huchihauſen 50.00, Obl- 
dag 2.50, Becker 30.00, Yockey 50.00, Röhrs 25.00, Imm 50.00. Bäſe 16.00, 
Mörter 3.00, Grimm 15.01, Gutekunſt 2,30, Lift 24.00, 9. C. Müller 25.88, 
9. Schmidt 20.00, in Sheboygan dch. H. Heinecke 150.00, Bethlehem deh. denſ. 
eh Pigernth 23,70, Sagehorn 40,00, Feuftel 40.00, Bartling 25.00. (S. 

75.81.) 

Allgemeine Engliide Miffion: P. H. Schmidts Gem. 2.50. 

Engliihe Miffion,in Milmwaufee: Gemm.b. FP.: Gruber 5.0, 
Fuhrmann 4.25, Gerife dh. 9. Sternitzky 5.00, Berker 5.00, in Sheboygan 
u 9. Heinede 14.68, Hiteroth 5.00, Feuftel 6.61, Bartling 2.25. (®, 

.79.) 

Allgemeine Taubfiummenmiffion: Gemm. in Sheboygan deh. 
9. Heinede 5.00. P. Sagehorns Gem, 10.00. (5. $15.00,) 

Allgemeine Emigrantenmiffion: Gemm. d. PP.: Gruber 5.0, 
Gexike dch. 9. Sternitzky 3.00, Halboth 4.62, Weder 5.00, in Sheboygan brh. 
9. Heinedte 5.00, (S. 822.62.) 

Annere Milfion des Dregon: und Wafhington: Diftriets: 
P. 9. G. Schmidt, Hochz. Stübe-Schofnecht, 8.28. 

Heidenmiſſton: Gemm. ber PP.: Gruber 25.00, Fuhrmann 4,2%, 
Hübner 19.46, Gerike dch. 9. Sternitzky 3.00, Becker 10.00, Yodey al 
15.00, Liſt 10.00, Georgi 27,75, in Sheboygan dch. H. Heinecke 20,00, Sayr 
Horn 10.00, Bartling 5.00. (8. 156,46.) 

Negermiffion: Gemm. d. PP.: Gruber 5.00, Fuhrmann 4.25, Pröhl 
v. Sungfrauenver, 5.00. Schmidtfe 1,00, Th. Bräuer 5.40, EN. a 
20 00, Werife dch, H. Sternigiy 20.00, Joh. Huchthauſen 5.00, Becker 18,00 
Nodey 10.00, Röhre 5.82, Liſt 10.00, Georgi 27.75, 9. Schmidt 5,00, in She 
bongan dh. 9. Heinede 20.00, v. N. N. di. denſ. 5.00, Hikeroth 4.81, Bart 
ling 10.00, P. Hoffmann v. 3. 3. Köpfell 5.00, R. N. 1.00. P. Burger v. 
8.2.00 9.8. .25. P. Prohl p. C. Sander 5.00. P. Yöber v. Schult. d. 
4, Klaffe 1.00, v. Frau. N. u, Kindern 5.00. P, Sievers u, N. N. 2.00. 
(&. 3200.28.) 

Sndianermilfion in Wisconfin: Gemm. ber PP.: Fuhrmann 
4.25, Th. Bräuer 5.00, €. A. Breticher 5.10, Becker 5,50, Grimm 18.00, vifl 
10.00, 9. Schmipt 3.00, in Sheboygan dch. H. Heinede 5.00, Hiheroth B.00, 
Teuftel 10.00, P. Seuel v. Wulter Wille 1.00, (S. 866.85.) 

Judenmiſſion: Gemr.d. PP.: Gerife dch. 9. Sternitzky 3.00, Joh. 
Huchthauſen 5.00, Becker 10.00, Dodey 5.08, 9. Schmibt 2.50, in Sheboygan 
dh. D. Peinete 5.00, Sagehom 5.30. (©. 335.88.) 

Sächſiſche Freitirche: Gemm. d. PP.: &, 9. Breticher 5.00, Gerite 
dch. 9. Sternitzky 10.00, 3. Huchthauſen 5.00, Beder 5.25. P. Sievers von 
NR. 2.0. (8. 827.25.) 

Dänifche Freikirche; Semm.d.PP.: Fuhrmann 3.00, C. A. Breifcher 
3.00, Serite dch. H. Sternitzky 10,00, Huchthauſen 5.00, Grimm 5.00, Becker 
1.68. (©.-#29,.68.) 

Million in London, Engl.: P. Sievers v. N. N, 2.0. 

MRijtionin Brafilten: P. E. Schlerf v. Mutter Scholz 5.00. P. Seuel 
v. Mutter Wille 2.00. P. Sievers v. N. N. 2.00. Gemm. ver PP.: Röhre 
10.00, Hübner 22.07. (8. $41.07.) 

Studenten in St, Louis: P. Hitzeroths Gem, für Fritz Gabe 5.00. 

Schüler in Addiſon: P. Pröhl v. Jungfrver. für P. Garbiſch 15.00. 

Neue Schulbänke für das Concordia-Coltege in Mit 
wautee: P. Brandts Gem. gel. v. W. Albrecht, 21,55. 

Unterftügungstfaffe des Diftrictä: Gemm. d. PP.: Gruber 5.0, 
Ed. Albrecht von Frauenver. 5,00, Imm 20.00, Wejemann 13,49, Hitzeroth 
10,00, Strafen 15.00. Beiträge der PP.: Kolb 2.00, W. Naumann 2.00, 
Seuel 4.00, N. N. durch P. Matthes 2.00, Traub 2.00, Dorpat 5.0. (€. 
885.49.) 
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Wisconſin-Kirchbaukaſſe: Gruber 10.00, Seuel 14.25, Hoffmann 
12.00 u. 6.00. P. Seuel v. C. Sch. .50, C. W. 1.00. P. köber v. Schül. d. 
2. Klafle 3.25. (S. 347.00.) 

Kirhbau in Salem, Dreg.: P. Alb. Grothes Gem. 18.75. 

Kinderfreundgefelljhaft: Gemm. der PP.: Gruber 2.67, Imm 
7.00. P. 3. Schlerf von Anna Bublik .50. (S. 810.17.) 

Total: $1831.92. 
Auguft Roſs, Kaffirer. 
2805 Chestnut St., Milwaukee, Wis. 


Abrechnung über Das Wahlerjche Vermüchtniß vom 1. September 
1900 bis 1. September 1901. 


Thomas Wahler-Vermächtniß für St. Louis, 
Kafienbeitand am 1. September 1800. ..................: 


Einnahme: Miethe .......... .. .... ... ... 8160.20 
— 8160.20 
Ausgaben: Stern... ........r.rener nennen nenn: 8 59.35 
Fonſtige un se Dee Te 25.00 
An P. C. C. Schmidt.......... ............ 75.00 
159.35 
Beltand 2... enaan 8 .85 


Garoline Wahler-Vermächtniß für Fort Wayne, 
(Ueber einen Theil besjelben.) 


Rafjenbeitand am 1. September 1%00....... .....cr.20.. $ 48.79 
Einnahme: Miethe ................... erh 191.60 
—— 8240.39 
Ausgaben: Steuer ........- ..... .....*64 —— 8 41,57 
Sonflige......-..-22H0r see 29,37 
An Hrn. Scheimann .... .... . ............. 50.00 
An Dr. Siemon .. . . . . . . . . . . . ............. 50.00 
170.94 
Beſtand .. .. . .. . ......... — 8 69.45 
Terre Haute, Ind., 1. September 1901. 9. Ratt. 


Beriht der Allgemeinen Unterftügungscommifflen über Die 
Unterſtützung der Sturmgeſchädigten in Texas. 


I. Einnahmen: Durch die Diſtrictskaſſirer: Wendt ea na) $16.80, 
43.81 u. 30.68; Waltke (Weſtlicher) 44.03, 120.40 u. 85.25; Bernecker (Ne- 
brasta) 35.80 u. 89.63; Rampe (Mittlerer) 45.74, 49.25, 7.00 u.2.00; Keller 
Aiäconfin) 74.14 u. 23.00; Delichlager (Ranfas) 65.86, 16.82 u. 6.21; Abel 
(Soma) 110.30 und 23.50; Ment (Minnefota und Dakota) 118.55; Ruppel 
(Canada) 17.40. Bom Allgemeinen Kaſſirer E. 3. W. Meier 631.68. Dr. F. 
Schade, St. Louis, 10.00; 9. Riejenberg daf. 10.00. N. R., Evansville, 
nd., 1.00. P. G. Haacks Gem., Bennett, Nebr., 9.00. BW. u. ©. Lüler, 
Auffellville, Art., 6.00. ©. Dietrich, Valley Falls, Kanſ., 5.00. (S. 81598.85.) 

II. Ausgaben: An P. Wenzel, Wharton, Ter., 1822.18; an P. Weje- 
mann, Sealy, Ter., 200.00. (&. $1522.18.) 

Die übrigen 876.67 floſſen in die Unterſtützungskaſſe. 

Anmertung. Dur anhaltende Krankheit ift dieſer Bericht etwas 
verfpätet. ©. Groß. 


Erhalten für das Altenheim in Arlington Heights, Jll.: 

Durch P. Kirchner in Secor, IU.: 1 Zederbeti, 1 Kopftiſſen, 1 Quilt, 
2 Männerhüte, 1 Frauenhut, 1 woll, Müte, 1 Schlips, 9 Paar Strümpfe, 
3 = wol. Männer: Unterhofen, 4 wol. do. Hemden, 12 weiße do. Hemden, 


3 Baar do. Hoſen, 3 do. Weiten, 2 Sadröde, 1 Sommerrod, 1 Ueberrod, 
1 $rauen-Blüfhmantel, 3 Frauenjaden, 4 Zaillen, 1 wol. Umſchlagetuch, 
2 Baar Männer:lieberichube, 2 Paar bo. Schnürſchuhe. Herzlihen Dant. 
Arlington Heights, IU., 6. September 1901. 
; ® 9. €, Zuttermeifter. 


Eingelommen in die Kaffe für arme Studenten der Noromweft - Special: 
conferenz von Nebraska: Conferenzüberfhuß 8.19. Durd) die PP.: 3. D. 
Schröder 11.41, Affeldt 3.00, Kafj. Harms 5.00. Dur‘ P. Schröder für 
P. Ruphoff 5.85; dd. P. Möllering für denf. 10.00. P. Matuichta, Hochz. 
Trampe-Schintel, 8.00. Durch die PP.: Miehler 7.65, Holm 5.00, Freſe 
15.00, Winter 9.50, Wallner 5.20, Engel 1.75, Butzke 7.75. P. Peters’ Gem. 
in Dawfon Co. 2.79. Gem. auf dem Buffalo Table 1.35. P. Matuſchka, 
Sonf.-Abendmcoll., 4.60. P. Schubkegel a. d. Kaſſe d. ſüdl. Difte. 25.00. 
Sonferenzüberjhuß .05. (S. #129.09.) 


Grand Island, Nebr., 5. September 1901. P. Matuſchka. 


Dankend erhalten von P. Kaumeyers Gemeinde #13.20 für Miſſion in 
Gentral-Obhio. 9. M. Born. 


Erhalten von P. Dorpa!s Gemeinde in Tomn Wilſon, Wis., 884.31 für 
unjere ſturmgeſchädigte Kirche. Den freundlichen Gebern unjern herzlichiten 
Dant. DB. Wambsganf. 


Bon P. €. 9. Pröhl und feiner Gemeinde in German City, Jowa, 810.00 
als Unterftüßung empfangen zu haben, bejcheinigt mit herzlichem Dante 
Concordia, Mo, Robert Shnürd. 


Für die Indianermifftion $45.00 (Theil der Miffiongfeftcol.) von meiner 
St. Jacohi-Gemeinde zu Shawano, Wis., dankend erhalten. 
E. Hanow, 
Rafftrer p. t. ber Indianermiſſion. 


Dankend erhalten für die Unterftügungstaffe des Weſtlichen Fiftriets: 
Von N. N. 325.00, von demfelben 150.00 als Darlehen. 


Earl Appel, Kaffirr. 


Dankend erhalten für meinen ftudirenden Sohn Martin: Bon E. König 
8327.00, W. König 5.00, Oscar König 3.00, Fräul. Lydia König 2.00. 
Heinrich J. Müller. 


BEE” Die Duittungen der Herren Kaſſirer G. Beiersdorfer und G. Wendt 
mußten wegen Mangel! an Raum zurüdgeftellt werben. 


Weränderte Adreffent 


Rev. Walter Cook, Springdale, Washington Co., Ark. 
Rev. J. E. Elbert, Villard, Pope Co., Minn. 
Rev. H. Frey, Millbrook, Cole Co., Mo. 
Rev. C. H. F. Frincke, P. em., 
3100 Auchentoroly Terrace, Baltimore, Md. 
Rev. Tr. Haessler, Route 1, Beatrice, Nebr. 
Rev. J. H. Hartenberger, Red Bud, Randolph Co., Ill. 
Rev. Wm. F. Junke, 1804 Camden St., Newark, N. J. 
Rev. Karl Kretzschmar, 2029 S. Franklin St., New Orleans, La. 
Rev. Aug. Leuthaeuser, Lutheran Orphans’ Home, Fremont, Nebr. 
Rev. C. H. Lueker jun., Courtney, Stutsman Co., N. Dak. 
Rev. Otto Luessenhop, 225 E. Vermijo St., Colorado Springs, Colo. 
Rev. Joh. Matzat, Strong City, Chase Co., Kans. 
Rev. Geo. Mieger, Gladstone, Jefferson Co., Nebr. 
Rev. R. Miessler, Independence, Kans. 
Rev. Hy. Mueller, Yates Center, Woodson Co., Kans. 
Rev. Jos. Oesch, Edgar, Marathon Co., Wis. 
Rev. F. Reiser, 502 Cypress Ave., Pasadena, Cal. 
Rev. Carl Schroeder, 13 14th St., Chicago Heights, Cook Co., Ill. 
Rey. Rud. Schroth, Lockbox 16, Sherwood, O. 
Rev. Henry Schuetz, Spencer, Boyd Co., Nebr. 
Rev. A. Soldan, Chester, Thayer Co., Nebr. 
Rev. A. O. Strauch, Box 260, Princeton, Mille Lacs Co., Minn. 
Rev. G. Thomas, 10 Atlantic St., Plymoutlı, Mass. 
Rev. Heinrich Voss, Frankenmuth, Saginaw Co., Mich. 
Rev. Martin Weinhold, ; 
Lockbox 12, Marksville, Avoyelles Parish, La, 
E. Werfelmann, 
76 McLean Ave., Logan Square Station, Chicago, Ill. 
J. H. Werfelmann, P. em., 
76 McLean Ave., Logan Square Station, Chicago, Il, 
Wm. Bachert, 411 Caroline St., Pekin, Ill. 
Tbeo. Brauer, 89 Ackley Ave., Cleveland, O. 
Wm. Buck, c. o. Rev. O. L. Hohenstein, 
420 Warner Ave , Peoria, Ill, 


Rev. 


Rev. 


H. F. Damaske, Fremont, Nebr. 

O. Faster, 28 149th St., Hammond, Ind. 

H. C. Gaertner, 317 St. Joseph St., Detroit, Mich. 
Theo. Mattfeld jun., R. F. D. No.1, Victor, Iowa. 
A. Paar, 427 S. Chestnut St., Seymour, Ind. 

Fred. J. Proehl, Hamel, Mädison Co., Ill. 

Ed. Ritzmann, 110 W. Wesley 8t., Jackson, Mich. 
G. H. Seemann, Steiner, Monroe Co., Mich. 
H.C. E. Schmidt, 416 S. 4th St., Paducah, Ky. 
Leo. H. Sippel, Kilmanagh, Huron Co,, Mich. 


Der „„Rutheraner‘‘ erfcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subferiptionspreig von einem 
Dollar für bie auswärtigen Subicribenten, bie denfelben vorauszubezahlen Haben. Wo derſelbe von 
Trägern ind Haus gebracht wird, Haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn ertra zu bezahlen. 

Nach Deutichland wird der „Lutheraner” per Poft, portofrei, für $1.25 verfanbt. 

Briefe, welche Gefhäftliches, Beftellungen, Abbeftelungen, Gelber 2. enthalten, find unter der 
Abreffe: Concordia Publishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. Louis, Mo. ' 
anberzufenben. 
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210. 20, 


Was will Gott uns durch das öffentliche Unglück, das 
über unfer Land gelommen ift, lehren? 


Unfer Bräfident iſt dur) Mörderhand gefallen. Der Mör- 
der gehört zu der Bande der Anardiften, die hier und in Europa 
die beftehenden ftaatlichen und bürgerlichen Ordnungen durch An- 
wendung von Gewalt umftürzen wollen. 

Was will Gott uns, die Bürger diefes Landes, durch biefe 
entjeglihe Morbthat lehren? Die weltlichen Zeitungen und auch 
die meijten kirchlichen Blätter, die uns zu Geſicht gekommen find, 
bleiben fo ziemlich bei Einem Punkte fiehen. Pan fordert bie 
Ausrottung des Anarhismus aus unferem Lande. 

Diefe Forderung ift berechtigt. Die Anardiften find er- 
Flärte und offenbare Feinde aller Ordnungen, die zum Beftehen 
eines bürgerlihen Gemeinwefens nöthig find. Die Anardiften 
folten in der menſchlichen Geſellſchaft ebenjowenig frei umber- 
geben als die offenbaren Diebe und Mörder. Daß aber gerade 
bei uns in den Vereinigten Staaten die Anardiften, trotz aller 
beitehenden guten Gefege, fich ziemlich frei bewegen durften, ift 
ein Beweis dafür, daß wir — wir meinen die Majorität ber 
Bürger — die Vernunft nicht gebrauchten, die der Menſch noch 
in natürlihen Dingen bat. Deshalb haben gerade aud bie 
Chriften unter den Bürgern die Pflicht, dahin zu wirken, daß 
man fünftighin vernünftiger handele und die Anardiften durch 


Anwendung der beftehenden Gefete und durch den Erlaß neuer‘ 


Geſetze, wenn ſolche nöthig find, möglichit unfchädlich mache. 
Aber wir Chriften dürfen, wenn wir uns der blinden Welt 
nicht gleichftellen wollen, bet diefer Betrachtung und bei dieſem 
Entſchluß nicht ftehen bleiben. Gottes Wort lehrt uns, daß Die 
Zeit öffentlihen Unglüds eine Zeit der Buße für das Bolt 
fein fol. Wenn Gott ein Unglüd über ein Land kommen läßt, 
fo redet er dadurch mit dem, Volle feiner Sünden wegen. 
Gott fpricht bei dem Propheten Jeremias (Ger. 6, 19.): „Du 
Erde, höre zu. Siehe, ih will ein Unglüd über dies Volt 
bringen, nämlich ihren verdienten Lohn, daß fie auf meine 


Worte nit achten und mein Gefek verwerfen.” 
So tft denn fein Zweifel daran, daß Gott auch durch das Un—⸗ 
glüd, das er jegt über uns bat kommen laffen, unſerer 
Sünden wegen mit ung rede und uns zur Buße aufforbere. 

Welches find die Sünden, die unter uns im Schwange 
gehen? Gott will vor allen Dingen eins von allen Menfchen, 
alfo auch von den Americanern, haben. Sie jollen dag Evan: 
gelium von Ehrifto hören und annehmen. Dazu läßt er 
die Welt noch ftehen. Dazu erhält er auch bei uns und in an⸗ 
dern Ländern noch die Obrigkeit und bie ganze ſtaatliche Orb: 
nung. Gäbe es fein Evangelium zu predigen und zu hören, fo 
gäbe es feine Welt und keine Vereinigten Staaten mehr. Wie 
fteht’s nun in unferem Lande mit der Predigt und mit der An- 
nahme und Ehrung des Evangeliums? Die größere Hälfte der 
Einwohner diefes Landes ift offenbar unkirchlich und will von 
dem Heilande, der für fie geftorben ift, gar nichts wiffen. Die 
Logen, die das Evangelium dadurch ſchänden und läftern, daß 
fie die Menſchen durch ihre eigenen Tugenden in den Himmel 
bringen wollen, find in feinem Lande fo allgemein verbreitet als 
in unferem Lande. Und wie fteht’s hei denen, die fih Chri- 
ften nennen? Die Römiſchen treiben ihre Abgötterei mit 
Pabit, Meilen, Heiligendienft und Menfchenwerlen in unferem 
Zande ebenfo ungefcheut wie in andern Ländern. Und was die 
fogenannten proteftantifhen Secten betrifft, fo ift unter 
ihnen der Abfall vom Evangelium fo allgemein, daß ſogar welt: 
lihe Zeitungen in den legten Jahren darauf hingewiejen haben, 
es werde von den meiften Kanzeln nicht mehr Chriftus der Ge- 
freuzigte, fondern Moral und Politik gepredigt. Sollte Gott 
bei diejer allgemeinen Verachtung und Schändung des Evange- 
liums nicht mit allerlei öffentlichem Unglüd dreinſchlagen? Und 
wie fteht’3 bei uns? Wir haben das Evangelium. Bei uns 
wird nicht Politif und menfhlide Moral, fondern allerdings 
JEſus Ehriftus der Geflreuzigte als der einige 
Grund des Heils gepredigt. Aber ehren wir nun auch 
das Evangelium recht? Hören wir es fleißig? Leſen wir es 
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fleigig® Haben wir es von Herzen lieb? Hängt durch das Evan- 
gelium unfer Herz am Himmel und fierben wir dem ſündlichen 
Weſen diefer Welt ab? Gebrauchen wir unfer irdiſches Gut vor 
allen Dingen zur Förderung des Evangeliums? Dieje und ähn- 
liche Fragen werden uns zu der Erkenntniß führen, daß auch 
wir ung der Landesſünde, nämlich der Verunehrung und Ver: 
achtung des Evangeliums, ſchuldig gemacht haben. Weber dieſe 
Sünde folen wir Buße thun. Daran fol uns, wie anderes 
öffentfiches Unglüd, jo auch diefes Landesunglüd erinnern. Es 
ift Gott ein ganzer Ernſt mit feinem Evangelium. Er fann 
und will die Sünde der Beratung des Evangeliums nit un- 
geftraft laſſen. Als Luther jah, wie die Deutſchen das Evange: 
lium veradteten, hielt er ihnen vor, „daß nicht Wunder wäre, 
ob Gott nicht allein Türken, jondern eitel Teufel über Deutjch- 
land ließe oder längſt hätte laffen ſchwemmen“.*) 

Mo das Evangelium veradhtet wird, da herrſcht auch Die 
Gottlofigfeit im Leben. Wenn Ehriftus nicht durch das 
Evangelium in den Herzen der Menfchen herrſcht, dann herrſcht 
hei den Menſchen — ein Drittes gibt es nicht — bas Fleiſch. 
Die Werke des Fleifhes aber find (Gal. 6, 19—21.): „Ehebruch, 
Hurerei, Unreinigfeit, Unzucht, Abgötterei, Zauberei, Feindſchaft, 
Hader, Neid, Zorn, Zank, Zwietracht, Rotten, Haß, Mord, Sau- 
fen, Freſſen und dergleichen.” Wir fönnen nicht auf dieje ein- 
zelnen Sünden, infofern fie in unferem Lande herrſchen und Got- 
tes Rache herausfordern, näher eingehen. Wir wollen nur auf 
die Sünden wider bas fünfte Gebot mit einigen weiteren 
Worten hinweiſen. 

Man hat vorgefchlagen, daß man alle Anardiften deportire, 
das heißt, mit Gewalt aus dem Lande entferne und an einem 
Orte unterbringe, wo fie der menſchlichen Geſellſchaft nicht mehr 
ſchaden fünnen. Das wäre fiherlic recht und gut und eine jehr 
gelinde Maßregel von Seiten des Staates. Aber wir bürfen 
nicht meinen, daß wir nach folder Maßregel nun den Anardjis- 
mus mit Stumpf und Stiel ausgerottet hätten. Die Pflanze 
hat weitverzweigte Wurzeln. Alle Menſchen, jonderlic aber die 
Ehriften, ſollen erkennen, daß der Mordgetit, der zu der ſchreck⸗ 
lihen Mordthat geführt hat, in jedem Menſchenherzen 
ftedt und da erfannt und bekämpft werden jol. Er, der unfer 
Herz kennt, bejchreibt es aljo (Marc. 7, 21—23.): „Bon innen, 
aus dem Herzen der Menjchen, gehen heraus böje Gedanken: Ehe⸗ 
bruch, Hurerei, Mord, Dieberei, Geiz, Schaltheit, Lift, Unzucht, 
Schalksauge, Gottesläfterung, Hoffart, Unvernunft. Alle dieſe 
böjen Stüde gehen von innen heraus.” So ſteht's im Herzen 
jedes Menſchen, auch jedes Americaners. Und es bleibt nicht 
bloß bei ber Gefinnung. Der Mordgeift gibt fi} jo mannigfadh 
in Wort und That fund, daß man ihn ſchier mit den Händen 
greifen fann. 

Nur einige Beilpiele. Auch in unjerem Lande jtehen ſich 
Arbeit und Capital zum großen Theil feindlich gegenüber. Die 
Arbeiter verbinden fih. Aber fie bleiben nicht bei der bloßen 


Verbindung ftehen, jondern gebrauchen in vielen Fällen ihre Ver: | 
nommen find. 


bindung, um ihren Nächſten an die Wand zu drüden. Sie ftellen 
die Forderung, daß ſolchen Arbeitern, bie nicht zu ihrer Verbin- 
dung gehören, Teine Arbeit gegeben werde. Geſchieht letzteres 
dennoch, fo greift man nicht jelten zu Steinen, Meſſer, Revolver 


*) Erl. Ausg., 32, 75. 


und Dynamit. Das ift der anardiftiihe Mordgeift. Auf der 
anderen Seite verbinden fi die Eapitaliften. Aber fie bleiben 
nicht bei der bloßen Verbindung ftehen, ſondern benugen in vielen 
Fällen thre Verbindung, um den Nächften, der nicht im “trust”? 
ift, gefhäftlich zu ruiniren und bei Seite zu fhaffen. Das ift 
der anarchiſtiſche Mordgeift bei den Capitaliften. Ferner: In 
den legten Jahrzehnten hat die Zahl der Kinder, Tonderlich bei der 
eingeborenen Bevölkerung, auffallend abgenommen. Die haupt: 
ſächlichſte Urfache ift die, daß Hundertiaufende von americaniſchen 
Frauen beharrlich ihre ungeborenen Rinder morden, mit und ohne 
BZuftimmung ihrer Männer. Dieſer Mordgeift hat jo erjchredlich 
um fih gegriffen, daß kürzlich der befannte Prediger Parkhurft 
einem Theil der americanijchen Frauenmelt den Vorwurf machte, 
fie juche die Heidenkinder zu reiten, während fie ihre eigene Nach— 
kommenſchaft morde. Ein befannter Profeſſor der Medicin er- 
mahnte dieſes Jahr eine Klafje von angehenden Aerzten, fie möch— 
ten doc ihre Mitwirkung zum allgemein üblichen Kindermord 
verjagen. Ferner: Unfer Land tft voll von geheimen Gejell: 
Ichaften. Diejenigen unter ihnen, welche den Gliedern das Ver: 
ſprechen abnehmen, daß fie in allen Verlegenheiten einander bei: 
ftehen wollen, ob fie Recht oder Unrecht haben, bilden eine 
anarhiftiihe Verihmörung gegen bie bürgerliche Orb: 
nung, und Eidesformeln, wie diefe: „Ich ſchwöre, daß ich bie 
Geheimnifje, die mir mein Bruder-Meifter anvertraut, jo genau 
mie meine eigenen geheim halten will... .., daß ich ihn vor aller 
ihm drohenden Befahr, die ich weiß, warnen will, daß, wenn id; 
das Nothzeichen eines Bruders jehe oder jeinen Nothruf höre, ich 
ihm bei Gefahr meines eigenen Lebens zu Hülfe eilen will. Das 
alles ſchwöre ich unter feiner geringeren Strafe, ala daß mein 
Zeib in zwei Stüde zerrifjen, mein Eingeweide herausgenommen, 
zu Aſche verbrannt und die Aſche in ale Winde zerftreut werde. 
So helfe mir Gott“ — Eidesformeln wie dieſe athmen fiher den 
anarchiſtiſchen Mordgeift. Wenn jolche Eide auch in den meiften 
Fällen nicht ernftlich gemeint find, fo ift es doch ein Spielen mit 
dem Feuer und offenbart eine innerlihe Verrohung, die unter 
Umftänden zu allem fähig iſt. Präfident Adams erbot fi da⸗ 
ber, „vor Gott und Menſchen zu beweiſen“, daß bie freimaureri- 
ſchen Eibe und Verpflichtungen mit den Geſetzen der Moral, bes 
Chriftenthbums und unferes Landes nimmer vereinigt wer: 
den fünnten, und Senator Sumner that den Ausiprud: „Ich 
finde bier in Waſhington zwei Mächte verbunden, und beibe find 
gegen unjere freien Einrichtungen und führen zu... Anardie 
— die Freimaurerei und die Sklaverei. Beide müſſen ab- 
geichafft werden, wenn unſer Land das Land ber Freiheit blei- 
ben fol.” Es iſt demnach ein wahrer Hohn, wenn Pabit und 
Logen ſich vor einigen Tagen erboten, den Anarchismus ausrotten 


"zu wollen. — Bon den Lynchgerichten, die wir in unſerem Lande 


nicht ausrotten können, müſſen wir auch geſtehen, daß fie bie 
bürgerliche Ordnung direct zerftören und oft eine ganz entjegliche 
Roheit und Morbluft offenbaren. 

Doch genug der Beifpiele, die aus unferem Volksleben ge- 
Halten wir noch im Bejondern Einkehr bei ung 
ſelbſt. Wenn wir auch — was ficherlih nicht der Fall ift — 
ganz frei wären von der bejonderen Bethätigung des Mord: 
geiftes, die wir bei Gapitaliften und Arbeitern, bei den Kinder: 
mördern, bet geheimen Gefellichaften, bei den Lynchern ıc. finden, 
fo ftehen wir dennod vor Gottes Geſetz als Mörder verurtheilt 
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da. Die Schrift jagt (1 Joh. 3, 15.): „Wer feinen Bruder 
baffet, der ift ein Todtſchläger.“ Ya, der Zorn, ber wider 
den Nächften in unferem Herzen fich erhebt, iſt Mord vor Gott, 
und die Geberden, welche ſich gegen den Nächſten veritellen, find 
Mordgeberden vor Gott. Ganz richtig jagt Luther in feiner 
Auslegung des Evangeliums am 6. Sonntage nad Trinitatis 
von den Sünden wider das fünfte Gebot: „Ob nun wohl ein 
Grad ſchwerer ift, Denn der andere, fo ſind's doch alle — der ge⸗ 
tingfte ſowohl als der höchſte — Sünde wiber bies (fünfte) Ge- 
bot; alfo, daß wer nur im Herzen einen Widerwillen, Zorn oder 
Ungunft wider den andern trägt, heißt und tft vor Gott auch 
ein Todtſchläger.“ Daran laffen wir uns gerade auch durch 
die Mordthat erinnern, die uns und alle Bürger dieſes Landes 
in Schreden und Betrübniß verfegt hat. Und wir erfennen und 
befennen, daß wir alle ald Mörder ewig in der Hölle brennen 
müßten, wenn nit das Blut JEſu Chrifti, des Sohnes Gottes, 
uns rein wüſche auch von der Sünde des Mordes. 

Es ift ein überaus trauriges Schaufpiel, das fi) anläßlich 
der Ermordung unferes Präfidenten faft allgemein vor unferen 
Augen abfpielt. Was ein Volk beugen und zur Buße leiten fol, 
benugt man zur Selbfiverherrlidung. „Du jchlägeft fie, aber 
fie fühlen’s nicht; du plageft fie, aber fie beffern fi nicht. Sie 
haben ein härter Angeficht, denn ein Fels, und wollen fich nicht 
befehren“, Jer. 5, 3. Wir aber werfen uns vor Gott in den 
Staub und ſprechen: 

Chriſte, du Lamm Gottes, der du trägſt die Sünd der Welt, erbarm 
dich unſer! 

Chriſte, du Lamm Gottes, der du trägſt die Sünd der Welt, erbarm 
dich unſer! 

Chriſte, du Lamm Gottes, der du trägſt die Sünd der Welt, gib uns 
dein Frieden! Amen. 3.8. 


Unjere Miffion in Brafilien. 


Im Jahre 1899 faßte Die Delegateniynode folgenden Be- 
ſchluß: „Beſchloſſen, daß das Geſuch, unfere Synode wolle 
nunmehr aud) in Südamerica, fonderli in Brafilien und Argen- 
tinien, das Wert der Inneren Miffion in Angriff nehmen, da bie 
Verhältniſſe dafelbft gegenwärtig jehr günftig lägen, in die Hände 
der Allgemeinen Commiffion für Innere Mijfion gelegt werde 
mit dem Auftrag, daß fie — die Allgemeine Commiſſion — diefer 
Sade ihre befondere Aufmerkſamkeit ſchenke und je nah Befund 
der Sachlage nach beftem Ermeſſen handle. Sollte die Com: 
miffion unter Zuratheziehung des Allgemeinen Präjes zu der 
Veberzeugung gelangen, es fei jegt an ber Zeit, die Innere Mif- 
fion in Südamerica zu beginnen, jo fol fie folches zur Kenntniß 
unjerer Gemeinden bringen und zugleich um bie nöthigen Gelb- 
mittel bitten.” (Bericht der Neunten Delegatenfynode, 1899, 
S. 68 f.) 

Im Sinne dieſes Beſchluſſes und nach ſorgfältiger Erwägung 
der Sachlage entſchloß ſich die Commiſſion unter Zuſtimmung 
des Ehrw. Allgemeinen Präſidiums, zunächſt einen ſogenannten 
„Proſpector“ nach Braſilien zu ſenden, deſſen Aufgabe ſein ſollte, 
die dortigen kirchlichen Verhältniſſe an Ort und Stelle zu erkun⸗ 
ben, womöglich Gemeinden zu organifiren und jo den Grund zur 
beantragten Miſſion Seitens unferer Synode zu legen. Als ein 
hierzu paffender Mann wurde ber Commiffion von competenter 


Seite P. C. J. Broders, damals: Baftor in Scranton, Miff., 
empfohlen, da berfelbe durch feine Thätigkeit als Feldkaplan auf 
Cuba gezeigt hatte, daß er bie erwünſchten Gaben und Fähigkeiten 
eines PBrofpectors für Brafilien befite. Derjelbe erklärte fich 
unter Zuflimmung feiner bisherigen Gemeinde bereit, in dieſer 
Eigenihaft nah Brafilien in Gottes Namen zu gehen, erflärte 
jedod der Commiſſion, daß er Familienverhältnifle wegen nad 
Nordamerica wieder zurückkehren müffe, wenn feine Miſſion — 
und follte es auch zwei Jahre dauern — erfüllt jei. Und Gott 
bat Gnabe zu feiner Reife gegeben und ihn in ein Gebiet in Bra- 
filien geführt, wo ſich für die beabfichtigte Miffion eine weite, 
offene Thüre aufgethan Hat. Vier Gemeinden fonnten organt- 
firt werden, bie Baftoren aus unferer Synode begehrten. An 
ber zuerit von P. Broders organtfirten Gemeinde fteht jeit Früh: 
jahr P. W. Mahler, den die Commiſſion zum Miffionsbirector 
gewählt hat. An drei weitere Gemeinden find aus den diesjäh- 
tigen Gandidaten die PP. Hartmeifter, Stiemfe und Vogel abge- 
ordnet worden, die alle gegenwärtig auf ihrer Reife nad) Braft- 
lien begriffen find und die der gnädige Gott unter feiner heiligen 
Engel Geleite glüdli an ihren Beftimmungsort führen wolle. 
Die neueften Nahrichten von P. Mahler machen es jedoch nöthig, 
daß drei weitere Paſtoren in der allernächſten Zeit nach Brafilien 
gejandt werben. 

Da nun der Commiſſion zu ihrer nicht geringen Ermunte- 
tung bezeugt worben ift, daß in der ganzen Synode ein großes 
Intereſſe für unfere junge, hoffnungsvolle braſilianiſche Miffton 
ſich fundgebe, fo erlaubt fich die Commiſſion, den lieben Lejern 
aus dem legten Beriht P. Mahlers einiges im Auszug mitzu- 
theilen. Er ſchreibt: 

„Wir ſind zur rechten Zeit gekommen. Wenigſtens gilt dies 
von dem Miſſionsfeld, das wir bereits in Angriff genommen 
haben. Wir haben es hier zu thun mit einem großen Gebiet von 
lauter, ſo zu ſagen, vacanten Gemeinden, die bisher von gänz⸗ 
lich ungenügenden Nothhelfern bedient worden ſind. Wie kann 
das ſein? 

„Als vor etwa vierzig Jahren die hieſige Niederlaſſung von 
unſern zumeiſt aus Pommern bier eingewanderten Brüdern ge⸗ 
gründet wurde, da waren dieſe alsbald darauf bedacht, Schulen 
einzurichten, um ihren Kindern den nothwendigſten Unterricht auch 
hier im braſilianiſchen Urwald gewähren zu können. Zu dieſem 
Zweck verbanden ſich die in einer Picade oder Straße zuſammen⸗ 
wohnenden Coloniſten zu Schulgemeinden. Es iſt wirklich höchſt 
rühmenswerth, was die deutſchen Coloniſten in Braſilien ſelbſt 
unter ärmlichen Verhältniſſen aus freien Stücken in Abſicht auf 
die Schulung ihrer Kinder gethan haben. Leider fließen die 
Goloniften bei ihrem Streben nach guten Schulen auf ein großes 
Hinderniß. Es fehlte gänzlich an geeigneten Lehrkräften. Tüch— 
tige und geſchulte Tehrer aus der Heimath zu berufen, das ging 
über bie Kräfte der Leute. Dan mußte in dieſer Nothlage zu: 
frieden fein mit dem, was zu erlangen war. Nun treiben ſich in 
Brafilien allerlei zweifelhafte Menjchen umber, denen der Boden 
in ber alten Heimath zu heiß wurde, Leute mit einiger Schul: 
bildung und oft mit hochklingenden Namen, aber von höchft an= 
rüchiger fittlicher Vergangenheit: betrügerifche Kaſſirer, fortge- 
jagte Lieutenants, in der Heimath unmöglich gewordene Grafen 
und Barone. Dieje arbeitsicheuen Gejellen boten fich den Colo- 
niften als Lehrer an. Und was wollten diefe in ihrer Verlegen: 
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heit machen? Man mußte wohl oder übel das Angebot anneh- 
men. Sa, man mußte mehr wagen. Unjere Brüber wollten 
doch auch hier in Brafilien nicht ganz ohne den Segen des kirch⸗ 
lihen Lebens fein. Man wollte die Kinder nicht ungetauft auf: 
wachen lafjen; man wollte doch auch mit kirchlichen Ehren be- 
graben fein. Aber woher jollte man die Baftoren nehmen? Man 
309 ben Lehrern den Taler an und beauftragte fie mit der Aus- 
übung bes geiftlihen Amtes. Aber, o Sammer! man hatte den 
Bock zum Gärtner gefegt.... Iſt es ein Wunder, daß unter 
diefen Umftänden die Gemeinden ſich in einer höchft traurigen 
Verfaſſung befinden? Wie ſehr muß das geiftliche Leben, ‘das 
Ehriftentbum der Gemeinden unter folder Anführung gelitten 
baben!... Viele erfennen aber auch mit Schreden, daß fie je 
länger je mehr dem Heidenthum zutreiben. Pan bedenke: Die 
Alten wollten in ihrer Liebe zu Gottes Wort auch in der brafi- 
lianiſchen Fremde das kirchliche Leben unter fich erhalten wifjen. 
Sie errihten Kirchen und Schulen. Sie fragen: Wer follen 
nun unſere Lehrer und Paftoren jein? Da narıt fie der Teufel 
und jendet ihnen wie zum Hohn den Auswurf der menschlichen 
Geſellſchaft: Trunkenbolde, Lälterer, Betrüger, Banterottirer. 
Nur hie und da trifft man auf einen Mann, ber einen unbejchol- 
tenen Wandel geführt bat. 9a, dem Teufel zum Troß findet 
man Dank der Gnabe Gottes auch einen und ben andern, ber, 
wiewohl ohne jede Vorbildung für den hohen Beruf, ben Gemein: 
den doch gut gedient und jedenfalls feinen Beruf ernft genom⸗ 
men bat. 

„Was ich bis jegt gejagt habe, das gilt, man vergeffe es 
nicht, von dem engeren Miffionsfelde, auf dem wir Fuß gefaßt 
haben. In all diefen Gemeinden (die genaue Zahl war bis jetzt 
nicht zu ermitteln, nach gewiß niedriger Schäßung etwa 25 bis 
30) fand fi) alfo vor unferer Ankunft nicht Ein rechter Baitor. 
Nun kommen wir Nordamericaner mit dem Anerbieten, ihnen 
ausgebildete Baftoren ſenden zu wollen, ohne fie mit unerſchwing⸗ 
lihen Gehaltsforderungen zu belaften. Da werben die Leute 
ſtutzig. Das, fagen fie, tft ja unmöglich, daß jemand fo freund: 
lich an uns handeln könnte. Wie?! In Nordamerica follte es 
Zeute geben, bie aus lauterer, uneigenmügiger Liebe zu unferen 
Seelen ung mit ihrem Geld und mit ihren Paſtoren zu Hülfe 
kommen wollten? Wir follten „ſtudirte“ Männer befommen, bie 
unfere Kinder gut unterrichten und uns Gottes Wort recht pre- 
digen, und zwar ohne daß man von uns für unfere hiefigen Ver: 
bältniffe allzuhohe Gehälter fordert? Das ift ja unmöglih! Da 
ftedt etwas dahinter! Aber haben wir erft einmal das Vertrauen 
ber Leute gewonnen, fo wird man uns auch ziemlich allgemein 
als Erretter aus unerträglichen Zuftänden mit offenen Armen 
aufnehmen. Drei Gemeinden warten mit großer Ungebulb auf 
den neuen Paftor, ben fie von unferer Synode begehrt haben. 
Andere Gemeinden haben erklärt, fie wollten nur jehen, ob es 
nicht doch vielleicht Täufcherei jei, daß unfere Synode den Ge- 
meinden richtige tüchtige Paſtoren ſenden wolle. Habe es mit 
unferem Verſprechen feine Richtigkeit, jo wollten auch fie nicht 
länger jäumen. Wie die Sache ſich jetzt anläßt, wird es wahr: 
fcheinlich bald dahin fommen, daß die Anſprüche an unjere Mii- 
fion fih jo häufen werden, daß wir denfelben faum werben ge- 
recht werben können. 

„Bisher war die Rede von dem Eolonialgebiet bei Pelotas. 
Nun gibt es aber im Staat Rio Grande do Sul eine ganze An- 


zahl ſolcher Niederlaffungen. Wie groß Die Paftorennoth in diefem 
Staat jein muß, ift aus folgender Zahlenaufftellung erfichtlich. 
Königsmwald gibt die Zahl der im Stante anſäſſigen Deutfchen 
auf 150,000 an, M. Schanz auf 200,000. Rechnen wir den 
Procentfag, mit dem bie fatholifche Kirche dabei betheiligt tft, 
auch möglichſt hoch an, fo mögen doch immerhin wenigftens 
100,000 Seelen für die evangelifche Kirche übrig bleiben. Die 
Zahl der im Staate vorhandenen Paftoren dürfte 35 nicht über: 
Reigen. Nach einer ungefähren Berechnung ftehen unter deren 
Geelforge etwa 40,000 bis 50,000 Seelen. Sodann blieben 
gegen 50,000 bis 60,000 Seelen ohne rechte geiftliche Pflege. 
Denn bei ven Zuftänden, wie fie hier auf 2. beftehen und auch 
wohl anderwärts beftehen mögen, kann natürlich von geiftlicher 
Pflege der Seelen nicht die Rebe fein. Nun aber ift Rio Grande 
do Sul, wiewohl der am meiften in Betracht kommende, fo doch 
nicht der einzige Staat, in dem bie Deutfchen in größerer Anzahl 
ſich angefiebelt haben. 

„Dazu kommt, daß für die nächlten Jahre wiederum eine 
ftärfer erfolgende Auswanderung aus Deutſchland prophezeit 
wird. Aber wenn dies auch) nicht der Fall fein ſollte, jo forgt 
doch ein anderer Umſtand für ein fchnelles Anwachſen bes Deutich- 
thums in Brafilien: das ift ber Kinderreihthum in den deutſchen 
Eoloniftenfamilien. Und die Kinder der Deutichen in Brafilien 
bleiben deutſch in Sprache und Sitte. Mehrere Umstände leiſten 
Bürgiehaft dafür. Einmal ift die Denkfweife und Umgangs:, 
ſowie Familienſprache unferer Coloniften urdeutfh. Den Colo⸗ 
niften fällt eg nicht ein, mit ihren Kindern portugieſiſch zu Sprechen. 
Ferner ftehen die Brafilianer den Deutfchen nad) Sitte und Relt- 
gion fo fern, daß an ein Durcheinanderlaufen und an eine Ver: 
miſchung der beiden Volfsarten nicht zu denken ift. Endlich fehlt 
bier zu Lande noch etwas, was in Norbamerica zum Englifch- 
werden bes dortigen Deutſchthums fo jehr beiträgt: das Frei- 
ſchulſyſtem, das in Nordamerica in verhältnigmäßig hoher Blüthe 
ftebt. Der ſchwache Verſuch mit dem Staatsſchulweſen in Bra- 
filien fommt nicht in Betracht. Hier haben wir durchaus feine 
Noth, die Kinder in unjere Gemeindefchulen zu ziehen. So wer: 
den unfere Kinder in Brafilien, auch als brafilianiihe Staats: 
bürger, doch deutſch bleiben. 

„Stoß und verheißungsvoll ift alſo das Arbeitsfeld, das 
wir in Brafilien gefunden haben. Zu Taufenden finden wir 
bier die hülfsbedürftigen, verlafjenen Seelen beifammen. Möch- 
ten die Hülfeforderungen, die bald genug dringend und zahlreich 
an unfere Synode ergehen bürften, unfere Opfermwill'gfeit und 
Gebefreudigteit nicht allzujehr überfteigen!” 

Nachdem P. Mahler die zuverfichtlihe Hoffnung ausge: 
ſprochen bat, daß es uns Gott nicht an den nöthigen Kräften und 
Mitteln fehlen laffen werde, fährt er fort: 

„Auch darf gejagt werden, daß die Ausſicht auf völlige Selb: 
ftändigleit unferer Gemeinden in Brafilien von vornherein eine 
gute if. Wohl wird unfere Synode diefelben Jahre lang unter: 
ftüßen, und zwar fräftig unterftügen müffen. Denn viele ber 
Gemeinden find klein, weil das Gebiet der Gemeinden über den 
Umfang der Picaden oder Colonieſtraßen nicht hinausgeht, und 
ein Zuſammenfaſſen mehrerer Gemeinden zu Einer Parochie in 
ben meisten Fällen nicht thunlich ift. Ferner find die Gemeinden 
bier durchſchnittlich Lange nicht in der Weife mit irdifchen Gütern 
gefegnet, wie das in Norbamerica ber Fall ift, wo noch Dazu der 
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Lebensunterhalt bedeutend billiger tft als in dem theuren Bra- 
filien. Enblich verftehen die biefigen Chriften das Geben für 
Gottes Reich und Sache noch nicht in der Weile, wie wir das in 
unferer Synode verftehen. Man muß da eben erft etwas anderes 
verstehen gelernt haben: das Evangelium von des Heilandes Gut- 
thaten. Und das Evangelium ift ja in Braftlien jo lange Jahre 
verſchwiegen worden. Doch dabei ift auch dies zu jagen: Ganz 
ohne die Erfenntniß, daß die Gemeinden für ihren Haushalt for- 
gen müflen, find wir hier in Brafilien niht. Man bedenke, was 
die Leute es fih haben koſten laflen, bie bisherigen fo wenig lei⸗ 
ftenden Lehrer an ihren Gemeinbefchulen zu behalten. Die mei- 
ften, ja, wohl alle Gemeinden beiten Land und Kircheneigenthum. 
Die Gemeinden haben, wenn man ihre geringe Erkenntniß des 
Evangeliums in Betracht zieht, wahrlich viel geleiftet. Die Ge- 
meinden werden das Geben immer beffer lernen. Und fie wer- 
den nicht nur Schließlich Jelbftändig in Bezug auf ihren eigenen 
Gemeindehaushalt daftehen, fie werben auch ihr fauer erworbe- 
nes Geld zufammenlegen, um damit außerhalb ihrer Kreife Mif- 
fion zu treiben. 

„Gott hat fich endlich des Jammers der Taufende von ver- 
laſſenen, in der Irre gehenden Schafe hier in Brafilien erbarmt. 
Er hat an ſeine Auserwählten gedacht, die er auch zahlreich in 
diefem Lande im Verborgenen bat. Das Gebet vieler die Noth 
ſchmerzlich fühlender gläubiger Kinder Gottes hat fein Herz ge⸗ 
rührt. Aus gar mandhem Munde habe ich die Berficherung ver⸗ 
nommen, daß oft das brünftige Gebet um Hülfe und Errettung 
aus dem in diefem Lande herrihenden geiftlicden Elend zu Gott 
hinaufgefchiet worden ſei. Nun bat Gott ſolch Flehen erhört, 
unferer Synode Muth und Freudigfeit zur Miffion in Brafilien 
gegeben und ihr auch eine offene Thüre gewiefen. Er wird auch 
Willigfeit und Vermögen zur eifrigen Fortführung des begonne- 
nen Wertes verleihen. Und fo ift denn fein Zweifel, eine ſchöne, 
eine gejegnete Zeit ift gelommen, eine Zeit der Hülfe und des 
geiftlihen Segens für die Chriftenheit in Brafilien, eine Zeit des 
fröhlichen Erntens auf dem neueften Miffionsfelde und der dank⸗ 
baren Freude über ſolche Ernte für unfere theure Synode.” 

Obiger Bericht P. Mahlers wird ohne Zweifel jedes Ehri- 
ſtenherz mit inniger Freude und fröhlihem Lob und Dank gegen 
Gott erfüllen. Welch ein ſchöner, gejegneter Anfang unferer 
Miffion in Brafilien! Nach fo kurzer Zeit ſchon vier Paftoren 
auf dem jungen Miffionsfeld, und in der allernächſten Zeit müſſen 
drei weitere nachgefandt werden. Da brauden wir nun aber 
Geld in unferer Kaffe. Die Reife nach Brafilien erfordert für 
jeden einzelnen Sendling eine nicht geringe Summe, und dazu 
müſſen wir zum Gehalt der in Brafilien ftationirten Paftoren 
wenigſtens in der erften Zeit ein Nambaftes beifteuern. Indem 
die Commifjion laut Beſchluß der Synode hiermit „um Die nöthi- 
gen Geldmittel bittet”, erlaubt fie fih, um recht baldige Hülfe 
zu bitten, und zweifelt nicht im mindeften daran, daß das nöthige 
Geld zur rechten Zeit in der Kaffe fein wird. Unſere lieben Ehri- 
ſten werden uns nicht im Stich laſſen, ſondern fi) als unjers 
Gottes Zahlmeifter erweifen. 

Mit brüderlidem Gruß die Commiffion für Allgemeine 
Innere Miffion 

2. Lochner. 


8. Schmidt. 
€. Ejemann. 


Der Cauada-Diſtriect 


unferer Synode hielt feine diesjährigen Sigungen in der Ge: 
meinde des P. D. Lochner zu Wellesley, Ont., ab. Zu aller 
Freude war der H:chw. Allgemeine Präfes der Synode, Prof. 
5. Pieper, jelbft erſchienen und hielt die Eröffnungsprebigt, die 
auf einitimmigen Beſchluß im Synodalbericht aufgenommen wer: 
den fol. Wie immer, jo wurde auch in dieſem Jahre der größte 
Theil der Sigungszeit den Lehrverhandlungen gewidmet, und 
zwar lag ein von P. H. Wente fehr fleißig ausgearbeitetes Referat 
über „das göttliche Ebenbilb” vor. Leider konnten nur die zwei 
eriten, meiftens einleitenden Theſen dieſes Referats durchgenom⸗ 
men werden, nämlich: Theſis J. „Die bevorzugte Stellung des 
Menſchen als der vornehmſten unter allen von Gott erſchaffenen 
ſichtbaren Creaturen, iſt bereits angedeutet worden durch die 
Reihenfolge der einzelnen Schöpfungswerke, deren Abſchluß der 
Menſch bildet, auch ausgedrückt durch die Art und Weiſe der Er: 
fchaffung desfelben, findet aber ihre fehlieglihe und volle Er- 
Härung durch das dem Menſchen urſprünglich anerfchaffene gött- 
liche Ebenbild.” Thefis II. „Seinen weſentlichen Beftandthetlen 
nad) befteht der Menſch aus Leib und Seele, die in der Perſon 
des Menjchen zu einem einheitlichen Ganzen vereinigt find und 
mit einander in Wechjelwirkung ftehen. Sig und Träger des 
göttlichen Ebenbildes ift aber nicht ber Leib, fondern die mit 
Vernunft und Willen begabte menſchliche Seele.” In jehr aus- 
führlicher Weife bewies der Referent bei jeder Unterabtheilung 
beider Thejen die Thorheit der ungläubigen Philofophie und der 
trrgläubigen modernen Theologen aus deren Schriften und fegte 
diefer kurz die Weisheit der göttlichen Offenbarung entgegen. 
Es dürfte daher niemand bereuen, den gedrudten Synodalbericht 
fich fofort nach dem Erjcheinen zu kaufen, da nicht nur die köſt⸗ 
lihe Eröffnungspredigt den zehnfachen Koftenbetrag aufwiegt, 
fondern uns auch das Referat recht Mar lehrt, wie das Willen 
der Gelehrten, das fie aus dem Schrein ihrer Vernunft hervor: 
geholt Haben, im Lichte des göttlichen Wortes nichts als Thor- 
heit ift. 

Den größten Theil der Gejhäftsverhandlungen nahmen die 
Beiprehungen über die verſchiedenen Mifftonen und namentlich 
der Inneren Miffion ein. Auf das Geſuch ber betreffenden 
Gemeinden und in Folge der Begutachtung der Commiſſion für 
Innere Miſſion und einer zur Prüfung des Miffionsberichtes er- 
nannten Committee bewilligte die Synode eine jährliche Unter: 
ftügung für fieben ſchwache oder arme Parochien im Gefammt: 
betrage von $975.00 und beſchloß, einen Miffionar für die 
beiden großen Städte Hamilton und Toronto anzuftellen, an 
welchen beiden Plägen ſchon von Paftoren unferes Diftricts in 
jüngfter Zeit geprebigt worden ift. Sehr eingehend bejchäf: 
tigte man fi mit dem einzigen eigentlihen Miſſionsfelde in 
Ontario, nämlich mit demjenigen im Parry Sound - Diftrict 
gelegenen. Diejes Feld bat nad) zehn Monate langer Bacanz 
im Juni biejes Jahres wieder einen eigenen Paftor in der Per- 
fon eines der diesjährigen Candidaten erhalten, und die Mif- 
fionsgemeinden und Predigtpläge haben zu deſſen Unterhaltung 
8268.50 gezeichnet und wollen feine Unterhaltung vom 1. Juli 
1902 ab ohne Mithülfe der Miſſionskaſſe jelbft beftreiten. In An: 
betradht der weit auseinanderliegenden acht Gemeinden und Pre- 
digtpläge, zu deren einmaligem Bejuch der Miffionar 159 Mei- 
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len per Achſe auf zum Theil ſchlechten Wegen fahren muß, in 
Anbetracht der ftarken Oppofition der methopiftiichen „Albrechts⸗ 
leute”, in Anbetracht der im Bezirke des Miffionzfeldes ent: 
ftandenen Minen und anderen gewerblichen Anlagen, vor allem 
aber in Anbetracht der in der Parodie vorhandenen, an acht 
verjchiedenen Plätzen wohnenden, die Zahl hundert überfteigen- 
den jchulpflichtigen Kinder wurde im Miffionsbericht der Ans 
trag geitellt, das Miffionsfeld zu theilen, und von der Synode 
beſchloſſen, „daß die Miffionscommiffion beauftragt werde, eine 
gründliche Unterſuchung dieſer Angelegenheit an Ort und Stelle 
zu halten und, wenn nöthig, einen zweiten Miffionar anzuftellen“ . 
— Sodann wurde ein Bericht über die Negermiſſion vor- 
gelegt und die Synodalen zur reichlichen Unterftügung und zum 
Halten der „Milfions-Taube” ermuntert, Auch die Unterftügung 
aller anderen von der Synode betriebenen Miffionen wurde warm 
empfohlen. 

Mit dem Miffioniren Hand in Hand geht aber die regere 
Beſchickung unferer Anftalten mit Studirenden, da wir ohne aus⸗ 
gebildete Miffionare gar feine und mit zu wenig Miffionaren 
nicht genug Miffton treiben Eönnen. Der Präfes der Allgemeinen 
Symode zeigte nun, daß die Zahl der Vaftoren unjerer Synode 
in den letten zehn Jahren um circa 600 gewachſen, die Zahl der 
Studirenden aber faft biefelbe geblieben fei, und ermahnte des⸗ 
halb, recht viele gottjelige, begabte Knaben auf unjere Propheten: 
ſchulen zu ſchicken, welche Ermahnung aud in den meiften von 
Synodalen während der Synode gehaltenen Predigten wieber- 
holt wurde. 

Mit Abfingung des Liedes No. 346 und mit dem Gebet 
bes Vater-Unjers wurde die Synode geichlojlen. 

9. ©. Landsky. 


Zebenslauf des weiland P. 3. C. 2. Freie. 


Bon den leidtragenden Angehörigen ift mir der Auftrag ge- 
worden, in Kürze die Sauptereignilfe aus dem Leben ihres nun 
felig vollendeten Gatten und Vaters zu erwähnen. Da ic} aber 
mit dieſem unferm heimgegangenen Vater und Bruder in Chrifto 
perfönlich nicht nahe befannt war, war ich ganz auf die Mitthei- 
lungen anderer angewieſen und babe bei der Kürze der Zeit nur 
Weniges erfunden fünnen. 

Der volle Name des felig Entſchlafenen ift Johannes Carl 
Ludwig Frefe. Sein Vater war der Landwirth Heinrich Freſe 
und feine Mutter Henriette Friederike, geb. Schmehrſahl. Unter 
den zehn Kindern, die dieſer Ehe entiproffen, war er das achte, 
von ben fieben Söhnen ber jechste in der Reihe. Er wurde geboren 
den 25. November 1846 zu Sievern, Amt Lehe in Hannover. 

In dem Haufe feiner Eltern wurde er erzogen in der Zucht 
und Vermahnung zum HErrn. Seine Jugendzeit fiel in jene 
Sabre, als in Deutfchland auf die geiftlich todte Zeit des Ratio: 
nalismus oder Vernunftglaubens eine geiftlihe Erwedung folgte, 
diefelbe Erwedung, durch die jo viele fromme Chriſten bewogen 
wurden, ihrem Vaterland Valet zu jagen und hier im Lande der 
Religionsfreiheit eine Stätte zu ſuchen, wo fie ungehindert durch 
obrigkettlihe Verordnungen ganz ihrem Glauben und Gewifjen 
leben konnten. Die Mutter des Seligen wurde zuerft durch bie 
Predigten P. Müllers in Lehe zum lebendigen Glauben an ben 
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Heiland geführt, und nicht lange darnach widerfuhr dem Vater 
gleiche Gnade. So war jein Vaterhaus der Ort, wo er in früher 
Jugend feinen Erlöfer fennen und lieben lernte. Gottes Wort 
tegterte dafelbft; jeben Tag verfammelte ſich die Familie um den 
Hausvater, um mit einander des HErrn Wort zu hören und zu 
betrachten. Seine fromme Mutter hat viel mit ihren Kindern 
und für diefelben auf den Knieen gebetet, befonders brünftig 
darum, daß Gott fie Doch nicht Die Mutter eines verlorenen Kin⸗ 
des fein lafjen möchte. Dies Gebet einer hriftlihen Mutter ift 
auch von Gott gnädig erhört worden. Alle Glieder dieſer zahl: 
reihen Familie, ſowohl die bereits heimgegangenen als auch Die 
überlebenden, haben im Glauben und in der Erfenntniß ihres 
Heilandes das Eine, das noth ifl, gefunden und erkannt. 

So war es eine fchöne, liebliche, geiftlich lebendige Zeit, in 
welche die Jugend unferes ſelig Verftorbenen fiel; fromme Pre- 
Diger gingen in feinem Vaterhaus aus und ein, mit großem hrift- 
lihen Ernft wurden die Kinder erzogen, zu allem Guten angehal- 
ten und nicht nur mit Leibesnahrung und -Nothdurft verjorgt, 
fondern vor allem mit dem Einen, das noth tft. Fromme, gott: 
felige Erbauungs- und Unterhaltungsſchriften wurben den Kindern 
reichlich geboten, dazu wurden fie mit aller Strenge von der Welt 
und ihrem ſündlichen Wefen und Treiben ferngehalten. Und un- 
fer nun heimgegangener Vater und Bruber hatte ein bejonders 
zartes chriſtliches Gewiſſen, jo daß er z. B., wenn er glaubte, 
ſich gegen feine Eltern ungebührlich gezeigt zu haben, nicht eher 
einſchlafen konnte, als bis er vor dem Bette feiner Mutter um 
Vergebung gebeten und fie erlangt hatte. 

Nachdem er einige Jahre die Volksſchule befucht hatte, ſchick⸗ 
ten ihn feine Eltern auf das Progymnafium zu Dorum, wo er 
mehrere Jahre verblieb. Gonfirmirt wurde er in feiner Kirch⸗ 
gemeinde zu Debftedt. Im Jahre 1863, alfo im Alter von fieb- 
zehn Jahren, zog er als Erfter aus feiner Familie nad) America. 
Die erfte Zeit blieb er in Brooklyn, N.9. Im Sabre 1866 
folgte ihm fein älterer Bruder Adolph, jest Paftor in der Nähe 
von Columbus, Nebr., und 1867 fein Bruber Julius, jett Paftor 
in Omaha, Nebr. Im diefem Jahre zog er auch aus dem Dften 
nad dem Staate Mifjouri und trat 1868 in das Predigerfeminar 
zu St. Louis ein. Im Jahre 1870 beftand er fein Eramen und 
nahm feinen erften Beruf an nah Archbald, Fulton Co., Ohio, 
wo er mehrere Gemeinden bediente. Hier trat er auch in den 
Stand der Heiligen Ehe mit feiner ihn überlebenden Gattin 
Louiſe, geb. Richter, die ihm mit Liebe und Treue bis an fein 
Ende zur Seite geftanden hat. Mit zehn Kindern fegnete Gott 
diefe Ehe, von denen jedoch fünf ihrem Vater in die felige Emig- 
keit vorangegangen find. 

In Arhbald blieb er nur bis zum April des Jahres 1871, 


| um als Invalide zu feinen Schwiegereltern in Eollinsville, Ill., 


zu reifen. Als er bier etwas wieder zu Kräften gekommen war, 
trat P. Holft in Troy, Ill., feine Filiale zu Edwardsville, Ill., 
an ihn ab. Bon bier folgte er nach einem Jahre einem Rufe 
nad Tonawanda, N. Y. Nachdem er bier halsleivend gemorden 
war und die Aerzte ihm Klimamechjel empfohlen hatten, folgte er 
einem Rufe nad) Effingham, ZU. Hier wirkte er fünf Jahre. Der 
Ort feiner hierauf folgenden Wirffamfeit war Champaign, SU. 
Hier diente er der Kirche neun Jahre lang. Als ihm bier aber 
von feinen neun Kindern fünf durch die ſchreckliche Krankheit 
Diphtheritis entriffen worden waren, jo wurde dadurch der Zu: 
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ftand feiner Frau ein folder, daß die Aerzte auf Veränderung 
feines Wohnortes drangen. Bon Ehampaign aus hatte er die 
Plätze Philo, Tolono, Hensley, De Land, Mansfield, Dsman 
und Monticello bedient. Er folgte nun einem Rufe nad) Matti: 
fon, Ill., und nad) vier Jahren führte thn ein abermaliger Ruf 
nad Comling, Wabajh Co., Ill. Hier wurde er durch Krank: 
beit und Fieber jo geſchwächt, daß er im November 1898 ſich 
gezwungen fah, fein Amt niederzulegen und bei feinem Sohne, 
der inzwifchen auch ins Prebigtamt eingetreten war, zu Poplar 
Bluff, Mo., Erholung und Genefung zu ſuchen. Leider fand er 
nit, was er fuchte; er merkte, daß er in jener Gegend nicht 
werde wieder zu Kräften fommen können. 

Sein innigfter Wunſch war nun der, noch einmal im hei- 
ligen Predigtamt thätig zu fein und den Reft feines Lebens und 
feiner Kräfte in den Dienft des HErrn zu ftelen. So folgte er 
in frober Zuverfiht auf die Hülfe von oben dem Berufe an die 
Gemeinde in Council Bluffs, Jowa, und wurde am 4. Mai 1900 
bier eingeführt. Auch bier bat es ihm nicht an Kreuz und Trüb: 
fal gefehlt. Sein Sohn wurde dur Krankheit genöthigt, fein 
Amt in Poplar Bluff, Mo., niederzulegen, und wie vordem der 
Vater beim Sohn, jo mußte jegt der Sohn im väterlihen Haufe 
Genefung ſuchen. Dennoch war fein Herz freudig und hoffnungs⸗ 
voll, zumal da ihm das hiefige Klima zufagte; allerdings brachte 
er den Keim und Anfang feiner Todeskrankheit ſchon mit, und 
während er von dem einen Leiden genas, ſchritt Das andere lang- 
fam vor. Hier jehen wir aber au recht deutlich, wie denen, 
die Gott lieben, alle Dinge zum Belten dienen, denn gerade durch 
die Gegenwart feines älteften Sohnes hatte der felig Verftorbene 
während feiner Krankheit kräftigen Beiftand im Haus und in ber 
Gemeinde, im Leibliden wie im Geiftlihen. Seine fchmerzliche 
Krankheit wollte nicht weichen, Jondern nahm fortwährend, wenn 
auch langſam, zu, fo daß der Arzt fich entſchloß, noch am legten 
Sonnabend, alfo zwei Tage vor jeinem Tode, eine Operation zu 
vollziehen. Doch fam es nicht bazu, und jo wurde ihm biefe lebte 
Aufregung und Qual erfpart. In der Nacht auf Sonntag nah: 
men die Schmerzen mehr und mehr zu, bis fie ſich zu einer faft 
unerträglichen SHeftigfeit fteigerten. Aber Gottes Wort, das 
Armefünder-Evangelium, das er in feiner dreißigjährigen Amts- 
zeit jo vielen gepredigt, womit er jo viele Kranfe, Betrübte und 
Sterbende getröftet hatte, das war und blieb fein Troft, fein 
Steden und Stab im finftern Thal des Todes. Und der HErr 
erhörte fein und feiner Angehörigen Gebet, verfürzte ihm das 
legte Leiden, erlöfte ihn von allem Uebel und ließ ihn am Mon- 
tag, den 7. Januar dieſes Jahres, Vormittags halb elf Uhr, im 
fröhlichen Glauben an feinen Heiland und Erlöfer fanft und felig 
entichlafen im Alter von 54 Jahren, einem Monat und 12 Tagen. 

Wie vom Leben eines jeden Chriften, jo gilt auch vom Leben 
des jelig Verftorbenen in befonderem Maße das Wort des Apo- 
ftels: „Wir haben hier Feine bleibende Stadt, fondern die zufünf- 
tige juchen wir.” Nirgends auf diefer Erde hat er lange Ruhe 
gefunden, wie er fie ja auch nicht gefucht hat in den Dingen dieſer 
Erbe. Aber „es ift noch eine Ruhe vorhanden dem Volke Gottes” ; 
zu der ift er num eingegangen, wie wir zuverfichtlich hoffen. 

Und wir, geliebte Freunde, laßt uns nun aud) Fleiß thun, 
einzulommen zu diefer Ruhe, daß wir die Verheißung nicht ver: 
fäumen und unjer feiner bahinten bleibe! Das helfe Gott in 
Gnaden! Amen. Gerb. $. Kühnert. 


Vorftehenden Lebenslauf verlas P. G. Kühnert bei ber 
Reichenfeier, welche am 9. Januar in der Kirche der Gemeinde 
in Council Bluffs abgehalten wurde und welche jehr zahlreich 
befucht war. Vorher hatte P. M. Adanı eine ehr erbaulide 
und tröftlihe Predigt gehalten über die Worte St. Pauli 1 Tim. 
1, 15., welche der Verftorbene fich jelber zum Xeichentert ermählt 
hatte. Da er, als er fein Ende herannahen fühlte, ben Wunſch 
ausgefprochen hatte, daß er bei ‘feinen vorangegangenen Kin- 
bern begraben werden mödhte, je wurde feine Leiche von Council 
Bluffs nah Champaign, IU., gebracht, wohin alle jeine noch 
lebenden Familienglieder ihr das Geleite gaben. Seine dortige 
frühere Gemeinde hielt am 11. Januar eine nochmalige Leichen- 
feier ab, bei welder die PP. Sippel, Trappe, Martens und 
Blanken amtirten. P. Martens hielt in der Kirche eine föftliche 
Leichenrede über Pf. 23, 4., und P. Blanken amtirte am Grabe. 

Das Gedächtniß des Entſchlafenen bleibe im Segen. 
€. 3. Frefe. 


Bur kirchlichen Chronik. 


America. 


Unfere Anftslt in Milwaukee betreffend. Die Tageszeitungen 
in den großen Städten unferes Landes brachten vor einigen Tagen 
einen ziemlich weit ausgefponnenen, lächerli gehaltenen Bericht, in 
welchem die Befchuldigung ausgeſprochen war, daß einer unferer Lehrer 
an der Anftalt in Milwaukee fih der Zollentrichtung habe entziehen 
wollen. Dieſer Bericht hat begreiflicher Weife in allen Kreifen der 
Synode, wo er bekannt wurde, große Aufregung verurfaht. Wir 
halten es daher für unfere Pflicht, durch den „Lutheraner“ mitzuthei⸗ 
len, daß an der ganzen weit außgefponnenen Geſchichte fein wahres 
Wort if. Eine Unterfuhung wird ergeben, auf wen jene verleum⸗ 
deriſche Erbichtung zurüdzuführen ift. 

Unter den in unfere Sehranftalten neu eingetretenen Schü: 
lern befindet fich auch eine Anzahl folher, die ganz arm find, bei denen 
weder die Eltern noch die Gemeinden, aus denen fie ftammen, für die 
Koften auflommen können. Diefen ift das Studium ermöglicht wor- 
den durch die reihe Gabe eines lieben Chriften, der ſchon im uni 
dem Schreiber diefes $1000.00 zur Verfügung geftellt hat mit der An- 
weifung, begabte, fromme, zum Studium geſchickte Knaben zu Suchen 
und fie zum Eintritt in eine unferer Anftalten zur Vorbereitung auf 
das heilige Bredigtamt zu veranlaſſen. Dies ift nun auch gefchehen, 
und es ftubiren jegt 9 Schüler (4 in Fort Wayne, 2 ın St. Paul und 
je einer in Concordia, Neperan und Springfield), deren Unterhalt ganz 
ober zum größten Theil aus dieſer Gabe beftritten wird und von denen 
die meiften ohne dieſes Geſchenk überhaupt nicht zum Stubium ge 
fommen wären. Der freundliche, von der Liebe zu Ehrifto und feiner 
Kirche dazu bemogene ungenannte Geber will feine Gabe auch in den 
kommenden Jahren wieberholen, Damit Die Betreffenden auch ihr Stu- 
dium vollenden fünnen. Wir haben bies bier mitgetheilt, damit jein 
Exempel viele reize, 2 Cor. 9,2. Möchten aber auch alle Schüler und 
Studenten auf unfern Lehranftalten, von denen gar viele durch Die 
Liebesgaben ihrer Gemeinden und einzelner Chriften unterftügt wer⸗ 
den, ſich folder Liebe allezeit würdig und für diefelbe recht dankbar er- 
weiſen. L. F. 

Die allgemeine Synode von Wisconfin, Minneſota, Midi: 
gan und andern Staaten, die aus den Synoden von Wisconſin, 
Minnejota und der Diftrictsfynode von Michigan befteht und ſich alle 
zwei Jahre verfammelt, hielt ihre diesjährige Sitzung in Mankato, 
Minn., vom 15. bis 20. Auguft ab. Wir theilen aus den Berichten 
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in den letzten Nummern des „Gemeindeblattes” Folgendes mit. In 
den Bormittagsfigungen wurde über bie biblifch-Iutherifche Lehre vom 
Worte Gottes gehandelt nach Leitfägen, die von Prof. Hönede vor- 
gelegt wurden, und zwar „über das Wirken Gottes im Menſchen zur 
Seligkeit nur durchs Wort Gottes allein, über bie innere Kraft des 
Morts, über das Verhältniß des Heiligen Geiftes zum Wort, über 
die Art umd Weife des Wirkens des Heiligen Geiftes durchs Wort, 
über die Würde und den Kern und Stern des Inhalts des göttlichen 
Worte". Die Synode war von 74 flimmberedtigten und 18 berathen: 
den Delegaten befuct. Ausführliche Berichte über das Prebigerfeminar 
in Baumatofa bei Milmaufee, Wis., und über das Schullehrerfeminar 
in New Ulm, Minn., wurden vorgelegt. Auf erfterem ftudirten in den 
legten beiden Studienjahten 22 und 35 Studenten, auf dem Lehrer- 
feminar im gleichen Zeitraum 48 und 55 Seminariften, fo daß alſo in 
beiden Anftelten die. Zahl der Stubirenden zugenommen bat. Prof. 
J. Köhler von Waumatoja wurde aus Gefundheitsrüdfichten ein Jahr 
Urlaub gewährt, während deſſen feine Borlefungen von den Profeſſo⸗ 
ren Hönede und E. No übernommen werden. Die von der Synode 
begonnene Lithauermiffion, die fi) Über einen großen Theil der Ver⸗ 
einigten Staaten erftredt und wegen Mangels an geeigneten Arbeitern 
gegenwärtig nur nothhürftig beforgt werden kann, foll fortgeführt 
werden. Die Indianermiſſion unter den Apachen in Arizona befindet 
fi in einem erfreulichen Buftande. Die Anftellung eines weiteren 
Miffiongarbeiters und der Bau eines Schulhaufes wurden beſchloſſen. 
Die Einnahmen für dieſe Miſſionskaſſe in den vergangenen zwei Jah⸗ 
ven beliefen fich auf $3757.52, Die Ausgaben auf $3705.98. Die Ge 
fammteinnahmen der brei verbundenen Synoden betrugen $83,042.08. 
Bu diefen Synoden gehören 294 Paftoren, 137 Lehrer, 483 Gemein- 
den, 50 Prebigtpläe, 26,496 ftimmberedhtigte Gemeinbeglieber. Zum 
Präfes der allgemeinen Synode wurde P. C. Gauſewitz aus St. Paul 
erwählt, zum Vicepräſes P. €. U. Lederer aus Saline, Mich., zum 
Secretär P. 3. H. Naumann aus Gibbon, Minn., und zum Kaſſirer 
P. H. F. Anuth aus Milwaukee, Wiß, L. F. 

Der traurige Tod unſers Landespräſidenten und die kirch⸗ 
lichen Verſammlungen, die in Folge deſſen vielerorts abgehalten wur⸗ 
den, haben wieder ſo manchen Predigern in den engliſchen Kirchen 
Veranlaſſung gegeben, in greulicher Weiſe auf ihren Kanzeln Menſchen⸗ 
vergötterung zu treiben und Gottes Namen und Wort ſchändlich zu 
mißbrauchen. Als ein beſonders verwerfliches Beiſpiel wird uns von 
New York ein Auszug aus einer Predigt des bekannten und als Kanzel⸗ 
redner gefeierten Dr. Hillis, des Nachfolgers H. W. Beechers und 
Lyman Abbotts an der Plymouth⸗-Kirche in Brooflyn, gefandt. Der 
Einfender hat nicht nur eine Beitung, fondern eine ganze Anzahl ver 
ſchiedener Blätter angefehen, und fie alle berichten die Predigt in den- 

ſelben Worten und Ausdrüden, aus der wir die folgenden mit An- 
führungszeichen verfehenen Säge herausheben: „Unter den Helden 
und Märtyrern, die ftellvertretend geftorben find, wollen wir unferm 
getöbteten Führer einen großen Platz einräumen. Unſer Präftdent ift 
jet im höchften Sinne in das Allerheiligfte eingegangen, tragend bie 
Sünden feines Boltes. 
ver Mifjethat willen verwundet und um unferer Sünde willen zer: 
ſchlagen ift.” Hillig redet dann des Längeren von den Sünden des 
Volkes, ala welche er befonders Geſetzloſigkeit, Klaſſenhaß, Anarchie, 
ſchändliche Zeitungsangriffe, Ungerechtigkeit der Reichen und Tyrannei 
und Gottlofigfeit der Arbeiterverbindungen und die Duldung dieſer 
böfen Dinge nennt. Er fließt dann diefe Ausführungen mit den 
Morten: „Mit Trauer und Scham. befennen wir jetzt und an biefer 
Stätte, daß er für unfere Mebertretungen niebergefhlagen worben iſt. 
Aber wir gebenfen daran, daß der Engel des Märtyrerthums und ber 
Engel der Unſterblichkeit Zmillingsbrüder find. Wielleiht hat ber 
Tod unfers Präfidenten das Volk zur Erlenntniß feiner Sünden ge: 


Ehrerbietig befennen wir, daß er um unſe⸗ 


bracht. Vielleicht wird fein Blut hinmegreinigen des Volles Sünden.” 
Iſt es nicht erfchredlich, in einer hriftlichen Kirche fo von einem Men- 
ſchen zu reben, in Ausdrücken, die die Schrift gebraucht, wenn fie von 
dem ftellvertretenden Leiden und Sterben des heiligen Gottesfohnes 
und einigen Heilandes der Welt, unſers HEren JEſu an redet? 


Der “Herald and Presbyter”, ein Sectenblatt, — ganz 
richtig: „Wer populäre Vorträge an die Stelle von Predigten bes 
Evangeliums fest, um Sonntags die Kirche zu füllen, wird früher ober 
Später finden, daß er einen großen Fehler macht. Hören die Unter 
haltungen auf, fo bleibt auch der Kixchenbefuh aus. Berlafien kann 
man fi nur auf die Leute, welche grunbjäglih fommen und einen 
Segen erwarten. Es ift darum nicht wohl gethan, wenn man bie 
Kanzel verwandelt in eine Rebnerbühne und die Kirche in eine Con⸗ 
certhalle.” Nur follte das Blatt noch nachdrücklicher betonen, daß in 
der Kirche nur Gottes Wort, das lautere, unverkürzte Evange- 
lium, zum Heile der Seelen geprebigt werben fol. 2. F. 

Römiſche Reliquienverehrung. In der „Kirchengeitung” findet 
fich folgender Bericht aus einem New Yorker Blatt über die Borlomm- 
nifje in einer New Yorker römischen Kirche: „Lahme an Stüden oder 
auf Krüden, Blinde, Kranke, die von ihren Angehörigen mehr ge: 
tragen als geführt wurden, Feine abgemagerte und fiebernde Kinder 
in den Armen ihrer Mütter, hinkende und verwachſene Knaben und 
Mädchen, mit einem Worte Leidende und Gebrechliche jeder Art hatten 
ſich auch geftern wieder in der St. Johannes der Täufer- Kirche an ber 
Dft 75. Straße diefer Stadt eingefunden, um der Reliquie ber heiligen 
Anna, der Mutter der Jungfrau Maria, ihre Verehrung zu erweifen 
und in der Hoffnung auf Heilung von ihren Leiden ihre Lippen auf 
die Neliquie zu preſſen. Schon in früher Morgenftunde famen die 
Menſchen an, aber e8 waren nicht nur Kranke und Leidende, auch viele 
Geſunde waren darunter, weldhe gekommen waren, um ihre Andacht 
vor der Reliquie und vor dem zur Anbetung außgeftellten Sacramente 
zu verrichten. Männer im Arbeiteranzuge mit dem Blechkeſſel in ben 
Händen waren ebenfo vertreten wie folde, deren Aeußeres auf andere 
2ebenzftellungen hindeutete, und Frauen aus allen Schichten der fo 
bunt zufammengewürfelten großen ftäbtifchen Bevölkerung waren da zu 
fehen. Schon lange, ehe das Hochamt um neun Uhr begann, waren 
die Kirche und die Krypta, in welcher fich der Reliquienfchrein befindet, 
dit gefüllt. Vater L. A. Nolan predigte über die Macht des Gebetes, 
und nachdem das Hochamt beendet war, begann in der Krypta die Ver: 
ehrung der Reliquie, welche allen den im Zuge Erfchienenen zum Kuſſe 
dargereicht wurbe, worauf der Priefter die leidende Stelle am Körper 
der Linderung ihrer Leiden fuchenden Gebreglichen mit dem Gegen: 
ftande der Verehrung berührte. Diefes Vorüberpilgern an dem Altare 
wäbhrte den ganzen Tag, und weit mehr als taufend von nah und fern 
bherbeigeftrömte Menſchen müſſen es gemwefen fein, welde in biejem 
Zuge erichienen. Mande wurden in Rranfenftühlen gefahren, viele 
kamen in Kutfchen, und jo ziemlich alle civilifirten Nationen der Erde 
waren unter ihnen vertreten, Sehr viele der Andächtigen hatten Wachs⸗ 
lichter mitgebracht, welche fie in der Arypta anzündeten, jo baß Diele 
in einem Meer von Licht ſchwamm, welches die polixten Marmormände 
des Baues zurüdftrahlten.” — Die Neliquie der heiligen Anna — 
ein Knochen, den ein Mönd) irgendwo im Morgenlande gefunden hat 
— wurde im Jahre 1892 von Rom nad) New Nork gebradt. Hier 
hat eine reiche Frau eine marmorne Gruft dafür bauen lafjen, und feit- 
her wallen jährlich neun Tage lang Taufende von Katholiten dahin. 
Sogar ber Erzbifchof Corrigan war in dieſem Jahre bei der Eröffnung 
zugegen. So werden aud) in unferm Lande fort und fort grobe Aeuße⸗ 
rungen des römischen Aberglaubens bekannt, ja, es ſcheint faft, ala ob 
dieſe an manchen Orten überhand nehmen. Rom hat je und je feine An- 
hänger betrogen und fich ihren Aberglauben zu Nutze gemacht. L. F. 


SIDE Xutßerame BR 
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Ausland. 


„Los von Rom.“ Sn der Gejchichte der ſchon öfters hier er⸗ 
mwähnten „208 von Rom“ -Bemwegung in den öſterreichiſchen Landen gibt 
e3 mandjes merkwürdige Zufammentreffen. So trieben am Himmel: 
fahrtstag des Jahres 1624 öfterreichifche Dragoner ben Iutherifchen 
Pastor, den Bürgermeifter und 2000 Zutheraner aus Friedland in Böh- 
men in die Verbannung. Und eben wieder am Himmelfahrtstag des 
Sahres 1901 ſchloſſen fi) der Oberbürgermeifter und eine große An- 
zahl vormals Römiſch-Katholiſcher der neugegründeten lutheriſchen Ge- 
meinde in Friebland an. L. F. 


Die Landgrafin Anna von Heſſen, Tochter des Prinzen Karl 
von Preußen, Wittme bes verftorbenen Landgrafen Friedrich von 
Heflen und Schwiegermutter der jüngften Schwefter des beutichen 
Kaiſers, fteht im Begriff, zur römiſch-katholiſchen Kirche üÜberzutreten. 
Begreiflicherweife macht dieſes Vorhaben großes Auffehen. Die Land- 
gräfin fteht im 66. Lebensjahre und hat ſchon länger Hinneigung zur 
Pabſtkirche verrathen, Schenkungen an römifche Kirchen und Klöfter 
gemacht, viel mit römischen Prieftern und andern Katholiten verkehrt 
und faft ausfchließlich katholiſche Schriften gelefen. Die ernften Bor- 
ftellungen ihres bisherigen Seeljorgers, des Pfarrers Kayfer in Frank⸗ 
furt am Main, und anderer find vergeblich geweſen, wie biefer ſelbſt 
mittheilt. Da ihre Kinder alle erwachfen find und ihr nicht folgen 


‚werben, fo wird Die römische Kirche durch fie feinen weiteren Zuwachs 


erhalten, und ihre bisherige Kirche wird nicht viel an ihr verlieren, da 
fie ſchon längere Zeit innerlich von dieſer abgefallen war. Gleichwohl 
bleibt das große Aergerniß beftehen, daß ein Glied des altevangelifchen 
Fürftenhaufes Heflen zur fatholifchen Kirche übertritt. L. F. 

Die Zahl der Nonnen in Deutſchland iſt eine überaus große. 
Nah einem neueren fatholifchen Werke gibt e8 in Deutjchland 602 
„beſchauliche“ Nonnen, 18,598 „thätige” Schweitern, 829 Schul⸗ 
ſchweſtern, 2805 Schul: und Krankenſchweſtern, 2097 fonft beichäftigte, 
aljo im Ganzen 32,827 Nonnen. Ye mehr nun biefe auf ihren Stand 
ſich etwas zu gute tyun und mit ihrem Klofterleben, mit ihrem Thun 
und Nichtsthun bei Gott fich ein Berbienft zu erwerben meinen, deſto 
mehr find fie Gott mißfällig und ein Greuel mit ihrem Weſen. Sie 
meinen, in ihrem Stande Gott zu dienen, und haben ſich doch einen 
Stand erwählt, den Gott nicht georbnet hat und ber ihm nicht ge 
fällig if. Luther jagt: „Ein jeder hat feinen Beruf, in weldem er 
Gott dient, wenn er desfelben fleißig wartet. Eine Obrigkeit, die ihren 
Unterthanen wohl vorfteht und regiert, dient Gott; eine Hausmutter, 
die ihrer Kinder wartet, ein Hausvater, der ſich jeiner Arbeit nährt, 
ein Schüler, der fleißig flubirt, dient Gott. Einen ſolchen gewiſſen 
Meg zu einem hriftlihen und feligen Leben haben Mönche und Nonnen 
verlaflen. Denn fie hielten e8 dafür, e8 wären bie Werke, fo eines 
jeden Beruf mit fich bringet, viel zu geringe, und fahen fi um nad 
andern Werfen, die ſcheinbarlicher und anfehnlicher waren: alſo find 
fie zugleich vom Glauben abgefallen und Gott ungehorfam geworden.“ 
(I, 1071.) 

„Das Gejundbeten‘‘ wird in unferer Beit, in der e8 von „gött- 
lihen Heilern”, Anhängern der „Chriftlichen Wiſſenſchaft“ (Christian 
Science) und ähnlichen Srrlehrern und Betrigern wimmelt, zu einem 
regelrechten Erwerbazmweig. Mit denjelben Mitteln, Anzeigen, An- 
preifungen 2c., wird Dafür gearbeitet, die aud) bei anderen Geſchäften 
angewandt werden. Eine Anzeige in dem in Karlshorſt (bei Berlin) er- 
Icheinenden „Anzeiger” vom 12. Juli lautet folgendermaßen: „Chriſt⸗ 
liche wiſſenſchaftliche Vereinigung ‚Kreuz‘, Berlin, heilt alle Krank⸗ 
heiten kraft des Glaubens, durd) die Macht des Gebetes. Man wende 
ſich gefälligft an den Vorſtand Franz Neuter, Berlin W., Körner: 
ftraße 13 II. Schriftlich iſt Ruckporto erbeten.” Richtig bemerkt dazu 
das in Breflum erſcheinende „Sonntagsblatt fürs Haus”, dem wir 


dieſe Mittheilung entnehmen: „Mit Elel wird fich jeder Ernſtdenkende 
von dieſem groben Unfug abwenden, der in widerwärtigfter Weife das 
Heilige zu einem Gefchäftsunternehmen herabwürdigt!“ 8. F. 
Die Freimaurer reden gern von der allgemeinen Verbrüderung 
der Menſchen, die fie anftreben und in ihren Logen ins Werk ſetzen 
wollen. Thatſächlich reichen fih auch dafelbft Chriften und Juden, 
Türken und Heiden die Bruderhand. Defters aber fleht e8 in dieſen 
Geheimbünden doch fo, daß von „Brüberlichkeit” und gegenfeitiger 
Liebe nicht viel Rede fein Tann. So ftehen ſich jekt, wie „Der Alte 
Glaube” berichtet, „innerhalb der deutſchen Freimaurerei zwei große 
Heerlager gegenüber, die einander mit giftiger Berbitterung belämpfen”. 
Im letzten Grunde handelt es fih um bie „Gewaltherrſchaft“, welche 
die Juden in den Togen ausüben. „Das deutihe Maurerthum gibt 
längft nicht mehr den Ton an. In ſich gejpalten und zerrifien, fleht 
e3 ber jüdiſchen Partei als der ſchwächere Theil gegenüber und wird 
von biefer bereits als Befiegter behandelt, der fich einfach unterzuorb- 
nen hat.” Und doc wollen an ſolchen Verbindungen, in denen die 
riftusfeindlichen Juden Glieder find und oft die Herrſchaft haben, 
auch ſolche, Die den Chriftennamen tragen, Theil nehmen. Was thun 
dieſe anders, ala daß fie Chriftum verleugnen und mit feinen Feinden 
gemeinfame Sache maden ? . L. F. 
China. Wie die „Allgemeine Miſſions-Zeitſchrift“ berichtet, 
macht dort die Wiederaufnahme des geſtörten und zerſtörten Miſſions⸗ 
werks überraſchende Fortſchritte. „Freilich in den Maße als die Mif- 
fionare auf ihre Arbeitsgebiete zurückkehren und Die zerftreuten Chriften 
ſich wieder um fie fammeln, erfährt man auch immer mehr Einzelheiten 
aus der furdtbaren Schredendgeit, die fie durchgemacht haben. Er- 
ſchütternd find Die Berichte der ſchottiſchen Miffionare aus der Mand⸗ 
ſchurei nicht nur über die ausgeſuchten Martern, mit denen vor ihrer 
Ermordung die Hriftlihen Belenner gequält worden find, z. B. daß 
man fie in Ölgetränfte Säde ſteckte und verbrannte oder fie langjam in 
Stüde hieb, nachdem man ihnen Ohren und Lippen abgefchnitten und 
die Augen ausgeſtochen hatte, fondern auch iiber die völlige Beraubung 
ihres oft beträchtlichen Befites, die die Leberlebenden zu erbulden ge- 
babt, die nun faft als Bettler der größten Noth ausgefegt find. Auch 
über die Blutfcenen in Tatyuenfu und Paotingfu hat man jetzt authen- 
tifche Berichte. Aber jo Grauenhaftes fie auch melden, das ift er- 
hebend an ihnen, daß fie bezeugen, ſowohl die abenbländifchen Miffio- 
nare wie Die eingeborenen Chriften jeien mit einem Heldenmuth in den 
Tod gegangen, der felbft mandem ihrer Mörder Bewunderung ab: 
genöthigt Habe; mit Ausnahme einiger weinender Kinder hätten fie 
ſich zur Schlachtbank führen laſſen wie Schafe, die ihren Mund nicht 
auftbun. Und nicht bloß von den genannten, ſondern auch von an- 
dern Orten vernimmt man vermehrte Zeugnifje über Treue bis in den 
Tod, Märtyrergeihichten, welche beweifen, daß chineſiſchen Chriften ihr 
Glaube das Opfer ihres Lebens werth geweſen ift. Kurz vor feinem 
eigenen Tode ſchrieb der Londoner Miffionar Stonehoufe: ‚Die Freu: 
Digfeit und ber Muth der Belehrten übertreffen die des Miſſionars. 
Väter, Mütter, Brüder, Schweftern hat man ihnen erichlagen, die 
Häufer ihnen verbrannt oder zerftört, ihrer Habe fie beraubt, und fie 
Hagen nit. ch habe fein Murten aus ihrem Munde gehört. Sie 
trauern über den Berluft ihrer Lieben, aber fie fahren fort, Gott zu 
dienen.‘ Natürlich hat es auch an Berleugnungen nicht gefehlt, und 
erft wenn bie zerftreuten Heerden überall wieder gefammelt find, wird 
man eine Weberficht über den Procentfag der Gefallenen haben. Bei 
ihrer immer allgemeiner werdenden Rückkehr auf ihre alten Stationen 
find die Mifftonare von den Chriſten überall mit großer Freude be- 
grüßt, von ben Heiden wenigftens nicht unfreundlich, wiederholt ent- 
gegenfommend aufgenommen worden. In PBaotingfu (aber aud an 
andern Orten) hat man feierliche Begräbniffe der Leichen oder Leichen- 
tefte der Ermorbeten und folenne Gedenkgottesdienſte veranftaltet, ohne 
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daß eine Störung vorgefommen ift. Immer häufiger werden die Fälle, 
daß heidniſche Gemeinden oder Beamte von felbit für die erlittenen 
Berlufte der Miffion wie den eingeborenen Chriften Entſchädigung an- 
bieten.” L. F. 
Buddhismus. Es iſt ſchon wiederholt an dieſer Stelle mitge: 
theilt worden, daß in America wie in Europa der Buddhismus immer 
mehr Anhänger gewinnt, und damit das Heidenthum in der ſichtbaren 
Chriſtenheit Aufnahme findet. Jetzt leſen wir, daß drei europäiſche 
Buddhiſten gegenwärtig in Birma ſind, um bekehrte Heiden wieder 
für den Buddhismus zu werben, und daß zwei americaniſche Frauen 
mit derſelben Abſicht auf der Reiſe dahin begriffen ſind. Einer dieſer 
„Miſſionare“ iſt ein Irländer Namens Colvin. Er warnt geradezu 
die Heiden vor der chriſtlichen Religion, behauptet, ſie ſei in Europa 
bereits am Ausſterben und breite ſich in Indien nur durch die Macht 
bes Geldes aus. Inſonderheit ſucht er auch auf alle mögliche Weiſe 
bie Vertheilung riftlicher Schriften zu hindern. Ein wahrer Teufels: 
apoftel! L. F. 


Der Fund in der Bibel. 


Einen guten Fund machte am 13. Auguſt dieſes Jahres ein in der 
®...: Straße zu Hamburg wohnender kleiner Geſchäftsmann, der eine 
große Familie zu ernähren hat und mit Glücksgütern nicht gefegnet ift. 
Durch lange Krankheit feiner Frau tft der Mann zurüdgelommen, fo 
baß er große Mühe hat, feinen Verpflichtungen gerecht zu werden. Der 
Arzt, der die Frau behandelt hat, jandte ſchon mehrfad Rechnungen, 
die der Mann nicht bezahlen konnte. Nun erhielt er wieder einen Mahn⸗ 
brief mit einer Klagebrohung. Um nun den Arzt bezahlen zu können, 
beſchloß der Mann, eine uralte Bibel, ein Erbftüd der Familie, von 
dem fein Bater viel gehalten hatte, zu verkaufen. Beim Durchblättern 
bes alten Werkes fand er einen verfiegelten Brief mit der Aufſchrift: 
„Für den Finder.” Der Brief zeigte die Schriftzige und die Unter- 
ſchrift des Vaters des Gefhäftsmannes und lautete folgendermaßen: 
„Da ich fücher weiß, daß der Menſch oftmals erſt in feiner höchſten Noth 
zur Bibel greift und das Wort Gottes erft lieft, wenn er nicht mehr 
weiß, was er beginnen foll, fo habe ich 2000 Mark in Tauſendmark⸗ 
ſcheinen zwiſchen bie Seiten 141 und 142 gelegt. Hamburg, 17. uni 
1879.” Der Geihäftsmann fand richtig diefe Summe, mit der ihm 
ieht geholfen ift. — So berichten deutſchländiſche Zeitungen. Möchte 
biefer Mann doch num anfangen, in feiner Bibel aud) fleißig, aufmerkfam 
und andächtig zu lefen. Dann wird er erft den rehten Schaf darin 
finden, und ihm wird in Wahrheit „geholfen“ fein. Denn jede Bibel 
enthält einen „verborgenen Schatz im Ader”, eine „köſtliche Perle”, 
Matth. 18, 44—46. Wohl dem, der diefen Schatz, das Evangelium 
von ſeinem HErrn und Heilande, in feiner Bibel findet und gläubig 
annimmt! 


Eines alten Liedes Kraft. 


Bor einigen Jahren wurden in einem Kohlenſchacht im Staate 
Penniylvania einige Arbeiter verfhüttet. Drei Tage waren alle An- 
Ttrengungen zu ihrer Rettung vergeblich geblieben. Die Mehrzahl der 
Grubenarbeiter beftand aus Deutihen. In großer Erregung um 
drängten theilnehmende Menſchen die Unglücksſtätte. Mitleid mit 
den weinenden Frauen, auch Verzweiflung über die Erfolglofigkeit ber 
angeftrengten Rettungsarbeiten fpiegelte fi in den Männergefichtern ; 
Stimmen erhoben ſich, weiter zu graben, ſei Tollbeit, lebendig käme 
doch feiner mehr ans Licht. Hier und da wurbe auch laut über bie 
reihen Grubenbefiter geicholten, welche doch feine Schuld an dem Un⸗ 
glüd traf. Es Hang wie das Grollen eines heraufziehenden Gemitters. 


Zwiſchen den erregten Männern und Frauen ftand ein Feines 
deutſches Mädchen, das etwa zehn bis elf Jahre zählen mochte. Das 
von Schreden bleiche Geſichtchen der Kleinen zeigte, daß fie ſich unter 
Diefer murrenden Volksmenge fürdtete. Mit zitternder Stimme fing 
fie dennoch auf einmal an zu fingen. Niemand achtete darauf. Da 
wurde das Mägdlein muthiger ; hell und klar erhob fich jegt Die Kinder 
ftimme, und laut erflang es: 

Ein fefte Burg ift unfer Gott. 

Todtenftille folgte. Das grollende Gewitter hatte ſich verzogen. 
Aber hier und da fiel eine zweite, dritte und vierte Stimme in den 
Gefang ein. Nun war es ſchon ein Heiner Chor geworben, ber 
kräftig fang: 

Mit unfrer Macht ift nichts gethan, 
Wir find gar bald verloren; 

Es flreit für und der redte Mann, 
Den Gott hat ſelbſt erkoren. 
Fragft du, wer der iſt? 

Er Heißt JEſus Chrift, 

Der HErr Zebaoth, 

Und tft fein ander Gott, 

Das Feld muß er behalten. 

Die Geifter hatten fi beruhigt. Still wurden die weggeworfe⸗ 
nen Schaufeln wieder zur Hand genommen. Der Eifer erlahmte nit 
mehr. Und bei Tagesanbruch erſcholl ein Freudenſchrei aus ber Tiefe. 


Die Berfhütteten lebten no. Das alte deutſche Glaubenzlied, von 


einem vertrauenden Rinde in feines Herzens Noth furchtlos angeftimmt, 
hatte wieder einmal einen Sieg erfungen! 


Schlechte Geſellſchaft. 


An einem Dorfe waren drei „aufgeflärte” Männer, der Förfter, 
der Rathafchreiber und ein Geihäftsmann. Sie fahen täglich im 
Wirthshaus beifammen, gingen in feine Kirche, nahmen nie an dem 
heiligen Abendmahl Theil und verfpotteten die gottesfürditigen Leute, 
die in die Kirche gingen. Eines Abends traf ein ehrlicher Bauer mit 
ihnen zufammen. Die drei fingen bald das Spotten über das Hei- 
lige an. Er aber fagte mit tiefem Ernft und gehobener Stimme: „Was 
du thuft, jo bedenke das Ende”, und ging. Sie lachten ihm nad) und 
verhöhnten ihn. Noch einige Jahre ging es fo fort, wie bisher. Der 
Förfter jagte und fluchte an den Werktagen und an ben Sonntagen. 
Der Rathsſchreiber Ipottete und ſchrieb an den Werktagen und aud) an 
den Sonntagen. Der Geihäftsmann fpielte Tag für Tag und be- 
fonders gerne an den Sonntagen, wenn bie Leute zur Kirche gingen; 
dabei führte er den ganzen Tag hindurch die ſchändlichſten Reden. 
Plöglih war der Förfter verſchwunden: er hatte wegen Untreue die 
Ehre verloren; der Rathafchreiber ſaß wegen Urkundenfälſchung im 
Zuchthaus, und ber dritte, der fein Gut verpraßt hatte, war durch⸗ 
gebrannt, und niemand wußte, wohin. — 

Bor mir flehen zwei Sünglinge. Sie haben die Schwelle bes 
Pfarrhaufes erreicht. „Warte einen Augenblid!” ruft der eine dem 
andern zu. „Sch Tann nicht mit und mag nicht an den Spott denken, 
der ung wiberfährt, wenn wir zu dem Paftor gehen.” „Komm, Franz, 
ih will heraus aus der Sündennadt”, ruft freundlich der andere. 
„Ich auch”, war raſch die Antwort, „aber wir machen uns lächerlich, 
wenn wir unfere Vergangenheit dem Baftor erzählen. Laß uns ver- 
ſuchen, in aller Stille unfer Leben zu ändern.” Ste ſprachen nod) ein 
Viertelſtündchen zufammen ; doch ihre Wege trennten ſich vor ber Thür 
des treuen Seelforgerd. Unfer Freund geht hinein. Der Paſtor, der 
mit den Mübden zur rechten Zeit zu reden wußte, traf das Herz des 
Jünglings. Der ward durch dieſe Stunde ein junger Freund des Pre- 
digers und ftarb ſchließlich ala Miſſionar nad) jahrelanger gefegneter 
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Arbeit. Franz dagegen verſchwand in dunkler Nacht; dunkel war's 
um ihn und in ihm. Er blieb ſo. Der Strom der Weltluſt ließ ihn 
nicht fahren, wie oft er auch in der erſten Zeit verſuchte, gegen den 
Strom zu ſchwimmen. Unaufhaltſam wurde er dem Abgrund des Ver⸗ 
derbens zugetrieben. Funfzehn Jahre find wohl vergangen, da kannſt 
du ihn von Ort zu Ort pilgern fehen. Eine Ruine ift er in der Fülle 
der Jahre. Die Sünde hat ihn eniftellt. 


Das Ende eines Gottesleugners. 


Pfarrer Kündig erzählt in feinem Bude: „Erfahrungen am 
Kranten- und Sterbebett”, Folgendes: Ein Bauer, der bis in fein 
achtzigftes Jahr ein Gottesleugner geweſen war und nun elend an der 
Waſſerſucht baniederlag, ließ mich zu ſich rufen und bat mich, Gottes 
Barmherzigkeit für ihn zu erflehen. Ich fagte zu ihm, er folle doch 
gar Feine Angft vor dem Sterben haben ; es gebe ja feinen Gott. Das 
habe er fo und fo oft mit frehem Munde behauptet. „Sa, es gibt 
einen!“ fchrie er mit fürchterlicher Stimme. Ich verlündigte ihm diefen 
Gott in feiner Heiligfeit und Gerechtigkeit, aber auch in feiner Barm- 
herzigfeit und Gnade. Einigemal glaubte ich, der alte Sünder könne 
noch zur Buße gelangen, aber ich jah hier, wie noch nie, Das Wort ber 
Warnung erfüllt: „Sehet darauf, daß nicht jemand Gottes Gnade 
verſäume“, Hebr. 12, 15. Sein lehtes Wort war: „Wer wird die 
Stiere füttern, wenn id) nicht mehr da bin?“ — Schreclich! 
a ee er 


Todesanzeige. 


Am 6. Auguft entichlief im Glauben an feinen Heiland Lehrer 
Albert Dornfeld. Er bat die Lämmer JEſu gemeidet zu Wauſau, 
MWis., in der St. Johannes-Gemeinde zu Cleveland, D., und zulegt, 
feit 1890, in ber Immanuels⸗-Gemeinde dahier. Ex war ein Lehrer, 
ber feine ſchönen Gaben in den Dienft JEſu ftellte und mit aller Treue 
auf der Rinder zeitliches und ewiges Wohl bedacht war. Sein Alter 
bat er auf 45 Jahre gebracht. Sein Gedächtniß wird bei feinen 
Schülern und feiner Gemeinde im Segen bleiben. Gott wolle feiner 
Mittme mit den vier Kindern Tröfter und Führer fein! 

Cleveland, D. 9. Wefelob. 


EEE a Fe zn Gb T zu EEE EEE SIERT 
Ordinationen und Einführungen, 


Im Auftrag des Ehrm. Präfes des Südlichen Diftrict? wurde Sand. 
H. Th. Stiemfe am 13. Sonnt. n. Trin. als Miffionar für Braftlien unter 
Altiftenz der PP. C. Frinde sen., Ch. Kühn, W. Schaller, F. Verwiebe, 
J. Eberlein, D. Steffens, D. Kaifer, C. Abbetmeyer und W. Mol orbinirt 
und abgeordnet von T. Stiemte. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Pfotenhauer wurde Cand. W. Glame, 
am 14. Sonnt. n. Trin. als Reifeprediger für Oſt-Montana in Billings, 
M ont., orbinirt und eingeführt und am 10. September in Bozeman, Mont. 
eingeführt von Martin Mer. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde Sand. 9. Schütz 
am 14. Sonnt. n. Trin. in feinen Gemeinden zu Germantown und Nochefter, 
Nebr., ordinirt und eingeführt von R. Krenzien. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Hafner wurde Cand. 9. Schmidt am 
14. Sonnt. n. Trin. in Brufh, Colo., orbinirt und daſelbſt, fowie in Akron, 
Colo., eingeführt; am 9. September wurde derſelbe in Harrisburg und am 
10. September in Thurman, Colo., eingeführt von J. F. S. Her. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Weftlihen Diſtricts wurde am 
15. Sonnt. n. Trin. Cand. Cha. A. Pan horſt inmitten feiner beiden Ge- 
meinben Charlotte und Tea, Mo., ordinirt und eingeführt von X. W. Müller. 

Im Auftrag der Ehrw. Commiffion für Negermiffion wurde P. Theo. 
Bud am 13. Sonnt. n. Trin, ala Mifftonar für Southern Pines, N. E., 
unter Affiftenz des P. 3. €. Schmidt eingeführt von N. 3. Bakke. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Weftlichen Diſtricts wurde am 
14. Sonnt. n. Trin. P.9. J. Frey in feiner Gemeinde in Stringtown, Mo., 
unter Affiftenz des P. 3. W. Lehr eingeführt von F. Schwan. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Clöter wurde am 14. Sonnt. n. Trin. 
P. R. Biehler in feiner Gemeinde zu Fairbank, Jowa, eingeführt von Then. 
Wolfram. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Walker wurde am 14. Sonnt. n. Trin. 
P. & Thomas in feiner Gemeinde in Plymouth, Maſſ., eingeführt von 
3. C. Wurl. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde P. Ed. Firnhaber 
am 14. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde bei Echo, Minn., eingeführt von 
Ernit F. Müller. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Succop wurde am 15. Sonnt. n. Zrin. 
P. 3. Kavaſch, berufen von den Gemeinden in Kampsville, Batchtown und 
Franklin, SU., in Kampsville eingeführt von B. Mießler. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Nebrasfa- Difirict3 wurde am 
15. Sonnt. n. Trin. P. Geo. Mieger in feiner Gemeinde bei Bladftone, 
Nebr., unter Aſſiſtenz der PP. Th. Hartmann und A. Kollmann eingeführt 
von W. Cholcher. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Illinois- Diſtriets wurde P. J. F. €. 
Molthan am 15. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu Genoa, Ill., ein⸗ 
geführt von Ph. Röſel. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Hafner wurde P. Friedrich Schwan 
am 15. Sonnt. n. Trin. in feinen Gemeinden an der Wells Creek und Wamego, 
Ranf., unter Affiftenz der PP. A. Shmid und J. Müller eingeführt von H. F. 
Eggert. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Kanſas-Diſtricts wurde P. 9. 
Nau am 17. September bei Yuma und am 18. bei Bernon, Eolo., eingeführt 
von J. F. S. Her. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Niemann wurde am 16. Sonnt. n. Trin. 
P. P. Schulz in der Gemeinde zu Brownstown, Ind., unter Aſſiſtenz der 
PP. Pohlmann und Meyr eingeführt von M. W. Pott. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. wurde P. H. Hartenberger in feiner Ge— 
meinde in Red Bud, SU., unter Affiftenz der PP. P. Röfener, Herm. Gübert 
und Herm. Meyer eingeführt von Fr. Bruſt. 

Am Auftrag des Ehrw. Präjes Wegener wurde P. Martin Weinhold 
unter Affiftenz des P. Lankenau als Negermifjionar zu Manfura, La., ein- 
geführt von Karl Kretzſchmar. 


Ginmweihungen. 


Am 12. Sonnt. n. Trin. weihte die Emanueld-Gemeinde in Delmont, 
S. Dak., ihre neue Kirche dem Dienfte Gottes. Feltprediger: Präſes Pfoten- 
bauer und die PP. 3. D. Ehlen und X. W. Kraft (englifh). Den Weihact 
vollzog 8.3. Meiferli. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. weihte Die Immanuels-⸗Gemeinde zu Danbury, 
Eonn., ihre neuerbaute Schule (67%X35 Fuß) dem Dienfte Gottes. Feitpre- 
diger: PP. K. Kregmann, F. PB. Wilhelm und S. Glafer (engliſch). 

Ed. 9. Fiſcher. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. weihte Die neugegründete St. Betri-Gemeinde 
zu Bromnstomn, Ind., ihre neuerbaute Kirche (86x46 Zub, Schulraum 
16%X28, Thurm 78 Fuß Hoch) dem Dienfte Gottes. Feftprediger: PP. Pohl- 
mann und Meyr; engliſch: P. Ph. Schmidt und - M. W. Pott, 

Am 15. Sonnt. n. Trin. weihte die Zions-Gemeinde zu Eland June- 
tion, Wis. (Filial des Unterzeichneten), ihre neuerbaute Kirche (24x40 Fuß, 
Thurm 70 Fuß hoch) dem Dienjte Gottes. Feitprebiger: P. F. 2. Karth und 
(engliſch) O. Liſt. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. weihte die Gemeinde zu Wellfton, Okla., ihre 
neuerbaute Kirche dem Dienfte Gottes. Es predigte John Holgen. 


Grundfteinlegungen. 


Am 14. Sonnt.n. Trin. legte die Dreieinigleit3-Gemeinde bei Dillon, 
Soma, den Grundftein zu ihrer neuen Kirche. Feſtprediger: P. N. Böhm. 
€, 5. Hitzemann. 
Am 16. Sonnt. n. Trin. legte die Dreieinigfeit3-®emeinbe in Bontiac, 
Mich., den Grundftein zu ihrer neuen Kirche. Feftprediger: PP. R. Smukal 
und Ad. Arendt (englilch). A. Donner, 


316 


Am 15. Sonnt. n. Trin, murde in Glidden, Soma, der Grundſtein 
zur neuen Friedens-Kirche (28x40 Fuß, Thurm 50 Fuß Hoch) gelegt. Der 
Blitz hatte in bie erfte Kirche eingeichlagen, ſo daß fie in Folge deſſen abbrannte. 
Seftprebiger: P. A. Amſtein. A. Diſcher. 


Mliſſtonsfeſt und Schulweihe. 


Am 15. Sonnt. n. Trin, feierte die St, Johannis-Gemeinde bei Plato, 
Minn., Miſſionsfeſt und Schulweihe. Eollecte nach Abzug: 822.00. Felt: 
prebdiger: PP. Schulenburg, ©. Kolbe und F. Pfotenhauer. Das MWeihgebet 
ſprach J. S. Hertrich, 


Rliſſtonsfeſte. 


Am Trinitatisfeſt: Die Gemeinden in New Orleans, La. Collecte und 
Ueberſchuß: 3180.15. 


Am 5. Sonnt. n. Trin.: Die Zions-Gemeinde zu Benton, Minn. Pre⸗ 
diger: PP. Räbeke jun. und Schoknecht. Coflecte und Ueberſchuß: 888.75. 

Am 7. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde zu Sterling, SO. Brebiger: 
YP. Sride und Landeck. Enllecte: 871. 72. 


Ar 10, Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Charter Da, Soma. Pre— 
biger: PP. Linſe und C. H. Pröhl. Collecte nad) Abzug: 876.00. — Die 
beiden Gemeinden in Tomn Grant, Wis., mit Gäften aus Tigerton. Pre— 
diger: P. Hähnel und Candidat Handrich. Collecte nach Abzug: 327.24. 
— Die Dreieinigleit3-@emeinde zu Arcadia, Mich. Prediger: PP. C. Frincke 
und 9. Schmidt. Collecte: #35,00. — Die Biond-Gemeinbe zu South Man: 
heiter, Conn. Sollecte: $52,00. — Die Zions-Gemeinbe in Magnolia, Soma. 
Prediger: P. J. P. Günther. Collecte: 850.50, * 

Am 11. Sonnt. n. Trin.: Die Gnaden-Gemeinde bei Centerville, S. Dat, 
Prediger: PP. Wieting'und Karſtenſen. Ueberſchuß: 845.38. (Verregnet.) — 
Die St, Petri-Gemeinde zu Fort Wayne, Ind., und die Gemeinde zu Nem 
Haven. Prediger: P. Bon der Yu. Eolledte: 8131.66. (Verregnet.) — 
Die Gemeinde zu Goodland, Ind., mit Säften auß Reynolds. Prediger: 
PP. Deper sen. und Pfund. Eolecte nach Abzug: $22.16. (Verregnet.) — 
Die Gemeinde zu St. Johnsburg, N. Y. Prebiger: PP. Bartling und Hering. 
Collecte: 8117.70. — Die Gemeinde in Waconia, Minn. Prediger: PP. 
E. Robert und 9. 3. Rädele (engl). Collecte: 879.00. — Die Gemeinde 
in Antigo, Wis. Prediger: PP. Knuf und Jäger. Eollecte nad Abzug: 
333.01. — Die Gemeinden bei Sandusky und Tomn Willow, Wis, Pre: 
Diger: Prof. Albrecht und P. Heidelberger. Collecte: $116.31. — Die Ge: 
meinde in Arcadia, Ind. Prediger: PP. Husmann und €. Gieſe (engl.). 
Gollecte: $53.18. (Berregnet.) -- Die Gemeinde in Gardnerville, Neo, Pre— 
diger: P. Streufert (und engl.). Collecte: 883.75. — Die Gemeinden Deer: 
field, Lake Ringe und Petersburg, Mich., in Petersburg. Prebiger; PP. 
3.5. Müller, Woldt (engl.) und D. Lübke. Einnahme: 863.21. — Die Ge: 
meinben in Saurium, Hancock und South Late Linden, Mid. Prediger: 
PP. Dannenfeldt und Huchthauſen. Gollecte nach Abzug: $70.00. — Die Ge: 
meinben zu Spencer, Wis. Prediger: PP. Deſch und Zuberbier. Einnahme: 
8106.00. — Die St. Paulus-Gemeinde in Sivur City, Jowa. Prediger: 
PP, Wolter und Beer, Eollecte: 881.00. 

Am 12, Sonnt. n. Erin. : Die Gemeinde in Butternut, Wis., mit Gäften 
von Glivden und Park Falls. Prediger: PP. Zugenheim und €, €. Fackler. 
Solecte: 355.00. — Die Gemeinde von Saborus, Ill., und Umgegend. 
Prediger: PP. Mundt und M. Wegner. Collecte nad Abzug: $58.65. — 
Die Gemeinden St. Petri in und St. Iohannes bei Smwanpille, Minn., mit 


Gäſten von Long Prairie. Prediger: PP. Aug. Müller und F. Ahrens. Kol: | 
N sr” PP. C. €. Metz und J. Liſt. Eollecte nach Abzug: 835.25. — Die Imma- 


lecte nach Abzug: 828.20. — Die Gemeinden in Pine Citg und Ruſh Late, 
Minn., mit Güften aus Ruſh Eity. Prediger: PP. Meufchle und Schmibtte. 
Sollecte nach Abzug: $27.80. — Die beiden Gemeinden zu Tamas City, Mich, 
Prediger: PP. Wuggazer, Baft unb Emmel (engl), Collecte: 432.00. — 
Die Gemeinde zu Eenter, Wis. Prediger: P. W. Bartling. Collecte: $19.33. 
— Die Gemeinde zu Hanover, Wis. Prebiger: P. A, Bartling. Collecte: 


\ 
36.50. — Die Gemeinde in Town Wilſon, Wis. Prediger: PP. Schlei und 


Boit. Eollerte: 843.00. — Die St, Johannes:Gemeinde in Ahippun, Wis, 
Prediger: PP. Baumann und Rathien jan. Gollecte nach Abzug: 869.48, 
— Die St. Sohannes-Gemeinde zu Defiance,gObio, » Prediger: PP. Going, 
E. Reinke und Brandes (engl). Collecte nach Abzug: #54.00. — Die Ge- 
meinde in Argentine, Kanf., mit Gäften aus Kanſas Eity, Mo., und Kanjas 
City, Kanſ. Prediger: PP. Senne sen., Mieger und Stud. Heerwagen. 


Collecte: $50.54, — Die Gemeinde in Golumbus, Ind. Prediger: PP. Ph. 
Schmidt (und engl.) und Ph. Wambsganß. Eollecte und Ueberſchuß: 8154.80, 
— Die Gemeinde an ber Honey Creek, Mo, Brebiger: PP. Brint und 
5. Schwan, Collecte: 883.00. — Die St, Pauls-Gemeinde zu Chicago 
Heights, ZU. Prediger: PP. 9. Schulz und Budach. Gollecte: 366.00. — 
Die Gemeinde bei Little Rod, Mo. Prebiger: P. Demetrio und Prof. Bäp- 
ler (engl). Collecte nach Abzug: #25.25. — Die Gemeinde in Shamano, 
Wis. Prediger: PP. Kregmann und Pöllot. Collecte: 864.07, — Die 
Zions⸗Gemeinde in Clyman, Wis, Prebiger: PP. Eggers und Ehr, Affelbt, 
Eolecte: 840.71. — Die Immanuels-Gemeinde in Reeſeville, Wis., mit 
Gäften. Prediger: PP. Ehr, Affelbt und Eggers. Collecte: 831.07. — 
Die Gemeinde zu Xeribent, Mb,, mit Gäſten. Prediger: PP, Eifrig und 
Steger (engl.). Collecte: 871.00. — Die Gemeinde in Cuming, Nebr., wäh. 
rend der Synode. Prediger: PP. 9. W. Meyer und Hartmann, Collecte: 
3173.82. — Die Gemeinde in Gilmer, Ill. Prediger: PP. M. Lüde und 
Mäde. Einnahme: 372.60, — Die Gemeinde in Tomn Yellowhead, Ill. 
Prediger: PP. Krebs und M, 9. Febberfen. Gollecte nad) Abzug: 858.75. 
— Die Gemeinde bei Ruma, 30, Prebiger: PP. Knorr und Buda. Col: 
lecte ach Abzug: #46.80. — Die Gemeinden ver PP. Raul und Rod. Pre— 
diger: PP. Ilſe und Rod. Collecte: $112.00. — Die Eoncordia-Gemeindbe 
zu Kirkwood, Mo. Prediger: PP. Janzow und H. W. Bartels. Collecte: 
826.00. — Die Gemeinden zu Sauers und Dudleytown, Ind, Prebiger: 
PP. Zollmann und E. E. Kühn. Collecte nach Abzug: 8128,19. — Die 
St. Pauls-Gemeinde zu Stevens Point, Wis. Prebiger: PP. 9. Daib und 
E. Bäſe. Eollecte: #21.12, — Die Gemeinben zu Tacoma und Lalke Bart, 
Mafh. Prediger: 1P. Ebeling und Lankow. Collecte nad) Abzug: 822.48, 
— Die Gemeinde zu Lomben, Sowa. Prediger: PP. 9. Wehling und Wil: 
ner. Gollecte: #109.43. — Die St, Pauls: Genieinde zu Amherſt, Mis, 
Prediger: PP. Georgit und Stern. Collecte nad Abzug: 821.07, — Die 
Gemeinden zu Galebonia und Grand Rapids, Mid. Prediger: PP. Huth 
und Seibel, ECollecte: $134,04. — Die Gemeinde zu Crown Point, Ind. 
Prediger: PP. D. Schumm und A. Schülke. Gollecte: 364.75. — Die 
St. Vetri-Gemeinde zu Blooming, Oreg. Prediger: PP. ®, Behrens und 
m. Liffenhop. Gollecte: 868.30. — Die Jmmanueld:Gemeinde in und um 
Wentzville, Mo. Brebiger: PP. E. Schüßler und M. Mangelsdorf. Eol- 
lecte nach Abzug: 847.25. — Tie Gemeinde in Nem Britain, Conn., mit 
Süften. Prediger: Prof. Stein und P. A. Schulze. Collecte und Ueber⸗— 
ſchuß: 8188.24. — Die St. Johannes-Gemeinde zu Town South Litchfield, 
30., mit Gäften aus Mount Dlive und Litchfield. Prediger: PP. E. Flach 
und & W. Plehn. Collecte nach Abzug: 866.55. — Die St. Johannis: 
Bemeinde in Lyons, Roma, mit Gäften aus ben Filislen. Vrebiger: PP. 
Horn, Wolfram und Täumler (engl). Eolleete: $MR.Al, — Die St, So: 
hannes Gemeinde zu Denver, Eolo. Prediger: PP. X. €. €, Meyer und 
Bäder. Einnahme nad) Abzug: 864.26. — Die Gemeinde bei Berham, Minn. 
Prediger: PP. Lobig und Groh. Eollecte: 851.28. — Die Gemeinden in 
Gillett und Bulcifer, Wis. Prediger: PP. Kolb und Kanieß. Collecte und 
Ueberſchuß: 870.53. — Die Gemeinden zu Desplaines und Niles, IU. Pre: 
biger: PP. X. Brauer und W. C. Kohn, Collecte und Ueberſchuß: #136.98, 
— Die St. Pauls-Gemeinde zu Serbin, Ter. Prediger: PP. Hodde und 
Wäch. Collecte: 8132.00. — Die Gemeinden bei Woobburn und in Gar 
Creek, Ind, Prediger: PP. W. Ludwig und Jenſen. Gollecte: 3103.00. — 
Die St. Johannes: Gemeinde bei Elaremont, Minh. Brebiger: PP. 9. Stra: 
fen und Kirmis. Gollecte: 352.50. — Die Gemeinde zu Hamburg, Minn. 
Prediger: PP. 9. Pfotenhauer, &, Kolbe und F. Piotenhauer. Eollecte: 
8121.73. — Die Dreieinigleits: Gemeinde bei Nutterville, Wis., mit ber 
Filiale. Prediger: PP. A. O. Engel und W. Hudtloff. Einnahme: #76.26. 
— Die Gemeinde in Dorefter, Wis. Prediger: PP. Maad une Jrm, 
Eollecte: 855.50. — Die St. Petri-Gemeinde bei Elyſian, Minn. Prediger: 


nuel&&emeinde zu Sreeport, SU. Prediger: PP. 8. Schmibt und Gruner, 
Collecte nad Abzug: #69.00. — Die Gemeinde in Charlotte, Jowa. Pre: 
diger: PP. R. und U. Amſtein. Enllerte: 330.00. — Die Epiphanias- 
Gemeinde zu Eau Claire, Wis., mit Gästen aus Bleajant Valley. Prediger: 
PP. Börger und Bubeck. Gollecte nad) Abzug: 829.15. — Die Gemeinden 
zu Alma, Blackburn und Hazel Hill, Mo. Prediger: PP. J. Schmidt, Jeſſe 
und F. Runge. Gollecte: 358.00. — Die Gnaden-Gemeinde zu Auguſta, 
Wie, Prediger: PP. Halboth und Bräm. Collecte nad) Abzug: #38.31. 
— Die Zions-Gemeinde in Columbia City, Ind., und bie St. Petri: Gemeinde 
bei Columbia Eity. Prediger: PP. Dieberih und C. F. Gräbner. Col: 
lecte nach Abzug: 873. 65. 


GFortſetzung folgt.) 
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Lonferesz- Anzeigen, 


Die 509: Specialconferenz verſammelt fi, D. v., vom 1. Detober Mit: 


tags bis 3, October Mittags bei dem Unterzeichneten. Iſagogiſche Arbeit: | 


P. Elöter. Katechefe über Fr. 7—12 des Synoballatehismuß: P. Teyler; 
Erſahmann: P. Zerſen (über das erfte Gebot), Beichtrede: P. Meichöner 
(P, Fädtke). Predigt: P. Elöter (P. Bohlen). Anmelbung, resp, Abmel- 
dung zwei Wochen vorher erwünſcht. Diejenigen, welche per Eiſenbahn kom⸗ 
ten, mögen Zeit und Ort ihrer Ankunft angeben. R. Hilgenborf, 


Die Denijon-Specialconferenz verfammelt fi, ſ. G. w. am 22. und 
23. Detober in P. Arons Gemeinde zu Magnolia, Jowa. Arbeiten: NV. Ar: 
tifel der Augsburgiſchen Confeſſion: P. Günther. Exegetiſch-homiletiſch- 
dogmatiſche Arbeit über 1 Tim. 5: P. Lothringer. Predigt über das Evan: 
gelium am 21. Sonnt. n. Trin.: P. Enſeleit. Katecheſe über fr. 7—12 des 
Spnodallategismus: P. Freſe. Dispofition Über die Epiftel am 21. Sonnt. 
n. Trin.: P. Müller, Beipredung über $11 von Walthers Paſtorale. Beicht- 
rebner: Jipp — Lothringer. Prediger: Freſe — Diſcher. 
A. Berner, Seer. 
Die gemiſchte füdweſtliche Paſtoralconferenz von Minneſota ver: 
ſammelt ſich, D. v., vom 22. bis 24, Detober in P. W. Beckers Gemeinde bei 
Janesville, Minn. Arbeiten: 1. Fortfegung der Behandlung der Thejen über 
„Evangeliſche Praxis“ (Thefis 24 ff.): P. C. F. Albrecht; Erſatzmann: P. F. 
Köhler. 2. Exegeſe über Eph. 6, 1—9.: P. H. Koch. Prediger: P. K. F. 
Schulze (P. J. Schulze). Beichtredner: P. C. F. Kock (P. H. Rothe), An⸗ 
meldung beim Ortspaſtor erbeten. W. M. Cza manske, Secr. 
Die Lehrexconferenz von Cleveland und Umgegend verfammelt fi 
für die nächſte Zukunft am erſten Freitag des Monats in ber Schule der 
St. Pauls-Gemeinde, Ede Sherbrook- und Superior-Straße. 
Paul H. Schefft, Secr. 


Der Weſtliche Diſtriet 

unſerer Synode verſammelt ſich am 16. October zu St, Louis, Mo. Die 
Sitzungen werden in der Zions-Kirche abgehalten. Anmeldungen find zu 
machen be; Kev. Chas. F. Obermeyer, 8. W. Cor. 20th and Benton Sts., 
St. Louis, Mo., jpäteftens bis zum 1. October. Am 2. Detober verfammelt 
ft die Committee, Die Die Duartiere zumeifen wird, darum können fpäter 
einlaufende Befuche sticht mehr berüdfichtigt werben. Auch die, welche nur 
Mittagstisch wünſchen, Haben dies zu melben. Die Beglaubigungsfchteiben 
find nach dem Vormittagsgottes dienſt abzugeben an eine vom Herrn Präſes 
ernannte Committee, Sr. Klug, Seer. 


Eine Gerzliche Bitte an die lieben Chriſten des Wisconfin- 
Diſtriets. 


„Die Ernte iſt groß, aber wenig ſind der Arbeiter.“ Dieſe Heilandsworte 
gelten bis an den jüngſten Tag. Es iſt daher nicht richtig, wenn man ſagt: 
Es gibt zu viele Pafloren, Miffionare und Lehrer. Und gerade jet herrſcht 
große Noth, Mangel an Baftoren und Lehrern. Dem fol und muf entgegen: 
gearbeitet werden. Wo ein frommer und begabter Knabe tft, der follte auf 
unfere Lehranſtalten geſchickt werden, daß er zu einem rechten Diener Gottes 
ausgerüfter werde. In biefem Stüd tft wohl in der letzten Zeit in der ganzen 
Synobe treu gearbeitet worben. Biele neue Schüler find angeworben worden. 
Darunter ind aber mehrere arın, fa arın, baß fie auf Unterſtürung angewieſen 
find. Einige Diftriete unjerer großen Synobe haben jeit Jahren eine Kaffe 
für arme Schüler ihres Diſtricts, aus der arme Schüler das Nöthige erhalten, 
Diefe Einrichtung ift eine gute und ſegensreiche. 
eonfin- Diftriet erfannt, Darum bat auch Die letzte Synodalverjammlung 
unſeres Diſtriets, wie bereit? mitgetheilt, eine ſolche Kaffe eingerichtet. Im 
Vertrauen auf Unterſtützung aus dieſer Rafle haben Sich nun mehrere fromme, 
begabte, aber arme Knaben und Jünglinge bereit erklärt, auf unfere Lehr- 
anftalten zu gehen, um Brebiger oder Lehrer zu werben, und ſich zugleich an 
den Unterzeichtieren, den Verwalter der Unterftügungstaffe für arme Schüfer 
aus Wisconſin, mit der Bitte um Unterflügung gewandt, Wie es ſcheint, 
wird die Kaffe jebr in Anfprud genommen werben. Zehn haben jich bereits 
gemeldet. Aber was ol ich num Bei faft leerer Kalje anfangen? Ihr lieben 
Mithriften, ihr habt mich zum Verwalter für dieſe Neugegrünbete Kaffe er: 
wählt; nur. helft und gebt, daß ich etwas zu verwalten habe. Es follte, wo 
möglid, in jeder Gemeinde wenigſtens jährlich eine Ertracollecte für arme 


Das hat auch unfer Mi: | 


Schüler erhoben und Das Geld an unjeren Raffirer, Herrn A. Nofs, 2804 
Chestnut St., Milwaukee, Wis., gefandt werben. Ich hoffe und erwarte, 
daß eure Liebe zu Gott und feinem Wort euch treiben und Drängen wird, bie 
Kaffe allezeit fo zu bedenken, ba niemals ein armer Schüler abgemwiejen mer 
den muß mit ben Worten: „Es ijt nichts in ber Kaffe!“ Aber e8 ſoll nicht nur 
mein Beitreben fein, jedem armen Schüler zu helfen, ſon dern aud) barauf au 
jehen, daß nur wirklich arme und ber Hülfe würdige Schüler Unterftügung be 
fommen. Ich werbe in jedem Falle genaue Erkundigungen von dem betreffen 
den Bräfes ober Director ber Anftalt und dem Baftor, aus beffen Genteinbe 
der Schüler kommt, einziehen und fonft erfahrene Hriftliche Männer zu Raihe 
ziehen, ſo daß sur ſolche Schüler Unterjtügung erhalten, die derſelben werth 
und würdig find und dieſelbe nöthig haben. 
Klinton, Wise. 


Eingefommen in die Kafſe des Canada: Piftriete: 
(Bom 1. Juli Bis 15. September.) 


Innere Mijfion: Dh. Chr. Bilger, Dochzcol. bei Baul Bilger, #2.M. 
P. Dorn, Miffionsfcoll. in Humberftone, 19.73, in Stonebribge 12.67, v. W. 
Schmidt nachtr. dazu 28. P. Eix, Theil d. Miffionsfeftcol. in Fiſherville, 
25.00, Ertracolt, b. Sem. 20.60. P. Spilman, Abendmcoll. in Stratforb, 
4.69. P. Wahl, Col, in Taviftod, 7.15. P. Werte, Coll. in Germanicus, 
5.00, Hochz. Pahnke-Müller 4.00. P. Hochſtetter, Coll. bei einer Konfirm,, 
2.55. Miljtonsfcoll. in Jordan 7.90. P. Wahl, Miſſionsfcoll. in Taviſtoch 
26,05. P.Reeh, been in —— 47,50. P. Eifert, Coll. in Dafhwood, 
10.75. P. Mol v. Carl Winges, Ottawa, 5.00. P. Bruer, Theil db. Wil 
fionsfcoll. in Normanby, 50.00. P. Manste, Eol., 2.00. Aus d. Algen. 
Miſſionskaſſe dch. Kaſſ. Meier, St. Louiz, 110.68. P. Pflug 1.00. P. Balten 
berg, Theil d. Riſſionsfeoll. in Homwid, 24.00. P. Spilman, Mifftonsfcall, 
in Stratford, 80,20, v. Ungenannt 1.00. P. Lochner, Theil db, Sallens voll, 
in Wellealey, 50.00. P. Boie, Milftonsfeftcol, in Berlin, 35.23. P. Xilte, 
Coll. in Chapman u. Magnetawan, 4.55. (S. 3510.08.) 
een in Montoe: P. Weinbad, Hochz. Schmidt: Neubauer, 


Judenmiffion: P. Eix, Theil d. Miſſionsfeoll. in Fiſherville, 2.1M. 
— P. Lochner, Theil d. Wiffiongfcoll. in Wellesley, 


Gemeinde in Desboro: DH. Kafl. Wendt, Detroit, Mid,, 20.00. 
Stubdentenlafje: P. Eix, Theild. Miffionsfcol. in Fiſherviile, 20.10. 
Pr. Saar, Dantopfer v. Frau Schmelzle, 1.00, Y. Moll, Col. in Ottawa, 
20.75. , P. Graupner, Abendincoll. in Elmtra, 14.20. P. Bruer, Theil ber 
Miffionsfcoll,, 30.00. P. Battenberg desgl. 10.00. P. Eix, Co. in Fiſher 
volle, 15.00. P. Battenberg, Rinptaufcoll. bei H. Blum, Wallace, fpec. ji 
7 2.50. P. Lochner, Theil d. Miffionäfeftcol. in Wellesley, 20,00. 
P. Böfe, Hodzcol. P. Andres⸗Specher für M. Frofch, 4.06, (S. 4187,80.) 
Synobalfaffe des Diftricts: P. Weinbach, Coll. in Mibbleton, 


9. Röhre, l'. 


ion: P.€&ig, Theil d. Mıffionzfeoll, im Fiſherville, Bon. 
P. Moll v. Carl Winges 1.00. P. Bruer, Theil d. Milfiongfeftcof., 18.00. 
P. Lochner, desgl. in Welleäley, 11.00, P. Zorn v. Ungenannt in dumben 
ſtone 5.00, v. Paul Graf daſ. für Negerkinder. 26. (S. 838.24.) 

Heibenmilfion: P. Sig, Theil d. Wiffionsfcol. in Fiſherville, Am. 
P. Mol v. Carl Winges 1.00. P. Brauer, Theil d. Miſſionsſeſtcoll., 14.24. 
P. Battenberg desgl. 2.46. (5.320.720) 

Unterftügungsfaffe: P. Pflug, Eol. in High Falls, 2.30, P. Yochner 
v. Frau Hurra 1.00. P. Moll, Hodzeoll. Abrafam-Böhmer, 8.25, v. Carl 
Winges 3.00. P. Böſe ». Frau Carl Günzler 1.25. P. Eig, Coll. tn Fiſher 
ville, 6.40. P. Bruer, Danfopfer v. 3. Siefert, 5.00, beagl. v. Nid Forler 
1.0. (&. $28.20.) 

Zaubftumme in Detroit: P, Lochner v. Wittwe Riffer in Petert 
burg 1.00. Total: #781.15. Kar Ruppel, Aafliter. 


-.- 


Eingefommen in die Kaſſe des Illinoie-Diftrieté: 


Synodalkaffe: Miffionsfcoll. dch. P. Herm. Meyer #11,80. 7, Engel 
brecht v. Frau H. Nase 1.00. (S. $12.80.) 

Bautafje: Miſſionsfeoll. d. Gemm, Des Blaines u. Riles dch. P, Mut 
denhauer 25.00. Gemm, ver PP.: Martens, Danville, 2. Zahlung, B2.HA, 
Habe, Yorkville, Nachzahlg., 4.25, E. Reinke, 2, Zahle. der —R Men,, 
200.00, 3. E. A. Müller (für Milmautee) 27.00. (©. 8308.90.) 

Innere Mifjion: P, Haale v. N. N. 5.00, Miffionsfcol,; P, Jaß' 
Gem., Beoria, 44.70, Gemm. Des Plaines und Niles 51 00, (Yen. in Weil 
Notthfield dch. P. Mäde 15.00, P. Herm. Meyer (Theif) 10,00, Bemm. Nord 
ford u. Pecatonica 50.00, Gem, in Woodworth ph. P. Seils 100.00, . Herr- 
manns Gem., Notomis, 30.00, dd, P. Gofe, Grant Part, 33.75, P. Munpts 
Gem. 10.00. P. Döderleins Gem., Veneby, 5.00, B. H. Engelbrehts Bein. 
100.00. Miſſionsfcoll. d. Gem. P, K. Schmidts 60.00, v. Theod. Keinharbt 
1.00. Miffionsfeol.: St. Petri: Gem. zu Coal Eity 26.43, dh. P. Glaufen 
40.00, aus Harvel dch. P. Schuricht 18.33, P. Grörichg Gem, (Theil) 10.00, 
P. Kirchners Gem., Secor, 100.00, P. Jacobs’ Gem., Kewanee, 38.30, Gemm. 
der PP. Rod u. Schwermanr 40,00, P. Ruhlands Gem., Ultamont, 22.42, 
P. Eftel v. X. Bendel 1.50. Gemm. d. PP.: Bagel, Effingham, 11.48, M. 
Wagner 20.00, Schröder, Kanfafee, 32.38. (5. 8876.29.) 

Negermiffion: Miffiongfeoll.: Theila. P. Zap’ Gem., Bepria, 11.00, 
Gemm. Des Plaines u. Nıles 25.49, dep. P. Herm. Meyer 5.00, Gem, Rod 
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ford u. Becatonica 15.00, Gem. zu Woodworth dd. P. Seils 25.00, P. Herr- 
manns Gem., Nokomis, 20.00, dh, P. Goje, Grant Park, 5.00, P. Mundts 
Gem. 10.00, dch. P. Elaufen (Theil) 3,00, Theil a. Harvel dh. P. Schuridht 
10.00, P. Kirchner Gem. 60.00 (40,00 davon für Springfield), Theil a, Alta- 
mont durch P. Ruhland 6.74. P. Düderleins Gem., Vereby, 5.00. P. 9. 
Engelbrehts Gem, 25.00. P. Merbig v. Ch. Zumalln 2,50. P. 2. Lochner 
v. U. Rarten 3,00. P. Zapf». ©. Ellenberg 1.0, R. N. 50. Gemm. der 
PP.: Scharfenberg, Elizabeth, 4.00, Schwandt, New Berlin, 5.03, Grörich 
4.00, Zagel 5.71, M. Wagner, Decatur, 8.00, F. Schröder 10.00. (S. 
3269.97.) 

Mitfion in Bruajilien: P. 8. Schmidts Gem. 7.00, von Th. Rein— 
hardt 1.00. Mifftonsfeol.: Gem, in Woodworth dch. P. Seils 25.00, Theil 
aus Grant Bart Dh. P. Goſe 5.00, Theil Dh. P. Claujen 3.00, P. Grörichs 
Gem,, Theil, 3.00. Aug Harvel dch. P. Schuricht 10.00. P. Kirchners Gem. 
15.00. (S. 889,00.) . 

Heidenmisfion: Miffionsfetcoll.: P. Mädes Gem, 10.00, P. Seils’ 
Gem, 25.00, durch P. Elaufen, Theil, 3.00, durch P. Kirchner, Theil, 30.00, 
Gemm, d. PP. Köch u. Schwermann 15.00, Theil a. P. Ruhlands Gem, (für 
Oftindien) 16.37, Aus d. Gemm. d. PP.: Herm. Meyer 5.00, Herrmann, 
Rolomis, 10.00, Döderlein 5.00, Goſe 5.00, H. angelpteigt 12,00, Emil Meyer 
5.00. Aus P. Grörichs Gem. v. „Ungenannt“ 5.00. (S. #146.37.) 

Sudenmilfion; Mitfionsfeftcol.: Theil a P. Herm. Meyer 5.0, 
a. P, &. Schmidts Gem. 7.59, dd. P. Clauſen 1.00, a. P. Kirchners Gem. 
10.00. Aug d. Gemm, d. PP.: Gröorich 1.00, Zagel 5.74. (S. 830.33.) 

Indianermiſſion: Miffionsfeftcol.: GBemm. Des Blaines u. Niles 
10.00, de. P. Herm. Meyer 5.00, bh. P. Seils 25.00, a. Island Grove dd), 
P. Mundt (für Wisconfin) 10.00, a. P. Grörichs Gem, 2.00, a. P. Kirchners 
Gem, 20.00, Theil a. P. Ruhlands Gem,, Altamont, 10.00. P. Merbig v. 
Ch. Zumalln 2.50. (©. 884.50.) 

Stadtmiffion in Chicago: P. Haakes Gem., Mt. Brofpect, 10.00. 
Miffioröfeol. d. Gem. in Wöodwörth dch. P. Seild 19.50, Gem. P. Strie: 
ter3 12.50. P. P. Züde a. d. Arınentaffe für Dunning 18.44. (S. 360.44.) 

Taubſtummenmiſſton: Miffiongfeol.: 20: P. Herm. Meyer 5.00, 
aus P. K. Schmidts Gem, 20.00, P. Grörichs Gem, 3.00, P. Kirchners Gem. 
10.00. P. Schröders Gem., Willow Creek, 5.53, P. M. Wagners Luther: 


verein 3.50. (S. 847,03.) 

Unterftüßungsfalfe: ———— dch. P. Nütel 12.50. 
P, Burgdorf, Lincoln, v. Hrn. Werth 10,00. Abendmncoll. d. Gem. P. Stra⸗ 
ſens 10.00. P. E. Meyer v. %. Berfe in Lena 1.00, P. Hartmann v. * OH. 
1.00. P. Heyne, Confgottesdcoll. 13.02. P. Döderlein v. d. F. R.-Spe: 
cialconf. 5.50. P. Pifſels Gem. 4.00. (S. 857. 02.) 

Kirchbaukaſſe: P. K. Schmidts Gem, 8. 80. RD: Gemm, 
Nocford u. Becatonica 10,00, Grant Bart ver P. &ofe 10,00, P. Kirchners 
ein. 18,24. P. L. Lochner für verk. „Geſchichte d. luth. Gemm. in Chicago” 
6,52. P.M. Wagners Sem, 10.0. (&. 358.56.) . 

Engliſche ner in Chicago: P. 9. Engelbrechts Gem. 25.00. 

Deütſche Freikirche; Miſſionsfeſtcoll. d. Gemm. d. PP.; Kirchner 
10,00, Koh u. Schwermann 10.00. (S. 820. 00. 

Däniſche Freikirche: Miſſionsfeſteol. d. Gemm. d. PP.: Kirchner 
5,00, Koch u, Schwermann 11. 64. (S. #16.64.) 

Miſfionsſchule in London: P, Kirchners Gem., Miſſionsfeſtcoll., 
DA, 3 

Million in und Berlin: P. Kirchners Gem., Miffiond- 
feftcolf., je 5.00. (©. 810.00.) 

Studenten in St, Louis: P. Hartmann v. Frau. N. für Kowert 
2.0. 

Studenten in Springfield: Jünglver. d. Gem. P. K. Schmidts 
für Tuhi 17.00. P. Strafen, doch. Eggers-Bünger, 5.15 u. a. d. Ropith.- 
Kaſſe f. den. 10.00. Aus d. Miſſionsfcoll. d. Gem. P. Ruhlands für Laſh 
10.00. (8. 342.15.) 

Schüler in Milmaulee: P. Seils' Gem., Woodworth, für Theod. 
Blanfen 15.00. Frauenver. d. Gem. P. Engelbrechts für W. Brüggemann 
17,00. Aus d. Nächlaß d. ſel. E. Teßmann für 9, Teßmann 7.00. Jung- 
frauenver, d, Gem. P. Hölters für Suhr 10.00. (S. #49.00.) 

Waijenhaus in Addiſon: Milftonsfeoll, dch. P. Goſe 10.00. Gem, 
P. Schröders, Squam Grove, 2.70. P. Zagels Gem, 4,07. P. Piſſels Gem. 
3.00, 2.€..45, (S. 820. 22.) 

Altenheim in Arlington Heights: Gemm. der PP.: H. Engel⸗ 
recht 17.75, Die 10,00, Bardied 15.30, Lochner 9.12. P. K. Schmibt von 
N.R. 1.00. (&. 858.17.) 

Engliige Miſſion: Miffionsfeftcoll.; P. Jaß' Gem. 11.00, Gemm. 
Des Plaines u, Nifes 25.49, Nodford u. Pecatortica 7.12, P. Herrmanns 
Gem, zu Nokomis 20,00, P. Mundt3 Gem. 6.50, P. Kirchners Gem. 20.00, 
P. 3. Schröders Gem, 5.00. (8. 395.11.) 

Emigrantenmilfion: Miffionsfeftcol.: P. Herrmanns Gem. 8.00, 
P. Kirchners Gem. 10.00. P. Schwandts Filial 1.35. (S. $19.35.) 

Hospital in Springfield: P. Schwandt v. Mutter Gerhardt „25. 
P. Heynes Gem,, Decatur, 35.00. (8. $25.26.) 

Eithen- und Lettenmilfion: P. Ordrihs Gem., Miffionsfeftcoll., 
2.00. Balentin E., Milwaukee, 1.00, (©. $83.00.) 

Gemeinde in Hartford, Gonn,: PM. Wagners Gem., Decatur, 


00. 

P. Weſterkamps Gemeinde: P.M, Wagners Gem. 5.00. 

P. Hamms Gemeinde in Philadelphia: P. M. Wagners Gem. 
5.00. 
Gemeinde in Taylorville, IIl.: P. M. Wagners Gent. 10.00. 

Total: #2432.10. 

Springfield, Ill., 15. September 1901. 
I. S. Simon, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Michigan-Diftricte: 
Auguſt.) 

Synodalkaſſe: Steiner 86.287, Armada 1.70, Burr Dat 3.57. Gem. 
P. Hagens 2,69. (S. 814. 38.) 

Allgemeine Baukaſſe: P. Schinnerer v. ©, 5.2.00. New Haven 
2.35. (S. $4,35.) 

Allgemeine Innere Miſſion: Ruth, Miffionsfeoll., 10.00. 

Heidenmiifion: Steiner 10.00, Liäbon 9.40, Ruth, Miſſionsfcoll., 
5.00, Waldenburg 30.00, Hadley 8.00. P. Arendt v. Chr. Schröber 1.00, 
(S. 858.40.) 

s a bſtummenmiſſion: Montmorency 6.10, Maniftee 13.55. (8, 
9.66. 

Däniſche Freifirde: Cadillac, Sherman, Lake Eity u. Colfax, Miſ⸗ 
fionsfcoll., 3.95. Montague 4.85, Frantenmutb 15.10. (©. $23.40.) 

Efthen- und Lettenmijfion: P. Todt v. N. 2.00. 

a nie Freifirde: Steiner 10.00, Frankenmuth 15.10, (©. 

Miſſion in Brafilien: Arcadia, Miffionsfcol., 8.75, Kilmanagh 
7.00, St. Joſeph, Milfionsfeoll., 5.00. P. Böcler v. F., K. u. M. je 50. 
(&. 322.25.) 

Indianermiſſion: Cadillac, Sherman, Lake City u. Colfar, Mit: 
ſtonsfcoll., 3.95. 

Negermiſſion: Miffionzfcol.: Cadillac, Sherman, Late Eity u. Eol- 
fax 10.00, Claybanks u. Montague 15,60, Arcadia 8.75, St. Sofeph 10.00, 
Reed Eity, Ludington u, Niverton 43,59, Ruth 10.00, Petersburg, Late Ridge 
u. Deerfielb 11.79. Steiner 10.00, Amelith 4.05. P. Baumgart vo. N. N. 
2.00. P. Dümling v. Frau N. N. 5.00, Confcoll.:Ueberich. 7N7. Maniftee 
27.10. Richville, % ubiläumseoll., 25.00. P. &. X. Bernthal v. 6. Thiebe 
1.00. Waldenburg 30.00, P. Mayer v.2.3.1.00. (&. #215.68.) i 

Sudenmiffton: Steiner 10.00, Frantenmuth 30.60. Miſſionsfcoll.: 
Cadillac, Sherman, Lale City u, Eolfar 3.9, St. Joſeph 5.00, Ruth 2.00. 
(&. 451.55.) 

Emigrantenmijlion in Baltimore: Steiner 5.00. Ruth, Bil: 
fions’coll., 2.00. (8. 87.00.) 

Emigrantenmiſſion in New Hort: Steiner 5.0, Ruth, Mil: 
fionsfcoll., 8.00, (S. 88.00.) 

Innere Million: Miffiongfcoll.; P. Claus' Gem, 81.80; Cadillac, 
Sherman, Lalke Eity u. Colfar 21.85, Sturgis 30.00, Claybants u. Montague 
25.00, Arcadia 17.50, St. Joſeph 25.00, Reed City, Zudington u. Rinerton 
87.17, Ruth 15.00, Petersburg, Late zu u. Deerfielo 23.58. P. Gugeld 
Gem. 20.40. Steiner 50.00, Fraſer 7.23. Unionville, Jubilcoll., 36.00: 
P. Wiltening, Hochz. Müller-Borf, 5.00, P. 9. Srinde v. W. Gramm 10.00, 
Maniftee 108.40, Elbridge 1.85. Richville, Zußilcoll., 30.60, Big den 
2.34, P. Mayer von NN. 1.00. Hadley 3.00. P. Arendt v. rau Chr. 
Bohm fen. 1,00, (8. 8653.72.) 

Unterftügungsfaffe: P. Wilfons Gem, 8.28. P. Wilkening v. 9. 
Biger .50, Necadta 8.25. P. Todt v. N. 5,00. P. Heinecke v. G. Wolkens⸗ 
dörfer 1.00. P. Franks 1,70. Beaver 7.00. Bond. PP.: EA. M. 
10.00, B. X. 4.00; d. Lehrern: W. v. R. fen. 1.00, C. 3.8.2.0, J. G. W. 
.50, 3.8. €. 3 00, 6.®. 1.00. (&. 858,23.) 

Taubftummenanftalt: Steiner 6.00, Ruth 3.50, Maniftee 6.94. 
(S. 816,44.) 

Altenheim in Monroe: Steiner 4.00, Monroe 5.00. P. A. Rehn, 
Eowverteoll., 1.20. P. Hagens Gem. 12,62. (5. 822,82.) 

Englifhe Mifjion in Ridigan: Mifjionsfcoll, : Claybanks und 
Montague 11,60, St. Jojeph 5.00, Reed City, Ludington u. Riverton 43,58, 
Petersburg, Lale Ridge u. Deerfielb 12,69. Maniftee 13.55, P. Arendt v. 
CEhr. Schröder 1.00. (5. 887.42.) 

Schüler aus Midigan: P. Befemeier v. N. R. 2. 00. P. Todt v. N. 
3.0. (S. 86.00.) 

Studenten in Springfield: Ruth, Miſſtonsfeoll. für O. Stamm, 
5.00. Bon jungen Leuten in Sturgis für A. Hanjen 8.00. (S. #8.00.) 

Syüler in Fort Wayne: Yür Th. Andres: P. Andres v. F. Sachs 
u. N. N, je 1.00, v. M. Hoffmann „50, v. Frauenver. 10.00. (S. 312.50.) 

Schüler in Rilmaufee: Petersburg, Late Ridge u. Deerfield, Mifı 
fionsfcoN. für 2. Bliesner, 15.00. 

Barlsnheng in Addiſon: P. Arendts Gem, 4.38. 

Waiſenhaus in Weft Rosbury: P. Arendts Gem. 4.37. 

Gemeinde in Sulem, Dreg.: Monroe 13,12, 

Kirchbaukaſſe des Michigan-Diſtricts: Unionville, Jubilcoll. 
35,00. aniftee 10.00. (S. 845.0.) 

Mijjion in Delray: P. Schatz' Gem. 12.76. P. Hagens Gem, 5.86. 
(&. 818.62.) 

Kinderfreundgeſellſchaft von Michigan: P. Andres v. X, Finzel 
1.00. Jonta 5.00. P. Todt v. f. Schülfe 1.00. (S. 87.00.) 

Zür den Perſer Sen Adams: P. Smufals Gem, 12.00, 

Gemeinde in Desborg, Can.: Steiner 20.00. 

Total: $1364.18, 
Detroit, Mich. 1. September 11. G. Wendt, Kafficer. 
1372 Military Ave, 


Eingefommen in die Kate des Minneſota⸗ u. Dakota⸗Diſtriets: 
(Auguft.) 

Innere Mijfion: Gemm. d. PP.: C. F. Walther bei St. Paul 88.00, 
Nauß, Farming, 2.00, Richter, Melroſe, 5.04, Bügel bei St. Thomas 2.0, 
Richter, Lake Henry, 4.25, Sauf Center 1,35, Rojenwintel, Woo J 5.88, 
K. Reuter bei Green Isle 5.90, Ferber, St. Petri in Belvibere, 3.65, Büfder, 
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Leſter Prairie, 10.00, Brinkmann, Blue Earth. 10.00, Chr. Böttcher, Free 
dom, 40.00; Miffionsfeftcoll,: TH. Reuter, Princeton, 32.48, Hilger, Boyd, 
25.00, Sanzow, Spirit Lake, 30,00, Zobig, Detroit, 27.50, Hilpert bei Nia- 
gara 22.62, H. Meyer, Bethlehem in St. Baul, 42.10, Wohlfetl, Lakefield, 
41.76, Gahl bei Elk River dh, W, Schmibt 52.33, Drews, Plainview, 47.96, 
Wulther und Bruß bei St. Paul 137.08, Bfotenhauer, Hamburg, 121.73, 
Baumböfener, Doung America, 20.00, Friedrih, Waconia, 79.00, Wüchter, 
Yankton Co., 50,51, Geith, Alfiniboia, 11.30, Köhler, Mountville, 48.63, 
Dabertomw in u, bei Swanville 20.00, Schulg, Pine City u. Rufb Lake, 25.00. 
P. Fädtke v. Hein. Schütt 1.00. P. v. Niebelfhüh v. Ida Söffler, St. Raul, 
ei a Raaſch .50. P. Dberheu v. Frau Theiß, Wentworth, 5.00. 
S. 8939,82.) 

Spnodaltaffe: Gemm. d. PP.: O. T. Sievers, Bear Valley, 2.75, 
K. Reuter bei Green Sale 7.80. (8. $10.55.) 

Haushaltskaſſe in St, Paul: P. Roberts Wem. bei Arlington 9.50. 

Unterftügungstaffe: Gemm. d. PP.: Hertwig, Gaylorb, 6.80, Dber- 
heu, Wentworth, 15.40, Köhler, Mountoille, 7.60. Beitr. d. PP.: M. Merk 
5.00, Schoinecht 1.00. P. v. Niebelſchütz v. Ida Kraushaar 2,00. P, Ober: 
heu ». Frau Theiß 5.00. P. Uhlmann v. N. N. .60. P. Kaifer v. Mutter 
Pröhl 5.0. (S. 848.30.) 

Studentenlajfe für South Datota: P. Dberheu v. Frau Theiß, 
Wentworth, 5.00. P. Alb. Brauer, Conferenzeoll. in Freeman, 23.00. (S. 
328.00.) 

Allgemeine Studentenlaffe: P. Scebler, Hochzcoll. Wagner: 
Schnunk bei Fifher, 9.60, P. Eiferts Gem., Grant, 2.33, Browns Valley 
4.63, Wilmot 9,87, Corona 2,82, (S. 329.25.) 

Schüler in St. Paul: P. Zemles Gem., Amboy, für Zemke 5.00. 
P. Bierwagen, Hochzcoll. Timian-Weber in Dresden, N. Dat., 7.30. (©. 
512.30.) 

Hetdenmifition: Gemm. der PP.: Hilger, Boyd, 7.00, Woblfeil bei 
— 5.00. Präſes Pfotenhauer von Frl. E. E., Hamburg, 3.00. (©. 
815.00.) 

Sndianermiffion: P. Richter v. Louife Adermann ‚50. 

Taubſtummenmiſſion: P. v. Niebelſchütz v. Ida Kraushaar 1.00, 

Regermiſſion: Gemm. der PP.: Janzow, Spirit Lake, 5.00, Bügel, 
St. Baul bei St. Thomas, 2.30, Hertwig, Gaylord, 6.00, A. Yange, Bromn- 
ton, 10.86, Wohlfeil bei Lakefield 5.00, Baumpöfener, Young America, 6.50, 
Schoknecht, Valley Creek, 5.31, Bücher, Leiter Praixie, 7.00, Daberkow ir 
u. bei Swanville 8.20, Dillger, beide in Tyro, 3.45, Chr. Böttcher, Freedom, 
6.42. P. Sell, Dankopfer v. N. R., So. Brandy, 1.00. P. v. Niebelſchütz 
v. Frau £. Schebe 5.00. P. Oberheu v. rau Theiß 5.00. P. G. Merk v. 
Fran Humburg, Miffoula, 3.00. (©. 379.98.) 


Engliſche Mifſion: Gemm. ber PP.: Janzow, Spirit Zafe, 1.50, 
Schulg, Fine Eity u. Ruſh Late, 2.80. (S, #4.30.) 
Fudenmilfion: P. Raußv.N.R. ‚63, Gem, in Farming .37. Gem. 
P. un Moodhury, 4.67. (S. 35.67.) 
iffton in Zondon: Präſes Pfotenhauers Gem., Hamburg. 5.00. 
Miffion in Brafilien: P. Richter v. E. Knebel, Taynezvike, 25 


Als Pfotenhauers Gem. Hamburg, 10.00, v. Wittwe Yarma 1,00. (©. 
311.25.) 


Kinderfreundgefellfdaft: Gemm. db. PP.: Janzow, Spirit Lake, 
1.00, Robert bei Arlington 4.00, (S. 5.00.) 
Waiſenhaus bei St, Louis: P. Dberheu v. Frau Theiß in Went- 
worth 5.00. 
atjenhaus in Sremont: P, Oberheu v. Frau Theiß in Went- 
worth 5.00. 
Zausftummenanftalt: P. Oberhen v. Frau Theiß in Wentworth 


00. 

Sächſiſche Freikirche: Gemm, der PP.: Roſenwinkel, Woodbury, 
4,81, Pfotenhauer, Hamburg, 5.00. (S. 88.81.) 

Dünishe Freikirche: Gemm, der PP.: Roſenwinkel, Woodbury, 
3.71, Bfotenhauer, Hamburg, 5.00. (S. $8.71.) 

Gemeinde in Rolla, N. Dak.: Hochzcoll. bei P. K. Roje, Bonduel, 
Wis., 17.00. 

Gemeinde in Salem, Dreg.: P. Kaiſers Gem., Cologne, 14.50. 

Kirdbaufonds: P. Caamansfes Gem. Bernon Genter, 29.02. 

Relieffondstaffe: Spectell für Die Familie — Aberdeen, 
S. Dal: P. Kung’ Gem., Silo, 10.00; W. Richter ſen. u. W. Richter jun. 
5.00. (S. 815.00.) Total: $1314.46, 

NB. Der im „Lutheraner“ No. 18 unter „Innere Miffion* aufgeführte 
Voften: „Sem. P. Becks, Bellingham, 6.00“ follte unter „Mifiton in Bra- 
filien“ ſtehen. 

St, Paul, Minn., 2. September 1901. 

Then. 9. Menk, Kaſſirer. 


Eingefoumen in Die Kaffe des Oregon: u. Waſhington-Diſtriets: 
(Bom 20. Mai bis 20. Auguft.) 


a 

Annere Mijfion; P. Behrens’ Gem., Miſſtonsfeoll., 875.75, Coll, 
10,00, v. #. Glame 1.00, Frau Hahn .50, Frl. Rofa 1.50. P. Stübes Gem., 
Coll. 9,56. Bon Her. Ben 5.0, Seo, Beieräborfer fen. 5.00. G. F. C. 
Meyer, Ueberſchuß d. „Kinder: u. Jugendbl.“, ‚20. Gem. in Gales, Dreg.: 
Frau Dethlefs 2.00, Frl, Dethlefs 1.00, Frl. Em. Dethleſs 1.00. P. Flecken⸗ 
fteins Gem 4.60. P. Lankows Gem. 4.85, v. Srauenver. 2.70. P. Spleiß’ 
Gem., Rifionsieotl,, 44.12, v. Hrn. Strahfmann 2.00, v. Rofine Melzer ‚05. 
Durd) die Kaffirer: G. Wendt 10.00, C. A. Kampe 5.25, C. Spilman 35.00. 
iS. 3220.58.) ’ 

Synobaltaffe: P. Stübes Gem. 2.9. 


Andianermifition: N. N. 2.00. 


Kirchbau in Spotane, Waſh.: Dch. Kaff. ©. Wendt 2,00 u. 5.M2. 
(5, $7.62.) 
. Kirdbau in Salem, Dreg.: Dh. Kafſ. G. Wendt 7.73. Bon Hrn, 
ee 58.00, (S. $12.73.) Total: 8245. 87. 
Hillsboro, Dreg., 20. Auguft 1901. 
Geo. Beiersdorfer, Ralfirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Südlichen BDiftriete: 


Innere Miſſion: P. Deiner, Kindtaufcoll. bei A. Schrant, #3.25. 
P. Hamms Gem,, Aberbmahlscoll., 4.15. P. Buchſchacher, Hochzcoil. bei ‘1. 
Mörbe, 4.15. P. Kilian, Hochz. Noack-Pampel, 80. P. Wegener, Mottes 
dienſteoll. d. Golfſtaaten⸗Conf., 22.65, v. Fr. B. Dürft .50, v. N. N. m. 
P, Kramer v. E. Wailer 4,85, 3. Mörbe 1.00, Mutter Mörbe 2.00. A. G. 
Reilig v. Rio 40.00. P. Kilians Gem., Mifftonsfeftcol., 132,00. P. Bitt- 
manna Gem, 9.60. P. Crämers allen 3.60, v. Fr. Miſſ. Wer. 
5.06. P. Barthel v. r. Brodbeck u. Kindern zu Point Clear, Ala., K.iXı. 
P. Grefens' Gem., Mifionzfcol., 59.55. P. Fiſcher, Klein, 9.68, Weſiſleld 
.95. P. Hußmann v. %.N., Athens, Aa., 5.00. (8. $314.27.) 

Unterftügungstafie: P. Hamm v. Fr. R. P. 2.00. P. Birkmann 
v. N. N. 100. A. C. Reiſig v. Rio 10,00. P. Süß, Kindtaufeoll. bei K. B., 
1.00. (&. 814.00.) 

Negermiifion: Lehrer Dube v. J. Reinhardt .25, 
Reinhardt 1.00, (5. #1.25.) 

Heidenmiffion: P. Birkmann v. N. N. 1.00, 

Waiſenhaus in New Orleans: P. Scheibe v. A. Rehling 2,00, ». 
DM. Büttner .30. (S, 32.30.) 

Studentenfafje: Für. Behnken: P. Birfmann v. N. N. 1.00, Filr 
J. Bohot; P. Buchſchachers Gem. 15.00, Hochzeoll. Bei G. Brud 2,00, bei f. 
Paul 3.00, Für B. Noad: P. Buchſchacher, Kindtaufcoll. bei Aug. Putſch 
2.50. Für L. Werner: P. Kilian, Kindtaufeoll.; J. Schautfchit 2.00, \ 
Proske 2,30, E. Synaticht ‚80, Lehrer G. Kilian 2,80, M. Joch 1.80; u. ’ 
Reifig a. d. Studentenfajfe d. St. Johannis-Gem. 10.00, 1, Mörbe, Kinb- 
taufcoll. bei E. Schwiebom, 3.56. (5. 346.45.) Total: 8870.26, 

New Drleand, La., 15. September 1901. 

Aug. ©. Reifig, Kafftrer, 
322 N. Roman Nı. 


P, Greſens v. M. 


r 
' 


Eingefommen in die Kaſſe des Weitlichen Diftrietw: 


a ee ran a Eouis, 836.00. 

gemeine Baufajfe: Gemm.: Friebheim 8,00, Freiſtatt 1.76. 

(&. 87.75.) , Breiftatt 1,76 
REN in Concordia: Bethlehems-Gem., St, Louis, 


Innere Million des Diftricts: Theile». Miffiongfcou. d. Gemm.: 
Friedheim 35.00, Corning 30.00, Little Rod, Mo,, 25.25, Kirkwood 18.00, 
aſhington 25.00 u.». Frauenver. 5.00, Rem Melle 40.00, Eaftello u. Strat 
mann 47.35 (davon 7.35 für Oreg.: u. Wafh.-Diftr.), Ofage Bluff 50.00, Mi. 
Pleaſant 15.00, Eisleben 30.00, Altenburg u. Frohna 158.00, Frriſtatt und 
Nahbargemm. 110.00, Sweet Springs 40.00, Alma, Blatburn u. Pazelhill 
50.09, Appleton City u, Praitie City 25,47, Ebenezer zu St. Konid In 
St, Baul, Bethanta u. St, Betri daf. 126.00, Carrolton u. Rorborne 60.00, 
Uniontown u. Longtown 75,00. Miffionsfcoll.; Craig 25,65 u. a, d, Solleo- 
taften 13.10, Blad ad 61.35. P. J. Bernthal 2. F. Hümmert 1.00. 7. W. 
Sieving v. Ich. Meufchte 1.00. P.D. Hanſer v. Fr. Trömel 1.0. Wen. 
in Forelt Green 9.29. (S. 1099.46.) 

Allgemeine Innere Miffion: Theil d. Miſſionsfcoll. d. Wem. in 
Eisleben 6.00, 

Stabtmiffion in Et. Louis: Theile v. Miſſionsfroll,d. Yenm,; 
Eorring 6,50, Nem Melle 2.50, Mt. Bleafant 10.00, Eisleben 7.00, Witen- 
burg u. Frohna 30.00, Freiſtatt u. Nachbargemm. 5,00, Sweet Springe 7,80, 
Alma, Biackburn u. Hazelhill 7,42, Ehenezer zu St. Louis 25,00, St. Paul, 
Bethania und St. Petri daf. 20.00. P. 3. Bernthals Gem, 10.00, P. IK, 
A Col. Niehaus 14.00. Kreuz-Gem., St. Louis, 18,0. (S. 

161.22. 

Stadtmiffionsihule: Schulf, d. Lehrer in St. Louis: Paul 2.15, 
Pieske 1.55, Runge 2,50, Grote 4.16, Poll 1.50, Hölter 2,00. P. D. Yanfer 
v. P. Boths Schut. .75. (©. $14,61,) 

Jegermijfion: Theile v. Mel, d. Gemm.: Friedheim 10.00, 
Corning 5.00, Kirtmood 2.00, New Melle 5.00, Caſtello u. Stratmann 4.80, 
Oſage Bluff 10.00 u. v. 3. S. Bed 5.00, Eisleben 8.00, Altenburg u. Frohna 
40.00, Freiſtatt u, Nachbargemm. 20.00 u. v. R. %. 2.00, Alma, Bladburn 
u. Hazelhill 6.00, Appleton City u. Braitie City 4.00, Ebenezer, St, Louis, 
20.00, St. Baul, Bethania u. St. Petri daſ. 10.00, Carrollton u. Rorborne 
10.00, Uniontown u. Longtown 20.00. P. Bil& von Ad. Bergmann 2.M), 
P, E. A. Sieving v. Joh. Meuſchke 1.00. (S. $187.00,) 

Engliſche Miſſton: Theile v. Miſſionsfcoll. d. Gemm.: Kirkwood 
4.00, Woſhington 2.50, Eisleben 5.00, Freiſtatt und Nachbargemm. 10,00, 
Carrollton u. Norborne 10.00, Uniontown u. Xongtomn 6.00. (S. 887.0.) 

Zudenmiflion: Theile v. Milfionsfcoll, d. Gemm.: Friedheim 5,00, 
New Melle 5.00, Oſage Buff 5.00, Altenburg u, Frohna 10.00, — 
— 4.00, St, Paul, Bethania u. Et. Petri, St. Louis, 5.00. (S. 

Heidenmiffion: Theile v. Miſſionsfeoll. d. Bemm.: Friedheim B.00, 
Corning 5.00, Waſhington 2.50, Oſage Blu 10,00, Ylma, Bla burn und 
Be Se Carrollfon u. Norborne 11.50. P. Ernft Runges Gem. 3.80, 
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mitten in Berlin: Theil d. Miffiongfeitcoll. d. Gem. in Wafhing- 
ton 1.00. 

an in Hamburg: Theil d. Miffionsfcoll. d. Gem. in Wafhing- 

ton 1.00. 
Taubftummenmiffion: Theile v. Miſſionsfeoll. d. Gemm.: Fried⸗ 
heim 5.00, Kirkwood 2.00, Waſhington 1.50, New Melle 3.00, Caſtello und 
Stratmann 5.00, Freiftatt u. Nahbargemm. 5.00, Appleton City u. Brairie 
City 4.00, Ehenezer, St. Louis, 10.00, St. Paul, Bethania u. St. Betri daj. 
5.00, Uniontomn u, Longtown 6.00. Gem. in Mora 8.55. (©. 853.05.) 

Emigrantenmifjion: Theile v. Miffiongfcoll. d. Gemm.: Wajhing- 
ton 2,00, Freiſtatt u. A 1.75, Appleton City u. Prairie City 
4.00, Uniontown u. Longtown 6.00. (S. $13.75.) 

Miffion in London: Theile v. Miffionsfcoll. d. Gemm.: Wafhing- 
ton 1.00, Alma, B.ackburn u. Hazelhill 6.00. Appleton City u. Prairie Sit 
4.00, Uniontorn u. Zongtown 8.00. (S. 819.00.) 

Unterftügungstafje: Gemm.: Augufta 4.13, St. Joh., St. Louis, 
10.00, Lake Creek 8.00, Eisleben 8.00, Freiſtatt 6.00, Millbroot 7.65, Kiel 
4.50, P. J. Bil 3.00. N. N., New Wells, 3.00. r. E. A. Siening v. Joh. 
Meuſchke 2.00. P. ©. Wangerin v. Frl. A. Salzmann 10.00, v. N. N. 1.00. 
P. D. Hanfer 5.00, v. Frau A. Gödecker 4.00. Frauenver. der St. Pauls⸗ 
Gem., St. Louis, 10.00. P. $. Krüger 3.00. (5. 889.28.) 

Waifenhaus bei St. Louis: P. ©, Wangerin von Frl. Bauer 
Schulk. 2.00. P. J. J. Bernthal v. Wwe. Landel 2.50. P. J. W. Lehr v. 
J. S. Bed 5.00. P. O. Hanfer v. Mart. Gerken 1.00. (S. 810.50.) 

Hospital in St. Louis: Gem. in Farmington 6.85. P. J. J. Bern- 
thal v. Wwe. Landel 2.50. P. O. Hanjer v. Mart. Gerfen 1.00. (S. $10.35.) 

Taubftummenanitalt: Gem, in Frohna 10.77. 

Indianermiffion: Theile v. Miſſionsfcoll. d. Gemm.: Ebenezer zu 
St. Louis 10.00, Corning 5.00, Caftello u, Stratmann 3.50, Altenburg und 

rohna 10.00, Appleton City u, Prairie City 4.00, Uniontown u. Longtown 
0.00. P. J. Bilg v. Ad. Bergmann 2.50. (S. 845.00.) 

Studenten in St. Louis: Frauenver. d. Bethleh.-Gem., St. Louis, 
für E. Biegener 4.00. P. 3. Bil v. Stadtfrauenver. für A. W. 20.00, für 
sans en 10.00. Dreieinigl.-Gem., St. Louis, für A. Merz 25.00. (©. 
359.00. 


Studentenin les P. A. Fühler, Hochz. Roth-Eifert, 5.25, 
v. N. R. 2.75 für ©.T. (©. 88.00.) 

Schüler in Concordia: P. J. Bil’ Gem, für D. 9. 10.00, Schn. 
8.00, Walter L. 5.00. P. 3. Krüger v. Frau N. N. 1.00. Gem. in Lockwood 
für Ernit Lehr 13.00. (S. 8837.00.) j 

len in Brafilien: Theile v. Miffiongfcol. d.Gemm.: Corning 
5.00, Wa Bon 1.00, New Melle 5.00, Gaftello u. Stratmann 10.00, Dlage 
Bluff 8.00, Altenburg u. Frohna 16.25, Freiſtatt u. Nachbargemm. 15.00, 
Appleton City u. Prairie City 4.00, Sarrollton u. Norborne 10.00, Union- 
— — 5.00, St. Paul, Bethania u. St. Petri, St. Louis, 10.00. 
(S. 889.25.) 

Studirende Waiſenknaben: P. G. en v. Sünglver. 5.00. 

Kichbaufonds: Theile v. Miſſionsfeſteoll. d. Gemm.: Waſhington 
5.00, Freiſtatt u. Nachbargemm. 20.00. P. U. L. Rohlfing v. Jac. Lorenz, 
Doe Run, 1.00. (S. 826.00.) i 

Deutſche Freikirche: Theile v. Miffiongfeftcoll, d. Gemm.: Alma, 
Blackburn u. Hazelhill 6.00, Appleton City u. Prairie City 4.00, Ebenezer, 
St. Louis, 5.00. (S. 815.00.) 

Däniſche Freifirde: Theile v. ee d. Gemm.: Alma, 
Bladburn u. Hazelhill 6.00, Ebenezer, St. Louis, 5.00, St. Paul, Bethania 
u. St. Betri daf. 10.00. (S. 821.00.) 

Gemeinde in Walnut Park: Gemm. in St. Louis: Bethlehem 
319.00, St. Baul 55.00, Bethania 85.00, Ebenezer 65.00, Kreuz 9.25, Drei- 
einigt. 35.00 u. v. Srauenver. 15.00, von 9. Harms 25.00, Jungfrver. d. 
Bethleh.-Gem, 5.00. (5. $613.26.) Total: 82770,21. 

NB. Im „Zutheraner“ No. 12 lies unter „Innere Million’: Gem. in 
Alma 10.00 (Statt „Vermächtniß d. verit. Kasp. Klingenberg). 

St. Louis, Mo., 21. September 1901, 

H. W. €, Waltte, Kaffirer. 
1525 Agnes St. 


Erhalten für den Collegehaushalt in Fort Wayne, Ind: 


Bon Frau N. N. in P. Seemeyers Gem. in Shumm, D., 1 Rifte getr. 
Aepfel. Fr. Rodenbed in P. Stods Gem. 16. Korn, 15. Hafer. Fr. Scha- 
ver 4 Bu. Kart. Brudi & Gothe, New Haven, Ind., 1 Faß Roggenmehl, 
50 Pfo. Weizenmehl. Frau Apothefer Meier 8 Bu. Birnen, 2 Bu. Pfirfiche 
u. 81.00. Für das Hospital: Bom Lätitia-Ver. Material für 10 Betttücher, 
27 Kifienbezüige, 31 Handtücher. Bon den Frauen in P. Groß’ Emanuelg- 
Gem. 1 Rolle Handtüder. Bon den Jungfr. in P. Langes Eoncordia-Gem. 
3 Schaufelftühle. Won den Yungfr. in P. Millers St. Paul: Gem, 1 Uhr, 
1Duß. Theelöffel, 1 Bild. Frau C. Pape in P. Bohne Gem. 3 Dutz. Kiffen: 
bezüge. Herzlihen Dant. Louiſe Higemann, Hausverwalterin. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Addiſon, Ill.: 


Bon Gemeinden ꝛc. für laufende Ausgaben: Gem. P. Wun- 
ders, Chicago, v. d. Wittwen Sievert 82. 00 u. Bierdemann .50, P. Uffen- 
becks Gem. daſ. von Herm. Topel .25. P. Rabes Gem., Yorkville, 21.00. 
P. Schröder, Chicago Heights, Hochz. Schimte-Neulieb, 3.51. P. Füllings 
Gem., Chicago, v. etl. Gl. 1.05. P. Leeb daf. v. Frl. Clauſſen 2.00. Bon 
Maria Stornia daf. 2.00. Kaſſ 3. S. Simon, Springfield, 16.72 u. 20.22. 
E. Leubner v. Otto Urban, Dal Bart, 3.00. P. Noads Gem. in Arlington 
Heights von Lehrer Militzers Singchor 10.00. P. Mahntes Gem., Chicago, 


Ueberjch. v. Omnibus, 4.50. N. N. daS. 2.00. Frau Teig, Chicago Heights, 
1.00. P. Mießler, Ontarioville, von E. S. 1.00. Waifenfeitcoll. 1100.25, 
Ueberſch. a. d. stands 601.26. Gemeindecollecten am Waiſenfeſtſonntag: 
Aus Chicago: Durch Die PP. Wunder 39.40, Hölter 54.00, Succop 96.50, 
Bünger 18.06, Budach 14.10, Engelbrecht 51.50 u. v. d. Frauen Chr. Witt 50 
u W. Pralle ‚25, Diet 12.00, Feiertag 14.75 u. 2.25, Fülling 3,10, Merbig 
12.34, Wagner 29.24 u. von W. Schultz .25, Frederking 6.25, Werfelmann 
30.45, Theo. Kohn 26.12 u, für Waifenberichte 4.02, W. C. Kohn 17.00, Leeb 
13,55, Schmibt 30.00 u. v. Karl Bruder 1.00. P. Deter, Niles Centre, 17.60 
u. dv. Frieda Heyden u. Alb. Schröder je 1.00. P. Pfotenhauer in Lemont 
16.85. P. Rabe, Yorkoille, 9.57. P. Früchtenichts Gem., Elgin, dch. Joh. 
C. Syun 14.00. S. 82328.91.) 

on Kindern ıc.: 86.9. (Im „Kinder- und Jugenbblatt“ quittirt.) 
ö r ’ ftgeld: Dch. Frau Bernhardt, Chicago, v. d. Verwandten d. Kınder 

roll 10.00. 


Addifon, SU., 21. September 1901. G. Rismann, Kaſſirer. 


Abrechnung über die zum Kirchbau in Wharton, Tex., und zur 
Unterſtützung Nothleidender in Texas verwandten Gelder. 


Erhalten: Durch die Allgemeine Unterſtützungscommiſſion aus allen 
Diſtrieten der Synode $1322.18; durch den Kaſſirer des Südlichen Diſtricts 
a den Kaffırer des Wisconfin-DiftrictS beſonders 108.33, (©. 

577.26. 

Ausgaben: Für die Kirche in Wharton 627.21. Für Bezahlung der 
auf der zerftörten Kirche ruhen den Note 225.00. Für eine Orgel in Wharton 
94.25. Für Unterftügung Nothleidender in: Wharton 249.00, Needville 88.00, 
Bay City 30.00, Ganado 10.00, Orchard 50.00, Pattiſſon 20.00, Seaty 80,00, 
Rofe ill 50.20, Neudorf 50.00, Ei Bafo 2.10, Galveſton 1.50. (S. 31577. 26.) 


harton, Ter., 20. September 1901. A. Wenzel, P. 


Eingelommen in die Kaffe der Immanuels-Conferenz für arme Studen- 
ten von St. Charles und St. Louis Counties, Mo.: Für die ſtud. Söhne des 
P. Kowert erhalten v. d. Gemm. d. PP.: Boppe 810.40, Grefe 15.00, Meyer 
24.00, Miepler 4.50, Brüggemann 5.00 u. v. Jungfrver. 5.00, Fackler v. etl. 
Glied. 2.50; P. Weide v. N. R. 1.00, v. d. Smmanuels-Conf. 5.50. Für 
A. Dörffler 5.00 v. P. Brüggemanns Jungfrver. Für G. Stiegemeyer 5.00, 
gef. a. d. Diamantenen Hochz. d. Hrn. u. Frau Windhorft. (S. 882.90.) 

New Melle, Mo., 19. September 1901. ©. Grefe. 


Erhalten bei Gelegenheit der filbernen Hochzeit bei 9. Barchinger, Late 
Henry, Minn., 86.66. Allen freundlichen Gebern on at 
. O. Richter. 


Für arme Studenten aus Süd-Dakota dankend erhalten: Durch Kaſſ. 
Menk 824.70 u. 21.82. P. Meſſerlis Zions-Gem. bei Delmont 2.79. Ueber: 
ſchuß der Conferenzreiſe in Freeman .31. (S. 849.62.) F. Paſche. 


Bon Herrn X. 31000.00 für arme Studirende erhalten zu haben, be 
ſcheinigt mit herzlichem Dante 2%. Fürbringer. 


Veränderte Adreffen: 


. Chr. Boettcher, P. em., Jerico, Cedar Co., Mo. 
. A. H. Deletzke, Fort Dodge, Iowa. 
. I. Gihring, 306 S 2d St., North Yakima, Wash. 
. Chr. Hochstetter, Campden, Lincoln Co., Ont., Can. 
. J. Kavasch, Kampsville, Calboun Co., Ill. 
. P, Lehmann, Mail Route III, Vincennes, Knox Co, Ind. 
. Fred. O. Lothringer, 
Lockbox 733, Denison, Crawford Co., Iowa, 
. Chas. A. Panhorst, Charlotte, Gasconade Co., Mo. 
. Geo. Plehn, P. em., Sheboygan, Wis. 
. Fred. Reinking, Route No. 1, Stryker, Williams Co., O, 
. Paul Schulz, Ewing, Jackson Co., Ind. 
. D. H. Steffens, 807 8. Sharp St., Baltimore, Md. 
Rev. H. E. Stuehm, Box 185, Tipton, Tipton Co., Ind. 
Gustav Dreyer, 32 Stapleton St., Mount Clemens, Mich. 
Ad. Liebe, 961 76th Place, Chicago, Ul. 
O0. W. Luedtke, Catharine St., Port Richmond, New York, N.Y. 
A. M. Reinhardt, 1023 Armitage Ave., Chicago, Ill. 
Karl G. Riess, Sebewaing, Huron Co., Mich. 
L. H. Rullmann, 1121 E. Broadway, Louisville, Ky. 


Der „„Lutheraner‘‘ erjcheint alle — Tage für den jährlichen Subſcriptionspreis bon einem 
Dollar für bie auswärtigen Subicribenten, bie benfelben vorauszubezahlen haben. Wo derſelbe von 
Trägern ind Haus gebracht wird, haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen, 

Nach Deutihland wird ber Lutheraner“ per Poſt, portofrei, für 81.25 verſandt. 

Briefe, welche Gefchäftlicheß, Beitellungen, Abbeftellungen, Gelber 2c. enthalten, find unter der 
le, Concordia Publishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. Louis, Mo,, 
anberzuienden. 

Diejenigen Briefe, welche A anellunpen für dag Blatt (Artikel, Anzeigen, Duittungen, Adref- 
beränderungen 2c.) en find unter der Adrefie: „Lutheraner‘, Concordia Seminary, 
andieRedacrtion zu ſenden. Um Aufnahme in bie folgende Nummer bed Blattes finden zu können, 
miütflen alle kürzeren Anzeigen fpäteftend am Donnerstag: Morgen vor dem Dienstag, deſſen 
Datum die Nummer tragen wird, in den Händen ber Rebaction fein. 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., as second-class matter, 
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AR, Und ich ſoht einen Ennet N 

a Nienen mitten wurd) dene %y 
Simmel, der hatte ein ewig 177 
Eonnarliun, zu verkindigen 


CH Denen, Die auf Erden fihen 
und mohnen, und allen Uci- 1 
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J Sprachen, und Dölkern, und 
4 fpradı mit groher Stimme: 
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Herausgegeben von der DZeutſchen Evangeliſch-Lutheriſchen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


Nedigirt von dem Lehrer: Collegium des thenlogifchen Seminars in St. Louis. 


57. Jahrgang. 


Nede, gehalten bei der Einweihung des neuen Anftalts- 
gebändes in Milwanfee, Wis., 
am 8. September 1901.*) 


Theure Feftgenofjen! . 

Als David durch Gott Ruhe vor feinen Feinden erlangt 
hatte, fand er doch feine Ruhe in feinem Haufe. Die vielum- 
ftrittene Burg Zion war in feinem Beſitz; Hiram von Tyrus 
hatte köſtliches Cedernholz, Maurer und Zimmerleute gejandt, 
ihm ein Königshaus zu errichten. In diefem Palaft wohnte nun 
David und merkte, daß Gott fein Königreich betätigt habe. Aber 
in feinem Herzen hatte er feine Ruhe. Was mag doch fein Ge- 
müth beunrubigt haben? Furcht vor Feinden, obgleich fie für 
jegt gedämpft waren? Nein; er war ein mutbiger, jtreitbarer 
Held, und im Kampfe war feine Zuverficht und feine Burg fein 
Gott, auf den er hoffte. Achtete er es etwa für Sünde, in einem 
großen, geräumigen Haufe zu wohnen? Aud nicht; Gottes Hand 
war ja deutlich darin zu erkennen, daß ein heidnifcher König ihm 
das Haus hatte bauen müjjen. 
Was treibt ihn denn? Er jpricht zum Propheten Nathan: 
„Siebe, ich wohne in einem Cedernhaufe, und die Lade des Bun- 
des des HErrn ift unter den Teppichen”, 1 Chron. 18,1. Der 
Gedanke quält ihn: Du wohnft bequem in weitem Haufe, und 
die Lade Gottes mit den Gejegestafeln und dem Gnabenftupl, 
wo ber HErr fich offenbart, ift noch in einer Hütte, eng für das 
Volk, gering, in der Wüſte Hergeftellt in fchwerer, armer Zeit. 
Theure Feitgenoffen, wer je Die Befchreibung gelefen hat, woraus 
die einzelnen Theile der Stiftshütte verfertigt waren, wie das 
Bolt dort in der Wüfte feine Koftbarkeiten aus Gold, Ebdelfteinen, 
Seide 2c. in Haufen vor Moje aufthürmte, der weiß, daß fie gar 
nicht fo gering war, aber, will David fagen, nun das Volk Gottes 


*) Die von dem Präfes der Allgemeinen Syriode, Prof. F. Pieper, bei 
der Einweihung gehaltene Rede: „Ueber die Grenzen der menſchlichen Wiſſen⸗ 
ſchaft/ wird in „Lehre und Wehre“ erfcheinen. Die Redaction. 


$t. Jonis, Wo., den 15. Ochober 1901. 


Wo. 21. 


in fein Erbe getreten, feine Zahl groß geworben ift, fein Wohl: 
ftand fich gemehrt hat, darf es nicht fo bleiben, daß mein Haus 
geräumig, anjehnlih, wohnlid, Gottes Haus dagegen eng, 
unanſehnlich, nothoürftig if. Das wäre jhändliher Undank 
gegen Gott. 

Ich meine, diefe Stelle ift wie für dieſe feftliche Gelegenheit 
geſchrieben. Kaum wird jemand unter uns denfen, wenn e8 ſich 
bier, wie dort in Sfrael, um Bau und Weihe eines ſchönen Gottes- 
baufes handle, dann allerdings; aber wie fönne fie Anwendung 
leiden auf unſere Zehranftalten, aljo auch auf dieſes College? 
Ich wiederhole, unter uns wird kaum jemand fo reden. Der 
felige Dr. Walther fagte einmal gerade in Bezug auf ſolche An- 
falten: verlöre die Kirche die Kenntniß der alten Spraden, der 
Geſchichte, der AlterthHümer, der Zeitrechnung, fo verlöre fie zu- 
gleich das Verftändniß der Schriften, auf welche fie fich gründet, 
fo wären auch die unermeßliden Schäge, für fie in Form ber 
Sprachen aufgefpeichert, dahin. Gerade dur die Wiſſenſchaft 
wolle man die Kirche zerflören, auch die Waffe der Wiſſenſchaft 
müßten wir daher gegen die Feinde zu Schwingen wiflen, wenn 
uns nicht Niederlage über Niederlage bereitet werben fole. Und 
Dr. Zuther ruft befanntlich der recitgläubigen Kirche zu: „So 
lieb uns das Evangelium ift, jo hart laßt uns über den Sprachen 
halten.” Gerade das iſt ja der Zwed folcher Anftalten, in denen 
Chriſtus mitten unter Lehrenden und Lernenden figt, Gott in der 
Welt herrlich zu machen, daß fein Name geheiligt werde und fein 
Reich komme; ſolche heranzubilden, Die fi an die Spite ber 
Haufen des Bolfes Gottes Stellen in dem Werke, verlorene Seelen 
zu JEſu zu bringen und dem Reiche des Widerſachers Abbruch zu 
thun. Richten wir aljo geeignete Gotteshäufer auf und ein, dann 
um fo mehr ſolche Anftalten. 

Und nun, theure Feſtgenoſſen, hatten in den verfloffenen 
Sahren wir lutherifches Volk Ruhe in unfern Häufern, wenn wir 
gedachten der Lade Gottes und der Häufer, in welchen Träger und 
Diener derfelben herangebildet wurden? — In den erften Jahren 
unferer Synode wohnten wohl wenige ihrer Glieder — daß ich 
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mich des Ausdrucks Davids bediene — in Cedernhäuſern, und 
die Lade Gottes in unferen Anftalten war unter Teppichen, alles 
war ärmlih, eng. In Perry County, Mo., wird unfere erfte 
Anſtalt im tiefen Walde gebaut, Architelt, Arbeiter, Handlanger 
find Profeſſoren und Candidaten; fie fällen die Bäume, ob ihre 
Hände dabei bluten, ſchichten fie im Viered auf, Deffnungen für 
Thüre und Fenfter werden hineingefchnitten und mit dem nöthigen 
Verſchluß verjehen, für ein Dach geforgt: das Blodhaus mit 
Einem Zimmer tft unfer erites College. In St. Louis fpäter, 
in Fort Wayne, weldhe Geſtalt trugen fie in nächfter Zeit? Es war 
nit Raum, man erfand jogar zweiftödige Bettftellen, eine Reihe 
von Studirenden mußte in hriftlicden Häufern herbergen, Pro- 
fefjoren in Anflaltsräumen wohnen. Unter uns find noch ehr- 
würdige Greife aus der damaligen Zeit. Gedernhäufer waren 
auch rar, jehr rar unter uns. — Ueberjpringen wir der Kürze 
halben einen Zeitraum. Ich darf nun aus Erfahrung reden von 
Fort Wayne und St. Louis bejonders: Die Lade Gottes war 
unter Teppichen. Die Zahl des Volles Gottes war geftiegen, 
die Ernte groß, es mangelte aber jehr an Arbeitern, immer mehr 
der Jugend eilten herzu: Bier bin ih, HErr; jende mi, wohin 
du willſt. Und? Wie ftanden die Bulte an einander, wie Bett 
an Bett, jelbft in Dachſtuben; es koſtete nicht felten Mühe, ſich an 
fein Lager hindurchzuſchlängeln. Wer unter dem fchrägen Dade 
ſchlief und im Schlafe nicht ruhig lag, etwa im Traum feinen 
Kopf erhob, war in Gefahr, fich einen Leibesſchaden zuzuziehen. 
Solange milde Luft herrſchte, öffnete man Nachts Feniter, und 
in feifcher Luft hob und ſenkte fich die athmende Bruft, aber zu 
anderer Jahreszeit war es auch anders. Dampf: oder Zufthei- 
zung kannte man noch nicht, Morgens frühe im Winter eilte man 
aus warmem Lager in das in Banden des Froftes ftarrende Waſch⸗ 
zimmer. Das Beden mußte man nicht jelten erft aus dem Eije 
löfen. Ehrendenkmäler jeien heute noch unjeren Hausmüttern 
gejegt — anders nannten wir fie nicht —, Die fich fo redlich be- 
mübten, für geringes Koftgeld ihren armen großen und Eleinen 
Schülern den Hunger zu ftillen. — Und in St. Louis, ehe das 
neue Gebäude errichtet war, als noch beide theologiſche Anftalten 
unter Einem Dache wohnten? Lehrſäle waren zugleih Wohn: 
zimmer. In einem befanden fi Zimmermannsböde, über die man 
für die Unterrichtsftunden lange, breite, roth angeftrichene Bretter 
legte; daran fetten fih Profefjoren und Studenten, leßtere jet 
tm Amt und zum Theil in hohen Würden. Und hatte die Glode 
dag Ende der „Stunden“ angezeigt, jo wurbe ber ganze Apparat 
an die Seite gejchafft, die Stühle wieder an die Pulte gerüdt. 
Die Bewohner eines Zimmers hatten ſich erfühnt, ganz billige 
Tapeten zu faufen und jelbft an die Wand zu kleben, Hanfteppich 
von jehr gewöhnlicher Sorte über eine dide Schicht Stroh auf 
den Fußboden zu breiten, jo daß bald der Staub bei jedem Fuß⸗ 
tritt in die Höhe wirbelte; das nannte man das Nriftofraten- 
zimmer! In anderen Anjtalten waren die Verhältnifje gewiß 
ähnliche. 

Wir, die wir zu jenen Beiten ftudirt haben, wollen uns heute 
nicht etwa beflagen; im Gegentheil, ſchön waren bie Jahre doc, 
durch Gottes Gnade blieben wir am Leben. Aber Gottes Lade 
wohnte unter Teppichen. MWebelftände, und welche Mebelftände, 
waren es doch! Denn, theure Feitgenoffen, fpäter, ſpäter — 
anders war es ja geworden —, aber fang nicht noch bis in die 
legte Zeit aus mehreren unjerer Colleges, gerade auch aus dieſem 
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in Milwaukee, der Ruf durch die Synode: „Es iſt nicht Raum, es 
iſt nicht Raum! Ihr Chriſten, helft den Uebelſtänden, die ſich 
daraus ergeben müſſen, ab um der Liebe Chriſti willen!“? Wie 
wäre es in dieſem Jahre möglich geweſen, den Segen von über 
achtzig neuen Schülern, die Gott dieſer Anſtalt zugewieſen hat, 
ohne wehes, wundes Gewiſſen unterzubringen, nur halbwegs 
unterzubringen? 

Wie ſtand es unterdeſſen mit Wahsthum und Vermögens: 
verhältniffen in unjerer Synode? Der Berg des Haujes des 
HErrn war hoch geworden, viele Völfer gingen hin. Die Com- 
municitenden zählten nicht mehr nur nach Taufenden, jondern nad 
Hunderttaufenden. Auch der Wohlftand mehrte fih. Unſere 
Synode wird nie, was die Welt eine reihe Synode nennt, wer: 
den, und do, wie würden wir ung wundern, wenn wir jeßt in 
die ärmlihen Verhältniffe zurüctreten ſollten, unter welchen die 
eriten Glieder lebten. Fragen wir uns, theure Feſtgenoſſen, 
fonnten wir dieſe Jahre ruhig in Cedernhäufern — daß ich aber: 
mals Davids Wort gebrauche — wohnen, daten wir aud an 
Noth und Uebeljtände in unſeren Anftalten, an die Lade Gottes 
unter Teppiden? Gott Lob, Doch, viele dachten daran. Freilich 
blieb und bleibt zu wünjhen übrig. Rühmen Fünnen wir von 
uns nicht, aber ruhig konnten wir doch nicht wohnen, wir mußten 
der Nothlage gedenken. So erhoben fih denn mehr und mehr 
neue Lehranftalten, zum Theil von einzelnen Diftricten auf eigene 
Rechnung erbaut und zeitweilig erhalten, und Die Baufichkeiten der 
beftehenden wurden entweder durch geeignetere neue erjeßt oder 
erweitert und vergrößert. Und endlih, nach langem Wünjchen, 
Harren und Hoffen, ift für diefe Prophetenichule der heutige Freu: 
dentag angebrodden. Ein prädtiger Bau, für feinen Zwed trefflich 
eingerichtet, ift als vorläufiger Schlußftein eingefügt und wird 
heute durch Gottes Wort und Gebet geweiht: der großen Noth tft 
hier abgeholfen. Iſt's ein Wunder, wenn heute die Herzen ber 
Glieder der hiefigen Auffichtsbehörde, die fi) um Diejes Sorgen: 


Eind fo abgemüht haben, der Profefforen und Schüler, ber lieben 


Synodalglieder in Milwaufee, die diejen Gaft als einen lieben 
Freund aufgenommen haben, hegen und pflegen, der Mithriften, 
die bei der Gründung und erften Inſtandhaltung diejer Anftalt 
Pathe geftanden haben — doch, was jage ich, iſt's ein Wunder, 
wenn aller Herzen in unferer Synode heute hoch jchlagen, ihr 
Mund lobt und danft? Ehre jet Gott in der Höhe, Preis jeinem 
Namen! a, Gott jet Lob und Dank, wieder ift eine Anftalt jo 
hergerichtet, daß wir unjere Söhne äuch aus dem Grunde ihr 
ruhig anvertrauen können: fie finden in Wohn: und Schlaf und 
Lehrzimmern Raum, Luft, Licht, wenn fie ja krank werden, gute 
Krankenſtuben, wohnen nicht mehr zufammengepfercht, wie wohl 
nicht in den ärmſten Familien. Es ift nichts Leichtes, liebe Kinder 
aus Vaterhand und Pflege der ſorgſamen Mutter zu geben für 
einen Zeitraum von fünf bis neun Jahren. Dafür forgt ja die 
Synode nah Kräften, daß fie bei ihren Profeſſoren Vaterſorge 
finden; dem HErrn jei Preis, immer mehr kann fie jorgen, und 
thut es auch, ihre Anjtalten jo berzurichten, daß in ihnen aud 
das Leibliche gebührende Berüdfihtigung finden kann. Getroft, 
Väter, Mütter, die Lade Gottes wohnt immer beſſer. — 

Ich bitte um gütige Nahfiht, wenn ih zum Schluß noch 
zwei Punkte kurz berühre. Will etwa die Furcht unſer Herz be- 
Tchleichen, unjere Anftalten möchten zu lururiös werden? Keine 
Urſache; bis dahin hat’s gute Wege. Bon Lurus wird feine 
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Nede fein, nur vom Nöthigen und Anftändigen. 


Es forgt dazu 
unfer HErr Gott, daß der Anforderungen zur Erhaltung und 
Ausbreitung feines Reiches, befonders für unjere gejegnete Mif- 
fionsarbeit, immer mehr werben. Die Gaben der Chriften wer: 
den nicht für Luxus vergeudet werden können. 

Oder werden unfere Söhne nicht als vermöhnte Gandidaten 


aus dem Eramen ins Amt treten? Wie werden fie hernach im 
Aınte zufrieden fein, da fie meift doch in hartes Leben, in frappe 
Lage hineinfpringen? Loben wir unſern HErrn, daß das Licht 
noch oben über uns ſcheint, fein reines Wort unter ung noch auf 
dem Plane ift, und babei der alte Geift im Ganzen auch in unfe: 
rem jugendlichen Minijterium herrſcht. Kommen fie auch Hinaus 
aus unſeren Anftalten, ift ihre erfte Wohnung eine Blodhütte, 
ein Raſenhaus, ein ““dug-out”, zufrieden greift die große Mehr: 
zahl an um ihres Gottes und JEſu willen. Hatten fie vorher 
auch noch nie ein Pferd angeſchirrt oder aufgezäumt, fie lernen 
es bald, fahren in Hiße, in Sturm und Kälte zu drei oder mehr 
Predigtplägen, fröhlih und in Gott vergnügt, und fügen ſich 
mit dem jungen Ehegemahl, das fich ſolches daheim, vielleicht im 
Cedernhauſe, faum hatte träumen laffen, in eine age, die ihnen 
nur Nahrung und Kleidung bietet. Das habe ic in der Miffion 
oft erfahren dürfen. Keine Sorge, keine Furcht, zu Zurus, gar 
verderblichem Luxus fommt es mit unferen Anflalten nicht; dafür 
forgt der HErr der Ernte. — 

Gott jei diefer und allen unjeren Lehranftalten, unferen 
Profeſſoren und Schülern, unferer ganzen Synode gnädig und 
barmherzig und gebe uns feinen göttliden Segen. Er laffe über 
uns fein Antlig leuchten, daß wir auf Erden erfennen feine Wege. 
Es jegne ung Gott, unfer Gott, und gebe uns feinen göttlichen 
Frieden. Amen. 8, Hölter. 


Der Nenban in Milwankee. 


Was lange währt, wirb endlich gut, pflegt man zu jagen. 
Das ift zwar nicht immer noch in Bezug auf alles wahr, aber 
binfihtlih des Neubaues in Milmaufee ift eg allerdings wahr. 
Sieben lange Jahre waren feit dem Beihluß der Synode, in 
Milwaukee ein Lehrgebäude aufzuführen, verftrihen, ehe der erſte 
Spatenftih gethan werben konnte, und dann dauerte es noch ein 
Jahr und vier Monate, che wir einziehen fonnten. Aber für 
dieje lange Wartezeit find wir nun auch mit einem Prachtbau be- 
lohnt worden. Bollendet fieht nun ein Lehrgebäubde da, wie 
unſere liebe Synode ſonſt nirgends eins hat. Das ift nit nur 
unser Urtheil, dahin gingen auch die Ausſprachen aller, die es 
bejichtigt haben. Doc diejer waren wenig im Berhältniß zu 
denen, bie es nicht gefehen haben. Daher jei mir geftattet, eine 
furze Befchreibung folgen zu laſſen. 

Der Bau, der aus gewöhnlichen Baditeinen mit einer faube- 
ren Umkleidung von St. Louis pressed brick, auf feftem Stein- 
fundament mit Bedford facing ruht, hat eine Breite von 126 Fuß. 
Die Flügel find je 74 und der Mittelbau 86 Fuß tief. Das Ge- 
bäude bebedt daher eine ganz bedeutende Fläche und muß beim: 
gemäß auch entiprechenden Raum darbieten. Die Mauern find 
alle ftarf, mit einem Hohlraum in der Mitte, um Kälte und 
Feuchtigkeit abzuhalten. Der Kranz ift von Bedford-Stein, in 
den bie fupferne Rinne eingelaffen it. Der fteile Theil des 


Daches ift mit Ludovici-Ziegeln gedeckt, der mittlere flache Raum 
mit ftarfem Blech. Alles Holz, welches verwendet worden Ift, 
it gefund. Fenſter und Thüren, die beiden Treppen und alle 
Bekleidung im ganzen Gebäude find von Rotheichenholz. Der 
Fußboden iſt von aftfreiem, fauberem Ahornholz. Der Heiz: 
apparat beiteht aus zwei großen Dampffejjeln, die groß genug 
find, um auch fpäter die anderen Gebäude zu heizen. Die Be: 
leuchtung, mo ſolche nöthig ift, geihieht durch Gas. 

Dog hören wir einiges über die innere Einrihtung. Wir 
betreten das Gebäude Durch den Haupteingang, der durch zwei 
fünfzehn Fuß hohe Säulen früftig hervorgehoben wird. Wir be- 
finden uns in der Vorhalle, die mit Stucco und Marmor ge- 
ſchmackvoll und reich verziert iſt. Aehnliche, nicht ganz jo prächtig 
ausgeitattete VBorhallen find auf der Weft: und Nordfeite des Ge: 
bäudes. Haben wir aud) das zweite, leichtere Baar Thüren hinter 
uns und haben wir einen flüchtigen Blid in das geräumige Con— 
ferenzzimmer geworfen, jo befinden wir uns nach einigen Schritten 
in dent großen Corridor, der fih durch das ganze Gebäude hin- 
zieht und durch ein mächtiges Fenjter an jedem Ende erhellt wird. 
Bon dieſem aus erreiht man fünf geräumige, gut ventilirte 
und lichte Lehrfäle und das Naturaliencabinet, ein Zimmer von 
41x20% Fuß Größe. Alle Lehrjäle erhalten das Licht nur von 
Einer Seite, die wegen der ſchmalen etfernen Pfeiler zwifchen den 
hohen Fenftern faſt eine große Glasfläche bildet. Drei weitere 
Lehrſäle liegen im zweiten Stockwerk. Sollte aljo die Delegaten- 
ſynode nädhjites Frühjahr die Bitte der Profejjorenconferenz, den 
jehsjährigen Curſus in einen jiebenjährigen zu verlängern, zum 
Beſchluß erheben, jo find wir mit hinreichenden Lehrſälen aus: 
gerüftet. * Sämmtliche Lehrfäle bis auf einen find mit neuen 
Sinzelfigen verfehben. Das Geld hierzu hat ein Theil unſerer 
Schüler vergangene Ferien gefammelt. Auch find alle Lehrjäle 
mit elektriſchen Gloden verjehen, fo daß der Glödner durch einen 
Drud auf den Kopf allen Klafjen das Zeichen geben kann, daß 
die Stunde entweder beginne oder zu Ende fei. Außer den drei 
erwähnten Lehrjälen liegen im zweiten Stodwerf die Lehrer: 
bibliothek, die Aula zur Abhaltung der Morgen: und Abend- 
andacht und ein Fleineres Zimmer. Dies lettere iſt für eine 
Bibliothek der oberen Klafjen beftimmt und fol zum Andenken 
an den feligen Dr. Sihler nad) ihm genannt werden. Die Mittel 
zur Anſchaffung der Bibliothek find vor einigen Jahren von dem 
ehemaligen Profeffor diefer Anitalt, Dr. G. Sihler, geſchenkt 
worden. 

Die Aula it ein architektoniſches Kunſtwerk. Mit reicher 
und ſchwerer Stuccvarbeit an der Dede und den Wänden ver- 
fehen, macht fie auf den Eintretenden den Eindrud des Großen 
und Erhabenen. Der Gang im dritten Stod bildet die Gallerie 
der Aula. Fünf große Bogen, den gegenüberliegenden Fenſtern 
genau entſprechend, bilden die offene Seite der Gallerie. Die 
Einfaffung oder Brüftung ift wunderschön gemadt. Die Aula: 
fenfter, von den ehemaligen Schülern der Anftalt geftiftet — 
denen hiermit ein herzlicher Dank ausgeſprochen wird — find von 
Gathedralglas. In einer dazu erbauten Nifche am Oftende ber 
Aula fteht bereits ein ſchönes Orgelwerf aus der Fabrik von 
Sinners und Albertien in Bein, Ill., das jeinen Erbauern alle 
Ehre macht. Gejpielt wurde die Orgel zum erftenmal bei der 
Einweihung des Gebäudes am 8. September, und das Lied, das 
fie begleitete, war „Ein fefte Burg ijt unfer Gott“. Damit hat 
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fie denn zugleich den Grundton angegeben, der durch alle unfere 
Reden und Lieder, bie in dieſem Neubau gehalten und gejungen 
werben, burdklingen fol. Unſer Gott, der Gott der Schrift, 
deſſen Gnabenherrlichkeit Durch den Dichter dieſes Liebes, Dr. Mar- 
tin Zuther, wieder recht bekannt geworben ift, joll hier thronen, 
ja, was mehr werth tft, ſoll in unfern Herzen wohnen. 

Sollte nun noch jemand fragen, was denn biejer Prachtbau 
tofte, jo fann ich Darauf antworten, daß die Synode $35,000.00 
bafür bezahlt. Zwar foftet er beveutend mehr, aber die Mebhr- 
ausgabe, eine Summe von über $7000.00, haben in freigebigiter 
Weife zwei Glieder ber Auffihtsbehörbe und einige andere wohl- 
babende Leute hiefiger Stadt gedeckt. Auch der ganze theure Be- 
ſchlag in einem Werthe von etwa $500.00, ſowie die großen 
Bogenfenfter ber Corridore find ein Geſchenk der Kinder bes 
feligen Johann Pritlaff. Gott lohne es diejen Leuten und er- 
balte fie in dem Glauben und in ber Lehre, bie fie durch ihre 
Freigebigfeit je und je haben ausbreiten helfen. 

M. J. F. Albredt. 


Unſere oſtindiſche Miſſion. 


1. Muruchens Taufe. 

Miſſionar Mohn zu Ambur ſchreibt: 

„Muruchen mag neunzehn Jahre alt ſein. Er iſt der älteſte 
Sohn ſeiner Eltern, ein Paria. Eine ſeiner kleinen Schweſtern 
beſucht unſere Schule. 

„Nachdem Muruchen, der ſchon in einer andern Schule ge⸗ 
lernt hatte, etwa achtzehn Monate in meiner Schule geweſen war, 
ſtellte ich ihn im Juni 1900 als Lehrer an, gab ihm aber weiteren 
Unterricht im Katechismus und in der bibliſchen Geſchichte. Nach 
einer ſolchen Stunde blieb er vor mir ſtehen. Ich ſah, daß es in 
ſeinem Geſichte arbeitete, und merkte, daß er etwas ſagen wollte. 
Auf meine Frage, was er wünſchte, ſagte er: ‚Es iſt nicht ge— 
nug, daß ich hier in ber Schule Gottes Wort lerne, 
ih muß aud zu JEſu lommen.‘ Er meinte damit natür- 
lich, daß er fich taufen lafjen müßte. Ueber biefe Art und Weiſe 
feiner Meldung habe ich mich aufrichtig gefreut. So hat er auch 
während des ganzen Unterrichts nach jeinem fröhlichen, offenen 
Charakter das Wort immer mit willigem Herzen angenommen. 
Er hat mir, feit ich ihn kenne, nie einen ernftlichen Kummer ver: 
urſacht. Machte mich feine zuweilen etwas phlegmatifhe Weiſe 
zu antworten manchmal ungeduldig, jo überrajchten und erfreu: 
ten mich andererfeits oft Antworten, die deutlich ein innerliches 
Erkennen und Erfafjen des Wortes verriethen. Ein Beweis für 
legteres ift auch bie Wahl feines Taufnamens. Als ich ihn kurz 
vor der Taufe fragte, melden Namen ich ihm bei der Taufe geben 
foltte, fagte er, daß er auf den Namen Devareflam getauft 
fein wollte. (Devareffam, das heißt, göttliche Barmherzigkeit, 
ift im Tamulifchen eine ähnliche Zufammenziehung wie im Deut- 
chen Gottes Lob in Gottlob, Gottes Liebe in Gottlieb, Gottes 
Hülfe in Gotthilf zc.) 

„Am 27. Juli fand im Beifein Bruder Freches das Tauf- 
eramen ftatt. Ich prüfte Devareifam ausführlich über bie vier 
eriten Hauptftüde und in biblifher Gejhichte Alten und Neuen 
Teftaments. Die Prüfung dauerte reichlich zwei Stunden. Am 
28. Juli (am achten Sonntag nad Trinitatis) fand in unjerem 


Schulhauſe die Taufe ftatt. Mit ernftem, fröhlichem Gefichte be- 
antwortete Devareffam die an ihn gerichteten Tauffragen, von 
dem: ‚Entjagft du dem Teufel und allen feinen Werken und 
Weſen‘ an bis zur Schlußfrage: ‚Willſt du getauft werden‘ 
Devarekkam hat von Natur ein fröhliches Herz, wie ich ſchon be⸗ 
merkte. An feinem Tauftage aber ftrahlte fein ganzes Geficht 
vor Freude. Daß der Tauftag auch für mich ein jeltener Freu- 
bentag war, brauche ih wohl faum hinzuzufügen.“ 


2. Chriftlihe Gemeindegottesdienite. 

Mijftonar Freche zu Vaniyambadi fchreibt: 

„un will ic aber auch einmal etwas von meiner paftoralen 
Thätigfeit ſchreiben. 

„Sobald ein Miſſionar einige Seelen getauft ober aufgenom- 
men bat, ift er ja deren Paftor. Es gilt dann, dieſe Seelen mit 
Gottes Wort regelmäßig zu verforgen, damit ihr Glaube erhalten 
bleibe. Ich rechne zu meinen Neugetauften den Lehrer gleichſam 
als Pflegebefohlenen hinzu, ebenfo die, welche im Taufunterricht 
fiehen. Auch kommen regelmäßig andere Chriften, die hergezogen 
find, zum Gottesbienft. So habe ich nicht felten ein Gemeind- 
lein von 25 Chriften im Gottesdienft. Denen biete ich ein brei- 
faches geiftliches Mahl: Hauptgottespienft, Chriftenlehre, Bibel- 
ſtunde. 

„Der Hauptgottesdienſt Sonntags iſt ſo: Meine Studirſtube 
wird in eine Kirche verwandelt. Der Schreibtiſch, an paſſende 
Stelle gerückt, bildet den Altar. Decken, Kreuz, Leuchter, Bibel 
ſchmücken ihn. Zwei Bänke werden hingeſtellt; wer will, ſetzt 
ſich darauf. Die andern nehmen auf dem Fußboden Platz. Ich 
trage ben weißen Talar. Wir fingen zuerſt: ‚HErr JEſu Chriſt, 
dich zu uns wend.“ Dann folgt die ſchöne tamuliſche Liturgie. 
Meine Frau iſt Organiſtin und Vorſängerin. Dann verleſe ich 
die Epiſtel und das Evangelium, worauf die Gemeinde das apoſto⸗ 
liſche Glaubensbekenntniß ſpricht. Dann ſingen wir die erſten drei 
Verſe von ‚Allein Gott in ber Höh ſei Ehr‘. Dann folgt die ſehr 
einfache Predigt. Nach berjelben fingen wir den legten Vers des 
obigen Liedes. Darauf beten wir bas Kirchengebet mit bem 
BatersUnfer, und endlich ertheile ich ihnen den Segen. Zum 
Schluß fingen wir: ‚Nun danfet alle Gott.‘ Darauf folgt der 
Dpfergang um ben Altar; jedermann, auch bie Kinder, legt ein 
Scherflein auf den Teller. Dann jagt die Gemeinde zu mir den 
Chriftengruß, welchen ich erwibere; und ohne ein weiteres Wort 
zu ſprechen, gehen wir aus einander.” 

Miffionar Freche hätte gerne Abendmahlegeräthe. Wer will 
dazu helfen? C. M. Z. 


Ehrengedächtniß des ſeligen P. Samuel S. Henry. 


Als einft unjer Heiland Nathanael zu fih kommen ſah, 
fagte er von ihm: „Siehe, ein rechter Jfraeliter, in welchem fein 
Falſch if.” Dies jagte der HErr von ihm, obgleich er wußte, 
daß Nathanael kurz zuvor in Bezug auf JEſum gejagt hatte: 
„Was kann von Nazareth Gutes fommen ?” 

Dbige Worte des HErrn finden in vollem Maße ihre An: 
wenbung auf ben Jünger bes HErrn, zu deſſen Ehrengedächtniß 
diefe Zeilen gefchrieben find. P. Samuel ©. Henry flammte 
aus einer alten deutjch-penniylvanischen Familie. Am 12. März 
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des Jahres 1838 erblickte er das Licht der Welt in einem kleinen 
Landſtädtchen Pennſylvanias, Rail Road, in York County. Er 
verlebte ſeine Jugendzeit auf dem Lande unter der Aufſicht ſei⸗ 
ner frommen, gottesfürchtigen Eltern. Seinen erſten Unterricht 
empfing er in der dortigen Staatsſchule, der freilich in jener Zeit 
dürftig genug ausfiel. Chriſtliche Gemeindeſchulen kannte und 
kennt man dort nicht. 

Samuel Henry war ſchon ein Jüngling von etwa neunzehn 
Jahren geworden, als es ihm endlich gelang, dem Wunſche ſeines 
Herzens zu folgen und in das College zu Gettysburg, Pa., ein⸗ 
zutreten, um fi dort auf den Dienft des HErrn im heiligen 
Predigtamt vorbereiten zu laffen. Der Unterricht wurde aber 
fpäter durch die Unruhen bes Bürgerfrieges geftört und unter- 
broden. So geihah es, daß der Selige feine theologiſchen 
Studien nit in Gettysburg, jondern in dem Seminar ber 
alten Pennjylvania-Synode zu Mount Airy bei Philadelphia 
vollendete. 

An ſechs verjhiedenen Plägen hat er fodann dem HErrn 
der Kirche tm Verlaufe von 34 Jahren mit großer Treue nad) 
ben ihm verliehenen Gaben gedient, zumeift unter äußerlich jehr 
ſchwierigen Verbältniffen. Gott hatte ihm einen ungewöhnlich 
fräftigen, gefunden Körper verliehen. Das kam ihm auf fei- 
nen ſchwierigen Arbeitsfeldern trefflih zu Statten, ba er etwa 
24 Jahre lang an Pläten ftand, wo er drei bis vier Gemeinden 
zu bedienen hatte und faft immer jeine Reifen mit Fuhrwerk 
maden mußte. So hatte er zum Betfpiel auf feinem britten 
Arbettsfelde, in Jerſey Shore, Pa., vier Gemeinden zu bebte- 
nen, von welchen bie eine 35 Meilen von feinem Wohnorte ent- 
fernt war. Dorthin fuhr er mit jeinem treuen Pferde alle zwei 
Wochen auf Höhft rauhen Wegen dur das Alleghenygebirge in 
allerlei Wind und Wetter. Im Laufe der 34 Jahre feines 
Amtslebens hat der Selige etwa 32,000 Meilen im Dienfte jei- 
nes HErrn mit Pferd und Wagen zurüdgelegt, um feinen amt- 
lihen Verpflichtungen nachzukommen. Dabei fchenkte ihm Gott 
ftets jo gute Geſundheit, daß er wegen Strankheit nie einen Gottes- 
dienft ausfallen zu laflen brauchte, bis auf den legten Sonntag, 
an welchem der HErr ihn ausfpannte. Seit dem Jahre 1882 
bat Schreiber diefer Zeilen den Seligen gelannt, bat ihn auf fei- 
nen verſchiedenen Arbeitsfeldern öfters beſucht und ift oft von 
ihm beſucht worden; aber nie hat er eine Klage von ihm gehört, 
dag ihm bie Arbeit zu viel oder zu befchwerlich jet. Mit Gebuld 
und Ausdauer hat er in ftiller Zufriedenheit um JEſu willen und 
den ihm anbefohlenen Seelen zu Lieb des Tages Laft und Hite 
bis zum Stündletn der Erlöfung getragen. 

Es war im Sommer des Jahres 1882, als der Selige, ber 
damals in Lancafter County, Pa., ftand, den Schreiber dieſer 
Zeilen zum erften Male aufjuhte. Der Hauptzwed diefes Be- 
fuches war, feinen älteften Sohn hierher in unjere Gemeinbe- 
ſchule zu bringen, damit derjelbe einen gründlichen Unterricht in 
Gottes Wort und Luthers Lehre erhalten möchte. P. Henry 
mochte in früheren Jahren wohl auch gedacht Haben: „Was kann 
von Miſſouri Gutes kommen?“ wie jo mandje heute noch denken. 
War er doch innerhalb der Generalfynode, die jo fehr lar und 
glethgültig ift in Bezug auf lutherifche Lehre und Praris — da⸗ 
mals noch mehr wie heute —, geboren und erzogen worden und 
hatte daher den ganzen unioniftifchen Geift diefer Körperſchaft 
von Rindesbeinen an eingefogen. Doc er war eine rechte Natha= 


naelsjeele. 
kannt, auf weldhe Abwege man in der Gemeinſchaft, ber er an- 


Dur Gottes Gnade hatte er je länger je mehr er- 


gehörte, gerathen war. Er fehnte fih daher und fuchte nach 
etwas Beſſerem. Er ließ fi die kirchlichen Blätter der Miffouri- 
Synode fommen, las diejelben mit großem Fleiß und fand, was 
er juhte. Er Hatte es ſchon für einen großen Fortihritt gehal- 
ten, als er aus der Generaliynode in die alte Pennſylvania⸗ 
Synode übertrat; aber volle Befriedigung fand er erft, als er 
fpäter einen Beruf von einer Gemeinde unjerer Synode in Small: 
wood, Mb., erhielt und annahm und damit auch äußerlich in bie 
Synode eintrat, ber er innerlich ſchon längft angehört hatte. Daß 
es ihm vergönnt war, dieſen Schritt zu thun, erkannte und er: 
Härte er feinem Sohn gegenüber noch in der legten Zeit feines 
Lebens für eine große Gnade Gottes, Weber fieben Jahre hat 
er dann noch mit großer Treue und Selbftverleugnung unter zu⸗ 
nehmenden Körperbeſchwerden feines ſchwierigen Amtes in unſe⸗ 
rer Mitte gewartet. Noch in der Woche vor dem Sonntag, an 
welchem ſeine Seele zu ihres HErrn Freude eingehen durfte, hatte 
er in ſeiner Filiale einen Leichengottesdienſt abgehalten, wiewohl 
er ſchon ſehr an Waſſerſucht und Athemnoth litt. Fleißig be- 
fuchte er die Synobalverfammlungen und die Conferenzen; aber 
er verhielt fich immer fehr ftill und zurüdgezogen. Cr kam, um 
zu lernen, und was er fo hörte und lernte, davon machte er treuen 
Gebraud im Haufe und in der Gemeinde. Dieſer Treue des 
Entſchlafenen, auch im Kleinen und Kleinften, fei hier zur Ehre 
Gottes gedacht. Er war treu gegen feinen HErrn, treu gegen 
fetne Gemeinde, treu gegen feine Familie, treu im Gebrauch der 
ihm verliehenen Gaben und Kräfte. In dieſer Treue gehört er 
zu den Großen im Reiche Gottes. Dabei mußte der Entjchlafene 
es boch erleben, daß er einmal von einem Präfes der Weſt-Penn⸗ 
ſylvania⸗Synode in echt papiftifcher Weife feines Amtes entjegt 
und alle feine Amtshandlungen für ungültig erflärt wurden, weil 
er demjelben um des Gewiſſens willen nicht zu Willen fein fonnte. 

Am 13, December 1866 trat der Verewigte mit Jungfrau 
Margarethe Ruhl, die auch einer alten deutſch-pennſylvaniſchen 
Familie entftammte, in den heiligen Cheftand. Fünf Kinder find 
biefer Verbindung entjproffen, zwei Söhne und drei Töchter, die 
alle mit der Mutter den Vater überleben. Seine aufrichtige 
Liebe zu dem HErrn JEſu und dejien Reich hat der Selige auch 
dadurch bewiejen, daß er feine beiden Söhne auf unjern Anftal: 
ten ftudiren ließ, damit fie dem HErrn als Prediger des Evan- 
geliums dienen mödten. Er durfte es noch erleben, daß aud 
fein zweiter Sohn nach Vollendung feiner Studien in St. Louis 
im Sommer des Jahres 1900 in das heilige Amt eintreten 
fonnte. Da P. Henry ſchon im Sommer des vorigen Jahres 
etwas leidenb war, jo berief feine Gemeinde dieſen Sohn als 
Hülfsprediger, Als jedoch fein Zuftand ſich bald hernach wieder 
etwas beiferte, hielt er es für feine Pflicht, feinen Sohn in den 
Dienft der engliihen Synode eintreten zu laſſen, wohin derfelbe 
einen Beruf erhalten hatte. Allein im Laufe des Spätherbftes 
nahm die Wafferfuht und das Aſthma wieder mehr und mehr 
überhand. Nur mit vieler Mühe und großen Befchwerben konnte 
er feinen Amtspfliten noch nachkommen. Am Sonntag: Abend, 
ben 13. Januar 1901, durfte der Selige, nachdem er nur wenige 
Tage ans Haus gefeffelt gewejen war, janft, wie ein Kind im 
Armſtuhl figend, im Glauben an feinen Heiland einjchlafen zum 
feligen Erwachen im ewigen Leben, um bie Ehrenfrone zu em- 
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Pfangen, die der HErr feinen treuen Dienern in Gnaden ver: 
beißen bat. 

Die Leihe wurde am folgenden Dienstag nach dem etwa 
25 Meilen entfernten Geburtsorte des Entihlafenen überführt 
ind bort zur Erbe beftattet. Später hielt der Unterzeichnete auf 
Einladung der Familie und der Gemeinde des Entfchlafenen in 
Smallmood eine Gebädhtnißfeier ab, wobei er der Gemeinde das 
Wort der Schrift: „Gedenket an eure Lehrer, die euch das Wort 
Gottes gejagt haben, welcher Ende ſchauet an, und folget ihrem 
Glauben nah”, Hebr. 13, 7., ans Herz legte. In demfelben 
Gottesdienft wurde dann auch der jüngfte Sohn bes entichlafe- 
nen Paſtors, den bie Gemeinde inzwischen ala Nachfolger feines 
Vaters zurüdgerufen hatte, in fein Amt eingemwiefen. 

Der treue Erzhirte feiner Schafe jegne nach dem Reichthum 
feiner Gnabe Hirt und Heerde und führe uns alle dereinft nad 
treuem Dienite ein in feine ——— Hürden. 

H. Walker. 


1; 


Bur kirchlichen Chronik. 


America. 


Verregnete Miffionsfefte. Hunderte von Miffionsfeftanzeigen 
find in den legten Monaten an den „Lutheraner” eingefandt worden, 
wie deſſen Spalten ausmweifen. Bei gar mancher Anzeige ftand neben 
den üblichen Angaben der feiernden Gemeinde ober Gemeinden, der 
Feftprediger, der Collectenſumme auch noch die Bemerkung: „Ber: 
regnet”, „theilmeife verregnet”, „total verregnet” 2c. In Folge un: 
günftigen Wetters mar der Bejuc des Miffionsfeftes, namentlich wenn 
e3 im Freien abgehalten wurde, mehr ober weniger ſchwach und bie 
Eollecte gering. Dabei ift uns oft die Frage gefommen, ob denn 
auch den Chriften, die ihr Miffionzfeft aus irgend einem Grunde nicht 
beſuchen konnten, dag Werk der Miffion bei anderer Gelegenheit be- 
ſonders vorgeftellt und an fie die Aufforderung gerichtet worden ift, 
ihre Gaben für diefe heilige Sade zu bringen. Wir willen, daß dies 
menigftens an manchen Orten nicht gefieht. Und doch läßt ſich das 
fo leicht einrichten, daß an einem ber folgenden Sonntage entweder 
nochmals eine Miffionspredigt gehalten oder doch menigitens allen 
Gelegenheit gegeben wird, ihre Liebe zu Chrifto und zu feinem Reich 
auch durch Miffionsgaben zu bethätigen. Und überhaupt follte fich 
feine Gemeinde damit zufrieden geben, daß fie nur ai jährlichen Mif- 
fiongfeit etwas von ber Miffton hört und dafür collectixt; vielmehr 
geben fo manche Evangelien der Beit des Kirchenjahtes, in der ge- 
wöhnlich Teine Miſſionsfeſte gehalten werben, trefflich Gelegenheit, 
für die Ausbreitung des Reiches Gottes zu reden und zu opfern. Von 
den drei Hauptfeften der hriftlichen Kirche, Weihnachten, Dftern und 
Pfingſten, g ganz abgeſehen, erinnern wir nur an das Reformationsfeſt, 
wo wir mit dankbarem Herzen daran gedenken, daß uns durch Gottes 
Gnade das reine Evangelium wiedergeſchenkt worden iſt; an das 


Epiphaniasfeſt, das eigentliche Heidenmiſſionsfeſt der Kirche; an das 


Himmelfahrtsfeſt, an dem wir das Wort Chriſti hören: „Gehet hin in 
alle Welt und prediget das Evangelium aller Creatur“, Marc. 16, 16. 
L. F. 

Geſänge bei Begräbniſſen. Der “Independent” von New 
York macht darauf aufmerkſam, daß bei dem Begräbniß unſeres ermor- 
deten Präfidenten ein Quartett ein Lied von „unſäglich verwaſchenem 
und kindiſchem“ Inhalt fang. Nun, das geht uns nichts an, Wir 
möchten auch nicht für den Inhalt der Reden, bie bei dieſer Gelegen- 
heit gehalten wurden, verantmortlid) fein. Wir möchten aber bei dieſer 


Gelegenheit an eine gute Ordnung in unfern Gemeinden erinnern. Es 
ift eine gute Ordnung, daß alle Lieber, die bei befonderen Gelegenheiten 
in unferen Kirchen gefungen werben follen, zuvor dem Baftor zur Prü- 
fung vorgelegt werden, wenn die Lieder nicht aus anerkannten Gefang- 
büchern genommen find. Wird diefe VBorficht nicht geitbt, fo kann es 
ein Nergerniß geben. Es kann nämlich vorlommen, daß Lieber ge- 
Jungen werben, durch deren Inhalt JEſus Chriftus der Gefreuzigte 
verleugnet wird. 3%. 
Unfere firdlihe Arbeit in Brafjilien. Das „Kirchen: Blatt” 
der Joma: Synode hat ſich wiederholt mißbilligend darüber geäußert, 
daß unfere Synode die firchliche Arbeit in Brafilien aufgenommen hat. 
Mozu dieſe Angriffe? Wir find nad; Brafilien gegangen, weil wir 
gerufen wurden. Und wenn wir nicht gerufen worden wären, 
fo hätten wir dennoch die Liebespflicht gehabt, Tirhlich unverforgten 
Reuten die Predigt bes Evangeliums anzubieten. Oder will die Jowa⸗ 
Synode, daß man Brafilien von vornherein den Unirten und zweifel- 
haften „Lutheranern” überlafle? 38. 
Innerhalb der ev.eluth. Synode von Wiscanfin und andern 
Staaten ift ein Jelbftändiger Synodaldiftrict aus den in Nebrasfa woh⸗ 
nenden Gemeinden der genannten Synode gebilbet worden. Gründe 
dafür waren Die Abgeſchloſſenheit dieſer Gemeinden und Baftoren von 
dem Haupttheil der Synode, bie Abſicht, dadurch die Gemeinden recht 
für die Synode und ihre Arbeit zu intereffiren, die Synodalfigingen 
regelmäßig und vollzählig durch Paftoren und Gemeinbedeputirte zu 
beihiden und das Werk der Inneren Miffion in Nebrasfa recht zu be- 
treiben. Der Diftrict hielt vor Kurzem feine erfte, conftituirende Ver: 
ſammlung ab und zählt 10 Baftoren und 6 Synodalgemeinden. Den 
Lehrverhandlungen lagen Thefen über das Thema: „Welches Anfehen 
beanfprudt die heilige Schrift?” zu Grunde. P. PH. Hölzel wurde 
zum Präſes gewählt, P. G. Gruber zum Bicepräfes, P. C. Siegler 
zum Secretär. 2%. F. 
Stantsfhule und Religionsunterricht. In den letzten Wochen 
hat man wieber an mehreren Orten in unjerem Lande Verſuche ge: 
macht, etwas Neligionsunterrit in den Staatsfhulen einzuführen. 
Die Befürmorter Diefer Maßregel fagten unter anderem: „Soll um 
der Juden und ber Ungläubigen willen jeder Religiong- 
unterricht von den Schulen ausgeſchloſſen fein, in die wir, die Hrift- 
lichen Bürger dieſes Landes, unfere Kinder fenden?” Darauf ift 
zu jagen: Wer zwingt denn bie chriftlichen Bürger diejes Landes, 
ihre Kinder in die Stantsjchulen zu enden? Wenn euch die Hriftliche 
Erziehung eurer Kinder am Herzen liegt, warum macht ihr es nicht wie 
ir Zutheraner und unterhaltet Gemeindefhulen? Staat ift eben 
Staat und hat nichts mit dem Religionsunterrit zu tun. F. P. 
Das Organ des Generalconrils, der ‘““Lutheran’”’, fchrieb 
neulich Folgendes über Gemeindejchule, Sonntagsſchule und Staats: 
Thule: „Ein oder zwei Stunden Unterricht in der Religion während 
der Woche” (mie er in der landesüblichen Sonntagsſchule ertheilt wird) 
„end durchaus ungenügend. Es iſt hinlänglich befannt, daß die aller- 
meiften unferer jungen Leute ohne klare und beftimmte Ueberzeugung 
in der Lehre oder gefunde religiöſe Anfichten heranwachſen, einfad aus 
dem Grunde, weil e3 an pafjender Eintihtung für den Kriftlichen 
Unterricht fehlt, wodurch das erreicht werden fünnte. Es wundert 
uns nit, daß manche Gemeinden auf Gemeindeſchule beftehen. Wozu 
anders follen fie ihre Zufludt nehmen? Mit al den Unvollfommen- 
heiten, die ihr ala etwas Fremdes und Importiries eigen find, ift fie 
doch ‚viel, viel beſſer als die faft verbrecheriſche Vernachläſſigung der 
Kinder, deren fi gleichgültige riftliche Eltern und Gemeinden ſchul⸗ 
dig machen. Wann wird der Tag fommen, da die Öffentliche Schule 
zu den Kirchen fagen wird: ‚Hier find eure Kinder, nehmt fie eine 
Stunde den Tag und lehrt fie Die Weisheit und die Furcht Gottes !‘ 2“ 
Das ift gerade die verkehrte Redeweiſe, die man in unferm Lande, in 
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Sectenfreifen und in lutheriſchen Kreifen, fo oft vernimmt, und der 
falfche Troft und die vergeblidhe Hoffnung, mit denen man fich zu be 
ruhigen und in den Schlaf zu wiegen ſucht. Der Schreiber ift offen- 
bar mit den religionglofen öffentlichen Schulen nicht zufrieden; er 
weiß aud, daß der geringe Religionsunterricht in den Sonntags⸗ 
ſchulen nicht genügend ift. Aber ftatt daß er nun der Löſung ber 
Schwierigkeit in der KHriftlihen Gemeindeſchule näher tritt, lobt er 
zwar bieje mit einigen Worten, verſetzt ihr aber auch zugleich einen 
Hieb und weift fie im Grunde ab. Sie foll etwas Fremdländiſches 
und Smportirtes fein. Woher denn importirtt? Aus Deutſchland 
doch nicht, denn dort hat man feine Gemeindeſchulen, jondern nur 
proteftantifche oder katholiſche Staats ſchulen. Die Gemeinveichule 
ift im Gegentheil, wie die Geichichte zeigt, ganz americaniſch, in der 
americantfch = Iutherifhen Kirche entftanden. Gewiß haften ihr Un- 
vollfommenheiten nad) mehr als einer Seite hin an, die ber Schreiber 
jedoch nicht näher bezeichnet; aber die Schule muß überhaupt erft 
noch gegründet werben, die vollfommen ift, und das ift eben auch 
Pflicht und Aufgabe einer Gemeinde, die Schäden und Gebrechen in 
ihrem Schulweſen fo viel als möglich zu befeitigen. Der Wunſch 
aber, daß einmal der Staat in der genannten Weife zu den Kirchen 
reden möchte: „Hier find eure Kinder” ꝛc., wird faum in Erfüllung 
gehen, wie jedermann wiſſen Tann. Noch weniger wird und Tann 
und darf der Staat den Religionaunterricht felbft in die Hand nehmen. 
Aber felbft wenn der Staat fo reden würde, wäre Dem Uebel doch 
nicht abgeholfen, da eben unſere Kinder auch in den weltlichen Fächern, 
im ganzen Schulunterricht eine Hriftliche Erziehung genießen follen. 
Alle derartigen Klagen, alles berartige Wünfchen und Hoffen tft ver- 
geblih und verfehrtt. Man betrachte Die Dinge, wie fie find, lege die 
Hand ans Wert und verichaffe den Kindern chriftlichen Unterricht in 
der Gemeindeſchule. L. F. 

Der Pabſt iſt der Antichriſt. Glieder der Episkopalkirche hier 
und in England möchten ſich gerne „Ratholiten”, aber nit „römifche 
Katholiten” nennen. Dieſen hält ein Tatholifches Blatt, ‘The Cath- 
olie News”, vor, e8 gebe nur eine Fatholifche Kirche, und die be- 
ftehe aus den Leuten, welche fi dem Pabft zu Rom unter: 
werfen. Wer fatholifch fein wolle, müſſe aud) römiſch-katholiſch 
fein. Die Kirche fei auf den Pabſt, ala den Nachfolger Petri, ge 
gründet. Wer den Vabft nicht anertenne, gehöre auch nicht zur chrift- 
lichen Kirche. Das ift deutlich geredet! Aber das ift die Stellung, 
die das Pabſtthum ale ausgewachſenes Antihriftenthbum 
immer eingenommen hat. Nicht wer an Chriftum als feinen Hei⸗ 
land glaubt, fol ein Chrift fein, fondern nur ber, welcher den Pabſt 
als feinen Herm und Meifter anerkennt. Der Pabſt ſetzt ſich an die 
Stelle Chrifti. Unfer Bekenntniß (Schmallaldische Artikel, Theil 2, 
Artikel 4) nennt daher die „angemaßte Gewalt” des Babftes, ein „eitel 
teufeliſch Geſchicht und Geſchäft zu Verberbung der ganzen heiligen 
Hriftlichen Kirche (fo viel an ihm gelegen) und zu verftören den erften 
Hauptartifel von der Erlöfung JEfu Chrifti. Denn da Stehen alle 
feine (des Pabftes) Bullen und Bücher, darin er brüllet wie ein Löwe, 
daß fein Chrift könne felig werben, er fei denn ihm (dem Pabſt) ge: 
horſam und unterthan in allen Dingen, was er will, was er jagt, was 
er thut. Welches alles nichts anders ift, denn alfo viel gelagt: wenn 
du glei an Ehriftum glaubft und alles an ihm haft, mas zur Selig: 
keit noth ift, fo iſt's doch nichts und alles umfonft, wo du 
mich nicht für deinen Gott Hältft, mir unterthan und gehorfam biſt. ... 
Dies Stüd zeiget gemaltiglich, daß er (der Pabſt) der rechte Endechriſt 
oder Widerchrift fei, der fich über und wider Chriſtum gefebt und er- 
höhet hat, weil ex will die Chriften nicht laſſen felig fein ohne feine 
Gewalt, welche doch nichts ift, von Gott nicht geordnet noch geboten... .. 
Darum fo wenig wir den Teufel felbft für einen Herrn und Gott an- 


Endedrift, in feinem Regiment zum Haupt oder Herrn leiben.... 
Darum müfjen wir hie nicht feine Füße küſſen oder jagen: Ihr ſeid 
mein gnädiger Herr!‘ fondern wie im Zacharia der Engel zum Teufel 
ſprach: ‚Strafe dich Gott, Satan.‘ “ F. P. 

Der berüchtigte falſche Prophet Dowie in Chicago, der in den 
letzten Monaten wieder viel die Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen hat 
durch die Behauptung, daß er der wiedergekommene Prophet Elias 
ſei, hat nun in feiner Zeitſchrift“ Leaves of Healing” ausdrüclich 
der lutherifchen Kirche den Krieg erflärt und will in dem Vernichtungs⸗ 
kampf gegen dieſe Kirche bis zum Ichten Augenblid feines Lebens ver- 
barren. in einer feiner lebten, immer aud) im Drud erſcheinenden 
Predigten kündigt er an: „ch werde zuerft das Lutherthum zerſchmet⸗ 
tern (smash) und dann auf Nom losftützen.” Und fpäter fagt er: 
„Wir werden einen Sturm in Chicago haben, wenn ich auf Rom los⸗ 
ftürze. Aber ehe ich auf Nom Iosgehe, werde ich auf das Lutherthum 
losgehen, auf dieſe höllifche Lüge des Lutherthums, das da fagt, daß 
ein Mann dur) den Glauben, ohne Werke jelig wird, Ein Glaube, 
der todt ift. Ich werde auf das Lutherthum losfchlagen. Nach meiner 
Neberzeugung ift das Lutherthum ſchädlicher und gefährlicher ala Rom.“ 
In dieſem wilden, wüften Tone geht es r.eiter. Schon feit längerer 
Zeit ift es klar am Tage, daß Dowie unfimig ift. Gleichwohl gelingt 
es ihm noch fort und fort, feine alten Anhänger feftzuhalten und neue, 
auch aus der Iutherifchen Kirche, zu gewinnen, namentlich durch feine 
„Krankenheilungen“. Sollte aber nicht eine Auslaffung wie diefe, in 
der Dowie den Hauptartikel des ganzen Chriftenthums als eine höllifche 
Züge verläftert, manchem Betrogenen die Augen öffnen und ihm zeigen, 
daß Dowie nicht etwa ein harmlofer Srrfinniger, ſondern ein Teufels- 
apoftel ift, ber diejenigen, die ihm folgen, foviel an ihm tft, um ihrer 
Seelen Heil und Seligfeit bringt? L. F. 

Die Erdnußeſſer werden als die neueſte Secte unſers Landes an- 
gekündigt. Nach dem „Zuth. Kirchenblatt” ift fie in Britifch-Columbia 
entſtanden, greift aber auch ſchon nach den Vereinigten Staaten über. 
In ihren Glaubenslehren find fie mit den befannten Adventiſten ver- 
wanbt, die ja zum Theil bie altteftamentlichen Speifeverbote aufrecht 
erhalten wollen, Enthaltfamkfeit von Schweinefleiſch, aber auch von 
Kaffee, Thee zc. empfehlen. Diele neue Secte verlangt nun von ihren 
Anhängern, daß fie nur von Erdnüſſen leben follen. Die Erdnüſſe wer- 
den zuerft gefocht und dann zu grobem Mehl gemahlen, woraus dann 
jegliche Art gebadener und gekochter Speifen bereitet wird, die man 
fonft theilweife ober ganz aus Mehl Herzuftellen pflegt: Brod, Kuchen, 
Pudding ꝛc. — Auf was für Thorheiten gerathen doch die Leute, die 
ſich von dem klaren, geſchriebenen Worte Gottes abwenden und in reli— 
gidſen Dingen ihren eigenen Gedanken folgen! L. F. 


Ausland. 


Gegen die evangeliſche Bewegung in den öſterreichiſchen 
Landen wehren ſich begreiflicher Weiſe die Römiſchen mit aller Macht. 
Zu welchen Kampfesmitteln ſie aber dabei greifen, wie ſie in wüſter 
Weiſe Gottes Wort und Ordnung verſpotten, zeigt die „Allgemeine 
Ev.:Luth. Kirchenzeitung“ an einigen Beiſpielen. Seitens der Evan- 
gelifhen ift eine Slugfchrift herausgegeben worden unter dem Titel: 
„Zwölf Gewiſſensfragen“, gerichtet an Römiſch-Katholiſche. Solche 
Gewiſſensfragen, die dann aus Gottes Wort beantwortet werden, 
ſind z. B.: „Hat eine Kirche das Recht, ſich alleinſeligmachend zu 
nennen?“ wie bekanntlich die Pabſtkirche ſich dies herausnimmt. „Hat 
ein Menſch hienieden das Recht, in das Jenfeits, in Die alleinigen Rechte 
Gottes einzugreifen und Verftorbene heilig zu ſprechen?“ mas befannt- 
lich der Pabſt beanſprucht. „Ift es richtig, daß die Pabſtkirche ihren 
Prieftern Die Ehe verbietet, wenn der Apoftel ſchon jagt: ‚Ein Bifchof 
foll Eines Weibes Mann fein‘?” Auf diefe Frage antwortet nun eine 


beten fönnen, fo wenig können wir aud feinen Apoftel, den Pabſt oder katholiſche Gegenſchrift: „Dem Volk zur Lehr, im Kampf zur Wehr“, 
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„a, das ift ganz richtig, und fo oft der katholiſche Priefter in 


alfo: 
der en betet: ‚Ab omni malo libera nos, Do- 
mine‘, daß heißt: ‚Bon allem Uebel erlöje uns, o HErr‘, da gebentt 
er jedesmal mit danfbarem Herzen der großen Wohlthat, daß ihn Gott 
vor einer beſſeren Ehehälfte bewahrt hat, mit der er in feinem Zorn fo 
manden ‚Diener am Wort‘ zufammengeloppelt hat, 108 dem guten 
Mann fo bittere Stunden, fo faure Wochen und qualvolle Jahre be: 
reitet, und er kann das Ding nicht los werben. Ja, ſchon mancher 
von diefen Herren Paftoren hat den Tag und bie Stunde vermünfdht, 
wo er in den Eheſtand getreten, und er hat e8 bitter erfahren müfjen, 
daß der Eheftand eben nicht ift wie ein Stiefel, den man wieder aus⸗ 
ziehen kann, wenn er drüdt (obgleich die Proteftanten ſich hierin ziem- 
lich Luft gemacht haben, ganz gegen den Willen JEſu Ehrifti, der aus⸗ 
drüdlich die Ehetrennung verbietet). a, ja, das muß man erfahren 
haben, wie unfereiner, davon kann ſich ein Tatholifcher Geiftlicher gar 
feinen Begriff machen, melcher Xerger oft an dem Herzen eines glüd- 
lichen Ehemannes frißt, wenn ihm fo eine Kantippe zu Theil geworben, 
davon könnte jo mancher ‚Diener am Wort‘ ein Liebchen fingen. Und 
wie der Prophet Jeremias auf den Trümmern Jerufalems ſaß und 
weinte, fo fitt gar mandjer Paftor auf den Scherben feines ehelichen 
Glückes und bemweint das Mißgeſchick, daß er, ftatt ein Veilchen zu 
pflüden, eine Diftel erwiſcht hat. Aber vecht ift uns geichehen, warum 
haben wir uns aud) den weifen Sprud, der ung im Gymnafium ein- 
gebläut worden ift, nicht befjer zu Herzen genommen: ‚Wer nicht ge⸗ 
ſchunden wird, der wird nicht gefcheit.‘" — Bu ſolch abſcheulicher 
Rampfesweije greifen die Römiſchen, weil fie eben ihre böfe Sache 
nicht mit Gottes Wort vertheidigen können, fondern vielmehr in jedem 
Punkte von der Schrift des Irrthums überführt werden. Und fie 
jehen deutlich vor Augen, daß bie Bewegung „Los von Rom” immer 
weiter um fich greift. Bringen doch bie neueften beutfchländifchen 
Blätter die Nachricht, daß nach den genauen vom evangelifchen Ober: 
kirchenrath in Wien veröffentlichten Zahlen mindeitens 15,000 Per: 
ſonen in zweieinhalb Jahren aus der römiſchen Kirche Oeſterreichs aus- 
geſchieden find, über 6000 im Jahre 1899, gegen 4700 im jahre 1900 
und über 3000 in der erften Hälfte Diejes Jahres, wozu dann noch 
viele Kinder unter fieben Jahren kommen, die nad dem Gefeh dem 
Religionswechſel der Eltern folgen. L. F. 

Die Pabſtkirche eine Landplage. Die franzöſiſche Republik hat 
ſich genöthigt geſehen, gewiſſe Geſetze zu erlaſſen, nach welchen die Regie⸗ 
rung Macht haben ſoll, ſich namentlich in die Finanzen der religiöſen 
Orden einen Einblick zu verſchaffen. Frankreich hat dieſelbe Erfahrung 
gemacht wie z. B. Spanien, die Erfahrung nämlich, daß innerhalb 
einer Reihe von Jahren die religiöſen Orden ſo viel Geld und Gut 
an ſich ziehen, daß das Land darüber in Verlegenheit kommt. Ein 
ſpaniſcher Staatsmann verglich die Pabſtkirche in Spanien mit einem 
Schwamm, den man von Zeit zu Zeit ausdrücken müſſe, wenn das 
Land nicht verarmen ſolle. Das Pabſtthum ruinirt die Länder. Es 
feſſelt die Leute durch die Behauptung, die alleinſeligmachende Kirche 
zu fein, an ſich und plündert ihnen dann anhaltend und gründlich bie 
Taſchen, namentlich durch den Betrug der Meſſe. Eine Anzahl Orden, 
wie Benebictiner, Sefuiten, Afjumptioniften 2c., wollen fi) dem neuen 
Vereinsgeſetz in Frankreich nicht unterwerfen und ziehen die Auswande⸗ 
tung vor. Ein Theil ift bereit? nah England und Belgien überge- 
fiedelt. Leider werden aud) die Vereinigten Staaten einen Theil Diefer 
Zandplage in fi aufnehmen. F. P. 

Der falſche Prophet Dowie macht auch in Deutſchland und 
England von ſich reden, nachdem er vor etwa einem halben Jahre dieſe 
Länder durchzogen und feine Irrlehren verkündigt hat. Die“Leaves 
of Healing” erſcheinen auch in deutſcher Sprache als „Blätter der 
Heilung. Monatsblatt zur Ausbreitung des Reiches Gottes“. Darin 
wird in der üblichen Weile gegen das Eſſen von Schweinefleiſch ge- 


⸗ 


eifert, das alle möglichen Krankheiten: Krebs, Cholera, Trichinoſe, 
Lungenſchwindſucht, Scrophuloſe ꝛc., verurſachen fol. Wer es ge 
nießt, verfällt dem Teufel. Als Beweis dafür wird geſagt, daß Chri⸗ 
ſtus den Teufel in eine Heerde Säue trieb. In einer Nummer findet 
ſich unter anderem folgende „Heilungsgeſchichte“: „Ich ſandte Ihnen 
ein Telegramm, für meinen Sohn zu beten. Als ich das Telegramm 
abſandte, kam keine Hülfe. Ich ſammelte darauf alle Arzeneien im 
Haufe und verbrannte fie. Aber noch immer kam feine Hülfe. Schließ⸗ 
lid) fiel mir ein, daß doch noch irgendwo im Haufe eine Schachtel mit 
Pillen und eine Sprige fein müſſe. Ach ſuchte darnach, fand beides 
und vernichtete e8, worauf mein Sohn in fünfzehn Minuten Erleichte- 
zung fand und von da ab gänzlich gefund wurde. Ich bin Ihnen für 
Shre Gebete dankbar und preife den großen Arzt.“ So verblendet 
ber Teufel die Sinne der Anhänger falfcher Lehre, L. F. 

Die Jehoviſten nennt ſich eine ſchwärmeriſche Seete, die in Ruß— 
land ihr Weſen und namentlich unter Fabrikarbeitern ihre Anhänger 
hat. Vor einiger Zeit fand dort ein Proceß gegen eine Anzahl ſolcher 
in Fabriken beſchäftigten Jehoviſten ſtatt, in Folge deſſen ſieben An- 
geklagte ſchuldig geſprochen und bei Verluſt aller Rechte zur Anſiedlung 
in Sibirien verurtheilt wurden. Ueber die Gründung und Irrlehren 
dieſer Secte theilt Die „Allgemeine Ev.⸗Luth. Kirchenzeitung” das Fol⸗ 
gende mit: „Der Gründer dieſer Secte iſt befanntlich ber Artillerie: 
oberft Iljin, ber in den fünfziger Jahren des vorigen Jahrhunderts an 
einer am Ural gelegenen Fabrik angeftellt war. Er behauptete, daß er 
feine Lehre einem Buche entnommen habe, das die Unterfchrift Jehovas 
trage und ihm von einem Engel übergeben worden fei. Auch nachdem 
Sljin in ein Klofter verbannt worden und dann in den achtziger Jahren 
geftorben war, breitete fich feine Lehre — namentlich im MWolgagebiete 
und im Kaukaſus — aus und fand ganz beſonders unter den Fabrik: 
orbeitern Anhänger. Iljin wird von den Jehoviſten der ‚mweltheilige 
Elias‘ genannt und unter diejem Namen verehrt. . Die Hauptlehren 
der grob chiliaſtiſch denkenden Sehoviften find nach einer ihrer Bro: 
ſchüren (‚Die Enthüllung des Geheimnifjes des Planeten‘) folgende: 
Das ganze Menſchengeſchlecht zerfällt in die Jehoviften und die An- 
hänger Satans. Wenn Satan niebergejmettert ift, wird Jehova in 
der Republif Jeruſalem für taufend Jahre Friede, Freude, Wohlfahrt 
und einen einzigen Glauben wieberherftellen; darauf wird Satan mit 
feinen Anhängern völlig vernichtet werden, und e3 wird eine neue Erbe 
entftehen, Die millionenmal fo groß ift mie die jebige, und auf der es 
feine Meere geben wird. Auf diefer neuen Erde werden fi die Je 
hoviſten anfiedeln, bis nad} 980,000 Jahren abermals eine neue, nod) 
ſchönere Welt gefchaffen werden wird, und das wiederholt ji in alle 
Ewigkeit. Die befere Erde mit der Stabt Jerufalem ſenkt ſich Direct 
vom Himmel hernieder ; ihre Straßen find mit Gold gepflaftert, Die 
Früchte der Bäume find derart, daß, wer fie genießt, unfterblich wird, 
und zwar die Männer in der Kraft von 34 Jahren, die Mädchen in 
der von 16 Jahren.“ — Welch traurige, thörichte Berirrung ! 

EU 


Ein großes Vermächtniß ift Türzlich der Heidenmifftion zu Theil 
geworden. Ein Mann Namens Arthington in Leeds, England, hatte 
ſich fonft Ihon durch außergewöhnliche Miffionsbeiträge bekannt ge: 
madt. Als verſchiedene Geſellſchaften in Folge der Erſchließung 
Africas neue Unternehmungen für die Miſſion in jenem Lande planten, 
hatte er der einen $25,000 und bald darauf einer anderen ebenſoviel 
gegeben. Als eine britte in berjelben Sade jeine Güte in Anſpruch 
nahm, bebauerte er, in jenem Jahre ihr beim beften Willen nur $5000 
geben zu fünnen. Dabei führte der in einem alten, großen Gebäude 
einfam haufende Mann, nur von einer bejahrten Aufmwärterin bedient, 
ein ſehr befcheideneg Leben. Er hatte feine Sonderbarfeiten. Einmal 
wollte er einige Taufend arabifche Neue Teftamente im Inneren Weſt⸗ 
africas audftreuen laflen. Ein andermal forderte er den in Miſſions⸗ 
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angelegenheiten al Autorität geltenden P. Dr. Grundemann in Mörz 
(Brandenburg) auf, mit ihm die noch nicht hriftlichen Theile der Welt 
unter bie vorhandenen Miſſionsgeſellſchaften zu vertheilen. Aber trob 
aller ſolcher Verkehrtheiten mußte man jeine große Opferfreubigteit 
anerfennen. Die Sade der Miſſion trug er allgeit auf betendem 
Herzen. Nun ift er aus der Zeit geſchieden und hat fein ganzes Ber- 
mögen zwei Miffionsgejellichaften vermacht, ohne irgend welche abfon- 
derliche Bedingungen betreff3 der Verwendung daran zu knüpfen. Die 
Londoner Miſſionsgeſellſchaft ſoll $1,500,000 erhalten, die Miffions- 
gejelfchaft der Baptiften noch mehr, wahricheinlich gegen $2,000,000. 
So berichtet dag „Ev.⸗Luth. Kirchenblatt“ aus Lodz. L. F. 

Bon den ameritaniſchen Miſſionaren Eli Smith und Ban 
Dyke ift vor einer Reihe von Jahren die Bibel in das Arabische über: 
fett worden. In dieſer Ueberſetzung, Die treu nach dem Grumbterte 
und zugleich mit feinem Berftändniß der Volksſprache angefertigt wor: 
den ift, ift Gottes Wort weit verbreitet und das am meiften gelejene 
Bud) in dem arabifch Iprechenden und verftehenben Theile des Morgen- 
landes geworben. Seit bem Jahre 1865 find 650,000 Bibeln, Teſta⸗ 
mente und einzelne Bücher der heiligen Schrift von der Miffiong- 
druckerei in ber ſyriſchen Stadt Beirut ausgegeben worden und haben 
dem Werke der Miffion aufs Träftigfte gedient. 8. F. 


Die Macht des Namens JEſu. 


„Und tft in feinem andern Heil, ift 
auch fein anderer Name den Menfchen 
gegeben, darinnen wir follen felig wer- 
den.” Apoſt. 4, 12. 

Bon der wunderbaren Macht des Namens JEſu — fo erzählt eine 
Engländerin — habe ich einmal eine rührende Erfahrung gemacht. Im 
Auftrage eines Armenvereins hatte ich einer Perfon in einem der elen- 
den Gäßchen Londons eine Unterftühung zu bringen. Der Ort, wohin 
ich fam, war in Wahrheit grauenerregenb, aber vielleicht noch abſtoßen⸗ 
der die Perſon, welche ihn bewohnte. Ich habe noch nie etwas fo Häß⸗ 
liches in Menfchengeftalt gefehen als dieſe alte Frau, die ganz zufam- 
mengefrümmt auf einem Stuhle beim Herdfeuer jaß, mit Lumpen mehr 
bedeckt als bekleidet. Sie war damit befchäftigt, ſich einen Kohlkopf zu 
kochen, und ſchenkte mir nur geringe Aufmerkſamkeit; auch ala ich 
fagte, daß ich den Auftrag habe, ihre Noth zu erleichtern, achtete fie 
wenig auf meine Worte. Ich ging näher ein auf ihre Lage, ſprach 
über Leiden, Armuth, Alter, Tod, Gericht — Wörter, mit denen die 
riftliche Liebe jo häufig ihren Weg ſucht zu ſteinernen Herzen und 
verfhloffenen Ohren, aber alles war umfonft. Wieder und wieder 
ſtach fie mit ihrer roftigen Fleiſchgabel in den Kohl, er war noch nicht 
weich; ich aber erfannte, daß meine Arbeit an dieſem Herzen eine noch 
bärtere fei. Ich wußte faum, ob fie nur an meine Gegenwart dachte; 
doch jehte ich noch meine hoffnungslofen Verfuche fort und ſprach da⸗ 
bei auch den Namen JEſus aus. 

Da mit einem Male richtete fie ihre erloſchenen Augen auf mich und 
fragte, viel lebendiger, als ich es für möglich gehalten hätte: „Haben 
Sie JEſum lieb?" Ach war überrafäht, aber ich konnte von Herzen 
„Ja“ jagen. Es war genug; der Wunderfchlüfjel war gefunden, das 
trübfelige Herz erſchloſſen. Sie richtete ſich auf, ſoviel ihr das mög- 
lich war, legte die Gabel weg und vergaß ben Kohl, der Name JEſus 
hatte ihre ganze innere Welt aufgethan. Dieſe, wie es jchien, jo arm: 
felige, unſcheinbare, kaum menſchliche Form umſchloß eine lebendige 
Seele, ein Herz, in das ein Lichtſtrahl von oben gefallen war. Was 
ſie mit mir ſprach von ihrer Vergangenheit, von den Umſtänden, unter 
denen ſie dem HErrn zugeführt worden war, war nichts Ungewöhn⸗ 
liches, aber es war genug, um zu zeigen, daß ſie Grund geben konnte 
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der Hoffnung, die in ihr war. So hatte ſie einſt auf die Frage, wie ſie 
ſich dereinft verantworten wolle, wenn fie vor Bott erſcheinen müßte, 
erwidert: „Ich kann gar nichts antworten. — JEſus wird erfcheinen 
und wird antworten für mid.” Kein Wunder, daß fie den Namen 
liebte, wenn fie ihn fo verftand. Sie ſprach es auch aus, wie gern fie 
fonft in ihrer Bibel gelefen habe, „aber es fei hier fo Dunkel und bie 
Lichter jo theuer, an JEſum könne fie aber au im Finftern denken“. 

Ich befuchte fie Später wieder, wir ſprachen wieder zufammen von 
JEſu; nun war feine Scheidewand mehr zwiſchen uns, fein Mangel 
an herzlihem Verftehen. Als ich zum drittenmal kam, war fie tobt, 
zur Ruhe gegangen dahin, mo, was gefäet wird in Unehren, auferftehen 
wird in Herrlichkeit. 


„Bir fhoben es immer einander zu.‘ 


In der Altmark lebte ein Bauer, der immer meinte, feine Frau 
babe das Beite nöthig; denn fie jei die Schwächere. Die Frau aber 
war ganz anderer Anfiht. Sie dachte: Der Mann muß uns alle er- 
nähren; darum muß ich für ihn auch etwas Beſonderes thun. War 
Sonntags das Stüd Fleisch, welches unter Mann und Frau und Kin- 
der getheilt werben mußte, etwas knapp, fo reichte der Mann der Frau 
den größten Theil hin, und wenn am Ende bod noch ein Stüdlein 
überblieb, fagte Die Frau zum Mann: „Das mußt du haben.” Der 
Mann fparte von feinen Ausgaben ſich manden Grofchen ab, damit 
bie Frau zu ihrem Kirchgang ein neues Kleid befäme, und die Frau 
Tann darauf, wie fie hier und da ein paar Pfennige Nebenverbienft er: 
langen fünnte, um dem Mann zu feinem Geburtstag ein gutes Buch 
ober eine neue Pfeife zu faufen. Brachte der jüngfte Anabe aus der 
Säule ein erfreulihes Zeugniß, dann fagte der Mann zur Frau: 
„Miütterhen, das hab ich bir zu banken”, umd dieſe erwiderte: „Nein, 
Bater, das thut deine feite Hand.” 

Da ftarb die Frau. Es war um die Weihnadt. Der Pfarrer 
des Dorfes ging zum Wittwer, um das Weihnachtslicht auch in fein 
Dunkel hineinleuchten zu lafien. „Habt Ihr denn“, fragte er dann 
den Trauernden, „mit ber Heimgegangenen eine frievvolle und glüd- 
liche Ehe geführt?" Weit und feft fchlug der Wittiwer das nafle Auge 
auf und mit einem Sonnenſchein im trauernden Antlitz antwortete er: 
„Ja, wir fhoben es immer einander zu.” 


Der Betrug des Reichthums. 


Vor einiger Zeit ftarb in Berlin der Befiter des größten Manu- 
facturgejhäfts in Deutſchland, Rudolf Herzog. Derfelbe hinterliek 
feinem einzigen, kränklichen Sohne ein Bermögen von rund 40 Millio- 
nen Mark. Alfo der Mann war gewiß reich, und wie viel Taufende 
mögen an dem großartigen Waarenhaufe in Berlin vorbeigegangen 
fein und im Stillen gedacht haben: „So ein Herzog möchte ich auch 
fein!” Aber was für ein Leben hätte ein folder dann gehabt? Herzog 
war ſchon ſeit Jahren, jedenfalls in Folge von Weberanftrengung, im 
höchſten Grade nervös erregt und reizbar. Bon feiner erften Frau, der 
Mutter feines einzigen Sohnes, war er geſchieden. Im Jahre 1896 
hatte er dann eine Gräfin Baubiffin geheirathet. Aber jehr bald ge: 
rieth er auch mit Diefer feiner zweiten Frau in Zwift, und die Schei- 
dungsflage war ſchon im Gange. Im vergangenen Herbft flieg das 
nervöfe Leiden des Mannes auf den Höhepunkt. Es wurde biß zur 
lebten Stunde alles aufgeboten, ihn zu retten. Umfonft. Bewußtlos 
und röchelnd, nit im Stande, Nahrung zu fi zu nehmen und bie 
gewaltfam ihm eingeflößte bei ſich zu behalten, hatte er ſchon feit Neu: 
jahr dagelegen. Ein paar Auftern täglich — das war die ganze Nah: 
rung, die ihm das Leben erhielt. Getrennt auch von feiner zweiten 
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Gattin, farb der reihe Mann einſam und allein, umgeben von einen 
bezahlten Wärterperfonal. Keiner von feinen taufend Angeftellten, 
nicht einmal ber niedrigfte Ausläufer, würde wohl mit dem Herrn ge 
taujcht haben und — bu auch nicht, lieber Leſer, nicht wahr? 

In der englifchen Grafſchaft S. lebte eine Dame, welche nicht ge⸗ 
tade reich war, aber doch für die große engliſch-kirchliche Miffionäge- 
ſellſchaft ſowie für andere Werke bes Reiches Gottes alljährlich einen 
Ihönen Beitrag zeichnete. Eines Tages flarb ein naher Verwandter 
von ihr, und jie machte eine große Erbſchaft. Als kurz darauf der 
Pfarrer ihrer Gemeinde fie befuchte, empfing fie ihn mit den Worten: 
„Ich kann mir Ion denfen, weshalb Sie fommen. Sie mollen wohl 
meine Unterfchrift für den Jahresbeitrag an die Miſſionsgeſellſchaft 
haben. Nun, ih muß Ihnen gleich fagen, daß ich nicht mehr im 
Stande bin, einen ſolchen zu geben.” „ft es möglich”, erwiberte 
erftaunt ber Pfarrer, „daß Sie gerabe jetzt, mo Gott Ihnen ſolche 
Mittel zugewandt hat, weniger thun wollen als vorher?” „Sa, ſehen 
Sie”, entgegnete die reiche Arme, „als meine Mittel Hein waren, da 
war e8 nicht Der Mühe werth, fie zufammenzubalten ; jetzt aber, wo mir 
ein fo großes Gut anvertraut ift, bin ich verpflichtet, Sorge dafür zu 
tragen.” Wirklich gab fie von der Zeit an gar feine Beiträge mehr, 
aud nicht für andere wohlthätige Zmede. Sie wurbe ein Opfer des 
Betrugs des Reichthums. 


Gottes Hand. 


Es war Sonntag. Der Gottezbienft war eben zu Ende, ala ein 
ſchweres Gewitter über die Stadt heraufzog. Blitz folgte auf Blitz, 
und der gleid) darauf folgende krachende Donner verkündete wiederholt 
den erfchrediten Bewohnern, daß es eingefchlagen habe. Jetzt ein neuer, 
fürchterlicher Schlag. Hilf Gott, der ging in Die Kirche! Rauchwolken 
dringen aus dem Dache auf, zwifchen denen züngelnd die Flammen 
emporlodern. Klagend tönte Die Sturmglode durch das Rollen bes 
Donners. Eilig rafjelten die Spriten zur Rettung herbei, und dem 
Eifer der Mannſchaft gelang e8, des Feuers Herr zu werben. Manche 
Hand faltete fich zum Dantgebet, daß Gott fo gnädig verjchont hatte, 
denn faum eine Viertelftunde, ehe der Blit einfchlug, hatten bie 
Abenpmahls- und Taufgäfte fammt dem Prediger die Kirche verlaffen. 

Aber der HErr Hatte Größeres gethan, als die Furzfichtigen Men- 
ſchen noch ahnten. Als der Baumeifter Tags darauf den angerich- 
teten Schaden unterfuchte, fand er zu feinem Entfeßen, daß die mäch⸗ 
tigen Ballen, welde die Dede trugen, an beiden Seiten vollftändig 
abgefault waren, ohne daß irgend jemand von dem ſchadhaften Zuftande 
derfelben eine Ahnung gehabt hätte. Ein Einfturz der Dede wäre in 
nächfter Zeit unvermeidlich gewefen, und wer wollte das Unglüd aus- 
denken, welches ein folder bei gefüllter Kirche hätte anrichten fünnen ? 

Was kein Menſch geahnt, hatte Gottes Vaterauge geſehen; und 
er hatte den Blit zu feinem Boten erwählt, unſägliches Leid zu ver: 
hüten. Ja, des HErrn Hand ift nicht zu kurz, und in feiner Hut find 
die Seinen ficher geborgen. 

[a Sa 2 Tr ee an a 
Todedanzeigen. 


Am 9. September ift durch einen feligen Tod P. Guftav Roſen— 
mwinfel in Woodbury, Minn., nad) ſchwerem Leiden in einem Alter 
von 51 Jahren zur ewigen Ruhe eingegangen. Er hinterläßt feine 
Gattin und zehn Finder. Fr. Sievers, 


Am 1. Detober entſchlief P. Philipp Wambsganf sen. im 
Alter von 77 Jahren, 9 Monaten und 12 Tagen. W. Schmidt. 
rn ee N ee — 


Heue Druckſachen. 


Neunzehnter Synodalbericht Des Illinois-Diſtricts der deutſchen 
ev.⸗luth. Synode von Miffouri, Ohio und anderen Staaten. 
St. Louis, Mo. Concordia Publishing House. 1901. 
.132 Seiten 9X6. Preis: 25 Cts. 


Die überaus glüdlich gewählte Synodalrede biefes Berichtes ſchildert 
recht anfhaulidh, wie es auf unferen Synodalverfammlungen herzugehen 
pflegt. Das Referat behandelt in grünblicder und klarer Weile die Lehre 
von ber weltlichen Obrigkeit. Der Referent jagt: „Es wird niemand leug- 
nen, daB gerade in unferen Tagen und bei unferem Gejchlecht in Bezug hier- 
auf Belehrung hochnoth ift. Pabſt und Secten haben in diefer Sache ge- 
trübten Berftand und durchaus falfche und verwirrte Begriffe, und auch unter 
uns werben ganz offenbar derer immer weniger, die ſich noch Mar und lebenbig 
deſſen bewußt find, mas eigentlich Die weltliche Obrigkeit ift, was Zweck und 
Biel derjelben ift, und welche Obliegenheiten, Rechte und Pflichten fte darum 
bat, und auf der anderen Seite, wie fid) die Unterthanen ihrer Obrigkeit 
gegenüber zu verhalten haben und maß fie derjelben um des Gewiffens, um 
bes Herren willen ſchuldig find.” F. B. 


Hofianna dem Sohne Davids, Weihnachtsliturgie für einen Kin⸗ 
dergottesdienſt. 16 Seiten 7X5. Concordia Publishing 
House. St. Louis, Mo. Preis: 5 CEts., per Dutzend: 
30 CEts., per Hundert: 823.00 und Porto. 


Eine neue Weihnachtsliturgie, Die denen, die die Abwechslung im Kin- 
dergottesbienft lieben, gewik willkommen fein wird. L. F. 


Advent. Zweiſtimmiger Feſtgeſang von C. Kuntze. Arrangirt 
mit Orgel: oder Harmonium-Begleitung für unſere Schüler⸗ 
Höre von Fr. Färber. 4 Seiten 12X 94. Verlag von F. Dette, 
505 Franklin Ave. St. Louis, Mo. Preis: 10 Cts., per 
Dubend: 75 Cts. 
Ein paffender Feftgejang über die Worte bes 24. Pſalms: „Machet die 
Thore weit und die Thüren in der Welt hoch, daß der König der Ehren ein- 
ziehe.“ L. F. 


Ordinationen und Einführungen, 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Beer wurde Cand. 2. Niermann am 
11. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu Falls City, Nebr., orbinirt und 
eingeführt von ®. 5. Rittamel. . 


Im Auftrag des Ehrw, Präfes Hafner wurde Cand. E. 9. Felten am 
12, Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde bei Dispatch, Kanſ., ordinirt und 
dafelbit, fowie in feiner Gemeinde bei Downs eingeführt von W. Berndt. 


Am Auftrage des Ehrw. Präfes Beer wurde Cand. 9. Schulz am 
13. September in Edgemont, S. Dak., als Miffionar für Nordweſt-Nebraska 
und Sübmeft: South Dakota orbinirt und eingeführt von Theo. Möllering. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des California: und Nevada-Diftrictg 
mwurbe Sand. Peter Schmidt am 15. Sonnt. n. Trin. unter Affiftenz der 
PP. ©. Denninger und B. Lange in San Francisco, Cal., orbinirt und am 
16. Sonnt. n. Trin. auf den Mifjionsplägen Arbudle und Germantown, 
&al., eingeführt von 3. 9. Schröder. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Ealifornia: und Nevada-Diſtricts 
wurde Cand. Martin Liebe am 15. Sonnt. n. Trin. unter Wififtenz der 
PP. 3.9. Theiß und J. 9. Witte in San Francisco, Cal., orbdinirt von 
J. H. Schröber. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Clöter wurde Cand. H. P. Schmidt am 
18. Somnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu Delaware, Jowa, ordinirt und 
eingeführt von Wm. 9. 2. Schütz. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Bernthal wurde P. 9. Fre y am 14. Sonnt. 
n. Trin. in feiner St. Johannig-&emeinde bei Millbrook, Mo., unter Affiftenz 
P. J. W. Lehrs eingeführt von F. Schwan. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Niemann wurde P. R. Schroth von 
Auftralien am 16. Sonnt. n. Trin. in feiner St. Sohannes-Gemeinde bet 
Sherwood, D., eingeführt von Karl Spannuth. . 
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Die Gemeinden zu Bartlett, Bertha und Sewitt, Minn. Prediger: PP. O. 
Richter Daberlom und Bouman (Bortrag). Collecte nach Abzug: 834.50. 
— Die Gemeinde zu St. Glair, Mid. Prebiger: PP. Donner und Arendt 
(engl.). Gollecte: #64.72. 

NE. Im „Zutheraner” Ro. 20 jollte es bei dem Mijfionsfeft ber Gemtein- 
den zu Alta, Blackburn und Hazel Dil, Mo., heißen: Eollerte nah Abzug: 
#87,42 (nicht „Collecte: 858.00”). 

(Fortfegung folgt.) 


Gonferens- Anzeigen. 


Die Minnetonta-Specialconferenz verſammelt ſich vom 15. October 
(Mittags) bis 17, (Mittags) bei Lydia, Minn. Anmeldung fofort beim Unter: 
zeichneten erbeten. 8.8. Me 

Die Sperialconferenzg von Südoft-Minnefota verfammtelt fih am 
22. und 23, Dictober bet P. Schulz in Faribault, Minn. Arbeiten: Exegeſe 
über Matth. 6, 19—22,: P. Kung; über Röm. 3, 28. und Sac. 2, 14—26.: 
P. Zitzmann. Prebigtoorlefen: P. Ruhl. Lehre vom Antichriſt: P. Brauer. 
Beichtredner: P. Ruhl (P. Rumſch). Prediger: P. Schulenburg (P. Sievers). 

GB. Ruhl. 

Die füdliche Hälfte der norbmeftlichen Specialconferenz von Joma 
verſammelt fich, ſ. G. mw., amt 22, und 28, October bei Unterzeichnetem. Pre⸗ 
digt: P. Rönter (P. Hartmann). Beichte: P. Haar (P. Schnitker), Arbeiten: 
P. Friedrich: Das Bater-Unfer im Allgemeinen. P. Burkhardt: Exegeſe über 
Röm. 1. Rechizeitige An-, resp. Abmeldung erbeten, Abholung von Meriden 
und Baullina. C. D. Nuoffer. 

Die gemiſchte fübmeftliche Paſtoralconferenz von Minneſota ver: 
ſammelt ſich, D. v., vom 22. big 24. October in P. W. Beckers Gemeinde bei 
Janesville, Minn. Arbeiten: 1. Fortſetzung der Behandlung der Theſen über 
„Evangeliſche Praxis“ (Theſis 24 ff.): P. C. F. Albrecht, Erſatzmann: P. F. 
Köhler. 2. Exegeſe über Eph. 6, 1—9.: P. H. Koch. Prediger: P. K. F. 
Schulze (P. J. Schulze). Beichtredner: P. C. F. Kock (P. H. Kothe). An- 
meldung beim Ortspaſtor erbeten. Abholung von Janesville amt 21. Detaber 
um 53 Uhr Nachmittags. W. M. Czamanske, Seer. 

Die nordweſtliche Sperialconferenz von Nebraska verſammelt ſich, 
D. v., am 29. und 30. October bei P. Winter in Leigh, Nebr. Arbeiten: Re 
ferat: P. A. W. Free. Prebigtvorlefen: P. Butzke. Katecheſe: P. Mießler 
(P. Matuſchka). Prediger: P. Peters (P. Wallner). Beichtredner: P. Dahl 
(P. Engel). Man wolle fich rechtzeitig anmelden. 

J. D. Schröder, Serr. 

Die [üböftliche Sperialconferenz von Jowa verfantmelt fi, D. v,, 
vom 29. bis 81. October in Davenport, Soma, bei P. A. D. Greif. Arbeiten; 
Predigt zur Kritik (über das Evangelium am 27. Sonnt. n. Trin.): P. Mat⸗ 
thaideß; Necenfent: P. Böhm. Katerheje über das vierte Gebot: P. 9, Greif; 
Recenſent: P. Niemand, Beichtrebner; P. Bayer (P. Stubt). Prediger: 
P. Bröder (P. Hitzemann). Rechtzeitige Anmeldung erbeten, 

Gr. Bonovsfy, Serr. 

Die Part Region» Specialconfereng verſammelt Jich, D. v., vom 29. Bis 
31. October in Brainerd, Minn. Arbeiten: Exegeje Über 1Cor.1: P. San 
zow. Vortrag über unite Synove: P. Daberkow; Über Hausbeſuche eines 
Paſtors: P. Matzat. Beichtrede: P. Martin (P. Lobitz). Predigt: P. Richter 
(P. Rauß). E Ulbricht, Seer. 

Die Rod River: Baftoral: und Lehrerconferenz verfammtelt fi, D. v., 
am 5. und 6. November in Horicon, Wis., bei P. O. Hanſer. Prediger: Yockey 
(Hoffmann). Beichtreoner: Wilhelm (Schmidt), Arbeiten haben: Häufer, 
Wilhelm, Eggers, Nammacher, Brafe, Grothe und M. Müller. Rechtzeitige 
Anmeldung erbeten. Th. Hoffmann, Eeer. 


An die Gemeinden des Mirhigan: Diftriets. 


Wieder haben wir einen Beweis dafür, daß der HErr ſeine Chriften feine 
Fehlbitte thun läßt, Auf die Bitte feiner Rinder um mehr Arbeiter in jeinem 
Meinberg hat der HErr unjern Anſtalten zur Heranbildung und Ausrüſtung 
folder Arbeiter in dieſen Tagen eine große Schaar junger Leute zugeführt. 
Unjer Herz freut ſich, und gewiß, wir alle bitten ben HErrn inftänbigft, er 
molle ihren Eingang und Ausgang aufs reichfte jegnen, ihr Herz, Sinn, Ber: 
ſtand, Zeib und Seele in jeiner Hand behalten, lenken und regieren, fie, ihrer 
Beftimmung, ihres Ziels, ihres Berufs immer eingebent, jegt Schon einen 
Segen für viele fein lajfen. 


Auch unter den aus unferem Diftriete kommenden Schülern befinden fih 
einige, deren Eltern nicht im Stande find, ihren Söhnen während des Stu: 
diums ben Unterhalt zu geben. Sie wenden fich Daher mit ber Bitte um das 
Koftgelb an und. Der HErr des MWeinbergs, der unjere Bitte um mehr 
Ürbeiter erhört hat, will gewiß mit ber Bitte Diefer armen Studirenden, mit 
welcher er ja an und berantritt, und Gelegenheit geben, die Derzlichleit und 
Aufrichtigleit unfers Gebets um Arbeiter mit ber That zu bemeifen. 

Alſo der HErr bittet uns in dieſem Studienjahr um etwa 900 Dollars 
für 14 feiner angehenden Arbeiter, bte ſich um Hülfe an unfere Diſtrictskafſe 
gewandt haben. Die Commiſſion hat bie begehrte Hülfe zugejagt, zuverficht: 
lich gewiß, daß die Liebe JEſu, Die in ben verflojfenen Jahren bie Ehriften 
zu Opfern ber Hände gedrängt hat, alfo, daß unfer Ueberfluß dem Mangel 
anderer hat dienen können, auch dieſes Mal die Herzen willig machen wird, 
freudig und reichlich zu helfen, wo Hülfe nöthig if. Der HErr aber wolle 
fegnen Geber und Gabe. 

Mit brüberlichen Gruß zeichnet 
Die Eommiffion zur Verwaltung ber 
Stubententfajfe, 
Detroit, Mich., 25. September 1901. 


An die Gemeinden des Michigan-Diſtriects. 


Was auf der legten Synobalverfammlung unjeres Diftricts in Bezug 
auf Die Verwaltung der Kirchbaukafſe beichloffen wurde, ift nun ausgeführt, 
Die fünf von dem Diftriet ermählten Truftees haben die Incorporation des 
Diſtricts erwirkt, und dieſer iſt jetzt gejetlich ermächtigt, allerlei Eigenthunn in 
feinem Namen zu befigen und zu verwalten. Indem wir dies hiermit pflicht- 
gemäß zur öffentliden Kenntnißnahme bringen, erlauben mir und, einige 
Worte freundlicher Erinnerung Binzugufügen. 

Der Grund, warum unfer Diftriet ein Corporate Board of Trustees 
beftellte, war eigentlich der, unferer Kirchbaukaſſe eine gefeglich gültige Ver: 
maltung zu geben. Eine Kirchbaukaſſe ift bei und, mie den Gemeinden 
befannt ift, ſchon vor drei Jahren eingerichtet worden, eine Kafle nämlich, 
aus welcher Heinen und armen, namentlih Miſſionsgemeinden Durch unver- 
zinslihe Darlehen zu einem Kircheneigenthum verholfen werben fol. “Dieje 
Kaffe dient recht eigentlich dem allermichtigiten Werk unferer Synobe, dem 
Merk der Inneren Diffion. Denn gerade dadurch, daß eine Gemeinde in den 
Stand gefegt wird, ein geeignetes Kirchlein zu bauen, in welchem Gottes reis 
nes Wort gepredigt und die Sceramente nach Chrifti Einfegung verwaltet 
merben, wird bag Miſſionswerk oft mehr geförbert ala Durch Unterjtügung in 
anderer Weiſe. Welche Schwierigletten fich aber hierbei in den Meg zu ftellen 
pflegen, wie bei aller Dpfermilligfeit an manchen Orten nur an ber Unmög— 
lichkeit, die nöthigen Geldſummen aufzubringen, zum großen Schaben der 
Miſſion die beften Pläne jheitern, Davon wiſſen Die zu jagen, die in dem Merk 
der Inneren Miffion thätig find. Nun könnte man freilich, wie es feliher 
unter ung geſchehen ift, folcden Gemeinden auch durch geſchenkte Gelber zu 
einem Rircheneigentfum verhelfen; allein bie Metfe, nicht durch geſchenkte, 
fondern durch unverzinslich geliehene Gelber aus einer dazu beftimms 
ten Kaſſe zu helfen, hat augenjcheinlich jo große Borzüge, Daß biefe Art chrift: 
licher Xiebesthätigfeit für derartige Fülle als die Regel feftgefegt iſt. Wir 
meifen nur auf zweierlei bin. Einmal wird dadurch verhütet, daß bei einer 
eintretenden Spaltung einer von uns unterftügten Gemeinde ber Diſtrict um 
feine von ihm gefammelten Liebesgaben gebracht wird, Zum andern kann 
eine in ber angegebenen Weiſe unterftügte Gemeinde angehalten werben, Die 
ihr geltehenen Gelder nach und nad zurüdzuzahlen, und dasfelbe Geld kann 
dann wieder an andern Orten in berfelben Weile im Dienfte ber Kirchbau 
miſſion verwandt werben. 

Damit nun die Handlungen der Kirchbaucommiſſion auch bie nöthige 
rechtliche Gültigkeit haben, bat die Diftrictöfynode ein Board of Trusteen 
ermählt, welches Durch Die Ancorporation des Diſtriets Ttantlihe Anerkennung 
erlangt hat. Unſer Diftriet kann alſo jegt für dieſe Kaſſe Vermächtnifſe und 
ſonſtige Gaben in geſetzlicher Form annehmen, für ihm geliehene Gelder 
Sicherheit geben und fich für ausgeliehene Gelder ſicher ſtellen. 

So ergeht denn hiermit an alle Gemeinden unferes Diftrict3 die Herzliche 
Bitte, Diefe Kaffe durch Collerten bebenten zu wollen. Desgleichen bitten wir 
alle einzelnen lieder unſeres Diftricts, welche Gott mit zeitlichen Gütern ge 
fegnet hat, daß jie, fer eg durch Geſchenke und Vermächtnifſe ober durch un 
verzinsliche Darlehen an die Kirchbaukaſſe, dazu mithelfen, daß ber hochwich 
tige Zweck biejer Raffe erreicht werde. Jeder Chrift ſoll und jeder Ehrift mil 
ja ir allen Stüden treu und eifrig im Dienft feines HErrn erfunden werden. 

Der officiele Nante, auf welchen alle Wertpapiere unferes Diftricts aus 
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zuftellen find, lautet: “Michigan District of the Evangelical Lutheran 
Synod of Missouri, Obio and other States, limited to Michigan.’ Alle 
Gaben aber find zu fenden an den Diftrictöfaffirer. 
Gott der HErr aber, deſſen Wert wir treiben, made unfer aller Herzen 
willig auch zu dieſem Wert und lege auf dasſelbe jeinen Segen. 
Die Commiffion. 


Zur Beachtung. 


Alle Paſtoren, aus deren Gemeinden firh junge Leute ala Studirende auf 
der hiefigen Univerfität befinden, find gebeten, deren Namen, womöglich auch 
Adreſſen, at ben Unterzeichneten zu jenden. 

REV. ROBERT KISSLING, 
141 8. Hancock St., Madison, Wis. 


Eingelommen in bie Kaſſe des Illinois: Diftricts: 


Synobalfajfe: P. Schurichts Gem. Harvel, 82.37. Abendmeoll. 
d. Gem. in Town South Litchfteld 1.90. (©. #4.27.) 

Baukaſſe: Aus P. Wunders Gem. v. C. 5. Wolff 10.00 u, v. Wittwe 
Bormann 2. (S. $12.00.) 

Annere Miffion: Miſſtonsfcoll. d. Gem. d. PP.: Staats, Hochelle, 
45.00, Landeck, Freeport, 40.00, U. C. Mennide 50.00, Fedderſen, Dorjey 
u. Bethalto, 40.00, 9. Schmidt, Galeshurg, 30.00, Plehn, St. Johannes zu 
South Litchjteld, 40.00, Jöckel, Hieber u. Burfiet 58.00, Nützel 48.32, Bogt, 
Goodfarm u. Dwight, 50.00, Dornfeif, St. Pauls in Troy, 67.04, Gübert, 
Baldwin, 19.65, 3.5. 8. Schmidt, Stewardion, 87.00, Tappenbed bei Cha- 
pin 52.71, Verfelmann, Strasburg, 44.00 (Theil), Kühn, Staunton, 70.00, 
Proſ. R. Pieper, Chatham, 44.50, Hallerberg, St. Jacobi in Duincy, 20,81. 
Brot. Stredfuß, Mifftonsfcoll, d. var. Gem. in Chenon, 27.06. P. 
v. me. Martens 1.00. P. Feiertags Gem. 24.00. P. Schmibt v. Adolf 
Sieckmann 3.00. P. Mieplers Gem., Ontartoville, 5.10. (©. 3817.19.) 

Negermifiion: Miffionsfcoll, d. Gemm. d. PP.: Staats 10.00, Lan: 
dert 10,00 (Theil), X. ©. Mennide 15.00, Plehn, So, Litchfield, 20.00, Jöckel, 
Dieber u. Burfiel 28.12, Bogt, Goodfarm u, Dwight 20.00. Miſſionsfcoll. 
d. Gem. in Baldwin 10.00. Theile v. m . d, Gemm.: Strasbur 
10.00, Staunton 10.00, St. Jacobi in Quiney 5.00. P. Leeb v. I. Knispe 
3.00, P. Succop v. N. N., N. N. u. R. N. je 1,00. „Ungenannt“ dech. Hrn. 
Dierking 2.00. P. —— v. Frau Meyne 2.00. P. Brecht v. einem Ge 
meindegl. 5.00. Lehrer Hicken, Cryſtal Lake, v. N. N. 1.00. P. Dörfflers 
Gem., Wine Hill, nachtr. 1.00, Di. H. Schweer v. N. N. 1.00, N. N. 2.00. 
(S. 3160.12.) — ER 

Miffion in Brafilien: Theile v. —— d. Gemm. d. PP.: 
Staats 10.00, A. C. Mennicke 10.00, Nützel 10.00, Vogt, Goodfarm und 
Dwight, 20.00, Kühn, Staunton, 13.00, P. K. Schmidt v. Adolf 
2.00. (©. 865.00.) Er 

Hetdenmiffion: Theile v. Mifftionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Staats 
5,00, 4. C. Mennicke 15.00, Dornſeif, Troy, 5.00, Gübert, Baldwin, 10.00, 
MWerfelmann, Strasburg, 14.00, Kühn, Staunton, 10.00 (für Oftindien). 
P. Barbie von Frau Meyne 2.00. P. Werfelmann von N. N. 2.00. (8. 
363.00.) 

Judenmiſſiton: Theil d. Miſſionsfcoll. d, Gem, P. Staats’ 5.00. 

Indianermiffion: Theile v. Miſſionsfroll. d. Gemm. d. PP.: Staats 
5.00, A. C. Mennide 10.00, Blehn, St. Sohannes zu South Litchfteld, 3.55. 
©. 818.55.) 

Stadbimiffton in Chicago: P. Leebs Gem. 21.33, von D. Tiela 
1,00, Sr. Randau 2.00, W. Zacharias 2,00, &. Neutterer .25. P. ©. Engel: 
brecht v. Lehrer Treide u. Frau 2.00, Frau Griebnig 1.00. P. Feiertags 
Gem. 10.00. P. E. Werfelmanng Gem. 15.00. (S. 354.58.) 

Taubkummenmiffton: Theile v. Miffionsfcol. vd. Gemm. d. PP.: 
Sande 10.00, A. &. Mennide 10.00, Werfelmann 10.00, Hallerberg 8.00. 
Minna Dad 5.00. (5. 843.00.) 

Untertügungstaffe: Hochzeoll. Tohn-Heuer dch. W. Balzer 16.27. 
Aus d. Miſſionsfcoll. d. Gem. P. Staats’ 5.00. Chicago: Lehrerconf. deh. 
2ehrer Appelt 56.25. Aus d. na Auf d. St. Sohannes-Gem,, South 
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Vitchfield, 3.00. Arlington Heights-Paſtoraleonf. dch. P. J. Drögemüller 


4,50. P. Dörfflers Gem., Wine Hill, 7.80. P. Hölters Gem. 36.67. (©. 
3129.49.) 
Kirchbaukaſſe: Theile v. Miſſtonsfeſtroll. d. Gemm. d. PP.: A. 6. 


Mennicke 15.00, Jöckel, Hieber u. Burjiet 30.00; St. Yacobi-Gem., Quincy, 
5.00, P. Seiertags Gem. 12.50. (©. 862.50.) 

Engliide Miffion in Chicago: P. Zapfs Jüngl.- u. Jungfrver. 
ie 5.00, P. Pardieck d. rau Meyne 2.00. (S. 312.00.) 

Deutige Freikirche: Miffionsfcol. d. Gemm. Dorjey u. Bethalto 
dch. P. Fedderſen 20.50. 

Dänifhe Freilirde: Miſſionsfcoll. d. Gemm. Goodfarm u. Dwight 

Miſſionsſchule in Yondon: Theil d. Miſſionsfcoll. a. P. Werfel- 
manns Gem. 10.00. 

Studenten in St. Zonis: P. Hartmann v. Frau. N. für Komert 
2.00. P. Leebs Frauenver. 18.00 u, Jumgfever. 7,50 für Lahl. Jungfrver. 
d. Gem, P. Reinkes für Schröder 18.00, für Sorge 18.00. De. Hrn. Schmeer 
a. P, Brauer Gem., Crete, für Hübener 25.00. Gem, in Bloomington für 
St. O. Laskewski 60.00. (6. $148.50,) 


Studenten in Springfield: P. Leebs Frauenver. 20,00 u. Jung 
frver. 7.50 für Grotheer. P. Hölters Jünglver. für Blöbel 10.00. L. B., 
Hochzcoll., Chicago, 7.00. P. Werfelmann v. N. R. für F. Schröber 2.00. 
Sünglver. in P. Ch. Kohns Gem. für Tuhy 15.00. (©. 361.50.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Gräf, Hochzcoll. Wendling-Budde für 
Kowert, 3.45, i 

Schüler in Milwaukee: Erntefeitcoll. d. Gem. P. G. Blanfeng für 
Th. Blanten 36,45. Sünglver. d. Gem. P. Succops für Lewerenz 18.00 u. 
Jungfiver. für Brüggemann 20.00. P. Drögemüller von X. in M. für E. 
Düver 5.00, (6. 879.45.) 

Seminariften in Addiſon: Sünglver, der Gem. P. Succops I 
Seeberry 18.00. P. 9. Engelbrecht, Hochz. Chriftopher-Engelbredht, 10.00, 
v. Frau Chr, Witt 50. Jungfrver. d. Gem, P. Reintes für Scheer 16.00, 
für Meyer 16.00. (S. 360.50.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Leeb für verl. Berichte 3,72, v. F. 
Boja .25. P. Drögemüllers Gem, 10.71. Do. Hrn. Schweer, Coll. d. Bem. 
tn Erete, 30.00. (©. 844.68.) — Einnahne a. d. 30.:Diftr. v. 10. Aug. bis 
21. Sept. 2388.90; dazu kommen noch v. 8. Juni an 77.80 u. 90.77, welche 
noch nicht angezeigt waren. Kaſſ. Ritzmann quittirt die einzelnen Boten.) 

Waſchkaſſeſin Springfield: P. Lückes Gem., Springfield, 2.00. 

Altenheim in Arlinzton Heights: P. Leebs Gem. Sn. Gem, 
P. Werfelmanns 12,50. (©. 821.19.) 

Engliſche Miffion: Theile v. Miſſtonsfeſteoll. d. Gemm. d. PP.: 
SE ve Gübert zu Baldwin 10.00, Kühn in Staunton 10.00. (S. 

a ABEONIEURAT N, Theil d. Miſſionsfeoll. d. Gem. P. Landecks 


HPospital in Springfield: P. Schwandt v. Mutter Gerhard .26. 
P. Heynes Gem., Decatur, 25.00. (S. 825.25.) 

Innere Miffion f. ſüdl. Conf.-Diſtr. in Illinois: P. Dorn 
ſeiſ, Miſſionsfeol. d. St. Pauls-Gem. in Troy, 33,51. 

Stadtmiſſion in St, Louis: P, Hallerbergä Gem., Theil d. Mi 
fionsfeol., 10.00. Für die Schule: Sonntſch. der St. Jacobi-Gem. 12.06. 
(S. 822.05.) 

Nothleidende Frauen und Kinder der Buren: P., Gräfs Sem,, 
Blue Point, 14.00, 0. 9. Niehaff 10.00. (S. 824.00.) Total: 82049,88, 

Springfield, IU., 30. September 1901. 

J. S. Simon, Kaſſtrer. 


Eingekommen in die Kaffe des Mittleren Diftrlctd: 


Synodalfafje: Gemm. ber PP.: Franke, Fort Wayne, 87.70, ke 
marn, Purcells, Miffionstcol., 5.00, Weſterkamp, Cleveland, 19.65, Mar 
worth, White Greek, 6.80, Prätorius, Louispille, 8.75, Fiſcher, Gerald, 16.0, 
Tirmenttein, Zogansport, dh. 9. W. Hoppe 10.00, Querl, Toledo, Mifftons- 


feoll., 6.05, Scheips, Peru, 9.0, Wambsgand, Indianapolis, bob. d. FJecht 
mann 42.16. P. Rupprecht, R. Dover, v. L. A. .50. Gemm. d. PP.: tod, 
St. Wayne, 25.46, Ludwig, Torfin, Milfionzfcol., 7.00. (&. 8168,07.) 


Baufaffe: P. Weſelohs Gem., Cleveland, 125.00. 

Innere Miſſion; Miſſtonsfcoll. d. Bemm.: PP. Rod) u. Baul 75.00, 
Sauer3 u. Dudleytown 50,00, PP. Dienter u. Rottmann 75.00, LP. Lehmann, 

urcells, 40.06. Gemm. d. PP.: Schülte, Crown Point, 40.00, Trautmann, 
Solumbus, 90.00, Schleicher, Lanesville, 30.00, Spannuth, Sherwood, 21.00, 
Heine, Woobburn, 75.00, Brange, Zanesville, 12.00, Lothmann, Alxon, 40.00, 
Jenſen u. Kleiſt, Miffionsfeoll., 102.70, Schmidt, Decatur, 50.00, Bollmann, 
Bear Creef, 15.00, Franke, Ft. Wayne, Miffionsfeoll., 27.00, Lindhorſt, Hei 
nolds, 17.00, Wefterfamp, Cleveland, 11.42, Frank, Evansville, 23,40, Raı 
fer, Jonesville, Theil d. Miffionsfcol,, 50.00, Ungemach, Brooklyn, 8.04, 
Claus, Elkhart, Mifftonsfcoll., 15.00, Wefel, Eleveland, 40.0. Wıfflong 
Kr der Gemm. in Ban Wert Go. 85.96. P. Brauers Gem,, Hammond, 

‚00. Miffionsfeoll, d. Gemn.: PP. Jenfen u. Klein nachtr. dch. J. Fiſcher 
28.96, Stafer u. Umgegend dd. P. Mohr 75.00, P. Heinze, Decatur, 80.00, 
Querl, Toledo, 39.70, Ft. Wayne dh. C. W. Scherer 600.0, P. Tirmen 
ftein, Logansport, v. 2. Foßler 1.00. P. Jungkuntz' beide Bemm., Colum 
bia City, 36.78, von W. Schaper 5.00. P. Scheips' Geni., Peru, 18.00, 
P. Rottmann, Florida, v. etl, Gl. 6.55. Gemm. db. PP.: Schülte, Yobart, 
Miſſionsfeoll., 20.00, Nöfener, North Judſon, 30.00, Hoffmann, Wopdland, 
50jähr. Fubil., 20.00, Rathert, Newburgh, Miffionzfeol., dh. 9. F. Bicker 
341.51. P. —— Indianapolis, v. H. Lohß dch. H. Fechtmann A.W0. 
P. Reinlings beide Gemm. Ridgeville Corners, Mifionsfcol., 40.00, 12. Nie 
mann, Cleveland, v. J. 9. 5.6.40, v. Wire. 3, .50, Miſſionsfeſteoll. der 
Gemm. d. PP.: Ludwig, Tocſin, 15.00, Schuls, Madifonville, 30.00. (S. 
32103.93.) 

Negermiſſion: Miſſionsfcoll. d. Gemm.: PP. Koch u. Raul 20,00, 
Sauers u. Dudlegtomn 25.00, PD, Diener u. Rottmann 20.00, Lehmann, 
15.00. Gemm. d, PP.: Schülke, Crown Boint, 14.75, Trautmann, 

olumbus, Miſſionsfeſteoll. 30.00, Weſterkamp, Clevelann, 11.00 u. v. vier 
lettifchen Familien 4.35, Schleicher, Lanesville, 20.00, Spannuth, Shermwoob, 
Mijfionsfeoll,, 13,00. P. Prange, Banesville, v. Gottl. Tröger 5.00, v. $. 
Schneider 5.00, P. Hofmanns Gem., Zlatrod, 5.80. P. Schmidt, Seymour, 
v. Eph. Ahldrand jun. 5.00. Miſfionsfeoll. d. Gemm. d. PP.: Lothmann, 
Aron, 15.00, Zollmann zu Bear Creek 9.00, Schmidt in Deratur 20.00, 
P. v. Schlichten, Cincinnati, u. Joh. Goldfuß 2.00, N. N. 1.00. P. Frankes 
Gem., Ft. Wayne, Miſſionsfcoll. 5.00. Wittwe C. 2. daſ. 5.00. Gemm. 
d.PP.: Kaiſer, Jonesvtlle, Theil d. Mijfionsfcoll,, 20.00, Ungemad, South 
Brooklyn, 20,00, Claus, Elthart, Miſſtonsfeſteoll., 5.00, Weſel, Cleveland, 
20.12. Miffionsfcoll. dv. Gemm. in Ban Wert Co, 20.00. Gem. d. PT. : 
Brauer, Hammond Miffionsicol., 8.70, Rott, Vallonig, 5,43. Miſſions 
feoll. d. Gemm.: Stafer u. Umgegend dh. P. Mohr 80.00, P. Heinze, Deca 
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tur, 10,00, Ft. Wayne dch. C. W. Scherer 157. 30. P. Tirmenſtein, Zogans- 
port, v. 2. Foßler 1.00. Gemm,d, PP.: Jungkuntz, beide zu Columbia City, 
18.77, Scheips, Peru, 10.00, Schülke, Hobart, Miſſtonsfcoll. 10.00, Hoff: 
mann, Woodland, 50jähr. Subil,, 15,00 u. v. N. R. 10.00, Rathert, New⸗ 
burgh, — 7 dch. H. F. Bicker 4.51, Reinking, beide zu Ridgeville 
Corners, Miffionsfeoll., 15.00. P. Rupprecht, N. Dover, v. Wwe. Ohlrich 
2.00. P. Niemann, Cieveland, v. H. V. .25. Miſſionsfeoll. d. Gemm. d. 
PP.: Ludwig, Tocfin, 5.00, Schulz, Madiſonville, 10.00. (S. 8678.48.) 

Judenmiſſion: Miffionzfcoll. ber Gemm.: Sauers u, Dudleytown 
3.19, PP. Diemer u. Rottmann 3.00. P. Schleichers Gem., Lanesville, 5.00. 
Wiffiondfcofl. d, Gemm, in Stafer u. Umgegend de. P. Mohr 5.00, P. Tir- 
menftein, Logansport, v. 2. Foßler 1.00. P, Ludwigs Gem., Tocſin, Mif- 
ſionsfeoll., 4.00. (©. 821.19.) 

Beidenmiflion: Miffionsfeoll. d. Gemm.: Sauers u. Dudleytown 
5.00, PP. Diemer und Rottmann 5.00. Gemm. der PP.: Schülfe, Crown 
Point, 10.00, Spannuth, Shermood, Miſſionsfcoll., 12.00. P. Zollmann, 
Bear Creek, v. N. R, 1.00. Gemm. b. PP.: Kranke, Ft. Wayne, Mifftond: 
fcoll., 10,37, Kaiſer, Sonesville, desgl. (Theil) 5.00, Ungemach, S. Brooklyn, 
13,91. Milfionsfcoll, der Gemm,: Stajer u, Umgegend dch. P. Mohr 80.00, 
P. Heinze, Decatur, 7.29. Gemm, d. PP.: Jungkuntz, beide zu Golumbia 
City, 9.00, Scheips, Peru, 6.32, Reinking, beide zu Ridgeville Corners, Mif- 
fionöfcol., 12.00. (S. 3126.89.) 

Emigrantenmiffion in Nem York: Miflionsfcoll, der Gemm.: 
PP. Rod u. Paul 8,40, Sauer? u. Dudleytown 5.00, PP. Diemer u. Aott- 
mann 2.00, Ban Wert Eo. 5.15, P. Röfener, N. Judſon, 6,66. (8. 827.21.) 

Emigrantenmiffion in Baltimore: Miffionsfcoll, der Gemm.: 
Ban Wert &o. 2.85, P. Röſener, R. Judſon, 3.34. P. Küchles Gemm., Paris 
u. Darby Tp., dch. J. Scheiberer 5.25. (©. 311.44.) 

Milfion in London: P, Lindemeyers Gem., Ban Wert, 4.40. Mif- 
ſtonsfeoll. d. Gemm, in Sauers u. Dudleytomn 5.00. T. Spannuths Gem., 
Sherwood, 6.50. Milfionsfejtcoll,: P. Frankes Gem., Fort Wayne, 5.00, 
Gemm. in Ft. Wayne bh. C. W. Scherer 25.00. P. Hoffmann, MWoobland, 
50jähr. Jubil. d. Gem. 5.00. P. Wambsganß, Indianapolis, v. 9. Lohß 
5.00, Mutter Schmidt 1.00. (S. 856. 90. 

ANGER in Berlin: P. Kaiſers Gem., Ionesville, Theil d. Miſſions⸗ 
coll., 2.50, 

Miffion in Brafilien: Miſſionsfeoll. d. Gemm.; Sauers u, Dub- 
leytown 5.00, P, Trautmann, Solumbus, 10.00, P. Schleichers Sem, Kanes: 
ville, 7.00. Miffionzfcoll, d. Bemm.: P. Heine, Moodburn, 8.00, P. Franke, 
s Wayne, 5.00, Stafer u. Umgegend dch. P. Mohr 10,00. P. Hofimann, 

oodland, 50jähr. Jubil. d. Gem,, 5.00. P. Ludwigs Gem., Tocfin, Mij- 
fionsicoll., 3.12. (©. ee) 

Eſthen- und Lettenmiffton: P. Kaiſers Gem., Jonesville, Mif- 
fionsicoll., 5.00. 

Indianermiffion: Miſſionsfeoll. d. Gemm. in Sauers u, Dudley— 
town 5.00. P. Schülke, Crown Point, v. Bater Germann 1.00. P. Traut⸗ 
manns Gem., Columbus, Miffionsfeoll., 8.55. P. Wille, Whiting, v. N. N. 
1.00. Miſſtonsfcoll. d. Gemm.: P. Zollmann, Bear Creet, 7,10, P. Franke, 

t. Wayne, 5.00, Staſer u. Umgegend dch. P. Mohr 5.00, Ft. Wayne dd. 
C. W. Scherer 25.00. P. Tirmenftein, Yogansport, von 2, Foßler 1.00. 
P. Hoffmann, Woodburn, v. N. N. 5.00, P. Küchles Gemm., Raris u. Darby 
Tp., dh. J. Scheiberer 5.00. P. Stod, Ft. Wayne, v. N, N. 1.00. Gem. 
r. Schulz’, —— Miffionsfeoll., 7.30. (S. #76.95.) 

Engliſche Miffion:  Mijfionsfeoll, d. Gemm.: Sauers u. Dudley⸗ 
tomn 10.00, PP. Diemer u. Rottmann 3.50, P. Schmidt, Decatur, 14.44, 
P. Heinze da. 10.00. P. Jungkuntz' beibe Gemm., Golumbia City, 4.00, 
Miſſionsſcoll. d. Gemm. d. PP.: Scülfe, Hobart, 9.38, Reinling, beibe zu 
Rivgeville Sorners, 15.0. (5. #71.32,) 

Miſſion in Smanton; P. Reinkings beibe Gemm. zu Ridgenille 
Corners, Miſſionsfcoll., 10,00. 

Kirchbau der Indianermiſſton: P. Hoffmanns Gem. zu Wood⸗ 
land, 50juhr. Jubil., 10.00, 

— Mn Stadt- und Hospitalmiflion: P. Röſeners Gem., 
N. Judſon, Miſſionsfcoll., 12.31. 

Studenten in St. Louis: Für S. M.: P. Schmidts Gem., Sey— 
mour, 7.00, P. Zollmanns Gem., Bear Creek, 10.42. P. Niemanns Frauen⸗ 
ver., Cleveland, dch. H. Heſſe für W. Schier haum 18.00. P. Links Gem., 
Laporte, dch. %, Schumm für W. ©. 15.00, für C. F. 22.08. P. Niemanns 
Aungfever., Cleveländ, für W. S. 10.00. (S. 382. 47.) 

Studenten in Springfield; P. Schmidts Gem., Seymour, für 
€. 3.7.00. P. Kaiſer, Jonesville, Hochz. Kemp-Pardieck, 3.25. (S. 310.25.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Schmidts Gem., Seymour, für ©. ©. 
25.00. P. Ehumms Gem., Ya Fayette, IE Rehwaldt 10,00. P, Bieder- 
manns Frauenver., Kendallville, für B. Wegner 13.00. P. Trautmanns 
Gem,, Columbus, für 8. %. 12.40. P. Mohrs Gem., Stafer, für ©. 8.8.50. 
P. Weſelohs Gem., Eleveland, für 9. Reikowski 3.00, n. |. Frauenver. dch. 
3. Bobenftein f. denj. 18.00. P, Schunms Srauenver., La Fayette, f. Zeile 
10.00. P. Sranf, Evanspille, Hochz. Beder:Meier, 6.50. P.Kaiſer, Jones: 
ville, Hochz. Voß⸗Kobbe, 8.24. Miſſionsfecoll. d. Gentm. in Stafer u. Um— 
gegend für ©. 3, 9.52, für T. 3. 5.00. (S. 3124.16.) 

Schüler in Milmaufee: P. Frank, Evansville, Hochz. Berfer-Meier 
für A. F., 6,50, für B. 6,50. P. Senjens Frauenver., Göglein, für A. Dörff⸗ 
ler 10.0. Miffionsfeoll. d. Gemm. in Stajer u. Umgegend für X, F. 5.00. 
S. 528.00.) 

Schüler in Addiſon: P. Jenjens Frauenver., Göglein, f. C. Michagel 
10,00. 

Studenteniaffe der Norbmefi-Obio- Baftoraleonferenz: 
Gemm. b. PP.: Diemer u. Rottmann, Miffionsfeoll,, 10,00, Querl, Toledo, 
11.50, Wyneken, Convoy, 4.00, Hofmann, Napoleon, 6.50, (S. 332.00.) 


Waſchkaſſe in Addiſon: P. Weſelohs Frauenver., Cleveland, dd). 
F. Bodenſtein 10.00, 

Engliſche Gemeindeſchule in Afron; P. Lothmanns Gem. in 
Akron, Miſſionsfeoll. 25.00. 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. Schumms Gem., La Fayette, 
42.81. P. Heing’ Gem., Rinona, 5.08, P. Fiſcher, Gerald, v. Minna Bar 
denhop 1.00. Lehrer Lükers Schulk., Cincinnati, nachtr. ‚83, v. oh. Gold- 
fuß 4. (©. 849.67.) 

Taubſtummenanſtalt: P. Heines Gem., Wondburn, Miſſionsfroll., 
10.00. P. Jenſens Srauenver., Göglein, 10,00. P. Küchles Gemm., Paris 
u. Darby Tp., dh. J. Siheiberer 10.00. (&. 830.00.) 

Taubſtummenmiſſion: Milfionsfcoll. d. Gemm.: Sauers u, Dub: 
leytorsn 5.00, PP. Diemer u. Rottmann 1.02, P. Lehmann, Purcells, 10.00, 
P. Heine, Woodburn, 10.00, P. Hofmanns Gem., MeElure, 2.48. P. Boll 
mann, Bear Creek, u. N.R. 1.00. P. Frankes Gem., Ft. Wayne, Miſſions⸗ 
ſcoll. 5.00. P. Kieß, Wapafoneta, v, Mutter Hollenbacher, Bankopf., 3.00, 
Mifttansfeolt, d. Gemm.: P. Kaifer, Ionesville, 3.95 (Theil), P. Claus, Elf 
hart, 4.56, Stafer u. Umgegend bh. P. Mohr 10.00, Ft. Wayne dd. C. W. 
Siherer 50.00. P. Tirmenftein, Zogansport, v. 2. Foßler 1.00, P. Traut- 
manns Gem., Solumbus, Miffionsfcoll., 10,00, P. Riemann, Cleveland, v. 
Fr. W. 5.00. (S. 121.96.) 

Sächſiſche Freikirche: Miſſionsfeoll. d. Gemm.: Sauers u. Dudley⸗ 
town 5.00, P. Lothmann, Akron, 10.00. P. Wambsganß, Indianapolis, v. 
Aug, Hübner 1.50, Herm. Miller 1.20, Frod. Baumgäart 26, v. etl. Gl. 5.00. 
Miſſtonsfeoll. d. Geimmm. in Staſer u. Umgegend dh. P. Mohr 10.00. (©. 
332.95.) 

SL LIIE DEREN: Mifftiongfeoll. db. Gemin.: Sauers u. Dudley⸗ 
town 5.0, P. Kaijer, Jonesville, 2.50 (Theil), Stajer u. Umgegend 9 
P. Mohr 6.00. P. Wambsganß, Indianapolis, v. H. Lohß dd). H. Fecht⸗ 
mann 5,00, (S. 818.50.) 

Kirchbaukaſſe; P. Hoffmanns Gem., Woobland, 5.50, 

;ä ——— ein Salem: P. Lothmanns Gem., Akron, Miſſionsfcoll., 
Miſſton in Glenville; P. Weſterkamps Gem., Cleveland, 18.00, 
P. Wefels Gem. daſ. 20.00. (S. 338.00.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Kohlmeiers Gem., Garrett, 2,10. Bertha 
Hildebrandt dch. P. Schülke, Crown Point, 2.00. Genmm. d. PP.: Ludwig, 
Toeſin, 4.00, Kieß, Wapakoneta, 11.25, Fiſcher, Gerald, 8.10, Kaiſer, Jones⸗ 
ville, 3.44, Jenſen, Göglein, 10.00. P. Roitmann, Florida, 2.00, Gemm. 
der PP.: Hoffmann, Woodland, Miſſionsfeoll., 4.00, Schul, Madiſomville, 
6.90, Lothmann, Akron, 10.00, (5. #63.79.) Total: $4247.56. 

Fort Wayne, Ind., 80. September 1901. 

C. A. Kampe, Kaffırer. 


Eingefommen in die Kaffe des Oeftlicheu Diitrietär 
(Auguft und September.) 


Sypnoballafje: Gem. in Allen Centre 85.00, St, Bauls:Gem,, Bal⸗ 
timore, 22.62. Gemm. der PP.: Peters 4.32, Gräßer 5.00 u. 5.50, Fifcher 
5.0. (©. 848.34.) 

Brogymnafium: Gem. P, Gräßers 5.00. 

el ae Prof. Feth v. N. N. 5.00. Miffionde 
feftcoll. d. Gem. B. Mönkemöllers 8.24. P. Stiemke v. N. N. 15.00. (S. 
328.24.) 


Smigrantenmiffion in New York: St, Petri-Gem., N. Ridge, . 


5.00, P. Senne v. %, Reinſch 5.00. Mijfionsfeiteoll.;: Geinm. in Clofier, 
PBeetsburg u. Maywood 8.00, Gem, P. Mönfemöllers 5.0, (8. $23.00.) 

Innere Miſſion: Miffionsfeoll. d. Gem. P. Eberleins 10,00, ö 

Innere Miffion im Often: Gemm. d. PP.: Ruhland 8.14, Lohr 
mann 80.01, Weber 30.00, Wiſchmeyer 17,00 u. v. N. N. 1,00, Wehrs 50.00, 
Dein 80.00, Schulze 15.00, Eifrig 20.00, Weidmann 18.00, Reftin 21.5%, 
Zoßfe 16.00, Arnold 4.81, Engelder jun. 6.17, Hein 20.00. P. Bröfer von 
Frau M. Michel 1.00, D. Hade 5.00. St. Betri:Gem,, N. Ridge, 25.00, 
Lehrer Lensner v. N. N. 2000. Brof. Feth v. NR. N. 1.00. Gem, :Kaffe d. 
St, Matth.-Gem., New York, 25.00, 25.00 für Rewark, R. J. Col. bet d. 
Std, Sand, Reuters 26.79, P. W. A. Freys Confirm. 8,50, v. Frau Herbert 
1.00, Gemm. d. Sonn, River-Gonf. 12.50 für P. Schulze. Gem. in Wells⸗ 
ville 35.00, P. Kühn, gef. v. Frl. ER, 1.70, Frl. €. 9, 2.00. P. Glafer 
v. Gemgl. 4.50, P. Senne v. Unna Hola 1.00. P. Sräßer v. 3. 3. 2.00, 
P. Stiente v. Frau Treide 5.00, N. 0.15.00. Dch. P. Sieter 5.86. P. Bilder 
vp. W. Baur 1.00, St. Thomas:&em., Baltimore, 11.71. F. V. 2.00, ⸗ 
ſionefcoll.d. Gemm.d. PP.: Engelder, Hannahstown, 20.00, Eberlein 40.00, 
Michel 30.00, Engelbert 100.00, Bechmann 23.00, Münfemöller 70.00, küber 
22,00, K. Walz 43.69 u. v. Frauenver. 5.00, Schiller 20.00, Dubpernell 28.6h, 
b. Semm.: Glaſtonbury 10.00, New Fane 18.00, Baterfon u. Richfteld 25.00, 
Cloſter, Peetsburg u. Maywood 50.40, Zung Jaland City, Woodſide, Wins 
field, Colege Boınt u. Whiteftone 30.00, Middleton, Conn., 6.00, St. Andr., 
Buffılo, 100.00, Bolton 125.90, Plato u. Aſhford 25.00, St. Pauls, Baltt- 
more, 100.00, (&. $1399.45.) 

Heidenmilfion: Gemm. ber PP.: Lohrmann 5.00, Weber 10.00, 
Michel 4.00, Fiſcher 5.20, Romoldt 1.00, Werdmann 4.00, Schaller 11.71, 
St. Petri Gem., N. Ridge, 5.00, Gem. in Wellsville 4,00, P. Gräßer v, 
3.32.00. P. Stiemfe v. Frau Treide 1.00. Beter, R.D., 1.00. P. Rem 
vs N,125 Mifionsfeol, d. Gemm. d. PP.: Engelder, Hannahstown, 
5.00. Beckmann 23. 00, Yöntemöfler 10.00, Zöber 10.00, d. Gemm.: Pater⸗ 
fon u. Richfield 10.00, St. Andr., Buffolo, 10.00. (S. #123.16.) 

Negermilfion:; Gemm. der PP.; Zohrmann 10.00, Miller Punzfu- 
tamney, 7.10, Weber 16,00, Michel 5.00, Schaller 5.00, Wehrs 25.00, eilcıg 
5.31. Weibmann 4.W. St. Petri-Gem., N. Ridge, 10.00. Beer, RD. 
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1.00, D. M. 5.00. 9. Mehring, Baltimore, 2.00. P. 8. Walz v. fr. Heinz 
25.00, Frl. S. Schneider, Boſton, 10.00. Gem, in Wellsville 28.00. P.%-. 
Brand n. einem Miffionsfr. 3.00, P. Brunn v. Frau E. Ruckdeſchel 1.00. 
P. Gräfer v. 3. 3. 2.00. P. Schwoy, Miffionsb. |. Schule, 4,53, Gemgl. 
1.00, P. Stiemte v. Frau Treide 2.00, N. N. 5.00. P. Schmidts S.⸗Sch. 
in Etna 1.00. P. Oldach v. Gemgl. 1.50. P. Reſtin v. Frau J. Williams 
5.00. 8. Henze, Albany, 5.00. F. V. 1.00. P. F. Wilhelm v. Liſette Heim 
1.0, RR, 1.00, P. Riedel v. 8. Fick 5.0, Wilfionzfeitcoll. d. Gemm.: 
Glaftonsurg 6.65, Accident 17.75, Baterfon u. Richfteld 25.00, Elofter, Peets⸗ 
burg u. Maymond 5.00, St. Anbr,, Buffalo, 10.00, Boſton 20.00, Plato u, 
Aſhford 3.00, St. Pauls, Baltimore, 20.00; der PP.: Engelder, Hannahs: 
town, 8.00, Mönkemöller 20.00, Löber 10.00. (S. 3340.84.) 

Audenmiffion: St. Petri-Gem., N. Ridge, 5.00. Gem. in Well 
ville 2.00. P. Senne v. Maria Henſel 1.00. P. Gräßer von 3. 8. 1.00. 
Gemm. ber PP.: Wehrs 5.00, Beyer 8.75, Filcher 6.00 u. v. W. Baur 1.00. 
Miffionsfeoll.: Baterfon u. Richfield 19.00, Gioiter, Peetsburg u, Diaywood 
5.00, Gem. P. Mönkemöllers 10.00. (5. 863.75.) 

Englifhe Mifiion: Et. Petri: Gem,, N. Ridge, 5.00. P. Webers 
Gem. 25.00. P. Fiſcher, Erlös v. verk. Tractate, 2,45. Gem. P. Merfels 
5.00 für Brooklyn. Miflionsfefteoll.: Vaterfon u. Richfield 10.00, Cloſter, 
Beetöburg u. Maymood 2,00, Bolton 35,00, St. Andr., Buffalo, 10.00; der 
PP.: Mönlemöller 15.00, Sıhiller 15.00, (S. #124.45.) 

Miſſion in Rem Dorf: Dch. P. Siefer 2.00, Gem. P. Renz’ 13.00. 
(S. 815.00.) 

Lettenmiſſion: Genim. ber PP.: Dilffel 5.00, Beyer 7.50, Wehrs 
10.00, St. Betri-Gem., N. Ridge, 5.00. Gem. in Wellsville 2.00. P. Gräber 
v. J. Z. 1.00. Miffionsfcoll.: Gemm. in Bofton 21.00, Paterſon u. Rich- 
field 19.02, Elofter, Peetsburg u. Maywood 3,00, Gem. P. Möntemöllers 
15.00. (8. 888.52.) 

Slowakenmiſſion; Gem. P. Düſſels 6.15. St. Petri: Gem. zu 
N, Ridge 2.50. Gem, in Wellsville 2.00. Miflionafcoll.: Gem. P. Mönke— 
möllers 10.00, Gemm. Baterfon u. Richfield 19,00. (S. 839,66.) 

Miſſion in Pitisburg: P. 5. Brando. Gemgl. 10,50. Gemm. b, 
PP.: Bein 3,55, Engelder jun. 15.00, Gifrig 10.00. : (S. 839.05.) 

Miffion in Buffalo: Gemm. d. PP.: Rußland 15.00, Anbree 1.25, 
Wehrs 5,00, Sander, Little Balley, 8.33, Reſtin 5.00, Coll. in St. Andreas 
bei d, Einf, d. Stadimilfionarg 21.50, St. Petri-Gem., N. Ridge, 5.00. 
Gem, in Wellsville 13.20, in Allen Gentre 5.94. Mijfionsfeoll ; Gem, in 
Nem Zane 5.00, Sem, P. Engelbert3 17.70. (S. 8102.92.) 

iſſion in Brooklyn: Gem. P. Merkels 6.00. 
field DIOR in Baterfon: Miſſionsfcoll. d. Gemm. in Paterſon u. Rich: 
ielb 25.00. 

Miifton in Berlin: St. Petri: Gem., N. Ridge, 2,50. Gem, in 
Mellsville 1.00, (5. 33,50.) 

Miſſion in Brafilien: P. Wilchmeyer von N. N. 5.00. Gem. in 
Wellsville 2.00. Gem. P. Wehrs’ 7.06. P. Senne von Alex. Henſel 1.00. 
P. Öräßer v. 3.8. 1.00, P. Stiemke v. Frau Treide 2.00. Imm.-Gem., 
Baltimore, 46,81. P. &. Muhlhäuſer, Dankopf. v. W. Jacob u, Frau, 2.00. 
Fe Gem, in Necident 17.75, Gen. P. Möntemöllers 10.00. (S. 
594,62. 

Miſſionsſchule ijn London: St. Petri-Gem. zuN. Rivge2.50. Gem. 
in Wellöville 1.00. Milfiongfeftcoll. d. Gem. in Accident 17.75, (S. 821.25.) 

Milfton im Süden: Gem. in Wellsuille 5.00. Miffionsfeoll, der 
St, Pauls Gem., Baltimore, 24.42, (5, 829.42.) 

Intianermiflfion: St. Petri: Gem,, N. Ridge, 5.00, Gemm. der 
PP.: Wehrs 10.00, Eifrig 6.00, Lohrmann 5.00. P. Senne v. Ernft Henjel 
1.00. P. Gräßer ». 3. 3.1.00. Miffionsjeoll.: St, Andr. Gem., Buffalo, 
a Plato u. Aſhford 2.50, Gem. P. Mönfemöllers 10.00, (©, 
$50.50, 

Gerieinde in Hartford: Dh. Kaſſ. Menf 5.00, 

Gerieinde in Earatoga: Gem. P. Schulzes 20.00. 

Gemeinde in Whiteftone: Imm.Geni., Baltimore, 10.00, 

Gemeinde in Medina: St. Petri:Gem,, N. Ridge, 10.00. 

Gemeindein Salem, Dreg.: Gem. P. Eifrigs 5.00. 

Engliſche Gemeinbe in Albany: Gem. P. Schulzes 50,00, 

Engliihe Miffion in Harriäburg: Gemm. db. PP.: Eifrig 2.15, 
Müller, Karanite, 2.00, Hein 2.00, Schulze 3.00, Weidmann 2,15. St. Petri⸗ 
Gem., N. Ringe, 2.00, Miffionsfcoll, d. Gent. in Accident 17.75, Gemm. in 
Bofton 4.00. (©. 835.06.) 

Hülfsfonds: Gemm. d. PP.: Henkel, Kidgemay, R. C., 2.42, Sander, 
Dtto, 10.00, Engelder jun. 10,00, Schulze 10.00, Wilhelm 4.60. Martini 
Gem., Baltimore, 11.28. (S. 848.30.) 

Zutherijche Freikirche: Wem. P. Webers 3,12. Inm.Gem., Bal⸗ 
timore, 7.47. Miſſionsfeoll. Gemm. in Plato u, Aibford 10.00, P. Engel: 
ders Gem., Hannahsſstown, 3.00, Dänemark: Imm.Gem., Baltimore, 
7.47, Biffionsfcoll.; Gem. P. Mönfemöllerd 5.00, Gemm. Paterion und 
Richfield 10.00. (S. 346.08.) 

Stalienifhe Miffien: St. Petri-Gem., R. Ridge, 2.50, 

Studenten in St. Eouis: Gem. in Fredonia 4.50 für Kiemendorf. 
Miſſtonsl. d. St, Mattd.:Gem., Nem York, 10.00 für C. G. Miſſionsfcoll. 
d. Gem. >. Schillers 10.00. Gent, P. Dehlichlägers 13.00. (S. 837.50.) 

Studenten in Springftelb: P. Königs Bibelfl, 1.68, P. Schulgeg 
som Se für Negerftud. Miffionsfcoll. d. Gem. P. Schillers 10.0. (©. 
331.68.) ’ 

Schüler in Sort Wayne: P. Gräßerd Jungmännerver. 5.00 u. v. 
Gemgl. 1.50 für 9. König. Milftonst. d. St, Mattb.-Gem., Nem Hort, 20.00 
für A. Witt, 20,00 für A. Stallmann, (5, 446.50.) 

"N in in Neperan: Jungfrver. d. Gem, P. Merkels 30.00 für 9. 
of. 


Schüler in Addiſon: Di. T. Siefer 15.00 für W. Baur, 
Arme Schüler: Gem. P. Waltes 10,25. P. Dahn v, Anna Bilbner 
5.00. Gem. P. Dubperneils 6.50. Hodacoll.: Gaus-Biermann 5.70 für M. 


ne Biems-Blaiter 4.00 für E. R. P. Senne v. %, Reinfh 10.0. (®, 
45.) 
Hospitalin Eaſt New Hort: P. Schwoy v. Anna Brandt 1.0, 
Zaubfiummenanftalt: Sem. P, Glaſers 33,50. Jüngiver. in Dan- 


bury 3.35. Gem. P. Schwoys 8.50. P. Senne v. %, Reinſch 5.00. P. Schiller 
v. Mutter Minfe 5.00. (S. 855.35.) 

Taubftummenmiffion: P. Bröder von rau M. Fraumann 1.10. 
St. Petri-Gem., N. Ridge, 5.00, Gem, in Wellsville 2.00. Gem, I’. Wehre‘ 
5,00. P. Glafer v. Gemgl. 1.00. Gem. P. Henkels, Nipgemay, 9,10, Miſ- 
jtonsfeoll,; Gemun. Elofter, Peetsburg u. Maywood 5.00, Sem, P, Schillers 
3.00. (8. 825.10.) 

Wailenhaus in Weit Rorbury: Kinderfeſt d. Gem. P.W. vi. 8, 
Holls' 10.00. P. Sted, im Gnttest, gef, 5.00. P. Glafer v. Gemgl. U.O0h, 
(&. 321.00.) 

Waifenhaus in Golfege Point: Gem. P. Beyers 10.13, fi don 
firm. 9.00. (S. 819.13.) 

Waiſenhaus in Baltimore: P. Stiemfe v. N. N. 15.00, 

Maifenhaus in url Gemm. ber PP.: F. Brand I1.M), 
Brüder 45.76 u. 40.86, P. Brand 13.84, K. Walz 27.41, Hein 26,35, Tohle 
1.00, Wiſchmeyer 14.50, Schubert 5.00, T. Walz 2,00, Weibntann 2.00, Lahr. 
Vensner 3.00. (5. #192,72.) 

Unterftügungstaiie: St. Andr.-em., Buffalo, 12.04, Wenn. db, 
PP.: Müller, Brady, 5.60, K. Walz 10.23, Hein 12.11. P. Brocker v. WW. 
10.00, P. Siefer von N. N. 25.00. Geord. Wohltb.:Kaffe d. St. Matih.- 
Gem., R.D., 50.00. Amm.:Gem,, Baltimore, 23.22. (S. 8148.20.) 

Total: 83542.,20. 

Baltimore, Mb,, 30. September 1901, 

C. Spilman, Raffirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Wisconfin-Diſtricto: 
(September.) 


Eynodaltaffe; P. Prager v. Frl. Helene Haflel 82.00, 

Synodalbaufaffe: Gemm.d. PP.: P. A. Schmidt 16,00, Dirr (für 
Sculventilgung) 20.00. (S. 335.00.) 

Allgemeine Innere Miſſton: Gemm. d. !’P.: Ranmtacher 1.00, 
Diehf 10.00, Boit 40,00. (5. 555.00.) 

Annere Miffion des Diftriets: Gemm. d. PP,: Nanmacher 20.00, 
Seuel 9.00, Dorpat 26.00, Rowold 10.00, Randt 20.00, Lugenheim 1.21% 
Fadler 2.66, Heidelberger 20.00, Fiehler 35.00, Grothe 88.21, Otto 10.80, 
Heite 50.00, C. Schmidt 21.60, Möllmer 21.07, Dürr 10.18, Syivefter, Lau 
Claire, 29.15, Chippewa Falls 28.30, Diehl 20.00, &. Bauınann 24.77, 8, 
Schlerf 8.31, 3. Schlerf 81.37, Haß 13.50, Bürger 40.00, Brän 45.00, NL. 
Schmidt 10.00, M. Müller 20,00, Monhardt 20.00, ERDE BEE 15,00, Dir 
fer 40,00, Sievers 60.00, P. Stebrandt u, N. N. .25. P. Klihlen. A. Wan— 
gerin 5.00. P. — v. Helene Haſſel 2.00. (S. 838.46,) 

Allgemeine Engliſche Miſſion: Gemm. db. PP,: Nammacher 4.au, 
Seuel 5.59. (S. #10.07,) 

Engliſche Miſſion in Milwaukee: Geuim. d. P’P.; Dorpat M.U0, 
Dürr 2.00, Monhardt 4.70, Häuſer 5.00, (S. 316.70.) 

Allgemeine Taubſtummenmiſſion: Genimd. ’P,: Grothe H. , 
—— P. A. Schmidt 5.00. P. Prager von Helene Haſſel 2.00, (O. 
813.00.) 

Emigrantenmiſſton: Gemm. d. PP.: Nammacher 8.00, Olto 4.) 
(für New Yorh, Dürr 8.00. P. Prager v. Helene Haſſel für New Wort und 
Baltimore je 2.00. (S. 814,50.) 

Heidenmiffion: Cemm. der PP,: Nammader 15.00, Seuet 10.0, 
Romold 5.00, Grothe 5.00, Dito 5.00, Heike 10.00, Dürr 8,00, Diehl 15.10, 
€. Baumann 10.00, Voit 10,00, Bürger 12.00, Bräm 10.00, P. A. Scinint 
5.00, M. Müller 8.00, Monbardt 5.00, Drögemüller 5.00, P, Stebrandt u, 
NR. .20. P. Prager v. Helene Haſſel 2.0. (S. #140.X0,) 

Negermiifion: Gemm.d. PP.: Nanmarher 10.00, Seuel 40,00, Dor- 
pat 10.00, Heidelberger 5.90, Fiehler 15.00, Grothe 5.00, Dito 8.00, Hrlfe 
10.53, Kanieß 9.10, Düer 5.00, Boit 25.00, C. Baumann 5.00, Bott, Howard, 
14.80, Bürger 10.00, Bräm 3.00, P. A. Schmidt 10.00, Hübner 19.88 nr 
Springfield), M. Miller 4.00, Monhardt 5.00, Drögentüller 8,00, Yısımı 
15.00, Häuſer 6,50. P. Brandt, Hochz. Deftreih:Dobbray, 15.04. P, iv. 8. 
Schmidt v. N. %. 2.00, P. Küchle v. Frauenver. 15.00, U. Wangerin 3.1. 
P. Stevers' Gem. 15.70, v.R, N. 2.00. (S. #290.30.) 

AIndianermiffion in Wisconfin: Gemm. der P’P.: Nammacher 
5.00, Senel 5.00, Dorpat 1.00, Randt 7.24, Heivelberger 8.40, Fiehler hun, 
Grothe 8.57, Dürr 10.00, Diehl 5.50, Boit 10.00, Bürger 10.00, P. 4. Schnunt 
4.00, M. Müller 3.55, Drögemüller 3,00. P. Prager v. Helene Haffel 2.1, 
(&. 886.26.) 

Sudenmillion: Gemm. d. PP.: Nammacher 5.00, Seuel 5.00, Dor- 
pat 1.00, Grothe 3.00, Otto 2.50, Dürr 4.00, Boit 5.00, Bürger 4.25, Yaitın 
3.00, Drögemüller 3.00. P. Prager v. Helene Haffel 1.00. (S. 838.7n.) 

Letten- und Efthenmiilton: P, Brager v. Helene Haſſel 2.00. 

Sädhfi 2 Freikirche: Gemm. d. PP.: Dorpat 1.00, Hanow 18.00, 
Dürr 5.00, (&. 522.00.) 

Däniſche Freikirche: Gem, P, Dürrs 3.00, 

Hermannsburger Freikirche: Gem, P. Dürrs 2.00, 

Berliner Miffion: Sem. P. Hanows 3.00. 

Miſſion in Braftlien: Gemin. ber PP.: Seuel 10,00, Otto 5.00, 
Dürr 10.00. P. €. Schmidt v. J. Itger 1.00. P. Küchle v. A. Wangerin 
2.00, P. Prager v. Helene Haſſel 2.00. (S. #80.00.) 
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Studenten in Springfield: Gem. P. Brandts für F. Dito 16.22. 

Schüler in Milwaulee: Gemm. d. PP.: Sprengeler 40.36, Schütz 
16.00. P. Prager v. Helene Haffel 2.00. (S. 358.36.) 

Studirende aus Wisconfin: P. Brandt, Hochz. Lüdtke-Grulke, 
3.00. P. Woltmann, Frauenver.:-Stiftungsfeftcoll., 2.61. P. Siebrandt, 
Augendver.-Stiftungsfeoll., 6.00. (S. $11.61.) 

Negerftudenten in Springfield: P. Otto F. T. Hanſer v. Jung: 
männerver. in Racine 15.00, v. N. Stoffel .50. (S. 815.50. 

Unterftügungstaffe des Diftricts: — dch. 
Lehrer 9. C. Fiſcher 5.25. P. Brandts Gem. 14.60, Dankopfer von Frau 
P. Brandt 2.00, Wisconfin Balley- Baftoralconf. dch. P. Siebrandt 4.75. 
Dch. P. Matthes v. P. Groß 300.00, v. d. Milmautee-Baftoren- u. Profejjoren- 
conf. 11.00. P. Fiehler, Beitrag, 2.00. P. Ottos Gem. 5.00. P. Körners 
Gem. 10.92, perſ. Beitrag 3.00, v. X. Barnelow 1.00. P. Grothes Gem. 
4.48. Ueberſchuß v. Reijegeld d. ſüdl. PBaftoralconf. durch P. Schüg 6.27. 
P. Bürger, Beitrag, 5.00. P. Küchles Gem. 13.25. P. Prager v. Helene 
Haſſel 2.00. (S. 8390.52.) 

Wisconfin-Kirhbaufaffe: Gemm.d.PP.: Otto 5.00, Th. Bräuer 


Be 9.65, Bölot 11.70. (S. $31.50.) 
lan in Wautoma: Gem. P. Rowolds 6.56. 
Miſſion in Tomn Linden: Gem. P. Börgers 8.60. 


Kinderfreundgefellfhaft: P. Brandt, Taufcol. bei E. Chriftian, 
1.47, desgl. bei 2. Teßinann 1.60. Dch. Kafi. G. Wendt 8.32. (S. 811.39.) 

Stadtmiffionsjhule in St. Louis: P. Nammader von Lydia 
Prelle .25, mau: .75, N. N. .25, Ella Kehl .10, Dankopfer 1.00, Otto 
Schultz .15. (S. 82.50.) 

Stadtmiffion in Milwaukee: Gem. P. Löbers 27.00. P. Prager 
v. Frl. Helene Hafjel 2.00. (S. 829.00.) Total: 2185.94. 


Milwaukee, Wis., 30. September 1901. 
Auguſt Roſs, Kaffırer. 


Für die Ausrüſtung der neuen Lehrfäle des Concordia-College 
zu Milwankee, Wis., 


mit herzlichem Dank erhalten: Gem. P. ©. Blankens 819.88. Bon P. Höh 
2.00. Col. dch. W. Albrecht in Lebanon 21.55, in Milwaukee 5.00. Selbit 
efammelt in Sandusky 12.50. Louis Kraufe in Sweet Springs 5.00. Bon 
€. Wehrs in Glenview gefammelt 13.03; von W. Suhr in der Emanuel: 
Gem. in Chicago 23.50; von K. Krahnke in Beloit 1.50; von Fr. Schaar in 
Lanſing 7.05; 2. W. Klautſch in Blue Boint 4.00, in Altamont 2.55. Frauen: 
ver. d. St. Lucas-Gem., Chicago, 10.00; Anna Zimmermann 5.00. Srauen- 
ver. zu Wine HiN 5.00. . Brüggemann a. d. St. Andreas-Gem., nen o, 
2.0. Dch. D. Groth a. d. St. Joh.⸗Gem., Racine, 82.45. Dch. W. Melahn 
a. d. Gem. zu Dundee 11.50. Dch. W. Stolper a. d. Gem. zu Adell 16.20, 
Singchor a. P. Studts Gem. 7.20. Dch. R. Heſchke a. d. Gem. zu Antigo 
11.85. Dch. P. Klünder a. d. Gem. in Elgin 20.00. Dch. A. Schmöfel a. 
d. Emanuels⸗Gem., Milwaukee, 1.50. Frau Will 1.00. Dch. K. Kühl a. d. 
Gem. zu Antigo 3.50. Dch. A. Dberheu a. d. Gem. zu Wentworth, ©. D., 
7.0. Dh. W. Pliſchke a. d. Emanueld:Gem., Milmaulee, 7.90. Bon den 
Bereinen u. etl. EI. d. Kreuz:Gem., 40.0. DH. W. Ernit a. d. 
Gem. zu Sreiftadt 9.80, De. 9. Potzger a. d. Gem. zu Bellnap, Mid)., 4.45. 
DH. 3. Klausler a. d. Gem. in Poſen, Minn., 25.00. Dch. I. Mündom a. 
d. Gem. P. Köhlers 94.25. Dh. 9. Dunter a. d. Gem. zu Zudell 7.20. Dch. 
J. Ullmann a. d. Gem. zu Afhippun 9.40. Dch. L. Bliesner a. d. Gem. zu 
Deerfield 9.00. De. F. Weyland aus d. Gem. P. Küchles 8.50. Dh. X. 
Steinbad) a. d. Gem. P. Werfelmanns 1.00. Dch. W. Lift a. d. Gem. zu 
en 9.05 u, dh. M. Mayer 6.00. Dch. ©. Meyer a. d. Gem. zu 
obena 7.60. Bin Müller a. d. Gem. zu St. Charles 26.60. DER. 
Beyer a. d. Martini: Gem., Milwaufee, 17.50. Iſabella Miller 2.00. Ger- 
trud Schape 1.00. Dch. PB. Zuttermeifter 16.25. Dch. 9. Anger 5.50. Dh. 
E. Wegehaupt 4.25. DH. W. Sievers a. d. St. Stephang:Gem., Milwaukee, 
5.20. Dch. K. Huth 1.00. De. E. Schwarztopf aus der Gem. zu Willow 
Springs 7.00. DH. A. Breither a. d. St. Pauls-Gem., Chicago, 7.00. Dch. 
©. Wedetind aus P. Jennys Gem., Milmaufee, 6.40. DE. W. Huth 8.00. 
(S. 8616.61.) Gott ſegne alle lieben Geber reichlich an Leib und Seele. 
Milwaukee, Wis, im September 1901. M. 3. F. Albredt. 


Pilgerhaus und Emigrantenmijfion. . 
Einnahme vom 1. Juli bis 30. September 1901. 


1. Bilgerhaus: Kaſſ. E. F. W. Meier 88.28. 

2. Emigrantenmiftfion: N. NR. 81.00, Hr. King 1.00, 9. M. Noad 
3.00, Fr. Joſeph Fink 2.00, Philipp Weftmeyer 1.00, Carl Giejfing 2.00, E. 
C. Shumager 1.00, Herm. Manthei 3.00, E. ©. 9. Wendt 2.00, Carl Korn 
1.00, Ida Wiſſelbeck 2.00, Lutheraner .25, dch. W. Vopel v. Stationsafliftent 
Meibel 1.19, Wim. Drenkhalm .24, Wm. Köhler 2.50, Joh. u. Leo Pfeiffer 
1.50. Do. die Kaffırer: E. F. W. Meier 157.31, €. Spilman 1.00, Karl 
Ruppel 1.00, Th. 9. Ment 6.02. (©. 81%.01.) 

An unverzinslichen Darlehen find 200.00 eingegangen ; zurüdgeforbert 
wurden 775.00. 

Für die Freikirche in Deutſchland gingen ein 369.92 und für die Dänische 
Freikirche 415.16. ©. Keyl. 


Bon einem alten Freunde, Der nicht genannt jein will, find uns neulic) 
$10.00 für arme Schüler in die Hand gedrüdt worden. Wir danken von 
Herzen und bitten Gott, er wolle und noch mehr DIOR Freunde beicheren ; 
wir brauchen fie. .9. C. Käppel. 


‚Dat Bart, v. 


Erhalten für dad Waiſenhaus in Addition, ZI: 


Bon Gemeinden 2c. für laufende Ausgaben: Dch. H. C. Zutter- 
meifter, Chicago, Ueberſchuß d. R. R. fare v. Waifenfeit, 8854.37. P. Große, 
ranz Hillmer 3.00, Frau Wefteb .50 u. Karl Schulz 1.50 (zuf. 
5.00). P. Sievers’ Gem., Sp. Chicago, dch. F. €. Schul 12.83. P. 9. 
Brauer, Niles, Coll. 12.10. P. Hölter, Chicago, v. Aug. Ziegenhagen 5.00. 
P. Zapf, Melrofe Part, v. Lehrer 9. Voigt .50, v. H. Härtel 1.00. P. Loth, 
Aurora, Col. am Waifenfeitionntag, 26.46. P. C. Brauer Gem., Eagle 
Zate, Coll. 34.50. P. Großes Gem,, Addiſon, v. C. Harloff 1.00. E. Leub- 
ner, Waijenvater, a. d. Waiſenbüchſe 2.86, P. Müllers Gem., Chicago, v. 
rauenver. 11.00. P. Steeges Gem., Dundee, 27.76. P. Hilds Gem., Elm: 
urſt, DH. 2. Balgemann 12.56. Aus Chicago: P. Merbig, Hälfte d. Coll. 
auf d. filb. Hochz. v. Louis Herzog, 5.00. P. Uffenbed, Coll. 15.10 u. für 
Waiſenberichte 6.07. P. Hültinge Gem. 6.20. P. Bardieds Gem. 13.75. 
P. Schröders Gem., Kankakee, 23.57. P. Succop, Chicago, v. Friedr. Mar 
5.00. (S. $1081.63.) 
Bon Kindern 2c.: 26.11. (Im „Kinder: und Jugendblatt“ quittirt.) 
Abdifon, SU, 5. October 1901. G. Rigmann, Kaflirer. 


Eingefommen in die Kafle der Süd-Nebraska-Diſtrictsconferenz für 
arme Schüler: Ueberſchuß d. — 8.70. P. E. Eckhardt v. N. N. 
20.00. Abendmcoll. währd. d. Conf. 15.60. Durch Kaſſ. O. E. Bernecker 
19.40 u. 7.60. P. Schabacker, Hochz. Schardt-Vieſſelmeyer, 4.60, Geß-Dunfer 
6.40. P. Vahl, Hochz. Ebel-Pohlmann, 10.40. (S. 884. 60.) 

Blue Hill, Nebr., 1. October 1901. 

C. Schubkegel, d. 8. Kaffırer. 


Don den Fräulein Meyer, Eggert, Röhrborn, Gäte, Schiefel, Nickel, Fetz, 
Scholtz, Grieähaber, Feihtinger und den Herren Splitt und Dr. Marquardt 
den Betrag von 89.00 erhalten zu haben, befcheinigt dankend 

. &.% Homann. 


Bon P. J. Schumader $5.00, gefammelt auf Lehrer R. Urbahns' Hochzeit, 
für Stw. ©. Stiegemeyer erhalten zu haben, beſ mit herzlichen Dante 
St. Louis, Mo., 29. September 1901. . Fürbringer, 


Dankend erhalten für meinen Sohn Alfred in Milwaukee von meiner Ge- 
meinde in Wine Hill $14.84. 4. €. Dörffler. 
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Herausgegeben von der Beutfdyen Evang 


Nedigirt von dem Lehrer: Collegium des theologifchen Seminars in St. Louis. 


57. Jahrgang. 


St. Louis, Mo. den 29. Oclober 1901. 


io. 22, 


Neformationsfeft. 


„Meine lieben Brüder, feid fefte, unbeweglich“, 
1 Cor. 15, 58. 

Unter den herrliden Eigenfchaften, womit Gott den Refor- 
mator der Kirche ausrüftete, leuchtet ganz befonders feine Be- 
ſtändigkeit des Glaubens hervor. Ohne diefe wäre das jo glüd- 
lich begonnene Werf der Kirchenreinigung nie vollendet worden. 
Die Uebermacht des Pabſtthums, der Sturmlauf der Schwärmer 
hätte einen wanfelmüthigen Mann bald zum Berftummen oder 
zum Berleugnen gebracht. Nur durch einen Elias, einen Paulus 
fonnte dem Anprall der Feinde Stand gehalten werden. 

Faſt unumſchränkt war die Gewalt, die vor vierhundert 
Jahren der römiſche Pabſt über das weitlihe Europa ausübte. 
Mit dem weltliden und geiftlihen Schwert ausgerüftet, herrichte 
er als Alleinherr im Staat und in der Kirche. Könige zitterten vor 
ihm und erniedrigten fich auf fein Geheiß in den Staub. Bon 
feinem Winke hing Beftand oder Untergang eines Reiches ab. 
Sein Wort’galt in der fichtbaren Chriftenheit mehr als das Wort 
Gottes. Mit Feuer und Schwert erzwang er Annahme feiner 
Erlaffe. Wer fich ihm widerfeßte, verfiel dem ficheren Verderben. 
Taufende fanden dur päbftlihe Schergen den elenbeften Tod. 

Andererjeits erhoben bald nad Beginn der Reformation 
Schwärmer ihr Haupt. Unter dem Vorwand evangelifcher Frei: 
heit fuchten fie Freiheit des Fleifches einzuführen. Vom Licht 
des Worts fielen fie auf das Truglicht ihrer Vernunft. Männer, 
die für Säulen angefehen worden waren, fuchten mit Gewalt und 
Liſt den neuerrichteten Bau zu unterwühlen. Um politifcher Vor⸗ 
theile willen follte dem neugefundenen Worte Gottes die Spike 
abgebrochen, Spreu der falſchen Lehre mit dem Weizen des reinen 
Wortes vermengt werden. 

In diefem gewaltigen Ringen ftand vor allem Ein Mann 
feft wie ein Fels, Er zeugte und beharrte auf jeinem Zeugniß. 
Was er-als Irrthum erfand, das ftrafte er bei Feind und Freund 
ganz ungefheut. Die erkannte Wahrheit verfündigte er mit 


Freimuth und Freudigkeit. Er glaubte, darum redete er. Vom 
31. October des Jahres 1517 bis zum 18. Februar des Jahres 
1546 war Dr. Luthers öffentliches Lehren ein ftetes Bekenntniß. 
Luther blieb in dem, das er gelernt hatte. Aus Luthers Mit- 
arbeitern und nächſten Freunden hielt mander nit Stand. 
Einige geriethen wieder in die Bande des Pabſtthums und hul- 
digten aufs neue dem Antihrift. Andere fielen in die Stride 
der Vernunft und gejellten fich zu den Schwärmern. Wieder 
andere heuchelten und hinkten auf beiden Seiten. Und fie alle 
fegten Luther unausgefegt zu und juchten ihn mit ſich zu ziehen. 
Er aber machte weder dem Pabſtthum noch den Secten Zuge: 
ftändniffe. Weber die Parteien rechts noch die Parteien links 
fonnten ihn erfehüttern, weder Drohungen noch Lodungen ihn 
beirren. Auf die Zehre, die er befannt hatte, ftarb er. Er hielt 
Glauben. 

Woher kam diefe heldenmüthige Beftändigleit Luthers? 
Hatte Luther aus Neuerungsfucht den Kampf mit dem Pabft- 
thum begonnen? Hatte er in feiner einfamen Klofterzelle eine 
neue Lehre geiponnen, die er nun in Eigendünlel gewaltfam an 
den Mann bringen wollte? Suchte er durch Zerreißung der 
Pabſtkirche fi einen Namen zu maden, weil er im Pabftthum 
feine Ausfiht auf Ehrenämter hatte? Hielt er aus Eigenfinn 
an feiner Lehre jo hartnädig feit, weil er in der evangelifchen 
Chriſtenheit feinen neben fi) dulden konnte? 

Nein, nein! Wer das behaupten wollte, würde aus Unwiſſen⸗ 
heit oder bitterem Herzen den theuren Gottesmann ſchmähen. i 

Als Luther im Jahre 1517 feine Thefen wider den Ablaß 
anſchlug, war er nicht etwa mit dem Pabfte zerfallen, fondern 
verehrte in feiner Einfalt ihn als Gott auf Erden. Was er pre- 
digte, waren nicht feine eigenen Träume, fondern das in einjamer 
Zelle unter großen Seelenlämpfen wiedergewonnene Wort des 
lebendigen Gottes. Er juchte jo wenig feine eigene Ehre, daß 
er bis an feinen Tod die höchſten Firhlichen Ehrenbezeugungen 
abmwies. Er war nit nur nicht rechthaberiſch und eigenfinnig, 
fondern bot einmal um das andere den Gegnern an, ihnen in 
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allen freien Stüden zu weichen und fich ihnen zu unterwerfen, 
wenn fie nur dem Worte Gottes in aller Reinheit freien Lauf 
ließen und der Wahrheit beipflichteten. 

Aber darum war Zuther fo entſchieden, darum blieb er gegen 
Pabſithum und Secten fo beftändig, weil fein Gewiſſen in 
Gottes Wort gefangen war. Aus ber heiligen Schrift, 
dem Worte des lebendigen Gottes, dem Brunnen der Wahrheit, 
hatte er jene Lehre geihöpft, gelernt, darum mollte er weder aus 
ben Vätern noch aus ber Bernunft, jondern allein aus der Schrift 
eines Befleren belehrt werden. Was Gottes Wort lehrte, das 
nahm er an. Was Gottes Wort ftrafte, das verwarf er. Weil 
außer ber Schrift fein Wort Gottes, aber die ganze Schrift Got- 
tes Wort ift, ließ er weder zu: noch abthun. Eine andere als die 
Lehre der heiligen Schrift hielt er für einen Raub an der Wahr: 
heit Gottes. Um Gottes willen ftand er feit. Wo darum bes 
Pabſtthums oder der Secten Irrlehre durch die Schrift aufgebect 
ward, mußte der Irrthum als folder gebrandmarft und Die Ehre 
Gottes gerettet werden. Und weil er ander Schrift blieb, darum 
blieb er auch beſtändig in berfelben Lehre bis an fein Ende, Was 
er im Jahre 1521 zu Worms vor Kaifer und Reich erklärte, das 
war der Grundton feines ganzen Lebens: „Cs jei denn, daß ich 
mit Zeugnifen der heiligen Schrift oder mit öffentlichen, Haren 
und hellen Gründen und Urfadhen überwunden und übermwiejen 
werbe. . ., ſo fann und will ich nichts widerrufen... Hie fteh 
ih; ich kann nicht anders. Gott helfe mir. Amen.“ 

Freilich, für Luther war dieſe Beitändigkeit im Zeugniß der 
Wahrheit, im Verwerfen des Irrthums, menſchlich betrachtet, ein 
gar gefährlich Unterfangen. Er fannte feine Zeit gut genug, um 
zu willen, daß er fich dadurch aller irdiſchen Stüßen beraubte, daß 
er fich, nach der Meinung vieler Zeitgenofjen, dem ficheren Tode 
und die Reformation dem Untergange preisgab. Aber Luther 
rechnete nicht mit Fleifch und Blut. Die Sache war ja nicht fein, 
fondern feines HErrn, und dem befahl er fie immer wieder zu 
Schuß im gläubigen Vertrauen. Berlor er, jo verlor der HErr. 
Und Luthers Zuverfiht ward nit zu Schanden. Der HErr der 
Heerſchaaren hielt feine ſchirmende Hand über feinen Knecht und 
über feine Sade. Die Rechte des HErrn behielt den Sieg. 

Für die Iutherifche Kirche ift dieſe Beſtändigkeit Luthers von 
mweittragendfter Bedeutung geworben. Hätte er fich durch die 
Bannflüche des Pabftes, Durch Die Acht des Kaiſers zum Schweigen 
bringen laflen, dann wäre, joviel an ihm war, das jchöne Licht 
der reinen Lehre wieder erlofhen und die tiefe Finfterniß des 
antichriſtiſchen Pabſtthums aufs neue hereingebroden. Hätte er 
der Stimme der Vernunft, die aus dem Munde der Schwarm: 
geifter zu beſtricken fuchte, gelaufcht, dann wäre ſchon damals, 
fovtel an ihm war, die reine lutheriſche Kirche zu Grabe getragen 
und das greuliche Unweſen der unirten Kirche und des viellöpfigen 
Sectenthums geboren worden. Aber durch fein beitänbiges Be- 
fenntniß erhielt er die Wahrheit, offenbarte die Lüge, ftärkte Die 
Brüder und öffnete dem Worte Gottes ftets neue Thüren. Als 
Luther ftarb, war die Macht des Pabſtthums gebrochen, das Sec: 
tenthum gefennzeichnet und das weitliche Europa mit dem Schall 
bes reinen Evangeliums erfüllt. 

Durch Luthers Beftändigkeit ift au ung Spätgeborenen 
die Wahrheit des Wortes Gottes überliefert worden. Luther ift 
noch heute unfer Lehrer. Nächſt dem Worte Gottes gibt es feine 
Schriften, in denen die eigentliche Geftalt des Geheimniſſes der 
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Bosheit jo klar gezeichnet wird, in denen bie verführerifchen Wege 
ber Secten jo deutlich gemalt werben, wie die Schriften Luthers. 
Weder Pabſtthum noch Secten find feit den Tagen der Nefor: 
mation gottgefälliger geworben. Diejelben aus Gottes Wort 
genommenen Gründe, die damals Luther zum Zeugniß und zur 
Abfonderung trieben, haben heute noch Geltung. Diefelben aus 
Gottes Rüftfammer entlehnten Waffen, mit denen Luther allen 
Höhen begegnete und alle Irrthümer überwand, find heute noch 
ſcharf und kräftig. Vornehmlich durch Luthers Schriften kam 


unfere americaniſch-lutheriſche Kirche zur vollen Erfenntniß des 


Evangeliums, vornehmlich durch feine Schriften erkannte fie bie 
Tiefen der Bosheit im Pabſtthum und die erjchredliche Lehrver⸗ 
worrenheit unter den Secten. Luthers Glaubensgemwißhett ward 
uns ein Führer in die Schrift, und durch die Schrift famen auch 
wir zur Gemißheit bes Glaubens. O daß wir nun aud) in Be: 
ftändigfeit des Glaubens an Luthers Vorbild blieben. 

Die eriten Väter unferer Synode find ſchon fat alle zur 
Ruhe eingegangen. Sie haben einen guten Kampf gekämpft. 
Sie haben bewahrt, was ihnen vertraut war. Uns haben fie das 
Erbe der Wahrheit ungefmälert binterlaffen. Wir lennen das 
Wort; wir fennen aud) die Feinde des Worts. Was wollen wir 
thun? Wollen wir nicht lieber ſchweigen und in der Stille unfers 
Glaubens leben? Wollen wir nicht lieber die trennenden Mauern 
nieberreißen, als uns beftändig dem Vorwurf ber Engherzigfeit 
und Lieblofigleit ausfegen? Da jei Gott für! Wo bliebe unjer 
Glaube? wo unjer gutes Gewiffen? wo die Wahrheit? Würden 
nicht Väter und Kinder einft gegen uns auftreten und ung ver- 
dammen? 

Das Wort iſt nicht unſer, ſondern Gottes. Um des gegen⸗ 
wärtigen Volkes, um der nachfolgenden Geſchlechter willen iſt es 
uns anvertraut. Gott wird's von uns fordern! Darum wollen 
wir nicht ſchweigen, weil der HErr Bekenntniß fordert, wollen 
nicht vereinigen, weil er Trennung heiſcht. Weder Furcht noch 
falſche Liebe mache unſere Hände matt. Es wird niemand ge: 
krönt, er kämpfe denn recht. Der HErr mache uns treu! 

Laß mich dein ſein und bleiben, 
Du treuer Gott und HErr; 
Von dir laß mich nichts treiben, 
Halt mich bei reiner Lehr. 
HErr, laß mich nur nicht wanken, 
Gib mir Beſtändigkeit, 
Dafür will ich dir danken 
In alle Ewigkeit. 
Friedr. ©. 


Etwas über die Erhaltung von Predigern und Lehrern. 


Die Erhaltung der Prediger und Lehrer greift meift tief ins 
Gemeindeleben ein. Die Gemeinden haben außer jo manden 
andern Nötben, ala 3. B. mit Streitigletten und Feindjeligfeiten 
einzelner Glieder unter einander, mit Gleichgültigkeit gegen Wort 
und Sacrament, mit dem Sich=diefer-Welt-Gletchftellen von Sei- 
ten einzelner Glieder 2c., auch oft gerade Noth mit der Erhaltung 
ihrer Prediger und Lehrer. Während einige in dieſem Stüd willig 
und eifrig find und nad Vermögen darreichen, find andere un⸗ 
willig, geben farg und juchen fich dieſer ihrer Pflicht jo viel wie 
möglich zu entziehen. Deshalb ift es gewiß beilfam und nöthig, 
wenn der „Zutheraner” wieder einmal über dieſe Sache das Wort 
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ergreift, gerade wie er auch andere Stüde des Gemeindelebens 
nad Gottes Wort behandelt. 

Was lehrt uns nun Gottes Wort über bie Er- 
haltung der Prediger und Lehrer? Ich jage: Was lehrt 
uns Gottes Wort? denn ba dies ein Stüd des Wortes Got- 
tes ift, müſſen wir auch Gottes Wort hier reden lafjen. Gottes 
Wort fagt aber: „Der unterrichtet wird mit dem Wort, 
der theile mit allerlei Gutes dem, ber ihn unter: 
richtet“, Gal.6,6. Da Sagt uns Gottes Wort zunächſt, wer 
unter allen Menjchen hier auf Erden Prediger und Lehrer er- 
balten fol. Dieje Frage ift fiherlich nicht ohne Bedeutung, 
denn was hülfe es ung, wenn wir von ber Erhaltung der Pre⸗ 
biger und Lehrer bes Weiten und Breiten reden würben, wenn 
wir nicht zunächſt'mal uns darüber Mar würden, wer von allen 
Menſchen bier auf Erden Prediger und Lehrer denn eigentlich 
erhalten follte. : 

„Der unterrichtet wird mit dem Wort, ber thetle mit“, jo 
lautet die göttliche Antwort. Alfo jeder, der im Chriſtenthum, 
im Wort ber Wahrheit, im Worte Gottes unterrichtet wird, der 
fol mittdeilen. Die Erhaltung der Prediger und Lehrer liegt 
alſo nicht bloß bei ben ſtimmberechtigten Gliedern der Gemeinde, 
die Die Gemeindeordnung unterschrieben haben, jondern bei allen, 
die im Wort Gottes unterrichtet werben. Sowie nämlich nicht 
nur bie Stimmberedhtigten, ſondern alle, die fih zu Wort und 
Sacrament halten, Glieder der Gemeinde find, auch die Frauen, 
Sünglinge, Yungfrauen, Kinder, auch jolhe Familien, deren 
Oberhaupt noch nicht ſtimmberechtigt ift, jo liegt die Erhaltung 
ber Prediger und Lehrer nicht nur bei den Stimmberedtigten, 
ſondern ebenſowohl und in gleihem Maße bei allen, die mit dem 
Wort unterrichtet werben, ganz gleich ob fie Stimmrecht haben 
ober nicht. Denn Gottes Wort fagt nit: die Stimmberedtig- 
ten ſollen ihrem Prediger allerlei Gutes mittheilen, jondern: „ver 
unterridhtet wird mit bem Wort“. Daß babet die Haus- 
väter für die noch unmündigen Rinder das Ihre thun, ift jelbit- 
verſtändlich; aber ſobald die Kinder jelbländig geworben find, 
das heißt, ihren Verbienft nicht mehr an ben Vater abgeben, ſon⸗ 
dern über Einnahmen und Ausgaben ſelbſt verfügen, fo bald tritt 
auch die Pflicht an fie heran, auch ber Gemeindekaſſe gegenüber 
felbftändig zu werben, einerlei ob Jüngling oder Jungfrau. Das: 
jelbe gilt von Wittwen und ſolchen Grauen, die ohne ihre Männer 
ih zu Wort und Sacrament halten, ebenfalls von ben jogenann- 
ten Gäften, die wohl noch nicht ſtimmberechtigt find, aber doch 
zu Kirche und Abendmahl gehen und alfo Glieder der Gemeinde 
find; denn fie und ihre Angehörigen werben gerade fo gut mit 
dem Wort unterrichtet als die Stimmberechtigten und deren An⸗ 
gehörige, und Gottes Wort jagt: „Der unterrichtet wird, ber 
theile mit.“ 

Eine Gemeinde handelt aljo ganz dem Worte Gottes gemäß, 
wenn fie in Betreff der Gemeinbebeiträge eine Lifte ausfertigen 
läßt nicht nur von den fiimmberedtigten, jondern von allen ſelb⸗ 
ftändigen Gliedern der Gemeinde, aljo von allen Familienhäup- 
tern, ob ſtimmberechtigt oder nicht, von allen Witimen, von allen 
Frauen, bie ohne ihre Männer fi zu Wort und Sacrament hal: 
ten, und von all den Jünglingen und Yungfrauen, die ihren Ber: 
dienft nicht mehr an ben Vater abgeben, ſondern felbftändig über 
Einnahmen und Ausgaben verfügen. Und warum jollen biefe 
alle mithelfen, daß Prediger und Lehrer erhalten werden? Darum, 


meil fie 1. alle gleicher Weife ewigen Segen und Nuten haben 
von dem Wort, in dem fie unterrichtet werden, und 2. weil Got- 
tes Wort ausbrüdlich fagt, Gal. 6, 6.: „Der unterrichtet wird 
mit dem Wort, der theile mit.” 

Wer von allen Menfchen hier auf Erben tft alſo nach Gottes 
Wort verpflichtet, Prediger und Lehrer zu erhalten? Antwort: 
Sjeber, „der unterrichtet wirb mit dem Wort“, 

Alb. B—r. 


Berjammlung des Jowa-Diſtriets unjerer Synode. 


Durch Gottes Gnade durfte fi unfere Diftrictsfynode vom 
21. bis 27. Auguſt abermals in brüderlicher Einigkeit verfam- 
meln, und zwar biesmal in Lowden, Cedar Co., Soma, in ber 
Kirde P. 3. H. Brammers. 2 

Eröffnet wurde die Synobe durch einen feierlichen Gottes: 
bienit, in welchem der Schw. Allgemeine Präfes, Prof. F. Pieper, 
eine lehrreiche und erbauliche Prebigt hielt über 1 Cor. 1, 4—9. 
Anweſend waren 63 ſtimmberechtigte und 31 berathende Baftoren, 
64 Deputirte und 18 Lehrer, zufammen 176 Synobale. Die 
vier VBormittagsfigungen wurben, dem Gebraud) der Synode ge: 
mäß, auf Zehrverhandlungen verwandt, bie von Director Theo. 
Bünger vom Concordia College zu St. Paul, Minn., geleitet 
wurden. Das Thema lautete: Etlihe Züge aus der Ge: 
ſchichte unſerer Synode: 1. die fähfifhe Auswanderung 
und bie ftephaniftiihen Streitigkeiten; 2. die Auseinander: 
feßungen über die Lehre von Kirche und Amt mit Grabau, Buf- 
falo und Löhe; 3. die Anfänge der Miſſion. Ein jedes Glied 
in jeder Gemeinde unferer Synode follte den Bericht, der fpäter 
erſcheint und nur ein Geringes koſtet, kaufen und ſich an dem lehr- 
reichen und intereſſanten Inhalt erbauen. 

Bei ben Gejhäftsverhandlungen wurbe bejonders der Mif- 
fion gedacht. Auf 17 Miffionsfeldern — zwei find ſeit letztem 
Jahre jelbftändig geworben — ftehen 16 Miffionare in ſegens⸗ 
reicher Thätigfeit. Ste bedürfen zufammen einer Unterftügung 
von etwa $4000.00. Die Kaſſe für Innere Miffion in Jowa 
follte reichlich und regelmäßig bedacht werben, und zwar von 
allen Gemeinden. 

Meber den „Lutheraner“, unſer Synobalorgan, wurde be: 
merkt: Bon den etwa 100,000 ſtimmberechtigten Gliedern ber 
Synode lejen benfelben nur ungefähr 32,000. Jedes ftimm- 
berechtigte Gemeindeglied follte venfelben halten. Der „Luthe⸗ 
raner“ vertheidigt Die reine Lehre, widerlegt den Irrthum und 
wahrt bie hriftliche Freiheit. Das Blatt ift nicht politifch, fon: 
dern kirchlich, aber entſchieden wahrheitsgetreu. Freilich fol in 
jedem Haufe zunächſt und täglich die Bibel gelefen werden. Wer 
nur den „Lutheraner“ und nicht bie Bibel leſen wollte, würde 
verfehrt handeln. Aber bie Erfahrung zeigt, baß in der 
Regel die „Lutheraner“-Leſer au befjere Bibel: 
lejer werden. 

Auch zur Unterftügung der Negermiffion wurde ermuntert. 
Meber bie Gründung einer Kinderfreundgefellfchaft berichtete 
P. Eißfeldt von Milwaukee. Der Zwed einer ſolchen Gefell- 
ſchaft ift, heimathlofe Kinder in lutherifhen Familien unter: 
zubringen. Die Synobe beſchloß: 1. eine ſolche Geſellſchaft zu 
gründen, 2. bie PP. Schliepfiet, P. Schaller und Heſſe mit der 


340 


SDE: 3 uthsraner. DIN 


Ausführung zu beauftragen und 3. barauf zu jehen, daß Eltern: 
und Seelforgerrechte allezeit gewahrt bleiben. 

Betreffs der Kirchbaukaſſe wurde bejhloffen: 1. fie wohl zu 
unterftügen, 2. möglichft gute Sicherheit zu fordern, damit Die 
Gaben ihrem Zweck nicht entfrembet werden, 3. auf möglichſt 
baldige Zurüdzahlung zu dringen, Damit möglichſt viel Gemeinden 
gebient werde. Bon der Studentenlafje berichtete P. Brammer, 
daß 17 Studenten Unterftügung erhalten, wozu etwa $1100.00 
nöthig fein dürften. Dieſe Kaffe bebürfe auch fernerhin reich- 
licher Spenden. Auch bei dieſer Gelegenheit wurde Daran erin- 
nert, daß viele Knaben auf unfere höheren Lehranftalten gefenbet 
werben follten. Die Unterftübungstaffe für Wittwen, Waiſen, 
Arme und Kranke aus dem Lehritande betreffend, wurbe barauf 
hingewieſen, daß etwa $1500.00 für dieſe Kafje nöthig fein 
werben. Dieſe Kaffe wurde ber Liebe unferer Chriften bringend 
empfoblen. 

Am Freitag Nachmittag verfammelten fih die Baftoren zu 
einer allgemeinen Conferenz; desgleichen hielten auch die Lehrer 
und die Deputirten eine bejondere Verfammlung. Letztere be- 
fürworteten jodann bei der Synode: 1. eine reichlichere Unter: 
ftügung der Baukaſſe, 2. eine größere Verbreitung des „Quthe- 
raner“, 3. Die Erhebung von Collecten bei Taufen, Trauungen ıc. 
als eine löbliche Sitte zu empfehlen. 

Am Synodalfonntag wurden drei Gottesdienfte abgehalten. 
P. Stephan hielt die Beichtrede über Matth. 11,29. Im Haupt: 
gottesdienft Vormittags predigte P. Schliepfief über das Evan 
gelium des zwölften Sonntags nad) Trinitatis. Nachmittags pre- 
digte P. H. Wehling über Heidenmiffion auf Grund von 1 Tim. 
2,4., Abends P. Willner über Innere Miffion auf Grund von 
Gal. 6, 10. Am Montag-Abend bielt P. 2. A. Müller die 
Paftoralpredigt über 1 Cor. 4, 15. Sein Thema war: „Bon 
dem Werk eines evangeliihen Predigers. 1. Es ift nicht das 
Wert eines Zuchtmeifters, fondern 2. das Werk eines Vaters.“ 

Die nächſte Synode findet ftatt bei Clarinda (P. Jobſt) in 
der legten vollen Woche im Auguft 1903. Die Wahl ber Dele- 
gaten zur Allgemeinen Synode (1902, Milmwaufee) und von zwei 
Deputirten zur Synobalconferenz (1902, Milwaukee) wurde voll: 
zogen. Der Gemeinde zu Lowden wurde für deren Gaitfreund- 
{haft der Dank der Synode ausgebrüdt. Auch ber Referent 
wurde mit einem Dankvotum bedacht und gebeten, in zwei Jah: 
ten feine Arbeit zu vollenden (1. die Anfänge der Miſſion; 2. die 
Gründung bes niederen und höheren Schulweſens“). 

Mit Dank gegen Gott und neuer Freubigfeit zum Werk des 
HErın ſchloß die Synode unter Singen und Beten ihre Sigungen. 
„Des Herren Wort bleibet in Ewigkeit“, 1 Petr. 1, 25. 

F. Lothringer. 


Bericht über unfere Gemeinde in Berlin. 


Als einft der Apoftel Paulus und Barnabas von ihrer erften 
Miffionsreife zurüdgelehrt waren, „verjammelten fie Die Gemeine 
und verkündigten, wie viel Gott mit ihnen gethan hatte, und wie 
er den Heiden hätte die Thür des Glaubens aufgethan”, Apoft. 
14, 27. Nach diefem apoftolifchen Vorbilde jol im Folgenden 
den lieben Glaubensgenofjen in der Ferne berichtet werben, wie 

-Gott das von ihnen unterftügte Werk in Berlin und Umgegend 


gefördert und auch hier etlichen Seelen „die Thür des Glaubens 
aufgethan“ hat. 

Unjere Gemeinde befteht in einer Stadt, deren firchliche Zu⸗ 
ftände über Die Maßen traurig find. Auf ber biefigen Univer⸗ 
fität, auf ber unter anderem auch bie zufünftigen Diener ber 
Kirche ausgebildet werden, haben zum Theil ganz ungläubige 
Männer die theologifchen Lehrftühle inne. An der Spige der⸗ 
felben fteht der befannte Profeſſor Harnad, ein Mann, der auf 
den Namen eines Chriften nicht mehr Anſpruch machen kann. 
Folgende Ausſprüche von ihm mögen ihn näher harakterifiren: 
„Daß die Erde in ihrem Lauf je ſtill geftanden, daß eine Ejelin 
geſprochen hat, ein Seefturm durch ein Wort geflillt worden wäre, 
glauben wir nit und werben es nie wieder glauben.” „Selbft 
wenn fie”, die Kindheitsgeſchichte FEfu, „Glaubwürdigeres ent- 
hielte, als fie wirklich enthält (!), wäre fie für unfern Zwed fo 
gut wie bedeutungslos.” „Nicht der Sohn, fondern allein ber 
Vater gehört in das Evangelium, wie es Jeſus verfündigt hat, 
hinein.” Harnad zur Seite flehen Collegen, die zum Theil um 
nichts befler find als er ſelbſt. Daß aus einer Anftalt, an der 
ſolche Profefjoren unterridhten, Paftoren hervorgehen, bie mo 
möglich noch weniger glauben als ihre Lehrer, liegt auf der Hand. 
Laſſen wir es uns aber noch beftätigen von einem Manne, ber 
nicht „alles durch die mifjourifche Brille anſieht“, fondern ein 
Würbenträger in der Landeskirche iſt. Derjelbe ließ ſich vor 
einigen Monaten in einer hiefigen Zeitung aljo vernehmen: „Sft 
es nicht bereits jo weit gelommen, daß viele junge Geiftliche nicht 
mehr wahrhaftig und treu das apoftoliiche Glaubensbelenntnig 
an beiliger Stätte befennen können, vielmehr nur als ehrwür⸗ 
diges Kirchenſtück recitiren, von dem fie Punkt für Punkt theils 
geradezu leugnen, theils umdeuten und verflüchtigen, alfo von hei- 
liger Stätte aus bie gläubige Gemeinde gröblich täufhen? Mir 
antwortete vor Kurzem ein junger Theologe, als ich ihn fragte, 
was wohl bie Gemeinde dazu jagen würde, wenn er ihr offen 
heraus feine Meinungsverjchiedenheit gegenüber dem Apoftolicum 
erflären, dabei aber doch dasſelbe feierlich vom Altar aus be- 
kennen würde, ganz naiv: ‚Hier in einer Landgemeinde dürfte ich 
das freilich nicht thun, die Leute würden daran Anftoß nehmen; 
in Berlin aber find die Gemeinden gebildeter, da wiflen bie 
meiften Leute ſehr gut, der Paftor am Altar, der Dort das apo- 
ſtoliſche Symbolum berfagt, glaubt in wejentliden Punkten ja 
ſelbſt nicht daran.‘ 

Ja, das Letztere willen in Berlin die Leute zum Theil aller- 
dings mur zu gut, und darum fehren jährlich viele der Kirche auf 
immer den Rüden und werben ausgeſprochene Feinde derjelben. 
Die große Mehrzahl der Einwohner freilich ift weniger vertraut 
mit dem bodenlojen Unglauben, der ſich auf Lehrſtuhl und Kanzel 
breit macht. Sie fünmern ſich eben feinen Deut um die Kirche. 
Sie bezahlen jährli dem Staat ihre Kirchenfteuern, lajjen ihre 
Kinder, oft wenn biefelben bald ein Jahr alt find, taufen und 
fpäter confirmiren, ja, am Gründomnerstag kann es wohl gar 
zu einem Abendmahlsgang fommen. Damit ift aber auch nad 
ihrer Meinung ihren kirchlichen Pflichten völlig Genüge gefchehen. 
Im Uebrigen ifl der Somtag für fie meiftens nur zur Rube, be: 
fonders aber auch zu ihrem Bergnügen ba. Während der 
Sommermonate bewegen fih Sonntag für Sonntag wahre 
Völferwanderungen durch die Straßen Berlins, die Ausflugs- 
orten, Biergärten, Caffös, Theatervorftellungen im Freien ıc. 
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zueilen. Ans Kirchengehen denken nur ganz wenige. Während 
der zwei Jahre, die ich hier wohne, habe ich von meinen Haus⸗ 
genoſſen, jechzehn Familien, noch nie eine Seele mit dem Ge: 
fangbuch fommen oder gehen jehen. Damit fol natürlich nicht 
behauptet werben, daß von biejen vielen Leuten niemand je: 
mals zur Kirche ginge. Aber bezeichnend ift meine Beobadhtung 
jedenfalls. 

Doch follte es in der Millionenftabt Berlin nit auch noch 
gläubige Prediger und viele aufrichtige Chriften geben? Ich bin 
weit entfernt davon, das zu leugnen. ch jelbft habe ſchon Pre⸗ 
digten gehört, an denen wenig oder nichts auszufeten war, ja, 
eine muß ich jogar als ganz vorzüglich bezeichnen. Aber nichts⸗ 


deftoweniger find gerade auch bie, die noch ſolche Predigten hal- 


ten, Zeute, zu denen „ber treue und wahrhaftige Zeuge” jagt: 
„Ich weiß deine Werke, daß du weder kalt noch warm bift. Ach, 


daß du falt oder warm wäreft! Weil du aber lau bift, und weder 


falt noch warm, werde ich dich ausfpeien aus meinem Munde”, 
Dffenb. 3, 15. 16. Auch die fogenannten gläubigen Prediger 
unferer Stadt find nämlich unirt. Sie geftehen thatſächlich dem 
Irrthum Zwinglis und Calvins Gleichberehtigung zu mit der 
lutherifhen Wahrheit. Sie ſchweigen dazu, daß in ihrer Kirche 
Licht und Finfterniß, Weiß und Schwarz, Ja und Nein vereinigt 
find. Sie ftehen mit den ungläubigen Profefloren und Paſtoren, 
von denen oben die Rede war, wie Luther fagt, „in einem Stall“. 
Es find Prediger, von denen der Reformator fchreibt: „Und in 
Summa, daß ih von diefem Stüd komme, iſt mir's erſchrecklich 
zu hören, daß in einerlei Kirchen ober bei einerlet Altar follten 
beider Theil” (Lutheriſche und Reformirte) „einerlet Sacrament 
haben und empfahen, und ein Theil ſollte glauben, es empfahe 
eitel Brod und Wein, das andere Theil aber glauben, es empfahe 
den wahren Leib und Blut Ehrifti. Und oft zweifle ih, ob es 
zu glauben fei, daß ein Prediger oder Seelforger jo verftodt und 
boshaftig fein könnte, und hierzu ſtillſchweigen und beide Theile 
alfo laſſen gehen, ein jegliches in feinem Wahn, daß fie einerlei 
Sacrament empfahen, ein jegliches nach jeinem Glauben. Iſt 
aber etwa einer, ber muß ein Herz haben, das da härter tft denn 
fein Stein, Stahl und Demant, der muß freilich ein Apoftel des 
Zorns heißen. Denn Türken und Juden find viel beffer, die 
unſer Sacrament leugnen und frei befennen; denn damit bleiben 
wir unbetrogen von ihnen und fallen in feine Abgötterei. Aber 
diefe Gefellen müßten die rechten hohen Erzteufel fein, die mir 
eitel Brod und Wein gäben und ließen mich’s halten für ben 
Leib und Blut Ehriftt und jämmerlich betrögen. Das wäre zu 
beiß und zu hart; ba wird Gott zuijchmeißen in Kurzem. Darım 
wer ſolche Prediger hat, ober ſich deß zu ihnen verfiehet, ber 
fei gewarnt vor ihnen, als vor dem leibhaftigen Teufel jelbft.” 
(Wald, XVII, 2446.) 

Sind ſelbſt die gläubigen Paſtoren folche Häglichen Seelen: 
birten, jo kann es nicht Wunder nehmen, daß es auch um bas 
tleine Häuflein der Getreuen in den Gemeinden überaus traurig 
ſteht. Ja wohl, Gott hat auch hier noch ihm laſſen übrig blei- 
ben jeine Siebentaufend. Ich habe hin und wieder liebe Kinder 
Gottes getroffen, die mir Joh. 1, 47. in Erinnerung braten: 
„Siehe, ein rechter Iſraeliter, in welchem kein Falſch ift.” Aber 
welch eine grenzenlofe Unwiſſenheit in geiftlichen Dingen findet 
man meiftens bei den guten Leuten! Einfache Hriftlihe Wahr⸗ 
heiten, die brüben Kindern von zehn Jahren, die unfere Gemeinbe- 


ſchulen beſuchen, geläufig find, find bier oft im Chriftenthum 
Ergrauten ein Geheimniß. So wußte 3. B. eine feingebildete 
abelige Dame, mit der ich redete, nicht, daß der Teufel ohne 
Gottes Zulaffung nichts vornehmen kann, und weinte bittere 
Thränen, daß der Satan vermöge jeiner unumſchränkten Ge- 
walt ihrer Mutter ein ſchweres Leiden zugefügt habe. Welch eine 
GSleihgültigkeit ferner gegenüber reiner Lehre! Es ift den meiften 
ganz gleich, ob ein Schriftwort fo oder fo zu verftehen if. „Da 
ann ja jeder feine Dieinung haben.” Als ich einmal einer jungen 
Dame gegenüber, die mir als eine fehr ernfte Chriftin gerühmt 
wurde, für bie Iutherifche Lehre vom heiligen Abendmahl eintrat, 
wurde mir erwidert: „Das ift mir völlig einerlei, ob die Worte: 
‚Das tft mein Leib, das iſt mein Blut‘, eigentlich oder in refor- 
mirtem Sinn zu faſſen find.” 

Hier, wo der Weinberg bes HErrn fo von „wilden Säuen 
zerwühlt“ ift, wo „ihn zerreißet alles, Das vorübergehet”, Pf. 80, 
13. 14., befindet fi unfer lutherifches Zion. Zwar find wir 
noch immer ein Heines Häuflein. Unfere ganze Gemeinde zählt 
50 Seelen: 40 Erwachſene, 10 Kinder. Der fiimmberedtigten 
Slieber find 14. Aber das Werk des HEren unter uns bat doch 
— zur Ehre Gottes fei es gefagt — Fortgang gehabt. Seitdem 
ich im April des vorigen Jahres über unjere Gemeinde im „Quthe- 
taner” berichtete, find wir an Seelen um 20, an flimmberedhtigten 
Gliedern um 5 gewachſen. Der burchfchnittliche Kirchenbeſuch tft 
von 15 bis 25 auf 30 bis 40 Zuhörer gefliegen. Gerade in der 
legten Zeit hat uns Gottes Güte eine ganze Anzahl Fremder zu- 
geführt, jo daß fich jet Die Zahl derer, bie ung nicht glieblich an- 
gehören, aber doch Hin und wieder oder auch regelmäßig unfern 
Gottesdienft bejuchen, auf 14 beläuft. Es vergeht faft nie ein 
Sonntag, an dem fich nicht auswärtige Glaubensgenoſſen bei uns 
einfinden. Bejonders während der Sommermonate bürfen wir 
zuweilen an einem Sonntag mehrere Reifegefellfchaften unter uns 
begrüßen. Unfere Gottesdienfte find ſchon beſucht worden von 
Leuten nicht nur aus allen Theilen der Vereinigten Staaten, ſon⸗ 
dern aus der ganzen Welt. Natürlich gereicht uns das zur großen 
Freude. Noch mehr würden wir uns freuen, wenn alle „Mif- 
fourier”, die am Sonntag gerade in Berlin weilen oder fih 
dauernd bier nieberlaflen, treu zu uns bielten. Leider ift das 
nicht der Fall. Es ift ſchon vorgelommen, daß Leute, die uns 
von ihrem Paſtor mit Kirchenzeugniß überwieſen waren, ſich nie 
bei ung haben bliden laſſen. Ich möchte daher bie ehrwürdigen 
Väter und Brüder im Amt herzlich darum bitten, ihre lieber, 
die etwa hierher ziehen, nicht nur zu uns zu weten, fondern 
ihnen auch in Bezug auf ihren Anfhluß an uns das Gewiffen 
zu jchärfen. 

Neben den regelmäßigen Predigtgottesdienften am Vormit⸗ 
tag findet des Nachmittags um vier Ahr Chriftenlehre ftatt, Da 
wir nur 4 Schulpflichtige Kinder in der Gemeinde haben, jo wer: 
ben die Hauptftüde mit Luthers Erklärung von den fämmtlichen 
Anwesenden hergefagt. Auch werden alle ohne Unterſchied des 
Alters gefragt. An jedem Mittwoch ift des Abends neun Uhr 
in meiner Wohnung unfere jogenannte Erbauungsftunde, in wel- 
her wir augenblidlich die Concordienformel mit einander lejen 
und beſprechen. Ale Abenpmahlsgäfte tragen zur Gemeinde- 
kaſſe bei. Daß fie fich dabei ſehr anftrengen, ja, zum Theil über 
Bermögen geben, ift früher fchon gefagt worben, gilt aber auch 
jegt noch. So zahlt ein Dienftmädchen, das monatlich 23 Mart 
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(85.75) verdient, mehrere Male im Jahr 12 Mark ($3.00) in 
die Gemeindelaffe und 2 Mark (50 Cents) in die Miſſionskaſſe. 

Unfere Glieder wohnen über die ganze Stadt zerftreut, etliche 
in Bororten von Berlin. Außerdem haben wir eine Familie in 
der Stadt Pofen, die vierteljährlih von mir bedient wird, und 
einen achtzigjährigen Greis in Frankfurt an der Ober, den ich 
auf meinen Reifen nad Poſen kirchlich verforge. Lebterer ver: 
lebt feine alten Tage bei feinem Sohn, der in Frankfurt landes⸗ 
kirchlicher Paſtor iſt. So fam ich im vorigen Winter in die felt- 
fame Lage, daß ich in der Wohnung eines unirten Predigers 
deilen Vater das heilige Abendmahl reichen mußte. 

Auch an uns hat fih das Wort Luthers erfült, daß, wenn 
Gott irgendwo feine Kirche baut, der Teufel feine Kapelle da⸗ 
neben jeßt. Seit einigen Wochen hält in derjelben Schule, wo wir 
unſern Kirchſaal haben, eine jogenannte Humaniftifche Gemeinde, 
eine Geſellſchaft von Freidenfern, ihre Verfammlungen ab. Das 
bat ung ſchon den Schaden gebracht, daß fürzlich zwei Perſonen, 
die zu uns wollten, ſich in den humaniſtiſchen Götzendienſt ver- 
irrten. Neulich boten uns diefe Leute ganz naiv an, wir möchten 
ung doch mit ihnen vereinigen. Sie wollten zweimal im Monat 
zu uns fommen, und die andern Male jollten wir ihre Verſamm⸗ 
lungen befuden. Dieſe Zumutbung zeigt deutlich, wie wenig 
man bier ahnt, mas eine evangeliſch-lutheriſche Freificche ift. 
Wir werden furzerhand unter die Secten gerechnet. Als ich vor 
einiger Zeit in einer Geſellſchaft auf die Frage, an welcher Kirche 
ih Paſtor jet, erflärte, ich gehöre nicht zur Landeskirche, ſagte 
man mir ins Gefiht: „D, Sie find ein Sectenpaftor!” Ein 
andermal wurde ich gefragt, ob wir denn etwa mit der Heils- 
arınee verwandt feien. 

Augenblicklich ftehe ich fchon wieder im Verdacht, ein Werk: 
zeug General Booths zu fein, und zwar in Wilhelmspdorf in 
Pommern, etwa zwanzig Meilen nördlich von Stettin. Bor acht 
Wochen erhielt ich von einem Amtsbruder in Jowa einen Brief, 
in weldem er mir mittheilte, daß in der Nähe feiner Heimath 
eine ganze Anzahl Leute eines Streites wegen aus der Landes⸗ 
kirche ausgetreten ſeien. Ich jolle doch verfuchen, von dieſen 
etliche für unfere Freifirche zu gewinnen. Gleih am nächſten 
Morgen reifte ich zu den Eltern des betreffenden Paftors und er- 
fundigte mich nach jenen Ausgetretenen. Da erfuhr ich denn das 
Folgende: Die Parodie, zu welcher auch die Familie G. gehört, 
fteht zur Beit unter einem Paſtor, der durch fein ftolzes Wefen 
die Zeute jehr abftoßen fol. Seit Jahren, wurde mir verfichert, 
babe derjelbe fich überhaupt nicht mehr um die Dörfer Königs» 
felde und Wilhelmsdorf bekümmert, fondern fich bier durch einen 
Vicar vertreten laſſen. Zu diefem gingen aus den ungefähr 
600 Seelen zählenden beiden Ortichaften Durchichnittlich drei bis 
vier Leute in die Kirche. Schon lange werde zum Beginn bes 
Gottesdienftes nicht mehr geläutet. Der neue Küſter habe bald 
nad) Mebernahme feines Amts erklärt, das Läuten gehöre nicht 
zu feinen Pflichten, und da fi} niemand darum befümmere, fo jet 
der Glodenton am Sonntag ein Ding der Vergangenheit. Der 
Grund des Austritts der Wilhelmsdörfer fei nun diefer: der vor⸗ 
erwähnte ftolze Paſtor ſei nur berechtigt geweſen, für die Taufe 
4 Mark zu verlangen, er habe aber 6 Mark gefordert, zwei für 
Fuhrlohn. Nachdem er fich bei etlichen guten Freunden Unter: 
fchriften zu einer Petition an das Confiftorium gefammelt babe, 
babe er bei dem legteren die Bewilligung des Fuhrlohns durch⸗ 


gejegt. Fortan jei er mit Gemwaltmaßregeln eingefchritten und 
babe die ftreitigen 2 Mark erzwingen wollen. In einer Klage 
beim Confiftorium ob ſolcher Tyrannei hätten die Wilhelmsbörfer 
verloren. Da ſeien denn eine Anzahl aus der Kirche ausgetreten. 
Ich bat nun meinen freundlichen Wirth, mich zu dieſen Ausge- 
tretenen zu führen, da ich den bereits vier Jahre Seeljorgerlofen 
gerne predigen möchte. Diefe Bitte wurde gewährt, und am 
nächſten Tage, einem Sonntag, begaben wir uns nad Wilhelms- 
dorf, wo wir zunächſt Herrn L. aufſuchten. Diefem erklärte ich 
in kurzen Worten, wer ich jei und warum ich gelommen, und bat 
ihn, mir in feinem Haufe zwei Zimmer zur Abhaltung von Gottes- 
dieniten einzuräumen. Nach einigem Ueberlegen und etlichen Fra⸗ 
gen verſprach er mir, für die Herrichtung der Zimmer zu jorgen, 
ja, auf unfere Bitten ſchloß er fi) ſogar uns an und geleitete ung 
zu feinen Nahbarn. So gingen wir zu dritt von Haus zu Haus 
und Iuden bie Leute zu dem über drei Wochen abzuhaltenden 
Gottesdienft in der Wohnung des Herrn L. Alle verſprachen zu 
fommen. Einige freilich hatten zuerft allerlei Bedenten. Der 
eine ftellte mir jofort die Gewillensfrage, mo ich denn Reifegeld 
hernehmen wolle. Als ich erwiderte, dafür jolle er zunächft mid 
forgen laſſen, ih wünſche abfolut nichts weiter von ihm, ale 
daß er zum Gottesdienft fomme, berubhigte er fih. Ein anderer 
wollte fi Anfangs gar nicht mit ung einlaffen, ſondern arbeitete, 
während wir ſprachen, Immer rubig weiter und ſagte nur kurz: 
„Ja, ich kenne die Gemeinde.” Gefragt, mas für einer Gemeinde 
ich denn nad feiner Meinung angehöre, antwortete er: „Der 
Heilsarmee.“ 

Der 8. September, für den ich den erſten Gottesdienſt an⸗ 
geſagt hatte, kam heran. Als ich am Tag zuvor in Königsfelde 
bei Herrn G. anlangte und fragte, ob etwas für unſere Sache 
Bedeutſames vorgefallen wäre, erhielt ich zur Antwort: „Nein, 
nur hat man in dieſen Tagen hier im Dorf erzählt, morgen werde 
die Heilsarmee in Wilhelmsdorf predigen.“ 

In der Frühe des nächſten Morgens begab ich mich mit einem 
meiner Vorſteher aus Berlin und Herrn und Frau ©. zu Herrn L., 
in deſſen Haus ſchon alles zum Gottesdienft bereit war. Bald 
war es neun Uhr geworden und damit die zum Beginn beftimmte 
Stunde gelommen. Aber no war niemand erjhienen. Nach 
etwa zehn Minuten fanden fich zwei Männer ein. Um halb zehn 
fragte ih, ob wir nicht anfangen wollten, da ja niemand mehr zu 
kommen scheine. „Warten wir lieber noch ein wenig, Herr Paſtor“, 
wurde von einem ber zulett Gelommenen geantwortet, „die Leute 
find hier nicht jo pünktlih. Meine Frau will auch no fommen.“ 
Wieder warteten wir eine Viertelftunde, aber vergeblid. Dann 
wurde vorgeſchlagen, die Leute noch einmal befonbers einzuladen. 
Geſagt, getan. Herr 2. und ih gingen in dieſer Richtung, die 
übrigen in jener und „nöthigten fie hereinzulommen“. Unter- 
wegs erfuhren wir den Grund, warum niemand hatte fommen 
wollen. Einige Leute hatten ihren Nachbarn klar gemacht, daß, 
wenn ich zuerft auch umfonft käme, fo würden fie ſchließlich doch 
wenigftens meine Reifeloften aufbringen müſſen, und das jet eine 
theure Sache, ſich immer feinen Paftor von Berlin fommen zu 
lafien. Es jei daher wohl das Befte, ſich von vornherein nicht 
mit mir einzulaffen. Das hatte eingeleuchtet. Doc der Teufel 
follte nicht über ung den Sieg behalten. In aller Eile luden 
wir noch einmal die nächſten Nachbarn Herrn 2.3 ein, und als wir 
endlich um elf Uhr unjern Gottesdienft begannen, hatten ſich doch 
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25 Zuhörer eingefunden. Dieſen predigte ich über das Evan⸗ 
gelium des Sonntags und hielt darauf noch eine längere An: 
ſprache. Wie ich fpäter von meinen Gönnern erfuhr, hatten nad 
Schluß des Gottesdienftes die Dagewefenen ihrer Zufriedenheit 
mit dem Gehörten Nusdrud gegeben und gejagt, fie hätten fi 
eine ganz andere Vorftellung von unferer Sache gemadit. 

Ueber vierzehn Tage jollte wieder Gottesdienft ftattfinden. 
Herr 2. übernahm es, denfelben bei ber Polizei anzumelden (das 
ift nämlich Bier in Deutfchland Gefet, daß jede Verfammlung 
wenigſtens 24 Stunden vor ihrer Abhaltung einer zuftändigen 
Behörde angezeigt werben muß). Schon nad einigen Tagen 
wurde id} von Herrn 2. benachrichtigt, Der Beamte wolle die Er: 
laubniß zu unferem Gottesbienft nicht ertheilen, er habe denn zu⸗ 
vor das Gutachten des Conſiſtoriums in Händen, und das werde 
erit am nächſten Donnerstag eintreffen. Möglicher Weiſe könn⸗ 
ten unfere Berfammlungen verboten werden. Doch Gott half 
auch über dieſe Schwierigkeit gnädig hinweg. Einige Stunden, 
ehe ih am Samstag nah Wilhelmsdorf abreifte, kam die Nach- 
richt, unſer Gottesdienft jet geftattet worden. So reifte ich er- 
leichterten Herzens nad) meinem neuen Arbeitsfeld und befuchte 
am Abend noch mehrere Familien. Am nächſten Morgen ftellten 
fi aber nur 16 Zuhörer ein. Nachdem ich diefen gepredigt 
hatte, fette ih am Nachmittag meine Hausbeſuche fort. 

Am vorigen Sonntag, den 29. September, hat mın Präfes 
Willkomm mich vertreten. Leider aber haben nur acht Seelen 
zu feinen Füßen geſeſſen. Wilhelmsdorf ift namlich ein hart- 
getretener Ader. Man fann bier fo recht jehen, wie wahr es ift: 
„Ihr könnt nicht Gott dienen und dem Mammon.“ Die Leute 
find zum Theil im Geiz erjoffen. Man überwindet die Neu- 
gierde, doch einmal ber „Heilsarmee” zuzuhören, man weilt bie 
freundlichfte Einladung fchroff ab in der Sorge, man könnte in 
unsere Nee verwidelt werben, und dann mwürbe es ein paar 
Pfennige koſten. Es ift ſchon fo weit gefommen, daß man aus 
feinem Geiz gar feinen Hehl mehr madt. Man bringt nicht 
etwa bie Entihuldigung vor, man könne dringender Gefhäfte 
wegen 2c. nicht fommen, fonbern fagt frei heraus, kirchliche Be- 
dienung würde Unkosten maden. Wan läßt lieber feine bereits 
neunzehnjährige Tochter nicht confirmiren, als uns näher zu tre= 
ten und ſich fo in Gefahr zu begeben, einige Grofchen Reifegeld 
zu bezahlen. Sodann ift das Volk zum großen Theil gänzlich 
verrobt. Man treibt mit den beiligften Dingen feinen Spott. 
Ein Paſtor ift vielen nichts weiter als ein Heuchler und Schwinbler. 

Doch ift Wilhelmsdorf, fehe ich recht, auch kein hoffnungs⸗ 
lojes Feld. Ich habe zwei Familien angetroffen, die noch ihr 
Gebetbuch haben und es täglich gebrauchen; eine lieft fonntäglich 
eine Predigt, und befonders etlihe Frauen empfinden bie bis- 
berigen kirchlichen Zuftände als unerträglich und jehnen einen 
Wandel herbei. Auch find jchon mehrere Leute, die noch zur 
Landeskirche gehören, mit unferer Sache in Berührung gefom: 
men und haben gejagt, wenn wir Fuß faßten, jo würden fie auch 
austreten und fi} bei uns anfchließen. Drei Familien find uns 
fehr geneigt und haben am legten Sonntag Präfes Willkomm 
nicht nur den Wunſch ausgeſprochen, ich müchte fie noch weiter 
bedienen, ſondern auch beftimmt verſprochen, meiner Gemeinde 
beizutreten. Gott gebe, daß fie dies ihr Verſprechen halten und 
fo ein Senflorn werben, das erwächſt und ein Baum wirb, ber 
zum Segen gejet ift. 
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Doch nun zum Schluß! Wie die lieben Lefer des „Luthe⸗ 
raner“ jedenfalls jehr gut willen, ift es üblich, daß man in Be- 
richten über Miffionen allerlei Bitten anbringt. Darin will ich 
feine Ausnahme machen. Ich habe aber nur Eine Bitte auf dem 
Herzen, die freilich eine fehr dringende ift. Sie lautet: „Lieben 
Brüber, betet für uns, daß das Wort des HErrn laufe und ge: 
preifet werbe, wie bei euch”, 2 Theſſ. 3,1. 

9. 6. Amling, 
Berlin S. W., Großbbeerenftr. 50T. 

Kirchfaal: Niederwallftr. 1217, 


Zur kirchlichen Chronik. 


America. 


Was für Paftsren braucht Die Kirhe? Der “Christian 
Register”, ein unitarifches Blatt, befpricht die Thatſache, daß bei den 
Presbyterianern die Zahl der theologischen Studenten fehr zurüdge- 
gangen ift. Den Grund hierfür fieht das unitarifche Blatt darin, daß 
man den Baftoren noch immer zumuthe, die „alten Glaubensſätze“ zu 
predigen, während doch Die jungen Leute über diefe „alten Glaubens: 
füge” hinaus feien. Darauf ift zu jagen: Die Kirche kann nur ſolche 
jungen und alten Paftoren gebrauchen, die unverfälfät die „alten 
Glaubensſätze“ prebigen, nämlich, daß Chriſtus Gottes Sohn ift, mit 
feinem Thun und Leiden die Menfchen mit Gott verfühnt hat, und daß 
die Menſchen, jest wie früher, nur durch den Glauben an Ehriftum 
felig werden. Der Apoftel Paulus fagt, er habe nur Ehriftum, 
den Gelreuzigten, geprebigt, 1 Cor. 2,2. ever Paftor, der 
dies nicht predigen will, ift in der Kirche zu viel. F. P. 

Die chriſtliche Kirche und die Staatsſchulen. in Bezug auf 
die Berfuche des Schulraths von Cleveland, ein wenig Religion in die 
Staatsſchulen einzuführen, jagt der “Independent’’ von New Port: 
„Es ift unmöglid, in den Stantsfchulen Religion zu lehren, ohne den 
Grundſatz zu verlegen, der unjeren americanifhen Einrichtungen zu 
Grunde liegt, und die Kirche follte fich vor fich felber ſchämen, bie 
den Staat bittet, ihr die Pflicht des veligiöfen Unterrichts abzu⸗ 
nehmen.” Sehr wahr! Aber ebenfo wahr ift, daß auch Die Kirche 
ſich vor ſich jelber ſchämen follte, die ihre Kinder in ben religionsloſen 
Staatsfhulen aufwachſen läßt, anftatt fie in der Zucht und Vermah⸗ 
nung zum HErrn aufzuziehen. F. P. 


Eine Kirche, in der Gott nicht wohnt. 


Es wird berichtet, 


daß ſich in Chicago eine Kirchengemeinſchaft mit dem Namen „Die 


Kirche des Menſchen“ (The Church of Man) gebildet habe. Der 
Name ift gewählt worden, um auszubrüden, daß in dieſer Kirche nicht 
Gott und Gottes Gnade, fondern der Menſch und Menſchenkraft ver: 
herrlicht werben fol. Im Bezug auf dieſe Kırde ift eins gewiß: 
Gott wohnt nit in ihr! Gott ift ein wunderbarer Bott. Er, 
der Hohe und Exhabene, der in der Höhe und im Heiligthum wohnet, 
wohnt auf Erben nur bei denen, „jo zerihlagenen und bemüthigen 
Geiſtes find”, Jeſ. 57, 15. : 
Woahrjagerei. Die norwegische „Kirkelidende“ vom 9. October 
berichtet: „Frau C. %. Weſt, Gattin des Herrn E. %. Weft von der 
*Duluth Iron & Metal Co.’, befuchte vor etwa ſieben Wochen, wäh- 
rend ihres Aufenthaltes in Chicago, in Gefellichaft einer Anzahl von 
Freundinmen eine Wahrfagerin, die ihr wahrjagte, daß fie nur nod) 
dreißig Tage zu leben habe. Obgleich Frau Weſt ſich anfänglich über 
diefe Wahrjagung luſtig machte, ſo hatte dieſelbe Doc einen tieferen 
Eindrud auf fie gemadt, als fie gefteyen wollte. Diefer Eindruck 
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wurde noch verftärkt, ala eine Freundin ihr dasſelbe Schickſal Durch 
Karten wahrjagte. Zwei Tage darauf Hagte Frau Weit über Unwohl⸗ 
fein und reifte heim nad Duluth. Die beiten Aerzte wurden conful- 
tirt, aber trotz all ihrer Kunſt ftarb Frau Weſt am lebten Tage jener 
verhängnifvollen vier Wochen. Dr. Graham, einer der behandelnden 
Aerzte, jagt, daß die Wahrfagerin ohne Zweifel einen jolden Einfluß 
auf das Gemüth der Frau Weit ausübte, daß Dadurch ihr Tod herbei: 
geführt wurde. — Es ift unglaublich, wie ſtark die Wahrjagefunft um 
fich greift, Telbft in fogenannten Hriftlihen Ländern. So ift es That- 
fache, daß manche Geſchäftsleute ſich weder auf größere noch Kleinere 
Unternehmungen einlafjen, ohne zuerjt eine Wahrfagerin zu Rathe ges 
zogen zu haben. Manche betrachten es als eine Art Vergnügen, ſich 
von Bigeunern oder von feinen, nad der höchſten Mode gefleideten 
Wahrfagerinnen wahrfagen zu lafien. Das ift indeſſen ein gefähr- 
liches Spiel, und zwar deswegen, weil e8 in Gottes Wort verdammt iſt. 
Dann und wann läßt Daher auch Gott ein Exempel zu wie im vorliegen: 
den Falle. Es find gar ernfle Worte: ‚Daß nicht unter bir funden 
werde, der feinen Sohn oder Tochter durchs Feuer gehen lafje, oder 
ein Weifjager, oder ein Tagemwähler, oder der auf Bogelgeichrei achte, 
oder ein Bauberer, ober Beſchwörer, oder MWahrjager, oder Zeichen: 
deuter, oder der Die Todten frage, Denn wer ſolches thut, der ift dem 
HErrn ein Greuel,‘” HM. 

Die manderlei Ingendvereine in den Sectenkirchen unjeres 
Zandes (Young People’s Society of Christian Endeavor, Epworth 
League, Baptist Young People’s Union, King’s Daughters :c.), 
von denen mehrere wieder im vergangenen Sommer große Verſamm⸗ 
lungen abgehalten haben, machen ihren Gemeinden häufig rechte Noth. 
Der „Sendbote”, ein baptiftifches Blatt, fchreibt darüber, wie folgt: 
„Mnter unfern englifhen Brübern wird gegenwärtig bie Frage be 
ſprochen: ‚Sf die Jugendvereinsbewegung ein Fehlichlag?‘ Aus ben 
mandherlei Erörterungen geht eine ſcharfe Meinungsverfchiedenheit her- 
vor. Die bejahende Seite hebt hervor, daß der Augendverein eine 
Neigung zeige, allzu unabhängig von ber Gemeinde voranzugehen, 
feine Verfammlungen über die der Gemeinde zu erheben. Die jungen 
Leute gebaren fi, al8 wären Prediger und Gemeinden nur da, um 
ihren Wünfchen und Anordnungen zu entſprechen. Es wird gejagt, 
daß viele Die Gebetäftunde bes Jugendvereing Über den Abendgottes⸗ 
dienst am Sonntag jo hoch ſchätzen, daß fie aus demſelben fich entfernen, 
um Tpazieren zu gehen und dergleichen mehr. Es wird, kurz gefaßt, be 
bhauptet, der Jugendverein entwöhne bie jungen Leute der Gemeinde 
und diene eher zur Schwächung derjelben ala zur wahren Förderung 
des Werkes Chrifti.” Ganz richtig. Jugendvereine, welche ſich nicht 
ihrer Gemeinde unterftellen, fonbern unabhängig von ihr Tirchlide 


Arbeit treiben und gottesdienftliche Berfammlungen abhalten wollen, . 


werben ihrer Gemeinde und Kirche nur zum Schaben gereichen. So 
gewiß es ift, daß eine Gemeinde fich ihrer Jugend, gerade auch ber 
confirmirten, heranwachſenden, im gefährlichſten Alter ſtehenden jungen 
Leute in treuer Fürforge annehmen muß, jo nöthig ift e8 auch, daß 
alle Arbeit an der Jugend im Rahmen der Gemeinde Er und 
bleibe, um üble Folgen zu vermeiden. L. F. 
Weibliche Prediger. Immer mehr entfernt man ſich in den uns 
umgebenden kirchlichen Kreiſen von dem Schriftwort, daß die Weiber 
ſchweigen ſollen in der Gemeinde und ihnen nicht geſtattet werden ſoll, 
öffentlich zu lehren, 1 Cor. 14, 34.85. 1Tim.2,12. Denn bie Zahl 
der weiblichen Prebiger ift beftändig im Zunehmen und hat ſchon Die 
Zahl 1000 weit überfchritten. Die Folge davon if, daß man fi an 
biefen vom Worte Gottes geftraften Unfug mehr und mehr gewöhnt 
und es faft Auffehen macht, mern eine Kirchengemeinfchaft die Frauen 
in die ihnen zufommenden Schranken zurüdweift und Stellung zur 
Frauenfrage nimmt. Dies ihaten die Cumberland- Presbyterianer auf 
ihrer letzten Jahresverſammlung. Da es wiederholt und auch in 


diefem Jahre vorgefommen war, daß einige Presbyterien Frauen als 
Delegaten zur. Generalverfammlung diefer Kirchengemeinſchaft gefandt 
batten, fo beſchloß dieſe mit großer Majorität, die Presbyterien anzu: 
meifen, fünftighin feine weiblichen Vertreter mehr zu ſenden. 

L 


Das leichtfertige Lüſen Des Ehebaudes, das nach Gottes Willen 
nur der Tod trennen fol, gefchieht immer häufiger, wie ein Blid in die 
Verhandlungen der Gerichtshöfe lehrt. So theilt der ““Independent’’ 
mit, dag der Staat Indiana im Jahre 1900 37,671 Heirathslicenzen 
außgeftellt und in demſelben Zeitraum 4699 Eheicheidungen ausge 
fproden hat. Somit kommt auf ſechs Hetrathen mehr als eine Schei- 
dung. In Marion County, Ind., welches die Hauptftadt Indianapolis 
einjchließt, wurden 2363 Licenzen erwirkt und 626 Scheidungen, alfo 
Eine Scheidung auf weniger als vier Heirathen. Ueberhaupt haben 
fih in Indiana die Eheſcheidungen in weniger als einem Jahrzehnt ver- 
doppelt. In manchen andern Staaten fteht es bekanntlich nicht befler. 
Wie fehr jedoch die Wohlfahrt des Staates untergraben wird, wenn 
das Familienleben fo gefährbet und zerftört wird, Liegt auf der Hand. 
Deshalb follten aud die einzelnen Staaten ihre obrigkeitliche Gewalt 
befjer gebrauchen und die lagen Scheidungsgeſetze verbeflern und ver- 
Ichärfen, damit diejenigen ihrer Bürger, die nicht Chriften find und 
Böſes thun, fi fürdten, Röm. 13, 4. L. F. 


Ansland. 


Auf den Philippinen-Juſeln iſt mit der Ueberſetzung der 
heiligen Schrift in die Sprachen, die von den wenigen civilifirten 
Stämmen gelprochen werden, begonnen worden. Zunächſt werden 
die Evangelien überfegt. Die Arbeit gefchteht im Auftrage und unter 
der Leitung der großen Americaniſchen Bibelgefellihaft. — Die eben- 
genannte Gefellichaft verzeichnete im legten Berichtsjahre eine Einnahme 
von $391,382. Sie hat in dem genannten Zeitraum 1,554,128 Bibeln, 
Teftamente und einzelne biblifche Bücher im Inland und Ausland ver: 
breitet. In den 85 Jahren ihres Beftehens Hat fie jedoch 68,953,434 
Exemplare diefer Schriften unter bie Völker der Erbe gebracht und 
während biefer Zeit $30,605,390 von ben Chriften in unferm Lande 
empfangen. Nur durch diefe Hohen Einnahmen war es möglich, das 
theure Gotteswort in fo viele verfehiedene Sprachen zu überfeßen, Die 
Neberfegungen dann zu druden und die Bücher zu verbreiten, 

L. 


Zwei große Katholikenverſammlungen fanden kürzlich ſtatt, 
die eine in Osnabrück, die andere in Tarent in Italien. Und es iſt 
bezeichnend, daß auf beiden des Längeren über die katholiſche Preſſe 
gehandelt wurde. In Danabrüd fand man keinen befonderen Grund 
zur Klage, jondern beſchloß nur, alle deutſchen Katholiken an ihre Ehren- 
pflicht zu erinnern, die katholische Preſſe Fräftig in jeder Weiſe zu umter- 
fügen. Sein Tatholifches Haus folle ohne eine katholiſche Zeitung fein. 
Auch follen in den katholiſchen Tageszeitungen öffentliche Angriffe auf 
die katholische Kirche zur Kenntniß der Lefer gebracht werben, zugleich 
mit wohlüberlegten Widerlegungen. In Italien hingegen ift man 
nicht zufrieden mit dem Stand der Dinge. Die dort erfcheinenden 
katholiſchen Zeitungen find gering an der Zahl und aud) inhaltlich 
fehr gering, jo daß viele Ratholiten Blätter leſen, die ihrer Kirche ent- 
gegen find. Dies wird von dem römiſchen Eorrefpondenten bes fatho- 
liſchen New Yorker ‘‘Freeman’s Journal’ beflagt, der auch darauf 
aufmerkſam macht, daß eine gute Tatholifche Prefje in Italien und 
anderwärtd nur durch Gelbopfer möglich wird. Auch in den Ver: 
einigten Staaten wird in Eatholifchen Kreifen fort und fort Davon ge- 
bandelt, gut rebigirte fatholifche Tageszeitungen in den größeren Städ- 
ten ind Leben zu rufen. Das Pabſtthum weiß und bedenkt eben, welch 
ungeheure Macht in unfern Tagen die Preſſe, gerade auch Die Tages⸗ 
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prefle, ift, und wahrt darum feine Intereſſen auch nad) dieſer Seite hin. 
Auch wir Zutheraner follten dieſe Thatſache beftändig im Auge behalten. 
L. F. 

In Frankreich find, wie berichtet wird, innerhalb der legten 
fünfzehn Jahre rund 350 Priefter aus der römiſch-katholiſchen Kirche 
ausgetreten. Da dieje dann meiftens ganz verlaflen daſtehen, fo ift 
feit einiger Beit in Baris ein befonderes Hülfswerk für übertretende 
Priefter gegründet worden. Diefes trägt Fürforge, daß die Aug- 
getretenen einen ehrbaren Beruf wählen können, oder au), wenn fie 
es wünſchen und nad) einer längeren, gründlichen Prüfungs: und Bor- 
bereitungszeit fich ala tüchtig und zuverläfftg erweifen, zu evangeliſchen 
Predigern ausgebildet werben. So fleht jegt eine ganze Anzahl ehe: 
maliger Priefter entweber in der Vorbereitung ober ſchon im Dienfte 
des Evangeliums. Möchten fie doch alle, nachdem fie den großen 
Betrug und ſeelenverderblichen Irrthum des Antichriften erfannt haben, 
nun ihrerſeits allezeit Die rechte heilfame Erfenntnik JEſu Chrifti, des 
Sohnes Gottes und einigen Heilands der Welt, befürdern. Wie über- 
aus nöthig ift Dies in dem ungläubigen und abergläubifchen Frankreich! 

8. F. 


Ein merfwürdiger Beweis der Fürforge Gottes ift vor einiger 
Zeit Seitens der Nachfolger des befannten Waiſenvaters Georg Müller 
in Briftol, England, erlebt worden. Deram 4. März 1898 geftorbene 
Müller hatte, durch das Elend der englifchen Waiſen bemogen, von 
denen Taufende in Zuchthäuſern untergebracht wurden, feit dem Jahre 
1836 ein Waifenhaus nad) dem andern ins Leben gerufen, in denen er 
Zaufende von Kindern beherbergte. Bon den Millionen, die dazu 
nöthig waren, hat er feinen Heller von Menſchen erbeten, jondern alles 
vom HErrn erwartet und auch immer das Nöthige zur rechten Stunde 
erhalten. In Folge verfchiedener widriger Umftände und Einflüffe 
waren feine Stiftungen während der nächſten Beit nad feinem Tode in 
ſchwere Bedrängniß gerathen. Gerade aber ala die Noth aufs höchſte 
geftiegen war, ift ihnen ein Vermächtniß zugefallen, das für geraume 
Zeit ihnen wirkſame Hülfe gebracht hat. Ein reicher Erblaſſer hatte 
nahezu anderthalb Jahrzehnte zuvor (1886) beftimmt, daß ein auf bei- 
nahe $100,000 fi) belaufendes Vermächtniß den Waiſenhäuſern gerade 
im Jahre 1900 ausgezahlt werben ſollte — gleichzeitig mit der ſchweren 
Lage, von deren Bevorftehen der Mann damals nichts ahnen konnte. 
Der Jahresbericht der Müllerſchen Anftalten bemerkt in Verbindung 
mit diefer Mittheilung: „Das tft vom HEren. Der theure Krieg in 
Africa, die fchredliche Hungersnoth in Indien, die Wirren in Chin« 
mußten ganz natürlich das Intereſſe von ber Anftalt ablenfen. Der 
Bater im Himmel aber bat vorhergefehen, daß auch in biefer Zeit Die 
1700 bi8 1800 vater und mutterlofen Kinder verforgt werden müſſen, 
und hat reichlich und herrlich für alle geforgt.“ Und der „Beweis des 
Glaubens”, dem wir dies entnehmen, fügt hinzu: „Fürwahr, eine herr- 
liche Bewahrheitung des Heilandswortes Matth. 6, 32.: ‚Euer himm- 
liſcher Vater weiß, daß ihr deß alles bebürfet.‘” L. F. 


Aus Uganda in Africa kommen fort und fort gute Nachrichten 
über den reihen Segen in der dortigen Heidenmiſſion. Der Häupt⸗ 
ling Zuba, der 1885 den Biſchof Hannington ermorden ließ, tft jeht 
felbft zum Chriftenthum bekehrt und beſucht fleißig die Gottesdienſte. 
Die riefige aus Bambusrohr gebaute Miſſionskirche in der Haupt: 
ftabt Ugandas, die jeden Sonntag von drei⸗ bis viertaufend Schwarzen 
befucht wird, Toll jest Durch einen Bau aus Badfteinen erjeßt werben. 
Der Eifer für diefen Kirchbau tft fo groß, daß ſelbſt vornehme Frauen 
und Prinzeffinnen Holz aus dem Walde herbeifhaffen helfen zum 
Brennen der Steine. Bor Kurzem wurden in der Hauptftabt Mengo 
29 eingeborene Miffionare abgeordnet, die von den befehrten Heiden 
unterhalten werden. — So läuft das Wort Gottes ſchnell und bringt 
reiche Frucht unter den Heiden. L. F. 


Luthers Sündenregifter. 


Luther erzählt, daß er einſt nach einer ſchweren Anfechtung endlich 
in einen tiefen Schlaf fiel. In ſeinem Traum ſah er den Satan, den 
Verkläger der Menſchen, unten an ſeinem Bette ſtehen. Spottend 
ſagte der Feind: „Luther, du biſt ein ſchöner Chrift! Haft bu wirk⸗ 
lich die Dreiftigkeit, Dich einen Chriften zu nennen?” „Ja“, fagte 
Zuther, „id bin ein Ehrift, weil JEſus auch mir erlaubt hat, zu ihm 
zu fommen, wie jedem Sifnder.“ „Was?“ ſchrie Satan, „du ein 
Chriſt? Siehe dein Schuldregifter!” Damit entrollte er ein langes 
Regiſter. Obenan, berichtet Luther, Jah ich die Sünden meiner Jugend 
von Kindesbeinen an, bie ich der Mehrzahl nach vergefjen hatte. Hier 
landen fie mit erfchredlicher Deutlichkeit. Es reihte fih Schuld an 
Schuld durch alle Tage und Jahre meines Lebens, Sünden, von wel: 
hen ich alle Hare Erinnerung verloren hatte. Schreden und Angjt 
umnachteten faft meine Sinne. „Wahrlih, Eatan hat das Geſetz auf 
feiner Seite! Ich bin verdammt”, donnerte es durch mein Gewiſſen. 
„Wie kann ich mit biefer Sünbenlaft vor Bott beftehen?” „Weiter, 
weiter”, fchrie Luther, und Satan kam ſchließlich zur leßten Seite. 
„Laß mich das Ende jehen“, forderte Luther in Verzweiflung. Da 
fah fein thränenſchweres Auge ganz am Schluß eine Schrift, roth wie 
Blut, die lautete: „Das Blut JEſu Chrifti, des Sohnes Gottes, 
macht ung rein von aller Sünde.” Triumphirend im Glauben wollte 
Luther dem Satan dieſe Worte entgegenhalten, Aber der Satan mar 
verſchwunden. Das theure Wort vom Blute Chrifti — ihn ver⸗ 
ſcheucht. — Merk's, lieber Chriſt! 


Ein feſte Burg. 


In einem Gefechte des dreißigjährigen Krieges hatte ein ſchwedi⸗ 
her Trompeter dem Fähntich, der verwundet vom Pferde ſank, bie 
Fahne abgenommen und war damit durch die Kaiferlichen hindurch⸗ 
gejagt. Bon den Feinden hitig verfolgt, gelangt er fliehend auf eine 
Anhöhe, fieht fich aber plößlich den Weg abgefchnitten. Denn vor ihm 
fiel der Berg fteil ab, während unten ein ſtark angefchwollener Wald⸗ 
bad) hinbraufte. Die Feinde, welche willen, daß nun dem Flüchtigen 
der Weg abgeſchnitten tft, nahen mit höhniſchem Triumphgeſchrei. Da 
ruft der Trompeter furz befonnen: „Hilfmir, mein Gott!” und ſpornt 
fein Roß zum Sprung von ber Höhe hinab mitten in den Waldſtrom. 
Er fintt tief unter in den Wellen, aber bald taucht er wieber auf, und 
fein Roß arbeitet ſich mit ihm glücklich hinaus zum jenfeitigen Ufer. 
Die Kaiferlichen Stehen ftarr vor Staunen und fenden ihm Schüfje und 
Berwünfhungen von der Höhe herab nah. Der Schwede aber wendet 
fein Pferd, ſchwenkt mit der einen Hand die gerettete Fahne, mit ber 
andern fett er die Trompete an den Mund und fchmettert ihnen laut, 
daß Wald und Ufer widerhallen, die Weife des Liedes entgegen: „Ein 
feſte Burg iſt unfer Gott.” 


Ein geſegneter Kirchgang. 


Hieronymus Weller ſtudirte zu Luthers Zeit die Rechtswiſſenſchaft 
zu Wittenberg. Neben dem, daß er dieſen Studien fleißig oblag, las 
er auch mit großem Eifer die alten griechiſchen Schrifiſteller und er⸗ 
wählte ſich insbejondere den ſpöttiſchen Lucian zu feinem Liebling und 
Vorbild. Doch was gefhah? Eines Sonntags mollte er auch ein- 
mal Dr. Luther hören, weniger von Heilsverlangen als von Neugierde 
getrieben. Er am gerade recht, denn Luther hatte Marc. 8, 36. 37.: 
„Was hülfe e8 den Menſchen, wenn er bie ganze Welt gemönne und 
nähme an feiner Seele Schaden?“ zum Terte gewählt und ftrafte in 
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überzeugender Weife alle Diejenigen, welche das Gegenmwärtige ihre 
Hauptforge fein laffen und nur darauf finnen, wie fie in Der Welt groß 
und reich werben, und welche nad; ihren Lüften leben, ala wenn fein 
Gott im Himmel und fein Lohn und feine Strafe in der Emigfeit 
wäre. Er führte fodann Beifpiele an, wie Gott zu allen Zeiten Ber: 
ächter und Spötter beftraft und für ihren „Iucianifchen Uebermuth“ hat 
büßen laſſen. Diefe ernfle Strafprebigt ergriff Weller ſehr. Erſt jetzt 
wachte er von feinem Unglauben und feiner Sicherheit auf. Er faßte 
den Entihluß, von nun an Theologie zu ftudiren, und las zu dem 
Zweck die heilige Schrift mit dem größten Eifer. Nach zwei Jahren 
ſchickte ſich's ſo gut, daß Luther ihn in fein Haus und an feinen Tiſch 
nahm, ihn mwie einen Sohn liebte und acht volle Sabre bei ſich behielt. 
Weller wurde ein vecht gefegnetes Werkzeug in der Hand des HErrn 
als Lehrer, und ganz befonders durch feine Schriften voll herrlichen 


evangelifhen Troftes, deſſen Kraft er jelbft in jo vielen geiftlichen An | 


fechtungen erfahren hatte. Siehe, fo kann der HErr einen Kirchgang 
fegnen. 


Wie es vor der Reformation um die Schulen 
beftellt war, 


befchreibt der befannte Lieberbichter Nikolaus Hermann in einer Vor⸗ 
rede zu feinen Lieberfammlungen alfo: 

„Wenn ich zurückdenke, wie es in meiner Jugend und zuvor in 
Kirhen und Schulen geftanden ift und wie man barinnen gelehrt hat, 
fo ftehen mir die Haare gen Berge und fchauert mir Die Haut, Tann es 
auch unbefeufzt und unbeflagt nicht laflen. Und e8 wäre zu wünſchen, 
daß die jebige Jugend und Schüler nur den halben Theil wiſſen ſoll⸗ 
ten, was zu derſelben Beit die armen Schülerlein für Elend, Jammer, 
Froft, Hunger und Kummer haben erleiden müffen, und wie fie dagegen 
fo gar übel und unrichtig find gelehrt und unterwiefen worden. Ya, 
nod einmal fage ih, wäre es zu wünſchen, baß fie e8 wiſſen follten, 
To würden fie die Hände aufheben und Gott von Herzen für die großen 
Wohlthaten und gnadenreiche Zeit, darin fie geboren find, danken und 
ihn loben, ehren und preifen, 

„Denn in gemeinen Schulen war eine ſolche Barbarei und Un- 
rihtigkeit im Lehren, daß mancher bis in zwanzig Jahr alt wurde, ehe 
ex feine Grammatica lernte und ein wenig Latein verftand und reden 
tonnte, welches doch gegen das jebige Latein lautete ala wie ein altes 
Rumpelſcheid oder Strohfiedel gegen die allerbefte und beftimmtefte 
Drgel; welches man mit den ungelehrten Prieftern, fo zur felben Zeit 
viel taufend waren, leichtlich bezeugen und beweiſen Fönnte, 
fo wurden die armen Knaben mit dem Singen dermaßen bejchwert 
und gepeinigt, daß man faum Zeit genug haben fonnte, die Gelänge 
anzurichten und zu überfingen, wenn man glei) in der Schule ſonſt 
nichts zu lehren beburft hätte. Und mußten oft die Knaben bei nädjt- 
licher Weile in einer Mette in dem harten, falten Winter drei ganze 
Singftunden an einander in der Kirche erfrieren, daB mander fein 
Lebenlang ein Krüppel und ungefunder Menſch fein mußte. Die armen 
Kinder, die nad Partelen herum jungen, das waren rechte Märtyrer. 
Penn fie in der Schule genugfam gemartert waren und in ber Kirche 
erfroren, mußten fte dann allererft auf die Gafle; und wenn fie mit 
großer Mühe im Regen, Wind und Schnee etwas erfungen, mußten 
fie dasfelbige den alten Bachanten, welde daheim auf der Bärenhaut 
lagen, wie einem Draden in den Hals fteden, und fie, die Knaben, 
mußten Maul ab fein und darben. Dagegen follten die Bachanten fie 
unterweifen und mit ihnen repetiven, und fonnten oft felber nicht 
scamnum decliniren, das magister und musa hatten fie nicht gelernt. 
Und mie die Lehrer und Schulmeifter waren, jo waren aud) gemeinig- 
lich die Schulen die garftigen, unfläthigen Häufer, daß Bütteleien, 
Schindereien und Henkereien lauter Schlöffer und Paläfte dagegen 


Zudem, | 


waren. Sin folden garjligen, unfläthigen Häufern mitten unter den 
Katzen und Mäufen, Flöhen, Wanzen und Läufen und was bie Bru⸗ 
falia mehr waren, mußte die liebe Jugend erzogen werben, die einft 
follten Lehrer und Regenten geben. 

„Dieſes alles wäre noch bingegangen und zu dulden gewejen 
(denn es ſchadet der Jugend nicht, daß fie etwas leide und verfuche, 
es gereicht ihr zum Beſten im Alter, und wird auch gar jelten etwas 
Gutes aus den Junkerlein, die jo zärtlich erzogen werben), wenn es 
allein mit der Lehre befjer geftanden wäre und die Kinder zur Erfennt- 
nik Gottes Worts und unferes Seligmahers hätten Tommen mögen 
und wären nicht jo jämmerlich auf die Abgötterei gezogen und geweihet 
worden.” 


Füralle. 


Jüngſt kam mir ein merkwürdiges Büchlein in die Hand. Zwar 
konnte ich von feinen neunzig Seiten faum zwei lefen, aber doch rede: 
ten fie alle eine gewaltige und erbaulihe Sprache. Auf dem Titelblatt 
trug es eine aufgefchlagene Bibel, über der in vollem Glanz die Sonne 
ſtrahlte; darunter ftand: „Des HErm Wort bleibet in Ewigkeit.“ 
Dies Heine Buch ift von der Britifchen Bibelgefellfehaft Herausgegeben 
und enthält den Spruch: „Alſo hat Gott die Welt geliebet” in faft 
dreihundert Sprachen. 

Auch für die in der Völkerkunde mohlbemanderten Gelehrten, auch 
für die warmen Miffionsfreunde werden in diefer Aufzählung noch 
monde fremde Namen und ganz unbelannte Schriftzeichen fein. 

Das ift doch noch eine ganz andere Völkerſchaar, als Die befannten 
Parther, Meder und Elamiter ıc. vom erften Pfingftfeft, die richtig 
berzufagen des Schulkindes eifriges Beftreben ift. Wenn man nur 
ein paar Seiten lang die Ueberſchrift lieſt: Acra (Sprache von ber 
Goldfüfte in Africa), Ainu (Japan), Albaniſch (Balkan: Halbinfel), 
Amhariſch (Abeſſinien in Africa), Aneithum (auf den neuen Hebriden, 
Auftralien), und wie fie alle heißen, fo befommt man einen gewaltigen 
Reſpect vor der Summe von Arbeit und hingebender Liebe, Die dazu 
nöthig war, in alle dieſe oft noch unfertigen Sprachen bie heilige 
Schrift, oder doch Theile derfelben zu übertragen. Eine dem Heftchen 
angefügte Weltlarte gibt in rothen Ziffern den Wohnort der verſchie⸗ 
denen Völker an; bis tief ing Hochgebirge Afiens, bis in die glühende 
MWüfte Africas und in das flarre Eis des äußerften bemohnten Nor- 
dens, ja, bis zu entlegenen Eilanden ift das Wort unferes Gottes ſchon 
getragen worden. 

Steht es nicht unter Diefer Landkarte deutlich zu lefen: „Für alle”? 
Und indem wir über das Gewirr und bie große Verfejiebenartigfeit 
der Sprachen auf Erden nachdenken, taucht vor und eine Landſchaft fern 
im Often auf. Auf einer weiten Ebene ift eine große, lebhaft erregte 
Bollsmenge verfammelt, Ein Plan, Ein Gedante befchäftigt fie alle. 
„Wohlauf, laßt ung eine Stadt und Thurm bauen, deß Spitze bis an 
den Himmel xeiche, daß wir ung einen Namen machen“, 1 MoS. 11,4. 
Aber in das Gewoge hinein tönt eine Stimme vom Himmel, eine Ant- 
wort auf den frevelnden, himmelſtürmenden Uebermuth, ein anderes 
Mohlauf: „Wohlauf, Takt uns hernieberfahren, und ihre Sprache da⸗ 
felbft verwirren, daß feiner des andern Sprache vernehme”, B.7. Und 
es geſchieht. Das Band der Spraeinheit wird zerriſſen, und wie 
vom Sturm verweht zerftreuen fich die Menfchen über die Erde, Aber 
dann zeigt ſich unſerm Geifte ein anderes, ein herrliches Bild: Vom 
Himmel herab kommt ein Engel geflogen, der hat ein ewiges Evan- 
gelium, zu verfündigen denen, bie auf Erden fiten und wohnen, allen 
Heiden und Geſchlechtern und Sprachen und Völkern, und dieſes Evan 
geltum lautet: „Alfo hat Gott die Welt geliebet, daß er feinen ein- 
gebornen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren 
werben, ſondern das ewige Leben haben”, Joh. 3, 16. 
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Todesanzeige. 


Es hat dem HEren der Kirche gefallen, unfern jungen Lehrer, 
August Ameiß, Feierabend machen zu laffen, nachdem derſelbe nur 
Ein Jahr ihm in feinem Weinberge gevient hatte, und zmar mit großem 
Eifer und viel Treue. Er war geboren in St. Louis am 11. Mat 
1880 und ftarb in Sefferfon Eity, Mo., am 10. October 1901 am 
Wechſelfieber. Die Beerdigung fand am 13, October in St. Louis ftatt. 

Fr. Meyer, 


TEEN EEE EEE 
eue Druckſachen. 


Goldkörner. Predigten von Dr. C. F. W. Walther, weil. Pro- 
feffor am ev.-Tuth. Concordia: Seminar zu St. Louis, Mo. 
Zweite Auflage Zwickau i. S. Drud und Verlag von 
Johannes Herrmann. 1901. 182 Seiten 74xX5. Geſchmack⸗ 
vol in Leinwand mit Golddruck gebunden, Mit dem Bildniß 
bes Berfafiers. Preis: 75 Cts. Zu beziehen vom Concordia 
Publishing House, St. Louis, Mo. 

Diefe köſtlichen Predigten, Die in feiner Biefigen Sammlung Waltherfcher 
Predigten zu finden find, erfchienen zum erften Mal 1882 mit einem Vorwort 
von Präfes D. Willkomm. Darin bießes: „‚Soldkörner‘ hat nicht der Ver: 
fafler die nachſtehenden Predigten genannt, jondern der Unterzeichnete, dem 
fie zur Herausgabe auf feine befondere Bitte freundlichft überlaffen worden 
find. Und er iſt gewiß, der Leſer wird den Titel gerechtfertigt finden; denn 
diefe Predigten find aus dem Schachte des göttlichen Wortes geholt, davon 
ber heilige David jagt: ‚Die Rechte des HErrn find föftlicher, denn Gold und 
viel feines Gold‘ (Pf. 19, 11.), und: ‚Das Geſetz deines Mundes ift mir lieber, 
denn viel taufend Stüd Gold und Silber‘ (Pf. 119, 72.).” In dem Vorwort 
zur unveränderten zweiten Auflage jagt Präjes Willkomm: „Was bei den 
Waltherfchen Predigten anzieht, ift vornehmlich das, daB er nicht ſchöne 
Redensarten oder geiftreihe Gedanken bietet, welche die Seele leer lafjen, 
fondern die ewige, gewiſſe Wahrheit des Wortes Gottes zur Seligkeit, welche 
allein das Gewiſſen zu ftilen und das Herz zu tröften vermag. Es iſt ein Tob- 
preis der freien und allgemeinen Gnade Gottes in Chrifto, welcher in diefen 
Predigten Walther, nachdem fie durch Schilderung des allgemeinen Ver⸗ 
derbens und der gänzlichen Unfähigkeit des Menfchen zum Guten die Gewiſſen 
gewedt haben, immer wiederkehrt. Und aljo dienen fie Gott zur Ehre und 
den armen Sündern zum Beil.” Eine befiere Empfehlung als diefe können 
wir dieſem Büchlein nicht mit auf den Weg geben. Es iſt wirklich fo, wie da 
gejagt if. Und gerade auch Die vorliegenden zehn Predigten find unſers Er- 
achtens beſonders treffliche. Fünf find über Evangelien des Kirchenjahres 
gehalten (Chrifttag, 4. Sonntag nad Epiphanias, Sonntag Mifericordiag 
Domini, 24. und 25. Sonntas, nad) Trinitatis), die fünf anderen find eine 
Eonfirmationsrede, eine Mijfionsfeftpredigt, eine Synodalpredigt und zwei 
Reformationzfeftpredigten. Möge das Büchlein, das fich mit feiner gefälligen 
Ausftattung auch gut zu einem Gefchente eignet, aud in der zweiten Auflage 
vielen zum Segen jein, L. F. 


Das Weihnachtsfeſt. St. Louis, Mo. Concordia Publishing 
House. 16 Seiten 7x5. Preis: 5 Ets., per Dußenb: 
30 Ct8., per Hundert: $2.00 und Porto. 

Mit dem Näherriiden ber fröhlichen Weihnachtszeit tritt an die Paftoren 
und Lehrer und Gemeinden auch wieder die Frage heran: Wie follen wir in 
diefem Jahr unjern Üblichen Kindergottesdienft unter dem Chriftbaum ver- 
anftalten, welchen Gang follen wir da wählen? Die Frage muß nun bald 
entfchieden werben, damit die Schule Zeit Hat, die Sache gründlich einzu- 
ftubiren. Manche Gemeinde, die vielleicht ſchon ein paar Jahre lang diejelbe 
Liturgie gebraucht hat, möchte auch einmal eine andere gebrauchen. Da bietet 
in diefem Heft unjer Verlag eine ſolche neue Chriftfeftliturgie dar, die Die frohe 
Botfchaft von der Geburt des Heilandes wieder in etwas anderer Weife zu- 
fammenftelt. Die Liturgie befteht aus vier Abjchnitten. Der erfte Theil ent: 
hält die Einleitung und fchließt mit einer Anſprache des Paſtors und einem 
Chorgefang. Der zweite Theil, für die oberen Klafjen beftimmt, redet von 
den Weilfagungen von dem Kommen des Meſſias, ber britte, für die Kleinen 


bearbeitet, zeigt die Bedeutung der Geburt des HErrn. Der legte Theil end- 
lich iſt für die mittleren Klafjen beftimmt und erzählt die Feftgeihichte. Die 
eingefügten Lieber find zum Theil neu. Mögen recht viele alte und junge 
Herzen an der alten feligmachenben Botfchaft in dieſem neuen Gewande ſich 
erfreuen. GM. 


Euphonia. NRo.79: D wie frew’n wir ums zur Stunde, No. 80: 
Gott, fei mir gnäbig. No. 81: Und es waren Hirten. No. 82: 
Nun jaudzt dem HErren, alle Welt. Preis: 15 Cts.; das 
Dusend: 81.00 nebſt Porto. Zu beziehen von Th. Miller, 
314 Bine Str., Philadelphia, Pa. 

Obige Nummern diefer Sammlung von Chorgefängen für gemifchte Chöre 
treten den bisher erjchienenen würdig zur Seite. Chor: und Solopartien 
wechſeln mit einander ab. Mit Bergnügen und ohne allzugroße Anſtrengung 
werden die Singhöre fie einüben, und ein guter Vortrag derjelben kann fehr 
zur Erbauung der Gemeinde beitragen. Sämmtliche Rummern haben deutfchen 
und englifchen Zert. H. 


Ordination und Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präjes des Wisconfin- Diftriet3 wurde Cand. 
9. Handrid am 17. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu Albany, Wig., 
ordinirt und eingeführt und am 18. und 19, Sonnt. n. Trin. in ben Gemein: 
den zu Canton und Modena, Wis., eingeführt von 3. C. Heyner. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Bernthal wurde P. J. 9. Ruppredt 
am 18, Sonnt. n, Trin. in feiner Gemeinde zu Paducah, Ky., eingeführt von 
&, Strafen. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Hafner wurde am 18. Sonnt. n. Zrin. 
P. Joh. Hoyer in feiner Gemeinde bei Lincoln, Kanſ., unter Afftftenz des 
P. 9. Gronemeyer eingeführt von H. Obermome. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Pfotenhauer wurde P. M. Polad am 
18. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde bei Millard, S. Dak., unter Affiftenz 
P. 5. Gräber eingeführt von 9. Lüble, 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Succop wurde am 19. Sonnt. n. Trin. 
P. €. Witſchonke in feiner Gemeinde in Chandlerville, Ill., eingeführt 
von G. Groth. 

Am Auftrag des Ehrw. Präftbiums des Jlinois-Diftrictd wurde P. 3. 
C. Ambacher in feiner Gemeinde zu Mascoutah, Ill., eingeführt von 
W. v. Schenk, 


Einweihungen. 


Am 4. Sonnt. n. Trin. weihte die Zions-Gemeinde zu Silver Lake, 
Dnt., Can., ihre neuerbaute Schule (24x18 Fuß) dem Dienfte Gottes. Feft- 
prebiger: P. 9. Wente. J. Neeb. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. weihte die Ziong-Gemeinde zu Walburg, 
Ter., ihre neuerbaute Kirche dem Dienfte Gottes. Feftprediger: PP. Ernſt, 
Wunderlich und Tegeler (engliſch). 3.9. Sied. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Johannis: Gemeinde zu GI! 
Grove, Ill., ihre neue Schule (Badfteingebäube, 36%X48 Fuß) dem Dienfte 
Gottes. Feftprebiger: P. Noad. 3.9. Haake. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Matthäus-Gemeinde zu Eleve- 
land, D., ihre neue Kirche dem Dienfte Gottes. Feitprebiger: P. H. Weje- 
loh, Präfes 3. 9. Niemann und P. 9. P. Eckhardt (engliſch). 

J. J. Walter, 

Am 17. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Paulus-Gemeinde zu New 
Decatur, Ala., ihre neuerbaute Schule (20x36 Fuß) dem Dienfte Gottes, 
Seftprediger: P. C. E. Scheibe. DW. G. Hußmann. 

Am 18, Sonnt. n. Trin, weihte die Dreteinigleit3-Gemeinde bei Gray, 
Soma, ihre neuerbaute Kirche (34X60 Fuß, Anbau 84x12, Thurm 90 Fuß 
body) dem Dienfte Gottes. Feftprediger: PP. Dedmann (und engliſch) und 
Krog. A. Ehlers. 

Am 19. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Paulus-Gemeinde zu Gales, 
Dreg., ihre neue Kirche (30x40 Fuß) dem Dienfte Gottes. Feftprediger: 
P. A. Spleiß und (engliſch) 2. Stübe. 

Am 19. Sonnt. n. Trin. weihte die Immanuelö-Gemeinde in Sheri- 
dan, Iowa, ihre neue Kirche ein. Feltprebiger: P. Difcher und Präſes Clöter 
(engliſch). A. Müller. 
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Am 19. Sonnt. st, Trin. weihte Die neugegrünbete St. Petri: Gemeinde 
m Wayne, Nebr., ihre neuerbaute Kirche (20x30 Fuß, Altarnifche 8X10, 
Thurm 48 Fuß Hoch) dem Dienfte Gottes. Feftprediger: PP. ©. Bullinger, 
G. Preß und 9. Bornemann (engliſch). Max W. E. Manteufel, 

Am 19. Sonnt. n, Trin. weihte die St. Johannes-Gemeinde bei Sar- 
geant, Minn., ihre neuerbaute Kirche (32XKI0XE5 Fuß) dem Dienfte Gottes, 
Den Weihact vollzog P. Martin. feftprediger: PP. Martin, W. Lange und 
N. Detjen (engliſch). Die Thüren öffnete 6.4. Affeldt. 

Am 20. Sonnt, n. Trin. meihte die Immanuels-Gemeinde in Soldier 
Tp., Jowa, ihre neuerbaute Schule (RAX 36 und BX8 Fuß) dem Dienfte des 
HErrn. Feftprediger: PP. C. Runge und A, Amftein. Den Weihact vollzog 

C. Wehking. 

Am 20. Sonnt. n. Trin. weihte die Salems-Gemeinde zu Roſe Hill, 
Ker., ihre neuerbaute Schule (A0OX26 Fuß, mit Thum) dem Dienfte Gottes. 
68 predigte Rid. Oertel. 


AIubilũurm. 


Am 19. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Papillion, Nebr., 
das Jubiläum ihres 25jährigen Beſtehens. W. Hüſemann. 


Jubiläãum und Mliſſtonsfeſt. 


Am 18. Sonnt. n. Trin, feierte Die Gemeinde bei Sumner, Soma, mit 
Gäſten aus den Gemeinden der PP. Melcher, Knief, Dommann und Kauf ihr 
Ynjähriges Jubildum nebft Miffionsfeft. Feftprediger: PP. Bufſe, M. Brügge: 
mann und Dommann. Golecte nach Abzug: 892.48, 

Theod. Händſchke. 


Jubiläum, Einweihung und Miſſtonsfeſt. 


Am 18, Sonnt. n. Trin, feierte die Ziond-Gemeinde zu Swiss Alp, 
Ter., ihr Ahjühriges Jubiläum nebſt Thurmmeihe und am Nachmittag Mif- 
ſionsfeſt. Eollecte: 336.50. Zeftprediger: P. Oſthoff. 3. Bünger. 


Kinmeihungen und IMilfiornsfefte, 


Am 19. Sonnt. n. Trin, meihte die Friedens-Gemeinde zuRoch Rapids, 
Jowa, ihre neue Kirche dem Dienfte Gottes, Am Nachmittag wurde Miſſions- 
feft gefeiert. Feſtprediger: PP. Schliepſiek, O. Horn und Däumtler (englifdh). 
Den Weihact vollzog Mar Friedrid, 

Am 19, Sonnt. n. Tein, feierte die Bethlehems-Gemeinde bei Howard 
Vake, Dinn,, Miffiongfeft und Schulmeihe. Eollecte: 831,50. Feltprediger: 
PP. G. Büfcher und ©, Waack. Das Weihgebet ſprach Wat. Meyer. 


Miſſtonsfeſte. 


Am 8. Sonnt, n. Trin.: Die Gethſemane-Gemeinde in Buffalo, N. 9. 
Prediger: PP. F. Engelbert und ©. 9. Bartling. Collecte: 938.00. = 

Am 10. Sonnt. n. Trin,: Die Sohannes:Gemeinde zu Hamlin, N, 9. 
Prediger: PP. Lauf und Oldach (engliſch). Collecte und Ueberſchuß: #192.10. 

Am 11. Sonnt, n, Trin.: Die St. Bauls-Gemeinde zu Providence, R. J. 
Prediger: PP. 3. P. Beyer und Gräpp. Eollecte: 842.00, — Die Gemeinde 
zu Utica, Nebr. Prediger: PP. Möllering und C. 9. Self. 

Am 12, Sonnt. n. Tin, ; Die St. Pauls-Gemeinde zu Preble, Ind. Bre- 
diger; PP. Seemeyer, Buud and Klanfing (engliſch). Ginnahme: 897.85. 

Am 18. Sonnt, n, Tein.: Die Ehriftus-Gemeinde in Gorbonville, Mo. 
Prediger: PP. Wagner und Höh (engliſch). Collecte: 973.00. — Die Ge: 
meinde zu Sedalia, Mo. Prediger: PP. Sieving. Möller und 3. Hoblfing 
(engliſch). Collecte nad) Abzug: $19.81. — Die St. Paulus-Gemeinde in 
St. James, Mint. Prediger: Prof. Schaller, PP. A. 2. Reinke und Streik: 
guth. Collecte: 475.00. — Die Gemeinden bei Arlington und Green Isle, 
Minn. Prediger: PP. K. F. Schulze, R. Köhler und E. F. Schauer. Collerte 
nach Abzug: 350.00. — Die beiden Gemeinden P. Fr. Reinfings. Prediger: 
PP. Querl und Lühr. Collecte: 895.00. (Theilweiſe verregnet. — Die Ge: 
meinde zu Hobart, Ind. Prediger: PP. Wilder und W, Brauer. Collecte 
nach Abzug: 830.38. — Die St, Bauls-Gemeinde bei Natoma, Kanj. Pre— 
diger: PP. Krenfe und Degner (engliſch). Collecte nach Abzug: $19.80. -— 
Die Zions⸗Gemeinde zu Princeton Tp., Mint, Prediger: PP. Gahl, Strauch 


und Ingebrigtſen (engliſch). Collecte nach Abzug: 828.50. — Die Stephanus⸗ 
Gemeinde zu Woodmere, Mid. Prediger: PP. F. Dite und Gugel. Collecte: 
#16,00. — Die Gemeinde zu Homard Lake, Minn, Prediger: PP. Baum: 
höfener und Büſcher. Collecte: 847.79, — Die Gemeinde bei Alexandria, 
S. Dat, Prediger: PP. Thuſius und 9. Meier. Eollecte nad Abzug: 632.82. 

Am 14. Sonnt, n. Trin,: Die St. Paulus-Gemeinde bei Chapin, SI. 
Prediger: PP. 9. W. Rabe und Tappenbed. Eollerte: 355.46. — Die Beth- 
lehem3:Gemeinde zu Oſhkoſh, Wis. Prediger: PP. Daib und E, Schlerf. 
Eollecte: 48.31. — Die Immanuels-Gemeinde zu Loft Prairie, JU. Pre— 
diger: PP, 9. Meyer und F. Pieper. Collecte: $30,00. — Die Gemeinde zu 
Wayfide, Wis, Prediger: PP. W. Wambsganß und Y, Lübkemann, Collecte: 
865.18. — Die Gemeinde zu Altamont, SU. Prediger: PP. Bruft und Neuen⸗ 
dorf. Einnahme: 871.53. — Die Gemeinden in Harvel und Farmersville, Ill. 
Prediger: PP. Komwert und Abel, Gollecte nach Abzug: 938.33. — Die Ge: 
meinde in Wentworth, S. Dal, Prediger: PP. Wyneken und Leyhe (und 
engliſchy. Eollecte: 83260. 00. (Verregnet.) — Die Gemeinde in Eumberland, 
Md., mit Bäften aus Lonaconing und Barton. Prediger: PP. Tote, 9. 
Steger jun. und Blievernicht (englijch). — Die Chriſtus-Gemeinde zu Wood: 
burn, Ind. Prediger: PP, Stod und Diederich (englifch). Einnahme: 
836.00. — Die Gemeinde zu Glencoe, Minn. Eollecte: 835.00, (Verregnet.) 
— Die Bemeinde in Wincheſter, Tex. Prediger: PP. Kupfernagel und Heine- 
meier. Gollecte nach Abzug: 59.50. — Die Gemeinde in Kewanee, II. 
Prediger: PP. Em. Meyer und 9. Schmidt, Eollerte nad Abzug: 888. 80. 
— Die Gemeinden in Logan Tp., Perth Eo., Can. Prediger: PP. Spilman 
und Thun. Collecte: 342.37, — Die Gemeinden bei Dfampville und in Coving⸗ 
ton, SM. Prediger: PP. Knorr und Meyer. Collecte nach Abzug: 376.64. 
— Die Hiong:- Gemeinde in Tomn Corinna, Minn. Brediger: PP. W. Meyer 
und Wand. Eollecte: 348.00. — Die Gemeinden zu Goodfarm und Dwight, 
Ill., au Goodfarm mit Gäften aus Coal City. Prediger: PP. Molthan und 
Eberhard. Eollecte: 3101.90. — Die St. Bauls-Gemeinde zu Brazil, Ind.. 
mit Gäſten aus Terre Haute. Prediger: P. U. Werfelmann. Collecte: 
$50.28. — Die Dreieinigleit3:Gemeinde zu Toledo, D. Brediger: PP. Woldt 
und Querl. Eollecte: 839.70. — Die Bemeinde bei Blod, Kanf. Prediger: 
PP. A. Schmid und M. Senne. Collecte: 859.25. — Die St. Marcus: &e- 
meinde in Steeleville, IW,, mit Gäften aus Nachbargemeinden. Prediger: 
PP. &, Dornſeif und Dörfler, Eollecte: 878.68. — Die Gemeinden in 
Olean und Allegany, N. D., in Olean. Prediger: PP. Pechtold und Weib- 
mann, Gollecte: 828.15. — Die Gemeinden von Gorber und Higginsville, 
Mo. Prediger: PP, Eggert, TH. v. Schlichten, Bäpler und Wihlborg. Enl- 
lerte: 869.52. — Die Gemeinde bei Anierim, Jowa. Brediger: PP. Zug 
und Jipp. Gollecte: 834.38. (Verregnet.) — Die Zions:Gemeinde zu Ehip- 
vera Falls, Wis. Prediger: PP. Syluefter und Stelter. Eollerte: 328.30. 
— Die Bethlehems - Gemeinde (103. Straße) in Chicago, IU. Prediger: 
PP. Fülling und Budach. Eollecte: 46.50. — Die St. Sohannes-Gemeinde 
in Beardstomwn, SU. Prediger: PP. Pflantz, Heyne und Hallerberg jun. 
(engliſch). Eollerte: #121.25. 

Die Gemeinde bei Deillmood, Kant. 
Drexler, Collecte: #66.25. 


Prediger: PP. 9, D. Wagner und 


(Fortfegung folgt.) 


Konferenz - Angeigen, 


Die Chippewa Balley gemifchte Baftoral: und Lehrerconferenz ver: 
fanmelt fich vom 4. bis 6, November bei P. Eickmann in Menomonie, Wis, 
Arbeiten: Pſalm 5l: P. Eickmann. Fünftes und jechätes Gebot: P, Bräm. 
Ueber Beihtanmeldung: P. Schmidt. Prebigtftudie: P, Kleinlein (P. Lätſch). 


Predigt: P. Abelmann (P. Wolter), Beichtrede: P. Freund (P. Lätſch)j. 


Katecheſe: Lehrer Kirſch (P. Stelter). Predigtoorlefen: P. Laukandt (P. Eid 
mann). Anmeldung erbeten. G. Naumann, Seer. 


Die nördliche Hälfte der nordweſtlichen Specialconferenz non 


Jowa verfammelt fi, D. v., am 5, und 6. November in Emmetsburg. 


Arbeiten: Katecheſe über den erjten Theil des fechsten Gebots: P. Behrends. 
Predigt: P. Wiſchhoff; Recenfent: P, Geſterling. Paftorale Arbeit: P. De: 
legte, Eregefe über Matth. 57:38. 5%. Prediger: P. Brandt (P. Walther). 
Beichtredner: P. Fürſtenau (P. Miller), Anmeldung wird gewünſcht. 

W. Faulftic. 

Die Rod Riper-Paſtoral- und Lehrerconferenz verfammelt ſich, D. v., 
am 5. und 6. November in Horicon, Wis., bei P.D. Hafer, Prediger: Yockeny 
(Hoffmann). Beichtredner: Wilhelm (Schmidt). Arbeiten Haben: Häufer, 
Wilhelm, Eggers, Nammacher, Brafe, Grothe und M, Müller. Nechtzeitige 
Anmeldung erbeten, Th. Hoffmann, Seer. 
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vom 12. bis 14. November in P. E. Werfelmanns Gemeinde in Chicago. 
Arbeiten: Evangeliſche Praxis: P. 9, Haake. Die verjchiedenen Götter im 
Alten Zeftament: P. &. Brenner. Pharifäer, Sadducäer, Effener: P. 9. 
Engelbredt. Rindertaufe: P.%. Hölter. Was heißt populär predigen? P. Fr. 
Brauer, Gnabenwahl: P. F. Sieners, Predigt: P. Jöckel (T. Staats). 
Beichtrede: P. Bertram (P. Haake). Anmeldung beim Ortspaftor bis zum 
1. November erwinfcht. Alex Ullrich, Seer. 


Die Central-Illinois-Lehrerconferenz verſammelt ſich, D. v., vom 
13. bis 15. November in P. Bertholds Gemeinde in Danville. Arbeiten: 
1. Katecheſe über das Dritte Gebot (praktiſch): v. Diffen. 2. Bibliſche Ge- 
ſchichte: JEſus fegnet die Kindlein (praftifch): Beſch. 3. Die chriftliche Ge- 
meindejchule eine eigertartige, unabhängige, im fich jelbit abgeichloffene Er- 
ziehungsanftalt: Maudanz. 4. Der Lehrer ala kirchlicher Organift: Hölter. 
5. Das Leben und Wirken Peſtalozzis: Benecke. 6, Sit ein freier Schreib- 
unterricht dem Unterricht an Hand der Falfigraphifchen Mufterhefte vorzu⸗ 
ziehen? Krumſieg. 7. How to assist less-gifted pupils: Erdmann. 
8. How to teach Geography: Groß. 9. A practical lesson in Numera- 
tion beginning with 100: Bülyingslöwen. Man fahre bis Danville Junction. 
Lehrermohnungen, fowie Schulen ftehen neben der Kirche, Ecke Fairchild- und 
Griffin-Straße. Die Anmeldung folte gefchehen vor dem 4. November bei 
Lehrer W. Beiter, Route 4, Danville, Ill. E. Selle jun., Secr. 

Die nordöſthiche Specialconferenz von Jo wa verfammelt fih am 
19. und 20, November in Elma. Arbeiten: Weber biblifhe Zeitrechnung: 
P. 2. Traub, Ueber Nothwendigkeit und Segen unferer Specialconferenzen: 
P. Woliram. Prediger: P. Schüß (P. Janzow). Beichtredner: P. Hündſchke 
(P, Kautz). Man melde fich an. A. Merting, Seer. 


Zur Beachtung. 


Da immer wieder Unterftügungägelder für Studenten und Schüler auf 
unferen Lehranſtalten direct an die Betreffenden gejandt werden und von 
diefen dann Häufig Duittungen an den „Lutheraner eingejandt werden, fo 
wird doran erinnert, daß nach unferer Synodalordnung alle Gelder, alfo 
auch die fir arme Studirende beftimmten, an die Diſtrietskaſſirer zu 
ſenden find, die fie dann quittiren und an den von bem betreffenden Lehrer: 
eollegiun beftimmten Anftaltslehrer jenden werden. Der „Lutheraner* Tann 
deshalb auch nicht Duittungen von Studenten oder Schülern aufnehmen. 
Bal. Synodalhandbuch, S. 74 f. Die Redaction. 


Eingelommen in die Kaffe des California- 1. Nevada-Diſtriets: 
(Bom 1. April bis 1. October.) 


Synodaltaffe: Go. bei Gelegenheit der Diſtrictsſynode #46.85. 

Junere Mifjion: St. Paulus: Frauenner., San Francisco, 39.59, 
St. Baulus Gem. u. etl. Gl. 111.25. Zions-Gem., Oakland, 59.90. Gem, 
in Oxnard 17.45. N. N. in Lodi 5.00. Gem. in Bafatena 5.50, v. Frau 
Luken 2.00. St. Johannes : Gem., San Francisco, 69.00. Synodalcoll. 
51.60, P. Bühler v. Hrn. Klent 11.00, Frl. Dieter 2.00, Frl. Berl 2,00, Frl. 
M, Lampke 1.00. Gem, in 208 Angeles 65.00. Zions = Frauenver., Daf 
Ian, 45.00, Gem. in Portland 25.00. Gem, in Orange 86.28. Jugend⸗ 
ver. in Stodton 6.75. Hrn. Stuts Kinder, Dalland, 2.00. Gem, in Ala- 
meda 5.00. Frauenver. d. Gem. in Fresno 10.00, v. N. N. 2.00. Walter 
Wilhelm, San Francisco, 10.00, N. N. 2.00. Martha Alerander, 208 An: 
geles, .25, Gem, in Gardnerpille, Miffionsfcol., 21.00. Gem. in Erefton 
7.80. Gemm. in Sarı Francisco, Dafland, Alameda u. Lorin, Miſſionsfeoll., 
198.00. Coll. bei d. Einf. d. Sand, Liebe u. Schmidt 36,80. N. N. in Dat 
land 15.00, (S. 3865.13.) 

Arme Studenten: Gem. in Creſton 9.40. 

eidenmiffion: N. R. in Fresno 10.00. 

— in Wisconſin: N. N. in Fresno 5.00. 

Negermiſſion: N. N. in Fresno 3.00. 

San Francisco, Cal., 1. October 1901. 

J. H. Hargens, Kaſſirer. 
336 Capp St., Sta.C. 
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Eingekommen in die Kaſſe des Illinois-Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Dch. Hrn. Dierking 38.61. Gemm. d. PP.: Lüter, 
Bethlehem, 5.20, Witte, St. Peter, 11.75, Plehn, St. Joh.⸗Gem. 5.35, Mar⸗ 
tens, Danville, 10.50, Pieper, Wartburg, 6.38. Erntefcol.: Gem, in New 
Minden dch. Collmeyer 25.20, P. Müllers Gem., Schaumburg, 59.00. (©. 
5117.99. 

2 Bantaffe: Dch. Hrn. Dierling 61.70. P. Hartmanns Gem., Farmers⸗ 
ville, 3.62. P. Brauers Gem., Beecher, 11. Sendg., 3.00. (5. 368.12.) 

Innere Miifion: Gemm. der PP.: Köftering, New Blinden, 50.00, 
Rüde, Chicago, 20.00, Millies, Michaeliscoll., 15.00, Gübert, Sigel, 3,00, 
Witte, St. Joh. zu Pekin, 60.00, Groth, Havanc, 60.00, Benere, Danners, 


a 


13.75, Heidtmann Bei Bifhop 26.00, Dannenfeldt, York Eentre, 8.26, Brauer, 
Becher, 74.30; Miffionzfefieoll.: Traub, Bath, 25.00, Richter, Evansville, 
25.00, Schröder, Lindenwood, 32.00, A. Keine 30.00, Flach, Kamel, 57.1), 
Winter, Hampton, 20.90, Keller, Thornton, 25.50, Frederfing 19.50, Plehn, 
El Rafo, 19.25, Küffner, Eaft Wheatland, 10.00, Graupner, Benfon, -W.ix, 
Detting, Golden, 110.00, Eberhardt, Arenzoille u. Lydda, 75,00, Eee 
Steeleville, 50.00, Hartmann, Sarmingdale, 20.00 (Theil), Burgdorf, Yın 
coln, 25.00, Heyne, Decatur, 50.00 (Theil), Erbmann 20.00 (Thetl), Pleper, 
Wartburg, 20.00, Hurhold, St. Baul u. St. Veter, 48.90, Dch. Hrn. Dier 
fing 774.37 u. 50.00. Gem. in Bloomington 21.45. P. Steege v. Heinr. 
Wendt 3.00. P. Engeldrecht v. Ungenannt 5.00. P. Succop vo. M. Wieber 
helmann 1.00. Theil d. Coll. 5. 25jähr. Kirchweihjub. d. St. Joh. Mem. bei 
Dietrich 18.00. Miiftonsfcofl, d. Gemm. Eigin, Dundee, Algonquin, Eryflal 
Safe u. Huntley 197.68. Gem. in Rod Island 33.15. P. Joͤckel, Yausweih- 
coll. bei G. Wolter, 4.00. P. Rabe v. Frau F. Sonneberg 1.0, 1. Kohn 
v. Maria Eidftädt 2.00. (S. 32094.51.) 

. Regermiffion: Gemm, d.PD.: Fedderſen, Homewood, für Spriug 
field 9.00, Köftering, New Minden, 35.00, B. Zücde 10,00 u. v. W, Schmibi 
2.00, Witte, Belkin, 10,00, Groth, Havana, für Springfield 6.86, Detting, 
Solden, 10.00, Heidtmann bei Biſhop 7 Springf. 5.20, Dannenfeldt, Yort 
Centre, 8.26; Miſſionsfeſteoll. Traub, Bath, für Springf. 10.00, Richter, 
Evansville, 5.00 (Theil), Schröder, Lindenwood, 10,00 (Theil), A. E. Neinte 
7.25, Flach, Hamel, 28.75, Bergen dch. P. Jöckel 15,00, Burgdorf, Lincoln, 
20.00, Heyne, Decatur, 15.00 (Theil), Erdmann 10.00 (Theil), Pieper, Wart 
burg, 5.00 (Theil), Huxhold, St. Baul u. St. Beter, 20,00 u. für Sprinpt. 
10.00, Do. Hrn. — 166.29, P. Steege v. Heinr. Wendt 2.00. 
Engelbrecht v. Wwe. N. N. .50. Theil d. Coll. b. Zöjähr, Kir BE: 
Sem. bei Dietrich 8.90. Theile v. Miffionsfcoll, d. Gemm.: El Bafo 4.80, 
Elgin, Dundee, Algonquin, Eryital Lake u. HYuntlen 20.00, Eaſt eatlaud 
9.15, bei Benſon für Springf. 25.00, Arenzville u. Lydda 20.00 u. f. Springf. 
5.00. Gem. in Rod Zealand 10.00. Wwe. N. N. 6. 00 u. Frl. R. N. 1. 
Stiftungsfcol. d. Jüngl.⸗ u. Jungfrver. d. Gem. P. Zapfs 17.69. Bon lie 
dern d. Sem. zu Bloomington f. Springf. 3.00. (S. 8550. 66.) 

Milfion in Brafilien: Theile v. Mifjionsfcoll, d. Gemin.: D. Schrü 
der, Lindenwood, 10.00, Elgin, Dundee, Algonquin, Eryftal tale u. Dinliry 
10,00, bei Benfon 10.00, P. Detting 15.00, Arenznille u. Yybda 25.00, I. Dart- 
mann 10.00, P. Burgdorf, Lincoln, 7.28. De. Hrn. Dierfing 24.50. en. 
P. Köſterings 10.00. — d, Gem. P. H. Engelbrechts 20.00. en, 
in El Bafo 2,45. St. Sch.:Gem., Belin, 10.00, Gem. in South Llichfield 
5.00. P. Bergens Gem. 6.85. (S. #164.03,) 

Heid er Theile dv. ol d. Gemm. d. I’P. 
— 6.60, Flach 28.75, Winter 20.90, Plehn, El —*5 
Benſon 10,00, Detting 20.00. DH. Hrn. Dierling 8.00, Thelle v. 
fcol. d. Gemm.: Lindenwood 5.00, Arenzville u. Lydda IA. 
PP.: Köftering 10,00, Hartmann 8.00, Heyne für Indien 7,50, en, in 
Rod Island 10.00. Gem. in South vitchfield 
dch. B. M. Große 5.00. (5. $164,20,) 


: Traub, 
4,80, es bei 

tHflons- 
Wenun, d, 


r Indien 4.58, F. Miller 
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Judenmiſſion; Miffionäfcol, a. P. Staats’ Gem. 5.00. Da. Hru. 
Dierling 9.43, Theil d. Mijfionsfcol. b. Gem. in Benfon 10,00. P. Deynen 
Gen. 5.76. (6. 830.19.) 

Indianermifjion: De. Hrn. Dierfing 10,50. Gen. db, Pr. Witte 
10.00, Graupner bei Berjon 10.00, Heyne 7.50, Bieper, Wartburg, A, 
Theile v. Miffionsfcol.: Zraub, Bath, 5.00, Schröder, Lindenwoob, ?.'17 
Sem, zu Rod Island 5.0, Gemm. zu Arenzuille u. Lydda, Goll., tu.m. 
(S. 865.92.) 
Stadtmijjion in SHicago: Gemm. d. PL. : Fedderſen, Yomemvah, 
8.00, B. Lücke 11.50, A, Wagner 9, Frauenver. 27.01, Roack 98.40. Durch 
Hrn. Dierling 290.68. Aus P. Wunders Gem. v. Wwe. Puſcheck 5,00 u. MU. 
Puſcheck 2.00. DE. Kaſſ. Kampe 12.31. (S. 8377.80.) 

‚ Zaubfinmmenmillion: Dch. Hrn. Dierking 208.88 und 40.44 (für 
Chicago). P. Züler u. A. Schröder 1.00. P. Graupners Gem. bei Venſon 
6.25. P. Oettings Gem. 10.23, Gemm. zu Arenzville u. Yydba, Goll., 6. 
(&. 3271.35.) 

Untertüßungstajje: Gemm. der PP.: Doderlein, Venedy, H.umı, 
Oetting 5.00, Noad, Arlington Heights, 23.40, Bergen 4.30, Moldendauer 
dH. Hrn. Geifter 11.78, Iben 4.80 u. v. ihm ſelbſt 2.20; Ernteſcoll.: Roc, 
Okawville, 9,51, Lehmann 14,05, Jöckel 13.64, Schwernann, Sovingion, 
10.30. Dch. Hrn. Dierfing 451.87. Gem. zu Goodfarm 8.40, Gilengo 
Baftoralconf. dch. P. Bünger 18.06. P. Succop v. J. Demten 2.00, Wen. 
zu Sigel 1.93. Crete-Paſtoralconf. dch. P. Brunn 12.00. Gemiſchte Sonf. 
». Brovifo u. Umgegend dch. P. M. Große 12.15. F. R. Spectalconf. deh. 
P. Döverlein 5.00. (©. 8623.38.) 

Kirchbaukaſſe: Dh. Hrn. Dierking 78.26, P. Brrirams Wem. 4.40, 
P. Flachsbarts Gem. Bloomington, 25.00. Theile v. Miſſionoſeſlroll. d. 
Gemm.: Evansville 5.00, P. Plehn 4.80, Elgin, Dundee, Algonquin, Eryfint 
Lake u. Huntley 10.00, P. Burgdorf, Lincoln, 20.00. P. Berge v. J. Sin 
3.00. Frau N. N. aus P. Hartmanns Gem., Farmeroville, Kun. Mei. zu 
Golden 7.32. P. Huxholt v. R. N. .50, (S. 8180.23.) 

Engliſche Miffton in Chicago: Milfiousfroll, d. Wem, 1, Traube 
für Kichbau a. d. Südſeite 10,00. Dch. Hrn. Dierfing 188,70. (D. 14H. 70.) 

Deutſche Freifirde: Dch. Hrn. Dierling 10.00 mib 1,40 (fir Der- 
mannöburg). P. Köfterings Gem. 10.00. Theile v. Miffionsfroll, db, Sen, 
Elgin, Dundee, Mgonguin, Eryftal Zale und Duntley 10.00, Venſon Dim 
P. Erdmann 6,59, (©. 342.99.) 

Dänifche Freikirche: P. Köſterings Sem. 10.0041. Ihelle wm. hf 
fiongfeofl, d. Gemm.: Elgin, Dunbee, Aigonquin, Kryflat Yale u. Buntiey 
10.00, St, Paul u. St. Peter 8.W. (©. BXB.IW.) 

Miffion in London: P. Köfteringe Sem, Io. en, bei Manlon 
5.00. Theil d. Miſſionsfcoll. d. Gem, zu Wartburg 8.11. (G. 617. 13 
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Die Nord-Illinois-Paſtoralconferenz verfammelt fid, |. ©. w., 
vom 12. big 14. November in P. E. Werfelmannsd Gemeinde in Chicago. 
Arbeiten: Evangelifhe Braris: P. 9. Hanke. Die verjchiedenen Götter im 
Alten Teftament: P. 2. Brenner. Pharifüer, Sadducäer, Efiener: P. 9. 
Engelbredt. Kindertaufe: P.2.Hölter. Was heißt populär predigen? P. Fr. 
Brauer. Gnadenwahl: P. %. Sieverd. Predigt: P. Jöckel (P. Staats). 
Beichtrede: P. Bertram (P. Haake). Anmeldung beim Drispaftor bis zum 
1. November erwünſcht. Aler Ullrid, Seer. 

Die Central-Illinois-Lehrerconferenz verfammelt fi, D. v., vom 
13. bi3 15. November in P. Berthold Gemeinde in Danville. Arbeiten: 
1. Katecheſe über das dritte Gebot (praktiſch): v. Diffen. 2. Bibliſche Ge- 
ſchichte: JEſus fegnet die Kindlein (praktiſch): Beſch. 3. Die chriſtliche Ge⸗ 
meindeſchule eine eigenartige, unabhängige, in ſich ſelbſt abgeſchloſſene Er- 
siehungsanftalt: Maudanz. 4. Der Lehrer ald kirchlicher Organiſt: Hölter. 
5. Das Leben und Wirken Peftalogzis: Benede. 6. Iſt ein freier Schreib- 
unterricht dem Unterricht an Hand der kalligraphifchen Mufterhefte vorzu⸗ 
ziehen? Krumſieg. 7. How to assist less-gifted pupils: Erdmann. 
8. How to teach Geography: Groß. 9. A practical lesson in Numera- 
tion beginning with 100: Bülfingslöwen. Man fahre Bis Danville Junction, 
Lehrermohnungen, fowie Schulen ftehen neben der Kirche, Ecke Fairchild- und 
Sriffin-Straße. Die Anmeldung follte geichehen vor dem 4. November bei 
Lehrer W. Zeiter, Route 4, Danville, Ill. €. Selle jun., Seer. 

Die nordöftlicde Specialconferenz von Jowa verfammelt ſich am 
19. und 20. November in Elma. Arbeiten: Ueber biblifche Zeitrechnung: 
P. 8. Traub. Weber Rothwendigkeit und Segen unjerer Specialconferenzen: 
P. Wolfram. Prediger: P. Shüß (P. Janzow). Beichtredner: P. Händſchke 
(P. Raus). Man melde fi an. A. Merting, Secr. 


Zur Beachtung. 


Da immer wieder Unterftühungsgelber für Studenten und Schüler auf 
unferen Zehranftalten direct an die Betreffenden geſandt werden und von 
diefen dann häufig Duittungen an den „Lutheraner“ eingefandt werden, ſo 
wird daran erinnert, daß nad} unferer Synodalordnnung alle Gelber, aljo 
aud die für arme Studirende beftimmten, an die Diſtrictskaſſirer zu 
fenden find, die fie dann quittiven und an den von dem betreffenden Lehrer- 
collegium beftimmten Anftaltälehrer jenden werden. Der „Lutheraner“ kann 
deshalb auch nicht Duittungen von Studenten oder Schülern aufnehmen. 
Vgl. Synodalhandbud, ©. 74 f. Die Redaction. 


Eingefommen in die Kaffe des California: u. Nevada-Piftricte: 
(Qom 1. April bis 1. Detober.) 


Synodallajfe: EoU. bei Gelegenheit der Diftrictsjynode 346.85. 

Innere Mijfion: St. Paulus: Frauenver., San Francisco, 39.55, 
St. Paulus Gem. u. etl. Gl. 111.25. Ziong-Gem., Dakland, 59.90. Gem. 
in Ornard 17.45. N. N. in Lodi 5.00. Gem, in Paſadena 5.50, v. Frau 
Luken 2.00. St. Johannes Gem., San Francisco, 89.00. Synodalcoll. 
51.60. P. Bühler v. Hrn. Kient 11.00, Frl. Dieter 2.00, Frl. Bed 2.00, ge 
M. Lampke 1. Gem. in Los Angeles 65.00. BON DESDERDEN, at- 
land, 45.00. Gem. in Bortland 25.00. Gem. in Orange 86.28. Jugend⸗ 
ver. in Stodton 6.75. Hrn. Stuts Kinder, Dalland, 2.00. Gem, in Ale- 
meda 5.00. Frauenver. d. Gem. in Fresno 10.00, v. N. N. 2.00. Walter 
Wilhelm, Sarı Francisco, 10.00, N. N. 2.00. Martha Alerander, Los An: 

eles, .25. Gem. in Garbnerville, Miffionsfcoll., 21.00. Gem. in Erefton 
.80. Gemm. in San Francisco, Dakland, Alameda u. Lorin, Miſſionsfeoll., 

198.00. Coll. bei d. Einf. d. Cand. Liebe u. Schmidt 36.80. N. N. in Dat: 
land 15.00. (S. $865.13.) 

Arme Studenten: Gem. in Crefton 9.40. 

eidenmifjion: N. N. in Fresno 10,00. 
ndianermijjion in Wisconfin: N.R. in Fresno 5.00. 
Negermifjion: N. N. in Fresno 3.00. 
San Francisco, Cal., 1. October 1901. 
3.9. Hargens, Kaifirer. 
336 Capp St., Sta.C. 


Eingefommen in die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 


Synodaltajfe: Dh. Hrn. Dierling 83.61. Gemm. d. PP.: Lütker, 
Bethlehem, 5.20, Witte, St. Peter, 11.75, Plehn, St. Zoh.-Gem., 5.35, Mar⸗ 
tens 
Minden dd. Collmeyer 25.20, P. Müllers Gem., Schaumburg, 50.00. (©. 
8#117.9. 

Ber faffe: Dch. Hrn. Dierling 61.70. P. Hartmanns Gem., Farmer: 
ville, 8.42, P. Brauers Gem., Becher, 11. Sendg., 3.00. G. 868.12.) 

Innere Riffion: Gemm. der PP.: Köftering, New Dlinden, 50.00, 
Lüde, Chicago, 20.00, Milied, Michaeliscol., 15.00, Gübert, Sigel, 3.00, 
Witte, St. Joh. zu Pelin, 50.00, Groth, Havana, 60.00, Benere, 


envife, 10.50, Pieper, Wartburg, 6.38. Erntefcolt.: Gem. in New 


anvers, 


13.75, Heidtmann bei Biſhop 26.00, Dannenfeldt, York Centre, 8.26, Brauer, 
Beecher, 24.30; Miffionzfeftcoll.: Traub, Bath, 25.00, Richter, Evansville, 
25.00, Schröder, Lindenwood, 32.00, A. Reinte 30.00, Flach, Hamel, 57.50, 
Winter, Hampton, 20.90, Keller, Thornton, 25.50, Frederking 19.50, Plehn, 
EI Bafo, 19.25, Küffner, Eaft Wheatland, 10.00, Graupner, Benjon, 30.00, 
Detting, Golden, 110,00, Eberhardt, Arenzville u. Lydda, 75.00, Bergen, 
Steeleville, 50.00, Hartmann, Farmingdale, 20.00 (Theil), Burgdorf, Lin 
coln, 25.00, Heyne, Decatur, 50.00 (Theil, Erdmann 20.00 (Theil), Pieper, 
Wartburg, 20.00, Hurhold, St. Baul u. St. Peter, 48.90. Di. Hrn. Dier- 
fing 774.37 u. 50.00. Gem. in Bloomington 21.45. P. Steege v. Heinr. 
Wendt 3.00. P. Engelbrecht v. Ungenannt 5.00. P. Succop v. W. Rieber- 

elmann 1.00. Theil d. Coll. 5. 25jähr. Kirchweihjub. d. St. Joh.⸗Gem. bei 

tetrich 18.00. Mifftonsfcolt. d. Gemm. Elgin, Dundee, Algonguin, Cryftal 
Zafe u. Huntley 197.68. Gem. in Ro Island 33.15. P. Jöckel, Hausweih⸗ 
coll. bei &. Wolter, 4.00. P. Rabe v. Frau F. Sonneberg 1.00. P. Kohn 
v. Maria Eickſtädt 2.00. (S. 3209451.) 

‚ Regermijfion: Gemm. d. PP.: Fedderſen, Homewood, für Spring: 
field 9.00, Köftering, New Minden, 85.00, P. Lücke 10.00 u. v. W. Schmidt 
2.00, Witte, Belin, 10.00, — Havana, für Springfield 6.86, Detting, 
Golden, 10.00, Heidtmann bei Biſhop De Springf. 5.20, Dannenfelbt, Dorf 
Centre, 8.26; Miffionzfeftcoll.: Traub, Bath, für Springf. 10.00, Richter, 
Evansville, 5.00 (Theil), Schröder, Lindenwood, 10.00 abain, A. €. Reinte 
7.25, lach, Hamel, 28.75, Bergen dd. P. Jöckel 15.00, Burgdorf, Lincoln, 
20.00, Heyne, Decatur, 15.00 (Theil), Erdmann 10.00 (Theil), Pieper, Bart: 
burg, 5.00 (Theil), Hurhold, St. Paul u. St. Peter, 20.00 u. für Springf. 
10.00. Dei. Hrn. Dierfing 166.29. P. Steege 0. Heinr. Wendt 2.00. P. 9. 
Engelbrecht v. Wwe. N. N. .50. Theil d. Coll. b. 2öjähr. Kirhweihiub. d. 
Sem. bei Dietrid 8.90. Theile v. —— d. Gemm.: El Pafo 4.80, 
Elgin, Dundee, Algonquin, CEryſtal Lake u. Huntley 20.00, Eaſt Wheatland 
9.15, bei Benſon für Sisgt: 25.00, Arenzville n. Be 20.00 u. f. Springf. 
5.00. Gem. in Rod Jaland 10.00. Wwe. N. R. 5.00 u. FEN. N. 1.00. 
SON d. Jüngl.- u. —— d. Gem. P. Zapfs 17,69. Bon Glie⸗ 
bern d. Gem. zu Bloomington f. Springf. 3.00. (S. $550.65.) 

Miffion in Brafilien: Theile v. Miſſionsfeoll. d. Gemm.: P. Schrö- 
der, Lindenwood, 10.00, Elgin, Dundee, Algonquin, Eryftal Late u. Huniley 
10.00, bei Benjon 10.00, P. Detting 15.00, Arenzville u. Lydda 25.00, P. Hart: 
mann 10.00, P. Burgdorf, Lincoln, 7.23. De. Hrn. Dierfing 22.50, Gem. 
P. 86 von 10.00, auenver. d. Gem. P. 9. il alien 20.00. Gem. 
in EI Bafo 2.45. St. Joh.⸗Gem., Pekin, 10.00. Gem. in South Litchfield 
5.00. P. Bergens Gem. 6.85. (S. #164.03.) 

Heidenmifjion: Zheile v. ——— — d. Gemm. d. PP.: Traub, 
Be! 6.60, Flach 28.75, Winter 20.90, Plehn, EI TR 4.80, Graupner bei 
Benjon 10.00, Detting 20.00. Dei. Hrn. Dierling 8.00. Theile v. Miffionz- 
fcoll. d. Gemm.: Lindenwood 5.00, Arenzuille u. Lydda 15.00, Gemm. d. 
PP.: Köftering 10.00, Hartmann 8.00, Heyne für Indien 7.50. Gem. in 
Rod Island 10.00. Gem. in South Litchfield für Indien 4.65. F. Müller 
dch. P. M, Große 5.00. (S. $164.20.) 

Subenmiffion: on a. P. Staat3’ Gem. 5.00. De, Hrn. 
Dierling 9.43. Theil d. Mifftonsfcol. d. Gem. in Benfon 10.00. P. Heynes 
Gem. 5.76. (©. 830.19.) 

Indianermifjion: Dh. Hrn. Dierfing 10.50. Gemm.d. PP.: Witte 
10.00, Graupner bei Benjon 10.00, Heyne 7.50, Pieper, —— 5,00 ; 

1 2.9 


Theile v. en on: raub, Bath, 5.00, Schröder, Lindenwoo 
es —* Island 5.00. Gemm. zu Arenzville u. Lydda, Coll. 10.00. 


Stadtmiſſionin Chicago: Gemm. d. PP.: Fedderſen, Homewood, 
8.00, P. Lücke 11.50, A, Wagner d. Frauenver. ——— 25.30, Durd 
Hrn. Dierling 290.68. Aus P. Wunders Gem. v. Wwe. Puſcheck 8.00 u. W. 
Puſcheck 2.00. Di. Kaff. Kampe 12.31. (S. 8877.90.) 

 Taubftummenmijfton: Dch. Orn. Dierling 208.65 und 40.22 (für 
Chicago). P. Züter v. U. Schröder 1.00. P. Graupners Gem. bei Benfon 
6.25. P. Detting3 Gem. 10.23. Gemm. zu Arenzuille u. Lydda, Coll., 5.00. 


(S. 8271.35.) 


Unterftüßungsfaffe: Gemm. der PP.: Döderlein, Venedy, 8.00, 
Detting 5.00, Noad, Arlington Heights, 238.40, Bergen 9,30, Moldenhauer 
dB. Hrn. Geifter 11.78, Iben 4.80 u. v. ihm felbft 2.20; Erntefcoll.: Koch, 
Dfamville, 9.51, Leßmann 14.05, Jöckel 13.64, Schwernann, Eovington, 
10.30. DE. Hrn. Dierling 451.87. Gem. zu Goodfarm 8.40. Chicago- 
Paftoralconf. de. P. Bürger 18.05. P. Succop v. 3. Demien 2.00. Gem. 
zu Sigel 1.9.  Crete-Baftoralconf. dh. P. Brunn 12.00. Gemifchte Conf. 
v. Brovifo u, Umgegend Dh. P. M. Große 12.15. F. R.-Specialconf. se 
P. el = ir —— 

irchbaukaſſe: . Hrn. Dierking 73.26. P. Bertrams Gem. 4.40. 
P. Sadebaris Gen, Bloomington, 25.00. Theile v. Miffiongfeftcol. d. 
Gemm.: Evansville 5.00, P. Plehn 4.80, Elgin, Dundee, Algonquin, Cryſtal 
Lake u. Huntley 10.00, P. Burgborf, Lincoln, 20.00. P. Steege d. I. Steffen 
5.00. Frau N. N. aus P. Hartmanns Gem., Farmersville, 5.00. Gem. zu 
Golden 7.32. P.Huxhold v. N. N. .50. (S. 8160.28.) 
Engliſche Miſſion in Chicago: Miſſionsfeoll. d. Gem, P. Traubs 
für Kirchbau a. d. Südſeite 10.00. Dch. Hrn. Dierking 188.70. (S. 8148.70.) 

Deutſche Freikirche; Dch. Hrn. Dierling 10.00 und 1.40 (für Her- 

— P. nn er ade ——— d. Gemm.: 
gin, Dundee, Algonquin, Cryſtal Lake und Huntley 10.00, Benſon 5. 
P. Gehmann 6.8 7 2.00) R LEN 
äniſche Freikirche: P. Köfterings Gem. 10.00. Theile v. Mii- 
ftonsfcoll. d. Gemm.: Elgin, Dundee, Algonquin, Eryftal Lake u. Hunt 
10.00, St. Paul u. St. Beter 8.90. (©. 828.90.) en in 

Miffion in %ondon: P. erg Gem. 10.00. Gem. bei Benjon 

5.00. Theil d. Miffionzfcoll. d. Gem. zu Wartburg 2.11. (&. 817.11.) 
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Million in Samburg und Berlin: Dd. Orn. Dierling 1.00 für 
Hamburg u. 5.00 für Berlin. heil d. Miſſionsfcoll. d. Gem. bei Benſon für 
damburg 5.00. (&. 811.00.) 

Studenten in St. Louis: Di. Hrn. Dierfing für Adama 20.00. 
Sem, zu Hoyleton dd. 3. Johnſon 19.19. Frauenver. d. Gem. P. A. Bar 
ners für Richter 30.00. Miſſionsfeoll. d. Sem. bei Benfon für Wahl 10.00, 
v. N. N. daf. für denf. 5.00. Hochzeoll. Böhner-Holſte dch. P. Gräf für Göß- 
wein 6.55. P. Krebs' Gem., Tinley Bart, für A. Brunn 4,07. Frauenver. 
d. Sem. P. Succopg für E. Lams 20. 00 u. K. Meyer 20.00. Hochzeoll. Kietz⸗ 
mann-Meyer deh. P. Seils für Feiertag 17.80. P. Jöckels Gem. 9.20 u. v. 
Frauenver. 8.05 für X. Brunn. Hochzcoll. Wiefe dh. P. G. A. Miller für 
Safenpfhu 14.00. (S. 8171.86.) j 

— in Springfield: Hochzcoll. Wagner-Harniſch durch 
P. Luker für F. Schröber 3.11, Frauenver. d. Gem. P, Uffenbecks für W. 
Gleffe 17.00. Frauenver. d. Gem. P. H. Engelbrechts für Regerſtud. 20.00. 
Theil d. Miſſtonsfcoll. d. Gem. zu EI Paſo 2.40, desgl. d. Gem. bei Benſon 
für Drignat 10,00 u. v. N. N. dat. für denf. 5.00. Theil d. Miffionsfcoll. d. 
(em, P. Hartmanns für d. ärmſt. Stud, 5.10, God. a. d. filb. Hochz. bei 
F. Tücke dh. P. Huxhold für D. Schröder 10.50 u. Hochzeoll. P. Gallmeier- 
Knecht 4.85. (&. 877.76.) 

Schüler in Fort Wayne: Hochzcoll. Wendling-Budde bi. P. Gräf 
für Kowert 3.45; für denſ.: Theil d. Coll. b, 25jähr. Kirchweihjub. d. Gem. 
bei Dietrich 10.00 u. v. P. Dettings Gem. 20.00. (5. 533.45.) 

Schüler in Milwaukee: Durd Hrn. Dierfing für Baumann 7.07. 
Srauenver. d. Gem. P. Uffenbecks für Karl Schmook 17.00. Frauenver. d. 

em. P. Mahnkes für M. Beder 7.00, v. Jünglver. 10.00 u. Sungfrrer. 3.00 
für denſ. Höchzcoll. Brauer-Boye dch. P. Witte 5. W. Klautfch 7.25. Gem. 
P. Bobes, Aſh Grove, für Th. Blanten 21.80. P. Krebs’ Gem. für E. u. A. 
Brauer 5.00. Frauenver. d. Gem. P. W. Kohns für J. Drama 16.00 u. v. 
Jungloer. für 3. Bahr 16,00. (©. $110.12.) 

Seminariften in Addiſon: Frauenver, d. Sem. P. Uffentbeds für 


W. Kamrath 15.00 u. 3. Hanfen 15.00. Frauenver, d. Gem. P. 9. Engel- 
brechts für G. Stephant 15.00. Süngiver. d. Gem. P. Succops für H. Behnte 
18.00. (S. 463.00.) 


Waiſenhaus in Addiſon: Coll. a. d, jilb. Hochz. P. Gräfe, Blue 
Point, 8.11. P. Brauer, Crete, v. L. u, E. Wille 5.00, P. Nöfel für aus- 
etr. Waiſenhausber. 1.15. Dh. Hrn. Dierling 3.70. P. Döberlein fen. 
für Warfenhausber. 45. Aus d. Waiſenbüchſe der Gem. bei Dietrich .36, 
Schülercoll. aus Arenzuille 2 P, Eberhardt .76. P. Noacks Gem. 28.85. 
Hochzcoll. Humphrey: Malinäty dch. P. Gräfl.58. Pr Gemgl. zu Blooming- 
ton 15.00. P. W. Kohn v. d. Höhne 1.00. (&. 855.90.) 

Wafchlaffe in Springfield: Frauenver. d. Gem. in Springfield 
au DH. Hrn, Dierling 5.00. Frauenver. d. Gem. zu Batanta 5.00. (S. 
12.00.) 

Gemeinde in Sykeſton, N. Dak.: DH. Hrn. Dierking 202.85. 

Gemeinde in Salem: Dh. Hrn. Dierling 17.00, Pifftonsfcol. d. 
Wem, P. Winters 6.00. (S. 823. 00.) — 

Altenheim in Arlington Heights: Dch. Hrn, Dierking 29.50. 
P. Rubels Gem. 8.25. dälfte d. Col, a. d. filb. Hodjz. bei 2. Herzog di. 
P, Dterbik 5.00, *. — Gem. 3.10. (S. $45.85.) 

een bei St, Louis: Dch. Hrn. Dierling 10.00. P. Iben 
v. Wwe. N. N 1.00. (S. 811.00.) 

Taubſtummenanſtalt: Do. Hrn. Dierking 30.05. Yon Gliedern 
db. Gem. in Bloomington 5.00. (8. #35.05.) 

Engliſche Milfion: Dch. Hrn. Dierking 15.00 u. 15.00. Gemm. db. 
PP.: Röftering 20.25, Bieper 5.00, Huxhold 10.00, Miſſionsfcoll. d. Semm.: 
Eaft Wheatland 10.00, bei Benjon 10.00, Arenzville u. Lydda 5.00, P. Bergen 
8380. Gem. zu Rod Island 10.0. (S. $108.55.) 

Emigrantenmifiton: Milfionsfcol. d. Gemm, d. PP.: Schröder, 
Xinbenmwoop, 5.60, Graupner, Benjon, 10,00 (Theil). (5. 815.00.) 

Hospital in Springfield: Dch. Hrn. Dierfing 12.00. P. Wittes 
St. Jon Bent, Belkin, 25,81. P. Berg v. N. N., Bearbstoron, 5.00. (S. 
442,81.) 

Efthen- und Lettenmijfion: Dei. Hrn. Dierling 20.00. P. Flach 
v. Frl. Reumeier .50. (&. 820.50.) 

Gemeinde in Hartford, Conn.: A. Golz a. d. Deihel- Gem, zu 
Chicago, 5.00. 

; Gemeinde in Taylorville: P. Flachsbarts Gem., Bloomington, 
25.00, ’ 

Innere Nifftion im ſüdlichen Difiriet von Illinois: Gem. 
P. Röfterings 5.00. 

Stabtmiffion in St!Louis: P. Köſterings Gem. 35.00. 

Nothleidende Frauen und Kinder ber Duren: P. Gräf v. J. 
Biegler .50, 

P. Dies’ Gemeinde: Deb. Hrn. Dierting 13.10. 

Hospital in Chicago: Dch. Hrn. Dierfing 5.00. 

Total: 8604.52. 

(Für das Waiſenhaus in Addiſon gingen aus bem Slinois-Diftriet 
bei Kafj. G. Ritzmann vom 21. September bis &. October #1107.74 ein und 
wurden von demjelben quittitt.) 


Springfield, ZI, 13. October 1901. % S. Simon, Raffıcer. 


Eingefommen in Die Kalle des Kanſas-Diſtriets: 


Innere Miffion: Gemm. ber PP.: Drügemüller $70.00, Srupe 
183.45, Keller 103.63, &iU, Dubuque, 42.02, Möller, Winklers Mill u. Chep⸗ 
ſtow, 30.51, Diende 109.15, Wein 133.46, Zange, Weſteliffe, 7.40, Storm 
61.77, Keller 1,00, Senne, Argentine, 40.05, Ruff, Vaſſar, 5.00, Drexler, 
Fairview, 46.68, Her 64.25, Stemmermann 32.756, Senne, Bloc, 53.26, 


SED ,E utheraner. Ib 


Krente 40.00, Jürgenſen, Windhorſt, 45.60, Wagner 35.20, Degner, Nas 
toma, 19.80, Schmib 80.00, Polſter 51.65, Meyer, Clay Genter u. Riley, 
41.46, Jürgenſen 4.20, Bützow 22.10, Roglitz 35.68, Brauer, Rice &o,, 35.10, 
Süngel, St. Bauls, 40.00, P. Roglitz v. N. N. 10.00. P. Senne, Blod, v. 
R. N. .50. P. Lüſſenhop, Ueberſchuß b. — in Oklahoma, 6.34. 
Kaſſ. E. F. W. Meter 150.00. P. Better u.N.R.1.00. P. Breihan v. R. R. 
5.00. Von N. N. a. d. Bethlehems-Gem., Herkimer Tp,, 15.0. P. Schil⸗ 
ling v. zwei Lutheranern in Remaha Co., Kanſ., 2.00. Di. Fr, Meyer v.d. 
Gem. in Lincoln W.00. P. Schilling v, zwei Glaubensgenofien in Nemaha 
— * P. H. Müller, Yates Center, v. Hrn. Tödernann 1.00. (S. 
$1717.50.) 

Negermijfton: Gemm. der PP.: Drögemüller 11.06, Storm 12.88, 
Senne, Argentine, 2.00, Jacob 1.50, Rennefamp, Bremen, 14.14, Grupe 
16.39, Schmid 7.09, one St. Bauls, 10.00. P. Her v. Frau dulde Ban 
1.80. Bon N. N. a. d. Bethlehems: Gem., Herlimer Tp., 5.00. De. Fr. 
Meyer v. der Gem, in kincoln 30.00. P. Germeroths Frauenverein 5.00. 
P, un v. G. Thämert 10,00. P. Polfter v. Fr. D. Feddler 2,50. (©. 
$128.50.) 

Kanjaa-Studentenlafje: Gemm. ber PP.: Kauffeld, Humboldt, 
4,50, Eggert 14.35, Möller, Chepftow, 5,65, Bennefamp, Bremen, 12.75, 
Süngel, St. Pauls, 4.35. P, Better v. N. N. 5.00. Dch. P. Lange, Weft- 
Ale 5.00. Bon R. R. a. d. Bethlel.-Gem,, Herfimer Tp., 5.00. P. Bützow, 
Ueberſch. v. ſummar. Bericht, 5.95. (S. 462.55.) 

Letten- und Eſthenmiſſion: P. Roglttz v. N. N. 5.00. 

Miſſionsſchule in St, Louis: P. wir UN N. 2.50, 

Miſſion in Brafilien: P. Roglig v. N. X. 5.00, Gem, P. Rame: 
lows 8.00. (©. $13.00.) 

Gemeinde in Kanſas Eity, Kanj.: P. Roglig v. N. N. 2,50, 

Sindianermiffion: P, Roglig v. N. N. 5.00. P. Sennes Gem. in 
Argentine 2.00. (S. 87.00.) 

Deutſche Freikirche: P. Grupes Gem. 14,55, 

Rittwen: und Waiſenkaſſe: Gem. d. PP. : Hellwege 6.00, Better 
2.50, Grupe 24.00, Drezler 3.36. P. Keller 0.9. M. 3.00. Dch. Frau Roglitz 
v. Frauenver. in Topela 5,00, (©. #48.86.) 

Mijfion in London: P. Eggert v. Jugendbund 10.00. 

Synodallajje: P. Drögemilllers Gem. 10.92. 

Studenten in St. Louis: P. Germerotha Gem. 7.30. 

Nothleidende Buren: P. Grupe v. H. CH. Meyer 5.00, P. Vetter 
VRR. 10.0. (S. $15.00.) 

Synodalbaufaffe: P. Vetters Gem. 7.00. P. Jacobs Gem. 20.00, 
v, G. Thämert fen. 4.00. (S. 831.00.) 

Engliſche Miſſion: P. Sennes Gem., Argentine, 2.00. P. Bütows 
Gem. 10.00. (&. 812.00.) 

Heidenmiſſion: Gemm, der PP.: Senne, Argentine, 5.00, Jacob 
1.25, Büsom 10.00. (©. 816.25.) 

Shiüler in Eoncordia: P. Germeroths Frauenver. 5.00. 

Waifenhbaus bei St. Louis: P. Vetters Gem, 22.05, 

Studenten in Springfield: P. Jacob v. W, Hillmer 5.00, N. N. 
1.00, &. Thämert 8.00. (8. $12.00.) 

Waiſenhaus in Fremont: P. Pennekamp, Bremen, v. N. R. 5.00, 

Taubftummenmitifion: P. Hers Gem,, Denver, 8.80, 

Schüler in Winfteld: P. Krentes Gem. 6.75. 

Sudenmiffion: P. Jüngels St. Pauls-Gem. 9.80, 

Total: $#2168.83. 

Leavenworth, Kanf., 1. October 1901. 

9. 8. Delfälager, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Michigan-Diſtricts: 
(September.) 


Synodaltafje: Ruth $2.00, Reed Eity 5.00. P, Hagens Gem. 1,00, 
Zanfing 6.60. P. Wilfong Gem. 8,51. (©. 823.11.) 

Allgemeine Baukaſſe;: Riley 21.50, Lake Ridge 7.00. (S. 828.50.) 

A:lgemeine Innere Miffion: Miffionsfeftcol.: Hemlock 10.00, 
P. Schüßlers Gemm. 5.00, Sigel 15.60, Bort Sanilac 10.00, (S. 40.00.) 

Heidenmiſſion; Miffionsfcoll,: Hemlock 9.26, P. Schüßlers Gemm, 
N 5.61, Sigel 5.00. Mount Glemens 5.00, Port Hope 10.00. (5, 

Taubſtummenmiſſion: Miffionsfeoll.: P. Schülers Gemm. 5.00, 
ee Port Hope 5.00, Reed City 4.85, Saginaw W. S. 21.98. (©. 

Hermannsburger Freifirde: P. Meineres Gem, 1.44. 

Däniſche Freitirde: P. Fadler v. 2, Schneider 1.00, Saginam 
W. S. Rob. Miehelers gold, Hochz., 9.30. (&. 810.30.) 

Efthen= und Vettenmiſſion: Maniſtee 10.00, 

Sächſiſche Freikirche: P. Smufals Gem., Miſſionsfcoll., 9.00, 

Indianermifſſion: P. H. Frincke v. W. Gramm 5.00, 

Southern Pines: Saginaw W. S. nachte. fir d. Orgel 1.00, 

Negermilfion: Miſſionsfeoll.: P. Schüßlers Gemm. 5.00, Caledonia 
44,68, F. Smutals Sem. 8.12, Sa 10.00, Sigel 5,00, Port Sanilac 7.00, 
St. Clair 10.00. P. Facklers Srauenner. 10.75, v. 2. Schneiber 1.00. 
Hope 10.00, Harbor Beach 6.00, Sebewaing, Jubilcol., 45.00. P. Ai 
mäüller, Hochz. Wegener -Schindler, 9,85. P. Meinedles Gem, 1,00. Gem, 
P. Sacens 21.00. P. Facklers Jungfrver. 10.00. Mt. Clemens 5.00. G. H. 
in Decrborn 1.00. (€. 8210.40.) 

Zudenmiffion: Maniftee 10.00, St. Clair, Miffionsfeficol., 4.78. 
(S. 814,72.) 

Smigrantenmilfion in New Port: Ludington 5.05. P. Böcler 
v. N. N. .20. Port Sanilac, Wiffionsfeol., 5.00, (©. #10.25.) - 
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Innere Miffion: Miffioräfeoll.: Hemlock 70,00, P. Schüßlers Gemm. 
10,00, Zelant, Good Harkor u. Traverje City 20.00, Calebonia 67.02, Gem, 
P. Smufals 30.00, Binconning 21.00, Ida 20.00, Sigel 5.25. P, Dümlings 
Gem. 2340, Port Sanilac 10.00, Foreitville 9.00, &t. Elair 50.00, Gem, 
P. Schag' 43.00. Waldenburg 60.00. P. Fadler von 2. Schneider 2.00. 
Port Hope 29.65, Harbor Beach 10,00, Sebewaing, Jubilaumscoll., 100.00, 
P. Zuder, Hochz. Dänzer-Keinath, 3.30. P. Sräbner v. Midi. Elaus 2.00. 
P. Geffert von N. N. 3.0. P. Meineckes Gem. 10:00. P. Hagens Gem. 
60.00. Burr Dat 17,50, Dit. Slemens 37.00. P. Tümling v. Frau M. Wal: 
ter 2.00. Waldenburg 29.24, Tawas City 6,10, Kilmanagh, Subiläumscol., 
50.00 Zay Eity 16.22, (©. 8816.68.) 

Unterftügungstaife: Bond. PP.: J. M. G. u. H. S. je 2.00, A. R. 
4.00, 6%. B. 5.00, 9. €. 2.00; v. d. Lehrern: 9. 9.9. 4.00, 9. ©. 2.00, 
9. D. 1.00, 9. 8. 3.00, B.E.R,9.W.M. u. 8.9. je 2.00, U. 9. X. 3.00, 
Sebewaing 19.64. P. Umbad von Wwe. B. B. ‚50. Harbor Bea 5,00, 
a 1,65. P. Hagen, Kindtaufeoll. bei E. Schwanzfeger, 2,50. (©. 

63. 29. 

Taubſtummenanſtalt: Pott Hope hb.00, Harbor Beach 2.00, Cale⸗ 
donia 4.15. P. Schatz' Gem. 4.00. Foxeſtville, Miſſionsfeoll. 9.00. Stif⸗ 
tungsfcoll. d. Frauenver. P. Hagens 12.35, (S. 3346. 50.) 

Altenheim: Monroe 5.06, Fraſer 6.86, Adrian B.00. P. Schatz' Gem, 
8,00. b. Treſſelts Gem. 6.00. (S. $33.86.) 

Engliſche Miſſion in — PMitfionsfeftcol.: Leland, Good 
Harbor u. Traverſe City 10.00, Caledonia 22.34, Bort Sanilac 5.50. Jubi⸗ 
läumseoll.: Sebemaing 45.00, Rilmanagh 25.00. (S. $107.84.) 

Schüler aus Michigan: Ueberichuß bei Lehrer B.'s Jubil. 4,30. 
Frauenver. zu Deerfield 5.00. P. Fackler v. N. 1.00. P. Dümliugs Gem., 
Milfionstejicoll., 10.00, Tawas Eity, a. d. Miſſionsb., 2,87, P. Wilfon, 
Hochz. Bump Kandt, 5.16, (S. 826. 33.) 

Studenten in St. Louis: Frauenver. der Trin.Gem. in Detroit 
für K. Krotke 18.00. 

Studenten in Springfield: Für $. Pfeiffer: Sanilac Eentre 4,67, 
Sp, Sarilae Eentre 4.71, Caſh 3.80, Ruth 4.00, (5. 817.18.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Hagens Sungmännerver. für X, Hahn 
15.00. Frankenmuth für A. Seile 10.00, (©. 425.00.) 

Schüler in Milwaukee: Deerfield für 2. Bliesner 4.35, N. R. für 
Geo. Häjner 5.00. (5, 39.36.) 

Gemeinde in Salem, Dreg.: Montoe nachtr. .765. 

Kirhbautaffe des Michigan-Diſtricts: Jubiläumscol. : Sebe: 
a ran Kilmanagh 25.00. (8. $125.00.) 

iſſton in Deiray: Gemm. d. PP.: Trefjelt 7.10 u. 6.76, Claus 
4,00, Schaf, Milfionsfeod., 29.00, Dagen 5.36. (©. 352.22.) 

Kinderfreundgefellihaft in Midigan: Lehrer J. G. Weiß’ 
Schulk. 1.02%. P. Gräbner, Hochz. Weftover-Böhm, 7.25. (8. $8.27.) 

Für ben Perſer I. Adams: P. Claus' Gem. 11.66, 

Engliſche Mifjton in der Etadt New Hort: Leland, Good Har- 
bor u. Traverje City, Miffionsfcoll., 13.00. Total: 81812. 35. 

Detroit, Mich., 1. September 1901. & Wendt, Kaffirer. 

1372 Military Ave. 


Eingefoumen in die Kaſſe des Minnefota: u. Dakota: Tiftriets: 
(September.) 


Innere Miffion: — — d. Gemm. d. PP.; A. C. Bode, Weit 
Duluth, 810.00, Immanuel, Potsdam, 19,50, Wyneken bei Centerville 25.00, 
Am End, Jasper, 43.93, Schmiege, Wilbert, 65.00, Rund, Claremont, 45.00, 
& 9. Kolbe, Howard Late, 46.79, Grob bei Perham 51,28, Fadler, Oſſeo, 
30,00, Lift, Eiyftan, 22.00, Oberheu, Wentworth, 260,55, Waad, Corinna, 
43,00, Rojenwintel, Woodbury, 48.26, Kleweno, Leaf Balley, 36.34, Meuſchke, 
North Brand, 25.00, Sieving, Evergreen, 10.10, Hertrich bei Plato 22.00, 
Robert bei Arlington 50.00, Fark, St. Eloub, 30.35, Braſch bei Fulda 52,00, 
Strafen, Janesville, 25.00, A. Miller, Ditertail, 40.00, Frey, Fairmont, 
30.00, Bed, Bellingham, 18.00, Mes, Lydia, 41.35, Raifer, Cologne, 88.75, 
Zitzmann, Morristown, 25.70, Döge, Hartford, 36.50, Paſche, Stour Falls, 
Er 9. Kretzſchmar, Watertown, 18.46, P. Kretzſchmar, St, Paul, 21.83, 
Straud zu Princeton 28.50, Nauß, Farming und Ktrain, 50.00, Poriſch bei 
St, Jam:3 20.00, Gemmt. d. PP.: Elaufen bei Odefja 10,00, Detjen, Blue 
Earth, 5.45 u. 5.85, W. Lange, Day Creek, 5.78. P. Vobitz, Hochzcoll. Lentz⸗ 
Reinbartt, Ulen, Mont., 6.00. (S. $1448.41.) 

tudententaffe: P. Hind, Hochz. Müller-Stoftenow, Great Bend, 
4.00. P. Hilgendorf, Hochz. Weiß-Hangel, Mantabor, 2.90. (S. 86. 90.) 

Serinariften in Addiſon: P.Beder, Hochz. Schewe-Pröhel, Josco, 
für W. Laufer 13.45. 

Studenten aus South Dakota: P. Karſtenſen, Hochz. Meier-Janke, 
Spencer, 6.10, 

Unterftügungstaffe: P. C. F. Walther Gem, bei St. Paul 7.00. 

Heldenmiffion: Gemm. d.PP.: Rumſch, Claremont, 7.50, Köhler, 
Mountoille, 4.10, Lift, Elyfion, v. Geſangver. 14.25, Roſenwinkel, Movb- 
bury, 4.57, Ude, Willow Ereef, 12.50, Zigmann, Morristomn, 10.00. Theo, 
u. Zaura Simmer Dh. P. Weerts .W, (5. 853.42.) 

Andbianermijlion: P. Schmieges Gem., Wilbert, 10.00, P. Joh. 
—— in Sauk Rapids .40. P. Schedlers Gem. in Fiſher 4.00, (©. 
314.40. 

Zaubftummenmiffion: Gemm. der PP.: Sievers, Minneapolis, 
en 5.25, Porifch 6.92. P. Joh. v. Brandt, Beitrag, .40. 
S. 82.) 

6 Gemm. d. PP.: Wyneken bei Centerville 5.00, Hert⸗ 
wig, Gay.orb, 5.16, Schmiege, Wilbert, 10.00, Lift, Elyſian, 13,50, Strafen, 
Janespille, 10.00, A. Müller, Ottertail, 17.00, Nauß, Farming u. Rrain, 


5.00, a Pfotenhauer v. Wwe. Harms, Cologne, 1.00, P. Joh. v. Branbt, 
Sauf Rapids, 40. P. Theo. Rolf v. N, N., Hollywood, 50. P. ar 8 
30H. Breit, Fulda, 5.00. P. Schlüter v. N. N., Courtland, 2.00. P. Mef 
2. Heinr. Müller, Lydia, 1.00. P. Borifch’ Gem. bei St. Sames 10,00, Miſ 
ftonöneger 2.21, v. Schulf. 87. (©. $88.64.) ö 
Englifde Miiiton: P. Meuſchkes Gem,, N. Brand, 2.25, 
Emigrantenmiffion: P. Wynetens Gem, bei Genterville 2.68, 
YJudenmiffion: P. Wynelens Gem, bei Genterville 2.60. P. Waufı' 
Gemm., Farming u. Krain, 5.00. (S. 37.50) 
Miſſion in Oftindien: P. Wynekens Gem. bei Centerville Bm. 
— in Braſilien; P. Wynekens Gem. bei Centetville n.m. 
P. Straſens Gem., Janesville, 3,75. (S. 38.75.) 
Kinderfreundgeſellſchaft: B. Kaifer v. N. N., Cologne, 5.00, 
Däniſche Freifirde: P. W. Langes Gem., Hay Creek, 8.80, 
Kirchbäukaſſe: E. A. C. Bodes Gem., Weit Duluth, 3,50, 
Waiſenhaus in Addiſon: P. Schmiege v. A. B. Schmidt, Wilbert, 
1.8. Tbtal: 831748. 62. 


St. Paul, Minn,, 1. October 19801. Theo. H. Menk, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaſſe des Nebraska-Diſtricto: 
(September.) 


Synodaltajje: Gemm, d. PP.: oh. Meyer 36,44, Herzberg, Thal 
d. Mifftonzfcoll., 4.00. (S. 810.44.) 

Indianermijfton: P, v. Gentmingen v. Casp. Herfted 5.00, 

Innere Miffion: Gemm. d. PP.: Hilgendorf, Abendmeoll., 12.4, 
Allenbach, desgl., dch. Stamm 2.81 u. 3.17, Joh. Meyer 11.08, Gatenhufen 
durch Wintelmann 5.46, Beder, Klingelb., 17.49; Milfionsfcoll, : Allendach 
38.66, F. 9. Jahn 45.52, Satenhufen 32.50, vuck 17.16, &. 9. Meyer 30. 84, 
Köfter bei Sonley 12,00, Clearwater 7,50; desgl. (Theile): Ziebell 18.00, 
Winter 80.00, Klawitter 13.20, Flach 50,00, v. Gemmtingen 38.00, YL W. 
Freie 89.45, Mieger dch. Ude 30,15, Schormann, Hayestöwn, 8.26 p W. 
Neyer 50.00, Bralhage 43 00, Herzberg, Hazard, 8.00, Wahl 4.45, Delfchld- 
ger 30,00, Ollenburg 13.75. P. Hoſfimmann v2. 9. Joft 1.00, P. Hüfenann 
2.8. 8.5.00, M. M. 3.00. P. Jabker, Nadlah v. Wwe. Soelter, 10.00. 
P. Erbes Prebigtpläge 8.00. (S. $782.55.) 

Sbenmilten. Gem. P. Flachs, Theil d. Miſſionsfroll., 10.00, 

Negermijlion: Theile v. Miffionsfeftcolt. d. Gemm. d. P’P.: Yiebell 
8.00, Winter 5.00, Alenbach dd. Stamm: 12.88, Alamitter 5.00, Flach 27.00, 
v. Semmingen 5.00, ne dd. Ude 10,00, Schormann, Hagesloion, 2.74, 
9. W. Meyer 10.00, Brafhage 7.00, Vahl 10,00, Köfter, Clearwater, h.ın, 
Delfchläger 3.76. Gemm. d. PP.: Joh. Meyer, Abendmeoll., 8.26, Eckhardi 
9.00. (&. 8128.65.) 

Heidenmijfion: Theile », ijfionsfeftcol. d. Gemm, d. 1°. 3 lach 
40.00, Schormann 2.75. P. Hoffmann v. €. Prämer 1,00, &. Werner L.um, 
(S. 844.75.) 

Englijde Miffion: P. Winters Gem., Theil d. Diffionsfeoll., b.10, 

Wittwen: und Wailenunterftüßung: I. Hoffmann », $. Joſi 
1,00, Mutter Frank 1.00. P. Wallner, Hochz. Braun, 2.82. 1. OQuſemann 
10,00, P. J. E. Freſe v. A. Pr. 10.00. Gemm.d. PP.: Matuſchka, Abeub 
mahlscoll., 16,00, Beder desgl. 15.09, Herzberg bei Hazard 4.0. Yen. u 
Ruby dch, Prof. Lohr, Abendmeofl., 3.00. (5. 862.91.) 

Kirhbaufonds; P. Juſt von E. J. 5.00. Bon H. Hahn, yinsfreles 
Darlehen, 500.00. (S. 505.00.) 

Waiſenhaus in Fremont: DH. Kafl. Ment .25. PA. W. Freſe 
2.3. 8.2.00. P. Jäbker v. Fr. Luß .50. Do. Hrn. Stamm, Uederſchuß 
—— J d.B.&M,R.R, v. Lincolnen. Seward z. Waifenf,, #4.00, 

Miffion in Brafilien: Theile v. Miffionsfcoll. d. Gemm—. db, IP’, | 
v. Gemmingen 5.00, 9. W. Meyer 14.45. (S. 819.45.) 
in F chü ler in Sewarb: P. v. Gemmingen, Hochzeou. Heller - Rarfim, 

Schüler R. Zohne: in Addition: P. Hoffmann v. H. C. Werne 
1.00, a. d. Opferftod 1.00, v. d. Gem. 15.20. (S. $17.20. 

Shüler Buls in Addiſon: P. Beders Gem,, Klingelb., 18.87, 

Wäiſenhaus in Des Peres: Gem. P. Jahns 8.19. 

Schüler 5. Meinte in Addiſon: Dch. D. C. Martens, Hochzeol. 
Suhr: Finke, 7.00, 

Stubenten aus Süd-Nebraska: P. Cholders Prebigtplag Lei 
Ruskin 2.35, 

Emigrantenmiffion: Gem. P. Schormanns, Hayestown, Theil b. 
Miffiongfcon., 2.75. Total; 81703,86, 

NB. Im „Lutheraner“ Ro. 19 fies unter „Negermiſſton“: P. Delfdpläger 
(ftatt „P. v. Gemmingen“) von N. N. 5.00. 


Seward, NRebr., 1. October 1901. D. €. Berneder, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Südlichen Diftriets: 


Snnere Milton: Miſſionsfeoll. d. Gemm. d. PP.: Hobert 442. 26, 
Birkrrann 70.05, Riſche 80,45, Buchſchacher 108.70, Ernit 110,00, Gem, In 
Giddings 95,20, Förfter 19,60, Heſemann 32.25, Bernthal 114.00, P. ger 
manns Gem. 4.00. P. Robert, Souvertcoll, jr. Sonntagsſch., 17.75, H 
P. Dertelg 50.00. P. Reinhardt v. 3. Hermann 2,0. A. C. Reiſig v. AR. 
a, d, St. Sohannis-Gem. 50.00. P. Wegeners St. Raulus-Fr.- u, Sr 
Miſſ.⸗Ver. 25.00. P. Birhnanng Gem, 12,80. P. Riermanng Gem. 9.80, 
v. Milfiondver. 2.70, a. d. Nachlaß p. Sophie Niermann 25.00. P. Wach v. 
etl. Miffionafreunden fr. Gem. 10,70, P. Crämers Frauen-Mifſ.⸗Ver. 4.80, 
Zungfr.-Mifj.-Ber. 4.60. S. 2829.15.) 
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Unterſtützungskaſſe: P. Ernft, Coll, im Confgottesb., 18.25, Ueber⸗ 
ſchuß d. Coll. für Reifen 6.15. A. €, Reifig v.N.N. aus d. St. Johannis- 
Gem. 50.00. Lehrer een v, der New Orleans - Lehrerconf. 10.00. 
P. Bernthal, Kindtaufcoll. bei E. Prees, 3.80, ©. Wiederränder 2.30, Aug. 
Mertint 3.60, E. Mertin? 2.00. (©. 891.10.) . j 

Negermifjfion: P. Mörbe, Kindtaufcoll, bei Aug. Neitſch, 2.05. Theil 
d. Miffionsfeoll. aus P. Riides Gem. 10.00. (S. $12.05.) 


Heidenmiffion: Theil d. Mifftonsfeoll, aus P. Rifches Gem, 10.70.. 


Studententajfe: Für farbige Stud. in Springfield: P. Wegeners 
St. Paulus-Frauen- u. Jungfr.-Mifj.:Ver. 10.00. Für g Behnten: P. Birk- 
mann, Kindtaufeoll. bei 9. Simm, 2.15, Coll. 5. d. firdhl. Feier feines 25jähr. 
Amtzjub. 22.00. Für Then. Lienhardt: P. Lienharbt, Hochzcoll. Sonntag- 
Seedig, 6.15. (S. 340.30.) Total: 8883. 30. 
New Orleans, La., 15. October 1901. Aug. C. Reiſig, Kaſſirer. 
322 N. Roman 8t. 


Erhalten für da3 Waiſenhaus in Addiſon, JH: 
(Seit 19. Juni.) 

Aus Illinois. Addiſon: Prof. E. Hamann 1 Balet getr. Kleidungsftüce, 
; Gehe Hemd, 6 Tafchent., 1 K.-Hut. Algonguin: & 9. Wenbolg 1 Kifte 
trümpfe, Schuhe, Rappen 2c, Arlington Heights: Ueberbleibfel v. Alten: 
heimfeft, 1 Partie Candy. Auftin: Dh. Frau Lehrer Th. Baumgart vom 
Frauenver. 8 Kleider, 36 Pr. Strümpfe, 1 Comfort; Frau M. Aron ? 8. 
Bloufen, W. Meine 8 Yd. Percale; Frau Welge 1 %.-Bloufe, 2 Sonnen⸗ 
bonnets. Ehapin: ©. Perbix 2 Br. Schuhe, 3 Pr. Strümpfe, 13 9». Per: 
cale, 2 Yd. Stickerei, 2 Chirtwaifts. Chicago: Ladies’ Columbia Club 
IM.-Hüte, Kleider, 6 R.:Qofen, etl. getr. Sahen. Frl. Timmerhoff 6 Ir. 
ercale, Arthur Hunt 6 Br. Unterhofen, 3 Unterhemden. Sherman Bros. 
Toon Tehl, N. N. Huarbänder, 7 Yd. Schürzengingham, Zeug zu 1 Kleid. 
P. Büngers Gem. v. Frau J. A. Raabe 3 Hüte, 1 Pr. Strümpfe, 1 Pr. Hand- 
ſchuhe, 1 Halabinde. P. Engelbrechts Gem. v. Frl. Boge 2 aden, 1 Waiſt, 
10 Hd. Calico. N. N. 3 Hüte, 1 Shaml, Kleid u. getr. Jaden. Frau C. 
Schwerin 3 Unterröcke, 9 Taſchent, 7 Yd. Calico, 4 Yd, Kleiderzeug. Frau 
Büge I getr. Kleid. P. Hölters Gem. v. Frau R. Hewelt 2 Br. Hofen, 10 Ip. 
Salico, 5 Ip. Satin, 4 Hüte, 20 Tafchent., 2 Bfd. Strickwolle, 2 Scrapbootß, 
Kleiderzeug, Knöpfe, Band. — Schulz 7 Yd. Gingham, 1 Yut, getr. Zeug. 
P. Th. Kohns Gem. v. Frau Brüsfe 6 Pr. geſtr. Strümpfe, 4 Br. Vandſchuhe. 
1. Biemann 14 Yd. woll. Kleiderzeug, 1 Hofe, 1 Kleid, Haten und Defen, 
irn, Haarband. Ludwig Zierungel 6 Yd. Flanell, 10 Yd. Calico. P. W. 
ohns Gem. v. Emma Wians 1 Unterrod, 2} Yd, Kleiverzeug. Emma Luth 
7 Yd. Calico. P. Leebs Gem. v. C. F. Clauſen 2 Sets Unterzeug, 1 Corſet⸗ 
waifi, 2 Tafeln, 8 Dutz. Bleiſtifte, 3 Br. Strümpfe, 1 Unterrod, Tafchent., 
side rubbers, Yaarband. W. Spekien 2 Hemden, 2 Pr. Strümpfe. P. Loch⸗ 
nerg Gem. v. Frau 2. Rennert 1 Hemd, 1 Br. Strümpfe, 1 Pr. Handſchuhe, 
1Rappe, getr. Röde u. Weften. P. Merbitz Gem. v. Srauenver. 3 Blantet3, 
3 Somforters, 6 Kiffenbezüge, 8 Betttücher, 6 Br. Strümpfe, 25 Pb. Percale. 
P. Müllers Gem. v. 5. L. Braun 1 Pr. Schuhe. P. Nügela Gem, v. Aug. 
Bonow 4 Pr. Handſchuhe, 12 Taſchent, 1 Kappe, 1 Br. Ueberſchuhe. P. Par⸗ 
vieds Gem. v. Frau Brandt 1 K. Rock, 1 Pr. Schuhe. P. E. Reintes Gem. 
v. Frl. 8. Böhler 14 Yo. Calico, N. Kurt getr. Kleider u. Jaden. Dh. Frl. 
Ida Behnte v. Jungfever. 25 Kiffenbezüge, 3 Pr. mol. Strümpfe, 3 wol. 
Unterröde, 2 weiße Röde, 1 Kleid. P. K. Schmidts Gem. v. Fr. Griesbach 
70 Yo. verſch. Kleiderrefte, 9 Pr. Unterhofen, 1 Partie getr. Kleidungsſtücke 
u. Wäſche. Frl. S, Leuthäuſer 13 Sommerhüte für Mädchen. Frau Riete 
3 Nochttieider, 1 Unterrod, Frl. B. Steinhilber Jacke, Hofe, Schürze, Watift. 
N,N.A4Yd. Schürzengingham, 8 Yo. Calico, 1 Patet getr. Zeug. P. 9. Sue⸗ 
cops Gem. v. Gebr. Soma aushaltsſachen für 38.70, Waijenfejtbebürfnifje 
für 8.22. Th. up: Pr. Shürzengingham, 10 Hd. Handtücher. 3. Loß⸗ 
mann 1 Pal, getr. Kleidungsſtücke. Pägel 1Set Unterzeug, 1 Pr. — 
1 Pr. Handſchuhe, 4 Yd. Schürzen a 3 9. en ette. Aug. FI 
1 getr. Mantel. Minna Thier 11 Hd. Salico, getr. Wäſche u. Kleidung. Aug. 
Milm 2 Oberhempen, 1 Weberrod. Frau Härdtke 4 Hemden, 2 Br. Hofen, 
getr. Zeug. au Thier 4 Yd. Calico, 1 Hofe, Kappe u. Ueberrod. P. W. 

Wffenbed3 Gem. v. H. Hardies 1K.Rock. (Shlup folgt.) 

Addifon, Ill., 8. Detober 1901, Ernft Leubner, Waifenvater. 


Erhalten für das Waifenhaus in Fremout, Nebr.: 
(Vom 1. Juli bis 1, Detober.) 

ebrasta. Fremont: Wittwe Rume 1 Bu. Kart. Fr. M. Hart- 
—— ——— für & Hartmann, 1 Kleid für E. Hartmann. Fr. Runge 
mann Geftorenes und Kuchen. D. Blad 1 Faß Allerlei für die Kinder. 
Arlington: Herm. Scheer 16. Apfel. Wittwe Heuermann 2 Bu. crab- 
apples. Herm. Storf 5 Bu. Aepfel, 1Korb Aepfel, 1 Korb Zwetichen, 1©. 
epfel, 1 Box und 1 Eimer Pflaumen, 1 Düte Candy, 1 Bor crabapples. 
W. Stort 1 Faß Aepfel. Wilh. Krüger 1 Bor Weintrauben, 16. Xepfel. 
einr. Hilgenkamp 16. Aepfel. Seward: Vom Frauenver. 14 K. Hemden, 
2 Rails, 2 R.:Anzüge, 5 Pr. Unterkleider, 1 Muslinunterhoje, 1 Kleid, 
1 Pr. Dandſchuhe, 13 Pr. Strümpfe, 2 Pr. u 2 Taſchentücher, 17 Bett- 
füdher, 18 Kopftifienbegüge. Staplehurft: Vom Frauenver. 2 Quilts. Cedar 
Bluffs Wilh. Bradmann 1 Korb Weintrauben. Hooper: Louis Müller 16. 
Aepfel, 1S. rothe Rüben. Oldenbuſch: P. E. Holm 1getr. Kleid, 1 getr. 
pluͤſchjacke, 2 getr. Saden, 18.-Anzug. — W. Reeſe, Mifjouri Valley, Soma, 
23 Pr. Schuhe. Frauenver. in Linn, Kanj., 3 Steppdeden. Aus Pueblo, 
Eolo.: Fr. d Steinauer für M. u. B. Gögelein 2 Schürzen, 2 Pr. Strümpfe, 
2 Bänder, 2 Tablet3 u. 1 P. Couverts. Im Namen der Waiſen allen Gebern 


herzlichften Dan 


k. 
Fremont, Nebr., 5. Det. 101. Aug. Leuthäujer, Waijenvater. 


Erhalten für dad Waifenhaus in Fremont, Nebr.: 
(Bom 1. Auguft bi3 30. September.) 


Bon 9. Delfchlager, Leavenworth, Kanf., $27.66. P. Hüfemann 3,50. 
2. Heuermann, Arlington, Nebr., 1.00, N. N. daf. 3.00. Ein Zutheraner in 
South Omaha .25. id Theede, Fremont, Nebr., 10.00, Bader & Ragers 
daf. 5.00. Synodale aus Süd-Nebraska 9.10. Paul Rehſchuh v. etl. Glie⸗ 
dern aus P. Freſes Gem, in Dmaha 10.00. Allen lieben Gebern herzlichen 
Dant. W. A. X Hamann, Kaffirer. 


Dank. 


Die ev.:Iuth, Friedeng-Gemeinde zu Rod Rapids, Jowa, läßt allen Ge 
meinben und Gliedern des Jowa-Diftriets, welche fie bei ihrem Kirchbau 
unterftüßt haben, hiermit nochmals herzlich Danten. Gott möge die freund: 
lichen Geber reichlich dafür fegnen. 

Im Namen und Auftrag der Gemeinde _ 
Mar Sriedrid, P. 
Anton Röder, ; 
Wilhelm Wehler, } Truſtees. 
Theodor Dahnke, 


Durch P. Werfelmann v. einem Gliede d. Gem. in Straßburg, Ill., für 
Fr. Schröder 810.25; für Fred. Tönjes 5.25. Bon der St. Soden. in 
Lebanon, Wis., 2.25 u. von der Gem. in a Wis., für Otto 10.00. 
P. Karpinsty, Hochz. en für 9. Watenphul, 11.00. P. N. N. 
in N. für Die allgemeine Kajje 5.00 u. 1.25, P. Schönbed, Natoma, Kanſ., 
für arme Studenten 4.85. R. Pieper. 


Für die Indianermiffion mit herzlichem Dank erhalten: Von P. Pöllots 
Gem., Belle Plaine, Wis., 850.00; Gem. P. Eberts jun., Tomn Eafton, Wis., 
17.80. E. Hanow. 


Bon den Gemeinden der PP. Koch u. Paul 85. 00 u. von P. Buucks Gem. 
10.00 für die Miffion bei Swanton, D., erhalten zu Be beicheinigt mit 
berzlihdem Dante .9. Schröder. 


Erhalten von der Gem. P. & Bornemanng, La Porte, Nebr., 915.00 für 
die Gem. in Wayne, Nebr., zum Bau einer Kirche, Allen freundlichen Gebern 
unfern herzlichiten Dank. ar W. E. Manteufel. 


Erhalten die Coll. auf der Hochz. Harms-Ohlendorf, 810.00, Ir meinen 
ftudirenden Sohn und 4.00 für X. Zeile in Fort Wayne. Den lieben Gebern 


berzligen Dan. E. Hieber. 
Aus der Gemeinde P. Bonovskys #12.10 für unfern Seminarhaushalt 
erhalten zu Haben, befcheinigt dankend Tr. Stredfuß. 


Erhalten für B. Thal 82.80, Hochzcoll. Meislahn-Harting; für X. Wagner 
3.05, Hochzeoll. et. j M. J. F. Mibredt. 


Erhalten von Kaſſ. Spilman $5.00 für die Gemeinde in Geneva, N. Y. 
Den freundlichen Gebern unfern berzlichften Dan. M. Tome, 

Ton P.M. Wagners Gem. $10.00 für den Kirchbau in — Jll., 
erhalten. Herzlichen Dank. C. Bövers. 


Veränderte Adreſſen: 


Rev. H. Daib, 906 Third St., Merrill, Wis. 

Rev. A, Ehlers, Route 1, Audubon, Iowa. 

Rev. W. Ganske, 2909 N. Oakley Ave., Ravenswood, Ill. 
Rev. Herm. C. Guebert, Hinsdale, Du Page Co., Ill. 
Rev. F. H. Melzer, Baldwin, Randolph Co., Il. 

Rev. Martin Niermann, Fruithurst, Ala. 

Rev. E. H, Reuter, Mendon, N.Y. 

Rev. G. P. A. Schaaf, Maplewood, St. Louis Co., Mo. 
Lorenz Daenzer, Box 110, Lenox, Mich. 

E. W. Gradoske, Welga, Randolph Co., Ill. 

H. Kaeselitz, Macomb, Macomb Co., Mich. 

J. H. W. Krueger, 84 Rosalia St., Oshkosh, Wis. 

M. Leyhe, 863 Margaret St., St. Paul, Minn. 

E. Rolf, Route 2, West Bay City, Mich. 

Th. J. Wichmann, 823 Moffet Ave., Joplin, Mo. 


Der „‚utheraner‘‘ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subferiptionspreis von einem 
Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie benjelben porauszubezahlen haben. Wo derfelbe von 
Trägern ind Haus gebracht wird, haben bie Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen. 

ach ae wird ber „Qutheraner” per Poft, portofrei, für $1.25 verfandt. 

Briefe, welche Geichäftliches, Beftelungen, Abbeftellungen, Gelder 2c. enthalten, finb unter ber 
a : —— Publishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., 
anberzufenden. 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Anzeigen, Duitiungen, Adreß⸗ 
beränderungen x.) — find unter der Adreſſe: „Lutheraner“, Concordia Seminary, 
anbieRedaction zu ſenden. Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu konnen 
müffen alle kürzeren Anzeigen deren am Donnerdtag- Morgen vor dem Dienstag, defien 
Datum bie Rummer tragen wird, in den Händen ber Rı n jein. 


Entered at the Post Ofüce at St. Louis, Mo., a8 second-class matter, 
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9 Und ich ſahe einen Engel WS 
S fliegen mitten durdy dene 3 
Himmel, der hatte ein ewig 
Evangelium, zu verkündigen MR 
denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Gei- 
den, und Gefchlechtern, und 
I Sprachen, und Völkern, und 
4 fpradı mil großer Stimme: i 
£ürdtet Gott, und gebei (= 
3 ihm die Ehre, denn die Jeit- 
feines &eridjis iſt kommen, 
und betel an den, der aemadıt 
4 hat Himmel, und Erde, und 
A leer, und die Waſſer-· 
y brunnen, Ofik. Joh. 14, 6.7. 


EXT: 
7. NT N, 
ir? —98 — 


Redigirt von dem Lehrer: Collegium des theologiſchen Seminars in St, Louis. 


57. Zahrgang. 


(Eingejanbt.) 


Bitte. 


Zum 24. Sonntag nad) Trinitatis. 


© laß mid, deine Nähe fpüren, 
Gib meiner Bitte Raum! 

Ich möchte nur dein Kleid berühren, 
Nur deines Hleides Saum. 


Id mag zu hundert Aerzten eilen, 
Doc madıt mich feiner rein; 

Don Sündenfranfheit kann mich heilen 
Mein JEfus ganz allein. 


Dein heilig Wort will ih erfaflen, 
Dein Kleid, das Wunder fhafft, 
Du wirft mich gnädig fehen laffen 
Die Zeichen deiner Kraft. 


Und läſſeſt du mich Hülfe fehen, 
Wie du’s verheißen haft, 

Will ih vor allen froh geftehen, 
Daß ich didy angefaßt. 


Was fol die Hriftliche Kirche im zwanzigften Jahr: 
hundert predigen? 
(Synobalpredigt über Luc. 24, 46. 47., gehalten von F. Pieper.) 


Ehrwürdige Väter und Brüder, in Chrifto herzlich geliebte 
Synodalgenoffen! 

Wir find mit diefem Jahre in ein neues Jahrhundert ein- 
getreten. Was joll die Kirche im neuen Jahrhundert, dem zwan⸗ 
zigſten, predigen? Diefe Frage ift zu Diefer Zeit nicht nur 
in kirchlichen, jondern aud in politifhen Blättern viel erörtert 
worden. Man bat der Kirche in Bezug auf ihre Predigt au 
eine ganze Reihe von Nathichlägen gegeben, Nathichläge, die 
freilich jehr verſchieden ausfielen, je nad) dem Standpunft, den 
die Rathgeber jelbft einnehmen. Wir halten feit: Was die hrift: 


$t. Jonis, Mo., den 12. November 1901. 
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liche Kirche zu predigen hat, ift eigentlich gar feine Frage. Was 
die chriftliche Kirche zu predigen bat, hat weder die Kirche felbft 
noch irgend ein Menſch in der Welt zu beftimmen. Was bie 
chriſtliche Kirche zu predigen hat, bis ans Ende der Tage zu pre⸗ 
digen bat, alfo auch im zwanzigften Jahrhundert zu predigen hat: 
bas tft ihr ein für allemal vorgejchrieben, vorgefchrieben von 
Chrifto felbft, dem einigen HErrn und Haupt der Kirche. Die 
Kirche Joll fein — Chriſti — Wort predigen, wie er basjelbe 
in der Schrift feiner Kirche gegeben Hat. „So ihr bleiben 
werdet an meiner Rebe“, jpricht er felbit, „To ſeid ihr 
meine rehten Jünger, und werdet die Wahrheit 
erfennen.” Die Kirche ift erbauet auf den Grund ber Apoftel 
und Propheten, das heißt, auf Chrifti Wort, das er durch die 
Propheten und Apoftel geredet hat. Darum gilt für alles Leh- 
ren und Predigen in ber hriftlichen Kirche bis an den jüngften Tag 
die Regel: „So jemand redet, daß er’s rebe als Gottes Wort.” 

Aber noch mehr! Damit die Kirche ja nicht irre gehe in Be- 
zug auf das, was fie bis ans Ende der Tage zu predigen hat, fo 
bringt Chriſtus ſelbſt in der heiligen Schrift fein Wort auf eine 
furze Summa, das heißt, er gibt die Punkte an, in welchen fein 
Wort furz zufammengefaßt iſt. Solcher Schriftitellen gibt es 
mehrere. Eine ſolche ift auch unfer Tert. Er lautet: 

„And JEſus ſprach zu ihnen: Alſo iſt's gefchrieben, und 
alfo mußte Chriſtus leiden, und auferftehen von den Todten am 
dritten Tage, und predigen laflen in feinem Namen Buße und 
Bergebung ber Sünden unter allen Völkern.” 

Wenn wir daher fragen: 

Was fol die chriſtliche Kirche im zwanzigften Jahrhundert 
predigen? 
fo lautet die Antwort auf Grund unjeres Textes: 
1. Buße, . 
2. Vergebung der Sünben. 
Das laßt mich nun aus Gottes Wort noch etwas weiter aus⸗ 


führen. 
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1. 
„Und JEſus ſprach zu ihnen: Alfo iſt's gefchrieben, und 
alfo mußte Chriftus leiden, und auferftehen von den Todten am 
dritten Tage, und predigen laffen in feinem Namen Buße.“ 


Die hriftliche Kirche fol alfo erftlih Buße predigen. Buße: 
was heißt das? Das beißt: Die hriftliche Kirche fol allen Men- 
ſchen fagen: Ihr feid vor Gott allefommt Sünder und feid die⸗ 
fer eurer Sünden wegen bem Zorne Gottes und der ewigen 
Verdammniß verfallen. Erkennt dieſe Thatſache, erſchreckt 
vor Gottes Zorn, demüthigt euch vor Gott, werft euch vor dem 
majeſtätiſchen, heiligen Gott in den Staub mit dem Bekenntniß: 
Ich bin ein verdammungswürdiger Sünder. Das iſt's, was die 
chriſtliche Kirche zunächſt allen Menſchen ohne Unterſchied, auch 
den Leuten des zwanzigſten Jahrhunderts, zu ſagen hat. 

Iſt das wirklich wahr? Hat das die chriſtliche Kirche 
allen Menſchen ohne Unterſchied zu verkündigen? Iſt da gar kein 
Unterſchied unter den Menſchen? Es gibt einen Unterſchied 
unter den Menſchen. Es gibt einen Unterſchied unter den Men- 
ſchen vor dem irdifhen Richter, auf dem Gebiet des 
bürgerliden Lebens ober des Staates. Auf diefem Ge- 
biet gibt es zwei Klaffen von Menſchen: bürgerlich ehrbare 
und bürgerlich lafterhafte, folde, die das bürgerliche Ge- 
feß Strafen muß, und folde, die das bürgerliche Geſetz nicht 
ftrafbar findet. Und das ift ein großer Unterfehied. Die 
bürgerlich ehrbaren Leute find — unter Gott — die Stützen des 
Staates. Die eigentlihen Stüßen des Staates find nämlich 
nicht der Reihthum feiner Bürger, nit ein großes Heer und 
eine ſtarke Flotte, auch nicht ein ausgedehnter Handel, fondern 
die eigentlichen Stügen bes Staates iſt Die Rechtſchaffenheit und 
Ehrbarkeit feiner Bürger, dies, daß die Bürger im Verkehr mit 
einander einander nicht ſchädigen, ſondern aufrichtig und ehrlich 
mit einander handeln. Die bürgerlich lajterhaften Menſchen da- 
gegen, das heißt, die Menſchen, welche im Verkehr mit dem Näch⸗ 
ften lügen und trügen, Gut und Ehre antaften, Gewalt und Be- 
drüdung üben, bas find Die Zerftörer des Staatsweſens. Ein 
fo großer, wichtiger Unterfchied ift unter den Menſchen auf dem 
Gebiet des Staates. Die bürgerliche Gerechtigkeit ift alfo 
fehr zu loben. Gott will fie auch haben. Gott belohnt fie auch 
in Diefem Leben mit zeitliden Gütern, Gott forgt immer 
wieder dafür, daß die ehrlichen, arbeitiamen Leute jhließlich am 
beiten durch die Welt kommen. f 

Dennod bat die Hriftlide Kirche allen Menjchen ohne 
Unterfhied Buße zu predigen, nicht nur den laflerhaften, ſon⸗ 
dern auch den bürgerlich ehrbaren. Auch den bürgerlich Ehrbaren 
ruft Die hriftliche Kirche zu: Thut Buße, thut Buße vor Gott, 
erfennt euch vor Gott als verdammungsmürbige Sünder, 
Sagen fie: „Wir brauchen nicht Buße zu thun“, „wir können 
mit unferer Rechtſchaffenheit vor Gott beftehen“, dann jagen wir 
ihnen im Namen Chrifti und mit Chrifti Worten: „Die Zöllner 
und Huren mögen wohl eher ing Himmelreich fommen denn ihr.” 
Urſache: vor Gottes Gericht, vor Gottes Augen, der 
ein reines Herz, eitel reine Gedanken, eitel reine Worte, eitel reine 
Werke von ung haben will, können auch bie bürgerlich rechtſchaffe⸗ 
nen Leute ihre Augen nicht aufheben gen Himmel, fondern haben 
Urſache, an ihre Bruft zu ſchlagen und zu fpreden: „Gott, ſei 
mir Sünder gnädig.“ Kurz: Bor Gottes Gericht gibt es nur 
Eine Klaffe von Menſchen: Sünder. „Es ift die fein Unter: 
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ſchied“, ſchreibt St. Paulus, „fie find allzumal Sünder 
unb mangeln bes Ruhms, den fie an Gott haben follten.” 

Doh man wirft weiter ein: Wir leben im Zeitalter des 
menſchlichen Fortſchritts. Wir leben im Zeitalter der Erfin- 
dungen. Wir haben Eifenbahnen, Dampfidiffe, Telegrapben, 
die wunderbare Eleftrotechnit und vieles andere. Das ift wahr. 
Und wahr ift au, daß viele Menſchen hiervon Veranlafjung 
nehmen, fich vor Gott zu erheben und die Buße zu verweigern. 
Aber die hriftlihe Kirche hat auch allen großen und Kleinen Er: 
findern und allen denen, die diefe Erfindungen verwerthen und 
gebrauden, im Namen Chrifti zu jagen: Thut Buße, vor Gott 
feid ihr allefammt Sünder. Meint ihr wirklich und im Ernſt, Daß 
Eifenbahnen, Telegraphen und alle Erfindungen, die gemacht find 
und noch gemacht werden, auch nur Eine Sünde vor Gott tilgen 
fönnen? Darum jeid feine Thoren, fondern thut Buße. 

Man jagt endlih: Wohl wahr! Dem muß ſchließlich jeder- 
mann in feinem Herzen und Gewiflen zuftimmen. Aber warum 
wollt ihr das predigen? Damit ftößt man die Leute vor den 
Kopf. Das wollen die meiften Leute nicht hören. Damit macht 
die Kriftlihe Kirche ſchlechte Gefchäfte in der Welt. Darauf ift 
zu fagen: Die Hriftliche Kirche ift nicht Dazu da in der Welt, den 
Menfchen Schmeicheleien, ſondern die Wahrheit, bie ganze Wahr: 
beit, zu jagen. Wenn alles lügt, Die chriftliche Kirche ſoll nicht 
lügen. Auch ift die chriſtliche Kirche nit da, um Geſchäfte zu 
machen im Sinne ber Welt, fondern um Chrifli Auftrag an die 
Welt auszurihten. Und ber lautet: Prediget allen Menſchen 
in meinem Namen Buße. Thut Buße! Thut Buße, ihr Rei: 
hen und ihr Armen, ihr bürgerlih Rechtſchaffenen und ihr gro⸗ 
ben Lafterfnechte. Thut allefammt Buße. Demüthigt euch vor 
Gott eurer Sünden wegen und gebt euch des Zornes Gottes und 
der ewigen Verdammniß ſchuldig. Gott wolle verhüten, daß 
wir je dem Auftrag Ehrifti untreu und Lügner werden mit 
denen, bie den Leuten einreden, fie feten fo fortgefehritten, daß 
fie nicht mehr Buße zu thun brauchten, fondern mit ihrer Weis⸗ 
beit und Gerechtigkeit vor Gott beftehen Fünnten. 


2. 

Doch mit der Predigt der Buße ift bie Botfchaft der hrift: 
lichen Kirche im zwanzigiten Jahrhundert noch nicht ausgerichtet. 
Die hriftliche Kirche muß aud im Namen Chrifti Vergebung 
der Sünden predigen. Zweierlei hat die riftliche Kirche 
allen Menfchen zu fagen: 1. Ihr ſeid allefammt ſchuldig vor 
Gott, 2. für euch alle ift Vergebung der Sünden bei Gott vor: 
handen. Durch Gottes Geſetz feid ihr allefammt zum Tode ver: 
urtheilt. Durch dag Evangelium läßt Gott eud) allen Ber: 
gebung eurer Sünden verfündigen. Wo fommt diefe Vergebung 
ber Sünden her? Das ift das Geheimniß des Chriftenthums, 
das von Emwigfeit in Gott verborgen war, mug aber durchs Evan- 
gelium offenbar geworben if. Die Vergebung ber Sün: 
den hat Ehriftus erworben. Unfer Tert jagt: „Alſo iſt's 
geihrieben, und aljo mußte Ehrijtus leiden und 
auferfiehen von den Todten am dritten Tage.” Gott 
bat den Menschen Chriſtum, feinen menſchgewordenen Sohn, zu 
einem Heiland gegeben. Der hat für die Menſchen das göttliche 
Gejeg gehalten und die Strafe gelitten, die Die Menjchen leiden 
folten. „Sürmwahr, ertrug unfere Krankheit und lud 
auffihunjfere Shmerzen. Eriftumunjerer Miſſe— 
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that willen verwundet und um unferer Sünde willen 
zerfhlagen. Die Strafe liegt auf ihm.” Das iſt vor 
1900 Jahren auf Golgatha erfüllt worden. Mit aller Dienfchen 
Sündenſchuld beladen, ift Ehriftus in den Tod und in das Grab 


gefunfen. Als er dann am dritten Tage wieder auferftand von 
den Todten, hat er für alle Menſchen ein Freifprehungsurtheil 
ans Licht gebradt. Wie St. Paulus dies furz zufammenfaßt, 
wenn er fagt: „Chriftus ijt um unferer Sünde willen 
dahin gegeben, und um unferer Geredtigfeit wil— 
len auferwedet.” Seht, Daher fommt es, baß num in Chrifti 
Namen unter allen Völkern Vergebung der Sünden gepredigt wird. 
Chriſtus fteht dahinter, Chrifti ftellvertretende Genugthuung. 
Aber da erhebt ſich in unſerer Zeit heftiger Widerfpruch, jelbft 
innerhalb der äußeren Grenzen der hriftlichen Kirche. „Weiſe“, 
„fortgefchrittene” Zeute meinen, man ſolle in unjerer Zeit nicht 
Vergebung der Sünden in Ehrifti Namen predigen. Gie 
wollen ein „undogmatiſches Chriſtenthum“, wie file ſich aus: 
drüden. Der Sinn diefer gelehrt klingenden Redeweiſe tft der: 
Predigt nicht, daß Chriftus wahrer Gott und wahrer Menid in 
Einer Perſon ift; predigt nicht, daß Chriftus durch fein ftell- 
vertretendes Leben, Leiden und Sterben Gottes Zorn verjöhnt 
hat; predigt nicht, daß man allein durch den Glauben an Chrifti 
Verdienſt Vergebung der Sünden erlange, fondern predigt: Auf 
den Glauben kommt nihts an. Ob jemand an Chriftus oder 
an Confucius oder an Buddha oder an Muhammed glaubt, ift 
einerlei. Jeder fuche recht zu thun, fein Leben zu befjern, dann 
fommt er in den Himmel. Das find Narren, die aljo reden. 
Und die hriftliche Kirche fol nicht auf fie hören. Confucius ift 
nicht für unfere Sünden geftorben; Buddha ift nicht für unfere 
Sünden geflorben; Muhammed iſt nicht für unfere Sünden ge- 
ftorben. Aber Chriſtus ift für unfere Sünden geftorben. Daher 
muß jedes Menſchenkind, das Vergebung der Sünden haben will, 
an Ehriftum als feinen Heiland glauben. Wie Chriftus jelbft zu 
den Juden fagt: „So ihr nicht glaubet, daß ich es ſei — nüm- 
lih Jehova im Fleisch erfchienen, euer Heiland —, „jo werbet ihr 
fterben in euren Sünden.” „Wer an mich glaubet, der hat das 
ewige Leben.“ Johannes bezeugt: „Wer an den Sohn glaubet, 
ber hat das ewige Leben; wer dem Sohn nicht glaubet, der wird 
das Leben nicht jehen, ſondern der Zorn Gottes bleibt über ihm.” 
St. Betrug bezeugt: „Es ift in feinem andern Heil.” Gott vom 
Himmel bezeugt von Chrifto: „Dies ift mein lieber Sohn... ., 
den follt ihr hören.“ Darum find das Thoren und Ber: 
führer, die der Kirche den Rath geben, fie ſolle im zwanzigften 
Sahrhundert den Menſchen den Glauben an Chriftum, als den 
einzigen Heiland ber Sünder, erlaſſen und die Menjchen nur 
zu einem moralifhen Leben ermuntern. Unfere eigene Recht: 
ſchaffenheit langt allenfalls vor dem irdifchen Richter zu, Sie 
errettet nur vom Staatögefängniß, aber nit von der 
ewigen Berdammniß, fondern bringt uns in die ewige Ver- 
dbammniß hinein, wenn wir auf fie vertrauen. Wie Chriftus 
ausbrüdlich durch feinen Apoftel erklärt: „Die mit des Gejeges 
Werken umgehen” — das heißt, die mit ihrer Moral, mit ihren 
Werfen vor Gott beftehen wollen —, „bie find unter dem 
Fluch“, das heißt doch, Die werden nicht felig, jondern verdammt. 
Eine andere Partei innerhalb der Kirche jagt: Man muß 
freilich Vergebung der Sünden im Namen Chrifti predigen. Aber 
doch etwas anders als früher, im Einklang mit der menſchlichen 


Wiſſenſchaft. Diefe wiffen weder, was Evangelium noch was 
menschliche Wiſſenſchaft iſt. Menſchliche Wiſſenſchaft iſt ganz gut 
auf ihrem Gebiet; ſie mag die Höhen und Tiefen durchforſchen 
und wohin ſie gelangen kann. Aber an das Chriſtenthum, an die 
Lehre, daß Gottes Sohn Menſch geworden iſt, Gottes Zorn ver⸗ 
föhnt Hat und die Menſchen nur dur den Glauben an Chriftum 
felig werden — an dieje Lehre reicht Feine menſchliche Wiſſen⸗ 
ſchaft hinan, diefe Lehre ift nicht auf dem Ader der menſchlichen 
Wiſſenſchaft gewachſen und kann daher auch nicht nach der Elle 
der menſchlichen Wiffenihaft gemefjen werden. Wie St. Paulus 
vom Evangelium jagt: „Nicht eine Weisheit diefer Welt, auch 
nicht der Oberften dieſer Welt, welde vergehen..., 
fondern, wie gejhrieben ftehet: Das fein Auge ges 
fehen bat, und fein Ohr gehöret Hat, und in keines Menſchen 
Herz kommen ift, das Gott bereitet Hat denen, die ihn lieben; 
uns aber hat es Gott offenbaret Durch feinen Geift.” Das Evan: 
gelium, die Vergebung der Sünden in Chriftt Namen, iſt eine 
göttlide, vom Himmel geoffenbarte Größe, an ber 
nur menſchliche Unvernunft herumgucorrigiren fich herausnimmt. 
Wer das Evangelium Chriſti nicht unverändert laſſen will, der 
lajje Hände und Mund ganz davon. 

Und die Menſchen im zwanzigiten Jahrhundert brauchen 
das unveränderte, alte, unverfälſchte Evangelium. Wir brauchen 
nicht weiter die Frage zu erörtern, ob die Menſchen unjerer Zeit 
im Bergleih mit früheren Sahrhunderten größere oder klei— 
nere Sünder feien. Site find jedenfalls Sünder vor Gott, 
ordentliche Sünder, das Heißt, Sünder, die vor dem heiligen 
Gott die ewige Verbammniß verdient haben. So brauchen fie 
auch ein ordentliches, unverfälfchtes Evangelium, die Predigt der 
Bergebung der Sünden in Chrifti Namen. Aud im zwan⸗ 
zigſten Jahrhundert befommt fein Menſch eher ein gutes Ge- 
willen, als bis er im Glauben ſpricht: „Das Blut JEſu 
Chrifti, des Sohnes Gottes, madt uns rein von 
aller Sünde.” 

Uber, jo ruft man auch hier ung abmahnend zu, mit dieſer 
Predigt habt ihr nicht den Beifall der Welt. Das wiſſen mir. 
Wir wiſſen aus der Schrift: Chriftus der Gefreuzigte ift ben 
Juden ein Aergerniß und den Griechen eine Thorheit. Aber mit 
diefer Predigt richten wir den Auftrag aus, den Chriftug feiner 
Kirche gegeben hat, und mit diefer Predigt machen wir allent- 
halben etliche ſelig. Darum wollen wir Durch Gottes Gnade bei 
diefer Predigt bleiben, Buße und Vergebung ber Sünden in 
Chriſti Namen unter allen Völfern predigen und mit dem Apoftel 
Paulus jpreden: „Ich ſchäme mich des Evangelii von 
Chrifto nit; denn es tft eine Kraft Gottes, die da 
felig madet alle, die daran glauben.” Amen. 


Unfere oſtindiſche Miſſion. 


Erfreuliches aus Miſſionar Freches Junibericht. 


1. Taufe dreier Koſtſchüler. 

Wohl alle Miffionen in Indien haben Koſtſchulen. Waifen, 
Halbwaiſen, Kinder, die wegen verfommener Eltern dem letb- 
lichen Verkommen ausgefegt find, werden in biefe Schulen auf: 
genommen, dort getauft, ernährt und chriftlich erzogen. Wenn 
ſolche Kinder erwachjen find, bilden fie meift den Kern ber chrift- 
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lihen Gemeinden. Daher hat au unfere Miffion mit Recht ihr 
Augenmerk auf folde Koftichulen gerichtet. Es ift aber auch ein 
eigen Ding mit diefen Schulen: wo ſchon große Koſtſchulen vor: 
handen find, ift der Zubrang der Kinder fo groß, daß ſich bie 
Mifftonare genöthigt jehen, diejelben zurüdzumweifen; wo aber 
noch feine ſolche Schulen find, ein Anfang aber wünſchenswerth 
wäre, da find feine Kinder zu befommen. So habe ich in Vani⸗ 
yambadi troß aller Mühe auch nicht eine einzige Peſtwaiſe bekom⸗ 
men fönnen. Schon in meiner früheren Wirkſamkeit in Chin: 
gleput *) ift es mir nicht gelungen, aus dem ganzen armen Diftrict 
KRoftfinder zu fammeln. Dennod tt es jegt auf meiner Station 
zu einem Anfang damit gefommen. 

Eines Abends ſagte ich zu meinem PBarialehrer, daß ich ge= 
neigt wäre, eine Koſtſchule zu gründen, wenn ich nur arme ver- 
waiſte Kinder befommen könnte. Nach einigen Wochen nahm er 
zwei Tage Urlaub, und als er zurückkam, brachte er einen alten 
Großvater mit drei Enkelinnen mit, ftellte fie mir vor und jagte: 
„Dieſe drei Mädchen find ganz arm; ihre Mutter ift vor Fahren 
geftorben, ihr Vater ift nad) Natal ausgewandert, die Großeltern 
follen fie nun ernähren, haben aber für fich felbft kaum das 
Nöthigfte; fo find nun dieſe Kinder dem Betteln von Haus zu 
Haus und von Dorf zu Dorf ausgefegt.” Diefe Mädchen find 
im Alter von acht, fünf und drei Jahren, weitläuftige Verwandte 
vom Lehrer und eigentlich nur deshalb mitgelommen. Ich nahm 
fie an. Etwa vierzehn Tage fpäter kleideten wir fie neu ein, jo 
daß fie recht niedlich ausfahen. Um aber diefe Kinder taufen zu 
können, mußten fie unferer Miffion rechtlich überfchrieben werben. 
Geſchieht das nicht, fo können fie nicht getauft werben, folange 
fie unmündig find. Sonft würde der Mifjionar im Falle einer 
Klage von Seiten der Angehörigen von der Regierung beftraft 
werben. Auch könnten bie Angehörigen, wenn es ihnen beliebte, 
fommen und die Kinder wegnehmen, ohne daß der Miffionar 
ernftlichen Einfpruch erheben könnte. 

Ich hatte ſchon über alle ſolche Angelegenheiten ein halbes 
Jahr früher mit dem Collector von Salem ein Geſpräch gehabt 
und war einigermaßen unterrichtet. Noch zog ich weitere ein- 
gehende Erfundigungen ein. Die nächſten Anverwandten find 
die natürlichen Vormünder der Kinder, in unferem Falle alfo bie 
Großeltern. Dieſe müſſen die Kinder der Miffion ſchriftlich und 
freiwillig, was ertra vermerkt wird, zur Taufe und Erziehung 
übergeben. Unter diejes Schriftftüd müſſen ſich ſelbſtverſtänd⸗ 
lich zwei oder drei Zeugen unterjchreiben; find die Zeugen auch 
aus der Verwandtſchaft, Dann um fo befler. Eineinfacher Papier: 
bogen genügt dazu, ficherer tft es jedoch, es geſchieht auf einem 
Government’s stamped paper. Dieſe Ueberſchreibung unferer 
drei Koftlinder bewirkte id — und zwar auf einem stamped 
paper in ber legten Woche bes Juni, und fo ſtand fortan ber 
Taufe derjelben nichts mehr im Wege. Die Kinder gehörten 
nun unferer Miffion, und die Kindertaufen jol man nicht un- 
nöthiger Weiſe hinausſchieben. Darum wurde die Taufe auf 
den 30. uni, den vierten Sonntag nad Trinitatis, anberaumt. 
Schon Wochen vorher hatte ich das größere Mädchen zum Kate⸗ 
chumenenunterricht hinzugenommen, damit fie zuböre und fo viel 
als möglich antworte. Am Sonnabend vor der Taufe hatte ich 
noch einmal ein Geſpräch mit ihr, in welchem ich mich überzeugte, 


*) Station der Leipziger Miffion, wo der Erzähler früher war. 
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daß fie ihren Heiland kannte und wußte, was ®r für fie gethan 
hatte, und daß fie an ihn glaubte. Auch ihre beiden Heinen 
Schweſtern falteten ihre ſchwarzen Händchen und beteten das 
Vater-Unſer ohne Tadel. 

So brach num der Tauftag an. Meine Frau kleidete zuerft 
die Mädchen neu ein. Eine billige, aber recht nett ausfehende 
Perlenkette legte fie ihnen um den Hals, einige billige Glasringe 
um ihre Sandgelenle. Man muß in Indien geweſen fein, um zu 
wiſſen, was ein wenig Schmud für die Eingeborenen für eine Be- 
deutung. hat. Im Morgengottesdienft nad) der Predigt fand die 
heilige Taufe ftatt. Ich hatte es fo angeordnet, daß alle an: 
weſenden Kinder, auch unfere beiden Jungen, im Halbkreis um 
den Tauftiih fanden, die zu taufenden Mädchen an meiner 
Seile. Hinter den Kindern ftanden die Erwachſenen, meine Frau 
und Nathan *) waren Bathen. Es war eine ergreifende Stunde, 
ein glücjeliger Tag für die Täuflinge, die jo glüdlih, freund: 
lich und nett find, daß fie unfer ganzes Herz gewonnen haben. 


Etwa eine Stunde nach dem Gottesdienft verfammelten fie ſich 


alle wieder auf unferer Veranda, wo wir an alle, Erwachſene 
und Kinder, Süßigkeiten, Brödchen und Plantanen austheilten. 
Das war eine Freude! Ehe fie wieder weggingen, fangen fie 
mehrere tamulifche, chriftlicde Volkslieder. Im Nachmittags: 
gottesbienfte dankten wir dem HErrn von ganzem Herzen, daß er 
mitten unter uns getreten und ein folch gnädiges Wunder an 
unfern drei Koſtſchulmädchen gethan, fie durch die heilige Taufe 
mit dem Glauben bejchenkt und in fein Reich aufgenommen bat. 
„Er bat derer nicht vergeffen, die in Finiterniß geſeſſen.“ Möge 
er nun bei feinen neuen Chriſtenkindern bleiben, fie allezeit gläu- 
big und treu erhalten zu feiner Ehre und ihnen einſt aushelfen 
zum ewigen, feligen Leben. Noch fei bemerkt, daß das ältefte 
Mädchen Sara, das zweite Rebekka, das jüngfte Rahel heißt. 


2. Zwei nene Koſtſchüler. 


Der Bater der drei getauften Koſtſchulkinder, der nach Natal 
ausgewandert ift, hat noch einen Bruder in Totalam (North 
Arcot-Diftrict), welcher mit jeiner Frau und vier Kindern ein 
Wanbderleben führt; er mat Muſik und bettelt auf diefe Weiſe. 
Am 24. Juni ftand diefe ganze Familie vor unfern Fenitern, 
ſchaute herein und bat mich, ihr ein paar Kinder abzunehmen. 
Der Vater fagte, er wüßte nicht, wie er fie auf feiner Wander: 
{haft ernähren ſollte. Ich jollte die Kinder erziehen und taufen. 


Er felbft jammt feiner Frau möchten gern Chriften werden, wenn . 


ih Arbeit für ihn hätte. Mein Lehrer kannte ihn natürlich und 
beftätigte die Wahrheit jeiner Ausfagen. Ich mußte ihm frei- 
li jagen, daß ich feine Arbeit für ihn hätte. Der Lehrer glaubte 
auch nicht, daß er arbeiten würde, felbft wen ich ihn befchäftigen 
wollte, denn das Wandern ftede ihm im Geblüt. Dagegen ent: 
ſchloß ich mic), der Familie den Knaben von zehn und das Mädchen 
von neun Jahren abzunehmen. ch beftand natürlich darauf, fie 
fofort der Miffion rechtlich überſchreiben zu Laffen. 

Ehe dies jedoch geſchah, kamen dem Vater allerlei Bedenken. 
Er hätte gehört, ich wolle dieje Koftfinder nad) Europa jchiden. 
(Heiden haben ſolche Lügen ausgefprengt.) Ich fagte ihm, daß 
ich für mich und meine Familie nicht das Geld hätte, nach Europa 
zu gehen, geſchweige denn, daß ich ſchwarze Kinder dahin ſchicken 


*) Siehe den Bericht im „Lutheraner” vom 6. Auguſt. 
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fönnte. Dann dachte er den ganzen Tag über die Bauchfrage nadh. 
Sein Kummer war einzig und allein der, daß er für feinen Bauch 


von feinen Kindern fortan feinen Nuten haben würde. Wie ein 
Landmann feine Ochſen großzieht, daß er Nuten von ihnen habe, 
fo ziehen die Heiden ihre Kinder groß, damit fie dann, jobald fie 
Arbeit zu thun im Stande find, ihnen, den Eltern, von Nußen 
fein und fie jelbft müßig gehen und ſich von ihren Kindern er- 
nähren laſſen können. Endlich fagte ih ihm: „Wenn je Kinder 
ihre alten Eltern unterftügen, dann find es inſonderheit die Chri- 
ftenfinder, bie ſolches thun. Uebrigens kannſt du ruhig deine 
Kinder wieder mitnehmen, ih braude fie nit. Hier herrſcht 
fein Zwang; es iſt reine Güte unjerer Miffion, wenn fie beine 
Kinder annimmt.” Als er dies hörte, lenkte er ein und bat, doch 
ja die Kinder annehmen zu wollen, er wolle fie mir gerne ſchrift⸗ 
lih übergeben. Das gejhah nun fofort. Ein stamped paper 
war ſchon zur Hand, es wurde geſchrieben und unterfchrieben; der 
Lehrer und der Ratechumene waren Zeugen. Die Kinder jelbft 
hatten große Luft dazubleiben, die Eltern gingen wieber ihrer 
Wege. Da die Kinder ſchon größer find, müffen fie erft gut unter⸗ 
richtet werden, ehe ich fie taufen fann. Gott wolle jeinen Segen 
auf dieſe Kinder legen. 


3. Katechumenen. 


Gott hat uns wieder Katechumenen beſchert. Es iſt eine 
Gerberfamilie, Parias, aus dem nahen Dorfe Turayeri. Ich 
babe viele Male in diefem Dorfe gepredigt. Auch iſt mein Lehrer 
und der Lehrer der Londoner Miffion ſehr viel in dieſem Dorf 
aus und eingegangen. Schließlih hat ſich dieſe Familie ge- 
winnen laſſen, Chriften zu werden. Erft kam der Mann und jein 
zwölfjähriger Sohn mit den Lehrern, mich um Taufunterricht zu 
bitten. Aber wie follte das werden? Es mar Klar, daß fie Mo- 
nate lang von mir unterrichtet werden müßten, und zwar täglich. 
Da mußte aber der Mann feine Arbeit aufgeben — er arbeitete 
nämlich in der Gerberei eines Türken in Vaniyambadi. Er ver: 
fiherte, Daß er nach der Taufe feine Arbeit wieder aufnehmen 
fönne, daß er fein Geld, fondern allein die Seligfeit ſuche; nur 
bäte er, während der Lernzeit für fi) und die Seinen um Lebens⸗ 
unterhalt, meil fte fonft ja unmöglich lernen fünnten. „Gut“, 
fagte ih, „ihr feid vier Perjonen, du, deine Frau, deine große 
Tochter und dein Sohn; ich gebe jedem von euch, mit Ausnahme 
des Sonntags, täglich 2 Annas, das wird ebenfoviel fein, als du, 
deine Frau und deine Tochter verdienen; ihr lernt täglich vier 
Stunden bei mir und außerdem etwa noch brei Stunden in der 
Schule den Text der ſechs Hauptftüde; irgend ein Schulfnabe jagt 
ihn eud vor.“ Damit war die Sade ins Reine gebradt. 

Am 6. Juni begann der Unterriht. Doc entftand ſogleich 
eine große Noth: feine Frau und Tochter fürchteten ſich, zu mir 
zu tommen. Sie famen, aber waren ganz verftört im Geficht 
vor Furcht, und es hat viele Mühe gefoftet, fie zu beruhigen und zu 
überreden, daß ihnen nichts Böfes geſchehen würde. Sept haben 
fie die Furcht abgelegt und lernen ganz gut. Aber ich hatte 
ſolche Furcht noch nie gejehen. Zugleich erhob ſich auch eine zweite 


Noth: die Heiden in feinem Dorfe verjagten ihm, weil er ein 


Ehrift werben wollte, Feuer und Waller. Ach jagte: „Feuer ift 
ja dur Streichhölzer leicht zu beſchaffen, mit Dem Waſſer aber 
ift die Sache ſchon bedenklicher.“ Dann ſchickte ich den Lehrer 
ins Dorf und ließ Die Bewohner ganz in Gutem bitten, dieſer 


Familte Feuer und Waſſer doch nicht verfagen zu wollen, weil ich 
ja jonft den Tahfildar *) zu Hülfe rufen müßte. Darauf gaben 
fie Feuer und erlaubten Waſſer wie zuvor. Es kam aber eine 
dritte Noth: der Katechumene befitt als Erbtheil von feinen 
Vätern ein Stüdlein Ader, worauf im Jahr 10 Annas Steuer 
gelegt find. Nun kommt der Dorfihuße, ein Sudra in Settu⸗ 
ponnur, und fordert 5 Rupien Steuern; wenn fie dieje nicht 
gäben, dürften fie auf dieſem Ader nicht füen und ernten. Das 
ift Himmeljchreiendes Unrecht. Ich Schreibe einen Brief und ſchicke 
ihn duch die Polt an dieſen Dorfihulgen. In diefem Briefe 
zeige ich ihm an, daß ich mich fortan der Familie des Tebufe- 
waran (jo heißt mein Ratechumene) annehmen und fie befchügen 
werde; ich erfuche ihn daher, nicht mehr als 10 Annas Steuern 
im Jahre für deffen Ader zu nehmen und ihm Säen und Ernten 
freundliäft erlauben zu wollen. Darauf ift der Schulze wüthend 
auf mich; wird ihm doch dadurch ein fetter Bifien aus dem Rachen 
gezogen. Aber mein Katehumene hat jhon den Samen dem 
Schooß feines Aders anvertraut. 

Und jeßt ſtehen wir in der vierten Noth: die Tochter meines 
Katechumenen, jegt zwanzig Jahre alt, ift ſchon mit ihrem fieben- 
ten Lebensjahre verheirathet worden. Einige Zeit nach der Hoch⸗ 
zeit erfuhren ihre Eltern, daß der Mann fchon eine andere Frau 
hatte. Aber fie fanden fich darein; Hat doch jo mancher Mann in 
Indien zwei oder mehrere Frauen. Im Laufe der Jahre hat ihm 
jene Frau ein paar Kinder geboren, während meine Katechumenin 
zum Glüd feine Kinder befommen hat. Diejer Dann nun läßt 
fi jelten einmal ſehen, ernährt feine Frauen nicht, meine Kate⸗ 
chumenin ift jtets bei ihren Eltern, nie bei ihrem Manne geweſen. 
Diefer Mann ift ein Halunfe, er ift überall und nirgends; nad) 
langen Jahren kommt er einmal zu feiner Frau und zu feinen 
Schwiegereltern, um dann wieder auf viele Jahre zu verſchwinden. 
Darum wollen wir nun dieſe Frau, unfere Katechumenin, von 
biefem Manne losmachen, was nicht allzu viel Schwierigkeiten 
maden dürfte. Ich will mich jet eingehend erfundigen, wie Das 
zu geſchehen pflegt. Dann wollen wir einen orbentlihen Mann 
für fie fuchen, der ein Chrift werben will, und dann follen fie von 
mir getraut werden. Cine Petition um die marriage licenses 
babe ich bereits an den Collector abgejandt. Ich beſaß früher die 
marriage licenses, mußte fie jedoch abgeben, als ich den Chingle- 
put:Diftrict verließ; im neuen Diftrict muß man um neue license 
eintommen. Gott ber HErr gebe mir Gnade und Weisheit, daß 
ich in dieſen ſchwierigen Dingen allegeit das Rechte treffen möge. 

Während all diejer Nöthe lernen meine Katechumenen fleißig 
Gottes Wort, Vormittags zwei Stunden und Nachmittags zwei 
Stunden. Es iſt eine Pariafamtlie befferen Schlages. Mit 
Staunen und Bermunderung hört namentlich der Vater die bibli- 
ſchen Geiihten Alten und Neuen Teftaments, fo daß es eine 
Luft ift, fie ihm zu erzählen. Wenn id ihm am Sonnabend jage, 
daß fie morgen, Sonntag, in die Kirche zu kommen nicht vergeflen 
tollen, fo tft er faft beleidigt. „Werde ich nicht zum Gottesdienft 
fommen?” fagt er förmlich entrüftet. Als ich ihnen erzählte, daß 
die Tochter Pharaos der Mutter Mofis Geld gab, das Kindlein 
zu fäugen, fagte er: „Das ift gerade wie mit uns; damit wir 
Gottes Wort hören, befommen wir auch noch bezahlt.” Als ich 
ihnen das fiebente Gebot erklärte und fie belehrte, daß Wucher 


*) Ein Beamter. 
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auch Diebftahl jei, bemerkte er, daß fich davon die Muhammes 
daner ein Stockwerk auf das andere bauen. Run, der HErr lajle 
es mit diefen Katechumenen wohl gelingen; er halte fie an dem 
feften Seile feiner Liebe. Er allein muß es thun — und er wird 
es thun, der ftarfe Held, der alleinige König in feinem Reich. 


4, Schulen. 

In Nikundi ftieg die Zahl der Schulfinder bis auf 50. Da 
war Ein Lehrer nicht mehr genügend. Weil ich die Schule der 
Regierung unterftellt Habe, war ein Lehrer, der richtig zum Lehrer 
ausgebildet worden ift, wünſchenswerth. Ach fand einen ſolchen 
in einem jungen Brahminen mit guten Zeugniffen, und nachdem 
ich die Zuftimmung der Brüder eingeholt hatte, ftellte ih ihn an 
mit 8 Rupien Gehalt ben Monat. 

Auch meine Schule auf dem Compound iſt vom Schul⸗ 
infpector eraminirt worden, um gleihfalls unter Refult geftellt, 
das heißt, um von der Regierung unterflügt zu werben. 

Mein PBartalehrer lernt außerdem bei mir mit den Katechu⸗ 
menen, um ein lutheriſcher Chrift zu werden. Diejer junge Mann 
wird unter Gottes Segen eine nicht zu veradhtende Gabe fein. 


Synodalverfammlung des Weftlichen Diftricts. 


Vom 16. bis 22. October tagte die Synode des Weftlichen 
Diftricts in der Gemeinde P. Dbermeyers zu St. Louis. Die 
Synodalfigungen wurden am Vormittag des 16. Detober durch 
einen Gottesdienſt in der prächtigen Zions-Kirche eröffnet. In 
diefem Gottesdienfte predigte der Ehrw. Allgemeine Präfes, Prof. 
F. Pieper, über Luc. 24, 46.47. Auf Grund dieſer Schrift: 
worte führte er in einfacher, jhlichter Weile aus, wie es auch 
heut zu Tage no, am Anfang eines neuen, des zwanzigſten 
Jahrhunderts, die heilige Pflicht der Kirche und des Predigt: 
amts fei, der fündigen Menſchheit, troß alles wirklichen und ver: 
meintlihen Fortſchritts der Wiſſenſchaft und der Eultur, zuerſt 
Buße und dann Vergebung der Sünden in Chriſto JEſu, un⸗ 
jerem Heilande, zu verfünbigen. 

Am Nachmittag verfammelten fi die Synodalen in ber 
alten Zions-Kirche, in welcher alle die darauffolgenden Sigungen 
ftattfanden. Der Synobaltede des Ehrw. Diftrictspräjes, P. J. 
Bernthal, lagen die Worte des Apofteld Paulus 1 Cor. 15, 58. 
zu Grunde. Es war eine herzliche Ermunterung an bie verfam: 
melten Brüder, immer eifriger zu werden in dem Werke bes 
HErrn. Diefer Eifer follte bei uns um fo größer werben, da es 
nicht bloß des HErrn Wille ift, dab wir die Mauern Zions mit 
Freuden bauen, fondern auch der Segen bes HErrn nad) feiner 
gewiſſen Verheißung nicht ausbleiben fann. 

In den nun folgenden Vormittagsfigungen referirte ber 
Ehrw. Allgemeine Vicepräfes, P. C. C. Schmidt, über das 
Thema: „Der Kriftlihe Glaube und das Evangelium.” Die 
Thejen waren folgende: „I. Der chriſtliche Glaube iſt dies, daß 
ein Mensch die Har erfannte Wahrheit des Evangeliums zu Her: 
zen nimmt und zuverfichtlich darauf traut. II. Der riftliche 
Glaube hat jein Dafein aus dem Evangelium. III. Der drift- 
liche Glaube erlangt alles, was das Evangelium verheißt, in- 
fonderheit die Vergebung der Sünden und die ewige Seligkeit.“ 
Die Ausführung diefer Thejen war überaus lehrreich und ift eine 


Der v Lutherane Ssð⸗ 


rechte Rüftlammer wider die grundftürzenden Irrlehren alter und 
neuer Theologen, die durch ihre verführerifhen Schriften und 
Worte die Seelen einfältiger und unerfahrener Chriften ver: 
führen und morden. Doch fo lehrreich dieſes Referat ift, fo tröft- 
lich ift es auch. Handelt es doch vom Glauben und vom lieben 
Evangelium, der frohen Botihaft von der Gnade Gottes in 
Chrifto JEſu. Ab, daß doch alle die lieben Chriften unferer 
Synode zu dem Synobalberichte, Der im Laufe der Zeit erſcheinen 
und diejes Referat enthalten wird, greifen und ihn mit allem 
Fleiß und aller Aufmerkſamkeit lefen möchten! Ste würden ihn 
gewiß nicht aus der Hand legen, ohne Durch Gottes Gnade in 
der Erfenntniß zugenommen zu haben und in ihrem Glauben ge: 
gründet worden zu fein. 

In den Gefchäftsverhandlungen thetlte der Ehrw. Allge: 
meine Präſes der Synodalverfammlung mit, daß die von ber 
Delegatenfyunode im Jahre 1899 befchloffenen Bauten bis auf 
die Uebungsſchule in Addiſon ausgeführt worden find. Doch 
auch lettere jet mın in Angriff genommen. In der Allgemeinen 
Baukaſſe fei für die Neubauten noch ein Deficit von $8000.00, 
welches aber leicht bejeitigt werden fünnte, wenn alle Die Synodal- 
gemeinden, welche für dieje Kaffe noch nichts gefammelt haben, 
auch nur Eine Eollecte für diejen Zwed erheben würden. An 
dieſe Mitthetlung anknüpfend forderte er fodann die verfammel- 
ten Brüder, Paftoren, Lehrer und Laien, auf, in ihren Gemein: 
den dahin zu wirken, baß in ben kommenden Jahren recht viele 
aottfelige und begabte Knaben und Sünglinge auf unfere Anftalten 
gefandt werden möchten, da fonft unfere theure lutheriſche Kirche 
in große Noth gerathen würde. 

Auf eine Eingabe der Südoft - Miffouri - Specialconferenz 
bin befchloß die Synode, auch eine Kaffe für arme Studenten 
zu gründen und diefe nach einem von ihr aufgeitellten Regulativ 
verwalten zu laſſen. Mit der Verwaltung dieſer Kaffe wurden 
betraut: P. Martens, Lehrer Bapfe und G. Schäfering, ſämmt⸗ 
lich aus St, Louis. P. Wangerin berichtete über die Unter: 
ſtützungskaſſe, Die ja nicht eine Unterſtützungskaſſe nach der Art 
meltlicher Unterftügungstafjen ift, ſondern eine rechte Liebes: und 
Armenkaſſe, aus welcher kranke Paftoren und Lehrer oder deren 
hülfsbedürftige Wittwen und Waiſen unterftügt werben. Aus 
berjelben werden gegenwärtig 9 Wittwen und 17 Waifen ver: 
forgt. Da diefe Kaſſe ein Deficit von $182.00 hat und der Win- 
ter vor der Thür ift, jo thut eilige Hülfe noth. Nöthig für das 
ganze Jahr find $1240.00. 

Die Commiſſion für die Innere Miffion des Diftricts durfte 
von dem gejegneten Fortgang dieſes Werkes berichten, obgleich 
an manden Stellen der Teufel demjelben große Hinbernifje in 
den Weg legt. Zwei Millionspläge find jelbftänbig geworden, 
andere der Selbftändigfeit etwas näher gerückt. Die 33 Mij- 
fionsparodhien und 96 Miffionsftattonen des Weftlihen Diftricts 
vertheilen fi über bie Staaten Miffouri, Arkanſas, Tenneflee 
und Kentudy. Zu beflagen ift, daß in dem Werke ber Inneren 
Miſſion in der legten Zeit ein häufiger Predigerwechſel ftatt: 
gefunden bat, und es wurde Die Hoffnung ausgejproden, daß 
in Zukunft junge Prediger nicht ohne befondere Noth von ihren 
Mifftonspoften wegberufen werden mödten. Der Stand ber 
Miſſionskaſſe ift gegenwärtig ein erfreulicher; Doch da in der näch⸗ 
ften Zeit große Auszahlungen gemacht werden müſſen, jo bittet 
die Commiffion die lieben Gemeinden, dieſe Kaffe auch in ber 
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Zukunft duch reichliche und regelmäßige Collecten zu bedenken. 
Sie bedarf im fommenden Jahre etwa $6000.00. 

Befonders erfreulich lautete der Bericht des Ehrw. Allge- 
metnen-Präfes über das Miffionswerk in Brafilien, wo ung Gott 
eine weite Thüre aufgethan hat. P. Broders, der Pionier diefer 
Miffion, erwärmte die Herzen der Synodalen für diefelbe durch 
einen interejlanten Vortrag über die kirchlichen Verhältniffe in 
Brafilien. Auch für diefen Weinberg des HErrn werden immer 
mebr Arbeiter begehrt. Die PP. Kretzſchmar und Obermeyer er: 
munterten die Synodalverfammlung ernftlih auch zur weiteren 
Betheiligung an der Negermiffion. Gerade auch bei dieſer Mif- 
fion zeigt fi) Die Kraft des Evangeliums in deutlicher und un: 
verlennbarer Weile. 

Die Stadtmiffion in St. Louis bedarf einer neuen Kraft, 
‚Damit durch fie noch mehr Segen geftiftet werden könne als bis- 
ber, und die Synode befhloß, mit der Anftellung eines zweiten 
Miffionars nicht länger zu warten. Gleicher Weiſe hat der HErr 
der Kirche auch dem Werte der Taubftummenmtifion in St. Louis 
und zwei benachbarten Städten fein göttliches Gedeihen gegeben. 
Den Synodalgäften bot fih am Sonntag-Nachmittag eine ſchöne 
Gelegenheit, einem Taubftummengottesbienft in der Zeichenſprache 
in der Ztons-Kirche beizumohnen. Auch über diefe beiden lett- 
genannten Miſſionen wäre noch vieles zu berichten, wenn es der 
Raum geftattete. Doch werben ja die Synobalgäfte nicht ver- 
fehlen, zu Haufe jelbft mündlich zu erzählen, was fie in dieſen 
Tagen gehört und befchlofjen haben. 

Durch die Amtsniederlegung des früheren, treuverdienten 
Präſes unferes Diftricts, P. Nöfener, welcher der Erholung und 
Ruhe dringend beburfte, war die Wahl eines Vicepräfes nöthig 
geworden. Diefelbe fiel auf P. Richter in Washington, Mo. 
An Stelle des jegigen Präfes, P. Bernthal, wurde P. Wangerin 
zum Bifitator des St. Louis-Diſtricts und an Stelle des P. Frie- 
drich, der nach Miffourt verjegt worden ift, P. Klein in Chatta- 
nooga zum Vifitator des Dft-Tennefjee-Diftricts beftellt. 

Zum Schluß ſprach die Synode den Gemeinden in St. Louis, 
die fie beherbergt hatten, ihren innigen Danf aus für die er- 
wiejene Gaftfreundfchaft und dem Ehrw. Referenten für feine ge: 
diegene Arbeit. Die nächte Diſtrictsſynode wird fi, jo Gott 
will, in St. Charles, Mo., verfammeln, und zwar in der zweiten 
vollen Woche des Monats Detober 1903. Der HErr aber möge 
auch fernerhin das Werk unferer Hände fördern! 


Gott Bater, laß zu deiner Ehr 
Dein Wort ſich weit ausbreiten; 
Hilf, JEſu, daß ung deine Lehr 
Erleuchten mög und leiten; 

O Heilger Geift, dein göttlih Wort 
Zah in uns wirken fort und fort 
Geduld, Lieb, Hoffnung, Glauben. 


3.9. 


Zur kirchlichen Chronik, 


America. 

Die tüglide Germania-Abendpafl. Nachdem neuerdings in 
der zu Milwaukee erfcheinenden täglichen Germania: Abendpoft eine 
Rückkehr zu der früheren, im „Lutheraner“ gerügten Führung der be- 
fagten Beitung eingefett at und dieſelbe damit wieder in den Dienft 
des ungöttlichen Weſens der Melt getreten ift, erfennen wir es al? 
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unfere Pflicht, jegliche Empfehlung der täglichen Germanta-Abendpoft, 
die von unferer Seite in Anbetracht des feiner Zeit eingetretenen Wan 
dels zum Beſſeren ergangen ift, hiemit Öffentlich zurüdzuziehen. Zu⸗ 
gleich theilen wir an dieſer Stelle mit, daß auch Herr Doctor H. Düm- 
ling feine bisherige Verbindung mit ber täglichen Germania-Abendpoft 
gelöft bat. A.G. 

Aus unferer Synode. Wir haben eine kleine, aus 19 ſtimm⸗ 
berechtigten Gliebern beftehende Gemeinde in Birmingham, im Staate 
Alabama. Die Gemeinde befigt auch ein aus eigenen Mitteln er- 
bautes Kirchlein. Diefes Kirchlein Liegt jebt aber außerhalb der Stabt- 
grenze, weil feit dem Bau die Stadt Birmingham fi nad anderen 
Richtungen ausgedehnt hat, Die Miffionscommilfion des Sudlichen 
Diſtrictis ift der Anficht, daß die Schweitergemeinde in Birmingham 
ihren Miffionsberuf nur dann redht ausrichten kann — namentlich 
auch Durch Die Errichtung und Erhaltung einer Gemeindeſchule —, 
wenn ihr zu einem Local innerhalb der Stadt verholfen wird. 
Dazu bebarf e8 einer Beifleuer von etwa 3000 Dollare, Der Süb- 
liche Diſtrict will zu Diefem Zweck in feiner eigenen Mitte collectixen. 
Die Miffionscommiffion dieſes Diftricts fieht fich aber genöthigt, um 
Unterflügung auch aus andern Diftricten zu bitten, und hat für 
ihre Bitte die Befürmortung der Allgemeinen Unterftügungscommiffion 
erlangt. Auch der Unterzeichnete lenkt gerne die Aufmerffamteit un- 
ferer lieben Shriften auf da® Bebürfniß der Gemeinde in Birmingham, 
weil er weiß, daß fie Über jede Gelegenheit, ihrem Heilande zu feinem 
Gnabeneinzuge in der Welt mit ihrem irdiſchen Gut zu dienen, ſich 
freuen. In letzter Zeit find an einer ganzen Anzahl von Orten durch 
allgemeine Beifteuer unferer lieben Chriften Kixchenlocale beihafft wor⸗ 
den, in welchen jebt das ſeligmachende Evangelium verfündigt wird. — 
Aus Brafilien find kürzlich wieder jehr erfreuliche Nachrichten bei der 
Allgemeinen Commilfion für Innere Miffion eingetroffen. Der „Luthe⸗ 
raner“ wird feiner Zeit Näheres berichten. Was uns jonberlich fehlt, 
find Arbeiter. Bittet ben HErrn der Ernte, daß er Arbeiter in feine 
Ernte fende. — Der Unterzeichnete erhielt durch Herin P. M. Tirmen- 
ftein, Zogansport, Ind., aus dem Nachlaß der feligen Maria Stein: 
mann 50 Dollars für die Anftalt in Fort Wayne und 50 Dollars für 
die Negermiffton. Die Summen gehen Durch den — Kaſſirer 
den betreffenden Kaſſen zu. 

Eine Ktirchbaukafſe oder ein Hülfsfonds, aus dem armen Miſ⸗ 
ſionsgemeinden unverzinsliche Darlehen für Kirchbauten gemacht wer⸗ 
den, iſt jetzt wohl in den meiſten Diſtricten unſerer Synode eingerichtet 
worden. Mehr und mehr wächſt auch dieſer Zweig des Miſſionswerkes 
heran. So hat zum Beiſpiel der Oeſtliche Diſtrict, wie der „Zeuge und 
Anzeiger“ mittheilt, aus ſeiner Kaſſe ſchon 23 Gemeinden mit etwa 
318, 000 bei ihrem Kirchbau unterftügen können. Auch andere Diſtricte 
haben durch ihre Kirchbaukaſſen das Miſſionswerk kräftig fördern kön⸗ 
nen. Gleichwohl iſt es nöthig, daß fort und fort auch für dieſe Kaſſen 
überall in den Diſtricten collectirt wird. Denn erſt dann, wenn ein 
größeres Capital vorhanden iſt, wird ſich eine Kirchbaukaſſe dadurch, 
daß die ausgeliehenen Gelder zurückbezahlt werden, immer wieder von 
ſelbſt füllen und im Stande ſein, andern hülfsbedürftigen Gemeinden zu 
dienen. Außer durch eingehende Collecten, Die naturgemäß vor allem 
dieſes Miſſionswerk fördern, kann aud dur Darlehen an die Kirch: 
baufafje diejer ein ſehr ſchätzenswerther Dienft erwiejen werden. Auch 
dies gefchteht, und die Commiſſion des Deftlichen Diftricts theilt in 
dem genannten Blatt folgenden Brief einer jungen Chriftin mit, die ihre 
duch faure Arbeit erworbenen Erfparnifie dem Hülfsfonds zur Ver⸗ 
fügung ftellt: „Da ich mir einige Dollars erſpart habe, möchte ich Ihnen 
biefelben ala Anleihe für den Hülfsfonds ſchicken. Ich wollte, e8 wäre 
mehr; aber Gott kann und will aud) auf das Wenige feinen Segen 
legen und er wird e8 auch thun. Inliegend finden fie Die Anweiſung 
auf 80 Dollars.” Wenn in allen Diftricten recht eifrig für dieſe Kirch: 
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baukaſſen gefammelt und gewirkt würde, fo würde an gar manden Dr: 
ten, wo zum Gedeihen einer Miffion ein eigenes Kirchgebäude erforber- 
lich iſt, in rechter Weife geholfen werben. . F. 
Ueber den verderblichen Einfluß politiſcher Zeitungen welche 
in ihren Spalten greuliche Dinge wider Gottes Wort verbreiten, ſchreibt 
das „Gemeinde⸗-Blatt“ der Ehrw. Wisconſin-Synode unter anderem 


Folgendes: „Dieſes ‚Eingeſandt‘“ (in einer Milwaukeer politiſchen 
Zeitung) „legt ein Wort ein für greuliche Dinge, die gerade in unſeren 
Tagen die Gefahr und die Trübſal der Kirche ſind, nämlich für den 
Spiritismus, beziehungsweiſe Die Christian Science. Es iſt da vom 
Hinaufſchwingen in das Geifterreich die Rede, und zwar fofort als von 
einer Sadje, die von Gott in ber Schrift janctionirt und etwas für den 
Menſchen zu Erftrebendes wäre. Was nım über die Ermöglihung 
eines folhen Aufſchwunges in das Geifterreich gejagt wird, ift noch viel 
greulicher. Nämlich diefer Aufſchwung gelinge, wenn es dem Menſchen 
gelinge, ‚in feinem Gemüth abfolut rein zu fein‘, denn ‚dann werde ex 
fich eins fühlen mit Gott und werbe fühlen, daß er der Einigkeit an- 
gehört und daß er abfolut unverwüftbar ift‘. Drei furhtbare Lügen 
wider die Schrift find in diefen wenigen Worten gefchrieben und als 
tödtliches Gift ausgefpribt gegen alle, benen fie vor Augen kommen: 
erftlich Die Lüge, Daß ber Menſch in dieſem Leben zu abſoluter Seelen- 
teinheit fomme; die Lüge, daß Die eigene Gemüthäreinheit und zur 
Einheit mit Gott bringe, womit die Redtfertigungslehre verworfen 
iſt; die Lüge, daß der Menfch der Einigkeit angehört und abjolut un- 
zeritörbar ift, womit ber Unterfhieb zwiſchen Gott und der Creatur 
aufgehoben und der Menſch jelbft zum Gott gemacht wird. Das ift 
die Allgottheitslehre, worauf Spiritismus und Christian Science fi) 
gründen. Weiter wird gejagt in dem ‚Eingefandt‘, daß der Menſch, 
der etwa noch nicht andauernd den höchſten Bufland der Reinheit er- 
langt habe, doch darnach beftändig ftreben jollte, wie das dem gött- 
lichen Gefeh gemäß wäre, dann Fünne ex recht wohl ein Leben im Geifter- 
reiche ſchon hier, ehe jein Geift den Körper dauernd verlafje, führen, 
alfo zeitweilig den Körper verlafien und den Aufſchwung ins Geifter: 
reich nehmen. Man muß gerade in unferer Zeit es an den Pranger 
ftellen, wenn eine Beitung, die wohl auch in kirchliche, Das heißt, luthe⸗ 
riſche Kreife kommt, ſolchen greulichen Lügen wider die Schrift in ber 
Form, wie hier geiehen, Raum geftattet. Ohne daß gerade da oder 
dort verblendete Chriften ſchon zu ſolchen Lügenlehren des Spiritismus 
neigten, jo hegt doch jo mancher auch ungeſunde Anfichten über zu er- 
langende volllommene Heiligung, über eine Gemeinfhaft mit Gott und 
Verſenkung in Gott und Aufgehen in Gott, wobei derartiges wider⸗ 
riftlicheß Gerede wie in dem ‚Eingefandt‘ doch gefährlich werden 
fann.” So weit dag „Gemeinde: Blatt”. Wahrlich, zahlreich und 
mannigfach find die Gefahren, von denen bie Chriften unſerer Zeit 
umgeben find! Da hilft weiter nichts, als daß fie wohl mit Gottes 
MWort gerüftet fein. Sie müflen fih daran gewöhnen, daß fie 
auch alles, was fie in den Beitungen leſen, ftet® nad; Gottes Wort 
richten und beurtheilen. F. 

Das Intherifhe Generalconcil, zu dem 10 Synoden gehören 
und das nad) der Synodalconferenz der größte lutheriſche Kirchenkörper 
dieſes Landes tft, tagte vom 10, bis 15. October in Lima, D. Theſen 
über Ehe und Eheſcheidung wurden vorgelegt und theilmeife beſprochen. 
Die neugegründete Dregon-Synode wurde in den Verband aufgenom: 
men. Weber die verſchiedenen Miffionen, deutſche, engliſche und ſchwe⸗ 
diſche Innere Miffion, wurde eingehend Bericht erftattet. Dabei trat 
zu Tage, daß die Schweden ber Augufana-Synode 150 Milfionare 
haben, die 350 Milftonsftationen verforgen. $100,000 wurben für 
dieſe Miffion verausgabt. Bejonders ausführlich wurde über die Hei⸗ 
denmiſſion unter den Telugus in Oftindien gehandelt, da ſchon feit 
einigen Jahren in diefer Miffion Mipftände obmalten. As Folge 
der Berathungen wird der langjährige Miffionar Schmidt von feinem 


Arbeitsfelde abgerufen und ein erfahrener Mann auf etliche Jahre hin- 
außgefandt werben. Die vom Concil auf Borto Rico betriebene Mif- 
fion wurde einer befonderen Behörde unterftellt und von der Heiben- 
miffion Iosgelöft. Der lutherifche Biſchof Scheele aus Schweben, der 
zum Beſuch in America ift, wohnte als Gaft einigen Sitzungen bei. 
Zum Präfidenten wurbe P. Dr. Ranjeen von Chicago, ein Glied der 
Auguftana-Synode, wiebererwählt. L. F. 

Ein Baptiſtenprediger in Teuneſſee, Rev. Ira Eſtepp, wurde 
kürzlich von ſeiner Kirchengemeinſchaft in Anklagezuſtand verſetzt und 
vom Amte ſuspendirt, weil er ſeine Tochter nicht durch Untertaufen, 
ſondern durch Beſprengen ihres Hauptes getauft hatte. Dieſe war 
nämlich todtkrank, wollte gern getauft werden, und ein Untertauchen 
war durch ihren Zuſtand ausgeſchloſſen. Aber der Vater hatte damit 
bie Kirchenordnung der “United Baptists” verlebt, und feine Licenz 
wurde widerrufen, nachdem er 15 Jahre lang eine angefehene Stellung 
eingenommen hatte. So fanatifch find Diefe Leute, wenn es fih um 
die Beobachtung ihrer Menſchenſatzungen handelt. Denn nad) Gottes 
Wort ift es einerlei, ob man bie Taufe durch Befprengen, Begießen 
ober Untertauden vollzieht, fo lange nur die Taufe mit Wafler im 
Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geiftes gefchieht. 
Die Geſchichte wird ein Nachfpiel in den Gerichten haben. 2. F. 


Andland. 


Die kleine freikirchliche Gemeinde in Berlin, über die in der 
vorigen Nummer des „Lutheraner“ ein längerer Bericht erftattet wurde, 
bat in ihrer legten Verſammlung beſchloſſen, fortan auf $75.00 der 
Unterftügung aus America zu verzichten. Der Paftor der Gemeinde 
fügt diefer Mittheilung die Morte Hinzu: „Gott fegne Die lieben 
Glaubensgenoſſen für ihre biäherige Hülfe und mache fie willig, auch 
tünftighin ung mit Gaben zu bebenfen, bis wir, will’8 Gott, in nit 
allzumeiter Zukunft felbftändig werben.” 8%. F. 

Der jeit dem Jahre 1887 im Ruheſtande lebende Mijfionar 
& N. Baierlein ift am 12. October in Clarens-Montreur im Alter 
von 83 Jahren geftorben. Er wurde von der Leipziger Miffion im 
Jahre 1847 nad Michigan gefandt und hat dort unter den Chippemwa- 
Indianern gewirkt, die Milfionsftation Bethanien gegründet und Kate- 
chismus, Gebete, Lieder 2c. in Die Chippewa⸗Sprache überfegt. Die 
älteren Glieder unferer Synode werben fi feiner Miffiongberichte im 
„Lutheraner“ noch erinnern. Im Jahre 1853 wurbe er auf das Mif- 
fiongfelb in Oſtindien berufen und hat dort bis zum Jahre 1886 unter 
den Tamulen gearbeitet. Sein Wirken in America hat er beichrieben 
in dem Buche: „Sm Urwalde. Bei den rothen Indianern.” 

8. F. 

In der Hannoverjhen Landeskirche hat ſich ein Baftorenbund 
gebildet, deſſen Glieder, wie man ſich in den Gemeinden erzählt, ent: 
ſchloſſen fein follen, ihr Amt niederzulegen, wenn der Verſuch gemacht 
werden follte, die Union in Hannover einzuführen. Dazu bemerkt 
das „Kreuzblatt“, Daß e8 „ein merkwürdiges Zeichen ift, daß in einer 
Kirche, bie als folche fi Lutherifch nennt, fich ein befonderer Iutheri- 
her Baftorenbund bildet. Man follte meinen, die Gefammtheit aller 
Paftoren müßte diefen lutheriſchen Paftorenbumd darftellen. Aber man 
weiß ja längft, daß es jo nicht iſt“. Und es ift mehr ala fraglich, ob 
dieje Paftoren wirklich auß der Landeskirche ausfcheiden würden, wenn 
die Union von Staats wegen eingeführt werden follte. Denn that: 
ſächlich befteht ſchon längft Union in der lutherifch fich nennenden 
Landeskirche Hannovers; falſche Propheten, irrgläubige Baftoren ſtehen 
dort auf den Kanzeln, nachdem Jahre lang falfchgläubige Profefioren 
auf der Landesuniverfität in Göttingen die heranwachſenden jungen 
Theologen auögebilbet haben. Und gleichwohl bleiben die gläubigen, 
Tutherifchen Boftoren in Hannover Jahr aus, Jahr ein mit dieſen 
Irrlehrern in berfelben Kirche und fommen nicht dem Befehle des 
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göttligen Wortes nad: „Sch ermahne aber euch, Lieben Brüder, daß 
ihr auffehet auf die, die da Zertrennung und Aergerniß anrichten neben 
der Lehre, die ihr gelernet Habt, und weichet von denſelbigen“, 
Röm. 16, 17. 8%. F. 

Um no mehr Geld zu bekommen, will ber Pabſt fein fünf- 
undzwanzigjähriges Babftjubiläum ein ganzes Jahr lang feiern. Es 
fol im Februar 1902 beginnen und bis 1903 dauern. Für dieſe Feier 
tft, wie die Tatholifhe „Germania“ mittheilt, folgendes Programm 
aufgeftellt: 1. Pilgerfahtt nah Nom. Der „heilige Bater” hat Die 
Gnade, zur Feier des Eintritis in fein 25. Regierungsjahr in den 
Monaten März, April und Mai 1902 Pilgerzüge und Deputationen 
aller D:öcefen der Welt in feierliher Weife zu empfangen. Die itaite- 
niſchen Eifenbahnen gewähren für die Pilgerzüge biefelben bebeuten- 
den Fahrpreisermäßigungen wie im Jubiläumsjahr 1900. 2. Gei- 
ftige Bilgerfahrt und Jubiläumsſpende. Alle diejenigen Katholiken, 
welche nicht perfönlich zur Huldigung bes „heiligen Vaters“ nad} Rom 
eilen fönmen, werben gebeten, die Pilgerfahrt geiftig mitzumachen, be- 
ſonders durch heiße Gebete für Babft und Kirche. Ferner jollen fi 
diefelben durch Geldſpenden oder Geſchenke, welche fie ben Rompilgern 
mitgeben, an ber Huldigungsfeier betheiligen. 3. Den bifhöflichen 
Drdinarien wird die Aufnahme des Gebetes, Oremus pro Pontifice 
nostro Leone‘ („Laßt uns beten für unſern Dberpriefter Leo“) in 
die täglichen Gebete nochmals dringend empfohlen. 4. Es wird ge 
beten, in allen Pfarreien der Welt eine Pfennigcollecte für den „hei- 
ligen Vater” abzuhalten. Damit jeder, aud der Aermſte, ſich an 
diefem befonderen Tribut ber Liebe gegen bie geheiligte Berfon des 
„Statthalters CHrifti” betheiligen könne, fol es eine Pfennigcollecte 
fein, wobei die Gabe des Einzelnen nur fünf Pfennige oder zehn 
Pfennige betragen fol. 5. Das Ehrengeſchenk: Die goldene Tiara 
(päbftlihe Krone). Es follen in allen Diöcefen Sammlungen ver: 
anftaltet werben zur Exrwerbung eines Ehrengeſchenkes für den „hei- 
ligen Bater” in Geftalt einer goldenen, ebelfteingefhmüdten Tiara. 
Dieſe Tiara, das heilige Symbol des Pabſtthums, fol dem „heiligen 
Bater” am Vorabend des Jubiläumskrönungstages durch die Central: 
committee feierlich übergeben werben. 6. Decorationen. Der „heilige 
Bater“ hat außerdem die Gnabe gehabt, der Committee die Vollmacht 
zu geben, an diejenigen Perfonen jeder Didcefe, welche fi beſonders 
um dieje Werke verdient machen, auf Vorſchlag ihres Diöcefanbifchofs 
eine beftimmte Zahl der Berbienftfreuze und Verdienftmebaillen „Bene 
merenti‘‘ („Dem, der fi verdient macht”) zu verleihen, ſowie aus 
jeder Diöcefe dem Carbinalftaatsfecretär einen Candidaten für das 
päbftliche Verbienftlreuz ‚Pro ecclesia et Pontifice‘‘ („Für Kirche 
und Pabſt“) vorzufchlagen. — So berichtet Die Leipziger — 
Eo.⸗Luth. Kirchenzeitung“. L. F. 

Das Reliquiengefääft der römiſchen Kirche hat fich neulich 
wieder einmal in feiner wahren Geftalt gezeigt. Der englifche Cardi⸗ 
nal Baughan hatte von Frankreich einige „echte” Reliquien des heiligen 


Edmund erlangt, eines mittelalterlihen Erzbiſchofs von Canterbury, 


der in Frankreich begraben liegt. Mit großem Gepränge wurden dieſe 
Reliquien in Empfang genommen, und der Jubel wurde noch erhöht 
dur ein Glückwunſchſchreiben Pabft Leos. Bald nachher stellte ſich 
heraus, daß diefe Neliquien gar nicht waren, maß fie fein jollten, und 
der Cardinal erfannte dies au an. Ganz richtig bemerkt dazu das 
Blatt “Review and Herald’, daß dies bei allen „heiligen Reliquien” 
zutreffen würbe, wenn ihre wahre Geſchichte befannt würde, Sind es 
doc lauter Betrügereien, die mit biefen Reliquien getrieben werben ; 
und au wenn fie wirklich echt wären, fo wäre und bliebe doch ihre 
Verehrung ein Greuel wider das erſte Gebot. L. F. 

Ein Lebensbild Joſephs, des Pflegevaters des Heilandes, hat 
der franzöſiſche Jeſuit Mercier geſchrieben. Bekanntlich erzählt uns 
die heilige Schrift nur wenig von Joſeph. Sie berichtet den Traum, 


den Joſeph vor der Geburt Chrifti hatte, Matth. 1, 18. ff., erwähnt 
ihn in der Geburtsgeſchichte des Heilandes, Luc. 2, 4. f. 16., des⸗ 
gleichen bei der Darſtellung des HErrn im Tempel, Luc. 2, 22. ff., bei 
der Flucht JEſu nad Egyptenland, Matth. 2, 13. ff., und ſchließlich 
bei dem Tempelbeſuch des zwölfjährigen JEſusknaben, Luc. 2, AL. ff. 
Später wird Joſephs Name nicht mehr genannt, und er ift wohl bald 
nad dem leßtgenannten Greigniß geftorben. Was fonjt von ihm er: 
zählt wird, ift unverbürgte Ueberlieferung und abgefchmadte Sage. 
Gleichwohl hat Mercier ein Buch von 350 Seiten über Joſeph ge: 
ſchrieben, und das biſchöfliche Ordinariat in Münfter hat das Werf gut: 
geheißen. Der „Lutheriſche Kirchenbote für Auftralien” theilt daraus 
folgende Sätze mit: „Joſeph beſaß den Wuchs eines wohlgejtalteten 
Mannes ; fein Körpermaß war in allem proportionirt.” „Joſeph bes 
ſaß alle Gewalt im Himmel und auf Erden.” „Sefus, Maria und 
Joſeph bezeichnen die Dreifaltigkeit auf der Erde.” „Joſeph ift der 
Erlöfer des Erlöjers.” — Das ift nicht? anderes als eine ſchändliche 
Läfterung unſeres Heilandes. L. F. 


Eine Auklage. 


Unter dem Titel „Hinter eiſernem Gitter“ iſt ein Buch von Pfar⸗ 
rer Dr. H. Seyfahrt, einem ehemaligen Strafanſtaltsprediger, er⸗ 
ſchienen, worin viele Darlegungen auch über die Urſachen der Ver⸗ 
brechen enthalten ſind. Mit Recht betont der Verfaſſer, daß falſche 
Erziehungsweiſe thörichter Eltern oft genug ben erſten Anſtoß zur ſpä⸗ 
teren Verbrecherlaufbahn eines Kindes gibt. So befand ſich unter 
ſeinen Pflegebefohlenen einmal ein fünfundzwanzigjähriger Sträfling, 
körperlich und geiſtig höchſt tüchtig, aus guter Familie, der wegen 
ſchwerer Einbruchdiebſtähle und dergleichen zu zwanzigjähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt war. Auf Bitten des Predigers ſchrieb derſelbe 
feine Lebensgeſchichte nieder. Lieſt ſich, was er dort über feine Er⸗ 
ziehung mittheilt, nicht wie eine erſchütternde Anklage gegen feine eige- 
nen Elten? Er ſchreibt: 

„Ich war der Liebling meiner Eltern und bin fon als Kind von 
ihnen verzogen worden; ich war ein außgelaffener, wilder Junge, der 
nichts Tieber that, als Dumme Streiche auszuführen. Wie oft habe ich 
den Mädchen nachgeftellt, wie oft mit der Armbruft den Leuten die 
Fenſter eingefchoffen, wofür ich mich nicht erinnere, fo oft auch Klagen 
über mich bei meinen Eltern einliefen, je nur einen Schlag erhalten zu 
haben. Mein Bater fagte oft: ‚Beftraft ihn jelbft, wenn ihr ihn er- 
wiſcht, ih kann nicht hinter ihm herlaufen.“ Einmal habe id} jogar 
mit einigen Kameraden das Gartenhaus eines Gaſtwirths vollſtändig 
ruinitt, indem wir ſämmtliche Fenfter einfchlugen und fogar den Schorn⸗ 
ftein vom Dad herunterwarfen. Damals gab e8 allerdings einige 
Hiebe, aber fie waren bald wieder vergeffen. Auch die Neigung zum 
Verſchwenden ift mir fon als Kind, fo zu fagen, beigebracht 
worden. Ich erhielt ſchon als Kind ein Kleines Tafchengeld von mei- 
nen Eltern, und aud von meinem Großvater erhielt ich manden 
Groſchen. Ich wurde nie gefragt, was ih mit dem Gelbe anfing, 
und verwandte es flet3 zu unnügen Sachen und Näfchereien.. Auch 
eitel wurde ich gemacht, indem ich fter3 die ſchönſten Sachen haben 
mußte und auch erhielt. Wie freute fid) meine Mutter, wenn ich wie 
der einen hübſchen Anzug hatte. Ich erinnere mich, daß fie oft fagte: 
Jetzt kannſt du wieder ftolz fein, Du haft den ſchönſten Anzug im gan- 
zen Ort.“ 

„Meine Eltern haben e8 gut gemeint in ihrer Art, und vor allem 
meine Mutter Eonnte mir feinen Wunſch verfagen. Ich habe in mei- 
nem Elternhaufe, folange ich mich erinnere, nie ein Gebetswort ver- 
nommen, ih bin auch nicht ein einziges Mal dazu angehalten worben, 
in die Kirche zu gehen. Weinen Vater habe ich auch nur ganz aus⸗ 
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nahmsweiſe Diefelbe befuchen fehen, und meine Mutter ift wohl bie 
und da hineingegangen, aber auch felten genug, denn fie hatte meiftens 
feine Zeit dazu. Zum Abendmahl find meine Eltern jährlid) einmal 
gegangen, aber — das weiß ich gewiß — nur der Leute wegen, nit 
aus Bedurfniß. Ein Gebetswort vor oder nach dem Efjen, beim Auf- 
ftehen oder Schlafengehen kannten fie wohl beide nicht und hielten es 
auch für überflüffig und unndthig. Ich kann mich von meiner Kind⸗ 
heit her noch jehr gut erinnern, daß meine Eltern über einen Mann, 
der in unferer Nachbarſchaft wohnte und vor und nad) dem Eſſen Gott 
dankte, regelmäßig Die Kirche und defto jeltener das Wirthshaus be- 
fuchte und zu den Bravften der Gemeinde gehörte, viel gefpottet haben. 
Ich jelbft Habe das Beten zuerft im Zuchthauſe gefehen !” 


Der fenerfefte Geldſchrauk. 


„In der That, der fenerfefte Geldſchrank ift die preismürbigfte 
Erfindung des neumzehnten Jahrhunderts, und wenn Sie au; lachen, 
id) rathe Ihnen doch ernftlich, Schaffen Sie ſich aud) einen an.” 

„Sb muß wohl laden, Herr Nahbar — ich und ein folder 
Schrant! Meine Werthpapiere beftehen nur in quittirten Rechnungen, 
und meine fonftigen Schäbe kann ich im Nothfall bequem in die Tafche 
ſtecken.“ 

„Einerlei, ob man viel oder wenig hat. 
werden, und Sicherheit iſt die Haupiſache. 
ohne den feuerfeſten Schrank?“ 

„Wer? Nun, ich, zum Beiſpiel, lege alles, was ich habe, in Got⸗ 
tes Hand.“ 

„In Gottes Hand? Seltſame Idee! Actien, Pfandbriefe in 
Gottes Hand? Was würde die Börſe dazu ſagen? Herr Nachbar, 
jegt muß ic} lachen.” 

„Nun, wer zulebt lacht, lacht am beften.” 

Mein Nahbar galt für einen Millionär. Er hatte früher ala ehr⸗ 
famer Tifchlermeifter in befcheibenen Verhältnifjen gelebt, mar aber 
durch den günftigen Verkauf feines Grundftüdes, wie fo viele bei Dem 
raſchen Wachſen der Stabt, plögli und unerwartet reich geworben. 
Seit der Zeit vechnete er fich zu denen, Die Da reich werben wollen. Er 
verließ feine Werfftatt und ging zur Börfe, und in Turzer Friſt war 
fein Mammon viejenhaft angewachſen. Aber e8 war bie alte Ge 
ſchichte: je größer der Haufen, deſto größer die Gier, ihn zu mehren. 

Seit einiger Zeit wohnte er in dem Haufe neben mir, und diefe 
Nachbarſchaft führte ab und zu zu einem flüchtigen Gefpräch über bie 
Hede zwiſchen unferen Gärten. 

Da fam der Krach, und mein Nachbar ließ ſich nicht mehr fehen. 
Seine ftille, blafje Frau berichtete mir einmal auf meine Nachfrage, er 
fei fehr beſchäftigt, fühle ſich auch nicht wohl, ſchlafe unruhig. 

Am anderen Morgen — o, e8 war ein prachtvoller Morgen —, ih 
war ſchon früh im Garten, und jeder Sonnenftrahl, der golden durch 
die grünen Zweige funtelte, und jebes Blatt und jede Blume und jeder 
Thautropfen fagte mir: „Gottes Güte ift jeden Morgen neu.” Da 
drang plögli aus dem Nachbarhauſe ein entjehlicher Schrei, der mie 
Hülferuf Hang. Sofort war ich über die Hede hinweg und ind Haus 
hinein — welch ein Anblid! Die bleihe Frau lag ohnmädtig am 
Bot.n, und ber reihe Mann hing tobt mit verzerrtiem Gefichte, einen 
Strid um den Hals, am feuerfeften Geldſchranke. 

In demſelben Schranfe fand ſich nachher eine halbe Million Tha- 
ler, richtig gezählt und gerechnet, Die andere Hälfte freilich war ver- 
ſchwunden, troß aller feften Riegel und Schlöſſer. Aber noch eine 
halbe Million in Händen und mit denfelben Händen zum Stricke 
greifen! Die Leute fhüttelten den Kopf; ich nicht, denn ich dachte 
an das Wort: „Die da veich werben mollen, die fallen in Verſuchung 


Aus wenig kann viel 
Wer kann ruhig ſchlafen 


und Stride”, 1 Tim. 6,9. Merke abernoh: Der Teufel drebt feine 
Stride nit nur von Hanf, ſondern von allerlei Garn. Item: „Es 
ift aber ein großer Gewinn, wer gottfelig ift und läſſet ihm genügen“, 
1 Tim. 6,6. tem: „Ich liege und fchlafe ganz mit Frieden, denn 


du, HErr, hilſſt mir, daß ich ficher wohne”, Pf. 4, 9. 


Ein guter Hausvater. 


Johann der Beftändige, Churfürft von Sachſen, ließ ſich Die Er⸗ 
Ziehung feiner fürftlichen Kinder fehr angelegen fein. Die Prinzen ließ 
er in allen mwohlanftändigen Künften beftens unterrichten; er berief 
bie beiten Lehrer und Hofmeifter mit großen Koften an feinen Hof, und 
die Oberaufficht über fie führte er felbft. Er kam zum öfteren in bie 
Unterrichtsftube, ließ in feiner Gegenwart den Katehismus und chriſt⸗ 
liche Gebete treiben; er betete felbft mit, hielt jährlich zwei Examina, 
wozu der Kanzler und bie Räthe mittommen mußten, theilte hernach 
unter die Hurfürftlichen Kinder jelbft die Ehrengeſchenke aus und er- 
mahnte fie zu fernerem Fleiß und Gehorſam. 

Diefe feine löhlichen Bemühungen wurden von Gott fo reichlich 
gefegnet, daß er viel Freude an feinen Rindern erlebte, indem fie in 
Spraden und Wifjenfchaften beſtens zunahmen; wie denn der Chur- 
fürft ſelbſt zu Dr. Luther fagte: „Es hat mir mein Sohn Ernſt eine 
lateinifhe Epiftel gefchrieben, und fie gefällt mir wohl; ex bittet um 
einen Hirſch, den habe ich ihm felbft geſchoſſen und geſchickt; ich will, 
daß er ferner fleißig fei.” Als einige Bornehme feine Erziehung tadeln 
wollten, fagte er: „Es lernt ſich wohl von felber, wie man zwei Beine 
über ein Pferd hängen, der milden Thiere ſich erwehren oder einen 
Hafen fangen fol, darum können ſolches auch meine Reiterjünger ; aber 
wie man gottfelig leben, chriftlich regieren, auch Land und Leuten löb⸗ 
lich vorftehen foll, dazu bedürfen id und meine Söhne gelehrter Leute 
und guter Bücher nächſt Gottes Geift und Gnade.“ 


Laſſet ener Licht leuchten. 


Ein in Frankreich wirkender Prediger erzählt folgende merkwür⸗ 
dige Begebenheit: 

Auf einer Reife nach Indien ſaß ich eines Abends mübe und lei- 
dend in meiner Heinen Kabine. Die See,ging hoch. Plötzlich er- 
tönte der Ruf: „Ein Dann über Bord!” und unwillkürlich ſprang 
ich auf die Füße, Auf dem Verdeck über mir hörte ich eilige Fußtritte 
und merkte gleich, daß Anftalten getroffen wurden zur Rettung des Un- 
glücklichen. Mein erfter Gedanke war, hinaufzueilen, um zu fehen, 
ob ic helfen könnte, Allein bald bejann ih mid, fagte mir, daß ich 
Dort nur im Wege wäre, und überwand mi. „Was könnte ich thun?“ 
fo fragte ih mid. Da fiel mein Auge auf meine Lampe. Ic Löfte 
fie von ihrem Hafen und hielt fie an mein kleines Kabinenfenfter, da⸗ 
mit fie hinausleuchte auf die finftere Seer Schon nad) einer Minute 
riefen fröhliche Matrofenftimmen: *“Allright! Erift gerettet!” und 
bald war alles wieder ſtille. Am nächſten Tage aber wurbe mir mit- 
getheilt, daß durch Gottes wunderbare Fügung gerade mein kleines 
Lämplein dag Mittel zur Rettung des Ertrinkenden geweſen war. Der 
ſchwache Schimmer fiel genau jo, daß des mit den Wogen Kämpfende 
das ihm zugemorfene Rettungsfeil ſehen und dann mit feftem Halt er: 
greifen konnte, 

D Kind Gotteß, verzage nicht und denke nie, daß für Dich nichts 
zu thun wäre! Blide auf JEſum und hehe getroft bein Licht, nämlich 
Gottes Wort, empor! Laß es leuchten, ſo daß es Menfchen fehen 
können, und dann fei ftille dem HErrn. Was gilt’3, am Auferſtehungs⸗ 
morgen wirft du vielleicht zu deiner Verwunderung erfahren, daß dei: 
nes Lichtleing Schimmer einer Seele vom Tobe zum Leben geholfen hat. 
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Todesanzeige. 


Es hat dem HErrn, unferm Gott, in feinem wunderbaren Rath 
mwohlgefallen, unjern bisherigen Schullehrer, A. Schendel, am 
24, Detober durch einen feligen Tod von diefem Jammerthal zu fi 
in den Himmel zu nehmen. Der Entfchlafene ftand im 27. Jahr und 
war ſechs Jahre in der Gemeindeſchule in 208 Angeles, Cal., thätig, 
bis ex vor etlichen Monaten ſich genöthigt ah, fein Amt niederzulegen. 

203 Angeles, Cal., 25. October 1901. Geo. Runkel. 


Neue Druckſachen. 


Neununddreißigſter Synodalbericht des el ed der 
deutihen ev.=Iuth. Synode von Miffouri, Ohio u. a. Staaten. 
St. Louis, Mo. Concordia Publishing House. 1901. 
110 Seiten 9X6. Preis: 20 Cts. 

Die Synodalrede Handelt von dem Kampf, welcher Der Kirche, dem Reiche 
des Friedens, auf Erden beſchieden tft. Dad Thema der feſſelnden Lehrver- 
handlungen tft: „Die Wirkſamkeit des Teufels unter den Menfchen.“ In 
fünf Thefen wird gezeigt, daß „Die Verrichtung des Teufels ift des Menſchen 
Vernichtung”. 1. Der Teufel hat die Menſchen zum Abfall von Gott verführt. 
2. Das Werk der Erlöfung bat er zu verhindern geſucht. 83. Die Belehrung 
jucht er zu verhindern durch Fälſchung und Beratung des Evangeliums. 
4. Die Gläubigen verfucht er zu Mißglauben, Verzweiflung und andern großen 
Schanden und Laftern. 5. Die Ungläubigen führt er mit ſich zur Hölle, 

F. B. 


Hülfsbüchlein für unſere Gemeindevorſteher. Bon W. M. Con- 
cordia Publishing House.. St. Louis, Mo. 1901. 28 Seiten. 
Preis: 10 613. 


Das Amt der Aelteften und Vorfteher in unferen Gemeinden ift ein gar 
wichtiges Amt. Sie find dem Paftor Der Gemeinde zur Hülfe beftellt, fie follen 
ihm in der Ausrichtung feines ſchweren und verantwortungsvollen Amtes 
zur Seite ftehen und helfen. Es ift daher nicht unmwejentlich für die rechte 
Erbauung, für das rechte Vorwärtskommen einer Gemeinde nad Außen und 
Innen, was für Männer fie zu Borftehern hat. Eine Gemeinde follte darauf 
fehen, daß fte ſtets gottfelige, treue, aber auch verftändige und nüchterne Leute 
in das Amt wähle. Und foldhe, denen biejes Amt von ihren Brüdern auferlegt 
ift, follten allen Fleiß anthun, es recht zu verwalten und in ihrem Amt immer 
gefchidter zu werben. Bier wird unfern lieben Gemeindevorftehern ein Büch⸗ 
lein geboten, welches ihren dabei behülflich fein will. „Eine der wichtigiten, 
ſchwierigſten und häufigen Pflichten der Vorfteher“, fo Heißt es in dem Büd;- 
lein ſelbſt (S. 5), „ift ohne Zweifel das Ermahnen ſolcher Gemeindeglieber, 
von denen fte wiſſen, daß fie im ChriftenthHum träge geworben find ober daß 
fie in einer beftimmten Sünde fiegen.” Zur Erfüllung biefer oft jo ſchwie⸗ 
rigen Pflicht will dieſes Büchlein Anleitung geben und gibt fie wirklich. Es 
zeigt, was ein Borfteher gegebenen Falls einem trägen Kirchengänger, einem, 
der ſchlaff in der Kinderzucht ift, Der die Gemeindenerfammlungen fehr nach⸗ 
läſſig bejucht, der an den Gotresdienften Falfchgläubiger Theil nimmt, der 
einer Loge beigetreten, der unmäßig im Gebrauch Starker Getränte, ber geizig 
oder unverföhnlich ift, der fich der Welt gleicäftellt, aus Gottes Wort vor: 
balten, und wie er ihre etwuigen Einwürfe widerlegen fol. Es find, wie man 
fieht, alle bie Fälle berüdfichtigt, die in unferen Gemeinden am bäufigften 
vorlommen. Unfere Vorfteher werden gewiß gern nad) Diefem Hülfsbüchlein 
greifen und aus ihm manches lernen lönnen, was fie zur Ausübung ihres 
Amtes gefchietter macht. Aber nicht nur für fie, Sondern auch für andere Chri⸗ 
ften ift dieſes Büchlein nüglih. Ste werben e8 mit Nutzen Durchlefen, wenn 
fie die Pflicht der brüderlichen Ermahnung zu erfüllen haben. G. M. 


Vorträge für Kinder zur Weihnachtsfeier in Kirche, Schule und 

Haus, gefammelt von Fr. Sievers, luth. Baftor. Drittes 

Heft. St. Louis, Wo. Concordia Publishing House. 

16 Seiten 7X5. Pireis: 5 Cts.; Dußendpreis: 30 Gt. ; 
Hunberipreiß: $2.00 und Porto, 

Dem erften und zweiten Heft dieſer Vorträge, die in den vergangenen 

Jahren an diefer Stelle angezeigt und empfohlen worden jind, reiht fid das 

vorliegende dritte Heft würdig und pafiend an. Die vielen Hände, die die 


ſchon erſchienenen Hefte entgegengenommen haben, werden wohl aud nad 
diefer dritten Sammlung greifen. Sie enthält 13 Gedichte und ein Zwie- 
geſpräch. Nur wirklich Zwedentiprechendes und Gutes aus Dem großen Schag 
älterer und neuerer Weihnachtspoeſie ift in Diefen Heften verwerthet worden. 
Möge auch das neuerſchienene dazu beitragen, die Feitfeier der Kinder in Die 
richtigen Bahnen zu lenken unb darin zu halten, jo daß alles Unpaſſende und 
Unmürbige vermieden wird. L. F. 


Einführungen. 


Am Auftrag des Ehrw. Präſes Succop wurde am 18. Sonnt. n. Trin. 
P. H. Dannenfeldt in feiner Gemeinde zu York Center, Ill., eingeführt 
von F. König. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Waller wurde am 20. Sonnt. n. Trin. 
P. L. W. Gräpp in feiner Gemeinde in Worcefter, Mafi., eingeführt von 
Adolf Biewend. 

Am Auftrag des Ehrw. Präſes Succop wurde am 21. Sonnt. n. Trin. 
P. Hermann Bübert in feiner Gemeinde in Hinsbale, Ill., unter Affiftenz 
der PP. 9. Schwarzfopf und J. Burkart eingeführt von Alex Ulrich. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Succop wurde am 22. Sonnt. n. Trin. 
P. $. 9. Melzer in feiner Gemeinde in Baldwin, Ill., eingeführt von 
P. Röfener. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Wegener wurde am 22. Sonnt. n. Trin. 
P. W. E. Dube in feiner Gemeinde zu Hochkirch, Ter., unter Affiftenz des 
P. C. A. Wäch eingeführt von A. W. Kramer. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfidiums des Weſtlichen Diſtriets wurde am 
22. Sonnt. n. Trin. P. Aug. Shormann in der Gemeinde zu Altenburg, 
Mo., unter Ajfiftenz ber PP. Winkler und Eftel eingeführt von W. Zſchoche. 


Ginmweihungen. 


Am 18. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Jacobi Gemeinde in Duiney, 
Ill., ihre neue Schule (43x68 Fuß, zweiſtöcktg) ein. Weihreden gehalten 
und Weihact vollzogen von den PP. W. Hallerberg sen. und jun. 

W. Hallerberg sen. 

Am 19. Sonnt. n. Trin. weihte die Bethlehems -Gemeinde in River 
Grove, Ill., ihre neuerbaute Schule (22x40 Fuß) dem Dienfte Gottes. 
Feftprediger: P. F. M. Große. Das MWeihgebet ſprach F. Starte. 

Am 20. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Johannes: Gemeinde zu Berlin, 
Wis., ihre neuerbaute Kirche (40x 78 Fuß, Thurm 110 Fuß Hoch) dem Dienfte 
Gottes. Feftprediger: Dir. Albrecht, Miffionar Kretzmann (englifh) und 
P. W. Neumann. Das MWeihgebet ſprach ©. $. Ebert. 

Am 21. Sonnt. n. Trin. weihte Die St. Johannes-Gemeinde inQuincy, 
Ill., ihre neue zweiſtöckige Schule ein. Feftprediger: PP. W. Hallerberg sen. 
und 8. Hölter. Den Weihact vollzog W. Hallerberg jun. 

Am 21. Sonnt. n. Trin. weihte die Zions-Gemeinde zu Kennan, Wig,, 
ihre neuerbaute Kirche (34x50 Fuß) dem Dienfte Gottes. Feflprediger: 
PP. Köffel, Faller und Lorenz (engliſch). Den Weihact vollzog 

Osw. Lugenheim. 

Am 22. Sonnt. n. Trin. weihte die Inmanuel3-Gemeinde zu Brown: 
ton, Minn., ihre neue Kirche (30x50 Fuß, Thurm 75 Fuß Hoch) dem Dienfte 
Gottes, Feftprediger: PP. R. Köhler, 3. Frick und (englisch) 

Aug: Lange. 


Grundfleinlegung. 


Am 21. Sonnt. n. Trin. legte Die St. Johannis-Gemeinde bei Blad- 
well, Okla., den Grundftein zu ihrer Kirche. Feſtprediger: Prof. A. W. 
Meyer (engliſch) und A. G. Die, 


* 


FVliſſtonsfeſte. 


Am 12. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Sullivan, Wis. Prediger: 
Prof. Müller und P. Yockey. Eollecte: 852.50. 

Am 13. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden in der Umgegend von Sanilac 
Centre, Mid. Prediger: PP. H. Schüßler und E. Bohn (engliſch). Eollecte: 
332.50. — Die Ziond:Gemeinde zu Leigh, Nebr. Prediger: PP. W. Harms 
und 9. Schulz. Eollecte nach Abzug: 890.00. 
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Am 14. Somnt, n. Trin.: Die Gemeinde zu Cheſtnut, ZU. Prediger: 
PP. Jaß und G. Rod. Collecte nad Abzug: 844.71. — Die Gemeinde bei 
Marysville, Nebr. Prediger: PP. Jäbker und Grupe. Collecte: 831.50. 
Berregnet.) — Die Gemeinde bei Bellingham, Minn. Prediger: PP. W. 
Eifert und P. Bed, Collecte: #13.00. (Verregnet.) — Die St. Johannes: 
Gemeinde bei Sherwood, D. Prediger: PP,W.L. Fiider und K. Spannuth. 
Eollecte nach Abzug: 356.50. — Die Iinmanuels- Gemeinde in Eoof Tp., 
Soma. Prediger: PP. A. Müller und 3. Linſe. Collecte nad) Abzug: 821.96. 
+- Die Gemeinden der PP. Jöckel, E. Hieber und Burfiek in Elliots Part bei 
Mottifon, Ill. Prediger: PP. J. H. H. Schulz und H. Schulz. Eollecte nad 
Abzug: $116.12. — Die Gemeinde zu Sweet Springs, Mo., mit Gäften aus 
Nachbargemeinden. Prediger: PP. Th. Bundenthal, Fr. Rohlfing und Prof. 
Bäpler (engliſch). Collecte nach Abzug: $48.50, — Die Gemeinde in Cheyenne, 
Wyd. Prediger: P. Wind. Collecte: 828.00. — Die Immamlels-Gemeinde 
in Detroit, Mich. Prediger: PP. F. C. F. Otte und Hagen. Collecte: 381.00. 
— Die Zions-Gemeinde in Akron, O. Prediger: PP. Schleſſelmann und 
Stöppelwerth. Collecte nad Abzug: $100.00. — Die Gemeinde in New 
Melle, Mo. Prediger: PP. Bernthal und Grefe. Collecte: 860,50, — Die 
Gemeinde bei Lydia, Minn. Prediger: PP. 3. Lift und Büſcher. Collecte 
nah Abzug: 841.35. (Theilweife verregnet.) — Die Gemeinde bei Welle: 
ville, Mo, Prediger: PP. 9. Müller und M. Mangelsdorf. Sollecte: 527.40, 

Die Gemeinden zu Springfield und Richjord, Wis. Prediger: PP. Wolt- 
mann und Haß. Collecte: 338.80. — Die Ehenezer-Gemeinbe bei Giddings, 
Ter. Prediger: PP. 9. Huge und Hodde. Eolecte nah Abzug: $51.15. — 
Die Gemeinden in Stajer, Darmſtadt, Weltes und Evansville, Ind. Pre— 
diger: PP. P. Lehmann, Heinide und Frank (engliſch). Einnahme: 3200.52. 
— Die Gemeinden der PP. Köftering, Martens und Schurbel in St. Louis, Mo. 
Prediger: PP. P. ©. Hedel und F. Brauer, Collecte: $186.00. Extracollecte 
für ſtudirende Waiſenknaben: #23.85. — Die Dreieinigfeit3: Gemeinde zu 
Portland, Oreg. Prediger; PP. Behrens und Züfenhop. Colecte: #63,83, 
— Die St. Rauls:Gemeinde bei Madeg, Soma. Prediger: PP. Runge und 
Borchers. Gollecte: 843.45, (Verregnet.) — Die Gemeinde bei Benjon, SI. 
Prebiger: P. Krietemeger und Prof. Herzer (undenglifh). Collerte: 163.00. 
— Die Zions Gemeinde zu Arcadia, Jowa. Prediger: P. Krog. Gollecte; 
844.00. — Die Gemeinde zu Malcolm, Nebr. Prediger: PP. Haack und Tie- 
mann. Golecte: $52.09, (Berregnet,) — Die Dreieinigteits- Gemeinde in 
Freedom, Pa., umd die St. Petri: Gemeinde bei Anob. Prediger: PP. 9. 
Oſterhus und Schiller (englifh). Collecte nad Abzug: 958.00. — Die Ge: 
meinbe in Ute, Some. Prediger: PP. Diſcher und X, Amftein. Collecte nad 
Abzug: 921.50. — Die Gemeinde bei Wathena, Kanj. Prediger: PP. Pol- 
fter und Höneß (engliſch). Eollecte nad Abzug: 835.20. — Die Dreieinig- 
teit8- Gemeinde zu Salter, Wis. Prediger: PP. E. Hübner und M, Otto 
(Bortrag). Gollecte: 839,77. — Die Bemeinde zu Hanover, Jowa. Pre 
diger: PP. Hefie und Faulſtich. Collecte: 882.25. (Verregnet.) — Die Ge- 
meinde zu Greenftelb, Ind. Prediger: PP. Fr. Zagel, Kleimann und W. 3.8. 
Sange. Einnahme nach Abzug: $52.24. — Die Gemeinde in Stewarbjon, IL. 
Prebiger: PP. C. C. Schmibt und R. Eirich. Collecte: 837.0. — Die 
St. Johannes-Gemeinde an ber Beaver Creek, Nebr. Prediger: PP. Meier 
und Seeöfo. Collecte: 349.00. (Berregnet.) — Die St. Marcus- und St. Mat: 
thäug= Gemeinde zu Rochefter, N.9. Prediger: PP. A. E. Midel und G. 
Bornmann. Collecte nach Abzug: 853.69. — Die Gemeinde in Pomeroy, 
Jowa. Prebiger; PP. Heine und Gefterling. Eollecte: 951.96. — Die 
Martinus-Gemeinde zu White Lale, S. Dak. Prediger: PP. Herm. Am End 
und 3. Albrecht. Collecte nad Abzug: 820.81. (Verregniet.) — Die Zions- 
Gemeinde zu Newton, Kanſ. Prebiger: P. Mende und Brof. Stöppehmerth. 
Einnahme: 348.92. — Die Gethjemaner Gemeinde in Chicago, SU. Pre: 
Diger: PP. X. Schlechte und Alfr. Reinte, Collecte: 558.32. — Die Immo: 
nuels Gemeinde bei Tilfit, Mo, und bie Zions-Gemeinde bei Gorbonville. 
Prediger: PP. &. &. E. Brandt und Zelle (engliſch). Collecte nach Abzug: 
51.00. — Die Gemeinde in Pinconning, Mid. Prediger: PP. Germann 
und Voß. Collecte: $21.00. — Die Gemeinde bei Meriden, Jowa. Prediger: 
PP. Sriedrid und Aron. Eollecte: 821.82. (Verregnet.) — Die Gemeinden 
bei Lincoln, Sylvan Grove und Shady Bend, Kanj, Prediger: PP. Jacob, 
Schönbet und Gronemeyer (engliſch). Collecte: 3120.00, — Die St. Thomas⸗ 
Semeinde in Baltimore, Mod. Prediger: PP. Waller und Verwiebe. Eol- 
leete: 324,00, — 

Am 15. Sonnt. n. Trin.: Die St. Johannes-Gemeinde zu North Ham: 
mond, Ind. Prediger: PP. E. Schülke und Rehwaldt. Eollecte: 830.00. — 
Die Gemeinden zu Dorjey und Bethalto, ZU. Prediger: PP. 9. Bartels 
und M. Käppel. Gollecte nach Abzug: 860. 50. 


(Fortfetung folgt.) 


Erklärung. 


Im Anſchluß an eine im „Lutheraner“ vom 1, Detober erſchienene Notiz, 
einen Lehrer unferer Anftalt in Milmaufee betreffend, bringt es bie unter 
zeichnete Aufſichtsbehörde zur Renntnik ber Zefer, daß die Anfchulbigung, der⸗ 
ſelbe habe ftch bei feiner Ankunft in Rem York der Zollentrichtung entziehen 
wollen, jeglicher Begründung entbehrt; daß vielmehr unmiberleglicdhe Zeug: 
niſſe in ihren Händen find, und zwar nicht nur von Augenzeugen, jondern 
auch von Seiten der betreffenden Zollbehörhe, daß der Inhalt jenes Berichtes 
durchaus erbichtet ift. 

Milwaulee, Wis., 5. November 1901, 

Die Auffihtsbehörbe des Concordia-College. 


An den Minneſota- und Dakota: BDiftrict. 


Es liegen bis zum heutigen Datum zwei Einladungen vor. Die Ger 
meinten zu Waconie und Young America felbander und bie Gemeinde zu 
Hamburg Haben bejchloffen, unjeren Diftrict einzuladen, feine nächſten 
Sitzungen in ihrer Mitte abzuhalten. Es wird nun laut Synodalbeſchlufſes 
unfer Diitriet bis auf Weiteres in feinem jegigen Beftande verbleiben und 
feine Eingabe behufs Theilung an die Allgemeine Synode gemacht werben. 

Samburg, Dinn., 1, November 1901, 

5. Pfotenhauer, Prüfes, 


Eingefommen in die Kaffe des Illinois-Diftriets: 


Synodallaffe: Miffionsfcoll. d. Gem, zu Worden, P. Hanfen, 85.42, 
Gem, zu Altamont, P. Rubland, 7.97. Durch P. G. A. M., nachträgl. zur 
Erntefcoll., 2.00. P. Steeges Gem., Dundee, 16.38. Erntefcol. P. Brauers 
Gem., Niles, 11.25. P. Fedderſens Gem,, Horemwood, 9.25. Erntefcoll. 
P. Schulz' Gem., Orland, 6.71. P. Kühns Gem., Dorſey, 3.75. (©. #62.73.) 

Baukaſſe: Dch. Hrn. Schweer v. P. Brauers Gein., Crete, 50,00, P. 
E. Werfelmanns Gem., Chicago, 2. Suhl 25.00. (©. — 

Innere Mifjion: ———— .Gemm. d. PP.: Bohlen 45.00, 
Brauns 50.00, Böpers 20.25, Ch. Sn 25.00, Strafen 40.00, Hanſen 
50.00, Röder 34.26, 3. H. Siening 20.00, Burſiek 9,65, Burgdorfs Filtal 
9.00. Immanuels-Gem. in Aurora 16.25. Wittwe Bebuhn durch P. A. 
Wagner 1.00. 9. Großmann od. P. Th. Kohn .50, Miffionsfcoll, P. V. 
Sochners Gem. 50.00. Gem. Evanfton, P. Matthias, 25.00. Minna Ste- 
phan 2.00. Gem. P. Uffendeds 74.25, Miffionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: 
E. Reinke 107.25, Iben 67.00, Knorr 25.58, Dörffler 40.00, Brockmann 
60,00. Fr. Kolodzet Dh. P. K. Schmidt 3,00. Millionsfeoll. d. St, Joh.⸗ 
Gem., P. Hallerberg jun., 10.00. Miſſionsfcoll. d. Gem. zu Bunker Hi, 
P. Käppel, 18.58. Col. bet gemeinfchaftl. Derffionsfeft ber mmanuels- u, 
Dreteinick.:Sem,, Danville, 70.00. AÄbendmeoll. P. Bertholds Gem, 14.06. 
Militonsfcol, d. Gemm, d. PP,: Lüker 20.00, Leeb 96.60, v. Schenk 38.23, 
G. Koch 20,00, F. Pieper 9.45, Paul Törne 8.74, Frau Tregtom Dh. P. E. 
Reinke 1.00. Julius Zühlke Durch denſ. 2.00. P. Parbieds Gem. 25.00. 
A a = Bardie 10.00. Frauenverein P. Pardiecks Gem. 10.00. (8. 
%1138.54, 

Negermiflion: Mifftonsfcol. d. Gemm. d. PP.: W. Bohlen 15.00, 
Brauns 25.00, Ch. Bergen 10.00, Straſen 15.00, Hanfen 25.00, Sievin 
10.00, Röder 11.42, Burgdorfs Filial 6.00. Frau N. N. dd. P. H. Engel: 
breit 2.50. Gem, zu Evanſton 5.00. Miffionsfeoll. der Gemm, der PP,: 
ben 10.00, Brockntann 40,00. St. Bauls:Sem,, Wine Hill, 10.00. MR, 
dh. P. 8. Schmidt ‚50. Miſſionsfcoll. d. St. oh.:Gen., Quincy, 5.00. 
Miffiondfcoll. der Gem. au Danville 20,00. Gem, zu Bethlehem 10.00 für 
Springf. P. Leebs Gem, 16,10. N. N. in Secor 10,00 durch P. Kirchner. 
Von „Ungenannt” bh. P. J. Drögemüller 2.00. Gem. in Peteröburg für 
Springf. 5.10. (5. 3280.62.) 

Miifton in Brafilien: Theil d. Miffionsfcol. d. Gemm. zu Sum: 
mit, Lemont u. Willom Springs burd) P. Bohlen 12.00. Miffionäfeoll. ber 
Gem. P. Brauns’, Naſhville, 25.00, Gem, zu Genefeo 10.00. Wittwe N. N. 
dch. P. Hartenberger 5.00. Milfionsfcol. d. Gemm.: Worben, P. Hanfen, 
12.50, P. Rabe, Yorkville, 14.67 u. P. Röder, Champaign, 11.42. Ditomar 
und Editha Brill je 1.00 dch. P. Engelbrecht. Eh. Jumalln deh. P. Merbitz 
5.00, Rarl Unrath bh. P. Kohn 5.00. P. 2, Lochners Sem. 10.50. Mif- 
Ytonäfcob. in P. 2. Lochners Gem. 11.00. Gem. au Evanſton, P, Matthias, 
5.00. Wiffionsfcoll. dd. P. E. Reinke 50.00. N. N. dd. P. Alfr. Reine 
1.00. P. Ibens Gem. 5.00. Miffionsfeoll. d. St. Pauls-Gem., Mine Hill, 
4.00. Aus P. K. Schmidts Gem. v. Tr. Koladzek 2.00 u. 3. M. ‚50. Miſ⸗ 
ſionsfcoll. d. St. 305.-Gem., Duincy, 5.00. WMiffionsfcoll. d. Gem. zu 
Bunker Hill, P. M. Käppel, 9.26. Frauenver. P. Molthans Gem., Genoa, 
14.00. Rifftonsfcol. d. Gemm. in Dannille 20,00. Miffionsfcol. P. Lükers 
Gem., Bethlehem, 10.00. P. Leebs Sem., Chicago, 16.10. Miſſionsfcoll. 
P. v. Schenls Gem., Belleville, 19,11. Von „Ungenannt“ dd. P. 3. Dröge- 
müller 2.00. Sn ber Eollecte gef. buch 9. Arbeiter, Fountain Buff, 1.00. 
(5. 3288.06.) 

Heidenmiſſion: Miffionsfeoll. Der Gemm.: Geneſeo, P. Bergen, 
5.00, Worben, P. Hanſen, 12.50, Manito, P. Sieving, 9.00, P. Iben 5,40, 
Gentralia, P. Knorr, 5.00, Hoyleton, P. Brodnann, 20.00, Duincg, St. Joh.⸗ 
Gem., 4.70, Bethlehem, P. Lüker, 5.00. Zulius Zühlke durch P. E. Reinke 
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2.00. P. Pardiecks Gem., Chicago, 10.0. 8. H. durch P. Pardieck 2.00. 
(S. 380.60.) u 

Judenmiſſion: Mifftonsfcoll. d. Semm.: Geneſeo, P. Bergen, 10.00, 
Morben, P. Hanjen, 1.13, Champaign, P. Röder, 11.42, P. Ibens Gem. 1.00, 
St. Rauls Gem. , Wine Hl, 2.00, Dannille 15.91. Frauenver. in P. Pardiecks 
Gem. 5.00. Anna Zimmermann durch P. J. E. A. Müller 1.00. (&. 847.46.) 

Sndianermiffion: Mifftonsfeoll. d, Semm.: Summit, Lemont u, 
Willow Springs 4.23, Cheiter, P. Ben, 5.00. Frau N. N. durch P. H. 
Engelbrecht für Wisconſin 2.50. P. Ibens Gem. 1.00. St. Pauls-Gem., 
Mine Hill, 4.00. P. Lükers Gem., Bethlehem, 5.00. N. N. dd. P, Kirchner 
f. Wisionfin 5.00. 2. 9. Dei. P. Barbie 2.00. (©. 328,73, 

Stadtmiſſion in Chicago: W. Brauns bh. P. Runder 1,00. Otto 
Witthaus D&. P. 2, Lodner 1,00. P. E. Zapfs Gem. 20.75. C. Ebert dh. 
P. Brauer, Riles, 1.00. P. Adolf Pfotenhauers Gem., Lemont. 10.40. P. 
Drögemüllers Sem,, Palatine, 12.40, P. E. Pardiecks Gem. 16.85. 2.9, 
dch. P. Pardieck 5,00. Jungloer. P, Werfelmannd Gem. 15.00. P. Uffen- 
becks Gem, 9.55. (S. 892.95.) 

Taubſtummenmiſſton: Miſſtonsfcoll. der Gemm.: Genefeo 5.00, 
Chefter 15.00, Mine Hill 2.00, P. 2. Lochners Sem. 11.00, P. E, Reinkes 
Sem. 20.00, Lydia-Verein durch P. Karl Schmibt 8,90. St, Yoh.:Gem., 
Quincy, 5.00. Wiffionsfcol. P. Lükers Gem,, Bethlehem, 5.00. P. Bar- 
diecks Sem. 10.00. 2. 9. bh. P. Bardied 5.00. (©. 886.90.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Neuendorfs Gem,, Maitoon, 11.37. Ernte— 
fcol. P. Mundts Gem, 8.50, v. ihm felbft 4.00. Gem. Woodworth, P. Seils, 
80.00. 2, Millies dh. P. A. Wagner .50. Erntefcoll. d. Gem. zu Hoffman, 
P. Brockmann, 10.00. Chicago:Zehrereonf. dch. Lehrer Appelt 33.00. Wwe. 
BB. as: 9. Schweer, Erste, 5.00. P. Haakes Gem., Mt. Proſpeet, 20.72. 
Abdmeoll. d. Gem, zu Eaſt Wheatland, P. Küffner, 7.12. Orland-Special⸗ 
conf. dch. P. 3. Schulz 2.50. N. N. dh. P. Nabe, Warfau, 1.00. Arlington 
Height3-Beftoralconf. durch P. 3. Drbgemüller 5.50. Gem. zu Woodworth, 
P. Eeis, 20,00. P. Kod 2.00. P. Schwanbts Gem,, New Berlin, 5.40. 
(S. 8170.61.) 

Kichbautafie: Miffionsfcoll, d. Gemm.: Worden, P, Hanſen, 5.00, 
P. Burgborf3 Filial 3.83, P. 2, Lochners Gem. 11.88, P. Uffenbeds Gem. 
15.00, P. Karl Schmidts Gem. 23.56, St. Iob.:Gem,, Duincy, 5.00, P. 
Leebs Sem. 16.10, P. Fedderſens Gem., Homewood, 15.00. Gintefeoll. P. 
Brenners Gem., ee 7.50. (S. #102.87,) 

Englifche Miffion in Chicago: Gem. in Evanfton dd. P. Mat- 
thias 6.00. Gem. P. Uffenbeds 15.00. Miſſionsfeoll. P. Xeebs Gem. 16.10. 
8. 9. dch. P. Pardieck 5.00. Frauenver. in P. Parbieds Gem, 10.00. P. 
M. Füllings Gent. 6.45. P. Merbig’ Gem. 9.14. (5. 866.69.) 

Deutihe Fretkirche: Miffionsfcoll. d. Gem. zu Genefen 5.00. Zul, 
Zühlte dch. P. E. Reinke 2.00. %, 9. dh. P. Pardieck 2.00. (S. 89.00.) 

—— Freikirche: Mifftonsfcol. d. Gem. zu Geneſeo 5.00, Gem. 
Hoyleton, P. Brodmann, 10.00, Gem. zu Bethlehem 5.00. Miſſionsfcoll. d. 
Gem, zu Bellenille, P. v. Schenk, 19.12. (S. 839.12.) 

Miffion in 2ondon: Fr. Albers Dur P. Hafner 5.00. P. Ibens 
Gem. 1.00. (5. 86.00.) 

Miffton in Hamburg und Berlin: Miffionsfeol. der Gem. in 
Geneſeo, P. Bergen, für Berlin 5.00, für ern 4.06. P. Ibens Gem, 
für Ale u, Berlin je 1.00. St. Pauls-Gem., Wire HiN, für Berlin 1.23, 
für Hamburg 1.00. (8. 813.29.) 

Stubenten in St. Louis: Hoczcol. Sieften-Blievernicht durch P. 
Mundi für Th. Gößwein 7.25. Jünglver. P. zn Bem. für Feiertag 
5.00 u, für Lams 5.00. St. 305.-Gem., Quincy, für 2, Seibel 5.00. Hoch— 
ıaR ee in d. Gem. zu Braunfchweig für V. Gruber 9.00. 
(S. 851.25. 

Studenten in Springfielb: P, Flachs Gem. für Kleinhans 9.66, 
Sünglver. P. Füllings Gem. für Kerften 2.00; für den‘. v. Züngl.- u. Sung: 
froer. P. Pfunds Gem. 10.00. Erntefcoll. d. Imm.⸗Gem. in Braunfchmerg 
für Hanjen 9.00, Ertrag des Sickmann-Werfelmannſchen Bermächtnifies d. 
P. Succop 2.10 für arme Studenten. (5. #32.75.) 

Schüler in Fort Wanne: Hoöchzeoll. Wohler-Feldkamp durch P. 
Mundt für 9. Kowert 12.25. Aus ber Miſſionsbüchſe d. Gem. P. Merbit’ 
für Streckfuß 5.00. (S. 817.25.) 

Schüler in Milmaufee: Sünglver. P. Wunders Gem. für X, Brei: 
ther 7,50 u. für Köhneke 7.50. Theil d. Hochzcoll. Ecker-Hartmann durch P. 
Seils für Th. Blanfen 8.0. Sünglver. P. Füllings Gem. für Frincke 3.00, 
Frauenver. P. Wunders Gem. für Breither 8.50 und fir P. Köhneke 8.50. 
Jungfrver. P. Hölters Gem. für Suhr 5.00. Ertrag d. Kriegſchen Vermächt⸗ 
niſſes burd P. Succop für Herm. Veyer 4.57. Refcoll. der Gem, zu Wine 
Hr für A. T. Dörffler 12.63. Aus d. Studententaffe d. Gem. Dh. P, Heuer 
für benf. 10.00. (&. 875.20.) 

Seminariften in Abdifon: Theil der Hochzcoll. Eifer - Hartmann 
durch P. Seils für P. Scheer 13.00. Miffionsfeoll. der St. Joh.-Gem. zu 
Duinen für Karl Brüning 5.00. (S. 318.00.) 

Maifenhaus in Addiſon: Gem. in Woodworth, P. Seils, 12,67. 
Gem. in Squaw Grove, P. G. Schröder, 11.00. Gem. Somemwond, P. Fed⸗ 
derſen, 8.75. Gem, in Woodworth, P. Seils, 14.46. N. N. durch P. Koch 
in Petersburg 1.00. (5. 847.88.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Gem. in Springfield 2.00, Frau 
Sell in Springfield 2,00, (©. #4.00.) 

Altenheim in nn Heights: Wilh. Müller durch P, Karl 
Schmidt .50. P. 3. E. 9. Müllers Gem., Chicago, 21.75. W. Füſel aus 
P. Wunder Gem. 5.00. (S. $27.25,) 

Engliſche Miffion: Miffionäfcol. d. Gemm,: Nafhvile, P. Brauns, 
10,31, Geneſeo, P. Bergen, 10.00, Worven, P. Hanfen, 5.00, Gentralia, P. 
Knorr, 5.00, Yorkvile, P. Rabe, 10.00 (für P. Schüßlers Miff.). P. Ibens 
Gem. 1.00, (&. 341.31.) 


Emigrantenmilfion: Mifionsfcoll, der Gemm.: Geneſeo 5.00 m. 
Morden 2.00. (8. 87.00.) 

Gemeinde in Zaylornille: P. Rabes Gem. in Warfam 13.06. 
N. N. dd. P. Kirchner, Secor, 1.00. (S. 814.05.) 

Gemeinde in Birmingham, Ala.: Bon „Ungenannt* 1.00, von 
MN. 1.00 dch. P. Drögemüler. Refeoll. P. Meyers Gem, in Ruma 5. 
P. Katthains Gem., Hoyleton, 25.00. (8. $32.00.) 

P. Zwintſchers Gemeinde in Winnipeg: Frauenver, ber Beth- 
lehems-⸗Gem., P. E. Reine, 50.00, 

Gemeinde in Nafhville: P. Wunders Gem, 41.30. 

Ausstattung Des neuen Eolleges in Milwaukee: Frauenver. 
in P. Pfunds Gem, 5.00, 

Für Innere Miſſion im Südlichen Diftrich Mwe. N. R. dech. 
P. Hartenberger 5.00, 

Dänische Freikirche: Nachtr. v. N. N. dch. P. Mundt 1.00. 


Total: 53080.46, 
Springfield, Ill., 81. October 1901. J. ©. Simon, Raffirer, 


Eingekommen in die Kafſe des Michigan-Diſtrictð: 
MOctober.) 


— Arcadia 85. 00, Fraſer 8.52, Gd. Rapids 25.18. (S. 
#38.70.) 

Heidenmiſſion: Sonia, Miffionsfcoll., 5.00. Kaſſ. P. Soll aus d. 
Dun Siebe v. Mid. 1,50. P. Ehmann, Dankopfer v. R. N., 5.00, (S. 
#11.50.) 

Million in London: P, Mayer v. G. M. Beyerlein fen. 1.00, 

Miſſion in Braitlien: Jonia, Miffionsfcoll., 8.00. P. Nuibach v. 
Jak. Strieter 5.0, P. Schüßlers Gemm., Miffionsfeitcol., nadtr. 2.m. 
Frauenver. in Adrian 8.00. (5. 820.50.) 

Indianermiffion: Sonia, Miffionsfcol., 5.00. P. Mayer v. MW. 
Beyerlein fen. 2.00. (8. 87.00.) 

Zaudftummenmiffion: Monitor 4.00. P. Wißmüller, Hochycoll. 
a 5.75. P. Mayer v. d. Frauen fr. Gem. 10,00, (8. 19.76.) 

A — in Birmingham, Ala.: P. Gräbner, gef. a. F. Habes 
ib. Hochz., 3.70. 
' Negermiſſton: Ionia, Miffionzfeftcon., 5.00. Lehrer J. (4. Wirth" 
Schulk. 1,05. P. Otte v. Math. Wendt 1.00. P. Umbach v. Jak. Strieter 
5.00. Wyandotte 3.10, Beaver 6.00, Kilmanagh 5.0. Trein. Gem., De 
troit, 15.08. (S. 841.23.) 

Emtgrantenmiilion in Baltimore: Frankenmuth 21.11. 

Emigrantenmijiion in New York: Frankerımuth 24,10. 

innere Miffton: Lisbon 90.00. P. 9. Frinde v. Frau N. Sy 2m, 
Präſ. Spiegel v. Frau Pittelfo 5.00. Wyandotte 24.36, Farmington 11.10, 
River Rouge 6.00. P. Schatz' Srauenver. 10.00. P. Ehmann, Dantopfer 
v.R.R., 5.00. P, Schatz' Jungfrver. 18.30. P. Bauınyart v. W. 9. LM, 
Bridgrman 6.00. Trin.Gem., Detroit, 80,15. P. Mayer v. G. M. Bryer- 
Lein fen. 2.00, G. 8. 1,00, Wwe. 5.2.00. Wifftonsfeftcoll.:; Jonia 33.00, 
J—— Hemlock 11.00, P. Treſſelts Gent, 41.26, 1°, Arendts Gem. uh.), 

oodmere 16.00. (S. 3344.06.) 

Unterſtützungskaſſe: Richville 6.70. P, Umbach v. Frl. dt. J. .M. 
Ueberſch. einer Hutcoll. d. Paſtoral- U. Lehrerconf. v. Suud u. Oft Michigan 
1.08. P. Schatz' Frauewer. 10.00, De. P. Geffert 17.00. Atadon 4D.AM, 
P. Ehmann, Dantopfer: v. Wwe. N. N. 10.00 u. v. N. R. 1040. Otelnoer 


6.96. P. Mayer v. Wwe. ©. 2.00, Wwe. Lu. Frau d. fe 1.00, Mon den 
de 


Lehrern: B.S. 2.00, B.$. 2.3.00, 8.©.8.2.00, 3.08.10, T.M. 
2.00, 9. U. 1.00, D. R. 2.00, ®. 4. 1.00, 9. D. 1.0, 3. 5. 2.00, 6.3 2.0, 
8.8. ©. 3.00, €. 0. Sb. 2.00, 9. 8. 1.0, W. 9.20, 1. T. 1. 8 N. 
3.00, W. Sch. 2.00, 9. W. 3.00, €. M. 1.00, 6. D. 2.0, 3.9.6. Wi. Hu, 
3.8.2.00. Bond. PP.: ©. 6.4.00, €. 3.59. 3.0, 9, &p. 8.00, AV. 
3.00, $. 2. Sch. 2.00, P. W. 2.00, U ©. 3,00, €. 7. 8.6.00, PM. Bm, 
xh. ©. 4.00, 3. X. 4.00, d. 8. &ch. 1.50, RR. 2.00, U. U. 6,00, 9.D. 1.00, 
8.8. 2.00, ©. M. 2.00. 9. 8.2.00, 3.2. 9.1.00, 4. D. 1m, d.M.R An, 
9.8. 2.00, ©. 8. 3.00, X. ®. 2.00, 3. ©. W. 2.00, 7.0.2.0, 1.9. 9. 
4.0. (8. 8208.94.) 


Tau ftummenanftalt: Sebewaing0,57, Lenox 1.50. Pd. ride 
p. N. R. 2.00. 


Schüler aus Michtgan: Richoille 5.85, Frankenmuth 24.20. Men, 
F. Arendts 8.36, v. ſ. Frauenver. 12,60. P. Smufalg Frauenver. 10.0, 
Sonia 8.0. P. Schumacher v. W. W. 1.00. P. J. F. Diüller, Dankopfer u. 
3. u. H. Piotter, je 2.00. Ludington 7.55. P. Gräbner u. rl. EL. Krit .2n, 
Steiner 4.24. P. Mayer v. d. Frauen fr. Gem, 13,65, gel. a. G. Pickelmanne 
ftlb. Hochz. 4.60, v. Frau EI. Weiß 2.00. P. Arendts Gem., Miſſionsfeoll., 
20.00. (5. 3126.80,) 

Studenten in St, Louis: Dch. P. Böcler für A. Mahl 20.00, 

Studenten in Springfield: P. Befemeier, Hoch. Rubel-Zulonsfy 
für Regerftud. aus North Carolina, 4.20, 

SchülerinFort Bayne: P. Shwantonsty, ge). a, P. Junkes Hodyı, 
für Then. Schwantovsky, 3.00. P. Andres v. 3. Carl! u, Zint je 1.00 fir 
Then. Andres. (S. 35.00.) 

Schüler ın Milmaufee: P. Schwankops!ty, gef. a. P. Junkes Ddochz. 
für P. Uhlig, 3.00. Gd, Rapids für B. Klaus 17.35. (6. 820.86.) 

Watſenhaus in Addiſon: Präf. Spiegel v. Frau Pittelto 8.00. 

Waiſenhaus in Des Peres: Frauenver., in St. Clair 5.50. 
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i eRISUR in Pittäburg: P. Succop, Hochz. Wendland» Lem« 
mien, 3.00, 

Dr. Luther-Walther-Denkmalgeſellſchaft: Schulf. in Mus⸗ 
tegon 2.00, 

Kirhbaulajfe des Michigan-Diſtriets: Jonia, Niſſtonsfcoll., 
6.00. F. Schumacher v. W. W. 1.00. P. Arendts Gem., Miſſtonsfeſtcoll., 
50.00. (S. $56.00.) 

Million in Delray: P. Bernthals Gem. 11.08. P. Treſſelts Gem. 


740, (S. 818.48.) 
ſellſchaft in Michigan: Lehrer Klingers Schulk. 


Kinderfreundge 
1.76. Total: 81101.71. 

G. Wendt, Kaffirer. 
1372 Military Ave. 


Detroit, Mid)., 1. November 1901. 


Eingekommen in die Kaſſe des Mittleren Diftrietö: 


Synoballaffe: Gemm. ber PP.: Buud, Frances, $4.75, Tirmen- 
ftein, Zoganäport, dur 9. W. Hoppe 10,00, Rehwaldt, Balparaifo, 2.25, 
Rod, Duff, 5.15, Keller, Tleveland, 28.75, Bohn, Engerton, 1.50, Waller, 
Xogan, 5.50, Niemann, Cleveland, 172.30. (S. 3230.20.) 

Baukaſſe: Gemm. db. PP.: Kod, Hamler, 7.44, Schroth, Sherwood, 
7.52, Zink, Laporte, durd 2. Schumm 18.38, Süngel, Avilla, 5.45, Kieß, 
Wapatoneta, Reformationsfcol., 12.60. (5. $51.39.) RR 
. Snnere Miffion: Miffionsfeftcol. der beiden Gemm. zu Louisville 
50.00. Geimit. d. PP.: Bauer, Goodland, 11.16, Parr 5.25, Kniman 4.34, 
Schmidt, Elyria, 80.00, Rehmwaldt, Balparaifo, Theil der Mifftonzfeftcol., 
10.00, Heinze, Decatur, 6.80, Eickſtädt, Hamilton, 87.50, Müller, Farmers 
Retreat 21.52, Zange. Minden, 20.00, Kretzmann, Bincennes, 70.00, a. d. 
Miffionsbüdfe 1.71, Schumm, La Fayette, 73.72, Dau, Hammond, du. F. 
Klizte 50.00, Seller, Cleveland, 31.55, Schuft, Holgate, 20.00, Klaufing, 
Preble, Miffionsfcoll., 50.00, Eteinmann, Xiverpool, desgl. 20.00. Mil: 
tonsfcolt. d. Ben. zu Indianapolis 100.00. Gemm. d. PP.: Wefterfamp, 

leveland, 17.60, Preuß, Friedheim, 16.47, Thieme, South Bend, 25.00, 
Henkel, Greenfield, 33.00. P. Niemann, Sleveland, v. 3. €, F. 1.00. Gem. 
P. Shlfielmanng, S. Euclid, 30.00. (5. $786 62.) ia 

Negermiffion: Miffionsfeo. d. beiden Gemm. zu Loutäuille 20.00. 
P, Bauers Gem., Goodland, 11.00. P. Wilder, Bremen, von Frau J. B. 
Röder 2.00, v. Oscar Röder 50. Gemm. d. PP.: Schmidt, Elyria, 23.00, 
Hehmaldt, Balparaijo, Theil d. Miffionzfeftcol., 10.00, Haflold, Fairfielb 
Centre, Miſſiongfcoll., 30.00, Müller, Farmers Retreat, 12.75, Zange, Win 
den, 30.00, Kregimann, Bincennes, Witfionsfcoll., 5.32, a. d. Miſſionsdüchſe 
2.890, Schumm, 2a Fayette, 36.00, Schuft, Holgate, Mifjtonsfeftcol., 10.00, 
Klaufing, Preble, desgl. 27.95, Barth, Welten, 5.80. P. Schwan, Cleve⸗ 
land, v. €. .50, Miffionsfcol. d. Gemm. zu Indianapolis 21.06. Gen. 
P. Thiemes, South Bend, Mifftonefcol., 15.00. P. Henkels Gem,, Green- 
fe 18.00. P. Niemann, Gleveland, Hoch. Koch-Walkemeyer, 10.50. Gem. 
?, Schleffelmannd, S. Euclid, W.00. (©. 3AE.2E) 

Judenmiſſion: P. Haſſold, Fairfield Centre, Miffionzfeftcol., 1.00. 
P. Ihiemes Gem,, South Bend, 2.50. (©. 33.50.) j . 

Heidenmiffion: Gemm. ber PP.: Rehwaldt, Balparaijo, Theil der 
Mifftonsf ftcoll., 10.00, Koch, Duff, 12.52, T. Filial „45, Hafſold, Fairfield 
Centre, Mifftonsfcoll., 2.50, Lange, Minden, 10.00, Schuft, Holgate, 3.25, 
Thieme, South Bend, 5.00, Henkel, Greenfteld, 4.24, Schleffelmann, South 
Euchd, Miffionsfeol., 8.10. (S. $56.06.) 

Emigrantenmiſſion in Nem York: P. Haſſolds Gem,, Fairfteld 
Centre, Miſſionsfcoll., 2.00. 

Miitton in London: Riſſionsfeſteoll. d. Gemm. zu Indianapolis 
20.00. B. Gieſe, Fortoille, v. N. R. I.00. P. Thiemes Gem., South Bend, 
2.50. (S. 523.500) — 

Mifſiontin Brafilien: Gemm. db. PP.: Schulz, Madiſonville, nad: 
trägl. zur Miffionsfcol., 4.75, Spannuth, Defiance, 18.40, Rehwaldt, Bul- 

araifo, Theil d. Miſſionsfcoll., 15.00, Koch, Huff, 10.00, Haſſold, Fanfield 
Gentte Miſſionsf⸗ſteoll. 10.00, Heinide, Evansville, 3.00, Kretzmann, Bin- 
cennes, Milfionsfcol., 2.50, Schuſt, Holgate, 5.00, Steinmann, Liverpool, 
Wfftonsfcoll., 11.50, Thieme, South Bend, 5.00 u. 0.9. Hopke .80. P. Zoch, 
Snyber, v. Frau Hornung 2.0. (S. 387.45.) . 

Sndtanermiifion: Gemm. db. PP.: Rehwaldt, Balparaifo, Theil d. 
Mifftonsfcol., 10.00, Haſſold, Fairfield Eentre, Riffionsfcoll., 1.U0, Müller, 
Farmers Retreat, 9.75, Zange, Minden, 10.00. (5.830,75) 

Engliide Miſſion: E. Rlaufings Gem., Preble, Miſſionsfeſteoll., 
20.00. P. Thiemes Gem., South Bend, 2.50. (©. $22.50 ) . 

Berfiihe Miffion: P. Eirich, Aurora, v. Wilh. Renner dd. H. Knip⸗ 
penberg 2.00, F en i . 

Milfion in Haughville: Miſſionsfeoll. d. Gemm. zu Indianapolis 


Miſſion in Birmingham: P. Hofmanns Gem., Napoleon, 6.20. 

Studenten in St. Louis: P. Wilder, Bremen, Hochzcoll. für M. 
Froſch, 10.88. P. Langes Frauenver., Minden, für W. Henkel 5.00. Gem, 
T. Brandes’, Huntington, für ©. Käſe 13.75. P. Meinzens Gem., Tracy, 
5.85. (©. 935.48.) — Sn 

Studenten in Springfielb: P. Rottmanns Gem., Slorida, für 
Negerftud. 5.00, Hochz. Deylen-Bögling f. dieſelb. 10.00. P. Diullers Gen, , 
Farmers Retreat, für &.3. 10.20. P. Preuß, Friebbeim, Vermächtn. (Thetl), 
6.00. P. Niemanns Gem.. Eleveland, b1.64. (5. 382.84.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Schmidts Gem., Seymour, für E. ©. 
25.00, P. Schumms Gem., Ya Fayette, für Rehmaldt 8.00. P. Franke zu 
Kt. Wayne, Hodz. Holmann-Schröber für Jungkuntz, 6.15. P. Zinbhorft, 
Reynolds, Hoch. Dahling: Erdmann für G. Schimmel, 14.15. (S. #53.30.) 

Schüler in Addiſon: P. Wilder, Bremen, Hochzcoll. für Jungkuntz, 


Miffionsfcol. d. Gem. P. K. Kregmanns 2.00, 


10.87. P. Miller, Ft. Wayne, für Heing 5.00. P. Srante daſ., Hochs. Hull: 
mann Schröder für C. Michael, 8.00. (S. 323.87.) 

Studententafjfe der Nordweſt-Ohio-Paſtoralconferenz: 
Gemm. der PP.; Diemer, Defiance, 24.50, Kiek, Wapaloneta, 4.50, Rott: 
mann, Florida, 15.00, Saupert, Napoleon, 5.00. (S. 349.00.) 

Gollegehaushaltin Fort Wayne: P. Müllers Gem., Farmers 
Retreat, 8,40. P. Meinzens Gem., Hamlet, 3.35. (©. $11.7A.) ° 

Weifenhaus in Indianapolis: P. Rotimann, Florida, v. Frau 
8.2.2.50. P. Kochs Gem., Huff, 5.08. Gemm. in Indianapolis: St. Bau- 
[us 178.10, Dreieinigt. 185.50, St. Petri 23.65. P. Zoch, Snyber, v. Alfr. 
Hornung 1.25. (S. #346.08.) 

ZTaubftummenanftalt: P. Langed Gem., Minden, 10.00. Gem. 
P. Schwans, Gleveland, 39.00. 5 $49.00.) 

Taubftummenmilfion: Miffionsfeofl. db. beiden Genmt. zu Zonis- 
ville 20.00. Gemm.d. PP.; Schleicher, Lanesville, 9.30, Haſſold, Fairfield 
Eentre, Miffionsfceol., 1.00, Dau, Hammond, dch. F. Klizke 14.25, Rehwaldt, 
Valparaiſo, Theil d. Mifftonsfcoll,, 9,90: (S. 855.45.) 

Sächſiſche Freikirche: Gemm. ber PP.: Preuß, Friedheim, 5.44, 
Koch, Huff, 5.00, Heinide, Evansville, 2.00, (8. 812.44.) 

Däniſche Freiticde: Gemm. db. PP.: Preuß, Friedheim, 5.44, Rod, 
Huff, 5.00, Haffold, Fairfield Gentre, Miffionsfcoll., 4.00, Heinide, Evans: 
ville, 2.00, Schuft, Holgate, 5.00. (S. 821.44.) 

Hermannsburger Freifirde: P. Preuß’ Gem., Friedheim, 5.44. 

Kirhbaufaffe: Bon etl. Deutjhen in Elwood Didi. P. Mappes der 
Eommiffion zurüdgegeben 89.11. 

Kichbau in Berteley, Cal.: P. Langes Gem., Minden, 80.00, v. 
f. Srauenver. 5.00. (S. 835.00.) 

Kichbau in Wileox, Nebr,: P. Rottmanns Gem. Floriba, 15.00, 

Abendmahlsgeräthe für Heidenmiffion: P, Korn, Gleveland, 
v. Frau M. S. 1.00. 

Unterftügungstafje: Nord-Inviana-Baftoralconf. dur P. Bohn 
115.73. Gemm. der PP.: Franke, Ft. Wayne, 17.75, Pohlmann, Sauers, 
11.70, Heinide, Evanspille, 3.60, Kinf, Zaporte, duch 2, Schumm 21.10. 
P. Eickſtädt, Hamilton, a. d. Armenbüchſe dh. E. Schmuder 5.45. P. Goings 
Gem., Elmore, 6.0. Norpoft:Ohio:-Baftoralconf. durd P. Quer! 54.00. 
Gemm. d.PP.: Markworth, White Ereet, 6.00,.Lange, Minden, 9.00, Mein- 
zen, Tracy, 3.62. (5, $233.95.) Total: 82705.60. 

Fort Wayne, Ind., 81. Detober 1901. EN. Kampe, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Oeſtlichen Diftriete: 


Synodalkaſſe: St. Andreas, Buffalo, 810.74. Gemm. der PP.: 
G. A. Henkel 4.00, Sander, Dito, 13.37, L. Valley 12.50, H. Schröder 12.00. 
(©. 892.61.) 

Pilgerhaus: Gem. P. Ohlingers 3.48. 

Progymnafium: St. Matthäug, Hudſon, A.67. 

Progymnalium-Baufaffe: Miffionsfeol. der Gem, P. Schulzes 
jun. 5.00. Gem. Präſes Wallers 10,20. St. Matthäus, Hubfon, 5,00, 
(S. 820 20.) _ 

Emigrantenniffion in Nem York: Gem. P. Sennes 10,00, 

Innere Niffion im DOften: Durch P. 3.9. Siefer 6.00. St. Mat- 
tbäus, New Hort, 25.00 für Nemart, N. J., Gem, in Farnham 1.11. 
St. Pauls-S.Sch., Baltimore, 2.95 u. 1.87. Peter, N. 9., 1.00. Trini⸗ 
tatis Gem., Niagara Falls, 10.00. St. Zohannes-Gen., Hoboken, 10.10. 
Miſſionsk. d. Gem, P. 9. Sanders 8.00. P. Kühn, gej. v. Fıl, E.N., 8.40, 
Frl. €. 9. 1.00. Gemm. d. PP.: Ofterbus 12.00 u. 1.00, Reifinger, Mor: 
tons Corner, 4.00, Gudenberger 3.75, P. Brand 30.00, Senne 530.00, 
Gurſchke 2.50, Hein 25.00. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Bimmermann 
26.00, Brunn 30.00, Hed 86.50, Schule jun. 10.00, F. Brand 44,75, O. 
Schröder 68.00, K. Kretzmann 15.38, Linn 12.00, Präjes Walker 30,00; 
Gemm.: in Pittäburg 52.33, Sohnsburg u. A ee County Line u. 
Lake Road 17.04, St. Paul, Martinsville, 25.00. (S. 8685.87.) 

Heidenmitfion: Rifftonsfcol, d. Gemit. d. PP.: Brunn 5.00, Hed 
10.00, Zinn 5.00, Präfes Walter 10.00. Gem. P. Sennes 5.00. Frauenn. 
d. lett. Sem. in Philabelphia 2.00. (S. 837.00.) 

Judenmiſſion: DH. P. J. H. Sieker 2.00. Miffionzfcol. d. Gem, 
P. Brunns 5.00. Srauenn. d. Iett. Sem. in Bhiladelphia 1.00. Gem, P. 
Vurſchkes 2.50. (©. $10.50.) 

egermilfion: Dch. P. J. 9. Sieker 6.00. P. F. Brand u. L. Nie- 

länber 2.50. SSch. d. Gem. P. Holthuſens 15.00. P. 9. Sanders Mif- 
ſionst. 4,00. St, Bauls:Gem., Marfinsville, 13,25. Gem. P. Sennes 25.50, 
Gem. P. Lohrmanns 6.72. Frauen, ber lett. Gem. in Philadelphia 1.00, 
P. Hein v. Frau M. Piper 1.50, Miſſionsfcoll. d. Gemm. db. PP.: Brunn 
20.00, Schulze jun. 10.00, Präſes Watfer 10,00, Linn 4. 00; Gemm. in Pitts⸗ 
burg 50.00, Johnsburg u. Kreuzweg 8.36. (S. 8177.83.) 

Englifhe Mitfion: Dch. P, 3. 9. Sieler 5.00, Yrauenn. d. Gem. 
F. Holthufenz 5.00 für Brooklyn. Miffionzfcoll. d. Gem. Präſes Walkers 
10.00. (S. 820.00.) 

Engliſche Miffion in New York: St. Ratthäus-Gem,, New Hort, 
150.00. Kafl. Wendt 13.00. (&. $163.00.) 

Enalifde Miffion in Harrisburg: Gem. P. Bröders 20.00. 
e (S. $22.00,) 

Xertenmilfion: P. Königs Bibeltl. 1.95, P, Ohlingers Sungfro. 
6.00. Gem. P. Germannd 2.00, Miſſionsfeoll. d. Gemm. d. PP.: Linn 
2,50, Präſes Walter 5.00. (5. 817.45.) 

Slowakenmiſſion: Miſſionsfeoll. d. Semm. db. PP.: Brunn 11.56, 
Zinn 2.50. Präſes Waller 5.00. Gem. P. Germanns 2.00. (©. 821.06.) 

Mijfion in New Hort: Dh. P. J. 9. Sieler 7.00. P. Schönfeld 
2. 9.9.5.0. (S. $12.00.) 
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Miffion in Pittsburg: Gemm. der PP.: ®, Brand 20.00, Hein 
16.00. B. F. Brand von $, 


brlinger 10.00. Miffionsfeoll. d. Gemmn. in 
Rittsburg 50.00. (&. 895.00.) 


Miſſion in Buffalo: Gemm. db. PP.: Dahlke 10.00, Weber 12.00, 
Tömwe 3.30, W. ©. A. Holls 5.50, Hanewinckel 10.00. P. Reifinger 5.00. 
(&. 845.80.) 

Miſſion in Brooklyn: P. Holthuſens S.Sch. 10.00, 9. Behrend 
1.00. ©t. Pauls-S.:&c., Brooklyn, 10.00. (©. 821.00.) 

MRijfion in Brafilien: Miffionsfeoll.: Gem, P. Schulges jun, 5,00, 
St. Hauls, Mariinsville, 9.45, Gen, Präjes Walkers 8,00. P. Kühn, gel. 
Be E. N., 1.70. Gem. P. Senne 10,00, P. G. Mühlhäuſer v. N. N. 
1,00, (8. #35.15.) 

Indianermiſſion: P. F. Brand von 2, Nieländer 2.50. Gem. P. 
Sennes 5.0. (5. $7.50.) 

Lutheriſche Freiliche: Miffionsfcol. der Gem. P. Schulzes jun. 
1.50. Gem, P, Sennes 6.0. Dänemark: Frauenv. d. lett. Gem, in Bhi- 
ladelphia 1.00. (S. #8.50.) 

Taubftummenanftalt: P. Riedel v. A. Schwerbt 1.00, 

Taubfttummenmijfion: Gem, P. Sennes 5.00. 

Gemeinde in Geneva: Gem. P. Germanns 4.0. 

St. Matthäus in Philadelphia: Gem. P. Germanns 4.00. 

Gemeinde in Grantwood, N. J.: Miffionsfcol. d. Gem. P. R. 
Kretzmanns 8.66. Gem. P. Gurſchkes 5.00. (©. 38,66.) 

Gemeinde in Birmingham, Ala.: Gemm. db. PP.: Hanewindel 
8.25, Dein 5.00, Germann 2.00. (8. #15.25.) 

Gemeinde in Salem, Dreg.: Gem, P. Germanns 2.00. 

Gemeinde in Dubois, Pa.: Gemm. b. PP.: Weidinann 11.00, 
K. Walz 18.00, 5. Brand 18.11. Miffionsfeftcon. der Genm. in Pittäburg 
0.00. (©. $97.11.) 

Waiſenhaus in Wett Rorbury: Kaffirer Wendt 4.37. Gem. P. 
Tledenfteins 10.00. St. Petri-Gem., N. Rivge, 10,00, P. Hecks Frauen. 
8.00. (&. $80,37.) 

Waiſenhaus in College Point: P. Hamm, Hochz. v. Hofınann- 
Merz, 1.00. Geord. Wohlth.-Kaſſe der St. Matthäus-Gem., New Hort, 
125.00, Dch. P. 3, 9. Sieker 35.97. (©. $161.97.) 

Waiſenhaus in Baltimore: Frauenver. d. Gen. P. H. Schröders 
25.00. 

Waiſenhaus in Pittsburg: St. Petri-Gem., North Ridge, 3.00. 

Hospital in Gaſt New York: Gemm. in New York: St. Matthäus 
64.98, St. Lucas 1.00, Dreieinigf. 30.00, St. Joh. 17.50: Broollyn: Drei- 
einigt. 40.00, St. Joh.Frauenver. 25.00. St. Joh.-Gem., Lindenhurft, 
17.18. Grtvag db. Ver. Kirdend. d. Gemm, in Brookign 289,17. Coll. bei 
ber Herbitfeier 140,38. 2.8. Brahas 10.00. O. Scherer 10.00, 2. Perl- 
mann 5.00. Jaißtle 3.00. Pauline Eberle 2.00. (©. #625.15.) 

2 Man in St, Louis: P. Schönfeld v. Ombal. 19.00 für 9. 
ottberg. 

Schüler in Fort Wayne: Milfionsfcoll. d. Gem, P. Königs 7.07, 
durch P. P. Brand 10.00 für E. S. Gem. P. Brunns 10.00 für De Heine, 
Sonn. River-Baftoralconf. 10.00 für E. Recknagel. New York-Paſtoralconf. 
19.00 für 5. Pepler, 19.00 für D. Hößen, 19.00 für 9, Voltz, 19.00 für H. 
Eſſig. P. Schönfeld v. Gemgl. 19.00 für O. Hößen, 19,00 für F. Looſe. 
(S. 147.07.) 

Schüler in Neperan: S.:&c. d. Gem. P. Holthuſens 25.00 für 9. 
Hamann, P. Schönfeld v. Gemgl. 19,00 für Paul —. (8, 344.00.) 

A — Schüler: P. Sander, Coll. bei d. Conferenz-Gottesd. in Otto, 
20.92, 

Unterſtützungskaſſe: Gemm, der PP.: G. A. Hentel 3.50, Totzke 
12.00, Holthuſen 10.00, Lohrmann 7.10, Walker 10.00, Frauenver. d. Gent. 
P. Brunns 5.0. N. Y⸗ u. N. E.:Baftoralconf. 53.50. Erntedankfroll. d. 
St. Pauls Gem. in Martinsville 16.85. (S. 3117.95.) 

Niffionar —: P. Schönfeld von Ft. N. R. 10.00 für ein Abend: 
mahlsg. Total: #2768.02. 


Baltimore, Mp., 31. October 1801. C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Weſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Gemm.: Longtown 88,16, New Wels 9,00, Lone Elm 
ei re 2.40, Friedenberg 8.00, Alma b.52, Imm., St. Louis, 24.00. 
(5, %61,48.) 

Allgemeine Baulaife: Gemm.: Eisleben 8.00, California 7.46, 
Harvefter, Theil d. Diiflionsfcolt., 2.50. (&. $17.96.) 

Progymnafium in Concordia: Gemm.: Antonia 2,83, Fried⸗ 
beim 4.41, Farmington 4.00. (S. 310.74.) 

Innere Riffion des Diſtricts: Theile v. Mijfionsfeoll. d. Gemm. : 
New Wells und Pocahontas 75.00, Benton und Lincoln Co's. 61.40, Jeffer⸗ 
fon Eo. 85.00, bei Wellsville 22.40, der PP. Bartels jun., Hedel und Mief- 
ler 51.00, Feuersville, Freedom u. Charlotte 20.00, Kanſas City 43,20, Sto- 
ver 25,00, Freiftatt nachtr. 1.00 und Dantopfer v. C. Rönemann 5.00, Meft 
Ely u. North River 30.00, Zefferfon Eity 30.00 u. 9. Buſch 1.00, Gordon⸗ 
ville 35.00, Wentzville 27.25, Snun., St. Xouis, 75.00, P. Bartels baf. 40.00, 
‚Zion daf. _00.00, Bethlehem daſ. 100.00, Stuttgart u. Ulm 25.00, Frieden: 
berg, Fartar und Berrynille 50.00, Palmyra 20.00, Auguſta 14.20, Corder 
u. Higginsoille 61.72, Tilfit u. bei Sorbonville 11.00, La Grange u. zwei 
Nachbargenim. 25.00, Orchard Farın 15.10, Harveſter 10.00, Karmingten 
32.00. ifionsfcol. d. Gemm.: Sedalia 19.81, bei Diggins 10.00, ou: 
Iyma u. Eorning 7.25, Virginia, Adrian u, Butler 18.00. Gemm.: Knor⸗ 
ville 11.85, Bethlehem, St. Louis, 8,00, Jackſon 32.31, Sarcorie 2,17, Emma 
8.76, Präl. Bernthal 50.00, Pilot Knob 10.48. P. C. C. Schmidt won F. 
Eifenbetß _.00, E. Junghans 5.00, N. N. 50.00, Lehrer 9. Papte von Frau 


WM. 50, P. P. D. Müller von 9. R. 4.00. N. N. in Arkanſas 9,00. P. 
Weſeloh 1.00. (S. #1289.85.) 

Allgemeine Innere Miffton: Theile v. Miffionsfcoll. d. Gemm. : 
Gordonville 6.80, La Braug: u. zwei Nachbargemm. 15.00. (5. 821. 80.) 

Staptmifjion in Sı. Louis: Theile v. Milfionsfeoll. d. Gemm.: 
New Wells u, Pocahontas 5.00, Jefferſon Eo. 4,00, Feueräuille, Freebom u. 
Charlotte 2,14, Welt Ely u, North River 2.50, Imm., St, Zouis, 20.00, 
Zion daſ. 17.66, Bethlehem baf. 20.00, Friedenberg, Farrar u. Perryville 
9,00, Tilſit u. bei Gordonville 5.00, Harveſter 3.95. Gemm. in St. Louis: 
Belhania dh. Coll, W. Fedder 23.25, Prüf. Bernthal 5.00, Wwe. Lahrmann 
1.00, P. Bartels 13,00, Hochz. Ulrich-Zimmerli 11.15, Col. H. Horn 4.50, 
Fr. A. 9. 1.00, Kreuz 8.90, Soncorbia 3.00, St. Paul duch Col. Henry 
Schenkel 43.00. Gem. in Sriedenberg 4.00. P. F. E. Rothe. Frau Dr. 
mann ‚50. P. W. Iſchoche, Eoll. auf $. Göhrings Hochz. 6.00. P. C. C. 
Schmidt v. Frau Hoge 1.00. (S. 8210.665.) 

Stadtmiſſionsſchule: Theile v. Miſſionsfcoll. d. Gemm.: PP. Bar 
tels jun., Heckel u. Mießler 25.00, Jefferſon City 1,88, Tilfit u. bei Gordon 
ville 5.00. Bon Schulf. d. Lehrer in St. Louis: Kröhnke 5.27, ee 
1.22, Biete 1.17, Baul 1.25, Gempel 1.00, Barthel 5.41, Krente 2.50, Banıte 
3.50, Hörber 4,20, Waltte 4.10, 9. 9, Meyer 60, Wendt 2.60, Schul, Der 
Lehrer: 9. F. W. Koh 5.56, E. D. Keyl 7.00, Herm. Beiderwieben BL, 
F. W. Niermann 1.00, Guſt. Stahmer 15.17. Sonntagsſch. d. Zions Grm., 
St. Louis, 10.00. P. A. Both 1.00. P. C. C. Schmidt von N. N. 60. ). 
Lehrer G. Schumacher v. etl. Freunden 30.00. (S. 8180. 18.) 

Miſſionsſchüle in Rod Spring: Imm. Gem., St. Louis, 15.00, 

Negermiffion: Theile v. Mif — d, Gemm.: PP. Bartels jun., 
Heckel u. Mießler 18.00, bei Wellsville 5.00, Jefferſon Eo. 20.00, Benton u. 
Lincoln Co’8, 80,7%, New Wells u. Pocahontas 25.00, Feuersuille, Freedom 
u, Charlotte 10.00, Kanſ. Eity 21,60, Stoner 11.00, Weft Ely u. North River 
5.00, Orchard Farm 4,00, Fort Smith 5.00, Gorbonvuille 6.80, A 
5,00, Imm., St, Louis, 10.00, Zion das. 50.00, Bethlehem daſ. 20.00, Frie 
denberg, Farrar u, Perryville 10,00, Palmyra 5.52, Tilfit u. bei Gordon 
ville 5.00, Za Grange u. zmei Nachbargemm. 10.00, Harveſter 2.00, yarmına 
ton 15,80. Gentm.: Knoxville 5,21, P. Bartels, St. Louis, 20.00, Präſes 
Bernthal 12.00, Wwe. Lahrmann 1.00. P. F. A. Mehls Shut 6.16. P. 
J. K. Krüger v. N. N. 150. N. N. in Arkanſas 3.00. (S. 8487.88.) 

Judenmiſſion: Theile d. Miffionsfcol. d. Beinm.: New Wells u. 
ee 5.00, Weſt Ely u. North River 1.2h, Friedenberg, Farrar u. 
! en 2a Grange u. zwei Nachbargemm. 5.00, Harveſter 1. 

Heidenmilfion: Theile v. NEN der Gentm.: Jeſſerſon bo. 
4.00, Nerv Wells u, Pocahontas 5,00, Wett Ely u. North River 5.00, Jeffer 
fon City 10.00, Ft. Smith 5.00, Gorbonville 6.80, Stutigart u. Ulm 5.00, 
Augufta 3.00, Tilſit u, bei Gordonville 5.00, Ka Grange u. zwei Nachbar 
gemm. 10.00, Harveſter 3.00, Bethlehem, St. Zouis, 7.20. Ungenannt 1.10. 
Gem. in St. Charles 8.45. P. Dito Hanfer v. Herm. Uffmann 8.00. N. N. 
in Arkanſas 3.00. Präſ. Bernthals Gem. 10.0. (S. 814.48.) 

Taubſtummenmiſſion: Theile v. Mifftonsfcol. d, Hemm,: Feurre- 
ville, Freedom u. Charlotte 5.00, Weft Ely u. North River 2.80, N. Smith 
3.50, Wentoille 5.00, Imm., St. Louis, 13.00, Sriebenberg, Farrar u. 
Perryville 5.00, Tilfit u. bei Gordonville 5.00. P, Dita Yanfer von dern. 
Uffmann 2.00, P. 9. Hallerberg v. |. Taubſtummen 9,70 u. von Freunden 
in Hannibal ‚9. (©. 851.65.) 

Emigrantenmtffion: Theile u, Mifftongfcol. der Yenm.ı Wen 
Wells u. Pocahontas 10,00, Wentzville 2,50, Tilſit u. bei Gordonville H.00, 
2a Grange u. zwei Nachbargemm. 1.40, ——— 2.00. (S. 820.40.) 

Andianermiffion: Theile d, Miſſionsfeoll. d. Gemm.: I’, Bartels 
jun., Hedel u. Mießler 16.00, New Wells u. Bocahontas N.00, Feuereville, 
Freedom u. Charlotte 2.14, Weſt Ely und North River 2.00, Wengoille 4.0, 
FE n. zwei Nachbargemm. 2.00. Gem. gu vake Ereek 4.00. (E. 

32,04. 

—— in Braſilien: Theile v. Miſſionsfeoll. der Gemme: Wen 
Wels u. Bocahontas 7. Iñ, Feuersville, Freedom u. Charlotte 3,00, Yelfer- 
fon City 10,00, Ft. Smith 5.00, Gorbonville 6,80, Wentzville 8.00, Einit 
ge u, Ulm 10,00, Sriedenberg, Farrar u. Pexryville 3.00, Yugufla 3.00, 

a Grange u. zwei Nachbargemm. 14.00, Harveſter 1.00, Farnungton 18.00, 
Bethlehem, St. Zouis, 20.00, Gemm.: Smeet Springs h.i2, b. Mora 5.0R, 
Little Rod, Mo., 4.32, Pyrmont 5,80, Concordia 15.00, Anornlile 2.10. In- 
genannt 1.00. P. Sarl Zöllner von R. R. 1.00. (8. #145.08.) 

Miſſion in London: Theile v. Miffiongfcol. d. Henm.: Gtultjart 
PH 2.00, Sriedenberg, Farrar u. Perrypille 5.00, Haruefter 1.00. (O. 

Miſſion in Hamburg: Theile v. Miffionsfcoll, d. Bemm.: Stuit 
gart u, Ulm 5.00, Harveſter 1.00. (S. 36.00.) 

Miſſion in Berlin: Theile v. Mifftonsfcoll, d. Senm.: Stuttgart 
u. lm 5.00, Barvefter 1.0. (S. 86.00.) 

DHermannsburger Freifirde: N. N. in Arkanſas 5.00. 

Engliſche Million: Theile v. Mijfionsfcoll. der Semm.: PP. Bat- 
tels jun., Heckel u. Mießler 16,00, Kanſas Euy 21.60, Welt Ely u. Wort 
River 5.00, St. Smith 6.00, Sorbonville 6.80, Friedenberg, Farrar u, Berry 
ville 10.00, Tilſit u. b. Gorbonnille 10.00, Harveſter 1.00. Gem. in St. Charles 
4.80. (S. 37970.) 

Unterftügungslaije: Gemm.: Fort Smith 8.00, New Melle 8.H8, 
Lyon 4.20, Foreit Green 6.45, bei Gordonville 6.81, Lockwood 2,56, Augtiſta 
4.00, Zefterjon City 8.00, Emma 11.01, Cole Camp 2.00, 6. Eule Canwp 2. h. 
u. v. N. N, 2.15, Harveſter 5.00, Babbtown 5.52, BVerryuille 12,55, Almu 
10.00. Frauenver. D. Gem, in Washington 5.00. P. J. K. E. Horſt 1.00, 
von Frau Franf ‚50, Etl. Gl. der Gem, in Lockwood 5,00. St. Youifer 
Lehrerconf. 4.40. P. Dito Hanſer v. Frau Fr. Böbel, Dantopfer, 10.00. 1. 
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H. A. €. Schäfer 5.00, Coll. a. d. Synobalfigung d. Weſtl. Diſtr. 102.83. 
P. Harre v. Wwe. Radefeldt 1.00. P. Otto Hanjer v. Herm. Uffmann 5.00. 

Coll.a. d. Paſtoral- und Lehrerconf. von St. Louis 17.60. Durd P. Sie 
ving, Hochz. Sieving-Flachsbart, 5.15. P. 9. 9. Norden v. 9. Horſtkötter 
in St. Louis 2.00. (©. $255.92.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Gemm.: Black Jack 60.45, Beaufort 
3.10, Concordia 15.00, Alma 8.45. P. J. 8. E. Horft von N. N. 1.00. Kaſſ. 
Theo. Ment 5.00. P. Zul. A. Friedrih von Frau Lehker 1.00. P. C. E. 
Schmidt von Frau Hoge 1.00. P. Wehmeier v. T. Marquardt 1.00. (©. 
895.90. 

— in St. Louis: P. J. G. Pflantz v. Frau N. N. .50, 

Taubſtummenanſtalt: Gemm.: Gorber f. Flora Neff 11.67, Har⸗ 
vefter 1.00, Alma 5.00. P. Wehmeier v. F. Marquardt 1.00. (S. $18.67.) 

Kirhbaufonds: Theile von Miffiongfcoll. der Gemm.: Fort Smith 
25.00, Stuttgart u. Ulm 10.00, Augufta 3.00, Concordia 5.00. P. Zul, A. 
Friedrich, Col. 5. d. Einweihung des Pfarrhaufes, 26.09. (S. 869.09.) 

Studenten in St. Lo uis: Gemm.: Perryville f. M. Gümmer 4.65, 
Corder f. Rich. Sefje 10.00. Frl. Clara Beumer, St. Louis, f. 9. 2.00. P. 
J. 6. Plans, Hochzcoll. Wieſe-Bennhoff f. D. Kleift. 4.25. P. Dito Han- 
ſers Jungfrver. 12.00. Coll. a. d. Kindtaufe bei ©. Winter in Nem Welle 
. M. T. Winkler 2.25. P. Zſchoche, Hochzcoll. Müller-Bopp f. Stephanus 

üller, 18.25. (S. 848. 40.) 

Studenten in Springfield: Singchor in Eisleben 5.00, N. N. 
2.00 f. E. F., Hochz. — Schmidt, Alma, f. Jac. Müller 5.35. (S. 
12.35.) 

Seminariften in Abbifon: Gemm.: Altenburg f. Mart. Sebald 
15.00, Zongtomn 12.50. Durch P. O. R. Hüfchen v. X. 9. 3. 1.50 für Joh. 
Hüſchen. (©. $29.00.) i 

Schüler in Concordia: Gemm.: Perryville für W. Krüger 4.65, 
Dfage Bluff f. Haushaltsk. 10.70, Longtown 11.00. DH. P. O. R. Hüfchen 
2.8.9.8.150f. W. Hüſchen. P.W. G. Bernreuther v. N. N. 2.00 1. R. 
Schrürd. P. €. H. Demetrio, Hoczcol. Hafemeifter - Linnemann, 4.75. 
Gem. in Corder f. Carl Seffe 10.00. P. Bılg, Coll. a. 9. Lohmanns gold. 

ochz., 5.00. Lehrer Bieste, Hochz. Stark-Frerk, 10.51, Dankopfer v. N. N., 
grmont, 5.00 u. z Vieste .22 5. A. Dede. (S. $65.33.) 

Schüler in Fort Wayne: Gem. in Altenburg für A. Lohmann u. 
C. Beyer je 18,00. P. Ahner, Hochzeoll. Meyer-Adner f. Mart. Müller, 5.20. 
©. $41.20.) 

\ Schüler in Milmautee: Gem. in Alma 5.60. Hochzcoll. Giefel- 
mann-Schmibt 5.85 f. X. Rohlfing. (S. 810.95.) 

Schüler in Winfield: Gem. in Memphis 14.00. 

Studirende Waiſenknaben: P. Theo. Schurdel, Hochzcoll. Beins⸗ 
Göhring, 3.75. i 

Unterftügungstafje armer Studirender: Bräf. Bernthal von 

N. 1.00. 


Gemeinde in St. Jofeph: Herm. Edhoff in Lincoln 5.00. 
Gemeinde in Birmingham: Gem. in Farmington 2.00. 


Total: 83297.49, 
St. Louis, Mo., 1. November 1901. H. W. C. Waltke, Kaffirer. 
1525 Agnes $t. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Addiſon, Ill.: 

Von Gemeinden ꝛc. für laufende Ausgaben: Durch P. Loth, 
Aurora, für Waifenberichte 88.12 u. v. €. Adam 1.00. P. Bertram, Eryftal 
Lake, für Waifenberichte 2,60. P. Reinkes Gem., as; 55.59. P. Mat: 
thius’ Gem., Evanfton, 12.61. P. Theo. Kohns Gem., Chicago, v. G. Topel 
1.00. P. Lochners Gem. daſ. 9.09. P. Schmidt daf. v. Ernſt Mißbach 5.00 
u. v. Marie Schufnedt 1.00. Kafl. Theo. 9. Ment, St. Baul, Minn., 1.00. 
P. Lücke, Chicago, Erntefcoll., 27.40, v. Joh. v. Bergen 1,00 u. 9. Schmidt 
1.00, zuf. 29.40. P. Pfotenhauer, Lemont, nachtr. .25. P. Maßmann zu 
Lombard, gef. für Waifenberichte, 3.50. Kafl. 3. S. Simon, Springfield, 
100.58. P, Noacks Gem., Arlington Heights, 14.25. Bon 9. Overtamp, 
Addifon, 1.00. Dch. Hy. Arbeiter, Yountain Bluff, gef. auf F. Zerbſts Kind⸗ 
taufe, 3.00. P. Müller Gem., Chicago, 29.00, v. Anna Zimmermann 2.00. 

©. 8279.99.) 
( Bon Kindern zc.: 11,80. (Im „Kinder: und Jugendblatt“ quittirt.) 

Koftgeld: P. Schmidt, Chicags, v. S. Stumpfhaus 12.00. Von Frau 

immermann ($roft), Soliet, 12.00. Bon Frau Neffel, Chicago, 2.00 u. v. 
‚Ridert daf. 5.00. (&. 831.00.) 
Addifon, ZU., 2. November 1%1. G. Ritzmann, Kaffirer. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Addiſon, Jll.: 
ESchluß.) 

Aus Illinois. Chicago: P. Wagners Gem. von Frau Anna Schwane⸗ 
bet 16 Yd. Kleiderzeug u. 10 Yd. Calico, Bon Frau Bertha Schwanebeck 
6 Br. Yinterhojen, 6 Unterröde, 16 Yd. Kleiderzeug, 94 Yd. Calico. Wm. 
Marquardt getr. Kleidungsftüde. P. ©. Werfelmanns Gem. v. E. Kraatz 
12 Yd. Shürzengingham. Frau Boch 1 Pal. getr. Kleidungsſtücke. P. Wun- 
ders Gem. v. Wwe. Sopbie Fleiſcher 16 Pr. wol, geftr. Strümpfe. Frau 

ech 2 Geſangbücher. N. N. 1 Pat. getr. Kleivungsftüde. Chicago Heights: 
en A. Teig getr. Kleider u. Hüte, Crete: Nähver. d. Frau P. B. Brauer 
6 Kleider, 3 Schürzen, 3 Pr. M.:Hofen, 2 K.:Qemden, 5 K. Blouſen, 2 Br. 
wol. Strümpfe. Bolton: ©. Diehl 3 Kappen, 1 Bonnet, 35 Spulen verſch. 
Seide, 1 Bartie Knöpfe, Nähnadeln, Stecknadeln, 17 Pr. Stiümpfe, 10 Stüd 
Toilettenfeife, 2 Unterhemden. Gagle Lake: Nähver. d. Frau P. A. Brauer 
7 Kleider, 3 Unterröde, 3 Pr. woll. Strümpfe, 19 Kappen, 3 wol. Hemden, 
6 Pr. Schuhe, 2 Pr. Ueberſchuhe. Elgin: Frau Henriette Bolftorff 23 Yd. 
woll. Kleiverzeug. Frl. Kiel 1Pr, Schuhe, 2 Br. Strümpfe, 6 Tajchentücher. 


Bon d. Frauen ©. u. M. Zimmermann, K. Pfeiffer, A. Zander, D. Wolff, 
M. Völſch, A. Radow u. Fr. Sole Kiffenbezüge, 12 Betttücher. Elm- 
hurſt: Frau B. Prell 1 Kleid, Jade, Haarband, Zeug zu 1 Kteid, 1 Bat. getr. 
Kleidungsftüde. Grant Bart: P. 9, Goſe 1Pr. Schuhe. La Gange: Dch. 
Frl. M. Ullrich v. Sungfrverein 19 Schürzen, 9 Betttücher, 34 Kiffenbezüge, 
3 Taſchentücher. Niles: U. Henne 1 Pak. getr. Saden. Dat Park: P. RL 
Große 1 Bat. getr. Kleidung. 2%. Zimmermann 25 Hüte und 3 Kappen für 
Mädchen, 8 K.-Hüte, 6 Unterhemden, 4 Oberhmd., 4 Pr. Unterhofen, 14 wol. 
M.:Müten, 14 Fascinators, 2 Shawls, 46 Pr. Strümpfe, 2 Pr. Handſchuhe, 
19 Gürtel, 23 Halsbinden, 1 Rartie Zwirn, Knöpfe u. Kämme, 87 Tafchent,, 
4 Kleider, 3 Waifts, 5 Nöde, 2 Schürzen, 10 Yd. Gingham, 10 Yd. Galico, 
103 Yd. Kleiderzeug, f. d. Waifenmutter 1 Kleid, f. d. Waiſenvater 1 Muffler 
u. Cigarren. Soh. Jerſchefske 10 Yd. Kalico, 6 Yd. Haarband, 4 Taſchen⸗ 
tücher. Frl. Will 2 getr. Röde u. Candy. Wheaton: P. A. Heerboth 1 Pat, 
getr. Kleider. York Centre: Frau P. Sieving 1 Bartie getr. Kleidung und 
Schuhe Porkvile: 3.9. Freiſe 1 Weberrod, 190je, 1 Hut, 1M.-Mantel, — 
Aus Soma. Charlotte: P. 9. Riemands Frauen- u. Jungfrver. 4 Pr. Unter: 
hofen, 4 Br. Strümpfe, 14 Schützen, 1 Unterrod, 8 Kleider, 2 Unterhemben, 
2 8.:Hemben, 5 Bloujen, 1 Shirtwaift. Fort Dodge: A. Scherf 6 Spaten. 
Reinbed: Frau Chr. Runge 6 Br. woll. Strümpfe, 3 Set3 Unterzeug. — Aus 
Cleveland, D.: Lehrer C. A. Arnhold 6 Flaſchen C. A, A. Remedy. Herz 
lihen Dant den lieben Gebern. Gott vergelt’3. 
Addiſon, IU., 3. Detober 1901. Ernft Leubner, Waifenvater. 


Beſtens dankend befcheinige ich den Empfang einer Kiſte mit Kleidungs⸗ 
ftüden für arme Studenten von P. ©. Reifinger, enthaltend 4 Br. Schuhe, 
2 Br. Strümpfe, 2 Unterhofen, 2 Unterhemben, 2 Röde, 2 Pr. Hofen, 2 Weften, 
1Pr. Hofenträger, 2 Taſchentücher. Bon einem ungenannten freundl. Geber 
einen Rod fammt Weite. Der treue Gott wolle die lieben Geber reichlich dafür 


ſegnen. 
Springfield, Ill., 31. October 1901. J. S. Simon. 


Erhalten zur Ausſtattung des neuen Gebäudes durch A. Dörffler 85.00 
v. Frauenver. zu Wine Hill, Ill.; durch R. Saale 18.25, gef. in Sumner, 
Jowa; v. Prof. J. S. Simon 5.00; durch Lehrer W. Burhop v. Männerchor 
der St. Lucas-Gem. zu Chicago 10.00 für einen Stuhl in der Aula. Allen 
Gebern herzlichen Dant. 
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Erhalten für H. Kowert v. d. St. Joh.“Gem. in Effingham, Ill., 84.37, 
v. d. Imm.Gem. in N. Schaumburg, Ill., 4.82; für Joh. Streckfuß v. 9. 
Tiarks, Monticello, Jowa, 5.00; dch. P. Alex. v. Schlichten v. d. Frauenver. 
fr. Gem. 19.00 für Otto v. Schl. Für die Haushaltskaſſe: Vom Jungfrver. 
P. Zirmenfteins, Logansport, Ind., 10.00. Herzlichen Dant. 
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Louis, Mo., den 26. Movember 1901. 


Un, 24, 


Adventslie®. 


Hoſianna, mein Erbarmer | 

Siehe meinen Jammer an, 

Meinen Jammer, den ich Armer 
Ohne dich nicht tragen kann. 
Bofiannal Spott und Bohn 

Gibet mir die Welt zum Lohn. 

Ad, mid, foltern taufend Schmerzen, 
Nimm fie weg aus meinem Herzen. 


Eoflannal Dennod fröhlich, 
Ob ich gleich fehr traurig bin; 
In dir fröhlich, in dir felig, 
Du erfreueft meinen Sinn. 
Sterb ich denn, fo fterb ich dir 
Und weiß, daß des Himmels Thür 
Mir durch dich ſieht allzeit offen! 
Boflanna, wohl getroffen. 
Mag. Joach. Beidhmann, } 1736. 


Zum neuen Kirchenjahre. 


Die Ordnung bes Kirchenjahres, wie fie in der lutherischen 
Kirche beobachtet wird, ift nicht eine göttliche, ja, nicht einmal 
eine apoftolifhe, ſondern eine rein kirchliche Einrihtung. An 
Stelle der von Gott gebotenen altteftamentlichen Feiertage, die 
als Schatten auf Chriftum gewiefen hatten und von dieſem ſämmt 
lich erfüllt und abgethan worden waren, richtete die erfte chriftliche 
Kirche in ber ihr von Ehrifto erworbenen Freiheit bald unfere 
jetzigen neuteftamentlihen Hauptfefte auf. Die Fichliche Feier 
bes Sonntags, bie Feier des Ofter-, Pfingft- und Weihnachts: 
feftes fam ohne gefeglichen Zwang unter den Ehriften ber erften 
Jahrhunderte in der angedeuteten Reihenfolge frühzeitig in all: 
gemeine Aufnahme. Im engen Rahmen bes Kirhenjahres ward 
die ganze Gejhichte des Erdenwandels unjers HEren in ihren 


Hauptzügen vor Augen geftellt. Mit Advent, der Vorbereitungs- 
zeit auf das frohe Feft der Geburt unfers Heilandes, nahm das 
Kirhenjahr feinen Anfang, mit dem letzten Trinitatisfonntage 
fand es feinen Schluß. Welch eine Fülle göttlider Gnaben- 
offenbarung lag fo für die hriftliche Gemeinde zwiſchen Advent 
und Advent! In der Reformationgzeit verwarfen die Secten 
diefe Einrihtung in unverftändigem Eifer als papiftiih. Luther 
dagegen behielt fie in ihren Hauptflüden als eine gute und chriſt⸗ 
liche bei, nachdem er fie von einigen antichriftii hen Auswüchſen 
gejäubert hatte. Und unjere Baftoren und Gemeinden empfin- 
den die Beobachtung der kirchlichen Zeiten mit ihren feftftehenden 
Zecttonen, den Epifteln und Evangelien, nicht als eine aufgelegte 
Zaft, fondern übernehmen und befolgen biejelben als gejunde 
firchliche Ueberlieferung und begrüßen den Beginn eines neuen. 
Kirchenjahres immer wieder mit aufrichtiger Freude. 

So treten denn auch wir jegt wieder mit dem erflen Advent 
in den Kreislauf eines neuen Kirchenjahres ein. Wie die Neige 
eines bürgerlichen Jahres, fo fordert uns das Scheiben bes kirch⸗ 
lichen Jahres zu ernfter Einkehr und gewiſſenhafter Selbftprüfung 
auf. Ein ganzes Jahr hindurch haben wir fonntäglich und täglich 
Gelegenheit gehabt, das Wort Gottes in Kirche und Haus zu ver- 
nehmen. Gott hat uns in feinem gefchriebenen und geprebigten 
Wort zugerufen: „Dies ift der Weg, denfelbigen gehet.” Er hat 
im Geſetz feinen heiligen Willen fund gethan, unfere Sünden ge- 
offenbart, geftraft und mit feinem verzehrenden Zorn gedroht. 
Er bat im Evangelium Chriftum JEſum als den vollfommenen 
Heiland der Welt vor die Augen gemalt und uns durch jeinen 
Geift im Wort zum lebendigen Glauben an.ihn gereizt und ge= 
zogen. Er hat ung allen unbeſchränkte freie Gnade angetragen 
und gefleht: „Laſſet euch verföhnen mit Gott!” Chriftus ift wun- 
berbarlicher Weiſe mit feinem wahren Leib und mit jeinem wah⸗ 
ten Blut unter Brod und Wein zu uns gefommen, um uns ber 
Vergebung unjerer Sünden zu vergewifjern, uns im Glauben zu 
ftärfen, im Kreuze zu tröften, im Kampf zu ftählen, des ewigen 
Lebens zu verfihern. Er hat uns zugerufen: „Ziehet ben alten 
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Menſchen mit feinen Werfen aus, verleugnet das ungöttliche 
Weſen und die weltlihen Lüſte; erneuert euch im Geifte eures 
Gemüths, ziehet den neuen Menſchen an, der nad Gott ge- 
ſchaffen iſt. Wachſet in allen Stüden an dem, der das Haupt 
ist, Chriftus.“ 

Wie haben wir das Wort unjerd Gottes aufgenommen? 
Mus Gott Hagen, wie einft über Iſrael: „Es tft ein ungehorfam 
Volk, und verlogene Kinder, die nicht hören wollen des HErrn 
Geſetz; ſondern jagen zu den Sehern: Ihr ſollt nicht jehen, und 
zu den Schauern: Ihr follt ung nicht Schauen die rechte Lehre; 
prebiget uns aber janft, ſchauet uns Täufcheret”, Jeſ. 30, 9.? 
Iſt die ernfle Strafe bes Gefetes, tft der jüße Troft des Evan- 
geltums an unferm Widerftand, an unfern fleinernen Herzen ab: 
geprallt? Nahten wir uns wohl, aber allein äußerlich, zum 
HErrn? Hatten wir zwar den Schein eines gottfeligen Weſens, 
verleugneten aber feine Kraft? War unjer Bibellefen, unfer 
Predigen, unfer Kirchengehen, unfer Abendmahlsgenuß, unfere 
Gliedſchaft in der Gemeinde, unſer Meiden der Welt, unfer Eifer 
in der Gottjeligfeit, unjere Theilnahme an Werfen ber Liebe, 
kurz, unfer ganzes Chriftenthum nur eine Sache der Sitte, eine 
Folge der Erziehung? Dann waren wir lebendig tobt! 

Wie manches Kirchenjahr haben wir ſchon durchlebt! Wie 
oft ift ung unter dem Leſen, dem Hören des Wortes das Herz 
mächtig bewegt worden! Wie erfchrafen wir über unjere Thor: 
beiten; wie freuten wir uns Gottes, unfers Hetlandes! Aber 
bat ſolche gnädige Arbeit des Heiligen Geiftes auch nachhaltige, 
dauernde Wirkung bei uns hervorgerufen? Haben wir zugenom- 
men an geiftliher Weisheit und geiſtlichem Verftand? Iſt die 
Erfenntniß unjers Erbſchadens je länger defto tiefer, der Glaube 
an JEſum Chriftum, unſern HErrn, je länger befto größer ge: 
worden? Sind wir der Schrift Meifter geworden, die durch Ge⸗ 
wohnheit haben geübte Sinne zum Unterfchiede des Guten und 
Böfen? Können wir hinweiſen auf Stüde ber alten Art, bie 
wir durch Gottes Gnade zügeln und ablegen gelernt, fönnen wir 
hindeuten auf Früchte des Geiftes, in denen wir gewandelt und zu⸗ 
genommen haben? Wir wurden unterrichtet mit dem Wort; theil- 
ten wir auch denen nad) Vermögen mit, die uns unterrichteten? 
Ein Nothſchrei um Hülfe nach dem andern drang aus der Ferne, 
aus der Nähe an unfer Ohr; ſchenkten wir auch immer wieder 
unverbrofjen und willig Gehör? Kurz, dürfen wir in Wahrheit 
fagen: „Sch ſtrecke mich zu dem, das da vorne ift. Ich jage nach“, 
Phil. 3? 

Solche und ähnliche Fragen find nicht überflüffig. Ein Chrift, 
ein Diener am Wort, eine hriftlihe Gemeinde muß ſich diefelben 
fleißig vorlegen, werm nicht geiftliche Sicherheit und ewiges Ber- 
derben folgen ſollen. Darum ruft der Apoſtel: „Verſuchet euch 
felbft, ob ihr im Glauben ſeid, prüfet euch ſelbſt“, 2 Cor. 13,5. 
Und welcher Zeitpunkt wäre wohl einer aufrichtigen Gewiſſens⸗ 
prüfung angemefjener ala eben die Wende des Kirchenjahres ? 

Wer es mit einer ſolchen Selbiteintehr nicht leicht nimmt, 
ſich nicht Furzer Hand über jede Gewifjensfrage binwegjeßt, ſon⸗ 
dern unter herzlichem Gebet fein Wejen und Thun vor dem An: 
gefichte Gottes zu erkennen trachtet, der wird bald mit tiefer Scham 
auf das zur Neige gehende und die früher erlebten Kirchenjahre 
zurüdhliden. Er wird finden, wie ſchwach, wie gering feine Er- 
fenntniß, fein Glaube, feine Liebe, fein Kampf, jeine Selbftver- 
leugnung, feine Opferwilligkeit, fein geiftlihes Wachsthum ge: 


wejen ift, ja, daß er oft, gleich den thörichten ZJungfrauen, daran 
mar, ohne Del in der Lampe zu entjchlafen. 

Daß wir doch einmal recht nüchtern würden und offene 
Augen über uns ſelbſt befümen, damit Gott nicht zugreifen und 
es von ung heißen müfje: „Mein Volk tft dahin, darum, Daß es 
nicht lernen will“, Hoſ. 4,6. Gerade das neue Kirchenjahr for- 
bert uns, wie zur Einkehr, fo zur Umkehr, zu neuen Entſchlüſſen, 
zu größerer Treue auf. 

Das neue Kirhenjahr bringt neue Gnade. Gott ift um 
Chrifti willen noch nicht mübe geworben, fein Wort zu ſenden, 
felbft zu uns zu kommen, uns zu fegnen. Schon weifen die 
Adventslieder auf die befeligende Freudenbotichaft hin: „Euch ift 
heute ber Heiland geboren.” Bald ziehen wir mit Chrifto hin⸗ 
auf nach Jeruſalem und Schauen ihn in feiner Marterjhöne am 
Holze ala Schuldopfer für viele. Bald erklingt wieder aus dem 
geöffneten Grabe der Engel Zeugniß: „Er tft auferftanden und ift 
nicht bie“, und wir fehen den Erfigeborenen von den Tobten, er- 
weckt Durch die Herrlichleit des Vaters um unjerer Rechtfertigung 
willen. Bald eilen wir mit dem HEren nad Bethanten und 
blicken anbetend ihm nad, wie er eingeht in feine Herrlichkeit, 
nun zu erfcheinen vor dem Angeſichte Gottes für uns. Bald find 
wir Zeugen der Ausgießung des verheißenen Geiftes über bie 
Jünger und erfennen gewiß, daß Gott diefen JEſum, den Ge- 
freuzigten, zu einem HErrn und Chrift gemacht Hat. Und das 
alles und noch viel mehr läßt Gott uns auch im fommenden 
Kirchenjahre wieder fund thun, weil er unfere, weil er aller Men- 
ſchen Seligfeit von Herzen ernftlich begehrt, weil er uns zum 
Glauben erweden, im Glauben erhalten, zu guten Werten frucht⸗ 
bar machen und enbli vor fein Angefiht mit Freuden ftellen 
will. Auch im neuen Kirchenjahre kommt der HErr zu feiner 
Kirche. Er allein will ihr Meifter fein, fein Wort allein fol fie 
regieren, unter feiner Fahne allein fol fie ftreiten, in feinem 
Dienft allein fol fie einhergehen, unter feiner Führung allein fol 
fie überwinden. Er will jeine Kirche nicht verlafen. Er will in 
ihr wohnen und wandeln, will fie lehren und tröften, will fie 
bauen und mehren, will fie ſchirmen und bewahren und will fie 
endlich anthun mit weißen Kleidern. Er will allen Ueberwindern 
geben, zu figen auf feinem Stuhle. Das ift Gottes theure Zu: 
ſage auch fürs neue Kirchenjahr. 

Diefe Verheigung ift Ja und Amen und gilt allen. Da ift 
feiner, der im ſcheidenden Jahre dem HErrn noch fo ferne ge: 
weſen wäre, den er nicht nahe bringen wollte; feiner, der noch fo 
gottlos gewejen wäre, den er nicht befehren wollte; Feiner, der 
noch fo tief gefunfen wäre, den er nit aufrihten wollte; feiner, 
der noch fo fündig, den er nicht reinigen, feiner, der nod fo 
ſchwach, den er nicht ftärfen, feiner, der noch jo wanfelmüthig, 
den er nicht feitigen, feiner, der noch jo verzagt, den er nicht er- 
mutbigen, feiner, der noch fo traurig, den er nicht tröften, Tei- 
ner, der noch jo dürr, den er nicht fruchtbar machen wollte. Alle 
Menſchen ſchließt er in feine erbarmende Liebe ein. Auch Dich. 

O darum laß dich finden, erleuchten, reinigen, ftärfen, er: 
halten, erretten! Vielleicht ift dies das legte Kirchenjahr, das 
du betritift; vielleicht dein leßtes Jahr als Prediger, Gemeinde- 
glied, Gemeinde. Cs ift ja die legte Stunde. Heute, morgen 
ſchon bricht der HErr mit deinem Tod, mit feinem jüngften Tag 
herein! Weil er fo freundlich grüßt, jo danke ihm; weil er fo 
herzlich lodt, jo folge ihm! 
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Und bift du ſchon lange in feinem Dienft, jo bleibe bei ihm. 
Sn feiner Fülle haft du Gnade um Gnade! 
MWilft du das? Ya? Gott gebe feinen Segen! 
Ich gebe dir, mein Gott, aufs neue 
Zeib, Seel und Herz zum Opfer hin: 
Erwere mich zu neuer Treue 
Und nimm Beſitz von meinem Sinn. 
Es fei in mir fein Tropfen Blut, 
Der nicht, HErr, deinen Willen thut. 


Laß diefen Borfag nimmer wanken, 
Gott Bater, Sohn und Heilger Geift! 
Halt mid) in deines Bundes Schranken, 
Bis mid) dein Wille fterben beißt. 
So leb ich dir, fo fterb ich dir, 
So [ob ih dich dort für und für. 
Friedr. 8. 


Etwas über die Erhaltung von Predigern und Lehrern. 


2, 

Wir haben das legte Mal gefehen, wer von allen Menſchen 
hier auf Erden verpflichtet ift, Prediger und Lehrer zu erhalten, 
nämlich: jeder, „der unterrichtet wird mit dem Wort”, Wir 
gehen nun heute einen Schritt weiter und fragen: Was follen 
diefe nun thun? oder: Wie viel follen fie thun zur Erhaltung 
von Predigern und Lehrern? Darauf antwortet St. Paulus 
Gal. 6, 6.: „Der unterrichtet wird mit dem Wort, der thetle 
mit allerlei Gutes dem, der ihn unterrichtet.” Die Zuhörer follen 
die Mittheilung des Guten an ihren Prediger nicht als eine Be- 
zahlung besjelben anjehen, noch viel weniger als ein Almofen oder 
als eine Unterftügung desselben. Nein! Es tftihre heilige Pflicht, 
ihrem Prediger allerlei Gutes mitzutheilen. Wie ein Brediger die 
geiftlichen Güter feinen Zuhörern mittheilen fol, fo jollen nun die 
Zubörer ihren Predigern für dieſen ihren Dienft irdiſche Güter 
mittheilen. In einer ſolchen Wechjelbeziehung ſollen Prediger 
und Zuhörer ftehen. 

Das lehrt ung Gottes Wort auch an andern Stellen, fo 
3. B. 1Cor. 9, 11., wo St. Paulus ſpricht: „So wir euch das 
Geiſtliche fäen, ift es ein groß Ding, ob wir euer LZeibliches 
ernten?” Desgleihen Luc. 10, 7., wo unſer HErr Chriſtus 
fpridt: „Eſſet und trinfet, mas fie haben.” Da ift das gegen- 
feitige rechte Verhältniß zwiſchen Paftor und Zuhörer angegeben: 
„Eſſet und trintet, was fie Haben.” Diejenigen, die in der 
Gemeinde ihr gutes Auskommen haben, follen ihre Zehrer und 
Prediger jo halten, daß fie mit ihnen ihr gutes Auskommen haben. 
Und die Armen follen ihre Prediger und Lehrer jo halten, daß 
fie mit ihnen arm find. Gern und willig ſoll fi ein Prediger 
auf alle mögliche Weiſe einfchränten und freudig Armuth er- 
tragen, wenn feine Gemeinde Hein und arm ifl. Es ift eine 
Schmach, wenn ein Paftor effen und trinken will, was feine Ge- 
meinde nicht hat. Anbererfeits aber, wenn ſich der Wohlftand 
einer Gemeinde hebt, wenn nicht zu leugnen tft, daß die Glieder 
der Gemeinde im Irdiſchen voranfommen, immer vermögender 
werben, dann ſollen ſolche Gemeinden ihre Lehrer und Prediger 
nicht fo verforgen, daß fich diefelben bloß nothhürftig über Waller 
halten können, dann follen fie nicht mehr bei dem alten Satz blei- 
ben, den fie angenommen hatten, als fie arm und klein waren, 
dann follen fie Prediger- und Lehrergehalt aufbefjern, und zwar 


nicht bloß mit $20.00 oder $25.00, ſondern fo, daß Prediger 
und Lehrer wirklih eſſen und trinfen, was fie, die Gemeinde: 
glieder, haben. Es iſt fein gottgewollter Zuftand, wenn die Glie- 
ber einer Gemeinde mehr haben als ihr tägliches Austommen, 
vieleicht gar mohlhabend find und immer wohlhabender werben, 
Paftor und Lehrer aber jo arm bleiben, wie fie von Anfang an 
geweſen find, ja, ftch vielleicht immer mehr einſchränken müflen, 
weil die Familie gewachſen tft. Die Gemeinden jollen nicht 
fragen: Wie viel brauchen unfere Prediger und Lehrer, um mit 
den Shrigen leben zu können, jondern jollen ihre Prebiger und 
Lehrer jo kümmerlich oder jo gut halten, wie fie jelbft find, So 
wie ein Paſtor mit einer armen Gemeinde gerne Armuth tragen 
fol, jo fol aud) eine wohlhabende Gemeinde Prediger und Lehrer 
gerne Antheil haben laffen an ihrer Wohlhabenheit. Ueber Ber: 
mögen fol niemand thun, das verlangt Gott nicht; wer aber 
nicht nach Vermögen thut, der bringt Prediger und Lehrer um 
das, was ihnen nad Gottes Willen gehört. Es iſt darum aud 
fein gottgefälliger Zuftand, wenn Gemeinbeglieder in großen, 
bequemen und geräumigen Häufern wohnen, dagegen ihre Pre- 
diger und Lehrer in fleinen, ungeeigneten und fchlecht gebauten 
Wohnungen bleiben laffen. 

Diefe allgemeinen Grundſätze wollen wir nun, wil’s Gott, 
nächftes Mal auf unjere Verhältniffe anwenden und praftifch zu 
verwerthen ſuchen. 

Zum Schluß noch diefes: Wenn St. Paulus ſpricht: „Der 
unterrichtet wird mit dem Wort, ber theile mit allerlei Gutes 
dem, ber ihn unterrichtet”, und nun fortfährt: „Irret euch nicht; 
Gott läßt fih nicht fpotten. Denn was der Menſch füet, das 
wird er ernten“, jo jehen wir Hieraus, daß dieſe Mahnung des 
göttlichen Wortes ernft genommen werden muß. St. Paulus 
weit die Galater Hin auf Gottes Gericht und Vergeltung. Gott, 
der Augen hat wie Feuerflammen und wohl weiß, wer arm ober 
reich ift in der Gemeinde, fieht die Prediger: und Lehrergehalts- 
lifte einer jeden Gemeinde genau durch und wird darüber einft 
fein Urtheil fällen. Er hat aber auch Acht auf jeden Prediger 
und Lehrer, ob fie zufrieden find mit dem, was die Gemeinden 
haben, oder effen und trinken wollen, was fie nicht haben, und 
fo den Gemeinden eine ſchwere Laft und Bürde werden. Er hat 
wohl Acht, ob feine Prediger und Lehrer ihr Amt nur verwalten 
um ſchändlichen Gemwinnes willen, oder von Herzensgrund. 

Helfe Gott, daß wir alle, Prediger, Lehrer und Gemeinden, 
auch in diefem Etüd fpreden: „Rebe, HErr, denn dein Knecht 
höret”, daß wir au in diefem Stüd Gottes Wort unjeres 
„Fußes Leuchte und ein Licht“ auf unfern Wegen fein laffen, und 
zwar mit großer Luft und Freude, aus Liebe und Dankbarkeit 
gegen unjern himmlifchen Vater, der uns fo viele Jahre gejegnet 
hat „mit allerlei geiftlihem Segen in himmliſchen Gütern durch 
Chriſtum“. Alb. B—r. 


7 P. J. M. Hahn. * 


Wie durch den „Lutheraner“ ſeiner Zeit bekannt gegeben 
wurde, iſt im Februar dieſes Jahres P. Johann Michael 
Hahn, Paſtor bei Lincoln, Kanſas, plötzlich am Herzſchlag ge⸗ 
ſtorben. Auf Wunſch der Verwandten des Heimgegangenen ſetzt 
nun ein Freund ſeinem Freunde hier ein kleines Denkmal. 
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AADEr v Huthevanır BER 


Johann Michael Hahn wurde geboren am 17. Mat1826 
in Niederoberbad) in Bayern und empfing ſchon am folgenden Tage 
bie heilige Taufe. Seine Eltern waren Adam Hahn und Eva 
Maria, geb. Lang, Glieder der lutheriſchen Kirche, ſchlichte Bauers⸗ 
leute. In Sommersborf beſuchte er bis zu feiner Confirmation 
die Wochenſchule und dann bis 1845 tie Sonntagsſchule. Er war 
ein begabter Knabe und in beiden Schulen ein fleißiger Schüler, 
wie die Zeugniffe ausweifen. Zum Süngling herangewachſen, 
erlernte er das Schmiedehandwerk. Troß guter Schulen und 
Sonntags überfülter Kirchen fehlte es in feiner Heimath leider 
faft überall am chriſtlichen Ernſte. Das Weltwefen hatte zu der 
Zeit faſt alle Familien durchdrungen und wurbe auch auf ben 
Kanzeln nicht gefiraft. Endlich erwedte der HErr „Weditimmen“, 
Männer, die den Schaden Joſephs erkannten, tief beflagten und 
dagegen zeugten. Zu ihnen gehörte Pfarrer Löhe in Neubettelsau. 
Ihr Zeugniß und ihr Rufen war nicht vergeblih. Um dieſe Zeit 


fehrte Gott au in der großen Hahnſchen Familie ein durch den. 


plöglichen Tod des Hausvaters, welcher von der Scheune herab: 
ſtürzte und nach vier Stunden feinen Geift aufgab. Das war 
für die Familie eine gewaltige Bußpredigt. Die jungen Leute, 
in welche ein anberer Geift fam und die deshalb von der Welt 
ausgingen, fanden fi} bald zufammen, obwohl fie in verſchiede⸗ 
nen Pfarreien wohnten. Man zog die alten, unter Schutt und 
Staub begrabenen Bücher hervor, um nad) dem Einen zu fuchen, 
das jeder Seele noth thut; geiftliche Lieder wurden gefungen, Ge⸗ 
bete gelejen und Berabredungen getroffen, welchen aus den gläu= 
bigen Baftoren man das nächfte Mal hören wollte. Und es war 
diejen jungen Leuten, biefen Liebhabern bes göttliden Wortes, 
kein Weg zu weit zu ſolchen Baftoren. Am Sonntag-Morgen um 
zwei oder drei Uhr, je nach ber Länge bes Weges, war man ſchon 
auf dem Wege zur Kirche, natürlich zu Fuß. Auf dem Heimmege 
wurbe meiftens von der gehörten Predigt geredet. Unter diefen 
Sünglingen war auch unjer Hahn. 

Um diefelbe Zeit ſuchte P. Löhe fromme und begabte Jüng- 
linge für jeine Miffionsanftalt, um fie in America, in Fort Wayne, 
Ind., noch weiter für das heilige Predigtamt ausbilden zu laſſen. 
Die Schilderungen der Noth der Kirche, der Ruf aus America: 
„Kommt berüber und belft uns!” und P. Löhes Suden nad 
pafienden Leuten bewog unfern Hahn, den Schmievehammer 
niederzulegen. Bol Verlangen, die himmlische Weisheit zu ler: 
nen und dann dem HErrn JEſu Seelen zuzuführen, trat er im 
Sommer 1851 in Löhes Anftalt ein, blieb daſelbſt big zum Früb- 
jahr 1853 und ging dann nad) America, nach Fort Wayne. Sein 
Entlaffungszeugniß lautet: „Dem Milfionezögling Joh. Mic. 
Hahn wird hiermit bezeugt, daß er vom Sommer 1851 an bis 
Frühjahr 1853 die biefige Anftalt befucht hat. Derfelbe ver: 
fpricht bei feinen guten Gaben, feinem ausdauernden fehr großen 
Fleiß, feinem durchaus löblichen Verhalten, verbunden mit chriſt⸗ 
licher Entjchiedenheit der Gefinnung und Verläſſigkeit bes Charat- 
ters ein brauchbares Werkzeug des HEren für das heilige Predigt: 
amt zu werben. Deshalb wird er von uns zu dem Zweck, ſich im 
Predigerjeminar Fort Wayne, Nordamerica, weiter auszubilden, 
mit den beften Segenswünſchen für jein weiteres Gebeihen ent- 
laſſen.“ So fam Hahn im Jahre 1853 nach Fort Wayne. Nach 
wohlbeftandenem Eramen erhielt er einen Beruf von einer Ge⸗ 
meinbe in Franklin County, Mo., und wurde dort am 7. Mai 
1854 von dem feligen P. F. Wyneken orbinirt und in fein Amt 


eingeführt, Nach zwei Jahren berief ihn die Gemeinde in Lake 
Creek, Benton Co., Mo., zu ihrem Seelforger; ihr diente er fünf- 
zehn Jahre. Dann berief ihn die Gemeinde in Staunton, Ill., 
und auch ihr diente er fünfzehn Jahre. Endlich nahm er den 
Beruf an feine legte Gemeinde bei Lincoln, Kanf., an, und wie: 
der war er hier fünfzehn Jahre Paftor. Stebenundvierzig Jahre 
alfo diente er dem HEren in feiner Kirche, bis an fein Ende, wie 
er gewünſcht hatte. 

Am 15. Juni 1856 trat er mit Louiſe Schneger, Stieftochter 
bes Herrn EChriftoph Sauer in St. Louis, in den heiligen Ehe⸗ 
ftand. Ueber vierzig Jahre lebte er mit feiner binterlafjenen 
Ehefrau in glücdlicher Ehe, die Gott auch mit neun Kindern jeg- 
nete, von denen noch acht ihren Vater überleben. 

Der Entiehlafene war feinen Gemeinden ein treuer und ge⸗ 
wiſſenhafter Paftor und Seelforger, der nichts anderes juchte als 
bie Ehre Gottes und das Heil ber ihm anvertrauten Seelen, ber 
auch die Lämmer Chriſti in der Schule mit Treue und Sorgfalt 
auf die grüne Aue bes göttlichen Wortes führte. In demüthiger 
Erkenntniß feiner Sünden und feiner Unwürdigkeit ſetzte er als 
armer Sünder alle feine Hoffnung auf Die Gnabe Gottes in Ehrifto 
JEſu, fie war fein einziger Ruhm; und dieſe Gnabe war es, die 
er jeinen Gemeinden immer predigte. Noch feine lebte Predigt 
über das Evangelium von den Arbeitern im Weinberge, bie voll: 
ftändig ausgeſchrieben ift, die er aber nicht halten Tonnte, weil 
ein blizzard die Leute von der Kirche abbielt, ift ein Preis ber 
Gnade Gottes und eine ernjte Warnung, doch ja nicht die Gnade 
vergeblich zu empfangen. Ein langjähriger Amtsnachbar in Kan- 
ſas ſchreibt: „Hahn pries oft bie jelbfterfahrene Gnabe Gottes. ... 
Im Sommer 1900 war er frank. Als ich ihn bejuchte, erzählte 
er mir von feiner Krankheit und wie er in berjelben die gnädige 
Durchhülfe Gottes fo reichlich erfahren habe, und indem er von 
feiner Perfon redete, kam er auch auf fein geiftliches Leben zu 
ſprechen. ‚Sa‘, meinte er, „ich war früher ein rechter Phariſäer. 
Der liebe Gott hat mic) auf meinem Lebenswege vor fchweren 
Sündenfällen gnädig bewahrt, und wenn ih dann andere ſtrau⸗ 
Heln und fallen ſah, zog leicht der Phariſäer: „Ich danke bir, 
Gott, daß ich nicht bin wie die andern Leute‘‘, bei mir ein; aber, 
lieber Bruder, ber treue Gott hat auch mich mein großes Sün- 
denelend erkennen laffen, und ſchon lange ift der Zöllner: „Gott, 
fei mir Sünder gnäbig‘‘, bei mir eingelehrt, und ich weiß, daß 
ih durd) das Blut JEſu Ehrifti einen verjühnten Gott habe.‘ 
In diefem Glauben unb deshalb in der Gnade Gottes iſt der 
felige Hahn geblieben bis zu feinem Ende.“ Derjelbe Amtsbruber 
ſchreibt noch, und es möge bier Platz finden: „Auf unſerer im 
Frühjahr 1899 abgehaltenen Paftoralconferenz hatte Hahn eine 
Arbeit über das Wort: ‚Der Geiz tft eine Wurzel alles Uebels‘, 
vorgelegt. Dazu bemerkte er am Schluß unter anderem Folgenbes: 
‚Meine Heben Brüder, auch wir Prediger müffen auf ber Hut 
fein, daß wir nicht dem Geizteufel zur Beute fallen. Wie gern 
erregt er auch in ung bie Gedanken, zumal wenn wir bei verhält: 
nißmäßig geringen Einnahmen große Familien haben: Wie will 
du mit deiner Familie durhlommen? Wovon willft bu leben, 
wenn du frank wirft, ober im Alter? — oder andere böfe Ge- 
danken, und verfuht Sorgen auf Sorgen in unjern Herzen zu 
häufen, um uns dadurch zum Geiz zu führen.“ Und mit Dankes⸗ 
thränen in den Augen fuhr er fort: ‚Sch habe das erfahren! Der 
liebe Gott hat mir eine zahlreiche Familie gegeben, und meine 


Putheraner! 
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Einnahmen waren nur mäßig; wie bat der Teufel oft mein 
armes Herz beftürmt; aber, o Danf meinem Gott! auf mein Ge- 
bet befreite mich der grundgütige Gott von des Teufels Sorgen, 
und fiehe, heute find meine Kinder alle erwachſen und haben ihr 
gutes Austommen, und ich habe, folange fie bei mir waren, 
immer Nahrung und Kleidung für fie gehabt, und auf die Frage 
meines Heilandes: Haft du je Mangel gehabt? muß auch ih ant- 
worten: HErr, nie feinen! Darum, liebe Brüder, „des HErrn 
Wort tft wahrhaftig, und was er zufagt, das hält er gemwiß‘‘. 
Sorget nit und werdet feine Beute des Geizteufels!‘* 

Den Amtsbrüdern war P. Hahn ein treuer, ein väterlicher 
Freund. Kam er mit ihnen zufammen, jo unterhielt er fih mit 
ihnen am liebften über Sachen das Reich Gottes betreffend und 
war da „Feuer und Flamme“. Fleißig befuchte er die Synoden 
und Conferenzen und betheiligte fi} lebhaft an den Verhand- 
Iungen. Sehr gern beſuchte er auch die Miffionzfefte. 

In Seinem Haufe war er ein rehtichaffener Hausvater, der 
feinem Haufe wohl vorftand, feine Gattin und Kinder herzlich 
liebte und mit der erfteren die Kinder auferzog in der Zucht und 
Vermahnung zum HErrn. 

In feiner legten Lebenszeit hatte er viel an Herzbellemmung 
und Athemnoth zu leiden, doch verjah er bis zu jeinem Ende bie 
fonntäglihen Gottespienfte. Eine Woche vor feinem Tode über: 
fiel ihn in der Schule Schwind:l und Ohnmacht. Die Schüler 
erſchraken; doch ihr Paſtor erholte fich bald wieder und beruhigte 
die Kinder. Nach einigen Tagen erzählte er diefen Vorfall feiner 
Frau. Diefe jagte: „O, wenn fih das nur nicht wiederholt! 
Das kann dein plöglicher Tod fein!” und er antwortete: „D, das 
wäre ein fanfter, jchneller Tod, folden Tod möchte ich wohl 
haben, und betend und knieend möchte ich ſterben.“ Als 
er einige Zeit zuvor von feiner Tochter, die nach Californien 
zog, Abſchied nahm, fagte er zu ihr: „Wenn ihr einmal hört, 
daß euer Bater plötlich geftorben ift, jo glaubt nur feft, daß er 
felig geftorben und bei feinem Heiland iſt.“ Und ſchnell und 
plöglich tft er geftorben, und Inieend und betend. Am 4. Februar 
dieſes Jahres, bald nad) Mittag, geht er binaus, um am Brunnen 
fein Pferd zu tränten. Bald Darauf fieht feine Frau das Pferd ohne 
Herrn nad) dem Stalle laufen; fie öffnet die Thüre und fieht ihren 
Mann beim Brunnen fnieen, fein Haupt auf feinem Arm auf dem 
Rande des Waffertroges ruhend. Sie ruft ihn — keine Antwort; 
fie eilt zum Brunnen — und findet ihn tobt. Plötzlich, Inieend 
und betend, bat ihn Gott aus ber Arbeit in jeinem Weinberge zur 
füßeften Ruhe des Himmels gerufen; mit dem Gruß: „Ei du 
frommer und getreuer Knecht, du bift über wenigem getreu gewesen, 
ich will dich über viel fegen. Gehe ein zu deines HErrn Freude”, 
bat er feinen Knecht an der Pforte des Paradiefes empfangen. 

Die Leichenfeier fand am 6. Februar ftatt. P. Jacob richtete 
im Haufe Worte über 2 Cor. 12,9. an die Hinterbliebenen, und 
P. Obermowe hielt in der Kirche die Predigt über Offenb. 3, 
7—13. Die trauernde Wittwe und P. 9. F. Gronemeyer, 
Schwiegerjohn des Seligen, nebft Gattin geleiteten nun die theure 
Leiche nad St. Louis, Mo., wo fie am 8. Februar nad) einem 
nochmaligen Zeichengottesdienft hriftlih zur Erde beftattet wurde. 
Bei diefem Gottesdienfte ſprach im Haufe eines Sohnes des Ent- 
fchlafenen P. C. C. Schmidt ein Gebet und hielt in feiner Kirche 
die Leichenpredigt. Die Beifegung erfolgte ur dem lutheriſchen 
Eoncordia-Gottesader. 


Seine Heine Filiale in Shaby Bend, Kanſ., verabfaßte am 
17, Februar Beileidsbeſchlüſſe. In diefen heißt es: „Wir haben 
durch diefen Tod unfern getreuen PBaftor, Vater und Seelforger 
verloren, welcher immer auf das aufrichtigfte für unfer Seelen- 
heil beforgt war und für bie hriftliche Erziehung unferer Kinder.” 
In Staunton, Ill., wurde am 17. Februar ein Gedächtnißgottes⸗ 


-bienft abgehalten, wobei P. &. Kühn über 2 Kön. 2, 11. f. 


predigte. 
Das Gedächtniß des Entjchlafenen bleibe bei ung im Segen, 
bis der Tod uns droben mit ihm vereinen wird. 
Theodor Mießler. 


Dr. Martin Lutherd 


Sämmtlide Schriften, 


heraußgegeben von 


Dr, Johann Georg Wald. 
Sitebenzehnter Band. 


Reformations- Schriften. 


Srite Abtheilung Zur Reformationshtftorie gehörige 
Documente. A. Wider bie Papiſten. (Schluß) Aus 
den Jahren 1538—1546. B. Wider bie Reformirten. 


Aufs Neue heraudgegeben im Auftrag bed Miniftertums der beutfchen eb.=tuth, Synode bon Miffouri, 
Ohio und anderen Staaten. St. Louis, Mo. Concordia Publishing House. 191. 


XV Seiten (Vorwort und Inhaltöverzeihniffe) und 2261 Spalten (Text), 
in Schafleber gebunden. Preis: 34.50. 


Mit diefem fiebzehnten Band ift unjere große und ſchöne 
Ausgabe der „Sämmtliden Werke Dr. Martin Luthers” der 
Vollendung fehr nahe gerüdt. Da die Bände 18 bis 20 und 22 
ſchon früher erfchienen find, bleibt nur der 21. Band noch übrig, 
der die Briefe Luthers bringen wird, und dem dann bie Regifter- 
bände folgen follen. Nachdem bie Herausgabe des Werkes im 
Jahre 1879 beichloffen worden und ber erite Band zu Weih- 
nachten 1880 erſchienen war, iſt das Werk, ohne ins Stoden zu 
geratben, fortgeführt und faft jedes Jahr ein neuer Band auf 
den Weihnachtstiſch gelegt worden. Gewiß werben fich alle Be- 
figer einzelner oder aller Bände diefer Ausgabe freuen, daß dies 
wichtige und mit ganz bedeutenden Herftellungstoften verfnüpfte 
Wert nun nahezu zu Ende geführt ift, und alle Glieder unferer 
Kirche haben Urſache, dafür dankbar zu fein, daß Durch Diefe Aus- 
gabe die unvergleichlichen Schriften des Reformators der Kirche, 
der wie fein anberer Lehrer feit der Apoftel Zeit die biblifche 
Wahrheit gelehrt und den Irrthum geftraft hat, vielen zugäng- 
lih gemacht worden find. Der rechte Dank freilich wird fid 
vor allem darin erweifen, daß man diefe Schriften fleißig 
gebraudt und lief und die darin enthaltenen 
Schätze hebt. 

Und dazu will auch der vorliegende Band mit feinem reichen 
und mannigfaltigen Inhalt einladen. Er enthält, wie der Titel 
befagt, lauter Schriftftüde, die zur Neformationsgejhichte ge- 
hören, und fchließt ſich inhaltlich eng an die beiden vorhergehen- 
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ben Bände an. Wie diefe die zahlreichen Schriften und Docus 
mente wider die Papiften aus den Jahren 1517 bis 1524 und 
1525 bis 1537 braten, fo bietet num diefer neue Band ben 
Schluß diejer Schriften aus den Jahren 1538 bis 1546, bem 
Tobesjahre Luthers. Daran fehließen fih von Spalte 1512 
bis 2224 reformationsgefchichtliche Documente, die in Beziehung 
zu den Händeln und Streitigfeiten mit ben Reformirten ftehen. 
Den Schluß des Banbes bilden ſchon einige Briefe Luthers, auf 
die in dieſem Bande Bezug genommen wird, und ein 22 Spal- 
ten umfafjendes, von dem Herausgeber des ganzen Bandes, 
Prof. A. F. Hoppe, mit großem Fleiße zufamntengeftelltes „Ver: 
zeichniß Seltener oder veralteter Wörter in Luthers Schriften”. 

Nun gibt es freilih in der ganzen Ausgabe der Werte 
Luthers noh wichtigere Bände als biefen, bie vor allem an: 
geihafft und ftubirt werden follten. Wir erinnern nur an bie 
köſtlichen „Katechetiſchen Schriften“ im 10, Bande, an 
bie große „Kirchenpoſtille“ im 11. und 12. Bande, an bie 
trefflihe „Hauspoftille* im 13. Bande, an die gründlichen 
Auslegungen bes eriten Buches Mofts (1. und 2. Band), 
des Johannesevangeliums (7. und 8. Band), bes Galaterbriefes 
(9. Band). Gemwiß, wer dieſe Werke Luthers noch gar nicht hat 
oder kennt, jollte erft nach dem einen oder andern der genannten 
Bände greifen. Aber auch dies fteht feft: Wer die große Zeit 
ber Reformation genau fennen lernen will, nachdem ihm ſchon 
deren Sauptzüge befannt find, ber findet in diefem Bande bie 
einfchlägigen wichtigiten Documente. Und davon ganz abge: 
ſehen, fo enthält unfer Band mehrere größere und hochbedeut⸗ 
fame Schriften Luthers, die allein ſchon den Preis des ganzen 
Bandes werth find. Wir nennen nur: „Wider das Pabit- 
thum zu Rom, vom Teufel geftiftet” (111 Spalten), 
„Wider Hans Wurft“ (Herzog Heinrih von Braunſchweig) 
(68 Spalten) und die „Warnungsfhrift an die zu 
Frankfurt, jid vor Zwinglijder Lehre zu hüten“ 
(17 Spalten). Auf die erite der genannten Schriften wollen wir 
noch etwas näher eingeben. 

„Wider das Pabſtthum zu Rom, vom Teufel gefliftet”, am 
26. März bes Jahres 1545, alfo nur elf Monate vor feinem 
Tode, erfhienen, it nicht nur Zuthers legtes, jondern zugleich 
auch fein gewaltigftes Zeugniß gegen das Pabfttyum, wie von 
Freund und Feind zugeftanden wird. Die Veranlaffung zu bie 
fer Schrift war, daß Pabft Paul III. zwei Briefe an ben deut- 
ſchen Kaiſer Carl V. geſchrieben hatte bes Inhalts: er müſſe, um 
nicht in Elis Sünde zu fallen, dem Kaiſer, als feinem lieben 
Sohne, Vorhalt thun, weil diefer durch den Speierſchen Reichs: 
tagsabichied vom Jahre 1544 nicht nur fich jelbit in die größte 
Seelengefahr flürze, ſondern auch bie Kirche in Verwirrung bringe. 
(Der Reichstag zu Speier war nämlid) für bie Proteftanten fehr 
günftig verlaufen, und ber Kaiſer hatte in Ausficht geftelt, daß 
auf einem anderen befonberen Reichstag die ganze Religions: 
ſache in rechter Weife geordnet werden follte.) Nicht dem Kater, 
behauptete ber Pabſt, komme es zu, eine allgemeine Kirchen⸗ 
verfammlung anzufegen, fonbern dem Pabite, dem Haupte ber 
Kirche 2c.*) Dagegen wendet ſich nun Luther im Anfange feiner 
Schrift mit fräftigen Worten und kündigt an, er wolle jet eine 


*) Die Briefe des Pabſtes und der Reichstagsabſchied gehören zu den in 
diefem Bande enthaltenen Documenten. 


ausführlihe Abhandlung darüber fchreiben, erftlih, ob's wahr 
fei, daß ber Pabſt zu Nom das Haupt der Chriftenheit fei, wie 
er fich rühme; ferner, ob's wahr fei, daß niemand ihn könne 
urtheilen, richten und abfegen, wie er brülle; und endlich, ob’s 
wahr ſei, daß er das römische Reich von den Griechen auf bie 
Deutſchen gebracht habe, wie er über alle Maßen davon ftolzire 
und poche. Der erfte Theil der Schrift ift offenbar der wichtigfte. 
Da legt Luther nohmals am Schluß feines Lebens umfafjend 
bar, was er Zeit feines Lebens behauptet und begründet hatte, 
nämlich, daß das Pabſtthum fich Durch eigene Anmaßung fo er: 
hoben habe. Nicht die Chriftenheit, in ber Gott wohne, habe 
das Pabftthum eingefegt, denn dieſe habe Jahrhunderte lang ohne 
das Pabſtthum beftanden. Das Pabſtthum fei auch nicht, wie 
es behaupte, eingejegt Durch das Wort Chrifti Matth. 16, 18.: 
„Du bift Petrus, und auf biefen Fels will ich bauen meine Ge: 
meine, und bie Pforten der Hölle follen fie nicht überwältigen.“ 
Der wahre Fels ber Kirche, führt Luther aus, ift vielmehr 
Chriftus, auf den die Kirche und jeder einzelne Chrift gebaut 
tft dur) den Glauben, und Petrus heißt deshalb felber Felſen⸗ 
mann nad) Joh. 1, 42., weil er den rechten Felſen erkannt hatte. 
Die Schlüffel des Himmelreichs, auf die der Pabft als 
vorgeblicher Nachfolger Petri poche und die er fo ſchändlich für 
feine Tyrannei mißbraude, feien nad) Matth. 18, 18. nicht dem 
Petrus allein, jonbern allen Jüngern gegeben. Wie Petrus 
nad) Joh. 21, 16., fo jollten auch alle andern Apoftel die Ge: 
meinde weiden. Dieſes Weiden beitehe aber nicht darin, daß 
man Gewalt übe und bie Chriftenhett unter fich zwinge, wie ber 
Pabft thue und wie es des Türken und Teufels Sache fei, fon- 
bern daß man ber Chriftenheit diene mit ber Predigt 
des Evangeliums. So fei es alſo nichts mit der bean: 
ſpruchten und angemaßten Hoheit und Herrſchaft des Pabſtes in 
ber Kirche. Dieſer fei vielmehr der 2 Theff. 2, 3. ff. geweiſſagte 
Widerchriſt, der im Tempel Gottes fie. Diefer „Menſch der 
Sünde“ habe die Welt und infonderheit die Kirche Chrifti mit fal: 
ſchem Gottesdienſt, mit Gottesläfterung, Unglauben und Lügen 
ganz und gar erfüllt. Darum, führt Luther im zweiten Theil 
aus, kann auch gar Tein Zweifel fein, ob jemand Recht und Pflicht 
babe, über dieſen Pabſt zu urtheilen. Wie jeder, der getauft 
wird, abjagen muß dem Teufel und allem feinem Weſen und 
allen feinen Werten, jo werbe auch ſchon jeder Täufling zum 
Richter über den Pabſt und über feinen Gott, den Teufel, gefegt. 
Endlich fei es auch eine Züge, wenn ber Pabſt fih rühme, das 
römische Reich ben Deutfchen zugewandt zu haben, wie aus ber 
Geſchichte nachgewiesen wird. 

Gerade im Hinblid auf dieſe geharniſchte Streitſchrift, in der 
es auch nicht an Spott und Hohn fehlt, bat man Luther je und 
je Vorwürfe wegen feiner Kampfesweiſe gemacht. Darüber jagen 
jedod Väter unferer Synode, als im Jahre 1873 dieſe Schrift 
in „Zuthers Voltsbibliothef” wieder aufgelegt wurde, Folgen- 
des: „Man hat Luthern getadelt wegen feiner heftigen, berben, 
ironiſchen Redeweiſe. Allein wenn man erwäget, mit wem Luther 
bier zu thun bat, nicht mit einem geringen, unſchädlichen Irrthum, 
fondern mit einem unerhötten, die ganze Chriſtenheit in den Ab- 
grund des Verberbens flürzenden Greuel, auch nicht mit einem 
aus Schwachheit Srrenden, fondern mit einem übermüthigen, 
unverfhämten, boshaften Feind, jo wird man Luthern von jenem 
Vorwurf nicht nur freifprechen, ſondern auch befennen müſſen, 
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daß er einen Elias, der der Baalspfaffen fpottete, und einen 
Paulus, der die falſchen Apoftel mit bitterer Ironie angreift, zu 


feinen Vorgängern und auf feiner Seite bat. Auch flofjen feine 
harten Worte nicht aus einem mit giftigem Haß gegen die Perſon 
feiner Feinde, ſondern mit heiligem Haß gegen das gottlofe Weſen 
berfelben erfüllten Herzen. ... Die beflen Theologen unferer 
Kirche haben die Art feiner Polemik in diefer Schrift gebilligt. 
Einer derfelben, Franz Buddeus, erklärt fih folgendermaßen: 
‚Unter ben legten Schriften, mit weldhen Luther das Pabftthum 
befämpft bat, ragt ohne Zweifel das Büchlein hervor: „Wider 
das Pabſtthum, vom Teufel geftiftet.‘“ Es tft in einem ſcharfen 
Stil gejhrieben, in welchem man jedoch den höchſten und einen 
wahrhaft göttlichen Eifer bewundern muß.‘ Sehr treffend ſprach 
fich der Churfürft, Johann Friedrich der Großmüthige, über dieſe 
Schrift aus: ‚Dr. Martinus hat einen fonderlichen Getit, der läßt 
ihm Hierin und fonft nicht Maße geben, der hat auch zweifelsohne 
diefelben böfen Worte ohne ſonderliche Urfachen nicht gebraucht; 
fo ift er auch fonderlich wider das Pabſtthum erwedt, daß er das 
zu Boden flogen joll, und ift feine Meinung nit, das Pabſtthum 
zu befehren, wie auch nicht möglich, derhalben ihm gute Worte 
nicht vonnöthen. Seine Meinung tft dahin gerichtet, es ber- 
maßen an ben Tag zu geben, daß jebermann ben Greuel bes 
Pabſtthums gemahr werde und fih dafür zu hüten wiffe.‘” (25. 
und 26. Band, ©. 4 f.) 

Ganz gewiß ift Luthers Scharfe Schrift ein Träftiges, un- 
wiberlegliches Zeugniß wiber das antihriftiihe Pabſtthum, das 
bis auf ben heutigen Tag mit benfelben Irrlehren und An 
maßungen auftritt wie damals in den Tagen der Reformation. 


2.8. 


Bur kirchlichen Chronik. 


America. 


Unterflügungstafle. In der Synodalteve des Präfes des Illi⸗ 
noid-Diftricts vom Sabre 1901 heißt es: „Ein Bericht, den bie Synode 
fih ftets vorlegen läßt und den man den Bericht der Barmherzigkeit 
und Liebe nennen Tönnte, ift der Bericht ber Unterſtützungs- 
commiffion. Darin wirb uns mitgetheilt, wie es mit ber fyno- 
dalen Berforgung der Prediger: und Lehrer: Wittwen und -Waifen be- 
Stellt ift. Wir hören da meift todte Zahlen, aber wie laut reden nicht 
diefe Zahlen! Die Unterſtützungskaſſe ift ja nit eine Art Lebens⸗ 
verfiherung, ſondern eine rechte Liebes: und Wohlthätigkeitskaſſe. 
Nimmt ein Prediger oder Lehrer in unferer Synode ein Amt an einer 
Gemeinde an, fo entfagt er damit allen weltliden Mitteln, um Geld 
zu verdienen. Da er fih nun ausfchließlich dem Dienfte feiner Ge- 
meinde widmet, ift es eigentlich Sache der Gemeinde, ihres verftor- 
benen Predigers und Lehrers Hinterbliebene zu verforgen, Und das 
erfennt auch eine jede hriftliche Gemeinde an, Unfere Synode ift 
aber fo ſchnell gewachfen, und zwar meift an armen Gemeinden, bie 
kaum ihre lebenden Prediger und Lehrer verjorgen fonnten, So haben 
denn zuerjt Die Prediger und Lehrer ſich zu einer Geſellſchaft zufammen- 
gethan und ſich freiwillig verpflichtet, einen foldhen Beitrag zu geben, 
ber nöthig war, um den Zweck der Geſellſchaft zu erreichen. Als aber 
die Zahl der Wittwen und Waifen immer größer wurde, Fonnten die 
Prediger und Lehrer allein die nöthige Unterftügung nicht aufbringen. 
So Tamen denn die Gemeinden zu Hülfe, und nun iſt die Unterftügung 
Synodalſache geworden. Daß fo viele Wittwen und Waiſen zu ver- 


forgen find, follte uns nicht zur Klage, ſondern vielmehr zu dem Aus⸗ 
zuf bewegen: ‚Gott fei gelobt, daß wir fo viele verforgen Dürfen!‘ 
Es wird erzählt, als einft der fronme Laurentius aufgefordert wurde, 
die Schäge der Kirche herauszugeben, jtellte er dem heibnifchen Kaiſer 
am anderen Tage die Wittwen und Waiſen feiner Gemeinde als deren 
Schäte vor. In Folge deſſen wurde er auf dem Roft gebraten. Allein, 
er hatte ſich nicht einen Scherz machen wollen. Er wußte, daß die 
Wittwen und Waiſen wirklich Schätze der Kirche feien, fintemal ſolche 
Hülfsbedurftige Canäle find, durch welche Gottes Segen über uns 
ausgefhüttet wird. Laßt uns fortfahren, auch dieſe Kaſſe mit den 
nöthigen Gaben zu verſorgen!“ — Haft du, lieber Lefer, in dem nım 
zu Ende gehenden Jahr für dieſe Kaffe jchon etwas gegeben? „Gebet, 
fo wird euch gegeben”, fpricht dein HErr Jfſus. „Und was 
er zufagt, das hält er gewiß.” Sa, „wer fi des Armen er— 
barmet, der leihet dem HErrn; ber wird ihm wieder 
Gutes vergelten”. G. H. A. L. 
Aus unſerer Synode. Für einen Kirchbau in Salem, der 
Hauptſtadt des Staates Oregon, wurde durch einen Aufruf die Hülfe 
der Glaubensbrüder auch in andern Synodaldiftricten in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Der „Lutheriſche Botſchafter“ von San Francisco berichtet 
nun, daß die neue Kirche am 3. November eingeweiht worden iſt. Die 
Kirche bietet Raum für 200 Perſonen und koſtet ſammt der inneren 
Einrichtung und dem Bauplatz 1800 Dollars. Der Kirchweihbericht 
ſchließt mit den Worten: „Gott gebe nun weiterhin feinen Segen, da⸗ 
mit dieſe Kirche in Wahrheit dazu diene, daß viele Seelen zu einem 
geiftlihen Haufe und einem heiligen Priefterthum erbaut werden.” — 
Dei der diesjährigen Synode bes Dregon- und Wafhington-Diftricts 
wurde aud die Frage beiprodhen, was der neue Diftrict thun könne, 
um möglichjt viel Lehrkräfte aus feiner eigenen Mitte heranzu- 
bilden, Die Beſprechung ift nicht ohne Frucht geblieben. Der „Bot: 
Khafter” berichtet: „Drei Schüler aus ber St. Petri-Gemeinde zu 
Blooming, Dregon, find in biefem Jahre in das Gymnafium in 
Milwaukee, Wis., eingetreten. P. Spleiß in Sherwood bereitet 
ebenfalla mehrere Knaben aus feiner Gemeinde auf den Eintritt in 
unfere Anftalt in St. Baul vor, und Bortland Hofft auch, nächſtes 
Jahr mehrere junge Oymnafiaften ftellen zu können.“ Es ift dies das 
Natürliche. Sobald in einer Gegend dhriftliche Gemeinden ſich ge- 
bildet haben, ift daſelbſt auch ein Gebiet, Dem man Die künftigen Lehrer 
und Prediger entnehmen kann. Das ift auch in Oregon und Wafhing- 
ton, fowie an der ganzen Pacific-Küfte, ſoweit fi) dort Gemeinden 
befinden, der Fall. Es ift auch in mehr als einer Hinfiht von Bor- 
theil, wenn nicht alle Lehrer und Prediger aus dem „Dften“ importirt 
zu werben brauden. — Aus dem California: und Nevada-Diftrict 
kommen von einzelnen Orten ſehr erfreuliche Nachrichten. Die jungen 
Gemeinden in Berkeley und in Erodett (in der Nähe von San 
Francisco) haben den Bau eigener Kirchen begonnen; die Gemeinde 
in Lodi, San Joaquin Co., hat den Bau einer neuen Kirche beinahe 
vollendet. 38. 
Die evangelifch⸗lutheriſche Diſtrietsſynode von Michigan, der 
treu bei der Synodalconferenz verbliebene Theil der alten Michigan— 
Synode, jetzt zur Allgemeinen Synode von Wisconfin, Minnefota und 
Michigan gehörend, verfammelte fih vom 17. biß 22. October in 
Monroe, Mid. Den größten Theil der Sigungen nahmen die Lehr- 
verhandlungen in Anſpruch, deren Gegenftand die Lehre vom heiligen 
Predigtamt war. Drei Paftoren, zwei Lehrer und eine Gemeinde 
wurden in den Synobalverband aufgenommen. Die Miffionsthätig- 
feit der Heinen Synode hat ſich erweitert. Da der biöherige Präſes, 
P. 3. Klingmann, dur Annahme eines Berufes an eine Gemeinde 
der Wisconfin-Synode aus dem Synodalverband ausgejchieden war, 
jo wurde P. Leberer von Saline, Mich., zum Präjes und P. Moufia 
von Maniftee zum Vicepräſes erwählt. L. F. 
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REDE: Huthevane SER 


Die lutheriſche Generalſynode unfers Landes betreibt feit 
Jahren eine ziemlich bedeutende Miffton unter Dem Teluguvolf, einem 
den Tamulen benachbarten oftindifhen Volksſtamm. Der Yahres- 
bericht dieſer Miſſion enthält folgende Angaben: Die Glieberzahl hat 
fih um 1592 vermehrt, und die Gefammtzahl der indifchen Chriften 


dieſer Miffion beirägt 20,486. Das Merk dehnt fi) immer weiter 
aus. Die Zahl der neuen Dörfer und Ortichaften, in welchen wäh- 
end des Jahres ein Anfang gemacht wurde, beläuft fih auf 78, Die 
Zahl ſämmtlicher Ortſchaften, in welchen geprebigt wird, hingegen 
auf 607. Das Hospital in ber Haupiſtation Guntur verpflegte 7169 
Perſonen. Zum Unterhalt der Anftalt wurden in Indien 810,200 
beigetragen. Ale dieſe Arbeit wurde von ſieben americaniſchen ordi⸗ 
nirten Miffionaren, fieben Frauenmiffionaren und 448 eingeborenen 
Gehülfen, Schullehrer eingeſchloſſen, verrichtet. Der: Bericht hebt 
noch bejonders hervor, daß während ber Hungerszeit das große Wert 
der Liebesthätigkeit, das Seitens ber hriftlichen Länder an ben Hungern- 
den geübt wurde, Tauſende zur Hriftlihen Religion gezogen habe. 
Freilich erweifen ſich nicht alle, Die in folder Notbzeit zum Chriften- 
thum übertreten, auch als zuverläffige, treue Chriften. Wie in Ame- 
xica und in Europa, fo nähern fi) aud in den Heibenländern öfters 
Menſchen der Kirche um irdiſchen Vortheils und Brodes willen. 
L. F. 

Nach Gottes Wort hat jede Ortsgemeinde das ſtecht, ſich 
ihren Prediger zu wählen und zu berufen. Deshalb jagt auch unſer 
gutes Iutherifches Bekenntniß in den Schmalfaldifchen Artileln: „Wo 
die Kirche ift, da ift je ber Befehl, das Evangelium zu prebigen. 
Darum müfjen die Kirchen die Gewalt behalten, daß fie Kirchendiener 
fordern, wählen und ordiniren. Und jolde Gewalt ift ein Gefchent, 
welches der Kirchen eigentlich von Gott gegeben und von feiner menſch⸗ 
lichen Gewalt der Kirhen kann genommen werben, wie St. Paulus 
zeuget Eph. 4, da er fagt: ‚Erift in die Höhe gefahren, und hat Gaben 
gegeben den Menſchen.“ Und unter folden Gaben, bie der Kirchen 
eigen find, zählet er Pfarrherrn und Lehrer, und hänget daran, daß 
ſolche gegeben werben zur Erbauung des Leibes Chrifti. Darum folget, 
wo eine rechte Kixche ift, daß da auch Die Macht fei, Kirchendiener zu 
wählen und ordiniren. ... Hieher gehören die Sprüche Ehrifti, welche 
zeugen, daß die Schlüffel der ganzen Kirchen und nicht etlichen ſondern 
Perfonen gegeben find, wie der Text jagt: ‚Wo zween oder drei in 
meinem Namen verfammelt find, bin ich mitten unter ihnen‘ ꝛc. Zum 
legten wird ſolches aud) durch den Spruch Petri bekräftigt, da er ſpricht: 
‚Xhr feid das königliche Prieftertfum.‘ Diele Wort betreffen eigent- 
lid) die rechte Kirchen, melde, weil fie allein das Priefterthum hat, 
muß fie auch die Macht haben, Kirhendiener zu wählen und orbi- 
niren.” (Müller, „Symbolifde Bücher”, ©. 341 f.) Gegen dieſe 
gottliche Ordnung verftößt der Pablt, der den Gemeinden ihr Net 
und ihre Macht geraubt, alle Gewalt ſich angemaßt hat und den Kirchen 
Prieſter und Biſchöfe fegt nach feinem Willen. Gegen biefe Schrift: 
lehre verftoßen aber aud die Methodiften und bie methodiſtiſchen 
Albrechtsbruder und ähnliche Secten. Bei ihnen weift der Biſchof 
ober ber fogenannte „Vorftehende Aeltefte” den Gemeinden bie Pre⸗ 
Diger zu, und die Gemeinden müfjen ſich feiner Anordnung fügen und 
den Prediger annehmen, ber ihnen zugewieſen wird. Dieſe unrechte, 
papiftifche Weife rächt ſich oftmals ſelbſt, und die Biſchöfe und Aelte- 
ften Hagen, daß fie oft feine Zufriedenheit erzielen, weber bei den Pre⸗ 
digern noch bei den Gemeinden. Eine jolde Klage findet ſich in dem 
„Fröhlichen Botſchafter“, dem Drgan der Albrechtsleute. Da heißt e8: 
„Niemand ließe die Prediger lieber bleiben ala der Aeltefte, weil ſolche 
Predigerwechſel ſehr häufig für ihn die unangenehmften Folgen haben. 
Er fol der Mann fein, der es verfteht, das Würftchen auf einer Seite 
fo zu braten, daß es dem Prediger gefällt, und auf der anderen fo, 
daß e8 der Gemeinde gefällt, und weil ihm das nicht immer gelingt, 


fo wird er nicht allein Fritifirt, jondern oft auch getabelt und ge 
ſchimpft.“ Deshalb kommt man auch in diefen Kreifen mehr und 
mehr dahin, den Gemeinden ihr Necht wieber zu geben. L. F. 
Die Adventiften verkündigen, wie wir in der „Luth. Kirchen⸗ 
zeitung” leſen, neuerdings wieber mit großer Gewißheit und Beftimmt- 
beit Die bald eintretende Wiederkunft Chrifti zum Geriht. Wie dieſe 
Secte immer beſonders rührig tft in der Verbreitung ihrer falfchen 
Lehren durch Miffionare und Schriften, To werden auch jet überall 
Boten hingeſandt, befonders in bie nordweſtlichen Staaten unſers 
Landes, um das Ende der Welt als nahe bevorftehend zu prebigen. 
Diefe Miffionare lehren, daß das Obergeriht im Himmel jeden Tag 
eine Million Fälle zur Entſcheidung bringe. Bisher habe es ſich mit 
denen beſchäftigt, die in der Vergangenheit geftorben find; aber dieſe 
Arbeit ſei jest nahezu vollendet, fo daß der Gerichtätag für die noch 
Lebenden vor der Thür jet. — Auch wir Lutheraner gedenken an das 
Ende aller Dinge und verlündigen die Lehre von der Wiederkunft 
Chriſti zum Gericht, zumal wenn uns das Ende des Kirchenjahres 
und die Adventszeit mit ihren Texten befonder8 dazu mahnen. Wir 
achten der Weifung des HErm und feiner Apoftel gemäß auf die Zeichen 
der Zeit und fuchen dieſe vecht zu erkennen und zu beherzigen. Vgl. 
Matth. 24. Luc. 21. 2 Thefj. 2. 1 Tim. 4. 2 Petr. 3. Aber wir 
wifjen auch aus Gottes untrüglihem Wort, daß „von dem Tage und 
der Stunde niemand weiß, auch Die Engel nicht im Himmel, auch der 
Sohn nit, fondern allein der Vater“, Marc. 13, 32., und daß es 
uns auch „nicht gebühret zu wiſſen Zeit oder Stunde, welche der Vater 
feiner Macht vorbehalten bat”, Apoft. 1,7. Und wir verwerfen Die 
unfinnigen, phantaſtiſchen Meinungen der Abventiften, die feinen 
Scriftgrumd haben und Direct wiber die Schrift find, und bleiben 
auch in diefem Stücke bei dem: „Es ftehet gefchrieben.” 2. %. 


Ausland. 


Wie es in unſerer oſtindiſchen Miſſion geht und ſteht, wird 
ben Leſern des „Lutheraner“ aus den monatlichen Berichten der Mif- 
ſionare mitgetheilt. Sie wiſſen aus dieſen auch, daß wir ſeit bald 
einem Jahre einen jungen Miſſionar, A. Hübener, dort haben, der erſt 
die ſchwere tamuliſche Sprache erlernen muß. Daß aber auch er ſchon 
anfängt, in der Miſſion zu arbeiten, zeigen einige Auszüge aus einem 
Briefe an den Director unferer Miffton, Prof. F. Zuder. Es heißt 
darin unter anderem: „Ich habe in der ganzen Zeit meines bis: 
herigen indiſchen Aufenthaltes nur lauter Gutes und viel Liebe von 
Gott und Menihen erfahren und habe viel Grund, dem HEren zu 
danken. Unter dem Klima zu leiden habe ich dank Ihrer gütigen Zus 
ftimmung zu meinem mehrmonatlihen Bergaufenthalt überhaupt noch 
feine Gelegenheit gehabt, ba ich dadurch anhaltender großer Hite noch 
nicht auögefegt gewejen bin. Und nun ift es, nachdem fo köſtlicher 
Regen gefallen ift, auch hier bereits bebeutend kühler geworden, und 
das Klima verſpricht mit der kommenden Jahreszeit von Woche zu 
Mode angenehmer zu werden. Weine Gefundheit (über die Sie ja 
hin und wieder auch freumblichft Bericht wünfchen) ift unter dieſen 
günftigen Umſtänden auch fo gut, wie fie irgend fein Tann. Ich hoffe, 
daß ih, nachdem ich mich fo allmählich und, Gott gebe, ficher acclima- 
tifirt habe, von nun an aud in den heißen Monaten tüchtig werde 
arbeiten können. Im nächſten Sabre werde ih wohl, falls Bruder 
Mohn auf die Berge gehen kann, defjen Station auf einige Monate 
zu übernehmen haben, und ich kann gar nicht fagen, wie jehr ich mich 
darauf freue, endlich einmal mit ordentlicher Miffionsarbeit anfangen 
zu dürfen. Namentlich für mich felbit erhoffe ich aus dieſem Vicariat, 
wenn ich fo ganz allein ohne Hülfe und Dolmetfcher und europäifche 
Unterhaltung unter die Lehrer, Schüler, Diener und Heiben geftellt 
bin, ganz beſondern Vortheil. Vielleicht werbe ich damit zum tamu⸗ 
lichen Miffionar geprägt... Ein Genuß ift e8 mir jebt, mit Bruder 
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Näther auf Die Heibenprebigt zu gehen, was unferer verſchiedenen Beit- 
eintheilung zufolge allerdings nur felten des Nachmittags gefchehen 
kann. Am vorigen Sonnabend machten wir eine befonders interefjante 
Tour nad) einem vier Meilen von bier im einfamen Dfchungel ge 
legenen “Tempel, wo ein großes Götzenfeſt ftatifand. Bruder Näther 
hatte entgegen feinen erften Erwartungen vorzüigliche Gelegenheit zur 
Heidenpredbigt und mit bewundernswürdiger Kraft und Ausbauer 


redete er Stunden lang faft ohne jebe Unterbrechung. . .. In Vani⸗ 
yambadi (Miffionar Freches Station) und in Ambur (Miffionar 
Mohns Station) habe ich gelegentlich der letzten Heidentaufen dort 
herrliche Freudentage mitgenießen dürfen. Da ich bei den Prüfungen 
und Gottesbienften num auch die Hauptfache verftchen Tonnte, fühlte 
ich mich dabei befonderd glüdlich. . Seit einiger Zeit habe ich nun 
mit bem Schulehalten ein wenig Begonnen. Ich leſe mit den größeren 
Knaben das Evangelium Lucäã und wieberhole den Katechismus und 
Sprüche mit ihnen. Durch häufige Fragen fuche ich mich zu über- 
zeugen, ob fie aufpaflen und verftehen, was fie lefen, und ich muß 
fagen, daß ich mid; über meine Jungen nur fehr freuen Tann. Sie 
find mufterhaft artig und zeigen große Friſche. Ich habe fie alle jehr 
gerne, auch den Zappelfrig, dem ich Direct vor mir einen befonberen 
Ehrenplag zugewiefen habe. Er hatte von vorneherein die Neigung, 
ſich möglichft abfeits zu ſetzen. Daß ich ihnen fo vieles nicht orbent- 
lich fagen Tann, wie ich von Herzen gerne möchte, tft mir recht ſchwer. 
Den Hauptprofit ziehe ich felber jedenfalls aus den Stunden, . 

L. F. 

Die Austritte aus der Pabſtkirche gehen in europäiſchen Län⸗ 
dern beſtändig fort. So ſind in Italien in letzter Zeit dreizehn neue 
evangeliſche Gemeinden gegründet worden. Unter den zur evangeli⸗ 
ſchen Kirche Uebergetretenen befinden ſich auch ſieben römiſche Prieſter. 
Dadurch gewinnt die evangeliſche Sache immer mehr auch an Achtung. 
Und als nachgewieſen wurde, daß einer ber berühmteſten katholiſchen 
Prediger in Italien, von dem alle begeiſtert waren, ſeine Predigten 
evangeliſchen franzöſiſchen Predigtbüchern entnahm, diente dies auch 
zur Förderung der evangeliſchen Sache. Desgleichen wird berichtet, 
daß der italieniſche Jeſuitenpater Chiari, der als katholiſcher Miffionar 
in Abeſſinien und in Kurdiſtan gearbeitet hat, durch die Augsbur⸗ 
giſche Confeſſion zum Glauben gekommen iſt. Er hatte dieſe lutheriſche 
Bekenntnißſchrift in das Chaldäiſche und in das Türkiſche überſetzt, 
um die evangelifche Miffion im Morgenlande zu befämpfen. Diefe Be- 
ſchäftigung mit dem herrlichen Glaubensbekenntniß brachte ihn jedoch 
zur Erkenntniß der Heilswahrheit. Er trat in Berlin zur evangeli- 
ſchen Kirche über und will jebt ben Muhammebanern das Evangelium 
predigen. So gewinnt das Evangelium beftändig Siege mitten in der 
Finfterniß des Pabſtthums. 

Meber die römiſchen Priefter auf den philippinen inſeln 
ſagte vor einiger Zeit ein Correſpondent in ber New York “Sun”, 
einem Blatte, dem niemand Feindſchaft gegen Rom vorwerfen kann, 
folgende ſcharfe Worte, die wir dem „Luth. Herold” entnehmen: 
„Diele ‚Babres‘. find feine Jünger Chrifti oder Diener am Evan- 
gelium. Sie find eine Kaufmannsgefellihaft, und ihre Verbindung 
ift eine foldhe, die rein geſchäftlichen Zwecken dient, weshalb fie es 
weit gebracht haben und es gründlich verfiehen. Darinnen find fie 
Meiſter. Ihr Gefchäft ift, den Gläubigen Geld abzuloden, und das 
thun fie, indem fie den Aberglauben und den Bilberbienft pflegen. . . . 
Jeder americanifche Priefter, der den Muth hat, unabhängig zu fein, 
empfindet Efel darüber, wie auf dieſen Infeln die große Tatholifche 
Kirche geleitet wurde. Diefe Leute ſchreckten vor keinem Verbrechen 
zurüd, das fie im Namen der Kirche verübten. Sie verführten bie 
Jungen und Unfchuldigen, haben e8 durchgeſetzt, die umzubringen, bie 
ihnen widerftanden, haben die Unmiffenden beraubt, indem fie fie durch 
die Schrecken des Fegfeuers zittern machten! hr einziges Geſchäft 
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mar, Geld zu fammeln, nit Religion zu verbreiten. Ich habe ziem- 
lich Starte Sprache gebraudit, fährt der Correſpondent fort, aber ich 
gebe Ihnen mein Ehrenwort, daß ich nicht im Geringften übertrieben 
babe, und ich will auch jagen, daß ich nicht im Geringſten voreinge- 
nommen bin gegen diefe Menſchen. Ich habe zum Beıfpiel nichts dar⸗ 
über gefagt, daß bie Priefter Familien haben und Finder erziehen. 
Dies iſt natürlich eine Verlegung ihres Ehelofigleitsgelübdes, aber fie 
hätten das nie verſprechen follen. Sie waren im Allgemeinen gegen 
ihre Familien freundlich und erziehen ihre Kinder, Die fie nicht an- 
erkennen dürfen. Das Land ift voll von Kindern, Die ftolz auf bie 
Thatſache find, daß ein ‚Sriar‘ ihr Vater if.” So zeigt fi das 
römiſche Vrieftergefchlecht in einem Lande, wo es bisher allein und un- 
umſchränkt geherrfcht hat und mo das Licht des Evangeliums noch nie 
geſchienen hat. L. F. 


Der Sonntag und die Dienfiboten. 


Pfarrer Oftertag erzählte in einem Vortrage aus bem Leben bes 
verftorbenen Generals von der Tann Folgendes: „Die Gloden einer 
unferer evangelifchen Kirchen in Münden läuten zum Gottesbienft, 
und aus einem ftattlihen Haufe an der Ludwigſtraße tritt, ihm zur 
Seite feine edle Gemahlin, der General, der in feiner Jugend im 
dänischen Feldzug und hernach im Schmud der weißen Haare ale 
Führer der Loire-Armee viel genannt wurde und eine feltene Volks⸗ 
thümlichkeit befaß, Freiherr von der Tann. Obwohl ber auf unferer 
Hochebene fo häufige Regen auch an biefem Sonntag. Morgen herab: 
riefelt, fo geht Doch ber General zu Fuß in die Kirche, um niemand 
von den Seinigen vom Gottesbienft abzuhalten. Ihm folgte Die 
Dienerſchaft, unter ihr der Durch herzliche Liebe zu der Heibenmiffion 
ausgezeichnete Kutjcher des Freiherrn. Für General von ber Tann 
war die Erfüllung jenes Wortes aus dem Munde Herzogs Ernft des 
Frommen ftet? maßgebend: ‚Herrjchaften können es nicht verantwor- 
ten, wenn fie ihr Gefinde von der Kirche abhalten!'” Aber wie 
wenige Herrichaften gibt es, bie Dies recht bedenfen und darnach thun ! 


Alte Laute. 


Mebers Meer war er gefahren, begierig nah Glüd und Gold. 
In ftrogender Jugendkraft Br e3 ihm ein Leichtes gebäucht, der Welt 
u zu gewinnen. 

Wenn ih aus dem Golblande heimkehre, Mutter”, hatte er ge- 
Sagt, " ‚dann brauchſt du dich nicht mehr mit der Mafchinennäherei zu 
quälen — dann follft du wieder in einer ſchönen Billa wohnen und 
zweiſpännig fahren, wie früher.” 

Sie hatte ihm geantwortet: „Mein Sohn, du weißt, als dein 
Bater Durch fein gemagtes Spiel an der Börfe alles verlor und dann 
in Verzweiflung aus dem Leben aing, daß ich's gelernt habe, nach 
andern Schäben zu trachten, bie ung niemand rauben kann: 

In meines Herzend Grunde 
Dein Nam und Kreus allein 
Funtelt al Zeit und Stunde, 
Drauf kann ich fröhlich fein 1” 

„Ja, Mutter, bu bift fromm, aber zum Leben braucht man mehr.” 

Die Mutter feufzte. „Ach, er hat feines Vaters Natur. Nur 
nicht fol} ein Ende laß es mit ihm nehmen, mein Gott!” Und fie 
ließ ihn ziehen ins fremde Land, mit viel Gebet. 

Jahr um Jahr verging. Sehr felten kam ein kurzer, flüchtig ge⸗ 
fchriebener Brief mit dem Hauptinhalt: „Bin ich reich geworben, fo 
kehre ich heim.” Endlich blieb jede Nachricht aus. Die Mutter aber 
betete Tag und Naht: „Mein Gott, laß ihn heimkommen zu bir!" 
Darüber ging fie felbft heim. — 
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Advent, die jelige Zeit, war wieber gekommen; alle Gloden ber 
großen Stadt läuteten fie ein. Die Kranken in den Sälen des Hos⸗ 
pitals horhen auf, die einen voll Freude, die andern mit innerlicher 
Unruhe. Glodentlänge weden „alte Laute“. Auf dem Krankenbeit 
ift viel Zeit zum „fich erinnern”. „Alte Laute” können ein Menſchen⸗ 
berz jehr fröhlich, aber auch fehr traurig ſtimmen. 

Der kranke Mann, über deſſen Bett „Nummer 5" gefchrieben ſteht, 
der Wochen lang im Fieber gelegen bat, jchlägt eben die Augen auf. 
Wie juhend jhaut er um fih. „Mutter!“ ruft er haſtig. Er blict 
die Pilegerin an. „Mutter, warum bift du nicht da? Warum liege 
ih bier? Warum, warum?” murmelt er und wendet fi) ab. Leife 
entfernt fich die Pflegerin. Sie geht in ihr ftilles Zimmer und nimmt 
ein Päckchen „Krantenblätter” aus dem Schreiblaften. Schnell hat fie 
das, was fie fucht, gefunden und geht wieder zu dem Kranken hinein. 

„Der Arzt hat erlaubt, daß Sie ein wenig lefen dürfen”, fagt 
fie freundli. „Hier ift etwas recht Schönes mit deutlichem, großem 
Drud”, und damit legt fie ihm das ausgewählte Blatt auf die Bett- 
Dede. Mechaniſch greift Der Kranke darnadh. „Warum?“ Teuchtet ihm 
in rother Schrift entgegen. Darunter fieht er ein Kreuz, von einem 
Dornenfranz umfchlungen, daneben Verſe — ein Lied. Er lieft. Alte 
Raute, alte Laute! Wie rühren fie ihm ang Herz. Das ift das Lieb, 
welches er zulegt von der Mutter hörte: 

In meines Herzens Grunde 

Dein Nam und Kreuz allein 

— all Zeit und Stunde, 
rauf kann ich fröhlich ſein! 

Und weiter lieſt er das Lied zu Ende und wendet die Seite. 
Da ſteht ein Spruch, der redet von Gold. Am Gold hat ſein Herz 
gehangen, des Goldes wegen hat er Heimath und Mutter verlaſſen 
und fie vernachläſſigt, und fte iſt Darüber geſtorben. Gold war fein 
brennendes Verlangen, aber mit leeren Taſchen ift er trotzdem heim- 
gelehrt — warum, ad) warum ihm nur all dieſes Mißgeſchick? 

Und er lieft die Antwort auf fein „Warum“ von dem Heinen 
Blatt. Es ift, als habe der Schreiber desſelben helle Blicke in fein 
Herz und Leben gethan. „Biel werthvoller al3 dir das Gold, o Men- 
ſchenkind, tft dem HEren deine Seele, die er im Feuer der Trübfal 
läutern muß.” „Das Wort des HErrn ift Eöflliher denn Gold und 
viel feines Gold; es ift füher, Denn Honig und Honigfeim.” „Das 
Blut JEſu Ehrifti, des Sohnes Gottes, macht uns rein von aller 
Sünde.” „Das ift je geroißlich wahr und ein theuer werthes Wort, daß 
Chriftus JEſus kommen ift in Die Welt, Die Sünder felig zu machen.” 

Gefegnetes Krankenblatt! Es Hat ausgerichtet, wozu es ge 
fchrieben wurde. Der Mutter Gebet hatte dazu mitgewirkt und bie 
„alten Zaute”. 


Drei Minuten vor Zwölf. 


In den erften Tagen bes October 1855, Vormittags — fo erzählt 
der junge Paſtor Büchſel — fand ic im St. Matthäus-Pfarrhaufe in 
Berlin am Pult meines feligen Vaters und fchrieb für ihn. Da klopfte 
es an die Thüre. Auf des Vaters „Herein‘ trat ein ärmlich ausſehen⸗ 
der Mann ins Zimmer, fagte, er ſei Schneidermeifter, wohne in der 
Matthäus- Parodie; es ſei Ziehtag; wenn er bis Mittag zwölf Uhr 
feine Miethe — 50 Thaler — nicht bezahlt habe, würde er mit feiner 
kranken Frau und feinen ſechs Kindern auf die Straße geworfen; er 
habe gar nichts. Der Vater ging an feinen Tiſch, um ihm eine Geld: 
unterftübung zu reihen. „Nein, ich bitte nicht um eine Gelbunter: 
ſtützung. Die 50 Thaler können Sie mir doch nicht geben. Im Pfalm 
fteht: ‚Rufe mich an in der Notb, jo will ich Dich erretten.‘ Gerufen 
habe ich getreulich. Hören und helfen wird der treue Gott. Ich komme 
zu meinem Paftor, ich möchte hören, wie der liebe Gott es thun wird. 


Schon iſt's elf Uhr, bis zwölf muß das Gelb da fein.” Der alte 
Vater gab zur Antwort: „Warten Sie die Stunde ab, da werben Sie 
ja jehen.“ 

Der Schneider ging. Der Bater dictirte weiter. Etwa zehn 
Minuten vor zmölf fehe ich nach der Uhr. „Du möchteft wohl fehen, 
was mit unferm Schneider wird?” „Sa wohl, Vater.” Schnell 
holte ich Stod und Hut. Mir gingen in die Potsdamer Strafe, auf 
die Wohnung des Schneiders zu. Bald fahen wir vor einem Haufe 
auf der rechten Seite der Straße eine Matratze auf der Erde liegen, 
auf ihr eine kranke Frau und um fie herum eine Schaar weinender 
Kinder. Wo if denn der Schneider? Der Vater blieb flehen. Ich 
ging die Straße weiter hinunter und ſah bald den Schneider, wie er 
auf der anderen Seite der Straße an einer Stelle ftand, von der aus 
man damals den Matthäus: Kirhthurm noch ſehen konnte, Die Augen 
zum Kirchthurm gerichtet. Seine Lippen bewegten fih. Ich ging auf 
ihn zu, ging an ihm vorüber und hörte, wie er leiſe betete: „Rufe mich 
an in ber Noth, fo will ich dich erretten.” Es mar drei Minuten vor 
zwölf Uhr. ‘Tief bewegt kehrte ich zum Vater um. Da trat im Augen- 
blie eine Dame zum Vater. „Gut, daß ih Sie hier treffe. Als mein 
Mann heute Morgen in fein Bureau gehen wollte, fagte er mir: ‚Heute 
ift Biehtag. Heute ift viel Noth unter unferen Armen. Hier, nimm 
diefen Fünfzig-Thalerfhein und bringe ihn unferem Paftor. Er wird 
wifjen, mo er damit helfen kann.““ Sie wollte dem Water das Geld 
einhändigen ; mein Bater aber jagte: „Nicht mir, nein, dem da”, und 
wies auf den Schneider. ich begleitete die Dame. Sie drüdte dem 
Schneider den Schein in die Hand. Er fprad laut: „‚Rufe mid an 
in der Noth, jo will ich dich erretien, fo Jollft bu mich preifen‘ ” — 
und zwölf ſchlug's im Augenblid vom Matthäusthurm. 


Furcht vor Gott. 


Ein Hriftlider König in Ungarn war einft äußerft traurig und 
niedergeſchlagen und fagte zu feinem immer heiter gelaunten Minifter, 
der ihn um den Grund feiner Traurigkeit fragte: „Ich bin ein großer 
Sünder vor Gott und weiß nicht, wie e8 mir beim Tobe gehen wird 
und wie id vor Gottes Gericht beftehen ſoll.“ Der Minifter, die 
Sache ins Spaßhafte ziehend, erwiderte: „Das find nur melando- 
lifche Gedanken!” Der König antwortete nichts. Mitten in der 
Nacht aber fandte er den Scharfrichter vor das Haus jenes Minifters 
und hieß ihn dort die Trompete blaſen. (Es war nämlich ein altes 
Herkommen in jenem Lande, daß jeder, vor deſſen Haus dies geichab, 
Sofort zur Hinrichtung abgeführt wurde.) Entſetzt fuhr der Minifter 
aus dem Schlafe auf und ließ ſich unverzüglich vor den König führen, 
indem er ihn flehentlich bat, er möchte ihm doch jagen, womit er ben 
Tod verdient habe. „Du haft nichts Todeswürbiges gethan“, fagte 
nun ber König mit feierlihem Emft. „Wenn aber der Anblid des 
Scharfrichters ſchon ſolchen Schreden hervorruft, warum follte denn 
ich, der ich mich ſchwer verfündigt habe, mich nicht fürdhten vor dem 
gerechten Gericht Gottes?” i 
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Todesanzeige. 


Während der Naht vom 26. auf den 27. October, um halb 
12 Uhr, ift P. em. Friedrid Reinhold Tramm in La Porte, 
Ind., im Alter von 77 Jahren, 6 Monaten und 25 Tagen im HErrn 
entſchlafen. Das hriftlide Begräbniß fand am 31. Detober auf dem 
Gottesader der St. Zohannes-Gemeinde dajelbft ftatt. Es amtirten 
in der Kirche P. G. Link sen. (P. M. Baade verlas den Lebenslauf), 
am Grabe P. Tr. Thieme und im Haufe Geo. Link jun. 
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Aene Druckſachen. 


Das Weimariſche Bibelwerk. Biblia, das ift Die ganze Heilige 
Schrift Alten und Neuen Teftaments, verdeutjcht von Dr. Mar: 
tin. Zuther, und auf Herzog Ernſts Verordnung von etlichen 
reinen Theologen Dem eigentlihen Wortverfland nad 
erflärt. Neue Ausgabe. Dritte Auflage. St. Louis, Mo., 

- und Leipzig. Verlag von Fr. Dette, 505 Franklin Ave., 
°.. St. Louis, Mo. Auch zu beziehen vom Concurdia Pub- 
-: . lishing House, ©t. Louis, Mo. 

‚Die im „Lutheraner“ vom 19. Februar dieſes Jahres angekündigte neug 
Auflage dieſes bewährten und trefflichen Bibelwerkes ift num fertiggeftellt. 
Gerade vor Schluß Diefer Nummer find die erften Eremplare von Deutfchland 
eingetroffen. Indem wir uns eine eingehende Beiprechung für die nächſte 
Nummer vorbehalten, teilen wir heute nur mit, daß eine größere Sendung 
ſchon feit dem 4. November unterweg3 ift und alfo rechtzeitig eintreffen wird, 
fo daß Weihnachtsbeſtellungen ausgeführt werden können. Das Wert, 
13 300 Hoch, 11 Zoll breit und 4 Zoll did, zählt 1892 Seiten und ift in vier 
verjhiedenen Ausgaben zu haben: Ohne Bilder, gebunden in Lederrüden: 
$12.00 ; illuſtrirt mit 12 Bildern, gebunden in Leber mit Golbtitel und Gold⸗ 
fchnitt: 815.00; illuſtrirt mit 20 Bildern, etlichen Chromobildern und mit 
einer Familienchronik verfehen, gebunden in Imitation-Maroftoleder, vol 
vergoldet mit Goldfchnitt: $18.00; Brahtausgabe, mit noch mehr Bil- 
dern illuftrirt, mit Familienchronik und Karten verfehen, in beftem Marokko⸗ 
leder gebunden, voll vergoldet mit Goldjchnitt und mit nidelplattirter Rand- 
einfaffung und Schlöffern ausgeftattet: #25.00. L. F. 


Verhandlungen der vierzehnten Jahresverſammlung des Wis⸗ 
eonfin=Diftricts der deutſchen ev.-Iuth. Synode von Miſſouri, 
Ohio u.a. Staaten. St. Louis, Mo, Concordia Publishing 
House. 1901. 80 Seiten 9x6. Preis: 15 CEts. 

Die Synobalrede dieſes Berichtes hebt den Gedanken hervor, daß die 
gegenwärtige Welt, im Lichte des göttlichen Wortes angejehen, jelbft ein 
Zeichen fei, daß das Ende nahe ift. In derjelben heißt e83.8.: „Die Welt 
mar immer gottlos; aber folch ausgefprochene und ausgeprägte Gottesfeind- 
Schaft, wie fie in unjern Tagen berricht, jolch allgemeine Verachtung Gottes 
und ſeines Wortes, ſolche Menjchenvergdtterung, folche Leugnung und Ber: 
höhnung alles Göttlihen unter dem Schein und Namen der Wiffenfchaft, ſolch 
zerftörende Bibelkritik auch bei ſolchen, die fich Chriften nennen, hat die Welt 
noch nicht gefannt. Man hat immer dem großen Götzen Mammon geopfert; 
aber folde Maflenopfer, wie man ihm heut zu Tage bringt, ſolch riefige Mono: 
pole, ſolch maſſenhafte Streiks, jolch erbitterte Kämpfe zwiſchen Arbeitern und 
Arbeitögebern, ſolch fieberhaftes Jagen nad} Geld und Gut, folche Anbetung 
des Befiges hat man vordem bod) nicht erlebt. Die Menjchen haben immer 
der Genußſucht gefröhnt; aber folche Bergnügungsfugt, ja, -Wuth, ſolche Gier, 
das Leben zu henießen, folches Wohlleben wie zu unferer Zeit, ſolch raffinirten 
Lebensgenuß bei Hoc und Niedrig Bat die Welt noch nicht gefehen. Die Welt 
bat inmmer dem hoffärtigen Leben gehuldigt ; aber ſolche Prachtliebe, ſolche 
Sucht zu glänzen, ſolche Anbetung des Erfolges, wie wir fie heut zu Tage 
wahrnehmen, tft unerhört. Das ift ein Zeichen von dem jüngften Tage.“ 
Das Thema der Lehrverhandlungen war: „Gleichſtellung und Verkuppelung 
mit der Welt“: 1. daß eine wohlgegründete Gemeinde fte verwirft, weil fie in 
Gottes Wort verboten ift, weil Dadurch Nergerniß gegeben wird und meil fie 
für Chriften verderblich ift; 2. wie eine Gemeinde dies thut, nämlich Durch Be- 
lehrung aus Gottes Wort, dur Kirchenzucht und durch reichliche Darbietung 
der Güter des Evangeliums. Die Miffiongcommiffion legte Bericht ab von der 
Thätigteit der fünfundzwanzig Miffionsprediger des Diſtricts. 58. 


Verhandlungen der fichenunddreißigfien Jahresberſammlung 
bes Mittleren DiftrietS ber Deutichen ev.=Iuth. Synode von 
Miſſouri, Ohio u.a. Staaten. St. Louis, Mo. Concordia 
Publishing House, 1901. 96 Seiten 9X 6. Preis: 20 Cts. 

Eine nähere Beſprechung dieſes gerade vor Schluß diefer Nummer er- 

ſcheinenden Berichts erfolgt im nächſten „Lutheraner“. L. F. 


Amerikaniſcher Kalender für deutſche Lutheraner auf das Jahr 

1902 nad der Geburt unſers HErrn SEfu Chriſti. Concor- 

dia Publishing House. St. Zouis, Mo. 72 Seiten IX 7}. 
Preis: 10 Cts. 

„Unſer Kalender tft fonderlich auch für das hriftliche Haus gefchrieben 


und möchte an feinem Theil diefem als Haus: und Handbuch dienen, das man | 


öfter einmal zur Hand nehmen fann, nicht nur um Datum und Adreffen nach⸗ 
zuſchlagen.“ Davon zeugen die Seiten 13 bis 39, welche mit erbaulichem und 
nüslichem Lefeftoff gefüllt find. Nur etliche Ueberfchriften feien Hier genannt: 
Deine Rechte find mein Lied in dem Haufe meiner Wallfahrt. Wo beginnt 
der Tag? Unfere Synobaldruderei. Der Flüchtling. — Mögen ſich unfere 
Gemeinden bie rafche und weite Verbreitung diefeg Kalenders angelegen fein 
laſſen. F. B. 


Der eb.⸗luth. Hausfreund. Kalender auf das Jahr 1902. Heraus⸗ 
gegeben von D. H. Th. Willfomm, fep. ev.:Iuth. Paftor 
zu Planig. Achtzehnter Jahrgang. Zwidau i. S. Drud und 
Verlag von Johannes Herrmann. 112 Seiten 84x 53. Preis: 
20 E18. Zu beziehen vom Concordia Publishing House, 
St. Louis, Mo. 

Diefen trefflihen Kalender haben wir jchon wiederholt in früheren Jah⸗ 
ren warm empfohlen und machen auch dieſes Jahr unfere Leſer auf ihn auf- 
merkſam. Aus feinem reichen und mannigfaltigen Inhalt heben wir den 
Hauptartikel: „Die ‚Weihnachtslegende‘*, heraus, in dem ebenjo lehrreich 
wie erbaulich nachgewieſen wird, daß Die Geſchichte von Der Geburt unferes 
HErrn JEſu Chrifti eben nicht, wie jo viele „Aufgeflärte* fagen, eine Legende, 
ein Märchen tft, fondern die lauterfte und tröftlichfte Wahrheit, Außerdem 
findet ſich noch ein längerer Artikel: „Etwas von den Buren“, und eine große 
Anzahl kleinerer Erzählungen, Betrachtungen, Gedichte, auch eine Abtheilung: 
„Für die liebe Jugend“, fo daß ficherlich ein jeder Leſer etwas finden wird, 
was ihn erfreut, erquickt und intereffirt. L. F. 


Die Bettelfünger. Eine Erzählung für die Jugend von Marga— 
rethe Lenk. Zwickau i. S. Drud und Berlag von Johannes 
Herrmann. 210 Seiten 73x 5. Geſchmackvoll in Leinwand ge: 
bunden mit Schwarzdruck und Goldtitel. Preis: 75 Cı3. Bu 
beziehen vom Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 


Noch jedesmal haben wir die Erzählung, die die deutliche Pfarrfrau Mar- 
garethe Lenk jährlich auf den Weihnachtstifch legt, rückhaltlos und mit Freu⸗ 
den unfern Leſern empfehlen können. Die Verfafferin befigt ein fo treffliches 
Erzählertalent, daß fie den Lefer von der erften Seite an bis zur legten fefjelt; 
ihre Gejchichten find alle jo warm empfunden, die Charaktere find fo gut ge- 
zeichnet, der ganze Inhalt fo rein und echt chriſtlich, daß dieſe Erzählungen 
unſers Erachtens zu den allerbeften gehören, die es überhaupt für die 
Jugend gibt, an denen ſich aber auch ältere Lefer erfreuen werden. Dieſes 
Lob gilt uneingefchräntt auch von dem neueften ung vorliegenden Werke. Die 
Berfafjerin ſchildert in den „Bettelfüngern* Die Lebensführungen eines ver- 
waiften Gefchmwifterpaares, das nach dem Tode bes Vaters, eines fahrenden 
Mufitanten, in einem Waifenhaufe erzogen wird. Während aber der ftille, 
fromme Franzl fpäter ein tüchtiger Handwerksburſche wird, fommt das leben3- 
luftige, leichtfinnige Netli in ein vornehmes Haus, zuerft als Gefpielin, dann 
als Kammerjungfer eines leidenden adligen Fräuleins. Durch deren Tod tief 
ergriffen, geht fte in fich, und nach beiderjeitigen ſchweren Erfahrungen treffen 
ſich die Gefchwifter wieder in der ſchönen Tyroler Heimath. Wir find über- 
zeugt, daß Eltern, bie ihren Kindern gefunden, nüglichen, interefjanten Leſe⸗ 
ftoff bieten wollen, feinen befſern Griff thun können, als wenn fie Die Lenkſchen 
Erzählungen der Hausbibliothef einverleiben. Und wir möchten bei Diefer Ge- 
legenheit auch wieder auf die früher erfchienenen Werte der Berfafferin hin- 
weißen, die alle in unferm Verlagshauſe zu haben find: Die Zwillinge. Kinder- 
herzen. Ein Kleeblatt. Des Pfarrers Kinder. Der Findling. Im Dienft des 
Friedefürften. Drei Wünſche. Die vorliegende Erzählung eignet fich befon- 
ders für die heranwachfende Jugend im Alter von 11 bis 15 Jahren. 2.5. 


The Joyful Message, a children’s service for Christmas. Ar- 
ranged by Rev. S. A. Repass, D.D., and C. A. Marks. 
Published by E. F. Ochs & Bro., Allentown, Pa. Preis: 
50 CEts. das Dubenb, 

Dieje Weihnachtäliturgie für einen Kindergotteödienft ift im Ganzen mit 
liturgifchen Verftändni angelegt und durchgeführt. Was unter den Bezeich⸗ 
nungen “Processional’ und ““Recessional’” Anfang und Schluß bildet, 
braudt ja nicht im Sinne diefer Benennungen, wie es in Episcopalfirchen 
üblich ift, jondern fann einfach ala Anfangs und Schlußgefang verwendet 
werden. Doch würden wir empfehlen, das ““ Recessional”’ durch Gemeinde- 
gefang zu erjegen, wie denn überhaupt mehr Betheiligung der Gemeinde 
dur Einfügung einiger Kirchenlieder, vieleicht für Die meiften Gemeinden 
am zwertmäßigften an Stelle ber beiden nach Pjalmtönen zu fingenden Num⸗ 
mern, zu erzielen wäre, A. G. 
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Vierzehn alte und nene EREINNSDISBEIANGE für gemifchte Chöre, 
bearbeitet von 9. Ilſe, Bedford, D 


Diefe befannte Sammlung von Beißnachtögefängen Itegt Hier in zweiter 


Auflage vor, Der Name des Bearbeiters bürgt ſchon dafür, daß dieſelbe ge: 
diegene Sachen enthält. Das Heft enthält 28 Seiten und ift nun zum Preije 
von 81.00 per Dutzend zu Haben, H. 


Halleluja von Beethoven, für Männerchor arrangirt von M. Neſſel. 
Herbei, o ihr Gläubigen, für gemiſchten Chor bearbeitet von M. 
Neſſel. 


Zwei ſehr dankbare und gar nicht ſchwere Weihnachtschöre. Niemand 
wird es bereuen, dieſelben für die Feiertage einzuüben. Preis: 15 Cents 
einzeln. Zu haben bei M. Neſſel, 181 Seymour Ave., Cleveland, D. H. 


Katalog des Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 
Ro. 30. 1901. 

Diefer neue Katalog unſers Verlagshaufes wird allen Baftoren und Leb- 
tern unferer Synode ohne Weiteres zugefandt, bei denen die Glieder unferer 
Gemeinden ihn einjehen fünnen. Aber er wird auch anderen Leſern dieſes 
Blattes zugeftellt, wenn fie einen dahinlautenden Wunſch dem Concordia 
Publishing House mittheilen, Er leiftet gute Dienfte bei der Auswahl 
paſſender Weihnachtsgeſchenke. L. F. 


Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes Succop wurbe am 22. Sonnt. n. Trin. 
P. Ed. Brüggemann in der Gnaben- Gemeinde zu Chicago, Ill., ein- 
geführt von Theo. Kohn. 

Am Auftrag des Ehrw. Prüſes Spiegel wurde am 22. Sonnt. n. Trin. 
P. W. Schweppe in feiner Gemeinde zu Traverfe City, Mich., eingeführt 
von H. F. Speckin. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Succop wurde am 22, Sonnt. n. Trin. 
P. 9. Wind in ſeiner Gemeinde in Dolton, IIl., eingeführt von C. Keller. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Becker wurde am 23. Sonnt. n. Trin. 
P. E. Klawitter in feiner Hauptgemeinbe zu Ruby, Nebr., eingeführt von 
Raul Lohr, 

Sm Auftrag des Ehrw. Präſes des Wisconſin-Diſtriets wurde P. 9. 
Baumann am 23. Sonnt. n. Trin. in feinen Gemeinden zu Tomn Grant, 
Wis. unter Affiftenz des P. M. Treff eingeführt von Fr. Randt. 

Sm Auftrag des Ehrw. Präjes Succop wurde P. W. Steinmann am 
24. Sonnt. n. Trin. unter Ajfiftenz des P. 9. Brauns in Venedy, SU., ein- 
geführt von 9. W. Leßmann. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Succop wurde P. W. En deward am 
24. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde bei Welton, IN., eingeführt von 
D. Gräf. 


Ginmweihungen, 


Am 17. Sonnt. n. Trin. weihte die Bethlehems-Gemeinde zu Derkimer 
Tp., Kanf., ihre weuerbaute Kirche (36%X58 Fuß, Sacriftei und Altarniihe 
25x 8, Confirmandenzimmer 11x14, Thurm 96 Fuß hoch) dem Dienfte Gottes, 
Seftprediger: PP. Vetter, Grupe (englifh) und Keller. Den Weihact vollzog 
P. F. Bennefamp. ZB. Kauffeld. 

Am 20. Sonnt, n. Trin. weihte die St. Johannis-Gemeinde in Town 
Grant, Wis,, ihre neuerbaute Kirche (28X 42 Fuß, Altarnijche 8x 14, Thurm 
60 Fuß hoch) bem Dienfte Gottes. Es predigte gr. Randt. 

Am 20, Sonnt. n. Trin. weihte die Dreistnigfeit3-Gemeinde zu Mill: 
ſtadt, IW., ihre neue Schule (24X36X12 Fuß, mit Vorhalle) dem Dienfte 
Gottes. Feftprediger: Prof. R. Pieper. Den Weihact vollzog der Ortspaſtor 

Theo. Lohrmann. 

Am 21. Sonnt. n. Trin. weihte die Gemeinde zu Des Plaines, Sl., 

ihre neue zweillaffige Schule dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: P, Haoke. 
W. Lewerenz. 

Anı 22. Sonnt. n. Trin. weihte die Immanuels- Gemeinde zu Her: 
mannsberg, Kanſ., ihre neue Kirche (Schiff 38%X69 Fuß, Thurm 100 Fuß 
hoch) ein. Feſtprediger: Präſes Hafner und die PP. Kauffeld und Th. Meyer 
(engtiih). 3. Bennefamp. 


Am 22. Sonnt. n. Trin. weihte die Chriſtus-Gemeinde in Falls Lity, 
Nebr., ihre neverbaute Kirche dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: PP. Rit⸗ 
tamel, Lentzſch und Gänßle (engliſch). 2. Niermann. 

Am 22. Sonnt. n. Trin. weihte die Zions-Gemeinde in Stratford, 
Wis., ihre erfte neue Kirche (26 <48 Fuß, Thurm 56 Fuß hoch) dem Dienfte 
Gottes, Feftprediger: PP. Imm und Stelter, Joſ. Deſch. 

Am 23. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Johannes-Gemeinde zu Tolle⸗ 
ſton, Ind., ihre zweite Schule ein. A. Rump. 

Am 23. Sonnt. n. Trin. weihte die Gnaden-Gemeinde bei Center⸗ 
ville, ©. Dat., ihre renovirte und vergrößerte Kirche (Neubau 20x28 Fuß, 
Altarniſche 10X12) dem Dienfte Gottes. Feftprediger: PP. 9, Grimm, J. D. 
Ehlen und (engliſch) 5 G. Wyneken. 

Am 23, Sonnt. n. Trin. weihte die Trinitatis-Gemeinde in Faribault, 
Minn., ihre neuerbaute Badfteinfiche (30x80 Fuß, Thurm 125 Fuß hoch) 
dem Dienfte Gottes. Feftprediger: PP. 9. Meyer, Dtto Sievers und Joh. 
Halvorſon (engliſch). Den Weihart vollzog H. Schulz. 

Am 23. Sonnt. n. Trin. weihte die Immanuelſs-Gemeinde zu Natoma, 
Kanf., ihre neue Kirche (22x32 Xx10 Fuß, Vorhale8x16%xB, Thurm 24 Fuß 
hoch) dem Dienfte Gottes. Feſtpredigt gehalten und Weihact vollzogen von 

9. €. Shönbed, 


Grundfteinlegungen. 


Am 22. Sonnt. n. Trin. legte die Trinitatis-Gemeinde in ECaft Wil- 
liamsburg, R.9., den Grundftein zu ihrer neuen Kirche. Weftprebiger: 
PP. 3.82. Beyer und J. H. ©. Fritz (engliſch). W. H. Pretz ſch. 

Am 23. Sonnt. n. Trin. legte die Dreieinigkeits Gemeinde bei Neely— 
ville, JU., den Grundſtein zu ihrer neuen Kirche (36x56 Fuß). Feſtpre⸗ 
diger: PP. Wm. Hallerberg sen. und 9. W. Habe (engliſch). Die Eeremonie 
vollzog 9.8. Schwagmeyer. 


— 


Jubilũen. 

An 22. Sonnt. n. Trin. feierte die Dreifaltigkeits-emeinde zu Sny- 
der, D., ihr 5SOjähriges Kirchmeihfeit. Keftprebiger: PP. P. Eickſtädt und 
C. P. Schulz. T. Zoch. 

Am 12. November feierte die Immanuels-Gemeinde zu Otto, N. Y., 
ihr 2bjähriges Kirchweihjubiläum. Feſtprediger: PP. Dubpernell, Bartling 
und Pechtold. Es afliftirten P. Madenjen und E. 8. Sander. 


&inmeihung und Fliſſtonsfeſt. 


An 21. Sonnt. n. Trin. weihte die Ziond-Gemeinde in Worms, Nebr,, 
ihre umgebaute und vergrößerte Kirche dem Dienfte Gottes und feierte Mif- 
fionsfeft. Collecte nad Abzug: 883.20. Feſtprediger: PP. J. Hilgenborf 
und PB. Matufchla. Den Weihact vollzog der Drtspaftor 

J. D. Schröder. 


Milftensfefte, 


An 12. Sonnt. n. Trin.: Die Trinitatis- Gemeinde in Niagara allg, 
N.Y. Brediger: PP. Strothmann und 9, Wehrs. Collecte: 817,0. 

Am 13. Sonnt.n. Zrin,: Die Gemeinden zu Eaftelo und Stratmann, Mo. 
Prediger: PP. H. J. Müller und Poppe. Eolecte und Ueberſchuß: 372.35. 
— Die Iimmanuels- Gemeinde zu Kimball, Minn, Prediger: PP. 3, Müller 
und B. Scherf. Collecte: $43.00, 

An 14. Sonnt. n. Trin.: Die Parodie Barkoille, Su, Prediger: Prof. 
Stretfuß und P. Martens. Collecte nach Abzug: $50.00. — Die St. Pauls⸗ 
Gemeinde bei Waverly, Jowa. Prediger: PP. Brüggemann und Kautz. 
Collecte: 873. 80. 

Am 15. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde P. Frankes bei Fort Wayne, 
Ind. Prediger: Prof. Zuder und P. Miller. EoNerte: #62.37. — Die Ge- 
meinde zu Galesburg, ZU. Prediger: PP. 9. Schmibt und Jacobs (engliſch). 
Collecte nad Abzug: 330.00. — Die Ebenezer-Gemeinde zu St. Louis, Mo., 
und die Gemeinde zu Columbia Bottom, Prediger: PP. Schurbel und Klug. 
Einnahme: $100.00. — Die Barodjie Caſey, Jowa. Prebiger: PP. &. Kolb 
und Ehr. W. Otto. Eollecte: 531.40. — Die Gemeinden dei Elarinda und 
Vorktown, Jowa. Prediger: PP. Borders und T. Meyer. Collecte nad 
Abzug: 884.00. — Die Zions-Gemeinbe bei Windhorſt, Kanſ. Prediger: 


* 


* 
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PP. 2, Brauer und P. Jürgenſen. Collecte nad) Abzug: 345.60, — Die 
St. Pauls-Gemeinde zu Garden Plain, Kanſ. Prebiger: PP. J. Mein: 
hans und Degner. Collecte: 46,75. — Die Gemeinde zu Rount Clemens, 
Mid, Prediger: PP. Wilfon, Trülzſch und ©. Claus (engliih). Collecte: 
347.00. — Die Immanuels-Gemeinde bei Deihler, Nebr., mit Nachbar: 
gemeinden. Brebiger: PP, Allenbad) und Häßler. Collecte: $130.73. — 
Die Immanuels: Gemeinde zu Burnett, Wis. Prediger: PP. 9. Brandt und 
M. Müder. Eollecte: 337.25. — Die Bethlehems-Gemeinde in Milmaufee, 
Wis. Prebiger: PP. E. Schlerf und Uffended. Collecte: #94,00. — Die 
St. Petri⸗Gemeinde zu Humboldt, Ranf., mit Gäften au Div! Ereel Tp. und 
Sola. Prediger: PP. Bützow und H. Müller (engliſch). Collecte: 859.18. — 
Die Gemeinde zu Baldınin, Ill., mit Gäſten. Prediger: PP. D. Richter und 
9.8. Gübert. Eollecte: $49.65. — Die Immanuels-Gemeinbe bei Williame- 
burg und bie St. Johannes: Gemeinde bei Homeſtead, Jowa, mit Gäften von 
Guernſey. Prediger: PP. Ph. Dornfeif und Kitzmann. Gollecte: $56 07. — 
Die Gemeinde in Worben, Ill. Prediger: PP. D, Hanfer und Dorn, Col: 
lecte: 8113. 00. — Die Zions-⸗Gemeinde zu Germantomwn, Nebr. Prediger: 
PP. Jung und Fechtenburg. Collecte: $41.15. — Die Zions-Gemeinde in 
Bismarck Tp., Nebr., mit Gäſten aus Nachbargemeinden. Prediger: PP, F. 
Schaller und H. 2. Bornemann. Collecte: 846.00. — Die Gemeinde bei 
Chenon, IU. Prediger: Prof, Strecffuß. Colecte nach Abzug: 827,06. — 
Die St, Johannis: Gemeinde in New Minden, Ill. Prediger: PP. Herzberger 
und Martend. Collecte: 8200.00. 

Die Emmaus-Gemeinbe in Milwaukee, Wis. Prediger: PP. X. Grothe 
und Hißeroth. Collecte nad) Abzug: 862.00, 

(Fortfegung folgt.) 


Gonferenz- Arıeigen, 


Die Lake Shore: Specialconferenz verfammelt fich, 6. w., amd. und 
4. December in Sanilac Gentre, Mid. Anmeldung, resp. Abmeldung beim 
P. loci ber Drbnung gemäß. €, Born, Seer. 

Die Poſt Dak-Conferenz verjammelt fi, |. G. w., am 4. und 5. Decem⸗ 
ber bei P. E, Mörbe in Gibbings, Tex. Arbeiten: „Saloon-Frage*: P. U, 
Kramer. Arbeit über ben XIII. Artifel der Auguftana: P. Dünger. Predigt: 
vorleſen: P. J. H. Tegeler. Prebigt: P. Lammert (P, Greſens). Beichtrebe: 
P. Sied (P. Buchſchacher). Anmeldung wird vom Drtspaftor erbeten. Bis 
zum 80. November müffen fich alle angemeldet haben, mern Quartier beforgt 
werden joll. 3. 5. Hejemann, Seer. 


Befanntmahung. 


Bon den Actien der Ziond- Gemeinde zu Hinsdale, Ill., find folgende 
durchs 203 getroffen und fomit zahlbar geworben: No. 50. 62. 75. 87. 91. 
106. 109. 150. 162.166. Man ſchicke biefelben ein an Mr, F. W. Graue, 
Fullersburg, Du Page Co., Ill. Herm. ©. Gübert. 


Bitte. 


Diejenigen Paftoren, aus deren Gemeinden Perſonen ober Familien 

im mweftlichen Theil Oklahomas ſich niebergelaflen Haben, beſonders in ben 

Eounties Woodward, Day und Demey, find gebeten, folches mitzutheilen an 
die Adreſſe: H. WOoLT«rs, stud. theol., 

c, 0. Mr. Geiger, Opal, Woodward Co., Okla. 


Eine Bitte an die Gemeinnen ned Nebraska-Diſtricts. 


Die Unterſtützungskafſe fiir Wittwen und Waiſen ift leer und hat Schulden. 
Die Eommilfion bittet alle Gemeinden um eine Gollecte für Diefe Kafſe, Damit 
unsere Armen und Waifen feine Noth leiden, 
Sm Auftrag der Commiffton 
M. G. Döring. 


An die lieben Gemeinden des Weſtlichen Diſtriets. 


Im Bericht über unfere letzte Synobalverfanmlung im „Lutheraner“ 
No. 23 heißt es unter anderem: „Auf eine Eingabe der Süboft Miffourt- 
Specialeonferenz Hin beſchloß die Synode, auch eine Kaffe für arme Stuben. 
ten zu gründen und biefe nad) einem von ihr aufgeftellten Regulativ vertwalten 
zu laſſen. Pit der Verwaltung diejer Kaffe” ꝛc. Die erwählte Commiſſion 


hat bereits eine Verfammlung abgehalten und ſich organifirt. Auch lagen 


| bereits mehrere Bittgefuche vor, die Die Commiſſion nach den Zeugnifien gul⸗ 


heißen mußte, Aber arı etwas fehlt es noch und das iſt Geld. Die Com— 
miſfion fieht ſich Deshalb genöthigt, vor bie Lieben Gemeinden zu treten und 
au bitten: Ihr lieben Chriften, bebentt dieſe Kaffe, und zwar in der näcften 
Zeit, bamit die Commiſſion in ben Stand geſetzt werbe, die nöthigen Unter- 
ftügungen gewähren zu können. 
Im Namen und Yuftcag der Commiſſion zeichnet mit brüderlichem Gruſi 
St. Louis, Mo., 14. November 1901. M. Martens. 


Eingefonmen in die Kaſſe des Illinois-Diſtricts: 


Synodallajfe: Gemm. der PP.: €, Neinte, ehem: 952.00, @, 
Meirfelnann 44.00, Katthain 11.21, Große, Dat Bart, Hälfte der Reforma⸗ 
tionoͤfcoll., 9.60, Hempfing, Wenona, 7,40, Wajhburn 3.00, Röder 10,0, 
9. Engelbrecht 82.25, K. Schmidt 24.20, Gofe 3.60, Succop 45. 25, A. Wap- 
ner 86.26, €. Brauer, Eagle Lake, Neformationsfeftcoll., 22.87, er 
4,55, Febderſen, Homemoob, 9.75, Schmarzlopf 6.00, E. Hieber 6.86, Merhig 
9,12, W. Bohlen 3.00, v. Schent, Reformationsfcoll,, 17.51, Brecht, Darın 
ftabt, 6.50, Krietemeyer, Sand Prairie, 5.00, Zapf, Hälfte d. Reforniatlone 
feftcoll,, 9.17. Reformatimnsfcoll. in Abdiſon dh. W. Balzer 28.80. “Dret- 
einigk./Gem., Beoria, dch. Hrn. Reinhardt 28,28, Reformationsfcol. d. Gem. 
in Fountain Bluff 11.40. (S. 8497.68.) 

Baufaffe: Gemm, der PP.: 8. Blanken, Reformationsfcoll., 14.20, 
Neuendorf bei Mattoon 13.50, 9. Brauer, 3. Bahlg., 6.50, Brauer, Beerher, 
12, Sendg., 2.00, €. Reinte, 3. Zahlg, 100.00. Gem. in Rodford, He 
mationsfcoll., dch. Hrn. Blod 12.63. (©. 8148.83.) 

Innere Miflion: Gemm. d. PP.: Beil, Milltonsfeoll., 20.00, Bart 
ling 5.00, Sievers dd. Hrn. Schulf 12,75, Mahnte 6.80 <f. SU.), Mirßler m 
Earlinville, Drittel d. Miffionsfcofl., 11.64, Sievers dch, Hrn. Schuly 25.0, 
Hohenitein, Dreieinigk., dch. Hrn. Reinharbt 40.00, al Reiormationsfcoll,, 
4.00, Müller, Schaumburg, 22.50, Strieter, Proviſo, dch. Weſemann X Son 
16.50, €. Brauer, Theil d, Exrntefcol., 10.00, Leeb 19.30, v, —— Collins 
ville, Milftonzfcof., dh. Sen. Blum 50.00, J. E. A. Müller, Wılfionsfeoll., 
50.00, Merbit 41,92, Detzer 7.50 u. v. 305. Rollano 1.00, Dartenberger, Red 
Bud, Miffionsfeof., 100,00, Kiftenann, Dankfagcoll., 6.18, Wruft, Pratrte, 
Miſſionsfcoll., 86.86, Diet desgl. 80.00. Frau K. aus I’. Steverg‘ Mr, 
2.00. F. Koplien aus P. Wunbers Gem. 1, Aus d. Miſſionsb. d. Memn. 
in Addiſon dch. W. Balzer 6.03. P. K. Schmidt von Aug. Baumann .0. 
P. Rabe v. Frau 2. Sonneborn 1.00. Gem. in Algonquin dd. 6. D. Griſter 
7.75. Jungfrver. in P. A. Wagners Gem, 25.00. l. Dild von Job. el 
1.00. P, Wehrs v. F. Breitzmann .50. Ein Glied a. P. Brechts Ben, 4. M. 
(S. 3616.20.) 

Negermifftion: Fr. G. a. P. Sievers’ Gem. 1.00. itffionsfeoll. a. 
P. Beil Gem., Cheſtnut, f. Springf. 5.00. Frau Meßmann u, Ungenunnt 
je 1.00. Col. im Kindergsttesd. am Reformattonsf. dch. vVehrer Kellermunu 
in Troy f. d. Bau d. Negerſchule Behrer Buntrocks 18.50. Lehrer Doffinonma 
Schulk, Zanfing, 3.80. B. Leßmanns Gem,, Okawville, 10.11, 1. Daben- 
fteins Gem., Peoria, dh. Hrn. Reinhardt 15.00. Reforinutionsfeoll, d. Men, 
P. Meyers, Bonfield, 8.73. Grokmutter Obracht bh. U’. Reyer tw. PL, 
Brauer v. Frau D. 1.00. Milfionzfcol, d. Gem, P. v. Strohes did. Km. 
Blum 30.00. Schulk. d. Gem. zu Fountain Bluff f. d. Schule au Suuihrin 
Pines 3.28 u. v. d. Zweigſchule 1.22. Frl. 2. Wagner f. d. ubgebr. Weyer 
familie in Saliöbury 1.00 u. v. P. W. ‚60. P. v. Schent von d. Vog I. 
Miſſionsfcoll. d. Gem. P. Hartenbergers, Red Bud, 10.0, Desgl. db. Wem. 
P. Brufts, Praixie, 25.00. Deögl. d. Gem, P. Die’ 10.0. Non b. Konftem. 
P. €, Brauer f. d. Negerconfirm. 3.60. P. Witihontes Gem., Uhanbier- 
ville, f. Springf. 5.20. (5. 8152.44.) 

Miffion in Brafilien: P. Barbied v.2. 9. 3.10, WMifflonsfrol. 
d. Gem, P. Beils 5.00. Süngl.- u. Jungfrver. d, Gem. I’, Ullxiche, Va Grange, 
7.0. Theil d. Reformationsfcoll. d. Dem. P, Heynes 5.62, v. R. N. 1,00. 
F. Koplien a. P. Wunders Gem. 1.00, P. Röckers Gem., Ehampatgn, 06.31. 
P. Ullxichs Gem. 5.11, v. C. U. 5.00. Jungfrver. d. Gem, P. H. Engelbdrechte 
15.00. P. Mießler v. P. Heinz 5.00. P. Wockenfuß (Men. 7.0, le. @te- 
verö' Gem. bh. Hrn. Schuitz 15.00. P. Hohenſteins Gem. deh. Hrn. Nelit- 
nn 10.00. Reinh. Gahl 5.00 u. Wiwe. Horn ‚50 bh, P. Guccop. Irb. 

tenfe dch. P. Hafner 5.00. Heine, Wendt fen. dch. P. Steege 6.00. WUI- 
ſionsfeoll. d. Gem. P. J. E. A. Müllers 20.00. Neformationsfeol. in nr 
land dd. P. U. Reinke 14.87. P. Brauer Gem., Beecher, 18.17. 1", W. 
Lewerenz' Gen. 8.12. P. W. ©. Kohns Gem. 14.26. Erntefcoll. d. Gem. 
P. Bangerins dd. C. Bodelmann 11.70. Mijfionsfeoll. d. Gem. P. Dieh' 
10.00, (&. 8208.86.) 

Heidenmiſſion: Fr. Mahler dh. P. Burgdorf, Lincoln, 1.00, Theil 
d. Miffionsfeol. d. Gem. P. Mießlers 11.62. P. Hohenfteing Sem. dch. Hrn, 
Reinharbt 15.00. Wwe. St. dd. P. C. Brauer 50. Mifftonsfeoll. d. Wem, 
P. p. Strohes dch. Hrn, Blum 15.00. Etl. Frauen aus P. E, Reinkes Wem, 
1. Abenbmahlägeräthe f. Miſſionar Freche in Indien 5,00. Abenditcoll. b, 
Gem. P. Brufts 11.27, Miſſionsfeoll. d. Gem, P. Dieß’ 10.00. (8. Kun...) 

Judenmiſſion: Mifftonsfcol. d, Gem. P. v. Strobes dh, Hrn, Uluni 
5.00. Desgl. d, Gem. 1’, Brufts, PBrairie, 5.00. (3. $10.00.) 

Snptanermilfion: Hals der Gem, P. v. Strohes 4.H2. 
8. Hiſcher dh. P. Schwarzkopf 1.00. Miſſionsfeoll. d. Gem. P. Hartenbergers 
in Reb Bud 2.00. Deagl. d. Gem. P. Bruſts 5.00. (5. 811.82.) 

Stadtmiffion in Chicago: Reformationof.-Kindergottesdeoll. ber 
em, au Weit Hammond bih 1°. Blefter 5,70. H. Brafuhn dh. P. Köſterin 
Wer Minden, 6.00. 1. Fedderſens Gent., Domewood, 8.00. Wifftonsfeoll, 


382 


b. Gem. P. J. E. A. Müllers 10.00. P. Wehrs’ Gem. 7.33. Reformations- 
Eat b. Gemm. zu Oakglen u, kaaitng dch. P. F. Brunn 12.70. Miſſions⸗ 
(5. 


eftcoll. d. Gem. P. Ganstes 18.45. 867.18.) 

Taubftummenmisfion: Augendver. ber Gem. P. Sievers’ 12.20. 
P. Herrmanns Gem., Notomis, 13.15, Mijfionsfcoll, d. Gem, P. ». Strohes 
10.00. (&. 335.35.) 

Unterftügungstajie: Coll. bei der Jubiläumsfeier Lehrer Treides 
dch. P. H. Engeibrecht 22.00. P. Beils Gem., Miſſionsfcoll. 10.009. Bon 
einem Ungenannten bei. P, Meyer, Eaſt St. Louis, 10,00. Frau N. N. dch. 
P. Bartling 2.00. Gemifchte Gonf. v. Proviſo u. Umgegd. dch. P. M. Große 
6.15. P. Bert v. W. Lufen, Orleans, Ill., 10.00. Chicago» Baftoraleonf, 
bh. P. Bünger 17.756. P. Gülters Gem., Huntley, 2.20. Theil d. Ernte- 
feftcoll. d. Gem, P. Brauers, Eagle Late, 20.00. P. Ruhlands Gem., Alta- 
mont, 4.18. Ghicago-Lehrercanf, dch. Lehrer Appelt 27.00. T. M Wagner 
v. N. N. 1.00. Reformationsfcol. d. Gem, P. Flachs, Hamel, 6.57. ob. 
Prell dch. P. En ‚50. P. Xewerenz’ Gem. 15.25. Srete-Paftoralconf. dch. 
P. Brunn 11.50. Hochzeoll. Wildermuth-Beck dch. P. Grörid 7.50. Gem. 
P. Winde 9.14. (©. 8182.74.) 

Kirchbaukaſſe: P. &. Reinke v. Zul. Zühlke 2.00. P. H. Engelbrechts 
Gem. 21,25, v. Lehrex Kopitike 1.00. P. A. Wagners Gem, 17.00. Gem. 
P. Wun ders 32.00. Jungfrver. d. Gem. P. H. Engelbrechts 15,00, Refor⸗ 
mationsfeoll. d. Schül. d. Et. Marcus-Gem. dch. P. Th. Kohn 17.87. Gem, 
P. Pardiecks 16.85. Joh. Roßbach aus P. Werfelmanns Gem. 2.00, Frau 
Maas 1.00. P. Hohenſteins Filial in Hickopoo dch. Hrn. Reinhardt 6.80. 
Miffionsfcoll. d. Gem. P. J. E&. U. Müllers 10.00. P. Werfelmann v. Karl 
Moſe 5.00. Gemm. d. PP.: Frederking 6.00, Merbig 10,00, W. €. Kohn 
10.57, Diet 22.56, Dornjeif, Troy, Reformationsfcoll., 17.43. (S. $214.38.) 

Engliide Miſſion in Chicago: Jungfiver. d. Gem, P. Bartlings 
10.00, Gemm. der PP.: Mahnte 5.00, Fülling 1.00, Sievers, Imm., dd. 
Hrn. Schultz 16.16, Succop für Christ Crurch 60.00, 9. 6. A. Müller, Mif- 
ftonsfcoll., 7.55, Dietz Desal. 5.21. (5. 4104.92.) 

Deutſche Freiktrche: P. Bartling v. Ungenannt 1.00. P. Hohen: 
fteins Gem. dh. Hrn. Reinhardt 11.35, NReformationsfcoll. a. P. Brauers 
Sem., Erete, dch. 9. Schweer 28.00. P. C. Brauer von N. N. 1.00. (8. 
841.35.) 

Dänifche Freikirche: P. Pardieck v. B. H. 2.00. P. K. Schmibt v. 
J. M. 60. (S. 82.50.) 

Miſſton in London: P. Pardieck v. B. H. 2.00. Miſſionsfcoll. d. 
Gem. P. Beils, Cheſtnut, 4.76. (S. 36.76.) 

Studenten in St. Louis: P. Meyer, Eaſt St. Louis, 9. Ungenannt 
für Kuhls 5.00, f. Theel 5.00. Dantopfer v. Frau 9. Hr. a. P, Hartmannz 
Gem. f. Komert 2.00. Jungfrver. d. Gem, P. Großes, Oak Park, f. X. Wahl 
10.00. Sungfrver. d. Gem. P. E. Reinkes f. Schröder 18.00. (©. 840.00.) 

Studenten in Springfielb: Carl Hefe aus P. Küffners Gem. zu 
East Wheatland 1.00. Frauenver. d. Gem. P. Berg, Beardstown, f. Thal- 
leg 17.00. Frauenver. d. Gem. P. C. U. Mennides f. Rieß 8.00, f. Diennide 
8,00. Coll. a. d. filb. Hochz. Lehrer Treiber dh. P. Lochner f. Blödel 15.00. 
Keformationsfeol. db. Gem. P. Dorns f. arme Stud. 8.75. Desgl. d. Gem, 
P. Mießlers f. Laſh 4.00, f. Mennide 4.71. (&. 866.46.) 

Shüler in Sort Wayne: Schulk. d. Gem. P. Rabes, Warſaw, für 
Komert 8,63, 

Schüler in Milwaukee: F$rauenver. b. Sem. P. 3. Wagners f. F. 
u. W. Israel 25.00. Jungfrver. d. Gem. P. M. Großes für Brüggemann 
10.00. Hochzcoll. Herſchbach⸗Saſſe, Wine Hin, f. A. Dörffler 7.50. Frauen⸗ 
ver. b. Gem. P. E. Werfelmanng f. Mar Becker 10.00. (S. #52.560.) 

Seminariften in Addiſon: P. Müllers Gem,, Schaumburg, f. ®. 
Bennet 12.50, f. K. Michael 12.50. Jungfrver. d. Gem. P. &, Reinfes für 
Scheer 16.00, f. Meyer 16.00. (S. 857.00.) 

Waiſenhaus in Abbifon: P. Goſes Gem. Grant Barf, 8.60, Ernte: 
feftcoll. der Gem. P. Werfelmanns, Strasburg. 17.50. (S. #26,10,) (Die 
vom 5, Det, bis 2, Nov. bei Kaſſ. ©. Ritzmann aus Illindis eingekommenen 
8221.21 ſind von ihn quittirt.) 

Waihtafje in Springfield: Frauenver. d. Gem, baf. 2,00. 

Gemeinde in Bandalta: Gem, in Bethlehem od. P. Lüker 14.70. 

Waiſenhaus bei St, Louis: Wwe. N. N. nd. P. Hartenberger für 
md ftud. Waifentn. 5.00, Erntefcoll, d. Gem. P. Strafens, Chefter, 10.25. 

. Meyer, Eaft St. Louis, v. Ungenannt f. Waiſenkinder 5.00. Ertitefeoll. 
d, Gem. P. Werfelmanns, SEAN: 17.50 (8. 818.75.) 

Taubftummenanftalt: R. N. dch, P. 8, Schmibt ‚AU. P. Martens’ 
Gem,, Danville, 13.85. Theil d. Miſſionsfeoll. d. Gem. P. Mießlers, Carlın- 
ville, 11,62. (S. 825.97.) 

Engliſche Miſſion: Miſſtonsfeoll. d. Gemm. d. PP.: v. Strobe dd. 
Hrn. Blum 10.00, Hartenberger, Red Bud, 10.00. (S. 320.00.) 

Emigrantenmifjion; Theil der Neformationsfeoll. aus P. Heynes 
Gem. 7.50. 

Hospital in Springfield: Concordia-Ver. d. Gem. P. Bergs in 
Beardstown 5.60. 

Eſthen- und Lettenmiffion: Miſſionsfeoll. d. St. Pauls-Gem. zu 
Wine Hill 2.00. 

Gemeinde in Taylorville: Gemm. d. PP.: Eberhardt, Arenzpille, 
8.75, Groth, Havana, 5.50, Bed. Jackſonville, 7.40, Blanken, Buckley, 5.00. 
Sungfrver. d. Gem, P. Groihs, Havana, 10.00. (5. 836.46.) 

Innere Miffion im füblihen Jtlinots: P. Hurholds Gem. in 
St. Raul 16 96, 

Stadtmiſſion in St. Louis: Miffionzfcoll, d. Gem, P. Brodmanns 
in Hoyleton 10.00. 

Nothleidende Frauen und Kinder der Buren: P. C. Brauer 
v. etl. Gemal. 3.25. 

P. Dieb’ Gemeinde: St. Lucas-Gem. dch. Hrn. Buttermeifter 27,50, 


Hospital in Chicago: P. Winds Sem. 19.22, 

Gemeinde in Birmingham, Ala.: Relormationsfcoll, der Gem, 
P. Blanfens, Budiey, 5.00. St. Jacobi-Gem., Duincy, 10.0. Gemm. d. 
PP.: Behrens, La Roſe, 9,25, Strieter, Provifo, durch Weſemann & Son 
14.25, Schröder, Lindenwood, 6.41, Seils, Woodworih, 10.00. Aus der 
Sparbüchſe v, Eleonore u, Karlie Schw. 2.00. P. 9. Wagners Gem. 15.00. 
P. Witſchonkes Gem., Ehanplerville, 4.00. (S. 875.91.) 
= AENSUNEDENSHATN in Springfield: Erntefcoll, d. Gem. P. Flachs 

Seminarhbaushalt in St. Louis: Erntefcoll. d. Gem. P. Wange- 
rins, Sollitt, 11,70, Total: #2964.17. 

Springfield, JUL, 17. November 101. 3.8. Simon, Kaffırer, 


Eingekommen in die Kaſſe des Jowa-Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: Matthaideß durch Conr. Werning 
87.00, Willner 2.73 u. v. D. Blantenbühler 3.00, Aron 2.00, 9. Wehling 
—— 19.60, Horn, a. d. Wohlth.:Kaffe, 10.00, Jobſt 15.00. (©. 

0.73.) 

Synodalbaufafie: Gemm. ber PP.: Wolfram 10.00, Polzin 7.28, 
Jobſt 6.00, (S. 823.25.) 

Allgemeine Innere Miffion: Theile v. Miljtongfcoll, d. Gemm. 
(6, 538 N 5.00, Steege 25.00. P. Grimm v. Mutter Peran 2.00. 

Innere Milfion in Jowa: Theile v. Miſſtonsfecoll. d. nn b. 
PP.: &löter 50.00, 3. B. Günther 43.00, T. Meyer 30,00, Markworth 20,00, 
Wolter 16.00, Brüggemann 40.00, Burkhardt 31.50, 8. A. Müller 65 40, 
Sartmann 61.70, Helle 64.04. Aron 37.00, Walther 22.25, Niemand 20.00, 
Brammer 50,00, A. Amſtein 50.00, Schment 30.08, Steege 50.00, Bonorsty 
20.00, Kreuß 29.25, Matthias. Weftgate, 35.00, Iobft 84.00 u. p. N. N. 2.00, 
Runge 56.65, Schlegel 21.95, Wiſchhof 29.00, Zothringer 10.00. Berner 44.00, 
Otto 20.00, &. Wehking 58.85, C. 9. Miller dv. d. Gem, in St. Ansgar 25.65 
u. 2. Ad. Leiſſent 1.00, Rrog 26.00, Linſe 19.40, Kigmann 40.00, Daar 38.55, 
&. Riedel 14.00, Domſch 46.00, Schü 34.15, Römer, Hubbard, 52.00, Buckeye 
24.00, Enfeleit 43.45, 9. Wehking 50.00, Gem. in Bomeroy dh. C. R. George 
25.00, Bayer 22.50, Gem. in Ft. Dodge dh. Ferd. Möller 60.00, Bolzin 15.00, 
Mm. Freſe 22.00. Dornjeif 25.00, H. Schaller 22.00, Nuoffer 21.82, Richter 
43.10, Melcher 73,30, v. N. N. 10.00, Grimm 28.00. P. Willner8 Gem. 5.50, 
Blantenbühler 3.00, Großvater Lohrmann 10,00, N. R., Dankopfer, 10.00, 
Gemm. der PP.: Kautz, Sreberidäburg, 2.85, Traub 8.33, Wiſchhof 15.75, 
Händſchke, Jubiläumsfeoll., 46.24, Brandt, Sanborn, 3.20, Nolte. Miffions: 
feftcoll., 16.18, 9. Wehling 19.00, Rickels, Reformationsfcol, in Farnham⸗ 
ville, 11.70, Schmibt, Abendmcoll., 8.38, Eijele 42.47. P. P. Schaller von 
N. N. 10.00. (8. $2111.14.) . 

Negermiffion: Gemm. db. PP.: Clöter, Theil d. Miffionsfcoll,, 10.00, 
Wolfram 9.48, Martworth bei Ban Meter 5.75, in Dexter 4.25, P. R. Am: 
ftein v. Srau Sufgbad 5.00. P. Brüggemanns Gem., Theil d. Miffionäfeft- 
coll., 5.63, P. P. Schaller v. N. N. 5.00. Henry Riebejehl v. d. Gem. in 
Horton Tp. 7.75. 9. Tiarks 5.00. P. Jobſt v. R. N., Dankopfer, 4.00, v. 
8.7. 3.00. P. Wolfram vom Frauenver. jr. Sem. 3.00, aus Kretzſchmars 
IEſuskaſſe 2.00. Frau MN, in Erozier 10.00. Gemm. ber PP.: 2.9. 
Müller, Theil d. Miſſionsfcoll., 10,00, Aron 5.00, Niemand 10.00, Brammer, 
Theil d. Miffionsfcoll., 34.43, Steege Desgl, 14.00, Lothringer desgl. 5.00, 
Dtto 3,50, 6.9. Miller, Theil d. Miffionsfcolt. d. Gem. in St. Ansgar, 17.88, 
Kitzmann, Theil d. Miffionsfcoll,, 10.00, &, Riedel 14.00, Schüß 14.00, 9. 
Wehking 8.75, A. Amftein, Theil d. Miſſionsfcoll., 5.00. ER, George, Theil 
d. Miſſionsſcoll. d. Siem. in Bomeroy, 9.00. Ferd. Möller v. d. Gem. in Ft. 
Dodge 19.60. Jubiläumsfcoll. d. Gem. P. Hänoſchkes 15.41. P. Böhm v. 
Martin Riefe 5.00. P. Dornfeif, Theil d. Mifftonsfeftcoll. jr. Gem., 5.90. 
P. Grimm v. |. nördl. Prebiatplat 4.10. P. Horn a. d. Wohlth.:Kaffe fr. 
Gem. 10.00. 9. Sievers v. N. N. 50,00. (5. 8350.43.) 

Heidenmiffton: Theil d. Mifftonsfcol. d. Gemm. d. PP.: Ciäter 
5.10, T. Meyer 11.75, 2.X. Müller 5.00, Aron 5.00, Brammer 25.00, Georg 
16 00, 9. Wehting 10.00, Gem. in Pomeroy dh. C. R. George 9.00, Dorn: 
ſeif 10.00. P. Wolfram v. Frauenver. fr. Gem. 3.00 u. 3.00. P. Knief a. 
d. Rlingelb. fr. Gent. 9.76. P. Merling v. N. 9.1.00 für Brafilien, v. N. N. 
1.00. P. Pröhl 1.00. P. Jobſt v. R. N., Dantopfer, 2.00. P. Lothringer 
5.00. Gemm. ber PP.: Kitzmann 10.00, Schütz 14.00, A. Amſtein in Üte 
10,00, für Indien 6.50, Däumler deh. Henry Riebeſehl für Braſilien 8.46, 
Händſchke, Jubiläumsfecoll., 19.41. P. Böhm, Hochs. Hermann: Markufh, 8.77. 
P. Baumhöfener p. Heinr. Schafer 1.00. P. Grimma Sem, 5.00. - P. Horn 
a. d. Rohlth.-Kaffe ft. Gem. 10.00. P. Studi v. Fr. Völz 1.00. P. Gifeled 
Sem. 10.00. Eont, Werning v. P. Matthaideß' Gem, 8.08. (5. $230.81.) 

Rilfion in 2ondon: P. Wolfram aus Kretzſchmars JEſuskaſſe 2.00, 
P. Grinim v. |. weſtl. Prebigtplag 4.W, (©. 86.90.) 

Sudenmifftion: P. Merting v.R. N. 1.00. P. Lothringer, Theil d. 
Milftonsfeoll. fr. Gem., 2.00. (S. $3.00.) 

Sndtanermiljion: P. Baumböfener v. Heine. Schafer 1.00. P. Bo: 
novsty, Theil d. Mifftonsfeol. fr. Sem., 10.00. P. Wolfram a. Kretzſchmars 
JEſuskaſſe 2.00. P. Lothringer, Thoeil d. Miſſionsfeoll. jr. Gem., 5.00. C. R. 
George, Theil d. Miſſtonsfeoll. d. Gem. in Pomeroy, 8.96. P. Horn v. Ph, 
Nichter 6.00. (S. 331. 86.) 

Engliſche Miffion: Theile v. Miffionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Otto 
5.00, Zothringer 2.00, Schütz 14.00, H. Wehking 5.00. (S. 826. 00.) 
an rentenmiſſton P. Lothringer, Teil d. Miffionzfeftcol. fr. 


Zaubftumm enmiffion: P. Lothringer, Theil d. Miſſionsfcoll. fr. 
Gem.. 2.50. P. Kitzmann v. J. J. Rouch jen. 1.00. P. 9. Wehkings Gem. 
5.00. (5. 88.50.) 
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Eſthen- und Lettenmiffion: P. Zothringer, Theil d. Miffionsfcoll. 
fr. Gem., 2.00. 

Studenten aus Iowa: Dch. Ferd. Möller v. d. Gem. in A. Dodge 
8.94. P. Willners Sem. ‚77, v. Heinr. Deſeloh 1.00. P. Kitmanns Gem, 
6.51, 9. 2. Dürr 1.00, O. K. 1.00. P. Brüggemann a. db. Klingelb. d. Gem. 
in Riceville 2.25. P. A. Amftein, Theil d. Miffionsfcoll. jr. Gem., 13.50, 
P. Kitzmann beägl. 9.94. P. Domſch desgl., Auburn u. Coon Valley, 10.00. 
P. 9. Wehling v. D. Henkeldey 1.00. P. Theik, Hochz. Michel-Grabau, 8,25, 
P. Händfchke, Zubiläumsfeou. fr. Gem,, 15.40, P. Böhm v. Sophie Schafer 
5.00. P. Brandis Gem,, Melvin, 1.75. P. Schlegel3 Gem. 8.00. P. Horn 
a. d. Wohlth.Kaſſe jr. Gem. 10.00. P. Stubt, Höchz. Tatge-Hellwig. 3.00, 
2. Fr. Böl 1.00. P, Burmeifter8 Gem. 8.38. P. Nuoffer, Eonferenzcolt., 
9.33. (©. 8131.03,) 

Studenten in St. Louis: P. Wolfram v. Frauenver. jr. Gem, für 
Zehn 5.00, 

Schüler in Milwaufee: Dch. P. Wifchhof für Then. Gutknecht 5.25. 
al v. d. Gem. in Ft. Dodge für Arth. Bergmann 25.00, (S. 

25. 

Studenten in Springfield: P. Kitzmanns Gem. für H. Maaß 
10.00. P. Baumhöfeners Gem, f. denſ. 10.00. P. Studt v. Fr. Völz 1.00, 
H. Schröder 1.00 für Bergmann. P. Fürſtenaus Gem. für J. H. Pfeiffer 
24.82. (©. 846.82.) 

Unterftügungstaffe bes Jowa-Diſtricts: P. Arons Gem. 2.00. 
Lehrer Bolgt 2.00. P. 2,9. Müller, Ueberſchuß d. Coll., 1.00, P. J. P. 
Günther, Abendmeoll. jr. Gem., 14.64. C. H. Miller, Theil d. Miſſtonsfcoll. 
d. Gem. in St. Ansgar, 6.95. P. Baumhöfener a. d. Allgem. Unterſtützungs- 
kafſe 100.00. P. 9. Wehkings Gem, 9.10. P. Knief, Höchz. Schntidt-Porch, 
8.65. Do. Ferd. Möller vb. Gem, in Fort Dodge 10.22. B. Händſchkes 
Gem. 9.25. P. Diſcher, Hochz. Backer-Roſe, 10.85. P. Böhm, Hochz. Thake⸗ 
Schuler, 6.83. P. Brandt v. etl. Leuten in Center Tp. ‚76. F. Horn a. d. 
Wohlth.-Kafſe fr. Sem. 4,25. 6.9. Miller v. d. Gem. in St. Ansgar 11.03. 
PT ra Erntefeftcof. jr. Gem., 15.00. P. Eiſeles Gem. 5.00. (S. 

Taubftummenanftalt: P, Arons Gem. 2.62, P. Enjeleits Gem, 
12.00, P. Böhm, Hody. Uhbe-Schuler, 7.00. (&. 821.62.) 

Deutſche Freikirche: Dch. H. Tiarks 5.00, Theile v. Miſſionsfcoll. 
d. Gemm. d. PP.: A. Atnſtein 5.00, Steege 7,00, P. Jobſt v. N. N., Dant- 
opfer, 2.00. (S. 819.00.) 

Däniſche Freikirche: Gemm. d. PP.: Aron 2,00, A. Amſtein, Theil 
d. Miffionsfcoll., 5,00, Steege desgl. 7.00. (S. 814. 00.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Steege v. N. R. 2.00. 

Waiſenhaus in Fremont: P. H. Wehkings Gem, 5.00, v. W. Ell, 
Dankopfer, 2.00. (S. 87. 00.) 

Ep.-luth. Kinderfreundgeſellſchaft von Jowa: P. H. Weh— 
fings Gem. 5.00. P. Geſterling, Hochz. Meyer-Kuhlews, 2.70, (S. $7.70.) 

Gefangene Burenfrauen und Kinder: P. Runges Gem. 30.50, 
v. Frau Dielet 5.00. (8. 885.50.) 

Gemeinde in Sharlottesville, Ba,: Dch. Conr. Werning v. d. 
Gem. P. Natthatbeh’ 6.63. 

Gemeinde in Des Moines: P. Lothringer v. Frauenver. fr. Gem. 
5.00, @erım. d. PP.: Heinfe 15,00, Runge 14.50, Haar 15.65. (S. #50.15.) 

Gemeinde in Rod Rapids: P. Burkhardts Gem. in Dawſon Tp. 


Gemeinde in Birmingham, Ala.: P. Janzow v. 2. Intorf „50, 
Haueweihcoll. H. Siinmerings 2.50. (S. $3.00.) 

Kirchhaukaſſe bes Jowa-Diſtricts: Dur P. Kitzmann 20.75. 
P, Bonovsty, Theil d. Miffionsfeoll. fr. Gem., 20.00. P. Kismann v. 9. 
Löſchen 5.00. Gemm. d. PP.: Jobſt, Dankſroll., 22,50, Licht 50. 00, Knief, 
a. d. Rlingeib., 9.70, Zobft .50. (5. 8128.43.) 


Fort Dodge, Soma, 1. November 1901, 3. 9. Abel, Kalfırer, 


Eingefommen in die Saite des Nebradfa: Diftrictd: 
(Detober.) 


Synodalkaſſe: Gem. P. Jungs, 4jührl. Coll. 84. 00. P. Flachs Gem. 
5.00, (5. 89.00.) 

Synodalbaulaffe: P. Cholcher v. N. N. 2.00, 

Indianermiſſion: Gem. P. Jungs, Theil d. Miſſionsfcoll., 3.00. 

Innere Miſſion: Miſſionsfeoll. d Gemm. d. PP.: A. Müller 25.20, 
Pöckler 6.77, Graf 25.00, Gutknecht 50.00, Yung 68,00, Denninger 37.00, 
Bullinger 28.43, Becker 50.00, Preböhl 12,50, Holftein, Martinsburg, 50.00, 
New Kirhaynı 10.00; desgl. (Theile): A. Firnhaber 30.00, Rodenbeck 30.00, 
Gehrke 12.00, Möllering 77.50, Zagel dh. Martens 19.25, Selg 49.00, Jäbker 
29.00, Rademacher 60.00, Neben 14,00, R. Jahn 18.00, Adam 20.00, Dahl 
29,%, Beinerwieden 33.12, Bornemann 24.00, Landgraf 19.00. P. Merz’ 
Gem. 15.00. P. Reuter, Gehalt in Göhner, 5.00 u. 20.00, in Utica 14.75 u. 
15.25, Milfionsfcoll. da). 19.75. P. E. 9. Meyer, Hochz. Mues-Noltenämener, 
2.46. P. id, Gehalt, 20.00. P. Rademacher, Abenomeoil., 3.16. P. Lei: 
mer, Hochz. Beerbohm:Döfcher, 9.25. P. Gand, Ueberſchuß d. Reiſekoſten, 
37,75, v. Den. Abels 1.00. P. Hilgenborf, Abendmeoll., 31.18. P. Bredöhl, 
dv, Fr. Guedfe bei Delifleet 10.00. P. Hoffmann v. Fr. Worzen ‚50, v. Sr. 
Hohenftein 1.00. (S. 81033,71.) 

Judenmiſſion: Gem. P. Rabemaders, Theil d. Milfionsfeoll., 2.00. 

Negermiſſion: Miſſionsfeſtcoll. d. Gemm. der PP.: 8. Jahr 4.25, 
Bornemann 5.50, Beder 20.00; desgl. (Theile): A. Müller 10.00, Merz 11.28, 
Gutknecht 10.00, Denninger 5.00, Rovenbed 11.90, 9. Firnhaber 5.00, Möl: 
lering 10.00, Zagel dh, Martens 10.00. P. Rabemaders Gem. 10.00. T. Holm 
a. d. Klingelb. 5.0. (S. #117.98.) 


| Abenomeoll., 13.70, Denninger 5.09, Gehrke hi. 


Lehrer Gräbners Schül. 6.45. 


Heidenmifjion: Theile v. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: A. Mil 
ler 10.00, Graf 10.00, Guttnecht 10.00, Jung 5.00. P. Denninger v. N. N. 
2.00. (S. 837.00.) 

Baifenbaus in Fremont: Dch. Kaſſ. Ment 5.00. Gem, P. Den 
ningerä 8.00. P. Holm a. d. Klingelb. 5.00. (8. 818.00.) 

* Mittwen: und — EL Fund: Gemm. ber PP.: Yang, 

50, Rademacher, Opſerkaſſe, 

1.12, Bullinger, Wijfiongfeoll., 10.00. Dch. P. Hanſen 5.00. De. P. Bergt 

für Wittwe Schul v. einem Freund in Wißner 20.00. P. Bagel, Hodzcol. 

Fiſcher-Bren;, 10.00. P. Hoffmanns Gem., Battle Creek, 8.47, Jochenſes 
Hausweihe 5.00, Gentralconf, 11,65. (8. 595.44.) 

Neubau in Seward: Gem. P. Holms 3.00, 

Kirhbaufonds: Gemm.d. PP.: Cholcher 10.00, Harms, Det. Eoll., 
5.69, Holm, a. d. Klingelb., 5.00, Treskow, Abenopmcoll,, 4.10. Binsfreien 
Darlehen dch. P. Meeste 10.00. (S. 3124.79.) 

Miſſion in Brajilien: Theile v. Miffionzfcol, d. Gemm, d. PP.: 
A. Firnhaber 5.63, Möllering 10.00, Zagel dch. Martens 10,00, Beer 10.00, 
Holſtein, Kirchhayn, 15.00. P. Rademacher, Abendmcoll., 2.96, Dch. J. N. 
Ruff 1.00. P. Holm v. Stauenver. 10,00, (S. $64.59.) 

Taubjtummenmiflion: Theile v. Miſſionsfeoll. d. Gemm. d. I’r.: 
Graf 6.55, Rademader 2.00. (S. 88.56.) 

Student B Schwein in Springfield: P. Bergts Bent, Abend 
mahlscoll,, 20.40. P. Langs Gem., a. d. Slingelb., 13.00. (S. #33.40.) 

Schüler in Seward: P. Zagel, Hodz. Bläſing-Woodbridge, #.00. 

Gemeinde in Haftings: P. Wilkens, Hochz. Berg: Ziebrath, 8.00, 

: Ba BERNIERMEIN on: Gem, P. Rademachers, Zee d. Miſſionofeſt 
coll., 4.00. 

Student Earl Jörn in St, Louis: P. Becker, Hodzcol. Schopp- 
Scheefelman, 8.00. 

Seminarift gr. Mende in Addiſon: DI. Fr. Suhr, Hochs. Suhr- 
Schul, 7,26. 

R en aus Süb-Nebrasta: P. Zagel, Col. a. fr. blechernen 
ochz., 8.75, 

Gemeinde bei Wilcor: Gemm. d. PP.: Möllering, Theil d. Yllf 
ſionsfcoll., 21.50, 8. Jahn desgl. 7.25, Klawitter 9.00, Yadı, a. d. Rlingeib., 
5.30, Ludwig 18.06, X. W. Free 20.00, Delfchläger 12.0. P. 9. E. Meyer, 
Hochz. Mues-Neumann, 2.80. (5. 895.41.) 

Bemeinde in Göhner: Gem. P. Zagels, a. d. Klingelb., 12.14. 

Gefangene Buren in Südafsrica: P. Gotſch v. U. Tröfter B.unı, 

Gemeinde in Wayne: Gem. P. Hildebrandts 7.10. 

Gemeinde in Birmingham, Ala.: Gem. P. Holmes 2.00. en, 
P. Delfchlägers 4.14. (8, 86.14.) Total: 81720.90. 

NB. Sm „Lutheraner” Ro, 19 lies: P. Leimer von N. N. BO.00 unter 
„Innere Miifton“, desgl. 20,00 unter „Negermiffton“ u. 10.00 unter „Helben- 
miffton“ (ftatt: Theil d. Miffionsfeoll.); unter „Wittwen: und Walfenunter 
ftügung": Coll, auf Liestes (ftatt „Linke“) ſilb. Hochz. A.16. 

Seward, Nebr., 1. November 1901. D.&. Berneder, Kaffirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Wieconſin⸗Diſtricto 
(Odober.) 

Synodaltajfe: St. Joh.Gem., Plymouth, bh. Jac. Keuper 4437.08, 
Beitrag v. C. 9, Griefe 1.00. (S. $38.26.) 

Synobdalbaufalfe: Gemm. d. PP.: G. A. Feuflel 20,00, Y. E, Ho 
wold, Neſhkoro, 9.25, Mecan 12.00, Germania 1.25, &. Dürr (ſUr Schulben- 
tilgung) 15.00, 3. Bittner Milw,NReubau) 12.65, Paul Wichmann, Gebur- 
burg, 13.30. (S. #83.45.) >, 

Allgemeine Innere Rifiion: Gem. P. Ph. Wilhelms H.0. 

Annere Miffion des Diftricts: Gemm. der PI.: u! Kun, 
Fackler 3.34, J. R. Bräuer 10.00, Gutekunſt 2.20, Zugenhehn 5.10, Wilhelm 
12.00, Brandt 40.00, Eggers dch. F. 9. Meyer 80.00, Löber 0,00, d. Bau 
mann 7.00. P. — v. G. Schweickhardt ſen. 10.00, Aug. d. Kilnfr 
60.00. Gem. P. Körners 25.00. P. Küchle von J. V. Semmann I0.. 
Gemm. d. PP.: Hanſer dch. V. Schlegel 63.27, Gieſe 17,0%, Ohldag dch. Kt. 
Ehlert 3.28, Sprengeler dih. M. Keller 144.57, Rathfen jun, 18.00, Nubet 
40.25, Siebrandt 20,00, Strafen 40.00, Mörder 2.00, Albrecht 17.00, Howolh 
10,00, Küchle 60,00, Matthes 50.00, Spilman 20.00, Datb 46,25, Bittner 
18,30, &, 5. Schilling 20.00, Jäger 29.20, Widmann 8.20. P. Wolbrecht 
NR, (5, 8937.01.) 

Engliſche Miſſion in Milwaukee: Gemm.d. !’P.: J. R. Bräuer 
1.15, Xöber 5.00, Körner 10.00, Sprengeler dch. M. Keller 15. 00, Rubel 8.00, 
Strafen 5.00, Albrecht 2.00, Matthes 5.00, Epitman 10.00, G. F. Schilling 
5.00. 9. Eggert fen. dd. M. Keller 1.00. (©. 364.15.) 

Taubfftummenmiflion: Gemm. db. PP.: Brandt 6.32, Löber 4,HN, 
Rathien jun. 5.00, Nowold 5.00. E. Eggert dh. M, Keller 1.00. P. Rubel 
NN 25. (©. 822.42.) 

Emigrantenmiffton: €. 9. Briefe „50, 

Stadtmiffion in Milmaufee: P. Rubel v. N. N. 25. Gen. I, 
Matthes’ 18.08. (S. #18.33.) 

Heidenmiſſton: Gemm. d. PP.: Körner 10.00, Rathjen jun. 10.00, 
Rowold 6.50, Küchle 10.00, Hübner 61.13, Spilman 7.00, G. F. Schilling 
7.25. C. H. Grieſe 1.00. Amanda Jähnke dch. P. Lätſch 1.00. E. Eggert fen. 
dh. M. Keller 1.00. (©. 3114.88.) 

Negermifjion: A. Remus durch P. Burger 25. P. 
Sonntich. 1.50. Gem. P. Wilhelms 5.00. 


adler von ber 
NN. di. P. Wolbrecht 5.00. 
Gem. P. Brandt 10.00, von X. G. 1.0R. 
Gemm. d. PP.: Eggers dch. F. 9. Meyer 20.00, Löber 5.00, Körner 15.00. 
Bon Inſaſſen des Brot. Altenheims durch P. Küchle 3.00, Ein Glied ber 
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St. Job.:Gem. dh. 2. Schlegel 5.00. Gem. P. Hanſers dch. 2. Schlegel 7.91, 
Gemm. der PP.: Rathjen jun. 4.00, Rubel 7.00, Siebrandt 7.75, Strafen 
5.00, Albrecht 4.27, Kuchle 20.00, Matthes 13.00, ©. 3. Schilling 10.00, N. R. 
dch. P. Rubel .25. C. 9. Grieſe 1.00. N. N. dd. P. Rohrlad 2.0. N. N. 
dch. P. Wolbrecht 2.00. E. Eagert fen. dh. M. Keller 1.00. P. Nammacker, 
Dantopfer, 1.00. 2. Laubenftein dd. P. Wichmann 1.00. (S. $164.43.) 

Indianermiſſion in Wisconfin: Gem, P. Wilhelms 4.40, 9. F. 
1.00. Gemm. d. PP.: Brandt 5.00, Lober 5.00, Rubel 5.00, Strafen 3.85, 
Hanfer dh. 2. Schlegel 7.91, Albrecht 1.00, Rowold 5.00, Küchle 7.00, Wich⸗ 
2. er zn 5.00. Hochzeoll. Hilgendorf-Sülflow dch. P. Seuel 9.00. 
(S. 863.16. 

Sudenmiffion: Gemm. d. PP.: Körner 5.85, Hanfer dch. 2. Schlegel 
7.91, Albrecht 1.00. €. & Grieſe 1.00. (S. 815.76.) 

Lettenmiſſion: Ein Gemeindegl. dh. L. Schlegel 1.00. 

Sächſiſche Freilirde: Gemm.d. PP.: Häufer 3.15, Wilhelm 2.50. 
€. 9. Grieſe 60. (S. $6.15.) 

a Breifirhe: Gem. P. Wilhelms 2.50. €. 9. Grieſe .50. 

S. 83.00. a 
( Londoner Miffion: Gem, P. Bittners 1.00, 

Berliner Mifjion: Gem. P. Matthes’ 5.00. €. 9. Griefe .50. (©. 
#5,50.) 

Miffion in Brafilien: Gemm. d. PP.: Lätſch 5.40, Brandt 10.00, 
Eggers dh. 5. 9. Meyer 22.13, Hanſer dh. 2. Schlegel 7.91, Rubel 5.00, 
Strafen 5.00, Matthes 5.00, A. Grothe 3.50, Häufer 21.20, Wichmann 7.60. 
P. Küdle v. 3. 2. Semmann 5.00, v. Frau Kuſch 1.00. ©. 9. Grieje .50. 
E. Eggert fen. dh. M. Keller 1.00. (S. 8100.24.) 

tudenten in St. Louis: Hochzcoll. Gottſchalk-Lange 1.80, von 
W. Hermann 1.00 (für Anjorge) dur P. Hanow; drei Gemm. P. 9. Bau- 
manng 4.20, Sünglver. P. Sprengelers 5.00, v. C. 9. Griefe .50, v. Frauen⸗ 
verein dch. P. Lugenheim (für Blunz) 5.00. Hochz. Haiſch-Hahn (für Eder) 
dch. P. Sprengeler 6.40. (S. #23.90.) 

Studenten in Springfield: Gem. P. Joh. Schlerfs (für Sillah) 
9,50; C. 9. Grieſe .50, Hochzcoll. Uhlmann-Klümer dd. P. Nammacher (für 
5. Otto) 6.50. (S. 816.50.) 

- Schüler in Milmaufee: Gem. P. Traubs (für Baumann) 5.00. 
Gem. P. Zorenz’ dd). P. Röhre 4.10. P. Küchle v. Jungfrver. (für Potzger) 
10.00. 6.9. Grieje .50. (S. 819.60.) 

Schüler in Fort Wayne: €. 9. Briefe .50. 

Schüler in Addiſon: C. 9. ieh ‚50. 

Haushalt des Concordia-College in Milwaukee: Gemm.d. 
PP.: Deftinon 7.15, Otto 15.50. ER P. Wolbrecht von B. Zimmermann 
.50, G. Grube 1.00, F. Ag! 1.00, Rofenow fen. 1.00, Bodenftein Bros. 
5.00, Köhn Bros. 5.00, N. R. 1.00, Frau Dettling .50, 3. Jung fen. 1.00, 
5. Hidde .50, W. Rahn fen. 1.00, E. Zimmermann .50. (8. $40.65.) 

Studirende aus Wisconfin: Von Frauen der Gem. P. Dorpats 
5.00. Coll. a. d. in Hochz. 9. Hildemannz 2.37. % Bruß fen. durch P. 
Seuel 5.00. Kirchwceoll. dch. P. Rohrlack 27.00. N. N., South Bend, .25. 
Ein Miffionzfreund in St. Louis 50.00. E. Eggert fen. dh. M. Keller 1.00. 
Gem. in Racine, Coll. bei Einf. des vierten Lehrers, dch. %. Schlegel 20.40. 
N. N. dch. P. Wolbrecht 1.00. Gemm. der PP.: Prefel 18.01, Nammacher 
10.00, Wichmann 5.00 u. 3.15. (©. 8148.18.) 

Negerftudenten in Springfield: Jungfrauenver. P. Sprengelers 
25.00, v. Jungfrau N. N. 2.00. (S. 827.00. 

Unterftügungstaffe des Diftricts: Gemm.d.PP.: a nee 
Hoffmann 10.50 u. 7.50, 9. C. Müller 8.34 u. 1.66, Traub 10.00. W. Arndt 
dd. P. Wolbrecht 2.00. Gem. P. Detjens 3.00, Beitr. 1.00. Gem. P. Dor⸗ 
pats 8.00. Milw. Conf. der PP. u. Proff 13.00. Gem. P. Feuſtels 8.59. 
Wis.-Balley-Conf. 8.50. Beitr. d. PP.: Gutelunft 4.00, Schmidtke 4.00, 
Lorenz 2.00, Fadler 1.00. C. 9. Grieſe .50. Milm.-Lehrerconferenz 6.50. 
Gemm.d. PP.: Seuel 52.67, Lugenheim 1.39, G. F. Schilling 10.00. Beitr. 
d. Lehrer: Wetzel 1.00, Wißmüller 1.00, Freſe 1.00, Hardt 1.00. (S. 8173.15.) 

irchbaukaſſe: Gem. P. J. R. Bräners 1.00. 3.2. Semmann dd. 
P. Rüchle 10.00. Gem. zu Fredonia dd. P. Widmann 5.00, (&. 816.00.) 

Gemeinde in Town Lynn: Gemm. der PP.: Faller 1.42, Zange 
7.50, Zugenheim 5.31. (S. 814.23.) 

Gemeinde in Birmingham, Ala.: Gemm. d. PP.: Pöllot 25.00, 
Hoffmann, untere, 5.00. (S. 830.00.) 

a in Milwaukee: N. N. dd. P. Rohrlack 
2. 


Taubftummenanftalt: Frau Pühn dh. P. Hanfer 2.00. Ein Mit- 
lied durch X. Schlegel 5.00. Gem. P. Sprengelers durch M. Keller 38.94. 
& 9. Griefe .50. (5. 846 44.) 

—— La TE: P. Joh. Schlerf v. Frauenver. 5.00 u. 
v. Frau Winterhalter 1.00. P. Rubel v. NR. N. ‚25, Gemm. d. PP.: Hübner 
8.04, Blumentranı 14.00, P. Bittner v. G. Niemann 1.00. (S. 824.29.) 
Total: $2230.17. 


Milwaukee, Wis., 30. October 1901. Auguft Roſs, Kaffirer. 


Für Hrn. Alb. Schulg erhalten von Aug. Völtz u. Franz Volt je #1.25, 
Wilh. Eagert 2.00, Carl Hirchert, Carl Callies, Gotth. Teich, John Schwebder, 
Baul Schweder, John Haat, Joach. Haak, N. N. je 1.00, Ferd. Malwig, Chr. 
Algaier, Wild. Wolf, Aug. Prefel, Fred. Schweder je .50. (S. 815.00.) 

Homard, S. Dak., 3. November 1901. R. Uhlmann. 


Dankend erhalten für meinen Sohn Alfred in Milwaukee von N. N. aus 
der Beihlehems-Gemeinde zu St. Louis, Mo., $20.00. 
Alf. ©. Dörffler. 


Für da3 Collegehospital in Fort Wayne, Ind., 


mit herzlidem Dank erhalten: Bom Nähverein in P. Tirmenfteins Gem. zu 
Logansport 6 Betttücher, 6 Kiffenbezüge, 2 Steppdeden u. 4 Nachthemden. 
Bon den Zungfrauen in P. Lührs Zion Gem, 1 Tiſch u. 6 Stühle. Bon den 
Sungfrauen in P. Wambsganß' Emmaus-Gem. 1 Duß. filberne Meffer und 
Gabeln. Bon den Frauen der St. Bauls-Gem. 1 Dug. filb. Eßlöffel u, eine 
Anzahl Nachthemden. Bond, Frauen in P. Bohns Dreteinigt.-Gem. 2% weiße 
Steppdeden. Für den Haushalt: Bon Hrn. Schabenberg in P. Zſchoches 
Gem. 16. Weizen. Bon P. Huges Gem. in Bingen, Ind., 75 Bu. Weizen, 
49 Bu. Hafer, 23 Bu. Korn, 4 Bu. Roggen, 2 Bu. Kartoffeln, 1 Bu. Millet 
und $4.00. Louiſe Higemann, Hausverwalterin. 


Erhalten für Bedürftige in der Indianermiffion: Durch P. Uplegger von 
Gliedern fr. Gem. in Hayes 14 ©. Kartoffeln, 2 S. Gemüfe u. $.50. Für 
Schulbücher; Von d.N.-D.-Paftoralconf. 2.65. Zur Möblirung d. Indianer: 
firde: Durch P. Ebert von fr. Gem. in Berlin folgende bereits — 
Sachen: Kanzel, Altar, Crucifix, 1 Liedertafel nebſt einer Anzahl Nummern, 
1Kronleuchter u. 2 Lampen, Von P. Schubarth in Milwaukee 1 Chriſtusbild. 
Herzlichen Dank und Gottes Segen den lieben Gebern. 


Greſham, Wis., 13. November 1901. N. Kregmann, 


Herzlich dankend befcheinigt der Unterzeichnete, vom Frauenver. der Im: 
manuel3-Gem. zu Mount Dlive, Ill. duch Frau Keifer 13 Paar Unterhojen 
für arme Studenten erhalten zu Der treue Bott wolle die freund: 
lichen Geberinnen reichlich dafür fegnen. 

Springfield, SU., 7. November 1901. J. S. Simon. 


Mit herzlichem Dank beſcheinigt Unterzeichneter, v. d. Gem. P. Oldachs 
in Niagara Falls, N. Y., 88.00 und v. d. Gem. P. Webers in Wolcottsburg, 
N.Y., 10.00 für Negermilfton erhalten zu haben. Gott vergelte es. 

Greensboro, N. $ Sohn C. Schmidt. 


Erhalten für die Dr. Luther-Walther-Dentmalgejelligaft: Durch A. Sie- 
ving, Reynolds, Ind., 83.25, dh. Paul Salchow, Detroit, Mich., 1.28, dd. 
3. Himmlies daf. .90, dch. 3. Bodes daſ. 44. (©. 85.87. 

St. Louis, Mo., 15. November 1901. Wm. A. Kraft, Raffirer. 


BES” Die Quittung ded Herrn Kaffirer Theo. 9. Ment mußte wegen 
Mangels an Raum zurüdgeftellt werben. 


Veränderte Adreffen: 

. H. Baumann, Caroline, Shawano Co., Wis. 
. J. R. Braeuer, Sta. A, R. 4 (8th Ave.), Milwaukee, Wis. 
. Edm. Brueggemann, 2749 8. 4ist Ave., Chicago, Ill. 
. Wm, Burhenn, 110 W. Maple St., Red Oak, Iowa. 
. F. Doederlein, 2579 Hamlin Ave., Chicago, Ill. 
.E. G. Hahn, R. F. D. 1, Lockport, N. Y. 
. 0. E. Janzow, Well»ton, St. Louis Co., Mo. 
. H. Koester, Vim, Antelope Co., Nebr. 
. H. P. Kuehn, Mount Olive, Macoupin Co., Il. 
. C. F. Lehenbauer, Union City, Okla. 

Rev. Chr. Lehmberg, Denham, Ind. 

Rev. O. H. Restin, R.F. D. Route 14, La Salle, N.Y. 

Rev, John L. B. Salvner, 701 7th St. 8., Minneapolis, Minn. 
‚Rev. Th. Schurdel, 1120 Shelby St., Indianapolis, Ind. 

Rev. H. G. Schwagmeyer, R. F. D. No. 2, Chapin, Ill. 

Rev. W. Strothmann, Burt, Niagara Co., N.Y. 

Rev. Emil A. L. Treu, Box 482, Calgary, Alberta, Can. 

Rev. Theo. Wuggazer, 316 N. First St., Flint, Mich. 

C. J. L. Gross, R. D. Route 15, Sanborn, N.Y. 

A. Hiller, 601 Second St., Elyria, O. 

Gustav Jaeger, 1602 Georgia Ave., Sheboygan, Wis. 

C. R. Marquardt, Box 120, Tripp, 8. Dak. 

G. Schumacher, 2108 A Morgan $t., St. Louis, Mo. 
Beno. Seitz, 9901 Winston Ave., 

Washington Heights Sta., Chicago, Ill. 


Der „Lutherauer“ erſcheint alle Bieten Tage für den jährlichen Subferiptionspreis von einem 
Dollar für die auswärtigen Subicribenten, die benfelben vorauszubezahlen haben. Wo derſelbe von 
Trägern ind Haus gebracht wird, haben die Abonnenten 25 Gents Trägerlohn ertra zu bezahlen. 

Nach Deutichland wird der „utheraner” per Poft, portofrei, für 81,25 berfanbt. 

Briefe, welche Geichäftliches, Beitellungen, Abbeftellungen, Gelder ꝛc. enthalten, find unter der 
era ——— blishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St, Louis, Mo., 
anberzuienben. 

Diejenigen Briefe, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Anzeigen, Duittungen, Adreß⸗ 
veränderungen 2c.) enthalten, find unter der Abdrefie; „Lutheraner‘, Concordia Seminary, 
an die R d pe ion zu Pe —— in bie foll ge Nummer bes De nem zu fönnen, 
müfjen alle fürgeren gen end am Donnerstag- Morgen bor dem Di: [en 
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57. Jahrgang. 


Wilde Zweige am Baume unferer Gemeindeſchulen. 


2. 

Die Lehrer an unſern Gemeindeſchulen haben einen hohen, 
verantwortungsvollen und fchwierigen Beruf. Denn worin be- 
fteht doch ihre Aufgabe und ihr Beruf? Er befteht nicht nur 
darin, daß fie Die ihnen anvertrauten Kinder in gewiflen Zweigen 
bes menſchlichen Wiſſens unterrichten. Er befteht nicht nur darin, 
daß fie den Kindern allerlei Kenntniffe, welche fie für dieſes Leben 
bebürfen, beibringen. Er befteht nicht nur barin, daß fie durch 
ihren Unterricht die Kinder tüchtig und fähig machen, daß dieſe 
ihren irdifhen Beruf oder ihren Beruf als Bürger des Landes 
ausüben können. Bon unjern Gemeindefchullehrern wird mehr 
gefordert. Außer im weltlihen Wiſſen follen fie ihre Schul- 
finder vor allen Dingen im Worte Gottes unterrichten. Ihr 
Unterrigt im Worte Gottes ſoll aber ein erzieherifcher fein. 
Bei ihrem Unterricht follen fie fih nicht nur an den Verſtand 
wenden, fondern follen zugleich auf Herz und Gemüth der Kin- 
der einwirken. Sie follen ihre Kinder zu Chriſten erziehen. Sie 
follen fte in ihrem Chriftenthum befeftigen, tiefer gründen, ihre 
Hriftliche Erkenntniß vermehren und ihren Glauben ſtärken. Mit 
den Eltern zufammen follen unfere Lehrer dahin arbeiten, daß 
der alte Menſch mit feinen Lüften und Beglerben in den Kindern 
immer mehr abfterbe und dagegen der neue Menfch eine immer 
herrlihere Geftalt gewinne. Mit den Eltern zufammen jollen 
unfere Lehrer dahin arbeiten, daß das Wort Gottes den Kindern 
recht lieb und köftlich werbe, fo daß fie auch in ihrem fpäteren 
Zeben ftets auf Dasselbe als auf ihren Leitſtern [hauen und achten. 
Das iſt Die Hohe Aufgabe, welche unfern Lehrern geftellt iſt. 

Diefe Hohe Aufgabe iſt aber zugleich auch eine ſchwere. Von 
Natur haben ja die Kinder keine Luft, das Wort Gottes zu lernen. 
Wie oft fehlt es da nicht an der rechten Aufmerkſamkeit beim 
Unterricht im Katechismus oder in der bibliſchen Geſchichte! Wie 
leiht werden auch wegen der Unluft des alten Menfchen geiftliche 
und göttliche Dinge wieder vergejien! Wie bäumt ſich auch in 
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den getauften Chriſtenkindern der alte Adam gegen hriftliche Zucht 
und Ordnung auf! Wie zeigt ſich auch bei ihnen die erbſündlich 
verderbte Natur in allerlei Unarten, Berjündigungen und Un 
gehorfam! Wie fchwer ift alfo das Amt unferer Lehrer, welche 
in ihrem Berufe täglich mit den Ausbrüchen bes Fleifches und 
mit der natürlichen Unluft zu Gottes Wort bei ihren Kindern zu 
kämpfen haben! Eltern können es daher chriftlihen Lehrern, bie 
es fich zur Aufgabe gemacht haben, fremde Kinder für den Him- 
mel zu erziehen, nicht genugfam danken. Schon Luther fagt an 
einer Stelle (St. 2. Ausg., X, 454): „Das fage ih kürzlich: 
Einem fleißigen, frommen Schulmeliter ober Magifter, oder wer 
es il, der Knaben treulich zteht und lehret, dem kann man nimmer: 
mehr genug lohnen und mit feinem Gelde bezahlen.” Und ferner 
fpricht Luther: „Und ih, wenn ich vom Predigtamte und anderen 
Saden ablaſſen könnte oder müßte, jo wollte ich fein Amt Leber 
haben, denn Schulmeifter oder Knabenlehrer fein. Denn ich weiß, 
daß dies Werk nächft dem Predigtamte das allernüglichite, größte 
und befte ift, und weiß dazu noch nicht, welches unter beiden das 
befte ift. Denn es ift ſchwer, alte Hunde bändig und alte Schälte 
fromm zu maden, daran doch das Prebigtamt arbeitet und viel 
umſonſt arbeiten muß; aber die jungen Bäumlein fann man befjer 
biegen und ziehen, obgleich auch etliche Darüber zerbrechen. Lieber, 
laß es der höchſten Tugenden eine fein auf Erden, fremden Leu: 
ten thre Rinder treulich ziehen, welches gar wenige und fchter nie= 
mand tut an feinen eigenen.” In dieſer Weiſe ftreicht Luther 
das Amt eines hriftlichen Lehrers heraus. 

Leider wird nun diejes Hohe und Schwierige Amt von vielen 
nur gering geadhtet und wenig geſchätzt, wie deshalb auch Luther 
ſchon Hagen muß: „Noch iſt's bei ung jo ſchändlich verachtet, als 
ſei e8 gar nichts, und wollen dennoch Ehriften fein.” Die Gering- 
ſchätzung des Lehreramtes offenbart fich jedoch auf gar mancherlei 
Weile. Sie zeigt fih einmal dadurch, daß die Eltern der Schul⸗ 
finder, anftatt mit dem Lehrer Hand in Hand zu arbeiten, ihm ent- 
gegenarbeiten und ihm feine ſchwere Arbeit noch ſchwerer machen. 
Dies Entgegenarbeiten gejchieht befonbers dadurch, daß die Eltern 
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vor ihren Kindern entweder die Perfon oder die Arbeit des Leh- 
rers tadeln, herunterjegen oder verähtlih davon reden. Wie 
oft fommt es nicht vor, daß die Kinder, wenn fie von ber 
Schule nah Haufe kommen, von den Eltern über den Lehrer aus: 
gefragt werden, und daß dann die Eltern, wenn ihnen etwas an 
dem Lehrer oder an feiner Arbeit nicht gefällt, darüber vor ben 
Ohren ihrer Kinder allerlei fpöttifche und hämifche Bemerkungen 
fallen lafien. Das ift aber eingar wilder und böfer Zweig, 
welcher durhaus weggefcähnitten werden fol und muß. Denn 
durch ein foldes Verhalten von Seiten der Eltern kann die Schule 
in einer Gemeinde nicht gedeihen. Dadurch wirb nämlich dem 
Kinde die nöthige Ehrfurcht und Ehrerbietung gegen ben Lehrer 
genommen, und bem Lehrer felbft wird. feine Arbeit verleibet. 
Durch eine einzige ſpöttiſche und hämiſche Bemerkung über den 
Lehrer, welche das Kind aus dem Munde feines Vaters oder fei- 
ner Mutter hört, fann die Arbeit besjelben gänzlich zunichte ge- 
macht werben, 

Es ift num freilich wahr, daß auch unfere Lehrer noch nicht 
vollommen find. Sie haben au ihre Mängel, Fehler und Ge- 
brechen an fih. Da ift der eine Lehrer öfters ungebührlich hart 
und ftreng. Bei ber Heinften Unart oder bei ber geringften Un- 
aufmerkſamkeit ſtraft er das Kind, bisweilen unbarmberzig. Der 
Stod bat bei ihm wenig Ruhe. Ein anderer ift zu nachſichtig 
und zu milde. Er fieht faft immer durch die Finger, jo daß in 
Folge feiner allzugroßen Milde und Nachſicht alle Ordnung in 
ber Schule aufhört. Bet einem dritten fehlt bie rechte Geduld. 
Kann ein Kind nicht ſogleich etwas faſſen, begreifen oder behalten, 
fo wird er ungeduldig und ſchilt und droht, fo daß das Kind 
gänzlich eingefhüchtert wird. Ein vierter ift leicht verdrieplicher 
Laune, wenn es in der Schule nicht jo geht, wie es gehen follte. 
Er fängt dann an zu poltern und arbeitet fich ſchließlich in eine 
ſolche Aufregung hinein, daß von einem gedeihlichen Unterricht 
nicht mehr die Rede fein kann. Ein fünfter läßt fi) bisweilen 
fo von feinem Zorne hinreißen, daß er die Kinder ungerecht be- 
handelt. Ein jechster hat die böfe Gewohnheit, daß er bie Kinder 
mit allerlei beleidtgenden Scheltnamen tractirt. Ein fiebenter 
bat bie Unart an fi, daß er einen Unterſchied unter den Kindern 
macht, einige andern vorzieht, manchen Kindern alles nachſieht, 
andere dafür aber um jo ftrenger hält. 

Auch das fol nicht geleugnet werben, daß wohl hie und ba 
auch ein Lehrer gefunden werden mag, der es an ber rechten 
Treue in feinem Amte fehlen läßt. E3 mag wohl vorfommen, 
daß ein Lehrer fich nicht in gebührender Weife auf feine Tages: 
arbeit vorbereitet. Es mag jogar auch wohl vorlommen, daß 
ein Zehrer in jeinem Privatwandel nicht immer die nöthige Vor⸗ 
fiht beobachtet, daß er feinem böſen Fleifche die Zügel ſchießen 
läßt, daß er im Verkehr mit feinem Paſtor nicht beftrebt ift, dem 
Frieden nachzujagen, und daß er in feinem Verfehr mit den Ge- 
meinbegliedern ſchroff und ftolz auftritt und es an ber nöthigen 
Freundlichkeit fehlen läßt. Das alles mag der Fall fein. 

Aber wird nun dadurch etwas gebeflert, wenn die Eltern 
vor ihren Kindern die Lehrer tadeln, wenn fie diefe ſchmähen 
und etwa deren Fehler, Mängel und Gebrechen noch vergrößern? 
Dur ſolches Verhalten wird das Uebel nur ärger gemadt. 
Durch ein ſolches Verhalten Seitens der Eltern werden die Kin- 
der nur veranlaßt, das vierte Gebot aus den Augen zu fegen 
und ben gebotenen Gehorfam, die Ehrerbietung und ben Refpect 


gegen den Lehrer nicht zu beobachten. Die Eltern ſelbſt aber 


verſündigen ſich gegen das achte Gebot. Wie oft find nicht die 
Klagen der Kinder über ihre Lehrer unbegründet! Unrecht han⸗ 
deln nun die Eltern, welche fogleich auf die Klagen ihrer Kinder 
hin über den Lehrer urtheilen und richten, Und müſſen aud 
einmal die Eltern annehmen, daß der Lehrer ihre Kinder un: 
gerecht behandelt habe, oder daß er fich diefen oder jenen Fehler 
oder dieſe und jene Mebereilung habe zu Schulden kommen laſſen, 
fo follen die Eltern den Lehrer entſchuldigen und alles zum Beften 
kehren. Und fommen die Kinder immer wieder mit benjelben 
Klagen, oder bemerken die Eltern felbft Gebrehen oder Unarten 
an bem Lehrer, jo jollen fie in freundlicher Weife Dem Lehrer Vor: 
halt thun und mit ihm felbft reden. Und jeder riftliche Lehrer 
wird au ſolchen Vorhalt anhören und, wenn er begründet iſt, 
auch gerne annehmen. Er wird mit dem Pjalmiften ſprechen: 
„Der Gerechte ſchlage mich freundlich, und ftrafe mich; das wird 
mir fo wohl thun, als ein Balfam auf meinem Haupt.” Und 
mit Gottes Hülfe wird er fich befleikigen, jeine Fehler und Un- 
arten abzulegen, damit er in allen Stüden den ihm anvertrauten 
Kindern ein rechtes Vorbild werde. Wenn die Kinder aber jehen, 
daß die Eltern das hohe und fchwierige Amt ihres Lehrers recht 
achten, wenn fie anftatt Tadel das Lob ihres Lehrers aus dem 
Munde des Vaters und der Mutter hören, jo wird das wieder 
auf die Kinder den Einfluß haben, daß fie fich befleißigen, den 
Lehrer zu ehren und in der Schule achtſam und fittfam zu fein. 
Hierdurch wird aber dem Lehrer die Arbeit erleichtert, und bie 
Folge wird fein, daß die Schule blüht und gedeiht. Mögen daher 
doch alle Eltern wohl darauf jehen, daß fie vor ihren Kindern 
weder die Perſon noch das Amt ihres hriftlichen Lehrers gering- 
ſchätzig beurtheilen, ſondern mögen fie immer barauf bedacht fein, 
Hand in Hand mit demſelben zu arbeiten; dann wird Gott aud 
feinen Segen auf ihre Schule legen. 

Die Geringſchätzung bes hohen und ſchwierigen Amtes eines 
Lehrers zeigt fi aber ferner au barin, daß eine Gemeinde 
ihrem Lehrer zu feinem leiblichen Unterhalt nur das Allernöthigfte 
darreicht und fein Gehalt fo färglih und fnapp als nur irgend 
möglich feftfegt. Allerdings gibt es ja mande Gemeinden in 
unferer Synode, welche es nur unter den größten Opfern zumege 
bringen können, daß fie neben ihrem Paftor auch noch den Schul- 
lehrer unterhalten. Solche Gemeinden, deren Glieder felbft jehr 
arme Leute find, können freilich weber ihrem Paftor noch ihrem 
Lehrer ein großes Gehalt ausfeten. Bon folden Gemeinden ift 
bier auch nicht Die Rede. Aber ſchön und recht handelt die Ge- 
meinde, bie es wohl vermag, nit, wenn fie gar feine Schritte 
thut, um das geringe Gehalt ihres Lehrers zu erhöhen. Bon 
einer wohlhabenden Gemeinde ift das nicht recht und riftlich, 
wenn fie das Gehalt ihres Lehrers auf das färglichfte und Enappfte 
bemißt; es ift vielmehr au nur ein wilder Zweig, welder 
weggeſchnitten werben fol und muß. 

Welchen Eindrud macht das auf einen Lehrer, der da weiß 
und erfährt, daß Glieder der Gemeinde von Jahr zu Jahr ihre 
Geſchäfte vergrößern, eine Stabtlot nad) der andern faufen oder 
eine Farm nah der andern erwerben, wenn er nun in den Ge- 
meindeverfammlungen hört, daß fein geringes Gehalt nur mit 
ber größten Anftrengung zufammengebracht wird, und daß gerade 
die wohlhabenden Glieder eher von einem Herunterfegen des Ge- 
baltes als von einer Erhöhung desselben reden! Bei folden Ber: 
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bandlungen muß er auf den Gedanken kommen, daß feine Arbeit 
nur wenig geſchätzt wird. Auch den Schullehrern zu gut ift das 
Wort des Hellandes Luc. 10, 7. niedergefchrieben: „Eſſet und 
trintet, was fie haben; denn ein Arbeiter ift feines Lohnes werth.“ 
Das heißt: Iſt Die Gemeinde arm, jo ſoll fich der Lehrer mit 
dem begnügen-laffen, was ihm die Gemeinde von ihrer Armuth 
mitteilt und gibt. Wohnen die Gemeindeglieder in Erbhütten, 
fo ſoll er fih aud an einer ſolchen genügen lafjen. Segnet 
aber der liebe Gott die Gemeinbeglieder immer reichlider mit 
irdiſchem Segen, jo follen dann die Gemeindeglieder auch den 
Lehrer davon genießen laſſen. 

Die Gemeindeglieder follen ferner bedenten, daß das Amt 
eines Lehrers manche Ausgaben nöthig macht, die ein anderer in 
feinem Stande und Berufe nicht bat, und diefe Ausgaben er- 
fordern Geld. Da Bat z. B. ein Lehrer zu feinem Fortſtudium 
Bücher nothwendig. Er fol ſich auch einige Zeitjchriften, welche 
in fein Fach ſchlagen, halten. Iſt es auch nicht nötig, daß er in 
Sammet und Seide einberftolztert, fo kann er Doch auch nicht im 
braunen Arbeitsfittel und in blauen Ueberhoſen in feiner Schule 
ericheinen. Er fol in anftändiger und reinlicher Kleidung vor 
feine Rinder treten fönnen. Auch erwartet die Gemeinde, daß die 
Familie des Lehrers fauber und geziemend gekleidet jei. Ebenjo 
fol es auch in feinem Haufe, wenn auch nicht prächtig und prunk⸗ 
voll, fo doch nett und ordentlich ausfehen. Abends muß der 
Lehrer ftudiren, um fi auf feine Schularbeit vorzubereiten und 
fein Wiſſen und feine Kenntniſſe zu vermehren. Wil er nun dies 
tbun, fo kann er fich nicht wohl mit feinen Familiengliedern um 
den Familienofen herumjchaaren, fondern er muß einen eigenen 
Dfen in feinem Studirzimmer haben, welches ihm befondere Aus- 
lagen für Holz oder Kohlen verurſacht. Um ſich in der Mufif 
weiter fortzubilden, follte er eine Drgel ober ein Piano befiten. 
Er muß fih Noten anfhaffen. Das alles koftet Geld. Endlich 
tehren bei einem Schulmeifter auch Krankheiten ein. Wie übel 
tft nun aber der Lehrer daran, der ſchon bei voller Geſundheit 
feiner Familie auf die größte Sparſamkeit bedacht fein muß, wenn 
er mın noch von feinem kärglichen Gehalt fich die Unkoſten der 
Krankheit abdarben muß! Sollte da nicht eine jede Gemeinde, 
die es vermag, ein Einfehen haben und den Lehrer in feinem Ge⸗ 
halt jo fiellen, daß. er von Nahrungsjorgen frei ift und einen 
Nothgroſchen fi erübrigen fann? Ein chriſtlicher Lehrer thut 
ja feine Arbeit nicht um bes Geldes willen, ſondern er thut fie 
um Gottes willen; aber Gott hat ihm auch die Pflicht auferlegt, 
für feine Familie zu forgen, und die Mittel ihm barzureichen, 
damit er feine Familie unterhalten kann, ift die chrlitliche Ge⸗ 
meinde verpflichtet und ſchuldig. Er jollte nicht gezwungen jein, 
fi nach Nebenverbienften umzuſehen, fondern feine ganze Zeit 
und Kraft der Schule widmen. Ein Lehrer wird feinen Be- 
ruf auch mit viel fröhlicherem und leihterem Herzen ausrichten 
können, wenn die Gemeinde au im Irdiſchen ihn fo ftellt, daß 
er feine Familie wohl zu verforgen vermag. Daher, ihr lieben 
Gemeinden, fragt nit immer: Mit wie wenigem kann unfer 
Scullehrer auskommen? fondern fragt: Wie viel braucht er, 
damit er und die Seinen wohl verforgt find? Und wenn thr 
ernftlich wollt, fo werdet ihr es auch ausführen können. Ber: 
forgt ihr aber euren Lehrer im Irdiſchen, wie es ſich gebührt, 
fo zeigt ihr damit auch, daß ihr fein Amt und feine Arbeit ſchätzt 
und achtet. 


Ein wilder Zweig am Baume unferer Gemeindeſchulen, 
auf welden ſchließlich noch hingewieſen werden foll, ift die geringe 
Bereitwilligfeit mancher Gemeinden, etwas für die Herrichtung 
des Schulplages oder für die Ausftattung des inneren Schul: 
raumes oder für. die Anſchaffung von Lehrmitteln zu thun. In 
ben legten Jahren find allerdings von Gemeinden da und dort 
Ihöne und zwedentipreende Schulbauten aufgeführt und auch 
mit den nöthigen Unterrihtsmitteln ausgeftattet worden. Aber 
in vielen Gemeinden ift in dieſer Beziehung noch wenig gejchehen. 
Betritt man da den Schulplak, jo fieht es wüſte, öde und ver- 
wahrloft aus. Kein Baum tft angepflanzt. In feiner Weife wird 
dafür geforgt, daß der Pla mit feinen Außengebäuben reinlich 
und ordentlich ausfieht. Nach dem leichteften Regen müffen bie 
Kinder, jobald fie aus dem Schulhaufe Hinaustreten, durch tiefen 
Schmutz und Koth waten. Der Schulplag fieht aus, als wenn 
er niemandem gehörte. Denfelben öden Eindrud erhält man, 
wenn man nun das Innere des Schulhaufes felbft betritt. Bier 
ſchmutzige Wände, die der Pinfel eines Tünchers ſeit Langem 
nicht mehr berührt hat, jtarren einem entgegen. Die Bänke find 
zum Theil ſchlecht am Fußboden befeftigt, ober fie hinten gar nur 
auf drei Beinen. Der Dfen bat in Jahresfrift feine Schwärze 
mehr gejehen und tft aus Scham über fein Ausſehen ganz roth. 
Der Fußboden läßt auch viel zu wünſchen übrig. Und erkundigt 
man fih nad den Lehrmitteln: Wandlarten, Lefetafeln, oder 
Wörterbüchern, fo ift Davon wenig oder nichts zu finden. Den 
Lehrer Toftet es in der Gemeindeverfammlung jedesmal einen 
langen, heißen Kampf, ehe er die Erlaubniß erhält, etwas der⸗ 
artiges anzufchaffen. Ihr leben Gemeinden, fehet darauf, da 
ihr auch in diefer Hinſicht für eure Schule ſorgt. Haltet euren 
Schulraum reinlid und ordentlih. Sorgt dafür, daß auch das 
Innere des Schulraumes neit ausfehe. Es find ja eure Kinder, 
die fich täglich fünf bis ſechs Stunden darin aufhalten müffen. 
Gebt auch eurem Lehrer willig die Erlaubniß, wenn er es für 
nothwendig hält, das eine oder andere Lehr: und Unterrichts- 
mittel anzufhaffen. Ja, laßt uns immer mehr alle wilden Zweige 
von dem Baume unjerer Gemeindejchulen abſchneiden und ent- 
fernen. Laßt uns darauf bedacht fein, in jeder Hinficht unfere 
Schulen zu heben und zu fördern, Dann wird dieſer Baum aud) 
mit Gottes Hülfe grünen und blühen und Früchte tragen, welche 
Gott gefallen und den Menſchen lieb und werth find. _ Fr. St. 


Unfere oſtindiſche Miſſion. 


Pandarams Taufe. 

Als der Ehrw. Herr Dr. Schwan Miſſionar Näther und 
mich im Jahre 1894 in St. Charles, Mo., bei Gelegenheit der 
Synode des Weſtlichen Diſtriets aufs neue als Boten des Evan- 
geliums zu den heidniſchen Tamulen in Oftindien aborbnete, that 
er ed mit den Worten der Apoftelgefhichte, Cap. 26, 16—18. 
Zu einem ſchweren Kampfe alſo wurben wir abgeorbnet, zu dem 
Kampf des Lichtes gegen die heidniſche Finfterniß, der Gnade 
Gottes wider die Gewalt Satans. Wie wunderbar, daß Gott 
bei dieſem Kampfe arme fündige Menſchen als Werkzeuge benugt, 
die von Natur ja ganz und gar unvermögend und untauglic dazu 
find! Als von Gott verordnete Boten und Werkjeuge haben wir 
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das Licht des Evangeliums an unfern Orten den blinden Heiden 
gebracht, ihnen Vergebung der Sünden und das Erbe des ewigen 
Lebens angeboten und bargereicht im Worte der Predigt, ihnen 
gejagt, daß die Satansfetten durch Chriftum zerbrochen und ihre 
Seelen theuer erfauft find, daß ihr Heiland mit Verlangen nad 
ihnen die Hände ausfiredt, um fie in feinem Reiche mit ewigen, 
unvergänglicden Gütern zu erquiden. — Wir waren feine Neu⸗ 
linge in der Arbeit, als wir zum zweiten Male zu den Heiden ge- 
ſchickt wurden. Aus Gottes Wort und aus Erfahrung mußten 
wir, daß die Heiden nicht alsbald die Augen aufthun, wenn ihnen 
das Licht gebracht wird, daf fie nicht alsbald mit Frohloden die 
himmliſchen Gnadengüter annehmen. O nein, fie haben die Fin- 
fterniß lieber als das Licht, ſie haſſen dasſelbe, Joh. 1,5. Die 
himmliſchen Gnadengüter gelten ihnen weniger als nichts. Denn 
ihr ganzes Sinnen und Trachten ift ausgeſprochen in den drei 
Fragen: „Was werden wir effen, was werden wir trinken, momit 
werden wir uns kleiden?“ Matth. 6, 31. 32. Sie find voll- 
ftändig erfoffen im irdiſchen Sinn; ihr Sinn ift Feindſchaft wider 
Gott und alles Göttliche, Röm. 8,7. Darum iſt es ein Wunder 
der allmächtigen, göttlichen Gnade, des allmächtigen Erbarmens, 
wenn eine Heibenjeele ihre Glaubensaugen aufthut. 

Wir waren, wie gejagt, Feine Neulinge, als wir die Arbeit 
wieder aufnahmen. Daher erwarteten wir nicht, daß die Heiden 
alsbald in Schaaren ung zulaufen würden, fondern waren auf 
eine langjährige Gebuldsarbeit und viel Kampf gefaßt. Wenn 
aber Tag für Tag, Woche für Woche, Monat für Monat, Jahr 
für Jahr die heidniſche Finſterniß nirgends dem Lichte weichen 
wil, wenn die Heiden Immer wieder feindjelig ihre Augen dem 
Lichte verjchließen, wenn fte die Boten nicht nur, fondern auch 
Gott und feine himmliſchen Schäte mit Gleichgültigkeit, Ver- 
achtung, Hohn und Feindſchaft von fich weijen, da will den Boten 
oft der Muth entfinfen, die Hände wollen laß werben und bie 
Kniee wanten. Sa, die heidniſche Finfternig will ſchier in den 
Boten jelbft das Licht verdunfeln, ja, auslöſchen. 

Doch das wäre ein ſchlechter König, der feine Boten im Stiche 
ließe. Sollte unjer König und Heiland das thun? Nimmermehr! 
Sondern fo Sprit er: „Mir iſt gegeben alle Gewalt im Simmel 
und auf Erden” und: „Siehe, ich bin bei euch alle Tage, bis an 
der Welt Ende”, Matth. 28, 18. 20. Er fann und will feine 
Boten fügen und ſchützt fie nicht nur wider die äußeren Feinde 
— das ift Das Geringere —, jondern auch wider Satan und jein 
Heer. Durch ſchwache, gebrechliche Werkzeuge entreißt der HErr 
dem hölliichen Feinde die Beute, das ift, durch Ehrifti Blut theuer 
erfaufte Seelen. Darum ift jede Heidenfeele, der Durch Gottes 
Gnade die Augen aufgethban werden, daß fte das helle Licht von 
der Gnade Gottes im Angeſichte JEſu fieht, 2 Cor. 4, 6., ein tröft- 
licher Beweis dafür, daß Gottes Wort nicht leer zurüdtommen 
fol, fondern thun, dazu es gejandt ift, Jeſ. 55, 11., nämlich 
Licht, Heil und ewigen Troft den in der Finfternig und Gewalt 
des hölliſchen Feindes gefnechteten Seelen bringen. 

Darum war es feine geringe Freude, als auch der dritte mei⸗ 
ner jungen Lehrer, Namens Pandaram, ich zur Taufe meldete. 
Schien es doch gerade bei ihm, als wollte er jeine Augen nie⸗ 
mals dem Lichte des Evangeliums öffnen. Dazu hatten ihm 
feine Eltern verboten, ein Chrift zu werden. Da Pandaram flug 
und begabt ift, lernte er immer alle Lectionen tadellos. Doch 
war aus feinen Antworten zu |püren, daß er innerlich gegen das 
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Chriſtenthum ſich wehrte und nichts davon wiſſen wollte. Doch 
merfte er immer ſcharf auf. So nahm ich wiederholt wahr, daß 
er getroffen war, als wir in der bibliſchen Geſchichte zu Pharao 
famen, der fein Herz verfiodte und der deshalb von Gott verftodt 
wurde, er und feine Knechte. Einen merfwürdigen Umſchwung 
merkte ich bei Bandaram während des Taufunterrichts Devarel- 
fams. Er war zugänglich beim NReligionsunterricht, und ich er- 
fannte deutlich, daß er innerlich betheiligt war. So war ich denn 
nicht jonderlich überraſcht, als er fih am 6. September zur Taufe 
meldete. Auch feine Eltern hatten ihren Widerfpruch jo weit 
fahren laſſen, daß fie ihm nichts mehr in den Weg legten. 

PBandaram kam im Frühjahr 1899 zu meiner Schule, um 
bei mir weiter zu lernen, ala es in ber heidniſchen Schule, Die er 
bisher bejuchte, mögli war. Da er außerordentlich leicht und 
ſchnell lernt, konnte ich ihn im December 1899 als Hülfslehrer 
neben Devafahajam anftelen. Doch nahm er ſowohl an dem 
religiöjen als auch weltlichen Unterricht, den ich ihnen gab, wie 
bisher Theil. So kam es, daß ich den Katechismus mit ihm 
Thon zweimal durchgenommen hatte, als er fich zur Taufe meldete. 
Auch Hatte er Theil genommen an unjern Gejangftunden, in 
denen wir Choräle einüben. Im Sonntagsgottesdienft fang und 
betete er mit, ſprach mit uns das Glaubensbelenntniß und fniete 
beim Beichtgebet mit nieder, kurz, er handelte und wandelte wie 
meine beiden Neugetauften. Daher beburfte es feiner langen 
Vorbereitung mehr für ihn. Doc Habe ich ihn noch einen Monat 
lang allein vor mich genommen und feine hriftlicde Erfenntniß 
zu vertiefen geſucht. 

Am 5. October eraminirte ih ihn im Katehismus und in 
ber bibliſchen Gejhichte Alten und Neuen Teftaments vor den 
Brüdern Kellerbauer und Hübener, die jo freundlich waren, als 
Taufzeugen herzulommen. In der zweiftündigen Prüfung zeigte 
Bandaram, daß er fih einen guten Schatz Kriftlicher Erkenntniß 
angeeignet hatte, obwohl ja in ben zwei Stunden nur die wichtig- 
ften Punkte berührt werben fonnten. 

Am 6. Detober — dem 18. Sonntage nad Trinitatis — 
fand die Taufe ftatt, und zwar in unſerm neuen Schulgebäude. 
Da wir auch unſere Gottesdienfte im Schulgebäude halten, ift 
auf Rath der Conferenz das neue Gebäude folide gebaut und 
mit Ziegeln gededt. Es fieht außen und innen recht ſchmuck aus. 
Durch den Taufgottesdienit wurde es zugleich eingeweiht. Außer 
Miffionar Kellerbauer mit Frau, Miffionar Hübener und meiner 
Frau waren neben meinen vier. jungen Lehrern noch eine Anzahl 
junger Männer und Schulkinder zum Gottesdienft gekommen. 
Auch war eine Schaar alter Weiblein, die nach dem Gottespienft 
ein kleines Almoſen empfangen, wie gewöhnlich erfchienen. So 
hatten wir ein volles Gotteshaus. Nach dem Eingangsgebet und 
Eingangslied: „Morgenglanz der Ewigkeit“ 2c. hielten wir die 
volle, ſchöne tamulifche Liturgie. Als Hauptlied fangen wir: 
„Valet will ich dir geben” 2c. mit dem ſchönen Schlußverfe: 


„Schreib meinen Nam aufs befte” 2c., der jo recht für einen Tauf: . 


tag paßt. 1 Tim. 1,15. war ber Tert für die Predigt. Nach 
der Predigt wurden von dem Taufliede: „Du Volk, das du ge- 
taufet bifl“ 2c., der erfte, jechste und fiebente Vers gefungen und 
die Taufe vollgogen. Pandaram hatte ſich den hriftlicden Namen 
Nianamuttu (Weisheitsperle) für feine Taufe gewählt. Zum 
Schluſſe der jhönen, erquidenden Feier fangen wir: „Laß mich 
dein fein und bleiben” zc. Von Bandarams fünf Brüdern, deren 
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vier unſere Schule beſuchen — der jüngſte iſt noch zu klein —, 
alles kluge und begabte Jungen, waren die drei älteren beim 
Taufgottesdienſt anweſend. Der dritte, der dem Njanamuttu 
am ähnlichſten ſieht und neun Jahre alt ſein mag, ftrahlte vor 
Freude. Daß ber geliebte ältefte Bruder, der ja zugleich fein 
Lehrer ift und in großem Reſpect gehalten wird, den Mittelpunft 
unjerer Feier bildete, verurſachte ihm offenbar großes Ver: 
gnügen. 

Am Nachmittag kamen meine drei Neugetauften zufammen 
auf meine Stube. Die Brüber Kellerbauer und Hübener waren 
fo freundlich, ihnen nod) ein Wort der Ermahnung und bes Tro- 
ftes zu jagen; auch jchenkten fie dem neugetauften Njanamutiu 
ein- tamulifches Gefangbud zur Erinnerung an feinen Tauftag. 

63 ift eine Freude, daß dieſe jungen Leute fich dem Lichte 
des Evangeliums erjchließen, zumal ja auch Hoffnung vorhanden 
ift, daß Durch Gottes Gnade im Laufe ber Zeit ſich auch bie jünge- 
ren Gefchwifter herzufinden. Auch von Devarekkam lernt eine 
jüngere Schwefter in unferer Schule. Doc fie leben mitten in 
heidniſcher Finſterniß, ihre Augen und Hände find noch ſchwach. 
Wie leicht kann da bie Finfterniß ihre Augen wieder verbunfeln 
und blind machen, wie leicht das Heil ihren Händen entgleiten. 
Darum bitte ich euch recht dringlich, ihr theuren Ehriften hin und 
ber, gedenkt Doch hin und wieder recht ernftlich in eurer Fürbitte 
diefer erſten ſchwachen Neugetauften bier. Wenn Gott mit jet: 
nem reinen Worte, mit feiner Gnade und feinem Segen bei uns 
bleibt und uns und euch Geduld und Treue fhenkt, jo werben 
gewiß noch manche Heidenfeelen von der Gewalt Satans zu Gott 
befehrt werben. Gott felbft macht uns ja Hoffmung durch dieſe 
Erftlingsfrüchte, durch die er auch bei uns bier anfängt, feine 
theure Verheißung zu erfüllen, daß fein Wort nicht leer zurück⸗ 
fommen fol, fondern thun, dazu es gefandt ift. 

&3 wollt und Gott genädig fein 
Und feinen Segen geben; 

Sein Antlig ung mit hellem Schein 
Erleucht zum emgen Leben, 

Daß wir erkennen feine Wert 

Und was ihm liebt auf Erden, 

Und JEſus Chriftus Heil und Stärt 
Belannt den Heiden werden 

Und fie zu Gott bekehren. 


Amen. 


Ambur, den 9. October 1901. F. Mohn. 


Das Weimariſche Bibelwerk. 


„Suchet in der Schrift, denn ihr meinet, ihr 
habt das ewige Leben darinnen; und ſie iſt's, die 
von mir zeuget“, Joh. 5, 39. Mit dieſen Worten hat der 
HErr allen feinen Chriſten das andächtige, fleißige Leſen der hei⸗ 
ligen Schrift befohlen und zugleich den unausſprechlichen Segen 
ſolches Bibelleſens angedeutet. In der Apoſtelgeſchichte St. Lucä 
wird uns von den Chriſten zu Beröa erzählt, daß ſie das Wort 
Pauli ganz williglich aufnahmen und „forſcheten täglich in 
der Schrift, ob ſich's alfo hielte“, Apoft. 17, 11. Sie 
werden ung aljo ala Vorbilder hingeftellt, denen wir im eifrigen, 
täglihen Bibellefen nacheifern jollen. Solcher Weifung des 
HErrn gehorfam und durch ſolches Exempel gereizt, fuchen und 


forfchen nun auch die Chriften in Gottes Wort, und es ift wohl 
fein Haus, in das der „Lutheraner“ einfehrt, in dem nicht auch 
eine Bibel zu finden ift. Möchte fie aber auch in jedem Haufe 
recht treulich gebraudht werden! Ströme bes Segens werben 
über eine Familie lommen, deren lieber fleigige, aufmerkſame, 
beilsbegierige Bibellejer find. In ihrer Bibel haben fie ein Gut, 
das Eöftlicher ift denn Gold und viel feines Gold, füßer denn 
Honig und Honigfeim, Pf. 19, 11. Es ift das Wort, das Geift 
und Leben ift, das Wort, welches ihre Seelen felig macht, Joh. 
6, 63. Röm. 1, 16. 

Sp gewiß es nun ift, daß in jedes hriftliche Haus eine Bibel 
gehört, jo wünſchenswerth ift es auch, daß in ben Häufern unferer 
Chriften neben der Bibel, die zum täglichen Sausgottesbienft und 
zur Privaterbauung gebraucht wird, ſich auch eine Auslegungs: 
bibel finde, in der ber wahre Sinn ber Schrift kurz und bündig 
angegeben tft, jedes Schriftwort entweder zur Lehre oder zur 
Strafe oder zur Befferung ober zur Züchtigung in der Gereditig- 
feit oder zum Troft angewandt wird und die etwa an einer Stelle 
vorhandenen Schwierigkeiten gelöft werben. Gewiß, bie heilige 
Schrift ift fo klar und fo beutlih, daß auch der Einfältigfte ben 
Weg zur Seligfeit daraus lernen kann, ohne irgendwelche Aus- 
legung. Sie ift ein Licht, 2 Petr, 1,21. Das Wort ber Schrift 
ift gewiß und macht die Albernen weise, Pf. 19, 9. Es unter: 
weiſt auch ſchon die Kinder zur Seligkeit duch den Glauben an 
Ehrifto JEju, 2 Tim. 3, 15. Aber der Ehrift fol nicht immer 
ein Kind bleiben am Verfländniß, 1 Cor. 14, 20., jondern ein 
vollfommener Mann werden, Eph. 4, 13. Er foll ſich nicht da⸗ 
mit zufrieden geben, daß er gerade fo viel aus Gottes Wort er: 
fannt hat, als durchaus zum Seligwerben nöthig ift, fondern er 
fol das Verlangen haben, immer tiefer in Gottes Wort einzu 
dringen und bas, was Gott darin geoffenbart hat, immer befler 
und grünblicher zu verftehen. Er joll auch allezeit bereit fein zur 
Verantwortung jedermann, ber Grund fordert ber Hoffnung, die 
in ihm ift, 1 Petr. 3, 15. Er fol im Stande fein, alle Lehre 
und Predigt an ber Schrift zu prüfen und zu forjchen, ob ſich's 
aljo halte, wie ihm geprebigt wird, Apoft. 17, 11. Er fol zu 
feinem Prediger jagen können, ähnlich wie jene Samariter zur 
Samariterin: Wir glauben nun fort nicht um deiner Rebe willen; 
wir haben felber gehört, gelefen und aus ber Schrift erkannt, 
was die jeligmachende Lehre und Wahrheit ift, Joh. 4, 42. 

Deshalb find die Lehrer der chriftlihen Kirche, Die Prediger 
und Theologen, je und je darauf bedacht geweſen, den Ehriften 
Bibelerflärungen, Bibelwerfe in die Hand zu geben, um fie da⸗ 
durch beim Bibelftubium zu unterjtügen und zu fördern. Und als 
eins ber allerbeften Bibelmerfe ift uns von unfern frommen 
Borfahren das fogenannte Weimarifche Bibelmwerf hinter: 
lafjen worden, das troß feines ganz bedeutenden Umfangs in den 
Jahren 1641 bis 1768 nicht weniger als vierzehnmal auf: 
gelegt, ins Franzöfifche und Stalienifche überfegt worden und in 
der Iutberifchen Kirche je und je hochangeſehen und weitverbreitet 
geweſen ift, das vor 24 Jahren injonderheit für bie Iutherifche 
Kirche Americas wieder neu aufgelegt worden, innerhalb ber 
Synobalconferenz ſchon viel gebraucht ift und nun In dritter Auf⸗ 
lage vor uns liegt. 

Wir haben ſchon bei der Ankündigung biefer britten beutjch- 
americanifhen Auflage Furz der Entftehung dieſes Bibelwerkes 
gebacht, das von dem frommen Herzog Ernſt von Gotha geplant 
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wurde und an bem mehr als zwanzig lutheriiche Theologen arbei- 
teten unter der Oberleitung des größten Theologen feiner Zeit und 
eines der bedeutendften Theologen ber ganzen lutheriichen Kirche, 
bes ebenso gründlich gelehrten wie findlich frommen Dr. Johann 
Gerhard. (Bgl. den „Lutheraner“ vom 19. Februar biefes 
Jahres, S. 57 f.) Wir können darum beute gleich auf den 
Inhalt des in der uns vorliegenden Ausgabe 1892 Seiten in 
großem Duartformat umfaffenden Werkes eingehen. Die Krone 
desſelben ift natürlich die trefflihe Auslegung des Ter- 
tes, tn der Weife durchgeführt, daß die Lutherſche Meberfegung 
der Bibel mit fetter Schrift gedruckt und mitten zwischen die Bibel- 
worte in gewöhnlicher Schrift eine längere oder fürzere Aus- 
legung des betreffenden Verſes geſtellt iſt. Unter dem Texte fin- 
ben ſich dann noch, wieber in anderer Schrift, Randgloffen und 
ganz wörtliche Ueberſetzungen des Bibelmortes aus der hebrät- 
ſchen und griechiſchen Grundſprache. Mit einem Blid fieht der 
Lefer, was Bibelwort und was Auslegung ift, und hat doch im⸗ 
mer gleich neben dem Bibelwort die Auslegung, meiftens in kur⸗ 
zen, forgfältig gewählten und abgemogenen Worten, jo daß er 
wirklich in den Stand gefegt wird, in den Sinn der Schrift ein- 
zudringen. Wohl läßt fich nun nicht behaupten, daß mit der Aus⸗ 
legung in diefem Bibelwerfe ftets und an jeder einzelnen Stelle 
der eigentliche, vom Heiligen Geifte mit den von ihm eingegebenen 
Worten beabfichtigte Sinn getroffen worden ift. Auch finden ſich 
einige Stellen, in denen die Zehre von ber Obrigkeit und vom 
Sonntag (nach der Weife mander lutheriſcher Theologen jener 
Zeit) nicht jo dargeſtellt ift, wie fie dargeftelt fein ſollte. Des- 
gleichen werben Stellen, die von der Gnadenwahl handeln, wie 
zum Beifpiel Röm. 8, 28. ff., nicht jo ausgelegt, wie fie Luther 
und bie Concordienformel richtig ausgelegt haben. Trogdem 
bleibt wahr, was der felige Dr. Walther in der Vorrede zu diefer 
neven Ausgabe auf Grund langjähriger Benußgung des Werkes 
mit einem großen Chore der erleuchtetfien Theologen unjerer 
Kirhe ausſpricht, nämlich dag wir in diefer Schriftauslegung 
„den Kern und das Mark des unjerer rehtgläubi- 
gen Kirche geſchenkten reinen und klaren Schrift: 
verftändniffes”“ haben. Walther fagt weiter: „Bereits zwei 
Jahrhunderte lang hat dieſes Bibelwerk, als ein für Taufende 
und Abertaufende von Familien, von Geſchlecht zu Geſchlecht, 
auf Rinder, Enkel und Urenkel fi vererbendes Hauskleinod, rei- 
nes und gefundes Schriftverftändniß in dem deutſch-lutheriſchen 
Chriftenvolf erzeugt und erhalten, dieſes Chriftenvolf gelehrt und 
gewöhnt, alle ‚eigene Auslegung‘ (2 Petr. 1, 20.) als ein Gift 
eroigen Todes zu verwerfen und zu verabfeheuen und nur eine 
folche Auslegung anzunehmen, bei welcher Schrift aus Schrift er: 
Härt wird, und damit einen Segen geftiftet, Der ganz unberechen⸗ 
bar ift; wir preifen es Daher als eine unausſprechliche Gnade, 
daß es Gott hat gelingen lafjen, daß dieſes unvergleichhar koſt⸗ 
bare Erbe unjerer wahrhaft ſchriftgelehrten Väter uns, ihren Kin⸗ 
dern, jegt aufs neue ausgetheilt wird, in diefer unferer legten 
betrübten Zeit, wo unter der trugvollen Loſung des Fortichritts 
und bes tieferen Eindringens in das Schriftganze dem beutich: 
Iutherifchen Ehriftenvolfe fein alter Bibelglaube theils wankend 
gemacht, theils gänzlich geraubt wird.“ 

Aber auch außer der eigentlichen Auslegung enthält biefes 
Bibelwerk viel Schönes und Werthvolles. Voran fleht die eben 
erwähnte Vorrede Walthers, die über die Entftehung des Wer: 
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fes und über die Befchaffenheit der vorliegenden Ausgabe genau 
Auskunft gibt und zum fleipigen Gebrauch derjelben ermuntert. 
Dann folgt eine Vorrede des bekannten lutheriſchen Theologen 
E. S. Eyprian, die diefer für die von ihm im Jahre 1736 ver- 
anftaltete ausgezeichnete Ausgabe fchrieb, und endlich die von 
einem Sauptmitarbeiter, dem tüchtigen lutheriſchen Schriftaus- 
leger ©. Glaſſius, für die allererfte Ausgabe vom Jahre 1641 
gefchriebene Vorrede. Daran ſchließen fih „eine furze An— 
weiſung, wie die heilige Schrift zu leſen und zu 
verftehen ſei“; eine Anleitung, „wie man in einem Jahre die 
ganze Bibel lefen kann”, und Luthers „Vorrede auf das Alte 
Teftament”. Nunerft folgt der Text der biblifhen Bücher, jedes 
mit Luthers meifterhafter Vorrede dazu verjehen. Vor ben ein: 
zelnen Büchern fteht noch eine Inhaltsangabe, vor den einzelnen 
Capiteln gleichfalls ein Inhaltsverzeihnig und am Schluß der 
Eapitel immer eine erbauliche Nuganmwendung. Dies geht durch 
das ganze Alte und Neue Teftament, nachdem das lektere auch 
durch Luthers Vorrede eingeleitet if. Sodann finden fih auch 
am Schluffe noch eine Anzahl werthooller und fehr willkommener 
Beigaben. Zuerſt eine Doppelte ‚‚Chronologia ober Zeitregiiter 
des Alten und Neuen Teftaments” und die Geſchlechtstafeln der 
Maccabäer und Herodianer. Dann folgt eine „Harmonie ber 
evangelijhen Geſchichte“, das heißt, eine geordnete und 
fortlaufende Darftellung der neuteftamentlihden Begebenheiten, 
nach den vier Evangelien zufammengeftelt. Daran jchließen fich 
ein „Regifter der vornehmften Lehrftüde vom chriſt— 
lihen Glauben und Leben“ mit den dazugehörigen Bibel- 
ftellen, eine „Erflärung der fremben Namen“ und eine 
„Erklärung alter und unbelannter Wörter“, SHier- 
auf folgt eine Vergleihung der jübifchen und biblifchen Monate, 
Maße, Gewichte, Münzen und Ellen mit den unfrigen, ein Ver- 
zeihniß der vornehmften Sprüche des Alten Teftaments, Die im 
Neuen Teftament erflärt werden, und endlich eine überfichtliche 
Darjtelung über „Ordnung und Zufammenbhang ber heiligen 
Schrift“. Alle dieſe Beigaben dienen auch dem Schriftver- 
ſtündniß. 

Eingeſchaltet ſind eine Anzahl guter künſtleriſcher 
Beilagen: Die Bilder Luthers, des Churfürſten Friedrich des 
Weiſen, unter dem die Reformation begann, und des Herzogs 
Ernſt des Frommen, von dem ber Plan dieſes ganzen Bibel- 
werks ausging; ferner etwa 20 jehöne Bilder aus der berühmten 
Schnorrſchen Bilderbibel und etwa 10 farbige biblifche Bilder, 
mehrere Karten biblifeher Länder und Orte und ein guteingerich- 
tetes Familienregifter. 

Die äußere Ausstattung, Drud, Papier, Einband, ift fehr 
gut, in der uns vorliegenden ſchönſten Ausgabe mit Golbfchnitt, 
vollem Maroccoeinband in reihiter Verzierung und Dedel- und 
Rüdenvergoldung, nidelplattirter Randeinfaſſung und eben fol- 
hen Schließen geradezu prächtig. Wir haben bier zu 
Lande noch Leine ſchönere Bibel gefehben und fön- 
nen uns, wenn man ſowohl aufs Innere wie aufs 
Aeußere Sieht, keine ſchönere Geſchenkbibel denken 
als dDiefes Werk. Mem der Preis dieſer Prachtausgabe 
(825.00) zu hoch ift, der findet noch drei andere Ausgaben: eine 
für 818.00 (20 Bilder, etliche farbige Bilder, Jmitation-Marocco: 
lebereinband, voll vergoldet, Goldſchnitt), eine für $15.00 


(12 Bilder, Lederband mit Goldtitel und Goldſchnitt) und eine 
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für $12.00 (ohne Bilder, gebunden in Lederrücken). Der Tert 
tft natürlich in allen Ausgaben berfelbe, und ebenjo finden fi 
in allen die obengenannten werthoollen Beigaben. Zu beziehen 
ift das Werk von dem Verleger, F. Dette, 505 Franklin Ave., 
St. Louis, Mo., oder auch vom Concordia Publishing House, 


St. Louis, Mo. 


Summa, wer einem Prediger oder Schullehrer, einem 
Studenten oder Seminarijten, einem Familienvater oder einem 
Brautpaare ein überaus nügliches und fchönes Geſchenk machen 
will, der greife nach dem bewährten Weimarifhhen Bibel: 
wert. L. F. 


Zur kirchlichen Chronik. 


America. 

Eine reihe Gabe ift bei dem Kaſſirer des Oeſtlichen Diſtricts 
unferer Synode eingegangen, wie aus deſſen Quittung an anderer 
Stelle der heutigen Nummer erfihtlih ift. Ein ungenannter Lieb: 
haber des Reiches Chrifti hat $1000 für Innere Miffion, $1000 für 
Negermiffion und $1000 für die Milfion in Brafilien gefhenft und 
damit gerade die Miſſionskaſſen unterftüßt, an die in den nächſten 
Monaten und fortgehend große Anforderungen geftellt werden. Der 
HErr, dem der freundliche Geber befannt ift, wolle ihm ein reicher 
Bergelter fein, feine Gabe gnädig fegnen und fein Erempel anderen 
zur Ermunterung und Reizung dienen lafien. „Euer Exempel hat 
viele gereizet“, 2 Cor. 9, 2. L. F. 

Die lutheriſche Predigt und die Angloameritaner. Das 
„Gemeindeblatt“ der Schweſterſynode von Wisconſin ſchreibt: „In 
einer Chicagoer weltlichen Zeitung leſen wir, daß hochgebildete reli⸗ 
aiösgefinnte Engliſch-Americaner, welche der deutſchen Sprache 
kundig find, vielfach deutſchen Gottesdienſt dem engliſchen vor⸗ 
ziehen, weil der deutſche mehr zu Herzen ſpreche. Der Grund hiervon 
dürfte nicht bloß die Sprache fein. In den engliſchen Sectenkirchen 
bekommen die Hörer der Predigt meiſt ſeichtes Gerede aus dem Gebiet 
ber Vernunftſpeculation über Gott und göttliche Dinge, der Moral, 
der politifchen und geſellſchaftlichen Tagesfragen zu hören, oder e3 
wird einfeitig auf Die Gefühlgerregung hingewirkt, die ſich raſch ver- 
flüdtigt. Das alles kann ja ein nad) Wahrheit über Gott und gütt- 
lie Dinge, über das Berhältniß zwifhen Gott und den Menfchen 
fuchendes Menfchenherz nicht befriedigen. Nur die von Gott geoffen- 
barte Wahrheit ſelbſt, das Evangelium ala Kraft Gottes, Tann Gemiß- 
beit, Troſt und Frieden geben, An den lutherifchen Kirchen wird 
ben Seelen das reine Wort der Wahrheit gepredigt, des Geſetzes wie 
des Evangeliums, und die Hörer empfangen etwas Gewiſſes, Sicheres 
für ihr Herz, das ihnen Halt im Leben und Sterben gewährt, das 
lautere Evangelium.” Ja, möchte Die lutheriſche Kirche dad Licht, das 
Gott ihr in Gnaden gefhentt hat, hier in diefem Lande nicht unter Den 
Scheffel ftellen, fondern fi recht ala Stabt auf dem Berge ermeilen. 

F. P. 


"General Couneil und engliſche Miſſion. Wir leſen im 
„Lutherifhen Herold”: „Nah einem Beſchluß des Generalconcils 
wird die Kirchenausbreitungagefellihaft ſechs Miffionsconferenzen 
innerhalb der nächften zwei Jahre abhalten, um das Intereſſe am eng- 
liſchen einheimischen Miffionswerk zu fürdern. Die Conferenzen follen 
an folgenden Orten gehalten merden und zwei Tage dauern: am 10. 
und 11. December in La Crofje, Wis.; am 12. und 13. December 
in Chicago; am 17. und 18. December innerhalb der Grenzen der 
engliſch⸗lutheriſchen Diftrictsfynode von Ohio; und außer diefen in 


Pittsburg, Philadelphia und Nem York.“ 
die bei diefen Conferenzen beſprochen werden follen, finden wir auch 


Unter den Gegenftänden, 


die folgenden: „Hervorragende Stäbte ala Miffionsfelder, z. 3. für 
die Chicago-Synode, Chicago ꝛc.“, „Weſtliche Miſſionsfelder“. Das 
General Council ſcheint noch immer an der Vorftellung zu leiden, 
daß es berufen fei, auch in dem Gebiet der Synobalconferenz die „eng: 
Lische” Miffton zu beforgen. Das ift eine grobe Verkennung des Be- 
rufs. Wenn das Council es mit der lutheriſchen Kirche gut meint, 
dann bleibt e8 aus dem Gebiet der Synobalconferenz weg. Seine 
Verſuche, fi in diefem Gebiet feftzufegen, find gleichbedeutend mit 
dem Berfuch, den in öftlihen Synoden üblichen Schlendrian, 3. B. bie 
Vernachläſſigung der Gemeindeſchulen, auch in den Welten zu ver: 
pflanzen. F. P. 
General Council und Gemeindeſchule. Das „Lutheriſche 
Kirchenblatt“ von Philadelphia, das innerhalb des General Council 
ericheint, fchreibt: „Das ‚Kirhenblatt‘ der Jowa⸗Synode ſchreibt in 
feinem Beriht über die Verſammlung des Generalconcils: ‚Ein- 
gehend wurde auch auf dem Concil über das Erziehungsmwefen verhan- 
delt. Was aber von dem „eingehend“ nad) unferem Standpunft 
zu halten ift, geht mohl daraus hervor, baß in keinem der vorliegen- 
den Berichte das Wort ‚„‚Bemeindefchule‘‘ auch nur vorlommt.‘ Lei⸗ 
der ift das fo. Das Generalconcil erkennt feine allerwichtigſte Auf- 
gabe nicht einmal.” Solange eine kirchliche Gemeinfchaft ihre Jugend 
nod in den religionslofen Staatafchulen aufmachen läßt, kann fie 
nicht fagen, daß e8 ihr mit der kirchlichen Arbeit ein rechter Ernſt fei. 


5% 

Wie ungefheut innerhalb des lutheriſchen Generalconcils 
Kanzelgemeinſchaft mit Falfhgläubigen geübt wird und geübt werben 
darf, zeigt folgendes Borfommniß, das keineswegs vereinzelt bafteht. 
Das „von einer Anzahl Baftoren des Generalconcils” herausgegebene 
„Luth. Kirchenblatt“ berichtet: „In Rohrerstomn, bei Lancafter, Pa., 
wurde am 17. November die neue lutheriſche Kirche eingeweiht durch 
P. J. Darmftätter. Die Präfidenten der Synode und Conferenz hiel⸗ 
ten am Sonntag die Feftpredigten. Am Dienstag prebigte der refor- 
mitte P. T. Derr von Lancafter, am Mittwoch der Mennonitenpredi- 
ger Rev. A. Wenger von Millersville, Ba., und am Donnerstag Rev. 
MeGurie von Rohrerstomn.” P. Darmftätter gehört zum Minifte- 
rium von Pennfylvania, und Die erwähnten Präfidenten find alfo die 
Beamten der ältelten Synode des Generalconcils. So haben aud) auf 
der kürzlich abgehaltenen Berfammlung des Generalconcils in Lima, O., 
angefehene Delegaten auf Kanzeln falfchgläubiger Kirchen geprebigt. 
Sole Vorkommniſſe zeigen deutlich, wie tief die unlutherifhe Praris 
dort Wurzel gefchlagen bat; denn nad Gotte® Wort und Luthers 
Lehre find Iutherifche Kanzeln nur für Iutherifhe PBaftoren da, und 
falſche Propheten ſoll man nit zum Prebigen einladen, fondern ſich 
vielmehr vor ihnen vorfehen und hüten. Sole Vorkommniſſe mögen 
ſich aber auch diejenigen merken, Die da meinen, es jei fein Unterſchied 
äwifchen „lutheriſch“ und „lutheriſch“, zwiſchen der Synodalconferenz 
und dem Generalconcil. L. F. 

Die Campbelliten oder“ Disciplos of Christ” zeigen ein reges 
Intereſſe und einen großen Eifer für dag Werk der Heidenmiffion. 
Als fie im October ihre Jahresverfammlung in Minneapolis, Minn., 
abhielten, Tonnte der Schagmeifter über eine Jahreseinnahme von 
$611,000 berichten. Ueber 300 Berfonen ftehen im Dienfte der Hei- 
denmiffion. — Hingegen klagt die Miffionsbehörde der Presbyte⸗ 
rianer über den Mangel an jungen Männern, die bereit wären, fi 
als Heidenmiffionare ausfenden zu laflen. Sie hat deshalb ein Schrei- 
ben an alle presbyterianifhen Prebigerfeminare gerichtet, in dem Die 
Profefioren erfucht werden, die Heidenmiffion den theologifchen Stu- 
denten, die fie zum Predigtamte ausbilden, ans Herz zu legen und 
mehr Luft und Liebe dafür bei ihnen zu weden. L. F. 
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Römische Beſchlüſſe. Nach Zeitungsberihten haben die römt- 
ſchen Erzbiſchöfe bei ihrer neulihen Verfammlung in Wafhington die 
folgenden Beſchlüſſe gefaßt: „1. Wir bedauern im Namen der Katho⸗ 
liken der Bereinigten Staaten die Ermordung bes Präfibenten MeKin⸗ 
ley und beflagen die Thatſache, daß in unferem aufgeflärten und freien 
Sande fold ein Verbrechen möglich fein Tann. 2. Daß wir die Seg⸗ 
nungen des Himmels auf die Verwaltung feiner Excellenz, des Präſi⸗ 


denten Roofevelt, herabrufen.” Der erſte Beſchluß zeugt von ber 
Blindheit der Erzbifchöfe. „Aufklärung“ und „Freiheit“ können fein 
Land vor Mord und Todtſchlag bewahren. Dazu gehört etwas an- 
deres. Was fodann ben „Segen“ betrifft, von dem im zweiten Be- 
ſchluß die Rebe ift, jo Tann unfer Wunſch nur der fein: Gott bewahre 
unferen Präfidenten und unfer ganzes Land vor dem „Segen” Des 
Pabſtes und feiner Helfershelfer! 


Ausland. 


Wie Die Bapiften fort und fort Chrifli Menſchwerdung und Ber: 
dienst verachten und läftern und dafür feine Mutter Maria.abzöttifch 
verehren, zeigt folgender Auszug aus einer Rede des jefuitiichen Abbe 
Lefenre in Montrouze (Paris), den die „Allgemeine Ev.-Luth. Kirchen⸗ 
zeitung” mittheilt: „Seit dem Sündenfall fürchten Die Menfchen Gott. 
Der Sohn Gottes ift auf Die Erde gefommen: Die Menfchen haben ihn 
als Kind gefehen und fie haben weiter Gott gefürdhtet ; fie haben Jeſum 
mit feinen Händen arbeiten ſehen und fie haben Gott gefürchtet; fie 
haben ihn Gutes thun, Die Kranken heilen, Die Todten auferweden fehen 
und fie haben Gott gefürdhtet. Sie haben ihn leiden jehen, was man 
nur leiden kann: man hat ihn gebunden, gegeißelt, mit Dornen ge 
krönt, and Kreuz genagelt, und der Menſch hat fortgefahren, Gott zu 
fürdten. So bedurfte es denn zwifchen Gott und uns eines Mittlers, 
einer Creatur, einer Mutter.” Dann führt er das Wort bes gefreuzig: 
ten JEſus an feine Mutter an und fährt fort: „Fürchten wir aljo 
nichts, wir haben eine Mutter, die ung liebt, mehr als bie zärtlichfte 
Mutter ihr Kind. Zu ihr werden wir gehen, wenn wir nicht zu Gott: 
‚Vater unfer, der du bift im Himmel‘, zu beten wagen, und fie wird 
Bott ein Gebet übermitteln, das immer erhört werben wird.” — Der 
Engel ruft bei der Geburt Chrifti des Heilandes aus: „Fürchtet 
eud nicht; fiehe, ich verfündige euch große Freude“, Luc. 2,10. 
Die ganze Menge der himmlifchen Heerichaaren fingt in ihrem Lob- 
gefang: „Ehre ſei Gott in der Höhe, und Friede auf Erden, und 
den Menfchen ein MWohlgefallen”, Luc. 2, 14. Jeſaias jagt von dem 
leidenden und flerbenden Meſſias: „Die Strafe Fiegt auf ihm, auf 
dag wir Friede hätten”, Zef. 53, 5. Paulus bezeugt von ihm: 
„Er ift unfer Friede ..., und iſt lommen, hat verfündiget im 
Evangelio den Frieden“, Eph. 2, 14. 17. Und das Pabſt⸗ 
thum behauptet: Kein Friede ift Durch JEfum Chriſtum geftiftet, ſon⸗ 
dern die Menichen haben immer noch Gott gefürchtet, und müfjen es 
thun, wenn fie nicht au Maria ihre Zuflucht nehmen. Das echte Anti⸗ 
chriſtenthum! L. F. 

Durch Das vor Kurzem in Frankreich angenommene neue 
Vereinsgefet find die römiſch-katholiſchen Orden, Jefuiten und an- 
dere, genöthigt worden, auszuwandern und eine neue Heimath zu 
fuchen. Aber nirgends will man fie haben, in Spanien nicht, in ber 
Schweiz nit, aud nicht einmal in dem ſtockkatholiſchen Belgien. 
Und zwar mehren ſich in dieſen Ländern gerade bie Fatholifchen Ordens⸗ 
gefellichaften gegen neue Niederlaffungen ihrer Brüder. Es gibt eben 
Dort ſchon genug Drdensbrüder, und die Einheimischen fürchten den 
Mitbewerb der Fremden. Sie willen ja von ſich felbit, daß, wo 
immer diefe getreuen Söhne des Pabftes ihren Sit aufichlagen, fie 
große Reihthümer von der fatholifchen Bevölterung zuſammenſcharren. 
In Frankreich aber ift man meiftens fehr froh darüber, daß man bie 


„frommen Väter” 108 geworben ift. Biel fchlimmer freilich ala Geiz 
und Raubſucht dieſer Orden ift ihr Lügen und Trügen in Sachen der 
Lehre. L. F. 
Ueber das Elend der Hermannsburger Miſſion in Süd⸗ 
africa, das durch den dortigen Krieg verurſacht iſt, erſtattete der 
Miſſionsdirector Haccius einen ergreifenden Bericht auf einer Mif- 
fiongverfammlung in Geeftemünde. Die „Allgemeine Evang.⸗Luth. 
Kirchenzeitung“ theilt in ihrer vorlegten Nummer daraus Yolgendes 
mit: „Größere Aufgaben noch als das vergangene ‚Miffionsjahr- 
hundert‘ bringt das angebrochene Jahrhundert. Nach ungeahnten Sie: 
gen auf dem Miffionsfelde im vorigen Jahrhundert beginnt Das neue 
faft auf der ganzen Kampflinie mit Hinderniffen und Schwierigfeiten, 
welche Die Anftrengungen der heimischen Mifftonsanftalten und ihrer 
Freunde verboppeln müſſen. In Port Arthur ift die däniſche Mif- 
fion von den Ruflen ausgewieſen, in Indien lauert die Peft, in Aſien 
gärt ed unter den Muhammebanern gegen die Miffion, in Weftafrica 
unter ben Affante ift die Bafeler Miffion erfchüttert, und in Süb- 
africa macht der furchtbare Krieg das blühende Gefilde der Miffion 
zur Wuſte. Unſere Hermannsburger Milfion ift zum großen Theil 
dahin. Nur no zwölf Miffionare find auf ihren Stationen, von 
jedem Berkehr unter einander abgeichloflen. An der Weftgrenze von 
Transvaal ruht jebt der Krieg, daher kommt dort durch Die Güte eines 
engliſchen Officiers oder die Klugheit eines Schwarzen wohl ein Brief 
durch. Brod und Fleifch find feit über Jahresfrift unbekannte Dinge, 
die wenig appetitliche Speife der Kaffern muß den Hunger ftillen, 
Zeug zu Anzügen ift nicht vorhanden. Bon der ganzen Übrigen Mif- 
fion wifjen dieſe Brüder nicht das Geringfte. Diefe Stationen find 
in jammervoller Lage, aber Die Miffionare leben doch noch und danken 
Gott, daß fie wenigitens auf ihren Stationen bleiben und ihre Ge- 
meinben bedienen fünnen. Aber andere find tobt, gefangen, ein Theil 
nad; Pretoria gefchleppt ins Lager, ober es find ihnen leerftehende 
Burenhäufer gegen Miethe überlaflen, wo fie, theil3 auf eigene Koſten, 
fi unterhalten müfjen. Diefe Aermſten Haben alles verloren. Der 
härtefte Verluſt find die koſtbaren Bücher, die werthuollen Aufzeich- 
nungen und Berichte. Alles verbrannt. Die Stationen mit Speis 
chern, Wohnhäufern und Kirchen theils verbrannt oder völlig zerjtört, 
theil3 alles Holzwerkes beraubt. Was die Kriegshorden der Englän- 
der fteben ließen, verfällt den africanifhen Zerſtörungsmächten der 
Platzregen oder der weißen Ameifen. Unbewohnte Häufer zerfallen 
in Africa fchneller alg bei uns. Aecker und Gärten find vermitftet. 
Miffionar Schepeler berechnete ſchon vor anderthalb Jahren den Scha⸗ 
den auf feiner Station Berjeba auf 38,000 Mark. Aber nun erft die 
Gemeinden! Ohne ihre Hirten find fie allen Schredniffen des 
Krieges preißsgegeben! Man male fi das Bild aus, wenn eine 
Horde zuchtloſer englifcher Soldaten eine Miffionzflation und ihre 
Gemeinde überfällt. Die armen ſchwachen Mädchen und Frauen! 
Welche Gefahren der Unfittlichkeit, Verfuhungen zum Abfall, An- 
fechtungen für ben Glauben bei Hohn und Läfterungen, welche bie 
unbefeftigten Heidendriften hören müſſen. Manches konnte Redner 
in Gegenwart der Frauen nur ſtreifen. Aber aus anderen zuver⸗ 
läſſigen Quellen wiſſen wir, daß die verfuntenen englifchen Regimen- 
ter Südafrica burch venerifche Krankheiten gefährden. Diefer Jam: 
mer jticht den Miffionsfreunden am tiefften ins Herz. Dazu kommt, 
daß die hirtenlofen hriftlicden Gemeinden von ber fogenannten äthio- 
pifden Bewegung der Schwarzen mit ergriffen werden, Don ben 
Negern Americas wird unter den africanifchen Schwarzen eine Emans 
eipation der ſchwarzen Rafie geſchürt, welche ſich zur Aufgabe febt, 
politiih und religiös frei von den Weißen zu werben, und biejes 
Biel, volle Selbftänbigfeit und Unabhängigkeit der ſchwarzen Raſſe, 
dur alle Mittel, welche Haß und Verachtung der Weißen eingeben, 
bi8 zum Raſſenkampf verfolgt. Wa in dieſer Hinficht bereits ge- 
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ſchehen ift, entzieht fi) ganz der Beurtheilung. Bisher wurde bie 
Miſſion von diefer Bewegung unter den Schwarzen, welche feit eini⸗ 
gen Jahren im Gange ift, weniger berührt. Seht, wo die Heerden 
ohne Hirten find, ift offene Thür für dieſe unreifen und gefährlichen 
Beftrebungen. Der lange Krieg wirft feine Schatten auch auf Die 
Miſſion in Indien und Perfien. In Indien haben die Her: 
mannsburger Mifftonare freiwillig auf zehn Procent ihrer Tärglichen 
Einnahmen verzichtet, um den nothleidenden Brüdern in Africa und 
ihren Gemeinden zu helfen. Schon jetzt find Die indischen Stationen 
ungenügend befeßt, und es entfteht bie ſchwere Frage, ob dieſe Mif: 
fion weiter verfürzt werden darf. Die Heine Miffion in Berfien Tann 
nur durch befonders dafür beftimmte Gaben weiter unterftüt werben.” 
Solch unjägliches Elend richtet dieſe ſchreckliche Heimſuchung, der Krieg, 
in der Kirche an. L. F. 

„Weiße Sklaverei.” Die franzöſiſche Regierung hat die an⸗ 
bern europätfchen Mächte eingeladen, durch Delegaten eine Conferenz 
zu beſchicken, auf der über Mittel und Wege berathen werden ſoll, um 
den allerſchändlichſten Sklavenhandel zu unterdrücken, den man ſich 
denken kann. Mitten in der Chriſtenheit werden alljährlich Hunderte 
und Tauſende von Mädchen durch Teufel in Menſchengeſtalt in andere 
Länder zu einem Leben der Schande geradezu verkauft. Die Con- 
ferenz ſoll die beſtehenden Geſetze befprehen und Vorſchläge machen 
zu deren Berfhärfung und zu einheitlihem Handeln der einzelnen 
Mächte gegenüber den gewiſſenloſen Agenten und Menſchenverkäufern. 
Der deutſche Kaifer hat ſchon fein großes perfönliches Intereſſe an 
diefem Vorgehen kund gethan. Exjt kürzlich ift befannt geworben, daß 
eine regelrecht organifirte Bande beftändig polnifche Frauen in die 
argentiniſche Republif verkauft hat. Ebenfo geht in Ungarn und Böh⸗ 
men diefer ſcheußliche Menfchenhandel fort. Immer wieder werben 
engliſche Mädchen aus guten Familien nah Holland, Belgien und 
Frankreich gelodt. Sogar in bie Heibenländer wird dieſer Mädchen- 
handel von Europa aus ausgebehnt. So fommt eben jet aus ber 
indiſchen Großftabt Bombay ein ergreifendes Bittgeſuch an die chrift- 
lichen Kreife Europas. Es handelt fi um eine Nachfolgerin für Die 
Miffionarin Helen Riharbfon, die den unglüdlichen weißen Frauen 
und Mädchen nahgegangen ift, Die von ſolchen Menſchenverkäufern 
nah Indien verſchachert worden find und an Leib und Seele zu 
Grunde gerichtet werden. Helen Richardſon ift kürzlich geftorben, und 
nun ſucht man einen Erfah für fie. Es ift bezeichnend für die Her: 
kunft diefer Aermſten unter den Armen, daß die Nachfolgerin neben 
der englifhen aud der deuten und franzöfifhen Sprache mächtig 
fein fol. L. F. 


Wie ſchretkllich es ift, Die erfannte Wahrheit zu verleugnen. 


Ein Mann mit Namen B. hatte ſich feit einer Reihe von Jahren 
ab und zu bei uns zur Kirche gehalten und feine Kinder bei ung taufen 
und confirmiren laſſen. So ſchickte er denn auch letztes Jahr wieder 
ein Rind in den Eonfirmanbenunterriht. Schon während der Monate 
des Unterrichts kam B. öfter ala ſonſt, ja, zuletzt regelmäßig in Die 
Kirche. Auch am Sonntage ber Confirmation fehlte er nicht. Einige 
Tage nachher fam er zu mir und fagte, er ſei von Haus aus reformirt ; 
je mehr er aber bei uns zur Kirche gekommen fei, deſto mehr fei er auch 
überzeugt worden, daß unfere Lehre nad Gottes Wort vet fei. Son- 
derlich aber Die Konfirmation habe auf ihn einen ganz gewaltigen Ein- 
drud gemacht, und er wünſche nun, nach reiflicher Weberlegung, bei 
und zum heiligen Abendmahl zu gehen und ſich der Gemeinde anzu: 
Schließen, wenn ſolches möglich fei. Nachdem ich noch näher über Die 
Lehre mit ihm geredet und gefunden hatte, daß der Mann wirklich Die 
Iutherifche Lehre gefaßt Hatte und ſich dazu bekannte, ließ ich ihn zum 


heiligen Abendmahl zu. Er wurde auch bald in die Gemeinde auf- 
genommen. Kurz vorher hatten Logenbrüber und andere Feinde unferer 
Kirche eine Dppofitionsgemeinde gegründet. Sie nannten fie „evans 
gelifch = Iutherifch” ; dieſer Name diente jedoch nur ala Lockſpeiſe für 
folge, Die no; etwas auf den Iutherifhen Namen geben. 

Bald nachdem B. in unfere Gemeinde aufgenommen worden war, 
befuchte er einen Gottesdienft der neuen Gemeinde, und da er fie aus 
ihren Büchern als eine reformirte erfannte, ſagte er fi von der luthe⸗ 
riſchen Gemeinde los, obgleich er gegen ihre Lehre nichts einzuwenden 
hatte. Einige Wochen fpäter wurde ich von feiner Frau gebeten, ihn 
in feiner Krankheit zu beſuchen. Drei Tage nad) feiner Losſagung 
von ber Gemeinde war er von feinem Arbeitgeber, einem uns ganz 
fremden Americaner, entlaflen worden. Dies ſah er als ein Gericht 
Gottes für feinen unbegründeten Austritt an. Ich traf eine Jammer⸗ 
geftalt an. Er ging auf und ab und rief: „Sch bin verloren; ich bin 
verdammt!” Ich ſuchte ihm aus vielen Stellen der Schrift zu be 
meifen, daß Chriftus für alle, alfo auch für feine Sünden genug- 
gethan habe; er jolle dod) dem Worte Gottes glauben. Er aber fagte: 
„Gerade dies Wort habe ich ja verworfen, darum hat mich Gott auch 
verworfen.” So und ähnlich rebete er weiter, bis er ganz iere wurde und 
unzufammenhängende Dinge ſprach, wobei er ein Bild des Schreckens 
und der Verzweiflung war. Zwei Tage fpäter, als er ruhiger gewor⸗ 
den war, nahm er doch noch Troft an und ftarb ala bußfertiger Siinder. 

Es ift ein ſchrecklich Ding, von der erfannten Wahrheit abzufallen. 
Nur mit großer Mühe ift Diefer noch gerettet worden. Das mar eine 
befondere Gnade Gottes. Ihm ſei Ehre und Preis in Emigkeit! 

(„Der Belenner.”) 


Stellet end nicht diefer Welt gleich. 


Einft gab der holländische Gouverneur der Colonie Surinam in 
Paramaribo einer Anzahl von Negern und Negerinnen, die bei einer 
Feſtlichkeit feine Gäfte treu und eifrig bedient hatten, zur Belohnung 
eine Mahlzeit, auf welche ein Tanz folgte. An letsterem nahmen aber 
die Getauften feinen Theil. So leidenſchaftlich fie vor ihrer Taufe 
die Sache betrieben hatten, fo wollten fie jet nicht einmal als bloße 
Zuſchauer Dabei zugegen fein, wenn fie nicht wegen ihrer Aufwärter⸗ 
Verrihtungen bleiben mußten. Die anwejenden Weißen munderten fi 
ſehr darüber, und da auch der Gouverneur jelbft dazukam, To beliebte 
es ihm, einen Verſuch zu machen, ob nicht eine junge Negerin, die er 
von ihrer Kindheit an kannte, durch ihn ſich würde bewegen lafjen, dem 
Reigen beizutreten. Er redete fie darum an und ermunterte fie, ihre 
Geſchicklichkeit Doch einmal zu zeigen; allein fie weigerte fich ſtandhaft. 
Und als er ihr gar ein Geſchenk anbot unter der Bebingung, daß fie 
mit ihm felber tanzen würde, antwortete fie: „Herr Gouverneur, Sie 
wifien, daß ich nicht mehr Kra, ſondern Elifabeth heiße.” Das wun⸗ 
derte den Gouverneur; er verftand, mas fie fagen wollte. Dann er- 
widerte er mit freundlicher Miene: „Sa, ich weiß wohl, daß du Elifa- 
beth und nicht mehr Kra heißeſt; du thuft wohl daran, daß du bir 
etwas verfagft, wovon du Schaden befürditeft. Bleibe bei Diefer Ge 
finnung bis ans Ende deines Lebens, jo wird es bir wohlgehen.“ 


Ein Chriftenhaus. 


Wenn ein Süngling ausgeht, feine Augen zu erheben zu den Ber- 
gen, von denen Hülfe kommt, und der gnadenreiche Heiland fein Antlig 
neigt und folde Zuverfiht auf fein Erbarmen ſchenkt, daß die Seele 
ruft: „3a, du biſt mein und id) bin bein !” da ift eine Ehe nefchlofien, 
herrlicher denn jede andere. Es ift der Bund, den ber Eingeborene 
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vom Vater mit der ſündenmüden Seele fließt. Sie bringt ihm ihre 
Sünden; er gibt ihr fich jelbft zum Brautſchatz. Ein folder gottver- 
lobter Jüngling wird ſich hüten, mit lüfternen Augen nad; den Reizen 
der Cananiterinnen zu ſchauen, die Durch Augenluft, Fleiſchesluſt und 
boffärtiges Wefen gefangen nehmen. Iſt es Gottes Wille, daß er in 
die Ehe trete, fo wirb ihm jein Heiland eine Rebekka ſchenken, bie 
mit gottergebenem Herzen Heimath und Eltern verläßt, um mit dem 
zu leben, ben fie durch Gottes Fügung für ihre Stüe im Leben und 
ihren Führer zum rechten Vaterlande erkennt. 

Kinder aus ſolchen Ehen werben, wie alle Menſchen, vom erften 


Haud ihres Lebens an Sünder fein; aber noch ehe fie geboren wer-, 


ben, fteigen ber Eltern Gebete für fie auf zu Gott; mit der Mutter 
mild faugen fie Liebe zu ihrem Heilande ein; ihr lallender Mund lernt 
zu ihm beten und non ihm reden. Mögen mamigfache Leiden bie 
Eltern beugen, fie find eins im Gebete, im Tragen der Laften, in der 
Erziehung der Kinder. Dieſe Einigkeit macht fie mit Gottes Beiftand 
geihidt, das Unkraut, wo es ſich zeigt, außzujäten und in den weichen 
Boben fruchtbare Samenförnlein zu freuen. 

Wenn Eltern jo durch täglich anhaltendes Gebet mit ihren Kin- 
bern und für ihre Kinder und durch fleißiges Lefen und Betrachten des 
Mortes Gottes ihre Kinder unter Gottes Gnadenbeiftand dahin ge- 
bracht haben, daß fie das in ihnen wohnende Ververben erkennen und 
befennen, daß fie in ber Stille ihre Kniee beugen und durch Chrifti 
Blut Vergebung und Gnade juchen, dann erzieht der Geift, der vom 
Bater und vom Sohne ausgeht. Die Eltern mögen, wenn es Gott 
gefällt, getroft zu Grabe geben; ihre Kinder haben den Zuchtmeifter 
gefunden, ber, einzig in feiner Art, aus verfluhten Adamskindern 
Gottesfinder und Miterben JEſu Chrifti macht. 

Mo aber in Concerten und Ballfälen Verbindungen geihlofien 
werben und mit den Flitterwochen auch eheliche Liebe und Treue 
weichen; mo Augenluft, Fleiſchesluſt und hoffärtiges Wefen die Eltern 
beherrſchen, da ift ed gar natürlich, daß Die Hepfelein werben wie der 
Baum, der fie trägt. Mögen folde Eltern mit allen Erziehungs- 
ſchriften befannt fein und in nod) fo hohem Grade äußerliche Bildung 
befigen; mögen fie darnach ftreben, ihre Kinder gut zu erziehen: fie 
gedeihen nicht, denn fie find ein Weingarten ohne Umzäunung, allem 
Gefindel und wildem Gethier zugängig und im Innern von verzehren: 
den Würmern belebt. Wollte ſich auch bie und ba ein Zräublein bil- 
ben, fo weiß der Eltern Eitelfeit damit jo lange zu prahlen, bis e3 
unreif verwelkt. (Ein alter Schulmeifter.) 


Wie noch alles gut werden Tann. 


Ein junger Menſch, der im Uebermuth nad; America durchgegangen 
und dort in große Noth gerathen war, fiel einem barmherzigen Sama- 
riter in die Hände, einem frommen Greife. Der nahm ihn auf und 
that ihm ernsten Vorhalt wegen feiner Sünde; doch fagte er: „Mein 
Sohn, e8 kann ſich noch alles zum Beiten wenden, wenn du thuft, was 
ich dir rathe. Verſprich mir erft in die Hand, daß du's thun willſt, fo 
mill ich dir nachher jagen, was es if.” Anfangs wollte ber jugendliche 
Braufelopf nicht daran, aber die Noth und des Greifes Ermahnungen 
brachten ihn dazu. Mit einem Handſchlag gab er das Verſprechen. 
Und mas wurbe ihm nun gejagt? „Hier ſchenke ich bir eine Bibel, in 
ihr ließ jeden Tag ein Gapitel und denke darüber nad, dann wird noch 
alles gut werden.” Der junge Menſch hat fpäter erzählt: „Wenn 
meine Lage nicht fo traurig geweſen wäre, dann hätte ich über Diejes 
Verlangen laut gelacht.” Doch er hatte es verfprochen, und er hat's 
gehalten, und Bott der HErr hat auch gethan, was er dem reumüthigen 
Sünder in der Bibel verfprodhen hat. Der junge Mann erzählte 


fpäter: „Es kamen noch ſchwere Zeiten, aber ich befam nad) und nad 
ganz andere Anſichten, ich erlannte meine Sünden und fand Vergebung 
bei Gott und bei meinen Eltern.” Der Braufelopf ift ein tüchtiger 
Mann geworben, tüuchtig für die Erde, geſchickt für den Hummel. 


Eine Erbſchaft. 


Ein Mann erhielt den Auftrag, mehrere Teftamente und Erb: 
ſchafts documente genau durchzuleſen. Seine Aufgabe ſchien ihm äußerſt 
langweilig. Er konnte nur mit Mühe feine Gedanken zuſammenhalten. 
Plotzlich wurde die Sache anderd. Er fand nämlich zu jeiner größten 
Ueberraſchung feinen eigenen Namen in einem der Teftamente. Nun 
war mit einem Schlage alle Gleichgültigkeit verſchwunden. Die Ent: 
bedung, daß er ſelbſt der Erbe eines großen Vermögens war, ver: 
änderte feine Anſicht ütber die Langweiligkeit diefer Urkunde voll: 
fommen, fo daß er jeden Sat mit gefpanntefter Aufmerkſamkeit las. 
— Wenn wir immer vecht bedenken, daß wir jelbft Erben der Gnade 
bes Lebens fein jollen, dann wird die Bibel uns ein neues Bud. Wir 
lefen fie mit freubigftem Anterefje und möchten feine der Verheigungen 
überfehen, die ſich auf unfer ewiges Erbe bezieht. 


eure Druckſachen. 


Young Lutherans’ Magazine. Vol.I, No.1. Concordia Pub- 
lishing House, St. Louis, Mo. In Monatsheften von je 
16 Seiten. Preis: 25 Cents jährlich; beim halben Hundert 
18 Cents, beim Hundert 17 Cents. Freieremplare Ttehen 
Paftoren, Lehrern und Sonntagsſchulen zur Verfügung. 

ALS unfere Synode die Herausgabe eine engliſchen Familienblattes 
guthieß, Hatte man allerfeitS dabei die in unjerer Mitte heranwachſende 
Jugend im Auge, bie ganz naturgemäß mehr als die älteren Leute deutfcher 
Abftammung bag Bebürfniß Hat, Unterhaltung und Belehrung auch in eng- 
liſchen Büchern und Zeitfhriften zu fuchen, wie ja auch in unſern Schulen bie; 
englifche Sprache ſchon Längft nicht mehr nur als Unterrichtägegenftand, jon: 
dern auch großentheil® als Unterrichtömtittel gebraucht wird. Nachdem nui 
das Blatt ſechs Jahre lang unter dem Titel “Concordia Magazine” beitan- 
den und in diefer Zeit mehrere Wandelungen erfahren hat, die es feinem? 
Zwecke näher bringen follten, bat ſich das Directorium unfers Verlagshaufes 
vornehmlich durch den erftaunlichen Erfolg unferes deutſchen Jugenbblattes 
beftimmen lafjen, bag englifche demfelben möglichſt gleichfürmig zu geftalten 
und es gewifiermaßen als englijche Ausgabe unjeres „Kinder: und Jugend⸗ 
Blattes“ erfcheinen zu laſſen. Das ift denn auch nad Form, Inhalt, Umfang, 
Ausftattung und Preis das‘ Young Lutherans’ Magazine”. Die vorliegende 
Nummer enthält ein Neujahrsgedicht, einen Neujahrsgruß, ein lehrreiches 
Geſpräch über Luthers Kleinen Katechismus, eine Weihnachtserzählung, einen 
Bericht über unfere Indianermiffton in Wisconfin, eine naturgefchichtliche 
Abhandlung Über Wintervögel, einen Artikel über Luftfchiffe alter und neuer 
Zeit, Anleitung zu acht Gejelichaftsipielen, ein Gedicht über Magdalene, 
Doctor Luthers Töchterlein, ein Sapitel Über die Wochentage, eine Ueber- 
ſetzung be3 Liedes „Schönfter HErr JEſu“ mit vierftimmigen Noten, biblifche 
und andere Räthfel und neun SUuftrationen, und das alles für wenig mehr 
als zwei Gents. Es wäre zu wünſchen, daß dieſe Erjtlingenummer bes 
neuen Jahrgangs bei keiner Chriſtbeſcherung in unferer ganzen Synode fehlen 
möchte, und zwar jo, Daß für die Empfänger eben ber ganze Jahrgang be- 
ftelt, ihnen eine Gabe beſchert wäre, die fi mit jedem neuen Monat des 
neuen Jahres erneute zu immer neuer Freude, zu Segen und Gewinn für Das 
ganze Jahr, ja für Zeit und Ewigkeit. A.G. 


Verhandlungen der fiebenunddreißigfien Jahresverſammlung 
des Mittleren Diftriets der deutſchen ev.-Iuth. Synode von 
Mifjowi, Ohio u. a. Staaten. St. Louis, Mo. Concordia 
Publishing House. 1901. 96 Seiten 9X 6. Preis: 20 613. 

Die Synodalberichte unferer Synode gehören ficherlich zu ben werth- 
vollſten Schriften, welche im Laufe ber legten fünfzig Jahre im Druck erſchie⸗ 
nen find. Sie find es werth, daß fie nicht nur einmal, jondern wiederholt 
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nicht nur gelefen, ſondern mit Fleiß ftubirt werden. Das gilt von den ganzen 
Berichten einſchließlich der Zahlen, Liften und Tabellen, welche fie enthalten, 
vornehmlich aber von den ausführlichen Lehrabbandlungen, die den Haupt- 
theil ihres Inhalts zu bilden pflegen. Davon macht auch ber vorliegende 
Bericht unſers Mittleren Diftricts feine Ausnahme. a, die hier mitgetheil- 
ten gründlichen und vielfeitigen Ausführungen über die Arbeit im Lichte 
des göttliden Wortes, mit befonderer Berüdfitigung der 
„Arbetterfrage* dürfen wohl, obſchon fte nicht eine Glaubenslehre, ſon⸗ 
dern ein Stüd des dhriftlihen Lebens behandeln, als in befonderem Maße 
lehrreich und zeitgemäß bezeichnet werden. Iſt doch die Arbeiterfrage nicht 
nur in allen Landen eine brennende Frage der Gegenwart, jondern auch eine 
Frage, Die auf mancherlei Weife die Gewiffen der Chriften unſerer Zeit be- 
rührt, Wir Chriften, Gelehrte und Einfältige, follen Katechismusſchüler jein 
und bleiben zeitlebens, und dies Lehrftüd gehört in das fiebente Gebot und 
in die vierte Bitte. Mögen denn unfere lieben Chriften recht begierig und 
dankbar nad diefem Stüd Chriftenlehre greifen und daraus etwas Redt- 
ſchaffenes lernen, ſich jelbft zur Förderung und, wo fie davon Zeugniß geben 
in Wort und That, unferm ganzen Volk im ganzen Land zum Heil. A.G. 


Kommt, laßt uns gehn nad Bethlehem! oder Neifebilder aus 
Baläftina, Unteregypten, Italien und Frankreich von %. Wil: 
helm. Nach feinem Tagebuch) von ihm felbft zufammengeftellt 
und in der „Rundſchau“ ſchon früher erfchienen ; ergänzt von 
L. W. Gräpp. Weſt Rorbury, Bofton, Maſſ. Drud und 
Verlag des Martin Luther-Waiſenhauſes. 1901. 171 Seiten 
8X54. Preis: An Leinwand gebunden 60 Cents. Porto 
extra. Auch zu beziehen vom Concordia Publishing House, 
St. Louis, Mo. 

Der ehrwürdige Verfafler, jegt Watfenvater im Martin Luther-Waifen- 
haus bei Bofton, Maſſ., hat im Jahre 1889 eine Reife ins gelobte Land ge- 
macht, und mas er bort gejehen und gehört hat, ſchildert er nun in dieſem 
Buche, das kurz vor Schluß diefer Nummer erjhienen ift und in dem mir 
freilich bis jegt erft einige Abſchnitte Haben leſen können. Er führt ung über 
Antwerpen, Paris, Marfeille und Alexandrien nad) Paläftina und befchreibt 
denn ausführlich die Stätten und Gegenden, die aus dem Erdenwandel des 
Heilandes allen Bibellefern befannt find: Jeruſalem, Gethfemane, Golgatha, 
Delberg, Bethlehem, Jericho, das todte Meer, den Jordan, Siem, Sama⸗ 

:, Nazareth, Cana, Tiberiag, Capernaum 2c. Wer darüber etwas Näheres 
wiſſen möchte, wer gern die Orte, Die Des Heilandes heiliger Fuß betreten hat, 
genauer fennen lernen möchte, wird in dieſem Buche viel Belehrung und nüß- 
liche Unterhaltung finden. Da der Verfaffer fort und fort auf die bibliſchen 

Berichte und Angaben Bezug nimmt, fördert das Lefen dieſes Buches zugleich 

das Schriftverſtändniß. Auf ber Heimzeife führt er ung über Port Said, 

Cairo, Pompeji, Neapel, Rom, Florenz, Venedig, Wien, Münden, Augs- 

burg 2c. wieder nad) America. Das Bud) ift mit etwa 45 Bildern und zwei 

Karten ausgeftattet, in Anbetracht des Umfangs Billig und eignet fich wohl 

zu einem Weihnachtsgeſchenk. Der Erlös kommt dem Waiſenhaus zu gute, 

defjen Druderei auch den Drud bejorgt Hat. L. F. 


Ordination und Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde Cand. G. Hübener 
am 24. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu Crown, Minn., ordinirt und 
eingeführt von Ad. Gahl. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Niemann wurde P. Chr. Lehmberg 
am 24. Sonnt. n. Trin. in Denham, Ind., eingeführt von W. Röfener. 

Am 24. Sonnt. n. Trin. wurde P. €. Zollmann ala Hülfsfuperinten- 
dent der Ev.⸗luth. Kinderfreundgejelihaft im Kinderheim zu Waumatofa, 
Wis., unter Affiftenz des Superintendenten P. €. Eißfeldt eingeführt von 
J. F. Rubel. 

Sm Auftrag des Ehrw. Präſes Succop wurde am 25. Sonnt. n. Trin. 
P. Wilhelm Schaller in feiner Gemeinde zu Duincy, JU., unter Affiftenz 
ver PP. ©. Liefe, 9. Hallerberg und D. W. Langelett eingeführt von W. 
Hallerberg jun. 

Am Auftrag des Ehrw. Präfes Niemann wurde am 25. Sonnt. n. Trin. 
P. Theo. Schurdel als zweiter Paftor an der St. Paulus: Gemeinde zu 
Indianapolis, Ind., unter Affiftenz des P. P. Seuel eingeführt von Fr, 
Wambsganß. 


Am Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Weſtlichen Diſtriects wurde am 
25. Somnt. n. Trin. P.M. Mangels dorf in der Gemeinde zu Caſtello, Mo., 
eingeführt von Karl Zöllner. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Hafner wurde P. N. E Winter am 
1. Sonnt. d. Adv. in feiner Gemeinde zu Bredenridge, DHa., eingeführt von 
Georg W. Arkebauer. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes des Weftlichen Diftrictö wurde P. D. €. 
Yanzow am 1. Sonnt. d. Adv. zu Wellfton, Mo., unter Affiftenz des P. C. 
J. Brobers eingeführt von €. 2. Janzow. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Bernthal wurde am 1. Sonnt. d. Adv. 
P. 9.9. Ballner in der Zions-Gemeinde zu Jarvis, Mo., eingeführt von 
5. E. Rothe. 


Ginmweihungen, 


Am 21. Sonnt. n. Trin. weihte die Immanuels-Gemeinde bei Lidger- 
wood, NR. Dak., ihre neue Kirche (32X 64 Fuß, mit Nifde und Thurm) dein 
Dienfte Gottes. eftprediger: PP. T. Hind und F. Oberheu. 

Sulius Elöter. 

Am 23. Sonnt. n. Trin. weihte die St, Johannis-Gemeinde in Tomn 
Antrim, Minn., ihre neuerbaute Kirche (36X 60 Fuß) dem Dienfte Gottes. 
Zeftprediger: PP. 9. Heinemann, Wm. Czamanske (engliſch) und G. Kohlhoff. 
Den Weihact vollzog ©. Seltz. 

Am 24. Sonnt.n. Trin. weihte die Jmmanuelö:Gemeinde bei Hinckley, 
Ill., ihre neuerbaute Kirche (56x56 Fuß, Thurm 92% Fuß hoch) dem Dienite 
Gottes. Fefiprediger: PP. C. Schröder, Fr. Starke und G. Schüßler jun. 
(engliſch). Den Weihact vollzog ©. Schröder. 

Am 24. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Betri- Gemeinde in Tomn Green- 
wood, Wiß., ihre neue Kirche (32% 50 Fuß, Thurm 80 Fuß Hoch) dem Dienfte 
bes Herrn. Feſtprediger: PP. D. Lugenheim, 9. Ohldag (englifch) und 
P. Burkholtz. Das Weihgebet ſprach F. H. Möcker. 

Am 24. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Trinitatis-Gemeinde zu Bontiac, 
Mich., ihre neuerbaute Kirche (30x40 Fuß, mit Thürmchen) dem Dienfte des 
HErrn. Feftprediger: PP. Thos. Wilfon und Th. Engelder (englifh). Den 
Weihact vollzog M. A. Donner. 

Am 24. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Paulus-Gemeinde bei St. Tho⸗ 
mas, N. Dak., ihre neuerbaute Schule (36x24 Fuß) dem Dienfte des HErrn. 
Es predigte 9. F. Bügel. 

Am 25. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Paulus-Gemeinde zu Poſen, 
Mich., ihre neuerbaute Schule (36x22 Fuß) dem Dienfte des HErrn. Feft- 
prediger: P. 2. Müller und Jo. W. Schöch. 


Vliſſtonsfeſte. 


Am 11. Somnt. n. Zrin.: Die Gemeinden in Marengo und Union, 30. 
Prediger: PP. Die und P. Döderlein. Einnahme: 8132.25. 

Am 15. Sonnt. n. Zrin.: Die Dreieinigleit3-Gemeinde in Ellhart, Ind. 
Prediger: PP. Füling und Böfter (englifh). Collecte nad) Abzug: 824.56. — 
Die Zions-Gemeinde in St, Louis, Mo. Prediger: PP. Hallerberg, Broders 
und Sach (engliſch). Collecte: $167.86. — Die Trinitatis-Gemeinde bei 
Neefeville, Wis. Prediger: PP. Th. Hoffmann und Nammadjer. Collecte nach 
Abzug: 334.00. — Die St. Johannis-Gemeinde in Racine, Wis. Prediger: 
PP. Uffended und C. Spilman. Coflecte: 8108.91. — Die Gemeinde in 
Warda, Ter. Prediger: PP. Mörbe und J. Bünger. Collecte: 8103.70. — 
Die Gemeinde zu Kanſas City, Mo. Prediger: Prof. 9. Käppel, P. Better jun. 
und Prof. Bäpler (englifh). Colecte nach Abzug: 86.40. — Die Gemeinde 
zu Denifon, Jowa. Prediger: PP. Linfe und 9. Schaller. Collecte nad 
Abzug: 835.50. (Berregnet.) — Die Chriftus- Gemeinde in Bismard Tp., 
Nebr. Prediger: PP. Butzke und Dahl. Colecte: 892.45. — Die Gemein- 
den ber PP. Purzner und Rehahn in Hannover, Mo. Prediger: PP. Güm- 
mer, C. €. E. Brandt und Purzner (englifch). Collecte: 868.36. — Die 
Immanuel3:Gemeinde bei Conley, Nebr. Prediger: PP. Ruphoff (englifch) 
und 9. Köſter. Collecte: 812.00. — Die St. Bauls-Gemeinde in Fairmont, 
Minn., mit Gäften aus Nachbargemeinden. Prediger: PP. Hannemann und 
C. Selg. Collecte: 845.00. (Berregnet.) — Die Gemeinden in Garber und 
Dilley, Dila. Prediger: PP. Mähr, Arkebauer und Th. Bauer (Bortrag). 
Sollecte: 338.50. — Die Chriftus-Gemeinbe bei Profſer, Nebr. Prediger: 
PP. C. Self und Schabader. Collecte nad) Abzug: 874.45. — Die Gemein- 
ben zu Hoffman und Hoyleton, ZU. Prediger: PP. Almftebt, Schönfeber 
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und Herzberger. CoMecte nach Abzug: 8140.00. — Die Emmaus-Gemeinde 
in Detroit, Mich. Prediger: PP. Dreyer und Tümling. Colledte: 833.40. 
— Die St, Beiri-Gemeinde in Sigel, Mid. Prediger: PP. 9. G. Schüßler 
und E. Bohn (engliſch). Collecte: 835.25. — Die Filiale der Gemeinde in 
Lincoln, ZU. Prediger: P. Witſchonke. Collecte nach Abzug: 818.53. — 
Die Dreieinigleil3 Gemeinde zu Hayestomn, Nebr. Prediger; PP. Schröder 
unb Engel. Collecte nah Abzug: 816,50, — Die Gemeinde bei Elwood, 
Nebr,, nebſt Predigtplätzen. Prediger: PP. Siebell und E. 9. Meyer. Col: 
lecte: 317. 16. — Die Zions-Gemeinde zu Fairfield Genter, And. Prediger: 
PP. Kohlmeier und Haſſold. Collecte: 551.50. — Die Ziong: Gemeinde zu 
Staunton, Ill. Prediger: PP. E. Flach und Chr. Meyer. Eollecte: 8113.00. 
— Die St. Baulus-Gemeinde zu Strasburg, Ill. Prediger: P. A. Werfel: 
mann. Gollecte: 88.00. — Die Dreieinigkeits - Gemeinde zu Hartford, 
S. Dal. Prediger: PP. Wächter und Härtling. Collecte: 840.22. — Die 
Dreieinigkeits-Gemeinde zu Manilla, Jowa. Prediger: PP. A. Berner und 
Holftein. Eollecte: $30.11. (Verregnet.) — Die St. Paulus-Gemeinde zu 
Aulda, Minn. Prediger: PP. 9. J. Müller und Braſch. Collecte: 852.00, 
— Die Bemeinde zu Peru, Ind. Prediger: PP. Lange und Scheips. Col: 
lecte nach Abzug: 831.10. — Die St. Bauls: Gemeinde in Ottawa, Can, 
Prediger: PP. Neeb, Mol und Werte, Collecte nach Abzug: 380.84, — Die 
Zrinitatis-Gemeinde zu Wyandotte, Mich. Prediger: PP. F. C. Bauer und 
Smufal. Collecte: 824.35. — Die St. Pauls Gemeinde u Troy, ZU. Pre: 
biger: PP. v. Schenk und Lohrmann. Collecte: $105.55, — Die Dreieinig- 
keits- &emeinde zu Jonesville, Minn., mit Gäften aus Tomn Tosko. Pre— 
biger: PP. Runk und Nees. Eollecte nad; Abzug: 838.75. — Die Gemeinden 
zu Plato und Aſhford, N.D. Prediger: PP. Chr. Fr. Meyer und G. Bud. 
Eollecte: 346.00. — Die Zions-Gemeinde bei Lawrence, Nebr. Prediger: 
P. Ludwig. Collecte nad) Abzug: 818.20. — Die St. Paulus: Gemeinde zu 
Ohio Tp., Richardſon Co., Nebr. Prediger: PP. Becker, Gänßle (engliich) 
und Niermann, Collecte: 860.62. 
(Fortfegung folgt.) 


Conferens- Angeige. 


Die Buffalo-Diftrictäconferenz verfammelt ih am 7. und 8, Januar 
in P. Sennes Gemeinde in Buffalo, N. Y. Theo. Andree, Secr. 


Bekanntmachung. 


P. Albert Merz, früher als Reiſeprediger in North Dakota zur Ohio⸗ 
Synode gehörig, wünſcht wieder in das Prebigtamt zu treten und begehrt 
Aufnahme in unfere Synode, 92€. Baul, 

Präſes des Dregon- und Washington: Difitiets, 


Zur Beadtung. 


Alle diejenigen Baftoren, aus beren Gemeinden Berfonen ober Familien 
in Wilkin County, Minn., ober in ber Nähe von Wahpeton, Richland Co., 
N. Dak., ſich niedergelafjen Haben oder jolches zu thun gedenken, werben bier: 
mit herzlich und Dringend gebeten, ſolches dem Unterzeichneten mitzutheilen. 

Wahpeton, N. Dat. E. G. Nachtsheim. 


Eingekommen in die Kaſſe des Illinois-Diftricts: 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Clauſen, Tuscola, 81.75, Caſtens, 
Reformationafcoll,, 8.00, Abel, Mt. Olive, 5.66, Bünger 14.80, Wangerin 
bei Sollitt durch C. Bockelmann 9,15, Detting 7.20, Dörffler zu Wine Hill, 
Erntefcoll., 22.07. Reformationsfcoll. d. Gern. zu Freeport dd. 3. €. Kaſch 
7.00. (8. #76,63.) j 

Baulafje: B. Gräfs Gem., Blue Point, 7.30. N. N. dd. P. 9. Engel- 
brecht 1.00. (S. 38.30.) 

Innere Mifjion: Wilfionsfcol. d. Gem. P. Lohrmanns, Militabt, 
14.00. P. Pflugs Gem., Waldo, 4.10. Miffionsfcoll. d. Gemm. Cayuga, 
Union, Rugby u. Pontiac be. P. Riedel 8.00. P. Seehaufens Gem., Che. 
banfe, 3.00. Wwe. Chriften dch. P. Heerboth .25. P. Bertrams Gem. 5.50. 
P. Gahls Gem, 8.00, N. R. bch. P. A. Wagner 1.00. W. Koll, Riles, 10.00. 
Miſſionsfeoll. d. Gem. P. Schraders, Renault, 15.00. Dankfcoll. d. Gem. 
P. Ganskes 4.00. Miſſtonsfeoll. d. Gemm. Marengo u. Union bh, P. P. 
Döderlein 40.00. (S. $112,85.) 

Negermiſſion; Schulk. Lehrer Munzels, St. Peter, 1.67. Erntefeſt⸗ 
coll. d. Gem. P. Schraders 8.46. Miſſtonsfeoll. d. Gemm. Marengo u. Union 
dh. P. B. Döberlein 20.00. (S. 330. 13) 

Miffion in Brajilien: Srauenver. d. Gem, P. A. Schüßlers, Soliet, 
20.00. Miſſtonsfcoll. d. Gem. P. Lohrmanns, Millitadt, 7.00. Milfiong- 
fefteoll. &. Gemm. Cayuga, Union, Rugby u. Bontiac dch. P. Riebel 17.00, 


Eil. SI. d. Gem, P. Heerboths 1.75. W. Koll, Niles, 5.00, Miſſtonsfcoll. 
b. Gem. P. Schraber3 4.00. Erntefcoll. d. Gem. P. Grörichs 6.25. Mii- 
ee d. Gemm. Marengo u. Union dd. P. P. Döderlein 22.25. (©, 

.25.) 

Heidenmisfion: Miſſionsfeoll. d. Gemm. Cayuga, Union, Rugby u, 
Pontiac Dh. P. Riedel 16.50. Miſſionsfcoll. d. Gem. P. Schraders 2.00, 
Frl. Herodt dch. P. M. Wagner, Decatur, 1.00. (S. $19.50.) 

Judenmiſſion: Miffionsfeol. d. Gem. P. Schrabers, Renault, 2.00, 

Stadtmijfion in Chicago: Reformationsfcol, d. Gem. P. Kellers, 
Thornton, 9.06. P. Loths Gem., Aurora, 22.18, 9, Schmibt bh. P. B. 
Lücke 2.00. Fr. A. Hand dch. P. Leeb 5.00. Erntefcoll. d. Gem. Marengo 
dch. P. P. Düberlein 8.20, (S. 346.39.) 

Taubftummenmtfjion: P. Eaftens’ Gem. 1.50. Aus P. Gahls 
Gem. 1.0. C. G. F. Brill dd. P. H. — 2.0. (S. 34.50.) 

Unterftügungstaffe: P. P. NR. Fedderſen 2.00, ſ. Gem., Bethalto, 
4.00. Randbolvd:Specialconf. bh. P. Lohrmann 9.75, Ueberſch. einer Coll, 
der Süd-Ill.-Paſtoralconf. bh. denſ. 2.10. 9. Oblerling, Addiſon, 10.00, 
MN, Woodworth, bi. P. Seils 1.00. P. Abel, Mt. Dlive, 1.00. Prof. 
3. Hottſtädt aus P. Wunders Gem. 5.00. engen Heights = Baftoralconf. 
dd. P. Drögemüller 5.50. ©. Bäſſe jun. dd. P. Schwandt 5.00. J. ©. 
Simen 3.00. Dankfeoll. d. Gem. zu Squam Grove 17.15, Gemm. d. PP.: 
P. Lite 15.00, Heerboth 3.00, Wangerin dh. C. Bockelmann 16.60, Burg- 
Darf, Lincoln, 10.72, Hempfing 5.44, Wodenfuß 10.50, Zappenbed b. Chapin, 
Dankieoll. 5.00, Brauns 5.50, Hornung, Saborus, Dankfcoll., 8.11, Caftens, 
Silmer, desgl. 16.05, M. Wagner, Deratur, 4,50, Graupner, Neformationd- 
fefteoll., 6.05, Herrmann 15.00, Hölter 25.19, Loth 8.45. (8. 8218.61.) 

Kirhbaulaffe: P. Abels Gem., Mt. Dlive, 1.88. P. Baul Lückes 
Sem, 10,00. Mifitonsfcofl. db. Gemm. Mavengo unb Union durch P. Düber- 
lein 9,00. (5. #61.88.) 

Englifhe Miffion in Chicago: P. Paul Lückes Gem. 10.00. P. 
W. Gahls Gem., Chicago, 1.09, (S. $11.09.) 

k Däniſche Freikirche: Dankopfer v. N. N. dch. P, Abel, Mt. Dlive, 
00 


Miſſionsſchule in London: P. Straſens Gem., Cheſter, 5.50. 
Bon Kindern 1.00 und von Paul Uebler ‚08 durch P. Hempfing. Bon ben 
Schulkindern Lehrer Gradoskes zu Wine Hill 5.20. P. Hafner Gem. in 
Broabland 17.13. (©. 828.88,) 

Studenten in St. Louis: Bon P. Febberfen u. f. Gem., Bethalto, 
für arme Studenten 9.00. Aus dem Rlingelbeutel P. Caſtens' Gem. f. Ber: 
tram 15.80. Bon etl, Gönnern durch P. Drögemüller f. Denf. 7.00. Jung: 
frver. P. Leebs Gem, 10,00 u. Frauenver. 14.00, beide f. A. Zahl. Frauen- 
ver. F. U. Bartlings Gem. für Bertram 10.00. (5. #65.80.) 

Studenten in Springfielb: P. Glaufens Gem,, Maceboria, für 
A. Hanſen 5.54. P. Burgdorfs Gem,, Lincoln, 7.84. Jungfrver. P. Sue- 
cops Sem, für Hudry 16.00. Kaff. Reifig f. Miertichen 6.75. P. P. Lückes 
Gent. für Bruftab 14.00. Aus P. Leebs Gem. vom Frauenver. 14.00, vom 
Sunafrver. 10,00, beide für Grotheer, und vom Frauenver. für W. Neumann 
Fon Bon dem Zugendver. P. Merbit’ Gem, für Ernft Rieß 10.00. (5. 

13.) 

Schüler in Milwaukee: Bom Frauenver, P. Hölters Gem, f. Teh- 
mann 10.00. Frauenver. P. Succops Gem, f. Paul Thal 18.00. (5. 828.00.) 

Seminariften in Adbifon: Gem. Woodworth durch P. Seils für 
Paul Scheer 15.00. Jungfrver. P. Succops Gem. für Bertram 16.00. Bon 
9. W. 5.00, D. W. 5,00, G. R. 1.00, uch P. 9. Meyer für B. Scheer 
11.00. Srauenver. P, Succops Gem. für 9. Behnke 18.00. (5. 860.00.) 

Baifenhaus in Addifon: Kaſſ. Reifig f. ſtudirende Waiſenknaben 
2.50, €. D. durch P. Drögemüller 1.00. Aus P. Heerboths Gem. : 1. Coll, 
2.75, 2. Coll. 4,25. Abdmopfer von N. N. 1. 00, und N. N. .50 vi. P. Deyne, 
Decatur. P. Schwandts Gem. 12.50, von ©. Bäſſe jun. 5,00. Dankfcol, 
P. Tappenbecks Gem. 5.31. P. Bogts Gem. zu Goodfarm 21.56. Frau 
Frühnirth dur) P. Vogt 5.00. (©. $61.36.) 

Altenheim in Arlington Heights: Vom Frauenver. P. Hölters 
Gem. 10.00. P. Ad. Bartlings Gem. 13.60, (S. 823.60.) 

Schüler in Soncordia: Hochzcoll. bei Peters-Wilde burch P. Abel, 
Mt. Tlive, 6.20, 

Gemeinde in Bandalia: P. Ruhlands Gem, 7.97. 

Vaiſenhaus bei St. Lo uis: Reformen]. Gem, South Litchfield 
dch. Ch. Meyer 8.17. Schulkindercoll. von K. Brokmann bh, P. Hartmann 
3.62. Louiſe Horſchmann durch P. Abel .50. Concordia» Singverein in 
P. Piepers Gem., Wartburg, 6.00. (S. 818.29.) 

Taubſtummenanſtalt: Wittwe Wegener durch P. H. Meyer in 
— 5.00. Bon Lehrer Treides Schülern durch P. H. Engelbrecht 2.00. 
S. 87.00.) 

En gliſche Miffion: Milftionsfcoll, P. Schraders Gem. 2.20. 

Emigrantenmiſſion: Miſſtonsfcoll. P. Schrabers Gem, 3.00. 

Hospital in Springfield: Mutter Gerhardt bh. U. Schwandt 25. 

Gemeinde in Taylorville: Gemm. ber PP.: Pre Zincoln, 
2 Jaß, Peoria, 8.00. P. Heynes Gem. 15.00, von etl, 81.2.0. (S. 
832.84.) 

Für Ausftattung bes neuen Colleges in Milwaulee: Bom 
Sugendver. P. X. I. Büngers Gem. 5.00. : 

Gemeinde in Birmingham, Ala.: Gemm. ber PP.: Schwandt 
.90. Loth 5.00, Abel, Mt. Olive, 6.25, 8. Schmidt 7.85, 9. Engelbrecht 25.25, 
Jaß, Beoria, 8.00, Heyne 5.00, v. etl. Gl. 1.25. St. Pauls-Gem., Nod- 
ford, durch 9. Blod 12.91. Aus d. Wohlth.-Kafſe b. Gem, P. Straiens in 
Shefter 10.00, Etl. Gl. P. Traubs b. Bath 2.75. Von K. T., H. S., G. S., 
H K. K. B. C. FH WFT, EB ER, F. K., F. S. MB, W. N. H. 
W., H. F., F. W. aus P. Brauns Gem, in Naſhville 10.00, (S. 896. 16.) 

Seminarhaushalt in Springfielde P. Schwandts Gem, 27.00. 
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a — Ph. Weiler, Dwight, P. Wockenfuß, durch Hrn. Dickler 6.00. 
. 833.00.) 

Miſſiönsblättchen „Stabtmiffionar*, Chicago: V. Frauen- 
ver, in P, Hölters Gem, 6.00. 

Shüler in Winfield: Bon N. N. durch P. Bünger f. arme Schüler 
3.00. Total: $1265.78. 


Springfield, IW., 1. December 101. 3.8. Simon, Kaffiter. 


Eingefonmmen in die Kaſſe des Minnefota: u. Dafota- Diftriets: 
(DOctober.) 


Synodallafie: Gemm.d.PP.; C. Albrecht, Fairfield, 34.00, Shible 
7.17, Grabartewig, Good Thunder, 5.00, Erthal bei Atwater 8.39, O. T. 
Sievers, Bear Valley, 403. (©. 828.59.) 

Synobalbaufaffe: P. Kohlhoffs Gem., Northrop, 8.35. Präſes 
Pfotenbauers Gem., Hamburg, 2. Zahfg., 85.34. (©. 393.69.) 

Häushaltskaſſe in St. Baul: Dch. Wm Schmidt v. d. Gem, bei 
Elk River 6.36. 

Urterftügungstaffe: P, Bügel, gold, Hochz. Aug. Nietzkes in ber 
Gem, bei St. Thomas, 15.00. P. Nidels’ Nähver., Nochejter, 5.00. Schul: 
Kran in Maypille dh. P. Affeldt 7.11, v. rau C. Schrefe daf. 1.00. Gem. 

Kollmorgens, Yelvetia, 7.60, perjönl. 5.00. P. Friedrichs Gem., Ham: 
burg, 17.00. P. Sell v. R. R., Sp. Brand, 1.50. 
River 2.65, 
(S. 869.86.) 

Stubentenfaffe für South Dakota: P. Alb. Brauers Gem. in 

reeman 2.00, P. Am Ends Gem., Barker, 3,30. P, Oberheu, Confeoll. in 

entworth, 10.80. (&. #16.10.) 

Stubententaffe für North Dakota: P. Hind, Hochzeoll. Henen- 
Dammann, Great Bend, 12.15. 

Allgemeine Studentenkaffe: P. E. F. Müller, Conferenzcoll. zu 
Wood Lale, 6.75. P. Köblers Gem,, Mountvile, 6.40, Gem. P. 8. Reu- 
terö, Green Säle, 5.66. (S. 818. 81.) 

Stubenten in St. Louis: P. Baumann für L. Eder 5.00. Für 
Hübener: Präſ. Pfotenhauers Gem., Hamburg, 15.00, 9. R. N. 5.00, F. M. 
8,00. S. 530.00.) 


Shüler in Milwaukee: P.E. F. Müller, Confcoll, in Town Bofen 
für = ae 10.00. P. Baumann perjönl. für Alvin Baumann 3.00. 
(S. 813.00. 

Schüler in St. Baul: P. Beda Gem., DER 7.50. P. Ridels’ 
Nähner , Rochefter, 5.00, |. Gem, bat. 6,00. (S. 318,50.) 

Heidenmiffton: Gemm, ber PP.: Agather, Saul Rapids, 15.00, 
Erthal bei Atwater 4.29, Rörig bei Merandria 5.00, in Madifon 5.00, Bon 
€. Ortmann, Canaftota, dch. P. Karftenjen 10.00. (S. 839.29.) 

Andbianermiifion: P. Alb, Brauers Gem,, Freeman, 5.00. 

Taubſtummenmiſſion: P. %. Sievers, Dankopfer v. 2. S., Min- 
neapolis, .67. P, Hertwigs Gem., Gaylord, 6.43. P. Kollmorgens Gem., 
Helvetid, 3.00. (S. $10.10,) 

Negermifiion: Gemm. der PP.: Ziehlsdorff, Mountain Late, 1.00, 
Nickels, Rochefter, 5.70, Alb. Brauer, Freeman, 20.00, Grabarkewitz Good 
Thunder, 9.15, Frey, Fairmont, 5.22, Strölin, Minn. Lake, 1.79, Rörig bei 
Alexandria 5.00, in Milltown 3.00, 9. Ehlen, Groton, 10.00, Richter, Mel: 
tofe, 3.74, Late Henry 3 70, Sauf Center 1.26, J. D. Ehlen, Scotland, 10.00. 
P. Kohlhoff v. Frau Dito Lehmann, Northrop, 2.00, P. Rollmorgen v. ©. 
9. Ehmte, Helvetia, 1.00. Präſes Pfotenhauer v. F. M., Hamburg, 5.00. 
Dankopfer v. Frau Elifab. Bogun .50. P. Agather v. N.N., Sauk Rapids, 
1.00, P.D. T. Sievers v. N. N., Lincoln, 2.00, P. &. Albrecht v. Frau 
„Unbelannt», Shible, 5.00. (S. 8986.06.) 

Engliige Miffion in St. Paul: Gemm. d. PP.: Melinat, Web: 
ſter, 36.50, all Hollywopd, 5.00, E. Kolbe, Glencoe, 10.00. (S. $50.30.) 
Miſſton in London: P. Friedrichs Gem., Waconia, 3.75. 
Miitton in Brafilien: Gemm. ber PP.: Alb. Brauer, Freeman, 
10.00, Sitemann, Dreieinigf., 6.64, Imm 2.00, Agather, Sauf Rapıbs, 3.50, 
Rörig bei Milltown, S. Däk. 5.00, 3. ©. Meyer, Fergus Falls, Erntefcoll,, 
6.23, Hannemann, Galeng, 5.55, 3. D. Ehlen, Scotland, 4.55. P. Engel: 
breit v. Aug. Zei, Waubay, 1,00, Ed. Hinlelmann 1.00. P. Ber, Hochz. 
le Be 3,50, von A. Götſch und Frau, Bene ‚50. 
P. Achenbach v. 9. Aichenbed in Minneapolis 1.00. P. Rörig v. N. N. in 
Emery, S. Dat., 1.50, (©. #51.97.) 

Taubſtummenanſtalt: P. Kollmorgens Gem., Delvetia, 3.28. 

Miffton in Berlin: P. Ziehlsdorffs Gem., Mt. Late, 2.00. 

' — in Birmingham, Ala.: P. Baumann, Luverne, per: 
önf. 2.00. 

Sihfifche Freikirche: Gemm. db. PP.: Frey, Fairmont, 2.00, Frie⸗ 
drich, Baconia, 10,00, Rörig, Miltomwn, .B0, bei Mleranbria 2.82, Thuſius, 
Ansburz, 5.00, 3. D. Ehlen, Scotland, 10.00. (S. 830.62.) 

Däniſche Freikirche: Gemm. d. PP.: Frey, Zairmont, 2.00, Frie- 
aut, — 5.00, Rörig bei Milltown 1.00, Thuſius, Ansbury, 5.00, 
(S. 315.00. 

Kirch baufon ds: Semm. db. PP.: Robert bei Arlinnton 5,80, 9. Bött: 
er, Springfield, 6.10, Baumann, Luperne, 4.20, Hardwick 6,80, Higemann, 
Dreiein:gf. bei Long Prairie, 7.00, Imm. daſ. 2.57, 3, Brauer, Dart, 10.00, 
Nauß, Farming, 3.52, Gaiſer bei Elmore 8.66, Dilgen, Turo, 6. 0, M. Reu⸗ 
ter bei Green Isle 6.20, Hannemann bei Galena 5. 00, G. jr. Potrah, Au 


P. Gahls Sem, beı Gi 
P. Ridels’ Gem., Rocefter, 5.00. P. Richter perfünl. 3.00. 


boro, 2.50, Bohnladtomn 8.10. P. Nickels' Nuhver., Nochefter, 00. Sqhhult. 
in Raypille dch. P, Affelbt 89. P. Nauß von N. N. 41H, P. Radler, Wer 
mädtnis v. F. Schütte bei Oſſeo, 50,00. P. T. Neuter v. J. — Eifing- 
ton, 1.0). P. Hubert, Hochz. Ylemann-Arufe, Fairmont, N.00. (D. 8148.61.) 


Nothleibende in Sübafrica: P. Schofnechts Gem., Valley Creet, 
00 


Altenheim in Belle Blaine, Minn.: P. Bügel, Aug. Riehlkes 
gold. Hochz. hei St. Thomas, 10.00. 

Waiſenhaus in Fremont, Nebr.: P. F. Albrecht dv. Frauenver. 
a zu White Late 9.00 v. 2. Müller 1.00, v. M. Schelflom .25. (©. 
$10.25.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. 3. Sievers v. Hildebrandt in Min- 
neapolis ‚26. 

Zudenmijiton: Präfes Pfotenhauers Gem., Hamburg, 4.00. 

Innere Miffion: Gemm. d. PP.: Uhlmann, Howard, 45.50, Bau 
mann, Steen, 9.00, Beaver Creek 1.50, Zempte, Amboy, 47.00, Ziehlodorſſ, 
Mount. Zale, 7.53, F. Albrecht, White Late, 20,81, v. Niebelſchüt, St. Paul, 
51.30, Nidels, Rocheſter, 40.00, Zabel, Gibbon, 31.00, E. Star, Nanıfos, 
43.00, N. Brauer, Freeman, 190.17, Gräber, Aberbeer, 66.00, F. W. Brandt, 
Height of Land, 5.00, B. Scherf, Frazer, 8.00, F. Sievers in Minneapoli« 
31.00, Merg, Helena, 80 00, Grabarkewitz, Good — 50.00, Detſen bet 
Blue Earth 4.00, Melinat bei Webfter 35.30, Agather, Saut Rapids, 75. 0, 
Krerzien, Butte, Nebr., 46.30, Ferber, Belnidere, 9.50, Wejeloh, Gristvold, 
22.30, Wieting, Aicefter, 15.30, Steölin, Minn. Lake, 6.96, 9. Am End in 
Barter 50.35, Erthal, Atmater, 25.00, 3. Brauer, Hart, 14.75, Fackler, Cor 
coran, 12.15, Meufchle, Wyoming, 1.10, Nörig bei Aleyandria 20.00, bet 
Milltown 20.00, H. Zange, Avon, 24.15, Merk, Miffoula, 5.40, Thufius in 
Ansbury 70.80, W, Meyer bei Howard Late 31,50, Schneider bei Naper, 
Nebr., 34.45, O. T. Sievers, Lincoln, 2.82, Rolf in Hollywood 31. 42, E. 
Kolbe in Glencoe 25.00, Eifert bei Wılmot und Cercoran 40.45, Bügel, 
St. Baul bei St. Thomas, 51.00, Oberheu, Madiſon, 6.00, Bohfen in Din 
nango 11.14, Tp. Albion 5.74, Roſenwinkel, Woodbury, 3,93, T. Keuter, 
Effington, 3.20, Millernille 2,57, 9. Ehlen, Groton, 23.06, &, D. T. Wat 
ther, Elgin, Haverhill u. Viola, 12.00, Achenbach, Minneapotig, 30,00, Bark, 
Alerandria, 20.60, Kichter, Melrofe, 35.00, Rirmis, Potsdam, 11.76, Wapat, 
Freiberg, 17.00, Heuer, St. Baul, 56.90, Bombof, Kulm, 28.06, 3. D. Ehlen, 
Scotland, 60.00, Mefferli, Delmont, 44.70. P. %. Sievers, Minnrapalte, 
v. Reichmuth 2,00, Hildebrandt „50, v. Schulf, ‚76. P, Grabarkewitz v. Frau 
Detlaff, Good Thunder, 5.00. d. Pfotenhauer v. N. N. Damburg, 1.00. 
P. Schneider, Naper, Nebr., v. Boneſpeel 1.75. (S. 31745. 36) 

St, Raul, Minn., 1. November 1901. 

Theo. 9 Menf, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kafie des Nebradfar Tiftricte: 


(Rovember.) 


Synodalkaſſe: Gemm.b. PP.: Möllering 87.00, Dilgendorf IH.An 
Neformationsteitcol.: v. Gemmingen 5.30, Leimer 9.14, Kademader #.Hl, 
Harms 8.00, Joh. Meyer 7.96, Häßler 10.00. (S. #70 44.) 

Indbienermifjion: Gem, P. Grupes, Theil d. Miſſlonsfroll., d.ım. 

Innere Miffion: Gemm. ber PP.: Schabader 11.9, Engel 10.00, 
Bußle, Luce, 18.00; Miffionsfcol. : H. Breböhl 2.00, Witlens 40.00, Schro 
der dch. Alb. Schmidt 83.20, Schaller 51,86; desql. Theile: Grupre 7U.0, 
Hansen 50.00, Gans 22.00, Rittamel A0.00, Yang 40.44 ; Wbenbmablscoll.: 
Ruphoff 3.25, Allenbach th. Stanım 4.66; Delfchläger, Reformationslcall., 
7.47. P. 9. Breböhl v. N. N. 5.00. P. Infelmanns Prebigtpl, Ned Yıon 
9.0. P. Erbes Prebigtpläße 5.25. P. Catenhuſen bi. Winkelmann, Dirt. 
u. Rov.:Eoll., 11.00. P. Gieſe, Vorſchuß zurückbez., Ih.00, 1. Hoffman 
2. 9. Meisner .50. P. Inſelmann v. 9. Kaſchke 5. l. Grupe v. CN. 
DVüthe 2.00. (©. 8517.23.) 

Heidenmiflion: Gemm. d. PP.: Willens, Theil d. Mifftonsfeoll,, 
eh bei Elk Creek 15.30. P. Brupe von ©. D. Wilthe dn, c®. 
322.80. 

Negermiffion: Theile v. —— d. Sen. ber PP: Mitipe 
15.00, Wilkens 5.00, Rittamel 6.38, Hanſſen 10 00; Heformattonafehteoll. 
Hanſſen 15.67, Seesko 7.25. P. Infelmann v. E. R. Stevene d.00, 1, Vei 
mer, vierteljähtl. Col., 22.20. P. Grupe v. E. 9. Blithe 2.00, 1°, Daltler 
v,.8B.8..50. Dch. A. S. Erntedautopfer, 6.00. (S. Bd.) 

Sreifiche in Deutfhland: L. Grupe v. C, O. Bilthe 4.00. 

Wittwen- und Matfenunterftägungstafie: Abenbmadlaroll, 
ber Gemm. d. PP.: Becker 16.93, Vahl 10,61; Danktapscoll.: Meran Hil.m 
Gotſch 27.00, Winter, Leigh, 4.00, Bergt 22.08, Harms 2P.08, Hagel Durch 
Martens 16.00, Hartmann 20.00, Oelſchläger 5.00, an 10.08, Wupfe 
8.75, Schröder durch Alb. Schmibt 14.20, Köfter B.76, Ylinendor| AU.Nd, 
Gehrke 6.00, Gemm. zu Cheyenne dh. Roft 8.00. P. Hadeimader v9, M. 
1.35. P. Willens, filb. Hochz. &. Schmidt, 13.86. 1”. Doſfmann v, d. Blans 
‚50. P. Häßler von B. 2. 1.00. Dip, Rahms 10.00. 4°. Brakdage, Hach4. 
Boldehud-Weitphal, 8.20. (S, 8298.22.) 

Neubau in Sewarb: Gemm. d. l'P.: J. P. KUhnert 3.N7, Kühler 
10.00. (&. 31387) 

Waiſenhaus in Fremont: 1). Meesfe v. Otto Habe 1.95, WW, Da- 
derom 1.50, Fr. Hermann 1.00, P. M, Wolf 50. P. Beer, Dankopfer v. 
9. Berneder u. Frau, 26.00. P. v. Gemmingen v. J. Wuübbenhorſt 4.0, 
P, Hofius v. etl. Gliebern 28.26. 1°. Beder v. Wwe. Wayer 1.25. 1°. Bhul 
her, Hochz. Ziems:Achterberg, 7.40. Gemm. d. PP. : Lubler AHA, N. Vleyer 
7.25, Danttagscoll, : Hähler 26,50, Hartmann 2.00 (Thril). I #107.48 ) 

Kirhbaulajle des Diſtriets: Gemm. d. PP. Hauſſen, Iris her 
Miſſtonsfeſtcoll., 25.10, Schubarter 8 H5, Bergt 13.425, Set 10.00, Y. kin 
haber, Hauecoll., 19.15, Erhardt 5.00, Dilfemant, Jubt coil., 70.00, Wetun 
mationsfeoll.: Ders 11,00, Guttnecht 24.00, Seesfo 3010. Huf unneratusk, 
Darlehen 85.00. »P. Klawitter v. X. 3. 5.00. (3. BBlT.HUN, 

Miſſion in Brafıllen: Theile v. Wıiffionsfeoll. d. Benin, d. 11° ı 
Srupe 12.00, Willens 3.20, Schaller 18.00, A. W. Frrefe IA.0m. 1. D. Vre 


döhl v. ©. Koopmann 1.00. Dch. E. Jacobs v. Frauenver. zu Staplehurft 
5.00. P. Grupe v. &. 9. Büthe 2.00. (S. #58.20.) 
run menanftalt: P. Bergt v. Dietr. Ellinghauſens Kindern 


Schüler in Sewarb: P. Butzke v. Frl. Joſevyh für W. Neefe 2.50. 

StubenteninSpringftielb: Gem. P.F.B. Kühnerts für B. Schwein 
— rue für 9. Dornſeif, gef. a. d. ſilb. Hochz. E. Marguarts, 4.53. 

Schüler in Milwaulee: P. A. W. Free für Franz Frefe, gef. a,b. 
Hochz. Loſeke-Wilke, 14.00, 5 sei 

Arme Schüler in Seward: Gem. P. Seeskos 10.25, v. Frl, B. Io- 
ſeph 2.00. Gem. P. Beckers, Danttagscoll., 21.85. (S. $33.90.) 

Haushalt in Seward: P. Beder, filb. Hochz. H. Berneder, 20.00. 
DH. E. Jacobs v. Frauenver. zu Staplehurft 5.00. P. Klawitter v. N. N. 
5,00. Gem, P. Hartmanns, Theil d. Reformationefcoll., 5.00. (5. #35.00.) 

Gemeinde in Saftings: Gem. P. Hoffmanns 21.70. 

Gmigrantenmiffion: P. Hoffmann v. 9. Meisner .50. 

Miffton in 2ondon: Gem. B. J. P. Kühnerts 8.95. 

Studenten aus Süb-Nebrasta: P. 9. Meyer, geſ. a, G. Harms’ 
Richtfeſt, 4.50. Gemm. ber PP.: Hartmann, Reformationsfeftcoll., 14.35, 
egoger 7.01. (8. 825.86.) 

emeinbe in Göhner: Gem. P, Self’, Hauscoll., 27.50. 
Joß —— Burenfrauen in Südafrica: P. Seesko v. Frl. B. 
ofeph 3.00. 
Gemeinde in Wayne: Gem. P. Schallers, Theil d. Miſſionsfeoll., 
00 


Gemeinde in Birmingham, Ala.: Gemm. db. PP.: Köſter 7.07, 
Salt 5.00, Winter 2.00, U. ®. Freſe 2.00 und 0.9. u.M.M. .50. (©. 

57.) 

Gemeinde in Wileor: Gemm, d. PP.: Winter 12.00, Gotſch, Sa- 
lems Gem., 13.60, Ehriftus-Gem, 3.40, Mießler 7.00, Rittamel 17.12, Selg 
10.00, Haad, Imm.Gem., 5.20, Dreieinigt. 11.17, Hofius 30.65, U. Firn- 
baber 3.70, Neben, Hauscoll., 20.00, 9. W. Meyer bei Lowell 6.10; Refor⸗ 
mationsfeitcoN.: Beer 24.54, Leimer 15.43, Rademacher 7.89, Hoffmann 
20.30, Cholcher 17.02, 9. W. Meyer 11.00, Schabader 26.05, Zähler 9.00, 
Seesko 26.85, Grupe 22.25, 3. Meyer 15.27; Danttagscoll.: Hüßler 26.50, 
Lang 35.00. Gemm. zu Cheyenne bh. Roft 5.00. P. 85; Kübnert v. etl. 
Gliebern 20.00. P. Hoffmann v. D. Schien 50, v. Fr. Schien, C. Scien, 
€. 9. Werner u. B. Werner je 1.00, 5. ©. 5.0. (S. 8431.04.) 

Total: $2145.38, 

Seward, Nebr., 30. November 1901. 

D. 6. Berneder, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Oeſtlichen Diſtriects: 


Synobaltafje: Genm. d. PP.: Malte 814.50, Oehlſchläger 8.29, 
Dubpernell 3.50, Engelber fen., St. Zucas, 10.00. Immanuel, Baltimore, 
nadtr., 1.00. St. Matthäus, Albany, 25.82. G. $80.86.) 

Baufaffe: Gemm. b. PP.: 9. Schröber 9.00, P. Brand 32,81. (S. 
841.81.) 

Bilgerhaus: Gem. P. Beyers 12.27, ; 

Brogymnafium:Baufatfe: Gem, P. Wiſchmeyers 21.80. Imma—⸗ 
nuel, Baltimore, 26.97. (5. 848.77.) 

Emigrantenmiffion in New York: Gem. P. G. A. Henkels 9.66. 
Miſſionsfeoll.: Genm. in Brooklyn 10.00, Gem. P. Keyls jun. 2.00. (©. 
821.65. 

Enkgröntenmiiiisn in Baltimore: E. ©., Baltimore, 1.00. 

Annere Miſſion im Often: Dh. P. 9. 9. Sieker 16.50, St. Mat- 
thäus, New Hork, 25.00 für Newark. P. Wiſchmeyer v. „Ungenannt” 1400.00. 
P. Beckmann, Dankopfer von Frau Kutkulus, 2.00. E. Selber, Baltımore, 
5.00, P. Stechholz jen. von Gemgl. 12.35. P. Gtäßer von 3. Luder 1.00. 
P. 9. Schröber v. R. Böhs 2.00. P. Bröder v. Frau M. Fraumann 2.00. 
Präfes Walker v. Frau C. M. 1.00. ©.:Sc, der St. Baulue-Gem., Balti- 
more, 3.00, &. 6.1.00. P. Biewend v. R. F. —— 15.00. Miſſions⸗ 
feſteoll.: Immanuel, Buffalo, 29.40, Gemm. in Brooklyn 79.68; Gemm. d. 
PP.: Mulſer 10.00, Bartling 20.00, v.R.%.1.00, Keyl jun. 10.00; Gemm. 
in Rocefter 53.47, Gem. in Frebonia 11.60, Trinitatis, Niagara, 17.00, 
Emmaus, Buffalo, 50.00. Gemm. ber PP.: Wilhelm 10.00, Arnolb 4.32, 
Henry 8.46, Dehlichläger 47.61, Wiſchmeyer 22.00, v. 3. Schunbibäufer .25. 
(S. 81405.17.) 

Heid — Dch. P. J. H. Sieker 5.00. P. Schönfeld v. on 
U. Booſch 1.00. E. S. 1.00. Miffionzfeoll.; Gemm. P. Müllers 5.00, 5 
P. Bartling3 2.00, Gemm. in Brooklyn 10.00. (8. 824.00.) 

S$udenmijfion: Dch. P. 9.9. Sieler 4.00. Gem. P. ©. 4. Henkels 
3.50, ©. Selber 6.00. P. Stechholz fen. v. G. 9. .50. E. S. 1.00. Mij- 
fiongfeoll.: Gemm. der PP.: Miller 2.00, Bartling 2.00, Key! jun, 2.00; 
Gemm. in Brooklyn 10.00. (5. 830.00.) 

Miſſion in Brafilien: P. Wiſchmeyer von „Ungenannt“ 1000.00. 
Miffionsb, der Gem. P. Stuß’ 20.00. E. Felber 2.00. Gemm. der PP.: 
Keyl jun. 11.25, T. 9. Henkel 2.45. WMifftonsfcol.: Gemm. in Brooklyn 
10.00, P. Bartling 2.00, u. N. N. 1.00. P, Bröder v. N. N. 10.00. ©. ©. 
1.00. (&. $1059.70.) 

Negermiffion: Gmmaus, Buffalo, 15,50. Dch. P. J. H. Sieker 5.00. 
P. Wiſchmeyer non „Ungenannt“ 1000.00. &. Felber 6.00. Gem, P. Steupg 
jun. 3.96. Peter, N. 9)., 1.00. P. Gräßer von 9. Luder 1.00. Gem, in 
Fredonia 1.10. St. Petri, N. Ridge, 2.00 für Mt. Pleaſant. P. Biewend 
a. d. Sparb. d. fel, made ‚50. P. Mönkemöller v. Frau M, Wuchert 
1.00 für eine Orgel. &. ©. 1.00, Gem. P. ©. A. Henkels 3.00. Miſſtons⸗ 


feſteoll. Gemm. d. PP.: Müller 5.00, Bartling 3.00, Keyl jun. 5,00; Gemm. 
in Brooklyn 20.00. (&. $1073.06.) 

Englifhe Riffion: Miſſionsfcoll. d. Gem. P. Bartlings 5.72. Gem. 
P. Wilhelms 5.00. (S. 810.72.) 

Englifde Mijfton in Harrisburg: Gem. P.G.R. Henfels 2.00. 

Zettenmiffion: Dch. P. 3.9. Sieler 3.00, E. Selber 3.00. 8.8. 
—* ESS weſron Gemm. P. Müllers 1.50; Gemm. in Brooklyn 10.00. 

. 818,50.) 

Slowakenmiſſion; Miſſionsfeoll. d. Gemm. P. Müllers 1.50. €. S. 
1.00. E. Felber 3.00. (S. 85.50.) 

Miſſſon in New Hor!: Miſſionsfeoll. der Gemm. ber PP.: Gräßer 
30.00, Schönfeld 62.32. Gem. P. Köpchens 25.00, v. R. Buſſe 1.75, Clara 
Bufie 1.50. (S. $120.57.) 

Miſſion in Brooklyn: Miffionäfcol. b. Gemm. in Brooklyn 85,00, 
St. Baul 10.00, (S. 8.00. 

ifjfion in Berlin: &. Felber 3.00. 
Miſfionsſchule in London: Milfionsfcon. b. Gemm. P. Bartlings 
‚00; Gemm. in Broolign 10.00. E. Felber 2.00. St. Petri, N. Ridge, 
2.00. (5. 816.00.) 

Snbianermijjion: Miſſionsfeoll. d. Gemm. P. Müllers 2.00. Gem. 
P. T. 9. Henkels 1.98. E. Felber 2.00. E. 6.1.00, (S. 86.98.) 

Hulfsfonds: P. Brunns Mijftonsver. 9.00. Gem. P. Sanders, 
2, Balley, 9.13. (©. 818.13.) 

Zutherifde Freilirde: E. Selber 5.00. P. Stechholz fen. v. G. A. 
1.00. Miffionsfeol. db. Gem, P. Keyls jun. 1.50. Hamburg: E. Selber 
2.00. Dänemark: Miffionsfcol. d. Gem. P. Keyls jun. 1.50. P. Senne 
v. M. denſel 1.00. (S. 812.00.) 

Stubenten in St. 2ouis: St, Baul, ©. Daffielb, 1,56. P. Stuf 
». 8. Birt 2. 00. E. Felder 5.00. St. Matthäus, New NPYork, 10.00 für ©. ©. 
N) jun. v. Gemgl, 9.25. P. F. Kügele v. N. N., Richmond, 21.00. 

Studenten in Springfield: E, Felber 5.00. Gem. P. Wilhelms 
16.51 für 9. S. Bruftab, P, Senne v. Gemgl. 30.00 für Negerflub, Conn. 
River-Eonferenz 10.00 für J. Dürr. Gem. P. B. Brands 10,00 für A, DI: 
java) (S. 871.51.) 

Süler in Fort Wayne: Bethlehem-Waiſenh. 39.15 für H. König. 
St. Matthäus, New Dort, 20.00 für A. Witt und 20.00 für A. Stallmann. 
Miſſionsk. der Gem. P. Brunns 10.00 für A. Hine, D. M. 10,00 für T. K. 
P. Bröckers Frauenver. 10.00, Frau M. &. Steinmeger 5.00 für E. S. P. 
Möntembllers Jugendver. 13,00, S.-Sch. 5.00 für &. Recknagel. P. Totzkes 
Sungfrver. 10,00, Gem. P. P. Brands 10.00 für &. &. Gem. P. P. Brands 
10,00 für Geo. Krauß. (S. 3161. 15.) 

Schüler in Neperan: P. 9. Schröder v. Frau Schmelzle 4.00. P. 
Schönfeld von Gemgl. 16.00 für P. Woy. Gem. P. P. Brands 22.80 für 
J. Hoyer. (S. 842.90.) 

Arme Studenten: Gem, in New Fane 2.38. 

Arme Scääler: St. Paul, Martingoille, 10.00, P. Bartling v. N. N. 
1.00 u. 1.00. Stub.:Ber, in Welsville 15.00 für W, Vennett. P. Senne 
v. Gemgl. 9,25, P. Hahn v. Frl. A, Hühner 10.00. Gem. P. Peters’ 4.20. 
(S. $50.45.) 

Shüler in Abdilon: St. Matthäus, New Hort, 15.00 für W. Baur. 

Zaubitummenanftalt: E, Yelber 5.00. 

Taubſtummenmiſſion: Gem. P. T. 9. Henkels 20, €, ©, 1.00, 
Gem. P. Winters 6.00 für Milwaukee. (8. 87.20.) 

MWaifenhaus in Welt Rorburg: Waiſenb. ber Gem, in Dunkirk 
1.55. €. Selber 5.00. Mifftonsfeoll, d, Sem, P. Keys jun, 1.36, Gem. 
P. Reifingers, Springville, 4.52, S.Sch. 1.50. P. Beyers Confirm. 5.00. 
Gem. in New Fane 5.07. (S. $24.00.) 

Waiſenhaus in College Point: P. Stechholz jun. 48.75 für den 
Neubau, Schüler v. St. Marcus, Brooklyn, 335.00. P. Gräßers Frauenver, 
20.00. P. 8 yers Sonfirm. 5.00. (S. $408.75.) 

Waifenhaus in Pittsburg: Gemm. d. PP.: Brüder 45.46, Hein 
34.37, B. Brand 80.35, K. Walz 5.00. König .85. P. Eifrig v. R, Trauter- 
mann 6.00. (S. $171.583.) 

Hospital in Gaft New Hort: P. Stehholz fen. a. d. Büchſe 1.67, 
EX. AO. (©. $2.17.) 

re Gemm. d. PP.: Sander, Otto, 16.06, Gräßer 
21.00, Engelbert 6.40. P. Biewend 2.12, R. 3. Haffenveffer 25.00. Durch 
P. J. 9. Sieker 25.00. €, Selber 5.00. P. Gngelver jen., St. Lucas, 8.40, 
P. Reiſinger 1.00, Gem, in Mortong Corner 3.50. P. Bröder v. Frau M, E. 
Steinmeger 5.00, N.9.u. N. E.-Baftoralconf. 2.50. (S. 8120. 98.) 

5: Mattbäus-Gemeinde in Philadelphia: Frauenver. ber 
Gem. P. Biewends 10.00, R. F. Haffenreffer 10.00. P. Brunns Miffionsver. 
10.00. (&. 330.00.) 

Gtrmeinbe tn Hartford: P. Brunns Miſſtonsver. 5.00, 
io emenE in Grantwood: Miſſionsfeoll. d. Gem. P. Gräßers 


Gemeinde in Whiteſtone: Dh. P. Köpchen 22.00. 

Gemeinde in Duboig: Gemm. d. PP.: Brüder 84.04, Hein 55,00, 
Engelder fen,, St. Lucas, 9.00. St. Betri, N. Ridge, 2.00. P. Totzke von 
Frau Tauer 1.00. (S. 8151.04.) 

Bemeinde in Birmingham: Gemm.d.PP.: Wolläger 5,00, Mönte: 
möller 18.00, Engelbert 4.75, Köpchen 10.00. P. Biewends Frauenver. 2,00, 
DH. P. J. 9. Sieker 5.00. P. Brunns Miſſtonsk. 8.00. P. Malte». Gemgl. 
8.00. P. Gnaelvers St. Zucas- Gem. 8.00, Immanuel, Buffalo, 4.25. 
St. Petri, N. Ridge, 2.00. P. W. G. N. Holls v. Gemgl. 1.75. (5. 866.75.) 

Gemeinde in Little Hort, N. Y.: P. 9. C. Steups Frauenver. 
15.0.  Xotal: #5538.30. 


Baltimore, Md., 30. November 1901. E. Spilman, Kaſſirer. 
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Eingekommen in die Kate des Südlichen Diſtriets: 


Innere Miſſion:-Miſſionsfeoll. d. Gemm. d. PP.: Scheibe 327.00, 
Wach 51,50, Rudi 34.75, Kramer 133.65, Huge 42.50, Oſthoff 27.00, Fiſcher 
58.21, Kupfernagel 17,00, Bünger 36.50, Lammert (Theil) 11.00, Kuppler 
8,50, Hodde 18.50, Tegeler 32.66, Hußmann 9.61, Xiepfe 11.00. P. Heile, 
Reformationsfcokl, fr, Gem., 7.00, Hauscoll. 48.00. P. Kramer v. A. Mörbe 
3.00, Fr. 2.2.00, 6. A. Davis 1.00, 3. Mihalt 10,35. P. Bünger ». $. 
Kaaje 10.00, P. Robert v. P. Auflel .50. Mb. Damtköhler in Milmaufee, 
Wis., 1.00. P. Heſemann, Batterfon, 1.00. Lehrer Dube, Gem. in Win: 
heiter, 3,15. P. Grämer 2. St. Sohannis-Jungfr.:Mifl.:Ber, 4.60, Frauen⸗ 
Mil: Ber, 4.25. P. Edhardis Gem. 14.00. (8. 8629.02.) 

Synodalkaſſe: P. Crämer, Reformationsfcoll. fr. Gem., 15.55, v. 

auenver. 10.00. Gemm. ber PP.: Bernthal, Reformationsfcoll., 12.00, 
iehmann 12.00, Riſche 7.00. (S. 856.55.) 

Synobalbaufaffe: P. Kramer v. J. Michalk 1.65. 

Unterftüßungsfaife: P. Kramer». J. Michalk 1.00. P. Ouge, Kind: 
taufcoll. bei J. Schulze, 1.55. P, Grejens, Hochz. Beni: Hannuſch, 1.25. 
P. Bunger v. Fr. Kaafe 5.00. P. Ehardt v. N. 2.00, R. 1.00. (S. #11.80.) 

Hetbenmiffion: P. Kramer 2. J. Michal 2.00. P. Bünger v. Fr. 
Kaaſe 2.50. P. Kilian, Hochz. Reinharbt-Bigon, 3.00. P. Riſche von W. 
Meißner .50. (5. $8.00,) 

Negermijfion: P. Kramer v. Fr. 2. 2.00. P. Bünger v. %. Kaaſe 
5.00. P. Rilian, Kindtaufcoll. bei T. Zoch, 3.56. (©. 810.55.) 

Mijfion in Brafilien: P. Kramer v. Fr. L. 1.00. P. Eckhardts 
Gem. 6.00. P. Berntbal, Kinbtaufcoll. bei R. Urban, 3.10. (©. 810,10.) 

Kirhbau in Birmingham, Ala.: Lehrer Dube v. d. Gem, in Win- 
cheſter 3.00, N. C. Reiſig v. N. N. a. d. St. Johannis-Gem, 10.00, P. Gärt- 
ner v. H. R. 1.00. P. Hukmann, Reformationgfcoll. fr. Gem., 2.47. P. Mei- 
bohm 1.00, P. Richter, ©. Haven, Mid, 2.21. (8. 819.68.) 

Kirhbau ber Gemeinde in Jota, La.: A. C. Reiſig von N. N, 
aus St, Johannis 10.00. P. Grämer v. le Jüngl.⸗ u. Sungfr.: 
Ber. 5.00, v. Sungfrver. fr. Gem. 5.00. (©. 320.00.) 

— in New Drleana: Lehrer Dube v. H. Schmidt 1.00. 

Studentenlajje: Für ftubirende Waiſenknaben: P. Bünger v. F. 
Kaaſe 2.50. Für. Behnlen: P. Birkmann, Hoc. Melde-ZIſchech, 4.30, v. 
9. Urban 4.00. A. C. Heilig v. N. N. aus St, Johannis 12.50, Für 2. 
Werner: A. C. Reifig v.R. N. aus St. Joha anis 12.50. P. Edhardts Gem, 
6.00. Für 8. Ernft: A. ©, Reifig v. NN. aus St. Johannis 12.50. Für 
Then, Lienhardt: A. C. Reiſig v. N. N. aus St. Johannis 12,50. Fir Paul 
Uhlig: P.Eckhardt v. N. 3.00, N.2.00. Für B. Mierthin: P. Riſche, Hochz. 
Horm-Birnbaum, 6.75. Für J. Proft: P. Ernft, Kindtaufcoll. bei E. Bött- 
der, 4.00. Für Schüler in Winfield: P. Ernft, Hochz. Riske-Lehmann, 7.25. 
(S. 889.80.) Total: 8858.15. 

New Orleans, La., 15. November 1901, 

Aug. ©. Reifig, Kaſſirer. 
322 N. Roman St. 


Eingefommen in die Kafle des MWeitlichen Diftricts: 


Synodaltajje: Semm.: Eisleben 87.50, Earrollion 7.50, Orchard 
Farm 1.9, Chattanooga 6.20, Freiftatt 9,00, Stratmann 10.30, Weft Ely 
9.80, Bed 13,50, St. Petri, St. Louis, 6.70, Zion bei Sefferfon City 2.00. 
Chriſtoph Tröfter, Thornburg, Nebr., 3.90. (5. 878.85.) 

Allgemeine Baulajje: Gemm.: Frohna 6.90, Alerander 10.00, 
Altenburg 13.50. (S. 830.40.) 

Innere Miffion des Diftricis: Gemm.: Altenburg 13.86, New 
Wells 7.25, Alexander 30.08, bei Drake 4.16, Memphis 21.00, Sweet Springs 
7.70, Augufta 2.00, Paducah 5.50, Wellfton 9.87. Theile v. Miffiongfeft- 
col.: Kreug in St. Louis 100.00, St. Baul in St. Joſeph 27.00, Chrifius⸗ 
Gem., St. Louis, 26.66, St. Charles 50.00, Miffionsfcoll. d. Gem. in Little 
Rod, Art, 42.70. P. Nachtigall v. 3.8, .50, Frl. H. H. 1.00. P. Kregich- 
mar v. N.u.R. 20.00. P. Zſchoche v. N,R. 2.00. 9. Borgmann, Auftin, 
SU, .25. Chas. Kopp, Rebridge, Mid., .60. Wr. Zwemke, Galva, Soma, 
2.00, Gott. —— Ruskin, Nebr., .25. Großmutter N. N., Beth: 
— St. Louis, 25, Zions-Gem, bet Jefferſon City 2.07. (©. 

Stabtmiljion in St. Louis: Gemm.: Kirkwood 2.15, Concordia 
21.41, St. Paul in St. Louis 11.55, Chriftus:Gent, daf., Theil d. Miffiond: 
feſtcoll., 15,00, Little Rod, Mo., 2.62, St. Charles 22.05, Kreuz, St. Louis, 
20.80, Alexander 7.00, Friebheim 11.00, Craig 3.00, Kurreville 1.17. Iacob 
Schnibler dh. P. Schüßler .25. P. Hanjer v. Leo. Gajt 1.00, Ferd. Grote 
2.00. (&. 8121.00.) 

Stabdtmiſſionsſchule: Jugendver. b. St, Pauls-Gem., Concordia, 
7.40. Sgull. ber Lehrer: Düfenberg 8.40, Paul 2.00, Runge 8.30, Rupp: 
recht 3,81, Große 1.30, Krenke 2,65 u, 4.05, Wulafıh 1.30, Mangelsdorf 1.04, 
3. W. Müller 2,75, Wegener 2,96, Walter 2.65, Confirm. in St. Charles 
3.67, Eichmann 5.25, Marquardt 3.00, Bieste 1.18, Färber 5,01, Zuft 1.00. 
Lehrer ©. Schumaner n. etl, Freunden 24.00. (©. 381.72,) 

Regermiljion: Gemm.: Lockwood 6.75, Bismard 4.07, St. Charles, 

Theil d. Miffionsfcoll., 31.52, Zion bei Sefferfon City 2.00, P. Kretzſchmar 
v. N. u N. 10.00. 5% Raaſch, Lake Bay, Waſh., 1.00, Anna Nidel, Cor: 
bova, Nebr., .75. M. Büchler, Genejee, Ipaho, .50. Dei. Prof. R. Biſchoff 
v. N. N. 1.00. B. Raub, Neperan, N. Y., .75. John Schumacher, Barkiton, 
©. Dak. 2.50. (S. 860. 84.) 
HDeidenmiſſion: Gemm.: Des Peres 9,00, St. Charles 7.02, St. Paul 
in St. Joſeph, Theil d. Miffionsfeftcol., 27.0. F. V. Dumont, Kalispell, 
Mont., 3.10. (©. 846.12.) 

Taufftummenmijfion: P. Kregſchmar v. N. N. 5.00. 

Emigrantenmiſſion: Gen, in Frohna 9.06, 


Indianermiffion: Epriftus-Gem., St. Louis, Theil d. Miffionsfeft- 
coll. 5.00. John Schumacher, Parkſton, S. Dat., 2.50. (5. 87.50.) 

Miffion in Brafilien: Gemm.: St, Charles, Theil der Mifftone- 
fefteol., 15.00, Kreuz, St. Louis, desgl. 39,46, Uniontown 7.00, Wellfion 
6.73, Kiel 4.05. P. Hanſer v. Frau E. Komichau 2.00. P. Kretzſchmar v. 
N. u. R.5.0. F. Raaſch, Late Bay, Wafh,, 1.40. (8. 980.64.) 

Miflion in London: P, Kregfhmar 2. N. u N. 5.00. 

Million in Hamburg: P. Kregihmar v. N. u. R. 5.00. 

Miſſion in Berlin: P. Kregichmar v. N. u. N. 5.00. 

Deutſche Freikirche: P. Kregihmar v. N. u. R. 10.00. 

Engliſche Mifiton: Gem. in $t. Smith 15.00, v. d. Sonntagt ſchule 
d. Gem. für „Exrtenfion Fund“ 15.00. (S. 830.00.) 

Unterftüßungstafje: Gemm.: Erosötomn 1.65, Meinert 4.0, Far 
le) 30.00, Ulm 2.37, Stover 4.05, Ordard Farm 5.65, Farrar 6.10, Antonia 
3.17, Berl 5.50, Stones Prairie 5.00, St. Charles 6.11, bei Diora 6.20, Craig 
10.00. P. Kretzſchmar v. Frl. N. N. 2.00, v. N. u N. 10.00. St. konifer 
Zehrerconf 3.15. P. 6.8. Janzow v. Frau 9. Beumer fen. 1.00. }. Oeo. 
Müller v. etl. Gliedern .50. P. Hanſers Frauenver, 25.00, v. rau E. Ro- 
michau 1.00. Bon Mo.-Sliedern d. Duincy:-Specialeonf, 4.00. Jac. Lareny, 
Doe Run, 1,00, P, Ahner v. N. N. 15.00. Gef, a. P. 3. Krügers 2äjähr. 
Amtsjub. 13.0. (8. 8163.35.) 

Wailenhbaus bei St, Louis: P. Kretzſchmar v. Frau, N. LK, 
Frl. Ela Dumeyer 1.00. P. Klein u N. N. 1.00. P. Bils, gold. Hochz. 3 
Debefe, 5.05 u. Edw. Echelmeyer 2.50, Hochz. Bud: Freitag 6.41. Ruf! i 
Wendt 5.50. Jungſrver. d. Imm.Gem., St, Louis, 10.00. P. Friedrich 
v. eil. 1.1.50. P. Kleimann v. C. Gensley 50.00, Frau R.N.2.08. 1. J 
F. Schmidls Schulk. 4.50. Aus d. Sparb. d. Kinder G. Frankenbachs, Weſt 
Ew, 3.75. P. Weſeloh v. Joy. Miler 8.00. Fr. Hundt, DaNand, Jowa, 
‚26. P.&.2. Janzow v. Fred. Schriefer 6.00. (S. 8104.51.) 

Toubftummenanttalt: P. Kretzſchmar v. N. u. M. 5.00. 

Kirchbaufonds: Gemm.: Alerander 10,00, Farmington 6,50. Won 
— Lake Bay, Waſh., .25. P. Kretzſchmar v. N. u. N. 20.00. (S. 

0. 

Studenten in St. Louis: Frauenver. d. Beſhleh. Gem. &t. Lonig, 
für E. Biegener 2.00. Gem. bei Tea je en 2.72. Bethlehems 
Gem., &t. Louis, Ueberſch. für Bewirthg. d. Synobalgäfte, für E. Viegeuer 
u. Guſtav Müller je 6.00. (S. 816.72.) 

Studenten in Springfield: Gem, in Carrollton für 9. Delmann 
17.75. N. N., Unioniomn, für &. 8. 5.00. (©. 822.75.) 

Seminariften in Addifon: Für 9, Hüfhen: Gemm.: Unlontomwn 
15.06, Stiedheim 2.00; P. Theo. Sieving, Hochz. Wachter Clentens, 2.M). 
Sem. in Altenburg für Mart, Sebald 15.00. (&. 834.56.) Nl. Im „Yu- 
—— No. 23 ſind bie 12.50 von der Gem. in Longtowu für J. Huüſchen 

eſtimm 

Schüler in Concordia: P. Winkler, ſilb. Hochz. Ernſt Meyer fiir 
Ernſt Zehr, 3.35. Für R. Schnürch: Gemm.: Stover 7.26, P. Witteoda, 
&incoln, 4.00; dch. 9. &. 5.00. Gem. bei Concordia 2.10. P. Rohlſing, 
Hochz. Rolf-Bargfred, 4.M, Franz:-Kogge 3.25 für O. Nohlfing. P. —28* 
Hochzeoll. für A. Dede, 8.25, Für W. Hüſchen: P. Hüſchen v. Pr. M. Echa⸗ 
fer 5,00, Hochz. Boͤhmer-Hecht 7.44; P. Brandt, Kindtaufroll, bei M. Deu- 
wege, 2.00; Gem. in Friedheim 2.00. (S. 849.4.) — NB. Im „Vvuthreru 
ner” Ro. 23 ſind die 11.00 v. d. Gem. in Longtown für W. Ollſchen deſtinimt. 

Schüler in Fort Wayne: P. Zſchoche, Hochzeoll. für Gottih. Ara- 
mer, 11.30. Gem, in Altenburg für Arth. Lohmann und Conſt. Beyer jr 
18.0. (S. $47.30.) 

Schüler in Milwaukee: Gem. in Wentzville fir Kart. V. G. Muller 
16.40. P. Zichoche, Hochzeoll. für Iben, 3,25, (S. 819.0.) 

Unterjtügungstfafje für arme Studirende: Sem, in Brei 
Springs 8.90. P. Brobers, Hochz. Nitterbufch:Beeterd, 12.27. Denny ih 
Miller, St. Louis, für A. Dede 10.00. (S. 831.17.) 

Lutber-MWalther-Dentmalgejellihaft: Aut. 4. Wendt 2.00. 

Gemeinde in Birmingham: Gemm.: Corning H.42, bei Horn 
4,90, Eisleben 3.50, Kirkwood 2.15, Enncordia 10,00, Menpbid 16.00, rieb 
heim 5.00, Augufta 1.50, Kanſas City 12.75, Frohna 5.00, Foreſt Grren 
5.78, Chriſtus⸗-Gem., St. Louis, Theil d. Miffiongfcol., 10.00, Yarrar I.0N, 
(S. 385.05)  Xotal: $1RT2,68. 

St. Louis, Mo., 30. November 1901. 

9. ®. C. Waltte, Kafflrer. 
1525 Agnes Bt. 


Eingefommen in die Kaſſe des Wisceonſin-Diſtrirto: 
November.) 


Synodalkaſſe: Gemm.d. PP.; Rubel 814.70, Xöber 21.00, Alle 
29.00, Seuel 19.38, Wolbrecht 22.02. (5. 8106.10.) 

Synodalbaulajie: P. H. Schmidts Gem. 9.45. P. Matthes von 
N. N. 1.00. (5. 810.45.) 

Snnere MRijfion im Diftriet: P. H. G. Schmidt v. F. Kipp B.ıW. 
Gemm. der PP.: Lugenheim 4.14, Krujche 16,72, Fadler 1.00, Pollot 5.M), 
Georgii 16.00, Prager 8.50, Zeuftel 10.00, Lübkemann 3.00, Traub 10.1, 
G. Naumann 1.47. P. Maad jun. v. G. Hege 1.25. P. Burger v. A. K. 
5.0. (6. 885.58.) 

Stadtmiffion in Milwaukee: P. Rubel vom Jugendver. 6.08. 
Gemm. d. PP.: Strafen 20.30, Albrecht 5.27. (S. 831.63.) 

Heidenmiffion: P. H. G. Schmidt v. F. Kipp 2.00, Ungenannt 2.00, 
Eprift. Bol 2.00, 1. Drögemüller v. Hrn. u, Frau Karpinskg (für Abend 
mahlsgerüthe für Mill. Freche) 1.00. Bernie. d. PP.: Börger 7.00, G. Nau 
mann, Woodville, 2.7. (©, 418.73.) 
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Beamten: P. Diehls Gem. 3,40. P, Burger von U. 8. 5.00. 
(&. 88.40.) 


Sndianermiffion in Wisconfin: Gemm. d. PP.: Kruſche 1.60, 
Kolb 4,87, Siebrandt 6.00 u. 1.11, Lüblemann 3.00. P. Bretſcher v. N. N. 
2.50. P. Hübner v. 3. Schmehling 2.00. (S. 821.08.) 

Judenmiſſion: P. G. Naumann v. Frau Annacker 1.00. 

Sächſiſche Freifirde: P. G. Naumann v. N. N. 2.00. P. Rubel 
v. N. N. 1. 00. (©. 83.00.) 

Miſſion in Brafilien: P. Strafen v. Karl Utech 5.00. P. Löber 
v. Jungfrver. 5.00. P. Küchle v. Frau Looſe 1.00, Wwe. Föſch 1.00, Wme. 
Bielel 1.00. Gem. P. Monhardts 7.75. P. Seuel von F. Schöffom 2.00. 
P. Bretſcher v. N. N. 2.50, Gem. P. Karths 7.75. (5. 33.00.) 

; Studenten in St. Louis: P. Langes Gem. für &, Pünz 7,50. Gem. 
P. Hanow3 2.50, v. N. N. .50 für Anforge. (S. $10.50.) 

Studenten in Springfield: Gem. P. Burgers 6.35, v. A. K. 5.00 
für D. Kleinhans. (S. #11.36.) 

Schüler in Milwaukee: P. Huchthauſen v. RN. N. 20.00, Gemm. 
P. Beckers 10.75. P. Brager v. Wwe. Haflel 5.00. Gem. P. Lübkemanns 
für 9. Schütz 4.00. (©. 839.75.) . 

Schüler in Fort Wayne: Gem. P. Huchthauſens für B. Dorn 7.00. 
P. Hanom, ſilb. Hochz. N. Büttner, 4,80, Hochz. Kräcke-Kosbab 4.60 für A. u. 
E. Appelt. (S. 816.40.) 

Schüler in Addifon: Gem. P. Eggers’ dh. 3. 9. Meyer für Aug. 
Schliebe 33.36. ; 

Eollegehaußhaltin Milwaukee: P. Prager v. Wwe. Haſſel 5.00. 
P. Seuel v. F. Bruß jen. 1.00. (©. 86.00.) 

Schüler in St. Paul: Für Dubberftein: P. Hucthaufens Gem. 
4.50, v. 8. Greb 1.00, D. Bülow 1.00, Frau Barjchat 1.00. (5. 87.50.) 

Studirende aus Wisconfin: Klaus Ernft 10.00. Gemm. d. PP.: 
Bretſcher 12.00, Hoffmann, untere, 5.51, obere 11.87, Röhrs 10.15, Lorenz 
3.30, Brüäm 12.19, Körner 12.50. P. 9. Schmidt, Hochz. Müller-Behlfe, 4.30. 
P. Rubel v. Frauenver. 5.00. P. Daib v. Süngl.: und Jungfrver. 11.05. 
P. Seuel, Hochz. Bartelt-Radue, 10.70. (S. $108.57.) . 

Unterftügungstafje des Diſtriets: P. H. ©. Schmidt v. F. Kipp 
für P. Ofterhus 5.00. P. Rudolphs Gem. 5.10. College-Conf. dch. P. ® 
Schlerf 11.80, v. fr. Gem. 14.50. Rod River: Paftoral- u. Lehrerconf dd. 
P. Hoffmann 15.90. P. Rubels Frauenver. 5.00. P. Brager 2.00. P. Dor⸗ 
pat 2.00. Gem. P. Matthes’ 16.05, P. Xöbers Geſangbuchsk. 5.00. Gem. 
in Plymouth dd. 3. Keuper 13.40. Gem. P. Sagehorns 11.60, v. N. N. 
5.00, Milwaukee-Lehrerconf. di. 9. ©. Fiſcher 8.50. P. Kolbe 1.00. P. Ka- 
nieß 1.00. P. ®. Naumann 2.00. Gem. P. Börgers 7.70. P. Burger v. 
A. K. 5.00. P. H. G. Schmidt v. Chriſt. Vol 6.00, Gem. P. Bürgers 20.50. 
P. Bretfcher v. Frauenver. 10.00, v. N. N. 5.00. P. Häufer v. Frauenver. 
10.00, perjönl. 3.00. Mo.:Glieder d. Winnebago⸗Lehrerconf., ge). v. Lehrer 
E. Schmidt, dch. P. Wolbrecht 10.10. P. Sprengeler v. 9. Aug. Lüdke 50.00. 
P. Stelterg Gem. 7.34, perjönl. 5.00. P. Körner v. 2. 3. Knipp 3.00, Clara 
Koplin 3.00. Gem. P. Rathjens fen. 10.63. Gem. P. 9. C. Müllers, Center, 
3.81, Hanover 1.67. Gem. P. Hübners 17.10. (S. $303.70.) . 

Kirchbaukaſſe: Gemm. der PP.: Dorpat 5.00, Feuftel 9.45, Daib 
9.77, W. Naumann, Town Wafhington, 2.55. (S. 826.77.) 

Gemeinde in Town Lynn: Gemm. der PP.: Drögemüller 7.25, 
Stelter 12.00. (S. 819.25.) 

Gemeinde in Birmingham, Ala.: Gemm. der PP.: Hoffmann, 
obere, 7.12, Nammacher 10.10 u. 2.50, Wilhelm 9.30, Dürr 2.30, Traub 5.00, 
Körner 10.00. P. Rubel v. N. N. .50. P. Matthes v. N. NR. 1.00. (©. 
847.82.) 

Taubftummenanftalt: Gem. P. Hanſers 16.50. 

Waiſenhaus in Addifon: Gem. P. Diehls 14.00. 

> Kinderfreundgefelligaft: Gem. P. Diehls 14.16. P. Löber v. 
F. Laſanske 1.00. P. I. Schlerf v. Henriette Schlerf ın Wafhington 2.00. 
P. Lübtemann v. Joh. Wegmann 1.00. P. Wolbredt v. Frau Oldenburg 
1.00. P. Körner v. 9. Xemfe, Aug. Barnefo, W. Kuhlow, Clara Schoof, 9. 
Körner u. C. 3. Körner je 1.00, &. 3. Knipp, Clara Koplin u. Tillie Grofjert 
je 2.00. (S. $31.16.) , 5 

Abgebrannte in Salisbury, N. C.: P. Bretſcher v. C. Tiller 1.00. 

Total: 81010.59. x 
Milwaukee, Wis., 30. November 1901. Auguft Rofg, Kaffirer. 


Für den Seminarhaushalt in Seward, Nebr., 


mit herzlichem Dank erhalten: Aus P. Grupes Gem, : Chr. Barteld #5.00, 
J. Bartels 2.00, 9. Bartels, 2. Holthus, Joh. Baude, L. Kettelhate u. W 
Baude je 1.00, J. Sottula 200 Pfd. Mehl, W. Rinne, Chas. 9. Bürhe, 9. Ki 
Woltemath je 100 Pfd. Mehl, W. Geweke, C. Köhler, 3. Beter, Frau W. 
mer, ©. Lilli, O. Lillich, Lehrer Kaftenhuber, ” 9.3. Bartels, C. 9. Büthe, 
9. Gewete je 50 Pfd. Mehl, Kart Büthe 100 Pfd. Mehl, 20 Bfd. getr. Aepfel, 
7 Gall. Apfelbutter u. 15, Aepfel, G. Gottula 2 ©. Aepfel, 2. Watermann 
2 Bu. Aepfel, P. Grupe 2 ©. Aepfel, C. F. Büthe 50 Pfd. Mehl, 28 Pfd. getr. 
Pfirſiche, N. N. 10 Pfd. getr. Aepfel. W. Sundermann, Glarinde, oma, 
50 J d. Apfelbutter u. 50 Pſd. geir. Aepfel. E. Jacobs 13 geſchl. Hühner. 
D. E. Bernecker Rüben u. j Cord Holz. H. Bernecker übrige Brocken v. der 
Feier der ſilb. Hochzeit. Gott lohne es. 
Seward, Nebr., 23. November 1901. 


. 


. 


G. Weller. 


Erhalten durch 9. Krüger für A. Baumann 86.40. — P. Theo. Hoff⸗ 
mann für B. Leibe 4.50, Col. auf der Hochz. Moldenhauer-Recklau. Gottes 
Segen den lieben Gebern. 

Milwaukee, Wis,, 25. November 1901. M. 3. F. Albrecht. 


Erhalten für das Altenheim in Monroe, Midh,, 


feit dem 1. December 101: Bon Frl. Weter 103 Apfelfinen, 23 Pfd. Tabak, 
Backwerk werth 81.40, 15 Pfd. Zuder, 2 Dug. Citronen, 1Fl. Wein, 2 Gall. 
Apfelmus, 2 Viertel: u. 2 Achtel⸗Faß Bier, 25 Pfd. Kalbfleifh, 1 Bu. Süß: 
tart., 4 Pl. Kronsbeeren, 15 Paſteten. Chas. Greening 1 gebt. Nähmaschine. 
Gebrüder Greening 16 Bu. Pfirfiche, 6 Bu. Birnen, 4 Taillen, 1 Frauenkleid. 
Ernft Entemann 1Faß Wein, 26. Brezeln, 40 Pfd. Weintrauben. Frau Geo. 
Schäfer 2 Bufenhemden, 1 Frauenhut. Frau Kaiſer 1 Pr. Schuhe. Geo. 
Baier 1 Pr. Schuhe. Frau Dr. Dorſch u. Frau Jul, Weiß Backwerk werth 
2.50. Frau Siebert Jahrg. 47 der „Abendichule*. Frau Wagner 2 Köche 
Birnen. Frau Rohde 5 Pfd. Candy. Geo. Finzel 3 Gall. Wein. Geo. Kron- 
bach 2 Fl. Wein. Karl Franke 5 Filzhüte. Sr. Sedlazed 2 Pr. Unterhofen, 
2% Unterhemden, 1Rod u. 1 Hut. P. Sol 1Tiih u. 2 Stühle 9. Kron 
1 Schlangencactus. Hammond, Standifh & Co. 12 Pfd. Wurft. %. Walter 
5 Kragen, 2 Pr. Manſchetten, 4 Halsbinden, 1 ſchwarzen Anzug. P. Xoben- 
fteing Frauenver. 3 Quilts. Frauenver. der Gem. zu Utica, Mich., 1 Quilt. 
Amendt & Co. 15. Buchweizenmehl. Den lieben Gebern herzlichen Dan. 
Monroe, Mich., 23. November 1901. Ad. Gruhl, Hausvater. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Addiſon, ZU: 


Bon Gemeinden zc. für laufende Ausgaben: P. Werfelmann, 
Chicago, v. Frauenver. 819,50, v. K. Mofe 5.00. P. Hiebers Gem., Mat: 
tifon, 6.16, ſ. Filialgem. 6.43. P. Brauers Gem., Beedher, 6.33. P. Zapf, 
Melrofe Part, Hälfte d. Reformatiorzfcoll., 9.17. P. Mäde, W. Northfield, 
v. W. Werhane 5.00, Frau Nolting 2.00, K. Kerſchke 1.50, 9. Grandt 1.00, 
F. Winkelmann, 9. Widmann, K. Jannuſch, 3. Rateite und A, M. je .50, 
A. Werhane, Amanda Werhane, 2. Knoll und A, Knoll je .25, auf. 13.00, 
P. Große, Dat Bart, Hälfte d. Reformationsfcof., 9.60. P. Baumann, High: 
land Bart, 2.74. Kaſſ. I. S. Simon, Springfield, 73.98. P. Leeb, Chicago, 
v. Frauenver. 15.00. P. Nütels Gem. daf. 9.04. P. Engelbrechts Gem. daf. 
v. Frauenver. 10.00. P. Gulkers Gem., Huntley, 2.00, Gilbert 2.95 u. für 
Berichte 1.80, zuf. 6.75. Durch F. W. Graue, Hinsdale, Col. am Dank: 
fagungstag, 8.50. (S. $201.20.) 

Bon Kindern ꝛc.: 28.24. (Im „Kinder und Jugendblatt“ quittict.) 

Addifon, Ill., 30. November 1%1. G. Rigmann, Kaffirer. 


Erhalten für die Dr. en Durd) e 8. 
Menjendiet, Columbus, Ind., 832.60, U. G. Raufhenbad, Willard, Mid,, 
2.55, Wm. Ludwig, Tochin, Ind., 3.25, T. Klee, Evansville, Ind., 14.53, 
P. K. Hoffmann, Woodland, Ind., 5.00, C. A. Günther, Staunton, ZU, 
6.11, 3oh. Frank, Cady, Mich. 2.75, P. PB. Lehmann, Bincennes, Ind., 2.50, 
9. Bramſcher, Woodmere, Mich., 3.00, E. Munzel, St. Beter, Ill., 1.15, P. G. 
Mohr, Sugteitelb, Ind. ee Ft. Wayne, Ind., .75, C. A. Dreß, 


Bremen, Ind., 2 N .27. 
St. Louis, Mo., 2. December 1901. Wm. A. Kraft, Kaſſirer. 


Mit herzlichem Dank für die Negermiſſtonsſchule in Greensboro, N. C., 
erhalten: Bon Lehrer R. Bargmanns Schulk. 86.00. Dch. Lehrer P. Meeäte, 
HochzeitöcoN. bei Wm. Jooft, 8.01. Bon Frl. E. 3. Corps 1.00. 

Greensboro, N. C. 27. November 191, EA. 9. Buntrod. 


Bon der Gem. P. Hilgendorfs bei Mantador, N. Dat, 866.00 für die 
Gem. in Wahpeton, N. Dat., erhalten zu haben, beſcheinigt mit herzlichem 
Dante E. G. Nachtsheim. 


RS” Die Duittungen der Herren Kaſſirer C. X. Kampe, C. Ruppel und 
G. Wendt mußten wegen Mangeld an Raum zurüdgeftellt werden. 


VWeränderte Adreffen: 


Theo. Backus, Delray, Mich. 

L. W. Dornseif, Decatur, Adams Co., Ind. 
Otto Erbe, R. D., Benson, Nebr. j 
Wm. Gahl, 1532 8. 40th Ave., Chicago, Ill. 
Rev. G. Huebener, Crown, Isanti Co., Minn. 

Rev. E. Klawitter, Ruby, Seward Co., Nebr. 

Rev. Wm. Schaller, 331 8. 7th St,, Quincy, Ill. 

Rev. C. Schroeder, 208 Crooked St., Macon, Mo. 
Rev. H. B. Wurthmann, Bowie, Montague Co., Tex. 
Rev. Louis Yockey, R. F.D. No. 5, Oconomowoc, Wis, 
Rev. C. M. Zorn, 57 Putnam St., Cleveland, O. 

H. Hellmann, Lyman P. O., Alleglieny Co., Pa. 
Gustav Jaeger, 1602 Georgia Ave., Sheboygan, Wis. 
P. F. W. Otto, 380 N. Robey St., Chicago, Ill. 

Paul L. Schaefer, R. R. No, 5, Oconomowoc, Wis. 


Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 


Der ‚ Lutheraner‘‘ erſcheint alle — Tage ben jährlichen Subſcriptionspreis von einem 
Dollar für die außmwärtigen Subferibenten, die benfelben vorauszubezahlen haben. Wo derjelbe von 
Trägern ind Haus gebracht wird, haben die Abonnenten 25 Gents Trägerlobn extra zu bezahlen. 

Nach; Deutſchland wird ber „Rutheraner” per Poft, portofrei, für 81.25 verfandt. 

Briefe, welche Gefchäftliches, Beitellungen, Abbeftellungen, Gelber 2c. enthalten, find unter ber 
ee —— — Publishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. Louis, Mo., 
anberzufenben, 

Diejenigen Briefe, welche —— für das Blatt (Artikel, Anzeigen, Quittungen, Adreß⸗ 
veränberungen 25.) enthalten, find unter ber Adrefſe; „„Lutheraner‘‘, Concordia Seminary, 
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Yo. 26. 


Ein wunderfelig Singen. 


„And der Engel ſprach zu ihnen: Furchtet euch 
nicht; fiche, ich verfüinbige euch große Freude, bie 
alem Volt widerfahren wird; bern euch ift heute 
ber Heiland geboren, welcher ift Chriftuß, der HErr, 
in der Stadt Davids. Und aldbald war da bei bem 
Engel die Menge der himmliſchen Heerſchaaren, die 
Lobten Gott und ſprachen: Ehre ſei Bott in der Höhe, 
und Friede auf Erden, und ven Menfchen ein Wohl⸗ 
gefallen." 

Ein wunderfelig Singen 

Durchzittert alle £uft, 

Davon find fhon Millionen Tranrigkeiten, 
Wie Nebel vor der jungen Morgenfonne, 
Sergangen. 

© Seel, mit Glaubensſchwingen 

Entfleng der Sorgen Gruft! 

Schlag auf den Blick, vergiß der vielen Leiden 
Und gib dich jubelnd übermächtger Wonne 
Gefangen. 


Das Birtenvölflein weiland 

Im ftillen Bethlehem 

Hört über ſich viel liebliche Schalmeien, 

Der Himmel reift, der lichten Beifler Chöre 
Pfalliren. 

Das Singen ift vom Heiland, 

Klingt heute wie vordem, 

Wie er fi zählen ließ in unſre Neihen, 
Um uns mit feiner lautern Bottesehre 

Su zieren. 


O wunderreiches Singen! 

Mit deiner füßen Kraft 

Machſt du die Wieſen auch im Winter laden 
Und Waldeshöhn in Falter Neifesbleiche 
Stroh thronen. 

Mit deinem zarten Zwingen 

Befreift du aus der Haft 

Des Todes Knechte: Schaf aus Wolfesrachen. 
O Singen, köſtlicher als Kaiferreiche 


Und Kronen! W. Schaller. 


Zum heiligen Ehrififek. 


„Bott tft Die Liebe”, jo ruft ſich in diefer frohen Feſtzeit alle 
Welt zu. In den Kirchen aller Gemeinjhaften, in den Zeitungen 
aller Parteien, felbit in den Gefhäftsläden der Weltlinder kann 
man hören und lefen: „Gott iſt die Liebe.” Es tft vielfach zur 
Mode geworden, gerade in der Weihnachtszeit von der Liebe Got: 
tes zu reden. Aber wie wenige verftehen auch zu ihrem Helle, 
was mit jenen Worten gejagt ift! 

Ya, „Sott ift felbft Die Liebe, und fein Weſen ift eitel, lau⸗ 
ter Liebe, daß, wenn jemand wollte Gott malen und treffen, fo 
müßte er ein folch Bild treffen, das eitel Liebe wäre, als jet die 
göttlide Natur nichts denn ein Feuerofen und Brunft folder 
Liebe, die Himmel und Erde füllt”. (Luther, St. 2. Ausg., 
IX, 1682.) 

Wie jehr Gott bie Liebe ift, verftehen allein diejenigen — 
und au nur von ferne —, bie in tiefer Herzensangft über ihre 
Sündennoth durch Chriftum einen Blid in das erbarmungsvolle 
Herz des himmlischen Vaters gethan haben. 

Wollte jemand hinweiſen auf das Werk der Schöpfung, als 
auf einen Beweis großer göttlicher Liebe, jo würde man ihm ohne 
Rückhalt beiftimmen müffen. Denn Gott hat Himmel und Erde 
mit all ihrem Heer nit um jeinetwillen, ſondern den Menſchen 
zu gut fo prächtig und herrlich ausgeftattet. 

Wollte jemand den Menſchen jelbft hervorheben als ein Zeug- 
niß der Güte Gottes, jo müßte man ihm beipflichten. Denn Gott 
bat mit feinen eigenen Händen den Menſchen vor allen anderen 
Creaturen aufs wunderbarfte gebaut, ihn mit herrliden Gaben 
des Leibes und ber Seele ausgerüftet, ja, Gott hat ben erſten 
Menſchen nad) feinem Bilde erſchaffen. Seinem Schöpfer follte 
der Menſch gleihen. Im Geſchöpfe ſollten die göttlichen Eigen: 
haften bes Schöpfers fich wieberfpiegeln. Hier und dort follte 
der Menſch ewig in Liebe mit Gott verbunden fein. Gerade 
auch aus der Erfhaffung des Menfchen tritt Gottes Liebe gegen 
ihn heilleuchtend zu Tage. Aber das alles iſt nur wie ein Schat⸗ 
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ten gegen die Sonne im Vergleich mit der Liebe Gottes, die uns 
in der Erlöfung dur Chriftum geoffenbart wird, 

Wir Menſchen jelbft durchlreuzten Gottes Gedanken über 
uns. Durch den Sündenfal riffen wir uns von Gott los und 
erwählten freiwillig anftatt Goites den Teufel zum Freund und 
Herrn. Welch eine jchredlihe Veränderung fand da mit uns 
ftatt! Zwar, wir blieben Menfchen nach Leib und Seele, aber 
wir verloren den berrlihen Schmud des göttlichen Ebenbildes 
und gewannen ftatt defien das Gepräge des Teufels. Bis ins 
innerfte Mark, bts in die verborgenften Triebe der Seele ward 
der Menſch aufs tieffte verderbt. O entjegliches Los! Dahin 
war die rechte Erkenntniß Gottes, dahin die Luft zum Guten, 
dahin die Kraft zum Gehorfam, dahin alles geiſtliche Leben, da- 
bin Die Hoffnung der Seligfeit, dahin die Gemeinſchaft mit Gott, 
dahin himmlifcher Friede und himmlische Freude. Aber da, da 
war geiftliche Finfterniß, da war Feindfchaft gegen Gottes Ge- 
bote, da war Luft und Kraft zu allem Böfen, da war geiftliher 
Tod, da war das Urtheil der Verdammniß, da war die Genojjen- 
ſchaft der Teufel, da war hölliſche Dual und Pein. Welche 
Worte können ſchildern, wie jämmerlich es nad dem Falle um 
uns Menſchen ftand! Durch eines einzigen Menſchen Sünde war 
zettliches und ewiges Verderben über alle Nachkommen herein- 
gebrochen. Troß feiner Liebe mußte Gott um feiner Gerechtig⸗ 
feit willen das Urtheil ewigen Gerichts über alle abgefallenen 
Rinder fällen. 

Als einft hohe, Heilige Engel von Gott abgewichen waren, 
bat er fie im gerechten Zorn, mit ewigen Ketten der Finiterniß ge⸗ 
bunden, zum Gerichte des großen Tages verurtheilt. Sollte er 
nun nicht auch uns Menſchen in unferm jelbjterwählten Verder⸗ 
ben liegen lafjen? Gewiß, das hatten wir taufendfach verdient. 
Keine Creatur und am wenigften wir Menſchen jelbft durften 
hoffen, daß uns werde geholfen werden. 

Aber nun öffne die Ohren und das Herz! Siehe, Gott, der 
beleidigte, von uns verworfene Gott, finnt auf Rettung. Er 
ſchaut vom Himmel auf der Menjchen Kinder, daß er jähe, ob 
jemand Hug fei und nach Gott frage. Iſt auch nicht Einer, den 
er zum Helfer verorbnen könnte? Nein, nicht Mofes, nicht Sa- 
muel, nit Elias! Sie gehen alle in der Irre. Ein jeder fieht 
auf feinen Weg. Wie jollten fie retten, fie bebürfen ja jelbft der 
Rettung. 

Er jhaut unter die Engel. Sie find reine, mächtige Geilter, 
bereit zum Dienft. Iſt nicht Einer, der dienen Fönnte? Nein, 
nicht Michael, nicht Gabriel, nicht Cherubim noch Seraphim. 
Ste find endliche, erichaffene Geifter, die nicht einmal ihre ge- 
fallenen Mitengel erlöfen konnten — wie follten fie für die Men- 
ſchen gegen den ewigen Gott eintreten können? 

So müffen denn die Menfchen ihrem traurigen Gejfchid der 
ewigen Verdammniß überlaffen werden? Ja, fie müffen es, ſo⸗ 
fern fie felbft, jofern die Engel in Frage fommen. Es koſtet zu 
viel, ihre Seele zu erlöfen. Aber fie müfjen es nicht, jofern 
Gott, der liebevolle Gott, in Frage fommt. 

Gott felbft jhafft Rath. Kann feine Creatur im Himmel 
und auf Erden, fo will er, ber Schöpfer jelbft, reiten. Gott 
felbft will die Miffethat der Menſchen fühnen. Gott fol die Welt 
mit Gott verjöhnen. Aber wie?! Er will ein Menſch werden, 
will das Fleiſch und Blut der Menſchen an fih nehmen, will die 
fünblofe menſchliche Natur mit feiner göttlichen Natur vereinigen, 


FED — utherane iS 


will in Einer Perſon Gott und Menſch ſein und ſo als Gott⸗ 
menſch für die Menſchen, ſeine Brüder nach dem Fleiſche, ein⸗ 
treten. Iſt durch einen Menſchen der Tod über alle Menſchen 
gekommen, dann ſoll durch einen Menſchen das Leben allen Men⸗ 
ſchen gebracht werden. Als Gottmenſch will er ſich dem ewigen 
Geſetze Gottes unterſtellen und eine ewige Gerechtigkeit erwerben, 
als Sottmenfch will er fich den Fluthen bes gerechten Zornes Got- 
tes unterwerfen und die Strafe der menſchlichen Mebertretung be- 
zahlen. So will er die Menſchen vom Tod und aus ber Hölle 
erlöfen. Mit feiner Erlöjergerechtigfeit will er fie Heiden und fie 
gereinigt und gehetligt Gott darftellen. In ihm follen fie aufs 
neue Gottes Kinder und Erben des himmliſchen Reiches werden. 
Durch ihn jollen fie, als neue Creaturen zum göttlichen Ebenbild 
erneuert, nach vollendetem Lauf zu urfprünglicher Vollkommen⸗ 
beit vor feinem Throne verflärt werben. 

Doch, welche Perſon in Sott fol das hohe Werk auf fi 
nehmen und vollführen? Wer anders als der Sohn? Durch 
thn ift am Anfang geſchaffen, was im Himmel und auf Erben ift. 
Durch ihn ſoll auch am Ende erworben werden, was Himmel und 
Erde vereinigen kann. 

Aber er ift der eingeborene Sohn! Wird Gott fein ein- 
ziges Kind dabingeben, und gar für diejenigen, die ihn haſſen, 
die gerne in der Sünde und im Tode bleiben und gar keinen Het- 
land wollen? Wird Gott feinen eingeborenen Sohn für bie 
Sündenfhuld der Feinde opfern? Iſt doch an den Menſchen 
nichts Liebenswerthes, jondern in des heiligen Gottes Augen nur 
Greuel über Greuel! Warum will er denn für ſolche jenen Sohn 
in den Tod geben? O Abgrund des gö:tlichen Erbarmens! Gott 
will die Gehaßten durch fich jelbft, durch feinen Sohn, erlöfen, 
ohne all ihr Verdienft und ihre Würdigkeit, allein, einzig und 
allein aus Liebe, aus väterlicher, göttliher Güte und Barmber: . 
zigleit! Mer kann das faflen, wer kann das begreifen? Wahr: 
li, Gott tft die Liebe! 

In der Fülle der Zeit hat Gott feinen Sohn, den er von 
Ewigkeit zum Retter der Welt verjehen, auch zur Ausführung 
des göttlichen Rathſchluſſes gejandt. 

Was der alten Bäter Schaar 
Höchſter Wunſch und Sehnen war, 
Und was fie geprophezeit, 
Iſt erfült nach Herrlichkeit. 
Das Wort ward Fleiſch. Im Schooße der jungfräulichen Mut- 
ter nahm der Sohn Gottes unfer Fleiſch und Blut an fid. 
Gott fentt die Majeftät, 
Sein unbegreiflih Weſen, 
Sn eines Menfchen Leib. 
Das Heilige, das dort in Bethlehem geboren wird, ift Gottes 
Sohn. Der Gott Iſraels ift gelommen, zu befuchen und zu er: 
löfen fein Volt. „Daran tft erſchienen die Liebe Gottes gegen 
uns, daß Gott feinen eingebornen Sohn geſandt hat in die Welt, 
daß wir durch ihn leben follen“, 1305. 4,9. 
Sa, der Sohn Gottes hat das herrliche Werk Hinausgeführt. 


Was ih in Adam und Eva durch Sterben verloren, 
Haft du mir, JEſu, durch Leben und Leiden erforen. 
Gütiger Gott, 

Ale mein Sammer und Noth 

Endet ſich, da du geboren. 


Nun ftoßen wir uns nicht mehr an feiner Niedrigkeit, dem wir 
wiffen die Gnade unfers HErrn JEſu Chriftt, daß, ob er wohl 
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reich ift, er doch arm warb um unfertwillen. Nun ärgern wir 
uns nit mehr an feinem Kreuze, denn wir wiffen, Chriſtus hat 
uns erlöft von dem Fluch des Geſetzes, da er ward ein Fluch für 
und. Nun entjegen wir uns nicht mehr vor feiner Marter, denn 
wir wiſſen, die Strafe lag auf ihm, auf daß wir Friede hätten; 
durch feine Wunden find wir geheilt. Nun fehaudert uns nicht 
mehr vor jeinem Grabe, denn wir wiffen, er hat für alle durch 
Gottes Gnade den Tod geihmedt, daß wir Durch ihn leben jollen. 
Darum, o jelige Weihnachtsbotſchaft: Gott jelbft hat den 

Rathſchluß zu unferer Erlöfung gefaßt, Gott felbit iſt auch er: 
ſchienen und hat die Erlöfung vollendet! Gott ift die Liebe! 
Wohl jedem, der bas glaubt! Er tft vom Tode zum Leben hin⸗ 
durchgedrungen. 

Wohlan, ſo will ich mich 

An dich, o JEſu, halten, 

Und ſollte gleich die Welt 

In tauſend Stücken ſpalten; 

O JGſu, bir, nur dir, 

Dir leb ich ganz allein, 

Auf dich, allein auf Dich, 

Mein JEſu, ſchlaf id ein. 

Friedr. 9. 


Etwas über die Erhaltung von Predigern und Lehrern. 


3. 

„Der unterrichtet wird mit dem Wort, der theile mit allerlet 
Gutes dem, der ihn unterrichtet.” Dieſes Gotteswort jagt, wie 
wir bereits gefehen haben, zweierlei: einmal, wer von allen Men⸗ 
fohen bier auf Erden zur Erhaltung von Predigern und Lehrern 
beifteuern fol, nämlich: jeder, „der unterrichtet wird mit dem 
Wort“, und zum andern, was oder wie viel diejenigen, die mit 
dem Wort unterrichtet werben, demjenigen an irdiſchen Gütern 
darreichen Sollen, der fie unterrichtet, nämlih: nah Vermögen, 
fo daß ein Paftor mit einer armen Gemeinde gerne Armuth trage, 
hingegen eine wohlhabende Gemeinde ihren Paftor gerne Antheil 
haben laſſe an ihrer Wohlhabenheit. Das ift Die Regel und Richt: 
ſchnur des göttlichen Wortes für die Erhaltung der Prediger und 
Lehrer. 

Wird nach diefer Regel und Richtſchnur nun gehandelt in 
unferer Synode? Wenn wir die Gemeinden unferer Synode be- 
traten, fo können wir fie etwa unter folgende Rubrik bringen: 
1. Wirklihe Miffionsgemeinden, das find ſolche Gemeinden, die 
wirklich zu arm und zu Hein find, ihren Baftor felbft zu erhalten; 
2. Gemeinden, melde im Irdiſchen fo geftellt find, daß fie ihre 
Prediger und Lehrer erhalten Fünnen und bie fie daher auch er- 
halten follten,; 3. Gemeinden, welche wohlhabend find und deren 
Diener am Wort daher auch beifer geftellt werden follten; 4. Ge⸗ 
meinden, welche groß und wohlhabend genug find, Paftor und 
Lehrer zu erhalten, die es aber immer noch nicht weiter als big 
zu einem Paftor gebracht haben. Unter einen von biejen Punk⸗ 
ten ift wohl jede Gemeinde mit ihrem Paftor und Lehrer unter- 
zubringen. 

1. Wirkliche Miffionsgemeinden, das find 
folde Gemeinden, die wirklich zu klein und zu arm 
find, ihren Paſtor ſelbſt zu erhalten. Gott hat uns 
folder eine ganze Anzahl beſchert, und da jet in allen unjern 


Diftricten Innere Miffion getrieben wird, jo finden wir dieſe Ge⸗ 
meinden nit nur im Norden und Weiten, jondern durchs ganze 
Land zerftreut. Diefe Gemeinden find wirklich zu Hein und deren 
Glieder zu arm, als daß fie einen Paftor felbft erhalten könnten. 
Leben aber muß doch auch deren Baftor. Darum auf! ihr an- 
dern Chriften, helft gerne und willig, daß ſolche Paftoren Nah: 
rung und Kleidung befommen, damit fie den armen und Heinen 
Miflionsgemeinden weiter dienen lünnen. Sie arbeiten, wenn 
man bedenft, wie lange fie ftudirt und wie viel fie auf ihre Aus: 
bildung verwandt haben, unter großer Selbftverleugnung. Gott 
fegne fie dafür und erhalte ihren Muth und ihre Freubigfeit und 
gebe ihnen bereinft im ewigen Zeben eine Ehrenfrone, in welcher 
ein ſonderlicher Diamant funfelt, an dem jeder ſelig Bollendete 
erfennen kann: das find bie, die in großer Selbftverleugnung den 
armen, Heinen Miffionsgemeinden dienten, obwohl ihnen bie- 
felben nicht einmal das tägliche Brod darreichen fonnten, und 
die „hungrig“, „burftig” und „nadend“ geweſen wären, hätten 
nicht andere Chriften fich ihrer erbarmt. 

2. Gemeinden, welde im Irdiſchen fo geftellt 
find, daß fie ihre Brediger und Lehrer erhalten 
fönnen und die fie daher auch erhalten follten. 
Als der HErr Chriftus Luc. 10 feine Jünger ausfandte in bie 
Märkte und Städte des jüdiſchen Landes, ſprach er zu ihnen 
(8. 4—7.): „Traget feinen Beutel, noch Tafche, noch Schuhe; 
und grüßet niemand auf der Straße. Wo ihr in ein Haus fommt, 
da fprechet zuerft: Friebe jei in dDiefem Haufe! nd fo dafelbft 
wird ein Kind des Friedens fein, jo wird euer Friede auf ihm 
beruhen; mo aber nicht, jo wird fi euer Friebe wieder zu euch 
wenden. In demfelbigen Haufe aber bleibet, efjet und trintet, 
was fie haben. Denn ein Arbeiter iſt feines Lohns werth.“ 
Hieraus erlennen wir, daß ein Prediger des Evangeliums von 
denen feinen Lebensunterhalt nehmen joll, denen er das Evange- 
lium predigt, mithin, daß jede hriftlide Ortsgemeinde 
ihre Diener am Wort erhalten foll. Daher ſchreibt 
auch Paulus der Ortsgemeinde zu GCorinth: „Haben wir nicht 
Macht, zu effen und zu trinken?” 1 Cor. 9,4. Allerdings, will 
er jagen, haben wir Macht, zu eſſen und zu trinken, das heißt, 
unfern Lebensunterhalt zu fordern, und zwar von euch, denen wir 
das Evangelium verkünden, denn der HErr hat „befohlen, daß, 
bie das Evangelium verkündigen, follen fih vom Evangelio näh- 
ten”, 1&or. 9,14. Und nun beweift der Apoftel mit vielen Grün- 
den (V. 7—14.), daß jede chriſtliche Ortsgemeinde ihre Diener 
am Wort erhalten jol. Es ift alfo nicht jo, als ob die Gefammt- 
heit der Chriften die Gejammtheit der Diener am Wort gemein- 
fam erhalten follte, nein, Gottes Regel und Ordnung ift, daß 
jede Ortsgemeinde ihre betreffenden Prediger und Lehrer ſelbſt 
erhalte. Die Prediger und Lehrer jollen ihren Lebensunterhalt 
befommen von den Gemeinden, denen fie dienen. Wenn nun 
eine Gemeinde dur Gottes Güte im Irdiſchen jo geftellt if, 
daß fie ihre Prediger und Lehrer jelbit erhalten kann, dann iſt 
es ihre heilige Pilicht, folches auch zu thun. Es iſt nicht gott- 
gewollt, wenn eine ſolche Gemeinde denken würde, ber Paftor 
könne aus ber Miſſionskaſſe ja auch etwas befommen. Nein, fie, 
fie, die betreffende Ortsgemeinde, fol ihren Paftor erhalten, fe 
und nicht andere, wenn fie hierzu in der Zage ift. Denn Chri⸗ 
ſtus fagt zu feinen Dienern, Luc. 10, 7.: „Eſſet und trinfet, 
was fie haben“, „ſie“, denen ihr dient am Wort; und es iſt Un⸗ 
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gehorfam gegen Gottes Wort und Undank gegen das Evangelium, 
wenn fi) eine Gemeinde wohl Gottes Wort prebigen läßt, aber 
dem Prediger Das zum Lebensunterhalt Nöthige nicht Darreihen 
will, ſondern denlt, die Miſſionskaſſe könne das ja thun. 

Eine ſolche Gemeinde würde gerade jo handeln wie feiner 
Zeit Die Gemeinde zu Corinth, der Paulus ſchreibt, Daß er bei ihr 
„Mangel hatte”, 2 Cor. 11,9., und ber er weiter jagt, er „habe 
andere Gemeinden beraubet und Sold von ihnen genommen”, 
V. 8., Damit er ihnen habe prebigen können. Das jagt Pau: 
lus der corinthifchen Gemeinde wahrlich nicht zum Ruhm nad). 
Ebenſowenig gereicht es aber noch jett einer Gemeinde zum Ruhm, 
wenn fie im Irdiſchen gut ab ift, ihren Pastor aber auch „Mangel“ 
leiden läßt, und er auch andere Gemeinden berauben und Sold 
von ihnen nehmen muß. Denn das, was in der Miffionstafje 
ift, kommt auch von andern Gemeinden, Die es geopfert haben für 
ſolche Slaubensgenofjen, die wirklich zu arm find, ihren Paſtor 
ſelbſt zu erhalten, aber nicht für ſolche Gemeinden, die jehr wohl 
ihren Paflor jelbft erhalten könnten. | 

Man bedenke ferner: Belommen Baftoren Zufhuß aus ber 
Miſſionskaſſe, jo werben nicht eigentlich die Paftoren Damit unter: 
flügt, fondern Die betreffenden Gemeinden, deren Pflicht 
es iſt, ihre Paftoren zu erhalten. Wenn nun eine Gemeinde aus 
der Miſſionskaſſe Unterftüsung bekommt, fo wird damit ein Wert 
der Barmherzigfeit an ihr gethan. Ein Werk der Barm- 
berzigfeit folte aber nur eine jolde Gemeinde von ihren Glau: 
bensbrübern annehmen, die wirklich zu arm ift, Die Ausgaben für 
ihren Gemeindehaushalt felbft zu beftreiten. Ehe aljo eine Ge- 
meinde um Zufhuß aus der Miffionsfaffe bittet, ſollte fie es ſich 
vorher wohl überlegen, ob fie auf Barmherzigfeit An: 
ſpruch maden und es vor Gott und ber Kirche ver- 
antworten fann, Miffionsgelder zu begehren und 
zu nehmen. 

Man bebente endlich: Iſt eine Gemeinde ichijch fo geftellt, 
dag fie wohl ihren Paftor jelbft erhalten könnte, fie bittet aber 
dennoch um Unterflüßung aus ber Miſſionskaſſe, jo wird Damit 
auch naturgemäß die Sache der Miffion jelbfi ge- 
ſchädigt. Je mehr nämlid von folden Gemeinden Miſſions⸗ 
gelber gebraucht werben, deſto mehr muß die Miffion an andern 
Drten eingefchränft, ja, vieleicht zum Theil ganz unterlafjen wer: 
den. Wie jeder „Lutheraner”=Zejer weiß, find unjere Miſſions⸗ 
kaſſen flets in Noth, und unjere lieben Mijfionscommijfionen 
willen oft nicht, woher fie das Nöthige nehmen follen. 

So gewiß daher einerjeits die Miffionscommiffionen im 
„zutheraner” und auch jonjt die Chriften unjerer Synode mit 
den Bebürfnifjen unjerer Inneren Mijfion bekannt maden müſſen 
und jo gewiß fie diefelben getroft und in Gottes Namen bitten 
follen, immer wieder um Chrifti und jeines Reichs willen ihre 
Opfer für dieſe Kaffe darzubringen, fo gewiß jollten aber auch 
anbererfeits alle Gemeinden, bie durch Gottes Güte im Irdiſchen 
fo geftellt find, daß fie ihre Paitoren felbft erhalten können, es 
auch gerne und willig thun und dieſer ihrer heiligen Chriſten⸗ 
pflicht lets eingedenf fein und bleiben. 

Der HErr aber gebe hierzu die nöthige Freudigfeit. Er, 
der die Herzen in feiner Hand hat und fie lenkt wie Waſſerbäche, 
laffe uns alle recht erkennen, wie viel wir ber theuren Predigt 
bes fellgmachenden Evangeliums zu banken haben, wie dadurch 
unfere und unferer Kinder Seelen erbaut werden zum ewigen 
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Leben, und gebe allerorts Luft und Willigkeit, den Dienern am 
Wort das zum Lebensunterhalt Nöthige darzureichen, Damit Durch 
Gottes Gnade hinfort jede Gemeinde, Die im Irdiſchen jo geftellt 
ift, daß fie ihren Paftor felbft erhalten kann, es auch thue. 

Alb. B—r. 


T P. Philipp Wambsgauß sen. 7 


ift am 1. Detober dieſes Jahres geftorben und am 4. Dectober 
auf dem Kirchhofe ber lutheriſchen Gemeinde bei Decatur, Ind., 
neben feiner ihm vorausgegangenen Gattin beerbigt worben. 

„Und jegt kommt wieder ein ‚Ehrendentmal‘, ein ‚Lebens- 
lauf‘, wie ſolche in diefem Blatte zu oft fich finden“, wirb man: 
cher jagen. 

Ich antworte: Jetzt lommt etwas, was für jedermann jehr 
nüglih und erbaulich zu leſen iſt. — Aber es möge jeder felbft 
ur theilen. 

Johannes PhilippWambsganß wurde am 19. De⸗ 
cember 1823 zu Nußdorf in der ſchönen Rheinpfalz geboren. 
Seine Eltern waren Bauersleute, ehrbare Leute, von welden er _ 
fireng erzogen und an gute Drbnung gewöhnt wurde. Gottes 
Wort wurde freilich nicht viel gebraudt. Doc war es In dem 
Haufe Sitte, vor und nad Tiſche zu beten, und ebenjo Abends 
beim Zubettegehen. Der Schulunterricht, den Philipp genoß, 
war vortrefflich — weltlicher Weile. Ein ganzes Jahr aber mußte 
er ausfegen, weil er frank war; überhaupt hatte er eine ſchwäch⸗ 
lie Eonftitution. 

„Mit dem vierzehnten Jahre“, jo erzählte der Verftorbene 
feinen Kindern, „wurde ich confirmirt. Nun trat ich ins welt- 
lide Leben und war gänzlich tobt in geiftlihen Dingen. Denn 
es berrfchte in Nußdorf der ärgfte Rationalismus oder Vernunft: 
glaube. Weder in der Kirche noch in der Schule wurde Gottes 
Wort gelehrt, fondern nur ſeichte Tugendlehre ala Seelenjpeije 
gereiht. Der Katechismus und das Gejangbud waren wohl 
die elenbeften in ganz Deutſchland. Kein Wunder daher, daß 
man ganz nad) dem Fleiſche lebte, wie Heiden. Etwa viermal 
im Sahre wurden öffentliche Tanzfefte für Jung und Alt ver: 
anftaltet. Das Wirthshaus wurde fleißig befucht und um Gelb 
Karten geipielt. Der Wein war das Hauptgetränt. Doc gab 
es wenig Betrunfene und Trunkenbolde. Solche wurben ver- 
abſcheut. Sonſt beluftigte man ſich durch Kegeln, Ballipiel, 
Spazierengeben ꝛc. 

„S» lebte denn auch ich ohne Gott dahin. Ich hatte einen 
Drang, viel zu lefen. ch benußte Daher fleißig Die Leihbiblio- 
thek und las Novellen. Freilih, da die Mutter kränklich war 
und gerne aus ber Bibel lefen hörte, fo las ich ihr oft Daraus vor. 
Mit der Bibel wurde ich Dadurch ziemlich befannt, verftand fie 
aber nit. In meinem fiebzehnten Jahr ftarb meine Mutter. 
Durd ihren Tod wurde id aufs mädhtigfte erfchüttert und fing 
en, über Zeit und Ewigkeit nachzudenken. Nah meiner natür- 
lichen Erfenntniß nahm ich mir vor, mich in meinem Leben und 
Wandel fo zu halten, daß ich nit in die Hölle käme, meinte 
aber fiher den Himmel erlangen zu fönnen, wenn ich mich vor 
groben Sünden in Acht nehmen würde. Diejer Vorjat hielt 
mich auch von ſonderlich ſchweren Sünden zurüd. 

„Als das aber immer mehr in Vergeffenheit kam und burd) 
Zunahme der Jahre die Verfuhungen größer wurben, da ge: 
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ſchah es, Daß ich durch einen lebhaften Traum vom jüngften Ge- 
richt von neuem aufs mächtigfte erfchüttert wurde. Nun be= 
wegte mich wieder täglich der Gedanke: Du mußt fromm fein, 
dich nach der Bibel richten, die groben, ſchweren Sünden meiden 
und jo Durch eigene Tugend den Himmel erwerben. 

„Da, nachdem auch diefe Vorfäge abgenommen hatten und 
ich wieder leichtfertiger geworben war, und als bie Gefahren 
durch meine Kameradjchaften immer größer wurden — da fam 
ein junger Prediger nach Nußdorf, welcher nicht nur das Gejeg 
Gottes in feiner ganzen Schärfe predigte, ſondern auch das 
Evangelium, das Heil in Chrifto, lehrte. Nun erkannte ich, daß 
mein bisheriges Leben ein Leben der Sünde ſei. Die Tanz: 
vergnügungen, das Spielen und was damit zuſammenhing, er: 
ſchien mir überaus fündig. Bon dem Prediger erhielt ich durch 
meine Schwefter chriſtliche Bücher, die ich nun, wie früher Die 
Novellen, mit großem Eifer las. 

„Ich kam in große Seelennoth. Und eines Abends befuchte 
ich den Prediger und offenbarte ihm meinen Zuftand. Er nahm 
mich überaus freundlich auf und gab mir Troft und Belehrung. 
Inſonderheit erhielt ich von ihm eine gute und vortreffliche Aus⸗ 
einanderfegung über Das weltüblihe Tanzen. Ich wurde nicht 
nur von der Sünbhaftigkeit Desfelben überzeugt, ſondern faßte 
auch den feiten Entſchluß, Dasfelbe zu meiden. Nun fiel gerade in 
diefe Zeit Das fogenannte Kirchweihfeſt. Dasfelbe wurde Durch 
ein breitägiges Tanzuergnügen gefeiert. Ich ſprach Daher gegen 
den Prediger die Sorge aus, Daß ich zu ſchwach fein möchte, mei- 
nen Rameraden gegenüber Stand zu halten und von den Tänzen 
megzubleiben. Da lub er mich ein, ihn während der Zeit auf 
einer Heinen Reife zu begleiten. Er redete mir jo herzgewinnend 
zu, daß ich, fo zaghaft ich fonit war, fein Anerbieten annahın. — 
Gott fei ewig Lob und Dank! Denn dadurd wurde ich ein ganz 
anderer Menſch. 

„Ein Nachbarsſohn, der ebenfalls von Gottes Wort erfaßt 
war, und ich traten alſo mit unferem Prediger die Reife an. 
Zunächſt gingen wir nad) dem zwei Stunden entfernten Dorf 
Erlenbad. Da befuchten wir einen reihen Bauer, der ein gott- 
feliger Chrift war, obwohl in der rechten Erkenntniß Des gött- 
lihen Wortes nicht gegründet. Diefer nahm ung mit einer Freude 
und Herzlichfeit auf, wie ich es noch nie in meinem Leben fennen 
gelernt hatte. Ich war erftaunt über den gläubigen Sinn, über 
die Belejenheit in der heiligen Schrift, über den hriftlichen Ernſt, 
ben ich bei diefen Leuten fand. Bis tief in die Nacht hinein 
unterhielten wir uns über göttliche Dinge und waren überaus 
glücklich. Ich wurde Durch Diefe Leute weiter Darin beſtärkt, mit 
dem Weltweſen zu brechen, und fpäter wurbe mir Dies Haus zu 
einer zweiten Heimath. 

„Den nächſten Tag fuhr uns unfer Gaftgeber über den 
Rhein. Da befuchten wir in einem Marktfleden einen gläubigen 
Säloffermeifter, der uns berzlih aufnahm. Dann fuhren wir 
nad Karlsruhe, wo wir uns einen Tag bei hriftlichen Freunden 
aufhielten. Endlich führte ung der Weg über Heidelberg, Mann- 
beim und Speyer, wo uns der Prediger ebenfalls mit frommen 
CHriften bekannt machte. Wir blieben jo etwa vier Tage von 
Haufe weg, und damit war nun der Bruch mit der Welt und 
ihrem Wefen gefcheben. 

„In Nußdorf wurden etwa fünf Familien durch die Pre- 
digten des jungen Predigers erwedt. Mit denen wurden nun 
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Erbauungsftunden gehalten. Da wurde eine Predigt von Lud⸗ 
wig Hofacker oder Die eines anderen gläubigen Predigers gelefen, 
ein chriftliches Lieb gefungen, gebetet und geredet über Das Eine, 
was noth thut. Wit dieſen Erbauungsftunden war ber Prediger 
ganz einverftanden. Als er verfegt wurbe, gingen wir jonntäg- 
Vieh in eins der Nahbardörfer, um gläubige Prediger zu hören, 
oft mehrere Stunden weit. 

„Bet unferen Zuſammenkünften ſprach und las man viel über 
Heidenmiffion. In Folge deſſen kam mir der Wunſch: Wenn id 
Doch auch zum Heidenmiffionar ausgebildet werden könnte! Aber 
ich Dachte, ich fei zu alt Dazu. Doc fiehe, da befam ich ein Buch 
über die Bafeler Miffion in die Hände, aus dem ich jah, daß in 
die Miffionsanftalt nur Sünglinge und Männer vom achtzehnten 
bis zum fehsundzwanzigften Lebensjahre aufgenommen wurden, 
Der Drang, Miffionar zu werden, wurde immer ftärker in mir. 
Ich reifte Daher zu meinem elf Stunden entfernten lieben jungen 
Prediger, durch den ich befehrt worden war, und legte ihm Die 
Sache vor. Derfelbe war damit einverftanden und wies mid 
nun weiter an einen feiner Freunde, der anderthalb Stunden von 
Nußdorf angeftelt war. Der gab mir wöchentlich zwei Stunden 
Unterricht in der bibliſchen Geſchichte, ſchrieb endlich nach Baſel, 
und Anfangs September 1846 kam die erfreuliche Nachricht, daß 
ich dort am 3. October eintreten dürfe. Mein Vater, deſſen Land⸗ 
wirthſchaft ich führte, ſetzte ſich zur Ruhe und ließ mich ziehen. 

„Die Zöglinge in Baſel waren alle erweckte junge Männer, 
und das Zuſammenleben mit ihnen war ein chriſtbrüderliches, 
aber doch ſtreng geſetzliches. Es ging alles nach genauen Regeln 
und Ordnungen her, und einer reizte den andern zur Uebung in 
chriſtlichen Werken. Das Leben da hatte viel Aehnlichkeit mit 
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geiftlichen Unfechtungen. Ich Dachte, ich müßte es endlich zu einer 
gewiſſen hriftlichen Bollfommenheit bringen. Aber je ernfler ich 
die Werferei trieb, deſto mehr mußte ich das tiefe Verderben ber 
menschlichen Natur erkennen. Mein Seelenzuftand war ein ſchreck⸗ 
liher. Bet Diefem gejeglihen Weſen fuchte man nicht ſowohl 
im Worte des Evangeliums als vielmehr im Gebete Ruhe und 
Frieden. Man lag oft halbe Nächte in Gebetstammern, die für 
die Zöglinge hergerichtet waren, und betete entweder allein oder 
mit andern zufammen. So machte ich's auch — und fand feinen 
Frieden. 

„Endlich las ich in Luthers Kirchenpoftille Die Predigt über 
Jeſ. 53. Darin fand ih, wie wir Sünder allein in Chrifti Blut 
und Tod Heil und Seligfeit haben. Nun fand ih Troft und 
Frieden in den Wunden meines Bürgen und Hellandes. Nun 
wurde ich Der Vergebung meiner Sünden und des Heils Durch 
ChHrifti Opfertod gewiß. Ich Fam mir vor wie ein aus Dem Kerfer 
entlaufener Böſewicht. Ich war Durch Die Gnade Gottes zur 
Kindſchaft Gottes und in jelige chriſtliche Freiheit gekommen. 
Ich meinte nicht mehr, Daß Die Vergebung der Sünden ober die 
Rechtfertigung aus den Werken der Heiligung fommen müffe, fon- 
bern ich erfannte mit großer Freude, Daß im Gegentheil die Werke 
der Heiligung aus der Rechtfertigung durch den Glauben fließen 
müffen. Das war bie fehönfte Zeit meines Lebens. Sept Ins 
ich fleißig Luthers Schriften, in denen ich immer neue Stär- 
fung und Fefligung fand. Mein Leben war jest Das eines wirt: 
lich gerechtfertigten Gottesfindes: nicht aus Angft und Zwang, 
fondern freiwillig und gern lebte ich nad) dem Geſetze Gottes. 
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„Aber jegt jah ich auch, daß zwiſchen mir und den andern 
Miffionszöglingen eine völlige Berjchiedenheit der Geiftesrichtung 
war. Oft disputirte ich mit diefen. Auch hatte ih mit dem Ober: 
lehrer eine Unterredung über Rechtfertigung und Heiligung und 


über die Lehre vom heiligen Abendmahl. Huch da ſah ich die 
Verſchiedenheit der Geiftesrihtung. Es wurde mir immer Harer, 
da& ich in den reformirten Kirchen Bafels nicht mehr zum Abend- 
mahl gehen könne und dürfe. Weil mir aber die Gemeinſchaft 
mit den Zöglingen lieb und theuer war und weil die Luft, Mif- 
fionar zu werden, Diefelbe blieb, fo kam ich aufs neue in geiftliche 
Roth und Anfehtung. In meinem Herzen hieß es: Du bift ein 
Lutheraner und darfſt nicht in dieſer unirten Gemeinschaft bleiben. 
Da kam der liebe Gott zu Hülfe. Ich war nämlich durch mein 
angeltrengtes Studium und durch die inneren Kämpfe leiblich 
fehr gefehwächt worden. Die Aerzte erklärten daher, daß ich das 
Stubium eine Zeitlang ausfegen und mich erholen fole. So kam 
ich denn nad) fünfvierteljährigem Aufenthalt im Mifftonshaufe 
wieder in meiner Seimath an. Auch da befferte fi) mein Zu- 
ftand nicht. Ich erhielt daher nach anderthalb Jahren meine Ent: 
laffung zugefchiet, die ih mit Dank gegen Gott annahm. So 
hatte Gott jelbft das Band mit der unirten Anftalt gelöft. 

„Ich hatte nun die Wahl, bet meinem Vater zu bleiben, ber 
ia fein Hausweſen aufgegeben hatte, oder zu meinem Freunde 
Valentin Nauert in Erlenbach) zu gehen. Ich zog legteres vor 
und wohnte bei dieſem volle zwei Jahre wie ein Glied der Familie. 
Ich brauchte nur fo viel zu arbeiten, als ich fonnte. Unſer Ver: 
hältniß wurde nie getrübt. In Erlenbach hielt ich meift die Er- 
bauungsftunden, fam auch viel mit gläubigen Paftoren zufammen. 

„Im Jahre 1850 rüfteten ſich mehrere Hriftliche Familien 
in Erlenbad} zur Auswanderung nad) America. Sie redeten mir 
fehr zu, mit ihnen zu reifen. Auch hatten mir die Aerzte früher 
ſchon eine Seereife angerathen. So entſchloß ich mich denn noch 
einen Tag vor der Abreife, mit ihnen zu gehen. Schnell begab 
ih mich nad; Nußborf, entdedite meinem Vater mein Vorhaben 
und befam, wiewohl ſchweren Herzens, feine Einwilligung und 
die nöthigen Mittel.” — 

Hier ift ein Abſchnitt. Bon jegt an, lieber Leſer, ſollſt du 
nur in fehr kurzer Weife von dem ferneren Ergehen deſſen hören, 
ber dir gewiß lieb geworben ift. 

Durch P. Wihmann in Cincinnati kam Wambsganß im 
Juli 1850 ins Predigerfeminar zu Fort Wayne, Ind. „Da“, 
fagt er, „fand ich Die reine Iutherifche Lehre, wonach mein Herz 
fo gefucht und ſehnlich verlangt hatte. Ich fand eine Kirche 
und Gemeinfchaft, die bei all ihren Lehren mit Gewißheit jagen 
konnte: Siebe, fo lehrt die Schrift. Das ift Gottes Wort und 
darum zweifellos göttliche Wahrheit, burch die das Herz im Glau⸗ 
ben feft und gewiß wird. — Ich war ein überglüdlicher Menſch, 
diefen göttlichen Schat gefunden zu haben. Denn bis dahin war 
ih mit der ganzen lutheriſchen Lehre und mit ihren Belenntniß- 
ſchriften wenig befannt gewejen.” 

Nachdem Wambsgang im März 1853 fein Examen beftanden 
hatte, folgte er dem Rufe einer Heinen Gemeinde in Fatrfield 
Center, DeKalb Co., Ind. Die Gemeinde beftand aus 12 Fami⸗ 
lien. An Gehalt erhielt er 848.00, 15 Buſhel Weizen und 
25 Bufhel Korn jährlid. Er wohnte in einem Heinen Blod- 
baufe und — war glücklich und zufrieden und ging nie hungrig 
zu Bette. Er trat nun aud mit einer goftjeligen Jungfrau, 


Elifabeth Heß, in den Eheſtand und lebte mit ihr glücklich bis 
ins hohe Alter. 

Hier folge wieder eine eigene Erzählung des Entichlafenen. 

„Ich hatte”, jo erzählte er einft, „während meiner Amtszeit 
in DeKalb County auch zwei Prebigtpläge zu bedienen. Zu dem 
einen derfelben gehörten ausschließlich Deutfhpennfylvanier. Sie 
nannten fih Zutheraner, waren es aber nur dem Namen nad); 
von der lutherifchen Lehre und Praxis hatten fie rein nichts. Aber 
fie waren nette Leute. Man mußte nur zutraulicd mit ihnen um⸗ 
gehen. Was ihnen am wenigften gefiel, das waren die Ceremo- 
nien der Iutherifchen Kirche. Das Crucifix und die bibliſchen 
Bilder mochten fie durchaus nit. Sie meinten, das alles jei 
katholiſch und unrecht. Ich gab mir alle erdenkliche Mühe, ihnen 
eine beffere Eckenntniß beizubringen. Aber es war umfonft. Wenn 
ich fie durch Gottes Wort überführt hatte, fo antworteten fie ge- 
wöhnlich: ‚Well, Parrer, du hoſcht recht, aber ich gleich’ 8 nit.‘ 

„So hatte ih mich denn einmal wieder mit einer Anzahl 
diefer Leute in einem Haufe in eine Unterrebung über obige 
Gegenftände eingelafjen. Aber auch als ich fie Diesmal gefangen 
batte, war das Ende vom Lied: ‚Du hoſcht recht, Parrer, aber 
mir gleihen’s nit.“ Nun hing in der Stube Wafhingtons Bild. 
Dies benuste ih, um fie mit ihrem eigenen Thun zu überführen. 
Auf das Bild zeigend fagte ich zu dem Hauswirth: ‚Kriegbaum‘ 
(10 hieß der Dann), ‚wer ift denn das?“ ‚D, das tft Wafhington‘, 
antwortete Kriegbaum. ‚Wer ift denn Washington?‘ fragte ich. 
„No, Parrer, kennſcht du den nit?“ jagte Kriegbaum. ‚Wejcht 
du nit, daß der America freigemacht bot von dene Engländer?‘ 
‚So‘, ſprach ih, ‚warum haft du denn bier fein Bild in der Stube 
hängen?‘ ‚OD, bes hab ich numme (nur) zum Andenfe, weil er 
uns die Freiheit g’brocht hot.“ Ich fagte nun: ‚Das ift brav, 
Kriegbaum, daß du zum Andenken Wafhingtons Bild haft. Aber 
fag mir 'mal: Hat dich denn der HErr Chriftus nicht von einer 
noch größeren Knechtſchaft losgemacht? Hat er Dich nicht von 
Sünde, Tod, Teufel und Hölle erlöft und dir die felige Gottes- 
kindſchaft erworben? Und du hältft es für unrecht, zum Andenken 
fein Bild aufzuhängen? Sollte nicht der, dem bu alles verdanfft, 
neben oder vielmehr vor Wafhington einen Platz befommen bür- 
fen?‘ — Das wirkte. Denn nun fagten fie: ‚PBarrer, bu hofcht 
tet.‘ Aber fie ſetzten nicht Hinzu: ‚Aber mir gleihen’s nit.‘” 

Nachdem unfer Wambsganß zweiundeinhalb Jahre in DeKalb 
County gewefen war, folgte er einem Rufe nah Adams County, 
Ind. Das war im Auguft 1855. Im Jahre 1863 nahm er 
einen Beruf von zwei Gemeinden in Dodge County, Wis., an. 
Im Jahre 1874 wurde er Paftor der Gemeinde zu Adel, Sheboy- 
gan Co., Wis. Da blieb er, bis er im Jahre 1895 feines Alters 
und infonderheit eines ihn immer mehr plagenden Kopfleidens 
wegen jein Amt nieberlegte und mit feiner getreuen Lebensgefähr⸗ 
tin nad) Decatur, Ind., zu der einzig noch lebenden Tochter, der 
Gattin des P. W. Schmidt, zog. Wittwer geworden, befuchte 
er viel feine ſämmtlich im Predigtamt ftehenden Söhne, doch war 
Decatur feine eigentlide Heimath. Da ftarb er auch. 

Sein Sterben war wie fein Leben: das eines dur Chrifti 
Blut geredötfertigten und der Seligfeit gewiſſen Gottesfinbes. 

Sein Sohn Philipp ſchreibt hierüber Folgendes: „Es war 
mir vergönnt, am Tage vor feinem Heimgang noch Stunden lang 
an jeinem Sterbebette zu figen und mich mit ihm zu unterhalten. 
Ich fragte ihn unter anderem, ob er auch noch immer viel bete, 
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Da ſchaute er mich fo fonderbar an — ich werde den Blid nimmer 
vergeflen — und fagte: ‚Nein, Philipp, ich bete gar nicht viel 
mehr, gar nicht viel mehr bete ih. Ich bete nur noch Drei Ge⸗ 
bete, und ich will bir fagen, welches die find: 


Wann ich einmal joll fcheiden, 
So ſcheide nicht von mir; 
Wann ich den Tod fol leiden, 
Sp tritt du dann herfür; 
Wann mir am allerbängften 
Wird um das. Herze fein, 

So reif mich aus den Aengiten 
Kraft deiner Angft und Bein, 


Ehrifti Blut und Geredtigfeit, 

Das ift mein Schmuck und Ehrentleid, 
Damit will ich vor Gott beftehn, 
Wenn ich zum Himmel werd eingehn. 


JEſu, dir Ieb ich, JEſu, dir fterb ich, 

JEſu, dein bin ih im Leben und im Tod. 
Das ſage ich jeden Morgen und Abend meinem lieben Gott — 
und damit Punktum.‘ Als ih dann vor Rührung ſchluchzte, 
fagte er zu mir: ‚OD Philipp, wie leiht hat uns Menfchen der 
liebe Gott doch das Sterben gemadt! Wenn wir mur JEſum 
baben und wiljen, daß er uns aus Gnaden den Himmel erworben 
bat, dann flerben wir ſelig. Vergiß ja nicht, das immer und 
immer wieder deinen Leuten zu predigen.‘” 

Und fein Sohn Friedrich ſchreibt: „Der Bruder meinte, 
Papa werde noch Wochen lang zu leiden haben, und reifte ab. 
Zwei Stunden fpäter hatte der gute Vater ausgelitten. Er hatte, 
wie Sie wiffen, Bruſtverſchleimung, mußte entfeglich viel huſten 
und nad Odem ringen. Die Noth wurde immer größer. Papa 
konnte es ſchier nicht mehr tragen und feufzte beftänbig: ‚Gott, 
hilf mir!‘ ‚Ach erbarm!‘ Die Schwefter wollte ihm eben einen 
beißen löfenden Trank zufammenrühren, da wurde er ſtill. Als 
fie fich genauer nad ihm umſchaute, war er tobt.” — 

Durch Gottes Gnade war der Entſchlafene ein Mann nad 
dem Herzen Gottes. Ginfältig verließ er ſich feit auf dte Gnade 
Gottes in ChHrifto, die ihm im Evangelium angeboten, verſprochen, 
geſchenkt und durch Taufe und Abendmahl verfiegelt war. Sein 
Glaube war in ihm eine Gottestraft und trieb ihn, Gott zu dienen 
ohne Furcht und ohne Falſch fein Lebenlang. Im Umgang mit 
Gemeindegliedern und Freunden war er fröhlich, ernft, freimüthig, 
ehrlich, lauter, Herzlich. Er liebte in Chriſto feinen Nächſten. 
Daher fürdtete er fi} vor niemand, that aber aud) niemand un- 
nöthig weh. Im jeelforgerlihen, im Freundesverfehr befaß er 
die ungefuchte Feinheit und Weisheit, Die aus der Liebe in Chrifto 
fließt und die jedem Menſchen den wahren Adel, die rechte Vor: 
nehmheit, die einzig werthige Bildung verleiht. Wer ihn näher 
fannte und wer felbft ein Gottesfind war, der mußte ihn lieb 
haben. Sn allen Gemeinden, die er bediente, war er daher auch 
in diefem rechten Sinne höchft beliebt und geehrt. Seine Freunde 
mußten, daß fie in ihm einen wahren, durchaus ehrlichen und 
zuverläffigen Freund hatten. Ja, ein Mann nad dem Herzen 
Gottes. Er jelbft aber hielt fi) von Herzen für einen blutarmen 
Sünder, der aber reich, reich, reich war in Ehrifto, in der Gnade. 

Gott jei Dank, daß er nun hat heimgehen dürfen! Wer 
wollte ihm das nicht gönnen? 77 Jahre, I Monate und 12 Tage 
in diefem Jammerthal — das tjt ja übergenug. Gott laſſe feine 
Kinder, feine früheren Gemeindeglieber, feine Freunde, DI, lieber 
Lejer, fein Ende anfhauen und feinem Glauben nachfolgen. 

C. M. 3. 


Zur kirchlichen Chronik. 


America. 


Mit der heutigen Nummer beſchließt der „Lutherauer“ fei- 
nen fiebenundfünfzigften Jahrgang. Seit mehr als einem halben Jahre 
hundert ift er regelmäßig zweimal monatlich, in den legten Jahren alle 
vierzehn Tage, ausgegangen und bat feinen Weg in viele Iutherifche 
Chriftenhäufer gefunden. Die Zahl feiner Leſer hat befländig zuge: 
nommen und hat fi) auch in den lehten Jahren in erfreulicher Weife 
vermehrt. Diejenigen, die an ihm arbeiten, willen gut genug, daß 
ihre Arbeit viele Mängel und Gebrechen an fi) hat. Und doch — das 
hoffen fie zu Gott und dürfen es auch bisweilen erfahren — ift ihre 
geringe Arbeit nicht vergeblih. Es gefällt Gott aus Gnaben, feinen 
Segen darauf zu legen und durch den „Lutheraner” viele Chriften zu 
belehren, zu mahnen, zu beffern, zu ermuntern, zu tröften und zu er⸗ 
freuen. Der „Lutheraner” hat feinen andern Zweck, als die Kirche des 
reinen Wortes und unverfälſchten Sacramentes innerlich und äußerlich 
bauen zu helfen. Dieſer Zwed könnte noch viel mehr erreicht werben, 
wenn er nod mehr verbreitet wäre. Die Zahl feiner Lefer ſteht noch 
immer nicht im richtigen Verhältniß zu ber großen Zahl der Glieder 
und Familien in unferer Synode. Deshalb fei an alle Leſer des 
„Lutheraner” im Intereſſe des Reiches Gottes Die herzliche Bitte ge- 
vichtet, jet beim Jahreswechſel und Beginn eines neuen Jahrgangs 
für die Verbreitung unſers Blattes thätig zu fein. Unfers Blat- 
tes, fagen wir abfihtlih. Denn der „Lutheraner” gehört nicht der 
beftellten Redaction, nicht dem Verlagshaufe, nicht einzelnen, wenigen 
Gliedern, fondern dir, lieber Lefer, und jedem Gliede unferer meit- 
verzweigten Synode. Deshalb follten um die Vermehrung feines 
Leſerkreiſes nicht nur die Vaftoren, die Lehrer, die Gemeindevorfteher 
und die Agenten unfers Berlagshaufes fich bemühen, fondern auch du, 
lieber Zefer, und du, liebe Leferin. Gerade eine Empfehlung, die von 
einem Bekannten oder Berwandten, einer Nachbarin oder Freundin 
ausgeht, erreicht oft ihr Biel und erweitert ben Leſerkreis eines Blattes. 
Und wir wollen auch nicht verfchweigen, was eben jett, da wir Dies 
fchreiben, ein Baftor unjerer Synode einer Mittheilung beifügt: „Im 
‘red leiter type’ follte zu Weihnachten bie Anzeige im ‚Lutheraner‘ 
ftehen, daß das befte Weihnachtsgefchen? der ‚Lutheraner‘ if.” Ganz 
gewiß dient auch dies der Verbreitung, daß man einem Freunde hier 
zu Lande ober drüben in Deutfchland, ber den „Lutheraner” noch nicht 
fennt oder hält, einen Jahrgang ins Haus fchiden läßt. Der HErr 
aber wolle auch auf diefe Bemühungen um die Ausbreitung feines 
Wortes feinen Segen legen. L. F. 

„Miſſions⸗-Taube“ und “Lutheran Pioneer”. Dieſe bei: 
den von der ganzen Synodalconferenz herausgegebenen Miffionsblätter 
beginnen gleihfall3 im Januar einen neuen Jahrgang. Möchten auch 
fie einen immer größeren Leferfreis finden! Die „Miffiong- Taube” 
berichtet regelmäßig und ausführlich über das Werk der Negermiffion 
im Süden und Süboften unſers Landes, gibt aber zugleich einen Ueber⸗ 
blid über den Stand und über die Vorkommniſſe auf dem Miffions- 
gebiet der ganzen Welt, was der „Lutheraner” aus Mangel an Raum 
nicht thun Tann. Der Eleine “Pioneer” hingegen bringt auch Be- 
richte über die Negermiffion in englifcher Sprache, Dient aber zugleich 
durch feine kurzen, trefflichen Artilel und Erzählungen ganz Direct ber 
Belehrung und Erbauung, ift in Wahrheit ein rechter „Miffionar”. 
Erwähnt fei bei diefer Gelegenheit, daß der ‘“Pioneer” feit Kurzem 
auch in einer zweiten veränderten Ausgabe ericheint. Im Intereſſe 
unserer Taubftummenmiffion enthält nämlich die vierte Seite jeder 
Nummer, die in der regelmäßigen Ausgabe allerlei Miſſionsnachrich⸗ 
ten bringt, in ber zweiten Ausgabe ausſchließlich Mittheilungen aus 
der Taubftummenmiffion. Dadurch wird nicht nur den Taubftummen 
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felbft ein geeignetes Blatt in die Hände gegeben, fondern auch gewiß 
bei anderen das Intereſſe für Diefen Zweig unſers gefegneten Miſſions⸗ 
werkes belebt. L. F. 
Auch chriſtliche Unterhaltungsblätter werben von unſerer Sy- 
node für ihre Glieder, namentlich für die Kinder und jungen Leute, 
herausgegeben. Das „Kinber- und Jugendblatt“ iſt ja weit und breit 
befannt, hat fi in Zehntaufenden von Familien eingebürgert und ſich 
durch feinen mannigfaltigen belehrenden und unterhaltenden Inhalt 
beliebt gemacht, jo daß e8 auch von ben Erwachſenen viel gelefen wird. 
Beſonders aber möchten wir die Aufmerkſamkeit auf das neu erſchei⸗ 
nende, an Stelle des “‘Concordia Magazine” getretene “Young 
Lutherans’ Magazine’ Ienfen, da3 englische Seitenftüd zum deutſchen 
„Kinder⸗ und Jugendblatt”. Wo immer das Bedürfniß oder das Ber- 
langen nad engliſchem Leſeſtoff bei der heranwachſenden Jugend fid 
zeigt, Sollte nach diefem Blatt gegriffen werben. Das ift um fo wich⸗ 
tiger und nöthiger, als die meiften englifchen Unterhaltungsblätter, 
aud die unter hriftlicher Flagge fegelnden, aber von Sectenleuten ber: 
auögegebenen, in gröberer ober feinerer Weife feelengeführliches Gift 
in die jugendlichen Herzen bringen. L. 
„Siatiſtiſches Jahrbuch.““ Zwiſchen Weihnachten und Neu 
jahr wird jedem Paftor unjerer Synode ein Schema zugelandt werden, 
das er bei der Ausfertigung feines Parochialberichtes für das „Sta- 
tiftifche Jahrbuch” gebrauchen ſollte. Statiflifche Berichte haben jedoch 
nur dann Werth, wenn fie möglichſt genau und möglichſt vollftändig 
ausgearbeitet und zufammengeftellt werden. Deshalb erlaubt fich der 
Unterzeichnete, die Bitte außzufprehen, daß die dem Schema bei- 
gegebenen Anweifungen befolgt, die einzelnen Zahlen genau berechnet, 
feine alten Schemata benubt und feine Rubriken ausgelaffen werben 
möchten. Und wenn alle Baftoxen der Ordnung gemäß ihre Berichte 
gleih nah Neujahr vollſtändig einfenden, kann nicht nur 
das Jahrbuch früher erfcheinen, jondern aud) viel Arbeit erſpart werben. 
Desgleihen werden die Diſtrictspräſides, die Directoren ber Lehr: 
anftalten, die VBorfiger der Mifftionscommiffionen und die Vorſteher 
der Wohlthätigfeitsanftalten erfucht, ihre Berichte zu rechter Zeit ein- 
zufenden. L. F. 
Eine Debatte über die Logen fand am 16. October in Göhner, 
Nebr., ſtatt. Unſere dortige lutheriſche Gemeinde war nämlich von 
den dort wühlenden Logen aufgefordert worden, ihren Standpunkt 
gegenüber den geheimen Geſellſchaften in einer öffentlichen Debatte zu 
vertheidigen. Ueber deren Berlauf wird an ben „Lutheraner” Fol 
gendes berichtet: Die Logen ber “‘ Ancient Order of United Work- 
men’’ und der ‘Modern Woodmen of America” hatten zuge- 
ftanden, daß die heilige Schrift die einzige Hegel und Richtſchnur in 
Saden des Glaubens und der Lehre ſei; fie hatten ſich auch einen 
Prediger als ihren Anwalt erwählt, P. E. Overman aus Potwin, 
Kanjas, ein Paſtor der Chriftianer-Secte. Die Iutherifche Gemeinde 
wurde von P. D. T. Lee aus Northwood, Jowa, vertreten, einen 
Paſtor unferer norwegifchen Schweſterſynode, ber in Diefer Sache be- 
ſonders bewandert ift und bie eigenen Schriften und Rituale der ge: 
heimen Gefelfhaften genau kennt. Eine große Volksmenge war zu: 
fammengefommen, von nah und fern, Lutheraner und Logenglieder. 
Ein angejehener Freimaurer war ſogar aus Indiana berbeigeeilt. Auch 
ungefähr 20 Paftoren und eine Anzahl Lehrer aus unjerer Synode 
waren anweſend. Als Thema der Debatte wurde ber Sat aufgeftellt, 
daß die geheimen Gej:Ufchaften dem Wohle der Kirche, dem Wohle der 
Familie und dem Wohle des Staates hinderlich fein. P. ee er- 
öffnete die Debatte und wies aus ihren eigenen Schriften nad, daß 
die Logen Gemeinſchaften mit religiöfen Ceremonien und Gebräuchen 
find, daß aber die Logenzeligion nicht aus der heiligen Schrift genom- 
men, ſondern die Religion des natürlichen Menſchen fei. Nach der 
Schrift werde der Menſch allein aus Gnaden, um Chrifti willen, durch 


den Glauben felig, die Logen hingegen verwüifen Chriftum und fein 
Verdienſt und Iehrten bie heidniſche Werkgerechtigkeit, priefen deshalb 
auch jeben felig, der ein höheres Weſen anerfannt und äußerlich ehr- 
bar gelebt Habe, Weil alfo Die Logenreligion eine falſche Religion 
ift, fo find dieſe geheimen Gefellihaften ver Kirche nur hinderlich und 
ſchädlich, und ein Chrift darf deshalb nicht mit ihnen Gemeinschaft 
pflegen, ſondern muß fie meiden. — Hierauf erhielt der Gegner das 
Wort; doch ging er gar nicht auf dieſen erften Punkt näher ein, fon- 
bern griff den zweiten Punkt auf und fing an, die Wohlthätigkeit der 
Logen zu rühmen. Er fuchte nachzuweiſen, daß die geheimen Gefell- 
Ichaften ſchon viel Gutes geftiftet hätten, daß fie für die Familie unent⸗ 
behrlich feien, daß ſchon manche arme Frauen nah dem Tode ihres 
Mannes durch das Logengelb vor Noth bewahrt worden feien ꝛc. — 
In feiner Entgegnung führte P. Zee aus, daß die geheimen Gefell- 
ſchaften der Familie nicht nützlich, ſondern nur fhädlich feien. Da. 
würben die Männer der Familie entzogen und brächten die Abende, 
ftatt im Samilienkreife, in der Logenwerfammlung zu. Die Logen- 
beiträge müßten pũnktlich entrichtet werben, und dieſes Geld und was 
ſonſt noch an Ausgaben für die Loge und in der Loge nöthig fei, würde 
der Familie entzogen. Für viele Männer würde bie Ausficht auf die 


‚ Zebensverficherungsfumme Anlaß, ihr Geld zu verfchwenden. Bor 


allem aber fei es nichts mit der ganzen vermeintlichen Wohlthätigfeit 
der Loge. Die vielgerühmte „Liebe” der Logen fei nad der Schrift 
feine wahre Liebe, ſondern nur ein Geſchäft; denn Leidende, Kranke 
und Betagte fänden ja feine Aufnahme und Unterftüßung bei der Loge; 
feien die Beiträge nicht pünktlich entrichtet worden, fo werbe Die Ber: 
fiherungsfumme nicht ausbezahlt 2c. Ya, ein ſehr ſchlechtes Geſchäft 
fei der Anſchluß an die Loge. Denn viele geheime Geſellſchaften 
haben ſelbſt den Beweis geliefert, daß fie nicht auf die Länge beftehen 
tönnen, fondern früher oder ſpäter bankerott werben müfjen. Bon 
den zahlreichen Logen, die es biß jeßt in unferem Lande gegeben hat, 
find ſchon mehr ala 200 in die Brüche gegangen, und viele Familien, 
die fich auf die Logenverfiherung verlaffen hatten, haben nie einen 
Gent von dem ihnen verfprochenen Gelbe erhalten. — Der dritte Punkt 
konnte, nachdem die Debatte etwa zwei und eine halbe Stunde ge 
dauert hatte, nicht mehr befprocdhen werben. Der Erfolg der Debatte 
war jedoch, daß nicht nur viele Lutheraner in ihrer Stellung den Logen 
gegenüber befeftigt, Tondern auch manchen Togengliedern bie Augen ge 
öffnet worden find. Möchten doch allerwärts recht viele den Betrug 
des Logenweſens recht aus ber Schrift erlennen. L. F. 

Die Kindertaufe, das von Gott geordnete Mittel, die kleinen 
Kinder in die Gemeinſchaft der chriſtlichen Kirche aufzunehmen, wird 
bekanntlich in den americaniſchen Kirchenkreiſen von Jahr zu Jahr 
weniger geſchätzt und geübt. An deren Stelle ſetzt man num in unſe⸗ 
zer Beit der Bereinsfchwärmerei einen — Säuglingsverein, ““cradle 
roll” genannt. Diefer kommt, wie ber „Lutheriſche Herolb“ mit: 
theilt, in folgender Weife zu Stande. Weber alle innerhalb einer 
Gemeinde geborenen Kinder wird genau Bud; geführt; an ihren Ge 
burtötagen und bei andern Gelegenheiten wird ihrer beſonders gebadjt. 
Und find fie dann etwas herangewachſen, fo treten fie in ben nächſt 
höheren Verein ein, in die “infant class” der Sonntagsſchule. Iſt 
fodann die Sonntagsſchule durchlaufen, jo kommen bie ‘“Christian 
Enndeavor Societies”’ und ähnliche Vereine; und über al den Ber- 
einen vergißt man ganz und gar, daß die chriſtliche Gemeinde ber 
rechte, von Bott geftiftete Verein tft, und hält fich zur Kirche der Ver⸗ 
eine wegen. Die Einrichtung der “cradle roll” wirb aud) von dem 
in ber Generalfynode erjheinenden ““Lutheran Evangelist” mit 
großem Eifer empfohlen. Auch dort kommt bie Kinbertaufe mehr 
und mehr in Abnahme, weil man eben bie Taufe nit für das Bad 
der Wiedergeburt hält und nicht annimmt, daß auch die Heinen Kin- 
der glauben können. L. F. 
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Eine ſchwärmeriſche Secte, die von dem „Evangeliften” San- 
ford gegründet worden ift und ausgebreitet wird, treibt in Maine ihr 
Unweſen. Bu ihren Glaubensartiteln gehört auch das Untertauchen, 
das mit fanatifhem Eifer geübt wird. So wurden am 8. December 
von Sanforb 30 Perjonen in dem eifigen Waſſer des Androscoggin- 


Fluſſes in Maine untergetaudt. Die Eisfchollen mußten bei Seite 
geihoben werben, bamit das Bad vollzogen werben könnte, und ſelbſt 
Kinder wurden unter das Waſſer geftedt. Eine Frau, die acht Tage 
vorher in demfelben Fluß untergetaucht morben war, ift inzwiſchen an 
einer Erlältung geftorben. Sanford will jetzt auch nach Europa gehen 
und bort für feine Secte werben. Mag eine Secte auch noch fo ver⸗ 
fehrte und unfinnige Dinge lehren und treiben, mag fie auch Leib und 
Leben ihrer Anhänger nublos gefährden und verberben: fie findet Doc 
immer wieder neue Jünger. So verblendet find die Menjchen, die 
fi nicht von der Richtſchnur des göttlihen Wortes leiten und weiſen 
laſſen. L. F. 

Mormonen. Aus dem Oſten unſers Landes wird wieder ein⸗ 
mal berichtet, daß Dort die Mormonen ſehr rührig find und viele An- 
hänger gewinnen, beſonders in den Großſtädten New York, Brooklyn, 
Philadelphia 2c. 2000 ihrer „Miffionare” follen gegenwärtig eifrig 
an ber Arbeit in den Vereinigten Staaten fein, 60 allein im Staate 
New York. Diefe Haben den bejtimmten Auftrag, herumzugehen und 
fih mit den einzelnen Familien befannt zu machen und dort, wo ihre 
Lehre irgendwie Anklang findet, nicht eher nachzulaſſen, ala bis eine 
„Belehrung“ erfolgt ift. Diefe „Mifftonare” haben es auch beſonders 
auf deutſche Lutheraner abgefehen, und erſt in ber lebten Beit ift uns 
wieber befannt geworben, wie fie durch ihr äußerlich unauffälliges Aufs 
teten, durch ihre harmlos Flingenden, glatten Worte, durch ihre Ge- 
wandtheit im Schriftverbrehen ſchwache Lutheraner auf Miffionspoften 
verwirrt und zum Abfall bewogen haben. Eine Warnung wird alfo 
mancherorts nicht überflüffig fein. 


Ausland. 

Yu Japan, wo man früher eine Zeitlang dem Chriſtenthum ſehr 
geneigt war, wo jedoch in dem leßten Jahrzehnt eine Wandlung ein⸗ 
getreten war und dem Chriſtenthum und allem ausländiſchen Weſen 
mit Gleichgültigfeit und Feindſchaft begegnet wurbe, ſcheint wieder 
ein Umſchwung zu Gunften der hriftlichen Religion einzutreten. Wir 
lejen in einem Miffionsblatte folgende Mittheilungen: Die japanifchen 
Ehriften der verſchiedenen evangeliſchen Belenntniffe nahmen im Ber 
ein mit ihren Miffionaren den Beginn des neuen Jahrhunderts zum 
Anlaß, befondere Anftrengungen zur Ausbreitung bes Chriſtenthums 
zu machen. Die Gentralcommittee der zu diejem Zwed gegründeten 
Vereinigung ““Nijisseiki Taikyodendo’’ benußt die ihr zur Vers 
fügung geftellten reihen Gelbmittel zur Herausgabe einer Beitichrift, 
die alle Fortichritte Der Hriftenthumsfreundlichen Bewegung verzeichnet. 
Wie fie berichtet, hat man in Tokio, der Hauptftabt des Landes, an- 
gefangen, in einem ber großen Theater öffentliche Lefeverfammlungen 
abzuhalten; auch jollen in jedem Diflrict Chriften von Haus zu Haus 
gehen, die Bibel erklären und Flugſchriften vertheilen. Eine Folge 
davon ift, daß die proteflantifchen Kirchen von Tokio Abend für Abend 
überfüllt find. 5000 Bewohner der Stadt erklärten auch ſchon ihre 
Bereitwilligfeit, Chriften zu werben. Die ſchon länger im Lande 
wirkenden Miffionare werden durch die gegenwärtige Bewegung an 
die Erweckung im Jahre 1883 erinnert, welche die Zahl der evan- 
geliichen Chriften binnen ſechs Jahren von 5000 auf 29,000 anwachſen 
ließ. Freilich laſſen die Fortſchritte des Chriſtenthums jetzt auch bie 
buddhiſtiſchen Priefter nicht mehr ſchlafen. Sie haben in jüngfter Zeit 
eine Gegenmiſſion ins Werk geſetzt. Der in Tokio gegründete Drien- 
taliſche Buddhiſtenbund hat fich Die Aufgabe geftellt, Die Lehre Bubphas 
in ganz Japan auszubreiten, ja, alle öftlichen Länder follen burd; den 


Buddhismus, den man von gewiſſen Mißbräuchen und Auswüchſen 
reinigen will, civilifirt werden. Man ahmt zu biefem Zwecke bie 
chriſtlichen Miſſionare nad, Hält Sonntagsgottesdienfte mit öffent 
licher Predigt, verbreitet Flugſchriften ꝛc. Es ift etwas ähnliches wie 
die Gegenmiffion der indifhen Brahminen. — Wenn e8 doch überall 
das lautere Evangelium wäre, das in Japan unter dem Namen der 
Hriftlihen Religion verkündigt wirb ! 2. F. 


Kleine lehrreiche Erzählungen and Luthers Schriften. 


Einige Erzählungen, die uns das Wort Gottes Joh. 1, 14.: 
„und das Wort ward Fleifch”, recht groß machen ſollen. Quther ers 
zählt: „Man lieft, daß ſich's einmal begeben hat, daß einer geftanden 
it, ein grober Rulz und Filz, ala man in ber Kirche biefe Worte: 
Et Homo factus est (Ex, Chriftus, ift Menſch geworben), geſungen, 
und weder das Baret abgezogen, noch feine Kniee gebeugt, noch feine 
Ehre dagegen erzeigt, ſondern wie ein Stod allda geftanden (da fonft 
die ganze Menge des Volks niebergefnieet war, als man dieſe Worte 
im Patrem [nicänifgen Glaubensbekenntniß] gejungen hatte, und 
gebetet andächtiglich). Da fei ber Teufel zu ihm getreten, habe ihm 
eine Maulfchelle gegeben, daß ihm das Geficht vergangen, ihm greus 
lich geflucht und gefagt: ‚Daß dich das hölliſche Feuer verbrenne, du 
grober Ejel! So Gott wäre ein Engel meiner Natur geworben, wie 
ich einer war, und man fänge: Gott ift ein Engel worben, ich wollte 
nicht allein meine Kniee, ſondern meinen ganzen Leib zur Erde beugen ; 
ja, ich wollte zehn Ellen tief fein in die Erde gefrochen: und bu heil: 
loſer Menſch ſtehſt da wie ein Stod oder Stein und hörſt, daß Gott 
nicht ein Engel, ſondern Menſch worden ift, und dir gleih, und du 
ftehft allda und rageft, wie ein Scheit Holz.‘ Es ſei nun geſchehen 
ober nit, fo iſt's doch dem Glauben ähnlich, daß die heiligen 
Bäter Durch ſolch Erempel die Jugend haben ermahnen wollen, wie 
ein groß, unausfpredlidh Ding es fei, daß der Sohn 
Gottes ſei Menſch worden, und daß wir die Augen auffperr: 
ten, und ſolche Worte aud) wohl betrachteten, 

„Item: Ich babe dergleihen Exempel mehr gelefen, daß einer, 
wenn er vor bem Teufel nicht Ruhe Ionnte haben, fih mit dem Kreuz 
gezeichnet habe, und geſprochen: ‚Das Wort warb Fleiich‘, oder, das 
gleich fo viel ift, gefagt: ch bin ein Chrift, fo ift ber Teufel verjagt 
und gefhlagen worben, und er habe Frieden gehabt. Und id) glaube, 
es fei wahr, To er dieſe Worte aus einem gläubigen Herzen gerebet 
bat. Mit langer Disputation gewinnt man ihm nicht viel an, fon- 
dern mit Turzen Worten und Beſcheid, als: Ich bin ein Chrift, bes 
Fleiſches und Bluts, deß ba ift der HErr Chriftus, der Sohn Gottes ; 
da beiße dich mit, Teufel. Da bleibt ex denn nicht lange. Denn 


gewiß iſt's, wenn einer auch in der höchſten Anfechtung das Wort: 


‚Et Verbum caro factum est‘ (‚Das Wort warb Fleiſch) mit rech⸗ 
tem Glauben und Starker Zuverficht ſprechen könnte, der würbe gewiß 
von feinem Anliegen und Noth errettet. Denn mo ein gläubiger 
Menſch ift, da muß der Teufel dies Wort ſcheuen. Und ich hab's 
oft gelefen und auch geſehen, baß ihrer viel in höchſten Nöthen 
und Schreden diefe Worte gefprochen haben: ‚Et Verbum caro 
factum est‘, und mit ber Hand ein Kreuz vor fi gemacht, daß ber 
Teufel von ihnen gewichen ift. Denn der Glaube an dieſe Worte ift 
fo kräftig gewefen, daß er die Welt und den Teufel überwindet. Wie 
man benn ſonſt lieft eine anbere Siftorie oder Legende, 
baß der Teufel auf eine Zeit, da dies Evangelium Johannis von vorne 
ber: ‚In principio erat Verbum‘ (‚m Anfang war das Wort‘), 
gelefen ward, unbewegt dabei geftanden, und zugehört habe, bis auf 
das Wort: ‚Und das Wort ift Fleifch worden‘, da ſei er verſchwun⸗ 
ben. Es jei nun erbidtet ober geſchehen, fo iſt's doch Die 
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Wahrheit, daß, wer von Herzen in einem vechten Glauben dieſe Worte 
ſpricht oder betrachtet, ihm der Teufel gewißlich fliehen muß. Sonft 
kann der Teufel ſehr wohl leiden, daß Gottes Sohn ein Lit und 
Leben der Menfchen ſei, und lacht in fein Herz, daß es die Leute nicht 
annehmen, wie Johannes droben (B. 11.) gefagt hat. Aber Hier 
werben ihm alle feine Gedanken entzwei gefchlagen: Gottes Sohn ift 
Menih worden.” (St. 2. Ausg., VII, 1651 ff.) A. S. 


Der Segen eines chriſtlichen Blattes. 


Der befannte Hofprebiger Stöder hat einmal gefagt: Ich bin 
nun dahin gefommen, daß ich die Einführung eines priftlichen Blattes 
in einer Familie für das Befte Halte, mas ich in gefellichaftlicher, fitt- 
licher und geiftlicher Beziehung für diefelbe thun kann. Nirgends weift 
eine fo geringe Ausſaat guten Samens fo große Erfolge auf, ala wenn 
irgend ein Glied der Gemeinde fi) Der Mühe unterzieht, ein gediegenes 
Hriftliches Blatt bei einer Familie einzuführen, in der biß dahin noch 
keins geweſen ift. Die vornehmfte Lectüre in jedem hriftlihen Haufe 
fol und muß allerdings die Bibel fein und immer bleiben. „Wo feine 
Bibel iſt im Haus” — und gelefen wird —, „ba ſieht's gar db und 
traurig aus”, ſagten unfere Väter. Daß aber au ein Kriftliches 
Blatt oft großen Segen in einer Familie ftiftet, weiß jeder, welcher 
der Sache einige Aufmerkfamkeit ſchenkt. Wer ſich daher die Ver: 
breitung eines ſolchen Blattes angelegen fein läßt, verrichtet in Wahr- 
heit ein gutes Werk. — Und wie viel kannſt du, Fieber Leſer, Tiebe 
Leſerin, in diefer Beziehung thun, gerabe jet, da ber alte Jahrgang 
der meiften chriſtlichen Blätter zu Ende geht und ein neuer beginnt? 
Vergiß auch nicht, für den „Lutheraner” bei Verwandten, Freunden 
und Bekannten ein Wort einzulegen. L. F. 


Bekennermuth. 


Zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts war der Candidat Fickert 
Hauslehrer in dem Haufe eines ſchleſiſchen Barons. Er erzog die 
Kinder in Gottesfurcht und mit großer Treue hielt er fie zur Arbeit an; 
fie lernten fleißig, waren gehorfam und tüchtig zur Freude ihrer Eltern. 

Einst wurde im Haufe des Barons eine große Gefellfchaft gegeben, 
zu der die abeligen Familien ber ganzen Umgegend geladen waren, 
unter denen ſich auch der nächte Gutsnachbar, ein Graf, befand. Die 
Gefellihaft war heiter und guter Dinge, und ber Herr Graf, dem ber 
Wein die Zunge gelöft hatte, kramte feinen Unglauben und die größten 
Spöttereien aus, Fidert that das wehe, feine Knaben ſahen ihn an, 
der Baron bemühte fih, Dem Gefpräd eine andere Wendung zu geben, 
aber der Graf ließ fich nicht abbringen. Da konnte Fidert es nicht 
mehr aushalten, er ftand auf und fagte: „Herr Graf, Sie nöthigen 
mich mit Shren gottlofen Reden, den Tiſch mit meinen Zöglingen zu 
verlaflen, denn ich Tarın nicht zugeben, daß bie jungen Seelen dadurch 
gefährdet werden.” Bebend vor Zom war ber Graf feines Wortes 
mächtig; er konnte e8 nicht fallen, daß der ſchüchterne, ſonſt jo befchei- 
dene Candidat ihm foldden Vorhalt that. Aber kaum hatte der Can⸗ 
didat die Thüre geichlofien, fo quoll bes Grafen Wuth hervor, ja, er 
vermaß ſich, den Candidaten im Walde nicht von einem Rehbock zu 
unterscheiden und ihm den Garaus zu maden. 

Der Baron warnte den Canbibaten, aber der war unbeforgt und 
fagte: „Sch ftehe in meines Gottes Hut, und ber Graf kann mir nichts 
thun, wenn mein Gott es ihm nicht zuläßt.” Doch fahen Die beiden 
ſich nicht mehr, obgleich Fickert noch über Jahr und Tag im Haufe des 
Barona blieb. Da befam er eine Prebigerftelle und benubte Die letzten 
Tage feines Aufenthalts, von den benachbarten Familien, die ihm 
alle freundlich gefinnt waren, Abſchied zu nehmen. 


Am letzten Abend führte ihn fein Heimmeg über das Gut jenes 
Grafen. Da meinte Ficlert, er wolle auch von ihm Abſchied nehmen, 
um ihm zu zeigen, daß er ſich weder vor ihm fürchte noch Groll gegen 
ihn habe. Wider Erwarten wurde ex ſehr freundlich empfangen, und 
der Graf ſprach es wiederholt aus, wie fehr e8 ihn freue, daß Ficert 
zu ihm gekommen fei, erlundigte fich auch theilnehmend nach der neuen 
Pfarre, und als er hörte, daß dazu entlegene Filiale gehörten, meinte 
er, dazu müſſe der neue Pfarrer ein Pferd haben. Fickert äußerte, daß 
feine Berhältnifje ihm das nicht erlaubten; indeß habe er das gute Ver⸗ 
trauen zu feinem Gott, er werde ihm zu dem Amte auch die nöthige 
Kraft verleihen. Der Graf blieb dabei, er müſſe ein Pferd haben, 
und er wolle ihm ein ſolches fchenten, Fickert könne gleich darauf nach 
Haufe reiten. Und fo geſchah es. 

Abends bei Tische erzählte der Candidat feine Erlebniſſe, richtete 
die empfangenen Grüße aus und berichtete auch von der Aufnahme bei 
dem Grafen und dem gefchenkten Pferde. Der Baron meinte, dahinter 
ſtecke ein Schabernad, das Pferd fet ein werthloſes Thier, vielleicht 
gar ein krankes, und die Sorge um feine eigenen Pferde, Die möglicher 
Meife angeftett werben könnten, Tiefen ihm nicht bei Tifche bleiben. 
Der Berfiherung des Candidaten, daß e8 wirklich ein gutes, gefundes 
Thier fei, glaubte ex nicht, ſondern eilte in den Stall, war aber nicht 
menig erftaunt, des Grafen beftes Reitpferb zu fehen. 

Da gedachte der Baron des Wortes: „Wenn jemands Wege dem 
HEren wohlgefallen, fo macht er auch feine Feinde mit ihm zufrieben”, 
Spr. 16,7. 


Die Wirkung eines Tractats. 


In einem Jahresbericht des Berliner Hauptvereins für hriftliche 
Erbauungsſchriften fteht folgende Gejhichte von der Wirkung eines 
Tractats: „Ein Chrift, defien Name ſchon längft verihollen if, warf 
in die ländliche Wohnung von Richard Barters Vater einen Tractat. 
Nicht der Vater, aber Richard Baxter, der Sohn, fand das Schriftchen, 
la8 e8 und ward dadurd zum HErrn befehrt. Barter fchrieb darauf 
als Chrift fein bekanntes Buch von der Ruhe der Heiligen. Dies las 
Philipp Doddridge und fand dadurd) den Weg zum HErrn. Er hin- 
wiederum ſchrieb das Buch vom Anfang und Fortgang des neuen 
Lebens im Menſchen. Diefe Schrift las Wilberforce, der große Stants- 
mann und Freund der Sklaven, und wurde ein lebendiger Chrift. Als 
folder fhrieb er ein Büchlein von der Religion im Leben oder vom 
praftifchen, werkthätigen Chriflentyum. Dies las Chalmers, der große 
ſchottiſche Theolog und Kanzelredner, und wurde durch diefe Schrift 
erfaßt und zum HEren geführt, dem er von da an feine gewaltigen 
Geiftesgaben widmete. Auf dieſe Weife hat fi) an jenem Tractat, 
den ein Chrift in Die Wohnung von Richard Barters Vater warf, eine 
lange Geſchichte gefnüpft. Wie ein ins Wafler geworfener Stein immer 
größere Kreife um fich zieht, fo zog jener Heine Tractat immer größere 
Wirkungen um ſich ber.” Welchen Fleiß follten daher wir thun, denen 
der reiche Schat der lauteren Wahrheit anvertraut ift, durch Bücher, 
Tractate und Beitichrifien die reine Lehre auszubreiten und die ſelig⸗ 
machende Wahrheit zu verkündigen ! L. F. 


Auf den Laudſtraßen und an den Zäunen, 
Luc. 14, 23. 


Bor einigen Jahren — ſo erzählt ein befannter Prediger — wurde 
ih zu einem im Lande herumziehenden Garoufjelführer gerufen. Ich 
trat in den auf dem Markte in einem Dorfe ftchenden Wagen und fand 
bier einen ungefähr 65jährigen Mann mit langem flattlichen Barte, 
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der anſcheinend krank war und ſich nach der Wand zu gewendet hatte. 
Ich ſprach am Bette mit ſeiner Frau, er beachtete uns nicht; ich ſprach 
zu ihm, er antwortete nicht. Da ſagte ich ihm: „Ich muß Sie wohl 
heben, damit Sie bequemer liegen können.“ Das nahm er an und 
ließ fih nun aud in ein Geſpräch über feine Krankheit ein. Er 
äußerte, daß er feine Hoffnung auf Genefung habe. Nachdem id mit 
ihm gebetet hatte, ging ich fort. Noch einmal war ich bei ihm und 
lag ihm eine Stelle aus der heiligen Schrift vor und ein Gefangbudh- 
lied. Nicht lange darauf bat er mich durch einen Boten um das hei- 
lige Abendmahl. 

Ich ging mit den heiligen Gefäßen zu ihm und hielt ihm eine 
Beichtrede. In derſelben ftellte ih ihm vor, daß fein anderer als ber 
Heiland jetzt bei ihm eingelehrt fei, und ſchilderte ihm Die Sünderliebe, 
die Menſchenfreundlichkeit und Hoheit Chrifti, und daß er nun Ber- 
gebung für ale Sünden feines Lebens empfange. Ach habe ſchon an 
vielen Krankenbetten geftanden, aber nie habe ich ſtrahlendere Augen 
bei diefen Worten gejehen. Einmal über das andere rief er: „Herrlid ! 
herrlich ! das find ja große Dinge.” Mit ber tiefften Inbrunſt legte 
er fein Beichtbekenntniß ab und nahın das heilige Abendmahl mit einer 
Andacht und Innigkeit, daß mich eine Freude überfam, wie ih fie auch 
nicht oft erfahren hatte. 

Als ich geendet hatte, fagte er zu mir: „Herr Baftor, mas Sie 
an mir gethan haben, kann ich Ahnen nicht vergelten. Wenn ich aber 
wieder gefund werben follte, werbe ich Ihnen felbjt meinen Dank 
bringen.“ 

Er wurde aber nicht wieber gefund. Ich fand ihn beim nächften 
Beſuche bemußtlos. Bald ſchloß fi die Erbe unferes Friebhofes über 
der Hülle dieſes Heimathlofen. Gr war kein Heimathlofer mehr und 
war von ber Straße hinein in das himmlische Königshaus gegangen. 
EEE EN EEE EEE 


Todesanzeige. 


In ber erften Stunde des 26. November entihlief im Haufe fei- 
nes Sohnes, P. M. Lüde in Springfield, IU., nad einer reichgefeg- 
neten 49jährigen Thätigkeit im Schulamte der treuwerbiente Lehrer 
Chriftian Lücke im Alter von 72 Jahren und 4 Monaten. In den 
fünfziger Jahren wirkte er ala Reifelehrer in New York, Buffalo, 
Philadelphia und Cleveland, dann als Lehrer in Sheboygan, Town 
Herman, Troy und breißig Jahre in Chicago. Nah einem kurzen 
feierligen Trauergottesbienft im Haufe feines Sohnes, wobei Prof. 
Herzer amtirte und die Gedächtnißrede hielt, wurde die Leiche nad 
Chicago überführt und dort vom Haufe feines Sohnes, P. Paul Lüde, 
und der Kirche aus unter zahlreicher Betheiligung von Seiten ber Ge 
meinben, Zehrer und Paſtoren auf dem Concordia: Friebhofe neben 
feiner vorangegangenen Gattin beigefegt. Im Haufe amtirte P. Lewe⸗ 
renz, die Leichenpredigt in ber Kirche hielt Präſes Succop, am Grabe 
fungirte P. Haake. Der Lehrerhor widmete dem heimgegangenın 
Collegen eine fhöne Trauerhymne. 3. ©. Simon. 


EEE 
Heue Druckſachen. 


Zehnter Synodalbericht des Kanſas-Diſtricts der deutſchen ev.⸗ 
luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. St. Louis, 
Mo. Concordia Publishing House. 1901. 87 Seiten 
9x6. Preis: 20 Eis. 

Für unfere Prediger, Profeſſoren, Lehrer und bie glüdlichen Gemeinde- 
glieder, welchen es vergönnt ift, Denfelben beizumohnen, find unfere Synodal- 
verfammlungen Iutherifje Chautauquas, Summer Schools und Post 
Graduate unb University Extension Courses im ebelften und vollften 
Sinne bes Wortes, Wer an den Synobalverfammlungen Theil nehmen 
barf, bat alle Urſache, fich herzlich zu freuen und Gott für ſolche Gnade zu 


danken. Die auf unfern Synoden gepflogenen Verhandlungen über allerlei 
Fragen des Glaubens und des kirchlichen Lebens und Wirken find für Chriften 
höchſt lehrreich, feffelnd und erbaulih. Davon zeugen Die monatlichen Be- 
richte, die an Träftigem und gejunblutherifhem, gründlichem und doch ge- 
meinverſtändlichem Lejeftoff keiner kirchlichen Zeitichrift, Hüben wie brüben, 
nachſtehen. — Im vorliegenden Berichte rühmt die Präſidialrede die Hoheit 
und Herrlichkeit einer hriftlichen Drtögemeinde. Das Referat handelt von 
den Gemeindeverfammlungen, und war von der rechten Führung und Ab: 
haltung derfelben; von den Dingen, mit welchen fte ftch zu befaffen haben; 
vom Borfit in denfelben und von Dem großen Segen, ben fie für Die Gemeinde 
haben. Den Lehrverhandlungen ſchließt ſich ein ausführlicher und interefjan- 
ter Bericht an iiber die Mifftonsarbeit diejes Diftrict# auf nicht weniger als 
26 Feldern. F. B. 


Lutheriſche Volksbücher. No. 1. Das Sacrament ber hei— 
ligen Taufe. Den Chriſten zum Troſt, den Taufſchwär⸗ 
mern zum Trotz aus Gottes Wort ... dargelegt von Johan⸗ 
nes Harbeck, ev.luth. Paſtor. Königsberg i. Pr. 1901. 
Verlag der lutheriſchen Buchhandlung. 38 Seiten 8X5. 
Preis: 10 Cents. Zu beziehen vom Concordia Publishing 
House, St, Louis, Mo. 

Obwohl zunächſt für die Gemeinde des Berfaflers in Dftpreußen gefchrie- 
ben, wo die wiedertäuferifhen Baptiften befonders zahlreich vertreten find, 
wird dieſes billige Schriftchen doch überall gute Dienfte leilten, wo man es 
mit Tauffhwärmern zu thun Hat. In ſchlichter, allgemein verftändlicher 
Sprache, Häufig mit den Worten Luthers und anderer Kirdhenlehrer, ift Bier 
die Lehre von der Taufe dargelegt; zugleich werden fanbläufige Cinwürfe 
knapp und gut beantwortet. L. F. 


Einführungen, 


Sm Auftrag des Ehrw. Präfes Spiegel wurde am 1. Sonnt. d. Adv. 
P. Th. Backus unter Affiftenz der PP. Treffelt, Hagen, Schatz, Claus und 
Ebendick in der Concorbia-Miffton zu Delray, Mich., eingeführt von G. A. 
Bernthal. 

Sm Auftrag des Ehrw. Präſes Seuel wurde P. 2. Schmidtke am 
1. Sonnt. d. Adv. in feiner Gemeinde zu Chippewa Falls, Wis., eingeführt 
von Ed, Syivefter. 

Sm Auftrag des Ehrw. Präjes Niemann wurde P.L. W. Dornjeifom 
2. Sonnt, d. Adv. in feiner Gemeinde bei Decatur, Ind., eingeführt von 
W. Schmidt. 

Im Auftrag des Ehrw. Präjes Succop wurde am 2. Sonnt. d. Adv, 
P. K. J. Fricke in der neugegründeten Immanueld-Gemeinde zu Aurora, 
Ill., unter Aſſiſtenz der PP. X, Ullrich, J. Burkart und Fr. G. Mießler ein- 
geführt von J. H. Rabe. 

Im Auftrag des Ehrw. Präjes Waller wurde am 2. Sonnt. b. Adv, 
P. 9. Oudenberger in feiner Gemeinde in Baltimore, Md., unter Aſſiſtenz 
des P. D. Kaiſer eingeführt von C. 9. F. Frinde. 

Im Auftrag bes Ehrw. Präfes Succop wurde P. H. P. Kühn in feiner 
Gemeinde bei South Litchfield, IU., am 2. Sonnt. d. Adv. eingeführt von 
€. Abel. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Walter wurde P. A. H. Winter in Nor- 
wi, Conn., am 2. Sonnt. d. Abo. unter Aſſiſtenz P. €. T. Ohlingers ein- 
geführt von A. Biewend. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Weitlichen Diftricta wurde P. F. 
Bruft am 8. Sonnt. d. Abo. in feiner Gemeinde zu Concordia, Mo., unter 
Alfiftenz der PP. Demetrio und Fr. Rohlfing eingeführt von F. 3. Bil. 

Am Auftrag des.Chrw. Präſes Succop wurde P. W. Gielow unter 
Affiftenz der PP. 8. Schmidt und L. Hölter al8 Taubftummenmiffionar ein- 
geführt von 2. Lochner. 


EGinmweihungen, 


Am 4. Somnt. n. Trin, weihte die Smmanuels-Gemeinde zu London, 
England, ihre in South Tottenham errichtete Miffionzfchule, Die zugleich ala 
Gotteshaus dient, dem Dienfie Gottes. Feſtprediger: PP. F. W. Schulze 
und Ad. Biewend aus Bofton, Maſſ. Den Weihact volgog B. Pod. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. weihte die Zions-Gemeinde zu Weltes, Ind, 
ihre neuerbaute Schule (20x 30 Fuß) dem Dienfle Gottes. Die Weihprebigt 
hielt P. C. A. Frank. Das Weihgebet ſprach © A. Barth. 

Am 20. Somnt. n. Trin, weihte Die Zions-Gemeinde in Thayer, Nebr., 
ihre Kirche (RX 34 Fuß) dem Dienfte Gottes. Prebiger: P. C. Jäbker und 
(engliich) C. 9. Seltz. 

Am 22. Sonnt. n. Trin. weihte bie St. Johannes-Gemeinde in Salem, 
Dreg., ihre neuerbaute Kirche (30x50 Fuß, mit Altarniſche und 50 Fuß hohem 

„ Thurm) bem Dienfte Gottes. Yeltprebiger: PP. Behrens und Duchow (eng- 
liſch). Das Weihgebet ſprach H. Loßner. 

Am 1. Sonnt, d. Adv. weihte die St. Pauls Gemeinde bei Huntsville, 
Kanſ., ihre neuerbaute Kicche(36 x 24x 14 Fuß, Vorhalle 10% 8) dem Dienſte 
Gottes. Prediger: P. 2. Brauer und Prof. E. Scaer (engliſch). Den Weih⸗ 
act vollzog N. ©. Degner. 

Am 1. Sonnt. d. Adv. weihte die St. Johannes-Gemeinde zu Bort 
Richmond, Stadt New Dort, ihr neues Gotteshaus (Barfteingebäube, 
50%x80 Fuß, Thurn 100 Fuß Hoch) dem Dienfte Gottes. Peftprediger: 
Präfes 9. Walker, Prof. R. W. Heinge und Die PP. W. Dallmann, W. Schön: 
feld und A. E. Frey. % C. Borth, 

Am 2. Sonnt. d. Abo. weihte die Dreieinigkeits-Gemeinde auf Bleafant 
Hill, Nebr., ihre neuerbaute Kirche dent Dienfte Gottes. Feſtprediger: 
PP. E. J. Freſe und W. Hüſemann. Otto Erbe, 

Am 2. Sonnt. d. Adv. weihte die St. Paulus-Gemeinde zu Walburg, 
Mich., ihre erweiterte Kirche dem Dienſte Gottes. Feſtprediger: P. L. Müller 
und (engliſch) 2. Lift. 

Am 2. Sonnt, d. Adv. weihte bie St. Johannes: Gemeinde zu MWeft 
Brand, Mich., ihre neuerbaute Kirche (24 X 40 Fuß) dem Dienfie Gottes. 
Seftprediger: PP.M. P. Widmann und &. PBartenfelder (englifch). 

5 Rutkowsky. 

Am 2. Sonnt. d. Ady. wurde in Glibden, Soma, die neue Friedens⸗ 
Kirche eingeweiht (LEXAOX 14 Fuß, Thurm 60 Fuß hoch. Feſtprediger: 
PP. 3. Günther und 2. Müller (engliſch). Den Weihact vollzog 

A. Diſcher. 


Aubiläunm uno Einweihung. 


Am 25. Sonnt. n. Trin. feierte die St. Martins: Gemeinde bei Ma- 
rengo, Jowa, ihr 2bjähriges Kirchweihſubiläum nebit Einweihung ihrer 
neuen Schule, Feftprediger: Präſes Eldter und P, Matthaideß. Den Weib: 
act vollgog Georg Bayer. 


Subilänm, 


Am 23. Sonnt. n. Erin, feierte Die St. Johannis-Gemeinde zu Burns, 
Minn., ihr 25jähriges Jubtläum. Seftprediger: PP. J. Fadler und R. v. Nie- 
belſchütz. Ad. Gahl. 


Grundſteirrlegung. 


Am 24. Sonnt. n. Trin. legte die St. Andreas-Gemeinde zu Pekin, 
N. H., den Eckſtein zu ihrer Kirche. Feftprediger: P. F. O. Scholz. Die Ed: 
fteinlegung vollzog Carl Frantenftein. 


Aliffionsfefte, 


Am 14, Sonet, u, Erin,: Die Immanuels Gemeinde in St. Anagar, 
Jowa. Prediger: PP. W. Schütz, Stephan und W. Janzow (engl.). 

Am 15. Sonnt, n. Trin.: Die Gemeinden zu Johnsburg und am Kreuz⸗ 
weg, Pa. Prediger: PP. Eifrig und Blievernicht (engliſch). Collecte nad 
Abzug: 825.10. (Berregnet., — Die St, Paulus-Gemeinde in Hanover Tp., 
Soma. Prediger: PP. Hefe und Enfeleit. Colleete nah Abzug: 856. 65. 
— Die Gemeinde bei 2a Borte, Nebr. Prediger: PP. K. Jahn und Man- 
teufel, Eollecte: 848.31. — Die Gemeinde bei Gladſtone und Gilead, Nebr. 
Brebiger: PP. Rollmann und Cholcher. Collecte: 8342. 00. — Die Gemeinden 
Stutigert und Ulm, Ark., mit Gäften aus Pine Bluff. Prediger: PP. Keller: 
mann, Wilk und Schmidt (englifh). Eollecte nach Abzug: 862.00. — Die 
Kreuz⸗Gemeinde in Wartburg, IN. Prediger: PP. $. Bergen und d. Meyer. 
Eollecte: 837.11. — Die St. Baula-Gemeinde zu County Line, R.Y. Pre: 
diger: PP, Lohrmann und Pape. Collecte: $17.04. — Die Gemeinde in 
Rice Eo,, Kanf. Prediger: PP. Roglig und Sürgenfen. Collecte: #36.59. 


B er, uch eraner DER, 


Am 15., resp. 18. Sonst. n. Trin.: Die Gemeinden zu Brady⸗Paradiſe 
und Punxſutawney, Ba. Eollecte: 827.00. 

Am 16. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Staplehurft, Nebr., mit Gäften 
von Marysville. Prediger: P. Häßler und Brof. Weller. Gollecte: 480.00, 
— Die Bemeinben bei Clay enter und bei Riley, Kanf. Prediger: PP. E. N. 
Freſe und Th. Meyer. Gollecte: $41.46. — Die Zions-Gemeinde in Siourx 
Falls, S. Dal. Prediger: PP. Baumann und Oberheu. Collecte: #38.00. 
— Die Zions-Gemeinde bei Clearwater, Nebr. Prediger: PP. X, Merz und 
H. Köſter. Eollecte: 812.50. — Die Gemeinden zu Friebenäberg, Farrar 
und Berrgville, Mo. Prediger: PP. Langehennig und Rohlfing (engliſch). 
Collecte: 393. 11. — Die Gemeinden in Sefferfon County, Mo., bei Bevely. 
Prediger: P. J. Bernthal und Prof. Mezger. Eollecte na Abzug: 863.08, 
— Die Gemeinde bei Hazard, Nebr. Prediger: PP. Butzke und Walter 
(engliſch). Collecte: 816.00. — Die Immanuels-Gemeinde zu Virginia, Mo., 
mit den Barochien zu Butler und Adrian. Prediger: PP. W, Nichter und 
Wehmeier. Collerte: 818.00. — Die St, Johannes-Gemeinde zu Decatur, Ill. 
Prediger: PP. F. Berg, M. Wagner und Heyne (Vortrag). Collecte nach Ab- 
zug: 885.76. — Die Gemeinde zu Midway, Jowa. Prediger: PP. Schliepſiek 
und Schlegel. Eollecte: 822.70. — Die Immanuels:Gemeinde zu Soldier 
Tp., Jowa. Prediger: PP. Dilenburg und W. Freie. Collecte: 865.76. — 
Die Gemeinde zu Delena, Mont, Prediger: P.R, Zimmermann. Collerte: 
830.00. — Die St. Johannis: &emeinde zu Alma, Kanſ. Prebiger: PP. H. C. 
Senne und Häfner. Collecte: 893.34. — Die Gemeinde zu Albert, Kanſ. 
Prediger: PP. Breihan und Brandes, Colecte: #35.68. — Die Gemeinden 
in Sarming und Krain, Minn. Prediger: PP. Bruß und O. Nichter. Col— 
lecte nach Abzug: 360.00. — Die St. Johannis-Gemeinde zu St. Louis, Mo. 
Prediger: PP 9. Bartels jun. und F. Bünger. Collecte; 873.00. 

Die Gemeinde zu Middletown, Sonn. Prediger: PP, Bedmann und 
GN. Schulze, Collecte nach Abzug: $31.50, 


(Fortſetzung folgt.) 


Gonferens- Anzeigen, 


Die nächſte Verſammlung ber St. Louis-Eintagsconferenz findet 
am Donnerstag, den 2. Sanuar 1902, ftatt. 2%. Fürbringer. 


Die Nem Nork und New England-Lehrerconferenz verſammelt ſich, 
f. 6. w., am 2, und 8. Januar bei College Kraufe in New York, Folgende 
Arbeiten liegen vor: A. Weberliegenbe: 1. Inwiefern ſchaden Gemeinde— 
glieder ben Schulen, wenn fie ihre Kinder nicht in dieſelben ſchicken 2c.? 
College Breuer. 2. Selbftzucht bes Lehrers. College Franke. B. Neue Ar- 
beiten, Praktiſche: 1. Das &ebot des eriten Geboten. College Lift, 2. Sub: 
ject und Pradicat im Anſchiuß an ein Leſeſtück. IV. Schuljahr. College Bod. 
GKretzſchmar). 3. Battle between the Monitor and the Merrimac. College 
Lüdtte (Perske). Referate: 4. Devices, Rules, and Helps for Speilling. 
Eolege Burgdorf (Dreßler). 5. Welchen Fehlern begegnet der Lehrer im 
Grfangunterrichte in der Schule, und wie bejeitigt er Diefelben? College 
Wambsganß. 6. Prosody. College Lüde (Miller). Die Collegen wollen 
bie bejtimmten Noten zum Singen mitbringen. M. Dreßler, Seer. 


Die Sübmelt: Indiana: Specialeonfereng verſammelt ſich am 7. und 
8. Januar bei P. C. A. Fran! in Evansville, Ind. & Mohr. 

Die La Porte: Specialeonferenz verfanmelt ſich, ſ. G. w., vom 7. bis 
9. Januar (Dienstag- Mittag Bis Donnerstag- Mittag) in ber Gemeinde 
P. A. Wilders zu Bremen, Ind. Arbeiten: „Bon Eheſachen“: Biedermann, 
Predigtſtudie (Tert freigelaffen); Claus. Katechefe über die zweite Bitte: 
Meinzen. Prediger: Böfter; Erſatzmann: Biedermann. Anmeldung er— 
beten. M. &. Baade, Ser. 

Die weftlidde Konferenz; des Canada: Difkictg verfammelt fich, 
j. 6. w., am 21, und 22. Januar in ber Gemeinde P. Spilmans zu Strat- 
ford. Arbeiten: „Die Directen Reden Satans in der Schrift“, TE, II: 
P. Sraupner. „Die Lehre vom Gnadenlohn im Himmel“: P. Bruer. Exegeſe 
über 1 Cor. 1: P. Hochſtetter. „Die Lehre von der Erbfünde nad den Be- 
kenatnißſchriften“: P. Wahl. Prediger: P. Thun (P. Böſe). Beichtrebner: 
P. Bruer (P. Dorn). Rechtzeitige Anmeldung gewünidt. Keine Anmel- 
dung — kein Duartier. Der Secretär. 


Bekanntmachung. 


Die neue Adreſſe bes Diftrietskaſſirers des Dregon- und Wafhington: 
Diricts iſt fett 1. December: Mr. G. Beiersdorfer sen., Sta. B, 424 Hast 
Russell St., Portland, Oreg. 2.29 €. Paul. 
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An die lieben Gemeinden des Canada⸗Diſtricts. 


Die unterzeichnete Commiſſton thut hiermit fund, daß Die Studenten», 
fowie bie Unterftügungstafle leer iſt. Wir haben noch einem Stuben: 
ten für dieſes Schuljahr etwas barreichen können. 

S. B. Eir. 
E. J. C. Klopp. 
Charles Schumacher. 


Zur gefälligen Beadtung. 


In legter Beit macht fid) eine große Auswanderung bemerkbar von Zeu= 
ten aus dem dftlichen Canada und aus allen Theilen der Vereinigten Staaten 
nach dem weftlichen Canada (Northwest Territories). Und ba unter diejen 
Auswanderern fih auch viele deutſche Lutheraner finden, jo dürfte es an- 
gebrach: fein, zum Nugen folcher, die als ihren fünftigen Wohnort ven Jüd- 
lichen Theil des Diſtricts Alberta betrachten, zu bemerken, daß gerade auch 
in dieſem Landestheil gute Gelegenheit vorhanden ift, an deutſch-lutheri— 
ſchem Gottesdienft Theil zu nehmen, da Unterzeichneter jeit Septemb:r 1901 
an den Iutherifchen Gemeinden zu Calgary und bei Pincher Creek als Baftor 
thätig ift und in kurzer Beit auch die Gemeinden bei Zacombe und Ponoka 
mit Gortesbienft verforgen wird. Um meitere Auskunft wende man fich ges 
fälligft an kev, E. TREU, 

Box 482, Calgary, Alberta, Can, 


Zur Beachtung. 


Ale diejenigen, die lutherifche Belannte oder Verwandte in Genoa 
Junction, Wis., haben, find gebeten, biefen mitzutheilen, daß daſelbſt regel- 
mößig alle vierzehn Tage Sonntag-Nachmittags Gottesdienſt (29, December, 
12. Januar zc.) und jeven Sonnabend deutſche Schule gehalten wird. 

; P. Korn, P, 
Slade’s Corners, Wis. 


Eingefommen in die Kaffe des Illinois-Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gem, in Addiſon dch. W. Balzer 842.71. P. Zülers 
Gem., Bethlehem, 5.60. Eonceordia-Gem,, Geneſeo, dch. 9. Bolte 10.00, 
Gemmt der PP.: Budach 11,00, Sapper, Blonmington, 32.00, Elanfen, 
Macedonia, 6.70, Brauer, Beecher, 10.00, Witte, St. Beter, 6.50, Pıeper, 
Wartburg, 4.00. Bent. in Bonfield durch P. W, 9. Meyer 15.33. P. Jaß’ 
Gem., Beoria, 7.75. P. Straſens Gem., Chefter, 825. (©. 5159,84.) 

Buulasje: P. Werfeimanns Gem,, Strasburg, 26.50. P. W. C. Kohns 
— Zahlg., 21.85. P. F. Sievers, Chicago, letzte Zahlg., 30.00. (S. 
878.85.) 

Innere Miſſion: Von Joh. Oſtermeier dch. P. Dorn 4.00. W. Fiene 
dch. W. Balzer, Addifon, 1.00. Miſſionsfeoll. von P. Bergs Gem., Beards⸗ 
town, 50.00, N. N. durch P. Seils 5.00. Frau Ohlendorf durch P. E. A. 
Müller, Chicago, 2.00. Dantfcoll. von P. Röͤſels Gem., Burlington, 8.85. 
Dantied. d. Gem. in Algonguin dch. C. 9. Geifter 4.40. Frau F. Ludbrack 
aus P. Kavaſch' Filial ın Franklin 2.50. Ton W. Knoll 5.00 u. 3. Budach 
5.00 dh, P. Zußly. 9. Schlote 1.00, MW. 2.50, Frau E. Rröfchell 3.00 dur 
P. 8. Schmidt. P. Wittes Gem., St. Peter, 5.74 0.1.00 v. N. N. Imm.⸗ 
Gem. zu Ontarioville dch. P. F. Mießler 3.75. N. N. in Bloomington 1.00. 
Milftonsfcoll, v. P. Sippels Gem., Thampille, 50.63. Aus d. Miſſionsbüchſe 
v. Frau M. K. aus P. Wunders Gem, 3.25. (©. 8159 62.) 

Negermiffinn: Miffionsfcoll. von P. Bergs Gem., Beardstomn, für 
Springfield 25.00. P. Strieters Gem., Proviſo, durch Wefemann u. Sohn 
30.25. N. N. dch. P. Seils 5.00. P. Sappers Gem,, Bloomington, 7.00. 
Kaffirer Kampe für Eprinafield 18.71. Hy. Zimmermann durd P. W. H. 
Meyer, Bonfield, 5.00. „Ungenannt“ 1.00. U. Schmit dch. P. F. Sievers 
2.00, (&. #93.96.) 

Miffion in Brafilien: Gem. in Addiſon durch W. Balzer 40.33. 
W. Fiene fen. durch dent, 5.00, Miſſionsfeoll. v. P. Berge Gem., Bearbe: 
town, 11.55. Erntefcoll. der Gem. zu Dorſey durch P. Kühn 18,60. N. N. 
dch. P. Seils 5.00. Dankfcoll. v. P. Brufts Gent. 5.00. F. Dabelftein bh, 
P. Succop 3.00. Confirm. db. P. Brauer in Erete 4.35. NR. in Blooming⸗ 
ton 1.00. (S. $93,83.) 

Heidenmilfion: N. N. dch. P. Seils 5.00. F. Dabelftein dch. P. Suc- 
cop 2.00, Frau Friederike Sudbrack aus P. Kavaſch' Filial in Franklin 2.50. 


(S. 89,50.) 

Indianermiſſion: N. N. dch. P. Seils 5.00. N. R. in Blooming 
ton 1.00, (S. 86.00.) 

Stadtmiffion in Ehicago: Gemm. der PP.: Ullrich, Ya range, 
10.00, Lochner 19.63, Alfr. Reinte 14.36, Mahnte 2.00. W. Bitter burch P. 
Wehrs, Blenview, ‚50. P. Burfiel3 Gem., Dattifon, 18.00, (8. Mt...) 

Taubftummenmiffion: P. Hölters Gent. 38.00. Wive. Etug 1.00, 
Frau Tomnik „25 bh. P. 9. Engelbrecht. (S. #34 25.) 

Unterſtütungskaſſe: Gem. in Freeport dch. J. 6. Kaſch 4.01. Col. 
am Danfjagungstag v. P. Dorns Gem., Pleaſant Ridge, 7.47. . W. Dom 


3.00. Lehrer Windiſch 2.00. P. Steeges Gem., Dundee, 13.02. P. J. Wer- 
gens Gem., Litchfield, 3.00. P. Rabes Gem., Dorkville, 21.93. W. Flene 
och. W. Balzer 2.00. P. Bunders Gem. 42.00. Danffcol. v. P. Molthans 
Gem. 7.00. P. Strieterg Gem., Provifo, Durch Wefernenn u, Sohn 24 20. 
Sol. d, Gemm, in Daf Sten u. Zanfirg ph. P. Brunn 15.00. Dankfeolt. v. 
P. M. Großes Gem., Dat Bart, 16.00. D. Holſts Gem., Mt. Pulaokl, IR.00. 
Von N. N. dh. P. Seils 5.00. Bantkfeoll, v. P, Röſels Gem., Hampihıre, 
5.0. P. Bodes Gem., Ah Grove, 9.50. Coll. b. d. ſilb. Hochz. ». din 
9. Müller dd. P. Gubert, Hinsbale, 10.80, Dankfeoll. ». P. Brufte Wem. 
15.11. Gemm.d. PP.: 2. Locher 9,15, 9, Engelbrecht 16.00, Nifr. Reinke 
10.57, Theo. Kohn 17.16, 3. E. A. Müller 25.00, Uffenbed 12.22, A. J. 
Bünger 10.22. Chicago-Raftoraleonf. durch P. Bünger 170. . J. . 
Nützels Gem, 7.68. P. €, Reinkes Gem. 34.65. P. Barbieds Gem. 13.20. 
P. 9. Euccops Gem. 93.50. Gent. in Champaign bh. P. Röder 8.08. 1. 
Bövers' Gent., Taylorville, 5.00. Bankteftcoll. d. Gem. in Stemwarofon bh. 
P. J. F. 8. Schmiot 2,55. Aus d. Kaſſe fe Sunodalzwecke u. P. Ballerbergd 
Gen., Duincy, 20.00. Dankfeoll. d. Gem, in Fountain Bluff dh. H. Arheiter 
13.60, Von N. N. durch P. Brockmann, Hoffman, 1.00. Dankfeſlcoll. ber 
St. Pauls Gem., Chicago Jights dch. V. C. Schröder 5.62. Ernſt Leudner, 
Addifon, 2.00. P. K. Schmidts Gem. 26.26. P. J. H. Wittes Ghem., 
St, Peter, 10.00. Prof. Streckſuß 3.00, P. Wehrs' Gem., Glenview, 2.71. 
Eine Freundin in Nokomis 2.50. Frau Eliſabeth Hoſſmann, Jackſonville, 
8.00. P. v. Strohes Gem., Collinsville, dch. E. ©. Blum 25.70. J. Werth 
durch P. Burgdorf, Lincoln, 5.00. P. G. A. Mullers Gem., Schauntburg, 
30.0. (S. 8638.81.) 

Kirchbaukaſſe: P. Leebs Gem. 19.73, P. J. E. 4. Müllers Yen. 
23.50. P. Uffenbecks Gem. 21.96. (©. $65.19) 

Englifhe Miffion in Chicago: P. J. E. A. Müllers Gem. B.M). 

Deutihe Freikirche: P. Bertholos Gem., Danville, 1500. W. iene 
durch W. Balzer, Advifon, 1.00. Danke, von P. Heunes Gem, 4.410. N. 
Züfers Gem., Betglehem, 4.00. ©. Heintich durch P. Brauer, Erete, 1.0. 
Bon. N. in Bloomington 1.00. (5. 827.49.) 

Däniſche Freifirhe: W. Fiene durch W. Balzer, Abddiſon, 1.00. 
Rifionsttundencol. v. P. Bergs Gem., Beardstown, 7.Ab, G. Muller dh. 
P. Witte, Belin, 5.M. Von KR. in Bloomington 1.00, (S. 814.64.) 

Miiitonsihule in London: P. Lükers Gem., Mrthlehem, 2.0. 


Von N. N. dch. P. Seil$ 5.00. rau Chr. Teste dh. P. Sapper, Wionming 
ton, 5.00. Frau ©. Kröjgell dd. P. K. Schudt 1,00. (9. 918.00.) 


Miſſion in Berlin: P. Lükers Gem., Bethlehenn, 2.00. Von N. N. 
dch. P. Seils 5.0. Frau E. Kröfgel dd. P.K. Schmidt 1.0, (8, an.in.) 

Stubenten in St Louis: Frauenver. v. l'. Aheo. Kohns Geni. [hr 
J. Bertram 15.00. Bon „Ungenannt* 5. , v. F. D. 2. XD. Da. 1. Y Droge 
müller für Bertram 7.00, Frauenver. von P. K. Schmrbtg Wem. Hr Raub 
18.00 u. v. Sünglingsver. für Metzger 18.00, Bon T. in M. dh, v1. Dune 
müller für J. Bertram 5.00. (S. 863.00.) 

Studenten in Springfield: H. Engelbrechi fen. dh. P. Schman 
meyer .50. Süngl,- und Sunafrver. non P. Pfunde Geni. ir Kerſten Ir.ım. 
Danffeoll. v. P, Heidtmauns Gen. für O. Schröder H.x). Hochzeoll. b. Atoll 
Büttemeier dch. P. Flach für Kleinhang 6.80, Frauenver. v. P. Mfenbrits 
Gent, für Gleffe 15.00. P. Behrens’ Gem. für Bruſtad 12.60. Eine Feeundin 
in Nokomis für arme Studirende 5.00. Frauenver. d. Hm. in Jackſonvelle 
dch. Fran Hoffmann für D. Schröder 10.00. Rom Miſſionover. In P. Men 
nidles Gem., R.d Island, für Lange 5.00, E. Rieß 5.00 u E. Mennicke um. 
P. Bertholds Gem. Danville, für Kolb 18.00. 8 BIOR.IM, 

Schuler in Milwaukee: Jungfrver. v. P. Höiters Beim. für Eule 
15.00. Vor P. Uffenbeds Gem. 16.56 und vom Frauenver. 1.48 Mile Aurl 
Schmook. Jungfrauenver. v. P. E. Werfelmanng Gem. für. Beer 10.0, 
Jungfrauenver. v. P. Wunders Gem, für Breither 9.00 u. 1. Kohnke m. 
T. in M, für E. Düver dd, P. Drögemühler 5.0, (S. 448.00.) 

Seninariften in Addifon: P. Schwandts Gen., New Berlin, fl 
A. Egg. r8 1,25. Von M. NR, dh. P. Burgdorf, Zincoln, für Napoleon re 
berry 2.00. Ertrag v. d. Megerfchn Stipendium fir arme Schlller bb, I. 
Succop 14,80. P. W. €. Kohns Sem, ſUr Baul Smaudt 7.4. N, Werk 
dch. P. Burgdorf, Lincoln, für Nap. Seeberry 5.00. (3. uu.i.) 

Warferbaus in Addiſon, Von Aug. Meyer dh. I’. Ochwandt t. 
Nachtraa z Dankfcoll. dh, P. Tappenbeck 1.00. Boni. R. durd I’, @rıla 
5.00. Bor Frauenver, in P. Hallerbergs Gem., Quincey. 21.00, Wine Freun 
dın in Nokomis 2.50. Frauenver. in P. Burgdorf em., Lincoln, n.W. 
J. Werth durd P. — 5.00. Bon WS. in Bioominglon 1.00, 18, 
840.00.) (Aus dem Illinois Diftriet gingen beim Aatficer des Matfenhauſes 
». 2, bis 30. November 155. 46 ein und wurden von ıym quitlirt.) 

Altenheim in Arlington Heights: P.W, Frederkings Gem. D.00. 
P. A. Wagners Gem. 19.72. (8. 822.72.) 

Waiſenhaus bet St. Youis: Frau M. Helen aus 1. Hartnianne 
Gem., Farme rsville, 5.00, Bon den Schuit. in Venedy Durch Jat. Maller 
6.00. (3. 810.00.) 

m le Miffion: Mifftonsfcoll, v. U’. Berge Gem., Neardelown, 


Emigrantenmiffion: Von N. N. dch. P, Seils h.ım. 

Dogpttalin Springfield: Rus P. Bergs enn Nenrbalown, 14.70. 

Eſthen und Lettenmiſſton: Won RM in Mabmington I.Mh. 

Gemeinde in Tayloroille: Fr. Falt dirh. !. veyne. Deratur, I om. 
P. Wittes Gem., Pekin, 8.00, Miſflongber. in P. Itruntfes Geme, Morf 
Islanb, BR. (&, AO) 

Rotbleidbende rauen und ſinderder dur d. Vendner 1.0Ml, 

Gemeinde tin Wırminghbam, Wa: Re, Kali 1, Beyne LO, 
l. Dartenbergers Mein. Med Bud, 10.00, N N. nal. A Toentrolt nv 
P. Molthans Geui. 3.08. Dankopfer v. ran. WM. Bil. Br Nofer Won. 1° 
Bodes Gem. 2.10. Frauenver. ve l'. Mile, Reinles Gem. Mid, Gappers 
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Gem., Bloomington, 10.00. Aus d. Sollectentorb der Gem. in Stewarbfon 

‚05. P. Wittes Gem., Belin, 5.00. Miſſionsver. v. P. Mennickes Gem. 5.00. 

Reformationsfcoll. v. P. Idckels Gem. 7.75. (S. 860.30.) 
Seminarhaushaltin Springfield: P. Kühns Gem., Staunton, 


10.82, Xotal: #1968.06. j 
Springfield, Ill. 13. December 101. J. S. Simon, Raffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Canada: Diftriets: 
(Vom 15. September bis 1. December.) 

Annere Miffion: Miffionäfefteol, durch die PP.: Landsky, Logan, 
841.67 u. nachtr. 1.00, Thun, Mitchell, 24.61, Mol, Ottawa, 81.00, Lorenz, 
Alice, 47.31, Weinbach, Sehringville, 45.00, Andres, Desboro, 31.55, Manste, 
niet, 5.80, Eifert, Daſhhwood, 28.65. P. Neeb, Hochz. Lemle-Schauer, 4.0. 
DH. Hrn. Veit, Theil ber Miffionsfcoll. in Khineland, 20.00. P. Manske 
Soll. in Inlet, 2.70. P. Graupner, Coll. in Chapman, 8.95, Magnetawan 


2.00, Mace 2.25, Comanda 2.05, Deer Lale 2.51, Sprucebale 1.80, Aug | 


ber Allgem. Inneren Miffionälafje 100.00, P. Spilman, Theil d. Reforma- 
tionsfcoll. in Stratford, 5.00. P. Hochftetter, Erntedankfeoll. in Jordan, 
12.00. (6. 3464.85.) 

Studententafje: Erntedankfcoll. dd. d. PP.: Battenberg, Wallace, 
12.37, Graupner, Linwood, 3,42, Oldenburg, Montton, 4.66, Neeb, Eilver 
Late, 2.00; Reformationsfeoll,: Böje, Berlin, 12.54, Spilman, Stratford, 
5.11 (Theil), Weinbach, Sebringville, 29.00. P. Graupner, Hochz. Ruppel: 
Weichel für M. Froſch, 6.25, Hochz. Klint-Ruppel f. denf. 6.60. P. Lochner, 
Coll. in Beteräburg, 6.00. (©. 387.96.) j 

Sunovaltaffe des Diftrtets: Col. dch. die PP.: Lochner, Boote, 
7.10, Wahl, Taviſtock, 6.00, Battenberg, Grey, 2.15. P. Graupner, Abend» 
mahlscoll. in Elmira, 13.61. (©. 828.86.) . 

Heidenmiifion: P. Dorn von Frau Edwin Graf 1.00. DH. Hrn. 
Beit, Theil d. Miſſionsfeoll. in Rhineland, 5.00. P. Lorenz v. rau Gold 
6.00. P. Graupner, Theil d. Erntedantfcoll. in Elmira, 5.00. P. Eifert, 
gef. in den Miffionsfiunden, 11.50. (8. 828.50.) : j 

Negermiſſion: Dch. Hrn. Veit, Theil d. Miffionsfcoll. in Rhineland, 
5.00. P. Graupner, Theil der Erntebankfeftcol. in Elmira, 12.00. (8. 
817.00. 

Miffion in Brafilien: P. Moll, Hochz. Schönher-Ruſch, 4.00. 

Englifde Miffion: P. Eix, Coll. beim engl. Gottesd. zu Fiſherville, 


. 


Allgemeine Baukaſſe: P. Neeb, Coll. in Augsburg u. Silver Late, 


Gemeinde in Birmingham, Ala.: P. Dorn, Col. in Humber⸗ 
tone, 5.08. 
, Unterftügungstaffe: P. Wente, Hochz. Witt-Sack, 7.37. Aus ber 
Boltaplatt Kaſſe erhalten dh. P. Graupner 80.00. P. Dorn, Erniedanticoll, 
in Humberftone, 5.50, v. Frau D. 2.00. P. Eir, Hochz. Hartwich-Nagel, 5,80. 
(S. $100.67.) Total: #745.44. 
Carl Ruppel, Raifirer. 


Eingefommen in die Kaffe ded Michigan-Difiriet$: 
November.) 


Synodalkaſſe: Sebewaing $21.25. P. Trefieltö Gem. 13.30. Wal- 
burg 3.10, Monroe, Sreformationftoll, 18.60, Bay City 10,55, P. Hagens 
Gem. 3.10. (8. #69.%.) 
Allgemeine Baufafjje: P. Umbad v. W. B. 1.00, Frankenmuth 
39.00, Frantenluft 132.50. P. Schinnerer v. I. B. „60. Saginam D. ©. 
3.85. P. Umbach v. H. R. u. J. 8. je .50. (5. 8177.86.) 
Allgemeine Innere Mijiton: Lisbon 13.68, Frankenluft 9.82, 
P. Facklex v. A. Frank 3.00. (©. 826.50.) j 
Heidenmiffion: Lenox 2.00, P. Trinklein v. 3. A. Leinberger ‚50. 
2. Zeller, Detroit, 1.00. Frauenver. in Hillsdale 5.00. P. 9. Bemte 5.00, 
©. 313.50. 
Mitten in 2ondon: P. 9. Lemke 5.00, 
Million in Hamburg: P. Hagens Gem. 4.00, 
Hermannsburger Freikirche: P. Deinedes Gem. 6.00. 
Miffion in Berlin: P. Hagens Gem. 4.06. . 
Daniſche Freikirche: Fräul. Therefe Lemke 10.00. Amelith 1.16. 


S. #11.16. 
\ Gas XR e Freikirche: Frankenluſt 5.00, Amelith 2.00. P. Hagens 
Sem. 10.0. P. 9. Lemte 5.00. (S. 822.00.) ! 


Miffion in Brafilien: Lenox 2.00, P. Trinllein von I. U. Lein- 
berger 1.00. Amelith 13.00. Lehrer J. ©, Weiß’ Schulf, 4,26. P. Mei- 
nedes Gem. 10.00. St. Sojeph 2.65. P. C. J. T. Frinde v. Frau F. K. 
5.00. P. 9. Lemke 5.00. Fraſer 12.04, P. Diayer v. Frau M. R. 1.00. 
P. Sadler v. U. Frank 1.00, (S. 856.96.) j 

Sndianermiflton: P. Trinklein v. 3. A. Leindberger 50. %. Zeller, 
Detroit, 1.00. (©. 81.50.) Sal 

Miſſton in Auftralien: P. Trinklein v. 3. A. Leinherger „BO. 

dla Saginaw D. ©. 8.70, 

Miffion in Southern Bines: Für eine Drgel: Frau Jul. Braun, 
Saginaw W. ©., 2.00, Wwe. A. Seibel daſ. 1.50. S. 83.50.) 

Gemeinde in Birmingham, Ala.: Amelith 5.00. P. Arendt v. 
M. Körfter 1.00. Marion Springs 3.20, Claybanks 3.32, Grant .86, Gem. 
P. Augeıs 6.19. (8. $19.57.) 

Negermiffion: Lenor 1.00. P. Treſſelts Gem. 7.68. Frankenluft 
5.00, Amelith 15.00. Hillsdale 3.00, dch. Frau Emmert baf. 2.00. P. Arendt 
v. 5. Nummer ‚50. P. Meinerles Gem. 10.00. St. Joſeph 2.65. P. C. J. T. 


Frinde v. Frau d. K. 5.00. Schulf. in Steiner 4.44. P. Mayer v. Frau 
M.R.1.00. P. Engelder, Danlopfer v. N. R., 5.00, P. Fackler v. A. Frank 
2.0. (S. 364.27.) 

Judenmiſſion: Amelith 2.20. 2. Zeller, Detroit, 1.00. Lehrer O. M. 
Ulrich, Kindergottesdcoll., 9.50. P. 9. Lemke 5.00, (5. 317.70.) 

Emigrantenmijfion in Baltimore: Amelith 3.00. 

Emigrantenmijfion in New York: Amelith 3.00. 

Innere Miffton: Lenor 2.00, Sherman 2.27, Frankenmuth 32.78, 
Sranfenluft 12.76. P. Trinklein 2. J. A. Leinberger 1.00, Amelith 25.00, 
Whittaler 2,20. P. G. J. T. Frincke v. C. 5.1.00. P. Arendts Gem. 10.18, 
v. M. Förſter 2.00. P. G. A. Bernthals Gem. 38. 68. Richville, Ueberſchuß 
d. Jubilcoll., 831.55. Wwe. Holl, Saginaw W. S., 2.60. P. Meinedes Gem. 
aa 2.91, Walg 5.40, River Rouge 2.00, Jackſon 40.40. (©. 

Unterſtützungskaſſe: Bond. PP.: J. L. 9. 2,00, E. H..560, J. U. R. 
3.00, E. H. P. u. E. H. je J. J. T. J. S., J. H. u H. Lemke je 5.00, 
C. J. W. JI. o, J. 3.2.00, ẽ. W. 8.2.50. Bond. Lehrern: L. A. u. „. G. I. 

3 W. 1.50, L. 8. L. M. 1.00. Frankentroſt 


2 S. 
E. ond. 
je 2.00, 3.9. W. 3.00, 3.8. 2.00, 
8,12, Richville 6.63, Frankenluſt 6.20, Amelith 13.85, Lake Rınge 8.63. P.E. 
J. T. Frinde, gef. a. d. Conf. v. N.-« u. O.Mich., 5.84, Ueberſch. einer Coll. 
86. Big Rapids 5.39, P. Franks Filial .71. Franfenmuth 32.79, Wwe. 
A. Seibel, Saginaw W. S., 1.50, And. Mittelberger baf. 5.00, Arcadia 
9,58. P Befemeier v. N. N. 2.00. P. Meinedes Gem. 13.31, P. Bekemeier 
v. N. N.2 . St. Joſeph 10.00. P. Borna Filialen 4.76. P. Claus' Gem. 
9,34. Montague 5.00, Sonta 5.50. P. Faller v. N. 1.00. Richville 15.00, 
a 5.00. P. Fackler v. N. Frank 2.00, v. Frau J. Krüger 1.50. (©. 
228.01.) 

Taubftummenanftalt: Montoe 16.43, Dearborn 5.05, Reed City 
6.75. Hochz. Krafjt-Nüchterlein in a 9.25. P. Hagens Jung⸗ 
fever., Stiftungsfcol., 7.10. St. Joſeph 5.00. P. Gugels Gem. 6.86, Aus 
d. Miffionsb. in Tamaz City 3.25. B. Fackler v. A. Fraͤnk 1.00. P. Arendts 
Gem. 19.21. (8, 879,90.) 

Altenheim in Monroe: Monroe 5.00. P. Dümlings Sem. 9.05. 
P. ©, Bernthal jen., Zac. Hechts Hochz., 4.00. Mt. Clemens 8,00, P. Fackler 
v. A. Frant 1.00. (©. 827.05.) 

Englifde Miffion in Michtgan: P. Markworth v. 9. L. 1.00. 

Schüler aus Midigan: P. Smufal3 Sem, 13.47. P. Treflelts 
Aungfever. 14.41. Woodmere 10.00. P. H. Frinckes Frauenver. 10.00. P. G. 
Bernthal ſen. Hochzcoll., 4.26. P. Schröders Filial 2.65. Riley 10.00, Mt. 
Elemens 6.25, Arcadia 5.00. P. Bekemeier v. R. N. 5.00. Fomler 5,45, 
Waldenburg 11.50. P. Hagen? %.:M.-Ber., Stiftungsfcoll., 7.11. Hochz. 
Schludebier: But in Reefe 8.00. P. Claus' Gem. 16.64. Rogers Eity 6.00, 
Mol:te 5.89, Untonville 7.75, Dur P. Wuggazer, Flint, 1.25. Macomb 
6.03. P. Faller Frauenver, 10.00, (&. 3166.66.) 

Studenten in St, Louis: Frankenluft für X. Sebald 6.19. Gem. 
P. Meineckes für M. Küßner 18.00. (5. 824.19.) 

Studenten in Springfielb: Für ©. Volz: P. Umbach, Kindtauf⸗ 
coll. bei Alf. Sting, 1.00, Hochz. Haaſe: Trarop 1.51. Für E. Bartuſch: Be- 
none 7.75, P. Martworth v. K. Meier 1.00. (S. 811.26.) 

Schüler in Addiſon: H. A. B., N. Detroit, für D. Maurer 5.00, 

Schüler in Fort Wayne: Saginaw W. ©. für D. Speckhard 25.77. 
Für Th. Andres: P, Andres’ Frauenver. 10.00, v. Ir. B. .560. P. Nayer 
v. d. Frauen fr. Gem, für U. Beile 10.00. (S. 846.27.) 

Schüler in Milwaukee: P. Fackler für. Bliesner v. Frau G. Reiſig 
8.00, v. N. .50, N. 1.00, N, 2.00, P, Dümlings Frauenver. für P. Uhlig 
5.00. Gb, Rapibs für P, Klaus 33.03. (8. 844.58.) 

Luther-Waltiher-Denkmalgeſellſchaft: P. Wolter, Kinbergot- 
tesdeoll., 4.00. P. Wiltenings Schul. 3.10. Etl. Schuit. in Tamas City 
‚6b. (©. 87.75.) 

——— des Michigan-Diſtricts: P. Treſſelts Gem. 6.27, 
Richdille, Reformationsfeoll., 4.35. P. Wilſons Gem. 13.02. Amelith 6.10, 
Peteroburg 9 60, Marion Springs 2.20, Jackſon 22.50, Wyandotte für Dear⸗ 
— City 6.60. P. Mayer v. Mich. Schnell für Pontiac 25.00. 
S. 9. 14. 

Miſſtion in Delray: P. Hagens Gem. 5.80. Woodmere, Reforma⸗ 
tionsfeoll,, 6.25, ebend. 1.02. Gemm. d. PP.: Claus 16.00, Dümling 7.36, 
Hagen 8.90. (S. 48465. 33.) 

ſtinderfreundgeſellſchaft: Sebewaing 24,35, 

Gemeinde in Bontiac: Sturgis 3.50, 

Gemeinde in Dearborn: P. Wolbt, Geburtstagscoll. bei Frau F. 
Winterftein, 4.00. Fraſer 10.24. G. 814.24.) 

Semeinde in Mount Pleaſant: DH. J. Nücterlein, Hochzeoll. 
Grüber:Rüchterlein, 16,50, G. Grübers filb. Hochz. 5.81. (©. #22.81.) 

Bemeinde in Whiteftone, % %.: Aus Lelund: Dch. D. Steffens 
10.00, dur ©. u. E. Steffens, &. 9. Kahrs u. C. v. Glahn je 5.0, (8. 
830.00.) Total: 81651.77. 

Detroit, Mich., 1. December 1901. & Wendt, Kaffırer. 

1372 Military Ave, 


Eingelommen in Die Kaffe des Minneſota⸗ u. Dakota-Diftriets: 


(Rovember.) 

Innere Diffion: Gemm, db. PP.: Härtling, Menno, 850,00, d. Am 
End, Barker, 4.0, W. Becker, Josco, 37.30, Gaifer bei Elmore 4.00, Wadjs- 
muth, Kalispell, 14.10, €. F. Walther, Tomn Egan, 8.30, A. Zange, Brown⸗ 
ton, 2.28, Hertrich bei Plato 7.25, 9. J. Müller, Bremiter, 6.25, Habekoſt, 
Brainerd u. Cedar Lake, 42.00, Schulenburg, Owatonna, Reformationsicol., 
15.23, Brintmann, Blue Earth, 4.26, E. F. Müller, Tomn Bofen, Refor- 
mationafefteoll,, 14.00, Züble bei Mansfielb 13.64, Nitſchke bei Albee 4.70, 


& 


Dev „Hutkovaner BL 


Meichsner bei Monſon 8.28, bei Naſhua 4.10, bei Tenney 2,8%, Hubtloff, 
Butte, Mont., Reformationsfcol., 4.50, Werdermann, Dumont, 2.50, Par: 
nell 2.10, Whenton 7.60, E. Stard, Sherburne, Erntefeftcoll., 9.00, Kimball 
desgl. 7.80, Schmiege, St. Baulus in Wilbert, 7.00, Ferber, St. Petri in 
Belvidere, 6.25, St. Johannes in Jackſonville d.10, W. Richter ſen. Silo, 
10.00. P, Mer v. Frau Bieber in Helena, Mont., 1.00. B. Zimmermann 
v. N. N in Great Falls 1.00. Gemm. d. PP.: Detien bei Blue Earth 8.00, 
Matzat, Elifabeth, 12.10, Wachsmuth, Kalispell, 53.50, Sommers 4,35, 
Cayuſe Prairie.90, Zigmann, Morristown, Reformationsfcoll,, 7.25, Elaufen, 
Town Pellow Bant, 15.00, 8, Reuter, Green sle, 8.25, F. Kolbe, Howard 
Zale, 8.10, Agather, beutiche in Suuf Rapıns, 2.36, in Gilman1.48, polnische 
in Saut Rapibs 1,95, in Gilman 3.54, Seltz, Zewisville, Dankſagungstcoll., 
8.60. P. Teyler v. 3. Wegner in Anamooſe, Danlopfer, 2.00. P. Rofen- 
wintels Gem., Woodburg, 4.11. P. Schoknechts Gem,, Valley Street, 5.86, 
(S. 8453.59.) 

Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.; Dubberſtein, Wyfoff, 4.55, Fadler, 


Filtal bei Ofjeo, 9.15, 9. Meyer, Bethl. in St. Baul, 5.02, Hilpert bei Niagara 


5.00, Drews, Blainviem, 5.00. (5. 828.72.) 

Spnobalbaufaffe: Gemm. der PP.: Affeldt dei Waltham 4.5, 
R. v. Niebelfhüig, St. Paul, 8.37, Baumann, Steen, für Milwaukee 23.00, 
für &t, Louis 25.00, Michlau, Fair Haven, Danklagungsteol,, 6,50, Agather, 
deutiche in Gilman, 1.47, in Sauf Kapids 1.94, polnifche in Gilman 2.45, 
in Saut Napibs, 1.16, (S. #76.40.) BR 

Haushaltskaſſe in St. Baul: P. Fackler von etl. &.. 8. in Dffeo 
7.00. P. Hertwigs Gem., Gaylord, 10.07. (©. #17.07,) 

Studenten aus South Dakota: P. Wächter, Confeoll. zu Rojen- 
berg, 18.30. P. Hilgendorf, Hochz. Witt-Neitzel, Mantador, 5.W, Weib: 
Kraufe daſ. 7.10. P. Thuſius, Hochz. Reichert Wegehaupt, Hillfide, 17.20, 
P. Uhlmann, gold. Hochz. bei Fr. Teſch, Howard, 3.75. (S. 552.26.) 

tudenten aus North Dakota; P. Hinck, Hochzeit Griepentrog⸗ 
ne on Bend, 10.06. P. Fädtke, Hochz. Thieg-Peterfon, Harlem, 3.75. 
5.8 .) 
( Stubenten in St. Lonis: Für J. Roſenwinkel: P, Roſenwinkels 
Gem. in Woodbury, Danktfagungstcol,, 21.13, gold. Hochz. bei X. Urtel 3.77; 
P. Schoknecht, filb. Hochz. bei C. Heuer, 10.00. (8. 834.90.) 

Schüler in St. Paul: P. Fackler, Offeo, perfünl. 5.00. P. Hertwigs 
Gem., Gaylord, 2.00. P. Braſchs Gem., Fulda, Abendmahlscoll. für Drems, 
6.16. P. Kaltner, Hochz. Ziebel-Pagel für Gierke, 12.35. P. Brinkmann, 
Eonfcoll. in Janesvılle für Drews, 10.81. P. Nitichles Gem., Albee, 2.60, 
P. Schedler, Hochz. Herr:!andmann, Fiſcher, 3.23. P, Ferbers Gem., Bel- 
videre, für ‘Dubberftein 16.00. (©. #58.15. 

ee in Milmaufee: P. Brintmann, Confcoll. in Janesville für 

iercke, 9.00. 
5 BENDENMA in Springfield: N. N. in Sauf Rapids für J. Kretz⸗ 
mar 1,40. 
’ Seminariſten in Addiſon: P. Grabarkewitz' Sem, in Good Thunder 
für X. Laufer 10.00. 

Heidenmiſſion: Gemm.b. PP. : Bärtling, Menno, 10.00, 9. Am End, 
Edgerton, 2.86, W. Beder, Josco, Erntebanffcoll,, 3,25. P. 3. Brandt in 
Sauk Rapids perfönl. 1.00. (S. 817.11.) 

Taubftummenmiffton: Gemm, d. PP.: Härtling, Menno, 10.00, 
9. Am End, Sasper, 6.34, Saluner bei St. Paul und Minneapolis 10,00, 
(S. $26.34.) 

Negermiffion:; Gemm. d. PP.: Härtling, Menno, 10.00, Hilgendorf, 
Belford, 5.30, Kabel, Gibbon, Reformationsfeftcoll., 10.00, Nitichte, Albee, 
2.00, Schlüter, Courtland, Neformationsfcol., 19.06, Waad, Gorinna, 7.50, 
Drews, Plainview, 5.00, W. Becker, Josco, Erntebanficolf,, 5.00, F. Kolbe, 
Howard Lake, 2.20, (S. 866.06.) 

Engliſche Miſſion: Gemm. d. PP.: Härtling, Menno, 5.00, Drews, 
Elba, 4.12. (S. 89.12.) 

Emigrantenmiffion in Baltimore: P. Hertwigs Gem., Gay: 
lord, 5.00. 

Miſſion in Zondon: P. Härtlings Gem., Menno, 7.11. 

Mijfion in Bralilien: Gemm. der PP.: Schoknecht, Ballen Ereel, 
5.55, Brafch, Fulda, Reformationsfeftcol., 7.30, Schlüter, Courtland, 5.00. 
P. Paſche, Sonntagsſchulcoll. in Sioux Falls, 3.89. P. Dillger, Hochz. Rogge- 


i Köpp in Tyro, 4.40. (S. 826.05.) 


Kinderfreundgeſellſchaft: P. v. Niebelſchütz von Ride Bolb in 
St. Paul 1.00, Mina Schulg 1.00. (8. 82.00.) 

Gemeinde in Birmingham, Ala.: Gemm. der PP.: Gatfer bei 
Elmore 4,35, Hertwig, Gaylord, 3.00, Schulenburg, Omwatonna, Reforma- 
tionsfcoll., 8.00, Kaſſner, Selo, 10.00, Fark, St, Cloud, 5.00, Bruß, Inver 
Grove, durch I. Volkert 11.95, Hillger, Tyro, 8.75, Boyd 2.95, K. Reuter, 
Green Säle, 3.05. (S. 862. 85.) 

Saͤchſiſche Freikirche: P. W. Beckers Gem, in Josco, Erntebant- 
fefteoll., 5,00. 
Ro:hleidendbe in Indien: P. Hind, Hochz. Gehler-Stoltenom in 


"Gr. Bend, 13.39. 
— Nothleidende in Südafrica: P. T. Reuters Gem., Princeton, 


10.00. 
Engliſche —— in St. Baul: P. v. Niebelſchütz v. Fr. Lewuk in 
St. Baul 2.00, Ida Löffler .25, Fr. Hartleib 3.00. (8. 85.25.) 
Itenheim in Arlington Heights: P. Kühle, gold. Hochz. bei 
Bökelheise in Mansfield, 25.00. 
Eftjen- und Xettenmiffion: P. Schlüters Gem., Courtland, 10.00, 
Unierftügungstaffe: Gemm. db. PP.: Zente, Amboy, 3.50, Pfoten 
Hauer, Sumburg, 30.14, Kaftner, Silo, Reſormationsfroll., 10.15, Erthal, 
Atmater, Keformationsfcol., 8.00, Büſcher, Leſter Prairie, an, W. Merker, 
Janesville, Reformationsfeol., 5.80, it, Elyflan, 12.00, Glitter, Konrt 


land, 10.00, Robert bei Arlington 6.20, Drews, Plainview, 8,10, Bin, 
Great Bend, 11.90, Clauſen, Town Yellow Bant, 5.00, Hettrich, Bluto, #.m, 
5. Kolbe, Winfted, 6.00, Babel, Gibbon, 10.00, d. 5. Miller, Brewfter, 
6.00, Karftenjen, Ganaftora, 13.65, Thuſtus, Flensburg, Erntedauffeftcutt., 
17.60. P, Zadler, Offeo, perjönl, 5.00. P. Sertwig, Dankopfer von rau 
Fenske in Gaylord, 5.00. P. Kaftner von W. Richter jen. 1.00. P. Sind, 
Hochz. Weftphal Godejahn, Great Bend, 7.95, P. Zift perfänt, 2.00. P. Wahl, 
Hochz. bei Hidde dei Elk River 3.00. P. Schebler, Hochz. Reitmeter Liebert 
in Zifcher, 11.80. P. Grabarkewitz, filb. Hochz. bei A. Sahte in Good Thunder, 
11.00. P. Hinck perjönl. 5.00, P. 9. J. Müller perjönl. 1.00, (©. 8233.50.) 

‚Kirhbautajfe: Gemm.d, PP.; Hertwig, Gaylord, 8.66, C. Albrecht, 
Sairfield, 3.53, Ehible 6.85, Nitichte, Albee, 3.30, Firnhaber bei Echo, Nrfnr 
mationsfcolt., 5.00, Sind, Great Bend, 10,00, Wohlfeil, Delafieid, 17.19, 
Berimhöfener, Doung America, Keformationsfeftcoll,, 24.50, Billiger, Tyro, 
5:30, Schlüter, Gourtland, 10.00, ae Elk River, Reformationefcoll., 6.70, 
25jähr. Jubil. daf. 22,19, Ude bei Willow Greef 14.00, ©. Müller, Town 
Poſen, Gntefeftcoll,, 20.50, Robert bei Arlington 8.80, Hilpert bei Niagara 
8.40, Schebler, Fiſcher, 9.43, K. Reuter, Green Isle, 1.00, Oetjen, Blur 
Earth, 11.10, Zemke, Amboy, 6.00, Ferber, Jackſonville, 5.20, Schotnecht, 
Valley Creel, Erntefeſteoll, 4.98. P. Kaſtner von J. Müller in Silo, gold. 
ee P. &. Müller von P. Schlemmer in Wood Late 1,00. (®. 


St. Paul, Dinn., 2. December 1901. Theo. 9. Ment, Kafficer, 


Eingefommen in die Kaſſe des Mittleren Diftriets: 


‚_Synodaltajfe: Gemm. d. PP.: Lindhorſt, Reynolbe, 812,00, ana 
bei Fort Wayne 7.13, Wambegang, Fort Wayne, DH. A. Beder 24.61, Kanne, 

ort Wayne, DH, W. Meinzen 9.00, Brauer, Hammond, Nefornationofcoll., 

0.80, Weſeloh, Cleveland, 63.70, Ziemenftein, Logansporl, dh. 9. W. Hoppe 
14.00, Schumm, ka Fayeite, 55.65, Keller, Cleveland, nachtr. 3,50, Waller, 
Gleveland, nachtr. 2.50, Jenſen bei Fort Wayne 10.30, Wynefen, Gounvoy, 
8.29, Lühr, Fort Wayne, 33,16, Bohn, Fort Wayne, dech. N. Keliſch N.1ll, 
Biedermann, Kendallpille, 25.83, Zorn, Cleveland, dh, 2. d. —A 
Schmidt, Elyria, 18.24, Störpelmertd, R. Amherſt, Abrnbinahlscol., 4.N7, 
v. Schlichten, Cincinnati, Reformationsfeoll. 24.10, Franke bei fort Wayne 
9.28, Sucher, Gerald, 15.00, Groß, Fort Wayne, dirch WW, Rayfer 2.10, 
Querl, Toledo, 6.70, Wambsgang, Indianapolig, dch P. Fechtmann DI.DN, 
Sauer, Cleveland, 23.01 u, o. Fr. 3.2.00. (8. Bu30.h5,) 

. Baukfaffe: Gemin. d. PP.: Nöjener, Worth Jubfon, 10,76, Rreginanın, 
Bincennes, 18.15 u. v. male. 2.76, Keller, Gleveland, 2. Bendg,, IN. Mt, 
a ae 6.75, Schleffelmann, Guclid, 20.50, Querl, Toledo, 11.10. 

innere Miffion: P. Baades Gem, Otis, Miſſtonsſtoll., 10.00, P. 
Hentels Gem., Woodburn, desgl., 15.00. P. Markivorth. Wayınanonlle, 
von 9. Borgmann, Dankopfer, 5.00. Gem. der I'P.: Yaıf, Laporte, Yf 
ftonsfeftcoll., 72.30, Walter, Hodıng Eo., 4.40, Falıfield Eu, 2,80, Yramıe, 
Zanesville, 28.24, Tirmenftein, Logangport, Durch 9. W. Doppe am. I", 
Keller, Cleveland, v. N. R. 1.00, NR. 50. P. Frants Fraueſiver., Evans 
ville, 10,00. P. Bieglers Gem., Brazil, Miffionsfcoll., 48.00, 1’, Rauneyert 
Bem., Lancafter, 15.91. P. Waller, Zogan, v. W. Ellinger 1.00. 1°. Horn, 
Sleveland, v. Wwe. Bohn 5.00, 3. Feth u. I. Serflenbern je 1.00, any ber 
Miffionsbücfe 1.57. Gemm. der PP.: Stöppelwertn, I. Auherft, 20.00, 
», Schlihten, Cincinnati, Miffionsfelteoll., 25.00, Katt, Terre daute, W.LM, 
Schumann, — ns (S. et 

Miffton in Gentral:Obio: P. Rüdles Genum., Bars und Dar 
dch. J. —E 10.00, ? a . Neun 

Negermiffion; P. Bandes Bem,, Otis, Mifftonafeflcoll., Am. 1", 
Henkels Gem., Woodburn, desgl. 10.00, P, Hleift, Ya üaven, von I. W. 
1.06. P. Links Gem., Zaporte, durch 2, Schunm 14.14. P, Tirmenflein, 
Logansport, von Nic, Ploß 5.00. P. Brandes, Huntingion, von G. Pochler 
1.32, P. Schmidt, Decatur, von X. St. 2.00, P. Reller, — von 
3. Schaper ‚50. P. Wynekens Gem., Convoy, 5.85. 1. Bledernanng Genn., 
Kendallville, 7.23. P. gorn, Sleveland, v. F. %. 1.00. P. Btöppeliwerijn 
GSem., N. Amberit, 10.00. P. v. Schlichtens Gem., Cincinnalt, — 
a) P. Wambsganß' Eonfirm., Indianapolis, a. d. Gentkaffe 1.AN, 
2. 878. 58. 

Negermiſſion in Springfield, SIL: P, Brüggemanns Bein. 
Hillarda, 14.50, Dublin 4.21. &. #18.71.) Ban 5 

Seidenmiffion: P, Link, Laporte, dv. Frl, EL 8.4.0. 1. Prauges 
Sem., Zaneöuille, 10,00. 7. Mohr, Inglefield, gold. Body, Ant deldt, 
12.50. P. Schumms Filtalgem., Boawell, 8.25. 3 v Schlläten, CEinein 
nati, Milftonsfcoll., 5.00, von Frau M. Rau, 2.00. P. Querl, Toledo, vun 
E. M., Dantopfer, 1.00. P. Katts Gem,, Terre Hatte, 10.00, (8, 447.78.) 

— en erantenmiſſten in New York: P. Schul) Mem., Wabifon- 
ville, 4.80, 

Miſſion in London: P. Lints Gem., Laporte, dch. L. Schunm IR.Un. 
P. Wambsganß, Indianapolis, v. Mutter Kühn 1.00. (5. #14.00.) 

RiſſtonsſchuleinLondon Lehrer Ziegeled SchuM., Deflaner, 4.41. 

Niffion in Berlin: P. Küchles Gemm., Paris und Darby, Dur 
. ran 5.00. P. v. Schlichten, Eineinnati, v. 3. Balbfuk 60. (@, 

HI. 


Miſſſon in Brafilien: P. Hendels Gem., Woodhurn, Mifflonsſeſi 
coll., 5.00. 1. Schunm, a Fayette, v. John Schnaible fen. Am, 1, Nıek 
mann, Bincennes, von grau. G. ‚50, Geinm. ber DI: Knuſt, Chucerö, 
11,87, Alkchie, Paris unb Darby, durch J. Scheiderer 8.00, Miller, Parınıera 
Netreat, 7. BU, 8.2.5.0, v. Schlichten, Eincinnati, Mtiftonsfeol,, nt In, 


I" een, Cleveland, v. d. BWibelllafle BB.UU. (S. 882. 468. 


416 


N 


Sndianermiffion: P. Baades Gem., Otis, Miffionsfcol. 5.00. P. 
Kaifers Gem., Zonesville, 6.50. (S. 811.50.) 

Miſſion in Elinton, Ind.: P. Katts Gem., Terre Haute, Miffions- 
feſteoll., 35.00. 

Englifhe Miffion: Gemm. d. PP.: Tirmenftein, Loganäport, dd. 
9. W. Hoppe 13.00, Schmidt, Elyria, 20.19, Stöppelwertd, N. Ambherft, 
5.00. (6. 838.19.) 

Miſſion in Birmingham, Ala.: Gemm. d. PP.: Ludwig, Tocfin, 
4.35, Link, Laporte, durch %. Schumm 10.00, Brandes, Huntington, 5.00, 
Schmidt, Decatur, 5.00. P. Kregmann, Bincennes, v. R.N. 1.00. Gemm. 
d. PP.: Lühr, Fort Wayne, 10.00, Biedermann, Kendallville, 6.00, Küchle, 

aris u. Darby, dch. J. Scheiderer 5.00, Schwan, Cleveland, 15.00, Schmidt, 

Iyria, 19.95. P. Lothmann, Akron, v. etl. Gliedern 3.75. Lehrer Fathauers 
Syulf., Vincennes, 1.35. Frau Steffens’ Schulk. daf. .62. P. Spannuths 
Gem., Defiance, 3.70, v. Frau Sophie Kirchner .50. P. Fiſcher, Gerald, v. 
N. NR. 5.00. (5. 896.22.) 

Studenten in St. Louis: Gemm. d. PP.: Henkel, Woodburn, für 
%.9. 6.00, Kleift, New Haven, für M. Froſch 12.53, Huge, Bingen, für ©. ©. 
9.46. P. Lints Zungfrauenver., Laporte, für C. Fickweiler 20.00. P. Bran- 
des’ Gem., Huntington, für Geo. Käſe 13.58. P. Henkels Gem., Greenfield, 
für W. Hentel 12.42. P. Walkers Frauenver., Cleveland, für Th. Sorge 
18.00. P. Koch, Hamler, Hochz. Meyer-Gobrögge für ©. St., 10.58. P. 
Fiſcher, Gerald, Hochz. Panning-Badenhop für S., 13.00. (©. $115.57.) 

Studentenin Springfield: P. Zollmanns Gem., Bear Creet, 8.56. 
P. Reintings beide Gemm., Stryter, für A. Schneider 18.00. (S. #26.56.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Franke bei Fort Wayne, Hochz. Holl⸗ 
mann-Öcröber für 3. Luplow, 4.10. P. Markworths Gem., Waymanspille, 
10.0. P. Jungkuntz, Columbia City, W, Auers Familienfeft, 3.00. P. Bauers 
Gem., Goodland, Reformationzfeoll. für G. Barth, 7.00. Für Gebr, Haſſold: 
P. Rellers Frauenver., Cleveland, 20.00, Sungfrver. 5.00, Zünglingsver. 
15.00. P. Franks Gem., Evansville, 29.50. St. Pauls Gem., Hammond, 
durch F. Kutzke 8.85. P. Trautmanns Gem., Columbus, für 8. T. 15.10. 

ür Paul Wegner: P. Biedermann, Kendalville, von 3. Ries 5.00, Hein. 

ohmann 5.00, Joh. Brüggemann 5.00. P. Langes Jungfrauenver., Fort 
Wayne, 10.00. P. Röfeners Frauenver., R. Zudfon, für 9. Sungtung 5.00. 
P. Hafjolds Gem., Kendallvilie, 14.05, v. Frau M. .45. (S. #162.05.) 

Schüler in Addifon: P. Franke bei Fort Wayne, Hochz. Hollmann- 
Schröder für M. Heing, 4.10. P. Links Frauenver., La Borte, für W. Schwe- 
der 5.65. P. Böfters Gem., Miſhawaka, für M. Heing 11 52. P. Srante bei 
Fort Wayne, Hochz. Thiele-Früchtenicht für K. Michael, 4.00. P. Wambs- 
gan’ Gem., Indianapolis, dch. H. Fechtmann für Gotſch 10.00. (S. 835.27.) 

Studentenfaffe der Nordmeft-Dbio-Paftoraleonferenz: 
P. Lindemeiers Gem., Ban Wert, 6.00, P. Lehmbergs Gem., Cecil, 2.00. 
©. 88.00.) 
S Sollegehaushaltstaffe in Fort Wayne: Gemm. d. PP.: Wil- 
der, Bremen, Reformationzfcoll., 20.31, Schmidt, Decatur, 18.00, Monroe: 
ville 3.73, Hahn, Arcadia, durch 9. 3. Bardonner, 14.00. P. Kretzmanns 
Jungfrver. Vincennes, 3.00. P. Zindhorft3 Gem., Reynolds, 10.10. (S. 

69.14. j 
hi Beandfgaben auf der Collegefarm bei Fort Wayne: P. 
Schumms Gem., La 2 — 17.29. 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. Huge, Bingen, von Wwe. F. S. 
1.00. P. Claus’ Gem., Ellhart, 3.20. P. Millers Gem., Be Wayne, dd. 
3. €. W. Scheumann 13,68. P. Fiſcher, Gerald, v. 3. Behnfeldt jun. 3.00. 
P. Buuds Gem., Frances, Dankfagungsfcoll., 8.10. P. Fiſcher, Gerald, v. 
Frau Behnfeldt I 3.00. P. Röjeners Gem., N. Judſon, 6.10. G. #38.08.) 

Taubftummenanftalt: P. Jaus' Schult. bei Fort Wayne 5.60. P. 
Niemanns Frauenver., Cleveland, dch. 9. Hefſe 10.00. (S. 815.60.) 

Taubſtummenmiſſion: P. Baades Gem,, Otis, Miffionsfcol., 4.50. 
P. Stöppelwerths Gem., N. Amberft, 5,00. P. Schmidt, Seymour, von 
Mutter Reichel 1.00. (©. $10.50.) R 

Sächſiſche Freikirche: P. Stöppelwerths Gem., N. Amberft, 5.00. 
P. v. Schligtens Gem., Cincinnati, Mijfionsfcoll., 6.00. (S. $11.00.) 

Daniſche Freikirche: P. v. Schlichtens Gem., Cincinnati, Miſſions⸗ 

oll., 4.00. 

— Gemm. d. PP.: Jenſen, Göglein, 11.00, Zollmann, 
Bear Creet, 12.94, Küchle, Paris u. Darby, dch. I. Scheiderer 5.00, Röfener, 
N. Zudfon, 5.00, Huge, Bingen, 13.11. (©. $47.05.) . 

St. Betri:Gemeinde in St. Baul, Minn.: P. Biedermannz 
Gem., Kendallville, 13.03, v. Wwe. Kiel 5.00, Louis Bedmann 5.00, John 
Brüggemann 5.00. (G. #28.03.) , — 

Übendmahlsgeräthe für Heidenmiflion: P. Zorn, Cleveland, 
v. NR. 2.00. P. Franke, Fort Wayne, v. P. Schmidt 1.00. P. Heinide, 
Evangville, v. W. Hanien 1. (©. 84.00.) j j 

Suther-Walther- Denkmal: P. Schulz’ Gem., Madifonville, 4.80. 
Lehrer Müllers Schulk. bei Fort Wayne 3.85. P. Wilder, Bremen, v. Kränzchen 
2.00. Lehrer Krohns Schull., Evansville, 4.50. Lehrer Fathauer von etl. 
Schulk. Bincennes, .35. (5. 815.00. 

Kapellenbau in Mount Pleaſant: P. Lange, Fort Wayne, von 
Frau N. N. 10.00. . 5 

Unterftügungstaffe: P. Ouges Gem., Bingen, 12.75. P. Ilſes 
Gem., Sollinwood, 2.36. P. Röfener, N. Jubfon, v. grau Fr. Schultz 2.00, 
P. Zungbung, Columbia City, v. d. St. Betri-&em. 2.61, v. d. Bions-Gem, 
4.65. Hammond-Specialconf. bh. P. Wille 5.00. Gemm. d. PP.: Weſe⸗ 
Ioh, Cleveland, 42.04, Buud, Frances, 8.00, Walter, Cleveland, 25.08, 
Scheips, Peru, 17.60, Biedermann, Kendallville, 20.00, Hafjold, Fairfield 
Sentre, 8.04, Schmidt, Elyria, 27.39, Fiſcher, Gerald, 9.00, Tirmenftein, 
Logansport, dh. 9. W. Hoppe 15.00, P. Barth, Weltes, Reformationgfcoll., 


4.50. P. Schmidt, Seymour, von etl. Baftoren 6.00, von fr. Gem. 20.00. 
P. Rottmanng Gem. in und bei Florida 5.25. P. Röfeners at 
N. Judſon, 5.00. P. Katts Gem., Terre Haute, 11.00. (S. $2583.22.) 
Total: $2382.35. 

NB. Im „Zutheraner“ No. 25 find die 16.47 von P. Preuß für die 
Synodallatie beftimmt und nicht für Innere Miffion. 

Fort Wayne, Ind., 30. November 1901. 

C. A. Kampe, Kaffirer. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Fremont, Nebr.: 
(Vom 1. Detober bis 30. November.) 


Aus Nebraska: P. Lange Schulf., Sontanelle, 815.90; dd. D. E. Ber- 
neder, Seward, 81.75 u. 54.88; Kaſſ. ©. Zu, Norfolt, Col. d. St. Pauls⸗ 
Gem. daf., 24.91; Soll. der Emanuels:Gem., Harder, 12.67; Heinr. Häge- 
bäumer, Hooper, 1.00; Coll. d. &t. Pauls-Gem. Dmaha, 8.15; Nick Theede, 
Fremont, 10.00, P. ©. Jahns Gem., Cedar Bluffs, 9.00. Fred. Schmitt, 
Delamar, Nevada, 50.00. Kaſſ. 3.9. Abel, Ft. Dodge, Soma, 7.00. 

Fremont, Nebr., 6. December 1901. 

W. A. A. Hamann, Kaffirer. 


Erhalten durch „Ungenannt“ „aus dem fernen Weſten“ als „Erntedank⸗ 
gabe“ 810. 00, und zwar 5.00 für Waiſenkinder und 5.00 für Heiden- 
mijfion. In dem Schreiben finden fi die Worte: „Gott möge e8 uns 
recht lebendig vor die Augen und in Das Herz geben, daß alle gute Gabe von 
oben berabfommt, und uns willig erhalten für die Miffion.“ 


5. Pieper. 


Erhalten für die Zuther-Walther-Dentmalgejelihaft: Durd Fr. Fell⸗ 
wod, Sauers, Ind. $1.40, W. v. Renner, Richville, Mich., 4.00, P. %. Rein- 
fing, Stryker, D., 3.00, U. Roßmann, 2ouisville, Ind. 2.20; P. W. Loth- 
mann, Alron, D., von den Schulfindern der Lehrer: Spuhler 1.89, Deder .35; 
P. Nickels Schulfindern 1.42. (©. 813.76.) 

St, Louis, Mo,, 16. December 1901. W. A Kraft, Kaffirer, 

1809 Montgomery St. 


Für arme Studenten erhalten: Durch. Kafi. Ment 828.00, 6.10, 16.10. 
P. Döge, Hochz. Freeje-Matthieg, 8.00. P. 9. Am End von d. Nord-Gem. 
83.30. P. Wieting von Willen Willens 5.00, 9. 9. Zohannfen 1.00, Claus 
Numfen 1.00, Harm Renten 1.00. Ueberſchuß v. d. Eonferenzreife, Went- 
worth, .27. (©. 869.77.) 3. Paſche. 


Erhalten durch P. Th. Hoffmann von Wittwe Matter 82.00 für Die Haus: 
— desgl. dch. P. X. Schütz 38.00, Col. fr. Gem. Durch P. J. G. 
ützel 5.00 vom Frauenver. jr. Gem. für Alb. Wagner. Gottes Segen allen 


Gebern. 
Milwaukee, Wis., 5. December 1901. M. 3. F. Albrecht. 


Beftens dantend erhalten aus P. Hartmanns Gem. von Fr. A. Heine, 
gell Ill., für den Seminarhaushalt 5 Pfd. Butter, 15 Pfo. getr. 
epfel, 15 Bid. getr. Pfirfiche. 
E pringfield, IU., 7. December 1901. 
Geo. Didler, Hausverwalter. 


BES” Die Duittung des Herrn Kaffirer 9. 3. Delfchlager mußte wegen 
Mangels an Raum zurüdgeftellt werden. 


Weränderte Adreffen: 
Rev. A. Biewend, 1 Gore St., Roxbury Crossing, Boston, Mass. 


Rev. Fr. Brust, Concordia, Lafayette Co., Mo. 

Rev. W. C. Droegemueller, Tigerton, Shawano Co., Wis. 
Rev. K. J. Fricke, 4th Ave. and Jackson St., Aurora, Ill. 
Rev. H. Guckenberger, 315 Pulaski St., Baltimore, Md. 
Rev. H. P. Kuehn, Mount Olive, Ill. 

Rev. C. H. Jaebker, Box 299, Norman, Okla.. 

Rev. M. Mangelsdorf, Castello, St. Louis Co., Mo. 

Rev. Fr. Th. Ruhland, 406 Glenwood Ave., Buffalo, N. Y. 


Rev. Leo Schmidtke, 110 E. Grand Ave., Chippewa Falls, Wis. 
Rev. A. H. Winter, 384 Franklin St., Norwich, Conn. 

G. P. Fehrmann, 115 21st St., Sharpsburg, Pa. 

W. H. Lehwaldt, 7218 Virginia Ave., St. Louis, Mo. 

C. H. Meier, 818 8. Halsted St., Chicago, Ill. ö 

Ed. Schaumloeffel, 914 S. 21st St,, St. Joseph, Mo. 

Fred. H. Scherler, 184 Ackley Ave., Cleveland, O. 


Der „‚Zutheraner‘‘ ericheint alle ge Tage für den jährlichen Subferiptionäpreis von einem 

Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie benfelben vorauszubezahlen ago 0 berfelbe von 

Trägern ind Haus gebracht wird, haben bie Abonnenten 25 Gentd Trägerlohn extra zu bezahlen, 
Nach Deutihland wird ber „Qutheraner” per Poft, portofrei, für 81.25 verfandt. 


Briefe, tweldye Gefchäftlicheß, Beftellungen, Abbeftellungen, Gelber x. enthalten, find unter ber 
Arche: Concordia Publishing House, Jefferson Ave. & Miami St., St. Lonis, Mo., 
an ufenben. 


iejenigen Briefe, welche — für das Blatt Deut, Anxigen Quittungen, Adreß⸗ 
veranderungen 2c.) enthalten, ſind unter der Adreſſe; Lutheranèr“, ncordia Seminary, 
an die Redãction .. enden. Um Aufnahme in bie folgende Nummer bed Blattes finden zu können, 
möüffen alle fürzeren Anzeigen eateſtere am Donnerstag- Morgen vor dem Diendtag, deſſen 
Datum bie Nummer tragen wird, in ben Hänben ber Rebaction fein. 


Enntered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., as second-class matter, {er 
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